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Dem Wohl Edlen vnd Geſtrengen / auch Ehren, 
veſten / Fuͤrſichtigen ond Wolweiſen 


H. Bernhard von Kageneck zii. 
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Meinen gebietenden grofgänftigen Herren vnd Hochge; 
ehrten Patronen. 





SE DlEdler/ Geſtrenger/ auch Ehrenveſter 
IFuͤrſichtiger vnd wohl QBeifer/gebietende großguͤnſti⸗ 
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a ds geHerren / vnd hochgechrte Patronen. Was nicht 
re, allein ing gemein von der fuͤrtrefflichen / vnd nie 
Area mahle nach würde. genugſam gerähmbten Funft 
29, Reiherbariz,der Kraͤutterey/ fondernauchin. 
PAR N jonderheit von difem Herbario pnd Kraͤutter⸗ 
SSH REIS DU Weyland deß Ehrwuͤrdigen vnd Hocherfahr. 
nen Herren Hieronymi Bocken zuhalten / vnd auß was vrſachen ſolches 
andern Herbarijs, (doch einem jeden andern Authori fein lob vnd wurde 


m . 


ohnabbruͤchig vorbehalten) für zuzichen feye / dag ift in den hienachgefeß, 
‚tenrelpective Vorꝛeden vnd dedication ftattlich end dermaſſen aufge 


führt/ dag Hiervon an diſem ort etwas weitters zuvermelden / anderfi nichtg 
were / als wann einer bey dem groffen und hellen Mittags Liecht / vnd alleg er, 
leuchtendem Sonnenſchein noch andere geringere Kertzen anzuͤnden / oder in 
das volle Meer Waſſer tragen wolte: Wie dann auch ohne das (da gleich et. 
was mehrers hievon zu melden von nöthenmwere) mir alsdifer herzlichen kunſt 
vnerfahrnem / ſolches zu vnderſtehn Feines wegs geziemen noch gebůhren wir, 
de. Derwegen ein jeder /fo Hievon nothwendiglich und außfuhrlich berich, 
tet zu ſein begeret / billich in obgemelte beyde Vorreden und dedication re- 


mittirt, vnd gewieſen wuͤrdt. 


Vnd wuͤrd aber inſonderheit in der erſten Vorrede durch den Edlen hoch⸗ 
gelehrten / und erſahrnen Herren Melchiorem Sebizium, der Artzneh 
Doctorem, vortreffichen Philoſophum, Profeſſotem Medicz facul- 
tatis, vnd wohlbeſtelten Statt Phyſicum alhie / meinen großgünftigenhoch- 
geehrten Herren vnd befuͤrderer (welcher auff mein gantz dienſtlich / vnd hoch, 
fleiſſig bitten vnd erſuchen / nicht allein zu dieſer Newen Edition ſeinen rhat 
großgunſtig ercheitt/fondern auch dag alte Herbarium fo fein nun mehr im 
Gott ruhender Her Batterfeligerin anno 1y 80. mitfeiner auction vnd per, 
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Dedication. 
beſſerung außgehen laſſen / vnder die Hand genommen / vnd zu dieſer jeBigent 
Newen Edition aufgerüftet / vnd mit vberauß vilen fehr nußlichen end north. 
wendigen notis augirt vnd vermehret) die Gürtrefflichfeit und hohe Würde 
diefer alferlöbtichften kunſt in einem vberauß ſchoͤnen methodo fecundum 
quatuor cauſatum genera, wieauch exeffedtis ſolcher geſtalt demön- 
ſtrirt, vnnd heraußgeſtrichen / das bey andern ſcriptoribus wie ich bes 
richtet / dergleichen nicht zufinden : Ein jeder aber fo andere dergleichen ſcripta 
vnd commendationes Rei herbariæ geleſen / vnd dieſe Vorred daneben 
recht anſchawen vnd betrachten will / leichtlich befinden wuͤrdt. 

ber diſes aber hat Er Herr D. Sebiziusinfeiner Vorred auch in fi pecie 
vnſers Authoris, Herren Hieronymi Bocken ſeliger gedaͤchtnuß fürtreff. 
liche Tugenden / ſo in diſemſeinem Herbariohin vnd wider / nicht anderſt als 
koͤſtliche gemmulzx herfuͤr feuchten / ordenlichen enumerirt, namhafſt ge. 
macht / vnd der gebuͤhr commendirt vndgepriſen: Ja er hat auch endlichen / 


was er ſelbs bey dieſer Edition vber ſeines Herzen Vatters ſeligen hievor an, 


gewendte labores ferner præ ſtirt, vnd hinzugethan / deſſen dann ein merckliche 
groſſe anzahl / vnd wie er ſelbs errinnert / mit einem Alteriſco * angedeutiet 


iſt / ordentlich vermeldet vnd angezigt. 


Dieweil dann Weyland Herr Wendelin Richel/mein Proayus vnd Ane 
gegenwertiges Kraͤutterbuch Herren Hieronymi Bocken por 80. Jahren 
erſtmals in Truck außgefertiget / vnd nach abgang derſelben Exempiarien / 
Weyland Her: Joſias Rihelius / mein geliebter Großvatter ©, daſſelbig mit 
chat vnd zuthun / auch auff vorgehende auction pnd verbeſſerung Ehrenge, 
dachtes Heren D. Sebizi jfeliger gedächtnuß in anno 1580. Nicht weniger 
auchhernachin anno 15 35. widerumb aufgelegt. Solche Exemplarien aber 
auch nunmehr vor gutter zeit diftrahirt geivefen / und feithero diefem Her- 
bario vnd Kräutterbuch vielfaltig und nicht mit geringem verlangen nach. 
gefragt worden: So hat mir/alg auff welchen gemelter Herzen Rihelen met, 
nesgechrten Anen vnd Großvatters ſeligen Truckerey und Buchhandel ver⸗ 
mittelſt meiner geliebten Mutter ſeligen erwachſen / meines geringen erach, 
tens nicht gebühren sollen / folcheg herzliche vnd nußliche Werck fenger on. 
der der Banck gleichfam vergraben Ligen zulaffen : fondern viel mehr mich 
ſchuldig befunden daffelbe gemeinem nußen zum befien / vnd einem jeden / fo 
diefe Edle vnd heilfame kunſt der Kraͤutterey affectionirt. zu dienſtlichem 
wolgeſallen / durch ein newe gemehrte vnd verbeſſerte Edition widerumb 
durch den Truck an dag Liecht zu bringen: Vnd derwegen folch mein vor. 
habenvor Ehrengemeltem meinem großguͤnſtigen Herten D. Sebizio dienſt⸗ 
lich communicirt vnd eröffnet / mit fleiſſiger offtmaliger bitt / die muͤhe auff 
ſich zunemen vnd ſolches Herbarium nach feiner fürtrefflichen mweitberühm. 
ten gefihicklichkeit vnd erfahrung zu augirn vnd zu verbefferen: Auch MdL 
lichen ( dann er folches anfangs wegen allerhand Confiderationen , fir, 
nemlich aber feiner vielfaltigen Occupationen vnd gefchäfften abgefchla, 
gen) bey jhme fo viel erhalten / dag er das Werck ober fich genommen vnd 
daſſelbe folcher geftalt außſtaffiert / wie eg der clare Augenſchein offentlich mit 














Oediation, 
ich bringt / vnd zuerkennen gibt: vnd er der Her Doctor in vor vnd mehr⸗ 
gedachter feiner nechfivolgenden Præfation felbfien andentung hut. 

Habe demnach im Namen Gottes diefes /folcher geftalt augirtes und 
berbefferees Kraͤutterbuch / dep darzu crforderten zimfichen vncoſtens 
vnerachtet / widerumb vffgelegt / der getroͤſten zuverſicht / werde damit / wo 
nicht menniglich insgemein / ( dann ſolches vnmuͤglich) jedoch allen den je 
nigen / fo dieſe kunſt hrer würde nach lieben vnd ehren / deren noch ohn allen 
zweiffel ein guter theil iſt / wol gedient fein. 

Das aber E. Geſtr: E.vnd W: ich dieſes Ernewerte Herbarium vn 
derthenig dedicirt vnd vnder derſelben Adelichem vnd fuͤrtrefflichen Namen 
außgehen laſſen / ſolte ich zwar Dem gemeinen vnd vblichen ſchluß nach aller⸗ 
hand mich hiezu bewegende orſachen einführen vnd beybringen: Dieweilich 
aber der ohngezweiffelten hoffnung gelebe / es werde menniglich / dem E. Str 
E. vnd W. fürtreffliche hohe Tugenden / geſchickligkeit vnd erfahrung / fürs 
nemlich auch deren hochgeehrter Regimentſtandt in dieſer Statt bekam/ dar⸗ 
für halten / das ich ſoiches Werck niemand billicher / dann eben E Str. F. und 
W. hette zuſchreiben / auch feine Höhere vnd vornemmere Patronos in dieſer 
Statt Haben koͤnnen: So will ich die einführung aller band weitgefuchter 
vrſachen fürdigmaleinftellen/ ond es allein dabey beivenden laſſen / das mich 
inſonderheit neben andern zu dieſer dedication bewegt / das mefiiglich bes 
kant / wie E. Str. E. vnd W. nicht allein ins gemein in den loͤblichen ſtudiis 
vnd artibus liberalibus trefflichen wohl verſirt vnd deren cultores je 
derzeit geliebt ond werth gehalten/fondern auch infonderheit zu diefer Edlen 
kunſt / der Kraͤutterey ond den löblichen Garten werck ein ſonderbaren luſt vnd 
gefallen tragen: ſich auch nach dem Exempel vnzehlbare vieler fuͤrtrefflichen 
boben Potentaten/ ond anderer Perfonen vielfaltig damit bemühen ond cr. 
uſtigen. 

Die Endtliche vrſach aber vnd Cauſa finalis, warumb vnd zu waszweck 
. Str. E. vnd W. ich durch dieſe vnderthenige Dedication poran. 
dern zu Patronen vnd gleichſam Dijs tutelaribus dieſer Newen Edition 
erwehlet hab / beruhet darauff / das durch ſolches mittel bey E. Str. E. vnd 
W. Ich als cin junger Haußhalter vnd Buchhaͤndler / deſſen wolfahrt und 
proſperitet vff ſolcher vortrefflicher Herren Gunſt vnd befürderung beſtehet / 
mich vnderthenig inſinuiren vnd vmb etwas bekant / auch deroſelben pa- 
trocinij fähig machen möge, bevorab weil mir nicht verborgen / mit was 
fonderbarer großgünftiger affedtion vnd zuneigung E. Str. E; und MW, 
den meinigen biß daher ond fonderlich meinem Eltern Brudern Jofiz GSlaſern 
zugethan / Der vnderthenigen hoffnung gelebend E. Str. E. vnd W 
werden auch mir ein De ſolcher großguͤnſtigen Affe&tion Gn. ges 
deyhen vnd widerſahren laſſen. | = 
” Da ih — zweck werde erlangen / (darumb ich dann vnder⸗ 
thenig hochvleißig bitten thue) will ich es für einen trefflichen proßit vnd 
gewinn achten vnd das vbrige dem lichen GOTT laſſen beſohlen ſein. 
Derſelbige woͤlle €, Str. €. vnd W. mit dem Geift der Weiß heit 
vnd Berfiande Hinführe wie bißhero —— Ye und beywohnen / 
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— Dedication. 

auch in beſtendiger Leibsgeſundheit / vnd allem gedeylichem Wohlſtand r 

ten / damit ſie gemeiner diſer Statt / vnd Burgerſchafft Er Sn 
* — a lange zeit mögen vorfichen / berathen 
fein / zu fein deß Allmechtigen lob iler M 
na. met chtigen ob vnd preyß / auch viler Men, 
nd thue hiemit E. Str. €, vnd W. mich in dero patrocinium 
zu beharelichen Sn. vnderthenig hochbleißig beſehlen. | 
burg den ss. Martij Anno 1630. ee 


€, Str. € vnd 8, 


Vndertheniger 
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„S Önftiger lieber Leſer / wie Boch / theuwr 
vnd werth die kunſt der Kraͤutterey zu halten / iſt theils 
an jhm ſelbſt offenbar / vnd maͤnniglichen bekant:theils 
aber von vnſerem Authore, Heren Hieronymo- 
Bock / vnd andern fürtrefftichen Maͤnnern / welche 
— = von Kraͤuttern gelehret und geſchrieben / in den Vor⸗ 
reden / ſo fie vber ihre Herbaria, angeſtellt / der laͤnge 
ee nach erklaͤrt worden. Scheinet demnach ein vberfluß 
ſein / das man ſolches weitlaͤufftig repetiren vnd widerholen wolte. Dochtreibt 
vnd zwingt mich gleichſam die liebe / ſo ich jederzeit zu dem ſtudio rerherbariæ 
getragen / etwas zu lob vnd ruhm der Kraͤutter auff die bahn zubringen. Halte 
aber dafuͤr / das alles dag jenige / ſo beydes von Alten und Newen Scribenten 
diß orths geſagt worden / vnd weiters geſagt kan werden /auß nachfolgenten 
fuͤnff Brunquellen entſpringe. 

Erſtlichen zwar ex Cauſa efficien te, dahin wir zuvorderſt Creatorem 
ipſum, GOTT den Allmaͤchtigen Schoͤpffer ſelbſten / nachgehents auch die 
Inventores,C ultores vnd Scri ptoresreiplantarireferiren und zihen. 

Fuͤrs andere/ex Causa materiali, welche feine anleitung und gelegen 
heit gibt / fleiſſig nachzuſorſchen / wohero die Kraͤutter erfimaln entſtanden / vnd 
worauß ſie noch auff den heutigen tage erziehlet und geboren werden. 

Drittens/ex Cauſa formali, welche vns die genera, ſpecies & diffe- 

rentias der ſimplicien vnter Augen ſtellet. 
Vierdteng/ex Cauſa ſinali, die vns deß reichen nutzes vnd höchften not 
wendigkeit derſelben erinnert. | | 

Fuͤnfftens / ex Effectis & virtutibus,derenfo vilvnd fo wunderbar / das 

wir dieſelbe offtermaln mit beſtuͤrtzung anſchawen / vnd deßwegen bekhennen 
muͤſſen / das vil geheimnuſſen vnd miracula Naturæ darinn verborgen ligen. 

Die Cauſam Efficientem belangent / iſt vns Ehriſten auf Gottes hei, 

ligem Worth / vnd ſonderlich auß der Erſchafſung der Welt / bekant / das GOtt 
der Allmaͤchtige immediata efficiens cauſa, wie anderer Creaturen / Alſo 
auch inſonderheit der Kraͤutter vnd Erdtgewaͤchſen ſeye. Dann nach dem er 
durch ſein allgewaltiges Worth gleich im Dritten tag der Erſchaffung dag 
Waſſer unter dem Himmel an fondere örcher verſamlen leſſe / das man das 
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| | Vorꝛede. 
trocken / das iſt / die Erde / ſehen mochte / hat er nachmahln auch dieſelbe mit 
Graß / Kraut vnd fruchtbaren Bäumen geſchmucket vnd geziehret. 

Dieſen vrſprung der Kraͤutter zeigt auch der heilige Lehrer Syrach in 
feinen Sprüchen am 38- Capitul ahn / wann er ſpricht / Ehre den Arge mit 
gebührlicher verehrung / das du jhn habeſt zur noth. Dann der HErrhatt hn 
geſchaffen / vnd die Arzney kommt von dem Hoͤchſten / vnd Koͤnige ehren jhn. 
Die kunſt deß Artztes erhoͤhet ihn / vnd macht ihn groß bey Fuͤrſten vnd Her⸗ 
ven: Der HEr leſt die Artzney auß der Erden wachſen / vnd ein Vernuͤnffti⸗ 
ger veracht ſie nichht. | i ri 

Kommt nuhn die Artzney von dem Höchften/ond left der die rk; 
ney auß der Erden wachfen/fofolget vnwiderſprechlich / dag auch die Kraͤutter / 
Als welche die meifte/gemeinfte/ond gebraͤuchlichſte / jawol auch die ſuͤrnembſte 
Werckʒeuge deß Arktsfeindt/von GOTT herruhren. — 

Vnd ſolchen vrſprung der Kraͤutter wiſſen nicht allein wir getauffte 
Lhriſten: ſondern es haben auch die blinde Heyden Ihnen eine divinam ori⸗ 
ginem zugefchrieben. Dann alfo redet jhr Abgott Apollo beydem Ovidio 
von ſich ſelbſten / | 

Inventum Medicina meum eft ‚opiferg, per orbern 
Dior , & herbarum fubjedla potentia nobis. 
” Das ift/ 
Die Kunſt der Argney ift mein fundt / 
Drumb fagt mann / das ich mach gefunde 
Die Krancken / ond bin auch ein Hr: 
Der krafft ond tugendt der Kraͤutter. | 
= In fpecie aber fehreibt Pliniusl. 25. c. 4. von der Panace, das fiedie 
Goͤtter erfunden / und den Menfchen / Als ein Nittelfür alle Kranckheiten / 
quall wexsen commendirt,. Die Linozoftis,fagt er in gemeltem Buch 
cap-s.[eye ein inventum deß Gottes Mercurii,daher fitauch ieus ==, her- 
ba Mercurn, vnd Mercurialistitulircworden. Die Circza hatt ihren 
Namen von dar Goͤttin Circe,l.25.c.2. Die Nymphzai Nympha, ze- 
lotypıaerga Herculem mortuä: 1. 25.C.7.die Apollinarisab Apolline, 
vnd alſo forthan, | | | — 

Die heilige Goͤttliche Schrifft gedencket hin vnd wider vieler Baͤume / 
Kraͤutter / Blumen / Samen / Fruͤchten / groſſer vnd kleiner Stauden / welche all⸗ 
hie zu erzehlen vnnoͤthig. Warumb aber ſolches geſchehen / was ſie dardurch 
gemeint / vnd wie die Paraboln vnd gleichnußen / ſo ſie von den Erdgewaͤchſen 
genommen / zu verſtehen / hatt der Hochgelehrte Medicus vnd Philoſo- 
phus, Levinus Lemnius, in einem beſondern / ſehr artigen vnd ſchoͤnen Buͤch⸗ 
lin / herelich vnd ſtattlich erklaͤrt / dahin ich den goͤnſtigen Leſer für dig mal willge⸗ 
wieſen haben. RE 

Wasaberdielnventores,CultoresondScriptoresderfim plicien 


betrifft / ſeind nicht allein mitdenfelben vnzehlbar viel privat Perſohnen / gleich⸗ 


wol gelehrte vnd hocherleuchte Männer / von allerley Nation / vmbgangen / 
vnd dieſelbe mit allem fleiß beſchrieben / ſondern es haben ſich auch derſelben 


großmaͤchtige Kayſer / Koͤnig / Fuͤrſten vnd Herren mit ſonderem ernſt vnd eyfſer 


angenommen / viel gewaͤchß erfunden/ Ihre krafft vnd wuͤrckung erklaͤrt / ja wol 
auch fie fo Hoch gewuͤrdiget / das ſie jhnen jhre ſelbſt eigne Namen / zugeaignet / 
| Ä und 


a u 5 ee. — en 


— — — — — — 





Re Vorꝛede. 
vnd dieſelbe in hrem Wappen gefuͤhrt / wie dann auch heutigs tags Koͤnigliche 
vnd Fuͤrſtliche Haͤuſer vorhanden / welche Lilien / Roſen / Rauten / vnd derglai⸗ 
chen limplicia in jhre Schildt vnd Helm gezogen. 3 Er 

Der MWeifefieRönig Salomon,viel.;. Reg. c. 4. zuleſen / hatt eine fol. 
Sefärtreffüicheerfanntnuß der Erdgeiwächfen gehabt/ das er von den fürnemb- 
fen vnd gröſten an / das iſt / von din Gedris auff dem Libano,bißaufl dasal. 
ler geringſte vnd vnanſehnlichſte Kraͤuttlin / Iſop / ſo auß der Wandt wachſt / 
ſehr artig difcurrirt : dicfelbige ſchoͤn vnd kuͤnſtlich beſchrieben / ja wie Joſe⸗ 
phus 1.8. antıquit. ] ud.c. 2. meldet / 3000, Dücher parabolarum verfetti, 
get/in welchen er einem jeden gewaͤchße / vom Cedro an biß auff den Iſop / ſeine 
gebůhrliche parabolam zugeeignet. Juba; der Königin Mauritanien, hat das 
Euphorbiùm in monte Atlante erfunden / vnd fein vermoͤgen an tag gebẽ. 

Mithridates,PontiRex,der22. Sprachen erfahren war / hatt diel auß⸗ 
erleſener vnd bewehrter ſimplicien zuſammen ſetzen laſſen / vnd ein Antidö- 
tum wider alle Giffe darauf formirt, welches nach ſeinem Namen genennt 
worden / vnd Mithridatii nomen noch auff den heutigen tag traͤgt Die 
Gentianahattihren Namen von dem Gentiö,Regelllyrorum: Die Lyſi 
machia von Lyfimachö;dem König der Macedonier: DäsFüpatorium 
von Eupatore, cin Königin Egypten:das Telephium von Telepho,Re- 
ge Miliz , dag Teucrium von Teucto: dag Climenon von dem König 

Climeno : da8HeraclionpenHercule : die Achillea von dem dapffern 

Helden Achille: das Echium Und Anchufä von Alcıbiade,Athenien- 

fium Duce deßwegen ſie Alcibiadium getaüfft worden : dag Helenium 

abHelenä,Menelai,der Lacede monier Koͤnigs / Gemhalin: die Artenni- 
ſia von Artemifiä,M auſoli, deß Koͤnigs in Caria Meib; 048 Centaurium 
end Panax Chironium, von Chirone Centauro, Obgeimelter Mithri- 

datesifteinerfinder geweſen deß Lachenlauchs / ſo man S cordium heiſſet. E- 

vax,der Koͤnig in Arabien / ſoll von der Kraͤutter tugent vnd wuͤrckung an Key⸗ 

ſer Neronem geſchrieben haben. Johan n. M efu edeß Koͤnigs ʒu Damaſco 

Sohn / hatt neben andern opuſculis medicinalibus auch ein feines Tractat⸗ 

fin von den Purgirenten Artzneyen außgehentaffen. So haben auch vor zeiten 

groſſe Herm vnd Potentaten hr groſſe fremde vnd kurtzweil mit dem Garten, 
werck gehabt. Alſo das blin ius ſchreibt l is. c. 4. antiquitatem nihilprits 
miratam efle ; guäm Hefpeiidum hortos; ac Regum Adonis & Alci- 
nosıtemg;penfiles,guos aut Semiramis, aut Aflyrix Rex Cyrusfecit. 

Ja es haben ſich die fürnembften Roͤmer nicht geſchaͤmt / jhre Namen von den 

Kraͤuttern zu empfangen: in maſſen abermaln Plinius an gemeltem orth ſol⸗ 

ches mit dem Exempel der Lactucinorum in Valeriafamiliä darthut vnd 

beweiſet / welche jhren Nachnamen alaktuca bekommen. Vnd kan ſolches 
auch weiters mit dem exempel Fabiorum, Pifönum,Lentulorum ‚ Cicero- 
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nuim, vnd anderer mehr erwieſen werden / welche ſonders zweiffels A fabis; Di 


fis ‚ lentibus , & ciceribus genent worden. Dann alfo (ehreibt wide⸗ 

rumb Pliniussfitergöaliguis & hortis honos ;ne authoritatem re- 

bus vilitas adimat, cum præſertim etiam cognomina procerum inde 
iij 
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Vorꝛede. 

natavideamus. Marcus CuriusI mperator Romanus, Als er denPyr- 

rhum,Epirotarum Regem vberwunden / wie nicht. weniger auch Lucius 

Cincinnatus,ondM. Valerius Corvinus,haben folchen luft an dem Acker. 

baw vnd Gartenwerckgehabt / das fie jhr letzſtes Alter auff dem Landt zuge⸗ 

bracht vnd beſchloſſen. Archelaus Cappadociæ, Maſiniſſa Numidiæ, vnd 

Agamemnon Archivorum Rex, waren inreherbariä ſehr wol verſirt. 

Philometor, Attalus, Archelaus vnd Hiero, die gewaltige Koͤnige / haben 

von Kraͤuttern Griechiſch geſchrieben. Cufpinianus meldet von Kayſer Fri- 

derico dem Dritten diß Namens / das er der Kräutterfunftdermaffen erfah⸗ 

ren geweſen / das ihme auch die Medici, zu welcher profeſſion doch eigentlich 

diß Studium gehoͤrt / diß orts nicht gleich haben ſein koͤnnen. Kayſer Maximi- 

lianus der Ander / hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / hat ein ſchoͤnen Luſtgarten laſ⸗ 

fen zurichten / allerhand frembde gewaͤchß mit groſſem vnkoſten auß ferren Lan⸗ 
den herbey gebracht / vnd hierinn deß Hochgelehrten Herin Carolı Cluſi, wel- 

cher / wie feine ſchrifften außweiſſen / ein fuͤrtrefflicher botanicus war / rath vnd 
hülffgebraucht/ihnen auch wegen der Kraͤutterkunſt ſehr lich vñ wert gehalten. 
Kayſer Diocletianus hat ſich mit dem Gartenwerck dermaſſen beluſtiget/ das 
er bißweilen fein Scepter beyſeits legt / vnd eine Schauffel / oder ander Garten⸗ 
zeug in die Hand name / vnd feinen Werckleuten im pflantzen vnd bawen behuͤlff⸗ 
lich war. Cyrus der maͤchtige Monarch in Perſien / hat groſſe frewd vnd ergoͤtz⸗ 
ligleit gehabt / wann er in einem Garten ein ſchon Gelandlin mocht auß ſtaffie⸗ 

ren / vnd ſelbſt die Baͤume nach rechter maß vnd ordnung ſetzen. Alexander 

Magnus, der gewaltige Monarch in Griechenland / hat ſeine Gartenlen⸗ ſtatt⸗ 
lich remunerirt vnd begabet / auch / wie Plutarchus vnd Juſtinus anzeigen/ 

ſeinen verwundten Soldaten offters mit Kraͤuttern geholffen. Die Alten edlen 
Roͤmer haben ſich ſehr auff das Gartenwerck gelegt / vnd groſſen vnkoſten da⸗ 

rauff ſpendirt, vnd ſeind die Horti Luculliani, Seneciani vud Saluftian; 
bey jhnen berůmt geweſen. Sehr koſtbar waren bey den Babyloniern die horti 
penſiles, alſo das man ſie auch vnter die miracula mundi gezehlet / wie Q. 
Curtius vnd Diodorus Siculusſchreiben. Die Egyptier haben mitjhren 

Gaͤrten vberauß groſſen pracht getriben. Vnd meldet Athenæus das ſie fur 
nemlich dahin geſehen / damit ſie omni anni tempore, zu jeder jars zeit/newe 
Blumen haben moͤchten. Welches ſie dañ auch propter ſummam acris tẽ⸗ 

periem leichtlich khonten ing werckrichten. Jetzgemelter Achenzus gedencket 

auch der ſchoͤnen Luſtgaͤrten Gelonis circa Syracufas: vnd Cicero erinnert 

vns der Gaͤrten Epicuri, welche er in der Statt Athen ſo kunſtreich zugerichtet / 

das man jhn otii & hortorum Magiſtrum nennete. Der Alte N eſtor, wie 

M. Varro bezeuget / war dem ſtudid hortulano dermaffenergeben/dag er ein 

hortum auxiliorum,@siuızonverfiveife beſchriben. Bnd was iſt / ieber/ noch 
heutige tags bey groſſen Potentaten / Kayſern / Koͤnigen und Fuͤrſten gemeiners 
vnd angenehmers / als ſchoͤne vnd wolgezierte Luſtgaͤrten Womit werden mehe 
ihre Pallaſt / Zimmer / vnd in Catholiſchen orten auch Die Kirchen geſchmucket/ 
dann mit wolriechenten holdſeligen Blumen vnd Kraͤuttern? Was haben ſie 
Sommers zeit liebers in haͤnden / als ſolche ſimplicia, ſo ein hertzſtaͤrckentẽ ge, 
euch von ſich geben? Ich glaub / das vns Menſchen der luſt vnd lieb su den Sir, 
ten / 
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son / vnd confequenter zu den Erdgewaͤchſen gleichſam von Natur einge 
pflantzet ſeye / weil vnſere erfte Eltern Adam vnd Eva, indem ſchoͤnen Luſt⸗ 
garten deß Paradiſes gewohnt / vnd in denſelben von GOTT dem Allmach 
tigen einfuhrirt worden. | * * 
Nauhn wir fahren ſorth /vnd wollen noch etwas wenigs fuͤrbringen / ſo cau⸗ 
ſæ efficientisratione zu ruhm vnd ehren vnſerer Kraͤutilin dienen vnd gerei⸗ 
nm ar RE | | * 
Von dem Lorbeerbaum ſchreibt Pliniusl. ix. c. ʒo. Laurum triumphis 
proprie dicari,vel gratiſſimam domibus janitricemC&farum Ponuifi: 
cumg;:hanc folam & domös exotnare,& ante limina excubare. Hac 
victores coronari Delphis,& triumphantes Rom e.Ipfarn efle pacife- 
ram,&pr&tendietiaminterhoftesärmatos; quietisg; ſignum efle,& 
Romanisl&titie victoriarumq; nunciam addi li teris, & militum lan⸗ 
ceis pilisq; Hanc faſces Im peratorum decorare. Exhis in gremioJovis 
Opr. Max. deponi,quoties ketitiamnoväattulitvikoria. Kayſer Ti- 
berius,fagtjeßtgehörter Plin ius in angezognem ort / wañ es donnerte / hat jhm 
cin Lorbeerkraͤntzlin auffſetzen laſſen / weil er bermeint / das er durch ſolch mittel 
von dem Donnerſtraal ſolte befreyet ſein Warum̃ ſich aber alle Römifche Keys 
ſer mit Lorbeerblettern haben kroͤnen laſſen / zeigt er auch an / vnd erzehlet eine ſchr 
denckwuͤrdige Hiſtori / ſo loco allegato billich ſoll geleſen werden: 
Von dem oͤhlbaum meldet er Lıs.c.4.honoremilliRomanam majeſta- 
tem magnum præbuiſſe: turmas equitum Idibus Juliis ex oled coro⸗ 
naſſe:minoribus item triumphis ovantes.Athenas quoq; victores co- 
ronäfle oleä: Græcos verò oleaftro Olympiæ. Jaes iſt bey den Hayden 
mit den kraͤutternletzlichen dahin kommen / das fie auch den Gottern ſeind con- 
ſecrirt worden. Dann Eſculus, welcher ein art deß Eychbaums / iſt / wie Pli 
nius meldet ].12.C. 1. Jovi dedicirt worden: Laurus Apollini : Olea Mi- 
nerve:Myrthus Veneri:PopulusHerculi. ee, = 
Vnd ſo vil de Gausä efficiente, vmb dero willen die Rräutter vnd Erd, 
gewaͤchſe nit geringenruhm vnd wuůrde erlangt / weilſie GOtt immediard er; 
ſchaffen: weil hnen auch die blinden Heiden ein Goͤttlichen vrſprung zugeeignet: 
weil ſie die H. Schrifft offtmaln allegirt: weil ſie großmaͤchtige Kayſer / Koͤnig / 
Furſten vnd Herrn geliebt / geplantzt / beſchrihen / nach hren Namen genent / in jh⸗ 
ren Wappen geführt / dero liebhaber vnd Bauwleuth ſtattlich verehrt / ja ſich 
damit / als Siegsfuͤrſten vnd Vberwinder / zu anzeigung deß erhaltnen Siegs / 
Kroͤnen laſſen. er er ER 
Wir wollen nun auch etwas de Causämateriali,ohdvonderKräutter vr⸗ 
ſprung vnd generation reden / darab ſich dann zum hoͤchſten zu verwundern. 
Dann ſie nit alle auff einerley weiſe vnd manier gezeuget werden: ſondern 
es iſt der modusipfius ortũs zʒweyerley: einer hypetphyſicus: der ander aber 
phyficus. Der hyperphyſicus, oder vbernatutliche / iſt der jenige / ſo in der Er, 
ſchaffung der Welt ſuͤrgangen. Dann dazumahl ſcindt alle Erdgewaͤchße 
durch die Allmächtigefraftt GOdrtes auß der € rden / ohne Samen/ vnd fine 
concurſu caufarum ſecundarum entftanden. Aber der phyſicus, oder na⸗ 
tuͤrliche modus iſt der / wann die lim plicia auß der pe vıfecundarum 
- u | 
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Borrede. 
& naturalium cauſarum, entſpringen. Welcher dann eygentlich genera⸗ 
tio:der vorige aber Creatio titulirt wurdt. 

Dieſer natürliche modus iſt widerumb zwiffach : entweders mer: & 
pure naturalis: oder zugleich auch vmb etwas artificialis Merè & purè 
naturalis iſt der / welchen die Natur allein vollbringt / ohn gehuͤlff vnd zuthun 
der Garten⸗ oder Kraͤutterkunſt vnd iſt von den Phyſicis in univocum vnd 
zquivocum abgetheilt worden. Der Univocus iſi / wann ein im plex auß 
dem Samen ſeiner art / oder ſeines geſchlechts / geboren wuͤrdt. Der æquivo- 
cus aber / wann ein ſimplex ohn Samen / auf einer eufferlichen INA- 
teri / quæ ſemini an aloga, vnd ſich einem Samen vergleicht / das iſt / auß einer 
ſonderbaren feuchtigkeit / ſo mit der lebentmachenten waͤrme der Sonnen / welche 
Arıftotelesı.de gen.an.c.2.fürderfimplicien Vatter helt / vnd mitanderer 
Him̃liſcher influent⸗ erleuchtet / ſenen vrſprung hat. Der modus, ſo vmb 
etwas artilicialis genent worden / iſt der jenige/wann die Garten. und Kraͤut⸗ 
terkunſt die Natur befoͤrdert / vnd derſelben zu hůlffe kommt : welchesdann auff 
dreyerley weiſe geſchicht. Erſtlichen jivar/per culturam terræ, wann man 

rgener. animal, das Erdtrich / ſo nach Ariftorelismeinung der gewaͤchße NMutter iſt / ad ſatio⸗ 

* nem & plantarum generationem dif, ponirt: das iſt / daſſelbige vmbſticht / 
ehret / miſtet / zu zeiten ruhen vnd im brach ligen leſt / odder mit anderem Samen 
beſahet / begieſſet / ſaubert / butzet / vnd das vnkraut außjettet. Nachmaln per ſa⸗ 
tionem wann man den Samen in die Erde wirfft. Drittens per propaga- 
tionem: welche dann verrichtet wuͤrt / entweders perplantationem, wann 
mandie Wurtzeln / oder die Schoß vnd Zweige einlegt: oder per inſitionem, 
wann man die Zweige auff andere Staͤmme impffet vnd pfropffet: oder aber 
per inoculationem, wann man aͤugelt. Dann auff ſolche wege werden die 
ſimplicien erziehlet vnd geboren. 

Laſt vns ad Cauſam formalem ſchreiten welche vns / wie oben ange- 
zeigt / die ſpecies, vnd differentias herbarum, arborum, fruticum vnd 
ſuſfruticum zuerkennen gibt. Deren ſeindt nun ſo viel / das ſie noch niemahlen 
alleſampt beſchrieben / werden auch von feinem Menſchen / er ſeye auch in bota⸗ 
aicis ſo wolerfahren / als er jmmer wolle / beſchrieben werden. Vnd iſt diſe maͤn⸗ 
ge vnd varietet der gewaͤchße eben die vrſach / das man nicht einem jeden ein be⸗ 
ſondern Namen geben kan / ſondern es muͤſſen ſich offtmaln ſehr viel / ob penu- 
riam nominum, & rerum copiam, mit einem Hauptnamẽ contentiren 
laſſen / vnd ad differentiam aliarum fl; rpium allein miteinem F pitheto, ſo 
entweders fubltantiä,oder deren accidentibus genommen worden / verlieb 
nemmen. Sehr viel vnd wunderbarliche Thier/findet man auff vnd pnter der 
Erden/inflicffenten Waſſern / vnd inſonderheit in der tieffe deß Maeers: aber ich 
berede mich / es ſolten ſich viel mehr ſim plicien eraͤugen / weiln man dieſelben 

nicht allein auff der platten Erden/ond Waſſern / ſondern auch auff den Seffen, 
ergen/ Däumen/alten Mauren und Taͤchern/v nd zwar in groſſer anzahl 
vermercket vnd fpühret: Alſo das man nicht vnbillich Tagen koͤnte/ das die gantze 
weite Welt gleichſam ein ſchoͤner Luſtgarten ſeye / darinn vieltauſent und aber, 
maltauſent Kraͤutter / Baume / groſſe vnd kleine Stauden geſunden werden: 

| welche 
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welche alle / wie Nazianzenus ins gemein von den Creaturen redet / aflı“ 
dui magnificorum Dei operum præcones feindt / ja tubz ac voces 
clarifimz,fo GO Tees Allmacht / Weißheit vnd Güte ohn auffhoͤren cele⸗ 
briren,rühmen end preiſen. | | 

Sie mann fich aber vber der mänge der fimplicien höchlich zu vers 

wundern / vnd darinn GO Tees Gnad vnd Barınherkigkeit / als in einem 
hellen vnd £laren Spiegel zuſehen: Alſo würde mann gleichſam beſtuͤrtzet / 
wann mann betrachtet / die mannigfaltige differentias ‚nicht allein in di⸗ 
verlis , fondern auch in iisdem plane fpeciebus per Erdengewaͤchße. 
Dann ſich in denſelben ein groſſer vnd mercklicher onterſcheidt / theils in der 
ſubſtantz / dag iſt in Wurtzeln / Stengeln / Staͤmmen /Rinden/ Blaͤttern / 
Aeſten / Blumen / Samen vnd Fruͤchten: theils aber auch in den acciden⸗ 
tibus, Als in der gröffe / breite vnd länge / item in der farb / geruch / ge. 
ſchmack / primis end fecundis qualitatibus ra&tılibus, eufferlichen figur 
vnd geftallt / krafft vnd wuͤrckung / ſtell und orth / da ſie wachßen / zeit / zu 
welcher fie herfuͤrkyommen / vnd andern dergleichen / erzeigt vnnd ſehen 
eſt. | 

So viel die Caufam finalem belanget / khan diefelbeauff GOTT 
den HErrn ſelbſt / auff die Erde / vnd auff Menſchen und Viche gezogen 
werden. 

Dann es ſeind die ſimplicia; wie alle andere geſchoͤpff / erſtlich dep; 
wegen erſchaffen worden / daß fir GOTtes Allmacht / Weißheit vnd Si, 
te ſollen verkuͤndigen vnd offenbaren / vnd den Menſchen zu feines Schoͤpf⸗ 
fers erkanntnuß / lob vnd preiß auffmundern / reitzen vnd treiben : Scin— 
temal kein Kraͤuttlin ſo gering vnd ſchlecht anzuſehen / welches nicht ein ma⸗ 
xitnum & luculentiſſimum argumentum waͤre dıvinarum virtutum, 
tumagnofcendarum,tiuum deprædicandarum. 

Dahero ſagt der fromme Poct Johannes Stigelius, 

Emicat ex ipfis divina potenria campis ; 
Ei lovu ef ceſpes, qui probe ee DEM AM: 

Fuͤrs andere/fcind die gewaͤchſße erſchaffen worden / wegen der Erde / 
das ſie nemlich dieſelbe ſollen zieren vnd ſchmucken · Dann wir ſchen sur trat; 
rigen Winters zeit / wie wuͤſt vnd oͤde dag Erdtrich da ligt / wann Laub und 
Graß geſtorben vnd verdorben / vnd ſie gleichſam jhres ſchmucks vnd ornats 
beraubt? Wie herrlich im gegentheil vnd praͤchtig ſieim Fruͤhling vnd Som, 
mer anzuſchauwen / wann ſie widerumb jhr Ehrenkleidt angezogen / vnd aller 
handt Kraͤutter vnd Blumen auß derſelben herfür kommen? 

Orittens / ſeind die ſtirpes dem Nenſchen/theils zur freuwd vnd wolluſt / 
theils aber zur notturfft vnd täglichem gebrauch geordnet worden Der 
freuwde / wolluſts vnd ergoͤtzligkeit halben haben onfere erfie Eltern in dem 
berstichen vnd mit allerhandt ſchoͤnen gewaͤchßen vberauß wol gezierten Pa⸗ 
radißgarten gewohnet. Vmb dieſer vrſach willen haben vor zeiten / vnd noch 
heutiges tags groſſe Dotentaten vnd Heren ſchoͤne Luſtgaͤrten mit groſſem 
ſchwaͤrem vnkoſten pflantzen vnd bauwen laſſen. Ja wir haben noch taͤglich / 
ſonderlich im Fruͤhling vnd Sommer / faſt kein rg vnd kurtz⸗ 
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weil / Als wann wir in die Gaͤrten zuſpatzieren / allda nicht allein vnſere Augen 
mit anſchawung ſchoͤner Blumen kraͤfftiger Krautter / frecher Bäume) gehel⸗ 
ten vnd gehaͤgten Stauden gleichſam zu weiden: ſondern auch vns mit dem 

lteblichen geruch vnd wolſchmeckenten fruͤchten zu erquicken vnd zuerlaben. 
Dep Nußeshalben/welchendie gewaͤchße beydes Menfchen vnd Biche) 
nicht allein zur fpeifefondern auch zur Artzney / beydes zu erhaltung der geſund⸗ 
heit / ſo wol zu dero widerbringung in allerley Kranckheiten / innerlich vnd euſ⸗ 
ſerlich / zu geben pflegen / haben ſich nuhn etliche tauſent Jahr hero viel gelehr⸗ 
te vnd hochverſtandige Maͤnner / auch ſonſten ehrliche Leuth / dieſer Kunſt lieb⸗ 
haber / ſehr bemuͤhet / vnd denſelben mit vnaußſpraͤchlicher Arbeit / groſſer ſpeſa, 
ſa wol auch mit verluſt jhrer geſundheit / vnd geſahr leibs und Icheng nachge⸗ 
ſetzt / wann ſie nemlichen dieſelben in den Wildtnuſſen / Bergen / Thaͤlern/ Wal⸗ 
den vnd Waſſern / in Hitz vnd Froſt / in Windt vnd Regen / in Donner / Blitz / 

Hag vnd Schloffen/früheondfpat/fuchenmwollen | 
Es ſeind aber die Erdengewaͤchß nicht allein dem Koch / Artzet vnd Apotec⸗ 
ns vnd nothwendig / ſondern auch den Bauwleuthen / wegen deß Holtzes/ 
ſo die Waͤlde vnd Berge geben: den Handwerckern / ſo hälßnegefhir machen/ 
etdenſelhen arbeiten : den Faͤrbern vnd Walern / die auß den Blumen 
vnd Kt auttern vielerley Farben zurichten: den Seilern / welche auß dem Hanff 
srehaft/fchnür/firickondfeiler drähen:den Schiffleuthen/welche jhre Schiffe / 
Maßbaume / vnd andern Zeug auß dem gehuͤltz wiſſen zu verfertigen: ja ung 
allen ins geniein/die wir Haußhalten ſonſten wuͤrden wir ohn das geſtraͤuß 
vnd geholßz wenig kochen backen / viel weniger zu harter Winters zeit die Se, 
Wach einheitzen fönnen. Wir müfsenauchder Leinwatt / vnd confequenter 
der Kroͤße / Hembder / Leylachen / Salvetlin / Tiſchtucher/ Hauhen Schnaupp⸗ 
tuͤchlin / vnd dergleichen nothwen digen ſtuͤcken / ſo wir täglich gebrauchen / ent 
rathen / wo nicht der Hanff vnd Flachß das beſte bey vns theten Piz 
Qudfovieloondenvier Caufis. Seßtfolten wir auch von den virtu tıbus 
& eflectis, das iſt / von dentugenten der fimplicien, zwar nicht von allen/ 
ſondern allein de rarioribus & nobilioribusteden: Aber es koͤnnen auch diſe 
allhie geliebter kuͤrtze halben nichterzehlet werden. Wollen demnach nuhr exem⸗ 
pels weiſe etlicher wenig meldungthun / darauß dann gnugſam erſcheinen wirt) 
was Gott mit diſen geſchoͤpffen gemeinet / vnd wie ſtattlich er ſie begabet. Wun. 
derbarliche wuͤrckungen ſihet man in den (im plicibus catharticis, ſo purgie 
ten / alexipharmacis & antidotis, five alexiteriis& alexicacis , welche 
dem Siffe/es feye von Gewaͤchſen / Tpieran oder minetalifchen corporibus 
herkommen /swiderfichen/narcoticis & hypnoticis, ſo die empfindligkeit be, 
nehmen / allen ſchmertzen aufheben und den ſchlaff zumegenbringen/venenis 
ipſis, Als Cicutâ, N apello, Aconito,$ oläno maniaco, Taxo,Hyofcya- 
no, Coriandriherbäviridi, Nerio,Ephemero,Dotycnio,Mandra o- 
ra,Fungis quibusdam, vnd andern mehr. Wir wollen aber auch difeheruhen 
laſſen / ſo wol die jenigen/welchePlinius 1.24. c.1z. mirabilia & magica, qui⸗ 
us mirabiliora non inveniun tur, neñet/nit anzihẽ: ſondern vns mit wenig 
andern behelſſen. Ethiopis ſoll kuͤſten vnd kaͤſten / vnd alle thuͤr / ſo verfchloffen/ 
eroͤffnen. Der Dictam zihet Pfeil / Spreiſſen vnd Dern auß der Haut vnd 
Fleiſch herauß. Das Hedyfarum,ponde JraktanernSferrocayallo genant/ 
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Vorꝛede. 
macht / das den Pferden die Huoffeyſen abfallen wann ſie offtmaln drauff tret⸗ 
ten. Der Datteibaum / je gwaltſamer er vnterſich getruckt wůrdt / je mehr er ſich 
widerſetzt / vnd vberſich ſteigt. Die Hefelegärten/oder ruthen / werden fuͤr glůck 
ruthen gebraucht / ſo vns anzeigen / wo Metall vorhanden: vnd wann man die 
a damit berühret / fo erſtarren fie gleichſam / vnd koͤnnen nicht mehr 
orth. 


Schoͤllkraut in Schuhen getragen / vertreibt die Gelbſucht. Peonien 
Wurtzel vnd Körner angehenckt / ſand gutfür die fallente Sucht. Tamarisken⸗ 
holtz angezuͤndet / vnd in deß Patienten Harn abgeloͤſcht / dienetfürdas troͤpff⸗ 
lente Harnen / ſtranguria genannt. Weggraß ſtillet das bluten Durchwachß 
heilet die Brüche, Hauwhechel verzehrt die Carnoffel / geſſen / vnd drab getrun⸗ 
cken. Dorgelfrautbenimmtuasta,oder ſtu porem dentium, wann einem die 
Zaͤhn / wie wir reden / lang worden. Eberwurtzel bay ſich getragen entzihet 
dem Reiß oder Wanders geſerthen die krafft. Offt vnd viel an Baſilgen ge⸗ 
rochen ſoll ſcorpion im Haupt gebaͤren. Das chelidonium minus tilget 
die Feigblattern auß. Das Laͤußkraut vervrſacht dem Rindtviche / fo es 
chen / viel Lauſe. Beyfuß in die Schuh) gelegt verhuͤtet / das man auff der 
Reiſe nicht muͤde werde. Die Khol / ſo auff den Johanns tag vnter dem Bey⸗ 
fuß gefunden wuͤrdt / ſoll ein gut mittel fein fuͤr die fallente Sucht. Die Hauß⸗ 
wurtz macht / das zur zeit deß Vngewitters das Wetter nicht in das Hauß 
ſchlaͤgt / auff deßen Taͤchern es wachßt. Pelsi auß Entian / Dictam / oder rad. 
centaurii majoris gemacht / treiben die frucht in Mutterleib ab. Soſſeindt 
noch viel ſimplicia, welche die Kroͤpff vertreiben / den Stein zermalmen / die 
Wunden hefften / die Schiffern der zerbroͤckelten Beine herauß zihen / die War⸗ 
tzen verzehren / den Saͤugrin die Milch bringen / fruchtbar vnd vnfruchtbar ma⸗ 
chen / den abortum verhuͤten / die todte Geburth vnd die Nachgeburth auß⸗ 
werffen / die Mannſchafft entziehen / vnd widerumb zuſtellen / allerley Fieber 
außrotten / Laͤuß / Maͤuß / Niß / Floͤhe / Wantzen / Mucken / Ratzen vnnd 
Schlangen verjagenondtödten/welches warlich ſeltzame eflectus ſeindt / dar⸗ 
uͤber man ſich hoͤchlichen zu verwundern. — Se: 

Weil dann nuhn.die Gewaͤchße ratione efhicientis,materi&,for- 
mz,finis& effectorum groffen ruhm vnd lob haben / ſo haben fich jederzeit 
ſolche Leuthe finden laſſen / die ihnen das ſtudium rei herbariæ hoͤchſtes fleiſ 
ſes haben laſſen angelegen ſein. Vnter den Scribenten aber iſt in wahrheit 
nicht der geringſte / ſondern der fuͤrnembſten einer geweſen / Weylandt der Ehr, 
wurdig vnd Hocherfahrne Her Hieronymus Vock / auff Griechiſch Tra- 
gus genannt / der fürnemblich die Ichmigen (implicia auff dag treuwlichſt 
auß eygener erſahrung beſchrieben / ſo in Teutſchlandt wachſen / vnd taͤglich in 
den Apotecken gebraucht werden. Vnd hast Ehrengedachter Her: ſeeliger 
nachfolgenten Methodum obfervirt: das er erſtlichen die geſtallt eines jeden 
fimplicis abgemahlet: die ſpecies vnd differentias;fo viel jhme befant wa⸗ 
ren / angezeigtdie zeit / zu welcher ſie herfuͤr tonnn 
ten vnd Samentragenjröftnet:denorth / da fieihreftell und SBohnung has 
ben /geiviefen : die Gultur end Pflangung / wie nicht weniger die narurz 
miracula, ſo ſich in vielen fimplicibuseräugen/ entdeckt. — 
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er die Namen / damit ſie von den Griechen / Arabier / vnd Lateinern titulirt 
worden / vnd vielmahlen auch die vrſachen derſelben außgelegt. Drittens die 
qualiteten vnd temperamenta fuͤrgehalten. Vierdtens / viel ſchoͤner/hereli⸗ 
cher vnd bewehrter experi menten, ſo mann euſſerlich vnd jnnerlich mit groſ⸗ 


ſem nutz gebrauchen kan/theils auf eigner erfahrung / theils aber auß andern 


bewehrten authoribus, Alten vnd Neuwen / an tag gegeben. Welcher me⸗ 
thodus dann beydes der Natur vnd der vernunfft gemaß. Der Natur zwar / 
weil die ſiwplicia erſtlichen müffen wachſen / zunemmen vnd zu jhrer vollkom⸗ 
menheit gelangen: vnd wann ſolches geſchehen / ſo haben ſie als dann jhre qua⸗ 


7 


liteten vnd kraͤfften / vnd laſſen ſich jnnerfich vnd euſſerlich gebrauchen. Der 


vernunfft aber / weil mann anfangs die gewaͤchße exdelcri ptione muß lehr⸗ 


nen erfennen/ond was ſie für Namen haben / wiſſen / ſo folget als dann de⸗ uſus 
drauff / das iſt / wann mann die eufferlichegeftallt erfhant/ond iwiedie geivich, 
fc heiſſen erkundiget / ſo forſchetmann nachgehents den qualiteten nach/iwefche 
dann die jenige principia vnd cauſæ ſeindt / dardurch die ſimplicia kraͤfftig 
vnd thaͤtig. Dann es gehet haturæ ordine DAaEhara rei vorvnd dag” eve: 
hernach. Dieſe drey ſtuͤcke aber/benanntlichen die defcription,nomina 
& vires,hatt Herr Bock fecliger gedaͤchtnuß / ſo herzlich vnd ſtattlich / doch in 
moͤglichſter kuͤrtze / erllart / das ihnen der fuͤrtreffliche Philoſo phus vnd Medi- 
cus, vnd wie jhn etliche tituliren; Plinius Germani» noſtræ, Conradus 
Geſnerus, in præfatione adreiherbarix S tudiofosin opus botanicum 
Hieronymi Tragi,nichtgnugfam weiß zu rhůmen. Es befennet auch offent 
lich der weitberuͤhmte Medi cus, Leonhartus Fuchſius, in ſeinem Herbario 
das jhme die ſchrifften Hieronymi Tragi neben deß Ruel li,Herm olai Bar. 
barı,Marcelli Vergilii,Othonis Brunfelfii vnd Euricii Cordi; ſehr viel 
genutzet vnd gedienet / Alſo das er in beſchreibung der lim plicien deſto leichter 

vnd beſſer Habe können forthkommen. — | Ä 
: Es ſeindt aber Ober erzehlte tugent deß Herrn Bocken 

auch nachfolgente hoͤchlich zu preiſen vnd zu loben, 

Brevitas & perſpi⸗ Il: Weilerinfeinemo perenicht allein kurtz / ſondern auch fein hell/klar/ 
| vnd deutlich. 2 | — * 
Modeſtia. II. Weil er ſeine meynung / ſonderlich wann er von den Namen handelt) 
vnd wohin ein jedesfimplexin feri ptis veterum gehöre/anzeigt/mo deſtè, 
ſine convitiis & cavillationibus an tag gibt· beynebens auch alle liebhaber 


cuitas. 


zee udiam ſohn ſolche gutthatzugroſſem dance auff vnd ahunemmen / ſeine meinung gern 
NUR: ändern/ond mehrverſtaͤndigen ſolgen. Vnd diß vmb ſo viel deſto mehr/weil 
er der erſten einer geweſen / der/ wie mann pflegt zu ſagen / das Eyß gebrochen / 

vnd vor jhme faſt niemandts / oder gar wenig gehabt / ſo ihme den wegehettege. 

wieſen / die Fackel vnd Lampen vorgeftagen/ondmwicdie fimplicia in Theo. 
Phrafto,Diofcoride,Plinio &c. eigentlich heiſſen / eröffnei. Bittet ſerrners 
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„fondern auch gröffen vnkoſten angewendet / Allein zu dem ende / damit er eine 






































Borꝛede. 

auch zum offtermaln / es wollen ſich doch die Doctores vnd Profeſſores Me⸗ 
dicinæ, Als die ſich der ſimplicien am meiſten anzunemmen / nach moͤgligkeit 
dahin bearbeiten / damit man dermal eins die rechte wahre Namen derſelben 
haben koͤnne / vnnd gruͤndtlich wiſſen / wie fie von den Alten Herboriſten ge; 
nntworden. Banner von andern difsentirt,pnd einer andern meinung 
Aweſen / ſeye ſolches nicht auß einem ſtoltz / trutz / neid / vnd haß / ſondern vil mehr 
up ieh der wahrheit beſchehen: vnd woile folche wappneiav vnd dilsenriendi 
ıbertaterm duch einen jeden gar gern gönnen und zulaffen: 

IT. Weit er den rechten vnd wahren gebrauch der Kraͤutter anzeigt: die Superttitioniso- 
Nißbräuche aber / Abentheuwr vnd ſuperſtitiones ethnicas,deren man por "7 & deretztio, 
zelten in den Erdgewaͤchßen viel gehabt / vnd noch heutige tags /C welchesiwor 
zu deweinen) bey dein Heilen Liecht deß heiligen Evangelii / vil batt/verwirfft/ond 
maͤnniglich dafür trewlich wharnet. De EEE TERN 
‚ . IV: Weil er bißweilen die jenige wůrckungen der fimplicien hinder, Prudentia, 
halt) deren fich böfe vnd Leichtfertige Leuthe / fo fich der Artzney ohne grundt 
vnd fundament freventlicher weiſe onterfangen/gebräuchen können. 
| V. Weiler zu viel mahlen anmanung thut / es wollen fich doch Die pra⸗ ED een 
ctici eines beffern bedencken / vnd nicht frembde vnd Kalecutiſche Artzneyen/ * 
die fie nicht khennen / auch nicht wiſſen / ob ſie die Apotecker recht haben / oder 

nicht / fuͤrſchreiben: ſondern viel mehr Die jenige ordiniren / ſo wir taͤglich mit 
Augen ſehen / vnd gleichſam mit fuͤſſen tretten. Dann ſolche vnſerer Natur 
mehr accommodırt ; weil ſie ſub eodem climate erzeuget vnd geboren 
Auch GOTT der Allmaͤchtige vnſerem Teutſchlandt gnugſame mittel für 
allerhandt Kranckheiten beſchert / Alſo das nicht noͤthig / dieſclbe auß Indien 
vnd Lalecuten zu holen. | — — 

VI Weil er hin vnd wider feine hoͤffliche / zuůchtige vnd beſcheidene jocos Urbanitas& inge- 
vnd fales einmiſchet / vnd alfo nach Horatiı Meinung omne pundtumfert, "" "enttas. 
qu&d milceatutiledulcı. Be EEE 

VIE Weit er vmb deß gemeinen nutzes willen ſich ſehr bemuͤhet / Auch *rs=wi« 
laͤngwuͤrige vnd gefährliche Reiſen gethan / vnd in denſelben nicht allein vie 
lerley vngelegenheit / die er ſelbſten in der præfation erzehlet / außgeftanden/ 


wahre und gruͤndtliche wiſſenſchafft der gewaͤchßen erlangen vnnd zuwegen⸗ 
bringen möchte. — 
Welches dann ſolche tugenten vnſers Authoris ſeindt / ſo billich nicht 
ſollen auß der acht gelaſſen / ſondern in allwege bey der poſteritet hoͤchlich 
endirwetidenn BE 
Dieweil er aber nicht hmie felbften hatt fingen wollen, ſondern das ta⸗ 
lentum ; fo jhitie von dem Allmaͤchtigen verliehen war / nutzlich anwenden / 
vnd maͤnniglichen deſſen genieſſen laſſen / ſo hatt er in Anno is si. gegeniver, 
tiges Kräutterbuch zu Straßburg bey Herin Wendel ıno Rıhelio in truck 
verfertiget : welches nachgehents In Anno 1552. David Kyberus,cinjun, 
ger gelehrter Mann / vnd Profellor Hebraicæ linguæ zu Straßburg / ad- 
huc vivente & annuente Trago, in die Lateiniſche Sprach verſetzt: damit 
auch den außlandiſchen Nationen dieſe ſehr nutzliche arbeit möchte bekannt 
werden / vnd dienen. Nach 











Nach dem aber die Teutſche edition fehr wol abgangen / und mangel 
an exemplaren erſchienen / Als hatt mein lieber Vatter ſeliger / Weylandt 


Herꝛ Melchior Sebizius,der Artzney Doctor, Profeſſor vnd Statt Phy- 


ſicus zu Straßburg / auff begeren vnd freundtliches erſuchen Herin Joh 
Rihelii, Buchhaͤndlers zu Straßburg / ermeltes teutſches Kraͤutterbuch in 
Anno 15 80. mit fleiß vberſehen /mit vielen nutzlichen Experimenten 
gemehret vnd gebeſſert / wie man die Kraͤutter zur rechten zeit ein ſamlen / vnd 
diftitliven ſoll / gelehret / vnd Die Teutſche Speißkammer Herin Tragi, welche 
ſonſten abſoͤnderlich getruckt war / hinzugeſetzt. Anno 1595. iſt gemeltes 
Werck widerumb von Ehrengedachtem Herrn Jofiä Rihelio auffgelegt wor, 
den: vnnd weiln abermahl die exemplar wol abgangen / hatt mich Herr 
Guilielmus Chriſtianus Glaſerus, Academiæ Typographus, Her 
ſoſiæ Riheli Enckel / offt vnd vielmahl angeſprochen vnd gebetten / wolte die 
muͤhe auff mich nehmen / vnd mehrgenantes Herbarium Tragi augiren. 
Welches ob ich es ihme zwar anfangs abgeſchlagen / mic vermelden / wuͤrde 
durch folche auction Piclleicht wenig Ehr ond Dand verdienen) weiln etli⸗ 
che von Teutſchen Kräutterbüchern nicht viel halten/fondern vermeinen/man 
proftituire dardurch die Artzney vnd gebe onverfiändigen Leuthen nur an, 
leitung ond gelegenheit /recept herauf zu zwacken / vnd diefelbe fine judicio 
& circumftantiarum confideratione den Patienten mit groffemfihaden 
und nachtheit ihrer Gefuntheit zugebrauchen : fo Hab ich mich doch letzlich üs 
berreden laſſen / vnangeſehen ich ſonſten mit meinen lectionibus & difpura- 
tionibus Academicis, wie nicht weniger auch mit practicis negotiis mehr 
dann gnug zutuun. — | 
Hab mich demnach ober das Werck / fo mein lic ber Vatter feliger in 
Anno 15 80. felbft edirt/: dann def jenigen/foin Anno ı5 95. ohn fein 
wiſſen außgangen / hab ich mich nichts angenommen/fondern in feinem werth 
beruhen laffen:) horisfubcifivis geſetzt ond mis demſelben vmbgangen / wie 
volgt. — | 
Dem Auchori hab ich feine Speißkammer gan gelaſſen / vnd nichts) 
weder davon / noch darzu getdan/weil mein intent var /alleindag Herba- 
rium zu mehren, | 
Sn dem Herbario aber hab ich Heren Tra go fine verba,res& or- 
‚dinem Aller dings frey gelaffen. Was mein Vaͤtter feliger den innerfichen 
vnd eufferlichen mitteln addirc , mit lirerä S. gezeichnet. Was ich appo- 
nirt, mit einem Afterifco * angedeutet: Vnd erfilichen zwar Die ſynon yma 
eines jeden gewaͤchßes / entweders in margine, neben der figur / oder / wann 
es die gelegenheit erfordert / vnd beſſer geſtanden / in den Text hinein geſetzt. 
Fuͤrs ander / hab ich vnter die Namen / deren ſich der Author gebraucht / 
die Etymologias, vnd rationes nomenclaturarum, fo viel mir wiſſens 
geweſen / angezeigt / vnd wo man die vbrigen ſpecies & differentias cujusq; 
plantæ deſcriptæ finden ſolle / gemeldet / vnd ſuͤrnemblichen ad Pinacem 
HamD. Cafpari Bauhini,meines vor viel Jahren in re herbariä getreu, 
wen Præceptoris, gewiſen. Dann in demfelben alle benera & ſpecies flir- 
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pıum , fo biß anhero die Botanici beſchrieben / auff dag fleiffigft erschlet 
werden, | 

Dritteng/onter der Rubric, krafft ond wuͤrckung / hab ich die quali- 
tates, vnd dero gradus auf bewerthenl Scribenten ‚fonderfich aber auf Ga- 
lenı libris de fimpl. medıcam. facultatibus,determinirt, weiln deren 
bißweiln gar nicht/vielmaln aber allein in genere, ſine graduum limita- 
tione von Herrn Trago gedacht worden. 


Vierdtens / eben unter dieſer Rubric gemeldet / welche ick man fuͤrnem⸗ 


lich von den plantis officinalibus/: dann nicht alle/fo der Author erklärt) 


In praximedicä gebraucht iverden: ) in ufu feyen / was man davon in den 
officinis præparirt habe / vnd wozu ein jede pPræparation diene vnd nutze. 
Letzlichen auch vnzehlbar viel experimenta,jnnerliche vnd eufferliche/ 
dem Text angehenckt, | 
BOOTE gebe / dag diefe meine Arbeith nicht vergeblich feye geweſen / 
fondern zuvorderſt zu feinen Ehren/dann auch zu vieler Menfchen Heil und 
Wolfarth dienen vnd gereichen möge / ASNEN. 

Den gönftigen Leſer aber bitte ich / wolle die Errara, deren nicht wenig / 
ſonderlich in græcis & latinis dictionibus, profuocandore & pruden- 
cia ſelbſten corrigiren : vnd diefelbe nicht mir , fondern den jenigen / fo mit 
der Preß ombgangen / und wegen fürke der Zeit / und zunabenten Trank: 
ſortiſchen Meß zimlich geeilet / zuſchreiben. Geben Straßburg 14. Fe- 


ruarli 1630, 


Mrreuros Sepızıus der Artzney 
Doctor, Profeffor vnd beſtellter Stark 
Phyſicus zu Straßburg. | 
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Ad Nobiliß. &5 Experientiß. Virum Dn. 


MELCHIOREM SEBIZIUM, 
MEDICINÆ DOCTOREM CLARISSIMUM, ET 
EJUSDEM PROFESSOREM CELEBERRIMUM, 
Archiatrum Argentinenfem felicifimum, Dn, Patro- 
num & Collegamı honoratifimum. 


Eddere vitam homini jam flanti ad limina mortis, 
Ars eſt Ophiruco longe preciofor auro, 
Commune hoc multis. Sed vitam reddere plantis; 
Quas ayınseios homintm ignörantia in undis 
Delevit , quıd id ef niſi res dignifsima tedro ? 
Ars samen ef} levior , patriæ quam flamina vita 
Poße redordiri , parcarum ulcifcier iram. 
Vitam, animam, vires quia Patyi, floribus ; agris 
Reddis ‚qua tibi laus , qua gratin, Clare SeBızr, 
Debetur ? medicornm ex ore, perenne ZEBLIZEIN; 
F. 
Jo#. Co NRAD; DANNuAwaR 
M.P,L. & Prof. Elog. publ, 
x %* 
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7a Ieronymus Tragus, germanice Bock/ natus eft An- 
ano 1498. parentibus quidem fortunz tenuis, attamen honcflis 
| & bonis, Henrico & Margarerhä. PatriaipfifuitFleydesbachium, 
2 sagus Brett vicinus, Pueritiam contrivit iis in ſtudiis, quibus æta- 
tulaifta imbui ſolet. Fa@us adultior ad Monachatum impulfus 
eratä Parentibus,fed illum refpuit. Accepto igitur ab iis viatico, 
patrie valedixit , & capeisend& ulterioris doctrinæ causa aliö 
fecontulit , inque Scholis exteris philofophica & theologica ftudia tradtavit. 
Curfu illorum feliciter abfoluto , in patriam rediit : fed cùm vacantem ibi 
conditionem non offendifset,Bipontum fecontulit,& Ludimagiftri provinciam in ſe 
fufcepit,eignovem præfuit annis. Quod illi fupererat tempus & otium,ftudiis theolo- 
gicis & Medicinz, cumprimis vero rei herbari& tribuit. Cujus nomine charus gra- 
tüsg; erat PrincipiLudovico,RheniPalatino Duci. Anno 1523 14. Januar. matri- 
monium Biponticontraxitcum Evä,Henrici Vidtoris,Civis Bipontini,&Margarethe, 
ejusdemconjugis,filiä. Nuptialem feftivitatem celebravit die 25. Januarii, in fefto 
ConverfionisD. Pauli. Vixithocinconnubioz3o.annos. Pater fuıt quing; filiorum, 
totidemg; fillarum.Liberi mortem parentis preverterunt,filio& filiâ exceptis. Defun- 
&o Principeanno 1532. Hornbachium in D. Fabiani Collegium liberaliftipendio vo 
catuseft4 Nobili viro,D. Joann. Künd theufero,S. Pirminii antiftite.Erat autem Col- 
legium iftud  fuperftitionum pravarümg; opinionum commentis vindicatum« Co- 
optatus in ordinem Canonicalem duas fultinuit perfonas, Concionatoris & Medici. 
Religione iterum ibidem muta ä cedere fit coaftus. Ideög; vocatus a Comite 
Nafsovienfi Philippo Sarzpontum abiit,ibig; Herbarium fuum abfolvit, &,quia do- 
imo,civitate, ac immunitate à Comite fuifler donatus , debitzgratitudinis ergo Het- 
bariumconfetumeidemdedicavit. Difbpatis procellis faperfitionum,& Evangelii 
Juce reftitutä,Hornbachium rediitad offieium priſtinum, ibiq; ad finem usg; vitæ per- 
feveravit. Valetudine erat prioribus annis fat firmä : pofterioribus verò valde te- 
nui,&intabem proclivi. Comisalioquin,urbanus & facetus : ‚contemptorauriatg; 
argenti : beneficu sinfuper, &confiliorum medicorum communicativus Obiit 
Hormbaci extabe , ztatisanno 56. Sepultus in templo D. Fabiani , quod hodie di- 
zutum, | 
’ 





Epitaphiumejus Saxo infeulptum hujufmodi fait. 
ANNO DOMINIM. D. LIV. XXI 


FEBRUARIL, HIERONYMUS TRAGOS, ANIME 
‘= CORPORISQuE QUONDAM MEDICUS ET CANONICUS 
Huıus #£oıs, In Domıno Jesu OsDoaMiVIT: Cuıus 
anima in confortio beatorum quieſcat. 
Amen. 


Ffoßum dicitur [axum iſtud, & in uſum menſæ ab Occonomo , qui ibidem Hortum adorna- 

F verat, Anno 1584. accommodatum, 

Scripfit Dißertationes fere 40. de Nomenclaturis Herbarum ad Ottonem Brunfelfium. 

Rationem valetudinis confervanda Dioclis Caryſtj tranflulir € Graco fermone in vernaculum. 

Cellım penariam ‚qua huic Herbario adjundta, edidit germanitt. 

Herbarium denig, ipfum mul vigiljs & laborıbus coneinnavik ; © publici juris fecit Anno 
1551 
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Sen Edlen /Ehrenveſten / Furſich⸗ 
tigen vnd Weiſen / Herren Arbogaſt Rechburgern Stett, 

meiſtern / Heren Johann Carln Lorchern alten Ammeiſtern / vnd 


Herren Friederichen von Gottesheim Dreyzehnern / der loͤblichen 
Straßburgiſchen Academy Schoͤlarchen / ſeinen Gebietenten und 


Großguͤnſtigen Herren/ 


Entbeut Melchior Sebizius Silefius der Xrgney D. ſeine 
Gehorſame und willige dient, 


AO Die edele Ond thewre kunſt der Are, 


ney / zu allen zeitten in groffen Würden und hohen Ehren ge 
A halten worden, darzu auch anderen Freyen fünften fürgezos 
 gen/follichs iſt G. H.nicht ohne ſondere vnd wichtige vrſachen 
J beichehen / ſeittemal ſie eine thewre Gabe GSite⸗ iſt / durch 
welche er vns arm ſelige důrfftige Menfchen/diewir von Mus 
ter Leib / mit vnzaͤhlichen vilen Kranckheiten / von wegen vn⸗ 
ſerer ſchwaͤren manigfaltigen ſuͤnden / vnd dem fall vnſerer er⸗ 
ſten Voraͤltern / beladen / ſchußet vnd heilet. | 
A Das aber folche kunſt cin gaabe Gottes fine/ und fie 
| der HErr vnſer GOit / aufgroffer Önaden vnd Barmberz 
tzigkeit / zu lob vnd preiß ſeines heiligen Namens / vnd zum heil der Menſchen / erſchaffen 
vnd mitgetheilei / dem Artzet die Krafft / Wuͤrckung vnd rechten brauch derſelben anzeiget 
vnd offenbaret / diß bezeuget vns in ſonderheit die heilige Schrufft / darzu auch die Schriff⸗ 
ten der fuͤrtreffenlichen Heidniſchen Geribenten/welche ich vmb der kuͤrtze willen / auff diß⸗ 
mal/ gern allhie vmbgehen will. | Iehegr 
Solliche jhre Hochbeit und Würde, beteuget auch das herzliche und fürtreffenliche 
Subje&um, das iſt der Menfchliche Leid und E örper/jader Menſch ſelbs / weicher difer 
Ichönen Runftunderworffen/ dann der felbe gehet hien vnd beſchawet das munderbarliche 
vnd aller kuͤnſtlichſte gebem def Menfchlichen Lebs / vnd erſucht darinnen alle jnnerliche 
vnd euſſerliche Glyder / von denaller groͤſten biß zu den kleineſten. Erkuͤndiget alſo jhren 
natuͤrlichen Stfprung/Anfunffe/Zemperament/®: ſtalt vnd Figur / groͤſſe vnd zahl / zu⸗ 
ſamen Vereinigung / Wuͤrckung / Brauch vnd Ampti / betrachtet auch hiebey / was einem 
jeden Glyd fuͤr kranckheitten vnd gebreſten zuſtehen moͤgen / auß was vrſach / wie und durch 
was zeichen dieſelbigen zu erkennen / vnd volgends durch was gelegenheit vnd weiß / auch 
durch welche mittel ſie moͤgen abgewendet / geheilet und curirt werden. | 
Darnach fo gehet dife berzfiche kunſt auch in den fihonen Luſtgarten der mweitten 
Welt / vnd beſchawet darinn / was der Allmechtige güttige GOtt / hien vnd wider fuͤr man⸗ 
cherley ſchoͤne / luſtige vnd liebliche Gewaͤchß / dem Menſchen zu gut / gepflantzet / wie vie 
vnd mancherley ſchoͤne Thier darauff erſchaffen ſeind. Laſſets auch nicht dabey bleiben? 
fonder erfucht alle die ding fo im Lufft IBaffer, vnd vonder dem Erdtreich ihren enthalt 
haben / vnd gleichſam gang verborgen gelegen. Difer ding aller, Narr, Arth vnd Ey⸗ 
genſchafft / er kundiget ſie / die herrliche kunſt der Artzney / mit ſonderm vnd hohem fleiß / alſo 
was under diſem allem dem Menfchen nuß oder fchad frin mag. Vnd warın fie dann 
deſſelben vor dengnaden GOtles / mit hoͤchſtem fleiß / groſſer vnd langwüriger gehab⸗ 
ter mühe/ genugſam / vnd der notturfft nach berichtet / braucht ſie / jhre inſtrumenta die 
Arset/ als ſondere vnd eigene Mittel zu nutz / Heyl vnd erhaltung deß Menſchlichen le⸗ 
bens. Das ſeind ja gewiß hohe vnd ſondere Zeugnuüſſen/ durch weiche man die Nochheit/ 
Würde vnd den Ehrenfandefolcher herzlichen kunſt der Artzney genugfam darthun ond 
bezeugen fan. | 4 | — ER 
Damit fie aber auch bey folcher ihrer Würde vnd anfehen möchte verbleiben / vnd 
deſto in groͤſſerem anſehen vnd Ehren erhalten werden / da ſie vnſer Here GOtt / nicht 
allein michohen/fürtrefflichenond gelehrten Männern begabet/ die darinn mie fonderm 
ernſt vnd fleiß gearbeitet/ vnd ſo vil deſto mehrdife hereliche kunſt under die Leut gebracht 
vnd pro moviert, Sondernauch großmechtige vnd gewaltige Monarchen Dur ae i 
ten / Keyſer / Köng vnd Fuͤrſten erwecket / welche ſich diſer kunſt / mit ſonderem Ernſt ange⸗ 
nommen / dieſelbe geliebet / geſchuͤzet vnd gefuͤrdert / darzu auch mit ſonderen Arvilegien 
vnd Freyheiten / fuͤr allen anderen fünften begnaden Wie dann ſolcho in den Vuͤchern der 








Bord. 


Rechtsgelehrten zu erſehen. Dann der Imp. Conftantinus Magnus1.6 Medicos. C.de 
Profefforib &medic-lib.1o.tit.s2.fprichtalfo Medicos,& maxime Archiatros velExar- 
chiatris &c.unäcum uxoribus &chlijs, nee non & rebus, quasin eivitatibus ſuis pofli- 
dent,abomnifundione, & ab omnibus muneribus, vel civilıbus vel püblieis,immu 
neseffe precipimus. Etnequein provinciishofpires recipcie, nec ullo fungi mune- 
re,necad judicium deduci,neceximi,velexhiberi,vel injuriam pati. Ut fi quis cos ve- 
xaverit,poena arbitriojudicis pledtarur. Mercedesetjameis, & Salaria reddijubemus, 
qud facilits liberalibus ſtudiis & artibus multos inftruant. — Fe 
Das aber die funft der Artzney / vber folchejhre Würde vnd Hochheit/höchlichen von? 
nöchen/folchsbezeuget die fach an jhr fetbft/ond neben dem Die tägliche erfahrung. Dann 
Dieweil das Menfchliche gefchlecht/wie obgemeldt / vilen ſchweren vnd ſorglichen Kranck⸗ 
heitten vnderworffen / und mit denſelben jhrer Sünden vnd taͤglicher mißhandlung hal⸗ 
ben/beladen/ond von vnſerm HErren GOittgeſtrafft wuͤrd / in die kunſt / durch welche ſol⸗ 
che Schaͤden widerumb geheilet / gewendet / oder abgeſchaffet vnd fürkommen werden/ 
auch infonderheit von nöthen/willman anders nicht gar zufcheittern oder zu grund gehn / 
und verderben. Solchs mag aber durch fein andere kunſt oder mittel/ dann der Attzney 
—— — die Medicin / hoch vnd fuͤrtreffenlich / in diſer vnſer armfeliger Welt / 
von noͤthen. | | | Ä 
Das aber dife edle Gabe GOttes / zu difer onfer leiſten zeit / fo gar in Vnwerdt / 
Mißbrauch vnd Vnordnung kommen vnd gerathen / iſt leider von hertzen zu erbarmen / 
dann da finden ſich / nicht allein vnder dem ſchlechten vngelehrten Volck / ſonder auch bey 
denen die etwas ſtudirt haben / ſo vil vnverſchampter⸗ heiloſer Leut / welche / ob ſie ſchon diſe 
Funftnicht gelehrnet / noch einzigen bericht def Menfchtichen Leibs haben / wie es vmb deſ⸗ 
ſelben Glidmaß befchaffen/ vil weniger die Kranckheiten zu vnderſcheiden wiſſen / noch 


verfiehn:. Etwann auch die ding / fo fie den Menfchen brauchen’ gar nicht kennen⸗ will ges 
fchweigen dasihnen derfelben krafft / tugendt / vnd Wuͤrckung / was ſie nutzen oder ſchaden / 
befandeweren. Sondern haben etliche Recepta vnd drönungender Argten inden Apo⸗ 
recken / oder fonft auffgeſamlet / ond abgeftolen/von den felben ihnen ein Buch’ gleichſam 
einem Bettler Rod zufamengeflichet/ mit einem probatum eſt, fignierer/damıt vberre⸗ 
den fie fich ond andere geut/fie ſeyen der Artzney Großmutter// thun ſich grofler Kuͤnſt auß / 
wiſſen in jhrem ſin alle Kranckheiten zu eurieren / halten auch jhre vermeinte Kuͤnſt / vber 
die maſſen heimlich / ſo ſie doch hierinnen weniger gelehret als ein Kuh im Plalter. Dann 
| fo fienur die erſte Schwell in Difer Kunſt oberfchritten hetten/ vnd gelefen was Hippo⸗ 
| rates ſchreibet / wur denfig gleich im erften Blatt / in feinem erften Aphorifmo/fo anfahet 
Vitabrevis, ars longa, gefunden vnd geleſen haben / das die Kunſt der Argney/vil cin weit⸗ 
leuffiger ding (dann es / die arme nichtige Leute meinen) ſeye / zu welcher alle andere fryen 
Künfte erfordert werden / vnd jhr gleichfam dienen mäflen- Derwegen fie nicht foring/ 
fondern mitgroffem fleiß / langwuͤriger muͤhe vnd arbeit /gelehrnet und zumegen bracht 
werden muͤſſe · Afodaser auch diß alles zu begreiffen / deß Menfchen leben / ſchier zu kurtz 
ſein vermeinet. | — va % ar | | E 
Diſes alles vngeachtet / fahren ſolche Kelberaͤrtzet zu / ſchmucken jhre vnwiſſenheit 
mit glatten fchmeichelworten / vnd in dem ſie andere gelehrte Leute verunglim pffen / ma⸗ 
chen ſie jhrer ſach ein faͤrblein / mercken fein fleißig auff deß Krancken / vnd der feinen an⸗ 
| mut vnd willen/dem gehnfie nach / wiſſen alſo den Mantelnach dem Winde zurichten- 
Wann fienun die Seutdahinge bracht/das fiejhrem raht zu folgen/bewilligen/onderfichn 
fie ſich die Artzneyen in Hauſern vnd jhren heimlichen Apotecken zubereidten / vielleicht 
darumb / das jhr vnverſtandt deſto beſſer verborgen bleibe. Zeichnen doch die ſtuck auß / 
fauffen ein theil in den Apotecken / im ſelben begibt ſich offtmals / weil ſie die namen der 
Simplicien,afs fie dieſelben abſchreiben / auf vnerfahrenheit der Latiniſchen ſprach / vnd 
der Character / damit das gewicht bezeichnet wvaͤrd nicht recht in jhre Büchlein verzeich⸗ 
net/darnebendiefelben auch allein dem namen nachfommen/ das ſie vil vngereumbtes ers 
fordern. And ob ſchon geſchicht / das auch hierin. nicht gejrret / ſo haben fie Doch die weiſe / 
dife Artzney zu componieren vnd zu bereitten (Das dann einem erfahrnen Apotecker zuſte⸗ 
het) eben fo wenig / als den rechten brauch derſelben / gelehrnet. 
Damit ſie aber demſelben ſtinckenten Fleiſch auch ein gelbes Bruͤhlein machen / er; 
dencken ſie wunderbarliche weiſe / wie diſes oder jenes Kraut / mit ſonderen Ceremonien⸗ 
Item in diſem oder jenem Planeten / muͤſſe geſamlet werden / di ſes am Freytag das an⸗ 
der am Sonntag / diſe Wurtzel muß vnbeſchreien mit Silber die ander mit Gold oder 
Kupffer außgraben werden / Eine vberſich / die ander vnde rſich / iäc vnd machen hremſt Den 
er fahr⸗ 
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Vored. 
erfahrnen Medicis jhre Artzney durch ſollich gauckelwerck verdechtig. Diſer vnd der glei⸗ 
chen fantaſterey iſt fo vil / das es alles zubeſchreiben / mir vninäglich: — 
Wann ſie nun jhr koſtlich Pludermuß gekocht / manglet Ihnen gemeinlich diß noch 
darzu / das fie nicht wiſſen / wie vil fie dem Kraͤncken zu mal geben ſollen. Welches / ſonder⸗ 
lachun purgierenden Artzneyen / eingefährtich vnd ſorglich ding iſt / wie es dann auch der 
Kranck taglichen / mit ſeinem groͤſten fchaden wol erfahret· Nichts deſto weniger wagen fie 
es / geben dem Krancken dieſelbige Artzney ohne allen vnderſcheid der Perſon / ſeiner Com⸗ 
plexion/alter / zeit dep Jahrs / der Kranckheit / vnd jhrer vrſachen gelegenheit / betrachtung 
der Krefften / vnd vergleichen. Welches aͤlles einem verſtendigen Medieo / ehe vnd zuvor er 
etwas furnimbt / zum hoͤchſten zu erwegen / von nothen. Alſo beſchicht bißweilen / das ſol⸗ 
che Kaıber vnd Winkkelaͤrtzet / manchen dem Todt zu Hauß ſchicken. Andem iſt es aber 
noch nicht genug / das ſie den Krancken vmb ſeine Geſundheit vnd Leben bringen. Es 
muͤſſen auch die Mediei von jhrent wegen in gefahr / ſpott vnd nachtheil geſetzet werden / 
dieweil ſolche Eulen jhren Maͤußkaat auch under den Pfeffer miſchen Dann es beſchicht 
zͤum offtermal / das / ob gleich der Medicus nichts vnderlaſſen / ſondern dem Krancken trew⸗ 
lich / was hme zu erlangung ſeiner Geſundtheit von nöthen/ gerathen vnd verordnet / vnd 
über die Kranckheit von Natur langwuͤrig / fahren fie zu probieren heimlicher weiß auch 
hleneben jhre kunſtlein / daher es beſchicht / das / weil dem Medico diſe ding vnbewußt / der 
Patient/ wo nicht in das euſſerſt verderben gebracht / doch der Medicus an feiner Chur jre 
gemacht wuͤrd. Will geſchweigen das fie auß einer Kranckheit zwo oder drey machen / wel⸗ 
hes dann in vilen Krancken zu ſehen / da ſich die armen Kraͤncken auß einem ſchweren 
Siechtagen / ineinen anderen toͤdtlichen bringen / darauß weder fie nöch andere/ jhnen 
nachmalsheiffen konnen. Als dann fehleichen folche Eulen darvon / laſſen dem Medico 

die burde auff dem Halß. Vnd damit ſie jhre boͤſe ſtuck deſto beſſerbemendtlen vnd ver⸗ 

decken motzen / ſeind fie die erſten die dem Medico die ſchuld geben / vnd jhn zum hoͤchſten 

verungiumpffen/ bringen hiemit / nicht allein den Krancken vmb ſein Leben / ſondern auch 

den Medicum omb ſeme reputation. —D—— | 
Solche mißbreuch aber / vnd erbermliche vnordnung / fuͤhren nicht allein die groben 


vnd vngelehrten Eſel / die Kelberaͤrtzet / die endtweders zuvor verlauffene Huren vnd 


Buben geweſen / oder aber da ſie ehrliche Handthierung / Bewerb und Handtwerck ge⸗ 
Ariben / dieſelbigen nachmals / deß ellenden Pfennings / vnd deß ſchandlichen muͤſſiggangs 


halben / ver laſſen / vnd ſolcher herrlicher Kunſt / mit groſſem vnd mercklichem ſchaden / jh⸗ 
res naͤchſten / ſich vndernommen. Sondern auch etliche ſelbſt gewachſene Medici/ welche 
kaum die Grammaliẽe / ich geſchweig die andere notwendige artes gelehrnet haben / vnd al⸗ 
ſo entwedersdurch Gelt / oderaber durch gunſt vnd promotion / anderer / zu hhrem Dos 
ctorat kommen / wie es dann leider jetzmals dahin gerathen / das man ſolche vngelehrte Ge⸗ 
ſellen / ſo leichtfertiger weiß / zu follicher herrlichen dignitet kommen laßt / welche doch billich 
eine ſondere belohnung und premium fein ſolte / deß herzlichen verhaltens / ſonderer Tu⸗ 
gent / Kunſt vnd geſchicklichheit / Item der vilfaltigen gehabten mühe vnd arbeit / 
ſorgond angſt / noth vnd gefahr / fo man vilfaltiger weiß in ſudus haben vnd auf ſtehn 
muß⸗ J NER FEN RN | —J—— 
Allhie finden ſich auch hin vnd her / etliche geltſuͤchtige und ehrgeitzige Koͤpff / welche 
dieweil ſie jhres ampts halben / mit Artzneyen om bgehn muͤſſen / ſich auch auſſerhalb jhres 
beruffs / diſer Kunſt anmaſſen / vnd da fie ſolten die anderen mit ernſt von ſolchem ſchaͤdli⸗ 
‚chen heilen vnd curieren abmanen vnd ab halten / fahren ſie ſelbſt zu / vnderſtehn ſich / vnde⸗ 
dachter leichtfertiger weiß / den Krancken zu Conſulieren vnd diefelbigen zu heilen / meinen 
nicht anderſt das es jhnen gebühreond wol anſtehe / wann ſie die Artzneyen auch ein ſchuͤt⸗ 
ten / vnd jhres gefallens eingeben. JJ | 
An folchen Öefellen iſt aber noch zu wenig / es muß auch der Teuffel / vnd feine glid⸗ 
maſſen hierzu das beſte thun / damit diſe werde Gabe Gottes / die heilſame Artzney mie F uͤſ⸗ 
fen gedretten / mißbraucht / und dem Menſchen Gifft fuͤr Honig gege ben werde. Dann da 
miſchen ſich auch mit ein/ die heiloſen / von Gott verworffene Juden / die Hexenmeiſter / 
Teuffel beſchwerer / Wachsgieſſerin / Segenſprecherin / vnd was deßgleichen vngeziffer 
iſt / vnd vom leidigen Teuffel ſeinen vrſprung hat. Diſen laufft man hauffen weiß zu / wider 
das außtruckenliche gebott Gottes Solliche Gottloſe vnd verfluchte Leut werden fuͤr hal⸗ 
be Goͤtter gehalten/ man tregt jhnen Gelt bey der ſchwere / jhres gefa llens zu / dieweil dies 
ſelben Teuffels beſchworer / auß anſchawung dep Waſſers / oder deß Harns / nit allein von 
der Kranckheit / ſonder auch vom Namen / Stand / vnd Vermoͤgen / vnd allerley gelegen⸗ 
heit / vnbekandter Perſon / welche ſie niemals geſehen —* auß anzeigung ſhres Meiſters 
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Bord, 


Bericht geben Finnen. Derſelben arch vnd eigenfchafft ift/das fiejederman dah in weiſen / 
das jhre Kranckheiten nit von Natur / ſondern von diſem oder jenem alten Weib / ſo fie ver⸗ 
zaubert habe / herkomme. Bringen alſo durch die lugen jhres Eingebers / deß Sathans / 
Ehrliebente / fromme Leut in argwon / richten bißweilen jamer vnd noth an. 

Deßgleichen thun diſe auch / ſo die Kranckheiten der Menſchen vnd deß Vihes mit 
Segen / Kreutzen / Charactern / vnd andern dergleichen Narrenwerck heilen woͤllen. Ge⸗ 
ben fuͤr wie diſe Kranckheit / von diſem oder jenem Heiligen herkomme / erdichten den 
Kranckheitten ſeltzame Namen / die weder ſie noch andere Leut verſtehn / als Leſchtropf⸗ 
fen / Boͤß beſchrey / Pfüpffen vnd derffleichen/ wie es jhnen zu Nacht getreumet bat. Sol⸗ 
liche heiloſe vnd mit dem Teuffel beſeſſene Leut / thun nichts anders / dann das ſie den na⸗ 
men der Goͤttlichen Majeſtat / vnd hochgelobten Drepfaltigfeit mißbrauchen / damit dann 
dem Teuffel gedienet / vnd zum hoͤchſten willfahret wuͤrdt / der auch ohne zweiffel jhr 
—— lehret / der fuͤhret vnd treibet ſie zu ſolchen ſchweren Suͤnden / vnd Mißhand⸗ 

ungen. 

Es ſagen aber ſolche Gottloſe Leut / das ſie keins wegs daran vnrecht thun / ſeitemal 
fie eittel lauttere vnd herzliche gutemortgebrauchen/ Eben aber darumb ſag ich / ſoll man 
dieſelbigen keins wegs zu dem Teuffels werck / vnd zu dem ſchandtlichen gewin nicht feil⸗ 
tragen / dieweil GOtt diſen nicht will für vnſchuldig halten / der ſeinen Namen mutwil⸗ 
fig in Mund nimpt / vnd alſo mißbrauchet und entheiliget. 

Letzlich kommen auch mit jhren Ruͤckkoͤrben daher gelauffen / die Landtfarer / Wuͤrm⸗ 
ſamen / vnd Theriackſchreier / welche den mehrer theil Hencker / Schinder oder ſonſt leicht⸗ 
fertige Leute ſeind / die betriegen offentlich die Welt / alſo das mans greiffen muß/ ſchreyen 
ein Salb oder Artzney fuͤr alle Preſten auß. Fuͤr allen dingen ſo ruͤhmen ſie jhr Menſchen 
Schmaltz (da einfaliige Leut ſich vberreden laſſen / das es vber alle andere Artzney ſey.) 
Vnd demnach fieetwannjemands vmb cin genandte beſoldung zu heilen vnd curiren ans 
genom̃en / vnd durch liſt das gelt zum theil von den Leuten zuwegen bracht / fahren ſie dar⸗ 
von laſſen ſich den Krancken / mit Diebs Schmaltz ſchmieren / ſo lang jhn geluſt / Das iſt ja 
eine dolle vnſinnige blindtheit / das etliche ſolchen leichtfertigen / loſen Leuten / denen ſie nit 
gern einen gulden auffborgten / jhre wolfarth / geſundtheit / Leib vnd leben vertrawen. 

In Summa / man gehet faſt mit der Medicina (inſonderheit bey ons Teutſchen) 
alſo vmb / wie vor zeitten Die dollen / raſende vnd vnſinnige Bachus Weiber mit dem gus 
gen vnd frõen Orpheo vmbgangen ſeind / welchen fie ſo jaͤmerlich zerriſſen / zurfleiſchet / 


endlichen auch erbaͤrmlichen vmbgebracht haben Jederman will an diſer hochberuͤmpten 


Kunſt zu Ritter werden. Es will ſich doch hienfuͤro Mann und Weib / Reich vnd Arın/ 
ohn alle ſchew / ſollicher ſchweren Kunſt der Artzney anmaſſen / jederman curiren vnd hei⸗ 
len / allerley ſtarcke treibende Artzneyen eingieſſen vnd ſchütten / die auch die ſterckſten vnd 
groͤſte Feldtgurren nicht möchten ertragen / geſchweig erdulden. 

Wie ſich aber ſolliche freffenliche / vermeſſene Leut / verbrennen / vnd ſchandtlich an⸗ 
lauffen / das erfahren die armen Krancken / mit jhrem groſſen vnd mercklichen ſchaden / 
da fie entweders feine gute und geſunde fund mehr haben moͤgen / oder aber erlammen / 
vnd Kripplen werden / vnd alſo zu letſt mit der Haut bezalen / vnd erbaͤrmlichen ſterben 
müflen- | 

Wiewol dann follichen Krancken zum theilnicht unrecht gefchicht/ dieweil fie es alfo 
habenwöllen So ſolt man doch gleich wol ſolche Kaͤlberartzet hernemmen / vnd dieſelbi⸗ 
gen der billicheit nach ſtraffen. Daun ſo man einen Dieb henckt / cin Mörder auff das 
Rad legt / warumb ſolte man dann nit mit ſollichen verwegenen Leutten gleichsfalls vmb⸗ 


gehn / dieweil ſie nicht gelt oder gut allein / ſonder den edlen Schatz Die Geſundheit einem 


abſtelen / die armen / ellenden krancken Leut / lam vnd zu kruͤpplen machen / vnd an jhrem les 

ben verkuͤrtzen 
Diß fals iſt die Hohe vnd weit beruͤmpte Schule vnd Vniverſitet zu Mont⸗ 
pelier / hoch zu preiſen vnd loben / das fie ſolliche Kalber vnd Winckelartzet / ſo bald man ihr 
gewar wuͤrdt / laßt gefencklich einziehen / vnd ein zeitlang / damit ſie die Kunſt deſto beſſer 
ſtudieren / einſperren. Nachmals aber durch den Nachrichter außfuͤhren / auff einem hundt 
důrren Reudigen vnd Schebigen Eſel / alſo fegen/ das fie Das Angeſicht gegen dem hin⸗ 
derntheil kehren / vñ den Eſel beim ſchwantz halten muͤſſen. Man fuͤret vnd ſchleifft ſie dem⸗ 
nach mir groffem ſpott vnd ſchanden hien vnd her / durch alle Winckel vnd Gaſſen / das fie 
von jung vnd alt verſpottet / mit Kaat / Stein / vnd anderm wuſt geworffen / vnd jaͤmerlichẽ 
zerſchlagen werden. Endlich werden ſie nach ſolchem ſchoͤnen Schawſpiel vnd Spectacul / 
der Statt gang vnd gar verwiſen / und da fie widerumb ertappet /oderin der Statt erfuns 
den 
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den werden / muͤſſen ſie als dann ſolche jhre ankunfft / mit dem Leib, jaͤmerlichen bezahlen⸗ 
Solche Exempla ſolte man billichen auch bey uns Teutſchen hien vnd wider fFatnie- 
ren / oder ja auff das wenigſt / andere Ordnung mit ſollichen verwegenen Kaͤlberaͤtzten / 
fuͤrnemen / damit doch die heilſame Kunſt der Artzney / von meniglichem nit ſo gar freven⸗ 
lichen getrieben vnd mißbraucht wärde. Dann foandere ſchlechte Handehierungen oder 
Handtwercker nicht zulaſſen noch geſtatten / das einer jhr Handtwerck treibe / er habe dann 
daſſelbige zuvor von einem redlichen Meyſter erlehrnet / darauff gewandert / ſeine prob oder 
Meyſterſtuck gemacht / das er auch fürden ordenlichen / vnd dazu beſtellten Meyſtern be? 
ſtehn mag / wie viel mehr ſolte Ordnung in diſer hohen / fuͤrtreffenlichen vnd ſchwaͤren 
Kunſt gehalten werden / die deß Menſchen Leib vnd Leben vnderhanden hat. 

Es iſt aber an dem auch nicht genug das ſolcher grober/ augenſcheinlicher Miß⸗ 
Brauch nicht geſtrafft wurt / Sonder das iſt noch vilmehr zu erbarmen/ das fich auch vn⸗ 
derdengelehrten Leuten finden / die folche vngelehrte / vnd jhres beruffs vergeſſene Leut / 
duͤrffen mit jhren offenen / vnd in truck gegebenen ſehreiben / commendieren ond loben / 
vnd biß in den Himmel erheben / vnd fuͤrgeben / wie das ſie etwas ſonders erfunden / wie 
man die oder jene Kranckheit ſolle heilen / wie aber ſolche Patroni mit jhren Clienten bes 
ſtehn / laß ich fie darfuͤr ſorgen. | i 

Dißfalß ſeind aber auch etliche wolbeſtalte Policeien zuruͤhmen / welche weißlich vnd 
loͤblich geordnet / vñ fuͤrſehen haben / das keiner ſich diſer kunſt anmaſſen / hiemit vinbgehn / 
vnd dieſelbe vben ſoll / er ſeye dann von einer loͤblichen Bmiberfitet upor eraminiere/ ap⸗ 
probiert / vnd tüchtig erkandt worden. GOtt wolte aber das ſolches an allen orten beſche⸗ 


he / vnd hierüber ſleiſſig gehalten wurde / es ſolte diß wegs vil vnraht vermitten bleiben / vnd 


mancher feine geſundheit vnd leben behalten / der ſonſt zum lamen Kruͤppel werden muß. 

Oberzehlte Mißbreuch vnd Vnoͤrdnungen / auch was ſchadens auß denſelben erfol⸗ 
ge / habe Guthertziger vnd getrewer meinung / auß gutem vnd Chriſtlichem ciffer/ darumb 
ſo weitleuffig erzehlen muͤſſen / auff das fromme einfaltige Leut gewarnet / vnd ſich vor 
ihrem ſelbs groſſen ſchaden zuverhuͤten wien. Wer nun ſolliche getrewe warnung ans 
nemenwill / wol vnd gut / der iſt gewarnet / wer nicht / der lauff jmmer hin / vnd brauch ſol⸗ 
licher Geſellen raht vnd hilff / der wuͤrt mit der zeit erfahren / was er fuͤr nutz darvon em⸗ 
pfahet. | 

Demnach aber sum offterenmalin der Haußhaltung / vnd ſonſt an vnbequemen 
orthen / vil ſehlechte vnd kleine Haußkran ckheiten hin vnd her ſich erheben / die endtweders 
keinen Artzet erfordern / oder aber der Kraͤncken ond deß Orts gelegenheit nicht iſt / die 
Artzet zu beruffen und fordern / damit nun in diſem fall die Krancken nicht gar verderben 
vnd vmbkommen / oder aber fich für der Winckel vnd Kelberaͤrtzten Chur vnd heilung his 
ten / vnd hrer Artzney muͤſſig gehn möchten / ſeind derhalben etliche guthertzige fromme 
vnd gelehrte Leut dahin bewegt worden / dem gemeinen Nutz zugut/ das ſie jhre Kraͤutter⸗ 
bücher in Teutſeher ſprach / m truck offentlich haben laſſen außgehn / darin ſie dann aller 
Kraͤutter / nicht allein form vnd geſtallt mit andern nothwendigen vmbſtenden / damit ſie 
deſto mehr bekandt wurden / Sondern auch jhre Krafft und Wuͤrckung / neben dem rech⸗ 
sen brauch / zum fleiſſigſten haben beſchriben / damit der gemein Mann / vnd andere Bott 
ſelige Leut / fuͤr das erſte auß ſolchen Buͤchern / das geſchöpff Gottes / die ſchönen vnd hoid⸗ 
ſeligen Kraͤutlein anſchawen / betrachten/ vnd Gottes wunderbarliche vnaußſprechliche 
Weißheit / Macht vnd Krafft / lehrneten erkennen / vnd jhme fuͤr ſolliche herzliche Onapen 
von hertzen dancken. Dürmach auch die anderen / weiche entweders gar kraͤnck / oder aber 
ſonſt bloͤd vnd ſchwach ſeind fich im fall der noth / darin zuerſehen / was hnen / fonderlichin 
gemeinen fürfallenden Kranckheiten / zu befürderung vnd erhaltung jhrer geſundheit / 
dienſtlich / hierauß lehrnen vnd nemen. —— 

Demnach haben ſie auch hiemit dienen vnd willfahren woͤllen / vilen ehrliebenden 
Leuten / die eine ſonderliche luſt vnd anmut / In erkuͤndigung der natuͤrlichen gewaͤchs vnd 
Kraͤutter haben / damit ſie dieſelben / Durch die bey getruckten figuren / ſampt jhren krefften 
vnd rechtem brauch / erkennen lehrneten / fich damit erluſtigen / vnd jhre ſondere ergotzung 
ie nderandernaber ſo von den Kraͤuttern / in Teuiſcher ſprach geſchriben / wuͤrd hoch 
vnd ſehr gelobt diß herelich vnd nutzlich Buch / fo weylandt der Ehrwurdig Here Hl Ex 
RONYMUS BOCK mit höchttem fleiß / groffer mühe vnd arbeit / auf — | 
ger ſelbſt eigner erfahrung’ zufamen bracht gelchriben vnd außgehn laſſen Na; RR iſt al⸗ 
ſo diſes Buch nicht allein / ein ſcehones/ luſtiges / herzliches Garten mil glerley hupſchen / 
außerwoͤlten Kraͤuttlein / Bluͤmlein / Rruchten / Baum eim / Pflantze n / Stauden vnd He⸗ 
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en gesieret/ fonder auch eine fchöne luſtige Quell / darauß man gute und hersfiche/felbfi 


srfahrne Experimenta fchöpffen vnd neinen mäg- 


Dieweildann auch difes Kräutterbuch/bißherojederman wolgefallen/und daffelbig 
nicht allein bey dem gemeinen Mann’ fondern auch hohen und Gelehrten Leuten! in groſ⸗ 
fen Würden und fonderem anfehen gemwefen/hates den Buchtrucker / Joſiam Rihel / mei⸗ 
nen guten Freund / für gutangefehen/diß widerumb auffs new zu trucken / damit der ge⸗ 
meine Nutz nicht gehindere/fonder vilmehrgefürderewerde. Ehe dann eraber folches 
für genommen’ hat er mich fleiſſig und freundfich erſucht und gebetten/das ich dem gemei⸗ 
nen Nutz vnd jhme zum beſten / die Experimenta der Krautter / ſo ich zum theil von meinen 
lieben Præceptorn in Franckreich / Italien / vnd Teutſchland geſehen vnd erfahren Zum 
theil auß den bewertiſten / Alten vnd Newen Scribenten/ zuſamen getragen vnd geleſen / 
milthellen wolte / Dieſelben dem BOCKEN einzuverleiben vnd anzuhencken. Wie⸗ 
wol ich aber dieſer zeit nicht willens geweſens / etwas vnder meinem Namen in truck kom⸗ 
men zu laſſen / jedoch hab ich gemeltem Rihelio auff ſein begeren / vnd vmb angeregter vr⸗ 
ſachen willen / willfahret / vnd was ich verhoffet dem gemeinen Nutzen dienſtlich und vor⸗ 
ſtendig ſein / mit getheilet / auch nichts eingebracht / das ich entweders nicht von meinen 
Præceptoten geſehen / zum theitfelbft erfahren / oder bey den erfahrneſten Artzten / war⸗ 
hafftig befunden. Jedoch mit ſolcher beſcheidenheit / das vnſerm Authori andem ſeinen / 
auch in dem geringſten Buchſtaben / nichts veraͤndert / außgethan / verbeſſert / oder in ande⸗ 
se weg verlehret worden were. Sondern alles an die orth / dahien es ſich gebuͤrt / vnd allwe⸗ 
gen nach vnſers Authoris worten / auffs getrewlichſt eingebracht / ec | | 
| Wiewol mir aber nie zweiffele / es werden diß vnſer guthertzig fuͤrnemen etliche tad⸗ 
len / ſo iſt doch hergegen gang vnleugbar / das ſo bald gemelter BO CK mitt feinem ſchrei⸗ 
ben herfuͤr Foffien/fich etliche befunden / welche deſſen arbeit an ſich gezogen / vnd jhre Buͤ⸗ 
cher damit geſucket / zu geſchweigen deren / die ſo vnbeſonnen vnd eygennuͤtzig gehandlet / 
das ſie gar nahe das gantze Buch / das iſt den Garten / ſampt dem Zaun zu ſich geriſſen / 
vnd für dasjhreaußgeben- 2 | | was: 

Ich bin auch zu difem gefchefft fo vil defto williger gewefen/dieweilvon dem an/ als 
ich dasstudium medicine für handt genommen / vnd zu den ſimplicibus fondereluft be- 
kommen vnd gehabt / vnder andern Altenond Newen Scribenten/difen B0 CRIUVUM 


mu fleiß durchleſen / feine ſchreiben erwogen vnd eraminiert/ alſo das ich mich feines fleiß 


vnd hohen verſtands hoͤchlich verwundert. Wie dann neben mir alle die / ſo feine ſchrifften 
mit fieiß geleſen / bekennen muͤſſen / das er die Kraͤutter / ſo in Teutſehen Landen wachfen/ 
vnd dem gemeinen Mann bekant / fo eigentlich vnd wol beſchriben / vnd all jhr vermögen 
auffs fleiſſigeſt antag gegeben / als vor jhme einer je gethan / vnd dieſelbige zeit hat geben 
mogen Zweiffel ohn / wo er das leben enger folte gehabt haben/das wir noch vil herrlichers 
von jhme zugewarten gehabt hetten Wiewol wir uns auch feitter nichts zu beflagen/ dann 
vil finnreicher/ bocherleuchter und fürereffenlicher: Maͤnner / ſich indifer funft/ nicht ohn 


groſſes lob / herfuͤr gethan haben / welche vns vil frembder Edler und herrlicher Gewaͤchß in 


ihren Gaͤrten gepflanget/jhre tugenden beſchriben / vnd noch zum theil etliche im werck / fo 
diſer zeit ohne namen / welche an jhrem fleiß / muͤhe vnd arbeitnichts erwinden laſſen / diſe 
alle feind jhres lobs auch wol werth / alſo das wir Teutſchen nun mehr faſt alles was zu vnſer 


Leibs geſundheit vnd notturfft dienſilich / ſelber haben mögen. 


Wir haben auch den Zractat/ fo gemetter onfer Auchor/im Jahr 15 ss. im truck auß⸗ 
gehn laſſen Cond die Teutſche SPEISKAMMER intitulirt) für den vierten theil 
diſem Buch hinzu gethan / dieweil in demfelbigen/ alles was den Menfchen/ Gefunden 
und Krancken / zur Speiß vnd Artzney gereicht werden ſoll / mit der ordnung wie die Kraͤut⸗ 
ter / beſchreiben Auff das diſes erfahrnen vnd wol verdienten Manns Schrifften nicht vn⸗ 
dertruckt / vnd in vergeß geſtellet / ſonder den jenigen / denen fie zu nutz vnd troſt beſchriben / 
auch mitgetheilt würden. 

Dieweil dann ein ale und loͤblich herfommen / darzu je vnd allmegen gewonlich 
geweſen / das gelehrte Leut jhre Schriften vnd Arbeit / in ſchutz vnd ſchirm / follicher Pa⸗ 
tronen ſtellen / welche nicht allein den gelehrten Leuten / Guten vnd Freyen Kuͤnſten / wol 
gewogen vnd geneigt / ſonder auch ſelber geuͤbt / gelehrt / vnd für andern erfahren. Derhal⸗ 
ben hab ich nicht allein/folche meine geringe arbeit/ ſondern auch den jetzt auffs new außge⸗ 
henden vnſern Authorem / viler vrſach halben / E. G. zu dedicieren / bey mirbefchloffen. Ce 


haben mich aber inſonderheit darzu bewegt / die manigfaltigen Gutthaten und Befuͤrde— 


sungen / welche ich in der allhieigen Herzlichen vnd Weitberuͤmpten Schulen ( deren 


dann E. ©. zu Vorſtehern und Schofarchen/ für andern’ verordnet) in weicher — 
| etlichen 
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etlichen Jahren meine Artes ſtudiert / vnd meine principia medicinz, vnter dem Hochge⸗ 


lehrien vnd fuͤrtrefflichen Philoſopho vnd Medico D. Hieronymo Maflario feliger ge 
daͤchtnuß / angefangen / von meinen lieben Præceptoribus, die noch zum theil beym le⸗ 
ben / die andern aber mit Todt abgangen / empfangen habe / Deren ich auch danckbarlich / 


von ſollicher gutthat wegen / meinem euſſerſten vermögen nach/gang willig zu dienen / vr⸗ 


buͤtig. HR: er a ——— 
Zum andern/ fi —A der beſondere Gunſt / uter geneigter Will vnd 

Gemuͤt / ſo E Guncht allein gegen den gemeinen Studijs / ſonder auch allen de 

gen/fo etwas loͤblichs ſtudiert / erfahren und gefehen/ haben: Welch 























es dann vo 


lobtondgerümer wͤnͤddd. FIRE | 

Auß obermelten vrſachen allen/bin auch in der hoffnung ond dep vertraͤwens 
werden difemeinegeringearbeit/fampt diſem meinem Authore/auß befonderer fiebe/fo fie 
lichen Kunſt der Artzney haben / injhren Schug ond Schirm gern auff vnd ans 

1/dabey das Studium Medicinz mit allem fleiß vnd ernſt / fuͤrhin / wiebißhero 
auch befchehen/ helffen befürderen/ vnd nicht geffätten/dasdife herzliche und edele Kunſt / 
jo jemerlich/von offtgemelten liederlichen ond vnnuͤtzen Leuten / zerriſſen ond geſchendet 





werde on der ſo vil mäglich/ das alle vnordnung abgeftellet und verbeflert/ dardürch dan 








enfchen Heyl vnd Wolfahrt geſchafft / der gemein nutz höchlich befuͤrdert / vnd 
E. G.ein ewiges lob erlangen werden. SR NS — 6 
Bill alſo hiemit E. Gein den Schutz vnd Schirm GOTT dep Allmechtigen 


allezeit rewlichen vnd dienſtlichen befehlen / der ſelbe wolle auch E. & in ſtehterv la 





wiriger geſundheit gnaͤdiglich erhalten / vnd bewahren: Datum Scraß Nr / den 
14. Auguſti 1577: = 

i 

E. ©. 

u Gehorſamer und Dienfiw. 

er Melchior Sebicins S 

‘ 4 j Medicına 

2 or 14 

f } 5 * — 

= 3 * * 

*28 v 

*. 

— SE 


4 
Mn; 
er 
an 











wer, Ba, „hen —— — 
a le; 
r 2% PER RER ES — E 
a 
ENTER — 
NEN: 
Ne I 


* DH Pe 
SINN DER 2 i ), 
D - N ) h 
—— R 
* 


J 


MS 
V 


A| FFFIGIES HIERO: | 


NYMI TRAGI® en 


3 
u } — 
F = } FB: 4 
Pr) 
* | : 
=, z II IT 
* — TEN. nV“ m 
a, | —RBo A 
a besserer P 
4 — — 8 
— 
\ NA 
4 —* Da u 
) 
x e IN ) 
pre i eu EZ 7 
rs EA, * 
Eis Wi —586 
—* — =) Y 
ie * ti /) — J 
7 = un, 
2 y 
d are - 
un 
Jh = 


>| ANNOATATIS 
SVAA4G 


} 
% 
2% | 
m 
\ \ 
NN 


AN 





ke Ei 90 g e ar ET . A 
3 u 
Be . * 
Dry —— — —“ u 
— — — — —— — — 


— 


* 4 8 
— — — * 
BEER BER 





Lettori ſtudioſo. 


Hoc Hieronymus ore Tragus [hirabat, ut annos 
Natus bis ternos ochog, luffra fu. 

Cu nullus medicus vulſam non porrigat herbam, 
Tam dextre herbarum vimg, cenusq; tenet: 

Et cui tam lautè ſtruitur pennaria cella, 
Qualem viderunt ſacula nula prins. 

Det Deushuic [ano longavi temporis nfum, 
Hnus qui multos ſedulus arte jnvat. 
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Dem Volgebornen Herren/ 


Herren Philipſen Graven zu Naſſaw vnd 
H — Herꝛen zu Lar. 


Entbeut Hieronymus Bock ſeine vnderthenige 
gehorſame dienſt. 
Zß gewaͤchßbuch / Wolgeborner / One, 
a2 diger/ lieber Herz’ hab ich E· G. dißmals zu ehren / vnd fol⸗ 
Na gends Gemeinem nutz zu dienſt und wolfart / vmb viſer vr⸗ 
NM fach willen / widerumb von newem vberſehen / vnd daſſelbige 
mE. G. damit cs einen Schutzherren vberkomme / vnderthe⸗ 
Jniglichen woͤllen dedicieren vnd zu eygnen / darumb das E. G. 
für andere / zu allen rechtgeſchaffenen Kuͤnſten / vnd ſonder⸗ 
lich zu den einfachen Gewaͤchſen / als Kraͤutter / Wurtzel vnd 
anders / luſt tragen / ſich damit beluſtigen / vnd jhre kurtzweil 
damit haben. Ich war zwar ſonſt in willens / etwas anſehen⸗ 
— ——clichers von den zuſamen geſetzten ſtucken vnd Artzneyen / ſo vil 
mir derſelben bewußt / vnd bey mir in vbung ſeind / ein Büchlein zuſtellen / vnd ans Liecht 
zu geben: Nachdem ich aber an den einfachen dingen / foman Simplicia nennet / noch 
hange / vnd dieſelbige nichtgenugfam ergründen kan / weiß ich dißmals nicht für vber zu⸗ 
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ſchreitten / vnd das nichtonbillich /dann die einfache Gewaͤchß / als Kraͤutter / Wurtzel / 


Samen / Frucht vnd dergleichen/allwegen ihr ewigs lob haben vnd behalten / Richten auch 


auß / ohn zuthun viler vermiſchung / was von nöthen / dazu ſie geſchaffen ſeind. Vmb ſol⸗ 


licher vrſach willen muß ich mich noch einmal ein wenig mit den einfachen dingen / che das 
sch zu den zuſamen geſetzten ſtucken drette / bemuͤhen vnd befleiſſen. Will erſtlich in diſer 
Schrifft anzeigen vnd eröffnen / wie die einfache ding / als Kraͤutter Wurgeln/Bfumen/ 
—— Samen / Frucht / Safft und Obs dem Menſchen kandtbar ſeyen worden / Wer 
der erſt Erfinder ſeye / vnd wie ſie je mehr von tag zu tag / zu hohen Ehren kommen ſeyen. 


Wer die einſache Gewaͤchß/ als Obs/Baum/ 
Fruͤchte / Samen / Kraͤutter vnd anders / zum aller erſten 
auff Erden erkant habe: j. 


Ach erfündigung aller Geſchrifft under der hellen Sonnen / erfindet ſichs klar / das 

der Allmechtig GOtt vnd Schöpffer der aller erſt Gartner / Pflanzer und Baw⸗ 

man aller einfachen gewaͤchſen iſt vnd bleiben wuͤrdt. Dann zuvor vnd ehe der 
Menfch gefchaffen, feind je alle Gewaͤchß mit jhrer zierung / artlichem geſchmuck / Krafft 
vnd Wuͤrckung auß der lieben Erden gekrochen / vnd von GOtt nach aller notturfft zu 
geruͤſt vnd auß bereit geweſen / das auch Adam / als er von GOtt die erkandtnuß entpfieng / 
der wunderbarlichen geſchoͤpffe ſelbs ſich verwundert / vnd einem jeden ding fein recht maͤſ⸗ 
ſigen namen einſetzet / dann wie ein ding von Adam erſtmals genant ward / alſo muͤßt es 
heiſſen vnd bleiben. Darumb bedarff cs keiner Diſputation / wer erſtmals ein jedes ge⸗ 
an erfunden / vnd den Menfchen angezeigt habe Seitemal GOtt der Allmechtig der 


anfang vnd aller erſt aller Gewaͤchſen erſinder/ inzeyger vnd ewi 
tor vnd erhalter bleiben wuͤrdt. * ſi erſchaffer / anz yg iger Conſerva⸗ 


Das der erſt Renſch Adam alle Geſchoͤpffe vnd Ge, 
waͤchß zum aller erſten erkandt / vnd dieſelben fuͤrter ſeinen 
| Nachkommen eröffnerhabe. ij 


£le Fabel und Poeterey auff ein orth geſtellt / das iſt aber offenbar vnd vnleugbar / das 
Adam / als der Erſtgeſchaffen / alle Geſchoͤpff auff Erden / durch eingieſſung Goͤttu⸗ 
"cher Krafft und Weißheit / nicht allein recht vnd wol erfand et /fonder auch cın jedes 
mit feinem rechten amen/wie oben gemelt/genennet hat- ber das / ſo wuͤrd er vnd fein 
Weib aller Gewaͤchß Krafft vnd Wuͤrckung / ſo vil jhnen von nöthen / wol haben verſtan⸗ 


den 
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den / wie wolte ſonſt Adam ſein Brodt im Schweiß (als jhm von GOtt auffgelegt ward 
wann er nicht erfahrung deß Brodts / wie er olchs ſolt genieſſen von Hit empfangen 
folthaben? Dann GStt iſts ſelbs der dem Adam ond feinem Weib / den Erdboden mit 
al ır ſeiner Zierung vnd Geireid / frey ledig geſchenckt und vnderthenig gemacht hat. Da 
GDHTLder HErzatfo ſprach / Herrſehet vber fieund machet fie euch vnderthaͤnig / Se⸗ 
het ich hab eich gegeben allerley Kraut / das fich beſamet auff der gangen Erden/ vnd aller⸗ 
ley fruchtbare Bäume zu ewer Speiſe. Vnd nach dem Adam vnd fein Weib in Got: 
05 Gebott ſich vergriffen/bat fie doch GOit der HEr ſolcher herslichen erkandtnuß / vnd 
nieſſungder Erdgewaͤchſen nicht wollen berauben/ Dann alfo fichet ferner gefchriben/ Das 
Kraut auff dem Seid ſolt du eſſen. Wo ni Adam kein vnderſcheid derſelben / welche zur 
nahrung tauglich oder vntauglich weren/ dar bey gewuͤßt / hette er eben ſo bald vngeſunde / 
vergiffte ſchaͤdliche Gewaͤchß / als die geſunden zur Koſt erwehlet. Alſo erfindtfichs aber⸗ 
mals das Aodam nach GOtt der erſt geweſen / durch welchen alle ding fuͤrter den Menſchen 
ſeind angezeigt worden. 


Wer nach Adam der Einfachen ding 


) 
hab wargenommen. iij. 


Gen. j⸗ 


x On Adams Kindern vnd Encklen wardfürterdie Erden in guten Bawbracht. Et⸗ 
Ruͤche namen fich def Ackerwercks an / als der Cain mirfeinen Kınderen, welche auch 
 fürser die VBiehezucht / das Hutten bawen das Ertzwerck / vnd anders aufforachten⸗ 
Helche mit ber zeit ſe mehr vnd klarer / durch die Nachkom n/ als den Noha vnd ſeine Kin⸗ 
eain der gantzen Welt erſchollen. Biß zu letſt / das die Ehaldeer und Egypter in obge⸗ 

elten Einfachen dingen hohen verſtand vnd kunſt / durch taͤgliche muͤhe vnd arbeit / wie 
das / hre Buͤcher noch außweiſen / erfahren vnd vberkommen haben. 


Werbey den Griechen vnd Heiden die Ein, 
fache Ding der Artzney / erfiinalg kandt, 
bar gemacht. uij. 


ERER Port Hoidins ſtellet Apollinem den Abgott / als den erſten der Artzney erſin⸗ 
der / vor bie Augen / als er ſchreibt lib. j. Metamor Fab.ix. 


Inventum medicina meum es: Opiferä,per orbem 

Divor, & herbarum [uhjeta potentia nobis. 

Zu Teutſch ER 
Datumb ein Heti alter Kunfi / 

Werd genanty vnd niemands fonft. 
# tobich behatten werd, / 

So sang Nahe Himmel vnd Erb, 


Gemelte sede under dem namen Apoltinis/gebüren feinem Gdgen oder Abgott / ſon⸗ 
der dem einigen rechten waren GOtt / der die Gewaͤchß vnd alle Geſchoͤpff noch fuͤr vnd 
Für laßt wachjen / vnd ein jedes in rechter ordnung erhalten thuit/wie das nicht allein die 
Schrifft bezeugt / ſonder auch die weiſen Heyden vnder den gelehrten Griecchen / als nem: 
lich der alt Heſtodus und Homerus frey belennen vnd fchreiben/ das der Kräutter Bat. 
vnd Würdung cin defonder Goͤttliches werck ſey / ja von &sgttern zu vns kommen. Hefiodus. 
Der alt Homerus fchreibt/ das die Wurtzel Moly / ſo zu ſeiner zeit für die Zauberey — 
Circes deß boſen Weibs nutz war / von Mercurio erſtmals erfunden ſe 


| ſey worden. Es ſeye Voixyhar der 
nun gemelte wort Homeri erdacht / oder war / ſo kan doch nie mands leugnen / das die ge⸗ Mercurius 


waͤchß zu vnderſcheyden beſondere Menſchen erfordern vnd haben woͤllen. Es ſeind auch ae 
folche Leut bey den Alten in hohen Ehren vnd Wuͤrden gehalten worden. Dann der ob⸗ = 
gemelt Apolio ward für cin Gott gehalten. Nach Apollo kompt Aeſculapius / darnach Aefenlapius 
Machaon / Podalyrlus / vnd das treffenlich geſchlecht Hwpocratis auß Coo. Diſe alle vnd Machaon. 


- 


2 ji 3 die Podalyrius. 
andere feind den Menſchen als Ödtter auff Erden gewefen- * 


Hippocrates, 
Was für treffenlicher Leutß/als Koͤnig / Herren und 


Cous, 
Fuͤrſten / der Kraͤutter kunſt fich erſtmals vnderzogen haben. v. 


Ich Apotto hab bartzneh erdacht / 
Der Krautter tunſt ans Lieche gebrache.· 2 
Au ihr erafft vnd würdung jwary Di 
Seind mir kunde vnd offenbar, 


5; treffenlicher Koͤnig vnd Fuͤrſten haben fichder Kraͤutter kunſt / gar fleiſſig ange⸗ 


nommen / auch der maſſen / Das ſie offtmals Königliche geſchafft vnd wärden zu 
"RR 
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ee ruck geſtellet / vnd diſem Goͤttlichen handel / damit fie gemeinem Nur dienten / vnd ein 










































































































8 ewige gedaͤchtnußvnd Namen vberkemen / obgelegen. Vom Hochweiſen König Salo⸗ 
3. Ke. 4. mon leſen wir alſo / das er ſich nicht beſchempt habe / mit Natuͤrlichen dingen/die etwan 


auch fürgang gering möchten geachterwerden / vmbzugehn. Dannalfo fagt die Schrift 
von ihm. Es habe der König Salomon von allen natürlichen Dingen diſputieri vnd 
— geredt / vom Cederbaum an biß auff den Hyſop / der auß den MRawren kreucht. 
rex Parthorum; Dergleichen ſindet man auch von anderen hochtreffenlichen Königen vnd Fuͤrſten 
geſchriben / als von dem hoch verſtendigen / Spraachgelehrten Mithridate/ ein König der 
Parther/welcher zwo vñd zwantzig Spraachen reden vnd verſtehn kundte / ſchampt ſich 
auch der Artzney gar nichts / er erfundiget vnd erforſchet die Einfache ding vnd gewaͤchß 
— auffs aller fleiſſigſt / darnach componirt vnd ſatzt er von gemelten Einfachen dingen / cin 
gewaltige bewerte Latwergfuͤr alles Gifft / nach feinemnamen Mithridatum acnanı/wel> 
che Latwerg noch heut deß tags jhr herzliches lob vnd namen / in allen Landen und Apo- 
Scordium; tecken behalte, Es hatauch gemelter König Mitbridates das Hochwärdig Rräutlein/ fo 
— bey vns Teutſchen vil Jahr her verborgen/ Scordium genant / erfunden vnd ans Liecht 
br acht/ vnd daſſelbig nach ſeinem namen Mithridatiam genennet. Weitter ſo hat Gen⸗ 
tius der Illyrier Koͤnig / die bittere Ißurgel Ennam die⸗ bey vns Teutſchen an etlichen ho⸗ 


Lyfimachus- ben Bergen vnd Wildtnuſſen waͤchßt / erſtmals erfunden / vnd nach ihm Gentianam ge⸗ 

nennet. Oen Weiderich zu Latein Lyſimachia geheiſſen / hat der Konig Lyſimachus zu 
RR Macedonig / an tag gegeben. Die treffenliche beruͤhmpte Kraͤutter vnd Wursel Pana⸗ 
den e8/haben ihre Meyſter (wie in Neaudro zu erſehen) gehabt / als Chironem den Lehrmei⸗ 


er Achillis / vnd den Herculem. Welche Ißusgeljbren Namen noch bey ung Teutſchen 
wol / Heyl allen ſchaden / getaͤufft moͤcht werden. 


bat rex Mauri- | Juba der Mauritaniſch Konig / ſoll das hitiig Euphorbium erfunden haben. Alſo 
ic iſts auch mit vilen andern Gewaͤchſen / als das Bengelkraut / zu Latein Mercurialis / fol 
Hercules. der Mercurius ſampt andern Gewaͤchſen Fantbar gemacht haben. Deß Buͤlſenkrauts iſt 
n. Prcutte erfinder. Kfckpiadeoder Chamilten. Ihemifondep Wegerichs, Achilles der 
Arthemis. Kriegsfürft def Öerivelfrauts. Achillea deß Beyfuůß. Archemifiambatdie Gyırin Arthe⸗ 
* mis angezeigt. Den Ehrenpreiß / ſo wir Tenerium nennen / hat Teucer erfunden. Das 
et Holdſelig Polium vnd Pappelkraͤutter beſchreibet Heſtodus Pythagoras hat ſich der 
—* — geſchlecht angenommen. Der Morchion deß Rhettichs. Zeno der ernſtlich 
— Mann lobt ſeinen Cappern. Andere mehr gewaͤchß als Centaurium / das Eupatorium / 


Caro. das Clymenon / das Iris vnd Bechonia/ farnpe andern/ haben Ihre Erfinder vnd Miſter. 
Alſo auch Chmfippusond Cato vergeſſen der Rdte —— — 
o nun diſe Goͤttliche Kraͤutter kunſt hienfuͤrter / wie in der erſten / nit were auß der 
acht gelaſſen / welches die hohen Weiſen zu jeder zeit verhuͤtet ſolten haben / ſtund darauf) 
| wir hetten gewiſſere fuck ond Artzney für vil vnd mancherley preften/ deren wir/def ons 
* ea fleiß halben entrathen muͤſſen. Es ſeind aber die Oberer vnd Hochweiſen / wel chefich mit 
Ye, Kraͤuttern / Wurtzeln / Blumen vnd dergleichen geringen dingen / wie fie achten / mieht mo: 
genbemühen/deren fie doch ſelbers zum offtermat nicht fönnen gerathen / horh fehutdig das 
san/haben nicht folchen Ernf und fleiß wierhre Voraͤltern / andie natürlichen Gewächg 
mogen anlegen. Dann die Borältern haben fich dermaffen mis den &ewächfen.be- 
En: Fümmert/das cewan die Gewaͤchß im Traum / wie vnd warzu man ſie brauchen moͤge / 
03a camaa⸗ Ihnen fi ürfommen vnd erfchienen. Alsnemlichvonder Roſen genant Canina/ liſet man 
wie das diſe Blum einem Reis im Traum erſchienen / vnd darbey angezeigt worden/ vo 
fie jetzgedachter Roſen wurtzel in Geiſſen Milch würd kochen / vnd jhrem Sohne / der ein 
riegßmann war (vnd aber zum felbenmal von einem vnſinnigen Hund befchevdige) 
von geruhrter Fochung der Wurtzel zu trincken gebe, als dannfolter ohnalle ımirtel dar 
vongenefenundanffiommen. Difeond dergleichen fleiſſige bedendken/ pad nachtrach- 
tunge / wiewdl fich derfelben zu onfern zeitten pr! befchemen/ ſeind eittel Gnaden/ ond a: 
ben GOttes. | | 
Galenus. Vnder den Hochweifen iſt Galenus nicht der gerin gſt hat ſich nit beſchaͤmpt in Pa⸗ 
leſtinam vnd Syriam / die Erden/fo man Lemniam nennet/äu erforfchen/ hat auch wöls 
ZDiofeotides eig fen wiſſen / was das recht Bitumen ſey / vnd wie das pil vnd Mancherhand Metallen in 
Kriegsmann. Cypro fallen / das alles hat er mit fleiſſiger arbeit ſelbs woͤllen erkundigen. Eben auffdife 
weiß hat der thewr Kriegemann Dio ſeorides auch gefahren / kein Sand ifkjhm zu fern gr: 
welen / alles darumb / das er machte den Nachkommen mit feinem seiffigen arbeiten * 





IT 
Schrifften nutz ſchaffen Daher fompts auch/daser alle Gewaͤ chB fo eigentlich mit allen 
vmbſtenden abmalet / vnd die menge der ſeltzamen vngereumpten namen alle Sprach vnd 
Länder auffzufchreiben/onverdrüßfich vndernom men, wie das alles ſeine Bücher genug⸗ 
famanzeigen. ; Mag 
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Vorꝛede. 


Was fir Gewaͤchß oder Einfache ding/durch vn, 
vernuͤnfſtige Thier / zur Artzney dauglich den Men, 


ſchen ſeind anzeigt worden. vj. 


O JE fleiffige Weidleut / Jaͤger vnd jhres gleichen / haben wargenommen vnd erfah⸗ Bir finden 
TI ren/dasdieverwundte gefchoflene Hirg/die Pfeil vnd andere Geſchoß / mit dem eine "Tr 
 „ Figen Cretiſchen Dietam/berauffer ziehenond fürther genefen/welchesjeßgemelte 
Kraͤutlein fuͤrther ins geruff kommen / das man Dorn / Eyſen geſchoß / Spreiſſen vnd ans | | 
ders / auff den ſchadengelegt / darmit herauffer Fan ziehen. Es haben auch die gedacht Hirße 
jhr eignen Tyriack für die gifftigen Spinnenſtich/ Phalangion genant / ſelbs von Natur | 
gelehrnet / fo offt fievon Spinnen geftochen werden / fuchen fie alsbald Bachkrebs / wann Bachkrebs⸗ 
ficderen befommen.fein ſie deß Giffis ficher. — 
Die wilden Schwein / ſagt Helianus / thun auch alſo / wann ſie deß Buͤlſen krauts vn⸗ 
gefaͤhr verſuchen / darvon werden ſie lam / ſo bald ſie aber Bachkrebs mögen bekommen⸗ 
| werden fieder lämeentragen. Alſo trew iſt G O TCT der Allmaͤchtig / das er auch ſorg 
fuͤr das Viehe traͤgt / demſelben nit allein das Futter zur Speiß vnd Nahrung / ſonder auch 
Artzney verſchafft / vnd einem ſeden Thier natůrlich einbilden laßt / was jhm nutz / vnd zur 
geſundheit dienen mag. Man ſchreibet das die Beren den Ephew / Hederam vaſt lieben / —— lieben 
vnd jhre empfangene Wunden mit Moß ſtopffen das Blut damit zu ſtillen. Vnd fo fie ee “A„hew. 
wann der Schlaffopffel / Mandragora genant / zuvil geſſen haben / ſo ſuchen ſie Omeiſſen 
zur Artzney. Es haben doch die erſchroͤckenliche Drachen; hre Artzney / dann ſo bald ſie der Drachen⸗ 
vnluſt vberzeucht / buͤßen ſie denſelben mit wilden Lattich blättern. Wann den Hunden et⸗ Eu 2 
man onwille/effen fie Öraß/davon wuͤrt jhnen geholffen. Das fün vnverzage Wiſelin De liest 
Muſtela / wann es ein zanck oder kampff mit den Ratzen vnd Schlangen anfahen will/ 
verſorgt es ſich zuvor mie Wein Rautten blaͤtter. Die Katzen haben Ihre beſondere Kraͤut⸗ 
ser ond Wurtzel zu den dunckelen Augen / als das Nipten kraut / vnd dıe wurtzel Baldrian / 
dieſelben pflegen ſie nicht alleinzweflen/ ſonder reiben jhre Augen damit / vnd waltzen mit 
gantzem Lerb darauff / welches ich ſelbs viel vnd manchmal war genommen. 
Das gevogel hat von Natur auch feine Artzney Die Storcken wann ſie im Leib nicht Storcken. 
wol ſich befinden / faſſen ſie deß verfalgenen Meer waſſers in den langen fragen / vnd gieſ⸗ 
ſens ihnen ſelbs durch den ſchnabel in den hindern / davon wäre der verſtopfft leib / als 
durch ein Clyſterium / widerum̃ eroͤffnet. Neben dem Saltz waſſer brauchen auch die Stor⸗ 
cken zur Artzney den wolriechenten Doſten / Origanum Bie krancken Raben / Dülen/ — Aubae 
Feldthüner / Feldt dauben / die Haͤher Graculi / vnd der Merlin gefchlecht / purgierenfich Gevsgel. 
järlich mitgrünem Lorbeerlaub. Die Hüner/die Bloch vnd Turteldanben) fuchen das ahner.ond Dayben. 
Fraut Zagond Nacht / zu Latein Darietaria/zuißrenpreften. Die Kraͤnch / vnd was Ihre de ’ 
geſchlechts und art iſt / haben jhren wolluſt vnd bilff im Riedsan den Weyher binsen, Ißil- Gin. 
de Enten Gaͤnß vnd vil ander Waſſer gevögel/ brauchen zur Araneydas Kraut Sideris Shwalben, 
tis / das wir in dieſem Buch feld Eppreffen / mit den braunen Blümleinond Weronmut 
blaͤttlein verteutſcht haben / Lib.j. Capxxv Das bitter Schoͤllkraut haben die Schwalben / 
zu den dunckelen Augen nutzlich ins geſchrey bracht / dann fie etzen mit gemeltem Schoͤll⸗ 
kraut faffi/ihren Jungen die Augen widerumb auff / ſagt Ariſtoteles. 
Die Schlangen bringen jhr dunek el Geſicht im Fruͤling mit dem Fenchel kraut wi⸗ Schlangen. 
derumb zu recht / vnd den alten’ jhren Winter balck / ſtreiffen ſie gemeinlich an den Weck⸗ Schnecken. 
holter ſtauden ab. Die krancken Schnecken helffen jhnen ſelbers mit dem kraut Cunila/ 
das iſt Quendel. Solcher jetzgemelter e rfahrung moͤchten wol mehr erzehlt werden. Es 
ſein aber dieſe darumb angeregt / das man ſehen ſoll / wie die Natur / Gottes Dienerin / allen 
lebendigen Creaturen / jedem ſein hilff und Artzney einbilder. Noch fein wir fo gar auffs 
gut vnd andere unnüge ding behafft / das wir der aller nothwendigſten ſtucken nichts / oder 
gar wenig achten. | 


Was vor zeitten die Könige vnnd alte 


Römer von der Kraͤutter kunſt 
| gehalten. vij— 


yvoeozZz a 
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LIE Hoch die Kraͤutter kunſt bey den alten Königen / vnd meifen Heyden gehaften — 
ſey worden / zeigen jhre Hiſtorien genugſam an. Evax ein Königin Arabia war vax Rex Arabie, 
den Gewaͤchſen zu erkundigen ſehr fleiſſig / nebender —— ließ er auch 





. Vorꝛede. 


dieſelben artlich Abconterfeien vnd Malen / vberſchickt dieſelbige / alſo beſchrieben vnd ab⸗ 
gemahlet / dem Roͤmiſchen Keyſer Neroni / zu einer ſonderlichen verehrung. Auff fi olchs 
haben gleich die Roͤmiſchen Keyſer die Kraͤutter kunſt / vnd derſelben Meiſter in hoher wuͤr⸗ 
den gehalten. Haben auch fuͤrter / wie Galenus bezeuget / groͤſſern koſten / damit die Ge⸗ 
waͤchß jhe mehr vnd mehr kandtbar wurden / an die Kraͤutter / an die Meiſter / vnd gemalte 
Buͤcher angelegt. 

Darumb fein etliche der Hochgelehrten / die die Gewaͤchß mit allen jhren vmbſtaͤn⸗ 
den / wa / vnd wie ſie auffwachſen / wann ſie bluͤen vnd ſich beſamen oder befruͤchtigen / ey⸗ 
gentlich zubeſchreiben / vervrſacht worden. 

— Als nemlich der Hochgelehrt alt T heophraſtus hat der Gewaͤchß vil / nicht allein der 
—— Kraͤutter / Wurtzel / Blumen vnd Samen / ſonder auch der Stauden / Hecken vnd Baͤumen 
in neun Buͤcher / nach langer erfahrung fleiſſig beſchrieben. 
Nach dieſem ſeind viel anderein gemeiter Profeflion auffgeſtanden / als Heraclides 
Heraclides.Julins naſ. Tarentinus / Julius Baſſus / Petronius Niger / Cratevas vnd Andreas. 


menden Neben diefen hat fich der Hochtreffentich / finnreich Mann Dioſcorides / neben der 
Andreas. Kriegsrüftung/der Einfachending auch angenommen / vnd damit er alle ding epgentlich 
Binfcoridee, befehreiben möcht/ifter durch viel Nationes und Sandefchafften gereifet / Fein m übe / kein 


arbeit / kein koſten / wie ſeine Schrifft genugſam außweiſen / ſich laſſen dawren noch ver⸗ 
drieſſen / deß wir jhm billich danckbar fein follen. ea : 
Nach jhm feind vil auffacftanden/ Lateinifche/ Griechiſche vnd Arabiſche Männer/ 


Joan, Serapio, * Eh : 2 en 
Joanncs Mefue, als Joannes Serapio / Joannes Meſue / Avicenna / Rhafıs / Gatenus Pergamenus/ 
Tg Paulus Yegineta / vnd andere in Öriechifcher fprach- Aber in Satein feind hrnoch 
Galenus, vil/als Macer / Apuleſus / vnd der Plinius / welcher neben andern Hiſtorien / der Kräuter 
ers Fgiveta,Ma- Natur ondart keins wegs hat wöhlenvberfchreitten / int imfchreiben derfelben gar fleiflig 
Apulejus, gewefen. | | 
Plioius, Aber zuonfern zeitten mögen wir obgemelter Seribenten Bücher kaum anfehen/ich 


geſchweig das man foften anfielien ſolt / dieſelben widerumb recht an tag zubringen. 


Auß was vrſachen die alten Gelehrten ſo viel 


— vnd fleiß an die Kraͤutter / vnd andere 
Einfache ding / gruͤndtlich zuerforſchen / gelegt vnd 
angewendet haben. viij. 
Emnach alle Einfache Gewaͤchß von GH TT dem Allmaͤchtigen / mit Krafft ond 
Wuͤrckungen dermaſſen begabet / das es auch onmüglichlein jedes was vnd wie viel 
es vermag / oder wazu es nutzlich / ergruͤndt mag werden / wieman folches augens 
ſcheinlich an einemjedengeringen Strowhalmen fan warnemen. Dann wa willman eis 
nen finden / der auff gute warheit genugſam koͤnne anzeigen / warzu doch Stro gut feye 2 
wasdarauß bereittet wuͤrt / vnd wie mans in allen dingenmöchtebrauchen? So nun das 
geringſt alfo hoch vnd zu mancherleyfachen genutzt wuͤrt / was vermögen dann andere hoͤ⸗ 
here Öewäch und Dflansen/die mit groffer muͤhe vnd arbeit auffbrachtwerden. | 
Die Alten haben nicht vergebenlich mit den einfachen dingen der Artzney ſich laſſen 
erſaͤttigen / vnd nit vil der zuſamengeſetzten ſtuck woͤllen brauchen / darumb das mit den zu⸗ 
ſamen geſetzten (oder wie mansnennen will)den Componierten ſtucken offtermals gefaͤlet 
wuͤrt / vnd in denſelben Mifchungen ſich vil vngleichheit zutragen. Die vrſach iſt offenbar/ 
dann jhr etliche woͤllen Recept ſtellen / oder ſonſt auß andern Buͤchern fürſchreiben welche 
der einfachen Dingen gar wenigberiche / ja alfogar wenig/ das fie gemeine Neſſelkraͤutter 
nicht wiſſen zu. onderfcheiden / wiewolten fiedann die Krafft vnd Wurckung anderer ons 
bekannten Öewächfen/dieetwannwiderwertiger Eigenfchafft fein/erfahren haben. Das 
sumb (meins erachtens )die Alten nicht vnbillich nicht vil zuſamen geſetzter ſtuck der Artz⸗ 
ney / ſie ſeyen dann zuvor gar wol vnd gruͤndtlich erfahren / zu gelaſſen / als nemlich die herr⸗ 
liche compoſition Mithridatis / die wir noch im brauch behalten. Darnach auch etliche 
a x Bergamo Germifchung Artalidep Erften Rönigsder Dergamer / wie das Galenus felber bezeuger. 
In fumma/ wann ein Arger Einfache dingwolt zufamen mifchen / dorfft er nicht vber die 
vierdte zahl ſchreitten / wie noch etliche compoſitiones jhre namen behalten / als Tyriaca 
Diateſſaron vnd dergleichen. Aber mie den Einfachen dingen hats gar einander geſtalt/ 
u dann ein jedes Simplex oder Gewaͤchß iſt von GH LT und feiner Dienerin der Natur / 
ie dermaflengebenedenetundbegabet / das es ſeiner art vnd Natur nach genugſam Fräfftig 
iſt zu heilen / zu ſtaͤrcken /fchmergen su ſtillen / zu kuͤlen / zu erwaͤrmen / zu purgieren / vnd sis 
etzen / bedarff nicht das man vielerley vnder einander (wie jetzund der brauch / wie es 
—— ie 


. 


Vorꝛed. | 
die Welt auch Haben will) temperieren laß. Vrſach / ein jedes Gewaͤchß iſt wie vor gemelt / 
vnd der Avicenna ſelbs bekendt / zur Artzney hoch vnd mehr dann genugſam begnadet / b⸗ 
darff nichtfremboerhiiff vnd beyſtandt. Ja wie gemelter Avicenna vnd Hierophylus ee 
mweriterfchreiben / wie das Einfache ding inder Artzney ohn zuthun vieler vermiſchung Compofita mögen 
‚wol helffen vnd beſtehn mögen: Aber die Komponierte ſtuck ohn die Einfache Feins wege ohndie Simplicia 
beſtehn werden. Vmb deßwillen gang thörfich zu vnſeren zeitten gehandlet wärt/in demy hicht beſtehn. 
fo bald ein newer angehender Artzet / der etwann ein halben Syllo ziſmum in quarto modo 
Friſes morum hat gelehrnet ſchmiden / der ſelb will auff ſtund ein Recipe fuͤr ein jeden pre⸗ 
ſten und Feber ſtellen / darein werden etwann xoder xx Simplicia gezwungen / die jhm nicht 
halber bekandt / ich geſehweig / das er derſelben Wuͤrckung / Krafft vnd Eigenſchafft ſolt er⸗ 
fahren haben / zu dem das er dep Krancken preſtens gar Fleinen bericht empfangen. Nicht 
deſto weniger muß der Patient ſolchem newen Doctor folgen / vnnd das geſtellt Recept in 
der Artzney verſchlucken / welches manchem Krancken zu groſſem nachtheil reichen thut. 
Lieber ſprechen fie (wann man vrſach frage) ich habs alfo in meinem Avicenna und Ba— 
leſco geleſen / ſolt ich weiſer fein? Solche ernente Artzet und Receptleſer thun eben wie vnñ—⸗ 
ſere Roͤmiſche Prieſter / weiche nicht weitters betten / öderin der Heiligen Schrifft doͤrffen 
leſen oder ſtudieren / dann ſo viel ſhr Bettbuch / das Brevier genandt/außweißt:  Solches 
Artzet hilff / vnd Prieſter gebett / ſoll die Welt haben / vnd dieſelbig vmb Gelt thewer bezah⸗ 
len / das iſt jihr rechte vnd verdienter lohn / das Sprichwort iſt recht / Ein newer Artzet / eins 
newen Kirchhoffs bedarff. | 


Vrſach/warumb die Kräutter kunſt ond Ein, 
tache Artney⸗ vnſern zeitten in abgang 
ommen. ix. 


N AS die Krdurter kunſt etliche Jar lang veraͤchtlich under der Banck im ſtaub ge⸗ 
legen / feind der vrſachen viel Vnd erſtlich / iſt die langwirige zeit / welche alles veraͤn⸗ Tem — 
dert / vnd der Örgenwürtigen ding gar wenig achtet / das aiſo mit der zeit die bekan⸗ 

teſte vnd aller gemeinſte ding AN Kirk werden / vnnd bey den Nachkommnen garin 
vergeh Fommen. 

Die ander vrfach ift C init erlaubnuß zu reden) der Oberkeit ſchuld / welche die Schu ⸗ * 
len / darinn man allerhand Sprachen / als Hebraifch / Öriechifch vnd Säteinıfch die Jun Dear fahrlaßig⸗ 
gen ſolt vnderrichten / in abgang haben laſſen kommen / vnd dieweil man der gemelten rech⸗ 
ten gruͤndtlichen Sprachen / auß welchen (gleich wie auß einem Schrein) alle gute Kuͤnſt 
vnd Schrfunden vnd geſchoͤpfft werden / ſo gar nichts geachtet / hinderſich zu ruck geſtellet / 
vnd an ſtatt derſelben der vnnuͤtzen / ſchwetzhafftigen Sophiſterey angenommen / vnnd ſo 
viel die gründtliche wahre Kunſt der Artzneh belanget / anf frem bden vnbekandten Arabi⸗ 
ſchen Buͤchern / mit hinderſtellung der alten Griechen / an die handt genommen / darmit 
haben wir vns ſelbs vnd alle Nachkommenen auff die Irr gaſſen geführe / das wir felbs 
nicht wiſſen / was wir gelehrnet / oder andere gelehret haben Dann es iſt am tag / welchs 
niemandts laͤugnen kan / das wir offt auß obgemelten Arabiſchen Buͤchern etlicher Kraͤut⸗ 
ter namen fuͤr Kranckheit vnd preſten / vnd herwiderumb etliche preſten und Kranckheiten 

fuͤr Artzney vnd Kraͤutter verſtanden haben / wie das am tag / vnd weitlaͤufftiger in den Er⸗ rn 
ratis Medicorum magdargethanwerden. Die ſchuld iſt vnſer / dann wir Dauehen zum kiata Medicorunit 
erſten / vnd darnach andere Nationes mit vns / hol eten alle Kunſt vnd Arkney auß Arabia, 
darumb das in gemeltem Land vil koͤſtlicher / lieblicher Specerey wachfen/laffenbringen/ 
denſelben vnbekandten dingengafften wir nach/therten gleichden Affen / Co müßtalles/ 
es were Wurtz oder Argney auß frembden Landen / wie noch heutdeß tags / mir fchwerem 
Fofenzuunsgeführewerden- _ | — | | 
VBVnder andern vrſachen iſt auch nicht diegeringft/ nach dem onfere Doctores die >, ER 5 
Hochgelehrten m allen Vniverſiteten nichts anderſt auß der Medicin den Studenten nhehrbrter lahr⸗ 
vnd Schuͤlern fuͤrgetragen / dann allein was der vnbekandt Meſue vnd Arabiſche Schrei 
ber Aoirennagefegt haben / welcher beider ſchtifft wir biß auff Diefen tag noch nit gar ver⸗ 
ſtanden / vnd doch nicht defto weniger Ihre lange Recept oder zuſamen mifchung viler Ara: 
bifcher Specereyen zu den Teutſchen Krancken gebraucht / vnd darneben allere andere ge⸗ 
meine Teutſche Simplieia / oder Einfache Artzney / die man zuvor auß den Griechen /als = | 
ioſcoride und Galeno wiſſen folt/in den Wind Haben gefchlagen / vnnd nichts geachtet. 1 — —* 
Zu dem haben ſich die jehnige ſo Doctor wolten ſein geſcholten / hoch beſchempt / das jhr ei⸗ ding; 
ner mis fo geringen fehlechten Kraͤuttetn foltwinbgeben- Dann wa es etwann die noch zu⸗ 
ij 





ee 


Bord, 


erüge / das man gemeine Sande Rräutter brauchen müßt / befahlen die Doctores folchen | 
handel / als gienge dieſe geringe fach fienichts an/ihren Koͤchen den Apoteckern / welche off⸗ 
termal ſelbs die Kraͤutter zu vnderſcheiden / eben ſo wenig als jhre Herren die Doctores er⸗ 





ee 


— Behger: fabren waren / darumb legten gerührte Apotecker diefen handel vnnd Kräuter Kunft den 
Zygeuner, Wurtzeltraͤgern vnd Sandflreichern auf den halß / oder wafie Zygeuner mochten errei⸗ 
Alte Weiber. chen / oder zum wenigſten den alten Weibern / was ſie alle fagten oder ſchloſſen von Ge⸗ 


waͤchſen / es were gleich der Name oder Wuͤrckung / das namen Doctor vnd Apotecker an/ 
dem gaben ſie alle glauben / mußt war ſein / die Kraucken kondten nichts weitters / vertraw⸗ 
ten ſich den vermeinten Gelehrten. Was aber fuͤr vnrath durch folche fahrlaͤſſigkeit ent⸗ 
ſtanden / will ich jetzundt laſſen erſitzen. Gewiß iſts das die Welt noch alſo betrogen will 
ſein / darumb ſoll ſie jhres verdienten lohns erwarten. | 


Dusch wen / vnd wos mittel/die lang verhaltene 


Kraͤutter kunſt / vnd Einfache Artzuey widerumd 
angefangen auff zugehen. x. 


NER Almächtig G O TT und Vatter/der feine Vatterli che trewe liebe / vns ar⸗ 
men blöden Menſchen die harr nicht kan verhalten / hat auß mitleiden vnd erbar⸗ 
mung neben andern Huñliſchen Gnaden und Gaben / die warhaffte alte gegruͤnd⸗ 

te Kraͤutter Kunſt vnd Artzney vor wenig Jaren / widerumb laſſen allgemaͤchlich ans liecht 
kommen / das man nun mehr G OTS hab lob) greiffen vnd ſehen kan / wie das die Eins 
fache Gewaͤchß nicht alſo gering / wie man etwann gemeint / ſonder hoch vnnd treffenlich 
als vor zeitten der Weiß Nann Hierophylus genugſam angezeiget)beynahe zu allen pre⸗ 
Hierophylus. fen fräfftig erfahren feind worden. Vmb deß willen ein jeder Hochgelchrterzur felben zeit 
eineigen Gewaͤchß für die handt name / probiert vnd verfucht daffelbig auff das aller höchft/ 
zu den Leibs gepreſten / vnd waser gruͤndtlichs am felben Gewaͤchß befande / ſchreib er fleiſ⸗ 
Antonius Muß, figauff zuciner Gedaͤchtnuß. Wie wir ſehen / das Antonius Mufa die Berhonien fo hoch 


—— Außſtreicht. Der Apollonius nimpt das Centaurium fuͤr die handt / der Themiſon den 
Homerus. Wegirich.Homerus nimpt fürfichden Saffran. In fumma jeder (wie auch drobenger 
| meld: ) hat fein befonders Kraͤuttlein hoch gehalten/ond fehr viel damit aufsgericht. "es 
*; Kunder aber müflen wol auffzwangigoder dreiſſig zu einem preſten genommen werden / vnd 
hilfft doch etwann wie man ſihet / dem Krancken zu der Erden. 
Der alten Buͤcher So hat nun GOTT widerumb beynahe in allen Laͤndern von newem Kraͤutter 
kommen wider an Artzet Sei vnd auffbracht / welche die alte v:rlegene Bücher Theophrafti/ Nicandri / 
— Dioſco idis und Sateniberfürfuchen/ vnd Diefelbigejederman auff gemeine verfländige 
Toan. Rucllius. Sprachen fuͤrtragen vnd auſslegen. Als nemlich die hochtreffenliche verſtaͤndige Maͤn⸗ 


qnnataus eerrarienſi. ner / Nermolaum Barbarum / Joannem Ruellium Gallum / Danardum Ferrarienſem / 
—— — vnd Marcellum Vergilium den Florentiner / haben alle zuſamen gethon / vnnd den alten 
ocho Brunfelfius. thewren Dioſcoridem von newem auſo der aͤſchen herfuͤr gezogen / vnd denſelben recht La⸗ 
NEE se teiniſch zu reden gelehenet vnnd kandtbar gemachet. Wboer das ſo hat SHTT das 
EEE, Teutſchla adt gleichafalls mitallen Kuͤnſten reichlich verfchen/welche alle zu erzehlen / diß⸗ 
Leonhardus Fuchfins Malsonndtehig. Aber ſo viel die Einfache Arsnen der Kräuter belanget / ha GOTT 
A ii, Men vnnd geichrten Othonem Brunfelfium 7 nach dem fleiffigen Hieronymo 
Hierouymus Bock, Draunfchweig im Teutſchenlande erweckt / welche die Kraͤutter zubefchreiben fich vnder⸗ 
sogen. Darnach diezwen Cordos/ale Eurichtm/ vnd feinen jcharpfffinnigen Sohn Va⸗ 
L:rium felige/ond nach denfelben D. LeonhartFuchſen / D. Johan. Lonicerum / D.C unrade 
Geßnerum von Zuͤrich / vnd andere / welche alle fampt in der Kraͤutter kunſt vnd andern 
Einfachen dingen ſich befliſſen / vnd noch taͤglich (darmit vns Teutſchen etlicher maſſen 
auch gedienetwerde) Fein fleiß noch arbeit paren / wie ich dann ſelbs in ſolchem handel al: 
ken fleiß mähe vnd arbeit / zu je der zeit / was ieh ſelbo geſehen vnd erfahren/ angewendet / 
vnd hinfuͤrther / ſo lang mir GOTD hie das zeitlich Leben goͤnnen wil / gemeinem nutz 
su wolfahrt / kein arbritfparen will. 

Es ſeind aber neben obangezeigten Maͤnnern auch andere / die Erdtgewaͤchß zu be⸗ 
ſchreiben auffgeßanden / viel Papyr verderbt / dann foman ihr ſchreſben gruͤndtlich be⸗ 
ſicht/ vnd daſſelrig sraminiert/erfindet ſichs klar das fie gar nichts beſonders herfuͤr brin⸗ 
gen / ſonder allein der obgemelten gelehrten arbeit und ſchrifft ſaͤuberlich auffgeklaubet / in 
ein Buch zuſamen geraffelt vnd für eigenthumb außgegoſſen haben. Solche Sch drin⸗ 
geb entweders der eigen nutz / oder Gelt rhum / achten nicht was fie anfiengen erwas zuge⸗ 
winnen / wie das gemein Sprichwortlant: 


0 


Duke 
‘ 














Bord. 


Dulce lucrum ex re qualibet. 
Heil was heiffen mag / Gat geivinnen füß iſt Nacht und Tag. 
Es ſeind eittel Schnocken / Bremen vnd Fliegen / welche nach anderer Thierer Blut 
vnd Schweiß auß zuſaugen trachten / vnd ſo ſie daſſelbig genugſam geſoffen / verkauffen ſie 
vmb Gelt mit newem Titul vnd Namen / frembder Leuth Schweiß vnd Blut / darzu hilfft 


Ihnen die Feder / welche fie indem theil ein wenig nach dem gemeinen Sprichwort wiſſen zu 
ſpitzen / das alſo laut. 


Verte ſtylum, & feciſti librum, 


| au Teutſch. 
Wer die Faber weiß zu führen / Der fliht auf fremder geſchrifft ein Bu) 
Das nicht ein jeder tan ſpuͤhren / Mat ein new Kleid vom andern Tuch. 


Warzu die gemahlte Kraͤutter buͤcher nuslich/ 
vnd wer dieſelben erſtmahls auff—⸗ 
bracht babe. xj. 


AAN Haltsdarfür/ond dringen auch die Geiſtliche Leuth hoch darauff / vnd woͤllen Zeyenfihrifft. 
dasdie Bilder ond das Gemaͤhls / ſeyen der einfaltigen Seven ſchrifft. Das müffen 
wir geſtehn / fonderlich wann die Kangeln vnd Predigſtuͤ ſtummen werden/dasfie 

vonder waren Schrifft nichts wiſſen / oder nichts wiflen wollen. 

So dienen aber Die gemahlte Kraͤutterbuͤcher endtlich dahin / wann man die natürli- Mut der gen ablt 
che Gewaͤchß nicht alle mahl wie fie auffwachſen / bey handt hat / oder dieſelbe nicht allemal Zeäusterböcer, > 
frifch bekommen fan / alsdann dienen ons die rechte Contrafeite / gemahlte Bücher der 
Gewächk vaſt wol / darauß mag man fich wol in vielen erkundigen. Wer aber eigen Gaͤr⸗ 
ten vnd Gaͤrtner haben kan / der mag viel vnd manchericn Gewaͤchß pflantzen vnnd auff⸗ 
bringen / gleich wie vor zeitten Antonius C aſtor zu Rom gethan / alsdann bedörfft man der 
gemahlten Buͤcher nicht fo hoch / Es weren dann gar frembde Gewaͤchß / ſo man nicht al⸗ 
lenthalben friſch gruͤn haben koͤndt / oder dic ſich in vnſern Landen / Luffto halben / nicht wol⸗ 
ten zaͤmen vnd gewehnen laſſen / alsdann weren abermals die rechte gemahlte Buͤcher vaſt 
nutz vnd dienſtlich. Es iſt aber auch meines erachtens die rechte Malerey kunſt / vmb vieler Mahlerey Kunſt. 
vrſach willen keines wegs zu verwerffen / darumb haben die alten Weiſen Griechen / jhre 
Jungen in der erſten / fo bald ſie anfiengen zu ſtudieren / das Mahlen neben dem Studio/ 
auff das ſie alle Geſchichten vnnd anders/alfo friſch lebendiger Gedaͤchtnuß möchten bes 

halten / lehrnen laſſen. — 
Die erſten gemahlten Kraͤutter bücher ſoll Evax der Arabier Koͤnig / dem Keyſer Ste: Evarx Roͤnig Kasse 
ronigehn Rom zu einer ſonderlichen verehrung haben zu geſchickt. Sonſt ſeind der Alten bin 
fehr viel / welche die Kraͤutter haben laſſen abreiſſen vnnd maͤhlen / als der Dionyſius / der 
Cratevas der Methrodorus / vnd andere beruͤmpte Männer. Methrodorus, 

Zu vnſeren zeittenhatder Erbar / fuͤrneme H. Michael Yfingrün zu Baſel das lob/ Michael. 
dann er die Gewaͤchß mit ſonderm fleiß herrlich vnd wol abzureiſſen / vnnd in den druck zu Chrifian Egenolpk, 
bringen verſchafft hat. Dergleichen Der: Chriſtian Egenolph zu Franckfurt iſt in dem 

theil ſeins lobs wol würdig / darumb das er kein koſten noch arbeit / an die Einfache ding zu 
kehren vnderlaſſen / wie jentgemelter beider Herren Bücher genugfans beweifen ond anzei⸗ 
gen. Aber zu dieſem vnſerm Gewaͤchßbuch haben wir ein Jungen Knaben / David Kandel Davıd Kandel 
genandt / eines Burgers Sobne zu Straßburg zu ong gehn Hornbach / durch Heren Wen⸗ 
dei Rihel den Buchdruckern erfordert / der ſelbig jung David hat alle Kraͤutier Stauden/ 
Hecken vnd Baͤum / wie ich jhm dieſelben fuͤrgelegt / auffs aller einfaltigeſt ſchlechſt / vnnd 
doch Warhafftigſt / nichts darzu / noch dar von gethan / ſonder wie ein jedes Gewaͤchß an jhm 
ſelber war mit der Federn ſaͤuberlich abgeriſſen. | — 
Diewel dann gemelter David in dem theil ſo fleiſſig / vnnd das Mahlen ohn alle 
Meiſter/wie das viel Leuth zu Straßburgwiffen / von ſhin ſelbs gelehrnet/ vnd daſſelbig 
von tag zu tag dermaſſen begriffen / das er bey guten Geſellen vnd Meiſtern / feiner Kunſt 
halber wol beſtehn / vnd feine lucken vertretten kan / hab sch ſeiner in die ſem ort auch woͤllen 
im beſten gedencken. ER; i — IE 
Wasaber für Vnkoſten / Muͤhe und Arbeit / Sorg und anders ats Mahlen oder 
Abreiſſen / Schneiden Formen / Drucken / vnd anders g— de ihn Herr 
Rx T 


Autonids Caftof, 
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3 Wendel Kıhel: 


Alexander Magnus.‘ 


Conradus sefnerus. 


Othe Brunfelfius. 


Alte Kräutter 
B € P 
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Bir der Armen; 


Teutſche Gewaͤchß. 
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- Bond. 


Wendel Rihel Buchdrucker zu Straßburg/meingänftiger Her? und Freundt wol gewar 
worden. Vnd demnach erbierinndem gemeinen nutz trewlich fürgeftanden’ ifter feines 
gebührtichen obs wolwerth. Bor zeitten ward der Groß Alexander hoch gepriefen/daser 
ein groffe anzahl Gelts feinem Zuchtmeifter Ariftoteli / allerhandt wilde Thier inden 
Wälden vnd Wildtnuſſen zu fangen ond zu beſchreiben zu ſchicket. Jetzunder aberligen 
ſolche Künft ond der gleichen / armuth halben im Spital vnd Kercker gefangen/niemandts 
iſt vnder fo vielen gewaltigen Reichen / der ſich dieſer natürlichen / nutzlichen Kuͤnſten 
moͤge annemmen. Doch iſt mir kundt gethan / das ſich gedachter arbeit der Hochgelehrt 
fleiſſig Der: Cunrad Geßner von Zuͤrich / mein guͤnſtiger lieber Herr vnd Freundt / ſoll vn⸗ 
dernommen haben. GOCT woölle jhm ſeligen beyſtandt vnd gnade darzu verleihen. 
Bon der Kraͤutter auffwachſung. xij. 

Ann vnd wie / auch wa oder an welchen orten die Kraͤutter wachſen / vnd jedes Ge⸗ 

waͤchß zam oder wild zu finden ſey / deßgleichen wann manjedss colligieren / ſamlen 

vnd behalten ſoll / iſt hin vnd wider in dieſe m Kraͤutterbuch / ſampt eines jeden Krafft 
vnd Wuͤrckung / Innerlich oder Euſſerlich/ es ſey zur Speiß oder zur Artzney / zu genieſ⸗ 
ii Pa: vnd genugſam befchricben / das wir fegundt/als vnnoͤthig diß orths berus 
hen laſſen. | 


Was mich diß Kräutter vnd Gewaͤchßbuch 
zu ordnen / vnd ins Teutſch zu ſtellen erſtmals 
vervrfacht hat. xiij. 


EN ER Hochgelehrt D. Diho von Brunnenfelß ſeliger / als er von etlichen Leuthen 


mein Kraͤutter farth / vnd angewendte Arbeit an die Gewaͤchß erfahren / hat er ſich 
Zzu fuß erhaben / vnd von Straßburg an biß gehn Hornbach in das rauhe Waßgaw 
verfuͤgt / vnd meine vielfaltige arbeitſelige Colligierung vieler Gewaͤchß/ ſampt derſelben 
auffſchreibung in Gaͤrten vnd Schrifften erſehen / iſt er daraffter mir ſtaͤts / ſandt andern 
mit vielen Schrifften / ſo ich noch hinder mir habe / hefftig angelegen / ich ſoll doch das groß 
mähfelig Werd in cin Ordnung ſiellen / vnd erfimalsdem Zeutfchen Datterlanddarmit 
dienen. Vnd wiewol ich mich folches Handels zu viel gering achtet/ vnd das mit guten Eh⸗ 
ren hette mögenabfchlagen / haben doch meine entfchuldigung niergends plag mögen fin- 
den. Muͤßt alfo ober meinen willen/nach groffer mühe vnd arbeit / noch gröffere ober mich 
J— Eins theils in die fahr begeben / vnd andertheils Ehrlichen Leuthen zu gefallen 
willfahren. — 
Wantin diefemeine Arbeit vnd angewendter Fleiß / gemeinem nutz / vnd dem Vat⸗ 
terlandt Teutſcher Nation (wie ich hoff) etlicher maſſen zu gutem gereicht / oder noch zu 
wolfarth reichen wolte / wer mir vaſt lieb / vnd der höchftenfreudeine. 


Zum anderen haben auch die Vngleichheit der alten Kraͤutterbůcher / darinn viel jrr⸗ 

thumbs erfunden / diß mein angefangen Werck zu volnfůhren auch ver vᷣrſacht. Die man⸗ 
gel aber derſelben jetzunder zu erzehlen / gantz vnnoͤtthig / doch Summarie darvon zureden / 
ſo halten ernente alte Kräusterbücher an den rechten namen der Kraͤutter / andennamen 
der Kranckheiten vnd Prefien / ander befchreibung der Krafft ond Wuͤrckung fehr viel 

ale . ſich. Dardurc dann viel auff den Irrwege geführt/ vnd zu groſſem fchaden 
ommen fein: 

Zu dem haben mich vielder Armen / ſo ſtaͤts mit bitt angelegen / ich wolle doch Gott zu 
hren / vnd dem armen gemeinen hauffen zu dienſt vnd wolfarth / die empfangene gaben/ 
nicht allein für mich ſelbs behalten / ans Liecht laffen kommen / mit groffem flöhenvbers 
wunden vnd gedrungen. Dieſe jetzt ernente vrſachen haben die f eder an die handt sunema 
men / mich dermaſſen bewegt und verorfacht / Das ich keins wegs gedachter arbeit mich hab 
gewißtzuerwehren. Der HErr im Himmel / der alles in allem würdfet/perleihezufeinem 
eygenen Werck Gnad vnd Beyſtandt / Amen. 


Was furnemlich in dieſem Kraͤutterbuch be⸗ 
ſchrieben vnd gehandelt wuͤrt. xiiij. 


N diefem Buch werden die Einfache Erd Gewaͤchß / Simplicia genandt / ſo viel 
AR derſelben im Teutſchenland mir zu handen geſtoſſen / als nemlich Kraͤutter / Sten⸗ 


gel / Wur⸗ 


— — — — . 





Vonede. 


gel Wurtzel / Blumen’ Samen) Fruͤcht / Obs / zam vnd wild / deßgleichen alle fruchthare 
vnd vnfruchtbare Stauden / Hecken vnd Baͤume / ſo viel mir zu bekommen moͤglich / auffs 
aller fleiſſigſt / wie / wa / vnd wann fie wachſen / ſampt jhren gegruͤndten namen deſchrieben 
vnd gehandelt. Zumandern habich ein jedes feiner art nach mit fonderm fleiß wollen an» 
eigen / vnd fuͤr die Augen ſtellen / wann es im Jar am beſten zu finden vnd auffzupflantzen / 
auch was ein jedes fuͤr Erden oder Grundt gewonet ſey / haben woͤlle. Zum dritten iſt nicht 
vnderlaſſen / wie ein jedes zu Teutſeh heiſſe / vnd darneben/vinb vieler vrſach willen / der ge⸗ 
gründeten Lateiniſchen / Griechiſchen/ Arabiſchen / vnnd anderer vnbekanter namen nicht 


verſchwiegen. Zum letſten hab ich auch eines jeden Gewaͤchß Natur / Dualiter vnd Eis 
genſchafft / ſampt ihrer Kraffẽ vnd Warckung / wie daſſelbig zur Artzney in Leib / oder auch 
Zu ſſerhalb zu genieſſen / auß den Hochgelehreen Galcho/ Dioſcoride / Theophraſto / vnd 
fuͤrnemlich was ich ſelbs auß langer Erfahrung erkundiget / auffs einfaltigſt / trewlichſt vnd 
kuͤrtzeſt ordenlicher weißbefchricben und an Tag Kegeben. | sg: 
‚  Bndiftfolliche Arbeitin drey Theiloder Bücher verfaßt. Im Erſten Buch werden 
fürnemtich alle gemeine wilde vnd zame Kräuter vnd Wurtzel / auch viel vnd mancherley 
Iumen geſchlecht / darzu die Garten Rräutter / wolriechende Spererey / ſo zur Kuchen 






Drep Bacher die 
Arbeit. I“ 


Das Erſt Such. 


vnd Artzney dienſtl ich / beſchrieben / alles vnderſchiedlich gehandlet. Im Andern Buch hab Das Ander Buch⸗ 


ich mit den Kleekraͤuttern / ſampt jhrer Graß verwandten /zů ſchaffen. Vnd ale dann die 
Kuchen ſamen / Legumina genandt / darnach die Ackerfruͤcht / als Weiſſen / Spels’ Korn/ 
Habern / ſampt jhren Vieijs oder Vnkrauttern / ſie wachſen gleich in Ackern / Wieſen / La⸗ 
chen oder Suͤmpffen / als Schwertel / Ried / Seeblu men / Schaffthew / und dergleichen / an 
Die handt genommen. Auff folches ſeind zu vns kommen die Kochkraͤutter / das Gemuͤß / vil 
Ruben geſchlecht / allerhand zame vnd wilde Zwibel / darnach die Kriechende / Flechtende 
Gewaͤchß / alles was ſich im wachſen hefftet vnd anbindet. Nach denſelben allen / ſtachelech⸗ 
te dornechte ding / als Kletten / Diſtlen / vnd weitter etliche gefrönte Blumen Gewaͤchß / ſo 
im Erſten Buch verſaumet / als den Attich / den Ammu / ſampt vilen andern / ſo newlich als 


Gaͤſt ins Teutſchland anfommen/für mich genommen. Im Dritten Buch werden vaſt Das Dritt Buch⸗ 


alle Teutſche Stauden / Hecken / Dorn fruchtbare vnd vnfruchtbare Bdum / auch das za⸗ 
me vnd wilde Obs / ſo viel mir zu ſehen hat moͤgen zu theil werden / ordenlich beſchrieben. 
nd hab in gedachten Büchern gemeinlich diefen Proceh und Drdnunggehalten/ Nem⸗ 


Proceß dieſes 


lich das ich alle Gewaͤchß / fo einander verwandt vnd zu gethon / oder ſonſt einander etwas Bus; 


aͤhnlich ſein vnd vergleichen / zuſamen / doch underfchiedlich geſeßzt. Vnd den vorigenalten 
brauch oder Ordnung mit dem A: €. wiedasin den alten Krauiterbůchemn zuerſehen / 
hindann geſtellt Dann die Gewaͤchß nach dem X. B. EC. in Schrifften zu handlen / gar ein 
groſſe vngleichheit vnd jrrung gebaͤren. Dannjetzundt muß man ein Kraut / bald darnach 
ein Stauden oder Baume / dem A. B. C. nach/für diehbandnemen. Wie kan man die 
Gewaͤchß / ſo offt einander nahe verwandt / wann fir in ein frembde vnordnung dem A. B. 
C. nach geſtelt/ recht gruͤndtlich vnd eigentlich lehrnen erkennen / vnderſcheiden / oder wol 
wiſſen auſſer einander zu leſen ⸗ Es hat ſonſt die Gewaͤchß nachdem A. B. €. zu beſchrei⸗ 
ben / gar ein ſchlechten wege / vrſach / was fich für Gewaͤchß zu tragen / oder an die hand ſtoſ⸗ 
ſen / finden allmal jhre oͤrter vnd Buchſtaben / dahin fie leichtlich vnd mit kleiner Arbeit 
moͤgen verzeichnet werden / welches in dieſem vnſerm fuͤrgenomnen proceß gar nicht ſein 
kan / darumb haben wir vns in dem theil auch Fein Arbeit laſſen bevielen / ſonder dem ge⸗ 
meinen nutz zum beſten damit woͤllen dienen vnd willfahren. 


Was mir für ſorg/ angſt / muͤhe vnd arbeit/ 
dieſen Herbarium zu ſtellen / ſuͤrgefallen. Auch 
warumb die Neſſel kraͤutter hierinn den er⸗ 
ſten anfang nierminen. yv. 
Tliche der Kraͤutter meiſter klagen fich in jhrem Schreiben ſehr Boch / wie ſte mit 
er koſten / mit fleiß vnd arbeit jhre Kraͤutter nach ordnung deß A. B. €. haben 
in hohen Bergen/in Wildnuflen/in Waͤlden / vnd in Thaͤlern müffen ſuchen / vnd be⸗ 
ſtellen laſſen / jetzunder in dieſe / dann in andere Landtſchafft nach den Gewaͤchſen mit vn⸗ 
koſten geſchrieben. Auch etwann die Berg und That felbs auff vnd —— NE Ge⸗ 
waͤchß in vnwetter geſucht / viel vnd mancherley fahr (wie ſie melden) — mi ſſen ge⸗ 
warten vnd erfahren. Das geſtehe ich gern / vnd iſt nicht ohne / wer ſolche Ar eit vber ſich 


Ich 


nimpt / muß ſich deſſen vnd dergleichen viel perwegen und gewarten 
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Vorꝛede. 


Ich will aber diß mals mein eigene gefahr / als Angſt / Sorg / groſſe Arbeit / Hunger / 
Durſt / Froſt / Hitz Schrecken / lange ſorgliche Reiß hien vnd wider / durch vil ohnwege deß 
Teuiſchenlands / als in Waͤlden / Bergen / Thaͤlern / vnd ebenen Feldern laſſen beruhen / 
dann was haben andere Leuth darmit zuthun? Der luſt vnd gemeiner nutz haben mich ſol⸗ 
ches alles zu dulden: dahien vervrſacht. Willnun fuͤrter anzeigen / warumb die Neſſelen in 
meinem Kraͤutterbuch / den erſten platz haben eingenommen. — 
Neſſel zarte Rraͤut / Es iſt zwar maͤnniglich wol bewußt / das Brennend Neſſeln vnder allen gewaͤchſen / 
ter. die zarteſte reineſte Kraͤutter ſein / dann ſie laſſen ſich nicht zu allerhand vnrhat / wie andere 
Kraͤutter / gebrauchen / ſein vor dem gemeinen hauffen / wann fie jhr nothturfft woͤllen auß⸗ 
richten / gantz vnd gar verſichert / vnd ob ſchon ſolche brennende Neſſel etwann / wie jeder; 
weilen geſchehen mag / von den Hunden vnd anderm vnvernuͤnfftigem Viehe vervnreini⸗ 
get yvnd hinder den Ziunen / da jr liebſte wohnung int/ befleckt oder beſudelt werden / fo ges 
ſchicht es doch vnwiſſendt vnd auß vnverſtand / das ſich gleichwol die edele Neſſelen leiden 
müflen/absr bald werden fie vom Regen oder Himmeltaw heraber / das Ihnen in dem theil 
ſolcher vnflat auch nicht ſchaden kan / gewaͤſchen vnd geſaͤubert / darumb fir dann billich fuͤr 
die reinſte und ſaͤuberſte Kraͤutter / ſo den Menfchenfürfommen/gehalten werden. 

Die ander vrſach ift auch dieſe / vnſere Doctores vnd Apotecker ſchemen ſich / ein ſolch 
gemein Kraut hinder den Zadunen zu holen / vnd in jhre Recept oder Apotecken zufegen dies 

Sie feindbeyvie; weil dann gedachte Neſſel beide in der Kuchen vnd Argney / jhr gewaltige / empfindtliche 
en ne Wuͤrckung beweiſen / wiewirdann folchsinder Wuͤrckung ond Krafft der Neſſeln hören 
werden / hab ich ſie auch ein mal herfuͤr zogen / vnd jhnen den erſten platz in dieſem Buch / 
darmit ſie widerumb in kundtſchafft kommen / woͤllen eingeben Ich hab auch gemelter Neſ⸗ 
ſelblaͤtter in meinem Signet / dieweil meine Voraͤltern in jhren Signeten vnd Zeichen die 
N blatterdeß allwegen gebraucht / fuͤrter woͤllen ehren vnd behalten. Darumb ſollen die liebe reine Bren⸗ 
Nads zeichen · nende Neſſel im Aprillen / wann ſie noch zart vnd jung herfür ſchlieffen meine Kuchen be⸗ 
ſuchen / vnd ſo ſie auffwachſen vnd Maͤnnlicher werden / in der Artzney vnd meiner Apote⸗ 

cken jhren gebuͤhrlichen plaß finden / vnd einbehalten. | 

So iſt nun Önedigerfieber Herz/ an E. &. mein gang vnderthaͤnigſte bitt / E. G. 
woͤllen diß Buch / mit allerhand Teutſchen Gewaͤchſen erfuͤllt gnediglichen von mir ahns 
nemmen / jhren Önaden den Schreiber diefes Buchs in Önaden laſſen befohlen fein. 

Kraͤutter feind; Darneben / ſoviel mäglich / alle Sturmwind / fo etwann einberwähen möchten/und den 
guten gewächfen gern fchaden zufügen wolten/ableynen. Auch den böfen wilden Thieren/ 
die alteziieden herzlichen Gewächfen Ichaden zuzufügen fich nicht faumen/fein zugang ge⸗ 
Ratten / ſir abhalten / vnd mit Hunden / als den ſtarcken Schaaffruͤden / damit vnſere Gaͤr⸗ 

en ten vnd Gewaͤchß vnbeſchaͤdigt bleiben / verhetzen / vnd in den groſſen wilden Wald War⸗ 

Bow. — venhalt jagen und verfperzen. Rriechen dann ſchon andere gemeine Thierlein/als Haſen / 

Königlein / Keslein / Füchslein/ vnd andere befeit⸗ her / oder dringen durch deß Gartens 
Zaun / ſo mögen ſie doch nicht mehr/dann fo viel ſie mit den Zaͤnen nieſſen / vndim Bauch 
ertragen moͤgen / mit ſich hienauß ſchleiffen. Aber den Schnecken, Meuſen / Froſchen vnd 
Rauppen / ſampt den Omeiſſen vnd Fledermeuſen / vnd was dergleichen ſchaͤdlicher Thier⸗ 
lein mehr ſeind / woͤllen wir ſonſt beſondere Meiſter vnd aufffeher beſtellen /guter hoffnung / 
wir werden vns einmal / ſampt dieſen vnſeren Gewaͤchſen / die vns ſawr ankommen / vor 
den Feinden erretten vnd beſchirmen. | * 

Vnd demnach ich dieſen groffen Gartenbaw mit feinen Gewaͤchſen und Zugehsre/ 
indicharze su bewaren/mich zu fchwach erkenne / So hab ich / damit der Gart nicht etwann 
von Sawen zerwuͤhlet / oder fonft vom Bngethler zertreteen/verherget oder verwuůſtet wer⸗ 
demſelben vnd mir zu gut / cin befonderen Patron und Hüter wöllen erwehlen und ber 

ellen. SE 
Dieweil dann E. ©. ohnedasfür mich ſolche ſorg tragen / deren ichmich zu den aller 
beſten Freunden ſolt billich in meinem anfechten berſehen haben / nit geſchehen? Wie kan 
ich dann mir vnd meinem Gewaͤchß garten hienfuͤrther ein treweren gewiſſeren Datron/ 
dann eben E. G. erkieſen? Dann da ich noch in den aller groͤſten vngefaͤllen menfchlicher 
anfechtung ſtack / auch da ich armut vnd groſſer ſchwachheit halben beynahe ver ſuncken was 
ve / auch keins Erretters oder Helffers auff Erden mich getröften kundt / da haben E. G. 
(wiewol fer? von mir wonende ) meine anfechten vernommen / vnd alſo bald neben ihren 
groſſen vielfaltigen Landts geſchefften / neben der Lands regierung/ vndoen groſſen koͤſtli⸗ 
chen vielen baͤwen / als der ſchoͤnen Malmůuͤlen / der Fiſchwelher / der newen Schäfferenen/ 
DO Beh Hauß Bocherbachs/auch def fühlen hotofeligen fpringenden Brunnenszu Sar⸗ 
bruͤcken / vnd der aller [chönften/gewaltigiten/ Keyſerlichen Beinen Brucken/ober den lieb: 


lichen 









j 








Bond, 
lichen Waſſer ſtram die Sar genant / mit welchem ſie hefftig / ſtaͤts ohn vnderlaß / heladen / 
vnd jhren Gnaden damit ein ewig werende gedaͤchtnuß auffgericht haben / nicht deſto weni⸗ 
ger meiner vnd der meinen gnediglichen angenommen / auß meinem anfechten/ gleich als 
auß der tieffen Höllengesogen/ond in Ihr ©. Behauſung gehn Sarbrücken laſſen führen, 
vnder ond oberinallen dingen gnediglich mitgetheilt / gegen mir dermaſſen beweiſet / als 
weren E. ©. der aller neheſten meiner Verwandten Geſipten Freund einer/ das ich wol ſa⸗ 
gen kan E. G. haben fich meiner ( gleich wie der fromm Samariter def verwundten) 
zum allerhöchften angenommen/meiner wol gepflegt und erewlich pficgen Laffen. „Sch ge⸗ 
ſchweig dergroſſen trewen / ſe E. G liebſte Gemahl / Fraw Apollonia an mir vnd den mei⸗ 
nen beweiſet / vnd noch täglich erzeyget / welches ich vnnd aͤlle meine Verwandte / vmb 
bede jhre Gnaden nimmermehr wiſſen zu verdienen. Sch muß all 
nedige wolthat mit danckbarn worten ruͤhmen / vnd offentlich in der Wett laſſen erſchal 
len vnd erklingen Damit ich aber jetzund für empfangene wolthat/etwas zu einer gedaͤcht⸗ 
nuß verlaſſe / Thue ich wie andere arme Leuth / ſo groſſe gaben zuverſchencken nicht haben / 
muͤſſens mit geringerem außrichten / wie Cato ſagt. Vmb deß willes Gnediger Herz, ſo 
vbergebe vnd ſtelle E G ich diß new Gewaͤchßbuch eigenthumblich / wie es ſetzundt iſt / gantz 
vnd gar zu ewigen zeitten vnd gedaͤchtnuß / jhres gefallens damit su ſehalten vnd zu walten / 
zu jhren haͤnden. Dabey gar vnderthaͤniglich bittende/ ſie woͤllens alſo in Gnaden von 
mir annemmen / auch mich ſampt dieſem Kraͤutterbu ch Binfürter / wie allwegen in milter 
Gnaden laſſen befohlen ſein. Darneben will ich den Allmaͤchtigen GBEJ trewlich 
anruffen vnd bitten / das er E. G auch derſelben liebſte Gemahel / Fraw Apolloniam⸗ ) 
famptbederjhrer Gnaden gantzer Freundtſchafft/ Rhaͤt/ Hoffgeſind vnd Landtſehafft / in 
friſcher vnd langwiriger/ geſunder / friedlicher/ froͤhlicher Regierung lange seit erhalten 


vnd bewahren / Amen. Daͤtum Sarbruͤcken heut Mitwochs / den vierdten Februarij. 
Anno . 


E. Gnade 


Inderthaͤniger/ 
Dienſtwilliger 


Hieronymus Boch, 
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Son Erwöhlung rechter und be- 
quemerzeit/einjede Wurtzel / Kraut/Blumen/ Sa, 
men / vnd alle dergleichen Erdtgewaͤchß / zu mancher; 


ley gebrauch ein zuſamblen. 
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> SR jedes Gewaͤchß zeucht vonder Erden 
ZEN, A Ihme bequemeond dienfttiche nabrung / durch die Wurtzel an 
ee Ne *— Fa ſich/ die Bittern bitterkeit / die Süffen ſuͤſſe nahrung / jeglichs 
—R—————— — nach feiner arth / Derhalben die Gewaͤchß / an folcher ftatt ond 
Ne 70 ortlvalich in loicher gegend am vollkom̃lichſten gefunden werz 
dem dafie Ihre gebührliche nahrung am reichlichften gehaben 
PD Mögen. Dann wie wir ſelbſt vor augen ſehen an einem orth o⸗ 
N IN ( der gegend / nit allerley Gewaͤchß gefunden / noch wachſen koͤn⸗ 
U den. Sollicher vifach halb /wachfetjedes in folchem grunde 
| * er, vnd fölcher gegend/die feiner Starr vnd art am gleichformig⸗ 
| | ſten iſt / welches aber nicht allein in allerley Gewaͤchßen / ſonder 

auch in vielerley Gethieren gemerckt wuͤrt. a 4 
Aber von den Wurtzeln willen wir ein anfang nemmen /welchein folcher zeit gegra⸗ 
ben werden ſollen / da ſie am aller vollkommneſten vnd kraͤfftigſten ſeind / welches Dann bey 
Ihn allen ingfeicherzeitnichegefunden werden mag/iwie dann von einer jeden Infonderheit 
vnd beſonderm Kapitel weitter angezeiget wuͤrt. Wiewol mans gemeinlich darfuͤr haltet / 
das der Herbſt ſo Blaͤtter vnd Stengel verwelcket ſeind / die bequembſte zeit ſey allerley Ge⸗ 
waͤchß Wurtzlen zu graben. Etliche feben den Fruͤhling / vor vnd ehe die Wurßlen Blaͤt⸗ 
ter vnd Stengel ſtoſſen / fuͤr die bequemeſte zeit. So du nun Wurglen in dieſer oder ande⸗ 
ver bequemer zeit zu kuͤnfftiger nothturfft einſamlen wilt / ſolt du ſie im grundt nicht abbre⸗ 
chen / ſonder gant herauß gewinnen / vnd aber ein jedean follicher ſtatt vnd orch ( auch hie⸗ 
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engichen möchten’ foltdu ſaubet darvon reinigen /dann ( e8 erfordereesdann fonderlich 
die nothturfft/das du die Wurtzlen frifch odergrün brauchen muͤſteſt) ſolt du fie ſittiglichen 
doͤrren oder aufftruͤcknen / etliche in ſchattechten lufft / als Epffich / Fenchel/ vnnd blawe Li⸗ 
lien wurtzel / vnd andere der gleichen Wurtzlen ſo Fleiner/dürser vnd zaͤrter ſeind. Etliche 
andere Wurtzlen aber / muſtu an der Sonnen / mi ſtarckem Lufft / auch vnderweilen mie 
Fewr druͤcknen / als die groſſen Zaunruben oder merwurtz / Entian wurgel/20. Got: 
cher Wurtzlen werden etliche zu runden ſcheublein geſchnitten / als die blawe Lilienwurtzel⸗ 
aber von etlichen würtallein das jnner holtzig March oder hülgenherg darauf genommen/ 
alsvonder Epffich wurtzel / Fenchel wurgel/ond Peterſilgen wurtzel. Doch ſolt du allezeit 
die Wurtzlen welche du aufftrucknen oder doͤrren wilt/wol vmbwenden / hin vnd wider keh⸗ 
ren / ſonderlichen in truͤbem / naſſem vnnd feuchtem Wetter / damit ſie nicht ſchimlecht wer⸗ 
den/ödererfaulen: Wann ſie dann genugſamlich auffgedruͤcknet ſeind / ſoilen ſie erhalten 
werden/dasfieweder von heiſſem Sonnen ſchein / XJauch / Staub / feuchtigkeit oder dergleis 
chen / nicht geſchaͤdigt werdenmögen/fonder inder hoͤhe / reinem vnd trucknem Lufft /ꝛẽ. 
as von reinen ſubtilen vnd zarten Wurtzlen iſt / als Dafelwurg, Spargen wurtzel 
vnd der gleichen / die ſollen nicht laͤnger dannein Jar behalten werden. Wiewol die weiß 
vnd ſchwartz Nießwurtzel in das dritt Jar bey jhren kraͤfften bleibet / wie auch andere grobe 
ſtarcke / fleiſchige Wurtzlen / als der Ahapontica/Schmerwursel/Hokmurgef, vnd Entian. 
Aber ſolche erwoͤhlung bequemer zeit der einſamlung / rechter auffdoͤrrung / vnnd ge⸗ 
braͤuchlicher behaltung vñ verwarung / von den gebraͤuchlichen Wurtzlen angezeit / ſoll auch 


welche 
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der Kraͤutter. 


welche es am aller krefftigſten vnd vollkommeſten iſt Darumb nicht kleiner betrug bey den 
andfarern/IAQurgelfremernpn Materialiſten. Ich geſchweig der vngelehrten / vnverſten⸗ 
digen Apotecker / welche alle ſolche gewaͤchß gemeinlich zu vnzeitten einſamlen / dardurch 


wargenom̃en / ſonder auch ſich Atronomifcher auffmerckung hierin gebraucht / als ſ onder⸗ 
ich in einſamlung der Peonien Wurtzel / welche darnıt fie krefftiger ſey vnd ſtercket wider 
die erſchroͤcklich plag der fallenten ſucht / ſoll ſie in abnementem Mon eingefamler werden. 
Was auch von hitzigem düürzen gewächß / das follin erucknen hizigen Landen tin: 
geſamlet werden/ vnd in hohem Gebuͤrg / wie dann bey den alten Arkten alle jolliche ges 
waͤchs auß dem gebuͤrg der Inſel Creta (jegund Candia geneñet) eingeſamlet worde ſeind. 
MWasaberbißhicher von Wurhlen geſagt / es ſey in einfamtung’ auf doͤrrung oder 
bequemer ſtatt der behaltung / das ſoll auch von allerley Kräuttern alſo verſtanden werden/ 
allein das du wiſſeſt das folche Kräutter den mehrntheil frifch ond grün gebraucht werden 
follen/ wie dann folcher vildie art undeigenfchafft haben /das fie fich nicht leichtlich auff⸗ 
doͤrren laflen/ oder duͤrr gang vnkrefftig vnd niemandsnugwer den / als Burtzel kraut fuͤr⸗ 
nemlich/ Lactie / Ochſenzung groß vnd klein / Mangolt / Milten/ Koͤlkraut Berenklaw/ 
Kreß/ Tag vnd Nacht / oder S. Peterskraut / Bin gelkraͤut / Blawe Aipten, Wegweiß / 
Daubenkropff / Bilſamkraut / Alr aun bletter/ vnd vil andere Kraͤutter mehr / welche alle 
jhr tugend / krafft vnd wůrckung verlieren / fo man fie doͤrze oder aufftruͤcknet . 
Weitter ſeind auch etliche Kraͤutter welche manalleın gruͤn vnd friſch braucht darmie 


ſie in jhrer krafft vnd wuͤrckung etwann milter feind / als Raut, Krauſe Mans’ Werne 


— — 


Stabwurtz oder Schoßwurtz Dann ſolche Kräutter/iwann fie noch feiſch eind / NAcht 
als hefftig hitzigen / von wegen der vermiſchten feuchte / welche darvon kommet / vnd truͤck⸗ 
nen / aber / wañ ſolche Kraͤutter gedorrt werden ſeind fie im erhitzigẽ krefftiger vnd ſtercker. 
Aber gemeinlich werden die Kraͤutter ſo nan auffdorren will/ mitden Binmen oder 
dem ſamen eingeſamlet / als Cardobenedieten mit ſeinen rauhen ſtechenten no pflein/ das 
kleiner Tauſen gulden knau— Feld oder Ackermuntz, das Edel Gamander / das hartzecht 
kraͤutlein Chamepythis / Wild Paſtenai overder Wilden gaͤlen Rauͤblein frant/ nut dem 
famen/Bogelsnefter genennet/ Daubenfropff Majeron/ Dot ey rohe Dof oder Wolge⸗ 
mut / Quendel / Rümmel oder Thymian’ Solche Kräutter werden alemit ihren bluͤm⸗ 
kein eingelamier/oder Doch zum wenigften/wann die bletter am groͤſten vnd vollkomneſten 
ſeind / im geruch / geſchmack vnd farben. Gemein lich werden Alle Kraͤutter/ fo ſolcher maſ⸗ 
fen eingeſamlet / wie angezeiget / in ſchattechtem Lufft auffgetruͤcknet / fie haben dann fons 
derliche fafftige ſtengel / oder faft feuchte ſafftige bletter, dardurch fie leichtlich erfauten 
as; denfelbigen halt dich wie vor den tafftigen Wurtzeln auch geſagt uff. 


Alle Kraͤutter fo du einfamlenond auff trůcknen wilt / ſoltu ſolcher maffen bewahren/ 
wie von den Wurtzeln geſagt ip. | 


Die DBlumen/mancherley art der Kraͤutter/ werden eben auch ſolcher maß eingeſam⸗ 


Einſamlung der 


RKraͤutter. 


Einſamlung der 


let / wie andere angehoͤrige theil der Kraͤutter gewa chs / nemlich wann fie in beſten krefften Blumen. 


ſeind / als die Cappes blumen vor vnd ehe ſich das knopflein gar eroͤffne / aber die edlen Ro- 
ſen / wann ſie jetzund auffgehen wöllen/andere bluͤmlin pfleget man aber gemeinlich zuſam⸗ 
fen oder abzupflůcken fo bald ſie fich jetzund eroffnet Haben) doch nit zu lang offengeftanden 
ſeien / darmit fie jhr krefft noch behalten. Solcher blumen werben etlich minder oder mehr 
ander Soñen auffgetruͤcknet / nach derart on eigen ſchafft einer je den Etlicb ſegen ein ſon⸗ 
derlich gewicht der blumen auffzudoͤrren / nemlich dz von zehẽ loth allein cin loth oberbleibe. 

Gememiglich ſollen die blůmlein alle Jahr friſch widerumb emgefamlet werden. Die 
Chamillen blumen mogen auch ein gute zeñ bey krefften bleiben. 


Zwiſchen ſamen vnd Frucht iſt Fein anderer onderfcheid/ wann daß das einiman- nrwung der 


ren verſchloſſen / wie man in einer Feygen ſihet / die Feig iſt die Frucht / aber die kleinen 
gelben kornlein darinn / der famen: Solliches erfcheinerauch alſo in Maufbeeren/de ßglei⸗ 
Hen in Weintrauben / iſt das Beerlein die Frucht / aber die jnneren kornlein der famen/ 
IN Obs Fruͤchten wůrt auch der Samen jnnerhalb gefunden/ wie in Oepffeln / Byren 
vnd dergleichen / wiewol ſollicher ſamen in etlichen Fruͤchten vil anders ie in andern 
verwaret iſt / als in Kirßen / Pflaumen/Mefpelen/ Wetfchen Kirfe n/fo man Curbeer nen⸗ 
net / Daetlen / roten vnd ſchwartzen Brufiberfein/ Granaten/ Oliven / vnd dergleichen 
n dern mehr / iſt der ſamen in hülsin ſchalen nnerhalb ſolcher Frucht bewart / vnd ſonder⸗ 
lich verſorget. Dann dieweilder famen ein erhaltung iſt aller Erdgewaͤchß / iſt er bey etlichẽ 
vonder fuͤrſichtigen Natur inſonderheit wog verforge/ und mit gantzem fleiß bewaret wor⸗ 
* 
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Einſamlung der Kräutter. 


den / zu ewiger erhaltung folcher gewaͤchß / ſolcher vrſach halb wuͤrt etlicher ſamen in fa 
harten ſchalen / ſo nicht leichtlich auff zu brechen verſchloſſen vnd behalten / wie der Pfer⸗ 
ſich ſamen oder kernen / Mandelkern vnd der gleichen / Etliche aber ſeind allein mit fleiſchi⸗ 
gem marck vmbgeben / andere mit ſtarcken blaͤßlein vnd harten huͤlſen / wie dann die ſamen 

deß gekoͤchs mit jhren ſchefen vnd hülfen vmbgeben / vnd darein beſchloſſen werden. — 
Die beſte zeit allerley ſamen zu taͤglichem brauch vnd erforderung mancherley not⸗ 
turfft / ſollen der zeit eingeſamlet werden / ſo ſie genugſamlich zeittig ſeind / deßgleichen auch 

die Fruͤcht / darin ſie verſchloſſen. | Ä i 
Diefamen follen auch järlichen erfriſchet werdẽ / weil etlich vber das jar gut bleiben fol. 
Auß oberzelterred/ wärtdir auch Funde die recht vnd bequeme zeit die gebreuchlichen 
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—— N 94) gang vnd gar mit allenangebdrigen theilen außge⸗ 


preſſet vnd auffgefamlet/ etlich aber allein von etli⸗ 


N ee han 


NNSEVER) { “ chen theilen derfelbigen/allefolche ſafft / ſamlet man 
Aa, | J an durch außpreflung mit einem hiezu dienenten In⸗ 
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Fruͤchte ein zuſamlen | | | 

Einſamlung et; RA Don gebreuchlichen Rinden eilicher Wurtzel / 
4— her dinden / ec⸗ JGeſteud / Fruͤcht vñ dergleichen / ſoltu dich aller maß 
*— in der einſamlung / aufftruͤckknung und bewarung 
Fr PEN SER N | balten/ wie von denen ſtucken infonderheit angezei⸗ 
2 | ID OT get und gemeldet worden/ von welchen fie genom⸗ 
4 Einſam EN a Dune | men werden. 
a Ser, Sea Fe N WR 9 In allen wolgeruͤſten Apotecken pfleget man auch 
Nam Hl mancherley ſafft zu der Artzney nügliche zu gebrau⸗ 
J I chen / deren werden etlich von etlichen gewächfen 
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firument eins Preßleins oder Troͤttleins / oder der⸗ 
leichen außpreſſung / das gewaͤchß mit einander / oder allein daſſelbig theil davon man den 
afft auß preſſen will / klein zerſchnittẽ odey zerhacket / vñ wol zu muß zerſtoſſen, deren werdẽ 
etliche mit Waſſer / etliche mit Wein / auch etwan mit anderer bequemer feuchte begoſſen vñ 
beſprenget / ſolcher ſafft werd? etlich alſo weich vñ fluͤſſig behalte/etlich aber auffgetruͤcknet. 
Bon den weichen flüffigen Saͤfften werden etliche allein für fich felbft ohn allen zufaß/ 
alſo zu der notturfft behalten / als Wein, Eßig / vñ dergleiche/ etliche werden mit Saltz ver⸗ 
miſchet / als der außgepreßt ſafft von vnzeittigen Treublein / Agreſtagenennet / vñ Baum⸗ 
oͤhl / Etliche ſamen auch damit ſie von feulnuß vnzerſtoͤret erhalten werden moͤgen / die muß 
man in ein geſchirr faßtẽ / vnd oberhalb auff ein zwerch finger guts füß Baumols gießẽ / der⸗ 
halbẽ ſolches gefchir: oder glaß obẽ ein eng mundloch habt ſoll / darmit man ſolches ohl moͤ⸗ 
ge rein abgieſſen / wo man ſolchen ſafft brauchẽ will / auff diſe weiß werdẽ die aller gebreuch⸗ 
lichſten ſafft von Kraͤuttern / Blumen vñ Früchten lange zeit onzerfigree behalten / als Ro⸗ 
ſenſafft / Granatenſafft / Lymonenſafft / Quittenſafft / Not derbeerſafft / Attichſafft vnd ders 
gleichen / Weitter werden auch etliche ſafft von der Soñen / etliche von alter / vnd deren vil 
mit Fewr eingeſotten / vñ alſo hart behalte/als Suͤßholtzſafft / Scam̃onea die bereit vñ vn⸗ 
bereitet iſt / etlich faffe werde auch mit Zucker vñ Honigzu Latwergen geſottẽ / oder zu ſyrupẽ. 
Aber welche ſafft ohn Zucker oder Honig behalten werden follen/die müffen hart geſot⸗ 
ten werden / darmit ſie vnzerſtoͤret bleiben moͤgen / dann alſo werden ſie von tagzu tagje len⸗ 
gerjeherter/das ſie etwan gantz duͤre vnd trucken werden / das man ſie mit anderẽ bequemen 
ſafft widerumb zertreiben muß / wo man fie brauchen will. Etliche gewaͤchß haben auch ein 
ſolchen sehen fchleim/das folcher ohn zuthuung anderer feuchtigfeit nicht erweichtiwerden 
moͤcht / als das ſaͤmlin dep welfche Floͤhe ſamens / Pſiliũ geneñet / Quittenkernẽ / Baſilien⸗ 
ſamen / Fenogrec / Linſamẽ / Sbifchwurgel on dergleichẽ andre mehr / welche vorhinmit waſ⸗ 
fer wol erweicht werden folle/darmit man ſolch zehes ſchieimiges ſafft darvon preſſen moͤg. 
Weitter ſeind noch andere zehe ſafft / welche nit durch obgemelte art vnd weiß außgepreſ⸗ 
ſet werde / ſonder wo daſſelbig gewaͤchß / ſo ſolchẽ faffe gibt/ an etlichẽ orten ge letzt wuͤrt / ſelbſt 
auß ſolcher wundẽ fleußt / alſo eingefamler vñ auffgetrůcknet wuͤrt / als das ſafft von Magſa⸗ 
men haͤuptern / Opium genennet / vnd andere dergleichen fr embde auffged oͤrte ſafft mehr. 
Gum̃i vnd Hartz gehören auch vnder die faffı/ welche vonjhnen ſelbſt vnd ohn alle zu⸗ 
thuung Menſchlicher Buff auß mancherley Erdgewaͤchß flieffen/verharzen vnd alſo einge⸗ 
ſamlet werden / wiewol etliche derſelbigen durch durchborung vnd verwundung der Baͤum 
außflieſſen / auch etlich mit hitz vnd gewalt deß Fewrs außgetriben werden. 
Alle ſoche erzelte ſtuck ſollen oberzelter maß / wie von Wurtzeln erſtmalen geſagt iſt / an 
ſquemer ſtatt und ort behalten werden / darmit ſie weder von vnmeſſiger hitz / kaͤlte / fruch⸗ 
ter auch / ſtaub oder dergleichen geſchediget werden / dardurch ſie verderben / oder in Ihrer 
wuͤrckung krafftloß werden / etc. Kurtzer 











Kurtzer vnd Summariſcher Be⸗ 


richt / wie man allerley Kraͤutter und Blu, 


men / auff das einfaltigeſt diſtil 
lieren ſoll. | 


ex Fi - F f N 
FJewol die Diſtillierung der Kräukter/ 
Blumen Wurtzeln / oder anderer Materien / von welchen 

m man eine Fruchte vnd Waller will abziehen / auffvil und 
mancherley felkame kuͤnſtliche weife/ fo wol vom gemeinen 
Mann / als fonft von funftreichen Alchimiſten / pfleger zu 
befchehen. Jedoch ſo iſt die jenige / welche durchs Fewr be⸗ 
ſchicht / allwegen für die gemeineſte / gebreuchlichſte und bes 
DE, fte/ faſt von jederman gehalten worden. Dann die jenige 

FE welche vermittelivder Sonnen geſchicht / dieſelbige mag faſt 
RES niergends.befler :/ dann allein in gar beiffen und warmen 
Ländern / oder aber zu ſehr groſſer hitziger zeit / gebraucht 
werden. Es were dann das man wolte / die ſchoͤnen vnd zarten Btümlein dardurch diſtil⸗ 
lieren / ſolchs geſchicht aber auff nachfolgende weiſe. Man ſetzet das Glaß darinn die Ma⸗ 
terien iſt welche man diftillieren will/ fampt feinem Keripienten Glaß vber cin Dauffen 
Sands / wo die Sonneam hefftigſten vnd heiſſeſten ſcheinet / vnd zeucht alſo durch wuͤr⸗ 
ckung der hitzigen Sonnen fireimen/die Feuchte von obgenandten Materien. Die dritte 
aber/welche weder durchs Fewr / oder mittel der Sonnen /fonder allein Durch putreficie⸗ 
rung den diftillierenden Materien zu beſchehen pfleget / ift bey dem gemeinen Mann ſehr 
vnbreuchlich / bey den andern aber nicht ſo gar gemein. 


Von den Inſtrumenten ſo zum Diſtillieren 


von noͤthen / vnd erſtlich vom Fewr. 





Nder allen Inſtrumenten / welche man zum diſtillieren zu brauchen pfleget iſt das 
BFewr das fuͤrnembſte / vnd allgemeineſt / dann es faſt zu allem Diftillieren gebraucht 

muß werden. So vildann ſolches Fewer belanget / ſoil daſſelbig nit von boͤſen feuch⸗ 
ten Kolen / oder ſtinckendem Holtz / ſonder von gutem truckenem Holtz / vnd wol gebrand⸗ 
ten Kolen gemacht vnd gebraucht werden. 


Dann das boͤſe vnd faut Holtz / machet groffen Rauch / verunreiniget vnd verderber 
die gebrandte Waſſer Darnach ſoll man auch ſehen welche Materien die man Diſtillie⸗ 


die Kraͤutter / welche einer ſubtiſen ſubſtantz ſeind / moͤgen kein groß oder fireng, fonder 
Alſo welche etwas gröber vnd harter ſubſtantz diefelben muß man nicht / mit tem⸗ 


perierter / ſonder etwas ſtarcker hitz treiben. Dagegen was von Metallen iſt / daſſelbige 
ſoll man mit groſſer hitz / vnd ſtarckem Fewr allwegen diſtillieren 


Von der Einbeitzung. 
Mi pfleget auch sum offtermal/ die Kraͤutter Blumen und Wurtzelen / oder fonft 


andere Materialia / welcheman diſtillieren wilt/ zu infundieren/ vnd einzubeigen/ 

Solches gefchicht aber endtwedersin gutem altem Wein’ alten gebrandten Waſ⸗ 
ſern / oder ſonſt in anderem liquore. Man laßt auch ſolch eingebeitzt ding / endtweders in 
der Sonnen / oder ſonſt einem anderen ort / etliche ſtunden lang / einen gantzen tag / oder tag 
vnd nacht / auch zwen / drey oder mehr tag / auch bihweilen einen Monat lang / nach dem eo 
Die fach erfordert/fichn/ vnd zubehalten. 


Er G» ; 

Sonder Sermentation. 0 
Doildie$ermentation belanget/darvon wollen wir bie nichts / ſonde 7 vr fach er 
benfagen oder reden. Mer aber weiter darvon wiſſen will/ derſelbig mag andere ſi 
weitleuffig und vollkomſlich davon geſchriden haben / beſehen Vnſer propoſitum 


vnd fuͤrnemen iſt allein vom diſtillieren fuͤr den gemeinen Dann IT: 
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Bon Kuͤnſtlichem 
Bon Diſtillier vnd Bremoͤffen. 


E Difilier öffen belangend / wiewol dieſelbigen ſehr vngleich vnd manigfaltig / 
jo wuͤrt doch die runde form fuͤt die beſte vnd bequemeſte gehalten / muͤſſen aber nach 
der groͤſſe dep Keſſels abge zeichnet werden/auch ſoll man rohe vnd vngebachen / doch 

in der Sonnen wol ertrucknete Mamwr oder Ziegelſtein darzu nemen / vnd alſo dieſelbigen 

auffſetzen / das die fugen nicht auff einander kommen. Die Stein fol man mit gutem 

feißtem Leymen mit Tuchfcherer flöcken ond Pferde miſt vermiſchet / einmawven · 


Vom Keſſel. 


en ER Brennkeſſel ſoll auch ein runde form / vnd dem Offen gleich / vnd oberhalb ei⸗ 
Anen abſatz haben / darinn ſich darin der huͤltzen Deckel mit dem loch / darein der Kol⸗ 
ben gehoͤrt / einſchlieſſe. Jetz gemelten Keſſel aber ſoll man allweg von gutem Don 


oder Kupffer machentaffen. ER TERN 
Vom Deckel, 
) V M Brandkeſſel gehoͤrt auch / ein ſonderer / entweders von Holtz / Blech / oder ſonſt 
anderes Materien gemachter Deckel / darein ſoll man für einen jeden Kolbenhals / ein 
ſonder eigen loch / darnach auch andere kleinere loͤchlein / dardurch man das verſotten 
Waſſer / mit anderem warmem / vnd nicht kalten / durch einen Traͤchter ſoll fuͤllen / auff das 


genaweſte einſchneiden laſſen. | —— 
Vom Roſt. 


ENER Koffdarauffdieglienden Kolen / oder das Fewr ligen / follmannicht alfo breit 

machen / als der Offen weit iſt. Sonder etwas ſchmeler vnd kuͤrtzer richten laſſen. 

Will man dann feinen Eiſeren Roſt haben/ oder das man denſelbigen nicht vermag 

zu kauffen / fo ſoll man einen gantzen boden/von obgemelter Erden / an ſtatt deß Eiſeren 
| Roſts / mit vil durchſtochenen loͤchern / machen laſſen 


Bon Rauchrdren vnd Offen, 
ooͤchern. 


A 


— 
AN pfleget auch Rauchroͤrlein oben auff die ſeitten deß Diſtillier Offens zu ma⸗ 
chen / die hitze dardurch zu minderen oder mehren / vnden aber noch zwey andere loͤ⸗ 
cher / das erſt vnd oberſte iſt das Zuͤndtloch / dardurch legt man Fewr in Offen / vnd 
ſoll gleich in die mittel deß Dffensfominen. Dasander vnd vnderſte iſt das Aſchenloch / 
dardurch man die aͤſche pfleget außzufuͤhren / mag gleich under dem aͤndern / das iſt vnder⸗ 
halb deß Roſts gemachtwerden. Diſe jetzt gemelte loͤcher ſollen auch ein jedes ſeinen be⸗ 
ronderen jrrdenen zapffen haben. | | 


Bon Diftltierfolben und 


Helmen. 


Ste Kolben vnd Helm/werden endtweders von Zinn / Erdt / Kupffer / oder Glaß 
gemachet / doch ſeind die glaſerin Gefaͤß die aller beſten. Man muß aber ſitſam da⸗ 

mit vmbgehn / vnd fie mit dickem grobem Wallen ober Leynen Tuch vberziehen / al⸗ 
ſo an manchen das man ——— und außtruͤcknen möge. Wann man aber 
ſolche glaͤſine Gefaͤß im Sand oder Eſchen zum Diftittieren brauchen will/fo foll man 
diefelben mit Leymen von Leth / Roßmiſt vnd Saltzebereit / beſtreichen / die andern wei⸗ 
‚Heman von Metallen als Bley / Meſſing / Kupffer/ Inn oder Ertz machet / feind wehr⸗ 
hafftig / bringen aber / ein jedes nach ſeiner arth/ ſeine vnreinigkeit mit ſich. Nach den glaͤ⸗ 
ſenen / ſeind dir zinnenen faſt die beſten / inſonderheit wann man einen glaͤſern Helm dar⸗ 


zu gebrauchet. 
Dom 


— — — — 


— 


= J en = en j . - a En « 


u 


Diftilkieren, 

Som Baffer diftiffieren, 

Die Erfte weiſe Gebrandre Woffer 

su Diſtillieren. 
an Ach dem die Gebrandte Waſſer/ wie dann ſonſt 
OB andere liquores auff mancherley weiſe durchs Fewr Diſtilliert wer⸗ 
ap den / woͤllen wir die leichteſt en und gemeinſten allein allhie auff das 
kuͤrtzeſt vnd einfaltigeſt beſchreiben / und von Roſenhüten vnſer Di: 


2 illierung anfangen. 









| Man feket Und mache einen 
Offen / der geftalltund weiß wie er all⸗ 
hie ——— iſt. — | 
um den abfaß der Kaiffen deß 
Dffens’fellerinanein Küpfferin oder 
Erden Gefeß oder Tigel/ Darnach 
nimpt man die frifche Kräutter/ die 
man diſtillieren will/ zerhacket fie flein/ 
oder man beitzet fie mie Waſſer/ oder 
bibiweilen mit gutem auen Bein ein/ 
vnd thut ſie in jene gemelde Gefaͤß⸗ 
oder Tigel / darnach ſtuͤrtzt man auff 
das Gefaͤß oder Tigel den geſchnautz⸗ 
ten Hut / geheb vber einander. Die 
kleine neben Glaͤſer ſteliet man alſo / 
das der ſchnabel deß Roſenhuts darein 
A gehe / vnd das Waſſer in die Glaͤſer 
inne. Vnden durch das Dünökloch 









ZA gtınan Sewr in Dffen/ Das ift die 


uoifkillieren. wurd Die Dijen zit Latein Campana roſtrata genennet; 


Die Andersveife Gebrandte Waffer | 
| zu Oiſtillieren. — 
Jeander pfleget man faͤr die gemeinſte weiſe deß Diſtillierens zu halten / vnd man 
nennets in Apotecken Veficam. Darzu werden fechs ſtuck gebraucht. zum erſten der 
3 Dffen famptdem Fewr/&inrunder Kupfferner Keffel/ Ein fupfferner Innwendig 
verzinser Helm mit einem langen ſchnabel oder rohr / Ein huͤltzin Baß voll Falt Waſſer/ 

Ein Band daxauff das Vaß mit dem Waſſer ſampi dem Sturtzglaß ſtehn muß. 
N So vil den Ofen belangt den ſoltu 
= WW% auff allhie fuͤrgeſchribene weiß mit 
Eye 9:3 E zweyen Rauchrorlein/ oben auff der 
ſeitten deß Offens/ vnd vnden mit ei⸗ 
nem Fewrloch machen laſſen/ dem> 
nach einen runden fupfferin Keſſel in 
den Offen ſetzen / vnd die friſche zer⸗ 
hackete Kraͤutter in den Keffel legen. 
Vbex ſolche friſche zerhackie Krätie- 
ter / pflegen etliche deß vordrigen Jars 
vberblibene gebrandte Waſſer/ oder 
ſchlecht Brunnen Waſſer zu gieſſen 
Cdißiſt aber nicht wol gethan) damit 
pp yie Kräuter von der vnmeſſigen Big 
EN ichtanbrennien. Aber beſſer iſt es/ 
— iu „as man den außgepreßten ſafft von 
a | Feiſchen Kraͤuttern neme / oder fiede 
Be ER Waffer / vnd thu a faffs 





DIT, HH, 





erſte weile; 



























Bon Künftlichen 


oder Bruͤh in den Keffel ober die zerhackte Kraͤutter / werden die gebrandten Mafler de: 
fo frefftiger. Wann dann die Kraͤutter alfo eingelegt feind/foftelle den innwendigen 
versinten fupfferin Helm ober den Keffel/ das alfo der kange fchnabel oder rhor durch das 
hülgen Vaß / welches vollfrifches Waſſers iſt / ſtracks underfich/ biß zu dem fuͤrſetz Glaß 
gehe / vnd alſo das Gebrandt Waſſer in ſolch recipiene Glaß rinne. Vnden in den Ofen 
ſoll man das brennend Fewr machen. Der hochgelehrte Her: Matthiolus will das man 
ein zwifach oder dreyfach feinen Tuch/oder ein fuck Fils in Waſſer einnetze / vnd auffden 
Helm lege / Damit die Brodem oder dempffe / welche von der Materien im Keſſel zu den 
Helmen auffſteigen / erkuͤhlen / vnd deſto belder zu Waſſer werden. 


Die dritte weiß zu Diſtillieren. 


JEdritte weiß zu Diſtillieren geſchicht durchs Balneum Marie / vnd wuͤrt ſol⸗ 
che Diſtillierung koͤſtlicher gehalten dann obgemelte zwen weg. In diſem Offen 
iſt der kupffere Diſtillier Keſſel eingefaſſet / darein ſtellet man glaͤſerne oder zin⸗ 
ne Diſtillier Kolben / in die Kolben legt man die friſche zerhackte Kraͤutter / 
Blumen oder was man Oiſtillieren will. Auch legt man under die Kolben/ am boden 
deß Keſſels einen ring von ſtroh gemacht/daß das Kolben Glaß ſatt darauff ſtehe / demnach 
pr.‘ fo flürgee man den breitten Deckel 

pber die Kolben und Keflel/ dann di: 
DI fer Decfelbat in der mitten ein groß 
ID rundloch/ darein fich Dep Kolbenglaß 
* m Sa Bhalkfüglich ſchicket. Auch iſt an der 
ſeitten deß Keſſels / cin eiſern Haͤckel / 
len AI damit ſchleuſt man den Deckel ein/ 





NET IE / darnach ſetzet man auff die Kolben ci> 
nen glaͤſernen Helm / den ranfft muß 
S — man wol verſtopffen mit einer Leinen 
See. binden / mit Kleifter von Eyer weiß 
S Ba = vnd Maͤhl gemachet / beſtreichen / auff 
das kein dampff neben außgehn mag. 
Vnder den Schnabel deß Helms 
ſtellet man ein Fuͤrſetz glaß / vnd da der 
el Schnabel ins Glaß geht mag mans 
= 771 auch, verfleiben oder ein naß tüchlein 
| = darumb fchlagen. Durch das loch 
— Zn BE, mitdemhülsin Zapffen auffdem De: 
ctel geutzt man das Waſſer durch einen Zrachter in Keſſel / und fo offt Waſſer im Keffet 
mangelt/ fo eröffnet man daflelbig loch/ vnd füllets mie anderem heiffen Waſſer wider. 
Vnden im Offen feind vier löcher/das oberſte vnd groͤſte hat einen eiſeren Roſt jnnwen⸗ 
dig / auff welchem das Kolfewr ligt / durch den Roſt fallet die aͤſch auff den Herd / die nimpt 
man durch Die vnderſten drey loͤcher herauß. Am obern theil deß Offens neben zu / ſeind 
2 gweyröhr/oder ventil / dardurch der Rauch aufgeht. Auch fol das Kol loch einen jrrde⸗ 
nen Zapffen haben mit einer handthaben / damit mans auß vnd einheben moͤge / die hitz zu 
demmen oder zu mehren. cr 
Difer Dffen und Form iſt die beſte / gehet fei ch zu / dann die hitz deß Waſſers⸗ 
darinn das Kolbenglaß ſtehet / iſt nicht ſo ———————— oͤffen / dann von 
gaͤher hitz die ſubtilen Geiſter der Kraͤutter verzehret / vnd die Waſſer offt brentzendt vnd 
vngeſchmack werden. | 
Die vierdte weiß zu Difillieren/ 
für die Apı ie: 


M IM einen groſſen jrrdeten a «Me Hoffet/ ober difen Haffen fpanne 
Ay 





— 


ein ſtarck weiß gewaͤſchen Leinen tuch/ mit bendlen wol vmb den ranfft deß 
Haffens / auff das leg Roſen / Wiolen vnd dergleichen Blumen / oder serhäckte 
raͤutter / ſo vil das es genug ſeye / darnach leganff di nen oder zerhackte Kraͤutter / 
ein ſtarck rein Papyr / darauff ſetz die Pfannen oder Reibdopff mit gluͤenden Kolen doch 
AM boden mit Eſchen vnderlegt Oder nim̃ ein moͤſſin Becken darg da⸗ eben den Haffen 
oben auß beſchlieſſe / oder vmbwindo mit einer binden das es beheb ſehe Alſo werden die 


Blumen 











Diſtillieren. 


Blumen von wegen der hig / Waſſer vnderſich durch das Tuch in den Haffen geben. Der 
Haffen ſoll in kaltem Waſſer ſtehn / biß nahe an den ranfft / dann ſonſt wuͤrde deß gebrand⸗ 
sen Waſſers beſte krafft verriechen von der waͤrme / ſo von der Fewrpfannen kompt. 


Bon Rectiftcation der Gebrand, 
ten Waſſer. 


Ann die Waſſer gebrandt ſeind / ſoll man ſie Kectiftcieren/ ob ſie nach dem Brandt 
Wſchmeckend weren/ oder ob fie Phlegmatifche vberfluͤſſigkeit bey ihnen hetten / als 
gewohnlich allefeuchre fältende Kräutteran fich haben. ver auch die/ fo ınit Waſ⸗ 
fer befprenget/frifch feind behalten worden/oder in einem feuchten Keller etliche tag feind 
gelegen/oder zu feuchter zeit feind geſamlet / davon fie ein phlegmatifche art bekommen. 
Solche Rectiſteierung mag gefchehen von hiß der Sonnen / nemlich fo man die Diſtillier⸗ 
te Waſſer in ein Glaß thut / den zweyten theil deß Glaß gefuͤllet / wol verſtopffet / vnd mit ei⸗ 
nem Leder verbunden / den dritten theil deß Glaß ſetzet man in Sandt in einem Geſchirt 
an die Sonnen / auff viertzig tag oder mehr. Wann der Sande faſt heiß wůrt/ werden 
die Waſſer durch die Sonn vnd die hig deß Sandes gerechtfereiget/ von ihrer vberfluͤſſi⸗ 
gen groben phlegmatifchen feuchtigfeit/ die follman als dann fcheiden und abſeihen / vnd 
in einander Glaß hun: Alfo bleiben fiedeftolenger in Ihrerwürde. Auch ſetzet man die 
Wafler ohne Sand an die Sonnen/infrobene Korb. 


Wie und wo man die Bebrandte Waf, 
fer behalten fol. 


Ach dem nun die Waſſer Kertificiert feind/ ſoll man fie wol verwaret anein zim̃liche 

Fühle attfeßenim Sommer. Aberim Winterineinen Keller/ auff das jhnen der 

froft feinen ſchaden zufüge/ dann ſie vom froſt zerſtoͤret werden / vnd ſo ſie in heiſſen 
Stuben fiehen/werdenfic roth / truͤb / weich ond vbeiſchmeckend / derhalben ſollen ſie an ein 
temperierts orth geſtellet werden. 

Alle Waſſer / ſo feuchter kalter complexion vnd Natur ſeind / ſollen nicht lenger 

dann ein Jahr / die aber ſo hitziger / truckner Natur / die moͤgen 
auffs hoͤchſte drey Jahr lang behalten 

werden. 
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er Orſt 


ter / fo in vnſern Teutſchen landen wacht 
ſampt ihren Namen vnd vermögen. 


Von den Neffen, 
Gap, j. 


Sp der Falten rauhen Erdenfchlieffen bielhißi, 
ger Gewaͤchs / deß man fich wol mag verwundern / als fuͤrnemlich 
B 
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eier Ä F tſchen Landen 
die gemeine brennende Neſſeln. Deren ſeind neun Geſchlecht in Teu 
—* Vnd iſt das chend auch newlich auß frembden Landen —— 


Ari | 
Urtica vulgaris uretis 
Tragi. 
Urtica major Brunfels, 
Fuchs. Lonicer,Tha- 
lij , Tabernem, 
Urtica z. Matthiol. 
Urtica urcnsalteraDo- 
donzi. 
Urtica syIvelkei majot 
Gefowıi, 
Urtca sylveftr. afpe- 
rior Lobel. 
Urtica urens maximz2 
C. Bauhini, 


Urtica vulgaris urens 
altera Tragi. 

Urtica oligophyllos 
Eugdunenfium : 
quia — folia ha⸗ 


Uttica urens altera CS 
Bauhini. 


Specics, 





1:3 
* 
F 
— 

F 
— 

* 
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2 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


allen Neſſelen ſeind drey die brennen / vnder allen gemeinen Kraͤuttern das 
Locus, — —— Gewaͤchs / ein ſchade vnd hindernus (ſagt Plinius) aller Gar⸗ 
sen Kreutter / ſonſt haben iS — ——— raum vnd platz hinder den Zeunen / an alten: 

1a ndern vngebawten oͤrtern. | 

— Steffeln wachfen etwann drey Ehfen hoch /jhrewurkeln werden auch 
lang/flechten vnd kriechen hin vnd her durch einanderinder Erden / ſein Gelb vonfarben / 
gegendem Lentzen ſtoſſen ſie jaͤhrlichs newe dolden / darauß wachſen etwann von einer wur⸗ 
gelfünff oder ſechs / etwann auch mehr / etwann weniger/gangraube/ harechte / viereckente 
ſtengel / eines theils mit rotbraunen rauhen blettern Die andern mit ſchwartzgrůnen blet⸗ 
term bekleider/ welche ſeindt zu rings vmb gleich einer Segen zerkerfft / brennen beyde 
ſampt faſt vbel. 


Eiter Neſel Romiſch Neſel. 


Is 2 
Brennend Neſſel⸗ 


Urtica 3. Tragi,& Mat- 
thiol. 
Urtica minor Brun- 
fels. Fuchs. Cordi. 
Urtica exigua Cafal- 
pın. 
Urtica minor actiox 
Lobelij. 
Urtica minor urens C, 
Bauhini. 


D 


Urtica Romana Tragi, 
Fuchs, Gefner. 
Urtica urens prior Do- 
don. 






nn —— 


ir u 0 en sein nm mu = — 
mn — 


: 


” Urtica Romana, five 
mäfcula Lobel. Ca- 
merar. Tabern®- 
mont. 

urticalegitima Cluſij. 

Urtica urens pilulas fe- 
rens: ı. Diofcor. ſe- 
minelini C. Bauhi- 


ni. 


— 
= En“ 


— 


— — — 


— 


J — — — — — 


De en re - 





FEIN, 


Der Samen wechſt swifchenden Blettern an den fiengeln/ in außgeſpreitten zaͤſelen / 
vnd ſo der ſamen nach dem er zeitig iſt im Herbſt / außgeriben wuͤrt / erſcheint er weißfaͤrbig / 
dem Hirſſen etlicher maſſen aͤhnlich / aber kleiner. Man da fie nicht pflantzen / dieweil 
ſie ſelber gern wachſen / vnd vbel zuvertilgen ſeindt. 

Die dritt gemein Neſſel iſt in der ſubſtantz viel kleiner wechſt ſelten dreyer ſpannen 
hoch / der ſtengel ift rund / die Wurtzel kurtz / die bletter ſchmaͤler / der ſamen aber gröffer. 
Sein Summer Reffel / kan den Winter nicht erleiden / muß ſich Jährliche vom aufges 

fallenen Samenerjüngen/ein plage in allen Krautgaͤrten. a. 
| Die frembde vnd ſchonſte Neſſel / die if mit blettern / ſtengel vnd famen / derjegtge> 
Romiſch Neſſel melten Eyter Neſſeln faſt gleich / doch viel hoͤher am ſtengel / welcher gantz rund vnnd hol / 
weher Ehlenboch auffwechft/derfelbigift mit ſehr faſt brennenden zerkerfften rauhen blet⸗ 
ternbeſetzt. Die zaſichte bluͤet darzwiſchen / iſt zum theil rohtfaͤrbig / zum theil bleiche gaͤ⸗ 
fe. Neben gemelter Dlüct aber dringen vndwachſen herfuͤr gangrunde rauhe ſtache lechte 
knopff oder bollen / darinn iſt der glatt ſamen perſchloſſen / Am geſchmack IRAK ind 

| arnae 
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Namen vnd Wuͤrckung L Theil. 3 


Darnach higiger dann der Pfeffer. Diefe Neſſel muß Jährliche vom ſamen / welcher ſich 
etwas dem Lynſamen vergleichet / in Gaͤrten auffgepflantzet werden. 


Binſaug. Todt Neſſelen. 
E. Fi 





Die anderen dj. gewechs / ſtechen vnnd brennen nit/ feind vaſt gleich den brennenden 
groffen Neſſeln mit ſtaͤngel und kraut. Drey tragen onder difen am ſtam̃ geringes vmb blu⸗ 
mẽ / etliche weiß/etliche gälb/etliche braunrot / dem ſchwartzẽ Andorn nit vngleich / gemein⸗ 
lich vier dreyecketer langer koͤrnlein / oder ſamen in eim haͤußlin ereutzweiß zuſamen geſetzt. 

Die legten drey ſeind wie Die jetzge melten / ſtincken faſt vbel. Zwo diſer wachſen auff 
vngebawtem erdtrich / wie die brennende Neſſel doch mit zarten rotunden / kleinen blät- 
tern. Haben vmb den ſtaͤngel bleichgalbe hlůmlin / die ander braunrot / kieiner dan der Bin- 
ſaug vmb den vierecketen ſtaͤngel wachſen. Die blaͤtter ſeind zu Eſchenfarb geneigt. 

Die aller letſt vnd ſchoͤnſt wachſt in Waͤlden vnd Hecken / der gemeinen Neſſeln mit 
dem kraut vnd ſtaͤngel faſt gleich / eines ſtarcken geruchs / doch lieblich wie Melia / mie 
braunen blumen gerings vmb den ſtaͤngel wie Binſaug / biß oben außgeſpitzt / wie Spica 
oder Baſilgen. Der Samen iſt auch in Haͤußlin / aber rotundt / ſchwarßz/ vnd einer dann 
der Ruͤbfamen / In aller form wie die Baſilgen. 


Vonden Namen. 


Ie zwo erſten haften wir für ein geſchlecht / vnd heiſſen groß brennende Neſſeln. 
ED, Diedrittnennt man Eyter Neſſel vmd dep higigen brandtswillen. Die vierdeift 
SIR Werfch oder Kömifch garten Neffel genande/mag woldie fein / welche Dioſcori⸗ 
des Sylveſtrem deutet / fonft iſt aller brennenden Neſſel namen Vrtica / Acaliphi / Knidi/ 
Kinda/ Ciida Nıda/ Adikı/ Selepfio/Din. Im Serapione cap. cl. Humure Vraith / 
geſchriben. Den Neſſelſamen nennen die Araber Bizeri / Bangaraoder Bizeri Ragi. 

Werden Urticæ genennet / ab urendo , von dem husundı F Dieweilen fie 

} 
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Galeopfis Tragi 5.6.7. 
Varittenim in colö- | 
te: qui vel albus, vel 
luteus, vel purpure- 
us,velex rubro pur- 

purafcens: 

Galeoplis Matthıol. 

Galeophs' flore verti= 
cıllato Thalij. 

Galeopfis vera Dioſc. 
fecundum Clufium. 

Urtica iners, ſive la- 
mium ı Dodon. 

Lamınm purpureum & 
album Tabernxm. 

Urtica labco famina 
Brunfelfij. 

Lamium pu:pureum, 
vel album non fee- 
tens folio oblongo 

©. Bauhini. 

Leucas 3, Cæſalpin. 


F. 
Lamium Tragi , vel 
Urtica$8.9.10. Nam 
& varıumeft colore, 
Nimirtm velpurpu- 
rafcente : velrubro: 
rarius albo, lüteo, 
Lamium , five urtica 
non mordax vulg.& 
foetida Clufij. 
Galeopfis purpur. Lug. 
dunenf. 
Galeopfis vulgar. fo. 
tenspurpur. Lobel, 
Urtica iners z. Dodon, 
Lamium purpureum 
fostidum ‚folio fub- 
rotundo C. Bauhini. 
Urtica mortua Gefner. 
Galeopfis Cordi, 


$ 
»Binſaug. 


TodtNeſſelen. 











x 
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G. 
Heraclea,vellistica XI- 
Tragi. 

Urtica fylvana Lonic. 
Urtica Heraclca Lug- 
dunenf. 

Urtica Herculea Ta- 
bernzm. 
urtica fœtida maxima 
worquoavdskos 

Thalij à flore purpu- 
160. 
@aleopfis > ‚vd 
vera Diofcor.Clufij. 
kamium maximum 
fylvaticum ſoœtidum 
©. Banhin. 


Urtica labeo, 
Blin, lib, 21. cap. 15. 


0 


“orten Bauch / 
Winde/ Grim̃en / 
em. enden, 
Eheliche werd‘, 


= * wo — — — * —— * = ns 
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4 Von der Kräutter Bnderfeheidt/ 
Wald Neſſeln. ſie wegen jhrer ſehr ſpitzigen ſtacheln die Haut ſen⸗ 
G 


geln ond engünden/ auch Fleine blätterlin in derfels 
ben verorfachen / nicht anderſt / als were fie von 
AN | dem Fewr gebrent worden. Dahero dann der 
Sy ; Poet Macerfagt / 

— Nec immeritönomen fumfiffe videtur, 

Tadtaquodexuratdigitos urticatenentis. 

Iſt aber zu mercken / das fie Ulrentes, oder Brens 
nente Neſſeln genennet werden / nicht wegen groſ⸗ 
fen vnd Feuwrigen hige :fondern / wie gefagt / we: 
gender fpisigen ond flachelechten wolle der bletter: 
vmb dero willen man fie auch pungentes & mor- 
dentes heiſſet / dieweilen fie ftechen ond beiffen. 

Dann das die flarzige/fpigige vnd ſtachelechte 
f Wolle de brennens eine orfach ſeye / iſt dahero zu 
ermeſſen / dieweil / wann fie in Waſſer geſotten / 
oder gantz welck worden / ſolches zu thun nicht mehr 
vermoͤgen. 

Dioſcorides vnd Galenus heiſſen fie anarygas 
mnca ]o un exavaarny apa, Dieweil ſie gemelter vr⸗ 
fachenhalbennichtwolanzugreiffen. Sonften wer- 
den fie auch zuida, genent muga Te urileav, weiln fie 
7 fischen ond beiflen. 

Die andern dreygeſchlecht nennet man bey uns 
Binſaug / Hanen fopff/ondAnnonium.Diof.im 4. 
Buch / cap.scnenet ſie alle mit dem namen Galiop⸗ 
ſis / Saleobdolon / Galephos / Anthepi / Vrtica la⸗ 
beo.Dlin.tib.rrvij.cap.ir. Die zwo ferften heifiman 
zu Zeutfch Todten Neſſel / vnd DaubNeffel/su La⸗ 
tein Lamium. Die aller letſt ſo in hecken und IBäts 
den gemeinlich wechſt / halt ich für Herculea Plinij / 
* will doch nit ſtreittẽ vmb des ſtarcken geruchs willẽ / 
vndglaub gentzlich es ſey Galiopſis in Dioſß lib iiij. 
* Die Herbarij nennen fie urticas fatuas, mortuase inertes, weiln fienicht / wie die 
vorigefengeln ond brennen : onndwerden def geruchs halben infoetidas& non foetidas: 
wegen der Blätter in maculatas & non maculatas : etliche auch wegen der Farbe / fo 
dieblümlinhaben/ in albas palidas, luteas, purpurcas, & cx rubro Pürpurafcentes gb: 
getheilt. 

Wer zu wiſſen begehret wie vil vnd mancherley art vndgeſchlecht der brennenten vnd 


todten oder dauben Neſſeln ſeyen / beſehe Heren C. Bauhini Plnacem l 6.fe&.;.tit. de 
Galeopfi & urtica. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
Gy Ele brennende Neſſein ſeind mit jhrer Art drucken. Oerohalben reſolvieren vnd zer⸗ 
theilen ſie harte geſchwulſt/ knollen / beulen vnd anders / was von Phlegmate kom̃en 
oder entſtanden iſt / Innerlich vnd euſſerlich. 
8. Seind warmer Complexion:doch etwas blaͤſtig. Dahero ſie auch den Venus handel 
reitzen vnd treiben / ſeind doch nicht vber den andern grad warm. Die Tauben Neſſel halt 


man fuͤr hitziger. = 
Innerlich. 


Eſſel bletter mit Wein —9 otten / vnd getruncken / erweichen den harten Bauch / zer⸗ 
theilen die wunden / ſtillen das grimmen (wa die verſtopffung nicht vrſach iſt) trei⸗ 
benden Harn / reinigen die Lenden / reitzen zu den Ehelichen wereken. 

Neſſel ſamen iſt in gemelten ſachen krefftiger mie ſuͤſſem Wein geſotten / oder ein Lat⸗ 
werg mit Honig darauß gemacht. 

Waſſer von Neſſeln gebrant / iſt etwas milter / aber holdſeliger zu brauchen in gedach⸗ 
ten > — vnd ſaͤubert alle wunden / Innerlich vnd Euſſerlich / gedruncken vnd 
geweſchen. 

Die Wurtzel von groſſen brennenden Neſſeln in Wein vnd Honig gekocht / iſt nicht 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. F 


ein geringe hilff vnd artzney / zum Falten Huſten vnd keichen. Dann es reinigt die Lufft⸗ Zuſt 


en / Reichen⸗ 
roͤrlin der Lungen / macht weit vmb die Bruſt / zertheilet die geſchwer an den Rippen / am Seſchwer. 


zaͤpfflein / vnd was von zaͤher feuchtigkeit fuͤr kranckheit ſich erreigen / allemal iij. oder ij, depfflin: 
loͤffel voll/abends und morgens warm gedruncken und gegurgelk. u 
Der famenzerftoffen/mit Honig vermifcht/ond eingenommen iſt Prefftiger die bruſt Bruſt reinigen⸗ 
alt reinigen / weder obgemelte kochung von Wurtzeln. | 
8. Gleiche Wurckung haben auch die Blaͤtter in Mett geſotten. 
Das gebrante Waſſer von deffelen/ oder die Oberſten gypffel in Waſſer geſotten / ii 
und warm getruncken / follein gewiß Erperiment fein / zudem feitten ſtechen / pleurifis Selten ftechen, 
genandt / ſoll gewaltig fürdern zum außwerffen. 
Die bluͤmen gedört vnd deß Pulvers eins quintlins ſchwer / in einem drunck weiſſe 
Wein / warn eingenommen/treiberden Harn. 


Noeoſſel ſamen gepulvert und mie Wein getruncken / iſt gut fuͤr den Stein in Länden. Lendenſtein⸗ 
Darzu dienet auch das gebrante Waſſer. 


Wer ſich vor dem Schlag beſorget / der ſiede Heytter Neſſeln mit Wein / vnd drinck Schlag. 
denſelben offt / es ſoll helffen. 


Neſſel bletter und bluͤet abgeſtreifft / vnd im Hewmonat vmb S. Margrethen Ta 
gebrandt / Morgens / Mitta gs vnd zu Nacht getruncken / iſt gut fuͤr 
mutter / Darmgicht vnd Grimmen im Seib/ vertreibt den Stein vnd Nieren wehta 
auch gut für den Falten Huften/fehwer athem / Wuͤrm vnd alle auffblaͤhung im Leib. ehem , Wär. 

Im ende der Hundistagen / allein die wurtzel von Neſſeln rein gewafchen/ gehackt vnd 
gebrandt / Morgens vnd Abends getruncken / jedes mal zwey oder drey loht / iſt gut fuͤrs Apoſiem. 
Grimmen im Leib / zertheilt die Apoſtem der Lungen. 

Das waſſer alfogetrumeken/ond alle Stider damit beftrich& follden Dropff oder Dar Paral 
raliß beneitien. Alſo getruncken verereibr Magenſchmertzen / ondfürdert der Frawen zeit. wehe/ Stawensein 

Daub Neſſel waſſer im Brachmonat Diſtillirt Morgens vnnd. Abendts jedes mal Weiſſer Weiber 

auff zwey oder drey loht getruncken / iſt gut fuͤr den weiſfen Fluß der Weiber. fluß. 
Die daube Sleffet/fovonden Italianern Milzadella, von dem Matthiolo Urtica 
ladtea, von C. Bauhino Lamium lineialb4 notatum,fonften Leucas genenner wirt / ſoll 
eine treffliche Artzneye ſein den Miltzſuͤchtigen. 
* Zu dieſem gebreſten macht man auch von den weiſſen Blumen der Dauben Neſſeln 
ein Conſervam, oder Zucker/ vnd gibt ihn den Preſthafften Weibern. 
at, Euſſerlich. | 

Eſſel blaͤtter geſtoſſen mit Saltz/ als ein Pflaſter auffgelegt / heilen die Wunden vnd Zundtsbiß. 

biß der Vnſinnigen Hunde/ ſt ein Experiment. 

In gleicher maflen faule fchäden/ als Krebs / Woͤlff / rc. gelegt/reinige vnnd MtefhidenKrebe, 
heilet. Solche DR 


after zertheilen auch alle Knorren / Beulen / vnd Falte Geſchwulſt / es ſey Bu, Rnorꝛen/ 
an Gewerben/auden Mit (oder Binder den Ohren. 


Die Heitter Neffet/ ift in aller Waͤrckung ringer / außgefcheiden warn fie grün iſt / 
vnd Euſſer lich gebraucht wirt. 

Die Zodten Neſſelen alle ſampt / haben faſt mit den brennenden jhre wuͤrckung / doch Mutterpreſten⸗ 
mehr Euſſerlich Knollen vnd Geſchwulſt zuvertheilen/ darumb ſie zu da mpffen in den Bi: Urtica iners. Lamie 


dern / vnnd die Mutter zu erweichen gebraucht werden ſollen / ſonderlich aber die Waldt — 
Neſſel Heraclea genant. | | 


Ein Erperiment von den ſtinckenden Neſſelen fo auffalten Hoͤfen / vnnd hinder den Experiment⸗ 


Zaͤunen wachfen. Wo daſſelbig Kraut gruͤn serfioffen/mitfeinem ſafft auffden Wurm am Wurm; 
Finger Pflafters weiß gelegt wuͤrt / muß derſelbigin kurtzem ſterben. 


G@ 


Ir Saffevonden Neffelenindie Naſen gethan / macht fie ſchweiſſen. — 
Den Brandt vnd Blaterlin der Neſſeln ſtillet vnd heilet / Roſenoͤl oder Baumol da⸗ Neſſelbrandt. 
mit geſalbet. Auf obge nandten ſtucken Mögen andere ohnzahlbare erfunden werden. Offene 
ider allerley offene fchäden ſo vmb ſich freffen vnd faͤulen / ein gewiß Erperiment/ frejſende Sa 
nimb die oberſten ſchuͤßling von den Neſſeln / weil ſie Blumen vnd ſamen tragen/ dazu auch 
ab Kr aut Schwalbenwurßz/ jedes gleich viel / zerſchneid die kraͤutter flein/ondroftefie in 
kriſchem newem vngeſaltznen Butter / vber einem finden KRoolfewr / — eh 
urch ein Duch / fo gehtein grüne feuchte darauß / damit beſtreich den ſchaden. 
* Ein anders. Nim gepuͤlferte Todte Neſſeln — 
— el / Spangruͤn ein dritten chal thue hinzu den Safft von Sanickel vnd Baumoſl: 
ache es zu einem Saͤlblin. 
kin, Etliche pflegen in allerley Glider wehe / Hufftwehe vnd Podagraã Neſſelbletter zuftofs liderwehe/ Suͤfft⸗ 
en / v 


63 che / Podogram. 
nd mit altem Baumaı oder Baͤrenſchmaltz zuvermiſchen / vnd pflaſters weiß auff das * 
reſthafftig Glid zulegen, ij 


N Zarn treiben. 


— 


9 Mutter, Darm⸗ 


Die auffſteigende Beer⸗ gicht Grimmen , 
en / iſt Stein/ Nieren/ Zu⸗ 
g ſten , Sch 9 


Brimmen/Zungen, 
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IB / Magen 
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Sonder Kräutter Bnderfcheid/ 


— Groß vnd Schwartz Andorn. Weiß Andorn. 


Ballote Diofcoridis. 

Marrubium majus, vel 
1. Tragi, 

Marrubium nigrum 
Gefu. Lonicer. 

Marrubium nigrum 
foetidum Pen. & Lo- 
bel. in adverf. 

Marrubiaftruom Taber- 
næm. Ballote Matth. 
Fuchs.Cord. Dodou. 
Czfalp. Lungdun. 
Caſtor. 


B 


Marrubium alb. Tragi, 

Märrubium faemina 
Brunfels, 

Marrubium album o- 
dorum Pen.& Lobel, 
in Adverf. 

Prafium Anguill, 

Marrubium Gefn. Mat. 
Cord Fuchf, Dodon. 
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— Wh f | 
— Eß Andorns feind mir vier kraͤutter / oder ge; 


| chlecht befandt / welche allzumahl viereckete Kängelbaben. Der 
— * aa ift ſchwartz grün) vergleiche fich der groffen Neſſel / 
doch feind Die bletter an diefem gewächs tieffer / dann an der Neſſel / 
serfpalten. Die blämen ſtehen von einander/der Binfaugen gleich. 
ach der blůet find man [chwargen Sangen dreyeckechten Samen/ 
ſe zwey oder drey ſaͤmlin in einem frachelschten Haͤußlin / nicht groͤſ⸗ 
ſer dann der Agley ſamen. 
Der ander vnd gemein Andorn iſt der weiß / mit den runden bleichen gruͤnen runß ⸗ 
pacium· Fichten blettern / vierecketen ſtaͤngel / weiß biüer/infrachelechten Haͤuflen ngs vmb den 
| ſtaͤngel / ein gefeg ober dem andern / gleichs hoch wie der ſchwartz / beyde eines bitternges 
ſchmacks / auff vngebawten orten neben den mauren / zeunen / vnd auff altem Gebaͤw 
wachfende. — ser | 
Der dritt Andorn iftein gefchlecht deß wilden Scharlachs/davon im Scharlach wei- 
——— agree, ter gemelt wuͤrt. Iſt ein Kraut offt mit einem eintzigen viereck eten ſtaͤngel. Die blaͤtter 
gantz wollecht / mehr weiſſer dann der obgemelt / vergleichen ſich dem groſſen Balſam. Die 
Seld Andorn. farb / der gaͤlen wull / die bluͤet in Haͤußlin den andern Andornen gleich / aber von farben 
braun. Der ſame iſt nicht eckecht / ſondern rond wie Cappes ſamen. Diß kraut iſt eins 


* lieblichen geruchs. Par: | 
waſſer Andorn. er vierdt Andorn wechſt bey den Waſſern / Weihern vnd graͤben / iſt nicht vngleich 
narrãbium paluftre, dem erſten ſchwartzen Andorn / mit ſtaͤngel / heußlin / bletter vnd blümen/ würf nicht viel | 
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Namen ond Wuͤrckung I. Theil. 7 
vber eins ellenbogen hoch / von farben Schweitzergruͤn. Die bleuͤer bey nahe gefalten wie 


in new Bircken laub erſtmals außgangen. Die blůmlin klein vnd weiß wiean der Me⸗ 
liſſen / vmb den ſtaͤngel wachſende | 


Feld Andorn. | Waſer Andom. 




































Marrubium agrefte, vel 
3. Tragi. 

Stachys Fuchs. Cord. 
Lonic. Gaft. Tabern. 

Pfeudostachys Match 

Salvia sylveitris C#- 
ſalp. 

Sideritis Heraclea Col. 

Marrubium _mönra. 
numalterum Thalij, 

Sphacelus , alıis Sta 
chys. Gulandiu. 

Stachys maior Germa⸗ 
nica C. Bauhini. 


D 

Marrubium aquaricum 
Tragi,Lobel,Dadon, 
Thal. 

Marrubium paluflre 
Dodon. Lanic., 

Sideritis 1. Match. An. 
gutil. Gefü. 

Laucea Chrifl; Gefn, 

Verbenæ alterumpenng 
Cxfalphin, ” 

Marrubıum paluftre 
glabrum C, Bauhini. 
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Bon den Namen. 


v En fchwargen Indornnenne Diof.fib.iij. cap. cviij. Ballote / Marmbiumni; 
grum Notianoſcemi / Noſpraſſon / Nothera / vnd ſpricht / er heiß auch Noſthalis 
Noohelis /Nophris / Gnothera / Aſphos / Irionis ſanguis / Apnium, Medata / 
Herba Dleeraria/Eanthurinum. Aber den weilfen Andornnenneer cap. cx. lib. iij. Pra⸗ 
ſion / Cupatorion / Phyllophares / Tripedilon / Camelopedion / Labes/ Aſterion / Aſterope / 
Atyrberſia / Sanguis Tauri / Aphedron / Hori Gonos / Hori Genitura Marrubium⸗/ No 
wol diß woͤrtlein dem kraut Doſten (den Diofe. lib. iij. cap. xxx. Tragoriganum nennet) 
auch zugelegt / vnd Eupatorium der Odermeng. Diofe.hib.iinj.cap.sırir. Hich i 
Nicander fehreibe in Theriacis. Marrubium werd ben den Hirten MeA/Dvror en 
nent/das etliche Melittaͤnam vmb der Bienen willen deuten. Diefe wort verfteheich von 
den Binfaugen Neſſel / welche ohn zweiffel die rechte Metiffa / oder Honigsblämen fein 
werden / vnd nicht das gemein Meliſſa. — 
Apuleius in feinem Kreutterbuch cap. xlv. thut darzu vnd ſpricht / die Egypter nen⸗ 
nen den Andorn Afteriopen/ etlich Melittaͤnam / ertich Meflitiam. Serapion neni den 
weiſſen Andorn cap. celxrxv. Maruam jantuſam. | 
. Den dritten Andorn nennen die Teutſchen Feld Scharlach/oder Feld Andorn / iſt Ihr 
ein Zwickdorn. Latin Gallitricum Agreſte / oder Prafium campefire. Dieſen wolrie⸗ DER 
chenden Andorn halt ich fürdasStachysin Diofeo,tib.il.cap.crj. — 
Den vierdten neunet man Waſſer Andorn / Weihey Andorn / Marrubium Palu⸗ 
fire / oder Sentus in Ablrenua N | 
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8 Von der Kräntter Bnderfeheid / 


* Die Species vnd ditierentias erzehlef Herr D. C, Bauhinus in feinem Pinace 1. 6: 
{. s.c. de Marrubio. 
* Der Andornwärdt vondem Diofcoride mräsoy genandt/ entweder weilener grün 
wie mean, das iſt / der Lauch oder weilen er einen ſtarcken geruch Date wie Das medrov, der 
Lauch. | | - 


Son der Krafft vnd Wuͤrckung. | 


> Scich wie die Neſſeln /alfo erwärmen / zertheilen / vnndtruckenen auch die Andorn 
Kränster. Eswürtaberder Weiß Andorn bey vns am hoͤchſten gelobt / nicht allein 
feiner Würdung/fonder auch feines füffen geruchs halber / weicher für andere Anz 
dorn auch innerlich gebraucht wirt. 
8. Iſt nach Galenimeinung 1.8. fimpl.c. de prafio warm in dem andern: vnd tru⸗ 
en inem dritten grad. | 


Innerlich. 


Reichen / ſtechen / Letter von weiſſem Andorn in Wein oder Waſſer geſotten / darein verſchaumpten 
ne 1 Zeber / Homg gethan der erwalle iſt / vertreibt das Feichen/das ſtechen / den huſten Eröffnet 
ultz / Mutter / re | — 
Secundina Menfes, die verſtopfften Leber / Miltz /ond Mutter. Zreibt auf Serundinam/ die ander ges 
burt. Reiniger die Mutter /fordert die Blumen Menfes/ fuͤrnemlich / wann diß Kraͤut 
mit Iride / das iſt / mit Violwurtzz / geſotten ift worden. 
Der ſafft von den Andorn iſt in gleicher Wuͤrckung jedes maliij. löͤffel voll einge⸗ 
nommen nach einesjeden vermoͤgen vndgefallen. 
Der fafft iſt auch gut allen denen fo Gifft geſſen / vnd von Schlangen gebiffen wer⸗ 
den / fuͤrnemlich der ſafft von Weiſſem Andorn derauffden hoben Feldern wechſt. 
Augen / Wuͤrm. Weitter macht diſer Safft klar Augen / toͤdtet die Wuͤrm im Leib / vnd in den Ohren. 
Beton. 8. Finföflticher Dranck wider die Geelſucht / ſo von verſtopffung jhren vrſprung hatt. 
= Nimb weiffenAndorn vier loht / die wurgelvon Ochſenzung / Alandt / DDermenn g / jedes 
ein halb quintlin / Rhabarbarum grob zerſchnitten ein quintlein/ Paradiß holtz anderthalb 
quintlin / thu gutten weiſſen Wein daruͤber / ſo aber ein Feber vorhanden were / nimb Rhein 
Waſſer iij. pfundt / ſiede das dritte theil ein / ſeyhe es durch / drucks nicht auß / davon nimb 
alle morgen ein zimlichen Becher voll / thu dareinein halb loht fein Zucker /onnd erindes 
warmvier ſtund vor dem effen. F 


Gifft / Schlangen 


* 


guͤr den Huſten. Nimb Fenchel vnd Dill / jedes gleich vil / thu das dritte theil Andorn darzu / ſe 
Wein / ſeyhe es durch vnd trucks / ifigutfür den Huſten. zu / ſeuds mie 
— — Für colisam ſiede Andorn mie Wein / und chu Honig darzu / las es kalt werden vnd 
drincks / es hilfft. 


Andorn mit Sůßholtz / Fenchelſamen vnd Wein ein dritten theil eingeſotten / durch 
geſchlagen / mit Zucker ſaͤß gemacht / ſoll zu obgemeltem Preſten auch gut ſein. 
Ein Wein im Herbſt vber Andorn laſſen verſehren / vnd taͤglich getruncken / reiniget 
alle innerliche glider / vnd behalt ſie offen. 
Abnemmen. SZletter von weiſſem Andorn hilfft wider das abnemmen / vnd ſo man viel Wurtz 
darzu thut / fo erweicht und fuͤhret esden Koder auß der Bruſt. 


Euſſerlich. 


An at CN Je gedorte geſchlecht aller Andorn krautter / ſeind dienflich zu fomentieren vnd su 
baden den weiſſen Phlegmatiſchen Weibern / welche allzeit wehthumb an dem ruz 
cken / beinen ondfeitenhaben. 

Gruͤnd / ſchůͤppen. Das Waffer von Andorn geſotten / heilet alle boͤſe grind / ſchuͤppen / flechten / vnd zit⸗ 

erwal / mege⸗ termaͤler. Darumb die junge Kinder weiche den Andorn vnd Megerey habendarinn * 

Andige ropffe/ badt ſollen werden. Die Laug darinn fchwarger Andorn geſotten / iſt nuͤtlich dengrindigen 

— aus gebrochenen Koͤpffen / darmit geweſchen. 

a re Daspulvervondiefen Kräutterw/heilerdieFeigwargen. 

Alte ſchaͤden. 8. Die blaͤtter mit Honig vbergelegt / reinigen die alten vnreinen ſchaͤden / vnd verhů⸗ 

oxeikten woche: len das ſienicht weitter vmb ſich freſſen. — 

Sie lindern die ſchmertzen der Seitten / vber gelegt. 


* 


Kroͤpff.· Die bletter mit dem Samen ond Hennenſchmalß vermiſchet / vnd auffge legt / verze⸗ 
Tohende Zundts Ken Die Kroͤpff. — 
35. Deß ſchwartzen Andorns blaͤtter grün zerſtoſſen / vnd mit Saltz vermiſchet / vnd vber 
gelegt / ſeind gut wider die gifftige biß der tobenden Hunde, 


Andorn 
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Namen vnd Wurckung L Theil, 9 


fchmersen. 


* Inden Apotecken hat man das Waſſer / den Syrop vnd die Species von Andorn. 
Dienen inſonderheit zu dem keichen / vnd Falten feuchten huſten. Der Syrop mag auch 
mit andern Bruſtwaſſern gebraucht werden: Als mie Iſop / Brandtlattich / Scabioſen / 
Ehrenpreiß / Fenchel / Frawenhaar / oder Alandtwurtzel Waſſer. 


Von Meliſſen. Cap. ii, 


Eliſſen oder Mutterkraut / wachſt in gebautem 
Vond vngebawtem erdtrich / von einerwurget die viehneben wurtzeln 


durch einander gewinnt / vnd flaͤcht ſich in der Erden wie die Neſſel / 






darvon viel ſtaͤngel heraußer wachſen einer Elen hoch. Die ſtaͤngel mutterẽ ER 
vierechet / etwas kuͤrtzer vnnd dinner dann der fchwarg Andorn. 


| Die Blätter vergleichen fich auch der Neſſel / am aller meiften 
dem Binſaug / oder dem fpigen Balſam / etlichs mit braunen / die andern mit bleichgälben 
bluͤmlein vmb den flängel geziert / rings vmb / eins gleichs hoch von einander / in Eleinen 


Meliſſa. Gemein Wutterkraut. 
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IV. De 
REN 


Andorn foffe mit Baumoͤl vermifcher vnnd in die Ohren gechan / vertreibt den Ohren ſchmertz⸗ 






a 
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A. 
Meliffa domeſtica 


Melifophillum Matth, 
Gefner. Taberı.zm. 


DET Sn‘ 
RR N N > , Ealtor, 
. AN N IN UY) kn Meliffophyllum vul- 
N a WINAN VG . gare vel adulterinum 
wid : 


e . Fuchfij, 


don. Anguill. 


belij. 
Citrago Geſner. 


Tabernzm- 
Fuehfij- 
Lycopfis , branea 
na Anguill, 


dum Cæſalp. 





i | inhäugfi | ber viel klei⸗ 
haͤußlin. Nach der bluͤet ſamet es in haͤußlin / der iſt gleich dem Agley famen/a Ele 
ner. Dip fra hatein isn rc a wie die Mandtleuß / Cimices zu Latein / je 
mehr man aber daran reucht / je füfler der geruch würt. 
as wild eh iſt mit Wurtzel vnd ſtaͤngel dem zamen ee Dh : 
aber der groffen Neſſel / tieffer gekerffet wie der fchwarg Andorn / wach IEDDEFEIN Zerggeſpoͤrze 
Elenbogen hoch/eins ſarcken wilden geruchs, = 


= Don 





Meliffa hortenfis Lo- 
ncer, 
Melia Brunfelf. Do- 


Apiaftsum Cord. Lo- 


B. 
Meliffa fylv. Tragi, 
Cardiaca Matth. Do- 
don.tL: bell.Czf;1p, 


Cardiaca, vel Lycopus 


Iupi- 


Alyflon Galeni fecun« 









Kurtzer Athem. S. 
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Von der Kraͤutter Bnderfcheidt/ 
Von den Namen. 


Je Meliſſa nennet man Mutterkraut / Hertzkraut / Frawenkraut / Immenblat / 
Ffaffenkraut Diofeor. lib. iij. cap. cix. nennet es Meliſſophyllon / Melittaͤum / 
RRielittaͤna / Meliphyllon / Erythea / Demele / Meritemenon / Apiaſtrum / Citrago / 
Euriaa Aber das wort Melittaͤna / wuͤrt auch dem Andorn zugelegt. Apul. cap. xlv. Se⸗ 
sapioheiftes Bederangie / Bedarungi / Turungen / Marmachor / De Temp. Simp. cap. 
xxiij. Facobus Manl. nennet ſie Oeymum citratum. | | 
Das Wild Mutterkraut nennen die Weiber Hertzgeſpoͤr / und Hertzkraut / vnd iſt der 
gaͤlbe Binſaug darvon / droben vnder den Neſſeln gemelt / ob ſolch kraut Nicandri Meliſſa 
fen/gebe ich zu bedencken. | 
* Die Reliſſa hatt jhren Namen von den Bienen / welcheauff Griechiſch rer Fa und 
were, ame Tg uerdos, Amellcheiffen/weiln fie den Honig machen. Dahero dann auch 
die Lateiner dAfes Kraut Apiaftrum nennen. Dannwie Diofcorides 1.3. €. 99. vnnd 
Pliniusl. 21. c. 20. ſchreiben / fo iſtes den Bienen fehr Lieb vnd angenem: Alfodas wann 
man die Bienenförb damitreibt / fienicht anßwerchen. Es wirdeaberdie Meliſſa auch 
Citrago genennet/ weiten fie wie die Citronen riechet. Dahero die Herrufei ſie Ced ro- 
nellam heiffen. Die Geſchlecht der Meliſſen erzehlet Herr C. Bauhinus in Pinace 
1.0, 42 9 





Bon der Krafie ond Wuͤrckung. 


| Eliſſen oder Mutterkraut das gemein / iſt faſt allen Weibern bekandt / follwärmen/ 
N drücknen/verschren/ heilen vnd zuſammen hefften / wirt beederſeits gebraucht / P. 
Aegineta ſchreibet ſeine wuͤrckung fen gleich dem Andorn. 
Meliſſen iſt warm im Andern grad / vnd drucken im erſten. 


Innerlich. 


BSruſtraumen Zeh Vtterkraut in weiſſem Wein geſotten / vnnd denſelbigen etliche Tag getruncken / 

— Rn. Sal raumbt die Bruft/ benimbt das feichen/ Sterckt das Herg/ vertreibet ohnmut der 

kenörfuche- Melanchofey/dic fallend Sucht / und bey nahe alleinnerliche preften. Deßhalben 
diß Kraut zu den Clyſtierungen vaft dienftlich. 

Wann Mutterkraut vber nacht in guttem weiſſen Wein gebeitzt iſt / zuvor klein ge⸗ 


—— a hackt / vnd folgends außeinem gleſernen 5 diſtillirt wirt / das iſt noch kraͤfftiger / dann 
Soſe dampff. es ſtillet das Weiber vnd Mutter grimmen augenſcheinlich / jedes mal drey oder vier Löffel 
a poll getrunken / defgleichen das magen drucken / Cardiaca genant. Es druckt mider die 


daͤmpff von böfer fpeiß/als von Schwemmen entftanden.Neiniget vnd heilet die feule vnd 
Mundgeſchwehr / darmit geweſchen. Iſt dienſtlich zu den truͤben Augen. 
Meliſſen Lattwergle ſollen die jenigen gebrauchen / die den Athem nit anders moͤgen 
haben / dann wann ſie auffrecht ſitzen oder ſtehen. 

Die Meliſſa dienet vielen gliedtmaſſen dep Leibs:fuͤrnemlich aber dem Hertzen / dem 
Hirn vnd der Mutter: dahero es auch Mutterkraut genennet wuͤrdt. 

Die Arabes haben fie in den Hertzkranckheitten hoch gehalten. Dann ſie ſtaͤrckt 
das Hertz: vertreibt die Melancholey vnd Schwehrmuht: nimbt hinweg das Hertzzittern 
vnd klopffen: iſt gut fuͤr die gifftige vnd Peſtilentziſche Feber. Man gebraucht aber für ſol⸗ 
che zufaͤlle meiſten theils das Waſſer / den Syrop / die conſervam vnd das Extractum der 
Meliſſen / fo man in den Apotecken finder. | 

- Die Metiffa truͤcknet und ſtaͤrcket auch das Haupe/fiillet die fluͤſſe / hilfft der fallenten 
Sucht / vnd bringet widerumb die verfallne Sprache. 

Das gemeine Mutterkraut / fo man Cardiacum nennet / wuͤrt ſehr wider das Hert 
klopffen / welches etliche —D heiſſen / geprifen. Iſt nach Dodonzimeinung warm 
vnd krucken im andern Grad: Aber wie Fuchfius vnnd Mattbiolus lehren / warm im ans 
dern / vnd trucken im dritten Grad: weil ſie ſehr bitter. | 


Schwehre vñ land; Das Pulver der Cardiacæ, oder Hertzgeſpoͤre mie Wein eingenommen / hilfft wun⸗ 
mes, derbarlich in ſchwaͤrer vnd langſa mer geburt. Man mag deſſen ein eßloffel vol eineinen. 


— Treibt auch den Harn / vnd befuͤrdert den Weibern jhre blum. 
weiblichenblume. Has Kraut in Mert gefotten / vnd getrungfen/erlediget die Bruſt von dem ſchleim. 


B:ultecledigungvo Dahero es auch herba pectoralis genennet wuͤrt. 


— In Waſſergeſotten / oder in Wein gebeitzet / vnnd getruncken / eroͤffnet Leber vnnd 
bnd Leber. Miltz/ vnd pertreibet die Wurm. | 
wir. 2 | Euſſerlich. 
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Namen vnd Wurckung J. Theil. ll 
Eufferlich. 


Wein gefotten / wider außgedruckt / alfo warn auff die vnruͤhwige Mutter gelege/ 
ſtillet das wüten vnd aufffloflen/bringet fie wider in die rechte flatt. 
Dampff vnd Schweißbäder von Meliſſen kraut bringen Menfes / das iſt der Frawen zone seite 
bloͤdigkeit. Stellendas senden und Gliderwethumb. Pflafter auß gruͤnen Meliſſen kraut Zus 
vnd Saltz gemacht vnnd auffgelegt/zertheiler die angewachfene Kroͤpff. 
Waſſer von Metiffen gebrant/heilet alle Kaude ond feyren / deßgleichen Spinnen’ —— —— 
Scorpion ſtich / vnd die gebiſſenen Wunden der vnſi anigen Hund / darmit geweſchen. pionen ſtich Ynfins 
Metiffen wafler in trüben IBein gethan / machet ihn wider klar ond lantter. Fleiſch "ge sund. 
mitgemeltem Waſſer beſprengt / bleibt ein gutte zeit friſch / vor fliegen vnd maden ſicher. —— 
8. Meliſſen geſotten im Mund gehalten / ſtillet das Zanwehe. | Zanwehe. 
Die friſchen blaͤtter zerknuͤtſcht vnd auffdieaugglider gelegt / lindert den ſchmertzen. Augenwehe. 
Meliſſen iſt auch gut zu den Cliſtyren in der rotten Ruhr / auch mag man darzu nem⸗ Kotte Rohr, 
Men Wullkraut / vnd in rotem ſawrem Wein vnd Eſſig ſieden / in ein ſaͤcklein thun/ vnnd. 
auff den Maßdarm legen es hilfft wol. | | 


M Eliſſen kraut vnd Chamillen blämen in ein leine ſaͤcklin gethan / vnd in Waſſer oder verrudte Mutten 


* 
Diß Kraut heilet auch der Bienen ſtich. € * fie "\ 
Der S eſe indie? Geſi a 
Der Safft von diefen Blätteren indie Augen gelaffen/beffert das Geſicht. ——— 


Meliſſenkraut zerſtoſſen vnd auffgelegt / heilet allerley friſche Wunden. 

* Das Haupt gewaſchen mit einer Lauge / darinnen Meliſſen oder Mutterkraut Bloͤdes Zaupt. 
neben andern Hauptkrauttern / als Majoran / Roſmarin / Betomen / Salbey / Lavandel / Zg wache Gedaͤcht⸗ 
Stoechas / Quendel / Chamillen / Wolgemuht / Lorbeerblaͤtter ec. geſotten erwaͤrmet / truͤk⸗ 
net / vnd ſtaͤrcket es: bekraͤfftiget auch die Gedaͤchtnuß. a 
s —J— — Meliſſenwaſſer ſchaͤrpffet das Geſicht / wann man die Augen offt Pr Seſichs. 

amit waͤſchet. 
Zur verlegenen ſprach macht man von Meliſſen Mund vnd Gurgelwaſſer. Verlegene Sprache 


* Vonden Nepten. Cap, iiij. 


Leich wie die rohten Neſſelen / wachſt das Nept / 
FB oder recht Katzenkraut / dann ſtaͤngel vnd blaͤtter / ſeind in der groͤſſe | 
vnd geftalt der Neſſeln / allein das die Farb am Katzenkraut Efchen- 
farb gruͤn iſt weich vnnd ind am anrühren/ den Ibiſchen blättern 
gleich. Diß kraut iſt eins wilden fanfftengeruchs/der Meliſſen mehr 
dann dem Ballam verwandt. Sein gewohnliches ort ift alt ger 
, Mamr/binder den zaͤunen / vnd auff vngebawtem erdtrich/denKRagen 
faſt angenem. Bluͤet wie Meliſſa vmb den ſtaͤngel. Darumb ichs für ein Geſchlecht der⸗ 
ſebigen auch halt. Darzu ſtimmet nicht vbel ſeine wuͤrckung / Pli. lib. xx. cap. xiiij. 
Mit der andern Nept / welche Diofeorid. lib iij. Cap xij. Nepetam montanam / nen⸗ wude Salbey⸗ 
net / muß ich ein vndanck verdienen / vnd von den Hochgelehrten / ſampt den Alten Weibern Salamiacha montana; 
Lugenhafft geſcholten werden. Dann dieſe Receptſchreiber lehrnen jhr höchfte Kunſt 
von den Ammen vnd alten Weibern / daran ich mich glatt nicht kehr / vnd ſprich das dieſer 
Nept ſo in Waͤlden oder gebuͤrg wechſt / diß kraut iſt / welches jeder mann wild Salben teut⸗ 
ſchet / vnd die weiſen Receptmeiſter Eupatorium nennen / welches der Odermennig zuſte⸗ 
bet. Dieſer Nept / oder wildt Salbey wechſt allenthalben in Walden / mit rotunden ges 
kerfften Blettern / doch etwas ſpitzig / wie die Neſſeln bey nahe. Oer ſtaͤngel deren vil von eis 
ner Wurtzel wachſen / viereckecht / Braun mit bleichgaͤlen Bluͤmlein / eines am andern / biß 
zum end / in welchen Haͤußlin ein ruͤnder Samengefunden wuͤrt. | 
Die dritt Nepi iſt dem Balſam bey nahe an der geſtalt vnd geruch gleich / die blätter 
vergleichen fich an der wilden Baſilgen / oben auffen ein bluͤm wie der Stecas / erliches 
raunroht / etliches leibfarb. 
Dieſer Nept iſt auff waſichten Feldern zuſinden / etwann auch bey den Graͤben / Pfuͤ⸗ 
en / vnd feuchten Waͤlden / ins gutten geruchs / vnd wirt ein theil vaſt hoch / ſonderlich der 
auff den Waſſergraͤben wach ſt. 
ievierd dept iſt ein Kraut das da ſehr ſtarck reucht / vnd wachftauffnaflengründen 
vndaͤckern Hat blaͤtter wie der Doſten / aber kieiner / weiß grofaͤrbig / mit rotten bluͤmlein / 
euibden ſt angel / eines hiigen bittern geſchmacks Vnd feind diſe zwo letten Nept von dem 
eſchlecht der wilden Mängen. Nept / 


Ar 
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A. 
Kepeta vulgaris Tragi. 
Herba 6attaria Mat- 
thıol. Dodon. 
Nepeta Germanica Ca- 
merar. 
Herba felis Lugdun. 
Mentha felina Taber- 
nzm. 
Calamintha 3.Diofcor. 
fecundum C«fälp. 
Calaminth& ı. genus. 
Fuchs. 

Calatintha montana 
Lonicers 

Balfamita major. Lac. 


Meutha cattaria vul- 


gar. & major. C. 
Bauhini. 


B 


salvia fylv. Tragi. 


sphacelus ſylv. Do- | 
don. 


Scorodonia Cordi. 

Salvia montana& Am- 
brofia quibusdam 
Gefner. 

scordıum majus Plinij 
fecundum eundem., 


Polemonium Ruellij. 


N epta Montaua, 
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Sonder Kraͤutter Vnderſcheidt / 
Nept/Zam Katzenkraut. Waldt Salb ey. 
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7 Bon den Nepten. 


tha. In Apulejo heiſt ſie cap.rciij. Menta ſylveſtris / Minthorinõ / Diaula⸗/ Hd 
) | m 
A Hammonos / Gonos Hammonos Serap. cap.xxxj. nennet ſie — — *— 
Pulegium agrefie. Diefe namen (als mich dunckt) gehörenden zweyen legten Nepten 


Epten nennet man Katzenkraut / im Dioſco.lib.iij. cap. xyxviij. Nepeta / Calamin⸗ 
« ya ð 





zu / welche Diof. fib.iij.cap. cxvj. Paluſtrem Trixagi PO VEREINTEN 
; ft en j.cap. cxvj. Paluſt raginem / Scordion / vnd Scorbion / Pleu⸗ 


sitida/ m Nepetamfplvefirem/ ChamedrinMichridamon/fanguinem 
vnd Apho nenner. Will man aber dife zwey letſten Neptenkraͤutter under Die —— 
ſam oder wilde Fiſch Muntzen zehlen / mit dem will ich nicht zancken D 
leſt geſetzt / wollen etliche wilden Poley deutten / das iſt gar gefehlt. 
*Die Nept / oder das zam Katzenkraut wuͤrt von den Kasen / genent. Dahero es auch 
Cattaria, herba Cati, herba felina geheiſſen wuͤrdt. Dann es die Katzen fehrfieben: fich 
ae darınn herumb waltzen / auch zuzeitendeflen bletter vnd ſtengel abbeiſſen vnd 
ee | - 
Die Walde Salbey würdet Sphacelus genennet / weilnjhr ſafft ei ch 
fein Eh Es begonnen vnöböfenfchävden. Hagen ha 
Das Wilde Katzenkraut nennet man Fiſch / Roß vnd Wallermüng : wei 
such fichder Muͤntz vergleichet / vnd bey den Deichen / vnd Baͤchen ee es am ge⸗ 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
So Fe Nepten Dver Kagenfräutter vergleichen fich Mehr zu der Meliſſen / dann zur 


Muͤntzen / mögen Innerlich vnd Euſſerlich genuͤtzt werden 
vnd truckener Complexion. | N — oe Seude warmer 


— | — Inner⸗ 


as vierdt aber vnd | 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. B 


Innerlich. 


ER Safft von Katzenkraut / vnd der Waldſalbey (welchedasrecht Nepta — kein, Ya 
&) na iſt) mit Wein getruncken / treibt auß die Spülmärm/allevergifft / macht ſchwi⸗ aufe ’ Schwisen. 
sen. Eröffnet Leber vnd Mile. Erwaͤrmt die kalten Slieren. Stilt das Mutter⸗ * —— 
wehe / fuͤrdert die blumen / ſonderlich wann die Kraͤutter mit Wein werden gefotten/onnd "Er / Hintterwei, 


- DE. = Bruſt / Magen / ses 
a getruncken. Weitter raumpt ſolcher Dranck die Bruſt / treibt den Harn / heilt die Bruͤch bres, Kruc, Bar 


zertheilt die Gilbe / ſtillt den fluß Choleram / ſtarckt den Magen. Darmit werden die drey⸗ Gub / Tholara. 
taͤgige Febres vertriben / ſo fern der Magen zuvor gereiniget iſt 


| Wild Katzenkraut. Acker Nept. 
C. 


C. 

Nepeta 3. Tragi. 
Balfamina agreftis ec. 
jusdem 
Sifymbrium Fuchf.Do- 
don. ı.Thalij. 
Sifymbrij 1. dpecies = 

Cordi- 
Calamenthum 3. An- 
guill. 
Calamintha aquaticz 
Gefuert, 
Mentha ſylv. altera& 
Mentha aquatica Lo- 


uic. 

Mentha ſylv. 1, Cæſal- 
pın, 
Aquatica, five Sifym« 
bria mentha Loxel, 
in adv. 

Mentha rubra Brun- 

fels. 

Menth. rotundifolia 
paluftris, feu aquati- 
ca major C. Bauhini, 

Rubet aliquando tota: 
& nunc magis', nunc 

minus eſt hirſuta. 


D 


Nepeta agreſtis, velar- 
venfis, vel4. Tragis 
Calamintha arvenfis 
Gefn. Tabern. 
Calamintha aquatica 
Matthiol. 
Galamintha arvenfis 
verticillata C. Bau. 
hıni. 
Polycnemon Lobel. 
Mentaftrum Brunfelf. 
Meutha aquat, exigua 
& pulegium fylv. 





quorundam. 
8. Der Safft mit Eſſig getruncken / ſtillet das Kluxen vnd ohnwillen. Rluren / Ohnwillen⸗ 
Vepten ſoll trefflich gut fein wider Das langwirige S)anptiwehe/ond ſchwindel. Cupt wehe/ 
ER Rpren Safft in die Naplöcher gethan 7 ereibe die zaͤhe phlegmatifche Feuchtig⸗ — 
eit auß | — 
Neptenkraut gepuͤlvert / vnnd mit Rhettich waſſer deß morgens nuͤchtern ein gutten Sendenwehe / 
drunck eingenommen / folldas Lendenwehe / vnd Darmſucht benemen. Darmſucht. 
* Der Safft der Nepten wuͤrdt mit Wein den enigen nutzlich eingegeben / welche hoch Fall. 


herab gefallen Man magauch die Nepten in Mett ſieden / oder jhn Wein erbeitzen/ vnd 
en Patienten trincken laſſen. 
Hiezu dienet gleicher geſtalt die Wald Salbey. Etliche růhmen ſie hoch in den Fran⸗ 
tzoſen: vnd geben das decoctum 30. oder 40. Zagein. Dann fie treibt den Schweiß/ Stansofen; 
| truͤcknet vnd heilet die Seſchwaͤr vnd ſchaͤden / verzchredie vbrige Feuchtigkeiten / vnd zer⸗ 
theilt Die Knollen vnd geſchwulſt. | — ie 
Das Wildifagenfraus/weilen es ein Art der Münse iſt / mag ſie zu ſolchen gepraͤ⸗ 
ſten gebraucht werden / wie die Muͤntze. Doch iſt die Muͤntze lieblicher / vnd dem Wilden 
atzenkraut weit Porzusihen. B 
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—14 Sonder Kraͤutter Vnderſcheidt / 
Di Eufferlich, 
wage SIJ@len/ Eſottener Wein von Neptenkraͤuttern oder derfelbigen Safft / heile all 
— 686 Dr tier der. a 


Ander Geburt Dampff bader darauß gemacht / treiben auß Dieander Geburt / foetum / und mens 
— * fes/fiillen der Mutter ſchmertzen / gleich den Müngen fräuttern. 
Gifftige Thier. Rauch von genanten kraͤuttern gemacht/ vertreibt die Schlangen/on giftige Thier. 
Tobender hundts — N, 
bi. 8S. Diß Kraut mit Sa ltz geſtoſſen / heilet der tobenden Hundts biß. 
Schnughen von Balſam blaͤtter in einem reinen düchlin ober Nacht auff das Hauptgelegt / benem̃en 
F den Schnuppen ſo von kaͤlte entſtanden. 


Zarn hinderhalten ⸗ ¶ Ein pyflaſter von diſem Kraut gemacht / vnd zwiſchen dem Nabel vnd gemaͤcht gelegt / 
hilfft den jenigen ſo den Harn nicht halten mögen. 


Naſen bloeten. | Safft von Edel Ballam mit Effig vermaͤngt / ſtillet das Naſenbluten. 
Gerunnen Milch. Welchen Frawen die Milch in Bruͤſten gerunnen were / die zerknuͤtſche diß Kraut / 


vnd legs daruͤber/ es hilffe wol. 
Diß kraut in laͤge geſotten vnd damitgezwagen / heilet den jungen Kinden dẽ Grind. 
* Wildtkatzenkraͤut iſt gut fuͤr die ſtich der Bienen vnd Weſpen. 


Von den Muͤntzen. Cap.p. 


Rote Muͤntz. Krauß Vuͤntz. 
A . 


Brind junger Kınz 
Der, 


A “ 
Mentharubra,&sifyn- 
brium Tragi. 
Sifymbrium 1. Anguill. 
Sifymbrium hortenfe 
Matth. 

Mentha hortenfis al- 
tera Gefneri. 
sifymbria mentha 4- 

reftis Lobel. 
ne rotundifolia 
Spicataaltera@.Bau- 
hini. 


B. 
Mentha fativa, feu eri- 
fpa Tragi,& Cordi, 
Mentha fativa altera 
Matthioli. Fuchs. 
Dodon. 
Mentha crifpa Lo- 
nic, & Camerar. 











Balfamita ejasdem. 
Mentha rotundifolia 
altera flore fpicato, 
five Mentha crucia- 
ra Lobelij. 
Mentha hortenfis ro- 
tundifolia, feu Ro- \ 9 
mana Cefalpin. 
Mentha rotundifolia 
crifpafpicata C.· Bau⸗ 
hini. 
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MIN T?G 


Jeweil die zwo letſten Nepten den Muͤntzen ſich 
Ko vaft vergleichen / wollen wir nun dieſelbigen auch ordenlich vnder⸗ 
Lheiden / vnd fagen alfo/ das der Muͤntze feind drey zamer gefchlecht. 

Nemlich / die Rot / die Krauß / vnd die Spitz. Die Rot achte ich für 
= Sifimbrio/ darvon Diofeo. lib. ij. cap. cxvij. Die Krauß fürdie 
Garten Muͤntz / genant Menta ſatipa / pnder allen Be Die 

delſt / 







2. 





Kote Muͤntʒ. 
Krauß Müng; 


dr 


ei 
& 
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al 


fa 
di 


ca 


du 


on 


— 


Namen vnd Bürcfung J. Theil. 


act ſyts Muns / darvon Diofe. lib. in cap.rtj. Diefe drey 


Geſchlecht / aber alle drey wild / vnd gemeinlich auff feuchtem Erdtrich wachfende / eines 


| Spitzer Balſam. 


ſtarcken wilden geruchs. 


Katzen Balſam. 


rt 


N 
ZN ' 
* INES“ 
eerfider wilden Muͤntzen iſt auch etwas rotfarb / zweyer Elenbogen hoch / mit ro⸗ 
ten — braune Blaͤtlein/ rund / die bluͤet braun leibfarb. 
Die ander Wild Muͤntz iſt die krauß / Mentaſtrum genandt / in aller geſtalt wie die 
Edel garten Muͤntz / doch krauſer / wollechter / linder / zarter / vnd gramm aſchenfaͤrbig/ waͤchſt 
| nond Brunnenquellen.® 
x an Drittgefihlechtif wie der ſpitz Balſam / aber Fleiner. Deß blaͤtter feind vaſt zer⸗ 
ſpalten / oder geferfft wie ein zimliche es. Waͤchſt an orten wie die obgemelten/ doch nicht 
Allenrhalben/ eins ſtarcken geruchs Vnd iſt einrecht wiid gefehlechedeg Spisen Bal⸗ 


u ; .r 





ſams / deren noch ein®efchlecheiftmitblättern, ſtaͤngeln / blůmen / vnd geruch/gangwilder/ 


breitter vnd laͤnger / auff den feuchten Awen wann zufinden. 


Von den Namen. 


— ing / ein ſeht lieblich Kraut / mit runden blattern / der geruch 
SS ee Der Dafılaen/ache ichfürdas — / welches Dioſcorides Coros 
> N “a ——— Herbam Veneris/ Serpillum vnnd Auſteralidem nennet / lib iij. 
pr. Eswuͤrtaber Serpillum das woͤrtlin mehr Kraͤuttern ugelegt⸗ er * He 
brium / daserauch Sinmnennet. Was aber Sium fep/befihe das eapitet d Pinto * 
Der krauß zam Balſam iſt Menta [tina beim Ka a a he vndb 
diofmos/Mincha/g alamintha/Itepeta/ Perro / Wacetho / Perithromontho — — ey 


ſuntz Haama / im Serapione Cap. clurxviij Nahamata. 





i 


IS 


Edelſt / Darvon Diofeorides ib.ij. cap. xxxvj. Diefpisfürdas gemein Balſam kraut / 
Muͤntzen haben noch drey 


Menthaſtrum Tragi, 


velmentha Sylv. al- 


tera, 
MenthaftrumMatthiol. 
Fuchs, Dodon.Cord. 
Lobel. 
Sifymbrium campc- 
ſtre Anguill. 
Mentha ſylv. Topicer. 
Menthafylv.alterac- 
ſalp. 
Mentha equina brun- 
fs. 
Mentha fylv. longiore 
folio C. Bauhin. & 
Geſner. 


D 


Mentha fylv.;. Tragi, 
Nepeta aquarica £jus. 


em. 
Mentha acura Tabern, 
Camer. 
Meutha acuminata Lo. 


nic. 

Mentha fätiva,vel hor- 

tenfis;, Dodon.f 
Fuchf. 

Mentha odorataangu- 
ftifolia Camerar. 
Mentha hortenfis fol, 
oblongo Cefalpini. 
Mentha Romana ‚five 

Preftaatior anguſti- 
folia Lobel, 
Mentha fativa Lugdu- 
nenf. 
Sifymbrij t. alt. fpecies 

Cordi variar Dis N 
quæ aliäs latiora , 


aliäs angufta& loga. 
I. 
—— 
Die recht Bach⸗ 
Müng, 


3+ 


I. 
Sifymbrium, 


Menuta. 





| | 
| 
| 


l 

* 

| 

i j 

1 

\ r 
, fi 
44 
—4 

FiR 

Kia 





* X Fa x s 
ne ne u = — —— — — — — — — — — 
- Fr * — : . i * = * De‘ 2 : 
an un Zus A Rt ne i Ge SEE ar _ TEE 1 a ER = ET el nen 1 N Ede nn a ie nn TE wi 
- ⁊ Zn ir u. £ er... 22 * N - ea; 
vs * vr... rw. * = * Pr r m = 
m u a — * * 
N 4 N a 2 
7 * —— * n 


X Vonder Kraͤutter Bnderſcheid/ 


Die dritte Muͤntz iſt fpiser Balſam vnder dem capitel Nepeta / Dioſe. im iij. Buch deß 
mit ſpitzen blaͤtern /rc. 


4. 
siam odoratam. nicht das gemein Sium das man Bachpungen nennet / darvon beſihe fuͤrter das Ixj. Ca; 


clv. Capitel / nemlich das zweyt Apium fontanum. 
Mentaftrum, peſtris / vnder dem Kapitel Diofeo.Lib. iij. Cap. rl. genugfambefchrieben. Dem zamen 
müns/ Ragenbalfam/ Bachmüng. Apulejus thut die Damen darzu im rc. Cap. vnnd 
F Hiſpanice Creobula. | | 
Nepta aquatica, „Die drite wilde Muͤntz / die ſpitzeſt onder allen Müngen/gehört auch under das Capi⸗ 
tel Nepeta / von folcher ſteht droben im vierdten Capitel gefchriben. 
Die Araber / vnnd inſonder Serapio nennet die zamen Muͤntzen Nahanahe Cap. 
celxxxviij. Averrois aber Haama. Mentaſtrum nennet ſie Alphocenus. 


ohngefaͤhrlich gehandelt / jetz Nepetam / dann Mentam / dann Calamintham genent ha⸗ 


muͤntz iſt vnder dem Poley beſchriben. 


Her: C. Bauhinusinfeinem Pinace 1. 6. ſ. 5. {ub. tit. Mentha. 


Dir 
. 


suchs. Dann nous nos heift zu Teutſch einen tieblichen ond anmühtigen geruch. Difen 


Sramen gebraucht auch Galenusl1.6.fimpl.c. proprio. 


quickt. Sondern weilen es dem zudo ander Farba gleich : oder weiln es wie dagkmdos ha⸗ 
len fachen zu wachſen pflegt: allermeiſt aber auff den außgepreſten ſaͤfften vnd bruͤhen / ſo 


veraltet. Dann dieſe gewinnen zu letzſt / wann fie anfangen zu verderben eine ſebi t 
grawe vnd lange harichte Wolle. | ſchimlechte / 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


— F 


8 


un 


% 


wege nutz vnd gut. | 
Krafft zu. 1% Ri r i 

Galenus ſagt / es ſeyen beyde Muͤntze / die zahme vnd wilde/ ſcharff / hitzig vnnd tru⸗ 
cken biß jn den dritten Grad. Er ſpricht ferner / ſie ſeyen ſubtiler ſubſtantz / vnnd haben er⸗ 
bitter / das Blutt ſtillen vnd die Waͤrme vertreiben. 


| warm / fondern auch fuͤrtrucken. 
* Innerlich. 


Bauchwůrm I willen deß Magens / toͤdt die runden Bauchwůrm Lumbricos 


c 


— — vnd gut / deßgleichen Waſſer darvon gebrandt / vnd genoſſen · Erſtlich helffen fieder da⸗ 


ſam abbereit / bewegen Die natürlichen Were / vnd ſtaͤrcken alle Glider. Der geruch dar⸗ 
pon kraͤfftiget das Hirn vnd Gedaͤchtnuß. hr 


Hie folljederman vermantwerden / wie die Alten alle Müngen/ Nepten/ Balfam/ / 


Nder den Müngenoder Balſam kraͤuttern behalten die Fraufen den plaß. Ihr wůr⸗ 
M Fung ſeind faſt wie deß Poley vnd der Meliſſen / Innerlich vnnd Euſſerlich / in alle 


was von dem bittern vnd herben geſehmack. Deßwegen ſie / weilen fie etwas herb vnnd 


Etliche newe Scheribenten halten die Muͤntze nicht allein in dem dritten Grad fuͤr 


Blutko * t Eſſi 
—— ep Afft von Balſamkraut mit Eſſig vermiſchet / ſtillet das blutkotzen / vnnd andere ohn⸗ 
Magen / Daͤwung / Balſamkraͤutter duͤrr vnd grün ſeind vber andere artzney dem Magen beque m | 


Gedachtnuß  wung/füllerdas kluxen vnd ohnwillen vonder Cholera / ſonderlich die ſalfa menta von Bal⸗ 


. PIRDHT. Cap. genugſam beſchriben / da er ſpricht / es iſt zu letſt noch ein Nept der Ackermuͤnz 
Die erſt Wild vnd Rote Muͤntz wolt ich gern laſſen ein Sium odoratum ſein / aber 


pitel dieſes Buchs. Man nennet dieſe ſchoͤne Muͤntz wilde Baſilgen / von ſeines liebli⸗ 
chen geruchs willen / von dem andern Sium auch odoratum genandt / beſihe hernach das 


Die ander wild Muͤntz iſt die recht Bachmüng/genannt Mentaſtrum / Menta cam⸗ 
Krauſen Balſam oder dem weiſſen Andorn nicht faſt onähnlich. Wir nennen es Roß⸗ 


ſpricht Mentaſtrum heiß auch Glechon Agrion / Oſmites / Oſthanes / Gonos Apollonos / 


—— — 


— 


ben / freylich darumb / das ſie die nit wol moͤchten vnderſcheiden ( das ich doch nicht glaub) 
oder aber das gemelte kraͤutter eine Wuͤrckung weren. Daherfreylich das Sium Diofeo. 
auch under die Müngen gehört/ dannesreucht wol / fpricht Diofeo. Die gang Flein Bach⸗ 
* Die Öefchlecht der Muͤntzen / fo biß anhero vonden Herbariis beſchriben / erzehlt 
Diofcorides1.3.c.33.nennet diß Gewaͤchs ndvoruon, von wegen feinestieblichen Ge⸗ 
Wuaͤrt aber gemeinlich Mentha genennet/ nicht der meinung / quöd mentem per- 
cellat ‚wie zwar etliche darfuͤr halten. Dann es die fpiritus animales pnd vitales fehrerz 


sicht. Es iſt aber al⸗boe nichts anders / alsdie grawe wolle / welche auff feuchten vnnd faus 


N 0 Ä v ⸗ Ks . 2 f 
*% Diofcorides ſchreibt der Münge eine wärmente/ sufammensibente vnnd eruckene 


8. Münk | | 


I\ 


—⏑ 98% 
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Todte geburtp 


Namen vnd Wuͤrckung I, Teil 17 


8. Muͤntz mit Wein gedruncken / treibt die Geburt. 
Wilde Muntz mit Wein oder Waſſer geſotten/ reiniget die Kindtbetterin. Dieſer 


Geburt fuͤrdern⸗ 
2 ! j j Aindtbetterin/ Kei⸗ 
dranck hilfft auch dem keichen vnd ſchwehren Athem / vnd Bauchgrimmen. 


chen , Grimmen, 
Safft von wilder Müng getrunken / nd auff das gemaͤcht geftrichen / hilfe denen Mußlug dep mac, 


welchen der natürlich ſamen ohne willen endtgehet. Diefer fafft zertheilet auch die Gilb lichen —— Geel⸗ 
Ein koͤſtlichen Syrupum von Muͤntzen kraͤuttern/ den beren volgender geſtalt zu al⸗ Syrup von min⸗ 
len obernandten preften dienſtlich vnd Be Nimb dep außgepreßten Saffts von wolzeitti⸗ gen, 
gen Quitten drey Dfundt/von füllen ranatöpffelen/ von fairen Öranatöpffelen jedes 
zwey pfundt / geuß zufamen / thu ein pfundt der blaͤtter von Edler krauſer zamer muͤntzen 
lein gehackt darein / rocter Rofenblätter ſechßthalb lot darzu⸗ laß vierzehen ſtund lang er⸗ 
beiſſen / geheb vermacht / deß andern Tags ſeuds gemaͤchlich auff einem fanfften Kolfewr⸗ 
{in don halben eheil ein / ſeyhe es durch / thu zwey oder anderthalb pfundt Zucker oder ſo viel 
Aenterten Honig darein / ſeuds vollendts su rechter dicke eines Syrups/ vnd wuͤrtze jhn 
it Biſam vnd Amber / die ſen Syrup behalt zur notturfft als ein edlen ſchatz. 
* Es iſt die Muͤntze / ſonderlich die Kraufe / eins pecificum remedium zu dem gepre⸗ 
fien dei Magens. Dann fieerwärmetden Magen / vnd weiln ſie eine zuſammen zihente 
krafft hat / ſo ſtaͤrcket ſie jynen auch. Sie ſtillet das erbrechen / wehret dem kluxen vnd auff⸗ 
ohſen / vnd thut gutte huͤlff dem Bauchfluß / Lienteria, genandt / in welchem die fpeifeuns 
% dawet durch ſaufft / wann er newlich von Kälte vnnd Bloͤdigkeit dep Magens ents 
prungen. 
Sn ben Apotecken hat man nicht allein die duͤrre Muͤntze / ſondern auch ein diſtillirtes 
Waſſer / Zucker/ Syrop welchen Mefue beſchreibt / vnd ein Oehl. | 
Das Wajfer erwaͤrmt vnd ſtaͤrcket den Magen / treibtden Harn / reiniget die Mut⸗ 
ger / vertreibt die Wuͤrme / wann man es mit füchlin auff die Brüfte legt / verhuͤtet es / das 


mit die Milch nicht klotz⸗ vnd kaͤſichtwerde. Getruncken auff 8. loht ſtillet es das Naſen⸗ 
blutten. 
Der Syrop iſt gut fuͤr das erbrechen / kluxen / vnnd bauchfluß / Lienteria genandt. 
En mag jhn mit dem Defällirten Müns/ Salbey / Wermuht / oder Betonien waſſer 
miſchen. | 
Der Zucker oder Conſerya iſt zu ermeltem gebrechen nutz. Kan mit dem Wermuht / 
Detonien / vnnd Salbey Zucker: Item mit dem eingemachten Calınus/ eingemachten 
Muſcatnuß / eingemachtem Citrinat / vnnd den fpecieb. Aromatici roſati vermifche 
werden. 
Das Oehl wuͤrdt euſſerlich dem Magenapplicirt: Waͤrmet vnnd ſtaͤrcket denſelben: 
befuͤrdert die Daͤwung: ſtillet das erbrechen: vnd ſtewret dem auffſtoſſen vnd kluxen. | 
Die Müngein IBein gefotten und getruncken befürderedie Öeburt. Deßgleichen Deffederung des 
thut ſie auch ein Saͤcklin euſſerlich auffgelegt. en 
Die bruͤhe der rotten Münge iſt ein ſonderlich experiment wider den weiſſen Wei⸗ Werffer 
berfluß: vnd hat die erfahrung bezeuget / dasviclen durch ſolches Mittel geholffen worden. 


Euſſerlich. 


Alſam Kraut Waſſer oder Safft mie důchlin vber die ſtirnen gelegt / miltert den Zauplwehe / Jartte 
ſchmertzen. In gleicher maſſen auff die hartten Bruͤſt gelegt / wann die Weiberdie  Brärt, Ohren 
unge Kindlein abftoffen vnd entwehnen/vertseibt es die knollen der Milch. Stile ſchmerden. 
das Ohrenwehethumb / darein getropfft. 


(een famfrausmit Sals geſtoſſen / vnd auff die biß der vnſinnigen Hunde gelegt / hei⸗ Zundlebiß⸗ 
et ohn ſor ri : 
—— ——— vnd mit Saurteig vnder einander temperiert / auff Auff ſtoſſen. 
geſtrichen als ein pflaſter/ vnd vber das Hertzgruͤblin gelegt / als ein Epithima/ ſtillt das 
— ne d mild/feind dienſtlich zu daͤmpffen / zu erwaͤrmen vnd Sayweißbaͤder Ci 
nſummaa intz / zam vn md dienſtlich; hweißbaͤder Cly⸗ 
zu Se vnd eſyſtierung darauß machen. Balſam blaͤtter ſtiecung Mk ge⸗ 
EB Milch gelegt / laſſen die Mitch nicht gerinnen oder zuſammen lauffen Br . 
% Müng mie Berftenmät vnd Wein geſotten/ pipes dick wuͤrt / vnd Pflaſters weiß Geſchwulſt / Ge⸗ 
vbergelegt.verireibe Befcppuffeon? Gefchwähr. ig ſchwaͤhr 
Muͤntz in Waſſer oder Lang geſotten / heilet den jungen Kindern das fluͤſſig Haupt. Srindi 
Ein Rauch yon Muͤntzen gemacht / vertreibt Schlangen vnd Vngeẽziffer. Schlangen: 
DE Schwangern Weiberiollen fichfür Bachmüngwolfürfehen (cs ſeye dann ein Toppegepm, 
orhanden) dann Bachmuͤntz auffgelegt / > Todte geburt auß. 
i 
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fluß. — 
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18 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


Exbrechen vnd Ko, * Gärklin von Münge gemacht / vnd in rohtem Wein gefotten / vnd vbergelegt / pers 
tzen. treibt das ſtaͤtige erbrechen ond Rosen. Man mag ein theil gutten Eſſig darzuthun. 
Hierzu dienet auch ein pflaſter von Saurteig Eſſig und Muͤntzſafft gemacht. 


Son Poley. Cap. vi. 


Shen: — ca EN FleinenBalfam den man Poley nennet/ 
— IN hette ich allhie bey nach vbergangen vnnd vergeflen/ der doch die 
— lib. 19. cap. ZEN, fchlaffenden munder macht / vnd die ſtillen demuͤtigen Schaͤfflein 
IH zupleetzen / fo fie das bluͤendt Kraut verſucht haben / bewegen vnnd 
a) reisen ihut. Darumb es ohnzweiffelein fonderliches gewaͤchs iſt / in 

ſeiner wuͤrckung vnd Natur. 
Im Sommer ſo alle kraͤutter der Hitz halben doͤrren vnd wel⸗ 
eben /fahet der Poley an zu bluͤen / ob er ſchon auffdürser Heude 
ftünde. Vnd das noch mehr zuverwundern / fchreiben die Magi / das indie Brumalider 


dürr Poley ſich errege vnd widerumb grün werde. 


1. Poley. Poley iſt ein flechtends Kraut / 





hin vnd her auff der Erden ſich an⸗ 
henckend / wie ein Serpentaria/ 
wachſt nicht in die höhe / es wolle 
dann blüen / doch nicht vber ein 
fpann hoch. Die blumen vmb den 
















A. 
Pulegium Trag. Brunf. 
Matth.Fuchs.Cordi. 
Dodon. Lonic. Ca- 
merar. 


Yu 


Pulegjum valgatım — wie an der Baſilgen / biß 
Pulegium fœmiua oben auf / gemeinlich weiß Leib⸗ 
uch‘ farb/etliches roht leibfarb. Vnd iſt 


freylich kein gewaͤchs / das gerner 
beklebt dann Poley / wie man ſicht / 
das es auff den Kraͤntzen vnd ſchaͤp⸗ 


Pulegium aquaticum 
Gefneri. 
Pulegium regium Lo- 
el 


legitm latifoliumc- 
TREE pein zunimbt / vnd wächft. Wa das 
Variat floribus. Fre- Kraut das Erdtreich anruͤhret / da 


quentiffimum, quod 
habet coeruleos. Ra- 
rius, quod ex rofeo 
albicantes, Rarifl- 
mum quodalbos, 


bleibet es hangen / esfreucht 
vberzeucht / wa es hien Be 1 
gang Feld. Sein gewonlicher plag 
iſt an feuchten Awen / Wiſen / vnd 
Waͤlden / vnd inſonderheit waͤchſt 
ſein vaſt vil im Brumatter Wald / 
mit rotten leibfarben blumen / eins 
ſehr wolriechenden geruchs. 
Den wilden Poleyaber / den 
FE ——— DDio ſcorid. Kb. iij. vnder den Di⸗ 
zul ziomin: RETTEN 
ik nn DERSUR TE grafechten $eldern/ dem zamen al⸗ 
fer ding gleich / aber mit kraut / ſtaͤn⸗ 
gel / vnd Blumen groͤſſer / bey nahe 
wie klein Muͤntz / darumb es die 
Leut die kleine Bach⸗ 
muͤntz nen⸗ 
nen. 


Von den Namen. 


| Oley iſt ein löhe Kraut / vnd heißt in Dioſlib.iij.cap. xxxj. Glichon / Ble 
— ſe nicanthon / Galeopſis Tre der namen der todten )Neſſel ee 
Dioſco. lib. iiij. Etlich nennen den Poley Apoleſum / etlich Abuolum. Apulejusim 
—— thut en Dasıcı —— Poludon / Hemiton / Panthagathon / Oimo⸗ 
. Serapio cap. cec. ſagt Fandenigi ſey Origanum / oder Pulegium. J * 
Alnam vnd Alnegea vnd Baluam. 4 Pulegium. Item Poley heiß 


Klein 








® N) 
Namen vnd Wuͤrckung I. Theil. 1? 
€ 
Klein Bachmuͤntz. 
| > ' pr Den — De REN Mentha —— exi· 
in. lib. xx. Cap. xiiij. Dirtam- _ guaTragi. 
num. Serap. an gemeltem ort/ — 
nennet jhn Dictamum / vnnd Calamincha aruenfis 
Diphthamum / vnnd Alnegen pabernem: 
Araba / Bari / vnnd iſt (fprichter)  verucillaca C, Bau- 
Meſcatremephir. Die Wahlen Ain 
nennen Polen Polezolodu / Pou⸗ 
leot / vnd die Hifpanier Polen. 
* Der Poley wirdt zu Latein 
pulegium genant / dieweilen er die 
pulices, das iſt die Floͤhe vertreibt 
vnd vmbbringt / wann er angezuͤn⸗ 
det wuͤrdt. 
Von dem Dioſcoride wuͤrdt er 
genandt BAyzar,awo]s BAnxadıy, 
a balando. Dann wann er blüs 
het vnnd von den Schaffen abge⸗ 
aͤtzet würdet / macht er fie blärren ; 
Wie folches Diofcorides 1. 3,c.30. 
vnd Plinius 1.20. c.14. begengen. 
Seine gefchlechte befihe in 
Pinace C. Bauhinil.6.[. 4. 


Son der Kraft onnd 
Wuͤrckung. 


— — Dia ER ſund Bieiger 
S nn GER d ſcharpffer natur. Derbals 
Fe en vertreiben fie den ſchlaff / 
7 — — N = machen dünn vnnd ſubtil alle sähe 
Feuchtigkeit der Bruſt / helffen der dawung / Innerlich und Euſſerlich / ein herrlich wol⸗ 
riechendt Krautvaſt důglich. | 
*  Galenus 1. 6. fimpl. c. de Glechone ſchreibt / weilender Polen fcharff und erwas 
bitter / ſo hitzige er ſehr / vnd zertheile gewaltig 
Fucſius vnd Dodonæus halten jhnen fuͤr warm vnd trucken biß in dritten Grad. 


Innerlich. 


& ZN Decoction auß Poley und gutem weilfen Wein / vnd ein wenig Saffranges Ander Geburte) 











macht/abends und morgens getruncken / bewegt Menſes / foetus / vnd Serundinamy Frawen zeit. 
das iſt / die ander geburt. Solche decoction vnd dergleichen ſollen nicht gebraucht Weiler fluß⸗ 
werden / es ſey dann vonnoͤhten. Fuͤrnemlich wann die Weiber jhrer bloͤdigkeit warten 
ſeind / das es nicht von ſtatt gehet / oder ſonſt mit dem weiſſen Fluß beladen weren / denen iſt 
es ein ak artzney. roten ſichvon Pot — 
chwangere Weiber ſollen ſch Don Poley enthalten. 
S. — we guttem weiſſen Wein gefotten und getruncken / treibt den Harn vnd Lens ent Och 
denſtein / eröffnetalle verſtoyffung / treibt alfodie Geel und Waflerfucht. 
Poley aber mis Eſſig vnnd Honig geſotten / ſtillet dendluß / das auffſtoſſen / vnnd Auffſtoſſe / Brechen 
Frechen: . 
T Poley mie Wein/s onig / vnd Aloes gekochet und hereit/ifteinnunlicher Dranck / die Schwarz Gallen. 
— Gallen Kram Bılem aufzuführen / verzehret vnd zeuhet auß alle sähe Phlegma⸗ Phlegmata. 
ta der ungen. 
T. Stillet das Bauchwehe der Daͤrm / vnd der Mutter. Treibtauß © u — 
zertheilet das Halßgeſchwer Anginam / dazu heilet es die faͤule vnnd Eſſen im Munde / 
vfft darmit gewaͤſch *8 * 4% | leim Munde. 
T. Poley waſſer vnd ſafft dienen den dunckelen Augen / vertreibt das jucken vnd beiſſen. Dundel augen · 
elcher ungefund Waſſer drincken muß / der lege Polen darein / oder ſtrewe deß Vngeſund wartete 
Pulversdascin/esfchaderihmnicht. DB unüj 
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20 Von der Kräutter Vnderſcheid/ 


* Inden Apotecken hat man das Poley waſſer / welches die Monatszeit vnd Die Nach⸗ 
geburt außtreibt. Befuͤrdert auch die Geburt / ondjagetdie Todte Frucht auf. Vber diß 
bewegt es den Harn / bricht den Stein / raumt die Bruſt vnd Lungen / macht den duͤcken / zaͤ⸗ 
hen vnd Falten ſchleim au Awerffen: eröffnet die Leber / ſchaͤrpffet das Geſicht. 

Man magden Poley zu ſolchen innerlichen gebrechen in wein / oder Mett ſieden:oder 
aber allein in Wein erbeitzen vnd trincken. —* 
Ein gutte Artzney zu verſtandenen Monats zeit. Nimb Lorbonen / Bibinellwurtzel / 
Monailiche Blum. Muſcatbluͤhet / jedes fo viel als deß andern: Drache es zu einem ſubtilen Pulver /vnd nim 
deſſen mit Poley Waſſer / oder warmem Wein / darinnen Poleygeſotten j. halbes Quint⸗ 


lin ein. 
Euſſerlich. 


Podag⸗ TR Oley auff die Podagrifcheatider gelegt / biß das ſie rot werden / ſtillet den ſchmertzen. 
Alſo genutzet / vertreibet das Hauptwehe. 
9° Welche in Ohnmacht / oder in die groſſe Kranckheit fallen / oder Lethargiei wer⸗ 


Shlafishe den / den ſoll man geſtoſſen Polen mit Eſſig vermiſchet vor die Naſen heben / etwann in 
Mund geben / ſo kommen ſie wider zu verſtandt. | 
Yrandt; Poley mit Gerſtenmeelgeſtoſſen / vnd auff denbrandt gelegt / leſchet den ſelbigen. 
RKramoff / Spinnen / Poley mit Eſſig vnd Saltz geſtoſſen / dienet für den Krampff / vnnd den Miltzſuͤchti⸗ 
Alſo genuͤtzet heilet Scorpionen vnd Spinnen ſtich. 


nd Scorpionitih? gen / warm darmit geriben. 


Verſehrte Mutter. S. Ein Bad von Poley gemacht / erweicht die verſehrte zutter in den Weibern. 


Zan. Die Zaͤn mit pulver von Poley geriben / haltet fiefchön vnd ſauber. 

uͤfftwehe. Voten zerſtoſſen vnd vber gelegt / miltert das hufftwehe. | 

Jucken der Haut · Poleh in Waſſer geſotten vnd ſich mit dem warmen Waſſer gewaſchen / vertreibet 
das jucken der Haut. | 

Mutʒ ſucht · Voten geſtoſſen vnd mit Saltz vbergelegt / bekompt wol den Miltzſichtigen. 


Sin Kraͤntzlein von Poley gemacht vnd auffgeſetzt / iſt gut für Hauptwehe / vnnd vers 
Saupewage / swin zreibt den Schwindel. 


Fon Sictam. Cap. vij. 


4 ⸗ r * 
9) TE zwinget mich der Poley vom Dictam zu 
N fchreiden. Dieweilnunder Wild Poley / beym Plinio / Dioſco⸗ 
ride vnd Apuleio / auch ein Dictam fein ſol / muß ich fuͤrter vom Di⸗ 
etam ſagen Erſtlich ſoll man wiſſen / das der recht vnd Edel Dictam 
M in Germania nicht wachſe / Er iſt aber nun mehr auch als cin 
&) } 4 Srembder Gaſt auß Eretaund Venedig zu ons Fommen / den ſelbi⸗ 
gen Dictam haben Her: Jorg Dilinger von Nuͤrnberg / vnnd D. 
Eonrad Geßner von Zürich / denen ich hoͤchlich danck ſage⸗ mir zugeſchickt / welches Ge⸗ 
waͤchs vergleicht ſich etlicher maſſen dem Poley / wie Dioſcorides davon redt / lib. iij. cap. 
srrij. Die dicke blaͤtlin feind rund vnd mit weiſſer finden Wollen vberzogen zu beyden ſei⸗ 
sen / je zwey blaͤtlin gegen einander geſetzt an dem harten runden ſtaͤnglin / faſt wie das Egel 
| kraut / iſt ohn blumen vnd ſamen / der geruch vnnd geſchmack lieblich / etwas zur bitterkeit 

ve; geneigt. % 

Die Wursel aber / ſo wir jetzund für Dietam halten / iſt der befchreibung Dioſcori⸗ 
dis / Apueij/ vnnd Serapionis / bey zehen Meil nicht gleich mag wol vnder eim andern 
cap. Dioſc. geſetzt werden. Es iſt aber die Wurtzel die wir Dictam nennen / ein vberauß 
ſchoͤn huͤpſch gewaͤchß· Die Wurtzel eines Fingers dick vnd auch kleiner / weiß / glatt / ei⸗ 
ner Elen lang minder oder mehr/brüchig/märb/ ein duͤnn Holtz durch vnnd durch / wie in 
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Ei der Fenchel wurtzel. Gegen dem Lentzen thut ſich das Kraut herfůr / ſpitzig wie Spargen / 
dar zuß wuͤrt ein ſtaͤmlin mit viel Laub gezieret einer Elen hoch ohngefährlich/rund/rauch 
ond braun / harecht/ daran wachfen außgeſpreitte ſchone blaͤtter / gleich dem Eſcherbaum / 

Forma, vnd in ſumma / es wuͤrt ein ſtaud anzuſehen bey nahe als Suͤßholtz. Die blaͤtter aber ſeind 


weitter von einander / auch breitter / gleichs lang von einander geſetzt / einjedes Blat oder 
Laub ſo es allein ſtuͤnde / verglich fich dem Quitten laub. Am oͤberſten deß ſtaͤmlins ſeind 
ſchone groſſe blumen / braunrot / vnnd weiß / ſprenckelecht / in aller form wie ein groß kaͤß 
| \ Bappel 
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Bappel blum auff dem Feld. Der geruch auf diefer Blumen it ſuͤß / lieblich / wie ein 
— ya Sa den blumen erſcheinen viereckete vnd fuͤnffeckende beſchloſ⸗ 
ſene fchosten / aber vnderſchieden. In eim jeden Haͤußlin / der vier oder fuͤnff an jeder 
ſchotten ſeind / findet man ein kolſchwartzen ſchoͤnen ſamen / wiedie groß Holwurtz dregt / 
d itzi d groͤſſer. | TEIL BER | Pa 
© en on HR Erdtrich iſt an hohen Felſechten durren bergen / als vmb 
Creutzenach / Dhaun / Kyrn / auch im Schwartzwald / re. Es leſt ſich aber auch in den Gar; 
een pflangen. Die wurgel ſtoßt jaͤhrlich junge ſtaͤngel. IS 
Dictamnus Eretenfis, Gemeiner Dictam. 
A‘, ao ; 


Von den Namen. | 
Jo ſcorides in ſeim dritten Buch cap xxxiij. nennet fein Dietam wilden Poley / et⸗ 
V 


57 r(pri eDiokeorides)nennen Dietam Belonacon/etliche Artemedeion, 
Er 2 | neben Creticam / etliche Ephemeron / etliche Eldiam / etche Belotoren/ 
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etliche Dorcidion / etliche Helbunion / etliche Vſtilaginem ruſticam / etliche Embactron / 
—0 — Apulejus cd. Ir. nennet Ihn auch Artemedion Creticen / Epimeron / La⸗ 
hrum veneris / Emenypſen / Oiplacos. Serapio nenne Poley vnnd Dietam mit einerley 
namen / wie vorgemeit iſt im vj. Kapitel. + —* 


d Di s wuͤrt von Plinio lib. xyv cap viij. Condris genent. Don 
er wild Dietamnus wuͤrt von Plinio lib try. cap- viij 
Divfeoride lib m cap. rer. an ——2 Bon Serap.cap.ccc. 
eſcatremeſi der Text nicht falſch iſt. 
— ee fchönen weiſſen Dietam halt / mitder obgemelten befchreis 


) vnnd Rofen gedenken 
bung/ würeherna emelt werden / fo man der fehönen Blumen vnnd 
— im —— Capitel dieſes Buchs vnder der Paͤonien Roſen. 


Dioſcorides nennet diß Gewaͤchs Mſauun: Theophraftus1.9.dehift plant. c. 16. 


AMqauo: Die oficinz pharmaceuticz Diptamum & Diptamnum, Hat vielerley Ge⸗ 


ſchlecht 


Namen vnd Wuͤrckung J. Theil, A 







Odort. 


Locus 


Dictamnus Creticus 

Tragi, Camerar. Lö- 
Nn1C» 

Dictamnus vera Cordi; 

Diftamuum Creticum 

Matthiol. 

Dictamnum verumDo« 

don, 


B. 
Dictamnus yulgaris 
Tragi,Gefn.Camer. 
Fraxinella Dodon,Cör- 
di, Cluf. 
Nätrix Plinij Anguil. 
Polemonium Tabern. 
Tragium Creticü Gui- 
andin. 
Dictamnum album & 
Fraxinus pumila 
Miatthiol Cefalp» 
Dictamnus noftia Cosa. 
di, 











Weiberfluß. 


Todte geburt, 


Difft / Gifftige biß 


der Thier. 


Sen / Stein. 


Grimmen / Stein/ 


Theriaca. 


wuͤrmẽ? 


Blum / Peſt. 


Pfeile Speief & Tlich melden der Dictam ziehe alle eingeſchoſſene Pfeil / dorn / vnd ſprei ſſen — | 
[4173 


FFrantzoſen. 
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2 Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


Schlecht / welche Herr C. Bauhin. in ſeinem Pinacel.6.L. 4.tit. Didtamnus, erzehlt. Vn⸗ 
der welchen aber Der Cretiſch fürden beften gehalten wuͤrdt: wie dann auch deſſen blumen / 
blaͤtter vnd Wurtzel in den Apotecken vielfältig gebraucht werden. *— | 

Der gemeine Dietam/ Fraxinella genandt / würde von etlichen für das Tragium 
Diofcoridis gehalten: weiln es foetorem g4ye, das iſt / den geſtanck eines Bocks an jhm 
hat / vnd wie das Tragium dem Lentifco an blättern ähnlich. Aber es wollen ſich die vᷣb⸗ 
rige eigenfchafften des Tragij garnichtinder Fraxinella finden. | 

Man halt darfuͤr es habe der Oictam feinen Namen von dem Dre / daer haͤuffig 
waͤchſt / empfangen: Nemlich von dem Berge Dicte, ‚fo in Cretä, oder / wie man ſolche 
Inſul heuttiges tags nennet / Candiä gelegen. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


AS von Poley gemelt / folloberflüffiger vom Dictamno verſtanden werden / wel⸗ 
cher inwendig vnd außwendigkraͤfftiger wuͤrckung hat. 

* Dieweil der Cretiſche Dictam kraͤfftiger iſt dann der Poley: ſo iſt offenbar / 

das er hitziger / truckener / vnd ſubtiler ſey / alb der Poley: vnnd diß darumb / weiln auch 


dem Poley ſolche qualiteten don DiofcoridevndGaleno zugeeignet werden. Wuͤrdt dero⸗ 


halben fuͤr warm vnd trucken in dem dritten Gradgeachtet. 
Der gemein Dictam aber ſoll allein im andern Grad ſolcher qualiteten ſein. Beyde 
Dietam eroffnen / zertheilen / verzehren / vnd machen dünne. | 

Esiftder Ererifch Dictam einberzlich implex wider Die Peſtilentz / Item wider die 
Stiche vnd Biß der vergifften Thier. Daberoer dann auch zu dem Theriac vnd Mithris 
dat gebraucht würde. „ 

Zum andern ift er auch fürne mlich den Weibern einebefondereArsney. Dann er 
befördert die verftandene Rofen: treibt auf die abgeftorbene Frucht: befuͤrdert die nachge⸗ 
burt / vnd macht das gebaͤhren geſchwinder vnd leichter. 

En dritten fo ift er auch eine fürtreffliche Wundartzney: wie bald fpecificire würde. 

‚um vierdtenvertreibter Die verfiopffungond geſchwulſt deß Miltzes / vnd bricht den 
Stein in Nieren: macht auch zimlich harnen. 

Würdtaber auff mancherleyweife bey uns gebraucht. 
ann man ſtoſſet jhn zu Pulver:man erbeigerond ſeudet jhnen in Wein: man macht 
Mutterzaͤpfflin auß der Wurtzel Man gebraucht jhn auch zum Rauch. | 


Innerlich. 
Ictam Kraut wie Poley genuͤtzt / treibt nicht allein den Weibiſchen fluß / ſondern 
auch Die ander Geburt und Die todten Kinder. 
8. Die Weiber follen auch zu diefem prefien Mutterzaͤpfflin darauß formieren / 
vnd zu ſich nemmen / auch fich von vnden auff mit dieſem Kraut beraͤuchen. 
Ein Rauch von Dictam Kraut gemacht / thut dergleichen. 


Weitter ſo treibt der Dietam ſafft / oder ein Wein darmit geſotten / alle Gifft auß / 


heilt die gebiſſene Wunden der gifftigen Thieren / reiniget vnd heilet ſie wunderbarlich 
8. Degßgleichen ſo treibt auch dieſer ſafft den Harn vnd Stein. 
T. Es iſt deß Krauts vermögen fo mächtig / das die gifftige Thier vom geruch muͤſſen 
weichen vnd raumen. Dietam iſt in fumma ein rechter Theriac. \ 
*  Dergemeine Dietam tödterdie Wirm/wanınıman der Wurtzel zu Pulver geſtoſſen 
ı. quintel mit Wein einnimhtt. | I | 
Solcher geſtalt genoflen fillet fie das grimmen / zermalmet den Stein /befördere 
die Blum / treibt auß die Geburt vnd fecundinam, iſt auch fehr gutfürdie Peſtilentz / vnd 
wider gifftiger Thier Stiche vnd biſſe | 
Matthiolus ſchreibt / etliche haben 1. quintlin der pulveriſierten Wurtzel taͤglich mit 
dem decocto Guajaci mit groſſem ſucces gebraucht. | 


Enfferlich, 


nicht alleindem Menfchendarauff gelegt / fonder auch wann das Viehe von Dictam 
ſſet / ſollen die Pfeil herauß fallen / Beſihe Vergil lib. xij. Aeneid | 
| | ji | Didamnune 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 23 
Dictamnum genitrix Cretxa carpit ab Ida 
Puberibuscaulem foliis ‚ &florecomantem 
Purpureo, non illa feris incognita capris 
Gramina, quum tergo volucres hxfere fagittz. 
* Diß bezeugen auch Diofcorid. l3.c.3r. Theophraftus I. 9, hift. plant.c. 15. unde 
Pliniusl. g. c.27. Dann wann die Hirſch in Cretämit Pfeilen geſchoſſen ſeind / ſo eſſen 
fie den Dictam / vnd treiben die Pfeil damit auß. 
Das verftehe ich vom dritten Dietam Diofeor. lib. iij. Cap. xxxiiij. * 
Dictam zerſtoſſen / pflaſters weiß auff das Mils gelege/ verzehrt daſſelbig. Mils- 
Der fafftvon Dietamin die sifftige Wunden gethon der Waffen vnd wilden Thie⸗ Sifftige Wunden, 
ten / heilet die ſelben ohn ſchaden. 
Bibergeil vnd Dictam/ gepulvert mit Rautten ſafft gemiſchet / vnd in die Naſen ge⸗ Fallendt ſucht. 
laſſen / ſoll gut fein für die fallende Sucht. 
Der ander Dictam ſo vnſere Aertzt brauchen / gehoͤrt vnder die Paͤonien wurtzel / 
vnd nicht hieher. 


Vonden Baſilgen. Cap.viij. 


Klein Baſilgen. Groß Baſilgen. 
A. 








An — 

WALZEN, . " 

1% Bahılica minor & Rıc- 
charıs Germanica 


SD Wut 


Tragi. 
Ocymum medium Mat. 
thiol. 
Ocymum mediocre 

Fuchs, 


3. 

Ocymum five Bafılica 
medium vulgatius 
Lobel. 
Ocymum vulgatius C. 
Bauhini, 


Bafılica major Tragi. 
Ocymum majus Match.) 
Ocymum maximum 
Dodon. ; 
Ocymum caryophilla- 
tum Geſneri. 
Oeymum chariophyl. 
latum majus c. 





Bauhini. 
— 
ERBaſlgen kraͤutter ſeind drey / zwo zam die — 
dritt wild. Die zwo muß man in Gaͤrten jaͤhrlichs ziehen vom ſa⸗ 


| die klein / wuͤrt ein 
men in dem Meyen. Die Edelſt vnd ſchoͤnſt iſt die klein / wůrt 
ſtaͤmlein mit vielen aͤſtlein / einem drauſchlechten Baͤumlin gleich. 
Die blatlin vergleichen ſich dem Majeron/ doch sin wenig groͤſſer / 
eins koͤſtlichen lieblichen geruchs gi 
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Bafılicum 3, Tragi. 
Bafılicum fylveitre e⸗ 

jusdem. 
Acinos Dodoni. 
Ocymaftrum Fuchs. 
Ocymum parvum Lo- 


Ci» 
Pfeudoclhnopodium & 
Clinopodium 2.Mat- 
thiol, 
Pulegium perrzü Gefn. 


Clinopodium arveufe 


Ocymi facie C.Bauh. 
Folia modö habet 1a- 
tiora, modò angu- 
dtiora. Nunceftere- 
«tum ‚nunc ferpens. 
Aliquando hirſutũ, 
interdum pen gla- 
brum. Aliäs corrule- 
is, rarıus albisflori- 
bus, preditum. 


Sonder Kräuter Vnderſcheid/ 
Wild Baſilgen. 
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Die ander ift gröffer mit blaͤtter ond flängel. 
Die blätter an difer Bafilgen vergleichen fich dem 
&£ Fleinen Parietariannd Bengelfrant. Etliche bluͤet 
EN; $ gang fihneeweiß / die ander braunfeibfarb. Vmb 
Kur 7 pp, den runden ſtaͤngel / wie anderroten Binſaug / ers 

A zeigen ſich Die bluͤmlin ander Baſilgen. 
Die dritt Baſilg darff man nicht allwegen 
ſamen ziehen. Dann fie kompt Jährliche von der 
Wurgel/ welche fich faft außtheilet inder Erden / 
wie die werffe Quecken wurtzel. Iſt nicht bald (wo 
fieeinmahlgepflangetwürdt ) außzutilgen. 

Das Kraut vergleicht fich fehier mit blättern 
2 vnd geruch einer Müngen / der flängel/ rauch / ha⸗ 

„, recht/ vierecket / die bluͤet am ſtaͤngel rings vmb rot 
feibfarb. Befihedroben das v. capitel / die erſt wild 
Muͤntz mit rotten ſtaͤngeln vnder dem Sion. 

Die Baſilg hab ich gegen Herbſt in ein waſſe⸗ 
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ſen ſtehen biß in das dritt Jahr / iſt ſie zu einer klei⸗ 
nen wilden roten Fiſchmuͤntz worden / vnnd nicht 
zu Quendel / wie Plinius meldet lib. xix. cap. r. 
Doch möcht auf dieſem Kraut / wa es gegen der 
Soñen in druckenem Erderich / als von mirinein 
feuchten Grunde gefegt ward/ auch wol Quendel 
werden/ welches ich noch zur zeit nicht verfucht/ 








— will alſo dem Theophraſto ſein Schrifft/ lib 
—— 9 v. de Planta. cauſis / auff diß mahl 
fi Y AK bleiben laſſen. 
TERM RN 
9 y 
Bonden Namen, 






— SE zwo Bafılgen nennen wir herbam Regiam / vnd Bafılicam/ond Deimmik 
| N o, | Sariophillatum. Bin aber nicht gewiß ob es daß Ocimum ſey / darvon Diofe. 
Sr) lib.ij.cap.crrr. ſchreibt / welches ſpricht das Deimum ſey ein gemein Kraut So 
doch Baſilgen nicht ſonderlich gemein / ſonder viel arbeit bedarff / ein Sommer Kraut / 
das kein reiffen noch froſt leiden mag. Ich hab hie ein argwon / vnnd acht Baſilgen ſey 
Deimum/ von welchem Diofcoridesredtlib. if.cap-.xlo. Das Deimumaber in andern 
Büchern ließ ich ein Fruch dep Vihes fein / will doch mit niemandt zancken / doch von den 
Oeimis an eim andern Dre weitters/ nemlich in xxv. cap.deß anderntheils/ under dem 
Heidenkorn Deimum flumale heiſt in Auicenna Bedarungi/ Auicen. cap. cv. lib. ij. In 
— — ne — — — Deimo / gemelte namen — ——— dritten Baſil⸗ 
chedroben vnde uͤntzen ezeigt / vnder d ll: 

den Münsen/ond Sion vdoratum ee N 


* Herr Dodtor Bauhinns erzʒehlet eilff Geſchlecht der Baſilgen in feinem Pinace Lo. 
f. 4.tit. Ocymum. 


*— wilde Baſilgen ſetzet Er auch an dieſem Ort: aber under dem Titul Cli- 
nopo 1um. | | 
Diezame Bafilgenhateinen mercklichen onderfcheidtan der groͤſſe / an dem geruch/ 
vnd ander Sarbeder Bluͤmlin. 
Dann die eine iſt ſehr groß vnd breit. Die ander fehr Flein. Die dritte mittelmaͤſſig 
So riechet auch eine wie die Citronen / dahero fie baſilicum Citratum geneiet würdet. 
Die ander aber wie die Nägeln :darumb man fie bafilicum,, oder Ocymum caryophil- 
latum * — Haben gemeiniglich Purpurfarbe brämtin : werden aber anch bißweilen 


weiß gefunden. 


Das edelſt ſoll ſein daß caryophillatum, welches das kleinſte 
: In 


rechten feuchten Grundt gepflantzet / vnd alſo laſ⸗ 
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Ss. Iſt auch nuͤtßlich den gwrigen melancholiſchen Menſchen. 


Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 25 


Bi vn den Apotecken braucht man meiſten theil das mitlere/ 
u 


weiln man es bey vns 
ig haben kan. | | —— 
Das Deimum ſoll ſeinen namen haben von dem Griechiſchen woͤrtlein⸗ ode, weiln 
es ſchnell wachſet. 


Andere ſagen / es werde von dem Wortlein fe genennet: weiln es ſeht wol riecht. 
Bon feinem herelichen Geruch wirdes auch Banıdızev, das iſt herba regia geheiffen: 
n feine ſtelle habe. 


weiln es werth / das es in Koniglichen Gemache 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


—IJEwo Edle wolriechende garten Baſilgen / die krauß TeutſchBaccharis / die ans 
der Acinos genant / feind bey nahe durch die vngel 


Baccharis _ 


ehrten Schreiber in verachtung  CManica, 
0 Daß Eommen/als folten fie fehädtiche Eräutter fein. Das ift aber der fählypas fie 
alle meinen’ Baſilgen fey das Deimum Catonisie. von demfelbigen Deimo ynnd — 
maſtro leſe man in der Braunwurtz / vnd Heydenkorn. Vnſere Dcima® äriophpllata 
oder Bafilgen feind warmer E omplerion/ vmb deß willen fi h 


e atic 
len diezäße Fenchtigfeit der Sungenond Mutter, mögen nügl 
vnd aufwendig auffgelegewerden. | | | | 

Die same Baſilgen / feind warm indem andern grad: haben abernach Galeni Ichre 
eine vberflüßige feuchte beyjhnen. | | 
an gebraucht inden Apotecken die bletter / die bluͤmlein / vnd den fanen: 
Seind gute Haupt vnd Hertzkraͤutter. 


Innerlich. 
3Edorꝛrte Baſilgen kra 


utter ſeind lieblich / in der Koſt gebraucht / gleich dem Maje⸗ 
ron vnd Roßmarein. 


Baſilgen kreutter gedoͤrrt / vnnd ein Moſt darvber la enverjären/ / gibt dem | 
Wein ein hertzlichen guten geſchmack und geruch/ dem — gleich, : ——— 
Ein decoction auß Baſilgen gemacht mit Wein / vertreibt das keichen / zertheilt den Reichen / Zuſten 

ſchleim vnd den alten Huſten / morgens ond abends gedruncken / treibt den Harn / fuͤrdert 
Die Zeit/ gleich dem Poͤleh ri Bar? | | he 

afilgen famen ober nacht inRofen waſſer gelegt / wird zu einem weiſſen Safft oder Zarn / Frawenzeit⸗ 
Gummi/ der dient heſfftig wolzuder Braun / zu den fchrunden der Leffgen/ der Zungen) Driune, Warzen, 
vnd den wartzen an den —2 mit einer federn auffgeſtrichen. Zerzftercen ” 

afllgen ſamen vnd chſenzung / das Waſſer davon gebrant vnnd eingenommen/ Onmacht. 
ſterckt das Herb/ vnd wehret der Dnmächt. 


auch reſolviren vnd zerthei⸗ 
ich Inwendig eingenom̃en⸗ 


Kuchenwurtz? 


Bauch etweichen/ 
Baſilgen zu vielgenoffen/ bringe dem Öeficht fehaden/ erweicht den Bauch / treibt DAR, — meh⸗ 


den Harn / mehret die Milch. | 
Eufferlich, 


B Aſilgen kreutter grün auff die Stirn gebunden / vertreibt das Hauptwehe / derglei⸗ 


chen thut das Waſſer von Bafilgen gebrannt. | ——— Bauptwehe⸗ 
| Daͤmpff / und Bäder vonallen Baſilgen gemacht / haben die art vnnd eygen⸗ Dempff / Bäder, 
Cchafft deß Poleh/ bad der Minken- — | — 
Dafilgen in Eßig gelegt daran gerochen / wehret der Onmacht. — 
Zaſtgen fafftoder pulver indie Dafen empfangen/machetnicfen. LE 5 
5 aſilgen mit Gerſtenmaͤl / Roſen oͤlh vnnd Eßig vermiſchet / auffgelegt / loͤſchet alle —— 
it vnd wehragender Augen. ben Peer, Seren 
 Bafilgenwaller —* alle bie in den Augen / am Haupt / das wild Fewr / an den Ge⸗ gen lo 
ſchwollenen Bruͤſten vnd heimlichen enden. 


er wild Baſilgen hat ſeine wuͤrckung mie den Muͤntzen vnd Balſam kreuttern. J 
Eintreffich⸗ a — von Baſilgen bereit alfo/ Baſilgen Waſſer cin Ber kͤlen vnd a⸗ 
halb pfumd, Roſen waſſer Burretſch vnd Ochſe enzungen waſſer / weiß Seeblumen waſſer/ cken — — 
des vj. loht / guten Roſen eßig ij. loht Triafantafuminden Apotecken / ander halb quint⸗ | 
un / die Rindenvon E itrinat opffeln / Saurampffer ſamen / Lattich ſame /je des ein Seru⸗ 
pel / trochiſci von Campher bereit / cin halbauinthin/Saffran ein — diſe ſtuck alle 


* 












warsen 


Majorananobilis& fA- 
tivaTragi, Lonic. 
Brunfels. 
Majerona tenuifo- 
lia Tabernam. 
Majorana gentilis Tur. 
neiferi, 
Amaracus,five Majora- 
na tenui fol, Matth. 
Amaraeus,Sampfu- 
chum Gefner. 
Majorana tenuior & 
minor Dodon. 
Amaracustenuior Lo- 
bel. 
Amaracus tenui fol. & 
Urban. Gamerar. 
Degenerat aliguando 
apud nosin vulgar. 


Majorana Sylveftr. 
Tragi. 
Majorana origano Co- 
gnata major Gefner. 
Majorana Sylv.peren- 
nis Camer. Bauhin, 
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26 Von der Kräuter Vnderſcheidt/ 


klein zu pulver geſto 


ſſen / vermiſcht vnder die waſſer / vnnd mie důchlein vber geſchlagen / 


ſtercket das Hertz vnd wehret aller onmacht. 
Zu den Wartzen nimbt man die aſche von Baſilgen ſamen / vnnd ſtrewet ſie auff die⸗ 


ſelben / wann fie allbereit mit einem Meßerlin rings herumb vmb etwas von der haut erle⸗ 


Son Rajeron. Ep, ir, 


Wilder Vaſeron. 


digt ſeind. 


Zamer Majeron. 
A. 





Majeron / oder Meyle. Das edelſt vnder diſen iſt der klein / mit den 
lind vnd weich / mit ſehr kleinen weiſſen bluͤmlein / die pflegt man 
mit den gypffeln abzupfetzen / ſonſt doͤrret der ſtock gar e 
lich aber laſſen es auch ſamẽ tragen / darvon ſie junge ſtoͤcklin pflan⸗ 


in die Erden geſetzt wie den Roſmarein. Diß kraut iſt faſt zart / darumb es nicht harten froſt 


Wey kreutter nennet man bey vns Teutſchen 


zarten blettlein nicht vber eins hellers breit / dunckel / aͤſchfarb gruͤn / 


gen. Etliche ernewern die alte ſtock mit den jungen pflantzen / ſchlecht 


Fan leiden / wird gegen dem Winter außgeſetzt vnd in warmen Kellern behalten / in Mey⸗ 


land zielt man deſſen vberflüflig- 


Derander Majeron iſt wild vnd bleibt vber Winter in Gärten froſts halben vnver⸗ 


ſehrt Seine bletter / ſtengel / gypffelvnd blumen / ſeind breiter / laͤnger / dicker / vnd groͤſſer 


Jungfrawen / die pflaͤntzens vmb der Kraͤntz und jungen Geſellen willen. 


dann deß bordrigen / haben behde bepnach ein geruch vnd Frafft. ¶ Dieſe Ereuter find der | 
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das Paraliß / das zittern vnd die ſchlaffſucht. Man braucht esinnerfic 


PamenondBürkungl.zgei, 37 
Son den Namen. 


& An nennt den Maferon Sampſychon / Sampſuchum / Amaraeum Trifolium Diok.iöz.cap.gl; 
Agathides/Enecion/ Acapnon/Sfidig Öenituram/Thrambem/Sopho/Myus 

sr ron/ Derfam/ Särerdotis Afinum. — 
Wa man mir mein ſchreiben nicht für ein freche thorheit woltächten/ fo prehich 
dasder wild Majeron / fobey vns waͤchſt / vnder dem capitel Maro Dioſceo.lib.inj.c. xluiiſ 
begriffen were / vnd der edel klein Baſilgen darvon wir droben gemelt haben/ein Zen: ans 
ſcher rechter Bacchar feye/Diofeo.hıb.iij. cap. xlvj. Serapio nennetden Majeron Mer⸗ 
seniumrap. eclxxxvj. a Akten | | 

Jun Italia nennet man den Majeron Gentilem / in Franckreich Mariolaine. 
Welche den Majoran fůr das Marum Dio:cordis halten/ die beredenfich der Ma: 
Joran habe davon ſeinen nahmen. 


Auſſer dieſer zweyer geſchlecht werden von C. Bauhino in Pinace I; 6. [ $. tit. Sam} 


bychum, noch andere mehr erzehlet. 


Bon der Krafft vnd Wuůrckung. 


2 Am vnd wilder Majeron ſeind warmer vnd druckener art. Dienen Innerlich vnnd 


Euſſerlich allen Menſchen. 
)er Majoranbat/ wie Galenusl. 8. fimpl. c de Sampfucho fchreibt / eine 
warmeond truckne krafft biß in dritten grad ͤertheilt / eroffnet machtdünn/ond vertreibt 
die blaͤſt vnd winde. | j | 
Dodonzusfaft jhne in dem andern grad warm vnd trucken fein. | 
In den Apotecken braucht man diebletter vnd bluͤmlein / vnd bereitet von dem Ma⸗ 
joran ein waſſer / confervam, oder Zucker / Oehl vnd Balſam. | | 
Das wafler iſt gut zu den alten vnd feuchten Hauptkranckheitenzals da iſt der ſchlag / 
hvnd euſſerlich. 
| den Weibern Ihre 
zeit / vnd iſt der feuchten und Falten Mutter ſehrgut. Sterckt auch das Hertz vnd erwaͤr⸗ 
met den Magen. 


Die conlerya diendt dem kalten/ feuchten und blöden Hirn fehr wol. Man mag et⸗ 


Das waſſer befördert auch den Harn / bricht den Stein / bringt 


liche mahl deß tagseiner guten Keften groß davon nehmen. Das oͤhl wird zu ſolchem mans 


gel auffdie Stirn gelegt / vnd an die Schläffe geftrichen. | 
er Balſam hilft ſolchem Kirn trefflich / vnd ſierckt die Gedechtnuß. Wird in die 
Naſen / an die Schlaͤff vnd auffden wirbel deß Haupts geſtrichen. Iſt auch dienſtlich in 
Schwachheiten vnd Ohnmachten. * | I 
"infonderheit aber iſt der Majoran ein fpecificum pda Ppropriatum remedium in 
Falten vnd feuchten Haupt kranckheiten. * | 


8. Se 
Sunerlich, 
NS Heron kraut in weiſſem Wein geſotten / iſt nus getruncken / denen fo anfahẽ waſſer⸗ wariſtnan⸗ 
ſichtig zu werden. Stillet alſo ge nuzzt / das wehe im leib / treibt den harn vnd Men 
Safft oder Waſſer von Majeron / in die Naſen gethon / ſterckt das Hirn / macht —— 
ce erweckt die fchlaffende Lethargitos / vnd die ſo von der groſſen Kranckheit gefallen Schlaffſucht 
eind. | ET — 
Das waſſer von Majeron gebrant / auff die Zungen geſtrichen / bringet die ſprac 


wider. Es erfr ewet vnd ſiercket das Hirn vnd Gedächinußwunderbarlich/jederweifn drey Dan —— 
oder vier loͤffelvoll getruncken. Das kraut iſt ein edl⸗ wurtz in aller Foft. en warg 


Majeron zu pulver geſtoſſen vier ſcrupel / zwen ſerupel Bibergeil / mie Ivocraß ge⸗ Leibwehe Collea⸗ 
cruncken / ſtillt dae Leibwehe Colitam. | 


Bi a 
Meron kraut mie Gerſtenmalgeſtoſſen / pflaſters weiß auff die Augen gelegt / ber te Ga: 
nimbt die Hig/pergpeibedie geſchwulſt vnd ſchmertzen. Nieen. 


ertheiten. Putver in die Pafen gethon mit emwenig Ingwer mache nießen / vnnd 
zertheilt den Schnuppen. | Ey 1-8 
| 4 
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28 Sonder Kräutter Vnderſcheidt/ 


irfagenwebe; Ein pflafter auß Majeron gemacht ond auffgelege/ ſtillet das Magenwehe / richtet 
aitch die versuchte Glider zurecht/ mit hinlegung def fchmergens/ alfo gebraucht. 

Spannademn, Ein Oly von Majeron gemacht/ erweichet die Nerven vnd Spannadern/ deßglei⸗ 

Sarte Mutter?⸗ 

Merberfiuß, chen die verharte Mutter / damit geſalbet. | An 

Zäpfflin/ peffaria oder fomentamit Majeronbereit/ bringenden Weibernihre bloͤ⸗ 

digfeit. | | 

——— blut? ® Der foffe von Majeron auff gerunnen blut geſtrichen / zertheilet daſſelbig / heilet die 

le. ag blawen mäler/ vnd legtdasgefchwollen miltz nider. | 

Scorpionftih. 8. Majeron mit Saltz vnd Eßig vermiſchet heilet Scorpion flich. 

—— Majeron ſafft in die Ohren gethan / benimpt das ſaufen. 

fercken- Majeron in Laugen oder Wein gefotten/ vnd das Haupt damit gewaſchen / ſtaͤrcket 

—5——— * das Hirn vnd andere preſten ſo von kaͤlte endtſtanden. 


Majeron im mund gehalten / lindert das Zanwehe. 
* Zur verlegnen ſprach macht man ein mundwaſſer von Majeron / Bertram / langen 
Pfeffer / vnd Kalmuß / vnd helt es offtmaln warm in dem Mund. 


Son Doſten / oder Volge⸗ 


muth. Cap.x. 
Nſer Origanum vnnd Doſten in Germania/ 


iſt ein wolriechends lieblichs gewaͤchs / von einer wurtzel viel ſtengel / 
etlichs zwo elen hoch. Die bletter vergleichen ſich zum erſten / eh das 
es lange ſtengel gewinnt / dem vorgemeldten wilden Majeron / ſo 
faſt / das mans kaum vnderſcheiden kan. Diſer Doften ſeind in der 
Bluͤt drey geſchlecht / eine mit gantzen braun roten blumen / die an⸗ 
* derleibfarb rot / die drit gantz ſchnee weiß / alle drey eines harechten 
braunen ſtengels / bluͤet vmb Joannis Baptiſte 
Gegen Herbſt gewinnet es ein ſehr kieins ſaͤmlin am gypffel / da die ſchoͤnen blůmlein 
verdorret ſeind dem Majeron ſamen gleich. | 
Zwo holdſeliger Edler Doftenfeind mir Anno M. O. xlix. auß frembden Landen zu⸗ 
kommen / welcher geſtalt ſich etwas mit der gemeinen Doſten vergleichen / doch viel zarter / 
der ſtengel kuͤrtzer / die blettlin ſchmaͤler vnnd ſpitziger / der geruch viel Edfer / vaſt wie der 
Thymus. Die blumen deren viel gedrungen bey einander wachſen / vergleichen ſich den 
gypffelin am wilden Maſeron. Die groͤſt under den zweyen hat ein lieblichen ſcharpffen ge⸗ 
ſchmack auff der Zungen / vaſt wie die Negelin / doch ein wenig zu der bitterkeit geneigt / 
reucht vaſt lieblich / vnd das ander klein geſchlecht vergleichet ſich mit der gantzen geſtalt / 
geruch vnd geſchmack dem Thymo / doch groͤſſer / ſtaͤrcker vnd lieblicher / vaſt auff die be⸗ 
ſchreibung Dioſcoridis. | ——— | 
| onftiftnoch ein Wolgemut oder Dofken/ mitvaftfpigigenblettern / Dann die vo⸗ 
rige / vaſt harecht / rauch vnd wilde/in etlichen Waͤlden zu finden mit braunen blümfein vm̃ 
den ſtengel wie Hyſop. Doſten wachſt gern in hecken / vnd ſonderlich an bergen/ hecken vnd 
dornen / da die Sonn ſtehts hinkommen kan. 


Von den Nahmen. 


Bdas woͤrtlein Origanum vnſerm Doſten billich zugelegt werde / wolte ich der 
Sr) gelehrten Teutſcher und Welſcher Nation vrſach gern vernemmen / fintemat 
5a onfer Driganusond Ooſten mit der ij, afcen defeription Diofeo.onnd Plinij 
gar nichtzutragen. Dann Dlin. lib. xx. cap. xvij. vnd Diof. lib. iij. cap.ryr. vergleichen 
a Driganos mie den blettern ein eheil dem Hyſop / Die andern dem Serpillo unnd 
uendel. | 9 
Ich hab abermals nicht ein kleinen Argwon mit vnſer Wolgemut / dann ob es ſchon 
ein Origanus iſt / ſo kan es doch deren keine ſein die Plinius vnd Dioſco Heracliam/ Hera⸗ 
cleoticam / Panacen / Onitida / vnd Tragoriganon nennen. Oder iſt dem Diof. vnſer 
riganus vnbekandt geweſen / das ich zumal nicht glauben kan. Antomus Mu ſa Fer⸗ 
rarienſis vermeint gentzlich vnſer Ooſten ſey das Origanus Heracleouca / die Wahlen 
nennen Doſten Origam / vnd die Hiſpanier Oregano. J 
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Inſumma Diofe. nennet Origanum auch Heracleoticam Heraeliam / Conilam / 
Tuniſ⸗ m / Onitim / Panacen/Zragoriganon/Marubium/Diof lib.iij. cap.xxix. vnd xxx. 
Die Araber nennen Origanum Fandenigi / Eradhiotica Azaba.Sera.cap.cce. Plin. Se: 
cundus lib iiij. cap. xxxvj ſagt von dreyen namen / ein⸗ ſpricht er / nennen die Griechẽ Tri⸗ 
goriganum/ das ander Eradium/ dasdritt Dniten. Apul. cap. cxxiij. nennet Dri 


gern ſehen was Antonius Mufa vonden gefchlechten Origani gefchriben bat. | 
= Die Sefchlecht dep Wolgemuts beſchreibt HerzD.Cafpar Bauhinusl.6. Pinac. ſ.4. 
tit. Origan. vnd wird Origanum genennet dia lo zeugen lo open weiln cs gern auff den Bers 
gen wärhft. 
Herodianus vermeint/ es habe das Ori ganü feinen Sta 


| odi, er | ſ men darumb / weiln es das Ge⸗ 
ſicht ſchaͤrffet: ab ⸗ay welches heiſt fehen/ vnd yarsv,das ebe 


n fo viel iſt als glaͤntzen. Es wird 
hin gen. fœm. sei. 


aber egiyason, oder sgeiyavoy nichtnur allein in gen. neutro, fondern auc 
ra⸗og Did opeiyavos gebraucht / wie bey dem Dioſcoride zu ſehen. 


Klein Wolgemut. 
B. 


Wolgemut. 
A. 
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Sonder Kraft vnd Wuͤrckung. 


Dfien und Hyſop haben vaſt einerley wuͤrckung vnd tugendin Dioſc. Seind beyde 
ai a Sch laß aber onfere Doften Diofeo, Hyſopus / vnd herwiderumb vn⸗ 
— Hyſop Dioſco. Origanus bleiben. Mögen beydein Leib vnd auſſerhalb genuͤht 

* Der Wolgemur iſt warm vnd trucken in dem dritten grad: zertheilt/ eroͤffnet / macht 
duͤun / lediget ab / pndwerereihediebläft. Nat faſt einerley wuͤrckung mit dem Iſop. 

Sein ſonderlich e Bruſt ond Lungen Argnep:onnd befomefehr wol den keuchenden 
ngbrüftigen/ und denjenigen/ ſo einen Falten ond feuchten huften haben. Befürdere auch 
ie Weibliche blum:e roͤffnet Matz vnd ge: und iſt ——— den EN langen zuwider. 

| ii 





A. 
Origanum vulgara 
Trag- Matth. Lonic, 
Otiganum Sylveftre 

Dodon, Cord.Fuchs, 
Gein, 
Origanum onitis ma- 
jus Lob,& Pen, ın 
adu. 
Agrioriganum,five 
Onıtis major 
Lobel, 
Origanum Italicum 
Crfalp. 
Origanum fylv. Cunila 
bubula Plinıi C. Bauh, 
Tragoriganum qui— 
busdam Doofcer. 


B. 


Origanum minus 
Tragı. 
Clinopodium ı. & vul« 
gare Matth. 


Clinopodium majus 


Camerar. 


Clinopodium origano 


fimilec. Bauhıni. 


Betonica Pauli. Gui- 


land. 


Pulegium Montan, 


Lonicer, 


Origanum verticilla. 


tum Thalii, 


Acinos, fixe fteril. Lob,- 


inadvers - 































30 Sonder Kräutter Bnderfcheidt/ 


In den Apotecken braucht man daserfie Origanum. Das Creticum iftdas befte: 
Don dem Origano hat man ein gebrandtes Waſſer ond ein Zucker / Conferya genandt/ 
welche nicht allein der Bruſt vnd Jungen inangedentem breiten nutzlich: Sondern auch 
dem Falten / blöden ond feuchten Hirn fehr fürträglich 


AS + 
Innerlich. 
Oſten (in Dioſcor. Hyſopus genandt) mit Feigen / Rautten / Honig vnd Wein ge⸗ 
Zeichen /Zuſten / ſotten / vnd getruncken / iſt cin koͤſtliche artzney den Keichenden / Lungenſuͤchtigen / die 
— ſtaͤts huſten / vnnd denen die kalten fluͤß vom Haupt fallen / zeittigt dieſe decoction 
zum Außwerffen. | 
Mösm. Morgens und Abends alle mal ein Trunck gethan / toͤdtet die Warmim£eib. 
Zucker das man Confervanennet darauß bereit / thut dergleichen. | 
Bartten Bauch: Doſten mit grünen Feigen vnd Ereffen genoffen/ erweichetden Bauch / Fuͤrnemlich 
fo man darzu thut Wiolwure Iris genandt / nach eines jeden gefallen. 
Salßgeſchwaͤr Augi- Doſten mit Feigen geſott gibt ein feinen Gargariſmũ zum halßgeſchwaͤhr Angina. 
ala sie: Das Kraut mit Eſſig geſotten / iſt cin feine collution oder ſchwenckung / der faulen 


vnſaubern zöhn. 
Arampff / Wale S, Wolgemut mit fer sin genoſſen / wehret dem Krampffond der Waſſerſucht. | 
| Atra vlld menſes. A er Kranz pulverſirt vnnd mit Medt getruncken / treibt Atram bilem / ond bringet 
enſes. 
Kote Kuhr. Die duͤrren blumen von Wolgemut mit Wegerich ſamen / vnnd rottem ſawrem 
| Wein eingenommen’ftiilet die rote Ruhr. 

Die blarter von Doſten zu Dulver geſtoſſen / vnnd mit Eperdottervermifchet/ cin 
Küchlin darauf gemacht / vnd auffeinem heiffen Ziegel gebachen / daſſelbig genoſſen / ſtillet 
| allerhbandt Bauchflüp. | 
Syirlings Gifft. Wolgemut in füflem Wein gefotten ond getrunken / iſt denen gut / welche den giffti⸗ 


gen Schirling getruncken haben. 
Euſſerlich. 


Waſſerſucht IN Pflaſter mie Doſten/Feigen / vnd Salpeter bereit / vnder einander geſtoſſen / vnd 
vber gelegt / druckt nider die Waſſerſucht. 


Bauchfluß fillen; 


ir 
— = En 
_ — — — — — un un 


Entʒuͤndung. Doſten in Wein geſotten / leſchet alle hie vnd entzüůndung / Milch warm vber ges 

Ohrenſauſen. —— Der warm Dampff darvon in die Ohren empfangen / zertheilet das ſauſen 
vnd klingen. 

Schlangen vertrei⸗ S. Wolgemut vertreibt Schlangen vnnd Natern / wann man die Gemach damit be⸗ 

AN ſtrewet. 

Rolter Auſſatz⸗ Fuͤr den rotten Auſſatz / nimb ſafft von Doſten / Andorn / ein wenig Wein / Bilſen oly 
mehr dann der zweyer Safft / thu darzu Weinſtein oly / vermiſch es / beſtreich den Patien⸗ 
ten damit / wann er in einem Schweißbad vnd auf gahn will / vnd fo er herauß kommet ſo 


ſchmirtzet es jhn ſehr / als dann ſo nimb Bocken vnſchlit / zerlaß in einer Pfannen / vnd ſalb 
Ihnen zum andern mahl / laß jhnen darnach auff ein weiß gedeckt Bert ligen/ biß er erdrück- 
net/alsdann nimb Doſten und Mrisen Hleyen / zerſtoß vnder einander / machs warm in 
einer Pfannen’fchlags hme ober die Geſchwaͤr / vnd laß jhn alfo ligen biß er davon erwar⸗ 
met / vnd thu das offt / es hilfft. Darnebensollein gutte dicht halten mit eſſen vnd trincken / 
vnd den Syrup von Erdrauch all zeſt brauchen. 


Gerunnen Blut: Doſten mit Wein geſotten vnd vn: rgelegt / vertreibt gerunnen Blut. 
Seitten ſtechem Doſten mit Feigen gemiſcht / warm vͤber gelegt / ſtillet das ſeitten ſtechen. | 
Jucken / Krige / Doſten geſotten und inder brů gebadet / pertreibedas ſucken / die Kretze vnd die Geel⸗ 


Senn ſucht am Leib. 


Vom Quendel. Cap. xj. 


N onfern Landen findet Man auff drey Ge; 
ſchlecht deß Quendels. Vnder die ſen flechten zwo hefftiger dann 
die dritt / welche Die groͤſt iſt / vnd nicht allenthafbenalsan Wegen/ 
Zaͤunen / Felſen / ſonder auff den alten Brachfefp: 
Zaͤunen / Felſ auff den alten Brachfeldern / vnd vngebaw⸗ 
ten Willeriſchen gefunden wuͤrt. Iſt ein Staud mit viel zweigen / dem 
zamen Majeron gantz aͤhnlich / auff ber letzen ſeitten der bläfterbleich 
| gruͤn / 


Zoͤnerſerbe 
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ervij.nennet Siſymbrium auch Serpillum / ſo nennet Plinius Siſym 
pillum. Herwiderumb ſagt Diofeo. lib. iij. cap. cxviſ. das Artemi 
genennet ſey. 


agreſtis / Mernopnos/ Meronopus Apu.cap.c. D 
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amen vnd Wurckung I. Theil 31 


| Die blumen feind gröfler andem/ 
dann an dem gemeinen Quendel / eines ſeltzamen geruchs / dem Hyſop ſchier gleich / da⸗ 
rumb ich es vnder die Origanos zaͤhle / vnnd für Cumilago Plinij hale.tib. xy. cap. xvj. 


gruͤn / flecht fich nicht fo weit als die andern zwo. 


Duendel Der ander Duendel iſt dem 
— jetzgemelten auch gleich mit der 
drauſchlecht / ohn allen geruch/ 
als mich bedaucht. Dieſen 
Quendel hab ich auff den man 
ren gefunden ohn blumen. Sch 
hat den Quendel ſchier fuͤr ein 
Dietam geachtlib.iij. cap.xxxij. 
Dioſco. Will aber Biemitnie- 
mandts verfuͤhren. 

Der dritt Quendel iſt der 
gemein / wiewol deſſen iſt auch 
zwey Geſchlecht / zum wenig- 
ſten. Dann der ein hat gantz 
rotunde blaͤtlein. Der ander 
aber etwas ſpitziger vnd ſchmaͤ⸗ 
ler / dem Zwibel Hyſop nicht vn⸗ 
gleich. Die bluͤet an jhn beyden 
iſt dem Thymo gleich / braun 
preſilgenfarb / etlich bleich / leib⸗ 
farb / etlich gantz ſchneeweiſſe 
blumen. Wuͤrdt nicht an allen 
ortten gefunden / gleich wie die 
weiſſe Doften auch ſeltzam iſt. 

Dieſen weiſſen Quendel 
hab ich gepflang / vnnd iſt im 
dritten Jahr braun wor⸗ 
den / wie der ander 

Quendel. | 
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Von den Namen. 


SD inc nennet man auch Nonel / Kienlin / Hunerklee / Hůnnerkoͤl /wilden Poley / 


auͤnerſerb. Zu Latin Gerpylium/ Griechiſch Herpyllon Wiewol die Namen 
Sa auch mehr gewaͤchſen zugelegt werden/ wie Driganıs. Dann 





Diofeo. Kb. ij. cap. 
brium agreſte Ser; 
ſia auch Serpilſum 


Den Quendel nennen fie auch Cicer erraticum / Cicer ruſticum / Polium / Zyai 
| gi⸗ 
ie Araber / als Serapio ſagt / nennen 


den Quendel Ardas / Nemen⸗ Ardanema/ Zantoy Siſnabar / vnd den Wilden Duendel 


agis cap. celxxxix. 
Zygis das Wortlin reimet ſich mehr auff vnſer Doſten dann Quendel / daher ich ein 


argwohn hab/ das Doſten ſo wir Origanum nennen / etwann der Quendel Zygis gewe⸗ 
en fen, im Welſchland heiſt der Quendel Serpollet vud Pillolet. 


‚Griechen. 9 
gleichſam auffd 
rührt. 


& Vendel kraͤutter ſeind einer hitzigen qualitet vnd —— 


_ Serpipet? D- Bauhin.erzehte . Geſchlecht dep Quendeisin feinem Pinace 1.6.6.4. ti. 
I [4 


um. 


Hat feinen Na men äferpendo, nicht allein bey den Lateinern /fondern auch beyden 


ann dDiefe nennen jhnen zomumMov, aus 78 sewen, fagt Diofcorides: weiln er 
er Erden kriecht: oder weiln er eine Wurtzel gewint / wo er die Erde be⸗ 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Bnnd iſt zwar diß 
iij. 


1 


höhe / blaͤtlein / ſtaͤmlein / faſt 





cumilago⸗ 


Serpyllum fylveitre 
Matth. Cort 
serpyl.um minus 
albo & pur; 
Tabern. 
Serpyllum vulz. 
pens Clui; 
Serpyllum vulgare Do- 
don. 


Serpyllum vulgare mi= 
nus C. Bauhin 
Serpyllum Trag. bi 
fels, Fuchs. Getn 
Variat foliis, Hor bus, 
& odore. Aliude 
nim eſt foliis rotun 
dis: alind acumına- 
tis & angufliorıbus, 
Flos alı) eft fübnur- 
pureus :alij rofensz 
alij candidus. Utplu- 
rımum odoratu eſt. 
Reperitur tamen & 
inodorum, 
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Weiberfluß · 
Schleim im Harn. 
Grimmen! Bruͤch / 
Wunden / Leber / 
Tung / Blutſpeien / 
Tyriad fir Gifft. 


Gifftige Thier: 
Diner Huſten. 
Magen ſtercken⸗ 
Balven feid). 
Kuchen wurtz · 


Daupt / Magen / 
Luſtz u eſſen. 


auptwehe / 
* Schwindel; 


Immenkraut. 


32 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


kraut nichts anders bey mir / dann das kleinſt geſchlecht Origanorum omnium. Hat auch 
alle tugent derſelbigen auß vnd inwendig deß Leibs zugebrauchen. 

* Galenus ſchreibt 160 ſimpl. c. propr. der Quendel waͤrme ſo hefftig / das er auch die 
Weibliche Roſen und Harn befoͤrdere. Danner iſt zimlich fcharff. Er truͤcknet / zertheilt / 
eroͤffnet / verzehrt / vnd vertreibt Die winde vnd blaͤſt. | 

Dodonzus fagt/ er wärme ond truckne faft in dem drittengrad: vnd ſeye gar fubtis 
fer fubftang. Inden Apotecken braucht inan allein die blettlin / vnd bluͤmlein. Die wurs 
geh / fpricht Diofcorides , ſey nichts nutz. 

Das gebrante wafler ſtaͤrckt das Haupt / vnd truͤcknet es. Iſt aut für das Falte Haupts 
wehe / und für den Schwindel/warın man es trinckt vnd auff die flirn ond fchläffe mit tüch⸗ 
fein vberlegt. Mit der Naſen anfich gezogen / reinigt es daß Hirn / ſterckt die Gedaͤchtnuß / 
ondfchärffeedie Sinne. Getruncken ſterckt vnd erwärmt es den Magen / befoͤrdert die 
Dawung / eroͤffnet die Leber / Bas Miltz / die Nieren vnd Harngänge/bricht den Stein / 
treibt das Grieß auß / bewegt den Harn / bringt die Monatszeit den Webbern / fuͤhret auf 
den koder vnd ſchleim / macht leicht vmb die Bruſt / iſt ſonderlich gut zu der vergifftẽ Thier 
biß vnnd ſtiche / wann man es trinckt vnd vberlegt. 

Zu ſolchen breſten mag man auch den Quendel ſieden in Waſſer o der Wein / vnd die 
geſottne Bruͤhe trincken. Man mag die doͤrren blettlein auch allein in Wein erbeitzen laſ⸗ 
fen. Zudem huſten / keuchen vnd engbruͤſtigkeit / ſo von ſchleim vnd koder verurſacht / kan 
er in dem Hydromelite, das iſt / in Mett geſotten werden. 

In ſumma es iſt der Quendel ein edel ſimplex zu den breſten deß Haupts / der Bruſt / 
vnd der Nieren. Thut auch dem Gifft der Thier gewaltigen widerſtand. Dahero wir 
bey dem Virgilio leſen / daß die Alten jhren Schnittern den Quendel mit Dillen vnnd 
Knoblauch haben vnder der Speiſe zu eſſen geben. 

Innerlich. 
Vendel kreutter in Weingeſotten / warm getruncken / treibt auß menſes / den Len⸗ 
den vnd Blaſen ſchleim im Harn. Stillet das grimmen / heilet alfo genügt jnnerliche 
Wunden vnd Bruͤch Eroffnet Lung vnd Leber / vnd das Miltz. Mit Eßig vnd Ho⸗ 
nig Quendel gekocht / in voriger maß genoßen / hilfft denen ſo Blut ſpeyen. 

Der ſafft von Quendel auff ein halb loht mit Eßig eingenommen thut dergleichen. 

Quendel in aller Koſt vnnd Tranck genůtzt iſt ein Tyriack für alle Gifft der Wuͤrm 
vnd Schlangen. 

Der Rauch von Quendel vertreibt alle gifftige Thier. 

Quendel mit Honig / Suͤßholtz / Aenis vnd Wein geſotten / iſt ein häffffür den duͤr⸗ 
ren zehen Huſten. Sterckt den Magen / vnd ſtillet den kalten ſeich. 

Der gruͤn Quendel iſt nunmehr auch in die Kuchen zum Fleiſch vnnd Fiſchen gleich 
dem Peterſilgen beruffen. 

8. Das gebrandt waſſer vom Quendel im Brachmonat diſtilliert / ſtercket das Haupt 
vnd den Magen / bringt luſt zu eſſen. 


| Euſſerlich. 


Er Geruch deß Quendels ſtercket das Hirn / vertreibt den Schwindel / auffdz haupt 
gelegt / das gebrandwaſſer von Quendelblumen / mit Roſen Eßig temperirgund 
vber die Stirnen gelegt / ſtillet die wuͤtende Hauptſucht Phreneſin. 
Andere tugend der Quendel ſeind wie der Doſten / Dictam vnd deß Poley. 
* Hauptfäcklin von Quendel gemacht / ſtillet die Fluͤße. 
Man fanden anch dem Maſtix / Weyrauch / Agſtein / Storax / Negeln / Muſcatnuß / 
vnd dergleichen hinzu thun. 


Son Thymo / dem Welſchen 
Quendel. Kap. xij. 
Jeweil wir dB Quendels gedencken / fo gehoͤret 


der Thymus auch in das Geſchlecht. Dann beyvnslnennet ma 

VE) Welſchen Quendel / vnd nicht vnbillich Danner iſt mi ea are 4 
biumen / vnd geruch/ dem letſten Quendel von mir gefege/ fafigleichunnd 
eins. Allein Das Die blaͤttlein am Thymo Feiner / ſchwartz grüner / der geruch auch | 
ſtaͤrcker / aber lieblicher / dann deß Quendels iſt. Disfer gewächß feind im Teut 


ſchen 











Namen vnd Würckungl. Theil. 
pen Land auch zwey / zam vnd wild / der zam vnd gatten Thymus 
Na geweſen / ſonder wie andere frembde gewaͤchß /von fleiſſigen 
meiſtern erſtmals auffkommen vnd gepflantzt worden. 


| Welſcher Quendel. 


IN A 


33 
iſt nicht fang in Germa⸗ 
Gaͤrtnern / vnd Kuchen⸗ 


Der wild Thymus iſt wie der 
heimiſch Thymus mit blumen 
vnd blettern / kurtz auff der Er- 
den flechtend / inn aller maß wie 
der kleinſt Quendel/ alſo / das 
die ſo die kreutter nicht zu vnder⸗ 

ſcheiden wiſſen / den fuͤr Quen⸗ 
del halten / aber weit fehlen Dan 
der geruch an dieſem Thymo iſt 
Nicht wie deß Quendels/ ſonder 
uͤſſer / lieblicher/ bey nahe wie 
deß Majerons. Dieſes Thy⸗ 
mus wachſt vberauß viel im Bit⸗ 
ſcher gewaͤld ein fandechtdru: 
cken erdrich/ vnnd inſonderheit 
swifchen Igelshart und Niden 
born / Item / vor dem gewaͤld / 
zwiſchen Niderborn vnd Mertz⸗ 
weyler / auff dͤrrem Sand. Die 
zeit ſeiner rechten blumen iſt vm̃ 
Johannis. Die Blumen ſeind 
Preſilgen braun / etliche leib⸗ 
farbrot / zum theilgansfchnees 
weiß / allezeit voller Immen. 








a eu 


Sonden Namen. 
corides/ Theophra⸗ 
IE 


vnnd Columella nennen 


diefen Quendel oder Immen⸗ 

Pre ah | kraut einhellig Thymum. Dio⸗ 
ſcorides aber lib. inj. cap. xxxix ſagt / es werd auch Cephaloton oder Capitatum vnnd Epi⸗ 
thymida vnd Thyrſion vnd Stephanepnd Moſula genant. Arabice Haſce. Serapio. 
Cap. celxxj. 






— sßú⸗— e 


* Thymus hat ſeinen Namena⸗b +2 dur, dieweiln es den jenigensi huͤlffe kompt / wel⸗ 
che in leipothymian, das iſt / in ein Ohnmacht gefallen. Oder ano bu —2— A füf- 
fitu, dann die alten haben jhnen zum Rauchwerck / wann ſie jhren Gottes dienſt verrichten 
wollen / gebraucht. | — | | 

C. Bauhinus erzehlt auß den Herbarüs 4, Öefchlecht, 
% \ 0 F > 
Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
Hymus den wir Teutſchen Welſchen oder Roͤmiſchen en — 
warmer druckener art / dem gemeinen Diendelgleich/ bochgeivaltig —* ig 
ben / nnen ond auffenzubrauchen/aller ding holdſeliger Fr & ——— ‘ E 

! ‚Ber Thymus iſt warm vnd trucken in dem dritten grad / ſagt us Ib.6. ſi mpl. 

© PLopr. Er zertheilt/ ergffner/ macht duůnn / vnd reiniget. 

| Der befie if der — Dioſcoride capitatus ee t 

J Thymian. In den Apotecken hat man 

| uWa men mangelbrauchenwir vnſern garten Thy 
ein Woſſer vnd Syrop davon Hleim auß / herz 
— — ein gut bruſtwaſſer / wuͤrfft den koder vnd ie 
Pi edie Nachgeburt/ widerſtehet dem Gifft / todt die Wuͤrm / ſchaͤrffet ? 

aͤrckt das Haupt. 
—— aͤſtigkeit. Mag entweder fuͤr ſich 
Der Syrop iſt gut fůr das keuchen vnnd engbrüftigkei —9 


Thymus Trag, Fuchs, 
Lonic, 
Thymus durior Came. 

rar, 
ThymusnofträsCordi. 
Thymus vulgarisgefu, 
Thymus vulearis fo- 
lıo tenuiere C. Bauhi- 


nı, 
Pepoliua Cxfalpin, 




























34 Sonder kraͤuter Onderfcheid/ 


Athem Siffe/ 
Mienfes; Reuchen/ 
Wuͤrm / Gerunnen 
blut? 
Geburt’ Soßen 
Bruſt / Lung. 
Geſicht ſtercken. 
Fallende ſucht. 
Schleim. 


Ceſchwulſt. 


Gernnnen blut; 
Blawe maͤler. 
Rote wartʒen. 
Guͤfftwehe. 
Wind im Leib. 
Zwibel Syſop. 


—8* 


ſelbſten / oder mit Iſop / Andor n / Ehrenpreiß / Schlehenbluͤet / brant oder hufflattich ge⸗ 
braucht werden. P Ex | 
Innerlich. 


*Hymus in Wein geſotten und gebrauchet / hat eben die Wuͤrckung wie vom Quen⸗ 
dei gehoͤrt iſt / hilfft dem keichen / wehret dem kurtzen Athem / treibt auß die Wuͤrm / 
gerunnen Blut / Gifft / Menſes / die buͤrden / vnd todte Kinder. en 
Aug Thymo vnd Quendel mag manliebliche Saßen vnd auch — 2— bereiten: 
Ss. Thymian mit Honigvermifcheteingenommen/ reinigetdie Bruſt vnd Lung: 
Thymian in der fpeiß genuͤtzt / kärcket das Geſicht / wehret der Fallenden ſucht. 
Fuͤr die Naſen gehalten / denen ſo gefallen ſeind / erwecket ſie. 
Thymus mit Saltz vnd eßig getruncken / treibt auß ſchleim und phlegma. 1 
Thymian zu Pulver zerſtoſſen vnd eins quintleins ſchwer mit eim loͤffel voll Honig? 
waſſer nuͤchtern eingenom̃en / bekompt dem geſchwollenen Leib wol / ſonderlich im anfang. 


Euſſerlich. 


Er ſafft mit Eßig vermiſchet / zertheilet die blawen maͤler vnd das gerunnen Blut / 
heilet vnnd vertreibet die roten Wartzen Thymus genant / Pflaſters weiß auffge⸗ 
legt. vg 

Ss. Thymian mit Wein vnd Gerſten gekocht / vbergeſchlagen / vertreibt Huͤfftwehe. 

Thymian mit Honig vnd Eßig / vertreibt wind im Leib / warm vber den bauch gebun⸗ 

den. | 

Thymian mit Efig obergefchlagen / verzehret die geſchwulſt fo von Falten Fluͤſſen 
endtftanden. Ä 


Son Gaturein / over Garten 










Hyſop. Cap. xiij. 
IA Ahdem Quendel folget der Garten Hyſop⸗ 
\ 98 \ dannerfaftin aller geftalt ond Eraffe den Duendeln fich vergleichet: 
NN OS Diefer onderfcheid iſt zwiſchen jhnen / Nemlich das der Hyſop groͤſ⸗ 
LAN £2) ſer / drauſchlechter / gleich wit ein holdſeligs bluͤmlein / jahrlichs auff 
a), [N wachft/gar nahe wie der klein Edel Bafilgen thut.Seinebletter find 
ZN \ breitter ond Fänger/ dann am Thymo / mit fehr ſchonen kleinen leib⸗ 
WW Farben blůmlein / wieder ein Quendel. Derfamenvergleichetfich 

dem Schelmurg ſamen / iſt aber grawer ander farb. "= 
Diß kraut iſt ein Summer gewächs / iſt nit dann allein jährliche vom famen auffzu⸗ 
zie len in den Cappes vnd Zwibelgaͤrten. Bleibt nicht vber Wintergruͤn / wie der Thy⸗ 
mus / Quendel / vnd der groß Hyſop / vrſach das dieſelbige vnnd andere holtzechte / meht 
auff baͤumlin / oder ſtauden art (die man Frutices nennet) dann Kreutter ſich reimen. 
Dann fo bald man ein zweiglin von dem holßechten gewaͤchs als Majeron / Roßmarein / 
Hyſop / Quendel / Thymus / Lafander / Salbey / Rauten / Stabwurtz / vnd der gleichen ab⸗ 
reißt / vnd in den grund ſteckt / mag es leicht wartung haben / es bekleibt vnd wachſt auf. Aber 
dieſer Hyſop mupjährlichs vom ſamen / wie Baſilgen / ernewert werden. Den wilden Sas 

turey Dioſco. hab ich in Germania nicht geſehen. 
Son den Nahmen. 


N En Hyſop nennet man Saturey / Zwibel Ayfoproud Garten Hyſop. Dioſe lib. inj. 


cap. xl vnd Columella lib. ix. cap. inij. nennen jhn Cunilam / Satureiam / Thym⸗ 

bram Marecellus Berg.fuper Dioſco.lib. iij Thymbra / ſpricht er / heiß auch Griga⸗ 

nus agreſtis / Clinopodion / Probation / Ageratum / Cunila ruſtica / Serap. nennet jhn 
Sahater cap. ccciij. Raſis / Carohon. — | 

*  Satureiahatihren NammenäSaturando: dieweil fit offtermaln den fpeifen zuge; 

than wird/ond den Magen fättiger. Dder A Satyris:dierverl fie den venus handel erwecket. 

Etliche vnder den Herbariis wollen nicht/ daß er Thymbra Diofcoridis feye: dieweil 

Diofcorides fagt/esfeye Thymbra fleinerond zarter alsder Thymus. Nun bat die Satu- 


creia bletter dem Iſop gleich: iſt auch viel groſſer als der Thymus. | Die 
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Namen vnd Wuͤrckung I, Teil, 35 


Die Geſchlecht beſihe bey C. Bauhino in Pinace, lib.6. (e&.4.tit. Satureia, 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Arten oder Zwibel Hyſop Saturela genandt / kan ſich vom Quendel vnd Thymo 
nicht außſchelen / Iſt am geruch milter/ am geſchmack vnd natu⸗ hitziger / jnnwen⸗ 
dig vnd auſſen zumeßen. | 

Wird für warn vnd trucken biß in dritten grad gehalten. Zertheilt /eroͤffnet / vnd 


Dertreibe die blaͤſt. Derentwegen er recht und wol mit den Phafolen/ Bonenond Erb; 
fen gefochewird. 


Iſt ein gut implex zu dem falten vnd feuchten Huſten / Item su dem keuchen vnnd 
engbruͤſtigkeit. Dann es befördert den ſchleim vnd koder / treibt auch den Kay 
Weibliche blum / hilfft der dawung deß Maͤgens / ſchaͤrffet das Geſicht / ern 
ſuͤchtigen / daran gerochen / oder auff das Haupt gelegt: 


Innerlich. 


Anrefen vnd Quendel kreutter ſind der armen Leut wurtz / zu aller ſpeiß / bey eiſch 

a . ſpeiß/bey Fleiſch Wurtʒ der % a 
vnd Fiſchen gekocht / bringen luſt(alſo bereit )Ru eſſen / dienen dem Magen/reiken zu Magen/ ei 
Ehelichen werfen. Andere tugent der Saturejen feind im Quendel vnd Thymo Wat’ 

gemelt. Die armen wuͤrtzen vnd condieren im Herbſt den ompo 


ſt oder Cappes damit: 
Von diſer Wurtz empfacht der Cappes guten geruch vnd lleblichen geſchmack. fr 


* —3— Satureia rag. Do od 
Garten Hyſop. — Saturey in Ochſenzungen waſſer geſot⸗ — Trag. hod. 


obel.Camerar 


ken / darvon getrunken, wehret der Onmacht. — (era ah, 
RR me age atureia fariv ruchs, 
aturey in Malvaſier geſotten bringet satoreiahorteip. 


den Weibern hre zeit / jedoch ſollen ſie ſich zu⸗ Geln 
por purgieren laflen. —5 Yerä ejusde. 
Auch iſt obbemeldter Tranck gut fuͤr das Cunilarhyuba 
aAgen drucken / vnd Murtermehe/fo on bii- — ————— 
ſten endſtanden. 7 oPusägreflis 
- Saturey mi Honig waſſer / auff folgende Satureia hortenfis,fiva 
weiß bereitet / nimbiiij.pfund Waſſer/ ein halb Pen 18 
Pfund Honig, feuds mit einander den Dritten Araliisdi — 
theil ein / verſcheums wol diſen Tranck taͤglich a ulıs & Folia 
gebraucht / Aſt ein Exrperimene für Paraty- er — 
fin. — u u. — _ 
arten Hyſop gefotten und gedrum en ” 
raumbt vmb — — vnd Sung/fon derlich als InnaenDeucheny 


ten Leuthen. Kerwehr, 
Euſſerlich. 


aralyſis. 
Vruſt / Tung⸗ 
VAe tugend vnd vermoͤgen ſo vom Quen⸗ 
del vnd hymo gehort / ſeind demSarı- 
rey auch muͤglich/ vmb diß willen eins 
fürsander genommen vnd gebraucht magwer⸗ 
en. | 


— 





Von ſchweremn 
ſe aff erwecken; 


S. Saturey mit den blumen in Wein geſot⸗ loͤhe toͤdten 
ten / warm auff das Genick gelegt/ ein He — a 
vonder brühindie Dhren gedropfft / erwecker ee ——— 
die jenigen foinfehweren dieffen Schlaff gefal: women ver es 
len / iſt ein Experiment. | | 

Saturey zerſtoſſen und mit Waſſer in die 
Gemach geſtrewen/ todtet die Flöhe. 
Hyſor gerſtoſſen vnd pflaſters weiß vber gefege /jertheilerhiside Apoſte mien/ Macht 
Harnen / vnd bringe den Frawen jhre zeit. re Heller 

op Oly / welches man auf den blettern vnd blumen pfleget zumachen / das erkal⸗ 
FE / vnd ſtarren de weiß eͤbe hannn geſcome ſtercket vnd erwaͤrmet daſſelbige 


Von 
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Hyflepus Prag. Corda 
Brunfels.Tabern. , 
. Hyflopus florecoeru- 
leo. Eyftett. 
#yflopus hortenfis 
Fuchs. 
Hyflopuscommunis 
Anguill. 
Hiyflopus vulgaris 
Gefn. Dodon. 


Hyflopus fativa Cord. 


Hyflopum Matrh. 
Hyflopus oflicinarum 
coerulea, five fpicata 
C. Bauhini. 
Flores gerit aliquando 
€x una: interdumex 
utraqueparte. Unde 
utrioque florifera ä 
Dodonzo appellatur, 


36 


Von der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


Von Kloſter Hyſop. 
Kap, xiiij 
Loſter Hyſop iſtein gemein Garten kraut / wie 


&. die Salbey / auff hoitz geartet / auß einer harten wurtzel ein Stamm/ 
etwann zwen / drey / demnach der ſtock alt wirt / gewinnet viel zweig 
wie gerten oder ruͤten / die von vndẽ an biß oben auß mit ſchoͤnen gruͤ⸗ 
nen blaͤtlein bekleidet ſeind / in aller form wie der Lafander vnnd 
Spick / die blaͤtlein am Hyſop ſeind aber gruͤner / breiter / kuͤrtzer und 





farbgeneigt / wie die wild Ochſenzung / ein blum an der andern biß oben auß. So die 
außfallen / kompt ein kleins ſaͤmlein darnach / in heußlin verſchloſſen / davon junger Hy⸗ 
fop gezielt möcht werden: Aber vielfchneller sielefich das kraut von jungen zweyen im 
Jensen ft vnd in grundgeſteckt / als vom Koßmarin/ze | | 

Denwildenpnd Berg Hyſop / hab ich wol in vnſeren Sanden auff ſandechten Felſen 
vnd hitzigen Bergen funden / mit einem gantz wilden geruch / doch ni ht ſtarck. Die blüet 
iſt dem ehgenandten Kloſter Hyſop gleich · Das kraut einer kleinen Ooſten oder Poley. 
Den Hyſop vnd Ooſten belangend / hab ich mein vrtheil angezeiget in der Doſten. 


Kloſter Hyſop. Von den Namen. 


y7 
* 
Sr 





lib. iij. cap. xxvij fpricht/ er heift auch 
lem. Im Serapionecap: celr. Halcuſa Eyfe. 
ſchribenworden / erzehlt C. Bauhinus in Pina- 
ce 1.6. fet,4.tit: Hyfopus. 
| Kan mitnichten für dasSymphytum pe- 
treum Diofcoridisgehalten werden. Dann 
(capitula) der Iſopnicht. Das Symphytum 
fich. Das Symphytum ift ein wundkraut / vnd 
das Fleiſch an einander wacht / warn es mie 
dem Symphyro gefottenwird. Golches thut 


durchbrüchen vnd roterruhr: den Iſop aber hat 
nach Diofcoridis meinung eine tugent zu la⸗ 
xiren vnd zu eröffnen. 


Von der Kraft vnd Wuͤr⸗ 


ung. 


As Hyſop vnd wafuͤr das kraut bey ons 
Doften gehört / wird jnnerlich für 
tzen vnd gefchmulft nider zulegen gebraucht. Wer esauch gefelee/ wann jemands den 


wilden Hyſop / fo wirbie haben den zweiten Cretiſchen Dictam nennet mit den Doſten⸗ 
blumen? Diofeorides ib iij. cap.xxxiiij. 


*  Galenusfagtl.s-fimpl.e.propr.der‘ffop feye warm vnd trucken in dem drittẽ Grad: 
vnd einer ſubtilen ſubſtantz. So hat er auchnachMatthioli lehre ein zertheilente / eroͤff⸗ 


nente / durchtringende vnd abloͤſente krafft. Man 


iſt ſuͤß. Der Iſop ſcharff / vnd hat eine bittere in 


in Bioſcoride geachtet / iſt vnder dem 


Gifft / vnd euſſerlich faſt zu dempffen / ſchmer⸗ 


zarter / bringet ſein blum gegen dem Hewmonat / auff braun blawe | 


ER En fanden nenne man Klofter Ay? 7 
fop/ Iſop zu Latein Hyſſopus. Diofeo. 


Saver/ Kaffiala/ ond bey den Egpyptern Pefas 
* Die efchtecht deß Iſops /fo bißbero bes 


diefes/ wie Diofcoridesfchreibt/ hat haͤuptlin / 


:7 


heilt die wunden vnd brüche / machtauch / daß 


aber der Sfop nicht. Das Symphytum hat cine | 
zuſammen ziehente krafft / vund iſt gueinden - 
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Namen vnd Wüͤrckung I, Theil. 
Man braucht alleindie blümlinpndblästlein. 

In den Apotecken hat manvon dem 
Diahyfio Pigenant. Iſt ein ereffliche gutte bruſtartzney 
keit / vnd bruſtſucht / Athma pnd Ortho Pnocagenandt. 


Es bewegt der Iſop auch die 
ber und Nieren/ todt die Wiürm. 

Dfop (das wir su Satein Driganım Deutten )in Wein gefotten/ond warm gefruns 

cken / hilfft denen ſo C icutam / das iſt Schirling / Spium⸗ Gyps / vnnd andere Gifft 

Dem etwas im Leib jerftoffen oder zerbrochen were / der laß jhm Hyſop / Honig vnd 

Salbey in Wein fieden/deindkedenfelben/ es ilfft. 


Innerlich. 
H genommen haͤtten. 


ongezeigt / das fol man durchauß alſo 
8. Ein gebraͤuchlichen Syrup von Kirch Hyſop/ bereit alſo. Nimb von Kirch Hyſop die 
zaͤrteſten obern ſtaudlin mitden blumen’ die recht auffgetri 


uͤcknet ſeind / Eppfich vnd Fen⸗ 
chelwurtzel / rein geſchaben Süßhoig/jedes dritthalb loht / geroͤlter Gerſten ein loht / Bap⸗ 


peln ſamen / deß frembden Gummi draganti / Quitten Eernen/ jedes iij quintlin / Maur⸗ 
rautten anderthalb loht / rotter vnd ſchwarzer Bruſtberlin / jedes an der zahl dreiſſig / fri⸗ 

cher Roſein oder Meertreibel / von den innern kernen gereiniget iij. loht / auffgedorter 
weiſſer Marſilier feigen/feiſter friſcher Dattelen jeder zehen / Zucker Penit der ſchon weiß 
ſeye / zwey pfunde/von diſen ſtucken bereit den Syrup alſo. Nimb acht pfundt waſſers/ laß 
darein je die groͤbſten ſtuck klein zerſchneiden / vnd etlich groblecht zerſtoſſen / wie es die art 
eines ieden erfordert in rechter ordnung nach einander cinfieden / biß auffden halben oder 
dritten theil / fephecg durch / zuderbrünimb den Zucker Penit / zerlaßjhn / vnnd ſiede ein 

yrup darvon 


n der Geſchwuſſt deß Rippfellins pleuriſis genant. 


Dioſcori des macht einen tranck Infalten undfeuchten bruſtſuchten auß Waſſer vnd 
Honig / darinn Iſop/ Feigen vnd Rauten geſotten. 
—— sis ermelten gebreſten auch ein Lattwerglin auß Honig vnd den gepulver⸗ 
n blaͤtlin. 
Ein experiment zur fallenten Sucht. Nim Iſop / Andorn / Bibergeil jedes ein halb 
quintl. Pæo ienwurtzel ij. quintl/ Alle foetide j. ferupel. Stoß diefe ſtuck su Dulver/ 
vnd Mache mie Iſop fafftr4. Dilufen darauf. Bon diefenfoll der Patient täglich wann 
er Schlafen gehen wilt / ij.cinnemmen. 


Euſerlich. 


Yſop kraͤutter geben wolriechende fomenta Epi 


thimata vnd Schweißbaͤder. Seind 
vaſt nutz zu den Clyſtie rungen / in colua paſſione. Di 


9 Waſſer darin Hyſop geſotten / heite 





IE 


Iſop ein Waſſer / Zucker / taͤfflin vnd die Ss pecies 


in dem kalten feuchten huſten / eng⸗ 
Weibliche Blum/treibt den Harn / eroͤffnet Miltz / Le⸗ 


Fuͤr Gifft/ als ci. 
cuta, Opium, Gyps. 


Syrup von Kürhz 
Byſop. 


Form einen Syrup 


zubereitten. 


in rechter dicke. Diefer Syrup iſt AB vnd gut fuͤr den Huſten / Keichen Buſten / Kurtzer A⸗ 
vnd ſchwerlich Ahem/ondi 


them Pleurſis. 


Mpff / Baͤder! 


Ciyftierung, 
talle raud / grind und Flechten darmit geweſchen. Raud / Grid, dJiech⸗ 
neſſig geſotten / vnd warm im Mundt gehalen an en da = 
ſop in eſſig geſotten / vñ gehalten / iſt gut fuͤr das zanwehe. Zanwehe⸗ 


Von Scharlach. Cap. xp. 


Sharlach iſt auch der wolriechenden Gewaͤchs 
eind/ vnd iſt zweherley der zam vnd recht Scharlach wachſt in Gar⸗ 
ten zum erſten vom ſamen (der ſich dem Rettich ſamen vergleicht) 
bringst zwey kleiner grawer blaͤuin wie der Bafılg. Nach denen 
BR, Foinmen gantz rauhe harechtepfägtep/ jelängerje gröfler/ har echter 
* krauſer dann das groß Wullkraut / Eſchenfarogruůn/de⸗ ſtaͤngel 
| | viereefer/die blumen weiß blawfaͤrbig / In aller form vnd geſtalt / 
wie die groß Salbey ſtaͤngel vnd blumen träge/ affeindasder Scharlach mit Kraut / ſtaͤn⸗ 
gel blumen/ anf, ze viel groͤſſer dnnn ander Salbey erfcheinet/ mit einer holgechten 
urtzel wie Hyſop 


nSalbey / wehret kein Stockvber u Jahr, Der geruch if faſt ſtarck/ 
as Kraut dur obe⸗ grün, N 























38 Sonder Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


Der wild Scharlach iſt dem zamen mit ſtaͤngel / ſamen vnd farb / etwas gleich / doch 
F viel kleiner. Aber mit blaͤttern / blumen / haͤußlin / vergleichet er ſich dem weiſſen Andorn. 
Feld Andorn. Darumb jhn etliche feld Andorn nennen / dann ſein wachſung iſt auff vngebawten feldern / 
da die Diſtel vnd Vnträurter wachſen. Gewinnet gemeinlich nur ein ſtaͤngel oder zween / 

elen hoch. Darvon droben im ij. Capitel gemelt iſt. 


Scharlach. Von den Naßmen. 
N 7 Se Sharlach weiß ich in Dis 

ee. N a zig: herioch weihich in — 
er — PN I tan ofeo. noch nicht eigentlich 
Tragi. Zen | — ae zu nennen / Conſtantinus 
Sclarea Matth, Camer. BEN \/GE N Wr Pe Platearius vnd alle newe Schrei⸗ 
Centrum galli Gui- NY N NUTZ ; 2 geh. 
‚u Tand. NG ber nennen die Kräutter Gallitri⸗ 
er hortenfis — cum hortulanum / das ander Galli⸗ 

atıvı 2 —2* 

le Ba trieum agreſte / ſo doch Sallitrichon 
Adianton iſt / Dioſco. lib. inj. cap. 













Fuchs. Cordi. 
Horminum hortenſe 


u he Co- — urxj. Vitalis de furno cap cecxj. 

"Jumn. Ichres ein IBein mit dem Kraͤut ma⸗ 

eg a chen / vergleichet fich vaſt einem 
caltor.» 


Muſcateller. Wiewol Gallitris 
chon im Apul. cap.rloij. ein anders 
ift. Etliche nennes Scarleam / 
Galli centrum vnd Bezomo. Mich 
dunckt aber / wann mans recht beſe⸗ 
he / es ſolt Scharlach Dioſco lib. 
ij. cap.xxxiij. Sideritis ſein / wel⸗ 
ches man Heracleam / vnd Genitu⸗ 
ramoderfanguinem Titani / vnnd 
Caudam ſcorpionis vnd Sendio⸗ 
nor vnd Vdedonium / Parmicon / 
Xantophonea / oculum Bovis / 
Vertemnum oder Solaſtrum nen⸗ 
net. Diofeo. lib iuij. cap. lix. nen⸗ 
ꝰ net es Verbenacam ſupinam / auch 
Sideritis. Was ligt dran dasıch 
den Scharlach alfo nenne / dieweil 
— die beſchreibung ſich darzu nit vbeil 
——— N x reimet / ft aber jemandts dem der 
FERN Scharlach lieber gefalt under das 
omiaum. capitel Ormino sufchreiben /das mag ich zulaſſen / die weilfich die befchreibung Dioſcori⸗ 
ie auch nicht vbel darzu ſchickt bb. 115. cap. cXfexvj. vnd fprich er heiß Hormina ond Gemi⸗ 
nalis. 
* Es mag der Scharlach Sideritis Plinij, Phorbeon Galeni, Baccharis Dioſcoridis, 
Scordium alterum Plinij, Alecto rolophos Plinij fein / oder nicht / ſo iſt doch Offenbar / 
das er ein art vnd Species deß Hormini ſeye: weiches auß der euſſerlichen geſtalt/ geruch 
vnd Wuͤrckung genugſam erſcheinet. 
Sclarea hat feinen namen a claritate: dieweil eg das Geſicht hell vnd klar macht / wie 
vnden gemeldet wuͤrdt. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


3 Ame vnd Wilde Scharlach ſeind warmer vnd druckener qualitet vnnd vermoͤgen. 


Scordium alterum Pli- 
ni) Dalehamp. 
Hormınum sclarea di- 
ctum C. Bauhini. 


sideritise 


Ihr Art iſt reſolvieren / duͤnn zu machen/ondaufßzuführeninnen ond auffen. 
x Dodonzus ſpricht es ſeye der Scharlach warm vnnd trucken in dem dritten 
grad. Fuchſius aber halt jhnen für zimlich warm: aber fuͤr mittelmaͤſſig trucken. 


m h 
Innerlich. 
—— —— In Wein vber Scharlach verjoren / iſt dem kalten Magen fuͤrtrefflich bequem / dann 
—— er zertheilet vnd verzehrt die Phlegmata. Iſt nutz gedruncken den Falten und Bu⸗ 


fruchtbarn Weibern / die mit dem weiſſen Fluß bekuͤmmert ſeind. 
EhelicheWerck. 8. Der ſamen der zamen Scharlachs mit Wein gedruncke / befordert die Ehelichewerck. 


Etliche 
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gel / blumen vi ſamen / bey nach 
Frand/biumen/ 2. Eleiner/fchmäler und grüner iſt / dann der Scharlach. Derohalben ic 
den Scharlach etwann fuͤrd 


Die blaͤtter vergleichen ſich mie der gröffedem Miftel/auffden bäumen/oder dem Örana- 
sen Taub/ mitziwepen kleinen angehenckten ohrlin an eim jeden blättlin/ doch nicht allzeit / 
a ſtiel Oder ende deß Satbenen biars. as raue fo esaltwüäreiftesweißäfchenfarp 
grün/rauch runGeleche /wie einzarereinbe 

nes feinen geruchs. Mögenvom famen vnd zi 
pflantzet werden. 


vnd recht wild Salbey wachſt auff den Wegen an den Rechen / Buh RER 
feldernin Bawlaͤndern. Iſt mit Wurtzel/ ſtaͤngel / blumen / ſamen Dem zamen Scharlach wilder Scharlach. 
aͤhnlich / allein das dieſe Salbey ſchwartzgruͤn iſt / vn Die 

blumen ſeind bramablas mie der Ritterſporn. Dieſ 


ehrnet / iſt cin Geſchlecht der Nepten. Dar 
haben / 


e * 

Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 
T. Etlich halten der Scharlach ſey dem Haupt / vmb ſeines ſtarcken geruchs willen 
ſchaͤdlich Das iſt wahr waman ſeins Weins zu viel trinckt. Aber warlich die geraͤuchte 
vnd gebrandte ſchwefel WR thun mehr ſchadens dann alle Kraͤutter Wein. Noch will 
niemandts daſſelbig reuchen / vnd weyd Eſchen in ſeinem Wein emperen. 

Scharlach pulve⸗ in die Naſen empfangen / maͤchet nieſſen / vertreibt den Schnup⸗ Nieſſen / Zirn reini⸗ 
Pen / vnd reinigt das Hirn. Andere tugendt deß Scharlachs ſeind vaſt wie deß Dictams. A— 
Scharlach gediſtilliert / daſſelbige wa ſſer iſt treffenlichen gut wider den fallenden Siechtag. 


Euſſerlich. 


Charlach in Waſſer geſotten/ vnd den warmen Dampff davon vnden empfangen / Frawen; 
fördert mit gewalt die zeit / Die Bürden/ond anders/gleich dem Dietam 
Scharlach fafft auß den blaͤttern getrugße/in die 


Schwefel wein⸗ 


eit / Ander 
; Geburt / Todte Ge⸗ 


Auge gethan/beffert das geſicht. — 
Scharlach in Waſſer geſotten vnd vbergelegt / vertreibt die geſchwulſt / vnd zeucht 
ſprieſſen und Dornen auß. 
* 


D. Camerarius ſchreibt in ſeinem Horto, es habe Her D,Crato ein bewertesfälb- Auffſtoſſen der 
fin aus dem Scharlach ſafft vnd Hutter gemacht / vnd cm wenig von dem Takamahalla Mutter. 
hinzu gethan / ſolches hat er in (uffocatione matricis mit guttem augen auff den Nabel 
gelegt. | 


Don Salbey. Cap, ruj 


Nder alten ſtauden iſt kaum ein gewaͤchs vber | 

die Salbey / dann es dienet dem Artzet / Koch / Keller / Armen vnnd nn, gemen 

Reichen. Iſt ein ſonderliche Wurß denen ſo nicht gehn Franckfort 

vnd Venedig haben zufahren / von denen cs billich in Gaͤrten als die 

edelſt Teutſch Wurtz gepflantzet ſolt werden. 

N Deren gefchlecht feind oO zamer / groß vnd klein / oder die breit I. 
BR) nd ſpitz Salbey. Die groß oder breit Salbey hat blaͤtter / ſtaͤn⸗ Breit Salber: 

wie der Scharlach. Alteindas die breit Saͤlbey mit ſtaͤngel / 






Zcha as groͤſt Salbey geſchlecht gehalten / weil ich ſein Namen in 
Oloſco. nicht zu finden wuſte. 


Die klein ebel Salbey iſt ſpitzer /Fleiner / ſchmaͤler / ſonſt der vordrigen gantz aͤhnlich. 


Spig Salbep; 
ſchaben wullen Duch. Alle beede 

veigengleich Dem Hyſop / vnd 
Noch ſeind zwey wilder geſchlecht / welche man bey vns wild 


Kraͤutter eis. 
Majeron /ge⸗ 


e Salbey nennen etlich auch wilden 
charlach und Ambroſiam. 


Die ander ſo vñ ſere Ooctores wild Salbe 


dnicht ſo harecht als Scharlach. D 


Nnennen / haben ſie von alten Weiberner⸗ 


von wir droben im vierdten Capitel gemelt 


4. 
Plin. lib. zg, cap. 6. 
vnd heiſt Calamintha montana. 


Vonden Namen, 





6 Roß Salbey nennet man auch breit Saldey. Die klein Salbey nent man op; 
BEE Salb 


2 SS} 


ey / ſpis Salbey edel Saldey. Zu garein Salma Tuſſilago. Diofe. 


—2 
Lon / Phacon/ @,, min / Sphagnon Coſalon Apul. cap. cij. nennet fie auch Ciſſion. 
eoph. lib. dj. depfangı, Hioria cap. Ü. erzehlee siwen Öefihteche. Das ein nenne 
ich Spharefon.S) z N 


fon. Die Fgppierdnsen Deren Amufie Bechion aber und T uſilago ge⸗ 
ort auch zu der groffen — —— ſiſt ſie Salviã Din, 
| : oo 




























A 


Salvia latifolia Tragi, 
Brunfels. Gefn. Ca- 
mer. Lonicer. 
Salvia major Matth. 
Bauh,Fuchf. Dodon. 
Tabern. 

salvia hortulaua Ericij 
Cordi. 

salvia domeltica Cæ- 
ſalp. 

salvia major ſcabrior 

Diofcorid. Lob. in 
adv. 


Variat infoliis& Hori- 
bus. Illavelviridıa 1 


funr: ead; modo cri- 
gr modö nou Crie 
pa: 


lora: vel albicantia: 
idque aut fecundum 
totum : aut fecun 


dum parrem. Hiple- | | 


rumg; cceruleifunt: 
rarius albi. 


B. 
salvia minor & angu- 
ftifolia Tragı. 
salvia nobilisBrunfelf. 
Cefn. 
salvia acuta Lonicer. 
Salvia tenuifolia auri- 
culata Camer, 
Salvia mınor aurita & 
non aurita C, Bauh. 
Salvia minor Match, 
Fuchf, Cord. 
Salvia pinnata Eyftett, 
Sphacelus verus Teo- 
phr. Eugdun. 
Variat & ıfta foliis & 


florıbus Foliaenım PR 


velaurita funt, vel 


nn. Sunt eriamali- “ 


quando luteola : in- 
terdum Lavandule 
fimilıa: fedlariora, 
& gravioris odoris, 
Flos utplurimü cœ- 
zuleus : raro candı- 


dus. 
Zuhenwng; 


vel purpura- } 
Icentia : velverlico- R 


4.0 Von der Kräutter Bnderfcheid/ 


M Sal “ hat jhren namen / dieweil ſie zu vielen gebreften Salutaris, das iſt / ſehr heilſam 
vnd nutz iſt. 

Dioſcorides nennet ſie Elelifphacum, vnd ApulejusS hier were fie gleich? 
ſam fchwündfüchtig vnd außgedoͤrt. Dañ die Salbey if faſt allzeitdärzond trucken. z94- 
„os, oder vil meher opansAos,iftein folche Kranckheit der kraͤuter / wañ fie wegen groſſer hitze 
der Soñen / vñ langwuͤriger duͤrre verwelckẽ. Die Lateiner heiſſen ſolches vitiü fideration®. 


D.C.Bauhin.erzehletzehen generxa der Salbey in Pinacel.6. ſect.o tit. Salvia. 


Breit Salbey. Spitz Salbey. 
B. 








— 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Salbeyen wuͤrt zum erſten die ſpitz vnd ohrecht gelobt / darnach die an⸗ 


Nder allen 
dern. Seind alle ſampt warmer druckener Art. Vnder allen Teutſchen kraͤuttern iſt 

nichts braͤuchlichers dann edel Salbey / wuͤrt nicht vnbillich / als ein koͤſtliche wurtz / 
indie Kuchen und Keller geordnet. 


* Galenus1.6. fimpl. fagt/ die Salben feye nicht allein warm vnd trucken: fondern 
habe auch eine zufammenzibente Fraffe. 

Dodon. Ipricht fie war me vñ truckne in dẽ drittẽ / oder Doch zu ende dep andern grade. 

In den Apotecken braucht man die breite vnd fpige : vnd zwar deren Blätter und blu⸗ 
men allein. 

Von den biumen machtman Die Confervam : fo dẽ kalten feuchten ond blöden hirn 
fehr dienſtlich. Wuͤrt derentwegen gebraucht indem Schlag/ halben fchlag/fallenten ſ ucht/ 
Krampt/sittern/fläffe/ond bloͤdigkeit der gedächtnuf. 

Bon den blättern vnd blumẽ wůrt ein Waſſer gebrandt welches in beſagtẽ mängeln 
innerlich vnd euſſerlich gebraucht wuͤrt. Bringt auch die verlegene Sprach / vnd ſteiffet die 
wacklechte Zaͤhn / wann man es offt in dem Mund heit. 

Aquafalvix compofita iſt viel kraͤfftiger: Dann es werden die Salben blätter und 
blumen neben den Lavandel bluͤmlin / Muſcatnuß / Negeln / Ingber/ Zimmet / Paradyß⸗ 
karnern / vnd Cubebeln / in guttem Wein 4. Tag erbeitzet / vnnd nachmalen vber den 
Helm gezogen. E⸗ 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Thal + 


un fe Es iſt die Salben ein fpecificum vnd ap- 
Wild Salbey. propriatum fimplex zu dem Falten / feuchten C 
BE: vnd blöden Hirn / Nerven / Gleichen / Magen salvia fylveltr. vera 
vnd Mutter. Dienet auch wider das Gifft / nach Tragi. | 
{ { Salvia agreftis Brun- 
dem verßlin Salernitanorum, 5* 


Salvia cum Rutäreddit tibi pocula tuta. Horminum Sylveftie 
Fuchs, Cord. Geſu. 


* h Lonicer. Lobel, Ca- 
Innerlich. a 
cies4. Dodon, 


Tlich habens darfür/ wann fie Morgens sideritidis Heracex 
nüchtern drey ſpitz Salben blaͤtlein mit Gallien va 
Saltz eſſen / fie ſeyen den ſelbigen Tag vor (pin: 

Gifft vnd boſem Lufft behuͤtet. xclarea fy.v. Tabern. 

Salbey Wein / oder das Kraut in Wein Ver 
geſotten / iſt dem gantzen innerlichen Leib nuͤtz hin. 
lich / getruncken. Danner treibt auß das Gifft / Flores —— 
erweicht den Huſten / ſt ‚let das ſtechen in den ſeit⸗ lei, abi 
ten / erwaͤrmet die Leber vnd Mutter/treibtden. 

Harn vnd Weiber Kranckheit. Boͤſer Aufft / Gifft/ 

Dienet zu allen kalten Preſten / nicht alfein Buſten / Stechẽ/ Le⸗ 
getruncken / ſondern auch die Glider darmit ge⸗ —— 
ri ben. Weiber kranckheit⸗ 
Ein kochung von Salbey iſt gut gebraucht Salte preſten. 
in der Blutruͤhr⸗/ das gedaͤrm dramit zu reini⸗ Slutruhr. 
gen. 

Alle ſpeiß mit duͤrrer Salben abbereit / zu⸗ 
vor geſtoſſen als andere Wurtz / ſeind lieblich 
vnnd Geſundt. Den Armen nutzlicher weder 
frembde Wurstz. 

nr nr ; . 2 
| Agrippa Ichreibt das die eiber ſo ſchwan⸗ ——— 
ger ſeindt / vnd zu vnzeitlen egen zugedären/ 
die ſollen offtermal Salbey gebrauchen. Für die⸗ 
fen preſten iſt auch der Salben blumen Zucker 
ſehr nutzlich und gut. 
* Salbey Wein foll einexperiment fein in dem virrtäglichen Fieber. 
Iſt nutzlich den jenigen / ſo zittern. 
ag von Weibern getrucken perden/ welche von wegen kalter vnnd ſchluͤpfferigen Vafruchtbarkeit⸗ 
Mutter vnfruchbar fein. Dann ererwärme/trücknet und ſtaͤrckt die Mutter. 


Euſſerlich. 


Abey in Waflergefotten vnd darmit gezwagen / macht ſchwart Haar / vertreibt die Shwarn Zap) 
Milben / ſaubert vnd heilet wunden vndbif/von gifftigen Thieren geſchehen damit 
geweſchen / ſtillet das Blut vnd ſaͤnbert die faulen Geſchwer. Dt der giftigen 
Alſo genuͤtz / heilet den Grind / legt die Geſchwulſt am heimlichen ort. Ein dampff 


cundi. 


Speißwurtʒ. 





Viertaͤgige Feber. 
Zittern. 


Thier / Blůt ſtilſen/ 
Harnwind / Grindt / 
auß Salbey gemacht / iſt gut für Die Harnwinde / erfonden das Waſſer / vnnd ſtillet den Geidwult am 
ſchmertzen in der Bi utruhr / vnd viel andere wethumb heimlichen ort⸗ 
Die fraffe vnd vermögen der wilden Saibey iſt wie deß Scharlachs vnnd der acker 
Muͤntzen/ doch in aller ſubſtantz milter vnd leidlicher. 

Die Zahn mit frifehen Salben blättern geriben / behalt fie ſteiff und ſauber. 

Salbey in Wein geſotten damit gegurgelt / benimbt die ſehrigkeit deß Halſes vnd Zaͤhn Sehrigkeit 
der Kaͤlen. deß BSalß. 


Salbey blaͤttlin gekaͤuwet / reiniget das Hirn vnd zihet de n Schleim herab. Sirn reinigen; 
olches thut auch das deſtiſlierte Saffer/wannmanesmitder Hafen an füch Ziehet. 

Gina n mag auch Majsran/ Roſmarin / Beronien/Savandeh/oder Meliſſen Waſſer 

unzuthun. Em wenig weiſſer Wein ſtehet nicht vbel dabey. 


man ein Kauch von Salbey macht / vnd denſelben durch ein Orechter in SE Weibliche Blum zu 
eſbliche Scham gehen laſt / ſo ſtillt er die allzuviel flieſſende Blum. ſtillen. 


D uiij 
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EEE 
Kuchenwurs? 


Rofmarinus Trag- 
Fuchs.Brunfels. 
Lonic. 
Rofmarinusminor ,fi- 
ve tenui folia Gefn. 
Rofmarinum coron4- 
rıum Matth. 

Libanotis coronarıa 
Cord. 

Cafıa nigra 1 heophra- 
ftı Dalechamp. 
Cneorum Theophrafli 
Anguillar. 
Rofmarinus hortenfis 

anguftıore folio C. 
Bauhin- 
Flores utplurimum ha- 
betfubcerulceos. Ra- 
ıö albos. 


Agrip.lib. 2.cap: 23 de 
occul.Phılofophia. 


R 
} 
E57 


Sonder Kraͤutter Snderfcheidt / 


Son Xoßmarein. Cap.xvij. 
—2 


ten / Nicht ade vmb der kraͤntz willen / darzu jhn Die ſchoͤnen Jung⸗ 
4) frawen zielen / ſonder auch der Kuchen / Keller vnnd Apotecken ein 
N nnnliche fand. Eines gutten geruchs/dem Weirauch vaft gleich. 
Darumb vieler ſtaud Iıbanotıs heiſt. 

Roßmar ein iſt zweyerley in Germania / aber einander fo vaft 
gleich / das man ſie nieht wol vnderſcheiden kan / allein das der ein 





im Holtz / ſtangei / blaͤter/ blumen / etwas kraͤffliger / die zweiglin dicker / die blaͤtter breitter 


ſeindt dann am andern Roßmarein. Doch haben fie beyde lange / ſchmale / dicke blättlein/ 

Roßmarein anff der letzen ſei ten gegen der Erden zu ge— 

— wendt / gantz weißfaͤrbig. Die ander ſeit gegen 

In, dem Himmel vaſt gruͤn Blüen zum Jahr zwey 

— mal/ım Glaͤntzen vnd Herbſt. Die bluͤmlin 

ſeind weiß / im angriff zaͤhe wie Hartz. Nach der 

bläst kompt ein kleiner ſamen / darvon man wi⸗ 

der moͤcht ſtoͤcklin zielen / aber viel ehe von den 
zweyen gegen dem Glentz geſetzt. 


Vonden Namen. 


A Dfniarcin würt in Diofe. ib. iij. cap. 
xxix ond lxxx. Libanotis genandt/ de⸗ 
Weren Geſchlecht drey ſollen ſein / aber nur 
eins ın Germania. Roßmarein ſoll auch Zea 
heiſſen / das doch ſpeltz iſt / liß Diofe. lib. ij. cap. 
lxxx. Item er heiſt Dendro libanus vñ Campfo- 
nema. Bon denwelſchen Corona montana. Au⸗ 
tor Luminis Majorisfup. conf. Dianthos / nen⸗ 
net jhn Dianthon. In Serap. Cap. cecxvij. heiſt 
er Xaieralmerien / Arbor Marie/Apinalphach/ 
Cachola. Auicenna ſecund. cap. lxx will/ er heiß 
Buchormarien. Das widerſpricht Serapio 
im cexlix. cap. vnnd ſpricht / Ciclamen ſey Bu⸗ 
chormarien. Orpheus nennet Ubanotida So⸗ 
lis Thimiama / vnnd ſoll der Sonnen vnder⸗ 
wuͤrfflich ſein. Was wir ſonſt auch fuͤr den of: 
marein Dioſe.achten / wuͤrt in Stoechade weit: 
ter angezeiget / vnd iſt in Teutſchen landen nicht 
lang geweſen / ſonder auß Franckreich von Lan⸗ 
gendocken kommen. 

* Roßmarin würdt Libanotis geheiſſen / ab 
olibano ‚das iſt à thure: weil er cin geruch von 











ſich gibt / dem Weyrauch gleich. Sea 
Stinedifferentias beſihe bey C. Bauhino 1.6. ſect. 4. Pinacis, titulo, Rofmarinus. 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Netlichen Landen / als auff den Langendocken iſt Roßmarein gang gemein / das er 
auch wie ander Holtz im Fewr gebrandt wuͤrt. DasKrautifleinerbigigen qualitet / 
zertheilt vnd macht ſubtil alle grobe Feuchtigkeit inwendig vnd auß dem Leib. 
x Eroͤffnet gewaltig. Iſt warm / wie Dodonæus lehrt / vnd trucken in dem andern 
Grad. Zihet vmb etwas zuſamen / ſtercket / ledigt ab reinigt / vnd zertheilt. 
In den Apotecken gebraucht man Die blaͤtter vnd blůmlin / welche vocabulo generi- 
co ävbcr genennetiverden. | 
Der famen wärt fetten gebraucht. Auß dem Holtz macht man Raͤuche vnnd aſchen 
zur Lauge / das Haupt damit zu zwagen. 
Von 


— 


ER Roßmarein gehoͤrt auch in die Wurtzgaͤr⸗ 
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Namen vnd Wuͤrckung L Theil. 43 
Von dem Roßmarin hat man jhn den Apotecken ei n Waſſer / Conſervam, die fpeci- \ 
es Dianthos, Melanthofatum unnd Oehl. Das Wafler würde auß denblättern vnnd 
bluͤmlin deſtillirt. rein gut Haupt / Hertz⸗ Magen vnd Mutterwaſſer. Es ſtaͤrckt das 

































Haupt/ kraͤfftiget die Gedaͤchtnuß/ trucknet die fluͤſſe / bringt die verlegene Sprach zu recht / 
Dienet den erlamten Gudern hilfft den ohnmachten/ widerſtrebt der Peſtilentz/ erfrewet 
das Hertz / erwaͤrmt den Magen / trucknet vnnd ſtaͤrcket die Mutter / treibt die Weibliche 
Blume. Man mag es innerlich vnd euſſerlich braͤuchen. 

Die Conſerva wuürdt auß den blämfin vnd Zucker gemacht. Iſt dem feuchten vnnd 
kalten Haupt nutzlich / ſtaͤrcket das Hertz / vertreibt die Melancholey / vnd iſt gut fuͤr boͤſe 


Lufft. 


Die ſpecies Dianthos, ſo wol die taͤfflein darauß gemacht / haben gleichmaͤſſige 
Krafft. | 


Das Mel anthofatum. würde gemeiniglich zu den cliſtieren gebraucht. Waͤrmt / 
trucknet / reiniget / vnd vertreibt die Winde vnd blaͤſt. 

Das Oehl iſt dem Falten vnd blöden Hirn ſehr dien 
glidmaſſen / wann man fie damit täglich ſchmieret. Man 
Balſam. 


In ſumma / es iſt der Roſmarin ein herrlich ſamplex zum Haupt / Hertzen / Magen 
vnd der Mutter / wann fie kalt feucht vnd ſchluͤpfferig. 


Innerlich. 


© Dfmarein/die Wurt gehört in vnſerm Sand auch in die Kuchen vnd Keller/darumb 
6 Das alle / ſpeiß vnd tranck mit Roßmarein bereit/ lieblich wolſehmecken / vnd bey nahe Aychenwurg. 
zu allen preften geſund find. 

Der Roßmarein wein / oder das Kraut mit ſein bluͤmen darinn geforten / abends vnd 
morgens jedes mal ein warmen Trunck gethan / iij. oder iiij. ſtunden darauff gefaſtet / treibt Weiſſer weiberfluß⸗ 
underbarlich den weiſſen Fluß ſo von Geſchwar fieh erhaben/ den Weibern / vnd heilt die Muliebris , Seel; 
verſehrte muliebria. Alſo geunte zertheilt vnnd führe auß die Geelſucht / weret dem keis — 5 —— 
chen / eroͤffnet die Lufftroͤran der Sungen / mashtanfwerffen/Bilfftder dämung, Laſt fein Lungẽ / Sifft / Auß⸗ 

ifft ſchaden. Stnlet das Örimmen/reinigerdas Geblüt / vnd macht fchwigen/ wa — — 
nach dem Trunck ſich im Beth zugedeckt ſtill behalt. 
lofmarein ſtaͤrcket das Hirn vnd allerien Sinn / iſt gut wider alle kalte Flaß vnd ge⸗ 
breſten deß Hirns. | 

Der Zucker oder Conferva von den bluͤmlein bereit / iſt ein krafft vnd J * 
Ohnmacht/gebraucht vnd bereitafs Roſenzucker. Das Waffervon Roßmarein gebrant / moacht / Spiachlofes 
nat vaſt obe trñ andie wärdung / zudemdas co Die Sprachlofen/eingetrunsken/wider zu der 
Sprach und Vernuffeermerker. | ! | | 
Ss.  Koßinarein geddrtond pulverſiert / vnd auffeinem gebäheten Brodtgeffen/oder dag Kalten Magen. 
Pulver mie Malvaſier getrunken / ift gut dem Faltenbföpen Magen/ welcher die Speik 
nicht fan behalten. 


lich: wie auch den erfamten 
Macht davon auch ein haupt: 


Sen fhärchen,; 


Roßmarin vnnd Rautten in Wein geſotten mit eim wenig Pfeffer vermiſchet ges Epilepſia. 
truncken / iſt gut fur das fallen Epilepſia genandt. >“ 

Roßmareim vnd Hirtzzung vber Nachtin Wein gelegt / vnd davon getruncken / be⸗ Geelſucht 
nimbt die Geelſucht. 


Roßmarein blaͤttlein die ganbezeit vber weil es bluet / ſampt den blumen / mit eim we⸗ 
nig Saltz / auff einer fehnisten Brodts gezetlet / vnd allen morgennächtern geſſen macht Geſicht ſcherpffen⸗ 
eingut ſcharpff Geſicht. | 


Eufferlich, 
Syncopis / Zittern, 


A RR een vnd ichẽ m / wehre Schwindel, Ange, 
7 Oßmarein cin getruncken Pie ange fi iche/ vertreibt ag For — ſicht / Weiſſe Bing 
Pd Schwindel) leuttert Das Anaeficht/ darmit geweſchen / mach eZaͤhn / vñ Gutter Athem⸗Ria⸗ 
Mauren Arhem/seinigetdas Gaſicht / zercheilt die —— —— 
a Waſſer oder cin Fochting von Toßmarcin nd Dietam gemacht / ſanbert vnd Ze — 
Wunden / als deß Krebs / deß Wolffs vnd der Fiſtelen. 
Fomenta vnd Bader auß Roßmarein gemacht / haben die art der zamen Muͤntzen / Baͤder / Daͤmpff⸗ 
deß Oictams vnd pge | 
Noßmarem gebrandt vnd den Rauch in Halß vnd in die Naß empfangen / vertreibt Buſten. 
den Huſten vnd Rudern, 2 | 
— D uiij. 


Jaupiß. % 
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Faule Zaͤn⸗ 
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Bonder Kräutter Vnderſcheidt / 


Raͤuch von Roßmarein zurzeit der Peftileng gemacht/verbeffere den böfen Lufft. 
Roßmarein mit Eflig und Saurem Wein gefotten / gibt ein gutte Mundſchwen⸗ 





ckung zu den Faulen Zaͤhnen. 


Came Glider- 


CLaͤmm̃e der Glider. 
Ohn macht. 


A, 
Lavendula Tragi. 
Cafia GermanıcaTragi. 
Lavendula minor Cor- 

di. 
Pfeudonardus fœmina 

Matth. Fuchs. 
Närdus vulgò difta 
Gefn. 
Lavandula mas Dod. 

ↄpica Nardi Camer. 
Lavandula breviore 
folio & Spica Cluf. 


Spica Nardus Germa- 
nica Tragi. 


. [ 
Nardus Italica Matth. 17 


Lobel. 


Lavandula major Cor- « 


ie 
Pfeudonardus Matth, 
Pfeudonardus mas 
Fuchs Lugdün. 
Lavandula altera lon- 
giorc folio.& fpicä 
Clufij. 
Utraque flore eſt ce» 
ruleo: ınterdum & 
albo, 





Roßmarein oͤly / welches auß den jungen ond zarten ſtaͤnglein oder zweiglein und den 


blumen diſtillirt wuͤrt / heilet lame Glider / ond die verharrte Gleich. 


verlegene Sprach. * Roſmarin in q —* gg 
fein zur verlegenen Sprache/ Sämung der Öfider/ Ohnmacht und Schwachheit / ange? 


ferichen vnd eingenommen. | 


gebrandtten Wein gebeigetond Deſtillirt / ſoll ein fuͤrtrefflich Mittel 


Von Lavander vnd Spita. 
Lap. EHRT, 


Lavander. 
A. 


—* 
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8 
Avander vnd Spica / wiewol die zwen ſtau⸗ 


den einander vaſt aͤhnlich feind/ mit Wurzeln / Holablaͤttern / ſtan⸗ 
geln / Blumen vnd Samen. So iſt doch der Spica ingemeften din⸗ | 
gen dem Savander vberfegen. Das aber die zwen ſtauden niche 
einer Art feind/ fan einjederamgeruch wol fuͤlen. Dann S ca 
reucht vaſt anderft/ vnd viel Kärcher / / dann Lavander. Die * 
ne feind anjhn beyden vierecket / ein wenig hol / die blaͤtter gantz Eſchen⸗ | 
farb grün / oreitter ond länger dann der Roßmarien hat. Die blumen diefer ſtauden wach⸗ 


— 


ſenam oberſten deß ſtaͤngels / wie ein Spica / oder aͤher am Weitzen oder Dinckelthut An 
welcher aͤher viel kleiner braun blawer blüůmlin wachſen / der Samen gr — u par | 
Pltium/ davon junge ſtoͤcklein auffgeben / aber vil baͤlder ſo man zweig abseift * wider | 
an den grundt legt / im Ölengenoder Herbſt. Wasnunder Spica mis blättern blumen! 


aͤhren / 


EI 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 


ahren/ ſtaͤngel / geruch / breitter/ laͤnger / hoͤher / dicker / vnd ſtaͤrſker iſt / das iſt der Lavander 
ſchmaͤler / kuͤrtzer/mi derer / duͤnner / milter / lieblicher / vnd ohn zweiffel nuͤtzer. 


Von den Namen. 


5 N A wollen wir mie difen gewächfenbienediein Germania bey nach dieedelftefeind, 
äö Soll Dioſcorides oder Theophraſtus diſe nicht beſchrieben haben / wer weger ſie 
y< hattendarfür deß Schierlings vergeflen. 
Ich will in Gottes namen denfchönen Lavander 
ein teutſchen Nardum laſſen ſein / oder ſie beyde ſam ſt Libanotis ſetzen in 
Dioſce. lib üi. cap. lxxix. wie weiter darvonin Stoͤchade gemeldt wuͤrt. Ich wi 
deſto minder die zwo Caſias ſo man Ligneam vnd Fiſtulam nennet in jhrem wehrt laſſen. 
* SavandelhatfeinenNamenä lavando, vellavacro, weilmanjbnen gemeinlich ges 
braucht / wann man badet und das Haupt zwaget. | 


Sat vnderſchiedliche genera , wie zu ſehen in Pinace C. Bauhinil.&.fed. 4. 
dula. 





tit. La- 
van 


Wohin Er zu referieren, ſtehet im zweifel. Dann etli 
chas: etliche er feye Libanotiscoronaria: etlicheer ſeye Cafia 
dus celtica, ; 

Fuͤr ein genusStocchados mager paflieren: dieweil er fich an geruch / euſſerlicher 
geſtalt / vnd Wuͤrckung mit der Stoechade fein vergleichet. 

banotis aber iſt er nicht: wie leichtlich auf Diofcoride <ap- de Libanotide zu 
beweifen. 


Dber Cafia Virgilij feye / iſt vngewiß: weil Vi tgilius allein meldet / das die Caſia 
fchr wol rieche. Beſchreibt fie aber nicht. 


Für den Nardum Celticam faner nichtgeachtetiverden: weil Diofcorides ſagt / di⸗ 
ſer Nardus ſeye ein ſehr kleiner frutex vnd habe gelbe blumlin. Nun iſt aber der Lavandel 
simlich groß / vnd traͤgt gemeiniglich blawe, vnderweilen aber weiſſe bluͤmlin. 


Sonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


Pica und Lavander ſeind beyde hitziger qualitet / doch Spica mehr dann der Lavan⸗ 
der / beyder eigenſchafft iſt erwaͤrmen / zertheilen / vnd außzufuͤhren / wie ſolches von 
den Nardis und Caſtis der Dioſcorides im erſten buch befihreiber. 

* Fuchfius fpricht/ der Lavandel ſeye warm vnd trucken in dem andern Grad. Mat- 


thiolus will / er waͤrme vnd trůckne im anfang deß dritten. Dodonzus aber ſagt / er thue 
ſolches vollig in dem dritten. Eroffnet / macht důn /zertheilt. 


ondem Savandelwerden gebraucht die blatter / bluͤmlin vnd der famen. 

In den Apotecken hat man das Waſſer / Zucker vnd Dehl. Das Waſſer iſt dem 
kalten vnd feuchten Haupt ſehr dienſtlich: wuͤrt in dem gansgenpnd halben Schlag / Zit⸗ 
tern / Krampff / Schlaffſucht / Schwindel vnd verlohrnen Sprach innerlich vnd uſſer⸗ 
lich gebraucht. | 

— die Safe gezogen / zihet es Rotz vnd Schleim vom Haupt herab. 

Inden Mundt gehalten ſtillet es das Zanwehe / vnd bringt die verlohrne Sprach wi⸗ 

der. Angeſtrichen vnd fuͤr die Naſen gehalten iſt es nutzlich in der DR 


| Phnmacht. Thut dem 
kalten Magen wol / eroͤffnet die Leber / treibt den Harn vnd die Weibliche Blum. 


Der Zucker wuͤrdt auß den blümlin gemacht iſt fehr gut in Falten Hauptkranck⸗ 
heiten. 


Das Dchl/ Oleum ſpicæ genandt bekompt den Lammen vnd Contracten Glidern 
wol. Iſt kraͤfftiger daun das Wafler. Iſt ein herrlich experiment in dem grimmen deß 
Leibs/wie auch ſchmertzen vnnd wehetagen der Mutter. Sollin den Nabel geriben iverden. 
ran gebrauchtdiefes Dehlmitgroffem nutz / wann man die Lauſe ver reiben will. 
pandel iſt ein fpecificum vndAappropriatum ſimplex deß Haupts. Dienet doch 
auch ſehr wol dem Hertzen / Magen vnd Mutter. 


Ci * 
Innerlich. | 
ß Avander blůmlein in Wein geiditen/ treibenden Harn / jedes mal ein Trunck warm 


che meinen / Er ſeye Stoe- 
Virgilij: etliche er ſeye Nar- 


gethan vnd darauff gefaſt. Alſoein Tag oder viergebraucht / erfordert Die blůmen/ ra afndergebnst 
undinam / ſtillet Das magenwehe/ Cardiacam oben am hertzgruͤblin/ de / Gelfucht. 
Eder die winde, ventoſitatis / vnd treibt auß die Gelbſucht / gleich dem Roßmarem. 


menſes / Se 
dru 


Lavander 
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45 Sonder Kräutter Vnderſcheid/ 


Schlad / Schwin⸗ Layander blumen mit Zimmetroͤrlin / Negelin / Muſcatblůet / Cardamomo / Cube⸗ 
del / Schlaffſucht / ben vnd Roſenblaͤtter / in Wein geſotten / hat obgeſchribene wuͤrckung viel kraͤfftiger / al⸗ 
Kramoff/ Sprach, fo das es auch dienet zum Schlag/ Schwindel Schlafffucht/ond Krampff / bringet die er⸗ 
—— legene Sprach wider / ſtillet das zanwehe / heilet und ſaͤubert die faͤule im Mund. Oberzehl⸗ 
tepreften / ſtillet vnd heilet auch Das Lavender Waſſer. 
Mutter / Boͤſe Lavander zu Pulver geſtoſſen vnd mit Wein eingetruncken / wehret der auffſteigen⸗ 
dampff fo auffiteis den Mutter / vnd druckt nider die boͤſe daͤmpff. 
gen. Spica Nardi blumen möchten zu vorgeſetzten kranckheitten / vmb jhrerwarmen vnd 
ſcharpffen qualitet willen / auch alſo genutzt vnd gebraucht werden / aber von mir biß anher 
vnverſucht blieben. 
Verſtoyffung wer  * Zu perſtopffung der Leber würde ein nusliches decoctum von Lavandelbluͤmlin / 
—— weiſſem Andorn / Epffich / Fenchel vnd Spargen wurtzel zu bereitet. Vnd mag man auch 
Zimmet hinzu thun. 


Euſſerlich. 


Avander vnd Spica Nardi waſſer/ heilet das Hauptwehe vnd den Schwindel / fo von 
kaͤlte kommen / auff den wuͤrbel vnd an die ſtirnen geſtrichen / in dieſem fall gehet der 
Spiradem Lavander fuͤr. 
Lame Glider / Zit⸗ Lame erkalte Glyder mit Spicawaſſer geriben / vnd mit den kraͤuttern fomentiert / 
tern. >... werden dardurch erweckt vnd erwaͤrmet / vnd vertreibet denſelbigen das zittern. Solche 
blumen vnd kraͤutter ſeind den lamen Glidern / vnd bloͤdem Haupt vaſt dienſtlich. 
Ss. ODie blumen von Spicanard oder Lavandel in gebrandten Wein gelegt / diſen Wein 
in mundt genommen / bringt die verlegene Sprach. 
Ein koͤſtlich Krafftwaſſer von Spica zu bereitten / das mach alſo Nimb ein Glaß das 
Krafft waſſer. vier maß halt / nimb den Spicken / vnd ſtreiff die blümlin ab von denſtaͤngelen / vnd fuͤll das 
Glaß damit / geuß gutten Rectificierten Malvaſier / oder gebranten Wein Darüber / das es 
voll werde / jedoch fo thu folgende ſtuck auch dazu / welche zuvor zimlich auffgedrücknet ſein 
ſollen / Salbeybluͤmlin / Roßmarein und Majeron / jedes ein Hand voll / Burzetfchond 
Ochſenzungen blůͤmlin alfofrifch/ Hyſop / Mutterkraut / Deonien/ Rofenwursel/ Wol⸗ 
gemut / jedes auff zwey Loht / Bethonienblůmlein ein Loht. Scharpffen außgebiſſenen 
Zimmet / Peonien koͤrner / Cardamomlein / Eubeblein/der rindenvon friſchen Citrinat 
oͤpffeln / jedes ein halb Loht / ſtoß zu pulver / vnd laß darin erbeigen/ miteinem halbenpfundt 
der groffen vnd frifchen Cibeben / oder gemeinen Meertreiblein/fovon deninnern fernen 
gereiniget/das magfiunach derzeit Durch ſeyhen vnd zur notturffi behalten. 
* Lavandel in Eſſig gefotten/oder erbeiger/ ſtillet das Zanwehe. 


Som Baldrian. Cap. xix. 


—⸗ ⸗ * 
FENardi zwingen mich weitter von jhnen zu 
ſchreiben· Darumb ich von der Spica zu der Baldrianfomme/ 
deren iſt vier gefchlecht. Das groͤſt / das gemein/das Fleiner/das aller 
leinſt. Die aller groſt vnd recht Baldrian zielt mar in Gärten. Die 
Wurtzel an dieferift eines Fingers dick / mit vielenneben angehenck⸗ 
ten kleinen zaſeln oder wurgelen / durch einander vnd vber einander 
⸗ wie Chriſtwurtzel / aber viel weiſſer / geformiert wie ein Natte rur⸗ 
tzel / eAns vaſt lieblichen geruchs. | Das kraut vaſt Schweigergrün/ zimlich breiterdann 
der ander Baldrian / zerſpalten wie der Farn von einander. Der länger rund / hol / glatt / 
knoͤpffecht. Auff dem ſtaͤngel ein ſchnoͤe blum / wie der Attich. Der ſamen ſo erzeittiger/ 

fleugt er hin wie auff dem Lattich vnd Endivien. 

2. Der ander vnd gemein Baldrian iſt mit blaͤtter / ſtaͤngel vnd blumen, nicht viel klei⸗ 
Basenwurgel, ner dann der erfl: Die blätter aber ſeindt ſchwartz gruͤner zerſpalten wie der Grenſing. 
TE Die Wurtzel aber iſt kleiner vnd abgebiſſen / zaſecht / wendet ſich alle Jahr vmb / vnd ſtoſt 

newe kleine weiſſe Wurtzeln beſeits / wie die Graßquecken / darvon wachſen junge Baldrian 
ſtoͤcklin. Gleich wie Das Erdbeer kraut auſſerhalb auff der Erden kreucht vnd ſich erjuͤngt / 


Bauptwehe / Kalte 
ſchwindel. 


I. 
Nardus agreltis. 





“ 


alſo thut dieſe Wurtzel in der Erden. Wachſt an feuchten Awen / Wiſen vnd Graͤben / vnd 
das iſt das gemein Phu. 


D as 














Namen vnd Wuͤrckun 
Baldrian. 





Das dritt iſt ein wenig klei⸗ 

ner mie Wurtzel / ſtaͤngel / blaͤtter — 

vnnd blumen / dann der gemeine —— vera » fen 
DBaldrian. Vnd mwachftauffden var —— 
Bergen / in etlichen Buͤſchen / vnd Valeriana major Lob, 
rödern. Die blätter an diefer ee 
feind gan Eſchenfarb grün wie vip. 

der Grenſing. Die Blum weiß Valeriana hortenfiso- 
lcibfarb rot. Ein vaſt gutter ge: rpet 
ruch an Wurtzeln vnd blumen.  Fhu magnum Fuchs, 


Matth, Lonic, 


* Würde allhie nicht gemahlt. Phu majus Cord, 
ft Valeriana;. Tragi: Valeriana Eh Kann ejüsdem, | 
Montana Tabern. Valcriana fyl- J—— 


ſcorid. 
veftr. major montana Cafpari 
Bauhini. 


Die aller Fleineft iſt gleich 
anzuſehen in aller Geſtalt wie die 
andern / aber vaſt ſehr Flein mie 
Wurtzel / Stängel vnnd Blus 
men. Dann der Stängel iſt 
nicht eins Strohalms dick / zweier 
ſpannen hoch oder fürser. Die 
blätlein ſpitzig wie der Gartens 
kreß ſoer blůet / wachſet in fumpff- 
echten Awen / vnnd alle zeit in 
naffem weiffem Grund. Der 
geruch wie am anderen Phu / 

im Apprillen finder Mans 
auf den Wiſen mit den 
blumen. 


Von den Namen. 





wurtzel / Wendwurtzel / Denmarck / vn 


ich Serpyllum majus nennen / vmb ſeines 
eg a > groß Dhn/ Nardum agreſtem. 
net Baldrian Marinellam / Genicularem / Herbaͤm B 
Luminis Majoris Super Vng. Alaba. nennet es au 
In Serap. cap. lxij. vnnd Roſis. cap. xliiij. wuͤrt da 


genant. 


* Der Baldrian wuͤrt Nardus ah 
sent har: in maſſen Galenus 1. 8: RP c.de 
C. 10. Ichret/weiln er wegen deß ſtarcken ge 


gleiche. 


Ererfie groß vnd edelſt Baldrian iſt nich 
nerin zu Straßburg verkauffen esfür Ca 
>filgen zuder Nieffelen. Die 


gemein. Die alten Weiber und Gaͤrt⸗ 
Imus/das reimet fich darzu wie der Bas 
ander Baldriannenner man Ragenwurgel /Augenz 


pentaria/oder Serpyllum / wie eg dann 
hns vnd windens willen. Dioſco. 
Hieronymus Braunſchweig nen⸗ 
enedictam / Valerianam. Author 
ch Amantillam vnnd Potentillam. 
s Phu Siſtra vnd Spica ſylveſtris 


genennet: weiln er dem Nardo gleiche Tu⸗ 
Phu bezeuget: Oder / wie Dioſcorides I; r. 
ruchs der Wurtzel fich mit dem Nardo vers 


Tragus erzelt allhie vier Geſchlecht allein. Bauhinus hatt 22.in feinem Pinace l. 4. 


fe 6. tit. Valeriana. 


Es wuͤrdt ſonſten der Baldrian auch Au 
Se huůlffe erzeigt Keem Ragenmursel : weile 
eſicht dami⸗ ſchaͤrffen. Item Triacks / od 


enwurtzel geheiſſen: weilen er den Augen 
die diß Kraut ſehr lieben / vnd das 
er. Theriacaria: weil er ein edel Kraut iſt 


wider die Peſn Dayımb es dann auch zudem Theriac vnd Methridat gebraucht würde, 


Lewurtzel der Valdrian kraͤutter / haben die art das ſie erwoͤrmen vnd auffthun / die 


J Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
8 


groͤſt fuͤrtrefflich darnach die klein auff den Bergen / zum dritten die gemein auff 


den 
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4.8 Bonder Kräutter Vnderſcheidt / 


den Waſſer geftaden vnd feuchten Wiſen / feind Innerli F | 
in der — ſeind Innerlich vnd Euſſerlich gut zu brauchen 

* Die practici gebrauchen fuͤrnemlich die Wurtzel deß garten vnd gemei 
ans: Iſt / wie Fuchlius ſchreibt / warm vnd trucken in — * ee 











In den Apotecken hat man das Baldrian waſſer. Iſt nutzlich in der Peſtilentz: treibt 


die Würm auß: ſchaͤrffet das Geſicht: hilffi dem fchme uld 
wann man vergiffte Wunden damit a fchmergen der gulden Ader: thut vol / 


Sonſten iſt der Baldrian / wie allbereit geſagt / ein fuͤrtrefflich ſim plex wider die Pe⸗ 


ſtilentz: befoͤrdert die Weibliche bloͤdigkeit: treibt den Harn: wuͤrt nutzlich in Die © 
traͤnck gethan. Iſt cineble ——— glich in Die Wundt⸗ 


Gemein Baldrian, Das kleinſt Baldrian, 


B. 
Valeriana vulgaris Tra 
1,Cord. 
Valeriana fylveitrisLo- 
bel. Dodon. Ca- 
merar. 
Valeriana major Tha- 
lij, Tabern. 

Phu Germanicü Fuchs. 
Phu majus commune 
Gefn. 

Phu parvum Matth, 
Valeriana fylveftrisma 
jor C. Bauhin, 





Valeriana exigua, vel 
uarta Tragl. 
Valeriana fylv. fecumi- % 
nor, Thaljj. 
Valeriana fylv. minor 
Lobel. 
Valeriana minima Do- 
don. ' 


Os 
valerıana paluftris 
min. Camer. 

, Phu minusGefn. 
Phu minimum Taber- 





HM. 
8* Innerlich. 
Zarn / Seitten/ S pulver von Baldrianwurtzel mit wein getruncken / treibt den. 
ſchmertzen / Rucden ſie auch / wann ſie mit Wein geſotten ei —— 
ud wuͤ t den ſchmertze 
* ee ———— —— ſtillet den ſchmertzen an den feitten/ond 
eſtilentz / Kalten Iſt nutz zu der zeit der Peſtilentz getruncken / vnd daran gerochen / für di 
Seych. —— —82* — —* NEE vnd es für die boͤſe luͤfft. 
3 lich fieden Baldrianwurgelmit Fenchel / Aenis vnd Suͤßholtz fů 
— ——— Uni ßholtz für den Huſten / vnd 
= — verfeh, S. Daldrian braucht man auch in Die draͤnck jnnerliche verſehrung zuheilen. 
* Die Wurtzel deß gemeinen Baldrians wäre mit guttem nutzen den jenigen eingege⸗ 


ben / fo gebrochen ſeind / oder aber auch hoch herab gefallen den kindern / ſo brůche haben 


— - 


> — a 


BEE ——— — — ——— u — £ - 
Be — 


gibt man das Dulver auff j.ferupel in einem weichgeſottenen Eyg / oder Milch. Dem 


Alten aber j. quintel. rd 
Das Extradtum rad. Valerianæ iffein beſondere Argney in diffcultate urinæ. 


Di 






br r 


— > me — — 
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1) Diß extratum follauch ein ſecretum fein in blödigfeit der gefichts. ! Bloͤd geſicht. 
Mann gibt davon mſerupel mit oder 4. gutter loͤffel vol Baldrian / oder Augen: | 
1 troſt / oder Fenchel / oder Schoͤlkraut / oder Rauten / oder Eiſenkraut waſſer. 


| Zu ſolchen brefien magmann auch das Pulver gebrauchen : oder Diewurgel in wein 
bt erbeitzen vnd trincken. 


J— AS kraut vnd wurtzel mit einander gruͤn zerſtoſſen vnd auffgelegt / ſtillet das Haupt eet 
Bo wehe / legt die ſchuͤß / vnd vertreibt das Rotlanffen. 
IJ Wein von Baldrian blumen oder wurzef geſotten / macht Flare helle augen Klar augen, 
darein gedropfft/heifet andere wınden vnd ſchaͤden / als Feigwartzen / rc. Inn ſummaBal⸗ eigwargen. 


drian / iſt ein edel augen wurtzel / gantz nutzlich zum blöden geficht/ das mag man bey den genwursel⸗ 
Ben warnemmen / wie dann etliche ſondere erfarnuß damir haben. 
8. Baldrian/ Eppich/ Haußwurtzel und Wegerich / foßjedes befonder) laß den ſafft 
| darauf/nimbjedesfaffts anderthalb loth / geuß ſie alle zuſamen mm ſch darunder Weytzen 
| Semmelbrocken fonit gefalgen/ mach ein pflafter / legs alfo ober die augen/ leg ein fubtil 
leinen duͤchlin dazwiſchen / ſolche artzney hilfft vber nacht / vertreibt alle röte vnd ſchmer⸗ Rote Augen; 
tzen der Augen. 


ehe vnd weiß Nießwurtzel mie Rockenmaͤl vnder einander gemiſcht / toͤdtet die Meuß toͤdten⸗ 


— Sy 
Son Haſel wurtz 
| | Kap, I. 
Aſelwurtz iſt auch ein kriechendes gewaͤchs / nardnaren 


mehr auff der Erden dann darunder. Diewen es auch ein koͤſtlicher 
Nardus iſt / hab ich es dem krie chenden Baldrian nach woͤllen ſetzen. 
Haſelwurtz iſt ein wolriechende wurtze! vber zwerch hin vnd her ge⸗ 
ſchrenckt / durch einander geflochten mit angehenckten kleinen zaͤ⸗ 
ſeln / wie der Engelſüß Dasfrant iſt dem Mertzen Violen Kraut / 
oder Winter gruͤn ſchler ähnlich / doch ſchoner vnnddücker wie der 
Ephew / ſchwartzgruͤn⸗ auff der andern ſeitten weiß bleich gruͤn / mit 
vilen kleinen aͤderlin. Zwiſchen den wurtzeln onnd blettern wachſen braune purpurfar 
be blůmlin in kleinen haͤfelin / wis an dem Bilſen kraut / darin einecketer ſame wachßt / in 
aller geſtalt wie DOrauben kornen/ oberin wilden Saffran / doch vaſt kleiner. 

Diſe wurtzel wachßt gern an dunckelem ſchattechtem zaͤhen Erdtrich/gemeinlich vnder 
den Haſelhecken / zu zeiten in feuchten A dfden/ pnd in fonderheit im Beewald. Diean 
den Bergen/ift die beſt am geruch / vnd kleiner dann die / ſo inn thaͤlern wachßt. Die Schaͤf⸗ 
fer ſtellen diſem Nardo vaſt nach. | 


Ton den Namen. 


Melwure if im Ofof. BF Gh Aaron Nardus Ruſtica / oder Agteſtis TER 
ee O oder ſanguis Martis / Theſa⸗/ Cercera m’ Si on 
DS (wie Hermolaus Barbarus vermeinet) vnd B 





accharisgenant. Wiewol von Bac- 


t | charo hab ich mein meinungdroben im r. Kapitel bey dem Dajeron eröffnet. Aemilius 

acer ſagt / Hafelwurg heiß zu Latein Vulgago. Plinius ſchreibet da von iib pu. Cap. xiii. vulzago: 
| et Cap. vi.Scrap. Eap ccrliiij. | — 

J— 1, Marum,ösagov auff Öriechifch/ Beift ſo viel / als ſespis nonpurgatum. Danneaiu, 

K 1 D owgin bedeutet icopispurgo; ich khere/ Füge auß Es chreibt aber Plinius]. 21.c.6 eg 

) ſeye diß gewaͤchß darumb alſo genennet worden / weil nicht zur zierde / als zu kraͤntzlin / 
gebraucht wůrbe. | 


bus am Alius meldet / es habe feinen Namen dahero/ weilesnicht den fcopis manuali. 
F einvenaf/den ſtraͤußl in/ ſo m ad des lieblichen geruchs halben pflegt in haͤnden zu tra gen / 
vnd zu gegeben wuͤrdt. | 
ey dem Diofcoride leſen wir / das es die Alten Nardumrufticam vnd agreſtem 
| Suennet haben:e ntweder darumb / dieweil / wie Plinius ſchreibt / es ſich dem Nardo wegen 
derkrafft vnnd tugent vergleicht: oder weil es ein geruch hat / wie der F ardus. 







uest LLC 





Alarum plerorumque 
omnium Herbarie- 
zum. 
Vulgago myl. Macri 
Perpenfa Hermol, 
Barb, Afara bacchara 
barbare in Offiein. 


Nardus ruftica & ſylve- 


ſtris apud Diofeorid, 


Vnwillen 


Erbrechen / Cholera 


hlegma. 
ſtercken / 
Zar, 
Schleim. 
Auften, 
Zeichen, 
Schaaff attzney· 


Waſſerſucht / Fe⸗ 
bres / Gaͤlſucht / Le⸗ 
ber / Lung / Multz / 


$o Von der Kräutter Vnderſcheidt/ 7 


Es wird Afarum auch Baccharis geheiffen. Iſt abernicht das Baccharis Diofcoti- 
dis: wie leichtlich auß deffen euſſerlichen geftalt/ krafft vnd wuͤrckung zu erweiſen. 
Seine geſchlecht / deren gleichwol wenig / erzhelet Bauhinus in Pinace J. . [. 6. tit. 


Aſarum. 
Von der Krafft vnd 
Wuͤrckung. 


N TE allzeit wolriechende 
Haſe lwurtz ift dem koͤſtli⸗ 
chen Nardo auß India 

gleich / jhr natur iſt trucken vnd 
warm / wird inwendig vñ Euſſer⸗ 
lich genuͤtzt. 

* Meſue determinirt die gra- 
dus / vnnd fpricht / Afarum ſehe 
warm im andern/ond trucken im 
dritten grad: es eroͤffne / treibe 
den harn / mache kotzen / Purgire 
ſchleim vnd gallen durch den ſtul⸗ 
gang. 

Dioſcorides ſagt / es bewege 
die Haſelwurtz auch die weibliche 
bloͤdigkeit. 

Dodonæus lehrt / es ſeye die 
wurtzel hitziger vnd truckener dañ 
diebletter: Aber die bletter ſeyen 
viel kraͤfftiger zum kotzen vnnd 

ulgang dann die wurtzel. 

Fernelius hatt ein feine latt⸗ 
werge/ Diafarum genant/ welche 
er zum kotzen vnnd erbrechen ey: 
funden. Gibt derfelbeniij. qumes 
lin mit gerftenbrühe/ Mett / oder 
kaͤßwaſſer ein: lib..meth. the- 
tap. Mag auch mit einer fetten 
_ brühe/ hydrelzo ‚das iſt waſſer 
vnd oͤhl / Item mit der bruͤhe / dorin Rettich / Dillen / Milten/ Neſſel / Kreß Ruben / Kaus 
cken / oder Pfrimen ſamen geſotten / eingenommen werden. 


Innerlich. 


H Aſelwurtz gepulvert / mit Zucker / Zimmer vnd ander wurtzen als ein Oreſeney berert 





nd eingenommen / macht vnwillen vnd ſpeien / treibt Choleram vnd Phlegma auß 
durch den ſtulgang vnd brechen / eins quintlin fchwer eingenommen. 
$. Haſelwurtz in Geißmolcken mit Spica vnd Honig waſſer eingeben / mehrt den 
Maͤnnlichen ſamen / vnd macht harnen. 

T. Die wurtzel mit Wein vnnd Honig geſotten / Davon getruncken / zertheilet alle 
ſchleim der Lungen / vertreibt das Keichen vnd Huſten / das mag man bey vilen Schäffern 
warnemmen / welche dife wurtzel gepulverſiert vnnd mit Salß vermiſcht jhren krancken 
Schaͤfflin zulecken fuͤrtragen Andere Bererinarii gebens in gleicher maß dem Kind vihe/ 


Blaß Yrierd Mur⸗ daſſelbig darmit zu purgieren. 


ter / Menſes / Ander 


geburt. 


* irn / Sedaͤchtnuß / 


Sr Dundel 
augen. 


es / [haydern; 


T. Inn obgemelter weiſe geſotten vnd getruncken / iſt gut den Waſſerſuͤchti en / Dann 
Haſelwurtz eröffnet die Leber / Lung vnnd Miltz / reiniget die Blaß / Nieren — * Mutter, 
langswirige faule Feber/ vnd die Gaͤlſucht / befoͤrdert die Menfes/ treibet auß ( vberflüflig 
genuͤtzt) foetum ond die ander geburtben Vihe vnd Leuten. 

Euſſerlich. 
Aſelwurtz in Laugen geſotten / darmit gezwagen / ſtercket das Hirn / die Gedaͤchtnuß / 
) leſchet die Hitz. Waſſer von Haſelwurtz diſtillirt hat gemelte wuͤrckung / vnnd iſt ein 
gute artzney zu den dunckelen Augen / mit ein wenig bereiten Tyytia vermengt. 

5. Hafelwurg inn Baum oͤhl gebeißt / benimbt dz frieren vnd ſchůtten der Feber / ſo man 

ein ſtund / ehe das wehe kompt / den ruckmeiſſel da it warm ſalbei. Von 






— 


KR.“ 
— —— 
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| SI 
Von Bencdicten wurtzel. — 


ap. xxj. | | 
JEweil wir jestvon den Narden reden / will 


ich meinen auch herfuͤr thun / vnd ſprich dz Benedictwurtzel ſi 






















ch nicht Caryophyllata rrag. 
ye NR vbelsuden Nardisreime/ vmb ſeines liebliehen geruchs willen. Diſe — — 
r —— wurtzel reucht / fie ſey duͤre oder gruͤn / wie Naͤgelin. Tregt ein kraut Caryophyllaca hortef. 
ia a) A serfpalten/ rauch/ ſchwartzgruͤn/ der Odermeng etlicher maß gleich. u —— 
d 2) Bewinnet ein runden rauhen Barechten flenget / darauf wachſen *. — 
2 £ ſchwartzgaͤle blümfein / geformiere wie ein aͤuglein / nach der blůct Bauhin, 
würd ein harechtföpfflein darauß / das iſt der ſamen / je eins am ande: Eee 
a- ren / ſpizecht / braunfarb / einer Haſelnuß groß vnd gleich. Die wurbel laßt fich anfehen/ ats Benedidta Gefn, 
Y werfie auch abgebiffen/ / Innwendig etwas rothfarb; bringet alle Jar ein newen ſtengel ne⸗ Geum — 
m ben dem alten/der den Winter verdorretiſt Vnd je aͤlter die wurgel/ je ſtercker fie wäre —* 
4— im geruch vnd krafft / gehoöͤrt billich zu den wolriechenden wurtzeln. 
Benedicten wurtzel. Von den Namen. 
* Yo FR Je zancken hefftig wa die wurtzel hin gehoͤr / 
* SS 7 I TE der was dochihr nam in Diofeo.fey/einer 
se | nennets Lagopus/Peo Leporis Hafenfůß 
€ Der anderein Ddermenig/ darsıres ſich 
nicht vbel reimet. Ich will aber den zanck noch zur 
* zeit nicht richten / onnd will die wur hieswifchen 
" Nardumfplvefrem/ond Caryophillatam Benedis 
ee am nennen / etliche fprechen ihr Sanamumda. 
P * Die Caryophyllara hatjhren Namen / weitn 
R Die wurtzel einẽ geruch von ſich gibt / wie die Caryo- 
“ phylliaromatici,die Nägelin. Würd herba bene- 
5 dicta vnnd fanamunda genennet wegen jhrer fuͤr⸗ 
trefflichen krafft vud tugent. Nardusfylveftris we⸗ 
gen dep lieblichen geruchs. D Bauhinus erzehlt. 9. 
geſchlecht diſer gewaͤchs: in Pinacel. g, ſis tit. Ca- 
— ryophyllata. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
is Adiefewurgelein Nardus Ruſtica fein mag/ 
wie fie halten / Bar fie krafft zu erwoͤrmen / 
zertheilen vnd zu ſtercken euſſerlich vnnd in⸗ 
nerlich/ wie von andern Nardio geleſen wuͤrt. 
| * warn vnd trucken im andern / oder wie et⸗ 
J liche dafür halten / im dritten grad. 
31 Die bletter vnnd wurtzel haben eine kleine zu⸗ 
— ⏑⏑.——————— 
! N L ſubtil vnd duͤnn / vndſtercken. 
— RR. Inden Apotecken braucht mann die wurtzel. 
m" ie Montanaiſt kraͤfftiger vnd beilerdanndie vul- 
UN — Zaris. 
. ——— 
| BE aa Innerlich. | + 
ER gemein brauch diſer wurtzel iſt / daß fie im Früling in Wein gelegt wuͤrt / derſel⸗ Pers / Leber / mus 


big Weinempfacht ein Edelen lieblichen geruch und gefchma 

| | Sedo wen’ die — Leber auffthun / vnd de 
men. Br 

Diſe wurtzeli in geſotten vnd alſo warm getruncken / ſtillet 

Beermuter, — wider den Schlag oͤder Paralyſis. 

—* nedicien wurtzel gedoͤrrt vnd pulverſiert / im Wein getrunken 

| Gifft / peiletinnerticne verfehrung vnd Wunden. 
*Dahero ſie gemeiniglich zu den wundtraͤncken gebraucht wurd. 
Venedicten wurtzel in Mett geſotten / oder in Wein ——6 getruncken / 


ck / folldas Hertz er⸗ 


widerſteht dem 


Quest LLC 





Nardus fyiyeftzis, 


m Falten verfchleimpten Magen wol Ralter Magen⸗ 


das Grimmen vnnd Grimmen Bar⸗ 


mutter, 


Gifft/ Innerliche 


verfehrung, 
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macht leicht vmb die bruſt / vnnd wuͤrfft den ſchleim vnnd koder auf. Eben diſſer Wein 
zertheilt das gerunnen blut: wird nutzlich gebraucht den jenigen / fo geſtoſſen / oder getret⸗ 
ten worden / oder hoch herabgefallen R | 

Euſſerlich. 

Siftel / Rebs. (CA Er Wein / dariũen Benedieten Wurtzel geſotten ſeint / ſeubert vnd reinigt alle wun⸗ 
Wunden· D den / als Fiſteln vnd Krebs / vertreibt auch die vnflaͤtige anmaͤler / ein zeitlang allen 
—“ tag Damit geweſchen / ſonderlich inn den erſten tagen der kindbett. Andere Experi⸗ 

ment moͤgen taͤglich erfunden werden. * 

Ss. Diemwurgelfür die Naſen gehalten / bringet die Ohnmechtige vnd hingefallene wi⸗ 
der zu ſich ſelbs. 
Die wurtzel vom kraut geſeubert vnd gedoͤrret / mit Eſſig beſprengt vnd zu den klei⸗ 
Kleidergeruch· ¶ dern gelegt / gibt denſelben ein guten geruch- 
| Benedieten vnnd das kraut Tag vnd Nacht / inn Regenwaſſer gefocht/ binden vnnd 
Srimmen. fornen vber den Bauch gelegt / benimpt das Grimmen. 


Von Enten, Cap.xxij. 


Ohnmacht / 


Zam Rauten. Wild Rauten. 
A. B. 


A. 


Ruta domeſtica 


Trag; 
Ruta hortenfis Fuchs. 
Gefu. Lob. Cam. 
Ruta fativa Cordi · 
Ruta lacifolia Tabern. 
KRutagraveolens hor- 
tenfis Dodon. 
auta hortenfis latifor ° 
liaC. Bauhini« 


B. 


run fylveftris Tragi« 
Ruta fyiv- minorib. 
fol. Gefn. 
Ruta iylv minima 
Dodon. 
Rutafylv. cenuifolia. 
Camer. 
Rurafylv.minor 
Tabern. 
Peganıon Narbonen»- 
fium,feu Rurula Lo- 
bel. Pen. 
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Auten zielet man inn Wurtzgaͤrten nicht vmb 
der Kuchen / oder vmb ſeines lieblichen geruchs willen / ſonder da⸗ 
rumb / das es ein kraut bey nahe für alles gift. Dan Raut iſt ein fon‘ 
derlicher Tyriack der armen Leut / welches nicht allein Mithridates 
der Koͤnig bezeugt / ſonder die erfahrung lehrnet das taͤglich. 

Der Rauten ſeind zwey zamer geſchlecht / aber einander ſo vaſt 
gleich / das nit ein jeder ſolche vnderſcheiden wuͤrd / er hab dann for 
dern fleiß darauff. DW 
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Namen vnd Bürefung I Theil, * "53 
Diebeft ond edelſt Raut iſt zarter vnd mehr ſchwartzgruͤner / auch kleiner dañ die ge⸗ 
mein / haben an einem blattviel kleiner runder blaͤilin wie Einfen. Diſe tregt ſeltẽ blumen / 
doͤrret vaſt gern wañ ſie mit Eiſen beſchnitten wärs. Die gemein Rautiftgröffer/ diebläre: 
lin an einander breiter/ vnd von farben fchweiger grün. Doch tragen fie beyde fchwargs 
vhaͤle bluͤmlein / wie ein ſchoͤn ſternlein / darauß werden vierckete vnd auch fuͤnffeckete ſchött⸗ 
lein / gleich wie die rohte frucht am Spindelbaum. In den Schoͤttlein findet mann ſchwar⸗ 
tzen ſamen / darauß junge Rautenſtocklein wachſen. Sie iſt aber von zweigẽ zu pflantzen wie 

Salbey / Spica vnd dergleichen. Der fiengel vnd wurtzel der Rauten feind holtzecht / inn⸗ 
wendig gaͤlfarb / wie Buchsbaumen holtz. Rauten wachßt allenthalben da die Son iſt / vaſt 
gern / darff Feins Feigenbaumes. 


Inn vnſern Landenfegeman Rauten und Salbey gemeinlich zuſammen / vrſach / die 
Krotten haben jhr wohnung gern under den Salbey ſtoͤcken/ vermeinen alfo etlich mie der 
Rauten folch ungesiffer zuvertreiben. 

Dierecht wild Rau iſt inn Öermania nit viel gefehen/ doch nuhn mehr auch etlichen 
bekannt / welcher Rauten ſamen mir erſtmals der Hochge (ehrt Her: Conrad Gefnervon 
Zarich zugeſchickt hat/ darvon habich junge ſtocklein auffgezicfer, die haben jhre bluͤet im 
dritten Jar zum erſten mahl bracht. Es iſt gemelte wilde Rau⸗ der zamen vaſt ähni ich / doch 
mit ihren blaͤtlin / knoͤpffechten blumen vnd ſchwarstzen ſamen viel Flciner/ arter/ linder vñ 
grawfarber dann die gemein/ abermit vielen ond hoͤhern feengeln/ auch fo iſt der geruch an 
der wilden Rauten viel ſtercker vnd onlieblicher/ das einem darvon hauptwehe kom̃en / der 
geſchmack unfreundtich/zurbitterfeit geneigt / bluͤet im Augſtmonai / zeitiget im Herbſt. 

* Die kleinzame Rauten iſt Ruta hortenſis minor Tragi: Ruta fativaten uifolia Cor- 
di:Ruta hortenfisnobilitare preftans Gefneri: Rutatenuifolia Tabern. Ruta hortenfis 


Iſt nicht fo gemein als die erſte: iſt auch viel edler vnd kleiner als 
thorfagt/ ſchwartzgruͤne blettlin. Die erſte zame aber / wel 
gaͤrten gefunden wůrd / iſt coloris cæſij, das iſt / blauwlecht. 


Von den Namen. 


„ei Joſſcorides lib.iij. cap. xlvij. nennt Rauten / Rhyten vnd Peganon / Ephnubum / 
Churma/ Harmala,/ Beſaſa. Wiewol die drey letſten namen jetztgemelten 
ey — wilden Rauten zuſtehn. Apuleius im lxxxix. cap. nennt beyde die zam vnd wild 
— auten Eriphion / Moier / Beſſa⸗Mollicine⸗ vnd Viperalis / Serapio im cap. 


fie.Hatt/wieder Au- 
chebey ons allenthalben in den 





Wagurbein namen Zuffilaginis. Diofeo. lib.itj.cap.crurj. 


ie wild Raut ſo noch etwas frembd vnd von mir befchriben/ iſt nicht Diofeor. Ruta 
ſylveſtris / welche er lib iij. cap. xlviij im anfang Androſaͤmon / Hypericon⸗ Chamepityn / 
Hederalem / Centonalem/E orion / Churma ſem maced nennet. Es mag aber gemelte Raut 
wol HNarmala vnd Beſaſa ſein / die etlich auch Moly nennen / als Galenus lib. vij. 
* Die Geſchlechte der Rauten beſchreibt B. Bauhinus in Pinacel.9. fedt.2tit.Ruta, vnd 
erzehlet ſieben. 


Wuͤrd von Dioſcoride, Theophraſto, vnd Galeno FAYavov FEHENNEE/ ad re yyw- 
Dar, acoagulando: Dieweiln fie wegen hrer trucknen vnnd parmen complexion den ſa⸗ 


men deß Menſchen duͤck macht / als were er zuſammen gelauffen. Diſe vrſach finder man 
ey dem Plutarcho in Sympofiacis,pndin fchol. N icandri. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Juren ift£ein koch oder kuchen kraut vmb deß ſcharffen geruchs vnnd geſchmacks wil⸗ 
Len/ifteinerBigigen druckenen Compferion alfe gifftzufchwechen ond aufzuführen. 
Finmu glich Frautden offene bauch zu zuſchlieſſen. Vndwer kan deß krauts tugent vñ 
vermoͤgen in vñ außwedig dem leib / wie dzlin alle dinge zu genieſſen / gnugſam befchreidene 
ioſcorides ſpricht die Berg vnnd wilde Raue ſeye viel ſchaͤrpffer als Die zame. 
Seyen Doch beyde fo hihig vnnd ſeharff / das fie gleichſam brennen vnnd verſehren / oder 
wund mar en: treiben den harn vnd befördern die weibliche blume. 
lenus ſagtls. ſimpliede pegano / diewilde Rauten ſeye warm vnd trucken in dem 
pierten grad: die same aberindem dritten. Haben einen ſcharffen vnd bittern geſchmack / 
zertheilen / verzeren / löfen die dürfen vnd zaͤhen feuchtigkeiten ab / machen dunn / vnd ver⸗ 
treiben die wind 


N evnd blaͤſte kraͤfft lich. 
Inden Apote — 


cken braucht mann die zame Rauten: aber die blettlin und den ſamen al⸗ 
kin. Mann hatkı 2 


N denſelbigen das wa er vnd oͤhl. ——— 
iſelbigen d fi y E ij 


Quest LLC 


Sr nennt Rauten Sadeb. Andere fagen Biseri Salgagel ſey Rautenfamen. Sonftift 






Viperalis, 


I 
Wild Rauts 
Contad Gefßner: 


Barmala / 
Beſaſa. 


Bifft. 
GSauchfluß. 


























54 WVonder Kraͤutter Bnderfeheidt/ J 


Das waſſer wuͤrdt innerlich vnd euſſerlich genuͤtzet. 

Innerlich gebraucht vertreibt es die wuͤrme / ſtillet den ſchmertzen deß Magens vnd 
deß gedaͤrms / ſo von winden / oder kalten / zaͤhen ſchleim entſpringt: iſt den jenigen ſehr 
gutt / ſo mit der fallenden ſucht behafft / befuͤrdert die weibliche bloͤdigkeit / reiniget die kind⸗ 
betterin / macht die geburt leicht / eroͤffnet Leber / Miltz vnd Nieren / wuͤrd hoch gepriſen zut 
zeit der Peſtilentz wann mann den Theriac / Methridat / das gulden Ey / oder das Antido- 
tum Matthioli darin zerleſt. | 


Euſſerlich aber ſchaͤrffet es das geficht/ vertreibt die fleefen in den augen’ lindert das | 


Falte hauptwehe / bekompt den lammen glidern wol / reinigt das haupt/ thut den giftigen 
wunden vnd biſſen gutte huͤlff. | 8 
Das oͤhl erwaͤrmt / zerteilt / thut auff / verzehrt / vnd vertreibt die blaͤſt. Iſt deßwegen 


= 


inden falten fehmergen deß gedaͤrms vnnd der Mutter [ehr nutzlich wann mann es auff⸗ | 


fchmiert/ oder cliftiers weife gebraucht. | 
Es ift aber die Rauteneinfürtrefflich implex wider das aifft inficireen Luffts unnd 
gifftigen ehier/ beydes euflerlich auffgelegt/ond innerlich genoſſen: vnd folle das Wiſelin / 
Muftela genant/ folche krafft geoffenbaret haben. Dann Plinius fehreibt/ wann diß thier⸗ 
lin mit den Schlangen zu fämpffen hatt / fo verfehe es fich zu vor mit Rauten. Soiftdie 
Rauten auch ein berslich Augen kraut: nach den verßlin Scholæ Salernitanæ, 
| Nobilitas Rute hac, quòd luminareddit acuta. 
Auxilio Ruta vir quippe videbis acute, 
Cruda comeflarecens oculos caliginepurgat. 


Innerlich. 


Gifft. Le Gifft auß zu treiben / vnd daſſelbig zu dempffen wuͤrd den Rauten zu gefchriben/ 


Jomb deß willen pflegen wir Rauten bletter / Weckholterbeer / Baumnuß / Feigen / al⸗ 


les gleich durch einander zuſtoſſen / vnd daſſelbig mit Roſen oder andern Bein Eſſig 
durch zuſtreichen / das iſt ein Edler Theriack fuͤr das eingenommen Gifft / fuͤr den boͤſen 


en: Peſtilentziſchen lufft / allen morgen Gür felbigen seit) ein Löffel vollnüchtern eingenorien- 
Berg/Seiten wehe/ Rauten bletter mit dem ſamen inn Wein geſotten vnnd warm getruncken/ macht das 


a Falt eingenommen Gift ſchwach vnd vntuͤchtig / ſtillet auch/alfo genuͤtzt / daß Hertz vnd ſei⸗ 


Athem/ ten wehe. Thut auff die Lufftroͤrlein der Lungen / miltert den Huften / erleuchtert den 


— * ſchweren Athem / vertreibet ſchmertzen in den Huͤfften / und andernalidern. | 
a In ſolcher maſſen getrunckẽ / legt vnd demyfft fie dz kalt ſchaudern der Feber / ein ſtund 
zuvor eingenommen. | Be 
Kasten mit Dyllfamen inn Wein gefotten onnd gedruncken / miltere das grimmen 
Colica. Eolica / fofern Fein verſtopffung darbey ift. Solches thut auch Rauten wafler. 
Ciyſtier Vmb deß willen ſoll mann Rautenkraut vud das Ohl darvon gemacht / zu den Cly⸗ 


ſtierungen netiien im Grimmen vnd Colica Paſſione. 


* natur der Ehelichen wercke. Das ſolten alle Cloſter vnd Ordens leuth (welche keuſch ſein 
—— reinigkeit zuhalten vermeſſenlich geloben) ſtaͤts inn jhrer ſpeiß vnnd dranck 
rauchen. 
Bauchfluß Rautengeſotten mit Regenwaſſer vnnd getruncken / ſtilletden Bauchfluß / Diarıhorz 
— / Das kraut mit B fü llerh Färm 
am aumoͤhl gekocht und eingenommen / fuͤhrt auß allerhand Wuͤrm. 
Rnoblo Wein Rauten bletter grün zer kewt vnd geſſen / benimpt vnd dilgt gewaltiglich nidet 


ch 
geruc⸗ den geſtanck deß Knoblochs vnd der zwibelen. 


Die wilde Raut iſt gar inn der ſpeiſe nit zubrauchen / in der Artzney aber krefftiger we⸗ 


der die zame. 


8. Rauten bletter geſſen oder getruncken / ſeind gut wider Die ſchaͤdliche vnnd gifftige | 


Penn cr Pfifferling / auch denen fo von Scorpionen/ Spinnen’ Bienen’ Weſpen vnnd Hurnuf? 
Sienen Weſpen ſen / tobenden Hunden ond Schlangen’ geftochen oder gebiſſe nworden. 
Sallenoı * Rauten dienet wider alle kalte gebreſten dep Hirns / in ſonderheit wider die Fallende 


ſucht / geſſen oder getruncken / auch daran gerochen / vnd ſonderlich die wilde Rauten. 


Geſicht ſchaͤrffen. ſicht. 
Menſes fürdern, Rauten geſotten vnd davon getruncken / kreibt der Frawen zeit 


Euſſerlich. 


a 
1 


Innerlichẽ ſchmer⸗ 


la ar⸗ 8 < , - ; N 
GER —— Jewol die grüne Rauten bletter rote blaͤterlein erwecken / ſo man die bloſſe haut da? 
ten / Geſchwuiſt. mit reibt / iſt ſie doch der tugend / das ſie vaſt allen ſchmertzen jnnen vnnd au ſſen mi 
{ 


eh 


Weiter/ iſt Rauten der art / das fieden Harn treibt/ dilget aber auß / ſtaͤts genuͤtzt/ die 


Rauten bletter mit ſaltz beſprenget oder eingemacht vnnd geſſen / ſchaͤrffen das ge⸗ 
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Namen vnd Wuͤrckung L Theil. 56 F 
| HEN ai fie alle böfe blatern / wartzen / grind/ flechten / vnnd druckt nider die 
eſchwulſt. f | 
Ey er fchreibe/ / Wann man Rauten mit Feigen vnd Wein 
kocht / denſelbigen trinckt / vnd auch außwendig auff die geſchwollnen glider vberleget / oder 
die geſchwulſt darmit reibt / ſoll ſich die ſelbig ſetzen / vnd die Waſſerſucht dardurch zertren⸗ 
net werden. | 
Grüne Rauten bletter und rein Gerſtenmehl durch einander geſtoſſen / vnd pflaſters 
ve auffdiefchmerglichen Augen gelegt/ benimpt das wehe / vnd behüt die Augen vor der 
dunckelheit. 

en Kanten bletter mit Honig vnd ſaltz vermifcher / heilen alle gifftige ftich 
vnd biß. J | 

Zerſtoſſen Rauten mitRofen eſſig vber die ſtirn gebunden/ ſtillet dz groß hauptwehe. 

Rauten mit grünen Lorbeer blettern 3erfnitfcheund pflafters weiß auff die geſchwoͤl⸗ 
lene macht gelegt / zertheilt ſie vnd miltert den ſchmertzen / Frawen vnd Mannen. 

Rauten ſafft inn die ohren gerhan/ legt nider das ſtechen vnnd ſchmertzen. Der ſafft 
mit Alaun / Salpeter vnd Honig vermengt / heilet alle flechten vnnd zittermaͤler am leib / 
vertreibt die flieſſende grind auff dem haupt / damit geſalbet. 

8. Rauten bletter mit Wein Eſſig zerriben / fuͤrdit Naß gehalten / vertreibt ohnmacht. 

Friſche Rauten inn der jungen Kinder Wagen zu ring⸗ herumb gelegt / bewaren die 
ſelbigen für dem Freiſſam. * 

Fuͤr quartanam oder das viertaͤgige kalt wehe / nim̃ alt Baumoͤhl / guten Weiſſen 
Wein jedes ein pfund / Rautenbletter ein handtvoll / Regenwuͤrm ein halb pfundt / diſes 
ſeud alles zuſamen biß es dick wuͤrt wie ein oͤhl / Mit dieſem oͤhl ſchmier dem Krancken den 
Ruckmeyſſel warm / ein ſtund zuvor / ehe jhn die ſucht ankommet / vnnd ſoll im Bett ligen 
bleiben / wol zugedeckt / biß die zeit deß Febers fuͤrkompt. 

Rauten ſafft getruncken / vñ ſich damit beſtrichen / macht ſicher fuͤr gifftigen Thieren. 

Rauch von Rautenblettern vertreiben Schlangen und Vngeziffer. 

Rautenbletter in Baumoͤhl geſotten ond vbergeſchlagen / iſt ein gute Artzney fuͤr er⸗ 

frorne fuß vnd glider. 
Rauten mit Schweinen ſchmaltz vnnd Ochſen vnſchlit vermifcher / nach dem Bad 

fich damit gefalber/ heilet allerley Raud ond Grindt. | 

Rautẽſamen zerſtoſſen / vñ mit wachß vermẽgt / vbergelegt / heilet die 

Rautenwurtzel gepulvert vnd mit Honig vermiſchet / pbergeftric 

gerunnen blut / auch allerley mafen am leib. rt 
Rauten in Baumoͤhl geſotten / vber die Blaſe warm auffgelegt / macht harnen. 
Rauten zuſtoſſen und vbergelegt / ſtillt daß Naſen bluten. 


auten geſotten / vnd mit der bruͤhe das gemach begoſſen / toͤdtet vnd verjagt die floͤhe: 
wie ſolches der Salernitanorum verßlin außweiſet / 


Coctaque Ruta facit de Pulicıbus loca tuta. 


zerbrochene glider. 
hen / verzehret dag 


Von Harthaw/ genant 


Hypericon. Kap. xxiij. 
SL wollen Harthaw fi ey die recht wild Rang 


dann gleich wie die zame Raut alle gifft vertreibet / al ſo vermagalles 
L geipenft wa Harthaw iſt nichts gefchaffen. Die alten Weiber fpres 
a) chenalfo/ Doft/ Harthaw vnnd weiſſe Heyd / thut dem Teuffel vil 

leyd. Darauf erſcheint was die alten Heyden von diſen kreuttern 
gehalten und darmitgetriben haben. ; 

Dihſer kreutter gefchlechtfeind mir gewißlich drey / oder vier be⸗ 
kannt. Das kleinſt / das gemein auff den Feldern / vnnd daß groß fo 
J Decken vnd auff den Rechen gern wachßt / mic braunroten vicrecketen ſtengeln· Seind 
einander v chi n Dingen. | 
— man nit allenthalben / ein kurtz gewaͤchß ni⸗ vber ciner halben 
ſpannen hoch mit einem kleinen braunroten dinnen ſtengelin vnnd ga len bluͤmlein. Die 
blaͤttlein Pier day san Rauten/Älciner vnd fchmäler. Dasgemein Harthawift dem je- 
Bigen auch gleich, Doch groffer/ dicker ond lenger / mitblumen/ ſtengel vnd bletter/ welche 
alle anzuſehen al⸗ weren ſie mit einer Nadel durchſtochen Die hiueſo auff dem gipffel ſteht 

| | Kor 


Weflerfucht? 
Augenwehe vnnd 
dundelheit- 
Gifftige ſtich / biß. 
KBauptwebe, 
Belhwulftsn 
beimlichem ort; 
Ohren ſchmertzen / 
Flechten Zittermaͤh⸗ 
len Flieſſender 
Grind. 
Ohnmacht. 


Freiſſam. 
Quartana; 


Gifftige Thier. 

Schlangen ver⸗ 
treiben. 

Erfrorne glider. 


Brochene glyder« 
Gerunnen blut⸗« 


Harn bringen? 
Naſenbluten. 


Floͤhe 


Sunct Johans 
kraut. 
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A. 
Hypericum exiguunt 
& minus Tragi. 
#1ypericum minus Do«= 
don. 
#iypericum minımum 
feptentrionalium 
fupinum Lobel. 
Hiypericum ſupinum 3. 
minimum Clufii. 
Hypericum minus fu- 
pinum, vel ſupinum 
glabrum C. Bauhinı. 
Eſt aliquandoparvum: 
interdum vero magno 
ſerpit cefpite. 


Mypericum vulgare, & 


Herba perforata 
Tragı. 
Fiypericum mMatth. 
Fuchs. Brunfels. Do- 
don.Lobel. Camer.Ta- 
bern. Lonic. 
Androizmon minus 
Gen. Afcyron 
Cordi. 

Yariat foliis. Modò 
enim latıorafunt: mo - 
dd anguftiora Canlis 
guogu illius,quod ın 
humidis locis prove- 
nt, gadrangularis. E- 
jus ve-o quod crefcit 
alibi , rotundus. 


Sc Sonder Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


iſt gaͤl / nach welcher kommen ſpitzige ſchifflein einem Gerſtenkorn gleichfoͤrmig / darinn 
findet man ſchwartzen ſamen / kleiner dann der roht Wegerich ſamen. Der geruch diſer 
kreutter / blumen vnd ſamen iſt wie der geruch am Hartz. vr 

Das dritt wechßt innden Waͤlden / Hecken / Rechen / ond gemeinlich in fchattechten 
örtern. Gemeinlich mit einem eingigen ſtengel / viercket / braunrot / etlichs mit drey oder 
vier ftengeln. 

Die bletter an difem fein rund / eines hällers breyt geformiert wie das Egelfraut/ 
auch als weren fie durchftochen. Vnnd inn ſumma / diſe letſte drey feind einander gleich/ 
alleindas jhe einsdas ander inn der groͤſſe vbertrifft. 

Dife kreutter alle drey fo mann den fafft darvon druckt/ erfcheint derfelbig braunrot. 
Das fonft in feinem gewaͤchß erfunden wuͤrt Außgenommen bey denen freuttern/fo von 
natur aufwendig robt erfcheinen/ als Biutfraut/ roter Mangolt ond roter Milt / 20. Das 
sumb fie billich Androfemi heiffen. 

)as vierdt gefchlecht ift vaft felgam/aber ein ſchoͤn gewaͤchß mit duͤnnen runden fiens 
geln/ Ellenbogen hoch oder lenger/ mit ®oldfarben blumen / kleiner dann die andern. Die 
blaͤttlein feind den vordrigen nicht gansgleich / fonder bey nahe anzufehen wie diegroß 
Wolffs milch / dochnichtalfo groß. Gewint viel neben äfttin mit Eleinen blättlein wie 
Rauten. Diß letſt acht ich fürdasrecht Androfamum Diofeoridis/ es reucht wie Hartz / ſo 
man deß zerreibt. 


Klein Harthaw. Gemein Harthaw. 
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Von den Namen. 


JE wild Raut nennt Diſcorides lib.iij. cap elxij. Peganon Agrion / Agreſtem Ru⸗ 
tam/ Hypericon / Androfämen/ Corion / Chamaͤpitin / Humilem vnd Terzefirem 
pinum / Inguinalem / Moli / Curia / Harmala / Beſaſa. Darnach im gemelten 

Buch 





$7 


pinum / Inguinalem / Moli/ Curina / Har⸗ 
inala/ Defafa. Darnach imgemelten Buch 


Namen vnd Wuͤrckung J Theil, 
S. Johans kraut. 
Ge; 


im elxiij. Kapitel fchreibet er ein fondersvon 
Hyperico / das nennet er wider Androfimon/ 
Corion vnd Chamaͤpityn. Vnd als bald ſetzt 
er einander gewaͤchß nach Hyperico/dasnen- 
nee er Aſcyron / vnd ſpricht es heiß auch Afcy- 
solides und Androfämos / wiewol Atractylis 
lib iij. cap. xcviij auch Aſcyron heißt. Vnnd 
wider auffs ſelb Cap.fegter ein engen Capitel 
von Androſaͤmo / vnnd ſagt etlich / nennen es 
Dionyſiaden vnd Afeyron (welches ich fuͤr dz 
groß Harthaw acht.) Auß ſolcher anaezeigter 
ſchrifft Oioſcor. finden wir iin Androſaͤmos / 
vnnd fuͤnff kreutter die er Hypericum nennt. 
Nemlich die wild Raute / das Onobrychis 
(das da auch Dnobrochylos / vnd etliche E⸗ 
ſchamenen / vnd Bruchelatä/ond Lopan/ vnd 

ocinalem / vñ Äniaffeye/ond-Dpaiam nen⸗ 
nen) Darnach das Hypericum für ſich felbs/ 
vnd das Aſcyron vnd das Coryn Auß dem al⸗ 
lem wol abzunemen / das die wild Raut Dio- 
ſcoridis das Onobrychis / das Hypericon / dz 

Aſcyron / das Androſaͤmos vnd das Corys ei⸗ 

nerley geſchlecht muͤſſen ſein / wie auch P. 

Aegineta Hypericon vnnd Androſem anzei⸗ 

get / wiewol die alten / vnd inſonders Diofro⸗ 

rides / von einem jeden ſonderlich geſchriben 
haben. Corion aber iſt Coriander / darvon 
in ſeinem ort. 

In Teutſchen Landen heißt man diſe kreut⸗ 
ter ſanct Johans Fraut / Harthaw/ Waldt⸗ 
hopff / vnſer Frawen Bettſiro Zu Latin Fuga 
Demonum / Perforata. Serap. cap. celvij. 
nennts Reofricon Avicen. lib. ij. cap. ceeſxv. 
nennt Hypericon Al harib / vnnd Voam De: 
monis. Averrois de ſimpl.nennt die wiſd Raut Halſe dep / vnd dz Hypericon nennet er Heu⸗ 

fericon / Nelifricon/ Mell figon vnd Cordialem. Dermilden Raucen namen ſeind droben 
gedacht / vnd der Mawrrauten wöllen wir ben dem Farntraut gebenten 
* Ser: C.Bauhinusl.7. Pinacisfe@.s.tit. Hypericum erzhelt 7. gefchlecht deß Hypes 
rii, vnd 8 deß Hyperici, fo man Afcyrum nenne. 
Das Hypericum/ ſo wir inden Apotecken gebrauchen / vnd mit lit. B. vnnd C. ſignirt 
werden / heiſſet / wieDiofcoridesl.3.c. mihi 146 meldet/ Androfemon, Corion, &Cha- 
mapitis. Androfzmon, quali audeds ala, Mais blut / darumb / weiln die bluͤhet vnd ſa⸗ 
men einen rohten ſafft von ſich gen / wann mann ſie mit den Fingern serzeibe. Chamgpi- 
tys, das iſt pinusterreftris, weiln der ſame einen geruch hatt wie das fiechten hartz / in maſ⸗ 
fen Dioſcorides an gemeltem orth bezeugt. 

Es wird diß krautauch Perforara geheiſſen: der vrſach halben / weiln / wann mann die 
blettlin gegen der Sonnen helt / das anſe hen haben / als weren ſie mit einer Radel durch⸗ 
ſtochen. Dahero cr auch Poroſa genennet wird. 

Item herba S. Johannis: entweders dieweiln es vmb S. Johaũs zeit in ſeiner perfe⸗ 

Kion, vnd von etlichen aberglaͤubiſchen Prieſtern neben andern Kräutern wider die ges 

Ipenft geweyhet wird: oder aber / weiln von aberglaͤubiſchen leuthen fuͤrgeben wird / es ſeye 

iß kraut auß S.Johan nis blut entſtanden / als er enthauptet worden / bevorab weiln auch 
die blumen vnd ſamen einen rohten ſafft von ſich geben / wañ mann fie preſt und quetſchet. 
Cm Fuga Demonum, dieweiln man dafür halt / es vertreibe die böfen geiſter vnnd 


geſpenſte. | 
Von der Krafft und Wuͤrckung. 
Lege ſchlecht der wilden Kanten / zu Teutſch Harthaw vnd S. Johanns kreutter ge⸗ 
IM nant / haben bey nahe einerley wuͤrckung / gleich der zamen Rauten / auff drucken vnd 
warm 
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C. 


Hypericum iſtud idem 
videtur cum eo, quod 
litterä B. notatum. 
Eft autem majus, & fo- 
lia habet latiora. 


Schön Sypearicon? 
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58 Bon der kraͤuter Vnderſcheid/ 

warm geneigt. Aber im geruch vnd im geſchmack jnen vnnd auſſen zubrauchen lieblichet 
vnd holdſeliger. Die wild Rauten foim Wald wachßt / mit dem roch goldfarben ſtengel 
vnd blumen / mit Rauten bletlein bekleidet / iſt die aller beſt darnach die anderen auff den 
feldern vnd vngebauwten aͤckern. Alle geſchlecht geben roten bluͤtfarben ſafft / wann ſie zer⸗ 
knitſcht werden. Darumb ſie vaſt einerley wuͤrckung fein werden. 


Zwey Harthaw in den hecken. Das ſchoͤn Hypericon. 


D. E. 
D. N I N 
Hypericum in dumetis AN h AR iS 
nafcens primum RUNDEN U 
Tragi. N % 
Afcyrum Matth. Sy 
Audrofzmon Fuchs. 
Cord. Gein, 


Androfzmon Campo- 
g claren fe Col. 
Afcyrum ‚fiveHyperi- 
sum bifolium glabrum 
son perforacum C. 
Bauhini. 


Hyparicum in dametis 
nafcens 2, Tragi. 
Afcyrum Matth. Fuchf, 
G@eln.Dodon.Lobel. Ca- 
mer. Cæſalp. 
Androfzmum alterum 
hirfarum Column, 
Audrofzmon hırfut&a 
©.Bauhini. 


F. 
Hypericum pulchrum, 
vel quartum Tragi. 

Androfzmum Lonic, 
| Hypericum minus ere= 
«tum ©. Bauhjui, 





% 8. Johans kraut iſt / wie Galenus J.s. cap.ptopr. lehrt / warmer vnd truckener natur / 
auch einer duͤnnen ſubtilen ſubſtantz: vnd / wie Matthiolus ſchreibt / eröffnet es / zeriheilt/ 
vnd a artinfich. + | 

n den Apotecken werden gebra es fame/ vnnd i DR 
gälberblämtin. gebraucht die bletter / der fi d inſonderheit die 

Mann hatt in denſelben ein deſtillirtes waſſer / ſyrop / vndoͤhl. 

Das waſſer würd gebrent auß den blumen vnd bleitern. Hat nach Tragi vnnd Mat⸗ 
thioli lehre ſonderlich Lob in der laͤmme vnd fallenten ſucht. Dann es erwärmt / trucknet 
vnd ſterckt das weiſſe geaͤder / ſo mann nervos heiſſet. Bekompt auch den jenigen wohl/ fo 
mit dem durchbruch behafftet / getruncken ond euſſerlich auffgelegt. Es mag auch ta glich / 
—— ve morgens/ an —— ne genügerwerden. Wann mannesmie 
tüchlin aufflegt/ond die wunden/ wie auch aftefaufefchäden damit tu | 
—* — Die — Ber — fauleſch pffet vnd waſchet / ſo 

er Syrop iſt gut fuͤr die bauchwuͤrme: mag eintzig / oder mit Purtzel / 
Nuß / Wehrmuth / Cardobenedictẽ / en Kae in 
oder Schoßwurgwafler gebraucht werden. 

Das ohliſt in hohem preiß bey den Wundaͤrtzet / vnd mag für ein Balfam gebraucht 
werden. Es waͤrmet / trucknet / iſt duͤnner vnd ſubtiler ſubſtantz: es lindert den ſchmertzen 
deß huffwehes / Podagrams / Zipperlins vnd der Nerven / ſo geſtochen / oder ſonſten ver⸗ 

wundet⸗ 
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Namen vnd Wuͤrckung I, Theil. 58 
finder: verhuͤetet den Frampff/ fo mann convulfionem nennet: heilet Die wunden / und 
huͤlfft den jenigen / ſo ſich verbrent. Würd auch in der rhoten ruhr genuͤtzet. Dann es ſtillet 
den ſchmertzen deß leibs/ vnd halt den durchbruch auff. 


(a Ro 
h Innerlich. 

& Tlich brennen wafler von Harthaw vnd geben daſſelbig für den ſchlag vnd fallenden 

ſiechtagen zu trincken. 

Die eigenſchafft der Harthaw iſt auß zufůhren das Gifft / den Harn / vnd die bio: 

digkeit der Welber / inn Wein geſotten vnd getruncken) | 

Vertreibt inn gleicher maffen genuͤtzt / Febres Tertianas / Quartanas / vnnd das be⸗ 
ſchwerlich hufftwehe⸗ Iſchias genan / ſtillet auch das bluͤtſpeien / heilet innerliche wunden 
vnd verſehrung im leib. 


Harthaw ſamen (ſonderlich deſſen ſo im Wald wachßt) zerſtoſſen / vnnd jedes mahl 


zwey quintlin ſchwer getruncken / fuͤret auß Choleram. 
8. Harthaw oͤhl ein loffel voll getruncken toͤdtet die Wuͤrm im leib 


Euſſerlich. 


A le Harthaw leſchen vnd heylen den brandt / das kraut vnd ſamen zerſtoſſen vnd dar⸗ 


9 


| vbergejchlagen. 
Viel Denfchen tragen diefe freutterbeyfich/für boͤſe gefpenft vñ vngewitter / vnd 
iſt (der Natur nach zu reden) nichtgar erlogen. | 

Andere tugent ondvermögen der wilden Rauten vnnd Harthaw ſeind inn der zamen 

emelt. | 
: 8. Harthaw oͤhl inn die friſche wundengeſtrichen / hefftet ſie zuſamen. 

Die glider zum tag zweymahl fuͤr dem eſſen mie S. Johanns kraut gerieben / ver⸗ 
treibt das Zittern. 

* Einedler Wundbaffam. Tim ©. Johans blumen) Baumoͤhl / jedes 2. Dfunde: 
Myrrhen / Gummi Elemt / jedes 4. loth / Terpentin 8. loth / Aloes 2. loth / Weyrauch / 
Maſtiy / jedes 1. loth. Laß ſolche ſtuͤcke mitenander erbeytzen / nachmaln koche ſie in einem 
verdeckten geſchir / wie die kunſt außweiſet. 

Matthiolus laßt die blumen vnd fameneine gute zeit in Baumoͤhlan der S onnen er⸗ 
beytzen: Nach mahl preſt er das oͤhl auß / vnnd zerlaſt in demſelben das lerchen oder Tan⸗ 
nenhartz. Diß ohl ſagt er/ habe eine fuͤrtreffliche tugend die wunden zuheilen. 

Ryffius parte ı. feiner teutſchen Apotecken c. 67. zihet nachfolgenden Balfam als 
len andern wundbal ſamen vor. Nimm gruͤn oder vnzeitig Baumoͤhl ı2. loth / Maſtiroͤhl 
2loth/ Zerpentinöhl ı loch / Roſenoͤhl / elares vnnd EL loch) 

aſtix Weprauchjedes 2. quintel. Myrrhen / Aloes / jedes; quintel. Gummi Elemi, 
Colophonien jedes 2quintel. deß ſaffts von Tauſentgulden/ des ſafft von Johanns 
kraut / deß ſaffts von breiten oder ſpitzigen wegerich / Katzẽwadel ſafft / jedes1 oth / Schaff⸗ 
garben Auintel. Termentillwurgel/ Cardobenedieten edesr quintel Ferberrhote / Schar⸗ 
lachfarb ſamen jedes 25 quintl. Saffran quintl. friſcher Regenwuͤrm gewaſchen vnd 
bereit 4. loth / des laubs vnd der Rinden von der wurtzel eines Efchenbaums jedes ein halbe 
handvoll / gutes wolriechendes Fräfftigs weins 2. Pfundt. Von der oberzehlten ſtuͤcken 
ſtoß groblecht/ oder zerquetſch wol / was ſich offen faft; ſeudts dann mit dem wein vnd dem 
Saffran / biß ſich diefeuchte verzehren: Dann truck das überblicben oͤhl wol darauf dure 
ein ſtarck haͤnffen Tuch: thue es inn ein glaͤſin Geſchire / thue darein die friſchen blumen 
von S. Johannokrau/ Roſmarin blumen jedes ein wenig / laß alſo ander Sonnen erben 
Ben 15. tag lang: Dannändere ein mahlfolche nachgethane blumen : laß aber folche zeitan 
der Sonnen erbengen: jo haſtu ein fürerefflich oͤhl / an ſtatt deß wahrhafften Balſams in al⸗ 
len wunden zugebrauchen. 


Von Cypreſſen Cap.xxiiij. 


e wild Raut dringet mich der Cypreſſen zu 
[ON DD gedencken/darımddagegein® hamaͤpitis iſt / Reucht wie hartz / ſter⸗ 
F W ser dann der Androfämos/pnd iſt ein recht Chamacypariſſus. 
Diſe Cypreſſen iſt auch ein Holtzecht gefchlecht / als ar 
; k 
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un Fallend⸗ 
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uch 


Gifft / Zarn / Werz 
ber Huf, 
Tertiana. 

Quar tana. 
Süfftwebe, 
Blutſpeien/ Imer⸗ 
liche wundens 
Cholera. 


Sauchwirng 


Arandx 
Gefpenftz 


Wunden hefftenx 
Glider zittern. 


Wund balſam; 


Wunden 


Edel Chamepis 
tys. 
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So Von der Rräutter Bnderfeheidt/ 


nei na er = —* — erdtrich begreifft / da wurtzelt es auch wie Sal⸗ 
Quendel·Diß kraut iſt aͤſchenfarb gruͤn / mit vaſt kleinen lange 
roma. in der geſtalt bey nahe wie der klein weiß mawr Pf feinen langen runden bletlein 
ſtalt er kle— zmawr Pfeffer (als Dioſcorides ſagt) aber kleiner 
vnd Saar ae wie — auff dẽ feld ſo erſtlich anfacht zu — Sm habe 
monat ſo gewinnetder Cypreſſen gale blumen / cinjede t * Feinen 
— —— BE, eblun 

— * wie ein kaͤßlein / darauff geſetzt. vaber jonöerlich auff CE 
Diß krant iſt auch der Jungfrawen / die es gegen Wi | 

Ä — gegen Winter (auff das es 21 
ſetzen / vnd in warmen Kellern behalten / zu den Krentzen (auf das es nicht erfrier) auf 


Cypreſſen. Von den Namen. 


Tempus, 


Vſus. 


Diofe.lib. 3° 
7% Bun 0% 
y u‘ Che 


MORD Ypreſſen ift ein edel recht Cha⸗ 
0 maͤpitys / wiewol noch mehr ge⸗ 
Sſchlecht ſeind / als Hypericon / A 






Chamzcypari us Tras 
gi, Fuchs.Cord.Lon. 


Gefn. RS 

santoliaaltera Do- — 
don. ED droſaͤmos vnnd die / darvon her? 
— — nach geſagt wird. Dioſco. im iij. buch zu 
end deſſelbigen / nennet es ſelber Cupreſſi—⸗ 


Centoma Gefn. 
Crefpolina Crfalpin. 
Abtınchium marinum 

Tabern. 
Gupreflus herba Cordi 
in Diofcor. 
Abrotonum foemina 
Matth:Brunfels Lo- 
bel. 
Abrotonum foemina 


nam / Bryoniam ſylveſtrem / Pityſoryſin / 
Orizelon / Olo Joni Sideritin / 
Dr cyron / Joniam / Sideritin / 
Dochelam / ſanguinem Palladis / Aiugam 
oder Abigam / Piceam / Humilem Pinum/ 
— vnd Thus/ Thus Terre. Apul. cap. xxvf. 
A| ? SIER | nennet es auch Drozelon/ Holoepreon cum 
— 9 9 — aſpiratione / Bryon Agrion / Haͤma Athe⸗ 









paryſſum ſein vmb der geſtalt willen / Doch d4 % 
es auch ein edel Chamaͤpitys bleib/ ſei 
h eines ge⸗ 

ruchs halben. —* — | 
* * — geſchlecht beſihe in Pina- 
Rune | nil. 4. ſ.2. tit. Atrotonum foe- 

Wird chamzcyparyflus, das iſt / pu mi⸗ 
la cuprefl us genennet/ weiln es an figur der 
bletter / ſo wol an geruch dem Eypreflen baum | 
etwas aͤnlich: dahtr es auch cypreflusfylve- 
ſtris geheiſſen wird. 


— 


— RAN nas/Abisam/ Kav m * 
—— a — ER | Nase g * apam / Cypreſſum Nigram / | 
& herba Caucrisyl- l ae LOW? — * * Nammalem / Nemenepa. Se⸗ 
—— — —Ye rap ſchreibet von Chamaͤpity cap. elxxix. Et⸗ 
Nobilis chamæpitys \e 2, \ Vo Ye liche Artzet wollen Chamaͤpitys ſey Juamo⸗ 
Tragi. F\ 7 VAR WA. Von ſchata. Sch lafle Eppreffen auch Chamaͤch⸗ 


Apul. cap.25. 
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Sonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


” ee > — aa litet * Würcung einander gleich/ Inner⸗ 
* dienſtlich / haben auch vaſt einerley geruch 
* Doconeusfireibt/Denf en für das nn geruch vnndgeſchmack. 
amen diſſes Cypreſſe f S ' 
warn Gr * 8yp en, welchen er Santolina 
arm vnnd trucken indem dritten grad: vnd ſeye der famen ſehr kraͤffti m nennet / ſeye 
wuͤrme. ig wider die bauch⸗ 
| —* — 
Gaͤlſucht / CLeb Ypreſſen kraut inn Wein geſt Iunerlich. 
Leber/ i ein gefotten vnd ſiben cz einand: | 
— — p1 ben machte ee toren 
tig / ſtillet alle ſchmertzen der Nieren / Blaſen und Hifft/ weh Be Harn rich⸗ 
ſelbig gewaltiglichen auß / gleich den obgemelten gewaͤchſen. em Gifft / treibet daſ⸗ 


Euſſerlich 
AS Hypericon vnd Rauten vermoͤ 
| e | | 

Cypreſſen / weiter darvon A Na auch sum mehrer eheil der Edel 
Don 


4 | 


u 9, 


— 
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Don Feld Enprefien, 
BE LOB un 


+ * 


Feld Cypreſſen. Feld Cypreſſen das dritt. 
A. B. 


Chamæcypariſſus a⸗ 
greſtis & Chamæpi- 
tys altera Liofc. 
Tragi. 
Chamædry altera 
Matth, 
Chamadrys folus laci- 
niatis Lobel. 
C hamadrys minima 
Lugäuvenf. 
Chamzdrysfoem:ra 
Camer. Cæſalp. 
Chanizdrys vera fan. 
mina uch! 
Iva moſchata Tabeın, 
Ajuga, vel Champi- 
tys multifidıs fol.js 
Clafij. 
Botrys chamædrioides 
C.Bauhin. 
Chamzpitvs altera 
Dodon, 


B. 


Ghamapi ys 3. Tragi. 
Chamepitys ı. Maith, 
Dodon.« ord. 

Chamzpiiys major 
Tabern. 
Ajuga, five Chamepi- 
tys mas Diofc.Lobel. 
in adverf. 





| } Ajuga flore luteo 
Cluf. 

( | chamæpitys lutea vul- 
garis C.Bauhini. 

* 
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Jeweil ſchier ein jede Apoteck ein fonder Cha, 
mepitys hat / iſt zudencken ſie haben kaum eins oder keins / davon 
Dioſco. vnd Plinius ſchreiben. Dann das ſo die Apotecker darfür 
zeigen / vnd gemeinlich in Germaniahaltẽ/iſi cin wild kleins Kraͤut⸗ 
lein / ohn allengeſchmack vnd geruch Iſt es ein Chamapitys / ſo iſt es 
gar ein wild geſchlecht / darzu ich nicht bracht werd / ich habe dann 
andere Meifterdann Diofeo.ift. Ich binzwar fehier vier Jahr vmb⸗ 
gangen / die Apotecker vnd die Landſtreicher darumb beſprochen / 





aber nicht gewiß / dann das gemein Kraͤutlein (welches auff den Feldern wachkt ) darfür 
muͤſſen nemmen. Zu letzt aber ſind ich eigentlich dasonfer Eypreflen Kraut cin Ihamzs 


pitys / darvon droben gemelt / ſein wurd. Deßgleich — —— 
Vebche ich ſelbs erfunden vnd fürwar darfür gewaltigfichen gebraucht vnd bewert hab. Lceus&r 
ts man auffettichen Spelsen vnd Haderfeidernim Brachmonat — 
garſelsam zuftuden pt, derhalben ich das nunmehrin Gärten — he 
al lichen Kraug/pcidcan der gefalt ondgeruch anzufehen/ wiecin Baumken/nich 
röffer dann Sarureigy sic jchwarsgiänen fubtilen zerfpaltenen blaͤtlein / ein je des Blat 
EUR zerſpalten anzufehen wie cin Wermuebfätlein/ doch Feiner vnd fchöner. Am 
vierecketen Stengelyif,, eben äftlin/ darumb wachfendraune Bluͤmlin auf din heußlin⸗ 
wie am Kloſter Hyſop zuſehen iſt. Nach der bluͤet findet man ſchwartzgrawen runden Sa, 
| c F men 


arm 
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Gultus, 

Odeor, 
Chamapitys das 

dritt. 


ufftwehe.· 
Gelſucht. 


Wunden / 
| aufflegt 


Boͤſe ſchaͤden. 
Schlag / 
Laͤmme / 


Gltdfucht, 
Lämme, 


iſt / in der Laͤmme der Slider Nim̃ die Bluͤmlin vonder chamzpitide,ponder B;tonien/ 
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62 Bon der Fräuter Vnderſcheid/ 


men/nichtgröfler dan Rübfamen. Die Wurtzel iſt ſchlecht mit wenig zaſeln / alsder Sa⸗ 
zureia Wurtzel. Diß Kraut iſt ein Summer gewaͤchß / das alle Jahr mit dem Samen ſi 


ernewert. Der geſchmack auff der Zungen iſt bitter. Der geruch aber freundlich / bey | 


nahe wie Terpetinond Camillen. 


Dasdrit Chamzpitys ift auch ein Fleines Rräntlein/ nennen die Apotecker Juam / 
vnd woͤllen es ſey ein ſonder geſchlecht / wie es dann auch iſt / dann ſeine Eſchfarbe ſpitzige 
blaͤtlein / vergleichen ſich etwas den Kyffern blaͤtlein / darumb es nicht vnbillich ein Cha⸗ 


mapitys genennet wuͤrt. 


Von den Namen. 


— RI Feld Cypreſſen genennet / biß ich ein andern namen erfahr. Vnd nachdem ich 
mich further befrage/ fo woͤllen die Sachfen es ſey Sideritis tertia / das Dioſco. dem 
Createue zueignet lib. iiij. cap. xxxiij. folcher meinung gefelt mir nicht vbel. 

Das ander daß die Apotecker Juam Moſchatam nennen / ſoll Ibiga vnd Ibica haben 


geheiſſen. 
* Diſe Chamæpitys hat jhren nammen dahero / dieweil fie ſich an dem geruch vnd 


geſtalt der Bletter mit dem Fiechten Baum vergleicht. Iſt ein griechiſch Woͤrtlin / vnd 


heiſt ſo vil / als pumila pinus, ein kleine vnd nidertrechtige Fiechte. Wuͤrt auch Abiga ge⸗ 


VS Champpitys mehr fuͤr namen hab / ſeind droben erzehlet. Dieweil aber ich 
das jetzig angezeigt Kraut noch nicht hab hoͤren zu Teutſch nennen / hab ich e6 


—— — 2 ⸗ 


— — — 


nennet / dieweil ſie abortum vervrſacht / vnd die Geburt abtreibt. Iem Tua moſchata, viel⸗ 
leicht vmb ihres lieblichen geruchs halben Item Iua arthritica, ( die Batbari ſagen arthe⸗ 


tica:) Weil ſie den Arthriticis, das iſt / den jenigen / ſo mit der Glidſucht / es ſeye laͤmme / 
oder podagra / behafft ſeindt / gute huͤlffe erzeigt. 
Die Geſchlecht der Chamæpityos erzehlt D. Bauhinus in Pinace 1. 7. ſect. 1. vnter 
welchen aber die jenige allein/fo wir mit litera B.notirt, inden Apoterfen gebrauchtwürk- 
Das dritt Chamapitys iftdroben in der befchreibung getaufft. 


Son der Krafft vnd Würckung. 


& AS eiſt Kraut Chamepitys ſampt dem erfigefesten/feind beide truckener vnd wars 
mer Complexion / Innwendig dem Leib vnd auſſerhalb freundlich zugebrauchen / 
in form vnd geſtalt wie von der Wald Rauten vnd dem Garten Eypreſſen geredt 
— widerumb zuerholen were vberfluͤßig / vnter den Rauten Kraͤuttern gnugſam 
außgericht. 

* Vnſere Chamapitys / welche in den Apotecken gebraucht wuͤrt / iſt / wie Gal.l.s.(im pl. 
c.propr. lehret / warm im andern / vñ trucken im dritten grad/hateinen bittern und fcharffen 


geſchmack / doch vbertrifft der bittere den ſcharffen. Eröffner/kercheile/ macht dünn’ loſet 


ab vnd reiniget. 

Man braucht allein die Blettlin vnd Bluͤhet. In den Apotecken hat man das Waſ⸗ 
fer und Zucker / oder Conſervam davon. Das Waſſer iſt gut zu verſtopffung der Leber / 
— ee Item zu Falten onnd feuchten Kranckheiten deß Hirns/ Nerven / onnd 
gleichen. 

j * Conſerxvaiſt wol in dem Schlag / Laͤm Fallentenſucht / vnd Gliderweh zu ge⸗ 
rauchen. 

In ſumma, es iſt diſe chamæepitys ein ſpeciſficum remedium in falten vnd feuchten 
gebreſten deß Hirns / Nerven vnd gleichen. 

Diofcorides ſchreibt wann man das Hydromel,dorinn chamapitys geſotten / 40- 
tag nacheinander trinckt / ſo helffe es dem Hufftwehe. 

Der Wein / dorinn Chamzpityserbeiger/ 7.139 getruncken / vertreibt / wie Diofcori- 
des errinnert / die Gelſucht. 

— auch eine art die Wunden zu heilen / waũ man es friſch vnd zuknuͤtſcht 


Das Pulver diſes Krauts mit Honig zu einem liniment gemacht reiniget die boͤſen 
vmbſich freſſenden ſchaͤden. Matthiolus rhuͤmt nachfolgente mixtur indem Schlag / Lam⸗ 
me vnd Glidſucht ſehr hoch. Nim̃ dep Zuckers flor.chamæpitidis, deß zuckers florx falviæ, 
eingemachten Calmuß / jedes gleich vil / darvon gib dem krancken einer guten welſchen 
Nuß groß / Morgens und Abends / warn er zu Berhgeben will. 

Gemelter Matthiolus preiſet nachfolgente Piſulen über die maſſen in paralyſi, das 


vnd 
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vnd vonftcechade,odervon dẽ Roſmarin / jedesj quintlein / Agaric.ij quintl Turpethi an⸗ 
derhalb quintlin / Coloquint halbes quintlin / Ingber / Steinſaltz / welches man zemmaæ 
vnd Salfoflile nennet / jedes x gran, Rhabarbarn anderhalb quintlin / Spicæ Indicæ vij. 
graͤn Specier.hierx fimpl. j.foth/Diagridijj. quint Altes zu einem ſubtilen pulver geftof> 
ſen / vnd mit dem ſafft von der Chamæpithide zu einer Maßa gemacht: darauf man nach⸗ 
Haln Pilulen formiren foll: und zwar fürjedesquintlin No ir. Bon difenir. Pillulen ſoll 
es Patient taͤglich iij. einnemmen/ wann er will zu ruh ſich begeben. | 
iſe Pilulen ruͤhmen auch andere Scribenten ſehr Hoch/ ändern fie aber vmb etwas. 
Benedi&us Vi&or Faventinusl, ı. Empir. c. 4. bereitet fie nachfolgenver weile. 
Nim̃ chamaæpit. Himmelſchluͤſſel / Betonien / Stoechas blümfinjedes j. quintlin/ Turpe- 
thi anderhalb quintlin / dep weiffen Lerchenſchwammens ij. quintlin/coloquint ein halb 
quintlin/ Ingber / ſal gemmæe jedes x. graͤn / Rhabarbarn anderhalb quint Spicæ Ind. vij 
grän/Spec.hier.fimpl.Gal. j.loth/Diagrid j. quintlin Alles zu einem pulver geſtoſſen / vnd 
mit dem ſafft von chamzpir.siseiner Ma ſſa gemacht. Dife Frlulen gibt erfürg.mahlauff 
jſcrupel ein / wann der Patient ſchlaffen gehen will: vnd daſſelbig zwier in einer Wochen. 
So aber ein Menſch nicht iplo adu mit der Laͤmme behafftet / fondern allein dazu diſpo⸗ 
nurt / alſo daß man foͤrchtet / er möchte mit der zeit lam werden / gibt er diſer Pilulen alle 
Vierteljahr j. quintlinein/wann er zu vor die ſyrupos præparantes gebraucht. Me 
ReinerusSolenanderfe& 2 Confil. 2>. bereitet ſie alſo. Nim̃ chanızpit. Betonien 
bluͤmlin / Schluͤſſe bluͤmlin / jedes ij ſerupel Mepblämlin/Stoechasdlämtin/i der jquint. 
Turbithalb.& gummos Rhabarb.jedes jquintlin/ Agaric.trochifc iiij. forupel/ Troch. 
alhand.j ſerupel / Diagrid, ij ferupel/fpec.hier,fimpl.Gal.yj quintlin vñ ij ſerupel / Ingber / 
ſalis gemmz,fpic. Indic jedes uij graͤn. Alles zu ſubtilem pulver geſtoſſen / vnd mit dem 
yrop von chamæpit vnd Roſenhonig zu einer Maſſa gemacht / vnd etliche tropffen 
Anisoͤhl darunder gethan. Sollen aber auß ſedem quintiinir. Puͤulen formirt/ vnd mie 


Muſcatnuß pulver beſirewet werden. Yon diſen Pilulen ſoll der krancke taͤglich / wann ex 


will ſchlaffen gehen / ij oder iij einnemmen / vnd ſolchen gebrauch eine gute zeit continuiren. 


Von dem Creſſen. 
Kap. xxvj. 
ES Creſſen Krauts iſt in Teutſchen Landen 


zum wenigſten dreyerley. Nemlich der Salat Creß / der Brunn 
Ereß / vnd der Wiſen Creß. 
—8 Der Garten Creß iſt jederman bekandt / gehet bald vom Sa⸗ 
)) = Men ausder Erden/ vaftfchön grün/zinneleche zerfpalten /Fleiner 
7) dannder Petertin. Gewinner zu feßt einrunden ſtengel / elen bo 
mit weiſſen Blümlein vnd gaͤlen Samen in ‚Kleinen Schifflein. 
Der Samen iſt ſchaͤrffer dann das Kraut. ! 

Der anderden man Brunn Creß nennet / iſt ein guter Salat im Winter. Man finder 
ihn auffdenwarmen Brunnen flüffen/auff dem Waſſer ſchweben / mit gröſſern Bleitern 
dann der Garten Creß / zerſpalt en vnd ſchon gruůn. Seine Wurtzeln ſeind vaſt reine weiſſe 
harechte zaſeln wie ſeiden. Bluͤet gegen dem Meyen/ mit ſehr kleinen weiſſen bluͤmlein. 
Darnach folgen kleine ſchoͤtlin mit ſehr kleinem goidfarben ſamen / nicht gröſſer dann dag 

Zurmkraut iregt. 
Der dritt fen Creß iſt ein wild geſchlecht / gewachſen von dem Brunnen Creß 
Aſo bald der recht Brunn Ereß ohngefehrlich auf die Wiſen geflotz wuͤrt / oder auch fo der 
amen vom Brunn Cꝛeß durch den Wind oder Gew Mer (wie offt in feuchten Jahren 
geſchicht) auff die Wiſen / oder auß der Bach geworffen vnd gefuͤhret wuͤrt / wachßi darauß 
in Kraut / etliches mit gantz ſchneewe iſſen Blumen / etliches mit leibfarben weiſſen Blu⸗ 
en / oben am gypffel. Das Kraut/ ſtengel/ vnd geſehmack ſeind aller ding dem gemei⸗ 
Meinen Garten Creßgleich / doch ein wenig ſchmaͤler pnd fürger. Bluͤet im Aprilten/ond 
iſt ein ſede⸗ ein eintziger ſtengel. | Ar | 

Och wachfen zwen Creſſen einer auff dem Feld mit vilen Taͤſchelein oder Saͤckelein 

nun Voß feinem gätem janaen. Der anderauffdenaften Hoff ſtetten / gemawr vndwegen / 
Nicht ſpannen Boch, ya zinefecht/ mit feinem ſamen als Milben / galbfarb / ſcharff auff 

der Zungen wie Dir anderen Creſſen mit einander/zc. R 

| 5 BGarten 


* 
Nafturtium, 
Tempus, 


2s 
Nafturtium 
aquaticum. 
Tempus, 


3, 
Gauchblumen⸗ 


vide Theo.lib, 
3. cap. 3» 
Forma, 


4. 


N pr» 
Taͤſchelkraut. 
Beſem Freut, 








Bon der kraͤuter Onderfcheid/ 
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Gartencreß. Brunncreß. 
A. B. 
Nafturtium hartenfa | 
— 
Plin. 


Naſturtium hortenſe 
vulgatum C.Bauh. 


— — - 
— — EEE — — 


Naftortium aquaticum 
& 2, Tragi, 
Naftu-tium fupinum 
aquaticum C. Bauh. 
Sifymbrium alterum, 
velCardamine Dio- 
ſcor. 
Sifymbrium Cardami- 
ne Fuchf. 
Sifymbrium aquaticum 
Matth.Cafalpin. 
$Sifymbrıum primum 
Tabernaemont, 


5 — —— — EEE m “ — 
— — -_ * 
= — Ep — ———— 
ar mie > 
- = — =. 
- B _ kn 
⸗ 





cioa Cratevæ erucæ fo- 
lio Lobel. 
Steflo , Lauer odora- 
tum Cord, 
N 
i N — # ei; 
Sonden Namen, | 
r EN Garten Creß nennet Diofe. lib. ij. cap. cxliiij Cardamon und Cynocarda⸗ 
Vofe.t. eg a 1 | 
——— mon / Iberis / Cardaminaca /Moth vel rise, vnd Nafturcimm. Apuf. cap-rr.nennet 
Seraæaph.cap.349. 


Ihn auch Cardaminacam vnd Semeth. Seropio cap. ceclix. nennet Naſturtium 
NorpArgep / Machina Auerrois Acharf. | | | 

en Brunn Creß nennet man Naſturtium Aquaticum / etliche Agriocardamon / 
vnd Agreſte Naſturtium / welche zween namen dem dritten Creß billich zuſtuͤnden. 


Mcobus Man- 
laius. 


— I 20 m —n 


aco⸗ 
bus Manlius ſuper confect Electuarij Letiſtcantis / in Hono Almans.cap.de 5 | 
lia / willdas Naſturtium aggreſte / Sataragi / Senation vnd Lepidion ein ding ſey / wel⸗ 
—* — ches auch ein anders iſt. Deßgleichen neunen etliche den Brunn Creß (als Sim on Ja⸗ 
Lepidio. nuen ) Zapfiam Indam / Seefjabram/ Dzimum carmenum/ Hoalmaram / vnd die Sams 
Mefüc, bardi (ſpricht Mancius ) nennenzbn Erifonum. Mefuewill Sceſſabram fey Ozimum | 
maius / vnd iſt Serapions Ozimum Carmenum. - | H 
e. Anderenennenden Brunn Creß Nafturtiaria m / Cardaminem / Siſymbrium / Sim” 
vnd Lauer. Wasaber Siſymbrium / Lauer und Sjum ſey / wurd ein jedes an feinem ort ge⸗ 
melt / vnd halts mit denen die das ander Siſymbrium auff den Brunnen Creß oder Bach 
Plin.lib. ꝛo. bungen deuten / welches der alt Crateuas zi, nennet. Dioſco lib.ij. cap. cxvj. vnd Plinius 
7 lib xx.xap. xxij nennets Thymbreum. Alſo finder ſich es das Sion vnd Siſymbrium alte⸗ 
rum Plinij beide ein gewaͤchß iſt / geb es zubedencken 
Diofee. lib. 2. Dendritten Creß nennet man Gauchblumen welches wol Agriocardamum vnd 
Ar Naſturtium agreſte moͤchte heiſſen. Schiefer ſich nicht vbel vnder das Capi tel Drabis odet 
Arabis cap. cxlvj. lib.ij. | If 


Die 
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Die zween letzten angeregte Ereffen/nenner mann klein Sackelkraut / Tuͤſchelkraut/ 
vnd das grofl Beſem kraut / vnd ſeint beide vnder dem Thlaſpi begriffen. 


* Die Geſchlechte Naſturtũ erzeſt C.Bauhinus in Pinace l.3.fe&.ı. Tit. Naſturtium 
vnd ſetzet Naſturtii hortenfis 3. differentias: Nafturtii 





i à naribus torquendis, wie 
Es wuͤrd aber vnſer garten Creß Naſturtium genennet ana ne 
atro vnd Plinius lehren: darum dieweil es] nieflen macht / wanner gerochenwird: fon 
Derlich der ſamen / welcher viel ſchaͤrffer dan das frau. | 


ſſen/ ellei Pena vnd Lobe- 
uͤrd auch Creſſio geheiffen/ acreſcendo, vielleicht darum / ſagen 
lus in —— er Sommers vnnd Ißinters zeit wachſſet / ſonderlich der andere/ 
eß genennet wuͤrd. —— 
— —— or Ihn xopdanov Aurora xagdiag, à corde, dieweil er dem hertzen wol 
bekompt / fuͤrnemlich in fyncopecardiac4, Dover quafi xagndauoy ; weil —— u 
ſcharffen geruchs v> xgavov, das iſt das haupt / anficht Oder Wäga To xipag uva, wei — 
gen ſeiner ſchaͤrffe macht / das man di⸗ augen zu thun muß / vnd den augapffel/foxöeng 
t wird / gleichſam verbergen. min 
rn — das vierte vnd fünffte gefchlecht Sä ckel vnd Taͤſchelkraut / las 
die haͤußlin / darinn der ſamen verborgen / ſich einem Saͤcklin / oder Zäfchlin vergleichen. 


Gauch blum. Beſem kraut. 
a 


Naftu rtium agrefte 


Nafturtium fylveftre 
kLonic, 
Nafturt'um Pratenfe 
flore magno C. Bau. 
in. 
Naflturtium aguaticum 
flore fimplici Eyit. 
Flos Cuculi-Dodon. 
Brunfels, 
Hiberis Fuchf. 
Lepidium minu>cordi. 
Gardamine altera 1o- 


Cardamineı. &chfym.- 
brium alter. Dioſcor. 
ſecundum Tabern, 

‚  Iberis, five Gardaman. 
tica fol, Naflurtij 
halij, 

D. 
Nafturtium 5. Tragi, 
7 klaſpi auguſti foli 

um Fuchfij, 
Thlafpimioimum 
Dodon. 

Iberis Matthiel. 
Nafturtium fylveltre 
Ofyridis folio,c 
Bauhini, 

Burfa paftoris minor 

n Brunfels, 
. — ſylv. Tha- 
ij. 





Nota. 
Nafturtium 4. Tragi 
ME. eftThlafpi latiu 
b 





Thlafpi Drabe folio 
i NE TI | Thlafpi arucnfe ſili⸗ 
8 5 : Quis me Kauw 

4J Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 

e⸗ | 


His 2, Matth. 
Fr * . 2 mir — 
IS water Creſſenkraut mit ſe inen ge ſchlechten / iſt hibiger — Zul Cam 
ID D Teutſchen alſo rohe vngeſotten / mit Eſſig inn ſeiner jugent au — — 

cx Tagen’ die faulen Zechbrüder munder pnd marker zumachen | 

„Risen Denfchenzuder ſpeiß zureigen. | 3 ji 


’ 




















































6 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt 


Im Summer hat der jung Garten Creß fein lob / im Winter der Brunn Creſſen/ 
mögen ſonſt inn der Artzney innerlich vnd Euſſerlich genommen werden. 4 
* Zr — hi * der —* aller Creſſen ſeye ſcharff vnnd hitzig. 

‚gleichen auch Das kraut / vnd habe gleiche wuůrckung: ſeye abet viel rinaer nilter 
ae men 9: ſeye aber viel ringer vnnd milter | 
Galenus1.7.limpl.e.de Cardamofagt/der famen habe eine breiientequafirer/ ich wi 
—— ng 3 gleich wie 

der Senfft habe ein krafft an fich zu zihen / ond zuversheilen. Dannenhero Fuchfius vnd 
andere Botanographiden famen faft indem vierten grad warm vnd truckt fegen wollen. 
Der Creß hatt ein art zu eroͤffnen / zu reinigen / zu verzehren / herauß zu zihen / vnd dünn oder 
ſubtil machen: treibt den harn gewaltig zermalmt den ſtein in den Nieren / befoͤrdert 
—— liche blödigkeit/ eröffnet die verflopffung deß Milges / toͤdtet die bauchwuͤrme / 
ac ae dem gifft der Schlangen / reiniget die bruſt / vnnd bekompt den keichenden 
Wir brauchen in den Apotecken allein das kra ück / ſo ſi 
Ban | | ut vnd famen: welche fück/ ſo ſie noch 
wi Jeipd fie wegen der wäßrigen feuchte nicht fo bigig vnnd fcharff/ als wann fie dere” 
Mann hattein deſtillirtes waſſer von dem \ imfi ht / 
an | y garten Creß: welches den harn zimlich treibt / 

daß grieß abſchafft / und Die verfiopffung der Leber vnd Mi⸗ kraͤfftiglich eroffnet. | 
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Innerlich. 
Bam age te Creſſen innerlich gebraucht / toͤdten Wuͤrm / treiben den Harn / reinigen den 
ER Milz, Innerliche bauch/ die Nieren vnnd Blaſen / eröffnen die Leber und Miltz heilen vnd reinigen 
—*7 * wunden: innerliche wunden / fürch auß das gifft / mit Baumoͤhl genoſſen. | 
"f 5 GR | | Ereffenmit Honig vnd Wein gefosten/ nüchtern vnd abends getrundten / zertheilen 
Bi 5 — — — das Keichen. * ne 
‚d Schlangen. VDer maſſen getruncken / widerficht er den Sc ——— 
gleichen auch der Rauch davon. £hlangen onndgifftigen Thieren/ de B 
Todtegebunt. . Ereffenfamen mit Wein genügtLtreibge auß die todte geburt. = 
re. EEE N N gelorten und geffunefen?benimptdaswehenmbdiebruft: 
. en im mund achafte Beanß die ‘ N 
Schorbuck⸗ * Oer Creß wird ſehrge 142 gehalten! zeucht auß die ſluß von den bofenzänen, 
su gebrauchen als die c gepriſen in dem Schorbuck / vñ iftnichtweniger indifemaffectit 
— se uni aquaticum/pnd Beccabunga welche mañ 
ag | ennet. Dann mag ihnen in tvafler fi — 
beitzen laſſen oder aber vonden Saffteinen Syrop re ale Zend 
Soher fall. In Vngern vnd Oſtereich macht man ein ſtattlich experimentum auß dem Ereß 
ka 1 famen zu pulvergefioffen ‚donawannnann diß Pulver mit wein einnimbt / thut es groſſe 
u; hülffedenjenigen/fo von obenherab gefallen. Es zertheilt das gerunnen vno zuſammen 


geloffneblut/ vnd verhuͤtet / das es an andernorten nicht gerinne: treibt auch den Schweiß 


al. Diſes experimentigedencken Camerariusinhortoex Clufio, vnnd Dodonzusin | 

erbario. f 

k Der Creß ſamen su r geſtoſſe 

| ſamen zu pulver geftoffen/ vnd mit honig seinem lattwerglin ac ı 

wir Merefflich gut für die QBürme.Pliniusfocht hñ in ee Pe ma Ä 

| | Euſſerlich. | 

Blatern / Grind / ee giftige Blatern vnnd ſchebigkeit deß Örinds/al 

hp Wi Bakır: | 8C m 

a ale Hi Be ÖHDe oe Garbundi 50 

wulft Pfeil, Alſo genügeifiltet er den fehmergäder genden pin iffe/gertheifed; Igelegt] 

| ſ Hr — nden vñ hufft / zertheilt die geſchwulſt/ eucht 

ne Dim Eon eben De heiter den Grind / verjaget die fehüppen auffdem 

bhaubpt / darmit geweſchen. VBer ſafft von Cre enkraut getruckt / ſeub * v 

= Fa — —— ſchaͤden. l —— ert vnnd reiniget alle 

90 | Dorn / Nieſen 7 Derfamen aller Creſſen zerſtoſſen ond i BER h 
1 ° 6 gungen. | ſ inn den genommen / hebt auff die lame 

1) — 2 nn die Naſen gethon / machet ni $ | Zu 

J— gios. © : i ee — alſo die ſchlaffſuͤchtigen Lethar⸗ 

3 Creſſen ſamen mit Eſſig geſotten vnnd vh⸗ * EL 7 

Pr: Rroͤpff / Knollen. ee ee dvbergelegt / zertheilt die kroͤpffe / vnnd andere 


Derfamgwiliinnallen Dingen Bigiger / kraf Eiger vnnd mächtiger weder die kraͤutter / 
| | deren? 5 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 67 
derenhalben innleibfelten zubrauchen / man wolte dann die Raltenatitt darmit erwecken alte natur. 
vnd wacker machen. 
S. Creſſen famen mie Honig vermiſchet vnd angeſtrichen / ringert das Miltz Miltʒ ringern. 
Der famen inn IBaffer geforten/ wehret dem haar auffallen. 


Derfamen miegeigen vermifche und pflaſters weiß ober die. ohren gelegt / bringee 
das verloren gehoͤr wider. | | 


Bon Thlafpinnd Leuchet, 
Kap. xxvij. 
Leuchel. 


Alliaria& Thlaſpidiũ 
cornutum Tragi. 
Alliaftrı:m Geiner, 
Alliarıa Matıh. Kuchs, 
Dodon. Lobel.Thal. 
Pes afıninus , Rana 
marına,Pondedtarii. 
alector lophu: Piinii 
qubufdam nale- 
champ, 


B. 


Thlaſpi & vulgare 
Thlafpidium Trag. 
Thlafpi vulgatiflimum 
vaccarız folio Lo- 
bel. 
Thlafpi Cardamoides 
Cordi. 
Thlafpi verum , cuius 
demine urimur inThe- 
riacä Camerar. 
Thlafpi officinarum 
Column., 
Thlafpi latifolium 
Fuchf. 
Thlafpi 1. Match, 
Thlafpi alterum 
Dodon, 
ThlafpiminusCordi, 
Thlafpi miuus latifo- 
iumLoniceri, 
Thlafpiaruenfe Vac- 
cariæ incano folio ma- 
jusC. Bauh;nj, 





@ : 

Ds IST fehönkrant wachßt im Aprullen auf on, 
| BR) gebanmeen örtern/a ls bey den nawren / rechen/ zaͤunen / hůͤlen da das 
ongeziffer/ Heyderẽ/ vnd dergleichen wuͤrm monen. Imanfang deß 
Meyens tregt es ſchoͤne weiſſe bf uͤmlein darauß werdelange ſchoͤtt⸗ 
lein wie am Genff/oder Schellwurtz / mit ſchwartzem ſamen a 
Das kraut iſt erſtlich bey nahe dem Mertzen violK raut ähnlich, 
doch breiter vnnd mit der farb Schweitzer gruͤn Gewint ein muden 


duͤnnen langen ſtengel am gypffen die weiſſe bluͤmlein bey einander. 
DI wurtzel iſt kur⸗ 


diſes krauts / am 
raußinandberdien 


;ſchlecht / dunn / holtzecht / wie an kleinen Tauſent gulden. Dergeruch 
ans ſtoßt / reucht wie Bryß lauch vnnd Creß durch einander geſ en / da⸗ 

Affen güte Salſamenta macht. Iſt deß geruchs halbenein Creß vnnd 
ryßlauch / oder Zwibel / darumb es die Waber Leuchel nennen. 


Sl 
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68 


vnd fonften feuchten Gaͤrten / gewint lan 


ſtalt vnd geſchmack dem Creß nicht vngleich. 


ſchoͤ 


Noch iſt ein geſchlecht diſes Krauts / iſt aber kleiner doch vil drauſchelechter / einem 
nen Bluͤmlein gleich / wachſet auch in Rüben Feldern. Bitter am geſchmack als Tau⸗ 


"DEE Thlafpi iſt ſent gulden. * 
T: 


Thlafpi amarum Ta- 
bern, 

Thlafpı Allobrogicum 
Cretice par Clufij. 
Thlafpi umbellatum 
aruenfe Iberidis fol. 

€. Bauhini. 

Nafturtium ſylveſtre 

kugdun 


Dan 


As erſt Kraut nennet man Leuchel / Saßkraut / das ich biß anher für Thlaſpi hale/ 
Crateue / welches man Cornutam möcht 
amen iſt ein recht Thlaſpi mit ſeinen klei⸗ 
ij cap. cxlv. auch Thlaſpidion Perſicum / Erraticum / 
yopteron / vnd Dofinophonta vnd Bytrum / vnd Suitem⸗ 
apſellam / vnd pedem Gallinaceum welches doch ein ander 
Kraut iſt) vnd etliche auch Saurion/nennen. Diofeo.eodemlib.cap.criiij.nennet Caps 
parim auch Thlaſpin. Ich lieſſe mir Chlafpiond £ 
ctorum fein / cap. 
Diofeor.imgemelten ca 
Thlafpi genent/ondetlich 
das Alliaria/ S 


nemlich für das zweit Thlafpi dep alten 
nennen. Dasandermitdem breyten S 
nen gefchlechten/ das Diofeo. lib. 
Sinape / vnd Myiten / vnd M 
pſum / vnd Scandulacium / C 


num. 


Lcuchel wird Alliaria genennet von dem geruch. Dann wann man es 
gibt es einen geruch von 
oſſen. 


Wuͤrdt aber Thlaſpidium cornutum 


der ſchwartze Same tige. 


Iſt b 


Item Saß oder Salſenkraut / weil 


Von den Namen. 


liaria gefunden / welche ſehr groſſe vnd rundlechte Blaͤtter hat. 


Taͤſchlin / o 
asus folliculi. 


Das Thlaſpi hat/wie Dioferides lehret / ſinen Nammen von den runden breiten 
der Taͤſchenſchoͤttlin / haben das anſehen / als weren ſie zerknuͤtſchet / wre- 
Dann aa heifletcontundere, zuknuͤtſchen. 

Das Baursvolck nennet diß Kraut ſinapi ruſticùum, & nafturtium tuſticum, weil 


es ſehr ſcharpff / wie der Senffvnd Creß. 


3. ſect. 2. 


Die Geſchlecht der Thlaſpiwerden auß den BotanicisponC. Bauhino in Pinace l. 
tie. Thlafpi,erzehlt/deren ſehr viel: Nemli 
montanii. deß alyſſi dicti 3. deß clypeati 4.deß fr 


* 





Von der Kraͤuter Vnderſcheidt 


Ber vnd gemein Thlaſpi waͤchßt auff den Brachfeldern / in den Ruͤben aͤckern 
— ge doch ſchmale feißte Bletter an einem ie 
der bluͤet oben auffen gang weiß/dasfeind fehr Fleine Bluͤmlein / die werden zurundendoc 
breiten Taͤſchlein / anzuſehen wie der Milten Samen / fo der zeitig wuͤrt findet man ge⸗ 


meinlich in einemjeden Taͤſchen ſchoͤttlein xij ſchwartzer hanniger Saͤmlein /mitder ge⸗ 


euchel Serapionis Naſturtium Te⸗ 
ccxlix. oder Zalaphion/ dab vrtheyl befehle ich den gelehrten. 
p. Thlaſpi / zeiget ſelbs an / vnd ſpricht / Crateu habes auch 
nennendas felbig Sinape Perfirum. Daffelbig halt ich für 
aßkraut / Leuchel / Thlaſpi cornutum Crateue / wie droben gemeit iſt. Der 
deetarius nent DIE Kraut Thlaſpi / Ranam marinam / Altiariam und pedem Aſini⸗ 





geheiffen/ wegen der langen Schoͤttlin / darinn 


—* man den ſafft zu den gruͤnen Saaſſen braucht / 
iß anhero allein ein geſchiecht beſchrieben worden / Doch würde vnterweilen eine Al- 


chen deß aruenfiss. def umbellati s.deß 
udticofis vnd de exotici 2- 


Son der Kraft vnd Wuͤrckung. 


Aßfraut zu Latein Alliaria und groß Saͤkelkraut / Sinapiperficum genant / feind 
beide Creſſen geſchlecht / iner warmen complerion. Die Samen aber hitziger eis 


genſchafft / ſeind Euſſerlich mehr dam Innerlich zu brauchen. 


Die Alliaria weil ſie 


gehalten / ſie habe auch gleiche complexion. 
Etliche fagen , 


den geruch vnd eſchmack hat deß Knoblauchs / wuͤrdt darfuͤr 
ae iftfienicht ſo hefftig als Der Rnoblauch. 
fie wärme vnd truͤckne indem andern grad. Dodonzus 
ches ſecundo Sraduintenfo,aut tertio temiflo, 
dıegroben dürfen 
Fuchfius meldet/ e 


aber nicht ſo ſtarck / ſendern vmb etwas ſchwaͤcher. 


In den Apotecken wurdt die Alliaria nicht gebraucht. Es wiſſen ſi 


niget trefflich / ſubſtituiren 
kan. Dann es ſich mit jhme 


ſehr wol vergleicht. J 


nicht allein an geruch vnd geſchmack / ſond 


ſt doch ſchwaͤcher dann das Scordium. 


ſchreibt / ſie thue fol⸗ 


Sic öͤffnet / zertheilet / verzehrt macht 
feuchtigkeiten etwas duͤnn / loͤſet ab/ reiniget / vnnd verhuůͤtet die fäufe. 
s habe die Alliaria deß Creſſen natur vnd eigenſchafft an ſich. Seye 


zerreibt / ſo 
ſich / als hette man Schnittlauch vnd Creſſen vnder einander ge⸗ 
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Namen ond Wuͤrckung J. Theil. 59 
Das Thlafpibelangent/wärdinden Apotecken alleinder Same gebraucht / welche 
Fuch ſius warm und trucken helt in vierten grad. Thut aber der ſachen zu viel: weilen er 

cine vim pyroticam hat. Dioſcorides Ichreibtl. 2. c. mihi 147. difer Sam treibe die 


Ball autz/ befordere die Weibliche Blum:todte aber die Frucht im Leibe/gefotten/oder als 
kein in Wein gebeitzet / vnd getruncken. Fa 
j 


Innerlich. 


2 
Er Leuchel iſt ein edels Kraut zu den gruͤnen Saaſſen / mit Eſſig vnd Ingwer abbe⸗/ Saaſſen⸗ 
reit. Seind nicht zu hitzig / meins bedunckensg 


hi eſunder vnd anmätiger weder die 
fcharffen| Senff Saaflfen. Sonftiffdasvermo 


en deß Leuchels wieder Treffen 
vnd Scenfffreuter/ Doch aller ding milter. s — I 
Beyde gewächs/ fonderlich das groß Seckelkraut / ſeind dienſtlich zu den Clyſtie⸗ Chluerun⸗ 
rungen/zumhüffefehmergen/Sfchias. Rich; „7 yſttexung⸗ 


Euſſerlich. 


= dem geroflenen Sanen ein pflafter gemacht / mie Fi 
| ockten Weibern auff die Scham gelegt / zeucht die auffgeftigene Muster vnderſich / Nuter. 
vnd erweckt ſie / daß ſie wider zu jhn ſelber kommen. Ss 
Der fafft vonden Kräutiern / oder Das pulver von beiden Samen indie Naſen ge⸗ Kiefen, 
blaſen / macht nieſen / erweckt Diejenigen fo in die groß kranckheit ſeind gefallen. Deßglei⸗ 
chen andere tugendt ſeind im Creſſen angezeigt. 


Son Lepidio oder Pfeffer⸗ | 


kraut. Cap. yroiif, 
AO woͤrtlein Lepidion hat ſich ſehr muͤſſen lei; 


e den. Dann hat es muͤſſen Senff / dann Creß ſein. Es ſey nun Senff Senffkraut. 
oder Creß / ſo reimet eo fichniche vbel zum Capitel Seitaragi/ das 7“. 
N Serap.auch Haufabnennescap.cceirij. Aber ich will das Sepidium 
ſey zu Teutſch das Pfefferfraut/weilchs ein Ichön Kraus iſt gewine 
2 Bletter gröfler ond breiter dann die Pferfigbletter/ feißter⸗ grüncr 
vnd weicher. Dder wie Plinius lib. xix cap.viij. fagt/die Bletter ver⸗· 


geemperiert/onddeners Sufacasıe maricı, 


gleichen fich den Lorbeerblettern/aber finder / welches fich wol zuſtimpt meiner meinung. 
Der Stengetrund/kol zweyer elen hoch / mit £leinen weilfen Blämfein/ wie der Meer: 
rettig / ein vaſt hizig Kraut. -Diß Kraut wachßt ſehr gern / dann wa es emmal hien gepflan⸗ 
get wuͤrd / iſt es vbel zu vertreiben / gleich wieder Merzertich/ond iſt ein fuͤrnehm Saßkraur. 


Son den Namen. 


Fefferkraut nennet man auch Senffkraut/ dann es cin halber Senff iſt / wie jeder⸗ 
man (der es kennt) wol weiß / zu Zzatein Piperitis. Im Diofeo.nennichs Lepi⸗ 
dium oder Gingidion lib. ij. cap. clxv. Die andernnamen ſo man Lepidio auch zu⸗ 


gibt / ſeind droben im Brunn Creß gemelt. Wann nun Dioſco. Plinius / Paulus Aegi⸗ 
neta / Galenus nicht ſprechen das Gingidion em eigen gewaͤchs were/ wird ich Lepidium 
vnd Gingidionſauch für eins halten. Allein das vileicht in Syris Gingidium / das ich auch 
fuͤr Piperitis halt/fcherffer dann vnſer Lepidium ſein mag. Ichwill aber vonvnbekan⸗ 
tem nichts ſchreiben. Das Gingidion nennet Dioſc. lib. ij. cap. cxxvj. Dorpfatrum/ Ado⸗ 
rium / Tiricta / Inſacutum / vnd Paulus Aegin. Biriada. Im Serapione liß ich das Le⸗ 


pidium Seitaragi Indum vnd Haufabf ey/cap. ceelxij.will niemandts beſtreiten. Plin.lib. 
Aur. cap. xij. nent Piperitim Siliquaſtrum / vom ſelben Pfeffer wart um zweyten theil dig 
gr gedacht cap. cxviij. vnder dem Teutſchen Pfeifer. Cordus nennet es Pıperinam 
vnd Zinziberinamfolio ro. | 
* Lepidium har * Namenarorw Amiday,ifquamis ‚vonden Schuppen / die es 
vertreibt. | | 
Wuͤrd Aber biperitis Apipere genennet:weil die Bletter ſeht ſcharff ſeindt / vnd sin 
geſchmack haben wie der Dfeffer. 
tem 
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79 Von der Kräutter Vnderſcheidt 
Pfefferkrau 


Item Raphanus, weil es dem Raphano ru⸗ 


9 ſticano oder marino, das iſt dem Meerzrettich 















Lepidium, five Piperi' | Abe nicht allein gleich:fondern auch gleichformigen ge? 
tis * Matth. R SEN — * en * N af 
amerar, } rg “ " — 
Lepidium Diolcorid. 6 Die geſchlechte erzehlt C. Bauhinus in Pinace 

Anguıli, are N ß 1: 
Lepidium Pal & Pli- N 13. 1et. ı tir. Lepidium. 
nij Cefalp.Match. 
—— | Don der Krafft vnd 
epıdıun / c 
— ————— se, Wuͤrckung. 
idium latifoli en j Gr - II 
——— Fefferkraut Lepidion iſt hitziger vnd ſcharf⸗ 
zaphanus fylveftris „9 fer natur / Damit die bloß Haut gerieben/ 
— macht ſie rot / vnd erweckt blaͤterlein. Wuůrt 
A innerlich in den Salſamenten / vnd euſſerlich pfla⸗ 

AV ſters weißgenommen. 

* Galenus17. ſimpl. c propr.fagt/ das Pfef⸗ 
ferkraut ſeye warm in dem vierten grad: vnd ver⸗ 
gleiche fich mit dem Creß / ſo vil den geruch/ ges 
ſchmack / vnd die wuͤrckung belanget: truckne aber 
nicht ſo ſehr als der Creß. 

Würd mehr aͤuſſerlich als iñerlich gebraucht. 
fan zu den phoenigmis vnd velicarorijs gezogen 
werden. 

(ie ’ 
Innerlich. 
Fefferkraut wuͤrd bey vns allein zu den Saſ⸗ 
> fen mit Eßig vnd Saltz bereyt / vnd mit dem 
salfamenta, gebratens dDargeftelle/ am geſchmackt Bigiger 
en, AN. Dann Alliaria. 
yore \ * Der Same auff ein halbes quinlin eingeno⸗ 
— Strang >, men toͤdt die Bauchwürme. 
Geburt. - — —— J — den Weibern / ſo ſchwaͤrlich gebaͤ⸗ 
Sr uhr „ten bie Wurztzel zu trincken : und fagt Lobelus, es 
werde diß Kraut ermelten vrſa e tflei 8 ’ 
Yale Zora. fachen halben mit fleiß gepflantzet. 


Das Kraut in Wein gefort en/i 
Weibliche Blum. Mi Se mg en vnd getrunden/ iſt aut zum verfiandnen Harn vnd 
tbuche . Weiblichen Blum: erwärme den Magen / vertreibt die blaͤſt / vnd eödter die Wärme. 


Wuͤrm. 
Euſſerlich. 


Suͤfft.⸗ | 
— * Fefferkraut geſtoſſen mit Alantwurtz / vnd auff die ſchmertzige hüfft als ein pflaſter 
—** egt / erweckt in Aner vierthel ſtunden kleine blaͤterlein vnd zertheilt das wehe⸗ 
ae fo — Miltz gelegt / thutdergleichen. 
corides vn lini y\ 
Sannwehe ſeye gutfür das —— inius ſagen / die Wurtzel deß Pfefferkrauts an Halß gehenckt 


inius ſagt ferner / das DON 
die flecken / narben ond perenrege den beien grindt: nehme auch hinweg 


Von Floͤhkraut vnd Hy⸗ 


dropipere. Cap. xxix. 
FZR gewaͤchs hieß auch wol Pfefferkraut / vmb 


ſeiner vaſt hitzigen Ichärife willen / dann es brent vbeler auffder Zun⸗ 
gendann Pfeffer oder Aron / Diß iſt ein Kraut welches alle Jahr 
vom ſamen auffwaͤchßt/ wie die heyter Ne ſſel. Wachſet zweyer ſpan⸗ 
hoch / etwañ niderer / nach dem es feyßte vñ feuchte ſtette hat Die 

etter ſeind dem Weiden ond Pferſichbdumen'Laub gleich / deren 
eiliche ſeind befprenger als wer auff cin jedes ein biutg tropffen ge⸗ 
fauen, weiches man auch auff etlichen dauben Neſſeln / dem Aron / auff dem Satprioneond 


Hanen⸗ 


I. 
Waſſerpfeffer. 
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| Hanenfuß warnemen mag. Der ſtengel an di ſem Kraut iſt knoͤpffecht wie an der frucht / 
— ols Rocken / oder am Habern. Die Blumen feind gedrungen/ einem fpisen Traublen 
b noer äber gleich/eins mit leibfarben roten blumen/dasander mit Prefilgenfarbenblüm- 
n am / Das dritt mit gang fchneeweiffen blümlein. Gewinnen alle drey cin braunen fchönen 

4 Ri an lamen/ alle higig auff der Zungen. Wachſen alle drey an feuchten ortern / als an 
c 


en Beyhern/Lachen/Pfügen/ c. Ein koͤſtlich Muckenkraui. Dannwelche Wund an ei⸗ 
— mit dem ſafft von diſen Kraͤutern geſalbet wuͤrt / darauff ſitzt kin Muck oder 


Kgnimmermehr/esfeyder Sommer fo heiß alser werden mag. 


och iſt ein gefchlecht difes Rrauts mit ſtengel / blettern ond flecken / dem erſt gemel⸗ 
ten gleich. Wachßt auch an feuchten Wiſen / ädfern/ vnd da es gemeinlich feucht iſt. Die 


7 Wurtzel flecht ſich in der Erden Bin vnd wider/ein fchädlich g 
/ Tüchten auffden gern. Dß Kraut brentab 
wieder Ampffer. 


Floͤhlraut Weible 


ve 


Dasander Floͤhkraut. 
B. 
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Von den Namen. 


eweil es die Floͤhe vertreibet hieß 
ad ran an Raflel und Floͤhkraut / dieweil es dicg hevertreibet 
338383—— vnd 
— di r Aquaticum fein lib. ij. cap· el — 5 a“ 
von Kueltiuefehre belib ij.cap.rci). Etliche nennen Ztöfhraut auch 5 eh, 
; fawenfpiegelombder flecken willen / vnd Perficariam/ Er Ey ha 6 ae celviij. 
ſancte Marie ferundum Jarobum Manlium / Sanguis Ser — Macnlata ai Plum 
nent es Zin ziber canmmum Der recht nam iſt Perſicaria / Molybdena 
bago / der fleck Ba? tlichee 
a — fi in arten und Fruchtaͤckern wachfe / iſt —— ih in ja 
Crateogonos vnd Theligonos / beſihe Ruellium lib.iij. cap. rm). lee 


TE —— 


ewaͤchß inden Gaͤrten vnd 
er nicht auff der zungen / iſt ein wenig ſawr / 


A. 


Perſicariæ ı. genus 
Tragı. 
Perficaria mafcula 
Brunfels, 
Perficaria Lonicer. 
Perficaria urens C. 
Bauhin, 
Hydropiper Kuchs.Do- 
don.Matth.Cord. 
Cefalp. 
Perficaria mordax 
Thaljj. 
Cratzogonum Anguil. 
Flos illi modö ex 
sofeo rubicudus: 
modö albus: 
modö colorıs 
Berfilicı. 


Folijs aliqua ndo macu- 


larubra alperfa eſt. 
B. 


Perficariaaltera Vra gi 
Matth.Tabern. 
Perficaria maculata 
Ericij Cordi. 
Perficaria maculis ni- 
grisGeln. 
Perficaria mitis macu- 
lofa Lobel. 
Pulicaria foemina 
Brunfels. 
Perficaria foemina 
Brunfels. Lonic, 
Plumbago Pliuij quis 
bufdam, 
Perficaria 1.& Britan- 
nıca Plinij, Cxfalp, 
Cratzogonum Lac, 
Florıbus plerunque 
eft purpureis: inter- 
dum albis.Folijs ali- 
quando maculatis- 
modo verö maculä 
<arengibus. 


Avicenna. 
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pocrate Polyeriton / zu Welſch nent man die ſcharffe gewaͤchs Curaginem. Ich laß das 
letſt Hydropiper bleiben. 


* Hydropiper / oder Waſſerpfeffer ‚hat feinen Namen von dem orth / da es waͤchßt / 


vnd dem geſchmack. Dann es iſt ſcharff / wie der Pfeffer / vnd wachſt an waͤſſerigen orthen. 
Perficaria & Salicaria,dieweildie Bletter dem Pferſich und Weidenbiettern gleichen. 
Pulcaria, dieweil er die Flohe vertreibe / wann man ihnen in die Gemach und Canı? 
mern firemet. 
Auſcaria, Muckenkraut / der vrfach hafben/welcheder Author ſelbſt anzeigt. 
Das ander Floͤhkraut kan nichtrin Hydropiper genent werden / wie zwar Matthio⸗ 
lus vermeinet. Dann es gar nicht ſcharff / auch nicht warmer Natur : ſondern hat ein ſaw⸗ 
ren geſchmack. Be E 
C. Bauhinuserzehft ohnermelte2.Perficarias noch andere zwo: Stemfichen angufti- 
foliam &minorem,welche Lobelus pufillam repentam, vnd Tabenzmontanus pumi- 
Jamnennen.L. 3. Pinacis (e&. 1.tit. Hydropip.feu Perficar. 


Sonder Krafft und Wurckung. | 
Orgehende / das jetzig Floͤh kraut / onddienachfolgende Hanenfuͤß Kreutter / ſeind 
Manm ſeherffeſten und higigften / wann ſie noch grün feind. Sollend euſſerlich mehr 


dann jnnerlich gebraucht werden. 
* Hitzig vnd ſcharff iſt zwar das Hydropiper, vnd das erſte Floͤhkraut: Aber das an 


dre iſt kalter vnd truckner complexion / vnd zihet ſehr zuſammen. Iſt cin recht Wundt⸗ 


kraut: mag auch nutzlich in der rothen Rhur gebraucht werden, 


Euſſerlich. 


D As gepfeffert und hitzig Floͤchkraut / iſt hitiger auff der Zungen / dann fein Pfeffer. 
Faule Wunden. 


Darumb zerſtoſſen / oder ſafft herauß getruckt / iſt nuͤtzlich zu. den faulen Wunden 


— darmit gewaͤſchen Vihe vnd Leute. 










Wunden; Die gefchickte Weiber Finnen mit difem Kraut alle Maden und Wuͤrm vertreiben. 


Dann mie diſem fafftreinigen fie alle YBunden/ der heit fierein/ vnd ift cin recht experi⸗ 
ment / das weder Fliegen noch anders darein Fommen mag. 


Floͤhe⸗ Das Kraut morgens im Thawe in die Kaemmnernvnd Gemac zerſtrewet / vertreibet 
die Floͤhe / doch das man die Gemach als bald miteinem Beſem —— 

Podagram⸗ * Ga dem Flohe kraut pflegeman oͤly zumachen’ das zertheilt die Podagrifche harte 

D x 
Gerunnenblnt. Floͤhe fraut fampt der frucht zerſtoſſen vnd auffgelegt / zertheilt das gerunnen blut. 
Wuͤrm in Obrenz Floͤhe kraut ſafft in die Ohren gethan toͤdtet die Wuͤrm. 

Vom kleinen Hanenfuß 
= vnd Waſſer Epff / Nanunculige; 


nant. Cap. xxx. 


u . F . 
FEweilwir an die ſcharffe Kraͤutter kommen 
ſeind / woͤllen wir gleich auch deß Waſſer Epffs vnd der Hanenfuͤß 
gedencken. Das Waſſer Epff wachßt in vnd bey feuchten ſandech⸗ 
\ sen ſtetten / gemeinlich da die Froͤſch jhr wohnung haben. Ye cin 
artes gewaͤchß nicht vil vber ſpannen hoch / ein einiger Stengel. 
PR) je Bletter darumbfeindvaftgrän/lind/mweych undserfpal 
ten / bey Nahe wie Coriander Kraut. Die Bluͤmlein dunckelgaͤl / 
— kleiner Dann die Hanenfuͤß/ ſawr vnd hitzig auff der Zungen. Ge⸗ 
wint ein klettechten Samen / wie ein Igel. Wachht zu zeiten auff naſſen Feldern / ſonder⸗ 

| lich warm a feind. — | 

——— ern Hanenfuß vnd ſchalckhafftig Ranunculus / bat mich offt machen lachen / 
— — daß mir die Augenvberfieffen. ft ne, gewaͤchß auff Der ———— Ein 
jedes Blat hat fůnff blaͤttleim / allezerfpaltenpnd außgetheilt. Wann mandas Blat vmb 
wendet auff die ler ſeiten / iſt ein jedes blat bey nahe anzufehen wie ein grüner Froſch. Das 
Krautifi ſchwartzgruͤn / vnd einwenig rauch barecht. Die Blum schen gaͤl auff dem run? 
den ſtengel. Die Wurtzel rund einer Bonen groß / mit kleinen anhangenden zafelen- 
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Namen vnd Würckung L Theil, 73 


Jahrlichs ſtoßt das Kraut die alt Wurtzel vnderſich / vnd gewintalfo ein newe vber der al⸗ 
ten.“ 


n. Das Kraut vnd Wurtzel brennen auff der Zungen wie Euphorbium. 


* Diſer Hanenfuß iſt Ranunculus exiguus & ı. Tragi: Ranunculus minor, vel 3. 


 Fuch£R 


OfusLob. Camer. Thalij Ranunculus tuberofus D 
1.Cefalp. Crus galli & Coronopus parvus Brunfels. 
Modorotundäradice C Bauhin.Variat magnıtudine. 
Elein:in®ärten hoch:in Wiſen mittelmäflig. * 


Waſſer Epff, Gaͤlb Hanenſuß. 
A. 


NG 

— h 

—0 
JS 






ZW 'b ) 
Derander Hanenfuß hat auch serfpalten ſchoͤne Bletter/i 
ie Bletter rings vmb ſchoͤn zerſpalten / faſt einem Vogels kl 
langlecht / mit anhangenden zaͤſeln wie die Wegerich Wurtzel. Eint nt 
ſtengel / mitfaftfchönen gäfen Blumen. Diß geſchlecht hat man mit fünften gefüllt ge- 
Macht / iſt ein Jungfraw blum zu den Kränsen. Etliches difes gewaͤchß finder man be> 
ſprengt / wie das Flöhfraue/ Plumbago-FR auch cin brennend Kraut auff der Zungen/fon- 
derfic it den fledten. 
? — iſt. Ran. luteus Tragi. Ranunculus praten hs ſurtectis cauli⸗ 
culis Lobeiij. Ranunculus iylv- & 2. Tabernæmon Ranunculuslevis Cztalp. Ranun- 
culus polyanthemos maculatus Thalij. Ranunculus pratẽſis eredtus acris C. Bauhini * 
D fuß oder Ranunculus / wachſet in den Waͤlden / iſtzerſpalten wie 
Serdritt Hannenfuß ode BT HR Mach i Fee 
der ander Hanenfuß oder ſchier wie Sanickel ſchwartzgrůn. Gewinne — * — 
—39 auff einem ſtengelim anfang deß Aprillenen eintzige weiß leibfarbe Blum / wie 
xin Blum von einem A elbaum. 
x Diſes ne GR BGBRRGE ELDER. Wi 
Die Wurgefifi zwerch gejlochten im Örundyei nes Rocken Halms — rennet vnd 
ruͤmpffet DIE ZUNG WIE Der opgemelte Hanenfuß. ie gale Blumen. 


MN. . 
j 


finder fubftang groͤſſer. 


—A 


i i. F culus bul- 

s9.Cordi. Ranuncuius flamımula didus Gefneri. Ranun 
— odon Ranunculus lanuginoſus 
Ranunculus pratenſis verticilli 
In ſteinichten orthen iſt er ſehr 


A. 
Apium aquaticum , 
Apium paluftre 
! ragı. 
Apiaftrum Cordi in 
Diofcor 
Ränuncuius ı. Matth, 
Geiner, 
Ranunculus aquaticus, 
five Apıum rifüs 
Fucht. 
Ranunculus paluftrig 
Cordi in hiftor,. Do. 
don.Thal Camer. 
Tabern 
Ranunculus paluftris 
Totundiorefolio 
Lobel: 
Ranunculus alter hirs 
futo femine tolijs 
apı) Cæſalp. 
Ranunculus paluftris 
api) folio lavis C, 
Bauhin: 
Scelerata herba Apuleij 
Herba Sardoa Guiland. 
Variat magnıtudine: 
hie majoribus folijs & 
caulibus ; ıllie minori. 
bus. Variat & colöre fl. 


qui vtplurimùm luceo - 


pallidi: rarö purpurci, 
quos notat Cordus, 


Ranunculus luteus 
Tragi. 
Ranunculus Pratenfis 
ſurrecti⸗ caubiculis, 
Lobel, 
Ranunculushortenfis 
2, Dedon. 
Ranunculus (ylveftris 
2. Tabern. 
Ranunculus lævis 

Cæſalp. 


p 
awen gleich. Die Wurtzel iſt Brain: —— 
in duͤnnen langen holen 


Thalij. 
Ranunculus pratenfis 
erectus acris G 
Bauhini, 
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Ranunculus nemoro. 
{us luteus €. Bauhin. 
Lobel. 

Ranuculi 3. fpecies 
Cord. 
Ranunculi 4, fpecies 
lutea Fuchs. 









































































tis Al. luteo Gefn, 
Aunemone 6. Dodon, 
Anemone nemorum 
lutea Gerard. 
Majoreft & minor: ha. 
berquefloremcommu- 
niter unieum: aliquau- 
do duos &tres. 


Ranunculus luteus,vel 
tertiusflore multiplici 
Tragi. 
Ranunculus multiplex 
Fuchf. 

Ranunculus quartus 
Lonic. 
Ranunculi 7, fpecies 
coronaria Cord, in 
hitt. 
Ranunculus fylv, 2. 
Dodon. 
Ranunculus polyan- 
khemos Lobel. 
Ranunculus 3. crectos 
Camerär. 
Ranunculus eredtus 
hortenfis. plene lu- 
teo Eyſtett. & C. 
Bauhin. 
Habetur major & mi- 
nor : quorum is dici- 
tur Ranunculus multi- 
florus maximus 
Tabern. 
item Ranunculus ma- 
ximus multiplex 
Gerard, 


D 


Ranunculus caudidus 
Tragi. 
-Ranunauli 4. fpecies 
candıda Fuchf, 
Ranunculus nemoro- 
fus Lobel. 
Ranunculus fylvarum 
Clufij. 
Ranunculus phragmi- 
tis Gefner. 
Enneaphylon Anguil, 
Anemone 5. Dodon. 
Anemone {ylv. vulgar. 
Cluf.in Pannon. 
Anemone moıdtana 
Czfalp. 
Anemone nemorum 
alba, purpurea, cocci- 
nea Gerardi. 
Anemone nemorofa 
flore majorecC. 
Bar hin 
sanicula minor qui- 
bufdam Brunf. 
Variat colore& ına- 
gusiudine florum & 
ieliorum, 





Raununculus phra mi. 


Son der fräufter Vnderſcheid/ 
| Bon den Namen, 


Joſcorides nennet den Ranunculum im ij. Buch Cap. c. Batrachion / Chelido⸗ 
niam Herbam Hirundinariam / vnd Aquaticum / vnd Agreſte Apium. Im Her⸗ 
er) mo. Barbaro wuͤrt es Apiaſtrum / Solamis / Strumen/ Polyanthemos genen⸗ 
net. In Horatio Sardea Herba. Der Apultius E ap. viij. nennets Gelotophyen/ Mileon/ 
Coriannon / Corion / Stactycen / Cauſticem / E lonon / Rhuſelinon / Cataſtactycen / He⸗ 
phaͤſtion / Lycopnon / Selinon agrion Selinon A | 
mecon / Apum ruſticum Arianrifus/ 
vnd Auricomum Serap ſchreibet im < 
auch Koreathalmi vnd Hameanella / wi 
helt / wie droben angezeiget. 


Gefuͤlter Hanenfuß. 
* 








Herbam Seeleratam / Apiaſtellum / Dentariam 
ccxiij. Kap. Senacion ſey apium Aqua / vnd heißt 
ewol Circa inſtans das Senation für Bruni Creß 


Weiß Aprillen Blumen. 





en erſten Ranunculum nennen wir Waſſer Epff / Aquatieum Apium / oder Apium 


DO 
paluſtre / Doch von diſem gewaͤchß mit fei | ou 
| mit feinem rechten namen ſtehet geſchrib 
rl. cap onder dem kleinen Klapperzößtein. i | ſch en hernach am 
— ——— Apio Aquatico liß das elv cap. Den kleinen Ranunculum nennet 

* * ——** wegen der Blumen die ſich vergleichen dem rechten Hanen⸗ 
fuß / wi — folgenden Capitel gemeltfollwerpen. Den andern Ranunculum nennet 
man auch — —— der bletter willen. 

Dendrittenweiffen Ranunculum inden Wa 
FEN. en Wäldennennet man Aprill 
Otho nennet den Eleinen Ranunculum flanmıfam pnd Batrach — en Blumen. O. 
—— Diſe — Aalezxıa, Ranuncuii genennet: entweder dieweil ſie wie die 
ran, bas iſt die SFOh/ gern an feuchten vnd wagfrechten orthen wachfen :oder weit die 
Froſch bey denſelben gemeiniglich gefunden werden. Das erfie aber mürd Apium 0 
— weiln es —* A —— anbletern gleich. ge⸗ 
Ver Ranunculus hat ſehr vil ſpecies, wie in Pinace C.Bauhini]<r. .: 

zuſchen. te ne hinil.s C. tit. 


Ranuncul. 
Von 


ydation / Synechon / Carcadana Vier 
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Namen ond Wuͤrckung J Theil, 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ERklein Hanenfuß mit ſeinen geſchlechten vnd gantzer Subſtantz / brennen allegar/ 
als ſcharffe Coroſiua. Sollen Euſſerlich vnd nicht in den Leib genugt werden. 
* Gehoͤren vnter die aveulua, welche im viertengrad warm vnd trucken feind. 
| Eufjerlich, 
Le Hanenfüß mie Gaͤlen vnd Weiſfen Blumen) gefuͤllt vnd vngefuͤllet brennen 
vbel / ziehen Blaſen / fo diſe Kraͤuter gruͤn zerſtoſſen vnd auff bloſſe haut gelegt wer; 
den. Darumb mag man alle Geſchwaͤr vnd Kloͤß darmit auffesen. 


Wartzzen vnd andere vngeſchickte gewaͤchß mit dem ſafft beſtrichen / verzehret dieſelbi⸗ 
gen ohn ſchneiden oder brennen. 


Sn dem andern Hanenfuß 


vnd Rappenfuß / genandt Coronopus Cap. xxxj. 
A. . | 
Süffer Hanenfuf. Mertzen Hanenfuß. 
> 


75 















We ben DasKraut iſt dem kleinen vnd erſten angegeigten Danenfuß etz 
= x wasgleich mitdein Kraut / aberfaßt gröfler/f een 
FAN. Bin vnd wider. Dann vonder Wurget (die da faſt fehr zaf.cht iſt) 
ES). komen vil junge löeklein/ gleichwie von dem Erdbeeren kraut auch 

FE gefehenwärt. Der Stengel vnd Blumen ſeind ——— 
Hanenfuß ſo gleich / daß man ſie nicht wol vor einander teaenmag 
Daher freylich der jrrthumb entſtandẽ / daß man ſie fuͤr ein geſchlecht deß Dan fuß gehal⸗ 
en hat / aber den vnderſcheid mocht ein Blinder mercken Nemlichdas —— enfuß oder 
appenfuß ein ſuͤß Krausıjk/ brennet nicht auff der — daher es Die Weiber am 
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A. 
Ranuneulns pratenfis, 
& dulcis Tragi. 
Chryfanthemum fim- 
plex Fuchs, 
Ranunculus7. Lonic. 
Ranunculus ptatenlis 
ereitus dulcis C. 
Baıhini. 

Ranuneculus furredis 
caulıculis Gerard. 
Ranunculus hörtenfis 
ereltus flafimplici 
luteo Eyſtett. 
Reperitur Ranunculus 
iſte etiam folijs latio- 
ribus, vocaturque a 
Tabern&® montano 
Ranunculus holerace- 
us major: quia ä qui- 
busdam, cum folıa ejus 
menfe Aprili pullulät, 
oleris inftar comedi- 
tur. Nonenimurent£, 
fed mitem arque dul- 
cem qualitatem habet 
A Gerardo appellacur 
auricsmu‘,ibaureo 
florum colore. 


Ranunculus pratenfis 
culturà multiplex 
Tragis 
Polyanthemum mulki- 
plex Dodon. 

Ranunculus dulcis 
multiflorus Ta- 
bern. 
Ranunculus maximus 
multiplex gerard, 
Ranunculus dulcis fl, 
pleuo C.Bauhini. 


ER groß wiſen Hanenfuß waͤchßt allenthal/ worusıcne. 
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C. 


Coronopus Traei.Mat 5 
thiol. Fuchs, Lonic. 
Coronop. fativus Cor, 
di, Camer, Cæſalp. 
Coronopus verus ! 


Geiner, 


Coronopus hortenfis 


76 Bon der Kräuter Vnderſcheidt 


Yprillen / fo es noch jung ift/ zu andern muͤß Kraͤuttern graſen / deſſen ich ſelbs geſſen bad: 
Diſes Kraut wuͤrt auch außgeſetzt vnd gewiñet gaͤle gefüllte blumen / wie der Ranunculus. 
Rappenfuß Noch wachßt ein Kraut im Mersen /in den 

2 Wilden ond Hecken. Demfelbigen Rraut feind 

ne die erfien Bletter rund/ beynahewie Mertzen viol 

Kraut / ungefpalten/die andern Bletter aber/ fo 
nach den erſten fommen / feind zerfpaften und ge⸗ 
formiert wie der Huͤnerfuß / vnd je hoher am Sten⸗ 
gel/ je gleicher das Kraut den Huͤner oder Rappen⸗ 


©. Sauhini. tzel/ Blumen ond Samen wie die gälen feharffen 
Cornu cervinum Lob, J 56 * tk vnd 
Nema ftella Dodon. geritten Hanenfuͤß. Das Kraut iſt auch füß v 


world Rappens 


upper 


5. tet. 5 tit. Holoft-& Coronop.erʒehlt. 


vnſchaͤdlich zubrauchen / im Meyen verleurt ſich 
das Kraut wider / wie etlich Kraͤutter mehr/ rc. 

Vom Hanenfuß kommen wir nun auch zum 

Kraͤen oder Rappanfuͤßlein / daſſelbig Rräutfein 

SV aber ift noch nicht fo gar in Germama kandtbar / 

doch sihlet mans nun faft in Gaͤrten zum Salat / 

„if jder Samen iſt ſehr Flein / den Dajeron Samen 

Fi ‚J nicht vngleich / gehet bald auffalseinreines fpiges 

I 


? le lange Blaͤtlein / derjedes gewinnet vier neben 
F zincklein anzufcheneinem Vogels Flawen gleich / 
meines erachtens duncket mich ein jedes ſchwartzes 
bletlein mit ſeinem zincklein anzuſehen als ein 
Heydexen / Lacerta genandt / dieſelbigen geſpitzten 
bletlein legen ſich zu rings vmb auff die Erden / das 
alfo ein jedes Stöcklein mit ſeiner ſubſtantz ſich ei⸗ 
nem Sternen möcht vergleichen / neben den blei⸗ 
fein dringen herfuͤr nackete Haͤlmer die haben oben 
auſſen aͤherlein / aller ding wie der ſpitzig Wegerich / 
blůet auch alſo / nach der blüet erfindet ſich das klein 
ſaͤmlein / darvon sihterman Jaͤhrlichs junge ſtoͤck⸗ 
N lein / die Wurtzel iſt ſchlecht duͤnn vnd kurtz. Das 
Zur \ wild gefchlecht hab ich in den früchten funden / iſt 
| vilfleiner dann das same. 

* DaswildRappenfißlin heiſt Coronopusfylveftris Tragi: Myofuros, ivecauda 
muris Dodon. Lobel. Tabern. Camerar. Gerard. Holofeon Lonic. Thalij: Holofteo 
affinis, & cauda muris C Bauhini. 


WVon den Namen. | 
D Iß gewaͤchß nennet Dioſcorides lib. ij. cap. cxix Coronopoda / Ammonon / Aſtrion⸗ 
Stilaginem / Atirſiten Caſciatricem / vnd etliche Sanguinariam / das billich dem 
ſcharffen Ranunculo zuſtehen ſolt / Plinius lib. xxj.cap.xvj. ſpricht / Coronopus ſey 
gramen aculeatum / ſolt billich Herba Aculeata heiſffen Qermeinet ohn zweiffel auch das 
obgemelt Cor onopoda hieß auch wol Stellaria Apul. cap xlinj. nennet den Sanenfuß/ 
u. ohn zweiffel das letſt von mir droben beſchriben / welches im Mertzen 
achſen. 
Im Biſthumb Trier / Metz vnd Mein / nennet man den erſten füffen Hanen uß / 
fo u Fochen tüglich iſt Schmalgblumen/ Wetzel / Hanenfuß vnd ehe ef * 
Democritus nennet diß Kraut ſelbs Batrachtum vnd Chryſant hemon / das iſt Goldblu⸗ 
ei 3 \ — 2 Ver daſelbſt moͤge lie derlich Waſſer funden werden / iſt 
v achßt gern an feuchten o as dastrecht&r 
wirdin Bupthalmo ge melt/beſihe Kae —— *Shrofanchemon Hi 
* Der Coronopus hat ſeinen nam̃en daher/ weil ſeine Bletter einem Rabenfuß gleich 
ſeind. Dann xceaẽ heiſt ein Raben / vnd 5, einen Fuß Würd aber auch cornu 
genennet / dieweil die Bletter zincken haben wie ein Hirſch Horn. 
weiln die ſpica, das iſt der Halm / oder der ſtengel lang/rund vnd nack 
Wadel Item ftellaria,oder herba fte]la,ipeif ſie 


A 





Ceryinum 
Item cauda murina, 
ent iſt / wie ein Mauß 


— — teil: h ſeine ſpitze blettlin rings ymbanfdie.$ 
den legen alſo das ſich ein jedes ſtocklin wie Tragus meldet / mit ni — 
gleicht. Der Coronopus hat vnter ſchidliche ſpecies, welche Herr C. Bauhinus in Pinacel. 


Von 


fuſſen ſich vergleichet Gewinnet Stengel / Wur⸗ 


— Graͤßlein / nach demſelbigen folgen andere ſchma⸗ 
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Von der Krafft und Wuͤrckung. 

DIJe geſchlecht deß groſſen Hanenfuß brennen nicht / ſeind ohn ſchaden Innerlich vnd 

auſſerhalb zubrauchen. 

Das ʒehe Rappenfuͤßlein mit ſeiner Wurtzel iſt einer druckenen eigenſchafft / ſtrickt 
zuſam̃en / it derhalben tuͤglich in der fpeifen/ Denen fo ſtaͤte Bauchfluͤß haben. Das Kraͤut⸗ Bauchfluͤß. 
kein würd fonſi allein zum Salat erwoͤhlet. 

* Vergleicht ſich wegen ſeiner kalten / trucknen vnd zuſammen zihenden natur mit 
dem Wegrich. Bekompt denjenigen wol/ fo mi dem Stein behafftet. Dann es ſterckt 
vnd kuͤhlet die Nieren: vnd iſt gut für das bint harnen. 


Innerlich. 


A ſo thun auch die Weiber im Weſterreich / ſamlen im Frühlin ie Kraͤ 
8 y g / wann die Kraͤuter die 
noch zart feind/das Kraut vomgroſſen Hanenfuß / vnder die Kochkraͤuter. ———— 


Euſſerlich. 


B Letter von groſſen Hanenfuß auffgelegt / zertheilen vnnd hinderſchlagen alle ge⸗ 
ſchwulſt. Weiter mag man täglich erfahren. Geſchwulſt. 


Som Senffvnd LNaucken. 
Cap. xxxij. 
Jel Kräuter werden in der ſchrifft Senff ge— 


AR; nandt/alsdergemein Senff/ das Thlaſpi / das ich für Leuchel halt / Pe 
Kr das Capparis das Lepidium/mwelchesman auch Senffkraut nennet / 
und Eruca. Doch halt man in Teutſchen Landen zwen fuͤr zam vnd 
Harten Senff. Nemlich dein mit braunen / vnd den andern mit dem 
weiſſen Samen / man zihlet an etlichen orten Gaͤrten vnd aͤcker voll / 
| darumb dasdiebreuchlichften Saſſen zum Fleiſch darauß bereit wer⸗ 
den Pythagoras vnd ſeine Juͤnger haben Senff hoch gepreiſet vnd ſtehts genoſſen / vmb Pythagoras. 
ſeiner auffſteigenden tugent willen. Diſe kunſt habenalle Bawren gelehrt / ſie eſſen kein 
Wurſt / es ſey dann Senff darbey / vielleicht darumb / das fie witzig werden. 
Beide Senffhaben rauhe / harechte / ſchwartzgruͤne / zerſpaltene Kraͤuter wie die 
Rettich. Mitfehr langen ſtengeln / welche vilneben äft vnd zincken gewinnen. Die tragen Forma: 
Blumen gaͤl vnd bleich biß oben auß / darauß werden ſcheiden fingers lang vollfamens/in 
aller geſtalt wie die Rüben bluͤen vnd Samentragen. nz 
| den wilder Senff wachfen in Haber und Rübenfeldern. Einer mie weiffen/der Senffkraut. 
der ander mit gälen Blumen / die Blumen feindden Vioten gleich. Das Kraut / Stengel 
vnd Sehoͤtten dem zamen Senff / doch nit ſo groß und hoch. Ihr etlich vermeinen / das der 
Ruͤbſamen auff den duͤrren ſandechten Feldern Cfonderlich ſo der Sam alt iſt) in wilden 
Senff ſich verändert/alfo (wie man ſihet) das wilder Senff ein halber Senff vnd ein halb 


Sinapi. 





er Ruͤben iſt Gleich wie man am Kölfamen auch ſpuͤret / darauß etwann (wie 
in fibs gefehen hab * vnnuͤtze art der Ruͤben wachſt. Welches Plinius auch im Kir. Plinius, 
Hehenden Eapitels beſchreibet. | | 
Buch deß zeh pitels be — Pa 
* Dermwilde Senff mit weiffen Blumen iſt Rapi rumarvorum Gerard. Rapiſtrum 
fl. albo Erucz fulio Lobel. Rapiftrumfl, albo filiquä articulatä C. Bauh. Lampfana 
Cæſalp. Rapiftrumalbum Tabern. — ſylv. Variateolore floris. Eftenim is vel 
a -leus, ve] purpuralicens, 
Bo a täten Blumen iſt Rapiftrum fl, luteo C.Bauh. Rapiftrum ar- 
vor. Lobel. Raphanus ſylv- Cordi: Lampfana vera Lugdun. Lampfana floremelino 
Tabern. Radix fylv. Cxfalp. Folijs eftaliquando incifis, aliquando non. Dahero etliche 
wo fpeci ; av: 
So hen an & enffträutte bey den Waſſer ſtaden / vnd auff den Gräben. 
ME Kraut / Stengel/ Blumen / Schotten / Samen vnd geſchmack dem — cms 
aufn oasander mic weiſſen Blumen. Seind doch nicht fo ſcharff fonder etwas bitter 
auff der Zungen. ’ 
Dife Kräuter feind vaft ſchoͤn gruͤn linder und weicher dann —— al tra⸗ 
gen kleine Schoͤttlein / darinn fehr kleiner Samen iſt / gleich wie der Pa 3. 
* Der fünffee Senf Tragiift S Barbel Kraut/ welches mit lirerä x * 
Der ſechſte Senff Tragi iſt vielleicht Rapiſtrum aquaticum Tabern. vnd KRaphanus 
aquaticus alter C. Bauhin G üij 
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A. 


Sinapiluteum fativum 
Tragi. 

Sinapi fativum alter, 
Dodon. 

Sinapi ı. Fuchhij. 

$inapi alter. Matth. 

Lac. Cxfalp. 

Sinapi hortenfe Fuchs, 

Sinapi Sylv. luteum 
Lonic. 

Eruca paluftris major 
Tabern, 

Sinapi apıjfolio, five 
album C. Bauhin. 
Sinapı agreſte apij, aut 
potiüsLaueris folıo 

Lobel. 


> 
Barbarea, five herba 
—* Barbaræe Tragi. 
dinapi agrefte S. Tragi. 
Scoparegıa, five fide- 
ritis latifima Fuchs, 
Pfeudobunıas Dodon. 
in hezb.Gall, 
Bunium adulterinum 
Camerar. 
Nafturtium paluftre 
Gefner. 
Nafturtium hyberoum 
Thalij. 
Eruca paluftris Lug, 
Herba Caucri. 


Kucula marina ma« 
jor, 
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Das fibend Senfffraut wachßt gemeiniglich auff vngebawten ortern / bey den zaͤunen / 
auff den Hoͤfen / mit Kraut / Stengel/ Blume ſchmaͤler dañ der Senff. Die Schoͤtlein mit 
dem Samen kuͤrtzer vnd kleiner / Oer Sam iſt gaͤl / vaſt klein / wie das ſaͤmlein am kleinen 
Wurmkraut / ein halber Senff geſchmack / doch ſonſt aller ding rauch / vnnd Senff gez 
ſchmack auff der Zungen 

.* Derfibende Senff Tragi iſt verbena fœmina, ſo wir mit liter& D. gezeichnet. 


Gaͤler Senff. Senffkraut oder S. Barbelkraut. 
B. 
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Die ander Senffkreutter als Thlaſpi vnd das groß Sä ckelkraut / welch 
| ebeyde Sen 
vnd gelhmad haben / ſeind droben befchriben under dem Capitel Thlaſpi. f 
die Sun marina iſt aber onderden Senffkreuttern das edelft/ fonderlich ehe daß es in 
sueffen —— — man das jung Rucula mit Lattich / oder Burgel im Salat 
ach / wi ‚afıs ſchreibet. 
— — enerem revocet Eruca —— — — 
n ſumma / das Kraut vnd Samen dienen wol in die Kuchen. Diß K 
raut wechßt 
— in allen Dingen dem wilden Senff / doch kleiner / auch ſeind die bleih 3 
ae —— a En: Weargbratinen dderlein — Der Samen iſt gat 
De vil klei 
dann dasjengemelt / auch zaͤrter. b Raucken iſt noch eins / Sp i kleiner vom geſchlecht 
Der achte Senff Tr agi iſt Eruca major, mit literãâ C.ſignirt. 
Oer neunte iſt Rucula minor, welcher mitliterä E notitt worden. 


Von den Namen. 


we En arten Senff nennet Di b. ij ij. Sinapi 

—— nen oſco. lib. ij.cap. cxliij. Sinapi und Na 

Rx 3, an 4 km Napi mit dem // ſoll ein geſchlecht der Ruͤben bee —9— 

De aputel iM andern Buch. tem den Senffnenneter auch Zapfı und Sau⸗ 
e rion / welches etliche dem Thiaſpi zufegen. Das wort Sinapi wuͤrt dem Caps 

pari 
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Namen vnd Wuͤrckung L Theil. —— 
pari auch zugelegt / deßgleichen dem Thlaſpi. Eins nennet zung ſuer perſic 
ander finapierzaticum.Serap.im ccelxiii. Cap. nennet Senff ardel. Re 
weiß Senfifgll Erna Bi RE ENR heine Er gefchriben 
vnd im o. cap. cexiiij. Jergir heiſſen. aber ſo offt ic ajrg ? 
IRRE le weiſſen Senff / die Apotecker vnd jhre Doctores ſetzen 
Was fie wolle chee mich nicht an. 
iz RR" nentder Serapio er iR Be — Er ne 
nbrauch i Rindvihe / als ein nutzlich fuer. | ie zwey / ſo au 
————— Senff / vnd ſeind rechte wilde geſchlecht deß Brunn a. — 
deß Senffs. Das letſt geſchlecht / fo hinder den Zaͤunen wachßt / nennen die Kuͤnſt TER 
hentheivrer Spfenfraut das Weiblin/vermeinen folchesein Verbena zu teutſchen Y 
ches dem Epfenfrautfich vergleicht/ wie Neſſel dem Roßmarin. 


Groß Raucken. Eiſenkraut das Weiblin. 
* 


—A — A 





Eruca major ‚fiVe Ru- 
cula marina major 
Tragi, 

Sinapi S. Tragis 
Sinapi alterum genus 
Fuchf. 





Sinapi hortenfe Lugd, 

Eruca major Camer. 

£ruca folio latiore 
Cxlalp. 

Eruca fativa Matth. 
Lobel. Dodon. 
Erucula major Cordi, 
Eruca Beunf.Gefn, 
Eruca lotifolia alba: 

fativa Diolsor. 
€. Bauhin, 


D 


Verbena femina Trag, 
Sın.Pi7. Tragi. 
Verbena re&ta five 
mas Fuchs. 
Eryfimum , finapi (yl. 
veitr. fpecies Gefn, 
Irio Matth, Card. 
Lon. Czf, Dodon. 
Lobel. 
Hierobotance fem. 
Brunf. 
Eryfimum vulgare C, 
Bauhini, 
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ebd t mir ni nder beden 
ge ür den zorn / ſie wöllen doch mit mir nicht eylen / fo 
sch bitt hie —— hab, vnd das Eiſenkraut Femellam/ ein Senff geichlech 
cken / das ichs sim — mich das diß Kraut mit feiner jubftang dem Senffe 2er 
geichotten. Die vrjac ur gejchm ack hat. Wils auff —— — 
NER —* ur halben Set ‚ion halten/ welches auch etliche EIER SDR — — 
— — Huderegi nennen. Hieſehe een das erlich 
— SEN "Diofeo und Strap. de Srione baß —— Diofor. imvierdren 
Ta ah a — DVerbenaca ſupina reimen. Darvon 
v 9 * — 
Buch ſchreiben Bizeri Cardel —— ea Eryfimi befihebey C. Bauhino 
* Die Geſchlechi den Senffs ARE EEE 
in Pinace]; (ea 1Tit. Rapiftrum, Eruca,Sinapi & Erylımu Sie Öriecheh aber nene 
Der Senf hat feinen Nammen von dem Wortlin air. fchadet / warn es gero- 
nendiß Kraut —* —DV ——— — BG a geheiflen: weiches 
hen würde. Dioſcorides ſchreibt / es haben erliche diß g ae 
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Bruca,five Rucula ma« 
rina minor Tragi. 
Sinapi 9.Tragi. 
$inapi fylv.minus bur- 
ſæ paltoris folio 
Lobel 


Sinapi ſylv. Dodon. 
Sinapi 3. Matth. Caf. 
Eruca fylv.Gelu. 
Jinapi erucz folio. €. 
Bauhinj, 
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Wortlin auch Galenusl. 8. fimpl. gebraucht / vnd iſt eben ſo vil als immite, vnanmuͤtig 
vnd vnſanfft / vnd ſolches wegen ſeiner ſchaͤrffe vnd raͤſſe. 

Erucamürdgenennetaberodendo. Dann wann man fiejffet/fo beiſt und verſehrt 
fie die Zungen vnd den Mund.Diofcorides nennet fie ivlune, awo 13 laus, Ajure, ſive of- 


fä. Jura enim commendat ‚haberque in ijs gratiam peculiarem. Rapiftrum hat feine 


appellationä Rapä:weifesanbletternder Ruben gleich iſt. Dahero auch etliche das Ra- 
piſtrum Rapam fylveftrem nennen. | 


Klein Kaufen. Eryfimum will man deriviren ao 7% span 
E. 


welches heiſt zubrechen vnd zufnütfchen. Dann 
feine Bletter haben das anſehen / als weren fie in vil 
ſtuͤcklin zerfchnitten. + 
Bäarbarea wird genennet ſcoparia. Dann wan 
die Blumen abgefallen / ſo gewinnt ſie / ſonderlich 
wann der Stock groß / vnd an feuchten orthen / ſehr 
vil ſiliquas, das iſt Huͤlſſen / Hoͤrnlin / oder lange 
Schoͤttlin / alſo das diß Kraut einem Baͤſem gleich 
iſt. Item herba Cancri: entweder weiln ſie zu der 
Sommers zeit / wann die Sonn in dem Cancro iſt / 
in jhrem vigor vnd vollkommenheit iſt. 
Dodonzus ſchreibt / die Niderlaͤnder heiſſen fie 
Wintercreſſen / dieweil ſie in dem Winter an ſtatt 
deß Creſſen zum Salat gebraucht wuͤrd: Item 
Steinkraut / weil ſie den Stein zermalmet. Item 
Bunium adulterinum, weil fie fich mit dem ge⸗ 
ſchmack vnd eufferfichen geftalt mit dem Bunio; 
das iſt Dem Rapo, oder Stesfruben/ vergleicht: 


Son der Kraft und 
Wuͤrckung. 


2 Ende Senffſamen braun vnd weiß / ſeind 

* auch hitziger Complexion. Ihr beyder ei⸗ 

E genſchafft iſt zertheilen vnd außzuziehen / 
In vnd außwendig dem Leib gebraucht. 

* In den Apoͤtecken braucht man fuͤrnemlich 
den gelben Senff / welcher iſt Matthioli primum: 
Dodonei fativumprius: Lobelij fativum Eru- 
czfolio: Bauhinirapifolio femineluteo.Nat gel? 
be Blumen: ond iſt der Sam fehr räß vnd charff: 
auch vil Eräfftiger zur Artzney /alsder werfle wei⸗ 
cher mebr in der Ruchen kangebrauchtwerden. Ga- 





lenus ſpricht er feye warm ond trucken indem vierten grad / zertheilt / verzehrt / macht duͤñ 


vnd ſubtil / zihet gewaltig zu der Haut zu. Man vberzuckert diſen Samen / vnd gibt jhnen 
den paralytieis zu effen. 


VDiſer Samen wuͤrd am meiſten zu den phoenigmis, veficatorijs, apophlegmatif- 
mislternutatoriis, vnd denjenigen Pflaftern vnd Salben gebraucht/fodie marerias herz 


MUB zur Haut zu zihen follen: wiedann in der Schlafffucht/ Schlag’ F allentenfucht/ groſ⸗ 


Sim Magen. 
Dawung. 
Feber. 


ſen und langwuͤrigen Hauptivche/ Hufftivehe/pnd der leichen Erandfheiten zugefchehen 
pflegt. Man braucht jhnen auch in der * vnd Shmindfucht der Shiden, einen 
waͤrme / das Blut / vnd die lebendige Geiſter zu dem preſthafften Glidt gezogen werden. Iſt 
ſehr gebräuchlich in dem grindt / zitter maln / weiſſen Malgey/ vitiligo genant / flecken vnd 
mafender Haut. Danner macht ſie fauber ond rein. | 


Innerlich. 


JE Senff ſamen ſeind vmb jhrer ſcharffen tugendt willen in die Kuchen erfordert 

worden. Oann wo pfllegt man nicht Senff auffzuftellen/bey habe zu allen trachten/ 

bey armen vndreichen. Ohn ziveiffel darumb / das fie gefunde ſeind / das Hirn rei⸗ 

nigen / den Magen erwaͤrmen / die daͤwung befoͤrdern / die natur zur liebe erwecken / den froſt 
vnd ſchaudern der Feber vertreiben mie Wein geeruneken. 

Der weiß Senff iſt dem braunen in der miltigkeit vberlegen / reitzt auch in der Speiß 


genoſſen 
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Enoſſen / zu den Ehelichen wercken / treiber den Harn. Vnd iſt zwar ein guter bequemer Ehelich ward; 
Samen allen denen / fo ſtaͤts grimmen vnd Bauchwehe haben / zuder Speifigebrancht. rg 
Dolcher Samen in Weingefottenond getruncken / behuͤt die/fovon Scorpionen vnd anz Scorpion. 
dern gifftigen Würmen geſtochen ſeind / laſt das gifft nicht meiſter werden. Ste 
.n Über der wild Senff ſamen / nemlich der auff den Waſſer geſtaden fein Wohnung hat / 
iſt ſtrenger / vnd den Harn zu foͤrdern maͤchtiger. 

Der lege Senffſamen (bey vilen für Verbena femella gehalten) mit Honig und rn 
ein alsandere Senff bereitet / iſt ein edel Artzney den engbruͤſtigen / dann ſie miltert den Zage Bruſt. 
Huſten / wehret den ſtettigen flüffen/fo vom Haupt auff die Lungen fallen / bekompt wol den Zuſten. 
Adͤchtigen / vertreibt vnd zertheilt die Gilbe / wehret vnnd tödtet das eingenommen SSuk, 
Gifft / mit Wein getruncken. Dieweil aber folcher Senf hinder den Zaͤunen wachßt / nem⸗ Sufft 
Nun wir ſein wenig acht. 

Dioſcorides lib. ij ſchreibt vom Rauckenſamen alſo. Man ſoll den Samen folfeh/ 

dem er in Eßig oder Milch geweicht iſt / vnd darauß paftillos/oder Kuͤchlein als Wo⸗ 

"108 formieren / die mag man lange zeit behalten / nutzlich die Speiſen daͤrmit abzube⸗ 

inenföffichen vnd lieblichen Senff zubereiten / den mach volgender geſtalt. Nimb Einſuͤſſen Senff 

prund friſchen Genff / zerſtoß jhn in einem Mürfet mie heiffem Waffer/ ond reib jhn michen. 
wol Tan alſo gedeckt ſtehn auff den andern vnd dritten tag / reib jhn wider / darnach geuß 
daruber ſechß pfundguten Moſt / Quitten in Moͤſt gekocht / biß ſie wol weich werden / vnd 
durch den durchſchlag getriben / ein pfundt Naͤgelein / Zimmetrinden / jedes zwey loth / mis 
ſche diſe ſtuck alie zuſammen vnd behalts. 


Euſſerlich. 


Enff im Mundzerkewet reiniget das Hirn. Indie Naſen gethan macht Nieſen / iſt Zin reiu 
D denen nußtlich / ſo mit der fallendenſucht beladen. er‘ TE 
Senff iſt gut wider den Schlag / fo man jhn mit Eßig / Lauendel / oder Lilio Salag, Auf 
Conuallium vnd Bibergeyl miſchet / vnd die Glider warm darmit reibet. 


Senff u pulffer geſtoſſen / vnd mit Seiffen die Haͤnd geriben / macht ſie ſchoͤn. Schoͤne ind. 
T. Ein p after mit Senffſamen ond Eßig gemacht / vnd auffgefegt/ erwerket rote blaͤ⸗ Rote blaͤterlein. 
terlein. Toͤdtet (alſo genutzt) den wei ſſen grind der Maltzey. Weiß Malgey. 


Senffmaͤl mit Honig vnd Waſſer geſotten / iſt ein guter Gargariſmus 
ſchwollenen Halß vnd er Kälen A ik gariſmus zu dem ge Balßgeſchwaͤr. 
Ein Pflaſter von Senffmaͤl gemacht vnd auff das geſchwollen Miltz gelegt / zerthei⸗ Mus. 
let daſſelbig / benimpt auch alfo gebraucht / das Hufftwehe Bufftwehe. 
Senffmal mit Honig temperiertond auffgeſirrchen / vertreibt die Blawen md ler / vnd Blawe maͤler. 
macht das außge fallen Haar wider wachfen. Andere wůrckungvnd krafft deß Senffſamen wRrwachfen. 
feine 2 en Tr Er * — 
Die Wurtzel vom weiſſen Senff Eruca/in Wein geſotten vnd vbergelegt / zeuc tdi * 
zerſtoſſene vnd zerknitſchte bein auß gelegt / zeucht die zerbrochene beyn. 
Der Safft von Senffkraͤutter indie Augen gethan / macht fie klar vnd heyter. Alsı Augen; 
Der Samenvon Verbena Femella mit Honig vnd Waſſer zerſtoſſen / zu einem Pfla⸗ 
ſter bereit vnd vbergelegt / vertreibt beulen vnd knollen hinder den Dhren.Zertheilt die ge⸗ Beul 
er or ET OR en/ Knollen 
ſchwulſt der Outten vnd heimlichen Glidern. Dienet wolin die Clyſtierung /fohmergen nalen enden. 
zu vertreiben. | Clyſtier. 
Andere Wilde Senffkraͤutter / haben gleiche Wuͤrckung mit dem zamen. Seind nicht 
braͤuchlich / werden allein dem Vihe mit anderm Graßfutter furgetragen 
N Senf mit Efig vermifiher/ond den Weibern / fodie Mautter vberſich ſteiget fůr die mutter nider 
Naſen gehalten / treibet ſie hinderſich. — 
Ser mit der Schlaff ucht beladen were / das manjhn nicht erwecken kan / dem ſoll Sl 
Man die Sohlen vnden an züffen/mit fiharffen Bürften/in Chig / darinn Senff geforten, Rlaffſucht. 
geneet / ſtarck reiben. Auch den Eßig mit einer Federin die Nafenftoffen. 
Ein Pflaſter auß Senffnälpnd Wafler/ darinnen Lauendel gefotten/ gemacht vnd 
auf das beſchoren Haupt gelegt / iſt gut die ſo in tieffen ſchlaff gefallen / zu erwecken. Schlaffſucht. 
Bas von Senffen gefchriben/joll von Raucken auch verſtanden werden. 
* Die Barbarcamur su boͤſen alten fchäden ſehr geprifen. Iſt auch erefflich que zu 
dem Schorbuck. Der Sam iſt ſehr ſcharff / hitzig / trucken vnd ſubtiler ſubſtantz. Treibt 
den Harn hefftig vnd zermalmet den Nierenſtein. v 
on 



























































Chelidonium majus 
Tragi, Matth. Fuchf. 
Cordi,Gef.Dodon. 

Chelidonium majus 
vulgareC.Bauh. 
Chelidonia Brunf. 
Chelidonia major An- 
guill. 
Hirundinaria major 
Lobel. 


DB. 
Gratia Dei Trag. 
Geranium Robertias 
sum Pen, & Lob. Do- 
don,Camerar.Ta- 
bern, 
Rupertiana vulgò Cæ- 
ſalp. 
Herba Ruperti & Ge- 
ranıumz, Diofe, Lugd, 
Panax Herculeü ADg, 
Ceranium 3. Matth. » 
Fuchs. Brunf.Lon. 
Thal, 
Sideritis 3. Dodon. in 
herb.gall. Aug. Gefn, 
Lonic, 
Duplex obfervatur: 
alia tota viridis, quæ 
dicitur femina:alia 
rubens,qu& pura- 
tur nobilior. 


Goldwurs, 
Forma, 


Odor. 
Suftus, 


Locus. 


— 
Schartenkraut. 
Votsgnad. 






Bon der kraͤuter Vnderſcheid/ 


Son Schoͤlwurtz 

Cap. xxxiij. 
Schoͤlwurtz Gottsgenad. 

A. | B 





— — — 
IRhaben mit vnſern Schoͤlwurtzeln zuhand, 
en / deren zwey geſchlecht ſeind. Das groß mit den zarten zerhawenen 
J ichönengroffen Blettern / anzuſehen bey nahe wie Agleyen Kraut / 
oder die bletlein ſo ſie abbrochen werden vom Kraut/dem Eychen⸗ 
aub vergfeichen. Yon farben Schweitzergruͤn / auff andern 
eitten Spongruͤn / oder blawgruͤn farb / mit run den weiſſen harech⸗ 
en Fengeln. Mievifenneben äfien/ wie ein Plümfen. Einjedes 
zweigtein am Heeuſtengelgleychet vnd Engpffeche/ gewint in der hohe ſchone gaͤle Blu⸗ 
men als gaͤl Violen Darauf zu letſt lange ſchoͤttlein / oder hoͤrnlein wachſen/ darinn gaͤler 
bleycher kleiner ſamen zeitiget. Das Kraut) Stengelvnd Blumen / ſo mans letzt / gibt es 
gaͤle Milch. Am allermeiften aber die Wurtzel welche gantz Goldgaͤlb iſt mit vilen neben 
zaſeln / vnd ein ſchoͤnen Saffran farben sahen ſafft fo ſie geletzt würd ) yon jhr fallen laßt / 
eins ſtarcken geruchs / vnd bittern geſchmacks auffder Zungen. Waͤchßt allenthalben ſon⸗ 
derlich bey den Vnkraͤutern anden Mawren und alten Gebaͤwen. 

Die klein Schoͤlwurt wachßt gleich wie die groß / an den alten Gemaͤwren, Daͤ⸗ 
cheren / Felſen vnnd dunckelen vngebanmten Stetten. Iſt mit Stengeln/ MWurseln/ 
DBlettern/ Blumen vnd Schoͤttleim⸗ dem groſſen anzufehen faſt gleich/ aberin allen dingen 
kleiner. So ıjtanch die Wurtzel Leberfarb / kurn miu vilen zaſeln Der ſtengel rot/harecht / 
gleychet / knoͤpffecht / mit neben aͤſtlein Die vnderſten Bletter oder Kraut werdenro biß an 


den 




















.- 


x 


ya 


y; 


en 


£/ | 


n⸗ 


Namen vnd Wuͤrckung L Theil, 83 


den ſtengel / die Blumen ſeind roth wie Xi nei 

u FE h wie Violen. Diefchöttlein ein wenig oben auflen ge 
—— — wie der ein Storckenſchnabel. Diß Krautift eins ſehr ſtarcken geruchs / 
— wie Meliſſa warn esarın if. Beyde Schoͤlwurtzel wachſen vnd bluͤen wann die 


chwalben niſten. * 
| Sonden Namen, 


SS fer N helidonium maius iſt die groß Schoͤlwurtz / die etl ich auch Goldtwurtz nen⸗ 
RAMnen. Welches Kraut (ſpricht Diofe. lib.ij. cap. cixxij) etlich Peoniam/ Glauci⸗ 
= um/ Othonion / Sratzam/ Aubium ) Pandioneam radicem/ Philomedion/ 
Othonnam / Mohoͤth / C ruſtanam / Fabium vnd Hirumdinariam herbam nennen. Wie— 
wol Peonia garemanders iſt. Deßgleichen ſollen Glaͤuciun vnd Sthönnaauch fon 
dere gewaͤchß ſein / die ſeind mir als frembde Kraͤuter) vnbekant. Serapion nennt 
Scholwurtz Chelidomonthoma / Kauroch vnd Curcuma cap eexe v7. Leon. Fuchfins erro⸗ 
re.rroj.willdas Auicenne Memite cap. eccexc. ſey Chelidanion maius/ vad Memite ſey der 
ſafft Glaucium. So will Plinius lib.xx.cap.xix. das Macs werd auch Dapaner Ges 
pi BR: Alſo iſt deß dings fein end /onder denen ſo man fuͤr die aller beſten Mey⸗ 
Dirk. 
Die klein Schölwurg nentman Gotsgnad / Schartenkraut/ Gratia Dei.Etlich witz 
len es ſey ein Geramon / Storcken fchnabet/aber weit unrecht. Ich ward auch fchier berede 
es tot ein Apium fein/ dieweil es bey nabe bletter hat wie Detertein /iftaber nichts. Diß 
Kraut nennen etlich Ropertianam / oder Herbam Roperti / vnd von etlichen würt es Rırz 
bea vnd Acus Muſcata genant. Etlich haltens für das dritt Sideritis in Diofe. ib. iiii. 
cap xiij das gefalt mir am beften. Es heiß nun wie es wolle/ fo iſt es die recht Schoͤlwurtz / 
etlich vermernen es ſey Pes columbinus/ iſt weit gefaͤlt. 

* Die Schölwurg würd Chelidonium pnd Chelidonia Kenentawo ray zuAıdavay 
von den Schwalben: zwoer vrfachen halben: Erftlich/dicweiln/wie Diofcor.l 2.C:172.0nd 
Plinius 8.6.27. 0081.25. €. 8 melden / dir Schwaben diſes Krauts krafft vnd wuͤrckung er⸗ 
öffnet. Oann wenn unge erblindet / ſokommen fie widerumb durch mittel vnd gebrauch 
diſes Krauts zu dein Geſicht Nachmaln weilner anfahet zu bluͤhen / wann die Schwalben 
kom̃en vnd niſten: vnd verdoreet / wañ fie ſich hinweg begeben. Dodonzushaft auffdife vr⸗ 
fachen nichts. Dann tie Ariftoceles] 6. hift an.c. 5. pnd Cornelius Celfuslib.6 c J 
lehren / ſo gewinnen Diejungen Schwalben jhr Geſicht / ſo ſie verlohren / von ſich ſelbſten 
ohn einigen gebrauch diſes Krauts. So bezeuget auch der taͤgliche augenfchein daß das 
Chelidon tum durch Dasgange Jahr uͤber grünet und bluͤhet. 

Die Gottes gnad hat jhren Nammen wegen der fuͤrtrefflichen tugende / dadurch 


Gott der Allmaͤchtig ſeine gnad den Menſchen erzeigt vnd beweiſet. 


Wuͤrd auch Herba S Roperti geheiſſen:vielleicht da in fie di : 
— * y ) rumb / weiln fied 
Krebs vnd Fiſteln heilt / domit difer heitige behafft — fie die ſchaͤden / 


Item Geranium 207, zeeass,sveiin die Schoͤttlin oben auſſen geſpitzt / wie ein Stor⸗ 
ckenſchnabel. | 

Die Gottes gnad fan mit nichten Chelidonium minus Diofcoridis genenner wer⸗ 
den / wie leichtlich auß der beſchreibung vnd complexion, fp Diofcorides dem Chelido- 
nio minotil. 2. c. 173: zueignet / Fan probirt werden. | 

Dodonzus, Pena Lobelus vnd Tabernemontanus muthmaſſen / 
Dioſcoridis, welche der Crareva heracleam geheiſſen. Solche meinung mißfaͤllet on 
ſerem Authori nicht. Jedoch will ſich diedefeription fideritidis nicht aller dings zu F 
Gottes gnad reimen. Dann Dioſcorides ſagt 1. 4.c. 27. die Sideritis 3. habe bletteriwie 
der Koriander/glattc ſtengel / vnd rothe Blůmiin. Nun feindaber die ſtengel der Gottes 
Made haarechtig / die Bluͤmlin blawlecht / wie die Wiofen / die Bletter zerſpalten / wie an 
Dem Korbelkraut/ Myrrhide vnd Cieuta zuſehen. | 

. Die Lugdunenfes meinen es ſeye die Gottes anade das ander Geranium Diofcori- 

dis, von welchem erli3.c.rıı. ſchreibt. Aber Ruellius fehrer/pes columbinus, welches 
auch ein Geranjj fpecies, ſcye das Geranium 2. Diofcoridis, Dann er hat Bletter der 
ie Bleich/welche Diofcor.infeinem2. Geranio erfordert. So hat der pes colum- 
v (eh ! ich wie bas Geraniu F in der Artzney keinen nutz. Die Gottes gnad aber iſt 
31 este vnd heilſames Kraͤutlin. Aloyfius An guillara heit die Gottes gnadefür Das 

cracleum. Iſt aber demselben ſehr vngleich:wie auß deſſen deleription bey Dio- 
fcoridel.3.c. 46. zufehen, 


C.Bauhinusfepe, ae — 
don, Die ſpeci »ſetzt zwey geſchlecht Chelidonij majoris in pinace 1.4.L. 3. tit. Cheli- 
Von 


es feye Sideritis 5. 


165 Gratiæ Dei beſihe l. 19. Pinac. [.s,tit, Geranium. * 


Tempus, 


Hirundinaria, 


L. Fuchfus, 


Sideriris, 
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Lebes / Wunden; 
Alare Augen. 
<helidonium 
ZU, 


Ceber / Gaͤlfucht. 


Bewehrt ſtuck 
für die Peſtilentz⸗ 


Bälfucht: 
Orltopffi Miltʒ⸗ 


Verſtopfft Miltʒ. 


Agen artʒney / 
— ie fiechen, 


27 


84 Von der Kräutter Bnderfcheidt/ 
Von der Krofit ond Wuͤrckung. 


ERbitter ſafft deß Schoͤlkrauts vnd Wurtzel iſt hitziger natur. Eroͤffnet / jnnerlich 

gebraucht / die verſtopffte Leber / reiniget außwendig faule Wunden / vnd macht kla⸗ 

re Augen. Dagegen fo kuͤlt vnd reſol viert das klein geſchlecht / welches ich der geſtalt 
vnd zeit halben Chelidonium minus hab genent. 

x Galenusfagtl.8. ſimpl. c. propr. Chelidonium habe eine zimliche ſtarcke krafftzu 
erwaͤrmen vnd zu reinigen. Fuchlius, Dodonzus vond Tabernemontanus ſprechen es 
ſeye warn vnd trucken im dritten grad. Dann es iſt ſehr ſcharff vnd bitter. 

Die Gottes gnad aber iſt etwas kalter Natur: reiniget doch wol / vnd hat ein zuſam⸗ 
menzihende krafft. 

Es wuͤrdt in den Apotecken von der Chelidonia gebraucht die Wurtzel / Bletter und 
Blumen: vnd hat man dariñ das gebrante Waſſer zuſinden: welches innerlich / ſo mans 
trinckt / Die Leber eroͤffnet / die Geſſucht vertreibt / vñ den gilbichtẽ Febern zu huͤlffe kompt: 
dieweiln es offnet / reiniget / vnd die Gallzum theil auch Durch die Harngaͤnge außtreibt. 


Euſſerlich aber ſchaͤrffet es das Ge ſicht / vertreibt die flecken der Augen / ſchafft die faͤll 


derſelben ab / löfchet alle maſen auß / vnd reiniget das Antlitz huͤlfft den Zittermahlen / vnd 

bekompt den boſen faulen ſchaͤden / Fiſteln vnd Krebſen ſehr wol / wann man ſie offt damit 

mwajchet. 
Die Gratia Dei würd gang genuͤtet: doch mehr euflerlich/ dann innerlich : weiln fie 


[7 


zimlich Fühlet/ond einen widerwertigen geſchmack bat. ' | 
An ben Apotecken hat man vonjhr das diftillirte Waſſer: welches den jenigen die? 
net / ſo hoch herab gefallen/oder gefchlagen worden. Dann es sertheiltdas gerunnen blut / 


Weiters bewegt es auch den Harn / es treibt dasgrießauß/bricht den Stein / vnd oͤffnet die 


Harngaͤnge. Euſſerlich iſt es ein fuͤrtrefflich mittel zur Braͤune / wann man damit den 
ſchleim auß den Quittenkern außzihet / vnd mit einer Feder die Zunge damit beſtreicht. 
Iſt auch ſehr nutz zu den Geſchwaͤrlin / vnd blaͤtterlin deß Munds / ſo man aphthas nennet. 
Wann man es mit tuͤchlin aufflegt / ſo heilet es Die Kinderlin / ſo anden gemaͤchlin / halß 
vnd unter den Axeln fratt vnd fähr feind. Den ſchaͤden der Gemaͤche thut es maͤchtige 


huͤlff in Manns vnd Weibsperfonen. Es treibtdie Mileh zů ruch/ondzercheiftdiehigiz 
gen geſehwulſt der Bruͤſte / mit tüchfin auffgelegt. Vnſere Weiber / wann ſie die Kinder 
entwehnen / legen ſie die Gottes gnadauff die Bruͤſte: damit den ſchmertzen / geſchwulſt / 


entzuͤndung vnd hartigkeit derſelben zu ſtillen. 
Wann man in diſem Waſſer ein wenig Vitriol zerleſt / iſt es ein fürbindiges mittel 
zu den Zittermahlen. Hat auch gute krafft die blawe maͤhler zu vertreiben. * 


Innerlich. 


Choͤlwurtz mit aͤnis Samen in weiſſem Wein geſotten vnd getruncken / eroͤffnet die 

Leber vnd vertreibet die Gaͤlſucht. Man ſoll auch das Kraut vnder diebloflen Fuͤß 

in die Schuh legen vnd darauff gehen. Alſo thut auch das gebrant Waſſer darvon. 

Ein handvoll geſeubert Schölwurtz mit einer halben maß Roſeneßigs geſotten / dann 

durch gefigen/dareinzertribenujf oth Tyriack / vnd deß Trancks eingemein Glaͤßlein voll 

ie * nider gelegen vnd geſchwitzt / iſt ein bewert ſtuck ſo jemands Die Peſtilentz het 

oſſen. | | 

Das ander Schölfraut, Gottsgnad / wuͤrt ſelten in den Leib genommen / dann es iſt in 

ſeiner Wuͤrckung zu kalt. | 


* Einerperiment in der Gelſucht. Nim Schölmurs mie Kraut und Wurtzel iiij 


pfund/fpigen Wegerich ij pfund/fchneids klein/ vnd diftilliersin Balneo Mariæ aß nach⸗ 
— diß Waſſer an der Sonnen redificiren.Gıp den Patientenıo tag davon/jedes mal 
5s.Lot). 

zu verflopffung dep Milgeshelt man nachfolgende Artzney für gut vnd bewehrt. 


Niim̃ deß Pulvers von der Schölwurgj.quinsel.&ipsein mit fig. & 


| Euſſerlich. 
Choͤlwurtz ſafft im Meyen geſamlet / in eim kuͤpfferin Geſchir⸗ mit Honig gekocht/i 
ein koͤſtliche Augen artzney die macht eb klat bab hell / darein 5 — — 
thut auch das gebrant Waſſer darein gethan / vertreibt auch rote flecken der Augen. 


Ss. Schoͤlwurtz vnd Dürtwurg fafft eines jeden zwep loth/ Honig vier loth genommen’ / 


mit einander vermiſchet / benimpt dunckelheit der Augen. | 
| T. Das 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 


Te y Das Angeficht mit Schölfrane Waffer gewefchen/ vertreibt Dig maſen / heylet die —— 

eſtilenßblat⸗ r/ ſtillet das Glidwaſſer. Saffi von Schoͤlwurtzel heilet Fiſteln Krebs vnd wailer Sifiel, | 
en Wolff / benimpt das Zanwehe / mit Eßig im Mund gehalten. * Bu U 

choͤlwurtzkraut vnd Wurtzel zerſtoſſen vnd auff den Nabel gelegt / ſtillet das grim̃en. Grummen / wun⸗ 

Das geddrzer pulver in die Wunden gethon / reiniget vñ heilet fie. Dieander Schölwurs/ aa ae 

VBotsgenad / iſt ein beruͤmbt Kraut fürdas Rotlauffen / zerknitſchet vnd darüber geſchlagẽ. Yerfchrung — 
Der Saßt von Öottsgenad/ und such das Waſſer darauß gebrant heilet alle ſehrigkeit 

im Mund/ an den Bruͤſten vnd heimlichen glydern Mann vnd Frawen / darmit gewe⸗ 

chenvnd naſſe Tuͤchlein Darüber geſchlagen 


Der Safft ſeubert auch die Feygwartzen / fuͤrdert fie sur heylung / legt nider Die ge⸗ Seigwassen. 


ſchwul ſt / vnd zertheilet knollen an den Bruͤſten vnd andernzerfioffenen Glydern. RR: 
Ein edel bewert Kraut sum wilden Fewr / zerknitſchet vnd al jo grün auffgelegt. Wildfeowr, 


Den Auſſatz mit dem Safft der Wurget beſtrichen / vnd darnach neun tagnachein Auilss. 
Der alle morgen vnd abend den Syrup von Esdrauch gebraucht/pnd alle tag mit dem jaffe 
heſtrichen es hilft oßmeswerffer. 
* Dieweil der Safft von der Schölwurgfehr ſcharff / foll er nicht alle in in die Augen 
gethan werden: ſondern man ſoll jhme einen zuſatz geben von ſolchen ſachen / welche ſcine 
Caͤrffe miltern / als da iſt Frawen Witch: Man mag ſhnen auch mit dem gebranten Waſ⸗ 
ſer / oder ſonſten einen Augenwaſſer temperiren / Als mit Augentroſt / Fenchel Baldrian/ 
Nepten / Eiſenkraut/ Rauten/oder Ritterſporen Waſſer. — 
Ein edel Waſſer zu truͤben vnd fleckichten Augen. Nim̃ deß ſaffts von Schölwurg ij "Stecken ——“ 
pfund / Honig xxxij. loth / Gall / fo vil du haben magftvon weyen Feldhuͤnern. Deſtilliere e⸗ Augen. 
in Balneo Marie. Thue davon etliche tropffen in die Augen /zwey oder drey mahl deß tags. 
Der: Nim̃ deß ſaffts von S cholwurtz ij pfund / deß ſaffts von Fenchel gelaͤutertẽ Honig / 
jedes j pfuud / die Gall von eint Hafẽ. Deſtilliere es in Balneo Mariæ: brauchs wiedz vorige. 


Ein anders Nim̃ deß ſaffts von Schölwurg ii pfund / Jungfrawen Honig ipfund, ſafft 
von Epffich / ſafft von tauſent guiden/ jedes fund. Deſtilliere es. Zu dunckeln vnd truͤben 
Augen ein herzlich mittel. iii den ſafft von Schoͤlwurtz/ ij loth / von Rauten / Fenchel / vñ 
Eiſenkrant jedes/loth zucker Candi gepuͤlvert drithalb quintlin/ Miſche es wol pntereins 
ander / vnd ſtreichs miteiner Feder an 

Ein experiment zu flecken und feit der Augen. Nim̃ deß faffts von Schoͤlwurtz iii loth / 

rawen Milch ij loth / GCummi Sagapeni ij quintlin. Behalte es in einem kuͤpfferin Ge⸗ 
ſchirr / vnd freichs deß tags drey mahlan. 

Ein trefflich Waſſer zu den Hecken der Augen. Nim̃ die grüne bletter vñ wurtzel von der 
Scholwurß u) handvoll / Fenchel / Eiſenkraͤut / Rauten/ Betonien / Augentroſt / jedes ij 
handvoll. Stoffe alles in einem Mörfer zur einem Muß / ſchůtte guten weiffen Wein daru⸗ 


berj Maß / preß den fafft auß / thue darzu Ingwer / Sarcocoll / Alses epat Meyrrhen⸗ jedes ij 


pfund / Miſche alles wol ontereinander/ dus diſtilliere es. 

Ein nutzliche ſalbe zum Grind Pins deß pulvers von der Schölwurs Bletter vnd wur: Griud 
tzelj pfund / Sals ij loth / Eſſig iijtorh/Schweinenfchmalg ryxij loch Miſche es. 

Diſe Salbe iſt auch gut fuͤr die Zittermahl flechten vud faule alte ſchaͤden. — faule 

Ein wunderbar mittel wider das grim̃en vnd Baͤrmuttexr. Stoſſe die Schoͤlwurtz / k⸗ Einen * 
che fie in Chamillen oͤhl / vnd legs ſie pflaſteroweiſe auff den Nabel, 

Oder / Nim̃ Schoͤlwurtz ii Handvoll/ geſtoſſene Lorbonen ij Handvoll / Bibergail j Ben sa 
*— Thue alles in ein Saͤcklin / kochs in Wein /trucke es auß / pnd i⸗ 85 alfo warm vbeaden 

eib. 


So du wilſt die Wartzen vertreiben/fo beſtreiche ſie offtmaln mit dem ſafft von Schöl. Wangen: 
wurtz. ſo dorren ſie / vnd fallen letzlich ab- fi 
Die Gottes genadifteinftactich Wundkraut /⸗ hefftet die Wunden zuſam̃en / ſtillet das 
blut / heile die geſchwaͤr der Bruͤſte vnnd Gemaͤche / vnd iſt ſehr gutfür diegeſchwulſt der 
oden vnd Scham̃e. 
Einfüregeffliche Wund ſalb / fo vilfaltig probirt. Wundſalb⸗ 


* 


che Goͤttes genad handvoll breiten Wegrich ij handvoll/ Fuͤnffſingerkraut / 
gleykraut/ Denedictenwure / ſo man Caryophyllatam nennet/ Beyfuß / Kohl / jedes ij 
nn ol fthnesde alles Eleinzchuc hinzu Meyanckkı; pfiund/fioffeesmiteinand: tele co 
ein feinen geſchir 14.tag an die Son. Nachmaln koche diſe ſtuͤcke in einẽ kuͤpfferin geſchirr/ 
das die ſaͤffte eingehen: trucke ſie ſtarck auß / vnd ſeugs durch. Thue als dann hinzu abge⸗ 
haumten Homg/Zeryengin edes xij loth / Sungframen Wachs xdy loth / laß es zuge he vnd 
ee darein Staubmehlo, loth / Weyrauch ij loth / Maſtix ij loth Sarcocoll Mumien / 
Me desi loth. Myjcheeswolontctinander/ und force Fale worden Jo formie 


asdale ones darauß. 
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95 Bon der Fräntter Vnderſcheid/ 


verſchwollene 
Shan. 


Daubenkropff. 


Forma, 


Sultus. 


Tempus, 
Locus. 


Fumaria Trag, Matth. 
Fuchs.Cord.gefner. 
Dodon. 
Fumusterr& Brunfels, 
Camer. Thalij. 
@apnos Anguill.Lobel, 
Fumaria oflicınarum 
& Diofcor.C. Bauh. 

F#los illi vtplurimüund 

purpureuseft, Reperis 

tur tamen & pallida,& 
alba Fumaria. 


Fumus terre 
quar RD 


Zu der verfchwollenen Schafft nach der geburt,/ fiede die Gottes anad in Wein: da⸗ 
mit wafche die Scham̃ / vnd lege Dasgefottne Krautdrüber. Man mag auch das in ein 
Saͤcklin thun / in Wein fieden/ond außgepreßt warm anfflegen. | 


Von Erdfrane 
| ER Ic ), 
Kap. xxxiiij. 

Linius ſchreibt im xxv. Buch am xj. Capttel⸗ 
Non zweyen Erdtraucht vnd ſpricht / das ein wachß an den Mawren / 
gan und werde auch Hanenfuͤß genant Daſſelbig Kraut / dieweil ichs nit 

N di gentlich keñũe / laſſen wirs jetzund ſtehn / vnd fagen das nur ein Erdi⸗ 
nelechten Blettern / wie der ſchwartz Coriander/ Sfchenfarber/ 3ärz 
ger vnd weicher. Gewinnet ein braune Blumen / anzuſehen wie ein 
Traͤublin / oder wie Beinhuͤltzin Dlumen/einjedesbraunes Bluͤm⸗ 







lein hart an dẽ andern gedrungen. Nach der bluͤet beſamet es ſich / ſcheibelecht rund / wie der 


gemein Coriander. Die Wuttzel / ſt kurtz/ ſchlecht / vñ eintzig. Diß Kraut iſt bitter wie Stab⸗ 
wurtz / der ſafft treibt die Augen vber vñ reiniget ſie. Wañ diß kraut beſchnittẽ wuͤrt / ſotreuft 


vñ veynt es / wie Die beſchnitte ne Käben im Mertzen. Wachßt gern in Gärt?/ in Gerſten / 
Flachß / vnd Cappes Heldern / erſtmals im Meyen / darnach im Herbſt / in den rRuͤbenfeldern. 


Erdtrauch. Von den Namen. 


Katzenkoͤrffel. Die Grie⸗ 


Capniten. Ihr etlich (ſpricht Diof, 
lib iiij. capev.) nennen es Coryda⸗ 


riandron. Andere heiſſen es Mar⸗ 


ridi / Chalcocri / Cnix Zu Later 
riandrum / vnd C ——— — 
fire/ villeicht vmb der geftaft mwitten/ 
vnyumariam. Vnd wollen etlich/ es 
ſey Apium / das doch nit iſt / ſonder iſt 
ein ſonder geſchlecht / vñ heißt billich 
Fumus terræ Dann es vom feußten 
feuchten dunſt der aͤcker wachfe/ohn 
allen ſamen / wiewol es auch vom las 
men auffgeht / wa er hinfellt. Der 
Arabs Serapio cap lirj nenner eg 
Scehiterin / oder re teregi. * 
men dm ]3zawıs} fumo, 

Ranch / dahero eg auch — 
genennet wurd. Dann wann mar 
den ſafft in die Augenfprige/ ſo beiſt 


er dieſelbe wie ein Kauch/ond macht 


folches Diofcorides1.4.c.05.Beseugt das jhnen das waſſer phergeher/ wie 
Erdtrauch —— — 
Deß 5 gefchlecht erzehlt C. Bauhinus in Pinace l.4. C3. tit. Fumaria. * 


Son der Kraffe vnd Wi 
Vo nd Wuͤrckung. 
As zart edel Kraͤutlin Daubenkropff vnd Erdtrauch Ba, warmer und drucke⸗ 


ner qualitet. Zertheifer/ macht da drin A | 
euflerfich angenommen. x et dunn vnd ſubeit / dringet durch/ wurt jnnerlich vnd 


* Dodonzus helt diß Kraͤutlin fůr kalt. Ab — 
‚Aber Tragi meinung iſt beſſer/⸗ 
fich auch Matthiolus, Lobelus vnb kuchuus In warm vnd srucken ee — 
wie 





chen nennen es Capnon/ Capnion/ 


* Difes Kraͤutlin har feinenna 


20 Rdotrauch nent man gemeiz ) 
niglich Daubenfropff vnd 


lion/oder Korion/ Agnon und Co⸗ 


mariten / Capnogorgion / Chelidos 
non minus / Derifterion/ Cantha⸗ 


u TEE, A Te re 4 — —— 


Namen ond Wuͤrckung I. Theil. s7 


pr I. WieFuchfiusfehrer: vnd beweiſt ſolches auß dem Icharffen vnd bittern geſchmack. Difer 
ein einung iſt auch Melſue, vnd ſagt ferner / es zertheile der Taubenkropff / mache důñ / eroͤffne 
is vnd Leber / habe auch einckrafftzu purgieren. Bekenner doch / daß er auch etwas von 

Falter vnd herber fubftangın ſich habe. 
Der Taubenkropff wäre mit aller feiner ſubſtantz inden Apotecken gebraucht:ond ift 
dariũ zu finden/dasgebrente WBaffer/ zween Sprop / ein einfacher und zufaiiien gefenter/ 


welcher von Mefue Syrup. de fumaria majorgeheiffen wärd/ Item der außgeprefte ſafft / 
Conferva vnd ſal fumariæ. | | 


— * 
— 
— — — a * 
— - = 


Das Waſſer wuͤrd jñerlich und euſſerlich gebraucht Innerlich reiniget es das gebluͤt: | j 
\/ iſt derentwegen den ſenigen nutz / ſo mit dem grinde/beiffen/ flechten / vnd offnen ſchaͤden 4 
n / behafftet. Iſt auch gut zur gaͤlſucht / vnd befordert den Weibern jhre zeit. Es treibt den N 
nik chweiß / vnd widerficher dem gifft. Dahero es in der Peſti lentz mit dem Theriac, Methri- 4 
NZ dat, Antidoto Matth.Diofcordio Fracaft.ond gulden Ey eingeben würd. Vnſere Leuth —4— 
in⸗ haben im gebrauch / das ehe ſie in das Bad gehen / ſie zuvor ein wenig Holder / Attich / oder —44 
ir⸗ Wacholter Mußmiteinemtrinckfin Taubenkropff Wa fer einnemmen. Dann ſie halten 
ein dafuͤr / es treibe den ſchweiß dapffer auß:wie dann wahr. Euſſerlich ſchaͤrfft es das Geſicht / | 
n⸗ Bi ehr die roͤthe vnd pfinne def Antlitz / vnd reiniget das Hirn / fo man esmit der Naſen 
ver nſich zihet. 
ıb2 Der einfache Syrop/fo allein auf Zucker und Zaubenfropfffafft gemacht wůrd / iſt 
ift gut zu dem verſtopfften Miltz. Dercom pofitus iſt vil kraͤfftiger / vnd hat eine purgirente 
— — krafft in ſich. Treibt auß die ſchwartze Gall / vnd alle acfalgne und ſcharffe matery. Wuͤrd 
| nutzlich in der gräge/ flechten/jucken der Haut / verſtopffung deß Milges/ alten boͤſen vmb 


ſich fraͤſſenten fehäden gebraucht: entweders mit dem Taubenkropff / Burretſch/ Ochſen⸗ 
sungblümlin/ Flachsdottern / Meliſſen / Endivien / vnd Hirſchzung Waſſer:oder aber mit 
ei⸗ der Geißmolcken eingenommen. 


nd Die Pilulen haben gleiche wuͤrckung:ſeind aber ſtaͤrcker. Die Conferva wuͤrd inſon⸗ 
ie⸗ derheit gebraucht in m elancoliſchen kranckheiten / offnet das Miltz / reinigt das gebluͤt / vnd 
n / iſt gut zurzeit der Peſt. 

fi Das Saltz iſt fuͤrtrefflich gut in der Peſtilentz. Dann eb treibt den ſchweiß kraͤfftiglich / 
a⸗ mit Cardobenedicten / Scabiofen/ Angelic, Meifterwurg/Peftitengwurgel/ Rauten/En- 


0 dan) Baldrian/ Sibinell/ Meliffen/oder Wachofterbeer Waſſer eingenommen. Wuͤrd 
77 auch ſonderlich geprifen zu dem vnreinen gebluͤt / vnd vitijs cutis. 


07 

a7 X 

| Innerlich. 

zZ ABbenkropffift eingrind vnd Fransofenfraue/ Dann allefofolchen breften hey⸗ ? 
a / len / geben zuvor etliche tage — Waſſer mit — —— Roansoſontraute 
es cken / vnd laſſen die breſthafftigen darauff ſchwitzen / davon ſoll das vnſauber geblür 

iſt gereiniget werden. In folcher maß genutzet / iſt gut denen ſo ſich beſorgen fuͤr der Peſti⸗ Peſtilentz 

h lentz / oder fuͤr der boͤſen gifftigen ſchweißſucht. Wit Menſchen brauchen das Waſſer in Shwerpfuepg, 
n gemelter maſſen / wann ſie ſchweiß baden woͤllen. 

n 8. Im Meyen nim̃ Erdtrauch vnd Ochſenzung / vnd zweymal ſo vil Geißmolcken dar⸗ 

12 zu / darvon morgensfrüh ein warmer drunck eingenommen / etlich tag nach einander / reini⸗ 

t get das gebluͤt / offnet jnnerliche verſtopffung / treibt auß die verbrandi⸗ Gall vnd Melan⸗ Sebi reinigen 
s choley / vnd andere boͤſe feuchtigkeit deß gebluͤts. 


Der ſafft von Taubenkropff eines quintleins ſchwer / mit ſo vil breiter Wolffsmilch 
urtzel vermiſchet / vnd mit warmem Waſſer getruncken / treibt auß die Waſſerſucht / vnd Waſſerſucht. 
macht Kotzen. Rodʒen. 

Den Mund mit Taubenkropffwaſſer geweſchen / vertreibt vnd heilet die feule vnd Mundwehe. 
benimpt das Meundwehe Ein deroetion mit Taubenkropff vnd Fenchel gemacht vnd ge⸗ —— fie Leber⸗ 
truncken / ero che branß die Gälfucheim A. Die Apotecke | ae 

röffnet die Leber / trei ſucht im Harn. Die Ap r pflegen cin Grind / boͤſ 
Syrup darauß zumachen fürgrind vnd blatern. —— 
Taubenkropff mit Stöchasfraut/ Ingber vnd Betoniengekocht vnd davon getrun⸗ Melsncolifche 
cken treibedeyerpranre —B————— den phleg matiſehen ſchieim. keuchte Phlegma— 
Ein feine linde Durgag/ fchfeim vnd Öalfen aufen uͤhren / dienſtlich den jenigen / 
ſo mit der Galſucht/ —— vnd anderer en beladen. Nun Senets inde Purgatʒ· 
better; loth / Rhabarbarn ij ſuint Zimmet ſcrupel / Ingwer j qumt. Erbeitze diſe ſtuck in 
Be Seißmfeken/darin zuvor — aubenkropff geſotten. Stelle es in ein warm orth 
Yen: acht / aß morgens einwenig beym Fewr erwallen / thue als dann hinzu den purgi⸗ 
en Roſen / oder Viol Syrop/ oder an deren ſtatt loch Manna. 
| ij Welche 
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rind: 


Grind / Flechten / 
MNelancholey. 
Quartana. 


Gaͤlſucht⸗ 


Klare Augen / rote 
Augen, Augbrawen 
wachſen. 


GSrindſalb? 
Podagram? 


Schwalbenkraut. 


88 Bon der kraͤutter Vnderſcheid/ 


Welche zu dem Auſſatz diſponirt / ſollen den gantzen Meyen durch morgens nuͤchtern/ 


Lund vor dem eſſen / nachfolgenten Tranck gebrauchen. Sir 
ſafft ij loth / Gethmolcken vnn loch. g ven. Num̃ gelaͤuterten Taubenkropff 


Ein fuͤrtrefflicher Tranck / ſo das geblůt vber die maſſen reinigt / vnd die gifbichte/ 


geſalene und verbrante feuchtigkeiten außtreibt: den ſchaͤbichten ſehr nutzlich. Soll aber 
einen ganzen Monat genuͤtzet werden / täglich swenmal:der geſtalt / das du den erſten 119 
BR Che K oth Taudenkropff ſafft/ vndij loth Hydromelitis, das iſt / Mett oder Honig? 
* —— ia se n * 5* mit beyden ſtucken vmb ij quintlin auffſteigeſt: biß du auff 
bententagbefehicht,. aan v. toth Aydromelitis fommen: Welches dann den fies 
auffden 22 tr er agſt nachmaln diſe dofin, welche die hoͤchſte/ continuiren biß 
erften doßi gelay N ann ſolſtu widerumb abſte igen / wie du auffgeſtigen: biß ou wider zur 
ER a — —— cchten/ Zittermahl / melancholey / vnd viertaͤgigen Feber 
J— —* off em Meyen ſich mit den Piluln de Fumaria purgieren / fo do noͤthig/ 
—— onen’ vnd nachmaln einen Tranck von Taubenkropff / fo in den Geiß⸗ 
Sek, en taͤglich auff viitj loth gebrauchen. 

— Artzney zur verſtopffung der Leber vnd Miltzes / vnd zur Gaͤlſucht. Nim̃ 

ropff ſafft / Hirſchzungwaſfer / jedes iij loth/ ein wenig zucker. Miſche es vnder⸗ 


einander. 
Euſſerlich. 


Aubenkropffſafftoder Waſſer in die Augen gethan / macht fie klar / vertreibt die roͤte 
vnd ſchaͤbigkeit der ſelben. Der ſafft mit gum̃i temperiert vnd auffgeſtrichen / macht 
die außgefallenen Augbrawenwider wachſen. Taubenkropffſafft mit ſo vil Men? 
—— ſafft vermiſcht / darzu genommen ein wenig Eßig vnd Honig / zu einer Salben 
eeteeeeehand Grind geſchmiert / ſoll ohn zweifFel heylen. 
BR er RN Erdtrauch / zwey quintlein Zeitloſen Wurtzel gepulvert / miſch vnterein⸗ 
vnd legs auff die Fuͤß / es benim̃t das Podagram ohn zweiffel. * 


— 66 * en. * Pe | 
loth /a— gute Grindſalb. Nĩ Erdtrauchſafft viij loth / Eßig / ij loth / Milchraum ij 


oͤhl üiij loth / Ruß von ei 
nem Camin / ſo rein gepuͤl VERESTRETE 
einem M m gepuͤlvert / ij loth Mifche eswoLin 
oͤrſer untereinander. Dder m Erdtrauch ſafft / Nußoͤhl / jedes j pfund / ſcharf⸗ 


fen Eſſig viij loth / koche diſe sur. 
zerlaſſe darin — — uck / biß ſich der ſafft vnd Epig verzehrt. Seuge es durch: vnd 


Son Feigblatern Eppich. 


Kap. xxxv. 
SR wöllen gleich DIE Mertzen Kraͤutlein für 


die hand nemen/ welches Diofcprides Chelidonium minus nent. 


DRS ten rennen Weingaͤrten / vnd in etlichen Ißifen infä 

3, fensepnen Weingaͤr schön grünfärz 
8 SON I Big.Die Blaͤtlein feind runder ond Fleiner/ zarter vnd ne 
RN 


a 





newe Wurtzeln / Bletter vnnd Blumen/ wiedie Satnrı 
Ener yriones vnd 
Gerſtenkoörner — Die Wurtzeln ſeind knoͤpffechte Pilulen/ langlecht wie 
— 52 nlich drey oder vier neben einander mit zaſelen / damit eg ſich an den 
— ine Blimlein af license au m ap Drau Wahlen Doc 

Re — wie am Hanenfuß / vnd iſt diß Bluͤmlein ; 

a; 4 I n * * Sternlein. Diß Kraut verwelcket vnd Denen Deo 
ettern / bleiben alſo die Wurtzeln im grund verborgen / biß wider ge⸗ 


gendem Hornung. 
Von den Namen. 


— 

— nennen 665 eigblattern Eppich / Feigwartzẽkraut / Meyenkraut/ 
———— raut / Biberhoͤdlein / Rammenhoͤdlein / Pfaffenhodlen Dioſcor. 
li * P- RE. nennet cs Chelid omon micron / oder minus, undfagt/ es Has 
ben es etliche 2 TKM agrion genent Darauß zu mercken / das es nicht allw — She 
Die —* Ar; Ihe —— er au Fein Schölwursift. So es aberje Eheladoniun 

iſſen / wolt id Schwalbenkraut nennen. Etliche meinen ten fen kleine en 
phularia. Serapio befchreibs vnter dem woͤrtlein Meniten apiteleereon ER du 





Dip Krautthut ſich am end deß Hornungs herfür/ an den feuch⸗ 


— — 


die Ephewen Blätlein/Ereuchtauffder Erden/ gewinner alfe Yahr 


— — 


Es * — — 


J Namen vnd Wuͤrckung J. Theil, 89 


pff u * Dip Krautlin hat vil namen. Chelidonium minus 


Tragi, Matth. Fuchs. 


4 





Dañ es wird erſtlich genennet Che- podon, Cord. Gefnei, N 
eh MM N lidonium minus, ad differentiam el Dar | 
‚ef ax SN majoris,von welche allbereit gehans sylvaricı I 
18 RN, delt. chelidoniü/weiles bluhet / wañ Ficaria& Lerophularia R | 
ig⸗ 4 die Schwalben zu vns kommen / wie ur gen 9— 
uff Theophraftus1.7.c.14 lehret.ıı.Te- i&morrheidum herba f h | 
* ſtic ulus ſacerdotis, wegen der geſtalt Brunfvyic, N i 
if —J— ah : Malacocıflus minor J 
J der wuͤrtzlin / welche kleinen lin ‘Mn 
ur gleich feind. ını. Scrophularia,mi- rlorem gerit vepluris N N 

nor ,addifferentiam majoris, dar; —— | ii N 
4 von an ſeinen ort. 1y. Scrophularia/ petant e —94 
gl entweder weil dic wärslin den ſcro⸗ terdummaculi pur« \ N | 
ß⸗ phulis gleich: oder weil es die ſero⸗beoreh. — 

phulas vältrumas/das iſt die Kröpff IM N 
‘ä heilet. v. Ficaria minor, weil es den i } 
Feigwarstzeẽ / ſo mã ficos vñ mariſcas 91 

nennet / wol bekom̃t. D. C Bauhinus hi 

fest in feinem Pinace 1 19. [.3. tit. | 

Chelidonium minus. 2. geſchlecht. 
te 
Von der Krafft vnd 
vd Wuͤrckung. 
en an Ye —— 

BAS Lentzen Kraͤutlein mit 
4 feinen knoͤpffechten wurtzeln/ 
| ond galben Bluͤmlein / iſt hitzi 
4 ger vñ ſcharffer Complexion. Brene 
5 bey nahe auff der Zungen als Ha: 
ef nenfuß / wuͤrt mehr außwendig dann 
0) in dem Leib genuͤßet. 
* Dife qualitet hat der Author sinciffels ohn auf dem Diofcoride genommen. 
| Galenus ſtimmet mit zu lib. 8. fimpl. c. ptopt. vnnd fpricht/ das Chelidonium mi- 
| nusfeye vil fchärffer als das majus : vnnd fene warm im anfang def vierdten grade. 
1 Dannenhero Diofcorides vnnd Galenus ſagen es gebe das chelidonium ein gute 
| Hafen Argney / fodas Haupt reiniget / wann man den Safft in die Nafen thut. 
Dana weil es fehr feharff vnd higig / fo zihe es den fchleim vom Haupt herab. Sol⸗ 
ie che wuͤrckung hat nach Diofcoridismeinung auch das decoftum ‚wann man cs mit Ho⸗ 
e) nigzu einem gargariſmo zurichtet Aber vnſer Chelidonium, ſonder lich dasienige/ fo 
2 | in feuchten ond [chattichten orthen wachft/ iſt fo ſcharff nicht: ja man Fan zu seiten ſchier 
gar keine raͤße an jhm fpüren. | — aber in ee vnnd trucknen Boden herfuͤr 
kompt / hat eine bittereundräßein fich. re die alten jhr Chelidonium für 
we] ſo higig gehalten: wir aber an dein onfern fo che qualitet nicht mercken / iſt villeicht Soli 
— Proprietas. Dann dasdiegervächfe eine merckliche differeng pro coeli & Soli ratione vn⸗ 
ie) terfichhaben/iftdermaflenbefant/das es keines beweiſens von nöchen. * 
n 
— Euſſerlich. 
J— 
n N XS Sraurmit feiner, Wurtzel in Bein geſotten / Honig darunter vermiſchet / gibt Ge atifmuse 
1 ein koͤſtlichen Gargariſmum xeiniget das fluͤßig Haupt / zeucht auf die zaͤhen ang ps 
ELhleim. Solches thut auch der Safft von den Wurtzeln / mit Honigzertriben /ond 
in die Naſen gechan | | 
/ 2a Kraut) Wurtzel vnd Safft / Pulver oder Waſſer darauß gebrandt / iſt alles nut — 
vnderfarensuden Feigblattern / darmit geweſchen / vbergelegt / vnd das pulver darauff ge⸗ *eigblattern? 
fäher kai. fie wunderbarfich. Andere frafft und vermögen mag ein jeder auß obgenand⸗ 
, ten wuͤrckungen ſelbs warnenmten. | 
f * Etliche fagen/warın man allein DIE Kraͤutlin mie feinem würkefin anhenckt / fo ſeye 
se gut fuͤr die ſchmertzliche Gulden Ader. * Er 
H iij An⸗ 














































90 Bon der Kräutter Bnderfcheidt/ 


Andere preffen den ſafft auß / m iſchen jhnen mit Wein / oder mit deß krancken Harn / 
vnd waſchen ſie offtmaln damit. Sagen es vergehe der ſchmertz / vnd doͤrren die Bla⸗ 


tern oder Feigwartzen auf. 


Som 


RE 


% 


Eoriaudrumapud o- 
mnes pene authores 
nomen fuum retinet. 
Dici tur & xosior;, xgı 
xopiæavro⸗, teftibus Dios 
fcoride, & Galeno. 
Eoriandrum majus C. 
Bauhini. 






A,scus. 


Forma. 


Miraculum. 
Natur, 


> 


N 


* 


Co riand cr, — 


| Sp. Ol. 


- — 
M En‘ . fein Cimices genant/ ſtin⸗ 
RS \@ M cken nat ſovbel als der grün 
— IN Soriander. Daher diß Kraut 
RC: S ein blinder möcht Finnen. 
—— DI. DWaͤchßt in ackern vnd Gaͤr⸗ 
Han“ 19) ten /geheterfimals auf wie 
der Peterlein / oder Koͤrffel/ 
wuͤrt aber fo er auffwachßt je zinlechter vnd kleiner 
mit den Blettern / wuͤrt etwan cin ſtaud Coriander 
mehr dann zwo Elen Boch / gewinnet vil neben 
Zweig / Cron vnd Blumen / wie der Peterlein Don 
farben weiß vnnd ſtinckend. Der Samen würt 
gang rund / vnd gleich alswer er hol inwendig/ ei? 
nes guten fieblichen geruchs. Welches auch dep 
heimlichen natur Mirackel ift/ das auß einem gez 
ſtanck guter geruch folgen fol. Der Sam ift der 
Apoterfer Himmel Brot. | 


WVon den Namen, 
LERaS 


AD 


x 
9 
—8 
—* 
* 











Driander nennet man auch Coliander. 
te alte Weiber im Biſthumb Meg vnd 
x Trier / beiffen ibn aͤnis / freylich darumb / 
daß jieden rechten aͤnis nicht kennen. Dioſcor. 
lib. iij. c. lxiiij. nennet Coriandrum Corion Mel; 
ches woͤrtlein der wilden Rauten vnd dem Hyperi⸗ 
co auch zugelegt wuͤrt / darvon droben im Capitel 
von der Harthaw gemelt iſt. Sonſt heißt er auch 
Coriannon. Vnd bey dem Apul. cap. ciij. heißt 





N 


Coriander Ochion vnd Bord. DerSerapio nennet jhn im xxxiiij. cap. Kusbor / vnd im 
Auerroe Cusbera. £; Frifinsnennetjhnaufffein Hebraifch und Arabifch Gad / Dyabora/ 


Cumbora vnd Curbur. 


Natvilleicht feinen namen ä Cimicibus, von den Wangen/ welche dic Griechen 
x2ges heiffen: wie bey Ariftotelel.s. hift. an.c. 31. vnd Diofcoride 1, 2.0. 32.54 ſehen: da 


die Wangen xögas vAwsker, Cimices le 


Aularij/ genen werden. Dievrfach / warumb 


diß Kraut von den Wangen foll genennet fein / iſt villeicht diſe / weites wie die Wangen 


fehr übel ſtinckt. 


Doctot Bauhinuserzehftin Pinacel. 4.f. 5.tit.Coriandrum;3. Coriandrigefchfeche. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


x AG grün ſtinckend gifftige Koriander kraut / iſt kalter druckener Compferion/würt 

nicht in Leib gebraucht. Aber der zeitig wolriechend Korlandgg Samen) iſt war⸗ 
mer natur / mag in beyde weg genuͤtzet werden. | 

* VBonder Complexion deß Corianders iſt ein groffer freit. Dann Diofeorides |. 

3. 6.60. will haben/er ſeye Falt: und beweiſet ſolches ex eflectu dieweil er Higige ſchaͤden vnd 

geſchwulſt dempffet / das wild Fewr leſchet das Rorlauffen vnd die Schöne abkůhlet/vnd 

anderen ſehr fewrigen gebreftensuhülffefompe. Diſe meinung gefält auch Avicennz 

k2; C.144. Hingegen verwirfft Galenus dife opinion, vnd fagt/es FönneDiofeorides dar: 

bey nicht beſtehen / weil er ſchreibt / daß der Cor lander die Kropffe zertheile und verzehre / 





wann 
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ch 





Namen ond WüreungT. Theil, 9] 


Kent man jhnen mit Bonenmählpflafere weile aufflegt: weiches fein Gmplex/ fo kalter 
Natur / thun kan Ynd beweiſt ſolches auch eben auß deß Diofcoridis — 
gleich ſchon hin vnd wider vil mittel anzeigt / ſo zu den Hroͤpffen dienſtlich: fo würd ſichs 
doch befinden / daß fie allzumaleinewärmente/ zertheilemn⸗ vnd verzehrente krafft in ſich 
ban derhalben Galenus l.7.ſimpl Thropr. daß der Coriander widerwertige facul⸗ 
rates in ſich habẽ: nemlich ſehr vil bitterer ſubſtantz / welche dann vnd ſubtl / vnd dann auch 
eine duͤcke / grobe/ vnd jrrdiſche / ſo doch warm. Habe auch nicht wenig waͤßrige feuchtigkeit / 
welche leblecht / oder tepida: Item etwas von oͤuſammenzihenter art vnd eigenſchafft. 
Dem Coriander gibt Galenus auch eine w 


arme qualitet zul deatten. vie. c. 3. vnd L. 8. 
„Ce compos.med.%, rorc.4 Difer Meinung geben beyf 


all Paulus Ægineta l. 7.€.3.Oriba- 

ftus 1.14. colled. c. 10 &l ıs collect Aëtius tetrab. ı ferm. LFuchs.l.deftirp. hift.c. 131, 

nd Matthioluscom. fuperc 6o 1.3. Diofcoridis. In diſem ſtreit folgen wir dem Au- 

hori vnd fagen/es ſeye das gruͤn ſtinckent gifftige Corrander Keaut kalter Natur:aber der 
eitige vnd truckne Samen warmer. Seye aber mehr 


trucken dann warm: vnd trucken 
warim andern: aber warm im erſten grad. Das aber der Sam warm ſeye / bezeugt Hip- 


poer.l 2.de Diata, vnd fan ſolches auch auß dem effect vnd wuͤrckung erwieſen werden. 
Dann er dempffet die Winde vñd Blaͤſt / ſtillt das auffſtoſſen deß Magens / vnd befordert 
deſſen daͤwung. Vnd iſt fuͤr kein abſurduin zu halten / das man ſagt / das Coriander Kraut 
ſeye kalter aauu der Sam aber warmer. Dannes halt fich die Sache auch alfo in vn⸗ 
sehlbar vilen fimplicibus dag widerwertige qualiteten in vno eodemque fimplici ge⸗ 
funden werden Derentwegen Galenus dieſelbe &, ouosopreoy vnd suydele in Opere de fimpl. 
nicd. facult heiſſet. 


In den Apolecken braucht man allein den Samen: muß aber vorhin / wie der Author 
auch meldet/über Nacht in Wein/ oder Eßig eingebeitzet ſeyn / ſonſten iſt er ſehr ſchaͤdlich. | 
Matthiolus beisekjinendren tag in Eßlg / vnd la Nibnenmwiderumb trucken werden. 

Würd uͤberzuckert/ vnd iſt dem Haupt vnd Magen ſehr gut. Dann er ſterckt das 
Hirn / bekraͤfftiget die gedaͤchtnuß / benimpt den Schwindel / vertreibe den ſtinckenden 
Athem / huͤlfft der din g/ behalt die Speiſe in dem Magen / biß ſie verdaͤwet / nach dem 
eſſen genoſſen / filtserdie daͤmpffdaßſie nicht uͤber ſich ſteigen / trucknet den feuchten Ma⸗ 
gen / vnd verhuͤtet das ſtetige außwerffen 


Innerlich. 


J Driander Samen vber nacht in Wein oder Eßig gebeißt / vnd widerumb gedoͤrret / Magendemff. 
ar il ein edler Samen sum Magen/die giftige Dempffinider zudrucken. Daher mag 

man ein Edel Magen pulver auß Coriander machen⸗ grob oder klein / mit oder ohn 
Zucker / nach eines jeden gefallen 


Es ſollen auch die Apotecker diſen Samen nicht vnbereit / oder vngebeißt jemands 

geben / auch nicht vberziehen / darmue fie nicht Gifft fuͤr argney verkauffen. Koriander be⸗ 

reit mit ſuͤſſe m Wein gedruncken / kodien die Wuͤrm vnd erfordert die Blumen Menſes. 

8. Coriander geroͤſt vnd geſſen ſtopfft den Leib. Wörm ’ Weiber 
Coriander ſafft getruncken iſt Gift. 


Magen Pulver; 


| | | ipei VBoauchſtopffen. 
Avicenna helt den Cortander zur zeit der Peſtilentz fuͤr eine gute præſervativ. Pet: 
Zur rothen Ruhr ein hereliche Latwerg. Wir gepulverten vnd zub 


w ereiten Coriander Rothe Ruhr; 
ij loth / rothe Corallen ij quinelin/ Duistenlatwerg/akien rothen Kofenzusker/ jedeg ij loth: 
mache mit Quittenſyrop ein Latwerglin darauß. Davon gib Abends vnd Mor gens einer 
guten Kaͤſtengroß. | | 
Für ® ha der Kinderlin. Ni mb gepulvertenv 
tel / weniger oder mehr/nachdem das Si Ind al 
em. Diß Palverlin mag man den Kindern DE | & 
Zu dem Seittenftechen vnd Bruſtgeſchwar ein probirte artzney. Nimb ermelten Seittenſtechen/ 
J ulvers ij loth/ machs mit gutem geld uterten Honig zu einem Latwerglin. Magſt deß 
nigs xij. loih nehmen Gib davon ir. Lofelpon Abends vnd Morgens, 
Tin gute Treſen oͤden vnd Falten Maaen. Nim̃ beſagt Koriander Pul⸗ Bloͤder kalter 
—A— Aeneyzum bloͤden end E gen. > —— erkalter 
ver 1 loth/ Zim met loth/ Ingwer / khivargen, Deren vnd langen Pfeffer / Galgant/ “iz agen.; 
geln jedes an | 


n vnd zubereiten Coriander quin⸗ warm⸗ 
/ oder ſung / gibs hme mit Öranawnfaffe 
auch inden Dappen eingeben. 


sr tlin / Fenchelvnd Enik jamen jed uintel Saffranjamineel/ Zucker / 
deß beſten vnd weiſten/ viij loth. Machs zu einer Tr ſeney. 

ai andere. Wimpgepufgerten Loriander nlin/ Meliſſen oder Mutterkraut / 
Vaſilgenſamen/ Megelnjedesihalb upel / Roſenzucker / ſo tabuurt / ij. loth/ von diſen 
Pulver gib gleich nach dem eſſen j Lo fel voll ein. 


H iüij Euſſer— 
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92 Sonder Kräutter Vnderſcheid/ 
Euſſerlich. 


Oriander Kraut mit Bonen vnd Wickenmaͤl vnd Roſen oͤl zerſtoſſen gibt ein edel 


Zitʒige ſchaͤden⸗ ni ! | 
Geſchwulſt. pflaſter / hitzige ſchaͤden vnd geſchwulſt zu dempffen / an allen orten / ſonderlich aber 
RR an den beimtichen Glydern. | | 
Zorlauffen DE een — ———— Roſen oͤly zerquetſchet vnd auffgelegt / 
choͤne a s Aotlauffen / vnd die Schoͤne / kuͤlet vnd leſchet auch a ⸗ 
Zdige breſten · hige⸗ be 2 ) nd leſchet auch andere Hi 
oriander ſamen mit Effi Ä Mei — 
Fleiſch vor Ma⸗ "ng geſtoſſen / vnd das geſaltzen Fleiſch darmit geriben/ 
den bewaren. vertreibet die ſchmeiß Mucken / lage Fein Maden wafck h Hei zei 
— (com — laß Maden waſchen / behalt das Fleiſch lange zeit 
€ \ b ’ ; F TR , e » uw e 
—— ſcha — — osiander, färnemfich derda grün eingenom̃en wuͤrt / macht den Mens 
ꝛen doll vnd voll, Welchem ſolches begegnet / der trinck von ſtund an Saltzwaſſer / mag 


Em darzu hemmen geſtoſſen Eyerſchalen / es vergehet jhm. 
Wunden biuten! — — einer Pfamengedoͤrret / vnd auff bluttende Wunden geſtrewet / weh⸗ 
uten. * 


Son Nigella / Schwartz 
Koriander, Cap. xxxvj. 
Zam Nigella. Wild Nigella. 


Nigella horteoſis Tra- 


ls 
Nigella Güva Lonic. 
Nigell® alterum genus 
Cord. in hiſt. 
Nigella Gefn.altera 

Calalpın. 
Melanrhıum fatıyum 
Matth.Dodon. Tabern, 
Melanthium ı. Fuchs. 
Melanthium, five Ni- 
gella Romana Lobel. 
Nigella flore minore 
Aimplici candido, C. 

Bauhnni. 


B 


Nigella Iylveltr.& 2. 
Tragi, 
Nigella kornuta Cord. 
in hiftor. 
Nigella fylveft.Gefner, 4 
Lonic. Camer. 
Nigella aruenfis cornu- 
ta C- Bauhin. 
Melanthium fylveftr. 
Fuehs. Dodon. 
Melanthium fylv.alte- 
rum Matthiol. 
Melanthium capıtulıs 
refiexis aquilegiæ 








Lobel. 
Melanthium agrefte 
Tabern. \ 
Melanthium aruenfe 
Clufij, | 
ER ö \ 
7 En \\ 
UL | 
’ | “2 * 2 — — 
L Kr N 
Nigrum pa- 64 IrBey ker 2% 
pa er. % Ehwarket Coriander iſt zweyerley/zan {Hg 
| F N ) nd wild. Das 
er SB sam wachßt in Öärten eten hoch. Das Kraut iff auch | De 
Mıraculum -  Ppaltenwic Fumus terræ / oder Daubenkropff/ faſt —— Eh 
Naturæ. in der hoͤhe weiß liecht blawfaͤrbige Blumen nn er farb. Gewinnet 
0) ) en / rund / einem raͤdlin gkeich daran 
Y/daranf werden 


Knoͤpff⸗ 
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geringer am geruch / lieblicher an der geſtalt / wuͤrt vom ſchw 


Namen vnd Wuͤrckung 1 Theil, 95 


knoͤpfflein oder Häffelein/fnwendig wie Flachsbollen / mit ſechsfachen vnterſcheiden. In 
einem jeden fach iſt der ſchwartz Samen ordentlich auff einander geſetzt / anzuſehen wie der 
Zwibelſamen. Das Kraut / die Wurgel/der Stengel vnd Blumen haben kein geruch / 
allein der zeittig Samen reucht faſt wol. Welches auch ein wunder der Natur mag ſein. 

Das wilde geſchlecht /wachßt von jhm ſelber vngepflantzet in den Fruͤchten / als Ro: 
cken / Weitzen/ Speltzen vnd Gerſten. Die Blaͤtlem oder Kraut ſeind dem vorderigen 
ganßtz nicht gleich / dann fie ſeind faſt ſpitzig vnd zerſpalten / ſchier wie das Dillkraut / aͤſchen⸗ 
gruͤn / etwann zweyer ſpannen hoch/ein eintziger Stengel. Die Blumen daran ſeind den 
samen etwas gleich / doch von farben ſchoͤner vnd blawer. Das Koͤpfflein an diſem ge⸗ 
waͤchß iſt oben auſſen geſpitzet mit vier oder fuͤnff hoͤrnlein / wie der Agleyen koͤpfflein / in 
jedem fchöttlein der Sam ſonderlich verſchloſſen. Reucht faſt lieblich und freundlich / 
Wäre gemeinlich nach der Ernd zeitig | 

Das dritt ond ſchoͤnſt Nigella heiße Nigella Damafeena/ iſt aröffer an der ſubſtantz / 
artzen Samen’ der ohn geruch 
— die Luſtgaͤrten gepflantzet / das gewaͤchß hat mir Joͤrg Oellinger von Nuͤrnberg zu⸗ 
geſchickt.* 

* Nigella Damafcena Tragi & Cordi in hiſtor. Nigellahortenfisaltera Fuchfij & 
Lonic. Melanthium Damafcenum Dodon. Tabern. Camer. Melan thium fativum flo- 
te fimplici Eyftett. Melanthium fylveftr. quod Damafcenum cognominatur Clufij. 


Von den Namen. 


D ENſchwartzen zamen Coriander nenne man Saluſandriam. So ſpricht Dioſco. 
Ulib. iij. cap lxxxiiij. er heiß Melanthion / Nigella Campeſtris / oder Nigrum papaver. 
Serapio heißt jhn RXRanium cap. cecrviij. Etlich nennen den Samen Gith. Averrois 
nennet Nigellam Scaunix. Die dritt Nigella ſoll auß Damaſco kommen ſein. Ich ward 
beredt Nigella ſolt cin Papaver Cornutum ſein / fo hab ichs anders befunden / doch vom 
ſelbigen hernach unter dom Magfamen. % | 






Miraculum 
Natur, 


Sanct Catharinen 
Blumen, 
Corn utunı Papaver, 


Nigella Damafcena. 
Jörg Dellinger, 


* Die Nigella hatohn sweiffeljhren Namen à nigro ſeminis colote. Dahero die 


Græci ſie Melanthium & Melaſpermon nennen/ wie ſolches Plinius ] 20. c.17. meldet. 
Sonſten nennet man ſie auch Coriandrum nigrum , dieweil fich die Blätter mie 
dem Koriander vergleichen/ondder Samen ſchwartz iſt. Anderenennen fie fchwargen 
Magfamen: villeicht darumb/ weil Diofcorides ſchreibt / ſie habe Koͤpfflin / oder Haͤupt⸗ 
lin / wie der Magſamen. Es iſt aber allhie zu mercken / das zwar die Nigel, vnd ſonder⸗ 


lich die ſativa oder hortenſis, gemeiniglich ſchwartzen Samen hat: zu zeiten aber auch 
bleichgaͤlben: vnterweiln recht gäfben:aber gar ſelten weiſſen. 


Cs hat vor zeiten Brafavola dafürgebalten/esfeye das Nigellaftrum,fo Matthiolus 
Pfeudomelanthium, Tragus Githaginem, Fuchfius Lolium , Tabernemontanus Lv. 
ehnidemarueniem, Noftrates Radennennen/dasrechte Melanthium Diofcoridis:aber 
hat gejrret / wie ſolches auch Ruellius, Hermolaus vnd Matthiolus bezeugen. Dann es 
reimt fich gar nicht mit dem Melanthio Diofcoridis; dieweil es gar andere Blumen/ 
Blaͤtter Stengelond Samen hat. | 

Es feind über dies. gefchlecht Nigellæ, deren Tragus allhie gedendke/ noch andere, 
weiche C.Bauhinus in Pinacel.4 ſ.3. tit. Nigella erzehlt. 


Sonder Kraft vnd Wuͤrckung. 


ERzame vnd wilde Corianderfeind warıner Compferion. Zertheilen vnd treiben 

auß / zimlich in den Leib genoſſen vnd aufwendig auffgeleget. * | 
* Galenusfagtl. 7.fimpl.c. de Melanth. es ſehe der Samen warm vnd trucken 

in dem dritten grad. Er 
f Inden Apotecken wuͤrt allein der — gebraucht / vnd ee. Plinius fehrer/ 
ur den beſten halten derjenige/fo wol riecht vnd ſchoͤn ſchwartz iſ. * 

NER a ein oͤhl / welches aber nicht Nardinum heiſſen ſoll / 
ie etliche meinen Die Weilber gebrauchen es zum auffſtoſſen der Mutter in paflione 
hyfterica, vnd zur fehfpgren Schurt. Iſt fehr kraͤfftig zu den zittermaͤlern ond Flechten. 
Soll auch ing: ſchwulſt vnd verhartung deß Miltzes ſehr gut ſein / euſſerlich vnd jnnerlich 


genuͤtzet. | 
Innerlich. 
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4 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 
Innerlich. 


Jeſe ſamen gehoͤren auch nicht gruͤn in den Leib empfangen / ſonder wann ſie gantz 


Brot bachen? —* vn dür: werden/ mag man fie auch unter das Brot bachen / als den Wyſen 
uͤmmel. 
Te ODE Nigellafamenetlichetag mit Wein getruncken / treibetden Harn /die Menfes / die 


Mrd fürden.  Würm auß dem Leib / vnd mehret den Seugamen die Milch /raumet die Sungen/ machet 
Aung, Grimmen. weit vmb Die Bruſt / fillee das Örimmen. Fl . 
Dargegenwamanden gedachten ſamen zuvi TEN — 
| vil und vberflü oder grün einneme 
*Zu befoͤrderung der Milch mag man auch j. qui ij ilver? 
RE ? quintel / oder iiijferupefdeß gepuͤlver⸗ 
ten ſamens mit Wein einnemmen. : * eupe de GER 


Euſſerlich. 


Rnollen / Ge⸗ Edachte beyde ſamen aufwendig am Leibgenügt/haben die krafft als der gemein Co⸗ 
ee riander. Dann ſie zertheilen Knollen vnd geſchwulſt / heilen Zitterſchen vnd Flech⸗ 
ſthaden * lea die hitzigen fchäden/ aufgelegt. 

Zauptwehe . ergeſtoſſen ſamen mit Roſen Eßig auff die Stirnaele t / vertreibet vnd ſtillet das 
Phrenchs, Hauptwehe / Dhrenefin. geleg ji 


Es i der wild Jigella ſamen mit den ſpitzigen hoͤrnlein / mit dem geruch vnd kraͤfften 
dei —— ſpitzigen hoͤrnlein / mit dem geruch ff 
„in rauch von diſer Nigella gemacht / vertreibt die Schlangen vnd andere aifftige 
Rraͤhenaugen. urm. 


nen diſen Samenzuvor in altem Wein / oder Harn gebeitzet darauff leget / zeucht er 
Zamsche, — — —* * ig —— Mund gehalten / legt den ſchmer⸗ 
| ET 0 7 balmıt eudet / wuͤrt die Artzney deſto Frefftiger. 
n 
— ae den Nabel geftrichen/treibet er die Wuͤrm auß dem Leib.* 
iſem Samen / ſo gepůlvert / vnd Wermuth ſafft ein Lini- 


ment machen / vnd auff den Nabel | ‘ 
fothue Aloepatic/und Kindogaltenkunin Vertxeidi gieicher geſtalt die Wuͤrm. Wilſtu / 


verlohrner ge⸗ my 
wu So der geruch von herabflüffenten feuchtigfeiten verlohren worden / foll man eine 


mixtur von gepuͤlverten Nigella Samen ond al hl mat * 
ii ep inindie Nafen zihen. tem Baumshlmachen/ vnd delfeniij oder 
Der Rauch von Nigella Samen durch einen Fr; * Er * 
Tode Sebutt laſſen / treibt die todte geburt vnd dag Saal — 


Geſtoſſen Nigellſamen in ein Füchli * 
vertreibtden Sch * * ein Tuͤchlin gebunden / vnd ſtaͤtig alſo warm gerochen / 


Son Klapper Kofen, 
| = Say. xxxviij. 
zapper Roſen wachſen auch ben nahe in allen 


Früchten. Vom Meyen an biß in den Herbſt / iſt diſe Blum zufin⸗ 


Papaver rubrum & er- 
ratıcum Brunfels. 
Papaver erraticum 
Matih.Cord.Dodo. 


aber. Thal Gefu. den. n 
* * ie + Ichlecheift sweperlep/ groß vnd Fein. Diegroß vnd 
Papaver erraticum 1. efehlech ja ofa/ iſt nichts anderft dann ein wild Magſamen 
xuchſij. geſchlecht. Dann es gibt ein gaͤle farbe/ ſafft oder Milch. Vnd ge⸗ 





Papaver rhoeas , five 
tlor. puniceo caduco 
Pen. &Lobel. in 


winnet Kraut dem gemeinen Magfamen faſt gleich / doch Eleiner 


+ l 
— am Stengel faſt kleiner vnd zerkerfft wie ein kleine Säg. 
* — loſella. Der Knopffam En = aft ſeind gantz harecht / wie das gemein Meußohrlin, Wi 
fe Diofeor. Theoph, | ngeliſt mit zweyen grunen harechten Beusfein pefepfpffen/ipie 


Plin. all M = | | 
er Magſamen iſt. So bald aber die Kofa herfuͤr will / fallen die zwey gruͤne harechte 


zil flore rubso : rarif- Blättlein . d | 
fimealbo, ' von einander / vnnd dringet alfo die frho =. 
zu zeiten i Ic ſchoͤne ritzrote Roſa Herfs 
zu zeiten ich gefuͤllt gefunden hab. Die Bletter ander ofen fallen in — az 


% man 


So man die Hineroder Kraͤhenaugen zu rings vmbher mit einem Meſſerlein auff⸗ 


vnd ſchmaͤler. Die Bletter zerſpalten wie Wegwart. Die oberſte 


_— 


u TE — — — 
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VNamen vnd Wuͤrtkung L Theil. 25 
em nos Flein Magſamen koͤpfflein rings vmbher mic ſchwartzem Haar gezieret / welches Gefoͤlt Rapper 
9 hinfelt. Im zeitigen Koͤpflein Cwelches oben vnderſchiedlich offen würt) findet man Bolm "m 
en dem gemeinen Magſamen gleich / doch ein wenig brauner ond foft kleiner. Die ibemngue wultiplex 


urtzel an dem Kraut etivann Fingers dick / zu seiten ift if ih, ai wu 
eſunaien a zeiten iſt ſie gaͤl eiwann weiß / gibt auch Papaver rhozas flore 
wann fiejungift gaͤlfarbe Milch / auff der Zungen faſt ſes pleno Camerar. 


N. DR „UBER ) Papaver eraticum ple- 
* Die klein Klayper Roß iſt faſt wie dieertgemelte/auch ein Magſamen geſchlecht / fiore c.saul, 
aus ding/mir Stengel / Wurtzel / Kraut / Blumen vnd Koͤpfflein / faſt kleiner / zinne⸗ 2 
J———— Hat auch hnche dann vier Blaulem an einer jeden Blumen/ Papaver Erra- 
uch faſt leinifi. Das Koͤpflein wurt lenger dann der erfen/ vnb blüct al J— 
n. n/ vnd blüct allmegen IM xArgemoncexieun & 
anfang de Meyens. Draffter findet man das Roßlein fetten. Ihr wohnung ift in Ross L Tri.” 
en vnd Weiſſen Feldern’ oder Gerſten. — Papaver erraticum 


* As r N alterum Fuchtij, 
Dasdritfund Heine Klapper Roͤßlein / mit dem Fenchelkraut vnd goldt roten Roͤß⸗ Papaverenancun 


Papaver erraticum mi- 
lein vnd ſtachelechten Koͤlblein iſt hernach beſchriben. Cap. rt. diſes Buchs. ——— 
— Papaver rhœas minus 
8 29 2 Lugdun, 
Klapper ofen. Sonden Namen, iR 
. | ö * Anfmone agreftis 


BD SE gemein groß Klapper Roß/nennet ER 
SA man auch Kornrofen. Im Biſtumb vemone uuifolia 
IF, Speier vnd Wurmſer gam/nennetman Adonis Match. 
SE ficanch Grind magen / zu Latein Arge ynı Avalris flor, 
mone Dioſe lib ij. Theopb.tid.ir.plant. — 
Das klein Klapper Roßlein mit den vier faſt Chamzmelum purpu- 
zerſpaltenen Blaͤtlein vnd fangen Koͤpflein/ wel⸗ —— 
ches ich allein im Lentzen in der Srucht gefunden/ mun,vel Purpureum 
vnd ſonſt nicht / halt ich für Dioſco. Erraticum — ei 
paver/ wiewoldiegroß auch wol mit Dem namun Hor.rubichdo, Gelap, 
genennet mag werden. Vrſach / das Diofeorideg Yariatfloris colore, 
bezeuget / man finde Erratieum papaver imSengen A eier en 
in den Gerſten Feldern / vnd hab ein Koͤpflein lenz variæ ejus conftiruun- 
ger dann Argemone. Welches mit der kleinen; Wrdiftrenie. 
vnd nicht der groffen zuſtimmet/ welcheman den 
sanken Sommer finder’ wie drobengemeldet if. 
Das dritt mit den Fenchelblettern würt her⸗ 
nachim xl. eapitel getaufft.* J 
* Die Klapper Roſen haben jhren namen von 
dem knall / welchen die Blaͤtlin der Roſen vervrſa⸗ 
chen / wann man ſie auff ſondre manier / ſo den jun⸗ 
gen Buben bekant / zuſammen legt / vnnd auff die 
Hand oder Stirn ſchlecht. Mag dahero Roſa cie- 
pitacularis genennet werden. 
Würd aber Rhoeas geheiſſen / weil die Blet⸗ 
ter der Roſen gar bald abfallen / am Tspewä deflu- 
endo. Dannenhero fie auch den namen Papaveris 
Auidibefoinmen. Dife vrfach deß namens geben 
Diofcotidesl.4 c.mihis4.ond Galenusl.>. iimpl, 
en IR c. de Mecone. 
— PR) Es vergleicht fichdie Rlapperzofe mit der A- 
Nemonefylyeftri wegen der Blume. Iſt aber diſe Anemone nicht:wie ang Diofcoride 1. 


*0.168.&1.4.0.54.5u beweifen. 
Bonder Krafit und Wuͤrckung. 


Omplexio genſchafft beyder Klapper Roſen ſeind surfühlung geartet. Stile Schmertzen 

Nr den —— ſchlaff. Das — 3— vnd auch der Sa⸗ ſtillen. 

nen mogen beyde jnnerlich im Leib vnd auſſen gebraucht werden *,_ — 

Salenus ſpricht 1.7. fimpl.c.de Mecone, es ſeye dar Samen der Klapper Kofen 
vil kaͤlter danmpenzamen Magſamens / koͤnne derentwegen allein nicht ſicherlich in dem 
Leibe gebraucht werden. * 

Man hat von den Klapper Roſen in den Apotecken ein diſtillirtes Waller, Syruy / vnd 
Sonferyam, oder eingemachten Zucker. Das Waſſer wuͤrd innerlich vnde A * 

| aucht. 































































































RE 
— Dunn inne en 


Schlaff btingen. 
Sarter Bauch. 
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95 Bon der Rräutter Snderfeheid/ 
gebraucht. Jũerlich iſt es gut in dem Seitenſtechen / pleureſis genant / mit Zuckercandi ge⸗ 
nuůtzet: Item in hißigen Sebern/übriger hitze der Leber / ond huften. Euſſerlich aber mit 
Tuͤchlin ober die Stirn gelegt / bringt es den Schlaff / miltertdiephrenefin, oder Wahn⸗ 
ſinnigkeit / vnd lindert 2 Hauptwehe. | 

Andere ingentendek 
perimentis feichtlich abgenommenwerden. 


Innerlich. 


* 


aſſers / Syrups vnd Zuckers / konnen auf nachfolgenten ex⸗ 













Klnz ſechß Koͤlblein mit jhrem ſamen in Wein geſotten vber das halb theil / vnd 


getrun cken / macht zimlich wo! fchlaffen. Tücher darinn genetzt vnd vmb das Haupt 

alſo gebunden / bringet den Sehlaff deſto kraͤfftiger. 

Der zerſtoſſen ſamen mit Honig geflen/ erweicht den harten Bauch. 

Gebrant Waſſer auß der Klapper Roſen / kuͤhlet alle Innerliche hitz / mag ohn ſorg in 
den hitzigen Febern getruncken werden. Dann ſolch Waſſer erkuͤlet die Leber/ eſchet 
die hitz im Halß / vertreibt die breune ngetruncken vnd damit gegurgelt. 

S, Etliche geben difen Blumen groß lob wider das ſeitten fiechen/ Pleurefisgenant/ 
vnd folleingewip erperintentfein/fo ınan die Blumen doͤrret ond zu pulver ſtoſſet / vnd nit 
Violwaſſer dem Krancken zu trinck gibt. Andere nemen ein halb loth der Biumen/hens 
ckens in ein halb pfund Scabiofen Waſſer / laſſens alſo halb einfieden. Difen Tranck 
geben fie früh auff einmal / vnd folches thun fie drey tag nacheinander. * | 
Difexperiment lehret vns BaptiftaSardus, vnd lobt es nicht allein in dem Seit⸗ 
tenſtechen / ſondern auch in dem Blutſpeyen Aber Podonæus helt nichts darauff. Dann / 
ſagt er / ob es gleich ſchon die ſchmertzen lindert: jedoch ſo ſteckt es die materi / vnd hindert 
das außwerffen / fuͤrnemlich in den jenigen ſo biod vnd ſchwach ſeind / vnd nicht leichtlich 
werffen oannen Wir halten cs diß orthsmit der Erfahrung/wi —— ——— 


de fimpl.med. facultat. in dignofcendis medicamentorum viribus mehr trawet vnd 


glaubt / dann der vernunfft. Multa enim, ſagt Fernelius l.4. meth. med.c ; plerumque 
folitaria meditatio & probabjlis ratio ſuadet, quæ uſus & experientia coarguit. 


Ss. Grün Klapperzofen Kraur ampt der: ſt treffen⸗ 
Lich gut für alleniep£eibwehepupnn pebder Wurszel geſtoſſen vnd getruncken / iſt treff 


Ber; nnerlichen fchmergen. ; i m 

Toaller sebeigetthutdergleichen. hen fchmergen. Das gedörte Kraut in lebwe 
apperroſen reim gerſt oſfen vnd zweyer quintlein chwer in Wein get , 
let das eingenommen Giffe. Ichwer in Wein getruncken / zerthei⸗ 


Klapperzofeninder Speiß genoſſen / verzehret das Miltz. 


Euſſerlich. 


A Drnrofen Waſſer leſchet das Wildfewr / das Rotlauffen vnd Schöne/darüber ges 
Ichlagen. Das Waſſer mit Hanffenwerck ober die Leber geichlagen/fille den Blu⸗ 
Nußder Naſen. 

Ss. Die Blet 
Kranckheit. 


T. Das Waſſer heilet die Breune / das Eſſen oder die feule im Mund. Deßgleichen die 
verfehrung an heimlichen enden/darmitgewefchen. Leget auch nider Die geſchwulſt derſel⸗ 
bigen An die ſchlaͤff geſtrichen vnd vmb die Stirn gebunden’ ſtillet das wůten der ſchelli⸗ 


gen Menſchen / leget das grau am | ig entſtanden / mit H 
daruͤber geſchlagen grauf Rechen der Augen von hitz entf n/mit Haͤnuffenwerck 


ner Safftponldifen Roſen mit Schwebel und Salpeter vermiſch 
Örind/fäubert unddigerauf alle flerken. RR ſchet / heilet den 


S. ie Bletter mit den Kolblein zerſtoſſen vnd vberaelegt / löſ 
n Koͤl gelegt / loſchen allerley hitze 
— geſotten / Tücher darin gencht pnd vmb das Haupt gebunden] bringet 
en 


Grün Klapperro 
ſe Geſchwaͤr. 
In ſumma / diſer Roſen krafft vnd vermoͤgen / ſeind nicht genugſam zu preiſen. 


Von 


ſen Kraut zerſtoſſen vnd auffgelegt / heilet allerley Wunden under 


ee m 


— —ñ— — 
ne — — — — — 


ter in Wein geſotten / oder auſſen vbergeſchlagen / ſtellen der Frawen 




















































Namen vnd Wurckung L Theil, 7 


Von den Anderen Mag⸗ 


ſamen. Gap. rırir. 


ck - 















CH bin mit den wil⸗ Sara 
ven Magſamen vnd jhren na⸗ 
men vmbgangen / das ich bey 
nahe daruͤber entſchlieffe / alſo 
nd roch mir das wild Opium von 
der Klapper Roſen in die Na⸗ 
up ſen / biß mich ohn gefehrlich 
das hitzig Euphorbium / dar⸗ 
A mit ich auch vmbgehn muſt / widerumb ermundert- 
‚un Auff das gedacht ich gleich den samen Magſa⸗ 
het men auß meinem Garten fuͤr mich zu nemmen und 
abzuhawen / die Milch vnd Safft darvon zu verſu⸗ 
u chen. Welches werck / ob Gottwill / kein binever- 
u giefen/ wie der Tarquinius vernieinet / bedeuten Pliniushb.18.c.8, 
ns ſoll / ſonder zu erlehrnung der wachſenden ding vn⸗ 
ick derſcheid vnd wolfart gemeines nutzes. Derhalben 
hab ich allerhand Magſamen in der beſten bluͤet fuͤr 
it⸗ mich genommen / ein jeden mitangehenckten Zede⸗ 
n / len gezeichnet / vnd nach der zeittigung widerumb 
11; beſichtiget. Alſo fand ich anch fuͤnfferley art in der Sünfferley Mag⸗ 
ch Blumen vnd Samen / welche allefünffimit Kraut/ Irmen. 
re Stengel’ Wurtzel vnd Milch einander faft gleich 
nd fahen. Das Krautan ihnen allen iſt harecht / rauch / Forma. 
us auch zetkerfft / zimlich breit / mie der geſtalt wie der 
krauß Lattich / doch Eſchenfarb grün. Die Stengel 
N? ; wurden Fingers dick / rund / harecht. Die Wurget 
m —— En fchlecht/ eingigundweiß. Irugenalle ſampt fchöne 
ei _— SIE groffe Blumẽ / wie die Klapper Rofen.Die Knoͤpff / Pliniusiip, 18.7. 
17 — N ehe fieauffgiengen/waren wie gantze Mandel anzu⸗ 
u INN feben. Die Krautbletter am Stengel fallen ab/ 





che der Magfamen zeittig wuͤrt / welches andern 
Früchten nicht gefchicht. 

Der ein Magſamen trug Blumen die waren oben auffen weiß / mit braunen flecken Gemeiner õ 
gegen den Föpfflein. Da der Magſamen zeittig ward / ſtunden die Köpffoffen. Der Samen magen 


14 fo darinn iſt / felt ſelber auß / vnd iſt grawfarb wie der Bülfen Samen. Difer Magſam iſt 
4 der aller gemeinſt. 

* Difer Magſamen iſt Papaver vulgare &ı. Tragi: Papaverpatulum Penæ & Lo. 
ı belii:Papaver3.Dodon. Papaver fpontaneum (ylveftre Lobel.Papaver vulgare, cujus 


capitula foraminibus hiant,femineincano, aygioregoy Diofcor. fecundum © Bauhinü. 
Der ander Magfamen blücrgans ſchneeweiß durchauß / die Röpff waren etwas len⸗ 
gerdann amgemeinen/der Samen wart gang fchnecweiß. 
* Difefpeciesift Papaveralbum Lragi:candidum Pen.Lobel.Cxfalp.Papaver al- Weiffer Nagſa⸗ 
um fativum Gefn in hort. Papaverfativum leminecandido Fuchs. Papaver ſativum men. 
Matth.Tabern. Papaver Brunfels. Lonic. Papaver hortenfe femincalbo: fativum Dio- Ä 
fcorid.album Plinij juxtaC Bauhinum. | FE 
Der dritt trug auch weiſſe Blumen mit gangen rothen flecken / gegen den Röpfflein. — 
er Sam in diſem wire bleich gaͤl. rMagſamen 
" Difeart iftPapavertertium & luteum Tragi, wie gemeldet: gehört zu Dem papa⸗ 
| vere fativo,five hortenſi, vnd varirt mit den Blumen. Dann dieleind weiß, oder ein we⸗ 
| —* Hnpuſard bißweilen aſchenfarb / vnd haben vnten ein purpurfarben Nagel: zu zei⸗ 
| e Aaber mit rothen flecken. 
Der — ad ar Blumen. Der Samenward gangbraunfihwarg. * 
x Diß gefchlecht if Papaver rubrum Tragi, & Gefn.in hort, Papaver nigrum, vel Roter Magſamen. 
2.Dodon. Papaverflore rubro,feminefufco C.Bauhini. 
Der fünfft gewan braun Seibfarbe Blumen / vnd gangehraune flecken gegen dem 


a, Sdwarser Mag⸗ 
opff / der Samen wuͤrt auch ſchwartz. — Diß ſamen. 


— nn — 
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Tempus 


Papavescornutum. 
Jörg dinger. 
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98 Bonder Fräutter Vnderſcheid/ 
Wilder gehoͤr 


nter Magfamen. Tragi, Brunfels, Pafaver farıyum 


fati-um Dodon. Papaver hortch- 
fe nigro femine C. Bauhin, 
Noch blüeten zwen Magſamen / 





mit voten Blumen. Welche Roſen 
oder Blumen waren auſſen ganß 
zinnelecht zerſchnitten vnd zerſpal⸗ 
ten. Die Samen waren weiß.* 

* Diſer Magſamen iſt papa⸗ 
ver candidum alterum, vel 6. Tra 
gi: Papaver ſativum 4. Podon.& 
papaveris ſat.ſpecies foliis diſſectis 
Papaver fimbriatum, aut eriſtatum 
album Lobel.& Pen in adverſ. Pa 
paverflor fimbriato Cxfälp. Papa 


mie der voten Rofen braun. * Sf 
‚, Papaver rubrum alterum vel 7 
Tragi: Papaver 2. foliis diffedis 
* Dodon,Papaverfativum rubr. fim- 
briatum Lugdun. Papaveris rubri 


in hort. Papaver fativum nigrum 
criftatum Pen. & Lobel.in adverf. 
Papavercriftatum florib.rubris,fe- 
minenigroC. Bauhini. 

* Allhie ift zu mercken / das dife 
zwey gefchlechte/ nemlich das ſechſte 





—— Blumen variren.“ ſt di 
Blum offtermal weiß / vnterweiln rhot / zu zeiten auch roth vnd en 
fchet. Die rothe iſt bein blut roch :man finder fie auch gar hell roch. Dahero befchreiben 
Die authores diſes Magſamens vilerley geſchlechte: Als da iſt Papaver fl.plen. rubr. Pa- 
paverfi. plen.incarnat Papaver fl. plen.purpurafe. Papaver fl. plen. miniat. Papaverfl, 
plen.colorisargentei &c. * : 


Dife Magiamen alk/ haben zugefchloflene Haͤupter / aufgenommen der gemein mit 


dem grawen ſamen /derſelbig gehet oben an dem Sternlein rings vmb ſelber auff / wie die 
— Koͤpfflein. 

a. ich der Magſamen vnterzoge / zoge ich ohngefehrt durch Wormbſergaw / 
————— der Pfrimmen / da erſahe ich im Kornfeid vmb Yohannis en 
— a, gathe Rofen/auffrundem raufem oder harechtem Stingel/on da ich wei⸗ 
* ich ſahe / fand ich derſelben vberfluͤßig / etlichs mit Blumen / etlichs mit langen 
a n etwas gebogen/ bey nahe den Foeno &reco gleich / doch vil lenger der Samenfo 
äfchen * Ex rgleichee fich faſt dem gemeinen Magfamen/ Die Blätter aber wagen rauch/ 
der Dderme an tächtgerfertft, bey nahe wis das Kraut ander Cardobengdicten/ oder als 

Moda — Da gedacht ich obs villeicht das Papaver cornutum Diofcor.were/hüb 
— — gegen der Schrifft Dioſcoridis/ da erfand ſichs eben mit tinander/nicht 
= — Herz Jörg Dellinger von Nürenberg/wie das in Enge nn 
(eibfarbe Rofen en truge / ciner elen hoch vnd mehr/ vnd dag etliche rothe / etliche 


* Difer Magſamen Papaver ſ n Tragj: 4 
Matth.Lobel.Czfalp.P 1 Papaver fyIyeft cornicularum 81: Papaver cornicularü 


Fuchs.Papav.corniculatum flavo coloreClufi; t E 

j:Papav.cornutum Camer.Lonic.Cord. 
Gefn Papaver cotniculatum Inreum,xeoalize, Diofcor. Theophr,C,Bauhini. Iſt von 
dem Anthore vnter dem titul / wilder gehörnter Magſamen abgemahlt. 


on den Namen. 


Alen Magfamen nent man auch Maͤgle vnd Moͤn / vnd im Weſterwald oͤhlſamen. | 


Zu Latein Papaver hortenfe/oder Sativü. In Dioſc.lib. ij. ca. lxiij. heiße er / uno 


* Dikgenusift Papaver nigrm 


ſemine atro Fuchs Papaver nigrũ 


der ein mit gantz weiſſen / der ander 


ver flor.niveo Taber. Der andoet 


fpeciesfoliis lorum crenatis Gefn- 


vnd fibente Tragi, ander farb der | 


— 
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Namen ond Wuͤrckung J. Theil, 99 
rom "RR vnd etliche fchricht Dipfe.nennenjbn auch Chameſycen / Papaver / Rhoeada / Oxy⸗ 
‚um tonem / Nanti. Hie ſicht man abermal / das man bey nahe allen Magſamen bey den alten 
grũ hoeada / fludum / vnd Oxytonon hatgeheiſſen. Diofco-gibtdem Magſamen den namen 
ten⸗ auch Chamefpsen. Vnd gieich darfůr im Ir. cap deß iiij. Buchs nent er das Kraut Aſtra⸗ 

Salon auch Chameſycen. Item im elxiiiß cap. nene er das Spumeum Papaver wider Cha⸗ 
ven! meſyeen / das feind ſchon drey Erdfeigen / oder Terꝛeſtres ficus. 


ider Andere namen / ſo man dem Magfamen auch zulegt / gebuͤren dem Cornuto papaveri / 4 
„en welchen Dioſe . lib iiij. cap. lxiiij. auch Ceratitin / Cornicularium / Fabulum Marinum/ ii 
anß iſtmaca vnd Paralium nennet. Andere nennen jhn Memitham. Seraviofpricht/er heiß iM 
pal⸗ —— cecxiiij. Apuleius aber cap. liij. gibt jhm vñ mehr namen / dieſelben laß 4 
eiben. J 
pa⸗ .  * Papaver wuͤrd von den Alten ua genennet / Dr‘ 75 un aovär,wie Fuchfius in 4— 
J ſeinem herbario lehret / das iſt / non miniftrando : dieweil es macht / das die jenige / ſo —9— 
.& Magfamen eſſen / jhrem thun vnd gefchäfften nicht abwarten koͤnnen. Hat ſehr vil ges ih 
Fig: ſehlecht / wie C Bauhinusin Pınacel,s.(ıtit Papaver, auß dem Diofcoride, Theophra- *4 
um to, Plinio, pnd recentioribus boranicis erzehlt. * DE 
Pa- Bon der Krafft vnd Würcfung. "N 
pa- tler Magfamen Frafft und Wuͤrckung iſt zur Fühlung bereit. Der weis Magfamen —9 
der wuͤrtam erſten geruͤhmet / darnach der roth / zum dritten der gemein. Stillen alle fa fie Schmertzen ſtulen " 
Iſt ſchmertzen / bringen den fchlaff/innwendig vnd außwendig deß Leibs genommen. Der Sclaff. 149 
7. gehoͤrnt Magfamen aber iſt druckener vnd warmer eigenſchafft. * Mi 
Ais * Der ſchwartz Magfamen ift vilfälter/dann der wei ſſe / ſollderentwegen behutfamer In N | 


m- gebraucht werden. Doch iſt allhie zu mercken / das vnſere Magſamen nit ſo haͤfftig kuͤhlen / 
bri wieder Alten in Græcia. Iſt ſonders zweiffels deß Lands vnd deß Luffts ſchuld. Dann das 
ſa. der Boden / Lufft vnd deß Him̃els influentz der gewaͤchſe kraͤfften vnd qualiteten änderen/ 
im iſt menniglichen bewuſt: koͤnte auch ſolches leichtlich mit vilen exempeln auß Galeno, Pli- 
rl. nio Dioscoride vnd Theophrafto bewifen werden. 
fe Inden Apotecken hat man das diſtillirte Waſſer / zwen Syrop / ein einfachen vnd zu⸗ 
ſammen gefegten/fo von Meſue beſchriben werden ein Latwerglin / ſo man Loch de papa- 
iſe vere Meſuæ nent / das Diacodium,ein confervam, vndohl. 
fe Das Waſſer maginnerfich für das ſtetige wachen / hitzig Hauptwehe / vnleidlichen 
ver durſt / vnd brennente Feber gebraucht werden :eufferlich aber iſt es gut fuͤr rothe und hiti⸗ 
hie ge Augen / das wild fewr / vnd dergleichen hitzige gebreſten. 
is DerSyrupus papaveriscom pofitusiftfräfftiger dannder ſimplex Werden beyde ges 
en braucht fuͤr die duͤnne vnd ſcharffe fluͤß / huſten / raͤuwe der Kaͤlen / wachen und vnruh / hitzige 
a-⸗  Durchbrücheondrothe Ruhr / durſt vnd vbrigen Weiberfluß. Mögen entweder fürfich 


fl. ſelbſten / oder aber mit Lattich / Seeblumen / Magſamen / Nachtſcharten ⸗ Biolbnen Pur⸗ 
tzelkraut / oder Haußwurtzwaſſer genommen werden. 
dA Das Loch de papavere hat gleiche wuͤrckung: iſt fehr gut in feharffen / vnd dilnnen 
ie Haupifluͤſſen / davon die Schwindfucht raͤuwe deß Halſes / vnd ſtetiger huſten erweckt 
wuͤrd. Macht ſchlaffen: vnd kan nutzlich in dem Seitenſtechen vnd entzuͤndung der Lun⸗ 
4 gen ſo — — heiſſet / wie auch in hitzigen Febern vnd Blutſpeyen ge⸗ 
| rauchtwerden. 
Sen Diacodium iſt mancherley: hat feinen namen von den xadlac, das iſt / von den 
Magſamhaͤuptern / darauß es gemacht wuͤrd. Wir haben das Diacodium fimplex Galeni, 
iacodium cum fapä,ond Diacodium folidum. Das erſte wuͤrd fuͤrnemlich gebr aucht / 
warn ſich duͤnne / ſcharffe vnd hitzige fluͤſſe herab begeben / dannenhero dann ſtaͤtiger huſten 
vnd vnruh erweckt wuͤrd. Wann vil koder vmb die Bruftvorhanden/ iſt das jenige nuͤtz⸗ 
licher / ſo mit Honig zubereitet wuͤrd. Das andre iſt kraͤfftiger den fchlaff zu Bringen, 
as dritt verhuͤtet die duͤnne / ſcharffe vnd geſaltzne fluͤſſe / ſtillet den huſten / lindert die 
raͤuwe der Kaͤlen / vnd benim̃t die haͤuſſere / ſ o von hitzigen fluͤſſen entſtanden. 
Die Confervahatgleichewürdung/ft aber nicht ſo kraͤfftig. Das oͤhl ſtreicht man 
an die Schlaͤffe / Strn und Naſen / damit es ruhe mache. Eingenommen lindert es die } 
dorre vnd räume der Kähfen:ifi gut für higige Nieren/euffertich auffgelegt. — 
Weiters hat man auch vondem Magſamen das Opium vnd Meconium, DO⸗⸗ Op⸗· 
umaberiftvilftäreker. Mie beydes gemacht wuͤrd / lehret Diofcoridesl. 4. c. mihi ss, 
Würdaber Auß vnſerem Magſamen nicht bereitet / ſondern würd anderswo her / vnd fuͤr⸗ 
nenlich ex Thebaide,zy unsgebracht/dannenhero es Opium Thebaicum geneäetwärd, 
Soll fehr behutfam/onn allein von verftändigen Medicis gebraucht werden / wann andere 
anep nicht helffen wollen. Esbeniitallen fehmersen/ * ſchlaffen / ſtillt die Durch⸗ 
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Brotbachen: 


Schwindel, Ru⸗ 
he / Schlaff. 
Kinder vnruh. 


Opium. 


auprfluͤß. 
Scharffer Zus 
ſten / Blutfiͤß. 
Bauchfluͤß. 


Bufftwehe: 
Leberſucht. 
Schwerlich har⸗ 
nen. 


Bauch reinigen. 
Vuſinnigkeit. 


Schlaff/Ruhe. 
Fluͤß. 


Wildfewr. 
Ohren fauffen? 


Sonnenflecken. 
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N | hu Opium zu be; 
1 / i 
| 10 | 
| | # u Viehe Artzney!? 
Hal Augengeſchwaͤr. 
Ruffen. 
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100... Bonder Kraͤutter Vnderſcheid/ 
bruͤche vnd rothe Ruhr / vnd verhindert die ſcharffe hitzige fluͤſſe / ſo haͤuffig herab Fallen. 
Wir brauchen aber die compofitiones opiatas mehr / dann das rohe opium: fuͤrnemlich | 
aber das Laudanum opiatum, welches ein fürtrefflich anodynum, hypnoticum vnd 
fitens remedium ift/auff 2.3.4. oder auch s.grän ſchwaͤr / entweder für fich ſelbſten in fol- | 
mä pilulari, oder aber in cinem fafftond Waſſer zerlaffeneingenommen. 1 
Innerlich. | 
ERweiß Magfamen mag ins Brot gebachen werden / wieder wyſen kuͤmmel /if | 
auch in aller koſt lieblich mag ohn fchaden genügt werden. | 
Iſt nutz allen denen fo den Schwindel haben/ond iftein Erperiment. Er brin⸗ 
gerruhe/machtfchlaffen /nach eins jeden gefallen genüßs/er fey jung oder alt. Den junge 
Kindern mag man difen Samen in Brey oder Milch eingeben/ wann ſie vnruͤhig ſeind 
vnd nicht fehlaffen mögen. 
Der ſafft Opinm genant / iſt in obgemelter wuͤrckung Fräfftiger ond behender / abe 
meins bedunckens / in den Leib zu brauchen ſchaͤdlicher. 
Schwartzer Magſamen vnd der ſafft darvon gemacht / fuͤr ſich ſelbs / oder mit Wein 
getruncken / verhindert vnd ſtillet die Hüß/fo vom Haupt auff die Lungen fallen / miltert de 
ſcharffen Huſten / ſtopffet aſſo genommen allerhand Blutfluͤß /Bauchfläß und andere | 
gang der IBeiber. In fummacın Narcoticum innen ond auflen zubrauchen. I 
Dioſcorides ſchreibt vom gehoͤrnten Magſamen / vnd ſpricht / die Wurtzel geſotten ih 
Waſſer vber das halb / vnd getruncken / ſoll das Hufftwehe ſtillen / den Leberſuͤchtigen / de 
gleichen denen / ſo ſchwaͤrlich harnen / wol bekommen. | 
Der Samen zerfoffen vnd mit Mert/oder Honigwaſſer getruncken / follden Bauch 


reinigen. 
Euſſerlich. 


Ijeder Magſamen zam oder wild / deßgleichen das Kraut oder außgetruckt Saft 
Eynd gebrant Waſſer darvon / iſt alles nutß und gut den vnruͤwigen on ſinnigen Rent 

ſchen die nicht ſchlaffen konnen / pflaſters weiß ober die Stirn und Schlaͤff gelegt. 

Ein Zapfflein in Magſamen Krautfafft genetzt vnd in die Nafen acıhan’ bringer del 
fchlafffürdertich. In die Scham̃e der Frawen gethan / ſtillet den fluß / legt den ſch m ertzen/ 
vnd brin get ruhe Lin Waſſer auß den Röpffen gefotten / hatgfeiche würcung / eſcbet 
auch (alſo genügt oder vbergelegt) das wild Fewr In die Ohren mir Mandel ohl en⸗ 
pfangen / ſtillet den ſchmertzen vnd ſauſen derſelben. Waſſer von Magſamkraut / Blumen 
vnd Koͤpffen gebrant / iſt obgeſchribener wuͤrckung. 
8. Dienetſonderlich wol wider die rothe flecken vnd Purpulen vnder dein Angeſicht / 
zum Tag zweymal damit geweſchen / hilfft auch ba cin Menſch vonder Sonnen gebrant 
iſt / mit Tuͤchern vbergelegt / oder angeſtrichen. 
T. Den Safftvon Magſamen machen etliche alſo. Sienemmen die aränen ſafftige 
Magſam Koͤpff mit Kraut vnd Blumen / ſtoſſens mit einander / drucken das mit Preſſen / 
vnd laſſen den außgetruckten ſafft in der Sonnen geſtehen vnd hart werden. Andere em/ 
pfahen allein die Milch darvon / und laſſens gleicher geſtalt trucken werden in der heiſſen 
Sonnen. Gemelten ſafft nennen die Apotecker Dpinm. 

Das Kraut vom gehoͤrnten Magſamen zerſtoſſen mit oͤhl / vnd dem Viehe vber die Aus 
gen Geſchwar gelegt / reiniget die Wunden / macht (alſo gebraucht) klare NAugen/ doch fol 
mans zimlich brauchen / das es nicht zu vil eze. 

Gedacht Kraut nimmet hinweg die Ruffen / ſo auff den Geſchwaͤren wachſen. 


Son Margen Xoͤßlein / XLaden/ 
Widerſtoß vnd Glydweich. Cap. IL | 


⁊ aͤrgenroͤßlein ſeind zwey zamer geſchlecht / eines mit rothen / das ander mi —J 
al weiſſen Kößlein. Das Kraus an jÄn beyden it Efchenfarb grün SL — 
AN wollecht / wie Wullkraut / aber vil zaͤrter/ die Bletter ſeind breit wie ein Zung for⸗ 
miert. Der Stengel mit feinen nebeaͤſten / it gleychet / harecht / oder wollecht. Auß iner je⸗ 
den Blumen / wann fie vergangen iſt / wůrt ein Veagſamkopfflein / oben auffen ſpitzig / mie 
ein kleine Epchel/ dariſ iſt Eſchfarber Samen / wie der Bülfenfamen/das maneın Ga 
men vor dem andern kaum kennen mag. * 

* Das erſte geſchlecht iſt Rofa Mariana fativarubra Tragi, Lychnis rubra Lobel. 
coronariarubra Tabern.Lychniscoronaria fl.rubro fim plici Eyftertenf. Das 
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Namen vnd Wuͤrckung L Theil. 
Maͤrgen Roͤßlein. Groß Raden. 
A. | AB. 





( 
Das andere iſt Rofa Marianafativaalba Tragi: Lychnis candida Lob.Lychnisco- 
ronariaalba Tabern.Lychniscoronariafl.alb im pl. Eyitett. 

In den Herten vnd neben etlichen Zäunen / findt man noch sweygefchlecht der Blu⸗ 
men / den vorgemelten Maͤrgenroͤßlein faſt gleich / doch mit Stengel vnd Blettern ſchma⸗ 
fey,ond grüner an der farb. Die bluͤen zum theil gantz weiß / zum theil ſchoͤn Prefilgen roth. 
Gewinnen nach der Bluͤet auch Koͤpfflein vnd grawen Samen wie Maͤrgenroͤtlein. 

*Das erſte geſchlecht iſt Roſæ Marianæ ſimilis tertia Tragi: Ocymaftı um five 
Ocymoides Matth.Lacun.Tabern. OcymoidesGefn.in hort.Lychnis ſylv.alba Came- 
eb chpis {vlv.altera Pen.& Lobel.inadverf Lychnis fylv. albafimplex C, Bauhini: 

truthio fimilis Walckenkraut Lonic 
ann — iſt * Marianæ ſimilis quarta Tragi: Ocymaſtrum rubrum Tabern. 
Lychnis ſylv. purpurea Dod.Lychnisrubra Camerar,Lychnis ſylv. rubello flore Pen. 


"& Lobel inadverſ. Lychnis ſylv. Eyſtett. Ocymoides purpureum Geſn. Ocymoides ru- 


brum Thal. Melandrium Plinij genuinum Cluſ. Lychnis fylv. five aquatica purpur. 
fimpl. C. Bauhini. i . 

} — ar man noch ein gefehlechtinden Waͤlden / auff etlichen äckern / rap 
etlichen Mewrenwachfen/deh Bletter vnd Kraut ſeind ſpitziger⸗ ng = ex 
linder / oder (amangriff) feyßter / mit vilegleychen / wie die zwey wil — * we ae 
weiſſe blumen / die kaccht auß einem holen blaͤßlein oder ſaͤcklein herau den — holen 

ndt man runde haͤfelem jedes einer Erbſen groß / mit grawen ſamen / Deßgleichen die 
Saͤcklein verborgen Der Sam diſes vnd Der andern alle willt vnd zam etliche fäfeln. 
wurtzel diſer aller feind weiß / gemeinlich eis kleine fingersdick/ hlecht m 


x Die Synonymadifes Margen Roͤßlins beſihe in literä E. — 

Das ſechßt geſchlech N fer Rofen oder Blumen ſeind Die groflen net 
Frucht wachſen. Def pferger feindfaft ſpitzig wie Knoblauch Frant/doch! } fchön brauntot/ 
der gaͤl Meußohr/ Eſchenfarb gruͤn / zur ſchwaͤrtze geneigt. = er f 


i darauf 


I; 

Rofa Mariana fativa 
Tragi. 
Lychnis coronaria, vd 
ſativa Dodon eaſu. 
inhort.Lobel.Lo- 
vic. Cæſalp. 

Lychnis Matth. 

Verbafeum montanum 

Cord 

Flamma vel flammula 

lovisGefh, 

Flos lovis Theophr, 

eidem. 

Varıa hes eft rofa 1 
tione coloris ın flore. 
Hic euim vel alhus 
et, vel ruber, vel'in» 
carnatus Punttacus, 
autno punftarus. Elt- 
que rurfus hos {mr 

plex aut mult- 
plex. 
B. 

Githago, Rofe Maria. 
ne 5, (pecjes Tragi, kr 

Lolium Fuchij, 

beru 2m. 

Lychnis aruenfis Ta. 

Lychnis alia inter tri⸗ 

ticum Cæſalp. 

Pfeudomeianthium 
Matth,Lobel.inady: 

Thal Lonic, 

Nigellaßrunfels. 
Nigella vulgaris Laeũ. 
Nigellaftium Dodon. 
Lolium quibufdam flo- 
re roſæ parvæ Cord. 

in Dıofe. 

Lychnis fegetum ma- 

jor C.Baukinıi, 

"Ardsı j > 

quibufdam rheo- 
s phratti. 
Florem plerunque ru. 
bentem geric;rarö 
album, 


uadır 
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Tanbenkropfft 


8. 
Gtoß Raven? 
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Feld Anemone. 


— 


S 
Anemone arrefbis 
Tragi. 
Auemone tenuıfol, 
Cordi. 
Adonis Matth. 
Ranunculas arueafıs 
Hor. subicundo Cæ- 
falpin. 
Chamzmelum purpu- 
reum Tabern, 
De hac plantuis dictũ 
fuprä cap.33. 
D 


Anemone hortenfis tes 
nuifolia ‚lore limpl. 
colore exlanguinep 
& coccingo medıe. 


Son der Kräutter Vnderſcheid/ 


darauß wuͤrt cin Magſamenkoͤpfflein voll ſchwartzem Samen oder Radın. Dip Koͤpfflein 


gewint in der erfien/ ehedie Blum herfür geht vier oderfünffgrünerfpigen/ift gemeinlich 


diß gewaͤchß ein einziger Schlechter Stengel / mit neben äften und gleichen wiedie oͤberſten. 

* Die Synonymader Raden befiheinliterä B, 

Noch wachktin Weitzen vnd Speltzen Feldern ein fchönes Kraͤutlein / mit eingiacm 
Stengel ſpannen hoch. Die Dletter daran vergleichen fich aller ding dem ſchwartzen 
Eoriander/ oderdemfleinen Öeranio. Gewint im anfang deß Brachmonats/ ſchoͤne 
feine Menigfarbe rote Roͤßlein / mit vier Blaͤtlein an jeder Blumen / aller ding ſeind diſe 
Roͤßlein den kleinen Klapperroͤßlin gleich / etlich tragen auch weiſſe Roͤßlein. Nach der 
Bluͤet werden Kolblein darauß / ſtachelecht wie Igel / das iſt der Sam / je ein Saͤmlein am 
andern gediungen/aber cin jedes Saͤmlein für ſich ſelbs iſt wie der Bienetſch Samen ſta⸗ 


chelecht. * 
Anemone. Roͤßlin. 


Feld Roͤßlin. 


C. 


N — —4 
A Ar J N) ek in 
AN REN Yo PISSS 4 
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⸗ 
* Die Synonyma ſeind ĩn literä C. vnd droben in dem 38. Capitelgeſetzt wor 
In Jahr xxxix. iſt mir zuſehen worden ein ſchon gewaͤchß / deß le — —— 
gruͤn aller ding zerſpalten / anzuſehen wie das gemein Chamillen Krau / toder wieder Krot⸗ 
tendill Cotula genant. Der rund Stengel war mit folchen Bletſein befeht biß oben 
auß / trug ſchoͤne Zinober rote Roſen / etwas u goldfarb geneigt / in der geſtalt und form de⸗ 
Klapperroſen gantz gleich / die Wurtzel war ſchlecht / glatt/ eines kleinen Singers dick / der 





Stengel bat feine gewerblein wie Lydweich / ward ohngefedr in einem Garten funden/ 


habjht feitber feine gefehen. 
* Diſes Nöblins Nam̃en befihe in lirerä D. 


Bonden Namen - 


EN se sinn zamen nennet man Märgen Roͤßlein / Xoſa Mariana. Der Hochgelehrt 
in Geßnerus will Margenroͤßlein ſey die Blum / foman Jovis foren — 
net 



















— — — — ELLE EEE — — —— 






















Namen ond Wuͤrckung J. Theil, 
Lydweich. 
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net. Ein ander will / es ſey Tiallis und Lychnitis / 
das laß ſeh bleiben / von Jovis flort liß Ruel. lib. 
ij. cap. cxxxv Dioſanthos. 

Die andern zwey wilden Margenroͤßlein nen⸗ 
nen etlich Lydweych / darumb das es gleichet iſt / vnd 
die Wundartzet zu den Spannadern und Gleichen 
brauchen. Etliche wolten mich bereden / die zwo wıls 
den Blumen ſolten Behen fein. Davon Apicen. 
lab.i/ cap. lxxxv. vnd Scrapio fehreibt im cap. ccxiij. 
Zu Weiſſenburg hab ich ſie Widerſtoß hören nen⸗ 
‚pen. Es vermernen etliche / es ſeye Deim oides / ich 
hab die Braun wurtz fuͤr Ocimoides gehalten. 

Die fuͤnffte Blum mit den kleinen Sacklein 
vnd runden Koͤpfflein darinn verborgen / nent man 
auch dweich / vnd ſoll das recht Glyd / oder Wd⸗ 
weich ſein. Etlich nennen es Taubent⸗ pffvmb deß 
holen ſeckels willen / zu Cobelentz heißto Splyſpei⸗ 
tel. Oiſe Blumen vnd Lydweich wol uch gern Por 
logonaton deuten / Dioſco. lib. iinj. cav. Doch vol⸗ 
len andere es ſey Pllemonium Bioſchub. in cap. 
ir. Wann diß gewaͤchß Blätter truge / der Rauten 
etwas aͤnlich / hefiich mirs wolgefauen/ iſts Pole— 
monium / ſo heißts auch P Aleterion / das etlich der 
vielfaltigen tugent halben Chiliodynamin nennen / 
das die Officine jetzunder Been album und Ru— 
brum nennen. 

Die ſechßt Kornroß nennet man groß Raden / 
vil woͤllen es ſey ein Melanthion vnd Nigella / oder 
Pſeudomelanthion vnd Githago / aber vnbillich. 
Dann Nigella iſt ein riechender Same/wie m ſeim 
ort gemelt iſt. Es wuͤrt aber nicht Lolium ſein Das 
kleinſt Klapperroßlin mie den Igels Kopfflein / hat 
mir Feiner noch zurzeit koͤnnen teutſchen / ich halte 
für ein Acker oder Feld Anemone / die Plinius Acıız 


| N. 





Hanenfuß befchriben. | 5* | | 

Die letſt Roſa fo ohngefehrd im Garten funden ward / hab ich eigentlich für ein Ane⸗ 
mone Dioſco lib ij. cap.ciyroij.befchriben. Welche Blum ſonſt vil namen hat / als Papa⸗ 
ver nigrum / Meconion / Papaverculum / Orcitunica / Agreſtis Cnieus / Atrac tylis / Chuf⸗ 
fi. Andere nennen fie auch Trago cerota / Soſparinen / Barbilen vnd Berilion/ gemelte 


namen werden zum theil auch andern gewächfen zugelegt. * 


* Lychnisiftein Öriechijch Wortlin / vnd heiſt ſo vil als Lucernula, ein Lucernlin. 
Wuͤrd vilen Blumen zugeeignet / villeicht darumb / weil ſie wegen ſchone der farben gleich⸗ 
ſam en diß Glidweich ſeinen Nammen habe / seigeder Author ſelbſt an. Wuͤrd 
aber Papaver (pumeum genennet/ weites Koͤpfflin hat wie der Magſam/ vnd euſſerlich 
einen ſchaumechten ſafft. SR hat Ihren namen mo TE avtus, A Vento, dieweil 
ſich die Blum auffthut / wann der Wint wehet. Dannenhero ſie auch Herba venti ges 
nennetwürd. Hat ſehr vil geſch! echter / ſo vonC.Bauhino in Pinacel.s. (rtit. Ancmon. 
eräehlewerden. Seind an Wurtzel / Slaͤtter / farben der Blumen groſſe / vnd orther / da 
(wachen) einander ſehr vngleich · Wuͤrd nicht bafd vnter den Blunien folche varıcıee 

rfunden. 

Raben Lolium genennet/tweifn fie häuffig/alaein DnErantingefbächern 
DREH der Sruchtwachle Item Kornroſe / vnd Kornnägtewegen der — Blum / ſo 
ſich einem Roßlin vnd Waglinvergleicht/ond ae A) ah 16Luti 

Ser Marienrößhn und Radengefihlechtbefihe in Pinace C. Bauhinil, 6.C a tit, 


Lychnis, . 
| Sg til Son 


E, 
Polygonaton & Rofa 
“narıaua 4.1 ragi. 
been album Geſu. in 
hort. Duden 
Papaver ſpumeum Lo- 
bel. & Pen.ın adverſ. 
Herba rticularis Ta- 
bernamonr, 

Polemonıa C&# Ip. 
Polemonium Thal. La- 
cun. 
Polemonium pratenfe 
noſtrum Geiner.ia 
hurt, 
Lychaistiyivelt Lonic, 
Lyibnıs Iy iv. guebeea 
aibuln vulso GC 
Bauhin. 
Lupinus & Smilax hor- 
test. Brunteisi 
Melancriu Plınyy quo⸗ 
runda Flos in prausal- 
bicar:ın montihr; ex 

Vırdı purpure “ecit. 
Vartac etiam fol:is um 
auoc latiora fünt,nunc ' 
angultiura, 
Aculeara, 


Radın, 


leatam nennt. Hicher gchört auch das Waſſer Epff mit den gaͤlen Roftein/ iſt droben im 


Anemone. 







































Ball. 
Scorpionſtich⸗ 


Verlohrne Milz 


Wunden Alte 
ſchaͤden. 

Hirn reinigen. 
Nieſen. 


NMenſes. 


Augen bis} 
Reinigung der 
Augen’ Grind. 
Lepia, 


Rnorꝛen der Oli; 
Der Nexven. 
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Schleim⸗ 


Flechten? 
Grind. 


Kroͤpff · 
Hufftwehe · 
Empfaͤngnuß. 


Schleim⸗ 





104 Sonder fräutter Vnderſcheid/ 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


O milt und füß alle Magſamen / ſo vngeſchmackt / ſcharff vnd bitter feind die Sa’ 
men der Maͤrgenroͤßlein / fuͤrnemlich der zamen fo in Gaͤrten ge zielet werden mo⸗ 
gen fruchtbarlicher auſſerhalb dann jnnwendig genügt werden. E)/ 
* Galenus fagtl.7: fimpl. c.propr.Lychnidis coronariz femen ſeye warm pnd tru⸗ 
cken in dem andern / oder auch in dem dritten grad. | 
Der Sam der Raden iſt warm vnd trucken ordine fecundo, coque fatisintenfo, 
fagt Dodonzus in feinem Herbario. | 


Fuchfius will/eg wärmeim anfang def dritten/ond truckne imende deß andern grads- 


Alle Anemone Röplinfeindnach Galeni L.o. c. propr.hitziger Natur. Danner fagelı, 


fie ſeyen ſcharff / zihen an fich/ vnd eröffnen das Geaͤder / haben auch cin krafft zu reinigen 
Diſe Kraͤuter werden gar ſelten in praxi gebraucht. * 


Innerlich. 

S, ER Samen von Märgenrößfein eines halben loths ſchwer in Waſſer oder 
Weingetruncken /treiberdie Öallen durch den Stulgang auß / iſt ein befondere. 
bilffdenenfo von Scorpionengeftochen feind- 

T. Der Samen in Weingeſotten vnd getruncken / bringt vnd fuͤrdert den Seugerin 

widerumb die verlorne Milch. So man Fenchelſamen darzu nimpti / iſt die artzney deſto 


kraͤfftiger. 2: 
Euſſerlich. 


8. SXFJ. Bletter von Maͤrgen Roͤßlein grün auffgelegt/oderdür: auffgeſtrewet / heylen 
die friſchen Wunden vnd alte ſchaden. 

ART Der ſafft auß den Wurtzeln getruckt iſt hitzig und ſcharff / wann derſelbig 

in die Jaſen empfangen wůrt / macht er nieſen / reiniget das Hirn alsandere caputpurgia. 


Ein peſſarium oder zaͤpfflein im ſafft genetzet vnd in Leib gethon / erholet die verlegene 


Menſes wider. 


Die Samen zerſtoſſen / oder der außgetruckt ſafft von allen Maͤrgenroͤßlein und Ra⸗ 


den Kraͤuttern / leſchen Die Dig vñ ſtillen den fehmiergen der Augenvleinene 
gemweicht ond warn obergefchlagen. Derfafft in die fehmwärende Augenge 
mit eilender heylung. Gemelter ſafft heylet vnd reiniget allerhand grind darmit geweſchen 
vnd geſalbet / ſonderlich den flieſſenden kriechenden grind / den die Griechen Lepram nens 
nen. Vbgemelte Wuͤrckung ſtehen der letſten Roſen Anemone zu / vnd nicht der Maͤrgen⸗ 
Roͤßlein. 

Die andern Kraͤutter zu teutſch Glydweich und Raden genant / mir jhrem Samen/ 
dienen der Wundartzney. Diſe braucht man su fomentieren vnd zur behung / darumb das 


Tuͤchlein dariũ 
agethon / reiniget fie 


ſie die harten knorrechten Glider und Spañadern / zu Latein nervos / erweichen vnd wider 


zu recht bringen / Schweißbaͤder oder dempff darauß gemacht. Etlich nemmen zu diſen 
Kraͤuttern Gerſten oder ander IBeigenkleyen/mit olh vnd Eßig oder Drauffwein onter 
einander geſotten / vndwarm vber die breſthafftige Glider gebunden. 
Ss. Die Wurtzel von Anemonezerfewetzeuchtauß fehleim. 

Anderetügent mögentäglich mitdererfahrung in difengewächfen erkundiget wer 


4 


er Sonderlich an dem zerfpafenen Rräutlein/ mit feinem Igelskolblein vnnd roten 


lein. 


* Die Wundartzet geben den Raden groß lob in der heylung deß grinds / flechten / boͤ⸗ | 


fen vnd vmbſich fraͤſſenden fchäden/Fiftein/ond Ißunden. Haben folches pife: ; 
fenbepdem Diofcoridel.2.c.mihige. ſolches vileicht gele⸗ 


Der Sam der Radenzu Pulver geſtoſſen und mit Rettich/ Saltz vnd Eßig ange⸗ 


fisichen/beilet Die flechten vnd zittermahler Dioſe 


Mit Eßig vnd Schweffel vermiſchi huͤlfft ex dem boͤſen vnartigen grind / lepra Græ⸗ 


corumgenant.ldem. 


Mit Taubenmiſt vnd Leinſat in Wein geſotten vertreibt er die Kro e. Idem 

In Mett geſotten vbergelegt / iſt er ſehr en indem Duff 

Ein Ranch von Kadenfamen Puiver/ Weyranch/ Mprıben/oder Safran gemacht/ 
ondindie Weibliche Scham̃ gelaffen/ befördert vie empfängnnf. Idem,. 

Die Wurtzel Anemone gekewet zihet den ſchleim von dem Haupt. 


— ſafft in die Naſe gezogen thut dergleichen/ reiniget auch alle boſe vnd unfaubere 
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Nonſeren Teut 


von einem Buͤlſenkraut zu 
der geſchlecht / daruon Gal 
Welches gewaͤchß bleich 
auß Bienenhaͤußlein kriechen vnd 

Desfelein/oder Huͤtlein verdecke/ d 
ner ordnung / biß oben auß. 
dem Magſamen gleich / doch grawer/ Erdenfarber. 
in der erſten faſt breit / lind / weich vnd wollecht / zerſp 
ſchwartz aͤchenfarb grün. ‚Die Bletter werden am 
ner vnd fpißiger/ 


todtenfarbe 





zerkerfft mit v. oder vij. ſpitzen / anzuſehen mieein 
tzel an dem gewaͤchß iſt weiß vnd ſchlecht / eins Fingerod 
Wurtzel / wo mans zu vil brauchet / iſt es nich 
alſo das auch die Fiſche im Waſſer / wann ſie es eſſen / davo 
nommen den geylen Spatzen vnd Wachteln / ſoll es cin geſunde ſpeiß ſein. 
furnocap. xxvij. 

Das weiß vnd zam Buͤlſenkraut iſt mir nach der h 
Buͤlſen faſt gleich / doch ſeind die Bletter oben auffen kle 
deß gemeinen. 


t ohn ſchaden be 


as 


Woͤrtlin legt D 
Elv. auch dem weiſſen Nieß 
Apuleius cap. inij nenner Buͤlfen 
auch Augmon / Alterculum / Sym⸗ 
phoniacam / Calicularem / Dena⸗ 
riam / Gingam / Remenaim / Fabu⸗ 
loniam / Ugeam vnd Inſanam Pli⸗ 
nius ſchreibet lib. xxv. cap. iij. das die 
Araber nennen Buͤlſen Alterenm Yan 
vnd Altercangenum. Serapiocap. 
ccexxxſpricht er Beif Bengi. Aver⸗ 
rois nennet jhn Elſoe. Mattheus 
Solvatieus gibt jhm noch mehr na⸗ 
men / vnd ſpricht / Buͤſſen heiß Dens 
Caballinus / Equinus⸗ Roßzan/ vnd 
Caſſilago. Papienſes mediti(ſpricht 
is) nennen Buͤlſen Herbam Pinulam / andere Canicularem vnd Can⸗ 
Bengi iſt Buͤlſen ſamen bey den Aradier. * 





Jacobus Manlit 
Matam. Bizeri 


















































Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 
Son Buͤlſen Cap. rk, 


ſchen Landen wiſſen wir nur 


ſagen. Vnd iſt aber vnfer Buͤlſen das an⸗ 
enus redet / mit dem halb gaͤlen Samen / 
ſchelen gewint / Die da erſt mals 
zu heffelein werden / mit kleinen 
ie wachſen am S 
Der S 





ein. ander gewaͤchß. 


engel nach ei⸗ 
amen/fo darinn zeitig wuͤrt / iſt 
as Kraut iſt 
palten/ bey nahe wie 
Stengel oben auſſen ſchmaͤler klei⸗ 
| i Haͤndlein Die Wur⸗ 
ick. Diß Kraut mit Samen vnd 
y den Menſchen vnd Vihe / 
ntoben vnd ſterben. 


and zukommen dem gemeinen 
iner / der Samen weiſſer / dann 


Sonden Namen. 


2 ülfen Kraut nennen etliche 
re Sawboxen/ Schlafferaut Hyofcyamus niger Dos 
SG vnd Dollfrant. Sioſe. Ib. ., 
1. c. ſxvij nennet es Hyoſeyamum / 
Dyoſchamum / Fabam ſuillam / Jo⸗ 
v’5 Fabam ſuillam / Jovis Fabam / 
Pythonion / Adamanta / Adamenon / 
Hypnoticon / Somniſtcam / Em⸗ 
manes / Furioſam / Atomon / Dj: 
thlambrion/ RXeleona / Typhonion / 
Rhaponticum Saphtho Fabuom⸗ 
am / Bilinunciam / Dieliam / Ina⸗ 
nanoentariam vnno Apollinarem. 
Der nam Rhapontisum gehöre im Ahapenticam, 
Das ander Buch Dioſc 


Ä Atomos / das 
ioſco. lib 


Hyoſcyamus niger vul- 


Apollinaris Cordi iu 


—. 
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los Von der Kräutter Bnderfcheidt/ 


* Hyofcyamus wärd in den ofhciniscorru ptä voce Jufquiamus genennet/ Yro' Ins 
vs,Afuc,C rs wvaue, fabä: dannenhero er Saͤwbon geheiffen würd. Dann wann Die 
Saͤwe diß Kraut geſſen / refolvuntur, fagt Mlianus, præſenti mortis periculo. Werden 
aber beym leben erhalten / wann fie Waſſer trincken/ vnd dariñ baden. Die Krebs helf⸗ 
fen jhnen auch widerumb zu recht. Wuͤrd ferners auch herba Apollinaris genennet / ab 
Authore & inventore Apolline. 

Item Altercum ab altercatione. Dann wann er getruncken wuͤrd / ſo machter das 
Haupt vnrichtig vnd wuͤtendt. Dahero er auch herba inſana, furioſa, vnd fabulonia 
geheiflen würd. Vnd weil erfchlaffen macht/haterdennamen Hypnoticz oder Somnifis 
cæ nerdbe. 

Hat etliche ſpecies, wie ĩn Pinace C. Bauhinil. 5. £.r.tit. Hyofcyam. sufehen. 


Sonder Kraft und Wuͤrckung. 


ülfen Kräuter / Blumen vnd Samen / ſeind kalter natur / ſollen ſelten in Leib genom⸗ 
men werden / Darumb das diß gewaͤchß in Leib genommen nicht allein den Mens 
ſchen / ſonder auch allem Vihe ſchaͤdlich iſt. Solches kan man an den Fiſchen im 
Waſſer warnemmen / wann die Fiſeh durch die Landſtreicher mit Buͤlſen vnd Kokilien 
Körnerim Aas betrogen werden) Alſo daß fie darvondollwerden/fpringen auffond feren 
zu lege das weiß vberſich / daß fie mit den Hindenin ſolcher dollheit gefangen werden. Die 
Huͤner auff den Balcken fallen herab / wann ſie den rauch von Bülfen gewar werden. Sols 
che kuͤnſtlein treiben die Zigeiner vnd jhre Ge ſellſchafft.* s 
* Dioicoridesfchreibtl.4.c. mihi s9. der ſchwartze Hyofcyamus mache mütent ond 
ſchlaffent: ſeye derentwegennicht leichlich zu gebrauchen. Der weiſſe aber ſeye der aller 
milteſt / vnd werde derhalben von den Medicis erwehlet. Galenus ſtiſũet mit zu lib.s ſimpl. 
< Propr. vnd ſpricht es ſeye der weiſſe faſt im dritten grad kalt. Dodonæus haft den Hyo- 
fcyamum im vierten grad talt: welches aber von den ſchwartzen mag verſtanden werden. 
Wan braucht in den Apotecken die Wursel/ Bietterond Samen. DerSamwird 
zu vilen opiatis vnd narcoticis com pofitionibus gebraucht: Mam hat inden ofhicinis 
ein oͤhl von dem hyofcyamo, welches man entweder auß dem Samen allein per expreſſio⸗ 
7* eh 5 vnd —28 zugleich per ——— zurichtet. Iſt 
afſen / vnd ſtillt Bi 5 
hat auch das Waſſer / ſo man auß den a eikige ee  reumäfige sie 
Matthiolusfagt/erhabe Knaben gefehen / welche nach dem fie Buͤlſenſamen geflen 
hatten / jo wahn und vnſinnig waren/ als warn fie befeffen weren worden. Dann «6 
hat der Buͤlſen ein art vnd Natur an fich/ wiedas Opium vnd Meconium, * 


Innerlich. 


Scharffer Joſcorides ſchreibt / der weiß Buͤlſenſamen ſey nuͤtzlich / mit Wein eingenommen / 
Aupuß D fuͤr die ſcharffen Hauptfluͤß / auß welchen der ſchmertzlich Huſten erweckt wuͤrd / ſol⸗ 
— che⸗ thut auch weiſſer Magfamen. * 
iſpeye xEin fuͤrtrefflich Experiment zum Blutſpeyen / ſo der fuͤrnehme Practicus Helidæus 
zu B ononien im brauch gehabt. Nim̃ weiffen Buͤlſenſam / weiſſen Magſam / jedes drit⸗ 
halb loth / geſigelte Erden / rothe Corallen / jedes fuͤnff quintlin / guten alten rothen Roſen⸗ 
5 * — —— 9 Doſis anderhalb u Abends vnd Morgens. 
8gibt darauff einen trunck . Myrtin. 2. loth vnd 
Porgelwafler 6 loth gemacht. * Er maprtop- BB e Wesgraß / oder 
Euſſerlich. 


Un > ülfenfran Ä ' 
Schmerzen’ Dolls rant Blumen vnd Samen / dienen zum fchlaff/fillen ſchmer 
B CGuvi gebrauch) fhellig und Do — —— 

von dem Kraut außgetruckt / Tuͤchlein dariũ naß gemacht vnd vber 

Sis ige Augenfluͤß. hitzige ſchmertzliche trieffende Augen gelegt Nefchet die i.% filter 6 ugond n Ehren 
Opxen ſchmerden. hen. Der fafft — o vom Samen indie Dhrengerban/ legenider die ſtich vnd den 
ſchmertzen. Die Bletter alſo grün vber alle gefchmulft gelegt / iſt ein Repercuſfivum / 


Seſchwulſt. dann es benimpt den ſchmertzen / vnd druckt nider die geſchwulſt an allen orten 
Hliderwehe/ Bi⸗ 
ei — er Bülfen Bletter mit Maͤl zerſtoſſen / ſtillet vnd vertreibet das Gliderwehe / vnd Das hi⸗ 


tig Podagram / darüber gefchlagen, Shgemelte heylung thut auch das Buͤlſen oly von 
Samengemacht. Ein Fußwaſſer / ode⸗ dampff von Dülfen gemacht / bringet den ſchlaff. 
Das 


— 
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Das oͤhl mit Eßi gemiſchet vnd vber die Stirn vnd Schlaͤff geſtrichen / thut der gleichen · 
olche Artzney Alle auch den fehmersen der harten gerfchmollenen Brüften und Ges 
Machten/ darauffgelege. 


6 ri Die Blaͤtter zerſtoſſen vnd vber 
Weiß Bülſen. gelegt /ſtellen das bluten vnd vbrige Menſes ſtellen⸗ 

| B. flüß der Frawen. SR 2 

Das gebrant waffer von Buͤl⸗ — 
fen Kraut hat obernante warckung Tragi. 
vnd Prafft. Hyoſcyam. alb, Matth, 

In ſumma / grůne Bülfenblees Pia, <eltacun 
ter/ der Samen vnd gebrant Waſ⸗ Apollinatis ; Cord. in 
FT fer / follen allein euſſerlich ſchmer⸗ RE 

a mitten vnd den fchlaffzu fürs "au rälterumge 











uus in maricımis 


dern/ gebraucht werden. , crlalo 
: Die Wursel von Bälfen mit — we 
Efigarforten/ if gut zu ſchmertzli⸗ 4 Plınij fecundü 
ap ven Zänen / darınit warın geives  ©-sauhinume 
Rh Fa ſchen. 
. So jemands im argwon we⸗ 
re / daß er Buͤlſenkraut oder Sa— BSölfengiffe; 
men genoflen hette / der trinck von 
Da. flundan Geyßmilch / Honigwa er / 
ZZ Firbernäßtein / oder KRürbs Gas 
FI men mit fülfem Wein. Wa deren 
4 keins vorhanden / mag man darfuͤr 
—— — nemmen Neſſelſamen / Creſſenfa⸗ 
— men / Senffſamen / Rettich / Zwibel 
oder Knoblauch / welches man ha⸗ 
ben mag / mit Wein getruncken ſo 
iſteraller ſorgen ab der ſchoͤlligkeit. 
Das ander geſchlecht mitdem 
weiſſen Samen iſt (der und nicht 
fo forglich / wie das erſte zu brauche. 
Schwars Bülfenfraut mie 
altem ungefalgenem Schmaͤr eins 
pfunds ſchwer zerfioffen / und ein 
Baͤcherlein guten alten Wein vber 
einem Kolfewrlein darunder gemiſchet / daſſelbig pflaſters weiß auff wunden gelegt / heilet Wunden heylen 
ich wol. 
allg Quackſalber vnd Triackskraͤmer machen von dem Buůlſenkraut ein trefflich 
anodynum fuͤr He — ſchmertzen / ſonderlich aber für das zahnwehe / vnd 
eß leidigen Podagrams. — * 
re Me ih Augſtmonat ſtoſſen fie dig gewaͤchß miteinander / thuns in einen Ha⸗ 
fen / ſo vnten loͤcher hat / ſtellen vnter denſelben ein ander geſchirr / vermachens allenthalben 
wol zu / vergrabens in einen Miſt / damit das geſtoßne Kraut faule / vnd haltens fo lang das 
rin / biß der ſafft gantz vnd gar herauß getropfft: welchen ſie nachmaln zu ermeltem ge⸗ 
brauch auffhalten. * | 


Son Aalen Blumen vnd 


Rhapontic Wurtzel Cap. xlij. 
CN As Agley Kraut wachßt gemeinlich in vnſern Landen 


N in irten. Man findts aber auch in den Waͤlden die in der höhe ligen / et⸗ 
Te warn re — Gemaͤwr vnd Felſen. Iſt ein J * su 
waͤchß. Deß Kraul⸗ Bletter ſeind erſtmals bey nahe wie das groß Schr mu n s a 
öujehen. Ein jedes blat rings vmbher zertheilt / zerſpalten vnd auff —6 au 

rachmonat ſteigt es in die hohe mit sunden glatten Stengeln vber Elen hoch⸗ a ofen 












Aquilegia Trag.Fuchf. 
Lonic, Cxfalp. 
Aquileia fimplex Ca- 
merar. 
Aquilina Matth. Lobel, 
Tabernzm. 
Mopyrum Diofcorid, 
Column. 
Aquilegıa fylveftrisc, 

Bauhini, 
Aquilegia flor. cœru- 
1e0,& Columbipa. 


Centaufia Gentia- 
aa dicıtur, 


Enula dieitar. 
CentaW/eum. 


108 Sonder Kraͤutter Vnderſcheid/ 


wachſen vil ſchoͤner Blumen zweyfaͤltig gefuͤllet / ein 










ER Schellen / wie das Eyſenhuͤtlein ond Ritterſporen 


_ 


den Blumen wachfen Köpfflein mit üij oder». ſpi⸗ 
ken aneinander/wie daswild Wigella auff dem Feld. 
Darinn findetman fchwarkenlangen Samen wie 
Floͤhe / brauchen etliche fuͤr die Gilbe / vnd iſt ein ey⸗ 
periment. Agley Wurtzel iſt weiß / lang / etwann 
Fingers dick / mit neben zincken. Der geſchmack an 
der Wurtzel / Kraut Blumen vnd Samen iſt zur 
ſuͤſſe geneigt. 


Von den Namen. 


Eh halt vnſer Agley für Teutſch Centau⸗ 
IE reum/aber gar nicht von welchem Diofeo- 
Veh )) 8 


corides / mit vilen namen beſchreibet vnd nennet ſie 
Narcen/ Limnefion/ Maronem / Plectroniain/ 
Chironiam / Herculis ſanguinem / Phieri vnd Vne⸗ 
feram. Sonſt heißt radix Centaurea Gentianga 
Dioſco.lib. iij. cap. iij. Es werden auch die namen 


— ij. Sonſt iſt vagan der Fiſch Torpedo lib. ij. Dioft. 


u cap. xv. Apul. cap. xxxiuij. nennet groß Centauream 
auch Peßion / vnd ſpricht / fie heiß Pelethronias/Ipmnites/ Lymneſtis / Apogoriſapo / Po⸗ 


lytidios / Hemerotos / Antiamas vnd Fel terræ / welches eigentlich der kleinen zuſtehet / wie⸗ 
wol es Gaza alfogerentfchee hat. tem Alantwurtzel nennet er Centauream cap. xcvj. 


Der Arabs Serap. cap. ceciiij ſagt / Centaureum majusheiß Ranturion/ Kibir. Der im? 


Büchlein vonder Zaufentgulden ſpricht / daß die groß heiß Centaurea ſolida. Agley Blu⸗ 


men / aber das ich für teutſch Centaureum halt / nennen die newen Aquileiam / Alkkaleiam / 


Ph sder Oſir / vermeinen Agley [ey Aegilops Diofe. tip. ilij. cap. cxxxiiij. aber gang ge⸗ 
ohlet. 

Die koͤſtlich Wurtzel aber Rhapontic genant / woͤllen die Gelehrten Centaureum na 
gnum deuten / beſihe Antonium Muſam. Wo nun dieſelbig Wurtzel groß Centaureum iſt / 
19 baden wir fie auch im hohen Schweiger Gebürg wachfen vnd in diefelbig aller ding 
ſleißig von Antonio Mufa/wie fie auffwäch6u/befchriben. Spricht jemands/warımnbich 
Agley Eentaureumnenne/ den frage ich widerumb/warumb nennet Diofeorides Buͤlſen 
Rhaponticum? vnd Gentianam Eentauream⸗ Die groß Centaurea waͤchßt im Sand zu 

allisinden hohen Bergen. * 

- Was die Agley ſeye/ vnd wohin fie foll gezogen werden / iſt bey den Herbariis im 

zweiffel. Coftzus vermeint / ſie ſeye Pothon veterum. Der meinung iſt auch Tabernæ⸗ 


montanus. Czfalpinusheftdafürzfie eye Jafione Theophrafti. Dalechamp; acht 
florem Jovis Athenzidrauf. Fabi feye Jafion pP ıpius mach 


Diofcoridis. Etliche vermeinen ſi 
vnd Tabernemontanusfäugnen/ 


dreargwohnen/ fie feye Centaurium majus, oder Rhaponticum Diofcoridis. Damwidet 


Es ſeye jhm wie jhm wolle / ſo iſt vm̃⸗ nich 
legiam genent haben. Bey vns 


an ao a iſtſie ſehr gemein / vnd maͤnniglichen bekant. 
Wuͤrd Aquilegia geheiſſen ie n 


/ quali Aguilina, obflorum mucrones aduncos, ut 
| ſunt 


theil an diſer Blumen gewintgebogen ſpitzen an den 


Limneſion vñ Herculeus ſanguis / der kleinen Tau⸗ | 
ſent gulden zugelegt / cap.vij. lib. iij. Wiewol das 
recht ſanguis Herculis der zam Saffran iſt / darvon 
liß Diofeo. lib. j. cap. xxv. Alſo auch Chironia vnd 
Narce ſeind namen deß Gentian lib iij. Diofeo.cap- 


Vnter diſem gewaͤchs findet man / die tragen gantz 
weiſſe Schellen / etlichs ſchoͤn braun / das dritt vnd 
aller gemeinſt traͤgt Him melblaw Schellen. Auß 


ib. iij.cap. vj. ſchreibet / welches er der Dio⸗ 


— — 


— — 





— 


us Columna vnd Clufius ſprechen / ſie ſeye Ifopyrum 7 
e ſeye #&gylops Diofcoridis : welches aber Fuchfius | 
vnd beweiſen ſolches auß der geſtalt vnd wuͤrckung. Ans | 


thoch daran gelegen / wie die Alten die Aqui- | 


EEE — — nn 
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ein nullini,haben/wieder Author meldet / gebogne fpigen an den Schellen/ wiedas Eyſen⸗ 
huͤtlin ond Ritterfporn/vergleichen fich den Abler⸗ Klamen. 


— — — — 
nn. 


— 


9 he ſe onſten auch Chelidoniafylveftris:dieweildifes Krauts Bletter erſtmals bey na- ui j 

h eind wiedas Chelidonium majus anzufehen. Hat ſehr vil differentias. Dann il 
1 Etliche feind ander Blum einfach / etliche gefüllt: vnd baden beyde gefchlecht mancher: | i I 
(u — —— man auch an den Anemone roͤßlin vnd Tulipen fihet. Sie blauwe Agley iſt IE | 

| e gemeinfte. INK 
" Es haben zwar die officinæ vor der seitdas Centaurium majus für das Rhaponti- 1 N } 
7 . mgebraucht /feindaber zwey onterfchiednegewächs /wie klaͤrlich auß Diofcoridel.;. I 
mie © Mmihi 2. & 6. zufehen. Anno ı612. Nat Ser: Profper Alpinus, Profeffor fimpl, | 
em ꝓnd Præfectus Horti Medicizu Padua ein Tractätlin laſſen außgehen / in welchem er das IE 
ni rechte Rhaponticum Diofcoridis befchreibt/nennetes Rhaponticum Thracicum : hat 


an auch etliche Jahr hero in vnſerem Horto Medico akhie Te [ * 
zur bluͤhet. — | are zu Straßburg fehr fchön ges 


= en en 


“ Es hat aber das Centaurium feinen Nammen von dem Chirone Centauro, A- 
chillis Przceptore : welcher diß Kraut entweders am erſten erfunden / oder aber für 
andern feine krafft vnd tugent gewuſt vnd geoffenbaret. * 


— 
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all? 
u Sonder Kraft vnd Würcfung, 


fie As Edel gewaͤchß Agleyen ift bey den Öelehrten nicht vil im brauch / wiewol es in 
m⸗ der Artzney / in vnd auß dem Leib zu brauchen / hat vil herrlicher tugent / vnd iſt von 
ne natur einer mittelmäffigen warmen Compferion. | 

ma | Die Rhapontie Wurgtzel iſt einer warmen vnd zuſammen ziehenden eygenſchafft / in 
reiht der Artzney faſt nutzlich. * 


> ———— 


au⸗ * Diferzeit iſt die Agley ſehr vil im brauch / ſonderlich der Sam vnd W wi a 
a wol auch die Blumen nicht zuverachten. Det 
0 * eb an as dgley vondenH wage für warm und erucken gehalten. Andere aber/ 
| chen es Kabernmontanus halt /fprechen / fie ſeye warn im.a 
7 grads FA vnd trucken im erften. — nfang deß andern 
fe Die Blumen haben eine Hertzſtaͤrckente krafft /feind nutzlich zu 
h zugebrauchen in dem 
m | Hertz zittern vnd klopffen / vnd in ohnmachten. Können den floribus cordialibus an- 
e ea merden. Man brent darauf ein Waſſer / welches was es vermag / zeigt der 
uthor fielen an. ee nahen darauß eine conſer vam, ificardiaca. 
Ge ndere bereiten auch ein Eßig auß den Blumen / vnd beitzen ſie in guten ſcharffen 
u Efig:der dann ſehr kraͤfftig iſt in ſchwachheiten und ohnmachten / wann man Ehe — 
Er } — Ve —— —— Naſen / Hertz vnd Pulß legt. 
e Wurtzel vnd Samen werden mit groſſem nus ihn verſto ung der Leber J 
ge⸗ Miltz/ wie auch in der Gälbfucht gebraucht. f en — * 
Von dem Centaurio majore braucht man allein die Wurtzel / welche / gleich wie ſie 
199 nichteinerley geſchmack hat / alfo bat fieauch nicht einerley qualiteten vnd wuͤrckung / in 
ſt / maſſen dann ſolches Galenus l. 7. ſimpl. c. propr.bezeuget. Dann er ſagt / es feye die 
ng Wurgel fcharff /doch zu gleich auch sufammen sihent / vnd habe beynebens eine füfle in 
ich fi. Die Ichärffe gebe an tag/ daß fie wärme in fich habe : vnd treibe Derentwegen die 
en Weibliche Blum ond die Frucht auß. Die zuſammen zihente krafft aber gebe zu erken⸗ 
zu nregn / daß ſie eine jrrdiſche / duͤcke vnd kalte ſubſtantz Hape. x 
“2 Innerlich. 
he ð 
m Jefeldig Wurgel/foman jerunderfür Eentaurium helt / in Wein geſotten vnd gez Innerlw⸗ 
us | runcken / heilet allejnnerliche Drüch/fie feyen von fallen oder ftoffen. Iſt nuͤtzlich Baden, a 
1 Heil “Ho getruncken den Feichenden/ vnd Wafferfüchtigen Menfihen / reitiger onnd Trör- 
* * et die verſehrte Lungen / das Seittengeſchwaͤr / iſt nußz denen / ſo biut außwerffen reim⸗ — vnd Seit⸗ 
6 get vnd heilet alle innerliche verfehrung im gangen Seid. Go aber der Breſthaff⸗ n Geſchwaͤr · 
n. auch ein Feber hette / ſoll dieſe Wurtzel in Waſſer mie Zuger abbereit/ geforten wers 
er Ra 
R Die Wurget gedoͤrt / geſtoſſen zu Maͤhl / vnd eins quintlein ſchwer mit Wein getruns 
— en / ſtillet das Grimmen im Lelb⸗ Frawen vnd Mannen. Grimmen; 
4 K Aber 
1 


it 





je [1Tel-Te Bo)7, 


Io Von der kraͤutter Vnderſcheid/ 


Aber der Agleyen ſamen sertoffen/ vnd deſſen ein quintlein mit eins Pfenning 


Verfehrung; Agleye | | | 

Blurſpeyen. ſchwer Saffran in Wein getruncken / nider gelegt / zugedeckt vnd gefchmwiße/ifk ein edel 

Galſucht. kunſt fur die Galſucht / thut auch auff (alſo genuͤtzt) Die verſtopffle Teber / welches ein an⸗ 
fang — — —— 

Onmacht / Syn; as gebrant Waſſer von den Blumen getruncken / thut dergleiche ein kon⸗ 

nee en fich Eonfortativum für Onmacht/Spneope Auf o getruncken / ER 

Grimmen,  — Leib / fuͤhret auß alle Gifft vnd Killer das Örimmen. * 

Schwire Geburt, * Einerperiment fürdie ſchwaͤre und langſame Geburt Nim̃ gepufverten Agley⸗ 
famen; quintuum / gibs ein mit einem erune Wein. Hilfft es nicht das erfiemahl/fogißd 

Gaͤlſucht. noch ein mahl ein. | 


Fur die Galbſucht. Nim̃ Agl eyſamen / geſchabt Helffenbein / Saffran / je des j quinl⸗ 
kin. Machs zu einem Pulver / gibs z. morgen nach einander ein / jedesmahl j quintlin / mil 
warmen Wein / oder / ſo ein Feber vorhanden / mit IBegmeißwaffer. | 

Oder / Nim̃ Agleyſamen / Saffran / jedes j quintlin/ Schoͤllkraut / oder Agleywaß 
ſer / weiſſen Wein / guten Eßigjedes ij loth / nims auff mahl ein / morgens und Abende 
Oder / muñ Agleywurtzel klein zuſchnitten j loth / geſchabt Helffenbein ij auinelin 
Agleyſamen zuſtoſſen j. quintlin / gantzen Saffran ein halb quintlin: thue ſolche ſtuͤcke in 
ein weiſſen Zaͤndel / vnd Schütte einhalb maß Wein druͤber: davon ſoll man taͤglich / Abend⸗ 


vnd Morgens ein trunck thun. 
Euſſerlich. 


wonden hefften (N Er ſafft von Khapontica Wurtzel vnd Kraut iſt heilſam / hefftet die Wunden zu⸗ 
ſammen / darmit geſaͤubert vnd vbergelegt. Das mag man daran abnemmen/wanf 
Todiegebute dife Wurtzel bey Fleiſch gefotten würt/hefften fich die ſtuck zuſammen. 
BE NENNS Ein Deffarium in den ſafft genetzt / und in den Leib gethan / erfordert Menſes ond die 
Bauptwehe. todte geburt. | 
as Haupt mit dem fafft oder Waſſer befirichen/benimpr die fchüß/fillee das eh 
Schuppen. — ſafft mit Eßig vermiſchet / vnd Das ————————————— | 
3 —* Zungen afier — Bee a Schuͤppen / Furfures genant. 
MEIENEDERABER. =; 1... 0 n Augen bekompt diſer fafft wol/ darein gerhan. indi 1 
fiel, iummrzenes — fichen Ohren getreiffe / huigft wol ond eödter die Würm YnD Flöhe — — 9 
ſo in die Naſen gethan / die Fiſte ln vnd ander rim di — 
Den, Slehtenz getha ander Geſchwar im Mund / die Faͤule / oder das eſfen 
Zittermaͤler⸗ genant / darmit gewaͤſchen · Alte Grind / Schebigkeit / alte Schäden/ Flechten vnd v 
termäler/ darmitgeriben und gewaͤſchen / heiter difer faffe oder die Wurgelıı el a 
* geſotten biß vber * Ye btheil / vnd darmit gewaͤſchen vnd Tachten BE H 
nderevireutesdergroflen Centaureæ feind im Büchleinvonder gro e 4 
** = z groſſen Centaurcea weil 
* Zuder Mundfaͤule wuͤrt ein agut Mundwaſſer gema 4 
Tr gung che vonden 
————— Nußſafft / Dianucum PUR RAN en Agleyblettern in 
Diß decoctum reiniget auch gar wol die vnſaubere Wunden vnd Geſchwa | 
——— — ſafft von Agley vnd das diſtillirte Waſſer. ſchwar. De | 
Fur den Örind machtinan ein fehr nutzlich Saͤlblin von Agleyſafft / Wei TA 
vnd Baumoͤhl. Man muß aber auch einwenig Weinſteinoͤhl hi —— | 
einoͤhl hinzuthun. 
ſoll man oͤwe ymahl deß tags anſtreichen. or hinzuthun. Diß Salbin 


Son Tauſent Gulden. 


Cap. xliij. — | 
N ON der Agley Blumen / kommen wir gleich 


KR 


AN auch zur kleinen Tauſent gufden/ welche gar ſelten in onferen/Lande 
Sg 
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Gentaurium minus 
Trag. Matth. Fuchf. 
Dodon. Cord. Gefn, 
@amerar.Lonie. Thal, 






DA € 


EEE a ; —4 feuchte orten gefundẽwuͤrt. Wiewol die Lehrer ſchreiben fie 
— 9 ‚ machle xıden Sachen vñ bey den Brußen/darumbfie £pinnefion fol 


peillen-Num es iſt zwar jederman kundt / das man vnfen Ka igu⸗ 

Brunfels. u gemeinlich auff duͤrren graſichten aͤckern / rodern, willerichen vñ 

centaurium miuus C, = | / — lͤeitẽ auff duͤreẽ Wyſen / die nit Graß gebẽ / findet vñ ſamlet Iſt ein 

——66 — —— 
—A — —— > . # . . © * 

hei eh farbe Violen / darauß werdeffeing ſehottlin/ nit groͤſſer dan haberkoͤrner anzuſehẽ / vñ 

ſo die 


Centaurea Cæſalpin. 
Centaurea minor 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. III 


boot stieg feind/ifi fchwarg mählan ſtat deß Samensdarinn. Dbaberdaffelbigder Sa- 
’ — ſeye davon jungeſtöcklin wachſen / iſt mir verborgen. Es hat mir auch nie woͤlien wach⸗ 
v wie offt ich es geſaͤhet Dab- Sch acht/das es von einer fonderlichen feuchtigkeit / 
un ein Him̃liſche inchinationherfür frieche: Seine Blaͤtlein feind erfimals gang auff 
er Etden außgeſpreit / anzuſehen wie ein Sternlein/oder dar gemein Meußohr / oder das 
auchheyl / aͤchenfarb gruͤn vñd gegen dem Brachmonat thut es einer fpannen hoch indie 
ohe ſteigen. Das Flein/dän/einsig Würgefe if ſchlecht / vnd nicht vber cin Gleychs lang / 
holtzecht vnd in der Artzney nicht tuͤchtig. 


Von den Namen. 


RE Auſent gulden nennet man Auream / vnd Dioſco.lib iij. cap. vij.nennet diß Kraut 
2— Lymneſium vnd Helleboriden / vnd Amaranthum. Sonſt heißt es auch ſpricht er) 
Sr Hana Heracleos / ſanguis Herculis / Tulbela / Febrifuga / vnd Herbamulsiradir/ 
* mich faſt wundert. Dann Tauſent gulden hat an jedem ſtocklein nur ein einbiges 
Wuͤrtzele. Darumb gehört diſer nam Multiradix entweders zu der ſchwartzen Nieß⸗ 
wurtz Dioſco. lib. itij. cap: cxlvj. oder zu der Engelſuͤß cap. eviij. ejus dem libiiij Dfin. (ib, 
xv. cap· vj nennet Tauſent gulden Fel terræ / das iſt Erdgallenond Exacon / LUNobadlon vnd 
Section. Amaranthus / der nam gehoͤrt auch nicht hieher / ſonder zudem Heliocht yſo und 
Chryſocome / welcht nicht alſo bald doͤrren. Beſihe Dioſco.lib. uij. cap. liij. vnd lv. Fe⸗ 
brifuga das woͤrtlein deuten jhr etlich auff den Metter. Dioſco lib ij. cap. exxvij nennet 
Conyzam auch Febrifugam Apul.cap. xxxv. ſpricht / das die Daci Centaureum Stirſo⸗ 
dila nennen Serapio gibtſhnen den namen Kanturion Sege Segir. Vnd der das Buͤch⸗ 
lein vom Tauſent gulden geſchriben hat / der ſpricht Tauſent gulden heiß Limuſcus. * 

* Diſes Kraͤutlin würd Centaurium genent ab inventore, Centauro minus, ad 
differentiam majoris, von welchen allbereit gehandelt worden. Felterrz, wegen ſeines 
bittern geſchmacks. Febrifuga, weil es die Feber / ſonderlich die Tertianas, verireibt. 
Aurea, zu teutſch Aurin / villeicht wegen feiner fuͤrtrefflichen tugenten: vmb dero willen es 
auch den Nammen Tauſentgulden hat. Limnelium, weil es/ wie Dioſcorides 1. 3. c. 
mihi 7. bezeugt / gern an den Aaraig, das iſt / Pfutzen vnd Baͤchen waͤchſet. Wiewol ons 
fer Centaurium gar ſelten / wie der Author meldet / in naſſen vnd feuchten orthen wachßt. 
So bezeugt auch Ryffius / daß er das Centaurium an ſolche orth gepflantzet. Habe aber 
geſpuͤrt / daß jhmefeuchte vnd waͤſſerige ſtaͤtt zu wider / weil es nicht fortfommen. Helt 
derentwegen dafür/es gebübre diſer Nam Limnehium dem Centaurio nicht: oder aber es 
ſeye vnſer Centaurium, nicht das Centaurium,fo die alten befchreiben. Es Fan aber dis 
fer Nam̃ eigentlich und wol Gratiole gegeben werden. Danndife wird allzeit in feuch⸗ 
den vnd wäßrigen ortengefunden. Wuͤrd auch Centauris genennet/pnd onser die fpe- 
tıcs Centaurij minoris gerechnet. 

Etlich nennen das Centaurium exacon, rd r£ andcher,i medendo dieweil es ein 
fuͤrtrefflich heilente krafft hat in vilerley kranckheiten. Multiradix fan es nicht getauffe 
werden / weiles/wieder Author ſagt / ein Wuͤrtzelin allein hat. Gebuͤrt derentwegen diſer 
Titul der Gratiolæ / wie auch des Titul Helleborinæ: weil die Gratiola hefftig / wie der 
Helleborus, purgirt. — 

Die ——— def Centaurij minoris ſo vnterſchiedlich an der groͤſſe / farb / Blumen / 
Blaͤtter / ond ſtell / da ſie wachſen / erzehlt C Bauhinus in Pinace l.7. ſ5 tit. Cenatyr.min.* 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


As bitter Tauſent gulden Kraͤutlein iſt hefftig im brauch: vnd nicht vnbillich. Dann 


es zertheilet vnd fuͤhret auß die grobe Flegmatiſche vnnd Choleriſche feuchtigkeit / 
von natur warm vnd trucken. Iſt koͤſtlich in Leid vnnd auch Euſſerlich zuge⸗ 
rauchen.* 

* Galenusfchreibt 1. 7. fimpl. c. Propr.es ſeye das Centaurium minus ſehr bitter / 
vnd habe doch auch eine kleine zuſammenzihente natur. Seye derwegen ſehr truckner 
complexion. Fernelius pnd Dodonæus determiniren die gradus: vnd will Fernelius, es 
ſeye Centaurium warm im erſten / vnd trucken im dritten grad. Dodonzusaber helt es 
fürwermonderueenimandern. Es iſt aber in warheit mehr trucken dann warm. Rei⸗ 
niget vnd ſaͤubert ſehr won⸗ eroͤftnet / vnd zertheilt. Dioſcorides ſchreibt ſhme eine purgi⸗ 
Knie krafft zu. Aber Dodonzus ſagt / man ſpuͤre dieſelbe nicht in praxi. Vermeint es ge⸗ 
Böre diſe tugent der Gratiole sy. 

Es werden in den Apotecken allein die Blumen gebraucht. Die Wurtzel iſt nach Dio- 
ſcoridis vnd Galeni Meinung nichts ns. Es koͤnnen aber auch die Bletter nutzlich ge: 

raucht werden. Ki an 
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Magen Gall⸗ 
Gaͤlſucht. 
Feber. 
Leber. 
Miltz. 


Worms 
Todte frucht! 
Menſes. 


Grimmen; 


Kinder araner; 
Mär, * 7 


Giffts 
Balangenbißs: 


Dundtele Augen. 
Ander geburt. 
—— 
Alte ſchaͤden⸗ 
Wunden hefften. 


Maſen. 


Schoͤn Saar. 


Wuͤrm in Ohren. 


Safft zu beroiten 
von Kraͤuttern. 


12 Von der Kräutter Vnderſcheid/ 


Man hat in den Apotecken ein conſer yam vnd diſtillirt Waſſer: ſe ind beyde in Febren / 
Bauchwuͤrmen / verſtopffung der Lebervnd Miltzes / Gaͤlbſucht / verhaltung Weiblicher 
Blumen / ſchwaͤren geburt / Hauptfluſſen / geſchwulſt vnd anfang der Waſſerſucht / cache⸗ 
xia genant / ſo zu zeiten nach langwuͤrigen Febern fich erzeigt / zugebrauchen. 

Etliche bereiten auch einen Syrup von taufentgulden / welcher zu ermelten gebrechen 
mag adhibirt werden. | 


728 Innerlich. 


In Handvoll Tauſent gulden Kraut mit den 
Blumen / in einerguten halben Maß Weins 
oder Waſſer vber das halb theil eingeſotten 
vnd getruncken / zertheilet vnd treibet auß durch 
den Stulgang die zaͤhe Magen Gall. Darumb 
iſt ſolche decoction nuͤtzlich den Gaͤlſuͤcht gen 
vnd denen fo ſtaͤts Febres haben. Difer Srand 
etlich tag getruncken Morgens vnd Abends / er⸗ 
oͤffnet die Leber vnd Miltz / fuͤhret allen vnrhat auß 
dem Leib / toͤdtet vnd treibet auß die Wuͤrm / die od⸗ 
te Frucht / vnd Frawen bloͤdigkeit. Stillet (alſo ge⸗ 
braucht ) das Darmgicht / Colicam vnnd ander 
Bauchwehe / wann fein verfiopffungvorhandenifh 
Has Wafler vom Kraut unnd Blumen 9% 
brant / iftlieblicher zunieſſen / aber in der Wuͤ— 
ckung fchwecher/ gehört für zarte Leut vnd junge 
Kinder /diemie Wuͤrmen befümmert ſeind / ale 
mal iij oder iiij Loͤffel voll getrunken. | 
Etkiche brauchen das Pulver vom Kraut mil 
Wein/oder machen Pilulas darauß / zu obgeſchri⸗ 
benenpreften. Vnd moͤgen gedachte Piluls / wol 
zu dem Hufftwehe / Glyderſchmertzen vnd Poda⸗ 
gra erwoͤhlet vnd Componiert werden. Auch ma⸗ 
* diß Kraͤutlein zu den Clyſtierungen erwoͤh⸗ 
8. So ſemand gifft getruncken hette ‘ 
Zaufent gulden Kraut / ſtoß es zu —— h 
En davon / es zertheilt die Gifft. J 
o jemand von Schlangen gebiſſen were / 
der zerſtoß das Kraut zu Pulver / vnd trincks in Wein / er geneußt. nnd | 


Euſſerlich. | 


ER ſafft von dem Kraut getruckt vnd mit Honig vermenget / iſt ein edel Collyrium 

guden truben dunckelen Augen. Einzäpflein im ſafft gemiſcht vnd in Leib gahan⸗ 
fuͤrdert die zeit vnd andere Geburt / Secundinam. Alte ſchaͤden darmit gewaͤſchen / 
—— * bringt fie zu der heilung ß | 
„Das Kraut gruͤn zerſtoſſen / vnd pflaſters weiß auffdiefrifchen Wunden ge 2 
fie zufamen das fie garbald heylen. * ß gelegt / hef | 


Die Blätter geſotten vnd di aͤſchen benimpt | 
und Steden geſ ie Haut darmit gewaͤſch pt allerhand Maſen 


Die Weiber fiedens in der Laugen / dann es macht ſchoͤn Naar. * 
Daher dißſKraͤutlin in Hetruria Biondella genent wuͤrdt / weil es gaͤlb Haar 
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acht 
Dear Safft in die Ohren getropfft / todtet die Wuͤrm / auffs Haupt geſtrichen / eödtet 


die Leuß. 


T. Die alten haben den außgetruckten ſafft von Tauſent gulden in der eiſſen Son⸗ 
nen laſſen trucken werden / vñ zuobgemeiten preftengemüßt-Anderc bereiten * ſafft alfo/ 
Sie nem̃en Tauſent gutden Kraut/ in der beſten blaet/ laſſens fünff tag in Waſſer beiſ⸗ 
ſen / ſieden darnach Kraut vnd Waſſer mit einander / vber das halb theil / drucken das geſot⸗ 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 16% 


RR a / A —* — das aufgeeruc widerumb / biß das es dick wuͤrt als 
— on allen grünen Kraͤuttern vnd Blumen den ſafft empfat 
bereiten ond auffheben/fagt Diofkorides. ſafft empfahen 


Von Dotter Blumen, oder 


Goldwyſen Blumen. Cap. xliiij. 


TR GE | Cch komme vnd ge, autaviiirun: 
9 7— 
N 


N denck wider der Kraͤutter / die in hort. : 











dajhren SameninKöpffiein “hr palutris vol- 
verfchlieffen onnd bewaren. calıhs paluitri A. 
nd iſt diſe Blum auch de⸗ Kr ——— 
ren eine / welche ac en ulhlagoa teraMatth, 
Fruͤhling auff rn erg 
ten s Chryfanthemü ꝛi 
Brunnen jhre Wohnun Ei den Ipringenden line Virgilii Dutas 
mung hat. Sein Kraut iſt ſchoͤn tus Thal 

grän/sund/anzufehen wie Hafelwurg/anffder Erz Farfugium caklor. 
den gelpreit/ die Blätter feind aber einwenig ser- Eepurgo Tabern. 
kerfft / gewint runden holen Stengel / ſpannen hoch dinıs — — 
wie ein Strohalm / doch mit neben zincken / darauff & minor , apud Ta- 
wachſen runde Knoͤpfflein als Erweiſſen. So die —— Ratione 
auffgehen / werden faſt ſchoͤne Dotter gaͤle Blu— — 
men darauß / wie am Hanenfuß / etwas gröſſer vnd Puspaflim erefeic:vei 
” fieblicher. So die Blumen abfallen/ würt wider Een er a 
ein Köpfflein darauf /aber fang mit dreyen oder 
vier onterfcheiden / wie das Agiey Kraut. Der 
Samen fodarinn verfchloffen/ift gaͤt / kleiner dann 
der Hirſen. 

Die Wurgel an dem gewicht iſt Waſicht / 
zaſicht / Fingers dick / mit vilen weiſſen zaſein an 
einander / wie ander Chriſtwurtz. Dergeſchmack 
am Kraut / Wurtzel vnd Blumen / iſt wie an gemei⸗ 
nen Kochkraͤuttern. Darumb acht ich / man moͤgs 
wol mit andern Muͤſern in der Kuchen brauchen. 

Das klein geſchlecht von diſem gewaͤchß iſt 
dem jetzigen mit Stengel vnd Blumen aͤhnlich / 
doch kleiner vnd von farben nicht fo ſchoͤn gaͤl. Die 
Blätter am Kraut ſeind ein wenig zerſpalten / wie 


Hanenfuß / iſt auch auffder Zungen ein wenighannig. Sein wohnungift auch auff naſſen 
vnd allzeit feuchten Wyſen. 
| Bon den Namen, 


EU He Blum hab ich Mopblumen hören teutſchen ond Dotterblumen / vmb der 
N farb willen/ond auch gaͤl Wyßblumen / Matten Blumen / dieweil man ſie am ne 
IE Termeiften auffden Moßechtenfeuchten Wyſen finder. Ich halt da⸗ Dife gemei⸗ 
ne Blum Caltha Virgilij ſcy / als er ſchreibet in Alexi. 
olllia lutcola pingit vaccnia Caltha. 
doch warfuͤr ich das recht Caltha halt / findeſtu an feinem ort. 
Die zweyt Moßzblum ſchickt ſich nicht vbel vnder das Chryſanthemon Democri⸗ 
in / was aber dasrccht Chryfanchemum/bernach. x 
Rei * Dip Rrantwirdabaureo Noris colore Chryfanthemum genent. Daun xeveds 
N eiftaurum: &0@» florem, quafi zeuseiov >», flosaureus. Würd auch von der gälben 
farb / ſo die Blum hat Dotterbfum geheifenweilfiegarpip/wieder Dotter in dem Ey. ° 
arumb een vnd Nattenblum getaufft würd/zeigeder Author ſelbſten an: weil man 
— auff dem Moofechten vnd feuchten Wyſen findet. Cordus gennet es Chez 
donium paluftrem,gngipedersweiln es dem Chelidonio minorian Blättern vnd farb 
K ij der 
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—14 Von der Kraͤutter Bnderfcheidt/ 


der Blum gleich / oder weil es herfuͤr kompt / wann die Schwalmen bey ung widerumb al! 
langen. Dann es iſt ein Fruͤhling gewaͤchſe / weil es in demſelben am meiſten pflegt 
blühen. Tabernemontanustitulirt es Populaginem, weiles dem Populo nigræ, M 
ift dem ſchwartzen Papelbaum an Blaͤttern etwas gleich. Dannenhero er auch Chæme⸗ 
leucevon Anguillara genent wuͤrd / das ift humilis Accun oder Populus: Item von Caſto⸗ 
re Durante Farfugium. Dann die Alten /wie bey Plauto zufefen / Baden den Paptl 
baum Farfarum gebeiffen. Dodonzuswill es nicht pro fpecie Tuffilaginis paffiren laß⸗ 
fen. Sagt auch er koͤnne nicht Farranum, Farfugium, oder Chamæleuce fern. Dam 
diß fenen bey Plinio fynonyma, pnd ſeye Chamzleuce Assın, das iſt / Populo albæ Al 
Blaͤttern gleich. Dann’ difes Baums Blätter feind.oben grün / unten aber weiß M 
wollechtig. Die Blätter aberanden Dotterblumen ſeyen weder oben noch vnten wel 


Bonder Krafft und Wuͤrckung. 


Se haben ihre kurtzweil ond freude mit difen fchönen Goldblumen. Wer⸗ 
| den jetzunder nicht ſonders in der Aryney gebraucht. * | 

* Camerarius fchreibtin editione Matthioli, man brauche Das Pulver de 
Dotterblumen in Wein /oderin einer Brübe / vnd ſchwitze drauff / die boſe farb in u 
Galbſucht damit zuvertreiben. 


Bon S. Johans Blumen, 


Gap. xlv. 
Iweil S. Johans / oder die Ganßblum auch 


in jrrung ſchwebt / hab ich diſe nach der Goldwyſen Blumen woͤllch 
Bellen nern aber = fesen. Man findet aber difer Blumen geſchlecht in vnſern Lande⸗ 

er SR auff den ackern zweyerley. Cine mit gang Quittenfarben SW 
Bellis *. caule folio- U men / wie ein groß Aug anzufehen. Die ander allein mit einen 

fo major C.Bauhın. adlen Apffel / vnd mit weiffen Augbrawen /rings vmb den galt! 

— — ⸗ Apffel geziret / beyde ſampt mie zarten dünnen Stengeln. DA 

— F Kraut oder Blaͤtter an jhn beiden iſt zart / lind doch an der gantz go 
len weicher vnd weiſſer / ein klein wenig zerkerfft / ver Creutzwurtz nicht faftondnlich. Fi 

Wurtzeln ſeind zaſecht / harecht / wie am Reinfar Wachſen Beyde ſam vmb Pfingften vn!) 

Johannes Baptifiz/am aller meiſten auff den aͤckern vnd graſichten Feldern / wie wol mal! 

fie von derſelben zeit an finde biß Omnium ſanctorum / ſonderlich die weiß / welche fall 

gernauff den därzen Wyſen jhr wohnung hat. Die gaͤle aber find man allein auff den) 

aͤckern vnter dem Habern vnd in der Weitzen Frucht. Iſt ein vitium / oder Vnkraut de 

Weitzenfrucht. Sie ſihet man / das die vorgenandt Goldwyſen Blum vnd das jetzig | 
Schlecht/nicht ein art noch Blum iſt / wie etlich vermeinthaben. # 

* Dieerfie Gaͤnßblum / ſo gang gaͤlb / iſt Bellismajor lutea Tragi: Bellislutea foli# 

profund£ ineißs major C. Bauhini: Chryfanthemum Dodon. Camer. Chryfanth® 

er fegetem Lobel, Chryianthemum aruenfe Tabern. Chryfanthemi ſpecies 4 

z{alp. 


Dieandere if albereie mit jhren namen angedeutet worden inmargine diſes Ca⸗ | 


pituls. * 
Bon den Namen. 
$n Je Gaͤnßblumen nennet man im Biſthumb Mens Sanct Johans Blumen / di⸗ | 


Bellis major Tragi, 
Matıh, Fuchs. Do- 
don. Camer.0x- 

f:lpin. 






i 
} 





weit ſie vmb Johannis erfimals gefehen werden. Im Biſthumb Meg’ Triet 
vnd Speier nennen ſie die Weiber — vnd nicht —— J 
ein Bupthalmus / Aber nicht das / davon Dioſcorides lib. iij. cap.cxlvij. ſchreibt. Vom | 
ſelben Bupthalmo liß hernach das xlviij cap. Diſe Blum aber / wohin fie gehört / bin 
ich nicht gewiß / will fie alſo nie dem Hochgelehrten Barbaro ein groß Bellis feinlaffen- 

* Warumb diſe Blum Bupthalmum, Kindsaugen/ genent wuͤrd / zeigt der Autho 
ſelber an / Nemlich weil fie anzufehen/wie ein groſſes Aug. Heißt auch S. Johans Blum / 
weil ſie am meiſten vmb Pfingſten vnd S. Kohannis waͤchßt. Ir 
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darfür gehalten fie ſeyen nicht warmer/fon 


Eufjerlich. 


Iß Kraut gekocht und pflaftersweiß auffgelegt / heilet den 
famen Podagriſchen ſchmertzen / ſonderlich wann man B 


thut. 


Quittenfarb beſchr 
re Chryfanth 
genennet. 





hinusinP 


fft / ſendern auch das g 
Dahero dan 





Namen vnd Wuͤrckung J. Theil, 


Confolida wegen jhrer krafft / weil ſie die Wun⸗ 
den heilet. Gaͤnßblum / villeicht weil ſie den Gaͤn⸗ 
fen angenehm. Bellis major ad diſerentiam mi. 
noris,fo man Zeitloſen ond Maßlieben nenner. 


Is 


Es ift aber allhie zu mercken / daß der Nam̃ 


Buphrhalmi auch ande 
Als erſtlich Cotuleno 
zum andern Cotulæ 
Dioſcor.vnd Cæſal pi 
boro nigro tenuifolio 
ferulaceo, bey Dod onæo. 


rn ſimplicibus geben wuͤrd: 
n fœtidæ hey dem Fuchſio⸗ 
fœtidæ bey dem Cordo in 
no; sum dritten dem Helle- 
‚odey/ wie Lobelus redet / 


Die erſte Gaͤnßblum ſo der Author fuͤr gantz 


Es wuͤrd aber au 


vilen andern gewaͤchſen 
Calendulæ apud Lobel 


eibt / wuͤrd ab auro floxis fulgo⸗ 
Mon, quaſi xenresoy aybes,flosaureus 


ch Chryfanthemi nomen 


cum; 


fpecieiapud Dodonzum: 
apud Lobel.in ad verſ. welche 
mummarinumflor. Afteris Attici nennet: Cine- 
rariæ, ſo apud Lobelum Chryſanthemum mari- 
num heißt: Flori folis ma 
Chryfanthemum Peruvi 
Ranunculo apud Fuchſium welchen er Chryfan- 
themum Gmplex tauffer. 
pratenfis,velı Tragi,7.Loniceri. dulcisTabernz- 
montani, pratenfiscredusduleisC.Bauhini. Das 
von oben in feinem Capitul. 


anum 


Iſt 


zugeeignet. Als erſtlichen 


cuidam Doronici 


ſpeciei cuidam Crithmi 


Bauhinus Chrith- 


Jori, welche Dodonzus 


nennetiondeinem 


aber Ranunculus 


Die gefchlecht der Bellidum ersehlet C.Bau- 


inacel.7.62 tit. Bellis, deren fehr viel. + 


Innerlich. 


Ohans Blumen ſafft wuͤrt nutzlichen getruncken von 

* Nicht allein aber der ſa 
darinn die Gaͤnßblum geſotten. 
ſeyen / vnd nicht wie etliche meinen / feu 
gram lindern / die entzůndungen leſchen 


den gebrochenen. 

ebrante Waſſer / vnd Brühe/ 
n erſcheint / daß ſie truckner Natur 
chter. Vnd weil fie das fchmershaffte Poda⸗ 


din hitzigen Febern zugebrauchen feind/ würd 
dern vilmehr Faltercomplerion. 


Son Kingel Blumen. 


W 9—. — 
F J 
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ci 


ner. Iſt ein eintzige 


ſen kompt mir eben die gold 
— ur Dieweil fie ſchaͤdlich ſein ſo 


Cap. xlvj. 
Eh hab von meinem 


x 


Alſo auch Das Kraut daran, 
etwashreiter/lenger vnd gruͤ⸗ 


itij 


zum 


Bruch? 


Bunh / lindert den grau⸗ xruch⸗ 
appeln vnd Butter darzu Podagyap: 


€ * 
fürnemenmüffenablaffev “ara 
vnoͤ vergeringelten/oder geftirnten Blumen gedencken Vnter di RER — 

haͤlbe Ringelblum vnter handen) welche 
ll / wie etlich meinen / will ich deß kurtzen 
mit jhr ſpielen. Diß gewaͤchß wurt etwann zweyer ſpannen / oder 
elenbogen hoch/ hat auch ein ſchlechte weiſſe Wurtzel w 
nen / oder weiſſe Violen gewinnen. 
wie die gemelte Violſtock tragen / doch | 
Staud wie sin Baͤumlein mit vilen neben aͤſten / darauff kom men 


ar. 
plici fox 
re Ge ard, Eyſtett. 


Chryfanthemü Lobel, 
Cal 


ıka Natth. Fucht, 
Lonic, 


ie Die Drau; Caltha Poẽtarum & 
Chryfanthemum ocus 
lanım verius Diofcor, 


ſccuudùm Pen.& 
Lobel. 
ymenon Diofcor, 
Column, 
































— 
& 
65 
nr 
+ 

} 

— 


a r ——— 2 — — * u HI. ze 
i 


mn. —— 

— —— 

— 
— 


— — — 


un ——— 


* 
u 
nn en en Ti 


— — 


—— 


re 


| 
|| 
il 
| 
| 
Ha 


j h 
900—0 | 
19h An N IN 
| J 
—— 
I 4 
1} 
1 
IN j 
| 
i ' 
I i 1 
J 
1 | 
N 





Is Von der kraͤutter Vnderſcheid/ 


zum erſten vor den Blumen Knoͤpfflein wie gruͤne Flachsbollen / die thun ſich dann herfuͤr 
vnd werden darauß ſchoͤne Saffran gaͤle geſtirnte Blumen / innen vnd außwendig eines 
wolriechenden freundlichen geruchs. So die Blum abfellt / wuͤrd ein runder Muͤnchs⸗ 
kopff darauß / das iſt der Samen / vnd ſo mans von einander thut / iſt ein jeder Same gebo⸗ 
gen anzuſehen / wie die abſchnitzling der negel von den Fingern / oder wie die Vogels⸗ 
klawen. Der Sam iſt innwendig weiß vnd ſuͤß. Bluͤet im Meyen vnd weret in ſtaͤter 
bluͤet fuͤr vnd fuͤr / biß in den kalten Winter / mag derhalben wol Calendula heiſſen. 


Von den NVamen. 


Se Ch muß mich abermal mit 
er den namen in die gefahr 
Dſtellen / doch treffe ich den⸗ 

felden in Diofe. (wie etlich Elagen 

möchten ) nicht zum beſten / ſo will 
ich doch deß Teutſchen namens ge⸗ 
wiß ſein / welchen man augenſchein⸗ 
lichen an der Blumen vnd ſonder⸗ 


660 N 
\ On VE 2 


dieweil er fich alfo rings vmbher 
singetond krümbt / hat es auch den 
namen Ningelbinmenbillich. Da⸗ 
her es auch etlich Caput Monachi 


x 


haben genent. Die newen nennen 


thulam. Der Hochgelehrt Barbas 
rus hat auff rin zert in einem alten 


geſehen / vnd fpricht/ daffelbig ver: 
gleicher fich difern gewaͤchß mit con 
trafactur daher Ringelblumen er 


Manardus einer andern meinung/ 
vnd hat es cin zeitlang für Lyſima⸗ 
chium Diofe. gehalten. Jacobus 
Manlius nentesNHerbamblancam. 
Mattheus Sylvaticus der gu Mai 
hat vermeint es ſey Herba paraly⸗ 
ſis / oder Primula veris / vnd ſpricht / 
es heiß Charamos. Andere jrren noch meht / die es Heliotropion / Sponſam ſolis / Solſe⸗ 
quium / oder Verrucariam deuten. | 

€ Dbichnun auch jrret / halte mirs vergut werda will/ ch nenne Ringelblumen das ein 
Catanancce / das etlich Damnameten / Dionyſiada / Thyrſion / Carnon/ Erotion/ Archo⸗ 
— Bari oder Cemos / Archaras/ Caropithla / Jovis radium / oder Pirızau top 
ser — duncket mich billicher DiArea heiffen folte/ Dieweil es ad veneficia 
ae Kon en ij. cap exrix. Herba —— iſt Engelſuͤß lib. inij. cap. 
— * es Ir Dion ib. iij cap. xxxix. Item Androſaͤmos heißt auch Dio⸗ 

alendula feheintei W 
MOD Cal PEN — Wort ſein / vnd ſolte Calthula heiſſen. Dann es 
i man es aber je Calendulam nennen / ſo mages ſeinen Namen } 

haben / weiles omnibusfere menfium ——6 ki welcher kenn 
pon etlichen flosomnium menfium geheiffenwärd. 


Wir Zeutfchennennenes Kin gelblumen / ohn zweiffel von dem Samen/welcher fich/ 


< 





ER 


ia 


wieder Author melder/rings vmbher ringet vnd krůmbti / trägt auch den Namen Ca pitis » 


Monachi:weil/ ao die Blaͤttlin ander Blumen abgefallen/ cin runder Muͤnchskopff 
Daraußmärd. 5 gebuͤrt ſonſten eigentlich dem Taraxaco, oder denti Leoni. 
er nennendiß gewächs Verrucariam, villeicht darumb/ weil es die Wartzen ver⸗ 
reibt. 

Warumb es Chrylant hemum genent wuͤrd / iſt offenbar / nemlich ab aurco fois 


colore. Welche 


lich am Samen möcht abnemen / 


es Calendulam / Caltham vnd Cal⸗ 


für Leontopodion will haben. Ev iſt 


— — 


Dioſco. das Leontopodium gemalt 





Nas 


N 


17 


N 


De 8 


Namen ond Wuͤrckung J. Theil, 17 


Welche fagen/dasdie Calendula Bu phthalmum Diofcoridis fene / jrren hefftig. 
Vann es ſagt Diofeor.L3.c.mihi 133 es habe das Buphthalmon Blaͤtter wie der Fenchei / 
welches von der Calendula nicht kan geredt werden. 

So iſt ſie auch nicht Chryfanthemum Dioſcoxidis. Danner ſpricht / l. 4. e. mihi 
48. das Chryſanthemum Babe folia multifida. Vnſere calendula aber hat gantze / vnd 
nicht zuhackte / oder gefpaltne Blätter. 

Fabius Columna heit fie für das Clymenon Diofcoridis. Weil aber Diofcori- 
des meldet / das fein Clymenon Falter Naiur ſeye / das blut ſtille / die Wunden heile / die 

"ebliche Blum verhindere / vnd die Bauchfluͤße daͤmpffe / ſo erſcheint / daß die Calendula 
fr Eönne Clymenon Diofcoridis fein:weilfie vil ein andere ars vnd complerion an 
That. 


Es fan auch vnſere Calendula nicht Heliotropium Diofcoridis ſein / wie leichtlich 

auß deſſen defcription zuermeflen. | 
Iſt derwegen Calcha veterum wie dann ſolches auß dem geruch / vnd geſtalt vnd farb 
* — zu beweiſen. Die geſchlecht beſihe bey C. Bauhin. in Pinacel. 7.6 4.tit, 
altha. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ingelblumen ſeind warmer truckener art / werden ſelten in der artzney gebraucht. Et⸗ 
Fiiche Weibertreiben fuperftition darmit/brauchen fie zu der Bulſchafft. Seind mehr 
cuſſerlich dann in Leib dienftlich. * 

Fuchfius helts mit Trago, was die complexion anlangr. Defgleichen auch Mat- 
thiolus: fegt aber hinzu / die krafft zu eroͤffnen / zu vertheilen / herauf zuzihen / vnd dañ oder 
ſubtil zumachen. 

Dodonzus ſagt / die Blum ſey ſaſt biß im andern grad warm fuͤrnemlich wann ſie 
duͤrriſt Die Blaͤtter ſeyen aber vil hitziger. Dann ſie ſeyen zimlich raͤß vnd ſcharff. 

In den officinis braucht man inſonderheit die Blaͤtter vnd Blumen. Man hat darin 
das diſtillirte Waſſer vnd eine Conſervam, welche dem gifft widerſtehet / das Hertz ſterckt / 
vnd in peſtilentialiſchen Febern mag gebraucht werden. 

Das Waſſer / was es bermag/zeigtder Author ſelbſt an. Iſt ſehr nutzlich in rothen 
vnd hitzigen Augen. Schaͤrffet auch das Geſicht /und würd im Hauptwehe geprifen/ mit 
tuͤchlin uͤber die Stirn vnd Schlaͤffe gelegi. 


Euſſerlich. 


In Waſſer von Ringelblumen gebrant / iſt ein bewert Waſſer zu den hitzigen rothen Bote Augen⸗ 


Augen / darein getropfft abends pnd morgens / oder leine tuͤchlein dariñ genetzt vnd 
vbergelegt. 


Das Pulvervonden Blumen in Baumwollen gewicklet vnd auffdenwütenden Zan danwehe. 
gelegt / ſtillet den ſchmertzen vnd wuͤten. 


Die Blumen vnd Krautgedoͤrt / angezůndt vnd den rauch vnden em pfangen / erfor⸗ —E 
dert mit gewalt die buͤrden / vnd iſt ein experiment. ⸗ 


Daspulver von ee en ſafft / sen vnd ein we⸗ 
nig oͤhl / diß alles geſotten biß es dick wuͤrt / demnach thu darzu ein wenig Wachß / machs zur Mile: 
Shen befireich das Miltz damit / deßgleichen den falten Magen/eshilffe. x IMegen, 
* Die Weibliche Blum wird ſehr durch den Safft der Calendulz befürdert.. Die Waberblymz 
Bletter geffen thun dergleichen. . 
5 Dr Han ſoll ein ſtatlich mittel fein für dag Zanwehe / wann manjbnin den Rund —— 
elt. 


Bon Chamillen. Cap. xlyij. 


ER ER eiffen Chamillen mit den gaͤlen augen wachſen 


vier geſchlecht in Germania / zwo wolriechender / ein ſtinckende vnd die vierdt 
© obnallengeruch. | 

Ä Die Erfi vnd aller edelſt / reucht mie Kraut / Stengel vnd en A ER RO 
wol / ſie ſey duͤrr Oder grün / nicht anders dann ein wolrjechender/ lieblicher Apffel. Dip, —** 
Rtaut iſt in der erſten / ehe eo b lůe / amuſehen wie Gerwel / Millefolium / vnd ſo es * 
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Is Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


es dem Hunds Dyll / oder Krotten Oyll / Cotula genant / aͤnlich. Flecht ſelbs auff der E 
den / henckt ſich an wie der Quendel / darumb es leichtlich von den jungen Pfetzlein ge 


nicht vber ein ſpannen hoch vberſich / auff denſelben duͤnnen Stengeln gewintes geſtirnte 
weiß gaͤle Blumen / wie die gemeinen Astor Chamillen. Dann der Apffel iſt inwendig 
gaͤl vnd rings vmbher mit weiffen Blaͤtleingeziert. Diſe Chamilliſt faſt bitter als 2er? 
mut / oder Metter / diß Kraut mag fich vos dem froſt im Winter wol erhalten inden Gars 
sen. Wachßt gern an den Mawren / an den Zaͤunen / vnd wo mans hin pflanger. Iſt nun 

mehr zu Zweyenbruͤcken / Hornbach / auch zu Weiſſenburg / vnd wo ichs hin geſchickt hab / 
gemein worden. And hab diß Kraut erſtmals von einem guten Herren / der es von Metß 
bracht / mit danckſagung empfangen / welche daſelbſt diß Kraut vmb ſeins lieblichen ge⸗ 
ruchs willen in Gaͤrten zielen.* 

* Befihedisfynonymainliterä B. 


da amt E f 3 . GE } [ 
Chamillen. Die Edel Chamill. 
A. A. B 
Chamomilla 3. & vul- 
| garis Tragi. 
Chamzmelum Leucau⸗ 
themü Fachf,Gefu. 
in hort, 
Chamzmelum fylvelt: 
Dodon, 
Chamzmelum vulga- 
gareGeln, 
Chamzmelum aruen- 
fe Camer., 
Chamzmelum vulga- 
ze , Leucanthemum 
Diofcorid. 
Anthemis vulgatior, 
five Chamomilla 
Lobel.adv. 


B. 


Parthenium, & nobilis 
Chamomilla Tragı. 
Leucanthemum ad or- 
narum Dodon, 

Chamomilla nobilis 
Lonic, 
Chamzmelum Roma- 
num) Taceru. 
Chamzmelum Leucan- 
themum Turs. 
Parthenium nobile 
Gefn. 
Chamzmelum odora. 
tum Iral, fl.fimpl. 
Came£erar. 

C 
chamomilla2,& fylv. 
Tragı. 

Cotula foetida Cor 
Gefn.Lob. Cam. 
Anethum canınum 
Cordi. 
Corula alba Dodon. G:; 
Parthenıum Fuchf. 


Buph:halmum minus Die ander Chamill/ die alſo vbel ſtinckt / halt ich für das wild geſchlech t/ von des jetzt 
Cordı in Diokcor.  gemelten. Dan ſie feind einander mit aller geſtalt gleich / allein das die wiſd faft — 


hamemelum fœti⸗ — J 
"dum C-Bauhin. auch Das fie gröber ift vnd höher würt / wechßt gemeinlich auff den Feldern vnter den 
Corn vulgö, & Buph- Früchten. * | 

—— * Beſihe die fynonymainliteräC, 


Piin. juxtaC®- 
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können fienichtollaußrichten. Iſt ein rechte Sommerblum/ äfefer fick elbs vom auß⸗ 
gefallenen Samen /welcher fich dem — den man —* di / 5 
Ploet im JE ʒw mal erfimals im Lenben bey nahe in allen Früchten, nachmaln im 
Herbſt in Rüben aͤckern Das Kraut an diſer iſt etwas zaͤrter / zinnelechter und zu ſchwartz⸗ 
gruͤn geneigt. Es iſt auch gleichwol an diſer vnd der nachfolgenden Chamillen ein wunder / 
wie Punius das acht Dat genommen / ib. xrj. cap. FVN-das allivegen das nnerihen der 
Blumen 


pflantzet wuͤrt. Die Wurtzeln ſeind weiß / zaſecht. Gegen dem Brachmonat ſteigt es | 





falpin. Die dritt Und gang gemein Ehamill/ iſt der Doctor Recipe eins Dann ohndife Blum 
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* Namen vnd Wuͤrckung I Theil. IL 
Dfumen sum Aller erſten offen ift/ die Blaͤtlein vmb das offen äuglein anfahen herauffer 
su a — ſonſt in — geſchlecht warnimmet. Dann ein jede Blum / 
„over Gilg / haben zuvor / ehe fie auffgehn / ihre sugelchtofle | in diſes 
geſchlecht vnd der Bertram Blumen thuns He + en N 
hi Beſihe die iynonymainlirera A. 
% Dievierde Chamill iſt der jetzigen fo gleich / 
Krottendill. daß man ſie kaum von einander Pheiden — 
iſt aber der vnderſcheid allein am gerich Dann 
N; he dieſe reucht zumal nicht Wachßt gemeinlich hin: 
8 der den Zaunen / vnd etwann auffiekern.x 

*VBiſe vierdte Chamillen iſt Chamomilla 
fatua Tragi: Cotula Brünfels. Tabern. Buphrhal- 
mum Fuchf. Buphthalmum majus Cordi in 
Dioftor Cotulä non foetida Gefn. Cotula in: 
Odora Pen. & Lobel inad verf. Corulaalba nön 
—— Dodon. Chamæmélum inodor, C. Bau- 
aınıl, 
— Dife Blumen vñ auch die vorgemelten Acker 
Thamillen / ſo ſie vergehn / dorren deyde Stengel 
ond Wurzzel. Erjuͤngen ſich Jaͤhrlichs von dem 

Samen / Das die erſtgemelte C hamill nicht thut⸗ 


Von den Namen. 


IR) NE erſt Chamill iſt das recht vnd edel 
SB Parthenium Dioſco. Dahn es reucht/ 
wie Plinius lib xxj. c. xxxj. falber bezeugt / 
wie ein Apfel / alſo verfiehe ich fein Latein/ das da 
alfo laut / Part heniũ eſt odore mäli. Sagt darbey / 
Celſus nent es Perdicium vnd Muralum. Aber 
diſe namen gehoͤren zu der Waricraria/und nicht zu 
der Chamillen / vnd etliche nennen es Leucanthen 
vnd Tamnachum. Darzu ſtimpt Galenus (ib. vf. 
de ſimp.vnd ſpricht / es ſey ein Helxine / das auch bil⸗ 
licher der Parietaria zuſtehet / fagtdarbey / man 
nenneesauch Sideritim. Andere nennen Helz 
xinen (jagt Salenus) Heracleam / welcher nam 
auch ſehr faſt vilen zugelegt wuͤrt in. Diofeordie/alg 
dem Sideritidi / der Chameles cap. eixvj. Ich ge⸗ 
ſchweig deß Panax / das auch Heraclion heißt cap. 
l. Item das Heracleum mel lib. iij. cap. viij. das Abrotanon lib. iij cap. xxvj. das Origanon 
lib. iij. cap. xxix. das Helxine lib iiij. cap xxxvij. das Polygonon lib. tiij. cap. iiij. er v. das 
Spumeum papaver lib. uij. cap. lxv. Alſo haben wir fuͤnff oder mehr Heraclea was wolt 
dann darfuͤr ſein / ob ſchon dernam Parthenium auch vilen zugeben wuͤrt / doch davon im 
Ltap.ferners. Dann difernam Parthenium iſt faſt vilen gewaͤchſen zugelegt / wie folgen 
wurt / vnd wie droben zum theil im PErOIN- cap. auch gemelt worden. Diofeo. hibsirf, cap. 
Alvj. gibt diſem onferm Parthento vil namen vnd ſpricht / etlich nennen es Anthemida/ 
darvon auch im xxxviij. cap. Andere nennen es Amaracum( das ſonſt auch dem Maieron 
zuſtehet) andere heiſſen es Leucanthemon / Chamemelum / Ehryſoraun⸗ Melabathron / 
(orem- ampeſtrem Cautam / Thamath / Solis ſeculum vnd Millefolium. | 

Hie fiherman/dagvilnamen auch vil jrrung bringen. Anthiin⸗ und Anthemis heißt 

auch Leucanthemon cap.exlitij. vnd cxlv. alſo attch flog Campeſtris Millefolmn iſt auch 
nguinalis herba / capnij. lib.un. Aber das recht Millefolium / iſt Achilleos lib ni cap. 
FE vnd cr. Melabaihrum iſt das Millefolium / davon Diofeo- Mb-J-Capsrı.fchreiber: 

Die ander finekende ChamiW/ıftein Totula / over Caua/ oder Chamomılta foccis 
da / Krottendon Hundoedyll / Eynobotane/⸗ Cynanthemis Die zweyt ſtinckend Chamill / 
19100 daß Thalicitum Oioſeo Jein/cap-Feiif-Kb.unj. Es iftaber nicht Parrhenium/ 
wie a Baften. Ankh | 

ie dritte Und gemein Acker Chamill / heißt in Dioſco.lib.iij. cap. cyxlv. Anthemis / vnd 
in Theophraſto —— gewaͤchß halt ich für dag recht Leucanthemon / SEM . 

| hemot 
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Ro Bonder Kraͤutter Vnderſcheidt / 


themon oder Melanthemon / wie Plin.ſagt lib.xxij.cap xxj. Vnd diß iſt mein an er wol⸗ 
riechendes Chamamelon/ welches Diofcor. im gemelten orth auch Eranthemon vnd 
Callian / Chryſocomen vnd Chryſanthemon nent. 

Die vierdt Chamill iſt ein vitium der andern allen / dieweil ſie ohn geruch iſt / vnd mag 
woll heiſſen Chamomilla fatua, inſipida, non odorata, Cotula non foetida. Dife letſte 
Chamomilla achtich gaͤntzlich es ſey Chryſanthemum Dioſc.lib.iiij. cap. lvj. Beſihe Job- 
Ruellium lib.iij. cap. cij. Diſe Blum hat vil namen / fie heißt Chalcas / Chalcithis / Chal⸗ 
chanton / Calcanthemon / Buphthalmus / Garuleus / Curzeta vnd Calta. * 

* Camomilla iſt ein corrupt vocabulum, vnd ſoll heiſſen Chamæmelum, alxaus 
quod ſignificat humĩ & in tetrâ, & ugAo, malo, fivepomo: Als fagte man humile ma⸗ 
lum. Dann es hat die Chamillen / wie Pliniusl. 22. c. 21. lehret / einen geruch / wie ein 
Apffel. 

ars von Diofcoride Asıwasdeuov genent/dm' TE Aeunsng) rsärdes,quafi Acundv andoe 
eine weiſſe Blum. Dann es hat die Ehamillen gefiirnte Bluͤmlin / deren inwendige 
Apffelgalb / die Blaͤtlin ader/fo rings vmbher geſetzt / weiß feind/ad differentiam deß 
andern gefchlechts/ fo gang gaͤlb iſt / vñ derentwegenvon Lobelo Anthemis Chryfanthe- 
mos:pon Fuchfio, Chamzmelum aureum: von Tabernemontano, Chamzmelum 
luteum: von Dodonæo Cotula luteagenent würd. 

Vber die 4. gefchlecht/ welche Tragus allhie erschlt/ feind auchnoch andre / deren C: 
Bauhinus in Pinacel. 4. £.1.tis. Chamæmelum gedenckt. * | 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Jerechte zame Garten Chamill / mit dem wolriechenden Kraut und Blumen / iſt DIE) 
beſt vndaller kraͤfftigſt. Darnach die gemein wolriechende / fo in Früchten wach?! 

fen. Seind beyde warmer vnd truckener Complexion / zu reſolviren vnd den 
ſchmertzen zuſtillen nuͤtzlich. Mögen in Leib vnd auſſerhalb fruchtbarlich genuͤtzt werden.* 
* Diofcoridesl3.c.mihi 131. ſagt / die Wurtzel / Bletter vnd Blumen der Chamil⸗ 
len waͤrmen / vnd zertheilen. Galenusl.6. ſimpl.c. propr. fpricht/ die Chamillen wärme 
vnd truckne im erſten grad: ſey ſubtiler ſubſtantz / verzehre / zertheile / ehe auff / vnd laxire. 
Libro 3.fimpl.c.1o. ſchreibt er / daß die Ehamilen die ſchmerszen lindere / die hartigkeiten 
— re * Eee auf. 
angebrauchtaber fürnembch die Blumen / v | | 
Sa u hen = — men / vnd hat in den Apotecken das Waſſer / 

eß Waſſers tugent werden von dem Authore ſelbſten angezeigt. 

lich wider das Grieß vnd Nierenwehe. ſelbſten angeseigt. Iſt ſchr gebraͤuch 
Der Syrop hat groß lob in dem kalten Magenwehe. Man braucht ihn auch in dee! 
Colicäpndlliacäpaflione, defgleichen in verfiopffung der Leber und Miltz / in der gaͤlb⸗ 
⸗ vnd anfahenden Waſſerſucht. . 

Das oͤhl lindert alle fehmersen/ fovon fälte und Winden herfommen/ verzehrt / ger? 
theilt / erweicht / vertreibt die blaͤſt. Wuͤrd ſehr viel in Clyſtieren gebraucht / wann ſchmer⸗ 
tzen in dem Gedaͤrm / Nieren und der Mutter vorhanden. 


Innerlich. 


rei un: Hamillen Blumen mit demmolriechenden Kraut in Wein gefotten ond getrundken/ ' 
Mutter „(omas eröffnerdie Leber / das Miltz / vnd treibet auß die Gilb / der Frawen bloͤdi keit / ſtillet jn⸗ 
—— — nerliche ſchmertzen der Mutter / der Daͤrm / der Nieren vnd Blaſen. ertheilet vnd 


Zungen geihwis, heilet Cingemelter maſſen gebraucht) das Lungen geſchwaͤr. Legt das Reichen, treibeden 
Zeichen ’Steim Lendenſtein. Herwiderumb ſtopffen Chamillen den weiſſen Bauchfluß/ Linteriam / er⸗ 
Fe wärmenden Falten Magen/ mit hinlegung viler jnnerlichen fehmergen, 
Obermelte Wuͤrckung vnd tugendt hat das gebrant Waſſer von Chamillen Biu⸗ 
Zinpbetterin: men gebrant/fürnemlich die erſt geſetzte gehoͤrt fuͤr die Kindtbetterin / darumb daß ſie wol 
fgellendeſucht. damn gereinigeiwerden. 
Denen ſo ſtaͤts in die groß kranckheit fallen / ſoll nan Chamillen Blumen in Eßig 
vnd Honig ſieden / vnd darvon zu trincken geben / die ſtehn gar bald auff / vnd werden de 
kranckheit ein zeitlang ledig. | 
Auffblehen⸗ Ss. Ein Experiment wider das auffblehen / ſo von Winden kompt. Brennden Knochel 
vom Schweinenfuß / biß er weiß wuͤrt / ſtoß jhn zu pulver / vnd niin deß pulvers ein quint⸗ 
lein in einem trunck Wein / darin zuvor Chamillen geſotten. Es hilfft. J 
Chamil⸗ 


# 
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J——— Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 121 
lichs — millenbiumen zu pulver geſtoſſen / mit Honig zu einer Latwergen gemacht / ſol⸗ 
n eni ee tag zwey mal / drey fund vor dem Eſſen / je des mal ein Löffel voll eingenommen/ 
Yndeond heilet die Kropff. Aropff· 
ag 3% air Wuͤrm zuvertreibenein herrlicher tranck Nim̃ Chamillenblumen ij Handvoll, Wim: 
ie Der Sr Sebefien:Fochedife ſtuck in Map Waſſer / das der hatberheil eingefotte 
0% iſt ei RZen der durchgeſigenen Braͤhe nim̃ täglich 4. loth / thu hinzu Oxycrati,oder poſcæ, 
al⸗ nmifur yon Waſſer vnd Efig/4toch,Niftidifenerandk 3.0d0r 4.tag nacheinander ein, 
fon In der Waſſerſucht ſoll man die Chamillen mit gantzer ſubſtantz zu aſche brennen / die Waſſerſucht. 
— 2* Mannachmaln in ein tuͤchlin thun / Wei n drüber ſchütten / vnd taͤglich davon trincken. 
4 zu * WS N Item für den verftandnen Harn’ nm Chamillenblumen Grieß. 
eur ulver geftonen 4. ſerupel / oder anderhalb quintlin/ mit Vetersfraut Wall; 2: 
Parietaria genant. p halb quintlin / gibs ein mit Peterskraut Waſſer / Stein 
Jobs Item, Mach ein Bad von Chamillen / feg den krancken hinei | | 
— —— inein / vnd gibjhme 
ge voll gebrant Haſenpulver ein mit weiſſem Wein. * b nd gib jhme j Loͤffel 


Di Euſſerlich. 


ne⸗ rg : 
Saſt bey allen Menfehen fein Bräuchlicher Kraut in der ark t 
m — dann ſie werden bey Haha u breiten Behr ar eben Chamillen 
oe ee ie Blumen in Waſſer geſotten / vnd Chamillen oͤhl darzu genommen / iſt ein 
Bbblich Enema zu der Clyſterung Dann es ſtilſt vnd heilt alten fehmernen der Nieren’ der Ciygicrung / Nie⸗ 
Mutter / der Daͤrm vnd der Blaſen. Vmb deß willen machen die Weiber Bäder fomen, er Mormn 
ta vnd Sacklein außden Blumen’ fürdas Bauch vnd Mutterwehe. Aller ding nüßlich — Hlafen, 
zu —— —— nn zulocken. Munerwehe. 
er geruch der Chamillen / deßgleichen das gebrant Waſſer / und auch die Laugen 33 
die von Chamillen bereit / ſeind nutz vnd gut dem bidven N ar * 3 ———— 
ch | darınitbefirichen und Bla E g bloden Haupt vnd Hirn / daran ger ochen / —— 
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* ee EN 
en Sin decoction von Chawillen gemacht/ gibt ein fchön Lavament zu den befen ſtin⸗ Stinckende wun⸗ 
8. u ckenden wunden vnd alten fchaden. den / Alt ſchaͤden. 
ma Oly von Chamillenblumen gemacht / iſt zu vilen dingen braͤuchlich / Knollen zu erwei⸗ Anollen. 


14 i J 9 v* / R : 
1 chen / geſchwulſt mder sufegen vnd den ſchmertzen zu fillen. Sn fumma/niemands vermag Beſchwulſt. 
4— alle tugent der are Chamitienbejchreiben, noch genugſam erzehlen vnd preiſen. 
Die ſtinckend Chamill Cotula /gibt ein edel Fuͤbad zu der auffſtoſſenden Mutter /wel⸗ Ztuffitoffende 
ut 


y. 


che fich hin vnd her von einer feitten zu der andern würffe. Sat bey nahe die wůrckung der Nattet · 


* 
er! PN, daran Oh, — uni geſeſſen und den dampffdarvon in Leib empfangen. 

as Kraut zerſtoſſen vnd pflaſters weiß vber die Wu ie zu⸗ 
ch⸗ fanen/dasficeilen. p ß nden geſchlagen / treibet ſie zus Wunden heilen. 
— 8. Chamillen geſotten mit Waſſer vnd Weitzenkleyen / Schweinenſchmaltz darzuge⸗ 


than / ſollich pflafter auff die harten geſchwaͤr gelegt/ weichet vnd treibet den Eyterh Geſchwaͤr. 
DE N ) rherauß. e 
(6 | Die abfchabes/ ſo die Gerber vom Leder ſchaben / ſeud mit C —— in Yu 
” 5 ke biß einem pflaſter wuͤrt / warm auffgelegt / iſt in Experiment zu allerhand harten ges arte geſchwulſt. 
ſchwulſten. * 
er⸗ Laug von Chamillen / ſtercket das Hirn / vnd verzehret die boͤſe feuchtigkeit / ſo ſich von Feuchte deß Zirss 
kaͤlte geſamlet. 
Ehamillen ſafft ein theil / Chamillen Waſſer zwen theil / Frawenmilch dreytheil / das Augenſchmertzn 
weiß von einem Ey zuvor wol zerklopfft / miſch es altes zuſammen / netz ein tuͤchlein darinn / — 
vnd legs offt vber die Augen / es ſtillet den ſchmertzen trefflich wol 


* Ein kxperiment fuͤr böfes gehoͤr: Pin ein Waldruben / oder Erdapffel/Cyclaminis Bloͤd gehoͤr⸗ 
nd radix genent / oder an dero ſtatt cine deyllam. hoͤle fie auß / fuͤlle fie mie Chamille nohl wider⸗ 

en umb zu / vnd brate fie in der Aſchen⸗ drucke nachmaln den ſafft herauf / vnd laſſe von ſol⸗ 

* chem oͤhlabends vnd morgens etliche troͤpfflin in das Ohr fallen. 


| Zu den Hauptflüffen ein bewertes haͤublin Nim̃ E bamıllenbiumen j Handvoll / ro⸗ Bauptfluͤße 
m. be Roſen / Maſoran / Sioechas / Muſcatnuß / ſehwartzen Pfeffer Sangenpfeffer/ Aep- 
of, Fach Negeln / Zimmet / jedes ii) quintlin: Mache diſe ſtuck zu einem groblechten pulver / 

thue es Mrorhen Zendehiondfornire ein Haͤublin darauf: lege es warm auff das Haupt: 
ig u kaltem Hauptwehe mag man Fußbaͤder von der Ehamillen machen: Item vber⸗ Bauptwehe. 
4 ſchlag von der Bruhe / dorinn Ehamillen / Dillen / Maſoran / vnd rothe Roſen geſotten. 

Item eine Milch / oder einullion, von Chamillenwaſſer vnd ſuͤſſen Mandeln: oder an 

dı de ſtatt Pferſichkern / mit doppelten tuͤchlin vbergelegt. | 
” Zu rothen hiſzigen vnd prennensen ſchmertzen der Augen. Siede die Chamillenblu Brennenter Augen 
men in Kuͤhmilch / vnd lege die durchgeſigene Bruͤhe vber. ſchmergen 
| n 
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Seittenſtechen? 


Laͤme! 
alßgeſchwaͤr⸗ 


Beibwehes 


Mutterwehe. 


Mutt er / Nieren 
gen vnd Leib⸗ 
wehe. 


Zuphthalmum Traßzo 
Matth Iobel. 
Buphthalmum Dioſco- 
ridis C.Bauhin. 
Buphthalinum vulgare 
elufij. 
Sham»melum Chry= 
fa-themum Fuchfij. 
Chryfan'hemum Cor 
di in Diofcor, 
Cotula non fatida 

Louic. 
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Diß oͤhl dienet auc 


Von der kraͤutter Vnderſcheid/ 


Indem ſchmers hafften Seitenſtechen ſchmiere dich mie Chamillen / Oillen vnd weiß 
Ulien / oder ſuͤß Mandelshl: lege nach maln ein Saͤcklin von Chamillenblumen / Melilot / 
Eybiſch / Pappellen / Leinſat / vnd Fenogrxco, ſo in Waſſer vnd Wein geſotten / auff DIE" 
fchmershaffte Seitten. | ! 

Indem Parliß / oder läme/lchmieredie Öfider mit Chamillenoͤhl vnd aqua vitæ, oder 
ſpiritu vini, das iſt Brandwein. 
Indem Halßgeſchwar / angina genant/ mag man den Halß mit dem Chamillenoͤhl 
warm ſchmieren / vnd eine feiſte Lamswoll drauff legen. 


Malvaſier hinzu thut. | 
Man mag auch ein Kalbs / oder Hammels neg zerhacken / in Chamillenoͤhl kochen/ 
vnd auff den Leib legen. 


Fuͤr das Mutterwehe / 


ſten Leib mit Bibergeil. 
Füur das Nieren / Blaſen / Mutter / Magen vnd Leibwehe / koche die Chamillen vnd 


J 


h den Kindern ſehr wol in dem Leibwehe / ſonderlich wann mal! 


fo von kaͤlte herreicht / ſchmiert man ſolch oͤhl auff den one?! 


Pavpellen in Waſſer/ thue Kraut vnd Bruͤhe in eine Rindsblater / ſchuͤtte auch © pamil | 
lenohl hinzu / daß die Blater halb voll werde / vnd lege fie warn auff den fehmergen. * 


Von Gtreichhlumen. 


noch ein gaͤl Streichkraut / 
Diſe gegenwertige gaͤ 





beſicht vnd exkaminiert / wurd man e 


Diofeoridisfein wuͤrd / lib. ii 


Gap. xlviij. 


fe Blum/m 


l 


J 


Treich Blumen Ball 
ich im Wormbſer Gaw/ fo? 
— derlich gegẽ der Statt Alsen 
SER in den hoben fieinechten IM 
ER a dern (weiche etliche Jahr vn 
M gebawet ligen) erfimats full) 
den. Die Weiber fanten & 
im Brachmonat in der beſten 
blüct/ ond Laffens důre werden/ biß fiees bedorffen 
iß gewaͤchs iſt mit ſeiner gantzen ſubſtantz anzu⸗ 
ſehen / wie die gemein Acker Chamillen / doch fo iſt 
die Wurtzel / der Stengel/das Kraut und Blum) 


\& 





duͤcker / hoͤher / Eſchenfarber vnd breiter. Das Kraul 
ſicht als Keinfar/doch Eleiner serfpalten. Die Blu 


men ſeind rings vmbher mit fchönen Blätlein ge⸗ 





zieret / wie das gaͤl gemein Buphthalmus / von far⸗ 
ben gantz gäl innwendig vnd außwendig / wie DIE) 


Quitten oͤpffel. Dig Kraut vnd Blum riechen woll 


beynahe wie der rot Beyfuß / ſo er inder beſten bluͤet 


iſt / oder wie der Gerbelblumen. 
Von den Namen. 


Je Weiber im Wormßer vnd Mentzer 
Biſthumb / geben dem gewaͤchs kein an⸗ 
dern namen / dann Steinblumen vnd 
Streichblumen / Vrſach das dife důrre Blumen 
ſchon gaͤlferben. Darumb ſieden die Weiber in ge⸗ 


dachtem Land diſe Blumen vnd Kraut mit einan⸗ 
der / bereitten alſo die ſterck zu den Betten dammab / 


ſparen hiemit den Saffran. Sonſt finder man 


vom ſelben an einem andern ort. 

it Stengel’. Kraut vnd Wurgel/fo man ſie recht wol 
gentlich befinden / daß ſie das recht Buphthalmus 
cap. cyxlvij. welches gewaͤchs nennen etlich / ſpricht Dioſcori⸗ 


des / Cachlan / Balſamenam / Muneſitheon / Mercurij Genituram/ yav@» ERS ng) yivos 


etöır®,Geniruram incorrupti 


ſey E 


bilem, Narat vnd Cappacoraniam / etliche meinen es 


ranthemon Hippocratis. Serapio nennets Bichar cap. clvitj. Ich muß hie einerpe? 


riment 


— — — — — — 


—— — u 7 
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sei riment von diſer Blumenanzeigẽ / ob ſie villeicht auch gemein wuͤrde / wie mein obernentes 


lot / Darf enum. Darumb hab ich ſie gebraucht zu der erflorbenen Öälfncht mit Wein gefotz Erſtorbne 
| yonddenfelben Wein zu trincken geben warın/ wie einander digeftivum/ hab fie wars Salſuche— 


— — DH u? 
.— —— | * — 

— e a tn, ı = — x — 
— ——— a 


2 hafftig befunden / daß ſie reſolviert vnd außfuͤhrt ohn ſchaden vnd ſchmertzen.⸗ 
‚der * Dißfimplex heiftiman an etlichen orthen Steinblumen / weiles gern in einem doͤr⸗ 
ren / trucknen / magern vnd ſteinechten Boden wachſt. | » 
shi Item Streichblumen/wegen der vrſach / fs der Aurhor feldften andenter. | 
or Item Goldblumen / wegen der gäfben farb. Dir | 
: Item gaͤlb Chamillen / weil es fich mit der gemeinen Acker Chamillen vergleicht. | 
nz Item Buphthalmum, weil es wie Diofcorides meldet 1.3.c. mihi 133. einem groffen —9— 
/ Auge gleich. Deflen doch der junere Apffel / fo wol die Blaͤttlin / welche vmb denſelben ſte⸗ Mu 
en ben/ alsdie Augbroge goldgaͤlb find. M j 
ter⸗ Die geſchlechte deß Buphthalmi erzehlt C-Bauhin.in Pinacel.4.£.1.tit.Buphthalm. ii) N 
| Bon der Kraft und Würckung, IN 
und Dichegeftirnte Blumen /habich mie den Weibern Sterck oder Streichblumen ge ii i 4 
nil⸗ nandt. Dann vnſere Apotecker Meiſter kennen diſe Blumen noch nicht / wie wolten ah 
J fie dann der ein namen koͤnnen geben? Seind faſt warmer / vnd truckner comple⸗ J 


xion Ihre tugent vnd vermoͤgen ſeind vnder den namen beſchriben / zum theil vnder den 
wolriechenden Chamillen Blumen begriffen. SR demnach dieſelbe zu erholen vberflüßig. 
Innerlich. 
4 Je Blumen in Wein geſotten und getruncken / vertreiben die Wuͤrm/ ſtillen den Wuͤrm. 
SH Andere tugend feind ander den gemeinen Chamillen erzehter. Sauchfchmerseng 
h \ Diofeoridesund Strapio lehren / wann man auß dem Bad komme / ſoll man von di⸗ 
MT fen Blumen etlich tag trincken / zuvor in Wein gefotten / das foll die Gaͤlſucht / oder die Gälfuche; 
ol Galbfarb auſſerhalb der Haut vertreiben. Sonſt macht difer tranck vnwillen vnd kotzeen. KRoſen. 


J Euſſerlich. 


9 
Pl 
r 
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ö 
| 





ve N | — 

4 De DZlumen haben alle Wuͤrckung der wolriechenden Chamillen / vnd mögen auch 

m für Wermut Blumen genommen werden. Dife gaͤle zerkutſchte Blumen mit 

ed zerſchmoltzen Wachs temperiert/ ond obes Beulen vnd Knollen gelegt / follen die⸗ Beulen: 


z0ſelbe zertheilen. — 


JVon Schurten. Cap.rlir, 






if 
SIR Charten Blumen wachfen in etlichen Wyſen 
(m >. ON am Rheinſtrom / die auf dem Gaw ligen /defgleichen auff etlichen 
4 (7 EL SS Weckholter Büheln und Bergen. Im Hewmonat vnd Augfimonae 
—Rpfleget man diß Kraut/ ſo es in der beſten bluͤet iſt / einzuſamlen / vnd 
u Se danzuverfanffen Iſt ein Rrautmiteinzbraunendinien Stengelein/ 
ye ep Bletter ſeind faſt zerſchartet / oder zerferffi/wie ein S ichel. Die 
Lu Blumen feind Enspfficht/wie die Korn Blumen / doch groͤſſer. Vnd 
ich feind diſer Kraͤutter noch drey geſchlecht / wo man jhr eben war wolt 
niemmen. Doch das aller beſt vnd edelſt in der Artzney / gewinnet ein braunen fiengel von 
einer ſchlechten vñ wenig zaſechten Wurtzel⸗ elenbogen hoch / von einem harichten ſchwartz⸗ 
grawen Kraut auffgewachſen / welches Kraut in der erſten dem kleinen Wegwart nicht vn⸗ 
t | ähnlich iſt. Gewinnet auff einemjeden ſtengel zwey / drey / oder vier geſtirnte Blumen / auß⸗ 
vw. wendig. Die Blaͤttlein vmb den Apffel zu purpurfarb oder braunblaw geneigt / eines zim⸗ 
d lichen fuͤſſen zeittigen Apffelgeruchs- * | 
n | * Diß geſchlecht iſt von dem Authore allhie abgemahlt / vnd findet man die ſynony⸗ 
—— ma in margine. 
⸗ Das ander geſchlecht iſt wie das gemelt / doch in allen dingen magerer / ſehwaͤrtzer / 
IE Blumen harccht anzuſehen / welche / fo ſie vder zeittig ſeind wie Die Sonnenwuͤr⸗ 
J bel abfallen/ondhinflicgen * 
"SR Tin&orius dos alter Tragi:Conyza muralis & coerulea Gefn. Dentelaria 
l Gein. ConyzoidescoeruleaCordi: Conyza odorataLuedun.Conyza coerulea Tabern. 


er 


Conyzz genus tenuifol.Thal ConyzaceeruleaacrisC, Bauh. Amel mötanus Colün, 
Folüis rariat: que in hoc breviora & latiora :inillo longiora & anguſtiora. 


Eſt & alter exectus alic repens uterque cœruleo flore donatus. Das 
7 \ 
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Das dritt geſchlecht iſt dem erſten in allen dingengleich / allein daß die Blumen alt 
ding gaͤl ſeind / wachſen auff ſteinichten Buͤheln am Gebuͤrg. * | 

* Mag villeichtfein After Atticus luteus Dodon. After. Italorum Pen. & Lobel: 
in adverf, Alter Iuteusfolio glabro & crenato C. Bauhini. * 

— — * Das vierdt geſchlecht magwol ein andere alt 
En A i \ fein / dann esreucht wie ein halber Wermut /dW 
Fuch{.Dodon.Cord. Blaͤtter aber diß Krauts feind graw Efchenf at 
er zerſpalten / als were es cin halber Beyfuß over We⸗ 
After Atticus cwrule- mut. Die Blumen feind geflirnt ond gang inne] 
nun —— rss dig vnd außwendig gaͤl. Diß gewächs würde elil 
After Atticus purpure- hoch/ond gemeinlich auff die Höhe auff vngebawten 

us Fuch(.in Icon. Feldern gefunden. Dieweil diß gewächs dem vol⸗ 
— — drigen mit der Blumen gleich ift/ hab ich es darun⸗ 
Bubonium, five Ingui- der geschlee/ dieweilmir es auch nientands hat wol? 
⸗— — len nennen / ſo befin de ich doch / das es mit geſtalt vnd 
— geſchmack deß vordrigen ſich nicht verleugnen fa 
ON ficlls alfo zum Kräuter Richter. Wann ich fon 
— Richter drüber were (das mir allein nicht gezim⸗ 
«  folij pumilum genus, met) wolt ich es cin Wermut gefchlecht nenne 
Etliche Kuͤnſtler neũen das auch Heidniſch Wund⸗ 
fraut. * 
* Diß gefchlecktift Tindtoriusflos 4. Tragl 
Chryfanthemum Matth.& Taber Chryfanrhe 
mum foliis Marricariz C. Bauhini, Chryſanthe 
mumfegetum Gerardi. * 


Eit & in forum colore 
Sonden Namen. 


differentia. Orbis lu- 
tcusplerunquecingi- 
gitur foliolıs cœru- 
leis: interdum purpu- 
zeis: rarö admodum 
totusalbus vificur. 
Eyitettenfe herbarium 
duplicem facit iſtum 
Afterem: minorem & 
majorenı. Utrumque 
flore cœruleo. 
) Iſe Blumen nennen die Ferber zu Speict 
2.2107 fampt dem gemeinen Volck Scharten 
ER, Blumen’ unter welchen / Blumen / vnd in⸗ 
ſonderheit die braun / oder purpurfarb / halt ich bu 
IN die Brite Chamillen Diofeo. welcher namen droben 
Pe, h NEN gefchriben fichen. Die letzt mag wol ein gefchtecht 
NIS fein dep Wermuts oder Benfug. * 

* Dip Kraut hat vilnamen. Dann cs murdterfilich genennet Scharten/ wege 
der Blaͤtter / welche zerſchartet / oder zerkerfft wie ein Sichel. Zum andern Sternkraut/ 
oder Aſter, wegen der Blumen / wie Dioſcorides l.4.c mihiros, vnd Plinius l. 27. c.5. leh⸗ 
ren. Dann ſie ſeind einem Sternen gleich: in der mitten haben ſie ein ſchoͤnes gaͤlbes aͤpf⸗ 
felin / Ms das corpus: aber rings vmbher die holdſeligen Purpurfarbe / oder blawe blaͤt⸗ 
lin / als die ſtralen. 4 

Zum dritten flos tinctorius, weil diß Kraut von den Ferbern zur farb gebraucht wuͤrd 
um vierten After Atticus, weil diß gewaͤchß ſehr haͤuffig in agro Athenienſi zuſinden 
zum fuͤnfften Bubonium, oder Inguinalis, weil es ein fuͤrbindig mittel zu den en⸗ 
tzuͤndungen vnd hitzigen geſchwulſten der Gemaͤche. Dannenhero es villeicht Bruchkraut 
genennetwuͤrdt. Sie vbrigen geſchlechte deß Alteris Attici erzehlt C. Bauhinus in Pi- 
nacel.7.(3.tit. After Atticus.* 


Bonder Krafft und Wuͤrckung. | 


N 45 vermögen und die krafft gedachter beider Blumen / iſt auch onder den Ehamillen 

Y befchriben. Diofeorides fagtes fepdie Purpur Chamill / welche etlich Eraͤntemon 

nennen /der Blafen ond zudem Stein ( Fomenta oder Bäder Darauf gemacht) 
fräfftiger wederdie andern. 

Hie follman die gang purpurfarbe Blumen verftehen/ welche gemeinfich auff den 
rauhen hohen Bergen vnter den Weckholdter Hecken jhre wohnung haben. 

Die ander / Scharten genant / ſo in den Wyfen vnd Awen wachfe / und zu der farb als 
lein gebraucht wuͤrdt / mag wol ein andern namen in der Schrifft haben / mir aber noch 
zur zeit nicht wißlich · So vil auff dißmal von allen Chamillenblumen. 

* Galenusl.6.fimpl.c de Bubonio,melcher es auch Afterem Atticum nennet / ſagt/ es 
habe diß Kraut ein mittelmaͤßige zertheilente krafft: weil es mittelmaͤßig warm: ſeye auch 
truckner natur:aber nicht hefftig: bevorab wann es noch friſch iſt. Es wuͤrdtaber der Alter 

gg Atticus purpureuspon Diofcoride, Galeno vnd Plinio hoch geprifen zu den enzůndun⸗ 
— gen der Gemaͤche / wann man jhn zuknuͤtſcht vnd aufflegt. Galenus 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 15 
aller Galenusfpricht/ er habe ſolche krafft / wann man ihn allein anhenckt. 
Die Purpurfarbe Blättlin der Blumen in Waſſer gekocht / vnd den Kindern/fo mit Sallentefuchr. 
bel, der Fallendenfucht behafft/ fo wol andern / welche an der Angina, oder Halßgeſchwaͤr walßgeihwir; 
kranck figen/eingeben/thun huͤlff. 


Von Metter Cap.l. 










der⸗ ä | ; — 
an PN, CHZRO A ich deß Metters , 
riet N j ) N & — | geſchwige / fprechen Die zor⸗ vauhini. 
ten N kr ” 2 nigen Meifter/tch bet feinnie a er 
or⸗ AN gefehen darumb muß ich jhn Amaracus Galeni Eric, 
un⸗ Much in die zahl der geſtirnten 76. 
Blumen bringen. Iſt einges Tach raben 
vnd waͤchs / das faͤſt gern an den Aimntreperiri Horelu- 
an) Maren ond vınd Die Zaun !oiahiviscaduis. 
onſt wachßt / ein geſchlecht meines bedunckens / deß 
m⸗ Wurmfrauts/Reinfars/ond nicht der Chamillen / 
ve | noch deß Beyfuß. Dann Wurtzel Kraut’ Etens 
nd⸗ gel vnd der geruch / vergleichen ſich mit einander. 
Das Metterkraut in zerjpalten wie der jung Eos 
ag riander / ehe er in Stengei vnd Blumen ſteigt / von 
he farben Schweigergrün. Vier / fünff/ oder ſechs 
heel Stengel wachfen etwann von einen Stork oder 
Wurgzel / die da faft zafecht vnd wafecht iſt. Die 
| Stengel werden elen hoch / darauff vil Blumen) 
| drauſchelecht / weißgaͤl und geftirnt anzuſehen / wie 
J das weiß Buphthalmus / S. Johanns Blum ge⸗ 
ieh! nant / doch faſt kleiner. Eins vbelen ſtarcken ge- 
ten ruchs / dergeſchmack bitter als Wermut. ODiß ge⸗ 
in⸗ waͤchs zielet ſich auch felbs vom außgefallenen Sa⸗ 
fuͤt men / der ſich dem Wurmkraut / oder Reinfar Sa⸗ 
ben? men auch vergleicht. Metter mag den Winter 
cht froſt wolleiden/ ob er ſchon von vj Jahren her im 
‚ch Garten geftanden / welches die Arker Chamillen 


Be nicht thun. Dannfo bald diefelbige zeittig wer⸗ 
uf! NS EEE den in der Bluͤet / vergebetdie gang fubftang/ alfo 
eh⸗ — — das es Jaͤhrlichs vom Samen ernewert muß wer⸗ 
pf⸗ den / wie die Kornblumen. Deß Mettern wildgefchlecht wachßt in etlichen brandt Ro- 
af, dern/mitgansgälen Blumen / die nach der zeittigung weg fliehen wie Ereugwurg. Das 

Kraut von diſem iſt zerſpalten / Eſchenfarb / faftanzufehenwie der Benfuß. 






rd‘ 

en. Bon den Namen, 

w | ne \ a ‘ 

ut Erꝛe Gtt / wo ſoll ich mit dem Kraut hine oder was ſoll ich jhm fuͤr Tauffnamen 

F — der Geſchrifft geben. Dann die namen / ſo jhm die Hochgelehrten geben / hab 
| I ichfchonhievor meiner erſten wolstechenden Chamillen mit getheilet. Ich will 
aber hiedem su lieb nicht vntrew ſein / ſonder will jhm die namen Matricaniam/ Mut⸗ 

terkraͤut / vnd Parthenium / Meideblumen auch laſſen. So doch diſen namen / Par⸗ 
ir thenium / vnſer Galenus lib. vj. ſimplic. Dem einen Helxine / vnd Apuleins dem Mercuria- 


li vnd Parietari xxxij/ lxxxiij zulegen Soligt nun nichts daran / es heiß gleich Par⸗ 
) — ie auch etlich meinen. Es ſey nun ein nam deß Ben⸗ 
gelkrauts / oder Tag vnd Nacht / allein das will ich fie bitten / fie wöllendifen hüpfehen 
namen Parchenium / meiner wolriechenden Chamillen / die fich vor allem froft und 

hitz erhaiten Ban / auch nicht nemen. Das Kraut Merter wuͤrdt von Jacobo Manlio 
A Erifpula genant/ von etlichen onbillich Centaureum majus. Andere nennen den Metter 
auch Febrifugam. Avicenna nennet es Vchyen tib. ij. cap. Dein]. GSerapio nen⸗ 
net es Achven cap. cexlu Eefich meinen es ſey Avicenne Emeruchit. L. Phr — in ſei⸗ 
nen Synonymis fehreiber / es heiffe Amarella / Motufa / Amaration vnd Sampuca 
dia, Cordus will Amaracus Galem fer Metter ODEHÖBRate ara BRGERAN Re cn 

6 " Mr 
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Parthenium / oder ein Cauta mit dem namen / ſo iſt es doch mit ſeiner geſtalt vnd krafft ein 
geſchlecht deß Reinfarns / vnd nicht Artemiſia tenuifolia-Beruffimich alſo auff die natut 
vnd geſtalt diſer Kraͤutter in allen dingen. Es iſt aber eigentlich das recht Parthenium 
Dioſco. Plinij vnd Matricaria ein ding. | 
* Oiß Kraut wůrdt Metter / quali Mutter Kraut genennet. Dann die Lateinet 
nennen cs auch A marrice Matrieariam, vnd Parthenium, Dar ang maphivg,a Virgind 
quafi Virginalem diceres: weil es den kranckheiten der Mutter in Sramen vnd Jung 
frawen ſehr dienſtlich iſt. | 
Wuͤrdt auch Febrifuga getaufft: weileadie Feber vertreibt. 1 
Item Amarella,abinfigniamarore. Dannenhero der Author ſagt / es koͤnne fir 
ein geſchlecht deß Wermuths / fofehr bitter gehalten werden. 
Seineditterentiaserzehlt C. Bauhinus in Pinacel.4.f. 1.tit. Parthenium. 
Corduswillbaben/csfeyeMatricaria der Amaracus. Vnd zwar Diofcorides ſaſ 
1.3.c.132. es haben cilichedie Matricariam Amaracum geheiffen. 
Fuchfiusfpricht/fiefepearremilia tenuifolia Diofeoridisl.3.c.mihi1os. Kan abet 
nicht fein. Dann diſe / wie Diofcoridis ſelbſt meldet / hat kleine / zarte vnd weiſſe Bluͤm⸗ 
fin: die Matricaria aber bat Blumen gleich wie die Chamillen: welche vmbher weiß / 1 
wendigaber gälb. Iſt derentwegen nichtsanders / dann Parthenium Diofcoridis / Mt 
folches die defcription gnugſam beweiſet.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Etter Kraut iſt warmer vnd truckner complexion / mag in der Artzney mie Tanfell 
gulden Kraut/oder wie der Wermut vnd Reinfar genügt werden. * 
* Etliche Herbarij halten den Mettram fuͤr warm im dritten / vndtrucken un 
andern grad.Reiniget/eröffnegzertheilt/macht duͤñ / vnd dempfft die Winde und Blaͤſt 
Anden Apotecken braucht man allein das Kraut vnd Blumen: Man macht darall 
ein Waſſer / Syrop / vnd oͤhl. J 
Das Waſſer befoͤrdert die Weibliche Blum vnd die Reinigung der Kindberterifl 
hüfffe der fchwären Geburt / ondtödtet die Bauchwürm. 
Der Syrop hat gleichmäflige Frafft: mag mit dem Waſſer gegeben werden. sa 
fonderliche tugent zudem fchmergen der Mutter / fo von Fälte/ fchleim und Winden en? 
fanden. Tabernemontanus hat den fimplicem ; Ryffius aber einen compofiruM 
darzudie em. Leſel. Ents/ Fenchel! Poley Wolgemubt Calamincha,Rofmarin/ Due” 
del / Zimmet / Paradißholtz / Xylobalſ vnd Carpobalſam / oder deren ſuccedanẽa, ſamſ 
dem Kraut von Mettram gebraucht werden. Iſt vil kraͤfftiger dann der ſimplex: of) 
fan ingebreſten der Mutter mit Poley / Beyfuß / Nepten / Iſop / Meliſſen / oder Roſin⸗ 
sin Waſſer gebraucht werden. 
Das oͤhl iſt erefflich gut für kalt Leib Magen/ond Mutterwehe.* 


Innerlich. 


near | Etter Rraut/oder der fafft darvon eingenommen / laxiert / treibet auß die Gallen / dit 

i A Wzaͤhen Phlegmata vnd dic Wuͤrm. Derhalben wuͤrt diß Kraut hoch gepriſet / bi) 

rec den verfiendigen Weibern/ die geben den fafft/ das gebrant Waſſer / oder das gedörl 
Reichen; Pulver vom Kraut den vnreinen Febrifchen Falten Weibern fich darmit zu purgiren. 

— Das Metterkraut hat den ruhm vberkommen zum Rind Vihe / dann die Weiber / ſ 

mit dem Vihe koͤnnen / pflegen das gedoͤrt Metterkraut mit Saltz dem Vihe abents einzu⸗ 


geben / ſolche artzney reiniget das Vihe / vertreibet das Keichen vnd auffblaͤhen. | 
Metterfrautgedsrtund mit Eßig oder Salß eingenommen / laxiret vnd erweicht 
den Bauch, gleichdem Epithymo. * | 
Mutterwehe. Fuͤr das Mutterwehe ein bewertes experiment. TOM die Wurtzel von Mettram 
ij loth / ſem. Daucij loth: zerſtoß vnd kochs in j Schoppen Wein / das der halb theil ein⸗ 
ſiede. Seige es durch / thue iii) loth Honig darzu / vnd mache ein Syrop darauß Den⸗ 
ſelben vermiſche mit inj loth Huͤnerbruͤhe / vnd inj loth Eniswaſſer. Diß mittel ſoll man 
o.tag nacheinander continuiren. r : | 
Oder /Num der Wurtzel von Mettram ein halb loth / Muſcatnuß j quintlin/Spic. In“ 
dic. j.ferupel/fehneidsffein/ond ſiede es inx. loth gutes eins ad tertias. Zu der durchge⸗ 
fignen Brühe thue deß beſten Zuckers ſo vil du wiiſt. Den tranck gib warm ein / wann 
der fchmergen vorhanden. 
Die todte Frucht außʒutreiben / nim dep Pulvers von der Metterwurtzel j quintel / oder 
sis ſerupel / gibs mit warmem Wein ein / Iſt ein ſehr gut mittel. | | 
Oder / nuñ Mettram Waſſer viij loth Bones ein halb loth / gibs ein. 


Todte Frucht. 


In der 
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Namen ond Wuͤrckung J. Theil, | 

KEN BE... hie die Brühe rs A in Wein gefotten ein gute 
st gebrauchen. 


Man mag fie auch täglich zweymaln in langwirigen Febern trinken. * 


Euſſerlich. 
J « en 
I Metter Frautmachet manbeilfame fomenta/oder Schweißbaͤder / zu der hart 
tter / daruͤber geſeſſen. 

| ——— Metterkraut zerſtoſſen vnd warm auffgelegt / Er 
zertheilet die geſchwulſt / vnd ſtillet C alfo — A ) — heth 

| ndinder Taufene gulden ond Wermut befehriben. | | 
s u ae Bl umen / Tag Nach — ji al 5 

3 silien oͤhl darüber in einem Digel/ ond wärme es vber einem | 
6 — zerklopffte Eyer / vnd bach einen K uchen/denleg auff den Nabel/alfo — 
es hilfft treffentlich wol /nichtallein wider die Nachwehe der Kindberterin /fonder 

der die Winde im Scib, * | 

— ERS zulindern/dafander Mettram nutzlich gebraucht werden. Dan 
mag darauß Saͤcklin / cataplaſmata mit Metteröhl/fomenta, pi dergleichen zu bereite. 


Von Keinfar. Cap. I, 


di | | itziger Reinfar⸗ 
Reinfar. Weiſſeroder ſpitig ſ— 


— VAN N 
N f WE 
N el 
BE: N Ws N) 


REN 





N Beyſußiſt / 

ſich vergleicht) cin halber Metter vnd ein halber Wermut / oder Beyſuß iſt 
hab ich ſhn gern dem Metter nach geſetzt | 
mie Wurtzel / Stengel/Kraut vnd geruch zum theil aͤhnlich. 


Tee, Jeweilder Reinfar od erfchonmit Kraut dem Farn 





Allein das Reinfar in allen 
: iiij dingen 


Zu dem iſt Reinfar dem Mettey 





Waſſerſucht. 
Feber. 


Tanacetum vulgare 


Tragi. 
Tanacetum eitriaum 
Thal, 
Tanacetum vulgare 
luteum C.Bauhin, 
Tanacetum millefolıj 
oliis Lobel. in adv. 
Athanafıa Caftor. 
Arthemifia Diofcor, 
Tabern. 
Artemifia tenuıfolia, 
feu monoclonos 
Fuchf. 
Floreeftluteo ‚ Taber- 
H2montanus etiam 
albam pingit. 


Tanacetum albitn, feu 
Acutum Trapi, 
Prarmicga, feu fternute- 
toma Match Fuchs, 
Gefn.Lon,Lobel, 
Ptarmica {ylv. Germa- 
nica Thalij. 

Ptarmica vulgaris 
Eyſtett. 
Pyrethrum Brunf, 
Pyrethrum parvum 
Cordi. 
Draco fylv, Dodon. 
Tarchon fylv.vela- 
Quaticum Gefn,Col, 
Draco aquatıcus, 
Dracunculus pratenfis 
folio ferraro C.Bau- 
hin, 
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128 Von der kraͤutter Vnderſcheid/ 


Dingen groͤſſer vnd kraͤfftiger wuͤrt / vnd doch nicht fo vbel reucht. Won einer fladerechten 
Wurtzel kommen vil Stengel / braunrot / etwann zwo elen hoch / die theilen fich im oberſten 
in vil neben zincken gans drauſchelecht. Darauff wachſen vil huͤbſcher nacketer gaͤler Blu⸗ 
men nicht geſtirnt neben einander. Diſe Knoͤpffblumen ſeind nichts anders dann Sa⸗ 
men / weicher ſo er fehwars zeitöig/ifterder Chamillen Samenaleich/doch größer vndam 
geruch ſtercker / bluͤet in Hewmonat. Reinfar finder man gemeinlich auff den Waſſet 
Geſtaden / etwann in Gaͤrten neben den Zaͤunen / an etlichem Gemaͤwr / ſonderlich auff vn⸗ 
gebawtem graſſechtem Erdricht 

Noch iſt ein Reinfar der auch auff den Wyſen vnd Waſſer Geſtaden funden wuͤrt / ſo 
hoch als der ander. ie Seengel ſeind ſchier wie der Wegwart / doch nicht alſo zincket 
Das Kraut iſt ſpis / ſchmal und wie ein Saͤg zerkerfft / die Bletter ſeind fonſt den gank 
ſchmalen Weidenblettern gleich / doch Saum halo fo breit/bey nahe wie die kleine ſchmale 
Federn der Vogel an den Flügeln. Die Blumen, deren vil auch auff dem Stengel wach? 
ſen / ſeind weiß geſtirnt / wir die Blumen am Gerwel / Millefolium genant / vnd dag jnwen⸗ 
dig der bluet {3 bfeich weißfaͤrbig grame faſt anzuſehen wie der Metterblumen / ſeind auch 
def geruchs wieder gal Reinfar. So iſt nun der gröſt vnterſcheid vnder den Reinfaren 
am meiſten am Fraut / dann deß jchigen Reinfars iſt fein Kraut anders vnd ſpikiger dann 
deß gaͤlen. Sonſt eind ſie mit Nurhel vnd geruch faſt gleich. Wiewol dag mirden 0 
fiderten Blaͤtlein iſt nicht fo bit/ er vnd ſtarck am geruch. 


Von den Namen. 


De Ann mirs moͤchte verzihen werden / wolt ich hie ein wenig frevelen vnd Dei 
Meter ſampt dem nackenden Reinfar / vnder das Capitel Anthnllig ſchreiben 
8Wond das alſo laſſen fichen/ biß daß wir ein Hochgelehrter in Teutſchen Landen 
das recht Anthyllis brecht. Doch hab ich ſchon vernommen / Anthyllis ſoll en Cham | 
pptis fein/willabermals gewarner haben/ das nismandts fich in meinem fchreiben ärgerl | 
oder verführen laß. Anthyllis heißt aber in Diofco.fib. iij. auch Anthylion vnd Anth⸗ 
mis. Deßgleichen nent man cs auch Eranthemon ond Leucanthemon/ Soratin/ Florem 
—— vnd Solaſtrum welches wort Plinius lib. xxj. cap. xxix. Anticellum nent. An⸗ 
—— PERS Pro mehrgebört. Sonſt ift Solafirum/oder Soleaſtron 
foriche M. Ver ash cap ern. Etlich willen Keinfar fey ein Ambroſia / das wider⸗ 
ana a ſprieht / man keuun Ambrofiam zu vnfern zeitten nicht mehr: 
zerodus Dranlusfagt Reinfar/ader Zanare tum heiße auch Daneta/ etliche wollen den 
Beyfuß Monoclonos genantXeinfarfaflen fein. ; h | 
Die ander Reinfar mit Der weiffen blůet / einer Kronen gleich / was jhr nam ſey / odet 
ah bie nach dem sillefo lio angezeigt werden / wer diß gewaͤchs cin Ber?! 
m En ee * er. * Capitel Ptarmice Dioſco. lib 1j. cap. cij. ſchickt cs 
nicht ſo gar vbel. Andere w ßarwa | a | | 
tloiij. deuten. * en diß gewaͤchs das zweyte Tragion Diofeo.lib-4.cap | 
* Das Tanacetum hat villeicht feinen namen A Tan J 
nium getaufft worden / wie Plinius Ir a N 


Würde Athanafia genennet/ quafiimmortalis; weil die ad f 

de Ar : weil die gälbe e⸗ 

ret / vnd nicht leichtuieh verdorret. — er 

ers will haben / es feyedas Tanacetum artemifiatenuifolia Diofcoridi 
av is. Iſts 
re ar Dodonzus meinen. Dann dife Artemifia hat — 
nlın: 98 Tanacetum traͤgtfaſt allwegen gaͤlbe. Dah — 

—— gtfaſt geng Der esauch citrinum 
ena vnd Lobelus ſchreiben in adverfariis leiche fic | 

| ‚es vergleiche fich das Tanacerum meht 
mit dem Beyfuß / oder Mettram / welches zwar wwharwannmal | 
Blaͤtter vnd Blumen anſihet. Aber wann man die qualiteten vnd wir? | 


pt fie garnahesu dem Beyfuß vnd — 
Tanacetierzehfe C Bauhinus in Es Tag Beyfuß vnd Mettram Dieipecies 


Von der Krafft vnd Wuͤrcknng. 


Einfar vnd Metterkraut ſeind eine 
| rley art vnd complerion/ warn under a⸗ 
X a — faſt einerley Wuͤrckung / jnnen vnd auſſen ra ar 
— heit Dafür/es feye gleich wol der Reinfar warm und erucken/wil 
ſolches der bittre geſchma außweiſet:aber nicht uber denn andern grad. Eroͤffnet / reiniget/ 


zertheill 


— 


iu — IE A 5 
Po ie eh = 


Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. [22 


en zertheilt / dempffet diebläftond Wind. Manhat in den Apoterten ein Waſſer darvon/ 

ei welehes wider den Stein fehr geprifen wuͤrdt /30.tagnacheinander/ Abends vnd Morgens / 

u⸗ auff inij oder vj loth getruncken 

a⸗ Iſt auch ſehr gut fuͤr die Wuͤrm / iiij tag genommen. Es treibt den verſtandnen Harn 

an Wein / oder Malvafier getruncken / befoͤrdert Die Blum / vnd jaget die nach⸗ 

er rt auß. 

w Es werden die Blumen ond Krautgebraucht. Iſt ein herzlich implex zu ermelten 
gebreften/ fo wol zu Leib Magen’ Nieren’ ond Mutterwehe. * 
v X 

I Innerlich. 

ni Er Samen von dem Reinfar iftins geſchrey kommen / daß er mit Honig und Wein — ac 

ie eingetruncken / die Wuͤrm foll anßereiben/den Bauchfchmersgen flillen / ond den Schweiß. 

hr ſchweiß außtreiben. 

w Andere krafft und vermögen dep Reinfars/feind wieder Chamillen Blumen vnd 

ıch Mutterkraut. 

en Der ander Reinfar mit den gefyderten Blaͤttern / gehoͤrt vnder das elx Capitel zu den 

MT Meiltefotijs. * | 

16 * Ein koͤſtlich Wafferfürdie Bauchwirm. Nim Reinfarnwaſſer j pfund / Wer⸗ 


mutwaſſer / Weggraßwaſſer / jedes ein halb pfund/ Tauſentguldenwaſſer / Purtzelkraut⸗ 
waflerjedes viij loth / geſtoſſne Feigbonen / Rauten/ Dferfichblätter geſtoſſen / jedes ij loth. 
Digerire ſolche ftücke üijtagin Roßmiſt in einem Glaß / ſo wol lutirt. Nachmaln diſtillire 


4 fie in B. Mletzlichen fo re&ifieir diß Waſſer an der Sonnen. Davon gib einem Alten v. 


nl loth / v. finndvor effens. Mittelmaͤſſiges alters Derfonen 53) loth / Kindern / fo s. oder 10, 

j | Jahr alt / ij oder iij loth / den vbrigen / ſo juͤnger / j loch. * 

9— Euſſerlich. 

rc | | Geſchwollen Fuͤß. 
4} ER As Kraut von Reinfar mit Baumoͤhl geſtoſſen / vnd vber die geſchwollene Füß ges Sennadern. 

4 | legt / deßgleichen vber die ſchmertzliche Sennadern / lindert und ſtillet das wehe. 

n⸗ 

on | ‘ ⸗ ⸗ 

| 


MI loſen. Kap. lij. 
5 Sſeind noch mehr huͤpſcher geſtirnter Blumen 





u 
es Meeorhanden / nemlich die Maßlieben auff den Awen vnnd feuchten 
p Graßgaͤrten / die innwendig auch gale Augen haben wie Chamillen / 
| onddarumb mitfleinen weiffen/oder mitrotleibfarben Blaͤttlein gez 
el zieret vnd bekleidet. Dife Bluͤmlein finderman fchier durchs gang 
J Jahr / aber gegen dem Fruͤhling am meiſten. Seind ſtoͤcklein mit 
m. waflechten oderzafechten weiſſen Wurtzeln / wie die Wegerich Wur⸗ 
| tzeln. Das Kraut fehweiger grün/ lind ond weich. In der erften/chees 
16 anfangt zu bluͤen / iſt es auff der Erden gefpreit/ anzufehen wie cin fchöner Stern. Das 
ae Kraut aber ein wenigbreiter/ dann dasgemein gal Meußoͤhrlein. Stoßt zum erfien grü- 
m ne fnöpfflein als Flachsbollen / die ſteigen auff duͤnnen runden Stengelein vberſich / ſpan⸗ 
nen hoch / oder weniger / vnd thun ſich auff zu Blumen / welche ſo ſie zeittig / fellt das gaͤl 
ig darinn (welchesder Sameniſt) auß / vnd pflantzet ſich ſelds wie die Acker Chamillen. 
n' Diſer Blümtein hat man nun anf vier oder fünfferley farben in den Wurggärten/ 
r | gleich wieden Hanenfuß / gefuͤllet auffbracht / damit die junge Toͤchter jhr kurtzweil ha⸗ 
sl benzu den Krängen. Etliche diſer Blumlein ſeind gantz blutrot gefuͤllt / etliche nicht ge⸗ 
fuͤllt / etliche aber ſchnecweiß gefuͤllet / vnd deren auch vngefuͤllet mit gaͤlen Augen. Her⸗ 
widerumbfeind erlicherospnd weiß durcheinander geſprengt / gefuͤllet vnd nicht gefůllet⸗ 
etliche jnnwendi —* eiß n pendig roth gefüllet / anzuſehen wie ein rother widerſchein/ et⸗ 
liche ſtoͤcklein rocho eifgefütier. Wo ſie faſt feucht vnd lang in diſem orth bleiben / daß 
— fie nicht fuͤrter gejegeiwerden/peränderen ſich die Blůmlein vnd werden gans grün. Her⸗ 
widerumbftoffendieweipaefütfe Blauͤmlein (ſo ſie nicht bald abbrochen werden ) andere 
c neben Blůmiein auß den Kopfflein der erſten / alfo das etwann vier oder fuͤnff Bluͤmlein 
/ don einer Blumen auß dem Hirn herauſſer wachfen. * | B; 
) * Diſe Bellis heiſt bellisprolifera Cameratij'Bellishortenfis prolifera C,Bauhini. 


Don 





130 Sonder Kraͤutter Vnderſcheidt / 
Von den Namen. — 


Aßlieben heißt man im Weſterich Bar | 
loͤßlein / in Biſthumb Speier Maul 

Weilein / zu Latein Primula veris / Solida⸗ 
go / vnd beym Pandectario Arthritica / freylich dar 
umb das es ein gewaltig experiment iſt für das del 
vnd lauffend glider wehethumb. Doͤrffte wol au 
Delphis ein Draculum zu diſen Blumen / wie ſie 
die Alten genent hetten. Plinius vnd Ruellius ney⸗ 
nen ſie Bellium minorem vnd Bellidem / in Gab | 
lia Heißt fie Margarita / darbey laß ichs auch bleibẽe 

* Diß Kräutlinwürdt Prımula Veris gene 
net / weil es gleich imanfang dep Frühlings herfut 
kompt. Solidago vnd Confolida,weiles die Wun 
den hetlet vnd zuſammen hefftet. Arthritica vmb 
der vrſach willen / welche der Author ſelbſt ferek 
Der Bellidum geſchlechte befihein Pinace C. Baur 
hinil.7.£.2.tit, Bellis. 


Bon der Krafft ond 
Wuͤrckung. 


| 
4 
DAblche holdſelige Zeitloͤßlein / oder Mapliil | 
Iben Blümtein/mögen in Leib ondaufferhald) 
genügt werden. 4 

* Fuchfiusfagt/es fenen beyde Bellides, ma 

jor und minor, warmer vnd truckner Natur / vnd 
beweifet folchesex Plinio, weil er fchreibt/daßfie die 
Kroͤpffe zertheilen. Spricht doch / weil die Fleine: 
Bellis einen fauren geſchmack an ſich har / fo habt 
fie auch eine kaͤlte bey ſich. Helt aber fuͤr gewiß / daß ſie truckner art ſeye. Hingegen 
lehret Dodonæus, es feyen die Blaͤtter Belüdis minoris feuchter complexion, gradu [© 
eundointenfo: Falter aber gradu fecundo remiſſo. Das fofches war/bezenget der effect. 
Dann wann man die Blaͤtter wie ein Salat iſſet / ſo erweichen fie den harten Bauch. 
Werden auch nutzlich in hitzigen Febern / ondensändungen der Gedaͤrm in die Cliſtiet 
gebraucht. So thun ſie auch gute huͤlffe indem Hitzigen Podagra / wann man fie zerſtoſſet / 
vnd mit friſchem vngeſalznen Butter über legt / in maſſen der Author ſelbſten alhie lehret⸗ 
In den Apotecken braucht man die Wurtzeln vnd Blaͤtter / vnd brent davon en 
Waſſer / deſſen der Author allhie gedenckt 


Innerlich. | 


— Aſſer von Maßlieben gebrant / vnd das getruncken kaͤhlet die Leber / leſchet jnner⸗ 
— — che hiß / zemet Choleram / heilet blaͤterlein / vnd die Bräune im Mund vnd auff der | 
Imruche hiz .· gungen/ ſo von hitz entftanden ſeind. | 
— en raut in ſeiner jugent mit Saltz / Eßig vnd Baumohl geſſen / laxiert den hat? 
ee ten Bauch. * 
773.008; Ä | 
Soner Bauch · ¶ q Solches thut auch das Kraut in einer guten feißten Fleiſchbruͤhe geſotten vnd ge⸗ 

itzet. 

— Auß Maßlieben macht man einen guten Wundtranck. Wuͤrd ſehr geruͤhmt in ver⸗ 


woundten Bruſt / zertheilet auch gewaltiglich vnd fuͤhret auß Das gerunnen blut / ſo von fal⸗ 
Gernanenblut⸗ en / ſtoſſen vnd Ichlägen verorfacht werden. x 


Eufferlich, 


Primula Veris Trag. 
sefn. in hort. 
Bellis Minor hortenfis 
Fuchf. Tabern. 
Bellis hortenfis fl.mul- 
tiplici Lob, Tabern. 
Primula veris multi- 
plici folior. ordine 
Czfalp. 
Confolida min. ofici- 
nar,an Bellis Plinia- 
aa: Pen.& Lob in 
adverf, 











N 


— 


ie Wunden / Je grüne Blätter feind heilſam zu allen higigen Wunden /darauff gelegt. Das | 
— Kraut zerknůtſcht vnd auff die geſchwulſt der Macht gelegt / hinderſchlecht vnd weh⸗ 


ret der his / mit ſenfftigkei vnd niderlegung deß ſchmertzens. 
Elliche machen mi dſem Kraut vnd Blu men Schweißbäder / thun darzu Attich vnd 
ne Glider. Odermenig / ſoll gut ſein die game Glider zu erwecken / vnd dieſelbige wider auff zubringe- 


8. Das kleine Zeitloͤßlein iſt ein pecht Wundfrant/ heiletalle blaͤtterlein / vnd die zer⸗ 
brochenen Hirnſchalen. Von | 


veißbaͤder. 
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rigen orten waͤ 
ae Matetches dem Ißaffer — 
neint Aliſmaheiſſe auff Arabiſch Caz | Ä 
i Se Menthis,teiche wegen jhres lieblichen — —* 
Ment werden. Hat den namen Ballamits pitteicht aBallamo, weil es = ah 
thacorymbifera geheiffenä corymbis, von den runden noͤpf⸗ 
Fen/fofich amanpffefper ſtengelerzeigen welche wertfie fichden beer * — ie * 
igenent. Dannenhero D. Geſnerus diß ſimplex —2* in * 
ymbiden Epern vnh etwas gleich ! oder weil diß Kraut alt eanem tenge 
pfflin tragh/ und ſich vergleicht einem Eyerſtock/ der vn Dotter har. 


dyoſmi g 
riechet. 


den ſie corymb 
weil ſolche cor 
vil gelber Kno 


Namen vnd Wuͤrckung L Theil. 


Von Frawen Kraut. 


liij. 
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FT. N 


Gay. 


fischen 


erſtend 


der mit 


— 


je Bla 


Noch ſoll ein wild geſchlecht ſein vnd in W 


Wuͤrdt aber Men 


cap. ir. ſchreibet / iſt mir noch zur zeit vnbekant. 





Kraͤutter gebraucht wr 


gantz drauſchelecht. 
ſeind gaͤle / offene / runde / vngeſtirnt 
vergleichen ſieh aller ding d 
knopffen. 


Sondein Meyenin die Pfau⸗ 
wie Balſam vnd andere wolriechende 
dt. Iſt ein Kraut in dee 


13] 


Sureilt/därz 


eb Lentzen anzuſehen / als fpiger Wegerich / 


IS 


allein das ein; eglichs Blaͤtlein rings vmbher wie 
der braunen Bethonien Bletter zerke 


rfft iſt. Die 


Wurtzel fadert auff der Erden/ kreucht hin vñ wi⸗ 


vilen zaſeln / durch eina nder / waſecht / vers 


vickelt vnd geſchrenckt wie die CThriſtwurtz. Eins 
rcken geruchs / cin wenig 
Gegen dem Meyen wachſen von eine 
oder fuͤnff hoher Stengel / zweyer elen hoch / rings 
* vmbher von vnden an biß oben auß / n 
nen ſchmalen Blaͤtlein. Darnach 
ben auch zimliche breitte B 


zu bitterkeit geneigt. 


m ſtock vier 


nit vilen klei⸗ 
eben denſel⸗ 


letter anzuſehen / wie 


ser am gaͤlen Heydniſchen Wundtkraut/ 


Diß Kraut / Stengel v 


ermut. 


Am Gypffel der Stengel 


e knoͤpff / die 


er gaͤlen Reinfaren 


nd Blumen 


| . riechen wie cin halber Balfam/ oder Müng/ faft 
lieblich / ik bitter auff der Zungen / ſchier ats IB 


aͤlden wachſen / darvon Plin. im xxv Birch 


Von den Namen. 


Ch muß aber ein kunheit begehen / vnd die Rürm der Wi 
wir lieben Herrn das recht Aliſma⸗/ — Vioſco.lib. 
ſpricht es heiſſe auch Damaſonium / Alcea⸗ — 
geichlecht Malue iſt / darvon Diofe-hb-- cap.cio. ein be ſonder Eagitel beſchr 
gleichen iſt Damafonium auch ein nam der Hecken Halim — 
ma heiß Eacaulis lib. xxvj cap v. Das aber etlich woͤllen Aliſma ſey Planta 

aſſer Wegerich / deß haben ſie keinen weittern behelff / dann das A 
chßt. Andere meinen es ſey Fiſtula Paſtoris ſey! folium 
Wegerich etwas gleich iſt. Aber davon in ſeinem ort Phris 


ndnichtachten. Hie haben 
in. cap. clx. ſchreibet / vnd Aiſm⸗ 


ea / Aryron vnd Lyron Wiewol Alera ein 


eibet. Deß⸗ 
us ſagt Aliſ⸗ 
go aquatica Cacanlis, 


iſma gern an waſſe⸗ 
Andere es ſey das Bifolium / 


Von 




























































Ich wundert / das Alifma Tragi, 


die alten Kräutterbücher di⸗ 
ſcs gewaͤchs nicht gedencken/ 
Zeitemales nicht allein ge⸗ 
mein / alſo das man diß kraut 
beynahe auff allen Kirch hof⸗ 
fen von Weibern auff den 


Graͤberen gepflanget findt / Mentha farracenica 
fonder auch das es ein wol riechende I 
vnd gruͤn. Gonderlichen im 


Mentha Græca Math. 

Mentha Romana Lacũ. 

Mentha corymbifera 

major Cordi, 
Collus kortorum Gefn, 
in hort. 

Herba s, marıe Cxfal, 

Balfamira Brunfelf, 
major Dodon, 


Cord.iv Diofc,Lopg 
Cam. Lac, 
Mentha hortenſ cos 
ıymbiferi.c, Baus 
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Gifft. 
Rnollen⸗ 


Vpium / Gifft. 
Gifftige arsney: 


Bauchfluß⸗ 
Orimmen. 


Waſſerſucht / 


Verſtopffte Leber? 


Bauchwuͤrm. 
Erkalte Murtter / 
Magenſtercken/ 
Kotʒen wehren. 


Seawenzeig 


Knollenz 
Geſch 


Schlangen / on? 
ziffer vertreiben? 
WMunden. 


faſt gemein / vnd die alte Weiber in dem fall vber die hohen 


132 Von der Kräutter Snderfeheid/ 


Von der Krafft und Wuͤrcknng. 


Siſt kein wunder / das diß wolriechend Kraut in den Wurtzgaͤrten gezielet wuͤrd / daũ 
es ſolcher ehren wol werth iſt. Am geruch ſehr lieblich / in der Wuͤrckung wunderbar⸗ 
lich Sein complerion iſt warn vnd trucken / nuͤtzlich in Seid für allerhand gifft genow 
men / Euſſerlich auffgelegt / die Knollen zuvertreiben. | | 
* Iſt warm vnd trucken im andern grad: hat eine bittere und sufammenzihente 


krafft in fich. * 
Innerlich. | 


As grün Kraut / fo es noch jung ift/ pflege man in der Speiß wiedie edele Salbe" 
> subrauchen vmb feines guten geruchs vnd geſchmacks willen. Aber das Kraut mis | 
Dein gefotten und getruncken / iſt nuß denen / ſo vil Opium / oder anderegifftige artz⸗ 
neyhetten geſſen / auch denen / ſo Laubfroͤſch / Rubetas / Moͤrhaſen / vnd andere gifft bey fich 
heiten fuͤrnemlich aber der Wurtzeln auff zwey quintlin gepulvert vnd mit fo vil wilden 
Peſtnachen ſamen in Wein getruncken / vertreibt nicht allein das obgedachte gifft/ ſonder 
ſtillet auch Den Bauchfluß vnd das Grimmen im Leib / Frawen vnd Mannen. Summe! 
ſein Wuͤrckung iſt wie deß Parthenij. 
8. Es hilfft auch aller bloͤdigkeit der Mutter / auch aller Waſſerſucht / dann es wärme 
die Leber vnd exoffnet derſelben verſtopffung / Sonderlich in allerhand Küchlein geba⸗ | 
chin. 
Dip Krants ſafft getruncken tödter die Bauchwuͤrm / vnd erwärmer die erkalte Mur 
een/fter Beiden Magen / wehret dem Rosen. | 
* Die Contervapon den bletsern iſt gue zum langwuͤrigen Hauptwehe / ſtillet ond 
trucknet die flluͤſſe / huͤlfft der daͤwung / vnd vertreibt die Bauchwuͤrm* | 


Euſſerlich. | 
2 Schweißhäder auß dem Kraut bereit / befoͤrdert der Framenzeit mit hin⸗ 


legung deß ſchmertzens | 
Das Rrautzerftoffen ond pflaftersweiß auffgelegt / gertheiltdie harten Knollen 


— vnd andere geſchwulſt / wo fich die ſelbigen haben auffgeworffen. 
arn — 


Vnſer Frawen Mantz in Wein gefotten/ die Bias damit gebaͤhet / macht Harnen. 
Das Kraut in die Gemach geſtrewet / oder ein rauch darvon gemacht / vertreibet 
Schlangen vnd allerley vngeziffer. 


Diß Kraut ſoll auch zu den Wunden dienſtlich ſein. 


Bon Durrwurtz und Xloͤch⸗ 


kraut. Cap. liuj. 
Il der vnſeren haben von Balſam / Paradeiß⸗ 


a Hols/Amomo/Sardis vnd allerhand frembben Wurten geſchriben | 
Ip diefie villeichtyhres bedunckensfkennen / wiewol ſie dieſelben etwann 
Faum duͤrr in den Apotecken geſehen haben. Dargegen der koͤſtlichen 
Wurtzen / ſo taͤglich bey vns mit Fuͤſſen getretten/willmiemands war? 

nemen / vermeinen alſo ſie habens wol in den hohen Schulen außge⸗ 

D richt / wann ſie von eim ding koͤnnen ſagen vnd ſchreiben /wicesdifer 
vnd jener Meiſter hab genent vnd außgeſtrichen / Daran dieſelbigen 





etwann auch (mit vrlaub) fehlen. Alſo gang iſt vnſer kunſt / art vnd natur auff fremode 
ding geneigt / die wir nicht wiſſen noch on — die Edlen —— el 4 
deren wir reichlich/ vberfluͤßig vnd die fülle haben/ verachtet vnd mit fuͤſſen getretten we⸗⸗ 
den / als vnnuͤtze vberfluͤßige geſchoͤpff deß him̃liſchen Vatters. Das ſicht man ſtaͤts in 
allen dingen / gewaͤchſen vnd Krauttern / vad ſonder lich an diſer Dürmwurg. Wiewol Die 

/ ꝓnd diealte reifter vnd Doctores feind- 
Die weil die Weiber diſe Durrwurg kennen / pud anffonfer lieben Frawen Himmelfarts 
tag injhrefagminaoder Wurbwůſh ymd Verbenas ſamlen ondwenhen/für allegefpenfl/ 
vnd fonderlich fuͤr vngewitter / vermeinen gang, der Donder pnd Kagel Fönnenicht ne 

dr 






den / wo vnd an w 


in⸗ 
en 


n. 
ed 





* (AN 
v X — ) 
1) % j —— 8 
Die klein Duͤrwurtz iſt nich 
n 
r⸗ 
( 
dunckelſchwartzer farben geneigt 
n Verden fallt der Sam auß / wie am 
e 
J fuͤrd 
J A 
n bet hb-vj. de plan. Hiſtoria. 
€ biſt aber noc 
NIE geachtet hab 


5 iſt kleiner d 
andern. 
2 
’ 


Mitfraufen wollechten 
biß zum ende / die ſich 
chen. Am Gypffel 


Duͤrrwurtz. 
Phi 


=D 





Namen vnd Wuͤrckung I. Theil. 


= h 1 / Forma. 
elchem ort die Durrwurtz fey- Aber dife ſuperſtition laſſen wir auch fallen 
vnd fagen/dasder Duͤrrwurtz iſt zw 
gemeine Kraͤut 


ſenden Waſſer 


53 


ey gefchlecht/ großond Flein. Welche beyde fampt faſt 


ten grafechten fletten wachſen / alsauffden Dfferen der Ref 

ar a Sachen/ Inden feuchten Awen / et wann * Behr 
NZ fern Binder den naffen Zdunen. Dasgroft difer Kraͤutter wird offt anderthalb N en 30 — 
ſchmalen Blaͤttern / als Weidenbletter / von vnden am Stenge —* 

bey nahe dem weiſſen Katzen Ballam/ Mentaſtrum genant / vgs ei⸗ 
wachſen ſchwartzgaͤle geſtirnte Blumen auß vnd — — die 
genug zeittig vnd vergehen wollen / fliehen fie hinweg/ als die verblüct Creutzwurtz oder 

Zanßdiſtel Vnd das iſt der vnſtaͤttſam / der nicht an eim ort bleiben will. 


Pſyllium/ Flohkraut. 





tvil vber ſpannen hoch / ein fein drauſchlechts a 
wieeinfei igs Baͤumlein. Ein Stengel oder ſtaͤilein / daran die Wurtzel chlecht / 
urtz u Krautdaran ſchwartz / oder Grawfarb gruͤnn / rauch / ein wenig 
zerkerfft / als die klein Creußwurtz. Die Blumen ſeind auch rund / aber nicht geſtirnt / zu 
neigt / anzuſehen wie die bluͤet am gaͤlen Reinfar. So ſie zeittig 


AR 


Reinfar.Dife beyde Kraͤutter / groß vn flein/feindeins 

—— cker. Diſe Blumen 
arck ie ein Bachmůntz / doch ſeltamer vnd ſtercker. D 

findet Tan ehlüen. Der vnderſcheid diſer Blumen iſt der / ich halt das rempus. 

ännfein/ das kleinſt vnd ſterckeſt für das Fraͤwlein / davon Theophraſtus ſchrei⸗ 


hein geſchlecht diſer zweyer / welches ich das mittelſt zwiſchen den ob⸗ 


Dann es iſt mit feiner fubftang groͤſſer dann Br ni 
ann das groͤſt / fonft faſt mit Kraut vnd Blumen gleich / ſtincket v 


M Das 
















































Species, 


A, 


Eſt hæc ſtirps Conyza, 
cujus Tragus ;.po- 
nit fpecies. 

I. eft major, qu& voca- 
turaCordo & Thalio 
Conyza iielennis;a 
Gefnero,Lobel. & Ca- 
mer. Baccharis Mon- 
fpelienfium:ä Dodon, 
major altera;a c. Bayu- 
hino major vulgaris, 

Il. minor, quzcici. 
turaLobel, Dodon.& 
Thal.mınima:& Lobi. 
cero minor, five fee 
Mina:a C. Bauhino 
major flore elobofo, 

III. Interhas media. 


Pfylliam Tragi, Matth, 
Fuchs. Dodon,Gefu. 
Cordi 
Herba pulicaris Lugd, 
Pfyllium minus Czfal. 
Cynops Theophrafti 

Seln, in hort. 








34 Von der kraͤutter Vnderſcheid/ | 


Das ander Floͤhkraut in den Apotecken / zielt man nunmehrin Gärten ben vns / das 
kreucht erſtmals auß der Erden im Meyen mit zweyen / oder dreyen ſpitzigen Graͤßlein al⸗ 
ler ding / wie das Sternkraut / Coronopus genant / doch ſeind die Blaͤtter etwas groͤſſer / 
grawfarber vnd rauher / der werden von tag zu tag vil auf einer runden fchlechten Wu⸗ 
tzeln / gegen dem Brach monat dringen runde / lange / dünne Stengelberfär/ mit vilen ge⸗ 
werben / gemelte ſtengel ſeind zu rings vmbher mit vilen ſpitzigen rauhen graͤſern bekleidet / 
tragen am oͤberſten ver gypffel runde grawfarbe koͤlblein / die bluͤen im Hewmonat vnd 
Augſt / aller ding wie der fleinfpie Wegerich/ gegen dem Herbſt wuͤrd der Samen zeittig 
der vergleichet ſich der geſtalt nach den FRlohen / vnd iſt das Kraut / fo cs gruͤn iſt / faſt bittet 
vnd ſcharff / das befind man vber cin weil / ſo man das Kraut verſucht hat. | 


* —* < 
von den Namen. 
SL Eicher Doctor wi mit zeigen / we diſc Kraͤutter (die man auff dem Gaw / Spei⸗ 


Piyllium, 


nn m 


— z — — = = - a em 
een nn — 
——_— = E 


* — — 


8 rer Biſthumb Harewurs / oder Donderwurtz neñt) im Dioſcor. gemeltwerden 
So hoͤret aun he Hrautter Meifter/ kennet ihr diſe angezeigte Kraͤutter / ſo 
nermen fein Die Haͤnd / vnd halten ſie zu der beſchreibung Conyze / Dioſco am cxxvij. cap. 
aan Lane der dritten Buchs / ohn sweiffel da werden ihr [chen (der neid hindere das geficht anderſt) 
wie das diſe gewachß ieder beichreibung Conyze inallen dingen fo fein zutreffen/aufg® 
nommen deren Wuͤrckung ond Krafft / hab ich noch nicht erfahren. Es ſey nun Cony⸗ 

oder nicht (wie etlich ſagen möchten) fo halt ichs doch darfür/ vnd will diſe Kraͤutter da 

für halten / biß ich before vnderricht werde. Der Tugent vnd krafft wollen wir auch mil? 
derzeitwarnemen. fo ſt diß Conyza mein Pulicaria / oder Floͤhkraut / welches Pliniu⸗ 
lib. xix. cap. vij. vnbillich Cunilam nennet. Dann was Cunila eygentlich heiſſe / iſt droben 

im xiij. cap. gemeltworden. Die Conyzam nennet Diofe. lib.iij. cap. ccxxvij. Chnozema⸗ 

titin / Tanachion / Phycos / Iſchyn / Dinofmon/ Anubiam/ Hedemiam/ Miuaren 

erbam/ Deliarion/ Febrifugam das der Tauſent gulden vnd dem Retter zuftehet)! 
Rragmoſam / Muſterum / Piſſan / Brephoctonon/ Ceti/ Intybum / welches eygent 

J * namder Endivien vnd Wegwarten iſt / lib. ij. cap. ercj. de Intybis et Condrylli⸗ 

Die klein Lonyzam neñt Dioſco. Panion vnd Ipbanotida/ welcher nam ſonſt den 

ee a. lib.iij. cap. lxxix. et cap. lxxx. 

as le raut neñt man deß ſamens halben {äh in Di hir roiif) 

Woy. heißt esbunuo,su Latein Dulkar — ar d —— cfagt. 4 | 

sides ) nennen diß gewächh Cathaphyſin / Cynocephalion/ Chryſtalion / Cynyonan/ Pſfy⸗ | 

lerin / Conidim / Vargungum In Serapione heißt der ſamen Bazarachatona cap.ccx 

in Auerroe Beſcarcoton capylij 

*Die Conyra hatjhren Namen / weil ſie lentore ſuo rs zavarmas das iſt die culice 

oder die Schnacken / fanget. Dioſcorides fpricht1.3.c. mihirıs.mann mandie Conyzam | 
anzuͤndet / vnd auffdie Erden ſtrewet / ſo vertreibe ſie die Schnacken vnd toͤdte die Floͤhe 

Dannenhero fie auch Pulicaria von dem Authore geheiflen würd. 

3 Wird Donnerwurggenent/weilman darfür helt dasfein Vngewitter / als Blib⸗ 

Donner vnd Hagel / koͤnne an dem orth ſchaden / wo die Conyzawachft. | 

Pfylliumpar feinennamen &>' zig \Vürng, & pulice. Dann wie Diofcorides leh⸗ 

. tetl.4.c.mihi6o. fo iſt der Same einem Floh gar gleich: oder weildas Pfyllium die Floͤh 

vertreibt / wann es gruͤn auff die Erden in die Gemach geſtrewet würd. Seine differem . 

Uaserzehle C.Bauhinusin Pinace l.5. ſ. 5: tit. Pfyllium. Ber Conyzæ geſchlecht aber | 


l.7.L3tit.Conyza.* | 
Bon der Kraffe vnd Wuͤrckung. | 


J 


Hi 
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N 
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| 
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| 
| 


Je Kraͤutter ſeind von den hohen Meiſtern noch nicht geſehen / oder erkant worden | 
wiewol fie ein koͤſtlichs lob vnd zeugnuß in der Artzney Innerlich vnd Euſſerlich zu⸗ 
brauchen / in der geſchrifft haben Seind truckner vnd warmer Complerion. 

Der Stöhe ſamen Pfyllion iſt mittelmaͤßiger eigenſchafft / nicht feucht noch zu tru⸗ 
cken / aber zur Fühlung gantz geneigt / das Kraut iſt aber bitter / darumb haͤlt ichs mie Heeſue 
für cin ſchaͤdlich / gifftig / hizig Kraut / darumb würd allein der Samen Innerlich vnd 
Euſſerlich faſt genuͤtzt zů vilen preſten 

* Die Conyza iſt ſcharff vnd bitter. Dannenhero ſie Galenus L.7. ſimpl. pr? 
prio warm vnd trucken im dritien grad helt. Wuͤrd ſelten in praxi gebraucht. 

Bon | 





* Pr a ii 


- 


— 


Namen vnd Wuͤrckung J. Thal 138 


— Von dem Pfyllio braucht man.alleinden Samen / welchen Galenusl. 8 fimpl.c. N 
als propt· kalt im anderngrad: mitielmägigaberinhumiditatc & ſiccitate helt / wie folches N 
ol) Meder Author andeutet. , = Mi 
so Judenoflicinishat man ein purgirentes Satwärglin von dem Samen def Pfyllij. N ) 
— Deſſen befinden ſich drey deſcriptiones: 1. Meſuæ: 2. Nicolai: 3. Montagnanæ. Wir 
Fi gebrauchen aber in onfern oflicinis def Montagnane. Purgire die Gall, vnd füllt den ih i Hl 
WW Ichmergen deß Haupts / ſo von derfelben entſtanden. Iſt in hitzigen Febern sugebraus NR 
hi / chen’ weilespil Fülenteingredientiainfich hat. Dient den gälbfüchtigen / vnd hitzigen ie 
ig Auren / bevorab zu heiſſer Sommerszeſt. Mefue gibt es ein anffj lorh/ Fan aber auch Li 
tet auffanderhalb/ zwey vnd drithalb loth ſicherlich beygebracht werden. Wuͤrd zerlaſſen N h N 
in Geißmoͤlcken / Iwepfen vnd Roſinlinbruͤhe. Item in Vidlotten, Lattich / Wegweiß / NW } 
oder Endivienwajler. % en N hi ! 
h Innerlich. 
ww RJe zwey erſt geſetzte Kraͤutter / mit jhren Blumen in Wein geſotten / vnd warm ge⸗ Verſtandene seit: nn h | 
en truncken / treiben nicht allein Die verſtandene zeit / ſonder auch die todte geburt vnd Todte geburt. u 
ſo Buͤrden Hiemit ſehen zu die jchigen ſo es brauchen / das ſie nicht anders darm — — nal N 
af anrichten. | — —— IM RN 
ſt) In vorgemelter maſſen getruncken / iſt nuß denen/ ſo troͤpffelecht harnen / vnd Kie 
ge⸗ Harnwind oder Falten Seich haben Diſe artzney treibt auf und zertheilt die Gaͤlſucht I D⸗ 
n44 mit gewalt / derhalben diſe Kraͤutter der verſtopfften Lebern faſt dienſtlich ſeind. a OPER 
ar⸗ Diſe Fraugee mit Eßig geſotten vnd eingeben/ erwecken die ſo in die groß kranckheit Fallendſucht. 


nit find Kan > 


ſyllien Samen zerknuͤtſcht / ein zeitlang in Waſſer geweicht vnd getruncken / mil: 


— — Sa 
ee er — — — 


By f Ne : ae | Verjehrte Diem: 

yerh tert vnd heilet die verfehrte Darm / vnd ſtillet alſo genatzt / alle hitzige E holeriſche Bauch⸗ — —900 
na⸗ fluß / die Rotrhur vnd andere Bauchfluͤß / ſo von ſchaͤdlicher hisiger artzney / als von Rote RXhur! 4 
em Scammonio fommen /iwirdann etwann die Recepta zu fcharff darmit acııiert werden/ Schaͤdliche artzuny⸗ 9— 


el vonden vngeſchickten / vnbarmhertzigen Receptmeiſtern / welche nicht vil mitleid 
m den Krancken haben. 


—— Euſſerlich. 

uch“ Adas Kraut hin geſpreit wuͤrd / da mag kein Schlang vn dvngeziffer bleiben / derhal⸗ Schlangen, 
ben auch die Flohe darvon ſterben / oder raumen muͤſſen. Der rauch von diſen Kraͤut⸗ — 

ih ern / vertreibt Schlangen und Schnacken. Die alten Werber halten / das diſer Schnacken? 

(Cor) raueh alles bößgefpenft verſage / es moͤge auch des Dondgsn icht in ein Hauß ſeh 


—— 


en mit 


N 
| 


| lagen / wan Pelpenit 

met  MleRränserdarnnenfeind. | Donder, 

er Das Kraut grün zerftoffen ond pflafters weiß auffgelegtzeucht auf den Wun den das Schlangen Oifft. 
Schlangen gifft / heilet vñ ſeubert andere ſchaͤdẽ / gebiſſen oder geſtochen. Vber die Stirn Schaͤden reinigen; 

— alſo gebundẽe / ſonderlich das klein geſchlecht / ſtillet das grauſam Hauptwehe/ Phreneſin. Bauptwehe. 

& 8. So die Weiber diß Kraut ſieden / vnd darein ſitzen vnd baden / reiniget esb jhnen jhre 

ranckheit / ondfürdert die Menfes. ir | — 

ben Das Baumoͤhl / in welehe m Dürmwurg Kraut eingebeitzet vnd geſotten iſt / ſtillet de 

Febers ſchaudern. —— Schaudern der 

5 ToMlyllien Samen geſtoſſen / vnd in Kofenwafler ober nach 


—* * 
t geweicht / das wuͤrd zu Verſehrte Zungen; 


eh⸗ rinem glatten ſchleime / darmit ſoll man die Zungen ſalben / fo von der hitz und breune vers Breunet 


Hſehret vnd verbrand iſt / das hilfft ſehr wol. | Ä 
m 5. Öemelte artzney befomptauchfehr woldenen / ſo ein groß hitzig Hauptſchmertzen ha⸗ Bauptwehe⸗ 
| ben / den ſoll mans vber die Stirnen binden mit feinen tüchtein. | 

am orgebachten Stöhefamen Seren / Denfeibigen in Kofenmwaffer/ Cfigy oder oygenzponn, 

in gemeinem trinckwein geweicht / darnach pflaſters weiß vbergeſchlagen / zertheilet die hi- Verzenchte Oliver? 
J Bigenfnoficnhinderden Dpren. Alſo vbergebunden / bringe widerumb zu recht die ver⸗ — ———— 

renckte Glider/ heilet den Bruch der jungen Kinder / treibet denſelben /Defgleichen den. Zinden, 

= ut gettuckten Nabel wider hinderſich in den Ceib / doch foll man diefelben fuͤrter mit ge⸗ 
u⸗ andver ſorgen. In ſumma es iſt ein berüßmper£öftficher Samen zu auen higigen Gu 


dern vnd boſen Wunden / alſo wie vorſtehet pflaſters weiß vbergeſchlagen. 
# >85 ohekrautſamen serftoffen vnd vbergelegt / Iindert den ſchmertzen deß Podagrams. 
ue * Ferneliushardenfehfeim deß Flohek rauts fam eh in hisigemfehrfchme Bhafften POS podagrs. 
J dagra offt gebraucht / wie in feinem Methodo medendi vnd Conſiliis zu ſehen. gen 

/ ber tunen zuſatz / vnd macht ihn auff mancherley weyfe Nim̃ Wegerich vnd Nachtſchat⸗ 
— un Baffer/jedesn; tor, Flohekrautſamen ond,Qinittenfern/jedesjtoth/serfnütiche fie 
r vnd zihe vber einer Gluten den ſchleim herauß. — ſtreiche vber das — 

vH * 


⸗⸗ 








Im: Bonder Rräutter Vnderſcheid/ 


hafft vnd brennend Glid / vnd leg ein tüchlin darauff / ſo in dem Oxycrato, das iſt in ei 
miſtur von Waſſer vnd Eßia poſcagenent / eingetunckt worden. J— 

Er nim̃t zu zeiten auch Roſenwaſſer darzu: vnd mann die hitz fehr groß / Eſſig M 
cin wenig Campher: oder Die Küchlin/ fo man in den Apotecken trochiſcos albos Rha 
ſis nent. J 
Wann die hitz fuͤruber / vnd doch noch ſchmertzen vorhanden / machter ein Mucilagi⸗ 
nem von Eybifchfamen) Leinſat / vnd Fenogræco, ſtoſt diſen ſamen mit Chamillenblu⸗ 
men vnd Melilot, vnd zihet den ſchleim nit Chamillen Waſſer herauß. * 


Von Alantwurtzel 


Kap. lv. F 
Ir haben nun vil gewaͤchßmit Augen vnd ge⸗ 


tienten Blumen vnderhanden gehabt. Noch iſt ein ſchoͤne zug“ 
sen/ welche Blum vnd Wurtzel Mercurius dem Vlyßi (wie etlich 
oermeinen) ſoll anzeigt haben / damit er fich Der zauberey von der 
Breckin Circe erledigt. So man aber den rechten Poeten Homl 
\ rum befichtim zehenden Buch Odyſſee / da rede Vlyſſes alſo / 
Wursel der edlen Salben / ſo ihm Mercurius atzeiget hab IR 
ſchwartz / vnd die Blum Milchfarb / ſchwerlich zuſinden / Die Sorte? 
aber / ſo fie kennen / hahen ſie Moly genennet. Biß hieher Homerus. Ob hun Alantwun 
tzel dieſcibig fey/ geb ich zu ermeffen Alantwurgeliftohngefährtich die groſt vnd ſchonck 
vnder den geſtirnten Blumen / ob wol ſonſt mehr geſtirnter funden werden / wollen wir doch 
jetzund der lieblichen wolriechenden Alaniwurtzel gedencken / welche ihre beſte krafft ( me⸗ 
nes bedunckens) in der Wurtzel hat / vnd das darumb / dieweil Kraut / Stengel / Blumen 
vnd Samen ohn geruch feind. 
Die Wurgel/wann fiedrey oder vier Jahr alt iſt / facht ſie an neben zincken zugewin⸗ 
nen’ vnd zum wenigſten ſtoßt ſie Yährlichsein ſonder Aug / oder neben Setzling / welche 10 
ſie von der Mutter genommen⸗ vnd fuͤrter geſetzt / wachfen fie auff / gleich dem Merꝛettich! 
der auch alfo vonden oberften Augen / oder zincken / gepflantzet ward. Die Mantwurgel hat! 
der Erdenfarb / dann wie der grund iſt / alſo iſt auch die euſſerſt rind / dann roth braunfarb/ 
dann ſchwartzfarb / aber jnnwendig allzeit gang weiß. Difer Wurbel ihun im Winter j 
die Meußgedrang/hülchen fie aufß/ entweders den hungerzu flillen/ over andere hilff dar? 
—— von zubegeren. Im ende deß Aprillen ſtoſſen obgemelte aͤuglein an der Hauptwurhel ein 
Forma, jedes feine ſpitzige Efehenfarbe Blätter/welche Blätter fo fie wol aufffommen/ verglei⸗ 
chen fie fich mit groͤſſe und geftale dem groffen Efchfarben Wullkraut. Vnd wo die recht 
Hauptwurtzel von den Meuſen vnd Wuͤrmen nicht verfehret wuͤrd / ſtoßt fie im Meyen 
einlangen Stengel / etwann dreyer elen hoch / mit neben anhangenden Blaͤttern / die er⸗ 
ſten bey der Erden / faſt breit vnd lang / darnach je hoͤher am Stengel / je kleiner / ſchmaͤlet 
vnd ſpitzer / rings vmb den runden Stengel / gleichſam derſelbig durch die Blaͤtter gezo⸗ 
gen were / dann der Stengel mit feinen Blättern iſt geſchickt Waſſer zuhalten / wie die 
Karten/oder Weberdiftel, Am gypffel deß Stengels Fommen die groffen ſchönen gold⸗ 
gaͤle geſtirnte Blumen / groͤſſer dann die Johannes Blumen / oder Streichblumen. So 
die Blumen außgebluͤet haben / ſtehn die harechte Kopff mit jhrem ſamen (welcher ſich 
der Karten ſamen vergleichet)biß an den Herbſt / darvon mag man auch junge Alantſtoͤck⸗ 
lein / wie von obgemelten neben äuglein zielen / weiches ich auff beide ſeitten verfuche/ und | 
war erfunden dab. Moͤgen in allerhand Erdtrich auffwachſen / doch am liebſte n in halb 
leymeten Gärten vnd aͤckern/ auff vngebawten Reynen / Dornhecken vnd Wyſen findet | 
man ſie ſelbs wachſen / im Elſaß beym Kocherſperg / im Weſterich auff den trucke nen IB? 
ſen vnd Obsgaͤrten / gewinnen ſelten Blumen / vrſach das ſie / wie angezeigt / vom vnge⸗ 
ziffer im Hertzen verletzt vnd außgehuͤlcht werden. 


Von den Namen. 


A Ch halt Alantwurgel für das recht Elenion Dioſe. Weewolich etwann in arg⸗ 
won ſtunde mit * gewaͤchß Panax Chironium / darzu bewegt mich Apuleius 
ELISE cap. xcvj. der Enulam atfo nennet. Aber wo man die Schrifft wol gegen 


einander heis/ befindet ſichs / das obgemelte Wurtzel mit ihrer ganzen geftalt / — 
geruch 


net 





Tocus, 






— — | 


ar ze 
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geruch/ fcharffem geſchmack / far- 

J— — — ben vnd tugent / eygentlich das 
ud BE AREA | recht Elenion Diofco. ift/welches 
—— — er auch Symphyton / Perſicam / 
NR 277 WE Inulam campanaͤm / Radicem me⸗ 
> diram / Clegniam / Nectariam/ 
Zerminalium / Ideam Rubum/ 
Verbaſcum / Ideum Oreſtion vnd 
Lenem nennet lib j. cap xxvij As 
pul. in gemelten Capitel / nennet 
die Wurtzel auch Centaurion/ Nez 
lenam vnd Hinnulam. Was fan 
man abermal vber den namen zan⸗ 
cken / das wort Ennula / oder Hinz 
nula / iſt auch ein gemeiner nam. 
Dann Apul.im v. cap.nennet fein 
Viperinam Hinnulam vnd das 
groß Conſolidam / Ruſtiea Enu⸗ 
lam / cap. fix. alſo haben wir ii; E⸗ 
nulas in Apul. cap. v. lix et xcvj. 
RN Gleich wie mitdem woͤrtlein Cen⸗ 

NyAN taurea/darvondroben in der Agley 

Blumen cap. xlij. Serapio nen⸗ 


— 
* 
AN \ 5» net Want Zaſim / vnd Zinziber de 
aba (| 







Mi 


a 





I) DR Sci. cap. cecxxviij. Auerrois Als 
DD Wfaran. Dienewen/als L.Phryſius / 


G 





u Se nennet fie Elnan / Raſin / Rafan/ 
IR NUR BIN Ilſaram / Hilia Sumileta Mit 
IR mn Den namen Dioſco gehet es auch 
* Da alle zu / er nennet Inulam auch 
Verbaſcum / wiewol er ein eigen 
caput von Verbaſco ſchreibet lib. iiij cap.rcir.ernennet ſie auch Perſicam / vnd gleich dar⸗ 
nach im cxlvj. cap. Lid. j.nenneter Baumnuß Perſicas. Deßgleichen ſpricht er / die Grie⸗ 
chen nennen den Baum Perſeam lib. j. cap. cl. Alſo haben wir Perſicam radicem / Per⸗ 
ſicas nuces vnd Perſicam arborem. Alſo haben wir auch iiij. Symphyig / die jetzige Wur⸗ 
tzel / das Sußholtz / lib ij. c. v. vnd die zwey Kraͤutter lib.iij.cap.x.et ri. Item iij. Medi⸗ 
cas / Alantwurtzel / das Medicam herbam / lib. ij. c.cxxxvj. vnd das Medion / lib iiij. cap. xx. 
Item iij. Idea / diſe Wurtzel / vnd nachmals ein ſonder caput von der Wurtzel Idea / lib iiij. 
cap. xlij. welche Plin. herbam Ideam nennet / vnd den Rubum Ideum / lib. iij. cap. xxxvj. 
Dioſco nennet Alantwurtzel auch Nectaream / welches von woͤrtlein Nectar herkommet / 
vnd den Alantwein nennet er ſelbs vinum Nectareum lib. v. cap · xl Vom Wein Nectari⸗ 
tes ſchreibet Plinius lib. xiiij. cap. xvj. 
* Alantwurtzel hat jhren namen von dem Elenio, quafi Elentwurtzel. Es wuͤrd 
aber diß gewaͤchs Enulacampanagenent/ — eben orthen auff den campis, das 
iſt / auff den Feldern wachßt. Heleniumab Helenä, dieweil man fuͤrgeben / es ſey auß der 









Helene Threnen gewachſen: in maſſen ſolches Plin. L.x.c. 10. bezeuge Andrefagen/es 


habe diſen namen darumb / weil es von der Helend wider die Schlangen erfunden wor⸗ 


ou u Ti 


Elenion Tragt. 
Helenium Matth. Dos 
don.Brunfels.Cordi 
Gef. Lobel. Ta- 
bern, 
Helenium 1.Diofcor, 
Anguiliar. 
Helenium vulgare ©. 
Bauhını. 
Enula campaua Cam, 
Brunf, 
Enula Lon. Cxf. 
Panax chiron:u Theo» 
phrafti Ang. Cord, 


Verbafcum, 


Viaum Neftareum, 


den. Etlichefprechen/es werde genennet von der Inſul Helenä in welcher das befig He- 


lenium wachfen foil. 4... 
; —S— erzehfe C. Bauhin. in Pinace I. 7.L.4.tir. Helen. * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ndiſem gewaͤchß brauchet man allein die Wurtzel / das Krautſelten. Vnd iſt diſe 
A — face natur / wie Serapio auß Galeno bewaͤrt. Mag in Leib vnd 
auſerhalb genügtiwerden. — 

Von der — — der Alant vurtzel ſeind vngleiche judicia vnd meinung. 
Die Aut hores fagen zwar alleſampt / es ſehe diſe Wurtzel warmer Natur: aber quo in gra⸗ 
Au vergleichen fie fich nicht. 

Mi Galenus 
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Enge Bruſt? 
Ralter Magen. 


Alantwein / Rei⸗ 


chen / Zuſten / Blut 


ſpeien / Stechen / 

Stein’ Gifft / 

Menfes. 

Yndawiger 
gen, 


Reichen’ Zaͤher 
uſten: 
——— 


w 
Slutſpeien⸗ 


Nieren. 
Blaſen. 
Bart. 
Schleints 
Ballen.» 


Vaterbiß. 
Wuͤrm. 


Zunds vnd 
Schlangenbiß. 
Seſchwulſt an 
heimlichen enden. 


158 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Galenusſpricht 1.6. impl.c.propr. eswärme diſe Wurtzel nicht gleich anfang’ 
primo occurfu: vnd ſoll derhalben nicht exacte, wie der weiffe Pfeffer und Honig’! 
warm vnd trucken gehaftenwerden:fondern habe auch eine überflüffige feuchtigkeie it ich. 
Difes/fagt Dodonzus,feye von der grünen vnd ſafftigẽ Wurtzel zu verſtehen: welche nit 
hefftig wärmer vnd trucknet / dieweil die vbrige wäfferige feuchtigfeit die Frafft zu waͤrmen 
vnd zu trucknen daͤmpffet vnd mindert. Welches dann wol in acht zunehmen / DW 
mit man auß dem ſtreit kommen moͤge. Dann Fernelius will / es ſeye die Alantwurtze 
warm im dritten / vnd trucken im erſten grad. Dodonzus ſchreibt / fie ſeye warm PN 
trucken im dritten. Andre wollen / ſie habe ſolche qualiteten allein im andern. Serapl? 
glaubt / ſie ſeye warm vnd feucht. Aber Dodonæi meinung ſcheinet war fein. Dannge 
wißlich Die grüne ond frifche Alantwurtzel nicht ſo warm /feharff und trucken / alsdie jeni⸗ 
ge/fo allberit gedoͤrt / vnd die vbrige waͤſſerige feuchteverlohren. 

Diſe Wurtzel hat vber die waͤrmente vnd truckente krafft auch eine tugent zu eröffnen! 
zu vertheilen / duͤñ vnd ſubtil zu machen / vnd die daͤwung zu befördern. 

Inden Apoterken/wieder Author meldet / wuͤrdt aliein die Wurtzel gebraucht. Wuͤrd 
nach Columellæ meinung in dem Herbſt geſamlet. Andre graben ſie auß im Frühling! 
im Iprillenond Meyen. Diofcoridescolligirt fieim Sommer/fchneider fie zu runden 
ſcheiblin / vnd truͤcknet fie auff. 

kein ſpecificum vnd appropriatum remedium zu den Falten vnd feuchten Prand’ 
heiten der Bruſt vnd Lungen / als Engkeit / keichen / huſten / ſtechen. Dann ſie wuͤrfft dit 
duͤcke vnd zaͤhe Materj auß. Daher ſagen die Salernitanic. 68. | 

Enulacampanareddıt pracordia ſana. | 

Würde auch fehr gelobt zur zeit der Peftileng:befoiie den blöden vnd kalten Magen 
wol / vnd reiniget die Nieren ond Blafen von fehleim/ Sand vnd Steinlin : treiber auch 
die Weibliche Blum. Manbatinden ofhicinisdas diftillirte Waſſer /die eingemachlt | 
Wursel/onddas unguentum Enulatum,cum & fine Mercurio, welchesfürden Grinde 
vnd Schäbigfeit gebraucht würde. * | 


Innerlich. 


ann iſt ein koͤſtlich artzney zu den Engbrůſtigen / ond die ein Falten Magen 
¶Ein Wein im Herbſt ober diſer Wurtzel verſaͤhren / vnd ſtaͤts aetrunden/# 
gut fuͤr das Keichen / fuͤr den Huſten / für Blutſpeien vnd Seiten führe auf den | 
Stein/allerhand Gifft / vnd der Frawen blödigkeit. Solche tugent hat auch Dasgebrant 
Waſſer von Alantwurtzel / vnd iſt das Waſſer ein ſonderliche ſterckung zu dem blöden on! 
dawigen Magen. 4 
= Wurtzel / wannfie noch grün iſt mag fie eingebeist werden / wie dee Calmus 
vnd Ingwer. | 
Das pulver von gedoͤrten Aantwurgel mit Zucker oder Honig vermifcher zu einen | 
Lohoe oder Latwergen / iſt ein gebenedeite Artzney für das Reichen/ond sähen buften. Dan 
dife Latwerg zertheilet den Koder / vnd machet außwerffen / heilet (alſo gebraucht) jnner⸗ 
liche an der Sungen, der Mutter vnd — Glider. | 
antwurtzel zu pulver geftoflen/mit Xoſenzucker gemifcher eingensmmen/ hilft 
wider Das Blutfpeien. i geſtoſ BERIM e nf 
— ſtercket das Hertz / reiniget die Nieren vnd Blaſen / vnd treibet den 


Alantwurtzel mit Zucker abbereit vnd ein Eherſchal vol getruncken / trei im 
4 — — ein Eyerſch reibt ſchleimn 
Alantwurtzel zerſtoſſen vnd mit Wein getruncken / heilet der gifftigen Nater biß. 
— Hhentwurtzelgelocht vnd den ſafft außgetruckt / getruncken / treiber die Wůrm auß 
Ein herrlicher Syrop fuͤr das keichen vnd enge Bruſt. Nim̃ 
n herrlich ge Aim̃ Alantwurtzel fafft/ 
Iſopſafft / je des iij loth / Brandlattich / oder Roßhub Waſſer jpfund / Zucker ſovn⸗ A 
kochs zu einem Sprop. Dasvongibsiijloth/ abends und Morgens, * 


Euſſerlich. 


In Pflaſter auß der grůnen Alantwurtzel gemacht vnd auffgelegt / heilet alle aifftige 
hiß der Hund vnd Schlangen. Legt auch nider die groß geſchwuln deß —— 
Frawen vnd Mannen. 

Die 


nd 
yj0 
zu 
ni⸗ 


Id 


gg/ 
ch 


ck⸗ 


die 


m) 


yet | 
DIE 


— X TEEN u 


Die Blätterin Wein gefotten und vber das Gliderwehe gefchlagen / milsern den 
ſchmertzen / ſonderlich das Hufftwehe / Iſchias fftwehe 


. . y Y f 5 
lantin Wein geſotten / damit gezwagen / miltert das Hauptwehe / ſo ſich von ſchleim Zauptwehe⸗ 
oder Winden erhebt. | 


* Das Mantwaffer vertreibt die Flecken im Angeficht/ damitgewäfchen.* Flecken deß An; 


Von Entian, Cap.ivj, 
2= | | 


Je aller gebraͤuchli⸗ Gentiane 1. fpecies 
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N — Tragi. 
\ N cheft Wurtzel in Germania/ Gentana „feterdm 
\ ' \ . — — ” ul, 
A y I" iſt Entian. Dann die Bund» Gentiana major Matth, 


artzet machen ihre Menflel  ceinzabe, 

m darauf / die geftochen enge Gentiana H.luteo &a- 
32 Bunden darmit zu erweite⸗ ——— lutea 
ren. So weiß der gemein C.Bauhin, 
Mann Erin beilern Spriack m ägrib 
oder Magen artzney / als chenden Ensian. Dann "ribus. —— 
was ſie jnnerlichs prefiensim Leib vnd Magen fü- forma, 

N len/ vertreiben fie mit Entian / Calmus/ oder mit 
Ingwer. Vnd geraht etwann folche artzney baß/ 
dann heiten fie die gang Apoteck mit ihren Sophis 
liſchen vnd Arabiſchen Pilulen eingefchlungen. 
Was wolt aber daran hindernuß ſein / ſo der All⸗ 
mächtig Schoͤpffer vnd Artzet/ einem jeden Land / 

was es bedarff / genugſam vnd vberfluͤßig geſchaf⸗ 
fen bat? Iſt nicht die tugent der Ontian fat Vihe 
und Menfchen bekant? Seind nicht etlich Triachs 
Krämer/dienicht anders dann Entianond £orbees 
ren / ſampt andern etlichen Wurtzeln mit Honig 
vermenget/für Triackers verfauffene Dem ſey 
nun wie jhm wolle / ſo iſt Entian ein koͤſtliche Wur⸗ 
tzel fuͤr gifft / vnd für Hundsbiß / wie das auch Sera⸗ 
pio bezeuget / das er kein beſſer ſtuck / fuͤr die gifftige 
raſender Hunds biß erfahren hab / als den Entian. 

So iſt nun Entian auch nicht ſo thewr als Khabar- 
bara / man kan aber der Entian weniger dann Rha⸗ 
barbara entrathen. Darumb fie GOtt der All⸗ 
mächtig auß gnaden ins Teutſchland auch gefege 
hat / alſo daß ſie faſt allenthalben auff den hohen luͤff⸗ 


tigen Bergen / ſonderlich im Schwartzwald in der hoͤhe / deßgleichen in etlichen Taͤlern 


vnter dem Farnkraut gefunden wuͤrdt. | 
Dife Wurzel würd faſt lang / rund / wachßt underfich / aufwendig Erdenfarb / jns 
wendig gaͤl / am geſchmack bitter / als Tauſent gulden Kraut. Seine Blätter, fo. erſtmals 
auf der Erden außgefpreitligen/ vergleichen fich dem breiten ABegerich/ oder den Nuß⸗ 
baum Blättern. Dierundehole Stengeltringen mitherang/ mit Knoͤpffen vnd fleinen 
zerkerfften Blaͤtlein / diſe Stengel werden zu zeiten Wanns hoch. Gegen dem Haͤwmonat 
ab ich die gaͤlen Blumen / als am Lynkraut dorren geſehen. Vnd nachmals den kleinen 
unnen vnd breiten Samen / der gaͤlen Violſamen faſt aͤhnlich / in kleinen Faͤßlein oder 
Haͤ ein verſchloſſen gefunden vnd auffgehaben. 
| Seiterwachfen noch zwo Entian im hohen Sweiger Gebuͤrg / feind beyde kleiner / 
dann die erſtgemelte / deren eine iſt der groſſen Entian faſt in allen dingen aͤhnlich / außge⸗ 
die Blumen ſeind blawfarb / am geſchmack vil bitterer / vnd ohne zweiffel an der 
BUNG kraͤfftiger. 
* Dife Run Gentianz iſt 2. Gentiana Tragi: Gentiana major fl. purpur. & 1. 
Klufij: Gentianaforib, purpur. Lobel. Gentianamajor purpurea C. Bauhini. * ’ 
Die ander diſer zweyen gewinnet ein ſehr lange gäfebittere Wurtzel / darauß folgen 
anne runde ſtengelein, ſeind von vnden an biß oben auſſen mit gruͤnen glatten ſpitzigen 
chmalen Blättern peffeiper, je zwey gegen einander gefegee / am appffel deß _ * 
ij 
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ſcheinen liechtblawe lange Schellen oder Gloͤcklein / etwas Fleinerdannder K schen ſchel⸗ 
ien / diß gang gewaͤchs ift am geſchmack bitter /folche Kraͤutter hatmir Her? Conrad Geh? 
nes von Zürich zugefchickt. Ä 
* Dißgefchlecht ift Gentianz3. fpecies Tragi: Gentiana 2. fl. coerul. Clufij: Gem- 
tiana minoralteraDodon.Gentianafolijshirundinarie Gefneri: Gentiana Afclepl4 
disfolio C. Bauhini: Vincetoxicum ı. Cxfalpini. * 

Diebitter Wurtzel aber würd allein in fehr hohem Gebuͤrg funden/alsim Biſthumb 
Chur / daſelbſt hab ich ſie nit weit von dem Kloſter Pfeffers / dadas warm Bad iſt / gelehr⸗ 
net kennen / an ſeinem bittern geſchmack / das Kraut und Blum an diſem gewaͤchs verglel⸗ 
chen ſich faſt der Modelgeren / Die Bletter aber ligen auff der Erden außgeſpreit / zwiſchen 
denſelben dringet als bald die blawfarbe Blum von der Wurtzel herfuͤr / eins Fingers 
lang / iſt innwendig vil farbig / gleich dem Iris oder Regenbogen. * 

* Diſe ſpecies Gentianæ iſt Gentiana 4. Tragi: Gentianella alpina Geſn. in hort- 
Gentianella pumila ejusdem: Gentianella campanulz fl. purpureo Lobel.in adverk 
Gentiana 5. & Gentianellaverna major Cluſij: Gentianella HelyeticaLob. Gentianch 
laalpinaanguftifoliamagno flore C. Bauhini, * 


Bon den Namen. 
Plin.lib.2,.6.7. Er nam dep Königs Öentidis in Illiria hat erſtmals dife Wurtzel in ruff ge⸗ 
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Diokolib3.c.z 8 bracht / das fie nach dem König Cfprechen Diofco. vnd Plinius) Gentiang 
> heifter/oder Bafilica/wie Serapio im celiij. cap. fehreibet. Sonft würd fie auch 
Centaurea radix / Chironiaradix / Narce / Aloe gallica / Moitis/ Eicendia vnd Ciminalis 
herbagenant. Doch was Centauria / Chironia vnd Narce für Damen ſeind / iſt außge⸗ 
richt ein jedes an ſeinem ort. Etliche nennen ſie auch Bitterwurg/wiewoldaffelbig an 
ein ſonder gewaͤchs iſt im Schweitzer Gebuͤrg / ein kleines duͤnnes harechtes Wuͤrtzlein/ | 
ne * hohen Gebuͤrg bey Einſidelen zufinden / ein koͤſtlichs Wuͤrtzel / für die faule 
agen Feber. 
Pr zone ——— —— den auge zweyen Kraͤuttern werden im Oberland 
—— nnet / das erſt vnder den ſelben zweyen ſoll das recht Gentiana minor 
heiſſen / Sie gemein groß Entian nennen fie im ——— Berlacham. | 


* Entianhatihrennamenä Gentio Illyri in ruff 
— yriorum Rege,der fie erfunden / vnd in ru 
gebracht / teſtibus Diofcoridel.z.c.3.&Pliniol. 5. 6. 7. Bar fie: * ſehr bittern ge⸗ 


ſchmack auch Bitterwurtz genent. Daberojhr auch der nam Aloitis € 

* ee a & Aloẽesgege 017 
den. Chiliodynamis aber wuͤrd fiegebeiflen/quafi mille viribus eine unzahß 1 
barviltugenteninfich bat. Vnd feind der Gentianæ viel fpecics,fo von C,Bauhinok 
5.L. 5. Pinac.tit. Gentiana, erschle werden * ‚| 


j Son der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Je beruͤhmte Wurtzel Entian iftder Teutſchen Tyriack / vnd iſt warmer truckenet 
qualitet / beyde dem Vihe vnd Menſchen / Innerlich vnd Euſſerlich nuͤtzlich zubrau⸗ 
chen / doch ſollen ſchwangere Frawen diefelbe nicht brauchen. | 
* Avicenna will/ esfeye die Entian Wurtzel warm im dritten/ ond trucken im an⸗ 
derngrad. Ferncliusfegtfiewarmonderuckenimandern. Hat/ wie Gal.l.6. (im pl.c | 
propr.fchreibt/eine frafft dünn zu machen/ zu reinigen / vnd die verfiopffung zu eröffnen 
Dann fie iſt fehr bitter. Diofcoridesfagtl.3.c.mihi3. die Wurtzel habe eine Beomanrınnv % 
sumlıyyduyaun, das iſt / eine waͤrmente vnd zufammenzihente tugent. Aber Dodonæus heſt 
dafuͤr — pro Ye pPurlingvlefen/ vim abftergentem. J 
rd von diſem gewaͤchs allein di aucht / vnd idoti 
Der en —— Methridat * re E Aa: | 
n Apotecken hat man ein gebrentes Waſſer davon: welches jnnerli J 
den Harn — — Nieren reiniget / die 36 Blum — ** een ah | 
het / ſonder ich aber der Schlangen / Scorpion vnd wuͤtenter Hunde: iſt ſehr gut zur zeil 
der Peſtilens: ſtillet das feitenftechen/zertheiftdasgerunnen Blut/ond bekompt den jeni⸗ 
gen wol / ſo hoch herab gefallen. Matthiolusfchreibt/er habe erfahren/ das difes Waſſet 
alte vnd langwurige Feber vertriben habe / vnd die Wuͤrm getoͤdtet. Euſſerlich iſt es gut 
Pr = —— deß Angeſichts / heilet auch die alten faulen ſchaͤden /weil es truͤcknet vnd 
iniget. | 
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Innerlich. 


G8 Entian Wurgel rein geſtoſſen vnd durch geraͤden / darvon eines quinten 
| ſchwaͤr / mit einem quinten Myrrha / und zweyen quinten gebranter Bach Krebs 
aͤſchen / in Wein getruncken / vier tag nach einander / iſt die beſt vnd fuͤrnembſt hilff 


nn a ee u 


— — — — — — 
Die — 
— WERE Zu - - 


| | / R 
6 yndartzney / denen fo von den rafenden Hunden feindgebiffen. Man fou auch die Wun- bu ne 

F den offen halten / ſchoͤn wäfchen mit Eßig / oder Saltzwaſſer / auch koͤpfflein darauff geſetzt / — 
i⸗ Has Giffe darmit herauffer zuztehen _ Ettich Laflen den fehaden mie glüenden Eyfen Sifftige biß⸗ 

’ nnen. ‚ 

n 


Zwey guinten Entian pulver / mit ein wenig Pfeffer und gedoͤrter Rauten vermi⸗ 
ſchet / in Wein getruncken / iſt ein fuͤrſorg vnd hilff aller biß von gifftigen Thieren ge⸗ 


u 


Br an en —— a Ze — 
—— — 


ſchehen. | —4 
— Den Leber vnd Magenſuͤchtigen Menſchen / welche die Speiß nicht mögen behal⸗ Magen breſten⸗ N 
F ten / ſoll man gepulvert Entian mit Wein zu trincken geben / es hilfft Verſtehe den Wein / 
| } 


fo fein Feber oder hitz vorhanden/dannindem fall follman den Entian mie Endivien oder 
egwartwaſſer brauchen. 
Ein quinten def außgetruckten faffts/von dergrünen Wurtzel getruncken / heilet Sei⸗ Settenwehe 
eenwehe/innerliche Brüch/zersheiletondführet auf das Öerunnenbfur/ denen fo etwann — en 
ö hoch heraber weren gefallen. — 


in Zaͤpfflein auß der duͤrren Wurtzel gemacht / vnd in den Leib gethan / zeucht auß secundina. 
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= 
— — 
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| die todte geburt / vnd erfordert Secundinam. | Todte Geburt, 
is S. Entian einesquintlin ſchwaͤr getruncken / iſt gut fuͤr das taͤglich vnd viertaͤgig Fe⸗ IE RERE 
ol ber/wider den ſchweren athem und Fiichen/ man mag auch das pulver mit Honig vermis tägig gehen vier⸗ 
h ſchen / vnd wie ein Latwergeinemmen / dann ſie macht außwerffen / vnd raumpt die Bruſt 
— von zaͤhem fehleim und Koder. 
39 Wider das Magen trucken nemen etliche die Broſam von Semelbrot / ſehneiden 
darunder etliche ſtuͤcklein von Entian/ gieſſen Eßig daruͤber / laſſens ein wenig ſtehn / vnd 
4 ſo ſie ioöllen ſchlaffe gehn trincken ſie es auß / foll das Magenwehe benemen. Magenwehe 
of Entian dem Bihe im tranck gegeben / ſtillet jhnen den huſten. Vihe Buſten. 


Serapio bezeugt / daß er kein beſſer ſtuck wider der wütenten Hunde biß wiſſe / als 

I die Ensianwurgel: Pefl: 

oe R Iſt Ar gewaltig huͤlffmittel wider die Peſt vnd gifft. Daherofie auch Mors veneni if. 

nent wuͤrd. 

r⸗ 

— Den Leber vnd Magenſuͤchtigen Menſchen mag man diſe Treſeney ordnen. Nim̃ Treſeney. 

el Ensianj loth / Kalmusıjquintlin/ Zucker foot gnug if. Gib j oder ij Auintel auff ge⸗ 

boaͤhtem Brodt / fovorhinin Wein erweicht. Fire ten | 

Ä Dife Trefenen iſt auch nuglich infaulen Magenfebern/zu verftopffung der Leber und Magen Feber. 

Miltz / kalten Leibwehe/ Wuͤrm / verſtandnen Harn / verhaltnen Weiblichen Blumen iſt Yerſtopffung der 

der Wein ſehr gut / darin die Entzianwurtzel entweders geſotten / oder allein erbeiget. — Allg; 
Die Wurgelvbernacht inguten fcharffen Eſſig gebeiger/ond in Mund genommen / LZeibiwehe, 


FE ifkein gut fchugmitieh in der peſtilentz.* Verſtandner Zar; 
7 Er ſafft heilet alte tieffe verwuͤrte Wunden /f o durch einander gehacket ſeind / dar⸗ Verwuͤrte wun⸗ 
mitgefalbetond gereiniget. Leſchet / alſo mit tuͤchlein vber die Augen geſchlagen / die g Jin, 
22 hitz. Der ſafft dienet zu aller befleckung der Haut / damu beſtrichen / zu La⸗ 
tein Vitiligines genant- 
ſt * 2 af Ko indie. Ohren getropfft/tödtee die Wuͤrm darinn. —— Wir 
a Welcher zerknutſchte Glyder hat / der neme pulver von Entian/oder den faffe/mifch Sr mätfkhte 
darunder Baumohl fireichsdarauff/ er geneußt. Soffr dereiten- 
ge 7 Diofeoridestchrerden ſafft alſo mache m. Man ſoll die grüne Wurtzel ſtoſſen / vnd 
u N friſchemn Waffer bemen / darnach mit einander recht. vnd wol ſieden vnd durch 
chen / vnd daſſe lbigdurch geſiehen / von newem kochen vnd ſieden / biß es dick werde / als 
onig LE. dab ſoll man in einem verbichten Öefchir: verwaren. | — 
ndere krafft vnd ugen der Entian ſeind droben in der beſchreibung angezeigt. 
e Wund von der Entian Meiſſel / thun dieſelhe in die Wunden 
vnd Fiffeln/diernen machen v draͤhet auch kleine 
—3 iſteln / diefelbe damit zu erweitern / Oder offen zu behalten. Man draͤh 


Rüglindaranß/pnd ei ü 

| | ß/ vnd thut ſie in die Fontanellen. Be So 

—J Su den lecken der Haus /vitiligines genanf / Mache man ein iniment anf Entian 
ulver vnd Honig. Narh- 
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Nachfolgentes iſt fehrkräfftig/ fo auf Entian vnd Ehrenpreiß ſafft gemacht mM 
Man ſoll aber auch ein wenig Honig / Myrehen vnd Weyrauch hinzu thun.* 


Son Oſterlucey Cap. lvi 


Ariſtolochialonga Tra- 
giMatth,Fuchs,Lon. 
Ariftolechia Brunf. 
Arıftolochia longa al- 
fera, quæ veteribus 
Clematitis Cordi 


Sterlucey hat ſaſt 
den namen vom Griechiſchen 
Woͤrtlin AeısoÄoxia,'darvol 
er jhm erſt mals ohn zweiffel 
kommen iſt. Vnd iſt eben 
das gewaͤchß / welches in Dir 
ſco. lib. iij. cap. iiij. Maſcula 
oder Dactylitis heiße. Wie⸗ 
wol fich die ordnung der Wort Dioſcor auff dad 
Weiblein ſchieken. Es iſt aber freylich die rechte 
ordnung auch in diſem cap verruckt. Derhalben 
will ich mein Dioſco alſo leſen. Ariftolochix ge 
nera ſunt duo, longum & rotundum, quod fa | 
minam vocant. Longa, quæ & maſcula, & da’ 
ctylitis dicitur, folia hederæ habet, cũum acrimo⸗ 
niaodorata,renera & modice rotunda, pluribu 
b una radice erumpentibus germinibus. Viti 
culæ ilſi longe fünt ‚flores in candido pallidi, pl 
leolis ſimiles,/ in quibusquod rubet, gravi 0dof&) 
ſentitur. Alterum vero Ariftolochix genus) 
quodä figura mali Melocarpon ‚ aliis Teuxinoß | 
foeminaseft; hancRomani herbamı Ariftolochi | 
am vocant! 'Mafculalongiora habet folia, uam [ 
rotunda,ramulosquetenues, dedrantalilongiti 
dine,flaresfert candidos, graviter odoratos Pyro 
non diſſimiles. Rotundz Ariſtolochiæ radix id 
globum Rapi rotundatur. Longa veròd craſſi 
tudine digitali eſt, longitudine dodrantali &alk 
quando major. Buxeus utriqueintüs color eft, ! 
| | guftu amar&funt,& virofo odore, &ei 2 
Das iſt ſo vilgefage. Der Dfterlucen oder Holwurtz ſeind zwey geſchlecht / daß lan 
vnd das ſcheibelecht rund / welches man das Weiblein nennet. Das lang bat Ephewen 
bletter / eines ſtarcken geruchs / zart vnd ein wenig runder / mit vilen Zweigle in non emet 
Wurstzeln entſpringende / gewinnet lange Ruͤtlein oder Zincklein / daran wachfen diebleih 
weiſſen Blumen / wie ſpitzige hütlein. Die frucht / ſo darauß wachfen/feind auch eines ſtar⸗ 
cken geruchs / dife heiffet Dactylitis/ vnd iſt das Männtin. Die ander/fo man vimb dh 
oͤpffel geſtalt willen / Melocarpon und Teurinon nennet / iſt das Weiblin / das nennen die 
Roͤmer auch Ariftolochiam Das Maͤnnleim aber gewinnet lengere Blätter dandie runde. 
| Ihre Stengleindünn/ond werden zweyer ſpannen hoch / tragen weiffe Blumen / den By 
ven etwasgleich Forniert/eins ſtarcken geruchs Dargegen iſt der runden Wurgel fall | 
ſinwel / oder als die Auben feheibefecht. Herwiderumb iſt der langen Wurtzel fingers | 
dick / ſpannen lang / vnd etwann lenger. Die farb an beiden Wurtzeln iſt innwendig zal/ | 
als der an am ee vnd ſtarck am geruch / etc. nn J 
ioſcoridem alſo leſen wolt / ſo moͤchten wir wol zuſam 
ſonſt nicht. Dann was droben von der (ale —— allein a — | 
pnd — gemeinen Holwurtz verſtanden werden / vrſach / Oſterlucey iſt jnnwen⸗ | 
diggalr euhtfarck/fingers dick /fpannen lang. Item fo wachfen viel Zwerglein vonei⸗ 
AR er * — lan Blätter zart/einiwenigfinwel als am Ephewen / die Blumen weil’ 
— 5535 8 wie fpigige Huͤtlein / oder als kleine lange Byrlein / daraus foigen dann 
Vnd in ſumma /ſo reucht das gantz gewaͤchß mit einander ſtarck / wie die wiſſen / ſ 


Oſterlucey kennen. Von der andernrunden und onferer Holn 
lich lib ij. cap lxxviij. BR Une rtz an feinem orth/ nem 
Von 






in Dioſcor. 
Ariſtolochia longa vul- 
garis Ang.& Camer. 
Ariftolochia clematitis 
recta GC. Bauhin. 
Ariltolochia Sarrace- 
»ica Dodon, 
Ariftolochia Clemati- 
tisı. Clufij 
Asiftolochiaclemaritis 
vulgatior ejusdem. 
Ariftolochia altera ra- 
dicerenui Cæſalp. 
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Son den Wamen. 


Je namen beyder Arifiolochie/ feind faft droben angeseigt/ doch das man merck / 
das die lang / die wir Dactylitin vnd Maſculam geneñt haben/ ſey die Oſterlu⸗ 
cey /oder Biberwurtz / ſo etliche auch Hynſchkrau⸗ heiffen. Doch vom Hynſch⸗ 
Frans im capitelje lenger je fieber. ; 
Von der andern Holwurg/fo man Ariſtolochiam nennet / defgleichen auch von der 
gemeinen Holwurs/würt an feinem ort weiter angeregt. + 
A; * Dfterlucey Icheint/ wie der Author felbft anzeige/jhren namen haben von dem 
E riechiſchen wort æggonoxia. Es wuͤrd aber diß gewaͤchs — — geneñt/ ⸗ 72 done: Apt- 
Sa Sondeiv rans Aoxeis; weilesden KRindbetterin ſehr nutzlich vnd dienſtl ich. Heiſſet dactylitis, 
berfiche die longa, davon wir auff dißmal handeln / 2m’ 75 daxlwrs. A digito: weil die 
urtzel wie ein Singer lang vñ duͤck. Wuͤrd auch Clematitis cognominirt,Iem zür “Anud- 
“,apalmitibus,farmentis,fivevirgis,von den Zweiglin vnd Rüchlin/mit welchen ſie bes 
gabet. Wiewol diſer titul mehr der jenigen Ariſtolochiæ zuſtehet / welche Cluſius 4.hift. 
tar.plant. Bæticam nennet. Dann diſe hat vil ſarmenta, imst welchem ſie ſich als ein 
Convolvulus an die benachbarte gewaͤchſe anhenckt vnd gleichſam anbindt. 


Es hat die Ariſtolochia vil gefchlecht/fo C. Bauhinus in Pinace 1. 8. fed. tit. Axi- 
ftoloch. erzehtt. * 


ö / * 
Von der Krafft vnd Wurckung. 

Sterlucey iſt ein rechte Frawenwurtzel / zu der verſehrten ſchwaͤrenden Mutter dienſt⸗ 

lich / warmer vnd truckener eygenſchafft / zu allen faulen flieſſenden ſchaͤden / Inner⸗ 

lich vnd Euſſerllch zubrauchen. 

* Die Oſterlucey / ſagt Galenus, waͤrmet vnd trucknet nicht allein! ſondern reiniget 
auch / macht duͤñ / zertheilt / vnd zihet herauß. Fuchus ſagt / weil die Wurtzel ſehr biter 
vnd etwas ſcharff iſt / ſo ſeye ſie im andern grad warm vnd trucken Iſt aber glaublicher / 
das fie biß am dritten grad diſe qualiteten habe. Es zihet aber Galenus die runde Diiers 
lucey verlangen vor / vnd ſpricht / fie ſeye gar ſubtiler ſubſtantz / ſeye auch ſonſten in andern 
ſtuͤcken kraͤfftiger / dann die lange. Doch ſeye die lange eben ſo warm / vnd villeicht waͤrmer 
dann die runde. 

In den officinis hat man ein gebrantes Waſſer von Ofterlucey. Iſt über die maſ⸗ 
ſen gut in den ſchaͤden der Gemaͤche an Mann vnd Weib. Wird auch ſonſten in andern 
faulen vnd gifftigen ſchaͤden vnd geſchwaͤren hoͤchlich gepriſen. Mann muß ſie aber taͤg⸗ 
lich dar mit außwaſchen / tuͤchlin dreinnegen/ond aufflegen. Vber das wird diß Waſſer 
einem Wundtranck gleich gehalten. Bringt die geburt herbey vnd befördertdiefelbe/wan 
man einem gebaͤhrenten Weib iij. oder iiij guter Löffel voll eingibt. Treibt die todt frucht 
auß / yro novirt das Baͤlgle vnd Nachgebuͤrtlin / reiniget die Kindbetterimvnd iſt ein herr⸗ 





lich Waſſer in der Peſtilentz wann man die antidora darinn zerlaſt. 


Fernelius hat in ſeinem diſpenſatorio beſondere Pilulen von der Oſterlucey: vnd 
ruͤhmt ſie in der fallentſucht / laͤme / Feichen vnd engbruͤſtigkeit / alten huſten / verſtopffung 
Miltzes vnd der Leber / Nierenwehe / verſſandnen Blum der Weiber / todten frucht vnd 
verhaltnen Nachgeburt. Gibt ſie feuchten Vaturen / ſonderlich Winters zeit/ auff an⸗ 
derthalb quintlin / vnd gleich drauff ein gutes Bruͤhlin.* 

Innerlich. 

Sterlucey mit Myrrhen vnd Pfeffer in Wein geſotten und getruncken / reiniget die 

Weiber nach der geburt / treibet auß allen vnrhat / vnd ſolt zwar einjede Kindtbetterin 

zum wenigſten vber diſe Wurtzel trincken / damit fieder reinigkeit deſto gewiſſer were. 

Mit Wein fuͤr ſich ſelbſt geſotten vnd getruncken / heilet und ſeubert alle nnerliche 
Bruͤch vnd Wunden / der Lungen / der Seitten/der£ebern vnd der Mutter / fuͤhret auß alle 
Flegmauiſche vnd Choleriſche feuchtigkeit. u 

"Den Keichenden vnd Engbrüfigen gibt man die Oſterlucey zu trincken / entweder 
geſotten/oder allein eingebeitzet. Nachfolgentes Latwerglin iſt ſehr kraͤfftig Nim̃ 2.cheit 

erlucey / jtheil Entz an / vnd ein halben theil blawgilgen Wurtzel / Ixis genant. Machs 
zu einem pulper / tihue Honig darzu / FEle&uarium, x 
| Eufjerlich, 


In zaͤppfflin von Oſterlucey gemacht / fuͤrdert der Frawen zeit. 


Schwaͤrende 
Mutter. 


Weiber reinigen: 


Iunerliche Bruͤch / 
Wunden / reint⸗ 


gung der Glider. 
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nr Bein von Oſterlucey geſotten / ſeubert vnd heilet alle faule Wunden vnd —— * 
ſchaden / ſonderlich an hamlchen orten / damit gewaͤſchen / vnd das pulver von * —— — 


€ 


en Wurtzel darein gezeneit. 





— — — 





































Öbren fchmersen, 


F leiſ ch wach] en, 


Dorn’ Pfeil. 

Sprieſſen. 

Slieffende ſchaͤden. 
oßartzet. 


Zaͤn ſchoͤn machen. 
Wunden Pflaſter. 


Hirundinaria Tragi, 
Brunf Gefn.Lonic. 
Yincetoxicum Matth. 
Dodon.Thal. Ca- 
ftor, 
Afclepias Fuchs, Ca- 

mer. Cordi. 


—99000 0 Bauhin. 
9900 Afclepias vulgi & A» 
{di pocynum Dıolco- 
zidis Cofimu, 


Tempus 


FOrMA, 


Afclepias H.alboc, 





| 

Bon der Rräutter Bnderfcheidt/ . 
Gemelter Wein mitwenig Honig vermengt / vnd alfo warm in die Ohren gefball 
heifetdas gefchwär derſelben / vndſtillet den fchmersen. em 
Oſterlucey rein gepuͤlvert / vnd mit ſo vil Violwurtzel in Honig temperiert / zueinem 


Pflaſter formirt / auffgelegt / macht eiſch wachſen / doch das die Wunden zuvor geſaͤubel 


ſeyen / mit einer Decoction von Oſterlucey gemacht. A 
Oſterlucey Wurtzel / wann fie noch grün iſt / zerknuͤtſcht vnd vbergelegt / zeucht auß 
Dorn / Sprieſſen / Pfeil vnd anders / bringet die Wunden zum eyter vnd der heilung. 
In ſumma / Oſterlucey vnd Holwurtz ſeind zu allen flieſſenden ſchaͤden dienſtlich/ 
Viehe vnd Leuten. Derhalbendie Rob Arset vnd Schmid / ſolcher Wurtzel vnd Krautzu 
den verwundten Pferden nicht emporen konnen. — 
8. Sp man die Zaͤn mit diſer egbel reibet / ſaͤubert vnd poliert fie dieſelben. 

Ein Pflaſter zu Wunder vnd Meinen fehäden von Oſterlucey / das mach volgen⸗ 
der geftalt. Nim̃ Blätter oder Yhurgelvon Oſterlucey / doͤrre vnd ſtoß fie zu pulver. DE 
pulver / Terpentin vnd Leinohl mifche zufamen in einem Geſchirr / vber einem linden RP 
fewr / vnd mach cin Salb / die nicht duͤck / noch zu dünn feye / behalt ſie zur notturfft. 


Schwalbenwurtz. 


Kap. lviij. 





* | 
Je Schwalbenwurh 
mit jhren Stengeln vnd BIT 
Miern / iſt der Oſterlucey fal 
Ir aͤhnlich / ſie hat aber jhren 9% 
a) —* ——* an we Br 
V achßt in den rauhen / hohen 
ſandechten Bergen vnd Wal 
den / an etlichen Steinechten 
gemeinlich in Wildnuſſen / als im Schwargwall ; 
auffder Moſel vnd im Waßgaw. Die Wurtzeli 
gang waſecht durch einander geflochten / mit vildl! 
kleinen runden wurtzelen / verwuͤcklet wie die Cpriß! 
wurtz / etliche werden fo groß / das ein ſtock auff di 
zehen pfund ſchwer wiget / wie ich fie felbs im Hdal 
bey Birckenfeld gefunden hab. Diſe Wurk 
verderben ſelten im Winter. Ein nuͤtzliche Wi⸗ 
tzel den Weibern / ſo jhre natürliche Blumen nich!) 
haben / daruͤber gebadet. Diſe Wurtzel ſtoßt auch 
vil zweige / wie Oſterlucey elen hoch / die Blaͤtte 
feind zart und ſatt / ein wenig rundiert / wie das Laub 
am Ephew / ſo an den Baͤwmen wachſet / doch ſpitzi⸗ 
ger. Im Brachmonat wachſen auff den Gypffeln 
der runden ſtengeln faſt kleine bleichweiſſe Bluͤmn⸗ 
lein / darauß werden lange ſpitzige Schotten odtf 
Scheffen / als ein Storckenſchnabel/ inwendig 
gefüllt mit weiſſer Wollen / ond breiten Samtein/ 
wie der Entian. So bald die Schoͤtlein zeitig 
werden /shun fie fich auff/ vnd fleugt der geſider 
wollecht famen dahin · 


Von den Namen. 


FAR Chwalben Wurgharfreplichden namen darumb / das die fpigige und auffgetha⸗ | 
( ne Scheffen mit der weiffen Wollen. den fliegenten Vögeln nicht ungleich | 
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RE feind/zutatein Hirundinariaradir. Welcher nam dem Feigblatern Eppich 


zuſteht / davon droben im xxxv cap. gemelt iſt. Aber diſe Hirundinaria ſiuͤnde nicht vbel/ 

meines verſtands / vnder dem Capitel Afchepias/darvon Plin. lib. xxv. cap. v. und Diofed 

lib. iij. cap. xcvij. ſchreiben. Welches gewaͤchß / vmb der Ephewen Blaͤtter willen/ Far F 
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Namen vnd Wuͤrckung I, Theil. 148 


Cißion oder Hederulam / Ciſſophyllon / Hedere folium / das ift Eppich lat nennen. Wie⸗ 
wol der namen Eiſſos / eygentlich deß Eppichs iſt / alſo mag maͤn das Ciſſophyllon auch 
perſtehen / davon beſehe man das capitel Hedera Diofeo.tib.ij. cap- chyrj. Iſt nun Schwal⸗ 
benwurß das Aſclepias (darfürichs halt) laut beyder Scribenten beichreibung / fo hat fie 
ein feinen Meifter den Aeſculapium gehabt/welcher bey den alten ( Eoz. Celfusin Prolo⸗ 
go / vnd Plinius lib. xxvj. cap. iij bezeugen) für ein Gott gehalten iſt worden / dieweil er die 
Leib artzney für andern Meiſtern auffbracht / vñ in fünff gemeine huůlff verordnet. Welcher 
wege der artzney vngefaͤhrlich bey denen / fo geſundt bleiben woͤllen/ der nuͤtzlicheſt ſein 
mag. Davon leß man Cornelium Celſum lib j. cap.i. In Theophraſto heiffee Afelepias 
auch Pelecinus / welches wort dem Hedyſaro / oder Securidacæ gebührt / darvon Diofeo. 
ib. iiij. cap. cxxxvij. deßgleichen dem Hippophæ lib. iiij.cap.clvj. | 
* Die Schwalbenwurtz / oder Hitundinaria,hatjbrennamen von den Schwalben. 
Dann wannder Samen seitig/fo thun fich die ſiliquæ, oder die ſpitzige Scheffen auff/ond 
zeigt ſich die weiffe wolle mit dem ſamen / vnd repræſentirt eine flihente Schwalben/ oder 
ſonſten cin Voglin. Ward ſonſten auch Aſelepias geheiſſen / ab #E.(eulapio,der ſieſer⸗ 
funden vnd offenbaret / vnd bey den Heyden für einen Bott vnd erfinder der Artzney iſt ge⸗ 
halten worden. 
Vincetoxicum, ab effectu, quaſi victrix toxicorum, weil ſie dem Gifft gewaltig wi⸗ 
erſtehet. | 
Hederalis, weil fie/wie Diofcor fehreibt 13 c. mihi 8s. Blaͤtter traͤgt wie die Ephew. 
Apocynum, ſive Periploca, weil ſie jhr aͤhnlich. Matthiolus helt nicht dafuͤr / daß die Hi- 
rundinaria Afclepias Pioſcoridis ſeye / vnd widerſpricht dem Fuchfio, Aber Tragus, 
Dodonzus, Pena vnd Lobelushattens mit Fuchfio. And zwar nicht onbillich. Dann 
die defcription vnd tugent / fo Diofcorides feiner Afclepiadi zueignet / koͤnnen auch der 
Hirundinariæ zugegeben werden. Laſſen ſie derentwegen für das A fclepias Diofcoridis 
gern paßiren. Die ſpecies Vincetoxicierzelet C.Bauhis.in Pinacel.g.f. 2.tit.Afclepias.* 


Bon der Kraft vnd Wuͤrckung. 


Chwalben Wurgift gleich 
ver Frawen bloͤdigkeit zu erfordern / mag inden Leib und auſſerhalb genuͤtzt werden. 
* So vil die qualiteten vnd wuͤrckung der Schwalbenwurs anlangt / ſagt Ga- 
lenus 1.6 fimpl.c. propr.erhabe ſie noch nicht probirt. 
ſubſt Aber Paulus ÆMgineta ſchreibt / daß fie warm vnd trucken ſeye / vnd habe eine ſubtile 
ubflang. 
Matthiolus lehret / daß fie warm und trucken ſeye im erſten grad: verzehre / zertheile / 
vnd eroͤffne. 
In den Apotecken braucht man allein die Wurtzel / welche dann groß lob und preiß 
hat wider die gifft der Schlangen. Würd nutzlich gebraucht in peſte, vnd in der wuͤtenten 
Hund biß. Treibt die Weibliche Blum kraͤfftiglich / vnd iſt ſehr thaͤtig in der Gifbe vnd 
Waſſerſucht. 
Das gebrente Waſſer mag auch in ſolchen gebreſten genuͤtzet werden. * 
Innerlich. 


Chwalben Wurtz in Wein geſotten vnd getruncken / ſtillet das Bauchgrim̃en / weh⸗ 

Iret dem Gifft / das es nicht zum Hertzen zeucht / ſo z mands von einem vnreinen Hund / 
oder andern Thier gebiſſen wer worden. | 

, Ein quintlein gepulvert Schwalbenwurtz / ein halb quintlein Kernen auß den Ci⸗ 

—* miſche es mit Ochſenzung / oder Meliſſen Waſſer / vnd trincke es/ iſt gut fuͤr ohn⸗ 

macht / vnd ttern. 
— ie Wurselauffein halb pfund ober nachtin einer maß weiſſen Weins gebeyßt / 
darnach vber da⸗ dritt theil eingeſotten / vnd allen morgen nuͤchtern ein warmen trunck im 


MD gethan / dar auff gefrwihet / treibet auß die Waſſerſucht wunderbarlich / alſo daß ſie — hr 


vnden An den Sohlen außbricht / vnd iſt ein ſondere erfahrung. 


Euſſerlich. 


er dampff vom Kraut vnd Wurselgemacht/darüber geſeſſen / vertreibet das Mutter NMutterwehe? 


wehe / erfordert vnd erweicht die verhalte ne zeit. Das Kraut vnd Blumen zerſtoſſen/ 


vnd auff die geſchw Bruaͤſt gelegt / truckt finder. Das pulver von Kraut vnd rip. 
ollene Bruͤſt geles ſlenider. Das p Er ARTE 
Wurgefn/ heylet all⸗ faule ſchaͤden vnd Wunden / gleich wie von der Oſterlucey gemelt Vnule ſchaͤden. 


ı - 
mag alfo cine Wurgetfür der andern genommen werden. Er 
Von 


er natur vnd art / wie die Oſterlucey / ein herel iche Wurtzel Frawenzeit? 
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146 Bon der Kräutter Bnderſcheidt/ 


Don Geiderich Cap.lir. 


n | 
Iſer Kraͤutter find! . 


SH 
88 


Lyfimachialutea Tra- N‘ 









8 — 
gi.xuchs.Tabern. Ca- x 
mer.Lobel.Czfalp. EN Y zwey geſchlecht / eins mit go 
Lyſimachia lutea com- ET AP h ra 
munisClufijinhift. zaͤten Violen / das ander Alt 
— Preſilgen braunen Bine 
Lylımachium verum J ET Fan al 
las De: Wach ſen beide auffd: a | 
don. ſer Geſtaden / zwener WE 


Lyfimachium luteum 
Geſu.in hort. Thal. 
Salicarıa Gefneri. 
Lyfimachia lutea ma- 
jor C,Bauhin.qux 
Dioſcoridis. 
Folijs reperitur nung 
fernis,nunc quater- 
BI5,Duuc Dınıd, 


| % hoch/ die ffengel rund. AM 
Ve... Blätter mit den gäfen BIT 

SUAIE> X lenfeindgleich dam Laub von der Schwalbenwurh 

Tr jeziwey Blätter gegeneinander gefent. Die Vio⸗ 
ten feind ohn allen geruch/ wachfen am oberſtch 
gypffel deß ſtengels / darauß werden runde koͤrnlein⸗ 
als Koriander / nach dem Haͤwmonat / ang 
ſchmack ein wenigbitter /ranch/ vnd rümpffer DIE? 

Zungen / als die Schlöhen. | 

Das andermitden braunen Violen / wacht 
etwann auch auffden feuchten Mamren / Du 
Blätter feind fchmäler /fpieiger vnd ſchwaͤrtze 
als Weidenlaub. Zregtlange Schotten/wiedlk 
gemeinen braunen Violen. Wo dife Kraͤuttée 
Die ungesempten wilden Thier und Menfchen zalll 
mechten / deßgleichen wo der geruch Schlang 
vnd Mucken vertribe/ wereshoch nüßlich/ das MT 
widerumbinbrauch Fämen. 

* Dife Lymachia ift Salicaria altera Trage 
Lyfimachia purpurea Fuchfjj: Lyfimachium puf 
pureum 1. Dodonei: Antoniana major hirfut#‘ 
Gefneri in hort. Epilobij4. (peciesejusdem: LY’| 
* — fimachia filiquofa Gerard. Lyfimachjj major! 

rg —— ‚ Purpureii.fpecies Thalij:Onagra campettris hif ! 
ſuta Cxfalp Lylimachiafiliquofa hirfuta magnofloreC.Bauhini. * | 


Bonden Namen. | 


Eiderich / zu Satein Salicaria/hatauch ein Koͤniglichen namen / vom König of 

macho / weiland von Erafiftrato/ einberühmee Kraut. Diofeo.tib.iiij. cap. inj. nen⸗ 

nets Lytron Ipfimachion / oderherbam Epfimachiam. Von difem Kraut fchre? 
bet Lonicenus in erroribus Plinij / vnd ſpricht / es heiß Corneola/ond die Ferber brauchen 
es / wann ſie gruͤn ferben / werde vmb Ferraria bey dem Waſſer Pado funden. Ob aber ſein 
Mſimachia mit dem vnſern zutrag / iſt mir gantz nicht zu wiſſen. 

* Der Weiderich hatfeinennamenvonden Weiden. Daheroer Salicaria geneũl 
marb/ıbeil er Blätter hatwiedie Weiden. Würd titulirt Lyfimachia,ä RegeLyfimacho 
Agatoclis filio, der Ihnenerfunden. Plinius fchreibt/er habe folche krafft/ das warn mal | 
jhn auffdasjochiege/fo fille/befridige/ond vereinigeerdie Ochſen / vnd Roß / ſo neben ein⸗ 
ander zihen / vnd doch ohn vnderlaß einander tretten vnd beiſſen. Wo fer diß war / hat € 
billich den namen Lyſimachiæ, quoniam Ava Fag uayas, weilerden ſtreit ond kampff auf? 

hebt. Dieandere Lyfimachia wuͤrdſiliquoſa genent / weil fielange Schotten hat. Heiſt 
auch filius ante Patrem,quafi proles parente prior. Dann die Schotten’ alsder Shon! 
weil fie die Frucht vnd famenin fich haben / erzeigen ſich eber Dan die Blum / als der Bauer 

Es hat ſonſten die Lyſi machia ſehr vil fi; pecies, welche Herr C. Bauhinus in Pinac® 

1.7.£.1.tit.Lyfimach. Reifig erzehlt. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eiderich iſt ein Blutſtillung / inwendig vnd auſſerhalb deß Leibs genůttt. 
* Vnd daſſelbig darumb ‚weil er/wie Galenus1.7.fimpl.pro pr. ſchreibt / eine zu⸗ 
ſammenzihente krafft in ſich hat Würde fuͤr kalt vndtrucken gehaften. * 
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9% Kraut in Wein gefosten und getruncken / ſtillet das blutſpeien / vnd vertreibet den Blutſpeien⸗ 
Y Bauch ſchmertzen. | 
* Iſt wol in der rothen Ruhr zu brauchen/ davon getruncken / vnd Clyſtiers⸗ 


As Kraut 


weiſe applicire. * 


Bauchwehe. 


Euſſerlich. 


zerſtoſſen vnd auff die Scham̃ gelegt / oder zaͤpflein darauß gemacht mit Blutfluß. 


dem ſafft / vnd in den Leib genom̃en / wehret dem vbrigen blutfluß der Weiber. Stil⸗ Naſen vnd wun⸗ 


let auch das Naßbluten darein gethan. 


Auff andere wunden gelegt / fg nicht auff⸗ den bluten ſtillen. 


hoͤren woͤllen bluten / werden mit diſen Kraͤuttern geſtillet. 


Ein rauch gemach 
vnd Schlangen. 


von diſen Kraͤuttern darein 
erfunden werden. 


Von Braunwurtz. bit 
ap. Ir. | 


£ 


lattern E 


a. 
Ileronymus Braunſchwe 


das Knabenkraut/ d 


Enöffechte Wurkein Scrophularie feind/ fo mögender weiß Steinbrech/ der Feig⸗ 
ppich vnd andere mehr / Scrophularie heiſſen. 


Es moͤ 


gen Schneckenhaͤußlein/ die werden zu runden ge⸗ 


tvon gedachten gedoͤrten Kraͤuttern / vertreibet alle gifftige Wuͤrm warm— 
gen auch die Fliegen in keinem Gemach bleiben / wann ein rauch Schlangen, 
gemacht wird. Andere virtutes mögen auß den obernenten Ss 


Er Braunivurgeln 


ſeind zwo / vnd einander mit 

Blättern’ Stengel und gez 

° uch gleich. Doch iftdie kleinſt 

an Blatterngang braun vnd 

tarck am geruch. Dargegen 

if diegroß grüner am ſtengel 

vnd Blättern. Diſe wachßt 

etwann Manns hoch in den Waſſer Graͤben / auff 

den Awen vnd Fiſchweihern. Das ander gemein 

findet man an trucknen vnd feuchten oͤrtern / hinder 

den Zaͤunen / am alten Gemaͤwr / vngefehrlich auff 

allerhand Erdtreich / gleich wie die Weinſtoͤck / wel⸗ 

che auch auff naſſen / truckenen ſtetten wachſen koͤn⸗ 

nen / wie Theoph lib.j ſelbs anzeigt. Die Wur ⸗** 

tzel an beiden Braunwurtzeln ſeind weiß) knoͤpf⸗ Die erſte Braun⸗ 
fecht / mit vilen zincken vnd knoden als Knaben⸗ "rn, Ocymattrü 
kraut. Diefiengel/deren etwann drey / oder vier / Scrophularia — 
von einer Wurtzel entſpringen / ſeind am kleinen —— 
gewaͤchß gantz braun / am andern gargruͤnvndecket. — — 
Die Blätter beider ſeind wie der Baſilgen / zu Betonica aquatica Do- 
rings vmb mit Fleinen fcharten/als die Sücheln/ een abern.Lobel 


; Clymenöfeminägefn, 
oder als Neſſelbletter zerkerffet Die Stengel tra⸗ ink 


in hort, 





ſpitzten koͤpfflein / voller ſamen / wie deß gemeinen en 
Dülfenfrauts. Difegewächsriechen beide ſtarct — 
vnd vbel / der geſchmack faſt bitter vnd vnartlich "or laria major 


runf. Lonic, Camer. 
Dife Wurgeln offen Jährliche gegendem Lenben Tabern.Thalrc, 


Tabern.Thal. Czfalp. 


newe ſtengel / biüen im Hewmonat und Drache sr onhun nach, 


fi monat. ’ Dodon Lacun, 
Elymenon masGefn, 
Bon den Namen. in hort, 


ie groß 


' Scrophularia nodofa 
foetida C.Bauhin. 


ig vermeint/ Braunwurtz ſey die mittel Seropbularia, Millemorbia, Ficaria, 
Scrophularia vñ das Filipendula die klein. Wo nun diſe Ferraria, & Cafrangu- 


la aliorum. 
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148 Sonder fräutter Onderfcheid/ 


Meins verſtands laß ich Braunwurtz das Ocimaſtrum / oder Ocimoides ſein / daron 
Dioſco.lib.iiij. cap. xxix. ſchreibet Welches wort vnd cap. Diofeo. etliche auff den wilden 
Baſilgen deuten / wie folchesfamps den namen Deimaftri /droben imachten Capitel ge⸗ 
dachtift. Es follaber hie (wie ſonſt) zu glauben nie mands gedrungen fein. | 
| as ander groß Braunwurtz mit den vierecketen duͤcken ſtengeln / ſo in Waſſer Gͤ⸗ 
ben wachßt / wolt ich gern Aquatieum Bamum / der Erinon / Hydreon / oder herbam aqua⸗ 
ticam Diofeo.nennen/ davon auch id. ıij, cap. xxx gefchriben ſteht. Eins aber in del 
worten Dioſco. will mich betriegen/afser ſpricht / Erinos hab kleiner Blätter dann DW 
mum / ſolte freylich für wixeereeg Axgone⸗ geſchriben werden. Dann diſe Braunmitt 
hat groͤſſer vnd breiter Blätter dann Fein Deimum. Seind nun diſe zwey Kraͤutter DW. 
ma / ſo iſt das erſt (wie gemelt ) das Ocymaſtrum / ein wildes ſtinckendes Ocimum oder 
Baſt gen. Dasander Erinos/oder Aquarium Oeimum / Waſſer Bafilgen möcht wel 
das letſt Aleibium Nicandrifein. 

on den andern Orimis iſt droben geſagt / doch will ich fie widerumb in einer ord⸗ 
nung erholen. Erſtlich / ſo iſt das molriechend Oeimum genant Garyophillasum/ Di 
sam Baſilgen / die wir vnden dascanitel Deimi Diofeo. ſchreiben / vnangeſehen / dasdik 
Hochgelehrt fromme Mann / der Mar. Derailins libriij cap. xlv. das Ocimuͤm und EP | 
metron/davon Theoph. Lib.vij.cap. wii). ſchreibet / fuͤr ein gewaͤchß achtet. Das andel 
Oeimum non Garyophillatum / deuten etliche für ein Solanum. Das drist/Deimmnd 
atumgenant / iſt ein Meliſſa / hey Jacobo Manliv. Das vierdt Deimum carmenum/fol 
Brunncreß ſein. Dasfünffe Deimum domeſticum / darvon Serap.cap.cirrv.reder/maß 
wol das Deimum Catonis fein/ond iſt das ander Deimum jetzund angezeigt / vnangeſ⸗ 
hen das es etliche ein Solanum denten/ von welchen fürter underden früchten gehandel i 
wird. Auff dißmal von Dcimie nicht weiter / doch das wir die namen deß fuͤnfften auch auf i 
Serapione h eher fehreiben/ehun wir der Synonymorum halben. Alſo heife dis teilt | 
Demumin& rap. cap elxxv.· Hamehim / Amaͤchim / Sel ichi / Amram vnd Ocimum IM | 
batı. Bedarungi heißt Ocimum aquaticum / vnd wuͤrd geneñt Bedrabin vnd Alahijt. 
Die Braunwurs hat ren namen von der braunen farb. Dann die andere hatbrau⸗ 
ne ſtengel vnd blümlin/doch fehr dunckel. Die erſte aber hat braune blaͤtter. Heiſſen ber 
de ferophulariz;aperdie gemeine/ welche in den (ynonymis fecundo loco geſetzt worden! | 
würd ferophularia genent à figurä & effecu. Dann die Wurtzel ift knoͤpffecht / alb 
were ſie Fropffecht. So hat diß ſimplex eine krafft die ferophulas, welche die Græci xu⸗ 
#,DieLatiniftrumas, wir Zeutfehen aber Kröpff nennen, suvertreiben. Die erftel | 
weil ſit der andern/davonjehtgeredt/an Blumen vnd ſtengel gleich / wurd auch ſcrophula⸗ 
ria getaufft. Hat aber fein nodofam, Fnöpffechte: (ed fibrofam, safechte vnd waſechtt 
Wurtzel. Weiters wuͤrd die andere ſerophularia auch ficaria titulirt, weil ſie die hcos ) 
vnd mariſcas, das iſt die Feigwartzen heilet. Aber Ficaria major, ad differentiam cheli 
donijminoris,welcher auch ficaria heiſt. 
Item millemorbia, weil ſie zu vilerley kranckheiten vnd gebrechen nutzund gut. 
Item Ferraria,pilfeicht à ferruminando, weil ſie hefftet vnd heilet. | 

Item Caftrangula à xisew, betonicä & angulo ‚weil der ftengel quadrangularis. 
Difer nam̃ aber ſtehet mehr der erſten fcropularix zu / dann der andern. Dann die erſtt 
der Bethonien an blättern vmb etwas gleich / vnd weil ſie gern an Waſſerigen orchen | 
wachßt / würdfie Betonica aquatilis geheiffen. 


Die gefchlechte der Serophularie befihe in Pinace C.Bauhinil.s.L stit.fcrophularia.* 


Sonder Kraffe vnd Würchung, 


Eide Braunwurtz werden mehr Euſſerlich dann in den Leib genuͤtzet. 
Die botanici halten die ſcrophulariam für warm vnd trucken / ſprechen ſie 
reinige / mache duͤñ / vnd zertheile. Dann ſie iſt bitter / vnd einer ſubtilen ſubſtantz 
In den Apotecken wärddie vera ferophularia, vnd nicht die Betonicaaquatilis, ge⸗ 
braucht. Das Waſſer davon gebrent / iſt trefflich gut zum rothen pfinnichten Ange⸗ 
ficht. Huͤlfft auch wol dem fehmergen der gufden Ader: vnd bekompt fehr wol boͤſen / alten / 
holen vnd fiſtulirten fehäden, damit gewaſchen 


Innerlich. 


Er Samen von der gemeinen Braunwurtzel/ mit Wein getruncken / iſt nutz vnd gut 
denen /fo yon Schlangen vnd von andern giftigen Thieren gebiſſen ſeind. 
range big, Sins quintlin ſchwer dep famenszerfoffen ond genommen /treiber rn 


TE 


. — — in 
EEE ——— — * 


—— — —— — — * 


seine Wuͤrm / gleich dem Wurinfamen. 











Hufftwehe Haben. 


Eufferlich, 


DH Braunwurtz mach ein föftliche und bewerte Salb zu allerhand Grind vnd Reu⸗ Grind Galb⸗ 


>), digkeit / alſo. Im Meyen nim̃ das Kraut mitden Wurtzeln fchön gewaͤſchen vnd 

geſaͤubert / darnach geſtoſſen vnd den ſafft außgetruckt denſelben ſafft behalt vbers 
Jahr in einem engen Glaß wol verſtopfft / vnd ſo man ein Salb darauß will bereiten / ſoll 
man nemen deß außgetruckten ſaffts / Wachß vnd Baumoͤhl / jedes gleich vil mit einander 


rwallet/ auff Kolen wol temperiert zu einer Salben. Ich ſag dir faͤrwar / das da mit groſ⸗ 


ſebreſten / ſo man ſchier für Auſſatz haften wolt / geheilet ſeind worden / darmit geſalbet. Hab 
ſie aus; Chriſtlicher liebe nicht allein mögen behalten. 


Ein Waſſer von Braunwurtz gebrant / vnd das rot Angeſicht darmit gewaͤſchen / ver⸗ Kot Angeficht, 


treibt die roͤte auch denen / fo fchierfür Auſſaͤtzig gehalten werden. 
Das gemelt Waſſer vnd ein pulver von Braunwurtz / heylen vnd truͤcknen die Feig⸗ 
wartzen / iſt ein Experiment. 
Ver famen vonder groſſen Braunwurtz / ſo auff den Waſſer Staden jhre wohnung 
hat / zerſtoſſen vnd mit Honig vermiſchet / pflaſters weiß auff die Stirn gelegt / ſtillet das 


trieffen der Augen. Der ſafft vom Kraui mit Schweffel vnd Salpeter temperiert / vnd Augentrieffen. 


indie Ohren gethon / legei den ſchmertzen nider. 


Dre Weiber binden die Braunwurtzel dem Vihe an/ vertreiben Maden vnd Wim Ghren ——— 


darmit / treiben ſeltzame ſuperſtition mit gedachter Braunwurtz. 
* Nachfolgentes liniment dienet trefflich wider die Kropffe / ſchmertzhaffte auffge⸗ 
loffne gulden Ader vnd den grind | 
Nim̃ der gereinigtenond gefäuberten Braunwurktzel / ſo viel du wilſt / ſtoſſe fie mit 
vngeſaltznem Butter z einem Maß / vnd ſtelle es in ein frucht orth / dahin die Sonn nicht 
kompt / 15. tag lang. Als dann koche es auff einem finden KRohlfewrfin/ond ſeige es durch. 
Derfafft von der Braunwurtzel iſt auch ſehr gut zu dem roien vnd pfiñichten Angeſicht. 
Der ſafft der andern Braugwurtz ſo Betonica aquatilis genent wuͤrd / reiniget ſeh 
wol. Zur Salben mit Wachs / oͤhl vnd Honig gemacht / würd er hoch gelobt zu Höfen ſtin⸗ 
ckenden ſchaͤden. * 


Son Bachpungen Cap.lxj. 


Achpungen iſt auch der Kraͤutter eins mit vilen 
kleinen neben zincken / die ſtenglein rund / wa dieſelben den grund ruͤ⸗ 
ren/ gewinnen ſie kleine weiſſe zaſechte Wurtzeln / nicht anderſt / dann 
der Poley / die Blätter ſatt grün’ duͤck/ ſafftig vnd feißt / als Bonen⸗ 
blaͤtter / daher es etfich Bachbonennennen. Die gang kleine liech- 
BR) blawe Blümlein wachien zu beiden feitten der ſtengel / nicht am gypf⸗ 
I) fel/fafiwie die Gamander Bluͤmlein. Diß Kraut wachßt in den 
warmen Brunnenfluͤſſen / in den Öräben/ ſo im Winter nicht vber⸗ 
frieren / ein wenig bitter / faſt wie der Brunkreß / daher etliche diß Kraut vnder dem Bruñ⸗ 
kreß / fuͤr ein Salat bereiten. | 
* Die Synonymabefihctin margine bey der figure. * | 
Dasander vndgang klein geſchlecht / findet man dergleichen in den quellenden Brun⸗ 
nen / bey den groſſen Waſſern / gemeinlich in den Brunnen / ſo auß eim roten ſandechten 
Koß vnd Erdtreich entſpringen. Iſt mit den kleinen Poley Blaͤttlein / vnd viererketen 
ſtengelein / dem Gauchheyl ſo gleich Das mans kaum vnderſcheiden kan / allein das ca als 
lenthalben vil kleiner / weiſſer / zaſechter Wurtzelen gewinnet / wie Poley. Bleibt vber Win⸗ 
ter in den warmen Brunnenfiuͤſſen gantz grün/ hat kein geruch / noch ſtarcken geſchmack / 
faſt wie andere KRochkräutter: 
* Iſt Anagallis aquatica foliis pulegii, aut ſerpylli: ſium alterum, & Anagallis a- 


quatica altera Tragi.* 
Bon den Namen. 


VD JZoſcor.lib. ij. ca exvj. malet fen Sion fein ab / vnd ſpricht es heiß Sion und 
nagallis A Be / das ift waſſer Gauchheil das verſtehe ich eigentlich vom 
kleinen / ſo oben ange zeiget Etliche aber nennen Sion Juůncum aromaticum / 
oder odoratum / dag mich wundert / vrſach / das Bachpungen kein Bintzen — vnd 
Niij arzu 











Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 149 


Der Samen mit Pfeffer / Myrrhen vnd Wein getruncken / bekompt wol denen ſo Ex 


rBoͤſe ſchaͤden. 
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Sion non odoratum 1. 
Tragi. 
Sion Brunfelfij, 
Anagallis aquatica, fı- 
ve Becabunga Germa- 
norum, Lob. Dodon, 
Thal.cefalp, 
Anagallis aquaticami« 
vor 1. Tabern. 
Anagallis aquatica mi- 
nor folio fubrodun- 
do C. Bauhin. 
Cepza Tur. 
kLaver Fuchs, Berulus. 


Blafenftein:; 
Lodiegeburt. 


Augen / Mies? 
—— — 
Bauchwuͤrm · 


Rote ruhr / Bauch⸗ 
fluuͤß. 


Seſchwulſt: 
Wildfewr. 


Koßargney· 


Maſen / Flecken 
im Angeſicht⸗ 


I50 


darzu ohn allen geruch iſt So gehoͤrt diſer namen odoratus 
von Diofeo.tib.j. cap. 


Von der Kräuter Vnderſcheidt/ 


ſuncus / dem Cypero zu / da⸗ 


uij. ſchreibet. Vber das nennen etlich Bachpungen / Darrn vnd 


ver / wiewol Plinius Laver von Sio abfündert/welchem ich zufall vnd halts mit jhm. Da! 


laver iſt ein geſchlech 
vnd groß Bachpun 


andeutet / Bachbonen heiſſen / weil diß Kraut 


t deß Waſſer Epffs / davon in ſeinem ort weiter. Aber das gemalt’ 
gen halt ich für ein Sionnon odoratum. ’ 
achbungen iſt eincorrupt vnd verkehrtes wertlin:folte/ wie der Author fell 


gern in den Pfuͤtzen und Bächen mach 


* 


vnd hat ſattgrune / duͤcke / ſafftige vnd feiſte Blätter /wie die Bonen. Won difem wort 
kompt das vermeinte LareinifcheBecabun ga Ber. 


gen. 


fchen 


Dr alle ge 
geroͤſtet / warm aufflegen / vnd jederwerlen erneiwren. 
ie Pferdt A 
treiben vil wunder 


S. 


Dip Kraut wärd Sion genent dm TE acum,welches fo vielift/als concutere, zuſchla⸗ 
Dann es zermalmet den Stein/ treibt die menfes vnd den Harn. 

Item Laverä lavando:dann wannes auffer dem Waſſer iſt fo muß man es ab0® | 
vnd ſaubern. | 

Beſihe der Dachbungefchlechtin Pinace C. Bauhinil.>.fe&. 1.tit.Anagallis. 


Sonder Krafft und Wuͤrckung. 


Jewol beide Bachpungen feuchter nat 
feind fie doch auch warıner eigenſchafft / gleich 
dem Brunkreſſen / mögen nüglich in DE 
Speiß / vnd auch auſſerhalb zuder Argneny erwoh⸗ 
let werden. 4— 
A‘ AIſt zwar warmer ond truckner natur / il) 
* 8 der Brunnfrefiabervielringer. j 
N Man hat in den Apotecken das gebrante af 
wo ſer / welches man zu beförderung deß Harns / JM 
malmung deß Steins / verfiopffung dep Milae⸗ 
„vnd todtung der Bauchwuͤrme gebraucht. 
Inden orten / dader Schorbuck gemein / pfleg 
man Davon auch einen Syrupzu zurichten / wel 
chen man Syrup.Scelotyrbicum nenne. Magm 
55 Dem Waſſer gebraucht werden. * 


Innerlich. 
Fin: 
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mag man fiebende/als Brunnkreß zum S⸗ 
lat brauchen. Dann die Kraͤutter alſo in det 
Speiß genüßt/ sermalen den Blaſenſtein / ereiben 
den Harn / fuͤhren auß die todte geburt vnd andert 
Frawen blodigkeit. | | 
-  Dachpungen iſt auch gut wider die dundkelt 
Augen / Mitß ſucht Mißfarbond anfahende Wa 
ſerſucht / todtet die Bauchwurm. 9 
Bachpungen geftoffen vnd mit rotem ſaurem | 
Wein/ oder Geißmilch / darinnenglücnde Kißling⸗ 
ſtein abgeloͤſchet feind / getruncken / ſtillet die rote, 
Ruhr und alle Bauchfluͤß 


Euſſerlich. 


ſchwulſt vnd wild Fewr mag man das Kraut 


Achpungen / fo ſie noch zart vnd jung feind! | 
u 
/ 








zuvor in Eßig vnd Butter 


rtzet brauchen die Bachpungen befftig/ zualler geſchwulſt / vnd 
darmit. Seind zwar zu vil dingen gar nuͤtzliche raue route, 


Bachpungen Blätter grün zerfioffen vnd vbergelegt / oder den ſafft darvon ange 


ßrichen / vnd morgens wider mie Waffer dariu Gerſten vnd Kleyen geſol 4 
fchen/ verereibee Maſen vnd Stecken im Angeficht. geſotten / abgew 


Son. 


J 
9 


| 


Namen vnd Wuͤrckung J Theil, 1S1 
dar Ä — FRER 
2 Bon Bengellraut. 
he; Kap. In. | 
M Bengelkraut. Wald Bengelkraut. 
vorl 























Mercurialis vulgaris & 
I, Tragi, 
hla⸗ Mercurialis foemina 
Matth. Fuchf. Doden, 
wa⸗ Cord.in Dioſeo. 
Lobel 
9 Mercurialis Horens 
Cafalp. 
Mercurialis fpicata, fi- 
ve fœmina Biofcor, 
& Plinij. 
Phyllon Theligonon 
4 Theophr.Cordı in 
ut / Diofcor. 
cich 3. j 
der h Mereurialisfylv.Tragi. 
Mercurialis mas Fuchf. 
oh⸗ Camerar. 09 
Mercurialis altera ‚vel 9 
montana Cæſalp. ul 
wit | Mercurialis es l 
| mas Colum. ) 9 
Mercurialis montran: ib il 
al teſticulata C Bau. fi 
ef hinı. NE} 
c Cynocrambeseh, in N 
hort.Match Dodon. 
Fucht. —9 
es | 
el⸗ 
il 
ni Y > N 
7 ZI ES 
& A NEN 
re | j N IN PR Net NN \ 
| sa, Je Öengelfräutter nennet man im Wormſer 
a Gaw Wintergrün. Deſſen findet man zwey geſchlecht. Das cin 
ſ vnd aller gemeinſt wachßt in den Weingarten, Das ander in den 
J Waͤlden. Seind beyde einander mit Kraur, Dlüct und Samen 
# gleich/ doch fo würd das Wald Bengelfraut nicht vil ober foannen 
2 


hoch / gewinnet an einem jeden ſtenglein nicht vber drey oder vier 
Blaͤtter / der Baſilgen oder dem Parietaria Kraut ahnlich. Sein 
feuchtwärdim Meyen zeittig/ d as ſeind jhe zwey vnd zwey runder 
Koͤrnlei wey Hoͤdlein neben einander / in kleinen heutlein verſchloſſen. So die ei⸗ 
— ornlein / als zwey Ho dblawfarb ſamen herauſſer / der wird als def Nettichs famen 
| re Kraut miteinander/ außgenommen die Wursel/ ge. 
g Ba ne gemeinen weiſſen — Aprillen Tocus. 
auf. Dipaman finder man in etlichen hoben Reinechten‘ Bergen‘ en — —* 
2 Das gemein/foinden Weingaͤrten / als andere ohn Kraͤutter fu rear 
| ee Animal hinfonmet ) uPertEgen. le — 3 anzuſehen als 
| end Ne De vom de 
| Keine Traͤublein⸗ eff nnabohn!: Are ——— 
winnet auch ſeine aan Hodenfäcklein verſchloſſen / ne 
Wie der erſt gemelt / wurd nicht groſſer dann der Senffſamen / von farb 


N iſt ein 


Forma. 
Tem pus. 
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Springkraut⸗ 





152 Son der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


iſt ein reeht Sommer Kraut / verduͤrbet leichtlich von den Reiffen / muß ſich Jaͤhrlichs 
vom außgefallenen amen erſuͤngern / ein jeder ſtock hat fein eintzige ſchlechte ÜBurgel/ ein 
wenig zaſecht / wieder gemein Baſilgen. 
Deß gemeinen Bengelfrants Synonyma ſeiad allbereit in margine angezeigt. 
Das ander aber/fo feine Saͤmlin in zweyen Hodenſaͤcklin verfchleffen träge / wie det 


Authorreder/ift Mercurialismas odon. Fuchs. Tabern.Lobel Gefn. inhort. Matte 


Mercurialistefticulara,five mas Diofcor. & Plinij: Mercurialisfrudum ferens Cxfalp 
Phylionarrhenogenon Theophr. Cord. in Diofeor. * 

Noch wach he in wild Bengelkraut / in den feuchten fehattechten Wälden vnd tieffen 
Zälern/auch mit gleycheten kno pffechten / vnd runden / zarten/ weichen fiengeln / dem an⸗ 
dern obangezeigten Bengelktant gleich. Deß Blumen feind Dottergaͤl / rumgebogen / 
wie das Epſenhuͤtlein / oder itterſporn/ nach welchen kleine runde lange ſchoͤttlein folgen/ 
ehedann dieſelbigen recht zei ttig werden / ſpringen ficauff. Der Samen wie def andern 
BVengelkrauts / doch ein wenig lenger fehrt dahin. Die Scheffen aber ruͤmpffen fich ei 


lends / als die ſpringende K zmaden / dermaſſen / das der / ſo es nicht weiß vnd erfahren / er⸗ 


ſchrecken möcht. Sf auch wie das ander Bengelfrautein Sommerfraut/der Reiffen vnd 
Froſt vnleidlich. 

* Diß Bengeffrautift Mercurialis (ylv.altera Tragi: Efula eidem: Tithymalus 
ſylv. Lonic. Impatiens berba Dodon. Noli me tangere Gefn. in hort. Camerar. Ta- 
bern.Miliumcaprearum Gefn. Perficaria filiquofa Lobel. Cam. Thal. Catanance al 
tera Cæſalp. Balfamita lutea C, Bauhini. * 


Bonden Tamen. 


Je zwey erfien Bengelfräutter nenner man billich vınb deß Samens willen’ ſo in 


zweyen Hoͤdlein verſchloſſen iſt Maſculas vnd teſticulatas / wie Apuleius cap. lxxxiij⸗ 
ſchreibt. Das gemein Bengelkraut in den Gaͤrten vnd Weingaͤrten / heißt Linozoſtis 


zn. = 


——— 


geecoe welcher nam dem Apio oder wilden Rhettich auch geben würd, in Dioſc. lib iiij cap· 


ixx dar zu hat es den ſchoͤnen namen Parthenion / von welchem droben in der Chamillen 


und Metter geſagt iſt Zu dem allem nennets Diofeo. Chryſitin / welcher namen eigent⸗ 
lich der Haußwurt Aizoo majori/ond dem Chryſocome / oder Knaben Kraut zuſtehet/ 


Darvon Diofco. lib.niſ cap. liij. vnd lxxxv. ſchreibet / ja haum. 
Dioſco.lib. v cap. lvj. Bengelkraut hei Hin — lau 
scchtennamen Herba Mercurij / oder Mereurialis/Argyros/ Aritrillis / Aphlopho vnd 
Aſumes. Apul.cap.lxxxij. ſpricht / es heiß Unozoſtis Arzen/Llibadion/Arguminos/SHesmi 
Baſilion. Diſe namen / wie frembd fie feind/ ſollen ons an diſem wolbefandten gewaͤchß 
nicht jrꝛen. Es heiß oder werd hinfuͤrter genennet / wie e⸗ einem jeden gefelt / ſo iſt es 
doch bekandt / vnd für langeſt den alten bekandt geweßt / ſonderlich dem Catoni / darmit er 
fein Haußgeſind zu purgiren / oder den Bauch zu weichen befohlen / cap. elxiij. Catonis 
Averrois nennet Mercurialem Alibleb. In ribaſij medicine compendio / ſtehet Lineum 
coſteum / id eſt / Mercurialis / ſolt freylich Linozoſtis heiſſen. 

Das erſt / ſo von vns angezeiget in den Waͤlden / oder in den fleinechten Rechen / iſt 


ꝓuia, nworgdußn, oder Canina / Canina Brafsica/ Hundskraut / Hundsköle / Mafenla | 


Mercurialis ſylveſtris / wild Bengelkraut / Aſumes labon / Harmas / davon Diofeo.tib.iiif 
cap. clxxxiiij. ſchreibt. Es würd aber Apoegnonauch in Diofe lib.iiij. cap. Irrir xuvonpau6n 
oder Hundskol genennet- Diercuriafem hat Mercurins/fage Plinius tib. xxv. cap. v. erfun⸗ 
den / vnd ſpricht / es heiſſen es etliche Hermupoan / Hermubotanen / oder / wie Manlius fagt/ 
2 tporona/ Paterniue/ Mercorclaet Einofoftria/ fuper Elect. de Sebeften/ er Elect. 
enitivo. | 

Dasdrittindenfeuchten dunckeln Tälern / nennen etliche Springkraut / von web 
chem gefchlecht und namen fürter im Capitel der Wolffsmilch angezeigt würd / under 
demnamen Platophyllos. * | 

* Das Bengelfrauswärd Mercurialis geneñt / aMercurio inventore, wie Plinius 
fehretl.2 5.c.5.Dabero es auch Hermopoa, vnd Hermobotane,quafi — woa,® —EDE—— 
un, Mercurius K raut ge heiſſen wuͤrd. Das erſte vnd gemeinſte würd titulirt racemofa und 
fpicata, dieweil die Dlüetanzufehen als ein Fleines traͤublin oder als ein aͤhrlin. Item 
Theligonos,q uod faciat OnAuronev, gignere foeminas. Das andere aber tefticulata, 
weiles 2.fämlin in einem ſaͤcklin / als 2. Hoͤdlin hat. Item Phyllon. appwoyavov, quod fa- 
ciat producere apa, mares Dann Diofcoridesl. 4. c. 100 vnd Plin.1. a5. c.5lehren / 
wann die Weiber nach ihrer Reinigung von dem Weiblin trinck en / vnd das Krant in * 
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LT 153 
RN ch N Meidlin: wann fie aber aleichformi ] innli 

r Dietelticularam Mercurialem gebrauchen/ fo — Erna —— 
ee Bengelkraut heift Noli me tangere vnd impatiens herba, wegen der 
neh en pe  ETBR hrnan fen name 
krauts hat Wuͤr »  ANFD Dip liwplex auch den namen deß ſpring⸗ 
hat. Wuͤrd deßwegen auch azgzuaurn geheiffen/ auafı ER DEBIPFING 

< > d 
ſam ſchamroth gemacht wuͤrd / wann man die — ee * rain 


Die Mercurialispnd Cynocramb * 
Nil.3.£.s.tit. Mercurial. sufehen. %* ehat noch andere ſpecies, wie in Pinace C. Bauhi- 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


2 Eide Garten Bengelk 
ngelkraͤutter / Mercuriales / dienen in Lei w 
—— x nin& W 2 00 
len aufzuführen, alfo habens auch Die alten gebrar eib / das aſſer und Gal⸗ l —5—— * 
* Fuchfius, Dodonzus, undanp — aucht. en außfuͤhren. 
us, L zus, andere fagen/ es ſeye die Merchrial; 
t J — in Dad I A 7 A » [14 erfcur 
den imerfien grad.Galenust,7.Gmpl.c.de Linozofti ſpricht / en 
Babe auch eine purgirente krafft in fich. Die newe Botanographi ſchreiben jhr au ein? 


vim abfterforiam zu. 
Es mürd Die Mercurialis mit aller ſubſtantz gebraucht / vnd gehört vnter die Kräuts 
ſtierlin genommen/ dannenhero 


ter/focmoilientesgenenttwerden. W 
ſie —— — ——— — 
an hat in den Apotecken das diſtillirte Waſſe | | 
su dem ſafft vnd Honig zubereitet Rh: Das — — 
Sana Fob/wantt man cs in Die Dafen zihetcvnd verhüter Dadurch Die läffe/fofihum 
damitarwalchen! Fre und/ <ufferöbr &c. ſetzen. Euſſerlich mit tuͤchlin auffgelegt/ond 
nit gewaſchen / heilt vnd reiniget es die geſchwaͤr vnd ſchaͤden. Das Meli 
weichenden vnd laxirenten cliſtie um. as Mel iſt gut zu den 
Das Waldbengelkraut Cynocram be, iſt an kraͤfften der M 
rides ſchreibt l. 4.€.mihi 170. wann es mit dem Röht ehr er 
förderees den Stulgang. Die Brühe getrungken ereibe ch 


Innerlich. 


Je zwey erſt geſetzte Bengeffräutter/i 
"9 I ! in Waſſer geſocten vnddagetbi Yan 
—D Ei a — — tde ib / führt auß Gallen vnd Yale S — — — 
dit lieblich machen / ſoll man Zucker darein wallen/ weni oder vil/i 
a ig oder vil/nache 
ip * nt Dife Kraͤutter ſollen fuͤrnemlich zu den Elpfierungen re Elifkierung: 
eind zwar diſe Kraͤutter in Leibzu brauchen / ſo gutals folia Sene ın jhrer = 


acht. 
* Der Samen utriufque Mercurialis, maris & foemi aaa 
iſt ein gut — — Gaͤlbſuͤchugen * mine, mit Wermuth gefosten/ 
Das dritt iſt ein Kotzgraut / treibet vnd begeret mehr vber / dan 
der die Einlass. b nonderfich/ gehort vn⸗ Rotzkraut⸗ 
* Iſt nicht wol in Leib zunemen. Dann es fuͤr ein gifftig gewaͤchß gehalten wuͤrd. 


Euſſerlich. 


Engelkraut mit Honig in die Mutter gethan / bringe Re; — 
DONE Seeundinam. * get den Frawen jhre zeit / vnd trei⸗ Andere geburie 
Der lafft von Bengelkraut in die Ohrengethan ſtercket das gehör. Gehör: 
va Blaͤtter zerſtoſſen vnd vbergelegt / treibenden Harn vnd feind der Blaſen fuͤr⸗ 
T. _ Bengelkrautter werden gelobt / vnd zu allen Bigigen Knollen vnd Geſeh waͤren auff ⸗ Seiſſe Rnollen 
a grün für fich ſelber oder mit anderer fettigkeit Bei /gleich den — “ — 
= he fabulieren / vann man das Weiblein Bengelkraͤuzerſtoſſe / vnd den Weibernnach 
ER ei Mgungindie Macht lege / follen fie Meidtein gewinnen / vnd hinwiderumb das 
bedient lfrant dahin gelege/ follen fie Knaͤblein gebären/ doch Das fie auch ſtaͤts 
alter trinken. Wer da will / mag es glauben’ Dioſcorides iſt der Lehrer. 4 
er ſafft von der Mercuriali vertreibt die Wartzen. 
DIDI atter zerſtoſſen vnd vbergelegt treiben den Harn. 
Der ſafft mit Epig permifcht/ vnd angeſtr ich em heiienie Stechten.* 


ceuriali gleich. Dioſco- 
en vnd genuͤtzet wuͤrdt / ſo be⸗ 
leim / Gallen vñ gewaͤſſer auß.* 
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154 Von der Kräutter Snderfcheid/ 


son Tag vnd Macht/ oder 


S. Priers Kraut, Cap. lxiij. 
Eß Krauts finde 


manflein vnd groß / welches 
der groͤſt vnderſcheid iſt / doch 
fo finder man fie ſelten beh 
einander. Dann das klein 
mit den braunen linden ſten⸗ 
geln finder man auff dem 
Rhein / zwiſchen Bingen vñ 
der State Cobelentz / an den Maͤwren waͤchſen 
Die Blätter ſeind der Baſilgen gleich / Schw 
tzer gruͤn / rauch / alſo daß ſie an den Kleydern blei⸗ 
ben hangen. Bluͤet im Haͤwmonat / faſt mit fehl 
kleinen Bluͤmlein / als die Miſtmilten / zwiſchen 
den Blaͤttern am ſtengel. Diſer Samen wird ' 
fchwarg’ganß Fleiner dann dep Burtzels / bleibt et⸗ 
wann im inter in den Maivren vor froft ohn⸗ 
verjehree: 
* Iſt Parietariaexigua,velr. Tragi:Parieta | 
ria minor Ocymifolio C.Bauhini, * > 
Das groß ift dem kleinen in allen dingen | 
gleich / aber vil hoͤher / breiter/ duͤcker vnd zarter / 
wachßt in ſchattechten orten im Elſaß / ein gemein 
Kraut zu Straßburg. | 
* Die Synonyma befihe in margine neben 
‚der figur. * | 
as dritt fchön Kraͤutlein mie den vilen far? 


| ben und Blumen / ſo diezu Leiptzig für etaria 
a u Parietaria 
Ark halten’ dienet nicht Bicher. * 


—— 
SG N Bon den Namen. 


Ribanus / ein Hochaelehrter Mann / einer auf den zwen und fibensig ärgten deß 
Nwen eigſten Keyſers Juliani / ſchreibet im zweyten Euporiſto de fimpficibus/ vn⸗ 
der denen fo mitte maͤßig kuͤhlen / ſey Elxine oder Vitrago gezelet. Alſo ſehreibet 
auch Cornelius Celſus lib. ij. cap. zur). vnd nennet Perdicium/ Murafem herbam / 
Maurkraut oder Parthenion. Mit welchen namen die Hochgelehrten Männer Seoniz 
cenus/ Follinurius vnd Rudolphus Agricola heftig fich befümmere / ob. diß Kraue/fo 
Manlios in fanandıs Man auch im Elſaß S. Peters Kraus nenner/ein Darthenion feyoderniche? Und ob fie 
volneribus. ¶ Pllondfreffenlichdarüber fich bemüben/fonennetsdoch Öalenus fib.vnj. deßgleichen Ae⸗ 
deoia ſeyem Fat gineta lib vij. Parthenion. Es muß aber darumb mehe Metter allhie bey Parthenio verz 
ſtanden werden / ſonder das Wantkraut / Parietaria / oder Paritaria/das etliche Biaor⸗ 
lem / Vitreolarem Perdicariam⸗ Muralium / Herbam venti majorem/ Herbam vitri / 
Vr ceolarem vnd Veraghium nennen. Dann wie droben gehoͤrt / ſo iſt Parthenium vi | 
len Rräufternzugelege/als nemlich dem Majeron/dem Beifuß/dem Metter/deg Chamil ⸗ 
len / dem Cotula oder Krotten Dyll dem Mercuriali vnd Dem jetzigen Glaßtran Alſo 
ſeind vij Parthenia vnder in allen / ſo iſt doch die erſt vnd wolriechende Cham doben im 
rloij.cap- — A nacht Darthenion/ welches De Matrieariam nennet / vnd 
vermeinen uß das Metterkraut rſtanden werd 
En rannte Rimlcon, dardurch verft en/welches auch dro⸗ 
Das aber Parietaria auch Parthenium heißt / iſt die vrſach. Als die Mi 
Perichi/einem Hertzogen von Athen, R ar — wie das es auch Pas. 
len / ze. dannenher etliche diß Kraut / nach der Jungfrawen / Parthenium genenner haben / 
— geich wie Perdicium / darumb das die Feldhüner jhr kurtzweil mie reiben. Em alter 
hehuſten. Greæcus Abſyrtus genant / hat das Kraut zum Vihe für den huſten gebraucht. 
| Dip 


Parietaria vulgaris & 
major Tragi. 
Parietaria oficinarum 
& Diofc.C,Bauhini. 
Helxine Marth. Fuchf, 
Gefn. Lon. Camer. 

Partkenij 7. fp«cies 
Brunfelf, 
Vitriola, ſive Perdici- 
um Lobel.Cxfalp. 
Vrceolaris, herba vitri, 
Vitreolarıs,Muralis, 
vitraria, 
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Damen und Wuͤrckung J. Teil. 155 
* Dip Kraut würd Parietaria, vnd herbamuralis genent/weilesgern an den Waͤn⸗ 
den vnd an dem Gemaͤwwr wacht. 
Item Helxine, wegen deß Samens / fo rauch / vnd derentwegen / wie Dioſcorides l. 
mihi74. bezeugt / den Kleidern anhenckt. der 3m +2 ZArav,itrahendo. Danner 
dilhet der fuͤruͤbergehenten Kleider anfich. 
Item Parthenium, der vrſach halben / welche der Author ſelbſten anzeigt: nemlich 


weil ein Jungfraw / die Minerva, dem Pericli im ſchlaff angedeutet / wo zu diß Kraut zu ge⸗ 
et | brauchen. Dann mze0ev®- heift auff griechiſch ein Sungfraw. 
—VJ. Item vitreolaris,herba vitri & urceolaris, weil eg zu außbutzung der Glaͤſer vnd Zuͤ⸗ 
To Ber koͤm̃lich Fan gebrauchewerden. Wuͤrd deßhalben auch Glaßkrant geneät. 
Ds Item Perdicium äperdicibus, weil die Feldhüner ſich damit erluſtigen.“ 
in | i . 
1 Bon der Krafft ond Wuͤrckung. 
. NAnet Peterskraͤutter / oder T agvnd Nacht / ſeind einer mittelmaͤßigen complexion, 
fl. „weder zuwarın nochsufalt/ mögen beyderſeits jnnen vnd auſſen genom̃en werden. 
Wo ’ 
ci Innerlich. 
ae Kraͤutter geſotten in Wein oder Waſſer / mit Honig oder Zucker abbereit / geſot⸗ Zuſten⸗ 
9 een vndgetruncken / ſtillen vnd legen den alten trucknen huſten ¶ So lches thutauch 2 
ed das Waſſer darvon gebrant / vmb deß willen haben die alten dem Kind Vihe das Sr 
t⸗ Kraut gepulvert / fuͤr don Huſten vnd Keichen auch eingeben. | 
w Sanct Perersfraut gefotten/ ober das Waſſer darauf diſtillirt / eroſfnet die Leber Leber Mıls, 
Ä das Milg vnd die Nieren / reiniget die jnnerliche ging ſonderlich die vnreine verſchleumte Nieren / Mutter⸗ 
7 Mutter. Stillet / alfogefotten ond getruncken / das Grimmen der Beermutter / ſaͤubert Grimmen, 
| vnd treibet auß den Harn / die Menſes und allen vnraht. Harn / zeit, 
en Ein Gargariſmus von dem Kraut gemacht / vnd Honig darzu genommen / heilet vnd 
rl lefchet den hitzigen verwundten Half. Verwundter Zalß 
in * Dioſcorides gibt diſem Kraut eine kuüͤhlente artzu:l.a c.74. Galenus ſtimmet mit 
zu / vnd fagtl.6 fimpl.c.de Helxine, es kuͤhle diß Kraut ein wenig / befeuchte / reinige / vnd 
MT zihe vmb etwas zuſammen. 
4 Inden Apotecken wuͤrd es mit aller fibflang gebraucht. Iſt einen auß den erwei⸗ 
chenten Kraͤuttern. Wuͤrd ſehr vil zu den cliſtieren vnd Baͤdern der jenigen gezogen / ſo 


mit dem Sandt vnd Stein behafftet 
Man hat ein diſtillirtes Waſſer davon’ welches fuͤr den Stein / Grieß / verſtandnen 
Harn vnd Weibliche Blum / verſtopffte Leber vñ Miltz / huſten vñ keichen genuͤtzet wuͤrd.“ 


Euſſerlich. 


ſen gelegt / treibet den Harn ohn PR Auff den Bauch gefege, füillet das Örimmen/ ſo 
fern kei ung vorhanden iſt | 
RE Alp mit Bonen Maͤhl / Pappelkraut und Weisen Rieyen in oͤhl vnd 
Wein geroͤſt / pflaſters weiß auffgelegt / heilet die zerknuͤtſchte Spannadern / vnd die zer⸗ 
ſtoſſene Meußlein / Muſculi zu Latein —3 * 
8. Safft von Tag vnd Nacht mit Bocks Vnſchlit vermenget vnd vbergelegt / mil⸗ 
tert die ine zPodagrams. u: ” 
" * — ————— — mag man nicht allein den Brunnereſſen / ſondern auch das Batn⸗ 
Koͤrbelkraut Peterſilgen / Epffich/ Sorbonen/ Wachhofderbeeren/ Knoblauch / und die 
haͤutlin von Zwibein dem Peterskraut zugeben / ſaͤcklin darauß machen / in Wein ſieden / 
vnd außgetruckt vberdie elegen. 
ser: Crato * a Cataplafma in nephritico dolore im BR gehabt / 
vnd ſehr gut befunden. Nim̃ Derersfranftiii). Handvoll. Koche es in ſuͤß — ne 
i) € 


⸗ Er ſafft vom Kraut getruckt / vnd in die Ohren gethan / benimmet die fchüß vnd fies 

— chen der ſelben. Gemelter ſafft / oder das gebrant Waſſer / leſchet daß wild Fer) alle 

/ hisigegefehwär /gefehwulfloder brandt / tuͤchlein darein genetzt vnd vbergelegt. 

Der ſafft mit Bleyweiß temperiert / if ein Föftliche ſalb zu gemelten preften/ heilet 

auch allen flieſſenden grind / als Zittermaͤler / Flechten vnd freſſende ſchaͤden. Vmoͤ dep 

willen follman die junge Kindlein / welche die Mägerey haben/indifem Kraut baden. 

k Das Krauit mit ſovil Brunnen Ereflen in Wein geroſt / vnd gank warm vber die Bla⸗ | 
5 


Fliegempche: 








Bruch? 
Wunden⸗ 


Zlatine Tragi, Lonic. 
Zappula ruflicorum 
Lugdun. 


Eynogloflum minus C. 


Bauhini. 


Cynoglofla minor mõ. 


tana ferotinaaltera 
Rlini) Column. 


Eſſen im Mund⸗ 


Gal. ib, 6.sim, 
Arsgin. lib., 


Kote rhut: 
Bauchfluß. 


Mund feule? 
Eſſen. 


auptwehe! 
Augen Finnen 


IS Sonder Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


— — 


Thue nach maln iiij. gebratner Zwibel hinzu / vnd j loth Scorpionoͤhl:machs zum pair | 
Die Blätter zuſtoſſen ond mit Eſſig warm übergelegt feind ein herzlich mie 
Enterocele,das iftindem Bruch / wann die geſchwulſt vorhanden und fchinergen erwed 7 


Das Pulver vonden Blättern etliche ag in die IBunden geftvewer/ heilet vnd heff⸗ 


Ron Ketten Kraut. 
Cap. Ir. 
MWormfer Ga 


gegen der Statt Algen/ au 


macht ein Stäudtein mM 





Blaͤttlein feind niche gank 


farb gruͤn / als deß Meerhirßen Kraut. Die Kleine 
Bluͤmlein gang liechtblaͤw / werden zu anhangen⸗ 
den kleinen Klettlein / das iſt der ſamen in der gröſſ⸗ 
deß Corianders ſamen / hencken ſich alle zeit an DIE 
Kleider. Deßgleichen thun auch die rauhen harech⸗ 
ten Blaͤttlein. Gegen Herbſt findet man das ge⸗ 


ſchlecht / als der Bafılgen ond deß Dengelfrauts 
Bon den Namen. 









EN 
kraum/ darumb das ſich das Kraut vnd Sa⸗ 
men anhenget. Es haben auch die Innwohner 





Aphthas nennen / vnd das Klettenkraut nur be 


jhm trag / dem follgehofffen werden, ohn alle andere 
mittel der Artzney / bezeugen ſich der erfahrung / etc⸗ 


So man diß Kraut vnd die Schrifft der alten ge⸗ 

m gen einander helt / erfindet es fich gang Flar/das diß 

gewaͤchß DaB weyt Helrine Galeni vnd Aeginete iſt / daß ſie Ciſſampelon nennen / vnd in 
eben das Elatine Dipfeo.hib.if. cap, xxxviij. ein recht Aparine. 


Son der Krafft vnd Wurckung. 


As Kraͤutlein kuͤhlet / truͤckknet vnd Be let / faſt nuͤtzlich den zarten Gliede 
lich vnd Euffertich gebraucher heilet / faſt nuͤtzlich rn / Inner 
Innerlich. 


As Kraut mit rotem Wein geſotten vnd getruncken / heilet die verſehrte Daͤrm in 


der roten Rhur / ſtillet den Baı ie den ſchme Ä 
— ichfluß vnd benimt den ſchmertzen / etliche tag ge⸗ 


Das Kraut mit Wein geſotten / gibt ein guten Gargariſmum zu der feule vnd effen 


indem Mund vnd half. 
Euſſerlich. 


8) Settenfraut ſo es noch grün iſt / geſtoſſen / auff die hitzige Stirn vnd Augen geſchla⸗ 
nes der big/ ſtillet das rianen vnd ih der Augen. gen geſch 


Andere Wuͤrckung mögen auß obgeſetzten puneten täglich colligiert vnd ia 
on 


den werden. 


| N f; den aͤckern /fo Frucht ragen! | 


vilen äftlein/ gang draufchl 
lecht/ wie die Ereutzwurtz / deß 


rund/Fleiner dann dep ober 7 
nensen Fleinen PDarthenij/ rauch/ harecht / äfche 


waͤchß gemeinlich in den Kübenäskern. Die Wursel | 


As Stäudlein nennet man im Gaw be 
Dalßheim nicht anderft dann Kletten⸗ 


— —— 


deß ends ein ſuperſtition Alſo / wann jemands dad 
eſſen im Mund hat / welchen preſten die Griechen 


— — — — — 
— = 
— — — — —r — — — 


— - 





Namen ond Wuͤrckung J. Teil. 


Von Bathonien Kraut. 


Cap. lxv. 


157 


ns Sfeind der Batho⸗ 


u )nien Kraͤutter zwey in Teut⸗ 
fchen Sanden / nemlich die 
braun vnd die gantz weiß. Ih⸗ 
rer beider Wurtzeln ſeind za⸗ 
Z Dlecht/ats Wegerichs. Die ers 
fen 5 beider Batho— 
nen ſeind auff der Erden auf: 
geſpreit / ſchwartzgruͤn / rauch 36 
vmb als Eich enlaub zerkerfft/ aber kleiner auff der 
einen ſeitten / vil riplein vnd aderiem/ cince fülen 
liebllchen geruchs. Im Brachmonat ſtoſſen die 
Bathonien jhre lange/ viereckete / rauhe ſtengel / etz 
wann vber elen lang) es werden auch zu zeiten die 
ßengel mit Blaͤttern / je zwey gegen sinander ges 
ſetzt / bekleidet / ſonderlich in der höhe gegen den 
Blumen / welche Blumen ſich der edlen wolriechen⸗ 
den Steradipergleichen. Die vollkom̃liche bluͤet 
der Bathonien / iſt gemeinlich im Hämmonat/ ets 
lichs gang braun / als die braunen Klee Blumen / der 
ander gantz weiß / nach der bluͤet findet man den 
ſchwartzen / langen / ecketen Samen/ inten loͤche⸗ 
rechten aͤhern / oder Blumen / wie cin Andorn.Dife 
edle Bathonien Kraͤutter wachſen beyde in den fin⸗ 
ſtern dicken Buͤſchen / in den Taͤlern / zu zeiten auff 
den Wyſen vnd andern Örafechten biern. 

Die Bathoni mit den gantzen weiſſen Blu⸗ 
men iſt ſeltzam zu finden) acht auch es habens jhr 
nicht vilin Zeutfchland gefeben. Daher ich fie 
\ in meinen Särten gepflantzt / vnd diefelbig mit jh⸗ 
fie inder beſten bluͤet war — — ne —— — age 
der vnderſcheid / mit Wurtzeln / Blättern) Sten ——— — een 
alleindie braunrot vnd ſchneeweiß farb anden — — ——— 

Zwiſchen Straßburg vnd Speier finde man auff den Rechen vnd Wegfcheiden/ an 
den Straffen ein Kraut / dem Bathonien aller ding gleich /doch mit den Blättern d 
fiengeln etwas Fleiner vnd Fürger/ eins mie braunen / vnd eins mit weiffen Blume € 
feind aber die ſtengel von vnden an/ biß oben auß / mit Fleinern/ vnd doch auch ze fer - 
r auhen Blätternbekleidet/eins feinen guten geruchs / vñ ein wenig bitte 8 Ph 
Se mit * ee Gamander befehriben Dee — 

* Was dife zivo letſte betonicæ ſeyen / ift unbemun. ms; Hei ies Si 
deridis feins abernicht die jenige/foman Ladana — — nn - 

eagarnichtähnlich. Sondern außdenen/ weiche hirfarz nd eredix genentwerden. 







X — 
—— 


Von den Namen. 


Bwol Dioſe.libinj. cap. j. Bethoni fleiſſigſt mi 
* ioſc. lib. iiij. cap.) nien auffs fleiſſigſt mit den namen / den ſten⸗ 
EN Igroß vnd kleinen zerkerfften Blättern, 5 dem guten geruch/ A 
— J— Samen vnd Wurtzeln abmalet / fo hater doch der bluͤet / ob ſie weiß oder 
* echwigen. Villeicht darumb / das er ſie mis der blüct/was farben fie ſey / 
aan ervermeint / man ſoll die farb der Blumen im woͤrtlein Satureya verfichen 
| n fpricht Barhonien trag ein aͤher als Ziwibel Yfob/Sarırnagenant. ER 

O igt 





Betonica Tragi, Match‘ 
Dodon. Geiner, Thal 
Lonic. Fuchf. Lobel 
Cxfalp . Taberu. 
Brunfels. 
Betonica vulgaris 
Cluſij. 
Betonica purpurea 
Euchſij, . BHauhiu. 
Vetonica Cordi. 
Nota. 
Hæc duplex viſitur:al- 
tera ſpieâ breviore: al⸗ 
tera longiore, molliore. 
ſerius Horente & altiùs 
excrelsente. 
Betonıwcaalbararior efb 
purpurea,hifpidior,& 
miroribus folgis 
pradica, 
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Iss Bon der Kräuter Snderfcheidt/ 


ligt an diſem nicht hoch/ ob die Blum weiß oder braunfey/fonder das wir gewiß ſeyen / da⸗ 
dife Bathonien/darvon droben angezeigt die rechte Bathonien feind ond bleiben / ohn 
angefehen das Paulus Acgineta lib. vij.fürfteller/ Dieein mit Poley Bletter / ich acht! 2 
hab auch nicht alle ding/ davon er ſchreibet / gefeben. > 
Zum andern / hat mir onfer Her: Gott die weiß Bathonien auß einem wilden TEAM 
im Weſterich zu geſchickt / auff das ich mit Augen ſehe / was weiß Bathonica ſey. Dan 
bißher wolten mich die Gelehrten auß dem todten Buchſtaben bereden / Schluͤſſelblumen 
weren weiſſe Bathonien / darvon in ſeim ort. Vnſer Diofeo.ond mit jhm Galenus vnd 
Aegineta / nennen Betonicam ıbuxoreedov darumb das ſie in Fühlen oͤrtern und Tale 
wachßt / die Örzcinennenfie Kisov. Antonius Muſa nennet fie Britannicam / Pr! 
—TF niten / Pyrinen / Adianthon / Thyarizan / Seropodion / Pandiona / Hierabotane / SW 
ratam vnd Ruſmarinam. Vnder welchen namen / Britannica vnd Adianthon / eig! 
gewaͤchß ſeind / von denſelben hernach an ſeim ort gehoͤrtwuͤrd. Das woͤrtlein Ceſtroh 
gibt Diofev.anch Lonchitidi zu / lib.iij cap. clij · Soneñt Plinius Trixaginem auch SH 
ratam / vmb der Seg zaͤhn willen. Bathonien Kraut heißt in Serap cap. cecxij. Rafael 
In Averrhoe / Alchiſon vnd Beragnes. In Manlio / lingua ee Bubali lingua Equi. 
Die andern zwey Kraͤutter dem Bathomen etwas gleich / ſchicken fich nicht vbel und 
das Orminum ſylveſtre Dioſco lib iij. cap. cxxxvj. wem Das nicht gefelt / der kochs beſſer 
* Betonica hat jhren namen à Vetonibus, Hiſpaniæ populis, welche ſie erfunden | 
wie auß Pliniol. 25.c. 8. 311 ermefien. Dahero fieauch Veronica genent würde. AN 
Item xisgoy ä varietate &copiäremediorum. Dann Diofcoridesfchreibtl.4. ca | 
werden die Betonienbletter zu vilen gebreften auffgchaben. 
Item Vuxoreogo,weilfie/wie Diofeorideg meldet / an kuͤhlen orthen wachßt. 
Item Serratula, weil die Bletter zerkerfft / vnd Zaͤn haben wie eine Säge. * 


Von der Krafft vnd Würckung. 


Athonien Kraͤutter ſeind warmer complexion / nuͤtzlich bey nahe zu allen preſten / 
| \ 





wendig def Leibs vnd auch aufferbalb zu genieſſen. | 
—— * Fuchfius will/ die Betonica ſeye warm vnd trucken ordine tertio grad } 
primi, oderinmediofecundi. Fernelius vnd Dodonzusfegen fie warm ond erucken il 
anderngrad. Dann fie iſt cin wenigbitter/ondetwas fcharfflecht/ fagt Galenus 1.7. fimph 
c.de — in vnd zertheilet. 
an braucht fuͤrnemlich die Blumen vnd Bletter. a 
von das diftilliree Naffer/den Syrop / die Bee — * 
ten das unguentum de Betonica, ſo allein auß Betonienfafft/shl on wachß gemacht wuͤr⸗ 
Das Waſſer / conſerya und Syrupen ſeind in vilen gebrechen deß Haupts/ Augen 
Bruſt / Magens / Leber / Miltzes / Nieren / Blaſen / vnd der Mutter zu gebrauchen / wie pol 
dem Authore ſpecificirt wuͤrdt. 
Das unguentum iſt ein gut Sarcoticum, das Fleiſch wachſen macht in wunden on! 
geſchwaͤren. Dann es trucknet vnd reiniget. 
Das Ceratum iſt den Hauptwunden gut. Dann es heilet dieſelben / vnd zeucht die | 
fprieffen der Hirnfchalen herauf. | 
In ſumma / die Betonica hat vil vnd mancherley tugenten: darumb dann auch Ant“ | 
* ei deß Keyſers Auguſti Leib Medicus, ein gantzes Buͤchlein von der Betoni® | 


Innerlich. 
Bloͤder Magen! Elche ein ſtaͤtigs auffſtoſſen vnd ein bloͤden Magen haben / oder ſo die Speiß im ie 
Soot. gennichemögen behalten / vnd denen ſo der Soot geferdiſt / ſollen ſtaͤts Bathomen 


brauchen / entweder das Kraut vnd Blumen in Wein geſotten vnd gerrundken/od® | 

das gebrant Waſſer darvon genoſſen / oder auß den Blumen ein zucker / conſerva / m achen/ 

vnd daſſelbig wie andere Confervas brauchen. 

Womandie Conſervam / oder das Waſſer nicht moͤcht haben / mag man einpufverv | 

den gedörzten Blättern bereiten/ daſſelbig pulver für ſich ſelbs / oder mie Honig vermen⸗ 

get / einnemmen / hatgleiche Wuͤrckung. | 

Auffiteigende Die Weiber/welchen die Mutter ſtaͤts leids thut vnd aufffeige/fotlenfür andern di? | 
— gen Bethonien erwoͤhlen / vnd diß Kraut nicht verſchmaͤhen. m 
In ſumma / Bethonien Blumen / Bletter und Wurtzel geſotten / darabgetruncken / odet 

mie mans mag zu Latwergen / Conſervas / Syrupen / Traͤncken / Pulver vnd anders ma⸗ 

ragen’ Zebers chen vnd bereiten / iſt alles nutz vnd gut zu allen jnnerlichen breſten deß Magens / der Sehr, | 
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ich | 


da⸗ 


en | 


| wilt / geu 


N > 1 2 
Namen ond Wuͤrckung J. Theil, 
deß Mitz / der Nieren / der Blaſen die Mutter sueröffnen/ und alle ſchaͤdliche feuchtigkeit mitz / Nieren. 
außzufuͤhren / Vmb dep willen / foll man eine quintlein ſchwer Bethonien Pulver mie Biaſen / Murter⸗ 
einzu trincken geben / denen ſo in forcht ſtehen / das fie Gifft bey ſich hetten / daſſelbig Gifft. 
muß durch den Harn vnd ſtulgang außgefuͤhrt werden. 
Friſche Bethonien Blätter geſſen / ſtercken das Geſicht / oder das Kraut zu pulver Geſicht⸗ 
ee am morgens eins quintleins [chwer/in warmem Waſſer eingenommen/thut 
rgleichen. | | 
Bethonienein loth in Medt oder Honigwafler getruncken / fuͤrdert den Stulgang. Stulgang⸗ 
Bethonien in rotem Wein oder Geißmilch getrungen/twehrerdem bfuefpeien. Blutſpeien. 
Bethonien pulver drey quinlein ſchwer mit gutem altem Wein / vnd xxvij. zerſtoſſe⸗ 
nen Pfefferkoͤrnlein eingenommen / hilfft wider das Seittenwehe. 
Zerſtoſſen Bethonien Kraut eins quintleins ſchwer in warınem Waſſer eingenom⸗ 
men vnd getruncken ſtillet das Leibwehe. 
Niſm drey quintlein Bethonien pulver in Meerzwibel Eßig / Honig zwey loth / 
vnd warm Waſſer neun Baͤcherlein voll / das su etlichen malen getruncken/ eg hitffewider 
den Stein. * Stein. 


ai p * Gaͤlſuͤchtigen ſollen Bethonien ſtaͤts brauchen / es ſey in Latwergen / traͤncken ——— 
oder Pulver. 

Den Vnſinnigen vnd hinfallenden Menſchen / ſoll man Bethonien in Waſſer ko⸗ Siuendfucht, 
chen / vnd daſſelbig zu ix incken geben / defgleichen den Gliderſůchtigen / vnd ſo afle RG meer un 
Hufftwehe befümmestfeind. 

Den abnemenden Lungenſuͤchtigen Menſchen / vnd die da ſtaͤts huſten vnd keichen / Tungenſucht/ Zu 
auch denen fozur Waſſerſucht geneigt feind/ oder ffätige faule Magen Febres haben / ſoll Hen/Zeichen. 
man Bethonienblumen vnd Blaͤtter / mit Waſſer und Honig Fochen /pnd daſſelbig den neben, 


Ä ms 
Kranken ein zeitlang zu trinken geben/ abends vnd morgens /alle mal ein zimlichen 


trunck / zu vor warm gemacht / die werden von diſer Artzney beſſerung vnd treffenliche huͤlff 


befinden. 
Euſſerlich. 


Seittenwehe: 


Leibwehe⸗. 


CH ZTüchleinin Berhonien Waffer genetzt / vnd ober das Haupt gefchlagen/ ſtillet zynht vnd Augen 


den ſchmertzen. In die Augen gethon / chut dergleichen. Gnewen. 
Gruͤne Berhonien Blätter zerftoffen oder geſotten / und au 
gelegt / iſt nicht allein heilſam / ſonder hefftet auch die ſelben in £ 


auß (alſo auffgelegt) die ſprieſſen der Hirnſchalen. 


ff die Hauptwunden Verwund Zaupt⸗ 
urtzen tagen / zeucht auch Virnſchal. 


Den Dampfin die Dhrengelaffendurch ein Drächter ſtillet den ſchmertzen. Ohne Rhinerpen; 
Bethonien Blaͤtter in Balder Wein vndhalder Eßig geſotten / vber dasdritsheil/gibt 
ein guten Gargariſmum / zu den faulen ſchmertzlichen Zähnen. Faule Zaͤhne. 


Bethonien Blätter mitfehwarsem Wein serfto en oder gefotten/damitdie Wun⸗ LSifftige Thier⸗ 
den gewaͤſchen vñ Pflafter ne ereD bie —* —— — — —* 
me / vnd auch der vnſinnigen Hund. Alſo gebraucht und warm obergelege/miltert den 
ſchmertzen Dodagrz/der Fuͤß vnd anderer Glyder. | 

Reiter von Bethonien zuwiſſen / mag man die Buͤcher der Alten beſehen. Wir haben 
die fuͤrnemſten puncten vnd Wuͤrckung der Edlen Bethonien auffs kuͤrtzeſt woͤllen be⸗ 
ſchreiben. | 
g Ein Pflafter sum verwundten Hanpe vnd zerbrochenen Hitnfchalen mach alfo. Verwund Faupt 
Nim̃ Framenmilch/ Oannen vnd Fiechten Hark’ das klar vnd weiß ſey / jedes feche loth/ an 
zerlaß es alles in einem Geſchir vber einem linden Kolfewr / thu darzu gedoͤrete Betho⸗ — 
nien bletter / rein pulviſiert / vj loth / miſch ees wol durch einander / formier darauß Kuͤglein / 
Inder groͤſſe einer welſchen Nuß / diſe Kuͤglein begeuß mit Frawenmilch / laß ſie ein gantze 
och dariñ ligen / ooch nim̃ alle tag ein jedes inſonderheit / zertruck vnd balle es mit der 
eh zwiſchen den Händen / vnd legs wider indie Nilch/ nach gemelien acht tagen thu 
die Kuͤgelein in einen verglaſurten Hafen / oder hůlgen Buͤchſen / vnd ſo du ſie brauchen 
+ Bein wenig zerlaſſen Dannen Hartz in die Wunden /darnach fülle fie mie difen 
x — are Salben zu. Endtlich fireich diſe Salb auff ein leinen Tuͤchlein / vnd fegs 
Ein anderecs, ſch nim̃ arun Bethonien Wurtzel vnd Kraut / ſo wol geſeubert / in ei⸗ Pflaſter su Jaupt 
nein ſteinen Fe du den fafft wol darauf preffen magſt / follichs faffte runden vn 2; 


nim̃ drey vierlin ein Eppi breitem Wegerich / er Birnſchalen. 
| € ehfafftsvon Eppich Kraui vnd von brei gerich 
edes ein pfunde/ fe 5 spfunds /befl 


| ts vnd geſottenes geibes Spiegelharß/ new fauber 
Ongebrauche Nach: nes wolgeleutterts vnd gef gelbes Spiegelb 


8 jedes ſechs loth / clares Benedifchen Terpentins ein pfundt ** 
ij magfin 
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Die erſte Schluͤſ⸗ 
ſel Blum iſt 
Herba paralyſis vulgä- 
zis Tragi. 
Herba — vulga- 
zisaltera Cxfalp, 
Herba paralyfıs Brunf: 
Primulı Veris Matth. 
Tabern, 
Primula Veris horten- 
fis Thalij, 
Primula Veris major 
$lor, Juteisodoratis 
Dodon. 
Pumula pratenfis o- 
dora lutea Lobel; 
in adv. 
Primula pratenfis Lo- 
bel, in obferv. 
Primula Veris Aavo Al, 
elatiorcluf. 
Verbafculum odoraü 


Fuchfij. 
Verbafculum pratenfe 
odoratum C.Bau- 


— 
Arthritica. Geſu. hort. 
Arthritica himplex. fi. 

luteo Camer. 
Miſma pratorum Co- 

um 


* 
Die andre Schlauͤſ⸗ 
elblum ıft 
Herha paralyfıs ſylve 
ſtris Tragi. 
Herbaparalylis alba 
Brunfels. 
Primula Veris altera 
Matth. 
Primula Veris major, 
fl. albıdis inodoris 
Dodon: _ 
Primula prätenfis in- 
odora luteo-pallida 
Lobel, 
Primuta Veris fylv. 3. 
Tabern. 
Primula Veris pallido 
tloreelatior Cluf. 
Verbafculum non odo- 
ratum Fuchfij, 
Verbafculum pratenfe, 
vel fylvaticum ino- 
zum ©.Bauhini. 


Iso Sonder Fräutter Vnderſcheid/ 


magſtu diſe ſpecies halbieren / wo es dir zuvil werden wolte) die fafftder Kraͤutter thu nu | 
Füpfferin Pfann / ſetz auff ein fanfft Rolfewrlein/ laß das Hartz vnd Wachß darin sergeh! n 
feuds gemächlich/als lang biß fich der ſafft der Kraͤutter verzehret / als dann thu zu letſt N 
Zerpentin darein / vnd beer es zu Zapffen / die behalt zur notturff “4 | 
Bethonien Blätter mit ein wenig Saltz zerſtoſſen / indie Naß gethan / ſtillet DA 


von Schluſſel Blumen. 


Cap. lxvj. en 
ER Er Himelfchlih 


N. : 
N ſel Blumen Kraut / ſu | 
ne, det man alıch im Winttt | 
auff den Wyſen aufge | 
ſpreit / als Wegerich Krane / MW 
weißfaͤrbigen gerunselten BL 
tern/den braunen Berhoniens® ll 
tern nicht vngleich / Daher es etlich | 
weh Bathoniendeuten. So mal 
aber die Schlüffelblumen mic IF 
geftalt / geſchmaͤck vnd geruch 0° 
miniert / erfindet fich nichte/ das MW 
der edlen braunen Bathonien d# 
tregt aufgenommen die Blaͤttth 
doch wo mans war will nemen | 
haben die Schluͤſfelblumen Kraul! | 
das fich vil mehr mit der groͤſſe vn 
geftalt der fpißigen Mengelwun | 
zutregt / zu Satein Sapathum a? 
tum genandt / dann zu der Bath 
nien.. So feind dife Blaͤtter DW! 
Schluͤſſelblumen nicht serferfftl | 
haben fein fonderlichen geruch / a 
geſchmack erwas fünle. Die Schi 
ſelblumen haben runde glatte fiel 
ſpannen hoch/am gypffel eins jede 
ſtiel / hangen Dottergäfe / lang 
runde/oder finwelc Eymbalen/anf 
weißfarben holen ſaͤcklein nicht a 
derft/ dann Fleine Gloͤcklein / od | 
| Schläffelrsrlein / etwann xij. aufl 
einem ſtengelein / eines jrdes roͤrlin oder Bluͤmlein ſonderlich in ſeinem ſaͤcklein. So dit 
außfallen/ werden kleine Magſamen Kopfflein darauß / mit ſchwartzem kleinem ſamen | 
Die Wurtzel diſes Rrauts iftden Wegerich Wurtzlen gleich: Gegen dem Aprillen erfird 
cken fich die werffe Blätter vberfich/ mit denen Fommen die Blumen herfuͤr / gemeinlich 
auff den trucknen Matten / oder Wyſen vnd in den Graßgaͤrten. Diſe Bluͤmlein ſeind 
= = eines Honig geruchs/ daher fie etliche famlen/ machen Zucker und Confervad | 
auß. 


Die ander/ foin den Waͤlden wachßt / hat vil breyter vnd groͤſſer Kraut / dann die ob⸗ | 
gemelt / deren Blumen ſeind gantz bleichgäf/fehier weißfarb. Seind vil ehe auff der ban ʒ⸗ 
bluͤen / dann die oberſten / haben kein ſonderlichen geruch su 


a SAME chluſſel oder Sanet Peters Schlüffen werden auff dem Necker / als mt | 
® 1 Daylbrun/weiß Bathonicngenent/ dar umb das die Blätter der Bethonien ſich 
etwas Al Der den Apoteckern vndjhren Meyfern/ heißt dißgewach⸗ | 
Herbaparalyfis. Der Hochgelehrt Herz Ottho Brunfels vermeint/ die Schiff 
blum ſey Margarita Hermol. Barbari / das Bellis/ Bellins/oder Baifjo, follin Ptin.bei 
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len. Aber wo diß Kraut in dem Diofeoridefey befehriben/ hab ich noch kein ſonderlichen 
beri 









vi 
hn / 


den 


das 





ſollen alle fleck 


% € . 
Namen ond Wuͤrckung J. Theil, Is] 
bericht/esweredann Britannica Plinij lib.xxv. cap ij. Dann in denalten Öriechifchen 
exemplaren Dioſco wuͤrd fein Britannica funden / ſoll darzu (wie anders mehr )gefegt fein 
worden / wie folches mit mir M. Vergilius bezeuget. Wiewol Apul.cap. xix auch von 
ritannica ſchreibet / vnangeſehen das Bethonica auch Britannica heiſſen ſoll / ſchreibt 
darbey/esheifle beyden Griechen Britanı/Damafinios/ Beta plantaginis vnd Bibo. Ob 
diß Kraut das Britannica Plinij/oder Avicenne Bertanich ſey / darvon er ib. ij. cap. evj. 
ſchreibt / gib ich zu ermeflen/willmich bie alenthalben gern weifenlaffen. In Phryfio 
heiße Schlüffelbiumen primula veris / welchsin ſeim ort gemelt iſt was primula ſey. Sonſt 
neñt er ſie Chelidin / Taxiſilon / Dpipera/ Chelidium vnd Faſtenblumen. 
* Diß ſi mplex wůrd weiſſe Bethonien gcheiffen/ weil / ie der Author anzeigt / es 
ſich an Blättern mit der Bethonien vergleicht. 
Primula Vcxis, weil es gleich zu anfangs deß Frühlings bluͤet. 
Flos quadrageſimalis, oder Faſtenblum / weil es blüher/ wann noch die Faſtens zeit 
vorhanden. 
Schluͤſſelblum / weil die gaͤlen Bluͤmlin lange hole roͤhrlin haben / wie die Schluͤſſel. 
S .Petersblumen / weil ſie dem Schluͤſſel aͤhnlich / vnd S. Petro die Schluͤſſel an⸗ 
befohlen feindsum Himmelreſch. 
„Herba paralyſeas, weil ſie der laͤmme helffen. 
Herba athritica, weil diß gewaͤchß den Gleychen vnd Glidſucht wol bekompt. 
Verbaſculum, weil es dem Verbafco vmb etwas gleich. Dannenhero Ruellius, 
Fuchſius, Pena vnd Lobelus vermeinen / das primula veris verbaſculum Diofcoridis, 
oder Phlomis feye. + 


Sonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


a Schluͤſſelblumen Kraut iſt warmer vnd etwas truckner ſubſtantz / die gaͤle außge⸗ 
XArxopffte Bluͤmlein ſeind zart / vnd in den Leib am bequemſten zunemen. 

* Diß Kraut iſt nichtallein warm vnd trucken/ ſondern hat auch eine zuſam⸗ 
menzihente vnd zertheilente krafft. 

In den otßcinis werden fuͤrnemlich die Blumen gebraucht / davon macht man ein 
Wafler/ Conſer vam vnd oͤhl. 

Wo zu das Waſſer vnd Conſerva diene / zeigt der Author ſelbſten an. Werden aber 
nicht allein in fchwachheiten / fallenten ſucht und fchlag gebraucht/fondern auch ın der 
laͤmme vnd zittern ver Öhider. Das oͤhl iſt den erfatten Glidern fehr aut. Dann es 
waͤrmet / trucknet / zertheilt / vnd ſterckt Die Nerven / oder das wei ſſe geäder. * 


A i 
Innerlich. Ohnmacht? 


Chluͤſſelblumen Conſerva oder Zucker / vnd auch das gebrant Waſſer darvon / gibt —— 
Sınar denfchwachenohnmächtigen Menfchen/fo garfein Frafft haben / vnd durch lan⸗ Sererckung. 
ge ſiechtagen vberfallen ſeind / deßgleichen denen / ſo der Schlag gerührt hat / vnd ſoll 
ein Experiment ſein Mag auch wol zu andern nnerlichen preſten genuͤtzt werden / dann es 
iſt ein Schluͤſſelblumen gr ſonderlich confortativum vnd ſterckung zum Hertzen. Siechtag. 
D. Gefnerus lobt den ſafft der Schluͤſſelblumen Boch / wann man jhn mit Zucker 
auffj loth dreyßigtag lang den jenigen eingibt / ſo mit der fallenten ſucht beladen. Koͤnte 
auß dem ſafft und zůcker ein Syr op ge macht werden. 
Die gepůlverte Wurtzel weil ſie zim lich bitter würd mie gutem nutz den Kindern für Wuͤrm⸗ 
die Waͤrmgegeben. Wundtranck! 
Auß der primula macht man einen guten Wundtranck in Bruͤchen / Wunden, 
Beinbruůchen / vnd Geſchwaͤren. Man mag auch die zerſtoßne Blumen eufferlich aufftege.* 
| | Euſſerlich. 
Je Bluͤmlein vnd auch die Bletter ſeind heilſam / trucken nider die geſchwulſt von —— 
RI feige Thieren entſtanden / heilen auch andere Wunden / mit dem gebranten IBaf 
E gewaͤſchen vnd die Blätter darube rge legt. 
naſſeibiumen Waſſer iſt ein Erperiment für Hauytwehe / das von hißz kompt. Ziig haupti 
ne folgen Weiber laſſen ihnen allein die außgeroͤpffte Bhämtein diſtillieren / zuvor wehe. 
mit Wein be prenget / mit ſolchem Waſſer waͤſchen ſie jhre Angeſichter / der hoffnung/es 
Feen / ryſame / malen und anders dardurch mit täglichen nutzen aupgetilger a 
vnd vertriben werden, Sollich Waſſer würd krefftiger ſo man Lymonen Safft darzu — 


miſchet. 
D ij Von 








































Teucrıum fpurıü cha- 
medryoidesejufdein. 
Pfeudochamadrys 
Thalıj. 
Teucrium 3. mis 
Yabern, 
Chamedrysfylv.clufij 
Chamedrys * Mi- 
nor rotundifolia 
C. Bauhini. 
Nota. 
Variat altirudine cau- 
um, & meenirudine 
achgarä foliorum. 


A Ni [62 Son der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
J * — — 

Il: Von Bathenig der Heinen’ 

90 vnd Gamander. Cap. lxvij. 

All. Gamander. Das ij. Gamanderlein. 

Bl | A. B. & 

If | | # IHN! —— 

ill — 

| ee ec 

Hill | Lobel. adv. 


Chamedıysvera& no- 
silis Tragi. 
Chamzdrys vera mas 
Fuchf, 
Chamzdrys vulgar, 
mas Lonic. 
Chamsdrysminorre- 
pens Dodon, C, 
Bauhini, 
Chamzdrys major, vel 
2 Cluſij. 
Chamzdrys Brunfelf. 
Nota. 
Flos communiter gur. 
pureus elt: rariusal- 
us, 
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S haben ohn zweiffel in Germania nicht old 

Apotecker das recht vnd Edel Chamedrys / oder Gamander / wie fiel 
nennen / davon die alten geſchriben haben / geſehen / wie wolten ſie 
dann in Recepten wiſſen zubrauchen / wer feinwunder/ es wuͤrden | 
eut ab den Apotecken cinfcheubensgewinnen. Das recht der ch | 
nedrys / darvon die alten fehreiben/ wachfet auff den Bergen ori‘ 

den Weckholterſtauden / im Moß / etwann an den ſteinechten Rech 
in ſtarckem weiſſem Leymen Grund / das würd nicht vbe ſpanne 
hoch / deſſen Wurgefehun ſich hien vnd her im Grund verkriechen vnd zufladern. DI! 
duͤũe / kleine / weiſſe Wuͤrtzele ſtoſſen gegen dem Meyen vil důnner zincklein / mit jhren kley 
nen Blaͤttlein gezieret / je zwey gegen einander zerkerfft / dem Eychenlaub ſo aͤhnlich / ab 
kein Ey dem andern. Im Brachmonat wachfen die kleine braune Bluͤmlein ie anden 
braunen Sathonien / daher es klein Bathonien genennet moͤcht werden. Diſe Bluͤmlein 
misdem raut riechen auch fehr lieblich / am geſchmack ein wenig bitter. | 
— —— inliteräB. * t 
Die andern zwey Gamanderlein ſeind einander mit aller geſtalt gan ich/doch 
das groöft/ welches nicht allenthalben Be wird/ cin — —— ge 4 

rauhen keinechten Bergen funden. Dep ABurgeln ſeind zaſecht / holtecht und dün. DE | 
runde ſtengelein mit jhren geaͤherten blawen Blumen werden ſpañen lang Die Blau⸗ 

a 


B 
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Namen vnd Wuͤrckung I. Theil, 103 
aim Stengel zerkerfft / wie an der Segen / ſeind ſonſt deß ſpizen Balſams Blätter mie der 
geſtalt gleich. Das Kraut gewint ſeine gantz blawe holdſelige Bluͤmlein / nicht im obers 
ſten theil der ſtengel / ſonder zu den ſeiten / als wer das recht Hertz vnd oberſt gypffelein ab⸗ 
gebillen. Die Blumlein ſeind auch wie Die Bethonien mit Ihren dhern geformiers/ dife 
luͤen im anfang deß Meyens. | | | 

*Dife andere Chamadıys wärdvondem Auchore nicht abgemahlt iftaserchamz- 
drys altera Tragi: chamædrys vulgaris mas Fuchf. Dodon. Veronica fu pına facie Teu- 
Ct) pratenfis Lobel. Teuctij quarti fpecies tertia Clufij: chamzdrys fpuria major an- 
guftifoliaC Bauhini:Pfeudochamadtys.Gefner. in hort. “uriculam uriss5 Cefalp. * 

Dasdriteondaller gemeinft/welches die Apotecker brauchen/findee man ſchier allen: 
halben gegendem Meyen/inden Örafgärten/ auch mit liechtblawen Bluͤmlein / als an 
dem Gauchheil. Aller ding Dem zweyten droben angezeigten / mit Wurtzeln / ſtengeln 
vnd Blumlein gleich / doch ein wenig kleiner / auch mie wenigern ondPleinern Bluͤmein. 
Darumb iſt diß der vnder ſcheid vnder jhnen beyden / das groͤſt ligt allzeit auff der Erden 
außgeſpreit / ſtreckt nur das aͤher Bluͤmlein vber ſich. Aber das aller gemeii ſt ſtehet gantz 


vberſich / wie ein Baͤumlein / flecht nicht ſo weit in der Erden als das ander / werden ſelten 


an den geaͤherten Bluͤmlein vber zwey blawer Violen zumal geſehen / ſo bald die zwey ab⸗ 


—* kommen zwey andere Violen / als in einer ordnung nach einander biß zum ende 
eräher. 


* is fynonymadefdrittenChamadryos'hrfihe in literä A ad marginem %* 


Sonden Namen. 


FFR As erſt mit den braunen Bluͤmlein / wůrd nicht vnbillich vmb feiner geſtalt willen 
Be 20) klein Bathonien/oder Bathengelgenennet/ond iſt dasrecht Triffago oder Chas 
HR medrys / Quercula minor / Humilis quercus / der alten/davon Dioſe lib iij. c.ciij. 
ſchreibet / vnd daſſelbig vnder andern namen ynodryn vñ Teucrion nenice. 5 dag wol wie 
WMVergilius lehret / Chameropis ode Chamerops heiſſen / dieweil difes Kraͤutleins dan 
ne Wuͤrtze lein in der Erden ſich verkriechen. Es wuͤrd aber in etlichẽ Exemplaribus ꝓaual- 
Ha geleſen. Plinius neñets vmb der kerffen willen Serratam lib.sriüii erw. Theoph lib. 
ir. de plantarum Sift. cap. x. malet diß Kraͤutlein recht ab / welches Mant Calamandris 
nam neñt. Dioſco. ſpricht / mennenne Scordium oder Paluſtrem trixaginem auch Cha⸗ 
medryn / cap. cxvj. lib.iij, Alſo haben wir ſchon drey Zriffagines/nemtich — — 
das obgemelt / vnd das Scordion. In Apul. cap. xxitij wird Fri ſſago ſimpliciter auch 
DrysondÖryfitesaencnt.Barbarivnd Arabes ſchreiben Chamedreos on Damedrpos/ 
vide Serap. cap. clxxx et Aver quinto coll Lau. Phriſius nennets Kamel vnd Trisaoga. 

Die zwey andern mit den blawen Bluͤmlein muß ich vmb der Apotecker willen auch 
Triragines/ oder Querculas laſſen bleiben / wiewol fie nur das letſt haben vnd kennen / 
nemlich das aller gemeinſt welches Blomenderlein / Gaͤmander / Vergiß mein nicht / ges 
taufft wuͤrd / vnd im Weſterich nennens die Weiber Helfft und Frawen biß / darumb das 
diß Kraͤutlein in der mitten feines Hertzen beraubt iſt / blüctauff beiden feiten mit blawen 
Bluͤmlein / wie Gauchheil. Heißt nun diß Kraut auch Teucrion / ſo were es wol/ das mans 
probieret zu dem Miltz / wie Teucer gethon hat / doch von Teucrio hernach. Plinius lib xxv. 
cap. v. wili das Hemonion auch Teucrion nennen / wie billich / weiß ich nicht / mag wol mit 
der Wuͤrckung ſich demſelben vergleichen / wer billich / das cin jedes gewaͤchß ſein Tauff⸗ 
namen behielt. SR 

” Gamanderle iſt ein verkehrtes griechifch woͤrtlein / kompt von dem vocabulo Cha. 

medıyosher. Es würd aber eigentlich das jenige Kräntlin Chamzdrys geneñt / wel⸗ 
ches mitliterä B.notirt: quali yaol >yös, humilis quercus, & Quercula minor, dieweil 
ſeine Blaͤttlin dem Eychenlaub gar aͤhnlich. 

Item Quercula terreftris weil es auff der Erden kriechet. 

Manheiffetsauch Teucrium,wetl es dem T eucrio gleich “5 | 

Item Serratulam weil die Blaͤttlin zerkerfft und Zahn haben wie eine Sege. 
nad Item Febrifugam, weil es die febtes tertianas vertreibt / wann man cs etliche tage 

ing nee | 

— vil ſpecies, wie bey C. Bauhino in Pinacel.7.L.i.tit, Chamædrys 


äufehen. x 
Von der Kraft und Wuͤrckung. 
Me drey Gamand er Krautlein ſeind warmer vnd truckner art / mgen Innerlich vnd 
Euffertichrg eich dem Berhonien Kraut / zu derargnen N werden/ * 
iiij nlic 





Triffagines tre⸗. 


Teucorg 
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Is4 Von der Kraͤutter Buderfeheid/ 
gent halben / klein Bethonien nennen. 


Blumen vnd Blättern. Iſt nach Galenilehr J. 8. fimpl CE propr warm vnd trucken ſchiet 
im dritten grad: Iſt doch mehr / ſogt er / trucken dannwarm. Dann fie ift zimlich bittet: 
vnd hat doch beynebens eine fchärffe in fich: befördert den Harn vnd die Weipkiche Blu⸗ 
meizertheile und macht Dun Die důcken vnd groben feuchtigkeiten / vnd eröffnee die yiſcera 


Fräfftiglich. * 
Innerlich. 


Swer hie vnnoth die tugent vnd krafft diſer Kraͤutter su beſchreiben / dieweil fie zuvot 
droben vnder den Bathonien angezeigt ſeind / doch wollen wir etliche widerholen / vnd 
mit wenig worten befchreiben. 
Die klein Berhonien vnd die blawen Gamander Blůmlein mit ihrem Kraͤutlein / in 
Wein oder Waſſer gefotten/durchgefigen vnd mit Honig / oder Zucker abbereit / als ande⸗ 


— en 
A Seite de et BEE a — E 
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sah ann een 


Buften; he A | 
— re decoctiones / iſt fuͤrtreffentlich nuß fuͤr den Huſten / fuͤr die newe Waſſerſucht / fuͤr das hall 
een Miltz / für die Harnwinde / vnd denen foder Harn abzuſchlagen ſawr würd. 


—9— 
Im I | 


Gifft/ seikz —* — 
NETT anf Gifft / der Frawen bloͤdigkeit / fondertich nugondgue den Fatten Weibern /fo mil 
dem weiſſen fluß bekuͤmmert ſeind / andere virtutes diſer gewaͤchß / ſeind wie der braunell 


Zu dem Viertägigen Feber iſt diſe i | 454 
gigen iſe infuſion, wie auch das pulver auff jquintlin ge⸗ 
truncken gar nutz vnd kraͤfftig. Ep muß aber der Leib vorhin purgirt fein. 


Brůch⸗ Die infuſion, oder ; 
a uNon,oderdecodion wůrd ſehr gelobt in Brüchen. Manma auch die 561? 
ſtoßne Blätter auff den Bruch fegen. & ſehrs cdeen 


Euſſerlich. 


Bgeſetzte Kraͤutlein gedoͤrret vnd in Waſſer geſotten / vnd fomenta darauß gemacht / 


Weiſſer fluß auff die Mache I J 
rte Mutter. et gelegt / zertheilet die weiſſe kranckheit den Weibern/kei c⸗ 
Verſeh brauche — J—— —5 ſſe Er ern / heilet (alfo 8 
Obgemelte zrautter mit Saltzwaſſer und Eßi tten/ 
Eßig geſotten / darnach mit Sawrteys 
durch einander gcfkoflen/dayanfein Pflafter gemacht / vnd auff den kalten Magengelegt/ 


— ſtillet das vnwillen Brech nvnd auffftoffen/ von Falter vrfach en fanden. 
— Dife Kraͤutter zu pulver geſtoſſen ondimit fo vil Nigella famen perm iſchet / in ein 


ſaklein gethan / warm gemacht vnd auff das Hauprgelegt/ eſolvien h 3 
nn SE nzerth up 
Sch nuppen. vnd wehret dem Schnuppen. vñ zerth —— 





vnd fo warm mans feiden kan / darüber gefeſſen / auch ſaͤcklein darauf gemacht/ und 


fenfich aber das erſt mit den Purpur braunen Bluͤmlein / welches wir der geſtalt vnd tu⸗ 


* Dierechte vnd edle Chamedtrys allein wurd in officinisgebraucht / vnd zwar mit 


Mit Wein diß Kraͤulein geſotien vnd abbereit/wie vorſtehet / vnd getruncken / trei 


5 


* 
\ 


Bethonien. 
en | Das Kraut vber nacht in Wein gebeitzt / vnd davon getruncken / toͤdtet die Wuͤrm 
der Peftileng. Ein quintlein deß pulvers / fruͤh nuͤch tern in Weineßig / over Malvaſier getruncken 
— Blue | beivaret den Men ſchen für der Peſtilentz / folleine rperimentfein. \ 
vmb die Bruſt. Ein bewert Erperiment zu dem verſtockten und verſtandenen blut in der Bruſt / ſo vol 
ſchlagen / oder öffnung der Adern zuſammen geloffen iſt. Nimn Gamanderlein/laßese 
liche ſtunden in Scabioſen Waſſer und weiſſem Wein zuſammen gemiſchet / beitzen / DaW 
nach preß den Safft herauß / vnd trinck den warm / es hilfft wunderdarlich wol. 
Podagra: Diß Kraut in weiſſem Wein geſotten / vnd drey ſtunden für dem eſſen einen warmen 
a; darvon gethan / iſt gut für das Podagram / das Ir tag nach einander gethan / doch 
—— uvor purgiert ſein / vnd der Kranck foll die ſawren vnd gefalgenen Speiſen 
ah Gamander Kraut zerſtoſſen / vnd nie Wei nd. 
Zufftwehe. Gamander gefottenonddre ein getruncken / heilet den Bruch geſchwin | 
Win wehe wunderbarlich. * as nach einander getruncken / huͤlff wider das Hufft 
Es iſt die veraChamgdrysden Würmen fehr zuwider. Man magfür die Wurm 
das diſtilirte Waſſer / oder die infulion, oder die gefortene Brühe/ oder das Pulver / oder 
die Conſervam einnemmen. | 
Herr D. Crato hat ein fürtrefflichen Spropfür die Wuůrm auf dem Safft deß GR 
manderlinspnd ſcordij, das iſt deß Lachenlauchs zubereitet / vnd den Kindernij Loffel voll 
eingeben Vnterweil en hat er auch diſen Syrop purgirent gemacht / vnd in vj vntzen deß fie? 
dent heiſſen Syrops eingebeiget ij loth Senelbletter / vnd dep weiſſeſten Lerchenſchwam⸗ 
we⸗t ea — * in ein tuͤchlin eingebunden. 
tin Wein erbeitzet / vnd drab getruncken / iſt ſehr gut in verſtopffung det 
Are Sebers Scber/ Galbſucht / vnd alten Febern. ; Auer ſtopfung 


—— — — 
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Namen vnd Wuͤrckung JTheil. ls$ 


a — — 


tu⸗ J— Seht gedachte gewaͤchß ſeind nuͤtzliche vnd heilſame Wundkraͤutter / mit Eßig / Wein / Wunden? A 
VBonig oder Delgebraucher/jenach gelegenheitder fachen. ANNE 
mit Gamander Kraͤutter mit Seigbonen Mähl/in Eßig vnd halber Saltzwaſſer gefotten/ ae 2 10 
er durchgeſigen / darmit geiwäfchen vnd gezwagen / vertreiben Die Milben im Haar / die Muwen im Zaar⸗ In. 
ter: chuͤppen auff dem Haupt vnd Augbramen. Schuppen I nalıE 1 
lu⸗ In ſumma / gerůͤrte Kraͤutter vnd das hernach folget / moͤgen Innerlich vnd Euſ⸗ I 
era ſerlich bereit vnd genommen werden / wie von der Edlen Bethonien geſchriben ſtehet / es —9904 
ſey mit kochen / Traͤncken / Latwaͤrgen / oͤhhl / Pulver / Pflaſter / Daͤmpff vnd Baͤder/ wie es IE 
jeden für gut anſicht. : #1 li } 4 
* Zu den ſchmertzen der gulden Ader iſt die vera chamadrys trefflichgut/ in oͤhl gez — 4 
„or ſotten / vnd den ſchmertzhafften orth domit geſalbet. IN 0 | 
nd Dip Kraut hat ſonderliches lob in bofen ſchaͤden / wann man ſich damit waſchet: oder MN 
Salben drauf macht. * 9 


rn u 


n Bon Chrenpreiß. 


wi Kap. lxviij. 
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ni IR j 
J Eh ſolte den Ehren, ucummar. Hl 
A » preiß vmb feiner anhangen⸗ Thal.Lonic, —0)M— 
‚il den Fleinen Wurtzeln under — IM 
u die Nederaszehlen / als nach Veronica majorfepten- —90 
der Gundelraͤben vnd Egel⸗ trionalium Lobel. hl 
9 kraut. Diewel er aber dem — ah 
Ri ee: ‚rei Gas Veronica (apinavalge: | N j 
| J og ander / mit feinem runden „,,, lu IE || 
N dünnen Fuͤtlein / Wiürstein/ Btämlein und Sa: —* — "RN 
hi men foähnlich iſt / hab ich jhn dem Gamander gleich u re Wo il 
cn ae ſetzen. Dann der Ehrenpreiß fladert yeronica nen fapink INDIE I: 
hin vnd wider / wie das Pfennig oͤder Schlangen⸗ & valgarifima c. ll nl 
Ri kraut / doch feinddie Bläktlein fenger am Ehren⸗ Bauhini EB 
jo preiß / etwas rauher / vnd mit reinen zarten kerfflein Hores plerungue hä: Be 
| zerſchnitten / bey nahe wie das Laub an den Schle⸗ bet cœraleos. Karò Bl 
m hen Hecken anzuſehen. Die Bluͤmlein ſeind auch —— vut nA 
er fleinerandenäbern/blamw milchfarb/ ein wenig mie gari quidem fimilis: I 
| purpur vermenger. So die blüct vergeher/findee a — * N 
man den ſehr kleinen famen/im Brachmonat/ wie = 9 
a dei gemeinen Gamanders in Eleinen Taͤſchlein | 
of verfchloffen / wie def Saͤckelkrauts / die rRuͤthlein 9 
u mit jhren geaͤherten Bluͤmle in / wachſen auch neben 
| herauſſer / mehr dann zum rechten deß Hertzen dep —— 
Stöckteinsfeingange Supftangifthitrer. —9 
t *Dielynonyma befiheinmargine beyder figur.* 17 
— | — a geſchlecht iſt gleich ein Zwickdorn / 9 
ar vn halb Ehrenpreiß vnd cin Bath Pfennigkraut / En! 
a AN doch fo iſt es dem Ehrenpreiß am Abnlichften/ von Mi 
SETS AR farben aber grüner/linder vnd weicher /def Biärlein I 
5: RI nicht zerkerfft / geformert bey nahewiedie Bfärfein ul 
| an Burgel/ daher es villeicht auch Sedum Agreſte al 
heiſſen moͤchte. Sonſt aber mit den Blůmlein vnd Sämtein/inden Täfchlein den Eh⸗ nl 
’a Lenpreiß fo gleich/ dag etwann einer. im Sämteinberrogen würd. Wird under dem Eh⸗ All al 
7 renpreiß in Walben gefunden / gemeinlich vnder den Euchbaͤumen vnd duͤrren ſandech⸗ IN | 
’ | ten Oder geimechten Kechen vnd Bergen. | sag RN 4 
— iß geſchlecht iſt Teucrium alterum Tragi Veronica pratenſis Dodon. Veroni- sl 
i | Caminor ferpillifoliaLobel. Auticulamutis ı.in Ptatis Cxfälp. Betonica Pauli Came- 1) Mall N 
A rar. Veronica pratenfis (erpillifolia C. Bauhin. Eufragianobilis Brunfels.Folia gerit HEILER 
oMMmuniterintepra: rariflimecrenata.Florcs coeruleos, pallidos,albos; unde & hane SINE) 
| Wduasfpecics Betanicidividunt, # N) 





Peſtilentziſche 
Feber.· 






Sonder Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Von den Namen. 


Hrenpreiß iſt nicht vnbillich ein Chameæedrys / darumb es mit der geſtalt nicht gar 
Sr en fo * og am liebſten vnder den Epchbäumen. So weiß | 
| auch feine tugendt wunderbarlicher und Fräfftiger zuden boͤſen luͤfften warha 
tiger dann viler Kraͤutter / vnd inſonderheit das gebrant Waſſer darvon / zuvor in gute 
Wein gebeißt/ein tag vnd ein nacht/darnach gebrant/mit welchem Waſſer ich vil ſchne 
ler gifftiger Febres gewandt / beyde an den alten vnd jungen. ill derhalben diß 9 
für mein Teucrion Diofeo.tib.iij.cap.cij. halten vnd brauchen / es habe es gleich der Bru 
der Ajaeis Teucer genant / oder fonft einer funden. Wer nun diß Kraut zu brauchen weiß! 
der wuͤrd es zu dem Miltz wunderbarlich befinden / wie ſolche erfahrung fuͤr zeitten Hiero⸗ 
nymus von Braunſchweig / in feinem Difiillier Buch hat angezeiget / vnd ſchreibet /® 
heißt Beronicavon einem König auf Franckreich / 2c. folt freylich wol Vetonica heiſſen. 
nfere Doctores brauchen das Kraut auch / wiewol fie nichts inder Schrifft darvon wiſ⸗ 
ſen / lehrnen taͤglich von den Empiriſchen Weibern / die der Circes kuͤnſt kͤnnen. Doch ge⸗ 
ben ſie dem Ehrenpreiß auch ein ſondern namen und ſprechen / es heiß Herba tunica. Dr 
Hirsenfprechenim Vihe Wurtz / ein fonderlich Erperimene zu Huften deß Vihes / mil 
Galß gepulvert vnd eingeben. Diealten Weiber nennen es Serpentin/darumbdas@® 
bien vnd wider kreucht vnd Hadert/etlich Grundheil. Iſt nun das Ehrenpreiß Teucrion / 
dafuͤr ich es halt / vnd freylich keiner beſſer deutten wuͤrd / ſo nennets Dioſco. auch Cham’ 
dryn / Triſſaginem vnd Teuerida. Damit aber ſich niemands im woͤrtlein Teucrion vnd 
Teuthrion jrre / ſoll man wiſſen / das Teucrion iſt Ehrenpreiß / vnd Teuthrion mie dem | 
iſt Polium Plinij vnd Rubila Diofeo. lib.iij. J 
Das ander Kraut ſo dem Ehrenpreiß ſo gleich iſt / mit den Burgelblaͤttern / acht ich! 
haben —* der alten / Agreſte Sedum genennet / darumb das es dem Sedo ſo gleich iſt / 
vnd in den Waͤlden auch funden wuͤrd. Mit dem Namen Tunica iſts auch alfo/ jegund | 
mußdernam Tunica bey onfern Doctorn Ehrenpreiß/ dann Graßblumen/oder Nege⸗ 
kein Blumen beiflen/ Was iſt doch beftendigs/oderwarhafftiges vonjhnenzulehrnen? 
* Dip Krautwurd Ehrenpreißgenant wegen feiner vilfaltigen ond fürtrefflichen 
tugenten / vmb dero willen es zu ehren vnd zu preifen ift. | 
—— ne — die —— vnd Wunden ſehr wol heilet. 
Rwurtz / wegen der vrſach / ſo der Author gt: diewei ich 
—— — — ch/ſ ſelbſten anzeigt: dieweil es nemlich | 
Item Serpentina,ä ferpendo, dieweil es hin vnd wider fladert vnd freucht. 
Item Teucrium,ab inventore Teucro. 
Item Veronica, quafi Vetonica, villeichta Vetonibus, Gallix populis. Dannen⸗ 
hero es corruptè Herba Tunica genent worden. 
Es ſeind aber der Veronicæ vil gefchlechtmögen geleſen werden in Pinace C. Bau- 
hinil.7.Lı.tit. Veronica.* 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


eb iſt eben der art vnd tugent / wie groß vnd flein Bathonien / fol in Leib vnd 

— genuͤtzet —— von — gelehret iſt. 

Ir warm onderuchen/weiler bitterlecht: doch fein maͤßig. Hat auch ei 

sufammensihente Frafftinfich. ; * —— —*9 
Man braucht die Blätter vnd Bluͤmlin : vnd hat in den Apotecken darvon ein di⸗ 

ſtillirt Waſſer / Sprop/ondein Extrad. 

Was das Waſſer vermag / zeigt zum theil der Author ſelbſt an. Iſt ſehr gut in der 
Peſt/ vergifften Febern / feichen vnd huſten / ſchwindſucht / verſtopffung der Leber und 

iltzes. Mag auch für ein Wundtranck paßiren. 

Der Sprop iſt fuͤrbindig gut inermeltengebrächen der Bruſt. D. Crato hat in der 
Schwindfuchtdas Sarwerglin/fo von dem Ehrenpreiß vnd Scabioſen Syrop/ beyde® 
Krautter ertractond ij quintlin Fuchßlung gemacht/fehr thewr und werth gehalten. 

Das Extradtum djener gewaltigmwiderdie Peſt. 


Innerlich. 


CHrenpreig mit Wein gebeißt vnd diſtilliert / iſt ein fuͤrtreffenliche bewerthe Artney 
> für alle gifftige Peſtilentziſche Feber / drey oder vier loth mit ein wenig Tyriack verm⸗⸗ 
ſchet vnd getruncken / zugedeckt vnd ſtill gelegen / darvon muß das Gift yom Hertzen 
raumen vnd mit ſchweiß außfahren. Ein 
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Namen vnd Wuͤrckung I, Theil, 157 


Ein decoction mit dem Kraut gemacht in Wein, thut Dergleichen/ vnd iftein recht... 
gutK raut / zu dem boßhafftigen Miltz / welches mit diſem Kraut gedempfft vnd geringere Mis⸗ 
wuͤrd / etlich tag nach einander darvon getruncken. | 
3 Ehrenpreiß Waſſer getruncken etlich tag/ jedes mal iij oder iüij loth / vertreibet den Shwindel / Kei⸗ 
Schwindel / bringet gute gedaͤchtnuß / zertheilet die zaͤhen feuchtigkeit / reiniget das gebluͤt / ANgong dep ges 
warmerden Magen / eroffnet die Leber / dempfft die Lung vnd Mile, reiniget die Nieren / — aller 
utter vnd Blaſen / treibet auß den Schweiß / das Gifft / die Gaͤlſucht / den Lendenſtein Zeber, Zung. 
vnd allen gifftigen vnrhat im gantzen Leib. ——— — 
Ehrenpreiß Waſſer auff vier oder fuͤnff loth / darunder vermiſchet ein quintlein deß 6 
pulvers vom Kraut Ehrenpreiß / vnd ſo vil der mitteln Rinden von Hinſchkraut / Amara ſocht Gifft Stein; 
duleis / das etlich tag getruncken / zertheilet den zähen Lungen koder⸗ machet außwerffen / 
raumet die Bruſt / ſtillet den Huſten / das Keichen / vnd heilet die verſehrte Lung. Solches Rechen 
— etliche Hirten / die brauchen Ehrenpreiß pulver zu dem Rindvihe / mit Salß ver⸗ 
enget. 
8. Ehrenpreiß Waſſer def morgens nuͤchtern getruncken / vnd Schwem̃lein dariũ ge⸗ Preſervatiff wi⸗ 
netzt / in einem Biſemapffel getragen / offt daran gerochen / iſt ein preſervatiff wider die Pe⸗ Per die Peſtilentz⸗ 
ſtilentz / auch Haͤnd / Haupt / Schlaff vnd Stirndarmit beſtrichen. 
Welchen die Peſtilentz anſtieß / der thu gebuͤhrliche Aderlaͤß, pulver darnach ander⸗ 
thalb quintlein diſes Krauts / vnder drey loth deß gebraͤnten Waſſers / trincks warm auf 
vnd ſchwitz darauff / er geneußt. 
Zu friſchen Wunden oder Stichen trinck deß Waſſers zum tag zwey mal / je auff vier Wunden Sri 
loth / ſo ſchwitzt es zur Wunden herauß / gleich als Baumdhl/wäfcheauch die Wunden mit 
diſem Waſſer fruͤh vnd ſpat / netze leine tuͤchlein darinn vnd legs daruͤber / es heilet alle 
Wunden vnd boſe ſchaͤden / auch verſehrung an heimlichen orthen. 
Brenn Ehrenpreiß Waſſer / vnd geuß das erſte diſtillirte Waſſer wider in den Kol ben 
auff die haͤffen / vnd diſtilliers zum andern / mal ſo ſchmeckt es gleich wie Laug / du magſt ein 
wenig Zucker darunder miſchen vnd trincken. Diß iſt cin wunderbarlich Experiment wi⸗ Sherimentwi⸗ 


der den Stein. A erden Stein. 
Euſſerlich. | 


Hrenpreiß Kraut mir Eßig zerknuͤtſchet / oder darinn geſotten / vnd etlich tag auff das 
hart Miltz gelegt / zertheilet die haͤrtigkeit / vnd machts Fleiner. Sart Miltz. 
Ein loth Vitriolum zu pulver gemacht vnd in Ehrenpreiß Waſſer zerlaſſen / 
darmitgewaͤſchen / heilet und ſaͤubert alle faule Wuͤnden / die Zitter maͤler / Flechten vnd an⸗ Faule Wunden; 
dere Schebigkeit. Das thut auch der ſafft von Ehrenpreiß fürfich ſelbſt oder mie Alaun Sittermaier. 
gebraucht. Grund? 


Diß edel Krautifinichtalleinden Menſchen / ſonder auch dem Vihe zu vilen preſten 
Euſſerlich und Innerlich ſehr dienſtlich 


Von Verbena / Eiſenkraut. 
— Kap. lxix. 


As Kraut Verbena iſtein gemein gewaͤchß/ 


N F würd allenthalben funden / in Doͤrffern / hinder den Zännen/ an den 
\\ 









 Mawren/vnd auffden Kirchhöffen fonderlich an ungebawten dr: 
Ne tern / wuͤrd etwann 23 Elen hoch mit vilen neben Reißlein / einem 
vBaͤumlein gleich. Die Wurtzel zaſecht / nicht ſehr lang / der ſtengel 
75) dünn vnd vierecket / die Blaͤtter zerſpalten / mit dreyen vnderſchei⸗ 
den auff der einen ſeitten der Blaͤtter weißfarb / ein jedes Blat anzu⸗ 
ſehen als cin Hanen Fa. Darumb cs etlich Criſtam Gallinace⸗ 
Die ſtengel tragen ſehr kleine purpur weiſſe leibfarbe Bluͤmlein an den 


am nennen. 
Wpffeln / werden felteniij oder il) Blümlein zu einem mal an den ſtengeln geſehen / ſo bald 


ie auß fallen/ ehn die nachſten knoͤpfflein oben an den außgefallenen herfuͤr. Der Sa⸗ 
—— —* als de chf Wegerichs. Diß gewaͤchß / ſo es grün iſt / reucht es zimlich 

ol / amgeſchmack iger: 
Aare i ümlei blein 
Verdenamirden gaͤlen Blůͤmlein / das die Teutſchen für Das Weib 
Balsen/ if dr Obenannyeri; cap, onder den Senffen befchriben/ als es dann anıh sin Genff 
FIHICCHEHR/ / mie gefkafg yo geſchmack. | * Be⸗ 
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I158 Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


Verbena recta Tragi. * Beſihe in margine die ſynonyma in lite 
verbena Dodon, ma- 
ſeula xxunf. 
Hierobotaue mas 
Wer ejusdem. 
Columbaris Herm. 
Barb. 


x 


ee I 


Das Verbenam fupinam Dioſco. kenne 
nicht eygentlich. Es waͤchßt aber ein Kraut an 
den feuchten waſſerechten ſtetten / als auff den Gr 


* 
— — 
— rr —— ⸗— — 


Verbena Matıh, ben vnd an den Pfügen/gemeinlich ein jeder ſto ; 
— * mit einem braunen runden ſtengel / von der sale 
un. 
— — * ten Wurtzel / etwann anderthalb elen lang/ 3 
falp.Came:. derfelbig eintzig ſtengel / mit gewerben oder gle⸗ 


Verbena vulgar. Cluf. 
Herba faera Ang. 
Verbena communis & 
facra re&ta Lobel. 
Verbena communisce- 
ruleo florec. Bau- 
in, 
Nota. 
Flores iHi fuur ple- 
zunque coerulei:alie 
quando tamen 


albidi, 


x 
EI II . —— J— 
* * - 5 


—* chen. Deß Bletter ſeind dem vordrigen Verbe⸗ J 
ne mit den kerffen etwas gleich / dann ein jede⸗ 
braun Blat iſt vnderſcheiden und in drey theil 3? 
ſchnitten / wie am Eyſenkraut. Dasgewäch td 
im Augſtmonat ſchwartzgaͤle / runde / vngeſtirnte 
vnd doch gefüllte Blumen/wic das Duͤrrwurtz EM 
jede Blum aber iſt in ein rundes Rädfein geſetzt / an⸗ 
zuſehen als ein Aug / mit braunen Augbrawen / das 
auß einem geſtirnten raͤdlein leuchtet. Der SW 
men fleugt dahin / wie ander Creutzwurtz / eines vbl⸗ 
len geruchs / vnd henget ſich an die Kleider mil. 
zweyen ſpitzlein. | 
* ‚Dife Verbenaiff Verbena fupina, vel tet⸗ 
tia Tragi: Verbenaca redta Cordiin Diofco. Ver: 
befina & Forbefina Bononienfium Geſn. Hepato- 
rium aquaticum Dodon. Hidropiper Lugdu- 
Cannabina aquatica folio tripartito diyıfo © 
Bauhini : Biden folio tripartitodivifo Cxfalf 
Suntenim foliautplurimum in trespartes:igte® | 
dum verò velutin s.& 6. digitosdivifa, * 


Bon den Tamen. 


; Ernamen Verbena iſt gemein / das jhn di ER ia 
Kraut auch nareheit treiben / in jhren N a u 
| iſt faſt deren / fo folche Teuffeliſche aberglauben in der Chrifenheit RL — 
* ren / ſo ſeind ſie die erſten. So heiſffet nun Berbena bey uns Eyſenkraut/ Eiferich/ dar’ 

; umb dasmandas Eyſen darmit herten thut. Darumb nicht vnbillich Agricola Term 
inDiofeoferzariam zulefenvermeinet. Sonfkheigt gemeinlich Herbafarra / Sag m⸗ 
nalis / Hierobotane / Verbenaca / Periſterion. Hioͤſco. b.tiiß cap. lonij gibt jhm noch wi 
mehr namen / vnd ſpricht / man nennets auch Bunion/ Philtrodotem / Synonis lachry⸗ 
mam / Muſtele ſanguinem / Mercurij ſanguinem / Criſtam gallinaceam- Trixalim/ Erw 
peram / Feriam oder Ferrariam / Pemſempte. Plinius neñets Blattariam/ Hermol. Bar? 
barus nennets Columbarem / Lucintam / Luſtraginem / Militariam⸗ Petonomon / Pan 

chromon / Verminaceam. Im Pandectario heißt es Centrum Galli. 
*Wohero das Eyſentrau feinen namen habe / zeigt der Author ſelbſten an / nemlich 
rap man das — — a Dahero es auch aan genentwärd. Mag auch 
a ferruminando geheiſſen er: Mund —* 
— — heiſſen werden / weil es ein guet Wundkraut / vnd die Kunden 1 


Crifta gallinacea, weil ein jedes Bl als ein ne 
R——— att anzuſehen / Hanenkam̃ /wie der Au 
Columbaris vnd mepisepeoy,djeweit die T nn; i 
ei 0% auben diß Kraut ſehr lieben / wie Diofcori- 
ve ee „och etlichenichtvon er Eyſenkraut / fondern von 
‚oO paluſtri wollen verſtand ie ſa * 
dis meaısepe@y. ſtanden haben. Dannfie lagen, difes feye Diofcori 
Herbafacra, quoniam m ultim ad amulera & expiationes commendatur, teſtẽ 


Diofcoride 14.8 51. Dann / wie der Author andeutet / ſo wuͤrd di * 
r de⸗ 
zauberey gebraucht. ß Kraut ſehr viel zu 


Sagminalis,quodinter ſagmi 
fa primum honorem haberet. 


D. Bauhinus erzehlt etliche Verbena fpeciesinPinacel.7.£. 4,tie,V 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 


Das ander / ſo auff den Waſſerechten oͤrtern wachßt / had ich nie su teutſch hoͤren nen⸗ 
nen / moͤcht wol Hanen Kam̃ heiſſen / vmb der zerkerfften Blaͤtter willen / dieweil ſie wie 
der Hanen Kreiden / oder Kam̃ geſtalt ſeint. Sonſt nennet mans Fotzen Igel. Iſt es nun 
Verbenaca ſuping / ſo iſt es auch ſacra herba genant / deßgleichen Derifterion/ Erigenion / 

hamelycon / Siveritin/ Curitin/ Perſephonion / Jovis colus/ Dichromon/ Calleſis / 
Dippariffos/Demerrias/Erpfceptrum/herba Cincinalis / Vertipedium / Militaria’ Cri⸗ 
ſta gallinacea / Pemphtenphtham. In Apul.cap. lxvſ. Orthos / Trigonon / Thiophenges / 
Perasdaeryon / Hema gales / Hema hermu / Zimieum / Matricalis / Herculania / Azirgo⸗ 
zol Item cap. inj Apul. nennets Diofatim pecorobon collectis / Arifteron/ Camelicon / 


herephonion. * | 
Bon der Krafft und Würckung. 


As Kraut Verbena / würd noch heutiges tags mehr zu der Zauberey / dann zu der 
Artzney geſamlet vnd auffgehaben / mag aber in Leib vnd auſſerhaib genommen 
werden. 

*AIſt nach Galenimeinung trucken / vnd hat eine zuſammenzihente krafft / der ge⸗ 
ſtal t / das es auch die Wunden hefftet. Dodonæus ſagt / es kůhle diß Kraut ein wenig. An⸗ 
dere halten es für warm/weil es bitter. 

Inden Apotecken würd diß Krant mit aller fubftang genüget: vnd bat man darinn 
das gebrente Waſſer / welches jnnerlich gebraucht / die verſtopffung der Leber / deß Miltzes 
vnd der Nieren eroffnet / befoͤrdert den Harn / treibt den Stein / huͤlfft der gilbe / toͤdtet die 
Wuͤrm / vnd iſt gut zur zeit der Peſtilentz. Euſſerlich aber hat er groß lob im Hauptwehe / 
dunckeln Augen Mundfaͤule / verſehrung vnd Geſchwaͤren der heimlichen Glider in Mañ 

* 


vnd Weib. F 
Innerlich. 
De newen Kraͤuttermeiſter geben dem Eiſenkraut zu / das es nüglich fen bey nahe zu esftopffte au 
DWallen Innerlichen preften/als zu der verftopfften Lebern / Mi ltzvnd Nieren / in Wein Fi ag 
gefottenond getruncken. | 
Das Waffer von Eifenfrautgebrant/follgfeiche Wuͤrckung haben / die verfchloffe % 
ne Leber vnd Lungen roͤrlein zu eröffnen/die Sälfucht aufsutreiden/das Gifft zuverjagen/ Oalſucht. 
vnd ſchier alle tugent / wie droben vom Gamander gemelt iſt. Gifft. 
Send Eiſenkrautbletter mit weiſſem Wein trinck denſelben / er treibet den verſtan⸗ 
denen Harn vnd Siein. Zarn / Seein⸗ 
n Waſſer gekocht vnd getruncken / iſt gut denen / fo mit dem Fallenden ſiechtagen be⸗ Follenpfichrag. 
laden / oder newlich mir dem Ruſſan ſeind berbnreimige worden. Auſſas · 
Dioſcorides ſagt / mangebe das dritte gleich oder knoͤpfle mit feinen anhangenden 
Blättern wider das drittägig Feber / und Das vierdre gleich / wider das viertägige Feber Drittägig vnd 
Eiſenkraut Wurtzel zimlicher maſſen geſtoſſen vnd in Waſſer geſotten/ die Bruͤh viertaͤgig Feber? 
fünff tag nach einander getruncken / iſt treffenlich gut wider das Leibwehe. Mit Honig ges Leibwehe / Stein; 
truncken iffgue wider den Stein. In Wein gefotten vnd getruncken / iſt den Podagri⸗ —— Bufft⸗ 
ſchen / vnd denen ſo mit Hufftwehe beladengut 


Euſſerlich. 


— mit Eßig zerſtoſſen vnd auff das Wildfewr gelegt / ſtillet vnd leſchet den wudfewr⸗ 
Brandt. 

Eſenkraut mit Honig vnd Buffer vermengt vnd auffgelegt / hefftet die Wun⸗ Wunden hefften⸗ 

den zuſammen. Das Kraut mit altem Schweinen ſchmaltz zerſtoſſen vnd vbergelegt / be⸗ —— 

nimmet den ſchmerhen / vnd geſchwulſt den Weibern an heimlichen enden. —— 

erbena Waſſer ſoll ein Experiment ſein für das graufam Hauptwehe/andie Stirs —— 

a vnd Schlaff geſtrichen Ein näslich Waſſer fürdas Effen im Mund defgfeichen zu Yuztdwebe: 

Be Derfehrung der heimlichen Glyder / fuͤr Feigwartzen vnd dergleichen / darmit gejeus 

Mdgemwäfchen. 

ae H t den galın € uͤmlein/i er den Senffkraͤuttern 

beſchſeg ander Eiſenkraut mit den gaͤlen Senffbluͤmlein / iſt vnder den Senffkraͤu 

| dritt / das wir Hanen Kam teutſchen / hat die Warckung und Krafft / Schlan- Schlangen ver⸗ 

9 vndandere pi ——— aller maſſen wie von Dürzwurg/ Conyza / gemelt Zune Daden⸗ 
ON  ROBaUch zu alten [chäden (DIE Dafätsdinb fichfrefien) genügt werden. 

Henne Wppgefgeforeenonddie Drüh ein zeitlang im Mund behalten / lindert 


das Janweh Zanwehe. 
e vnd ſter BR ih e 75 D wehe, 
cket die Zahn p x Ein 
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Podagram. 


Miltʒſtechen. 
Grind. 


Truͤbe Augen⸗ 


Stœchat Tragi, Matth. 
Lon.Gefu, Lobel, 
Stichas Fuchs. 
Stichas Arabica. Cord, 
in Diofe, & hift. 
Stoecha: Arabica Ca- 
merar, 
Spica Itglica fylv. 
Cafalp. 
steechas brevioribus 
ligulis Cluf. 
Stoschas purpurea E. 
kauhini, 


end Blum iſt am geſchmack ein wenig bitter. 


wie dann der brauc 
den Kräutternoder Wurg Wüfchen peräu chtwerden. Und 
diget / ſo ferndie Kräutter in jhrer wur de vnd acht bliben /das fi 


ſelbige beſſer zu machen / dann ſie von Gubeſchaffen feind worde HH 
die Ehre / vnd laß feine gute ——— — ———— 





Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


* Ein experiment wider den ſchmertzen deß Podagrams. Nim grůne Eyſenkraut 
bletter ij Handvoll. Stoffe ſie / thue darzu friſchen Meybutter j Pfund. Stelle es etliche 
tag in ein Keller: nachmaln koche es biß der ſafft eingeſolten. Letzlich trucke es auß / vnd 
was außgetruckt behalt zum gebrauch. Diß mittel wuͤrd wegen ſeiner fuͤrtrefflichen 
tugent unguentum lovis genent. In fehrgroffen vnd hitzigen ſchmertzen mag man au 
ein halbe Handvoll Bůlſenkraut hinzuthun el 

Ein experiment zum fehmergen dep Milseswürd gemacht auß den geſtoßnen Blaͤt⸗ 
tern vnd ſchweinen Schmale. 

Zur Graͤtze mag man Baͤder von Eyſenkraut / Scabioſen / Taubenkropff / Grin“ | 
wurtz / Andorn / Beyfuß / Wolgemuht / Ehrenpreiß / Schoͤllwurtz / Braunwurtz / Chamil⸗ 
len &c. machen. | 

Sin herrlieh Waſſer zu trüben vnd dunckelen Augen. Nim Eyſenkraut ſafft xvj vnte 
Fenchelſafft viijung. j Kindsgall/ deß pulvers von Aloepaticjloth. Diftillire es in einen 
kuͤpffern geſchirr % J 


Son Stecade. Cap. 
nu MO ER —— ſolt diſe woh 


| riechende Wurgdem Rot 
a marein/oderdem Lafande 
5 — nachgeſetzt haben / ſo was ſien 

7 nicht genugſam in meinem Garten 
auffgewachfen. Vnd wiewol ich 
ve, feiner pflangung alle fleiß fürwant 
= möcht fie doch für dep Wine | 
froßt nicht zur Blumen kommen 
Es iſt aber (fo es grün ift) ein fat | 
edel wolriechends gewäche / mil 
Wurtzel / Stengel/ Blättlein od 
Kraut / nicht anderſt dann der ⸗ 
fander anzufehen / auff der eine! 
feitten gegen der Erden werden [| 
ne ſpitze Blaͤttlein graw aͤſchen 
farb. Die Blumen mit der geſtal 
vergleichen ſich ſchier den braune! 
Bethonien Blumen. Dann ale 
laufft man ſie důrr zu Frandkfureil 
der Meß / dann grün möcht ich ſi 
(auß angeregter vrſach) nicht ha 
ben. Die ſtuͤcklein hab ich aber auf * 








































— — — 


— — — 


den gefaufftendürzen Blumen au 
gezielet / darinn findet man gank 
Heine Saͤmlein / wie deß Meliſſe 
Frauts / fo derſelbig gegen dem 
Meyen in grund geworffen / thutet 
ſich auff wie das Baſilgen Kraul 
mit zweyen Blaͤttlein / dig Kralk 


— — — 
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Von der Krafft und Wuͤrckung du 


Me 
se edle Blum mit jhrem wolriechenden Kraut / Stecas genadt/ 

it t / iſt etwas truckentt 
— omplexion. Soll den Kindbetterin nach de rgeburt nie fein/ nicht 
allein das man decoctiones Daraußmache/fonder auch das man fie darmi beräucht/ 


ch noch in vilen Landen iſt / das die Kindbetterin miedärzen wolriechen⸗ 
nd wer zwar nicht fo hoch geſůn⸗ 
ch niemands vermeſſe di 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 171 
alenusl. 8. ſimpl. c propr. gibtder Roechadi eine zufammente Frafft zu. Sagt 
weiters / fie öffnedie verſtopffte Glidmaſen / mache duͤñ / reinige/ vnd ſtercke den ganzen 
Leib / vnd deſſen Glider. 

In den ofhcinis braucht man die Blaͤtter vnd Blumen: vnd würd darauß ein ſyrupus 
fimplex vnd com politus ꝓubexeitet/deſſen Author Mefue. Der ſimplox ſtercket den Ma⸗ 
gen’ Herk/ Hirn / vnd Leberrzertheilet die důcke grobe vnd ſchleimichte feuchtigkeiten / er⸗ 
oͤffnet die verſtopffungen / fo von Falter und zaͤher Materi entſprungen. Iſt gut zu den 

igeſtiyis vnd præparantibus, oder Weichtraͤncklin. Mag mit Betonica / Roſmarin / 
joran/ Iſop / Lavendel / oder Fenchelwaſſer eingeben vwerden. 

Der compoſltus iſt kraͤfftiger / auch hisiger. Dienei dem Falten feuchten Haupt 
vnd Nervenkranckheiten: als der laͤmme / fallenten ſucht / gegicht / ſpaſmo genant: truͤcknet 
die kalte fluͤſſe und verhuͤtet / das fie nicht auff die Bruſt fallen. Ferncliushagdeflen eine 
beſondere compoſition, wie in ſeinem dil penſatorio zuſehen. * 


Innerlich vnd Euſſerlich. 


Er Stecas mit feinen Blumen / hat eben die krafft den gantzen Leib zuſtercken / die 

Bruſt vnd Lungen zu reinigen von Koder /wie von dem Hyſop gefchriben iſt / mag 

jeeins für das ander genommen werden / vnd iſt ein nutzliche wolriechende Blume zu 
dem blöden ſchwindelichten Hirn / Darangerochen/ aufgelegt vnd Trefeney darauf ge⸗ 
macht / wie es einem jeden am anmuͤtigſten fein will. 


Stecas mit Meerzwiblen / oder derſelbigen Eßig eingenommen / iſt gut wider alle 
kalte gebreſten / vnd ſonderlich wider die Fallendeſucht. 


Von Gerfel over Taͤſchel⸗ 


kraut. Kay. Irri, 
34 us InfoderfechsFräut, 


N 
ud 
—2 
































im Thlaſpi gemelt iſt / ge 
hört aber nicht hieher. 
* Beſihe die ſynonyma 





cap.27.inliteräB * 

Darnach zwey andere gewächß / tragen beyde 
Fleinen gälen famen in Zefchlein / feind am ge⸗ 
ſchmack wie der Kreſſen vñ der Senff / die ſeind vn⸗ 
der die Kreſſen gezehiet. 

* SBefihedie ſynonyma cap.26.inliteräD.x 
2 Wiewol noch einsder geſchlecht iſt / das wuͤrd 
nicht allenthalbenfunden/aber auff dem Gaw vmb 
ve aMWorm bs finder manſein vberfluͤßig auff den Straſ⸗ 
Rn fen und Fechen / zwiſchen Weingarten / mit vilen 

ngen / zarten vnd dünnen zinden / wie Brcken 

> reißlein/die ſeind mit fehr wenig vnd mit gang klei⸗ 
— nen Dlättlein bekleidet / fchmäler dann deß Weg⸗ 
graß. Die geſtalt deß kleinen gaten fämleins/ ſam̃t 
N ‚deimgeruch vnd geſchmack / zeigt an den gemeinen 
Garten Kreſſen / etwas hanniger / am ſamen klemer/ 
wuͤrd von dẽ Weibern Beſemkraut getaufft / darum̃ 
9 es darzu dienſtlich / vnd als Beſem gebraucht wuͤrd. 
G — * Diſe ſpecies iſt Burſa paſtoris 4. Tragi: ge⸗ 
— 7 l ) un hörtad Thlafpidia & Nafturtia,nachdeß Authoris 
RK fi / —W meinung: Burſa paſtoris minor Brunfels. Thlaſpi 
N Ran . minus Germanicum Tabern, Thlafpi minus te- 
x * nuifolium Lonic, Thlaſpi minus hortenſe vulga- 
LobelLinicon. Thlaſpi anguſtifoliũ Fuchſ. Thlafpimi > — — * 
9 4 
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ter moͤcht man alfo nennen. 
— 
INT Bo Sum eriten das groß mit den 
(8 N BEN ir breiten Zefchen/ oder wieder | 
(x —8 1) milten Samen/ von welchem : 
m \ RS Fr; 
N hi N \‘ * U 4% 


Burfa paftoris major 
Tragi ı. Brunfelf. 
Burfa paftoris Matth. 
Gord.Lob, Thal. 
Burfa paftoris major 
foliofinuatoe, 
Bauhini, 
Y hlafpi fatuum Gefn, 
‚ in hort. 
1hlafpi genusantique» 
rum Cxfalp. 
Herba Cancri Caftor. 
Variatfolijs, 


eg 


Te 







































— > 7 * — ze -. ⸗ 
— — — — 
En — — —— —— —————— 


ee 


* —— — 


Eee 


— — — 






—— — —0 
— — 
— — — 


—— —— — — — 


Te 


—n — — 
ne 




























Images repro 


YWierien 


04 mnd werffer 


Auf’ Blut 
Blut 


‚nd. 


172 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Thalij:Naſturtium ſylv. Oſyridis folio C. Bauhini, qui hanc plantam ob acrimoniam | 


Nafturtij fimilem ad Nafturtiumrefert Reperituralbum & luteum. * J 
Aber die andern zwen gemeinen Seckel / ſo allenthalben wachfen / ſeind einander gleich 
Der groͤſt vnd gemeinſt / ſo hin vnd wider in den Gaͤrten / auff den Straſſen / auff den Maw⸗ 
ren / an gebawtem vnd vngebawtem Erdtreich funden wuͤrd / iſt gemeinlich nur ein einBP 
ger runder ftengel/fpannen lang. Deß Blaͤtter ſeind erſtmals /ehe es vberſich ſteigt / zer⸗ 
kerfft / wie Verbenaoder Cardobenedicten bletter. Das Wuͤrtzlein ſchlecht dun vnd weiß⸗ 
Der ſtengel iſt wenig mit blettern bekleidet / derſelbig theilt ſich in der hoͤhe in vil neben 
zincken / welche alle ſampt an den gypflen weiſſe blaͤmlein tragen / kleiner dann Verbenal 
daraußwerden kleine Saͤcklein oder Taͤſchlein mit bleinen Saͤmlein. Diß Kraut find 
man vber Jahr wie die Creutzwurtz / der geſchmack iſt wie an den gemeinen Kochkraͤuttern⸗ 
ohn allen geruch. 
*Beſihe die nonyma in wargine der Figur. 


* 











Das ander iſt dem jebgemelten mit Täfchlein end weiſſen bluͤmlein gleich / die blaͤt⸗ 


fein aber ſpreiten ſich erſt mals auff die Erden / wie ein Sternlein / vergleichen ſich dem ge⸗ 
meinen Meußohrlein Kraut. Die ſtengele in ſeint nacket / ohn bletter / ſpannen lang/ w 
wann fürser/dünn als gezwirnter gemeiner Vteg/ein jedes Saͤcklein / darinn der ſameni 
vergleichet ſich eim Melonenkern. Bluͤet im Glentzen / gegen dem Meyen / fuͤrnemli 
auff Sandechtem duͤrrem Erdtrich / ohn geruch und geſchmack. | 
* Oiſe fpecies ıft Burfa paftoris 6 Tragi: Paronychia alfinefolia Lobel. Camet- 
Paronychialatifolia Gerard vulgaris Dodon. Herbula burſæ paftorisaffinis Cxfalpink 
Thlafpios minimafpecies Thalij: Alfineminima Tabern. Pilofella ſiliquata minim⸗ 
Camer. T al. Myofotis parva Dalechamp. Anferum flos Brunfelf. Burfa paſtoti 


minor loculooblongo C.Bauhini. Habetfolia utplurimùm integra:raro laciniat4 " 


* Andre fpecies Burfepaftorisbefibein PinaceC.Bauhin.l.;.f.2.tit.Burfa paftoris* 


Son den Namen. 


—æ oder Taͤſchelkraut heißt Burſa vnd Pera paſtoris / von etlichen Herb⸗e 
caneri / Criſpula vnd Sanguinaria / oder Sanguinalis / darumb / das es zum blul⸗ 
Sans denſelben zuſtillen / nut ſoll fein. Mich will hie bedunckẽ / es ſolt nicht fanguind 
lis / ſonder laguinalis Heiffen/ Das wer dann nichtfernvon Hierobotane / oder Berbendl 
wenn das erſt in Diofe. Ich will aber nichts ſchlieſſen / es ſey vnd bleib ein Seckelkraul 

Warumb diß impiex Sackel vnd Täfchelfrane/sulatein Burfa &c Pera paftors 


genent wuͤrd / iſt auß der beſchreibung deß Auchorisoffenbar: nemlich wegen der Schoͤt⸗ 


lin / darin der ſamen verborgen ligt. Dann ſie ſeind einem Saͤcklin / oder Taͤſchli ch 
Dahero es auch Capfella heiſſet / Neapſula:weil der Sam in den Huͤlßlin / * eg 
als in einem Laͤdlin ligt. 

Sanguinaria vnd fanguinalis heiſt es ab effectu, weil es das blut ſtillt. * 


Son der Krafft ond Wuͤrckung. 


nen 


Se groffen Seckelkraͤutter mie den gälen famen/ feind onder den hitzigen Creſſen 


Krönsternbefchriben. Aber das aller gemeinft Seckelkraut / muß etwas Falter on? 


tryuckner Subftang fein/dann es zuftillen das blut gemeinlich nnerlich vnd euſſer⸗ 


lich gebraucht wuͤrd 


* Hat eine zuſammenzihente krafft: vmb derowillen es in der rothen ruhr / durch? | 


bruch / blut ſpeyen / uͤbrigen Weiberfluß / Naſenbluten / Wunden vnd Bruͤchen nutzlich ge⸗ 


braucht wuͤrd. 


Manbraucht es mit aller ſubſtantz / vnd hat davon in den Apotecken ein diſtillirte⸗ | 


Waſſer / welches zu erzehlten gebreſten gie. x 


Or ’ 

Innerlich. 
Tu Eſchelkraut gedoͤrrt / vnd in rothem Wein / oder geftäbeltem Regenwaſſer geſotten 
gun getruncken / ſtillet den roten vnd weiſſen Bauchfluß / das blut harnen / blutſpe jen! 

den vorigen fluß den TBeibern/ondheifetattejnerliche verfehrung Solch es thunauch 
das gebrant Waſſer etlich tag an einander getruncken / jedes mal vier oder fünff loͤſßel voll 
8. Welchem der natürlich ſamen entgehet / der neme deß ſaffts vonfrifchem Zäfkh el 
kraut zwey loth / oder jo man jhn nicht haben kan/ nim die obgeſottene Bruͤh von den bůreen 
Blättern vier loth / thu darzu Campher dreyer Gerſtenkorner ſchwer / vnd singt eiuche 
tag nach einander am morgen fruͤh / du genifeft. R 
* Ein fürtreffhiche artzney für das Blutſpeien. Nim̃ Taͤſchelkraut ij Handvoll 
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| Namen vnd Wuͤrckung 1. Theil. 
Weggraß / Wegrich / jedes Handvoll. Schneid diſe ſtuck klein / vnd thu ſie in ein Kanten. 
Nachmal n thu hinzu rothen Roſenzucker ein halb pfund / gieſſe drüber j Maß Wein / vnd 
ein halb Map Regenwaſſer. Lutire die Rantenwol zu mit der mixtur von Maͤhl vnd einem 
Eyerclar. Stell⸗ fie in Balneum Mariæ, vnd koche es 5. oder 6. ſtund lang. Diſe Brühe 

edge durch / vnd gib den Patienten drey mal deß tags / als / Morgens / Abendts / vnd wann 
er ſchlaffen gehen will / jedes mal vj loth.Continuire diſe mittel etliche tage nacheinander/ 
biß es befferwerde. | 
... Kin andere/fo auch fehr gut in der rothen Ruhr und dürchbruch. Nim̃ Taͤſchelkraut 
ijhandvoll / Wegrich j handvoll. Siede es in Mat Regenwaſſer biß auffs halbe: Thue zu 
der durchgeſignen Brühe alten rothen Roſenzuckervj loth / diſe artzney gib den Paflenten 

bendts und Morgents ein:jedes mahl vj loth / mit quinitin Boli Armen. pra&parati. 

Zu dem vberflůͤßigen Weiber fluß. Nim̃ deß gelaͤuterten ſaffts von Taͤſchelkraut Aeuſes nimjj. 
dj loth / von Wegrich und Neſſeln / jedes ij loth / weiſſen zucker iij loth. Kochs ein wenig/ 
vnd ſeyge es durch: gibs Morgens vnd Abends ein. 

u der rothen Ruhr. Nim̃ gelaͤuterten ſafft von Taͤſchelkraut iiij loth / deß Syrops Kothe uhr. 
von duͤrren Roſen ij loth. 
Zu dem Bruch mag man dus pulver mit Wein / die geſottne bruͤhe / oder den Wein / Bruch: 

darinn diß Kraut erbeitzet / trincken. * 


Euſſerlich. 
In leinen Zaͤfflein in deß Krauts ſafft genetzt / vñ in die Na fen gethan / ſtillet dasbluten. Kaſen bluten⸗ 
Gemelter fafft oder gebrant Waſſer iſt nutz die friſchen Wunden darmit zuwaͤſchen. Wunden. 
Etlich meinen / ſo diß Kraut bey ſemands warm werde / muß das bluten der Naſen 
vnd anderer Wunden auffhoͤren / vnd nicht mehr ſchweiſſen. 
8. Diſer ſafft in die Ohren gethan / ſo ſtets Eytern / heilet dieſelben. 
Zäfchelfrauemit Eßig zerſtoſſen vnd vbergelegt / Fühlerdie hitzige geſchwulſt / vnd Ybreneitemn, 
hinderſchlecht allerley fluͤß. Bigzig geſchwulſt. 
Diſer geſtalt gebraucht / iſt es auch gut sun der blukrhur vnd hitzigen Magen. 
DifesKrauts ſafft mit Haußwurtz vnd Eßig vermiſchet / loͤſchet die entzůndten Gli⸗ Blut thur / Zitzi⸗ 
der / als S. Anthonius fewr. ger Magen 
Etliche ſchreiben / Taͤſchelkraut beneme die Gaͤlſucht / ſo mans mit blättern/ Taͤſch⸗ Lntzůndung. 


lein vnd Blumlein indie Schub legt / vnd mit bloſſen Fůſſen darauff gehet. Gaͤlſucht. 
Diß Kraut geſotten vnd Damit gegurglet / heilet allerley Halßgeſchwaͤr. 
Der ſafft auß Taͤſchelkraut angefirichen/ dienet wider Dashisige Podagram. Selßgeſchwar. 


Taͤſchelkraut mit Wegerich zerſtoſſen vnd auff die Pulß adern gelege/heilet das drit⸗ De — 


taͤgig Feber / doch ſoll der Leib zuvor purgiert ſein. 


Son Wullkraut.Cap.lxxij. 


> . ’ ; 
er Rey gewiſſe vnd genteine Wullfräutter wer; 
den hin vnd wider gefunden/alsauff vngebawten ſandechten aͤckern / 
) auff den Straſſen / an den Rechen vnd hinwider an den Zäunen. Das 
F aller groͤſt vnd bekandteſt Wulfrane/gewintlange fchlechte holtzech⸗ rormia, 
terunde Wurtzeln. Die erſte Blaͤtter / ſo auff der Erden ſich außprei⸗ 
ten / werden ſehr breit und lang / weiß aͤſchenfarb grün, wollecht / lind / 
weicher dann der Alantwurtzelbletter. Im andern Jahr bringt es 
feine ſtengel / jnnwendig mie weiſſem marck / als der Holder / etlich 
ſtengel werden Manns hoch von vnden an biß oben auſſen / ein Blatt an dem andern / doch 
je kleiner vnd ſchmaͤler. Darnach er ſcheinen die Gaͤlen / wollechte / wolriechende Blu⸗ 
men / zu rings vmb den ſtengel / biß zum end / ein jede Blum mitfuͤnff Blaͤtlein vnderſchei⸗ 
en / warn die außfallen / werden runde harechte bollen / oder knoͤpfflein darauf die ſeind 
voll ſamens / nicht anderſt dann Magſamen / doch kleiner. Vnd iſt in ſumma der lange 
engel mit ſeinen Blumen anzuſehen wie ein ſchoͤne Kertz. 
Veſihe die ſynonyma in litera — —— 
as ander Wullkraut iſt dem erſt geſetzten gleich / aber in allen dingen kleiner. An dir 
ſem werden die But er fchte anggrün/ eines vbelen Karckengeruchs. Die Blumen ander 
Kergen oder engel ver gleichen fich den Violen / ſeind bleichgaͤl / mit fünff braunen oder 
Purpurfarb N důpflein gemalei / mit ſo vil harechter zäpffein durch ein jede Violen krie⸗ 
chen / eins ſuͤſſen geruchs/ miedie erſten Wullblumen. | * 
*Beſihe die fynonyma inliterä B.* Pi a 












































































Wullkraut. 


A. 


A. 


verbaſcum, five Can.- 
dela regia Tragi. 
verbaſcum nigrum 
Fuchfij, 
Verbafcum luteum Ta- 
bernem. 
Verbafcum alterum fl. 
aureo Cæſalp. 
Verbafcum album mas 
Anguill. 
Verbafcum maximum 
album foemina fl fub- 
pa Ldo Lob.in icon. 
verbaſcum foemınafl. 
luteo magno C. 
Bauhin. 
Verbafcum Iychnite 
minus Gerard. 
Thapfus Barbatus oſſi- 
Cinarum» 


B. 


Verbafcım nigrum 
Tragi.Dodon. Ta- 
bern. Gerard, 

Verba/cumz3. Matth. 
Lacun, 
Verbafcum fylv. Fuchf. 
Gefner, 
Veıbafcum fylv. minus 
Idniler 
Verbafcum nigrum la- 
tifolium Thalij. 
Verbafcum nigrum fal- | 

vifoliumflorepur- / 
pureo Pen.& Lo- 
bel.ın adv. 
Verbafeum nigrü flo- 
reexlureo purpu- 
rafcente.C, Bau- 
hini. 
#Iataria Plivij,feu Ver 
bifcum nıgrum Ey- 
ftertenf. 
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Von der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 
Schwartz Wullkraut. 
B. | 


— 
— 


Nora, Das dritt iſt dem ſchwartzen jetzgemelten / mit Wurgelond Stengelgan aleich. Die 


tioribus,quivel exci- Blaͤtter ſe ind weißfaͤr big / ein wenig wollecht / die Violen gang weiß / reucht auch vbel / auß 
wine purporekung genommen die weiſſen Violen / riechen wol / wie deß erſten Wullkrauts Der Samen iſt 


velex flave candi 


cans: velprorfuscan. Auch in Endpffechten bollen verborgen.  Dife würd gemeintich in den Waͤlden/ als im 


dıdi fun. Waßgaw gefunden. 


* Diß Verbafcum iſt von dem Authorenichtabgemahlt:ift Verbafcum fylveftre 
Tragi:Verbafcum candidum mas Fuchf. Verbafcum 3. flore candido Czfalp. Verba⸗ 


ſcum album foemina Lonicer. Verbafcum anguftius Dodon. Verbafcum A.albo Ta. 


bern. Thapfüs barbatusmaximus odoratus Septentrionalium Pen. & Lobel.in adv- 


Thapfus barbatusfl.albo Gerard, Verbafcum foem. fl.albo C. Bauhin. x 


Hie ſicht man die widerwertigkeit andifen Kraͤuttern / alsam Coriand ich wi 
dien er / gleich wie 
daffetbig gan gewaͤchß vbel reucht dargegen der famen faſt wol /alfo in difen — 
Wullkraͤuttern / die ſtincken beide /außgenommen jhre Blumen ſeind eins füffen fiebfis 


chen geruchs. 


So find man in etlichen hoben Wälden/alsim Ydar / ein Kraut / hat weißgrawe lin⸗ 


de Blaͤtter / kleiner dann alle Wullkraͤutter mitten auß den ſelben dringt ein ſchoͤne blaw⸗ 


farbe Blum / in aller form vnd geſtalt wie ein blawe Kornblum / doch groͤſſer vnd vollfoifis 
licher / der rel darauff fie ſteht iſt nicht ſpannen hoch Deß weichen linden Rrants hal⸗ 
ben / hab ich ſie geargwonet für cin Verbafeufum/ ſonſt nenne ich ſie Wald Kornblumen / 


biß ich jhren namen beſſer erfahr. 
* Beſihe die fynonymainliteräC, \ 


Ton 


















Namen vnd Wuͤrckung J. Theil, 
Waldkornblumen. 


1758 
Von den Namen. 


As Wullkraut oder Koͤnigskertz / das 

etlich Brennkraut nennen / heißt in 
>, Diofeo.tib. if. cap. xcix. @rou@. Zu 

ir Satein Derbafeum/&ucernare/ Ipchni- 
ſis Penyinatis: DBeyerlichen Sanarıa/ Cande- 
laria/ Tapfus barbarus/ Regis Candela. 

0 DO halt ich nun die arot Wull ſey Leuco⸗ 
phillon / Albifoitum vnd Verbaſcum arbore⸗ 
ſcens / wiewol ſich die wort Dioſco anderſt anſe⸗ 
hen laſſen / vnd iſt da⸗ Maͤnnlein. Das ander 
mit den ſehwartzen Blättern /nenne ich ſchwartz 

zull. Dasdrittmitden weiſſen Blumen / nen⸗ 
ne ich Waldtwull / oder Weißwull / vnd ſeind die 
zwey letſten einerley art/dann ſie haben beyde ein 
ſtinckenden geruch am Kraut / sc. Zu welcher er⸗ 
fahrung beruff ich die / fo Krauee kennen / vnd 
den Plin.lib yo. cap ix. Das Elein Verbaſeulum 
nennt Oioſco. Ipchnitin Lucernare / vnd Trmallı: 
da. Tin jeder der diſe vnd andere Rräntter Fent/ 
der Examiniere die Schrift ond Kraͤutter mit 
einander /auffdasnicht gefehlet werde. 

Alſo haben wir zwey weiſſer vnd ein ſchwartz 
Verbaſcum / nach laut der Schrifft angezeigt / ein 
andererbring die kleinen auch (wo ſie nicht trof⸗ 
fen ſeind) ans Liecht. 

Mit diſen namen iſt wol naher zukommen / 
allein das man den vnderſcheid vnder Phlemos 
vnd phlomos'wifle/orfach/phlemon/oder phlemos 
iſt Viperina Apul. cap. v. ſo iſt phlomos Verba⸗ 
ſcum Dioſco. Alſo auch Tarxus iſt der gifftig 
Baum / darvon in Eglogis Virgilij ſtehet / aber 
barbatus Taxus iſt phlomos. Das aber etliche 


Verbaſeum lanariam herbam nennen/ iſt ohn vr⸗ 
ſach / vmb der Wollechten Blaͤtter willen / die rauch ſeind / vnd an ſich allen ſtaub ziehen / wie 


der Salbeybletter / derhalben Wull wol Blattaria heiſſen moͤcht / wie Plinius von Ver⸗ 

bena meldt lib. xxv cap ix. Sonſt weiß je derman / das Lanaria ein ſonder gewaͤchß iſt / 

| in Diofro.tib.ij: cap. lij. Die Darbari nennen dife Kergen Caudam lupinam / Afpalas 

| tum / Ponphilogos / Abedoney / Buſuri / Flominos/ etlich teutſchens Nimmelbrant / Vn⸗ 

Bolden Kertz. Manlius ſchreibt fie heißin ſeim Land Avidon/ vnd Avion. Etlich mei⸗ 

nen es ſey BufuriAvicennelib.ij.cap. cij. Etlich wollen Schluͤſſelblumen vnder die Ver⸗ 
baſcula ſetzen / auß was grund / weiß ich nicht. 





——— 


* Wegendeß groffen vnd hoben ſtengels / daran ſehr pil gelber / oder weiſſer Blumen 

ſtehen wurd diß Kraut Koͤnigskertz / und Himmelbrand / zu Latein Lucernaris, vnd Ly⸗ 

Sn nitis,auff griechiſch grau ©" genent: Forte Im 1 Aama, weil esiwis cin flat 

glanger. Aber wegen der mwollechten latter wuͤrd es Wullkraut / Lanaria vnd Tha pſus 

| arbatus geheiffen. · Vnd weil Die a. deß erfien vnd drittens /fo der Author be: 
)  Mhreibemweipfärbig feind/gibejbme der Auchorden namen Aevuoguns. tag: 

| rennkrautwuͤrd es getaufft / weil wie Diofcoridesmetderl.4.c Jun 89. Die Blitz 

| ter zu den Lucernen oder Ampellen gebraucht werden. Dañ man macht Wuͤchen darauß / 

ndbraucht fieprocllychnijsanftattdeh-Dochts. Dahero es Lucernalis heiſſet Hat 


auch den Namen blattariæ, quia quocunque abjiciatur, ſagt Dioſcorides, blattasin fe 
<ontrahir. 


Mag wol ' dela Regis heiffen / nicht allein/ weil es wie ein Lieche 
candelariapndcan SoMiſſen / nicht a 
— Acer on — weil es auch fuͤr — kan gebraucht BR / benn icher 
nemlich den ducken t Vnſchlitt / ohl / Butter / oder einer andern faͤtte beſtreicht / 


| | P iuj Von 


. 
Verbafculum Tragi. 
Cyanus major Match, 
Dodon.Lobel ca- 
mer.Caltor. 
Cyanus major horten- 
ſis Pen.& Lob inady. 
Cyanus montanus 
Gefn.Tabern. 
Cyanustlore grandi 
Cafalpın, 
Cyanus fylv, Lonic, 
Cyanus montanusla- 
titolıus,vel Varbaicu« 
lum cyanoides C. 
bauhini. 
Nı ra. 
Communı'e: flörem 
geritma; un coert- 
leum interdum um- 
bilicum habe: Purpu- 
reum: rariùs albo Ho- 
re reperitur, 
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7 Von der kraͤutter Dnderfcheid/ 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


9— He Wullkraͤutter vnd Blumen haben die eygenſchafft vnd krafft / das fie ſchmertzen 
fillen/innwendig/ vnd außwendig dem Leib. 
* Die Wurtzel / ſagen Dioſcorides vnd Galenus, iſt rauch / oder herb/ vnd zi⸗ 
het zuſammen. Die Blaͤtter haben nach Galenimeinung 1.8: fimpl.c. propr.eine krafft 
zu digeriren vnd zu reinigen / ſeind aber nicht evidenter warm. 
2 an * ofhieinis braucht man gemeinlich die Blätter vnd Blumen / aber Die Wurletz 
nicht ſo offt. 
Man hat darinn das gebrante Waſſer vnd oͤhl von den Blumen. Das Waſſer il 
gut in der Ruhr / vnd durchbruch / vertreibt die roͤthe vnd pfinne deß Angeſichts / ſonderlich 
wannmanesmit Camphor anſtreicht: iſt gut fuͤr hikzige vñ rothe Augen / kuͤhlet die entzůnd⸗ 
te Glider / vnd reiniget die haut von Flechten / grind / vnd flecken. 
Das oͤhl iſt ſehr gut zum hitzigen Podagram / zu den ſchmertzhafften Guldenadern / 
vnd rothen ruhr. Macht auch hupſch gaͤlb Haar. 


Innerlich. 


Je Wurtzel von den groſſen Wullkraͤuttern in rotem Wein / oder (wann Feber zuge⸗ 
Außlauffen. gen) in Waſſer gefotten und getruncken / ſtillet das taͤglich außlauffen Dep Bauche / 


— Diarıhoeam. Solches thut auch das gebrant Waſſer von den Blumen / etliche 198, 
etruncken / allemal ij oder v Loͤffei voll. Alſo genügt / legt es Bauchgrimmen vnd 

chmertzen. 
Sebrochene / Zu  Dbgemelte decoction oder gebrant Waſſer / bekompt wol den gebrochenen Men⸗ 


Senfüchkr Suften/  fchen/ oder den etwasim Leib zerzifen oder zerſto ſſen iſt Item den Lungenſuͤchtigen 


Sigige ſchmer — 
Gefchwär, Fr Huſtenten / vnd allen jnnerlichen hitzigen ſchmerzen vnd Geſchwaͤren faſt dienſtlich zw 
Ama: Branchen. 

noides. 


Zu den blutenden vnd geſchwollenen Afftergeaͤder / Hemorrhoides genant / ein ge⸗ 
wiſſe kunſt / heilen in ix tagen / das am gepreſten nichts mehr vberbleibt. Nim die Wurtze 
von Wullfraut/wäfchond fäuber ſie / laß fie auff einem Dfen gemaͤchlich důrr werden / da⸗ 
ſie - verbrennenonddiekraffedarin verſchwinde / ſtoß ſie zu pulver / diſes pulvers nim̃ ein 
> * Haan) ea in — auch ein halb Loch, dife ſtuck miſche zuſa⸗ 
| | 1 ondbachineiner Pfannen cin & 6 früb nüchtern 

REN ir.tag nach einander. Pr ein Suchenzden IB frůh nueh 

a . JürQuartanam/ Ein Erperimentfürquartanam/ oder das viertägig Feber (wie Arnoldus Novavil⸗ 

regt lanus melde) Er nimpt der Wurtzel faffevom groffen Wullfrane/ che dann das Kraul 


Seber. feineftengel ſtoßt / ein halb loth in einem rund Malvaſier / gleich in der und ) wann dad 
Feder komptf / folchs hat er viermal gethan. 
Euſſerlich. 

„ Zissige Augen. Vilkraut oder dep gewächk Blumen in Waffer geſotten / iſt ein principal für alle hi⸗ 
— tzige geſchwaͤr der Augen / deß Affters/aller heimlichen Glider / vnd dem hitzigen Po⸗ 
ie dagra/ Darüber warm gefchlagen/ darüber gefeflen und aufgelegt. Bemelte tu⸗ 

gendt haben das gediſtilliert Waſſer / fuͤrnemlich aber Das oͤhl fo von den Blumen in det 
heiffen Sonnen gemacht würd/in gläfen Kolben verſchloſſen. Alſo vnd auff diſe weiß mas | 
man Roßmarin öhlauf den Blumen bringen/ vnd zu groſſem nutz behatten. 
Augenfluß ? > Das gebrant Waffer indie trieffende Augen gethan / ſtillet den fluß. Item das roth 
st. 3 Angeſicht / etliche tag damit gewäfcht/vertreibedierdre ohn zweiffel / dienet wol zur Scho⸗ 


ig Grind⸗ ne/zum heiligen Fewr / vnd zu allerhand Brandſchaͤden. Doppel leine tuͤchlein darin ge⸗ 
netzt vnd vbergeſchlagen / heilet auch allen hitzigen flieſſenden beiſſenden Grind. 


Zipperlein Pa 8. Die Blumen deß groſſen Wullkrauts in rotem Wert diſtilliert / ſolch Waſſer mil 


ze tüchfein vbergelegt / iftein fein Erperimene wider das Zipperlein oder Dodagram. 
Vernagelt Roß Wann einem Roß der huͤff vernaglet iſt / alſo das es hincket / Nim groß Wullkraut 

oder Pferd, und zerknitſch es zwifchen zweyen ſteinen / vnd ſchlags dem Pferd ein / den Nagel zuvor 

— herauf gezogen / es hilfft wunderbarlich. 

— Der ſafft auß den Blaͤttern oder Blumen an die Wartzen geſtrichen / difgerfieanf- 


Segenbehalten: · T. Dioſcorides ſchreibet / wann man Feigen ober Jahr vnverſehrt behalten wolle, ſoilen 
die Feigen in die groſſen Wullkraͤutter gefege werden / Te ein ſtratam auff das ander/2ch 
das der Korb oder Gefeß gefuͤllet werde 2 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 177 
ae n fehmers hafften vnd brennenten Guldenader wuͤrd ein fein linimentum 
ER r ih — —— Eyerdotiter / Broſambrodt vnd Lauch. Man mag 
6 5 gebrauchen den rauch von den Blästern/ oder Blumen. Wan fan fich auch 
* ich lumen laſſen baͤhen / dieſe lben in Wein / oder Waſſer geſotten / vnd den dampff 
N. genommen / oder in ein Saͤcklin gebunden/ geſotten / vnd auff den Affter gelegt. 

achfolgentes erperiment iſt trefflich gut. Nim̃ geuiverte Wullkrautwurtzel ij quint⸗ 


a Cperdotter/ Weitzenmaͤhl ij quintlin / machs mit Baumoͤhl zu einem Kuͤchlin: daſ⸗ 
elbig muß man eſſen / vnd 9. tag continuiten. 


Fuͤr das Zahnwehe macht Dioſcorides ein Mu 
der Wurget. 


ndewafler vonder gefornen Brühe 


Son Heyden Yſop. 


Cap. lxxi. 
Vffden vngebawten 


willerichen / in den Bergen / 
SDwachßt vnder andern wuden 
Kraͤuttern / ein Staud mit 
il u holgechten Wurtzeln / gewiñet 
N vil neben zincken oder gärt- 
& lein / auß einer Wurseln / ſpan⸗ 
nen lang / ligen auſf der Erden 
ußgeſpreit / die ſeind mit kleinen ſchmalen Blat 
WDciin bekleidet / wie Pfrymmen / oder wie die Blaͤt⸗ 
lein am Yſop. Gegen dem Brachmonat vnd Haͤw⸗ 
monat tragen fie gaͤle Bl umen / nicht anderſt / dann 
der Grenſing / oder als der gemein Hanenfuß / doch 
bleichervonfarben. Auß den Blumen werden klei⸗ 
ne runde bollen / voll gaͤles ſamens / wie Magfamen. 
Diß gewaͤchß iſt ohn allen geruch / der ſafft darvon 
iſt glatt / ſchluͤpfferich vnd zaͤhe / als der Wallwurtz. 


Von den Namen. 


* Eh hab nie koͤnnen erfahren / wie diß ges 












€ 


jr waͤchß bey den Zeutfchen heiß / darumb ich 
5/6 Ihm den namen Feld Dfop / oder Heiden 
Yſop geben hab / biß ich beffers erfahre/ darumb das 






Y die Blätter vnd Ratlein dem Yſop ſo aͤhnlich feind. 

0 (u Andere namen in der Schrifft mögen mit der zeit 
ER finden werden. 

ER * Wuͤrd Hyflopus campeftris genent /weil 


es auff dem Feld wachſt / vnd mit den Blätelin dem 
Iſop aͤhnlich iſt. Helianthemum, quafi &0@& +3 
yAls, flos Solıs, weildie Blum ſich nach Sonnen richtet, Gratia Dei, villeicht wegen 
feiner fürtrefflichenfraffevnd gene. Iſt aber keine pecies — wie auß der ge⸗ 
ſtalt vnd würgfung su beweiſen. Confolida aurea , weilgs cin Wundkraut / vnd die Blu⸗ 
Men gelb / wie das goldt. 
Etliche vermeinen / es 


erlzc.mikias ſchreibt. cha d 
anare Kchickt Eu Diofcorides ſchreibt / es habe das Panaces Chironium Blaͤttet 


der Amaracus, vñ ſeye die Wurtzel icharff / welches von diſem Hyflopo campeftrinit 
} 4 


ſeye diß gewaͤchß Panaces Chironium Dioſcotidis, darvon 
A ) 


mag gered ann fie zihet zufammen ohn einige ſchaͤrffe. Andere halten es 

< tiverden. Dann le std AG Er 

für das HekanchePlini) davaner) 24.C.17.Iehret. Aber weil Pliniusvon difen li mplici 
yYVmiyı 


ven chts gewiffesfchfieffen.. ediß 
gar wenig wort ppanchs fa Ban mar nichts gewifles fchtieffen. Dann er ſagt / es wach! 
Kraut in der — ond den Bergen Ciliciz, ſo an dem Meerligen Man 


ne TE uf Zein darzu / ſalbe damit Die 
oche es mit Lowen ſchmaig/ vnd ihue Safftan vnd Palmen Wein darz Prieſta, 


Zahnwehe⸗ 


Hyflopus campeſtris 
Tragi. 

Panax chironium, ſive 
Flos solis Matth. 
Hehaunchemum Cordi, 
Lob. Thalij. 
Confolida aurea chi- 
rurgis Cordi. 
Hyflopus montanus, 
five (ylv.Lonic. 

Flos solis Dodon, 
Camerar, 
Helinnthemum vulgo 
dıdtum Clufij. 

Heliauthemum Ger- 
manicum 2.Taber. 
Chironia Crfalp 
Chamecrftus ı; Clauſij 
inhift, 
ch veciftus vulgaris 
Nlor.luteo. C,Bau- 
hini. 
Panax chironium& 
Hyflopoides Gefa. 
Gratia Dei quorundä, 


Aber Dodonzus fagt nein darzu / weil esfich niche mit dem 
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178 Bon der Kräutter Vnderſcheidt/ 


Vri Magos genant / vnd die Perſianiſche Koͤnig / damit der Leib deſto ſchoͤner pn 
a A — — es auch Heliocallis geheiſſen wuͤrdt. 
Dodonæus helt es für ein wilden Ciſtum oder Ledum. bilich 
Matthiolus ſpricht / es ſeye ein geſchlecht dep Symphyti. Vnd zwar nicht Du illi 
wann man die wuͤrckung bedencken will. Dann es iſt ein herrlich Wundkraut. 


Bonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ein beſondere erfahrung weiß ich noch zur zeit an diſem Kraut / allein das die en 
* en in hi oder Wurtzwuͤſche famlen vnd ————— Em 
lich darfuͤr / es foll nutz vnd gut fein für geſchwulſt und m⸗ darüber gebader Si 
auffdenfchaden gang —* area: Diß Krane möcht villeiche Euſſerlich vnd auch In 
ch verfucht ond gebraucht werden. 
— Sn Eee fcheine — — kaͤhl ſein / vnd hat ein zuſammenzihente fraft af 
tet derowegen die Wunden / vnd ſtillet das blut. In Wein geſotten / heilt es die geſchw 
vnd verſehrung deß Munds vnd heimlichen orthen / damit gewaſchen. Man gibt es au 
zu trincken den jenigen / ſo blut ſpeyen / vnd mit der rothen ruhr behafft ſeind. Den —55 
ſtopfft es die vbrige Blum. ſumma / es iſt ſehr gut / wann man hefften / ſtellen vnd ſter 
will. Wuͤrd demnach recht vnd wol für ein ſymphytum gehalten / 2m rerungucdk, à CO 2 
efcendo. Magnicht vnbillich auch Panax genent werden / quaſi way ax O· weil * 
den jenigen huͤlffe thut / ſo nicht Pi mit * a fondern auch mie Brüche 
- Würd fonfleninden ofheinis nicht ge . 
* fj Aa von C. Bauhino in Pinacel 12L. ıntit Chamæciſto erzehlt.* 


Son Spargen.Cap. lxxiiij 


— Pargen wachſen gem 
—— nen und Ley⸗ 


AfparagusTrapi,Matth 
Fuchf‘ Lonic,Cord, 
Gefn,Brunf. 











Afparagus altilis Ta- \ \ Ya 7 f 
RR, ST An, mechten Rechen/ da die Sont 
— — Gen MX jiähts hin mag / etwann auch in 
— — — | SH den feuchten gründen’ in * 
Dodon. amer. > € . Worm ⸗ 
— en Laͤndern / als im 
— STH fer Gawvnd fonft. Thut ſich 
Aſparagi alt. genus Am Meyen erfimals von einet 
—— fpo- 7 sroffen Wurtzeln / mit vilen zincken herfuͤr / wie ein 
te nafcens cluſij. langer fehlechter dolden / fingers dick, rund, feißel 


fafftigrohnalle Blaͤtter / gleich wie die Hopffen dol⸗ 
en / Die werden gegen dem Brachmongt zu langen 
ſtengeln mit ſehr Fleinem ziñelechten Fenchelkraut / 
SAN oder wie das aller zinnefechft Schaffthew / fo in 
EIS feuchten finftern Tätern wachßt Im Sommertras 
SA gendife Spargen fiengef rote Körner/alsroteCos 
NUR rallen/ ein gemeiner Salat bey den Wahlen vnd 

N Hifpaniern / iſt nun mehr auch (wie ander iecker⸗ 
bißlein) ins Teutſchland Fommen, Wie man die 
ſoll auffzielen von Wurtzel und Samen, fchreibet 
Pallad. Menfe Martiotitulo iy. Im Rinckgaw zu 
Weinheym / auff den Wyſen ſamien die Wurgles 
der Spargen Wurtzel / tragen fie vberruck biß gen 


Antorff. 
Bon den Namen. 


ER D bald diehohen Spargen ſtengel / die ro⸗ 
| N) ten Eosallen öwilchen den zerfnürfchten 
RFaenchelblaͤtterngewiñen / neeiman fieim 

N GamTeuffeiserauben. Sonft iſt der nam Aſpara⸗ 
Kraͤutter / da, Lus / oder wie die Athener ſchreiben / Afpharagus/ 

ein gemeiner name aller Kraͤutter / die da erſtmals jhre junge dolden / oder Blätter herfuͤr 
ſtoſſen / davon leſe man ſelbs Paul. Aegine ib . cap· lxxv. de Mparagighoferum. Zioſco. 
ib. ij. 





| 


—û— —— — 
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— Namen vnd Wirkung J. Theil. 179 
b·ij.cap. xiij. ſchreibet von eim Spargen geſchlecht / das neunet er Aſparagon / Petreon / 
acanthan / vnd Orminion /wiewoldas wort Aſparagus / dem Smilaci Hortenſi zus 
gelegt wuͤrd / Dioſeo. lib. ij. cap erryv. Alſo auch mis dem namen Drminion/iftder Aloe 
| in Diofe.fib iij cap. xxiij getaufft Ferner nent Divko.Afparagum Myacantham / das iſt / 
| ſpinam murinam / weicher nam dem Ruſes/ oder dem ſy loeſtri Myrtho zufteht/ Diofeo. 
j lüb. iiij. cap cxlj· In Theophraſt .heißt Spargen Corruda lib vj. cap. iij. oder Corrudago. 
n Serap cap iiij. Halion. In Plinio.lib xx cap x. lißt man Libyeum vnd Horminium / 
bey etlichen Nalion Affurſung. In Apul.cap lxxrv. Aſpharagos / Acanthillis / Aſparagus 


ruſticus et noſter. Aperehois ſagt / etlich nennen C orrutham Alhaſce / wiewol Alhaſce von 
andern Thymus geteutſchet iſt. 


* Diß gewaͤchß wird genent Aſparagus, nomine generico, 

| fpeciale. Dann es bezeugt Galenusl.2.dealim. fac.c 58.d 
8os verſtanden haben alie junge / zarte/ vnd ſafftige Dofden/ che fie sähe und hart wer⸗ 
| den. Aber es iſt nachmaln das woͤrtlin Afparagi xa ‘Zoxmwonferen Spargen/davonin 
diſem Capitel gehandelt wuͤrdt / zugeeignet worden: wei ſeine nackente dolden / wann ſie 
noch jung / zart / vnd erſt herfuͤr kommen/ faſt die beſten vnd lieblichſten ſeind / vnder aller 


raͤutter Dolden vnd ſproſſen / derentwegen ſie dann auch von den Apicijs vnd Schleck⸗ 
maͤulern begert vnd erfordert werden. 


Ettliche nennen diß Kraut herbam Coralli, von den Beeren/ welche rund / vnd roth / 
wie die Corallen. 


Die geſchlecht dep Afparagibefihe bey C.Bauhinoin Pinacel, 12.1.5. tit. Afparag.* 


| 
| | Son der Kraft und Wuͤrckung. 
OH Spargen doldengehörendem Roch in die Kuchen / derfamen und Wur⸗ 





fedquod ufu fatum 
as die Grecidurch die Afpara- 


tzel dem Apotecker ond Artzet / Innerlich vnd Euſſerlich zugenieſſen / Iſt einer abtrei⸗ 

benden Wuͤrckung / mittelmaͤßig / nicht zu warm noch zu kalt / treibet den Harn / ſagt 
Simeon Januenſis. 

* Galenusfprichtl.6.(impl c. propr, eg habe der Spargen cine krafft zu reinigen/ 
zu eroͤffnen was verſtopfft / zu vertheilen / vnd dünn zu machen. Seye aber temperister 
atur / nicht zu warın/ noch zu Falt. 
| Inden Apotecken braucht man fuͤrnemlich die Wurtzel / welche eine iſt aufden ape- 
| — vnd diureticis. Doch werden die ſemina auch von Dioſcoride vnd Galeno ge⸗ 

obt. 


Das gebrant Waſſer eröffnet Leber und Nieren / treibt den Harn / vnd jagt auß Sand 
vnd Stein: bekompt wol dengälbfüchtigen. * 


Innerlich. 


Vnge Spargen dolden in Wein geſotten / mit Butter vnd Eßig abbereit / als die Bauch erweichen⸗ 
Hopffen / erweichen den Bauch / raumen die Bruſt vnd treiben den Harn / ein liebliche Srun /Zarn 
Speiß fuͤr die Leckermaͤuler / doch ſtaͤtigs genoſſen / ſchwaͤchet die gebäre nde natur. Zeber /Saiſucht⸗ 
Die Wurtzel in Wein geſotten vnd getruncken / ero ffnet die Scher treibet auß die 


Nieren / Blafen 
Gaͤlſucht / reiniget die Nieren / die Blaſen / vnd bekommet wol denen fo mit dem Hufftwe⸗ Sefftwehe, 


ebeladen ſeind. hal. F 
Das Kraut vnd Samen in Wein / oder ein Waſſer darauß diſtilliert / hat gleiche 
Wuͤrck ung. — d ſterben? 
I Man ſagt das die Hund ſterben / warn fiedie Bruͤh trincken / darinn Spargen ge⸗ F 
ſotten. 
T. Zu der Gaͤlſucht follman Spargen Wurtzel mit Feigen vnd Zyſern Erweiſſen ſie⸗ Gälfuche; ı 
den vnd trincken / das ſoll die Gaͤlſucht außtreiben. | KoteRubr; 

= Spargen Wurgelgedört/ondin Wein geſotten vnd getruncken / ſtillet die rote Rhur / ——— 
MO die Harnwinde 
—4 ehren Wursel mic Kuͤmich geſotten / zertheilen die Blaͤſt im Magen / vnd ſtil⸗ 

| len das Keipche/welches von Blaͤſten enſtanden. —— 

N Nr ſehr gute und bewehrte Artzney für das Grieß vnd Nierenſtein Nim Spargen/ 
ich Dim: 


* 


impi 3 Morgen vnd Peterfülgen Wurgel/jedesi lot / ij Knoblauchhaͤupt⸗ 

ter / Weide p VE Pimpinellen ( verſtehe die hircinam oder faxifragam: ) 
ſedes jloth / ach ein ſubtil pulver darauß / treib es durch ein Sieblin / vnd gib davon j 
quinslin mit ſuſſen Wen Man mag ſolch temedium etliche tag —— — 
Nuiten, auch zur seit dei paroxyfmi nephritici eingeben /pndin ein gendenbad von 
Pappellen einfegen, Aral ' | Euſſer⸗ 





zu 






Von der Rräutter Vnderſcheidt/ 
Euſſerlich. 































Verruckte gly⸗ m 
der / Nieren Pargen Wurtzel zerſchnitten / zerſtoſſen vnd in Wein geſotten / warm auffgelest! | 
— file den fchmergen der verenckten Glider. Das Krautalfobereit vnd vberge⸗ 
fegt/vertreibetden fchmergen der Nieren. Denfafft von Spargen Rrautim und | 
gehalten’ benimmetdas Zahnmweherhumb. ur: R 
aid Ss. Mit Spargen oͤhl fich angeſtrichen / iftgue für Bienen ond Weſpenſtich. | 
Son Kegerich.Eap, Ir. 
| Roter Wegerich. Spitzer Wegerich. 
9 A. B. 
| A. r | 
Plantago rubea Tragi, RUN y 
& Brunfels. 


| 
| Plastago major Matth. 
Zuchf.Dodon,Gefn. 
| Tabern.Camer. £ 
| Plantago mAUVveugeg 9 
I major,five rubea 4 
Ij Thalij. 9 1 


Plantago & Centiner- Y 
4 


— — 


via Czfalp. 
Plantago major latifo- 
lia Anguillare, 
Plantago latifolia fi- 
nuata C. Bauhini. 


B. 
Plantago lanceolata 
Tragi,Taber. Ang, 
Plantago longa Math. 
| Plantago quinquer- 
| via Lobel. 
ini) Plärago mrsvlaveupog 
9900* Thalıj. 
ak 4 Lancetta major Ca®- 
falp. 
Plantago minor Fuchf, 
| Dod.Brunf,.gefu. 
Plantago anguftifolia 


major. 


| 
Ir 1 0 . Nota. 
rl | Interdum ſpicas habet NN 
N Di bifidas: aliguando lo- NUM 
co fpicaram capitula, V — 
quæ Ki varia \ x 
unt, N \ 
—80 
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| 
r \ 
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Ein wunder ift/ das Chryſtppus vom Wege 
rich ein befonder Buch zugericht vnd gelchriben Bat / dieweil Wege⸗ 
rich alſo zu mancher hand preſten dienſtlich iſt Dann es moͤgen die 
Wundartzet deß Wegerichs gar vhel entraten / zu dem wollen DIE 
Phyſici vnd jhre Koͤch / die Apotecker/ Wegerich auch nicht empe⸗ 
ren / ich geſchweig / das bey nahe kaum ein Menſch iſt / der da nicht 
. vwiſſe / war zu Wegerich gut ſey / das ſicht Man in taͤglicher vbungvnd 
erfahrung. Iſt atſo gemein worden / das etliche Wegerich Kraut in der koſt / wie andere 
Muß Kraͤutter / bereiten laſſen / ſonderlich aber in Bauch fluͤſſen. Vnd ſeind deß Wege⸗ 
richs drey geſchlecht / die groß / das mitteiſt / vnd das fpigig Plantago. Das aller gröſt hat 
Blaͤtter wie der Entian / oder Mangolt/⸗ auff der Erden außgeſpreit / ein jedes Blat au? 
wendig mit ſiben Rippen / die fich alle am ende dep Blatsgegen der Wurtel zuſamen traf 


r - 
* — J > 
nes ee 






Images repro 
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Namen vnd Wiuckung Tl; The. TS 

gen. Difer Wegerich gewinnet runde glatte ſtengel / ſpannen lang/oben mit vollkoͤm̃lichen 
*beren/ deß kleinen ſamens in zarten Huͤtlein verſchloſſen. Die Wurtzel an diſem Wege⸗ 
rich iſt anlechter dannfeinsanderen — * 

Beſihe die ſynonyma in margine,inliterä A. IP, — 

Das — (würd in der gangen Subflang ein wenig kleiner. Bleibet mit feinen mittel Wegerich. 
Dlättern/die auff den grundt als ein Stern außgefpreit ligen / vber Winter gruͤn / doch zu 

chenfarb geſchickt / rauch vnd haarec t / mit ſiben gefalten Rippen’ cin jedes blat / ſo es 

vollkoͤm̃ lich/ iſt einer Zungen gleich. Die glatten nacketen vnd kurßen Haͤlmer wachfen 
pannen hoch / tragen zu oberſt weiſſe gaͤle geaͤherte blumen / wie der andern frucht aͤhern 
Anzufchen.Der Samen zim̃ lich lang / groͤſſer dann deß erſten / aller ding dem Baſilgen ſa⸗ 
men aͤhnlich Die Wegerich wachſen alle gern in feuchten orten / als Wyſen vnd Gaͤrten. 

*Beſihe die ſynonyma in margine, in literä C. | | Er 

Der dritt Wegerich iſt der aller ſchmaͤhleſt an den bf aͤttern / hat auch feine Rippen wie Spiger Wererit: 
die andern/von farben fchwarsgrün. Die glatten ſtengel feind nicht rund / fonder ecket / 
als weren die ſiben rippen zuſammen kommen / vnd eines darauß gewachſen. Dife eckete 
vnd glatte Haͤlmer deß Wegerichs / haben auch jhre geaͤherte blumen / von farben ſchwartz / 


die blaͤet weißfarb / wie deß mittelſten Wegerichs / das iſt / wie weiſſe Haͤrlein mit kleinen 


Sonſt ſin 
then nicht fapcy 





Düpffleinbefleidee. Derfamenwürd groͤſſer dann der andern / alſo was diſer mit Wurtze⸗ 
en blettern / ſtielen und blumen geringer/ ſchmaͤler / dünner und kuͤrtzer iſt / das iſt er her⸗ 
widerumb mit ſeinem ſamen groͤſſer / voHlföntlicher und gebraͤuchlicher. Diſe Kraͤutter 


bluͤen alle ſamptgegen dem Meyen vnd Brachmonat. 


Die ſynonyma ſtehen in margine, in litera B. 


Breiter Wegerich. Waſſer Wegerich. 
C. 


Tempus, 


Plantago latifolia ‚vet 
media&z Tragi. 
Plantago media Do- 
don, Fuch(.Gefn. 
Thal. 
Plantapo major incana 
Lobel,Clufij. 
Plantago major Matth, 
Brunf.Lonic,Cam. 
Plantagolatifolia ın- 
cana C.Bauhin. 
Plantago minor Dio- 
ſcor. Tabern. 


Phu tago aquatica Tra- 
gi. Fuchſ. Matth. Do- 
don.Lob,Lon. Brunf., 
7 hal.Cxfalp, Tabern. 

Plantago aquacica lati.. 

foliaC Bauhin. 

Limonium Anguill, 

Alifima,five Bamafo. 
»ium quodfiftula pa» 
ftorıs& plan tago a- 
Quatica Germanis 

Cordiin Diof. 





det man noch ein ſchoͤn Kraut / mit feißten gruͤnen Blaͤttern / den Wegeri⸗ 


4 ih en /das gewinner 
Ngleich/; ümpffen/ Sachen over Gräben wachſ 
Ange —B—— hoͤhe / die tragen kleine weiſſe bluͤmlein / gantz 
auſchlecht / wie Limomum / oder Waſſer Mangolt / ec. 8 
Wlynonymafeheninmargins,inlitcäD.* 

































































[82 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Von den Namen. 


Iſe Kraͤutter weil ſie den Zungen gleich ſeind / werden ſie mit dem nam̃en Apvoy 
So oder Arnogloſſa / Lingua agni/Arnion/ Herba agnina/ — 00—— — 


ba vnd mo AUvEvpoV, Multinervia/ sw ]aAsupov, Septinervia/ omb der ri nge 
das Wegerichkraut einan 


Stelaphuros / Eurechno⸗ 


nant.  Defgleichen Eynoglofla / dieweil Hundszung vnd 


der aͤhnlich ſeind. Sonſt heißt ſie auch Coturnix / Gelapyros/ 
monon/ Month, Thefarica/ Arircon. Bergemein Late niſch namen iſt Plantago⸗ da f 


Duilla 


verſtehn die gelehrten allein auf Den groffen / den man roten Wegerich nennet/ vr 


Das feine äher mit dem famen gemeinuch ein wenig braun werden / oder darumb / das 


ſelb Kraut vnd Samen / aller meiſt fuͤr die rote Ruhr braucht. 


gerich heißt Lanceolata / oder Plaͤntago minor. Das dritt iſt Plantago media / vel al 


pp willen ge⸗ 







Aoc 
her⸗ 


ſach⸗ 
man: 
Has ander vnd fpig We⸗ 


ift ein wunder/das Diofe.fib.ij. cap. cxv. deßgleichen Plinius lib ro. cap. viij. nicht 


dann von zweyen fchreiben/fo doch jedermandrey Wegerich Kraͤutter kennet / fie muͤſſen 
entweders den dritten vnd weiffen Wegerich nicht gekennet haben / 


© 


vnd den mit den weiſſen Blaͤttern und Blumenf 
bet auch nur von zweyen / vnd ſpricht / man neũe jhn Thyrſon / 


oder haben den roten 
ir einen gerechnet. Aput.eap.j.fchrt/ 


mehr 


ö— — — ee 


Branichnenmonos/Afthal 


Theſarica / Simpear / Artiercon vnd Plantaginem majorem/ te. Den vierdtenen 
maͤn zu teutſch Waſſer Wegerich vnd Froͤſchloͤffel Kraut / darumb das die Blaͤtter WI 


u 


Löffel formiert werden / fo haben auch die Froͤſch allzeit jhr w 
Es iſt aber kein art deß Wegerichs. Serap. cap. cexiij. nenne 


ennt 


ohnung in difem gemäch® | 
Wegerich/ Lifen alba 


Avbicenna cap. ceccxxxix. Linguamarietis. Manlius Bletam ſylveſtrem / in ſiru de pi) 


lio / vnd Die flein nennet er DQuinquenerviam / vmb der fuͤnff rippl 
wann auch ſiben hat/vıde firup.de Plantag.et Gilbertum. Phry 


ein willen / wiewol fiet# 
ſius nennet den groß 


Aſcher / den firinennenneter Herlatum / Megeboram / Herbam Martis / Spißkraut. A 


ſicht man / das Dir aller gemeinſte Kraͤutter allzeit vil namen haben. 
Plantago ſey Drobation, dasıft Herba ovilla / fo Haben wir nun auch zwey Schaffkrau 


ter / das Gegerſch und das Ocimaſtrum / darvon er lib itij. ca 


Wegerich heißt Lanceola oder Sanceofata. Was aber ſonderlich Lanceo 


Weler fage Dioſ⸗ 


p.rrig. ſchreibet. Der fiel 
la ſey / beſihe dah 
ch 


caß· Lonchitis lib iij. cap. cliij. Was Cynogloſſa ſey / wuͤrd ferner angezeigt. 


* Diß gewaͤchß wůrd Plantagogenent à planta: welches woͤrtlin ob es ſchon ab 


andern ſimplicibus gebuͤrt / ſo iſt es doch dem Wegerich za’ soxn zugeignet word! 


OK | 
weil es vil herzlicher tugenten hat/ond derentwegen faſt eäglichgebraucht würd. Bar | 
| 


aber der groſſe Wegerich plantago rubra,der rothe aber vnd breitezugleich arnoglofulb | 
arnion, herba agnina, herba ovilla , mAvseugov vnd sw laaneupov gcheiflen werden / leg | 


der Authorfelbftauß. Hat den Namen IBegerich / weil er faſt auffallen wegen gefun⸗ 


den wuͤrdt. 


Der ſpitze Wegerich heiſt lanceola, weil er wie ein Spieß / oder lantze ſpitz vnd lang if 


Item quinguervia, wegen der fünff ripplin / fo auffjedem Blat gefehen werden. 


Deß Waſſer Wegerichs namen / warumb er Froſch loͤffelkraut getaufft iſt / erclaͤtel 


gleicher weiſe ver Author. * | 


Bonder Krafft und Wuͤrckung. 


Nuter vilen Kraͤuttern if der Wegerich mit feinen geichlechten in der Artzney 9 
Bobraͤuchlichſten / in den Leib vnd auſſerhalb zubrauchen / einer zim̃lichen kuͤlen truck 
nen Subfang/ombdeßmillen Wegerich zu allerhand Wunden dienen / beide PX 


vnd Menfchen. 


* Gall.6.fimpl c.de Arnogloflo ſchreibt / es ſeye der Wegerich kalt vnd trucken im 
andern grad: habe auch cine vim abfterforiam,, vnd ſeye diſe den Blaͤttern / Samen? 
Wurtzel eingepflaatzet. Der Sam vnd IBurgelfeindt truckner dann die Blaͤtter/ bon 
nichtfofähl. Es iſt aber der Sam vil einer ſubtilen ſubſtanz dann die Wurtzel. Die g 
dsste Blaͤtter ſeind ſubtiler vnd nicht fo Falter natur / als die grüne / weil die wähle 


ge feuchtigkeit verzehrt. 


— C r r — —— 


——— — — — — — — — — 


In den Azorecken werden die Blaͤtter / Wurtzel vnd Sam gebraucht: und hat man 


darin von dem Wegerich cin gebrant Waſſer und Syrop. 


Nas das War vermag / wůrot zum eheii von dem Authore angezeigt. Dannjũen 


lich leſchet es die hipe der viſcerum iſt gut fůr das blutſpeyen durchbruch / rote Ruhr / blu 


blu, 


baren, überlüflige Weiber zeit / vnd todt die Wurm. Cullerlich aber mag man 6, 
lichzu den enkunten gH dmaſſen / roten vnd srieffenden Augen / boͤſen vnd hitzigen u 


vnd wunden/ Mundtfaͤule und Halßgeſchwaͤre brauchen. 





RT 
— 


— 
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E en 


Dee] 
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Ss. 


— 
———— | 


e . gr 

Namen vnd Wuͤrckung J. Theil, 183 

Der Syrop dienet in dem Blutſpeyen / rothen ruhr/durchbrüch/ Blutharnen / inner⸗ 

licher verſ rung / vbermaͤßigen fluß der Weiblichen Blum. Kan eingeben merden mit 
griech / Weggraß / Purtzelkraut / Teſchelkraut, Eychenlaub / oder Tormentillwaſſer.* 


Innerlich. 


G Ruͤn Wegerich Kraut gekocht vnd in der Speiß genoſſen / deßgleichen der famen/ 
oder das pulver von jhn beyden eingenommen / heilet alle verſehrung deß Leibs / vnd Verſehrung / 


ſtopffet ale Bauchfluͤß / dienet wol denen/ fo das abnemmen beforgen/ Phthiſis ger Raucinß 
ant. 


—— 
Phthifis, 
Das gebrant offer iſt in diſem preſten lieblicher zubrauchen /Dienet auch für blut Abnemmen. 
harnen / fuůr blutſpeien / vnd für das abnemmen. Bluſpeien. 


Wegerich ſafft getruncken iſt nutz vnd gut fuͤr die Keichende / vnd denen / welche die 
Sallendefucht haben. ; 

Drey Wegerich Wurtzel in Wein geſotten / vnd getru 
Das Feber tertianam vertreiben. Vier Wurtzel alſo bereit und gebraucht / ſoll hiennem⸗ Tertiana. 
men Febres quartanas. Ich halt mehr vomgebranten Waſſer / das man deſſelbigen (wann Fra 
Das Feber fuͤrhanden) einguren Loͤffel voll eintrincke. 

Gemelt Wegerich Waſſer / oder der außgetruckt ſafft dar von / ſtopfft den Weibiſchen Welberfluß. 
vberfluß / Menſes / etliche tag nach einander getruncken Der fafft und Waffer beiten a rngim 
allerley jnnerlicheverfehrung/euich tag genůßt / vnd iſt erfahren. 3 

Den Safft von Wegerich mie Sfig vermiſchet/ vnd lichetagnacheinander früh 
warm getruncken / benim̃t Das drittägig Feber. Dan gi 
Wegerich blätterond der Samen eroͤffnet die verfiopffung der Leber vnd der Niere. eben, 4 

Wegerich ſafft ein Loͤffel voll getruncken tödter die Wrm. Das Kraut geffoffen vnd Xerſtopffte Le⸗ 
auff den Nabel gelegt thut dergleichen. 5 — * 

x Ein experiment wider das Blutſpeien. Nim Tragacanth, At DOES 
Drachenblut / Bolarmen Anmelmdhl/Spodij,jedesi anintfin, 2, 


Reichen / Fallen⸗ 
de ſucht. 
nen vom ſelben Wein / ſoll 


Arabiſch gummi, Blurfpeien, 
N RL AEDRR „Pro quintun / Blutſtein / weiſſen Mag⸗ 
ſamen / Mumiæ, Hypociſthid jedes u quintlin. Machs zu pulver / vnd inco rporire esmit 
x — — 8 4 
Wegerich vnd doͤrꝛen Nofenfprop. Von diſem Latwergun foll der Patient offters ge⸗ 
brauchen. 
245 ‚ vr 4 if Sir f, * N Per . 

Für Die rothe Rhur / vberfluͤſſige Blum der Weiber / vnd blutſpeyen / nim gepulver⸗ Rothe tuhr/ 

ten Wegerichſamen mit einem halbgeſottnen Ey ein.“ 


—* iberfluß⸗ 
7% R 5 - R f 44 * 
Euſſerlich. er 
RXEr Wegerich ſafft vnd Waſſer benemmen das grauſam Hauptwehe / leine tuͤch 
Ydarinn genetzt vnd vbergeſchlagen / iſt ein Experiment. 
Wegerichſafft in die Augen gethan/ reiniget ſie vnd le 
ren gethan / heilet das verſehret iſt / vnd bringet wider das gehoͤr. = 
Den Mund mit Wegerichwa ſſer offtermals gewäfchen / und den Halß darmit ge — — 
gurgelt / heilet das Eſſen / die ſaule / vñnd alle verfehrung im Halß — 
Wegerich Wurtzel mit ſovil Bertram gepuͤlvert/ vnd auff den holen Zan gelegt / ſtil⸗ Zan ſchmergen. 
let den ſchmertzen. * 
Die Wunden von Schlangen vnd raſenden Hunden geb ſſen / mit 
gewaͤſchen / vnd die Blaͤtter daruͤber gelegt / heilet ohn ſchaden. 
Pe . (ir 2 IS 
Ale flieffende ſchaͤden der Maltzey vnds lechten / deßgleichen andere ſchaͤden / als Fi⸗ Slieſſende ſchaͤden 
ſtel / Krebs / Carbunckel / Wolff vnd alle vngeſchickte verſehrung / heilet Wegerich ſafft / Malsey / Grind 
Kraut und Waſſer / ſtaͤts damit geſeubert und vbergelegt. w — 


* olff / Krebs. 
Wegerich ſafft oder Waſſer mit Hauswurg temperiert / vnd vber das wild Fewr ger Grbundel, 


legt / leſchet daſſelbig / deßgleichen alle hisige ft häden. wWudfewr. 
eh let hencken Wegerich Wurtzel anden Halß / vermeinen die Kroͤpff darmit 
eilen. 


[A 


ya lerley his zu fefchen vnd gefchtmulft nider zulegen / wuͤrd Froͤſch loffel Kraut / oder Eeſchwultt yno 
Waſſer Wegerich für anderen Krauttern gelobt vnd herfür gezogen. Bu 
SE ſema / alle Wegerich ſeind Wundkraͤutter zu alln ſchaͤden / alt vñ new / dienſtlich. Wundkraͤutter— 
ſmus ſchreiber/ wann ein Krott von einer Spinnen geſtochen würd / eil ſie zum Spinnen lich: 
Soegerich, darmit wuͤrd jhr geholfen. De 
deßafeichen nd gefioffen ond mit Eyerweiß auffgelegt / ſtillet das bluten der Wunden, Wunden blinen: 
eßgleichen heifer es auch die gebranten Glider. 


Wegerich W ſch * f ( — Oliver; 
? Safer mit fovil Eßig vermifcher/ weret de en der Naſen / tuͤchlein Nſen binten, 


an die Solen geſchlagen. 
Qij Einen 


lein Zaubtweher 
ſehet die hitz in die Oh⸗ Aigen his vnd 
re. 


Schlange 
Wegerich ſafft —* 


zuver⸗ 
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Images 


Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


Einen Badfchwanımen im Wegerich Waſſer und Efig generet/den Weibern / ſo 


2U0HleR: mit der auff ſteigenden Mutter beladen /Ffür die Scham̃ gehaften/ es hilfft. 
Bienenſtich. Dry Bletter Spitzen Wegerich in Mund gehalten, iſt gut für Bienen ſtich · 
— Wegerich pulveriſiert / vnd in die Fleiſchwunden gezettelt / heiter. 


Geſchwollene Fuͤß. die podagriſche Fuͤß gelegt / miltert den ſchmertzen vnd zertheilet die geſchwulſt. 
So jemand die Fuͤß von muͤdigkeit geſchwollen weren / der neme Wegerich vnd 
Eßig / zerſtoß mit einander / vnd leg es vber die geſchwulſt / es hilfft. 


Son Hundszungen. 



























— — 


Wegerich Blaͤtter pulveriſiert mit ein wenig Saltz vermiſcht / Pflaſters weiß auff 


— — 


— — — —— 


Kap.lxxvj. 
Cynogloflon Tragi. en ee ⸗ 

— major — Joſcorides / der alt 
Cynogloflum vulgare Kräutterbefchreiber/zeiget an | 
Match.Lob.Thal, : im iiij Buch / deß exxiiij. cap⸗ 

A 2 1 7 w 
Cyuoglofla vulgaris f wie das Hundszung fein ſte 
r — Col, u — — darzu ſtimmet der | 

ycoplısLacun. ochgelehrt interpres | 

lofl j ne 

a ergilius und andere mehr! | 
ini, 


Das mich hoch befrembd / ſein⸗ 
temalalle die fo onfere Teutſche Hundszungen 
kennen / eigentlich wiſſen / das die recht Hundezund 
im andern Jahr groſſe lange fiengel bringet / mi 
vilen ſchmalen Blättern bekleidet / etliche ſtenge 
auff dritthalb Elen hoch. Die Blätter feind gant 


Nota. 
Aliquando, ſed raro, 
reperitur floribus al. 
bis. s&p£ fine caule 
occurrit fedä cauli. 
fere aliudnon eſt. 


lein an den zweiglein / deren vil an dem haupt fiel 
gelwachfen. Die Blümtlein feind in eine ordnung 


vom Ham̃ kommet. Sobald die Blümlein auf 
eben wie Zecken / oder Wantleuß/je zwey oder Dre) 
neben einander gefegt/alsein KRle@bfettfein formirk 


der Ddermeng/oder anderer Kletten. Die Wurgd 
an difer zungen würd etwann fingers dick / afs ein 





Diß gewaͤchß mit ſtengel / Kraut vnd Blumen / ſtin⸗ 
cken vnd gruͤntzen / wie die Hund ſtincken / daher eo 
wol deß geruchs halber / Hundskraut / oder Hunds 
Wursel heiſſen mag. Wuͤrd gemeinlich hinde⸗ 
den Mawren vnd hmder den Zaunen funden / de 
ſonſt aller vnraht vnd Miſt Bin kom met / auf vngebawtem vnd ſandechtem Erdtreich. SR 
ein wunderbarlich heilſam Kraut zu alten Wunden / vnd infonderheit für die Feigwartzen 


Von den Namen. 


Aben Dioſcorides vnd andere diſe Hundszungen verſtanden / ſoi ß / das 
— diſe Zung / oder Hundswurtzel von jhnen im erften Jahr fr 
NM iſt worden / vnd ſonſt nicht. Dann im erſten Jahr fladert diß gpaur, mit ſeinen 
langen Krautblettern auff dem Boden/nicht anderſt / dann der groß Wegerich / blabt im 
erſten Jahr vber Winter vnverſehrt / als dann gegen dem Brachmonn ſtoſſet ſie jhre wol 
geſchmuckte ſtengel / die werden rauch vnd haarecht / wie der Ochſenzungen ſtengel Wil 
mandiß gewaͤchß für Dioſcoridis. Hundszungen halten / will ich cg auch bleiben laſ⸗ 
ſen. Wuͤrd Cyngloſſon genant / das iſt / Ungua canina / diſen namen haben etlich dem 


Wegerich 





lind vnd weich /tregtfeine Purpur braune Bluͤm⸗ 


geſetzt / wie die braune blümlein ander Bugloſſa / ſe 


fallen / werden kleine breitte Kleitlein darauß / anzu⸗ 


So die Kletten im Brachmonat zeitti nl 
| g werde 
hencken ſie ſich an die Kleider / wie die Kletten vol 


kleines Ruͤblein / außwendig ſchwartz Erdenfarb⸗ 


— —— — 


— — —e — 


— — — — — 








ſo 


uf 


nd 


— — — —— — —— 


| 
| 


Ichmergen derinnerlichen Feigwartzen / bringet ſie bald wider; 


© . 

| Namen vnd Wuͤrckung J Theil, 185 

Wegerich zugel egt / freylich darumb / das Diofeo. ſchreibet / man neñe Wegerich auch zus. 
ara, Weiters nenneter Hundszung / Phyton / Caballation/ Splineion / vnd Sco⸗ 
Iymon/doch von diſen zweyen namen in der Sirgungen vnd Steinbrech. Etlich nennen 
fie Kaliber/ Ceneſten / Alchzaaber / Cabeachar / Alcarrachar / vide Manl. ſupra pill. Reu⸗ 
mar. Meſue. Apul. rap. xcvij nennet fie © hrygiam / Hemionion / Alcolymbos / Pyrgis/ 
Leucrion / Zenis Sublabinin/ Linguam Maredonicam/ Im lv. Capitel nennet er Nar⸗ 
ciſſum auch Cynogloſſam 

* Diß gewaͤchß würd Cynogloſſa, quali yAdrsa z£ wor, Hunds zung genent / die⸗ 
weil die Blaͤtter ſich einer Hundszungen vergleichen. Der Author fagt/ es koͤnne wol 
Hundskraut titulirt werden / weil es wie ein Hund ſtinckt. 

Fuchfius vnd Matrhiolus meinen / es ſeye diß gewaͤchß nicht Dioſcoridis Cyno- 
gloſſon, davon l. 4. c mihiĩ tiʒ vnd faſt nicht vnbillich. Dann Diofcorides ſagt, es habe 
das Cynogloſſum feine ſtengel / krieche auff der Erden / vnd ſo man das Kraut in Wein 
ſiedet vnd trinckt / ſo erweiche es den Bauch und befürdere den Siulgang. Vnſer Cy- 
nogloflum aber tregt einen flengel einer Ein/ ja/ wieder Auchormeider/ auch dritthalb 
Elen hoch, begibt fich indie höhe / vnd ſtillet die Bauchfläffe. | 

Lacuna, Ruelliuspnd Fuchfius halten diß fimplex pro Lycopfi Dio fcoridis,davon 
l.4.c.mıhi 22. dieweil es der Lycopfi wegen eufferlicher geſtalt vnd tugenten zumlich 
gleich. Aber es fcheint Doch Lycopfis Diofcoridis ein ander gewaͤchß ſein / wie folches 
auch Marthiolushabenwil. Danndie Wurtzel Lycopfeos Diofcoridis iſt roth: Cyno⸗ 
nogloffzaberfchwarg Erdenfarb. So hat auch Lycopfis Diofcoridis. Blaͤtter wie der 
Lattich / doch breiter / ſo vnten an dee Wurtzel ligen / welches von vnſerer Hundszung nicht 
mag geſagt werden. | | 


Ne irehBhriäs Cynoglofli befihe in Pinace C. Bauhini I. 7. fe. 2. tit. Cyno- 
gloſ * | 


Sonder Kraft vnd Würcfung, 


As Kraut Hundssungen /ift truckener und Fühler qualitet (wird nicht vnbillich zu 
S higigen fchäden und Feigblattern genommen /in Leib vnd auſſerhalb genuͤtzt. 
| * Soll trucken vnd kuͤhl ſein im andern grad. 

Anden officinis wuͤrd fuͤrnemlich die Wurtzel / vnd ſonderlich dero rinde gebraucht. 
Man hat in denſelben die pilulasde Cynogloſſa Nicol. Prepofiti. Dienen trefflich für 
die dünne fluͤſſe / ſo herab auff die Lungen vnd Bruſt fallen / lindern allen ſehmertzen / filten 
die durchbruͤche / vnd verhalten die Weiblicheblum / vñ gonorrhaam: weil ſie das Opium 
vnd den Bilſamſamen in ſich haben. Man gibt fie von einem ſerupel biß auff ein halb 
quintel / ja auch gar biß auff jauintlin. * 


Innerlich. 


Je Wurtzel von diſem Kraut in Wein geſotten vnd getruncken / Abends vnd Mor⸗ * 
—— laxiert den harten Bauch. 


Hundszungen Wurtzel mit deig vberzogen vnd alſo ſittiglichen deig vnd 
Wurtzel mit einander in der heiſſen aſchen gebachen vn gebraten / darnach den gebachnen 
deig darvon gethon / vnd die gebranten Wurtzel in den Leib geſtoſſen/ben 


ecret vnd bewert ſtůcklein zu den hisigen jnnerlichen Feigwarg 


* Benedictus Faven tinus hat nachfolgent mittel mit groſſem nutz in den ſcharffen Selalſne Zaupi⸗ 
Nauptſtũ ſſen gebraucht. Nim Suͤßholtz ſafft ij quintlin/ gewaſchne Aloẽ j quintlin⸗ dep foß 


Alulen von Cynoglofsä halb quintlin. Machszu einer maflamıt Violſyrop: davon gib 


ſerupel einzu Pilulen formirt.x 
Euſſerlich. 


ersesranı Waſſervnd ſafft / ſamyt dem pulver / dienen vberauß wol zu den Feig⸗ Feigblarern. 


aAtern darmit gewaͤſchen / darauff beſaͤhet vnd vbergelegt 


— eilet auch andere W tuͤchlein darinn genetzet / 
vnd daruͤber gemelt Waſſer h Wunden / h genetz en an bein 


elegt/fondertichanheimlichen enden. 


AT dmit Schivei in eines Pf 
ee aut zerftoffen / en einem Schmalg in einer Pfannen 
geroͤſtet / dienet wol zu den Pe Wnndender tobenden Hund. Bunds biß. 
Alſo gebrauch vnd vbergelegt / zeucht auß den brandg/pnd heilet denſelbigen. Brandt, 


ii Mit 


Wein, ir 


benim̃et diehig vñ Sisige Feig⸗ 
uder heilung / ſolches iſt ein warten. 
en. 




































er 


———— —— 
— e = * — 
— — 
— X — — —— — — 
= a a 2 € 2 a 








186 Von der kraͤutter Vnderſcheid / 
— Mit diſer Artzney das kaal Haupt geſalbet vnd vbergelegt / machet von newem Haa 
wachſen. | — 
uk dem fafft der Hundssungen mag man ein edel vnguentum / oder Sätbleinbere 
Boͤſe Blatern. ten welches faſt nutz vnd gut iſt / zu alten fehäden der böfen Blatern / zuden Fiftelen/ —9 
Sifeln, anderen beulechten gefchwären/darmiebeftrichen/ze. Die Salb machet man alfo.Hun 1; 
sungen ſafft mit ſovil Rofen Honig fenfftiglich gefotten/ biß der ſafft etlicher maflen ver⸗ 


zehret iſt / darnach Terpentin darunder gerühret/ folcheslaflen erkalten und dann (wie 


oben laut) genuͤtzet / iſt faſt heilſam vnd gut. 


Verſehrung deß * Das diſtillir te Waſſer / geſottne Bruůͤhe / vnd der ſafft von Hun dszung iſt ein herzlich 
Munds. mittel fuͤr die verſehrung deß Munds vnd andre geſchwaͤr / damit gewaſchen. 


— Das Pulver von den Blättern ſtillt das blut / vnd heilt die Wunden vnd ſchaͤden Di 
nee Blaͤtter grün zerſtoſſen ſeind fehr dienſtlich zu den engündungen Der Wunden / auf 


en ee Ochſenzung zam vnd 


wild. Cap. lxxvij. 


Welſch Ochſenzung. ED 
d indt 
A. zungen KT 
vil geſchlech 
nem lich zwo 
mer / vnd 
vilder / weich 
widerumbn 
| gen gerheil 
werden/alfo/großondflein. 
Die groß zam Dehfenzind 
wachftin etlichen Laͤndern auff d 









A. ww 
Buglofla Italica Tragi, x. 


Buglofla longifolia 
Cordi. ae 
Zuglofla ıtalica, vel T 
Gallica major,vel 
vera Gefn. 
Bugloflum Italicum, 
vel Hifpanicum 
grande Camer. 
Buglofum vulgare 
Matth. Tab. 







— 


— — beſten aͤckern / als in Lothringen / bi 
Anchufa. Alcibiadion Dufa / Sane Niclaus Port vnd 
Dodon. vmb Nancij / in derfelben revil 


Buglofla Brunf. Cæ- vnd art hab ich fie funden / if 


alp, x Ä 
Bugloflumangufifoli ſonſt in den Gärten gezielet / di 


ummajusC; Wurselandifem gewächs wärdel 
Bauhini. wann Arms lang / ſchlecht vnd auf) 
Nora. 


wendig grawſchwartz. Die la 
gen / rauhen / ſchwartzgruͤne / harech 
zte vnd ſtachelechte Blaͤtter thun ſich 
im Aprillen herfuͤr / ligen zu ring 
vmb auff der Erden außgeſpreit / di 
rippen ſeind gegen der Wurtzel «# 
wann braunfarb/ bey nahe anzuſt⸗ 
hen wie die Blaͤtter an der Hundd 
zungen. Im Meyen tringen etw 

drey oder vier langer rauher ſtengel 
herfür / mit vilen neben aͤſtlein IM 
N der hoͤhe. Diſe ſtengel ſeind von vn⸗ 
den an bißoben auſſen / je mie klei⸗ 

k nern Blaͤttlein bekleidet / zum thei 

x x nicht gleychs lang / welche Blaͤttet 
anden ftenge N arop ond Flein/feind wie fpigige Zungen formiert Auff den ſtengeln wach’ 
fen vil ſchoͤner Piolen / ein jede mitfünffrunder geftirnter Blaͤttlein / ats ein Radtein aW 
zuſehen / etlich von farben ſchneeweiß / dieandern ſchon Purpurfarb/inder erften / ehe da 
die Sonn darauff ſcheinet / darnach werden ſie lieblich Himmelblaw. So die Blanlein 
außfallen / ſindet man in den geſtirnten harechten haͤußlein / drey oder vier grawer Korn! 
neben einander geſetzt feind gang rungelecht vnd lang / wie der ſamen an der Wallwurtz/ 
doch groͤſſer / ein jedes Korn einem Schlangenkoͤpfflein gleich / der geſchmack ſůß / als det 
Mandeln / davon zielet man andere ſtock / vnd gewinnen dieſelbige ſtock im erſten Ja 


Color foris variat. 
Viplurimum cœrule- 
us. Alias albus,rubeus 
& interdum varıega- 
tus. Rolia icem modö 
latiora funt,modöan- 
gufliora. 
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der pflangung / gar ſelten Blumen vnd Fruche/ fonder im andern Jahr / wie Hundssuns 
gen vnd Wullkraut. 


Die ſynonyma beſihe in litera A. x 


Die ander zam Edel Dehfenzung iſt der groſſen etwas mit Wurtzel Stengel / Kraut 
und Bluͤmlei ch / aber vil kuͤrtzer / ſchmaͤler/ ſpitziger vnd kleiner. Ihre Bluͤmlein 
ſeind auch den Violen gleich / etliche ſchoͤn Himmelblamw / die andern bleiben gantz purpur 


raun / beide anzuſehen wie kleine ſternlein / der ſamen diſer iſt auch kleiner vnd ſchwaͤrtzer / 
dann dergroſſen 


Beſihe die fynonymainliteräB * 
Die wild Schfenzung findtman allenthalben auff den dekern/an den Rechen/fonders 
ich beyden Straffen/ mit fehr langen ſtengeln / ond voller Purpurfarben Blumen’ ein 
wenig mit blaw vermenget / von vnd en an bißoben auſſen bekleidet. Etliche ſtoͤck tragen 
auch gangefchneewerffe Blumen / d ſe Blumen beide / werden mit geſtalt den zamen nicht 
gleich fonder wie der igroffen Binfangen Blumen anzuſehen. Sonſt ift die Wurbel 
raut / Stengel / farb / der zamen Och ſenzung aller aͤhnlich / doch rauher / vnd mit den Blaͤt⸗ 
tern ſpitziger. 
*Beſihe die ſynonyma in literäC. * 


Von den Namen. 


Ndiſem ort werden vil wider mich ſein / in dem / das ich mit dem aller gelehrteſten in 
diſem gewaͤchß nieht zuhalt / als Nicol. Leonicenus/ N. Vergilius/ Fuchfiusond an⸗ 
dere / welche alle vermeinten / Ochſenzung ſey das E irſion oder Erifion/ Dioſco lib. 
iüj. cap. cxiiij. So bit ich nun ſie alle / das ſie mein verſtand zum beſten wollen außlegen / 
dan nich ſolchs niemandts zunachtheil/oder kleinerung ſeiner Ehr darthu / vnd iſt diß vn⸗ 
ſer verſtand von obgeſchribenen Ochſenzungen Nemlich beyde Dehfenzungen/ zam 
vnd wild / mitjhren geſchlechten / gehören engentlich vnder das Capitel Echion) Diofeo. 
lib iiij.cap.xxviij. Dar zu will ich den alten Yiicandrum in [heriacis zum zeugen mit Dios 
fcor. erfordern / welche beide zuſammen fimmen/ond das Kraut gar fein außſtreichen mie 
Wurtzel/ Samen) Kraut / Blumen vnd farben. Wer nun angeregte Ochſenzung ken⸗ 
net / der halte fie gegen diſen Eeribenten/ conferier alſo Schrifft vnd gewaͤchß mit einan⸗ 
der / vrtheil als dann vnſere meinung. Das iſt von mir zu wolfart der Medirin entdecket 
worden. 
So nennt nun der Nicander das Echion auch Alcibion / vnd andere Alcibiacum / 
leubiacum. Alſo iſt Echion nichts anderſt / dann ein Schlangenkraut / vrſach das es 
uͤr gifftige Schlangen biß nutz iſt / zu dem iſt der ſamen den Schlangen koͤpfflein gantz 
nlich. Das es aber auch Alcibion genent würd / iſt die vrſach / Als der Heibius von 
chlangen an feinem Knew geftochen ward/ namer den fafftvon difem Kraut/ trib dars 
mit das gifft herauſſer / und heilet alfo ſein verwundt Knew darmit. Von diſem Kraut 
chreibet auch Plinius lib. xxvret ix. Das nennet. Oioſco. vnder andern namen auch Ari⸗ 
dam / vnd Aegineta nennets Doriada lib. vij. 

Nun ſeind etliche / die theilen Schion in stwey gefihlecht das erſt darvon droben ge⸗ 
ſagt / das ander ſoll ſein Oeimaſtrum / oder Ocimoides / oder Echion alterum Dioſco. im 
gemelten Buch deß xxix. cap. das laſſen wir den Leſer bicieren, Was wir vom Ocima⸗ 
ſtro halten / iſt droben in der Braunwurtz angezeigecap. Ir. Es mag aber gedachte Braun⸗ 
wurtzfuͤr Gifft dienſtlich ſein / fo ſeind ſeine bin nlein / oder koͤpfflein den Schlangenkoͤpff⸗ 

An nicht vngleich / geben hiemit alle ding zu bedencken. Das aber die Teutſchen diß Kraut 
hlenzung oder Bugloſſam nennen / iſt nieht fo gar vnrecht / dann die Blätter ſeind ei⸗ 
er Rindszungen faſt gleich / ſonderlich mit den rauhen ſtacheln. | | 

Die wild Dehfenzung nent man bey uns Schaffzungen/ iſt zwar fein fonderlicher 
nderſcheid / zwiſchen derzamengroflen vnd der wilden / außgenommen die Blumen / wie 

roben 

a: Ochſenzung iſt uns zu Tůͤbingen im IBüreenberger land fürgefian- 
Nalseinfrembdbefonder gewaͤchß / wie es dann auch iſt / vnd nennen ſie die einwohner 
dieklein pig Bugloſſam / ein Ochſenzung vom Harz / daher es erſtmals jhnen zukom⸗ 

Ent vnd i das Edel Efein Echion Nicandri. en 
ich wilfpeduncken/eshabeder Apuleius Capit. v. Echion nicht wol erk andt / dann 
et macht nicht dil wort ſchreibet nur von einem / das ſoll auff dem Waflerwachfenrzc. Das 
Sufiche ich alles von der Sraunmurk / vnd nennets Viperinam / Elenion/ Echidnion/ 
heridrizon / Hunulan, Serpentariam vnd Radicem —— * 
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‚ Buglofla minor Tragi. 


Cirlium germanicum 
Fuchf, 
Cirfium minus Lonic. 
Echij facie Bugloffum 
minimum Lobel. 
Bugloffum minus fati- 
vum Lugd, 
Bugloflum auguftifo» 
lıum C. Bauhin. 


C. 
Buglofla fylveftris 


Tragı. 
Bugloflum fylveftre 
minusCaltor. Lug- 
dun. 
Auchufa minor Cordi. 
Lycoplis Lonicer. 
Bugloſſum {ylv. minus 
alterum & afperius 
C. Bauhin, 
Nota, 
Flos purpurafcit ex 
caeruleo; rarö cand 
dusconfpicirur. 


Nican. in Ther. 
22. medic, 


— 
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Pe gentziſche 
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Bonder Kraͤutter Vnderſcheidt / 
Ochſenzung die klein. 
B. 


Waldt Da nung. 





AXx 
AN 


Einsmillich fagen zum beſchluß / möchten ni cht etlich Difer Ochſenzungen Anchufe 

















fein/welche Dioſes alle ſampt auch Xlcibiadianennet. Hieconferier mandas C apitel 


copſis mit der wilden Ochſenzungen Cap. xxvij. ib. iii. und dasander Acibium ſoder 
Jäger hat funden / mit dem Ocymaſtro / oder Braunmwurg. 
* Diß Kraut wuͤrd Bugloſſa genent / weil die Blätter zn yaacan ra 6a, einer Och⸗ 


fenzung ähnlich. 


Echium ift ein ander gewächß/hat feinen namen mupa rösäxes, A vi peris, weil es wi⸗ 


der die Natterbiß dienſtlich: oder weil der ſam einem Natterkoͤpfflin gleich. Wuͤrd fon? 
fienauch Aleibiadiontitulirt, ab Alcibio, welcher feine frafft anfangs entdeckt und mil 


dem ſafft das gifft herauf gezogen / alser von einer Natern in das Knemw gebiffen/ wiede# 


Author anzeigt. 
"Der Dehfensungdifferentias erzehlt C. Bauhinusin Pinacel. 7,f.2, tit. Bugloſſ. * 


Bonder Kraffe ond Wuͤrckung. 


Fe Kräntter vnd Ihre Blumen feindwarmer vnd feuchter Compferion , habenden 

ruff vberkommen / daß ſie zu aller krafft artzney das Hertz zu ſtercken genommen wer? 

den ſollen Dann auß Ochſenzungẽ diſtilliert man Waſſer / auß den Blaͤmiem macht 

man Edele Conſervas mir Zucker / zu ſtereken das Hertz / moͤgen beide / da⸗ Waſſer vnd 

die — — bereit / in allen gifftigen Peſtilentziſchen Febern den Krancken 

enſchen gereicht werden. 

a ei Bugloſſum wuͤrd fůr warm vnd feucht gehalten im erſten grad. 

Man gebraucht die Wurtzel / Bleuen vnd Blaͤmun/ welche vnder die Cordiales ge⸗ 

rechnet werden. 
In den oticinis hat man das Waſſer / Syrop / conſer yYam, vnd die ſpecies Diabu 5 
ti; PP 








| Namen vnd Wuͤrckung / J. Theil, 189 
„ondfeind diſe pr=parationcs den vnſinnigen np melanchofifchen Leuthen fehr fürs 
eraglich. Dann fie erfänterndas geblät/ vnd vertreiben die trawrigkeit. Seind auch 


in ohnmachten vnd ſchwachheiten deß Hertzens/ fo wor deſſen klopffen vnd zittern / wol zůu 
gebrauchen. * 


Innerlich. 


As Kraut / Wurtzel vnd Samen / jedes fůr ſich ſelber / oder mit einander in Wein ge⸗ 

ſotten vnd getruncken / laſſet das Gifft nicht zum Hertzen ſteigen. Man gibt dem 

gebranten Waſſer / vnd dem Zucker von den blawen Bluͤmlein gemacht aller ding 

zu / das fie ſtercken und Das Hertz Erefftigen/die ſchwachheit vnd ohnmacht wenden / die ver⸗ 

SB sagte trawrige Melanchofifche Menfchen zufröfigkeiterwerken/ Das geblüt reinigen. In 
J ſum̃a / zu allen ſchwachheiten der hitzigen Febern mag Ochſenzungen 


mit Wein getrun⸗ 
cken / bringet den Weibern die verſigene Milch wider. i 
Euſſerlich. 


O jemands von einer Schlangen / oder anderm gifftigen W 
ſtochen were / der trincke Ochſenzungen Waſſer / und waͤſch die Wunden / oder ſtich 
darmit / vnd lege die Blaͤtter daruͤber / er geneußt ohn Ichaden. 
| Leinen tuͤchlein in Ochſenzungen Waſſer / von den Bluͤmlein gebrant / genetzt vnd 
auff die roten hitzigen Augen gelegt / ſtillet den ſchmertzen / vnd leſchet die groſſe hitz. 
Das Kraut / Wurtzel vnd Samen mit einander / oder welchesman haben kan / geſtoſ⸗ 
ſen vnd in Wein geſotten / vnd warm auffgelege/ benimpt das Lendenwehe. 
Die wild Schaffzung / von vn⸗ Lycopſis genant / haͤt Wuͤrckung frifche Wunden zu 
heilen / gebiſſenoder geſchlagen. 
Die Wurtzel mit ohl gekocht vnd vbergelegt / zuvor mit 


| | Zucker / und das ges Bitzige Seber. 
| brant Waſſer ohnallen ſchew erwoͤhlet werden. Der geſtoſſen ſamen 
| 


Gerſtenmaͤhl zerſtoſſen / als Ike 
einpflafter/lefcher den Fakten Brand vnd Wildfewr. - —— 


Von Burres Cap ſrrviij. 


Orauch der Burꝛes an Stengeln vnd Blaͤt, 


tern / fo zart vnd glatt iſt er auch an feinen ſuͤſſen runden Rübens 





Nicht wol dulden mag/er ſey dann wol verwaret oder bedecket / zu dem aller 
Be junge ſtoͤcklein ſein / die nie Fein Blumen haben getragen / ſonſt die da ſtengel haben / 
Mögenzumalnichtharen/zc. Diß gewaͤchß gewinner gantz 


380 rauhe / flachelechte/ breite 
| Fünßelechte/gefalten bletter / ein wenig rund / kleiner dann Wullkraut / etwann nie einem 


dien ſtachelechten ſtengel / etwann zween / dann drey / oben auſſen in vil weig / oder aͤſtlein 
| sertheifeg. Gegenden Brachmonat tragen die zweigfein oben auffen die liebliche ges 
| Inte Violen / eeliche gantz Himmelblaw / die andern ſchneeweiß / die dritten leibfarb vnd 
| leich. So dieſelben außfallen / wachſen ſchwartze koͤrniein hernach / etwann zwey / oder 
| drey neben einander / wie in obgemelten Ochſenzungen Kraͤuttern / doch vil Fleiner pn 
ſchwaͤrhen Fallen auß / pflantzen ſich ſtaͤts felber/dermaffen/wo Burres ein mal hin kom̃t / 
iſt nichtbald zuverſagen/ vnd magder Samen ober Winter wol im grund vnverſehrt 


imüffen es gan⸗ 


y wurtzeln / deßgleichẽ feind auch feine geflisnte Blumen / oder Violẽ/ 
welche / wañ ſie in Wein gelegt werdẽ / ſehr bald ihre farb(ſonderlich 
“| die Him̃elblaw feind )zuroter Purpurfarb verenderen. Öfeich als 
s ein zart glid/ das kein feherffe deß Weins/ Efigs/ oder Salß leider/ 
ul fonderdarvon auffiaufft und gefchwillet/af ſo geſchicht auch den zar⸗ 
ten Blůuͤmlein deß Burzes/ der Ochſenzungen / den Violbluͤmlein / 

| | vnd den blawen Wegwarsen/ vnd bey nahe allen blawen Blumen. So iſt nun der Burres 

(wie rauch vnd haarecht er iſt) ein recht weich zart Summerkraut / das deß Wi nters kelte 


— dann den Meuſen zutheil / die jhnen gern verſuchen / vmb feines füflen 

5 wi 

am ige fein Vnkraut / ſi in den Krautgaͤrten / iſt dem 
eff geſchlecht Burres iſt ein Vnkraut / findt man in den Kra 

— Be und Blaͤttern gleich / es ſeind aber die Sr Bluͤm⸗ 

| braucht. Hm dann den samen’ hab ſolch gewaͤchß etwann zur notturfft fir Burres ges 


oa 


Gifft / Ohnmacht / 


urm gebiſſen / oder ges Schlangenſtich⸗ 
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Borrago Tragi, Brunf. 
Dod.Lon.Fuchf.Cam. 
Gefn.Czfalp. 
Buglofsü Matth. Fuchf. 
Bugloflum verum Cor- 
diin Diofcor. 
Bugloflum latifolium 
Lobel, 
Bugloflum vulgare 
Cluf, & Buglöfla ur- 
bana. 
Buglofflum latifolium 
C. Bauhini. 
Nota. 
Flos illi plerungue cæ- 
uleus:aliguando al- 
bus:interdum ex pal- 
lefcente rofeus:n ın 
nunquam fuaverun- 
bens, 


Bon der Rräutter Vnderſcheidt/ } 

* Dik Kraut ift Borrago fylv. Tragi: Bugloffum fylvefire Brunf. & DO 
Bugloflum echioides erraticum afperum Pen. & Lobel. Echium Fuchf. & Echiu 
Germanicum fpinofum ejusdem Bugtoffum fylv. minus C. Bauhini X 


Von den Namen. 
Jemande zweiffelt an 
Bunes / den man Borra⸗ 
N ginem / oder (wie Leonice⸗ 
nus) Corraginem nennet / es ſey dit 
recht Bugloſſa / Lingua Bubula 
oder die Ochfenzung / darvon die 
Alten ſchreiben. Bey dem Dioſco 
lib. inij cap.erriif. heißt ſie Genitu⸗ 
rafelis / Zanuchi / Anchi / Antue⸗ 
rinbeſor / Anfonaphi / Lbanion 
Lingua bovis vnd Bubula. In Pli⸗ 
nio ib. xxv. cap viij · Euphroſynon· 
Es wer auch vrſach genug / dab 
Burres der alten Bugloͤſſa heißtl 
in dem das Burres alfo fein fid 
vonder das Capitel Bugloſſam reif 
met / wie dann die fürneme Leut fol 
ches darfuͤr halten / nemlich DE 
hochberümpt Manardus Kid. % 
Epiſt der Marcellus Vergilius 
Oitho Brunfelſius / vnd der Leo⸗ 
nar. Fuchſius errore vj. das einhel 
liglich beweiſen. Zu welchen mel 
























Cato dere ruflica cap. xl. deßglel⸗ 
hen der Arabs Avicenna/ lib. M 
cap. cceccxxxviij. 

* Diß ſimplexhat vilnamel- 
Dann es würd genent Bo rago, qua⸗ 


— N 


* 


vnd ſich z tag nach einander in einem Schweißbad domitreibt / fo vertreibe es den Grind. | 


⸗ 


Item Bugloffum; weil die Blaͤtter einer Rindszungen gleich. Item CDesrvven, dm 78 WF 
&rasopwar, weil/wie Diofcoridesf. 4. c.mihirı2.meldet/es frewd ond guten much macht 


vnd die trawrigkeit vertreibt wann manesin Wein legt / vnd trinckt. Dannenhero das 


ſprichwoͤrtlin entſtanden / 


Dicit Borrago gaudia ſemper ago. —— 
Diemeiften halten eofür das Bugloffum veterum: vnd iſt vil ein ander gewächh/ 
danndas Bugloffum ofhicinarum. Lobelusheftbeyde implicia pro Buglofla: vnd nent 


die Borraginem Bugloſſam anguſtifoliam, Die geſchlechte befibein Pinace C. Bauhi- 


nil.7.L.ıtit. Bugloſſ. & Borrag. x 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


2Vrꝛetſch Slůmlein vnd Kraut haben jetzund aller ding mit der Ochſenzungen ge⸗ 

Be eins für das ander angenommen / vnd iſt auch warmer feuchte 

Compferion/wie Serapio bezeugt / cap. lxxxiij mag in der Speiß vnd tranck froͤlich 
genuͤt werden. 

* Solch temperament gibt dem Burres auch Galenusl. 6. ſimpl. c. de bugloß% 
Dodonæus will/er ſeye inadtivistemperatznaturz. In den oficiniswerden am mel? 
fien gebraucht die Bluͤmlin / ſo vnter die cordialesgerechnet werden. _ Aber die Wur⸗ 
hel vnd Blätter feind auch ſehr dienſtlich. 

Man hat von dem Burres das Waſſer / Syrop / conſer yam florum, vnd die ſpecie⸗ 
Diaborraginatum. Das Waſſer wird von dem gantzen Kraut gemacht. Der Sm 

| vo 


nung ſtimmen die Alten / der M 


fi Corago, weil es ein recht Hertz⸗ 
— en fraut iſt. Item Por:ago, pilleiche& 
porrigine &fcabie. Dann es ſchreibt Matrhiolus, wann man die Wurtzel zerknuͤtſcht/ 
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Namen vnd Wuͤrckung / Theil. II 
von dem fafft. Die Confervavonden Ölämtein. ;Dienen alle in hisigen / gifftigen vnd 
peftilensifchen Febern / in Hertz zittern vnd klopffen / ohnmachten / ſchwachheiten / ſchwer⸗ 


mut vnd trawrigkeit.* — 
Innerlich. 


SIT Dres Krane mie Binetſch bereit / i ein treffenliche geſunde ſpeiß den blöden und 
ſchwachen Menſchen / die ſoll man mit gedachten Maͤßlein ſpeiſen vnd jhn vber die 
holdſeligen Blumen zu trincken befehlen / auff das die ſchwachen traurigen Men⸗ 

Ichen hres ley bo vergeſſen indgen. | i 

Der Burꝛetſeh faud/fodren iengel/oder sweiglein bringet / ſoll gut fein zu dem drit⸗ 
taͤgigen Feber / mit feiner gantzen ſubſtantz in Wein geſotten pnd getruncken / welcher ſtock 
vier zweiglein hat / ſoll zum Feber quartan dienen / in voriger maß bereit vnd genuͤtzt. Mir 
aber gefellt das gebrandt Waſſer vnd der Zucker von den Biumiein daß / habs auch nüg- 
licher befunden / in alter ſchwaͤchheit der cher. 

* In ſchwermuth vnd trawrigkeit ſoll man frätig von Burresblumlin trincken Man 

Mag auch Die Och ſenzungblůmlein / Violotten / Negelbluͤmlin Citronenfchelffen on» 

Meliſſen hinzu thun. — Up: 

Der fam zu pufver geftoffen und mit Wein eingenommen bringet den Sängerin 


ilch. * 
Euſſerlich. 


Rochkraut⸗ | 
Melancholey? 


Febres. 


Schwermur? 


Wilch. 


As Burretſch Kraut zu Aſchen gebrandt / vnd mit Honigwaſſer temperiert/ gibt ein Mundwaſſer. 


heilſam Mundwaſſer / fuͤr das eſſen / fuͤr die Breune / vnd alle andere verſehrung deß 

Halß / der Zungen vnd Zanfleiſch / ſtaͤts darmit gewaͤſchen. 

Andere tugendt deß Burretſch ſeind / wie droben von der Dehfenzunggefchriben iſt. 

* Nie Wurgtzel / wie oben gemelder/ zuſtoſſen und mit Eßig angemacht / ſich in dem 
Badz tag nacheinander geriben / vertreibt den Grindt.xJ 


Von Valwurtz 


Kap. lxxix. 


ei , — 4 

Je gemeine Walwurtzel findet man etwan 
zweyer Elen lang im grund ſtecken / iſt inwendig gang weiß/ glatt / 
Leymecht oder ſchluͤpfferig / außwendig kolſchwartz. Gewinnet breite 
a end lange rauhe Blaͤtter / bey nahe wie Alantwurtzel. 
Jahr tregtfiejhre ſtengel vnd frueht / die ſtengel werden Elen höch / 
faſt haarecht vnd rauch / jnwendig hol / mie vilen neben fettichen 
oder zweiglein / dieſelbigen fügen oder gewerblein ſeind mit geboge⸗ 
nen blaͤttlein geſch muckt vnd bekleidet / wie die Ochſenzungen. Die 
Bluͤmlein werden rund / hole Schellen/ wie der Schlüſſelblumen / zum theil bleich / weiß⸗ 
galfarbig / die andern braun liechtblaw Nach welchen Blumen finder man den ſamen in 
grünen haͤußlein / wie am Burreskraut blůet im Brachmonat und Haͤwmonat. Sein ge⸗ 
geiwohnliche ſtatt iſt auff den feuchten Awen vnd Graßgarten / an Waſſer geſtaden pnd 
Allmuͤten. Wo diſe Wurtzel ein mal hin kompt / iſt ſie Nicht wol zu vertilgen / dann wo 

nur ein klein ſtuͤcklein im grund bleibt / thut es ſich auff vnd bekleibt widerumb 

* Die hnonyma ſtehen in marginebey der Figur. x : 
Das Warp geſchlecht iſt den gemelten gleich / aber mit der gansen Subſtantzkleimet / 
zaͤher vnd fchlüpffriger/ die Wurtzel gegen dem ſtengel würd braunfarb / vnd nicht ſpan⸗ 
nen lang / eins ſuͤſſen gefchmacks / wuͤrd gemeinlich in den Waͤlden funden. 
*Diß Waldgeſchlecht iſt Conſolida major fylv. Tragi:Symphytum fylv.Cordi: 
sun RariaPlini: Pulmonaria folijs Echij Lobel. inicon Pulmonaria 4: Plinij, an- 
in — abernæm. Pulmonariæ tertiæ ſpecies altera Cluſij: Pulmonaria anguſtifo- 
— cœruleo flore C. Bauhini. 

Von 





Im andern: 


CKavament. 
Zanſeiſch. 
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2 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
a Sonden Namen. 










Eonfolida major Tragi, PS YA, [’ A ER Rob Walwurtz nenne man 
re 7 > et N EN * Beinwellen / Schmerwurt 
le ruhe u — Kun FEAR vnd Schmalgwurg/ Latin⸗ 
a ar nt >) ET N, Z Vnctuoſa / darum̃ das ſieglat inn 
dam. — | Ver F ein Schmals. Die newen nenn 
* I Nota. VE j 
. * ⸗ — der 
Botanographi quidam | ſie Conſolidam majorem/ vmb de 
u NL a’ ee  henlungmwillen/ dann alfo behelt fit 
3 r \ — —4 4 N er. — 
—— a — ER Äh 25 die wunden / auffgelege in pflaſtet⸗ 
Maslores haber pur” it AfA HN weiß / zufamen/ 26. vnd fo man DH® 
uro N 
ae all namaita Ar- | | Wurtzel ſtoßt / vnd wbernacht I 
ses albos,vel pallide Waſſer tigen laßt / geſteht das Waſ⸗ | 


‚ fer darvon/ gleich wie Theopht% 
von der Ybiſch Wurgel bezeugl/ 
heißt nicht onbillich in Dioſco. (ib. 
sis. cap. xj· Soldago / oder Solid⸗ 
gb / auff Griechiſch Symphyton a 
terum / vnd pectos / vom woͤrtlein 

„any, das heißt geſtehen / oder g⸗ 


lutcos:rarids luteos. 


Sonſt haben die Medici noch meh⸗ 
conſolidas / als Sanickel / das fol 
klein Conſolida / vnd die Ritterſp 
ren’ Eonfolida regalis heiſſen. DM 
Braunellen vnd Maflieben ne 
nen lich auch Solidagines. Apul 


 folidam majorem / Inulam eu 
AI UT N cam/Zitophyton/Alum/ Gallicum 
2 N Anazetefis/ Hämoftafis/ond meink 








ED eg das erfi gefehleche Diofeo. das M 
een farm ET ven Felfenfoll wachen. 
Das flein Symphyton fyloeftre/fo in den Waͤlden wachßt / nennet man kleine Wal⸗ 


cap. lix. nennet Symphyton Con⸗ 


wurtz· Ob aber ſolches das erſt Symphyton petreum ſey / darvon Dioſcorides ſchreibt / fall 


ich nicht wiſſen / dañ die beſchreibung vnd vnſer klein Beinwellen tragen fich nicht wol zu 


ſamen / der Wurtzel vnd geruchs halben / vrſach / vnſer klein Walwurtz bat fein ſonderl⸗ 


chen geruch / ſo iſt die Wurtzel nicht Fingers lang / welche ding ſich mit Dioſco. Symphy⸗ 


— — — — 


frieren/wie Gallerey / oder das eiß⸗ 


tonit zutragen. Aber was Symphyton petreum ſey / haben wir im elxxiij capitel diß Buchs 


angezeiget 


Die Namen erclaͤrt der Author ſelbſt. Dann sunporov, conſolida, vnd ſolidago 


würd dißfimplexgenentä viribus:weif es ein fuͤrtreffliche art hatt zu heilen / vnd die wun⸗ 
den zu hefften. Haemoftafisabermärd es titulirt, weil es das blut ſtellet. Inula ruſtica 
weil es der Inulæ verz,dasift/ dem Elenio an Blaͤttern etwas gleich. An etlichen orthen 
nent man es Schwartzwurtz / weil die Wurtzel euſſerlich ſchwartz. Warumb es abet 
Schmer vnd Schmaltzwurtz heiſſet / zeigt der Author ſelbſten an. Würd ſonſten auch 
— getaufft / weil es die Beinbrüch heile: dahero es Die Teutſchen Beinwellen 


Hat vnderſchiedliche geſchlecht / wie auch dasfymphytum maculofum,oder Pulmo* 


naria,fo von Heren C. Bauhino in Pinace 1, 7. L.2. tit. Symphyt, & Pulmon. erzehll 


mwerden.* | 


Bon der Kraft ond Wuͤrckung. 


Be Je ſchwartz glat Wurtzel wird mehr gebraucht dann das Kraut / vnd iſt warmer 
feuchter natur / ein geſunde heilſame Wurtzel zu allen Wunden / Brůchen vnd iz 
fen/ Innerlich vnd Euffertich zubrauchen. 
% Fuchfius lehret / es waͤrme die Wurtzel im andern grad / truckne / vnd zihe zuſamen 
Vnſer Author will⸗ fic ſeye feuchter qualiter : welches war / wann man von der grune 


Wurgekredi/weilfiesinen zähen ſchleim von ſich gibt. Aber wann fie gedoͤrrt / ſo — | 
| i 


erh 


0) 





. 
4 u 





c . 
| Namen und Wuͤrckung I. Theil, 193 
liert ſie diſe feuchtigkeit / vnd ſcheint truckner Natur ſein / weil ſie die Beinbruͤche heil t/ vnd 
wunden hefft. Dann die glutinantia,odsrconfolidantiaremedia feind nach Galeni mei⸗ 
nungl.z.meth. med.c. Atruckner compickion:pnd gradu intenſiore, dann die farcotica, 
ofleıfeh machen wachfens Die Wurtzel wuͤrd in difem ſimplici am meifien gebraucht/ iſt 


auch nach Diofeoridis lehre das beſte ſtuck. 


Inden ofeinis hat man davon ein Waffer/ Syrop / vnd Conſervam. ER 

Das Waſſer wird innerlich gebraucht suden Bruͤchen / Blutſpeyen / vnd vnmaͤ ßi⸗ 

gen Weiberfluß. Euſſerlich aber mit tuͤchlin vbergelegt zu den Wunden vnd geſchwaͤ⸗ 

ren / ſchrunden der Lefftzen / Wartzeln der Bruͤſte / Haͤnden vnd Fuͤſſen. 

ie con ſerva iſt gut zu dem Blutſpeien. Den Syrop beſchreibt Fernelius lib.7. 

meth. vnd gibt jhn den Schwindtſuͤchtigen. Dann er reiniget die Lungengeſchwaͤr fein 
haͤnfftiglich / ſterckt die Lungen / vnd verhücet doch das blutige außwerffen. 

In ſumma / es iſt diſe Wurtzel ein berzlsche artzney in jnnerlichen vnd euſſerlichen 

unden/ Beinbruͤchen / Lungen vnd Nierengeſchwaͤr / blutſpeien / vorigen Weiberfluß / 

Sonorrhœablutigem harnen rothen Ruhr / vnd hefftigem bluten der Wunden vnd ge⸗ 


ſchwaͤren. * | 
Innerlich. 


9% Wurtzel geſaͤubert / in Wein geſotten vnd getruncken / heilet die verſehrte Lung / zefebeti zung, 
aumet die Bruſt / fuͤhret auß den Koder / bekommet wol denen / foBlurfpeien/ bienfls Toren, un 
lich zu allen Innerlichen Brüchen. Derhalben ſoll ſolche Walwurg zu allen jn⸗ Innerliche 

nern Bruͤchen vnd Wunden / fuͤr andere Rräntter erwehlet werden. Eliche brennen Seid. 

Waſſer von diſer Wurtzel / brauchens zu obgemelten preſten. 


Walwurtz mit Honigwajler/oder Wredt getruncken / reiniget die Bruſt vnd Lungen Zung reinigen⸗ 
vom Eytter. 


Wallwurtz gekewet / benimpt den Durſt. 


Euſſerlich. 
Jeweil gedachte Wurtzel alſo heiſſa niſt / mad tman pflaſter darauf) vber die fri⸗ Wunden hefften⸗ 
ſchen Wunden gelegt / die hefft ſie zuſa 


nen. Daher cilich fagen vnd halten/wann Fleiſch hefften. 
fie bey Fleiſch geſotten werde / ſollen dic ſtuckzuſammen vachſen. 
Diſe Wurtzel mit Creutzwurtz zerſtoſſen / vndop flaſters we 
allein die hitz / ſonder heilet auch allezerfnürjchte Slider, 
Alle die fo wunden heilen Fönnen/ vnd init der Wundartzney vmbgehen / ſollen die 
Walwurs in Gärten zur notturfft pflantzen vnd in ehren halten / dieweil gedachte Wurtzel 
ea? Wunden nd Beinbrüchen nutz vnd gut iſt / wie ſolches die erfahrung taͤglich Beinbrůch 
eweißt. 


8.Ein Pflaſter zu Beinbrůchen bereit wie folget. Nim deß rechten Myrtillen ohl / Ro⸗ Maſter su Bein⸗ 
ſen Oben ei pfun vi “ 95 Schleims von Ybifchwurgel zwey pfunde/die —— 
inden der Wurtzel von Eſchernbaum / oder Eychenholtz vnd auch Der Blaͤtter / von der 
ſchwartzen Walwurgbfetter vnd Wurtzel / Myrtullen Beer vnd deß Laubs / diſer ſtuck nim̃ 
gleichvil / zerſtoß fie wol / laß ſieden ohne das ohl in dickemr otem Wein auffs halb / als dañ 
wuͤrff darein werfen Weyhrauch / friſche Myrehen // edes ein loch / drucks auß durch ein 
arck henffen Tuch/vermilch die ohl darzu / laß gemechlich mit einander aufffieden, thu 
weitter Boͤcken Vnſchlit ein halb pfundt daran I pentin vier loth / Maſtir drey loth / 
AB wider mit einander ſieden / biß ſih die waͤſſ rige Brah mit einander vergehre/alsdann 
u weitter darzu Silber vnd Goldgie sw jedes ſechs loth / got Armeniſchen Bolus / weiſſe 
verſiglete Erden rein gepulvert / vier loth/ roter Menig dritthalb loth / laß auff einem janffs 
ken Kolfewlcin gemechlich zu bequemer harte eines Pflaſters kommen. Dig iſt ein fürs 
irefflich flaſter zu allen Beinbruͤchen a | 
Die Balbiererbereitendarvon ein gute Blutſtellung / nemlich fie Baben die Wursel Blurſtellung. 
Lulverifien/n der noth miſchen ſie das Pulver mit warınem Waſſer vnd Henffen Werck/ 
Rs vber/ es bacht ſich an / wuͤrd bald hart vnd ſtopfft fein. * RER 
——Weiber zuvil faͤßig ſeind / ſollen diſe Wurtzel⸗ Bolum Armenum vnd Blut⸗ Fluͤßige Werber, 
Rein foffeng,, milch fotch Pflaſter auff die Lenden vnd in die ſchloß legen / auch von 
—— EAN — € Gonorrhaa 
ſch — J Auch der — 58 ſamen endtge het / oder Eytter harnen / en I Byter Dayen, 
dns 55 BEE Buyggeyamit Walwurtzwaſſer eilffmal / darmit ſalben fit vñ 


R Man 


eiß auffgelege/ I efcher nicht Bin vnd ʒerknuͤtſch⸗ 
| te Glider. 
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Wantʒen? 
Floͤhe · 


Seckler kunſt 


scabioſæ primum ge- 
nus Tragi, 
tcabiofa vulgaris 
Fuchſ. 
Scabiofa aruenſis Ta» 


ern. 
Scabiofa folio ſciſſo 
al 


Scabiofapratenfis his 
ſuta, quæ off cinarum 
© Bauhin. 
Scabıofa major Caftor. 
scabiofa vulgaris ma- 
jor Dodon. 
scabiofa major fatorum 
vulgatior Lobel. 
Nota. 
Yariatfoliis &colore 
forum. Nam folia 
modo perfundilis,mo- 
dö leviùs utrinque dif- 
ſecta funt. Color flo- 
sum nunc cceruleus 
et nunc purpureus, 
nuacbrelilicotintus 
soloze. 


194 Von der Kräutter Vnderſcheidt/ 


Man yflegt auch im Som̃ er gegen dem abendt die Blätter vmb die Bettladen zu legẽ / 
eins nach dem andern / wañ die Wantzen zu nacht darauff kriechen / bleiben ſie in den rauhen 
haarigen Blaͤttern behangẽ / fruh wirfft man ſie hinweg. Es beklebẽ auch die Flohe darauff. 

gehen pfundt Walwurtz in einem Eimer mit Waſſer / das halb theil eingeſotten / vnd 
Leder darmit geſchmieret / wyrd nicht hart / diß dient den Secklern oder Beutlern. 


Son Peſtemenkraut. Caplxxx. 


Le Peſtemen Kraͤutter ſeind rauch / wie Och, 


ſenzung vnd Burzes/ von farben gruͤnſchwartz / etliches Eſchenfarb· 
Das erſt vnd furnemeſt wachht gemeinlich in allen früchten / die it 
1; weiſſem grund wachſen. Sein Wurtzel iſt weiß / lang vnd ſchlecht/ 
Ars) mwiedep Fenchels. Die erſten Blaͤtter / fo daran geſehen werden‘ | 
“yo feind wie fpigige Zungen ohn kerffen / aber die nachfolgende kom⸗ 
men mit groflen kerffen / wie Baldrian/ den wir Marien Magda! | 
— nen Wurstz genennet haben. Die for derſten ſpitzen an den Buͤttern 
ſeind wie die Spießeiſen formiert. Die tengelforfien im Brachmonat/ werden rund! 
alsdas Jockenſtro / zweyer elen hoch / am oberfien derfelben feind Die breiten fcheib® 
Iechten Blumen geſetzet / wie ein breites Huͤtlein / ein jedes anzufehen /onter denenfeind® 
liche blaw puspurfarb/etliche gang Preſilgen braun Es iſt aber ein jede Blum andiſemg⸗ 
wachß mit vil kleinen Bluͤmlein zůſammen gepackt / gleich mie die Bienen Haufun 
x Beſihe die fynonyma in mat" 
si sh AN gine beyder Figur. * H 
— — Das zweyt geſchlecht iſt der g⸗ 
melten mit Wurtzel vnd ftengelnil 
vngleich / das Kraut aber iſt Eleintb 
vnd mit manigfaltigen kerffen ze 
ſchnitten / von art krauſer / rauhen 
haarechter vnd fchwärger/diebral | 
ne Blumen ſeind zuvor gantz ruß 
de koͤpflein / ehe dañ ſie auffgehen | 
wie die Fleinen Wuͤrten / oder wil | 
die gemeine Kornblumen / do | 
gröffer/warın die blüct vergeherill 
fleugt der zeittig ſamen darvon. 
*Iſt vielleicht ein Stocbe, op 
—— * 
In gang Eſchenfarb graw g⸗ 
ſchlecht von diſer —32 finde 
man inden Wyſen under ander 
Graß wachfen / träge auch feint 
braunföpffechte Blumen 7 derel 
afchenfarb kraut ift ſchmal / wenid 
serfpalten / gemeinlich mit einen 
dünnen Spinnweblein vberzogen 
nicht anderft/ dann Roßhuͤb / au 
der vnderſten ſeiten gegen der Er} 
den. Der ſamen fart darvon / wie | 
vonder andern / vergfeichegfich def 
blawen Kornblumen famen. | 
* Magfein lIaceani gra Gefn& 


—* | ‘ Centaurij Pratenfi ——— 
dem:Cyanus ſylv.anguſtifolius Thalij:Iacea nigra pratenſis latifojja —— 


Das letzt / ſo auff drren Heyden funden wůrd / ſicht man im B d 
| rac en 
eragen/auff runden Dingen haͤlmern / gleich wie die erſt von ung — 
ſehr zerſchnitten / ſchier wie der Coriander / ligen auff der Erden außgeſpreit / von farben 
ſchwartzgrůn / lind vnd weich Die Blumen werdenzum cheilpurpurb law / die anderngank 
weiß / aller ding mit de Merfiengefchlecht befreundet. 

“Weil dife fcabiofa theils purpurblawe / theils aber gantz weiſſe Blumẽ traͤgt / ſo nſt ſit 
ſeabioſa⸗.& 6. Tragi. Daũ die erſte auch vendem Authore wegen farb der Blumen! sw’ 
fach ift. Item (cabiolaminor Matth.Lobel.fcab iofa media, Dodon. fcabio fa fecundO 
Tabern.Phyteuma Diofc.column, fcabiofa capitulo globofo major C. Bauhin. * 
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Namen ond Würcfung/ I Theil, [EX 


Gef * Iſt ſcabioſa media Dodon. minor Matthiolj & Lobelij:fcabiofa minor lævis 
nfcabiofacapitulo globofo majotC. Bauhin. fcabiofa 20.foem. herbariorum Ta- 


“ID, fcabiofa folijs bellidisfylv.majorismajor Thalij: fcabiofa s.ivemontana Clufij: 
Yteuma Diofcor. Col, ; 


Hieher gehort die ſcabioſa minor Dodonæi- 
Bauhin folijs bellidis min. Thalij:anguſtifolia 
Andere geſchlecht der Scabiofen/deren fehr 


quæ fcabiofa capitulo globofominot 
fl. fubcoeruleo Eyſtett. 


viel / beſihe in Pinac. Bauh.lib.7. ſ.4. 


| | Bon den Namen. 
Se zwey erftengefchlecht feind hefftig im brauch / vnd hoch yon Würden. Vnſere ge⸗ 
lehrten nennen ſie auß den alten Kräutterbücherh S bloſas / haben etliche Verß 
darvon / ſollen von S. Vrban beſchriben ſein worden. Aber in ſumma / weren noch 
fo vil geſchickter Leut / ſo will doch nie mando an difenügliche arpeit/per doch huͤlff thet / auff 
das die Kraͤutter jhre alte angebornenamen vberkamen. Ich will dasmeintnun/ein ande⸗ 
rer thu auch ſein beſtes. Seabioſa iſt teutſch nichs anderſt / dañ Grindkraut / wiees dann ey⸗ 
gentlich fuͤr Grind vñ Maltzey gebraucht würd. Iſt nun diß Kraut Pſora fo bleibs Pſora. 

Die andern zwey / als nemlich das groß vnd klein mit den braunen Biunten/ in den 
rauhen ſehwartzen Föpfflein/ welcher beyde Bl umen zu letzt hienfliegen /als der Dfaffen 
sörlein Blumen / hab ich unter das Cirfion Diofe.tib iiij. cap. cxiiij.geſchriben Darumb/ 
das ſich diſe Rräutterrechtond wol dahin febicken. Sp lauten die namen auch nicht vbel 
Darzu/dann Diofcoridesnennets Dugloffam grandem und Mollem ſpinam. Dem gez 
meinen Peſtemen Kraus mit dem Hütlein/willich den Hut noch ein weil aufflalfen. 

* Scabiofa hat jhren namen à ſcabie, weil fie gutfür den grinde. Dahero ſie cs auch 
Pforabeydem Actio heiſt. Doch ift man noch im zweiffel / ob fie Pfora Actij ſeyt wei 
Aetiusfeine Pforam nicht befchreibt. Etliche vermeinen /fie heiffe fcabiofa A (cabro 
herbz habitu , welche denominatio doch allein der erſten fcabiofz, fo inoficinis ge⸗ 
braucht wuͤrd / zuſtehet. Die Teutſchen nennen es Peſtemenkraut. Soll aber Apoſtemen⸗ 
kraut heiſſen / weil fiefür die Apoſtem / ſonderlich aber der Bruſt / ſehr dienſtlich Manıwilf 
die Scabioſam officinarum zu der ſtoebæ Dioſcoridis zihen: davon l 4.c.mihi ıo. Aber 
dieweil Dioſcorides die geſtalt feiner Aocbz nicht beſchreibt / ſo kan diß orts nichts gewiß 
Eſchloſſen werden. Das aber vnſer gemeine vnd gebräuchliche Scabiofa nicht oebe 

iofcoridis feye/ Fan mandaheroprobiren/weil Diofeorides ſchreibt / ca habe die ſtoebe 
Eine zuſamenzihente krafft / ſtille das blut / vnd befommeden jenigenwol/fo mit der rothen 
Rhur beladen. Welchesman von vnſerer gemeinenScabiosä nicht fagen fan: in maſſen 
dann auch ſolches Fuchſius vnd Matthiolus bezeugen. | 
Sonſten hatdie Aphyllanthesjhrernamen dahero / weil die Blum/zd& auff Grie⸗ 
chiſch / AMu⸗or iſt / das iſt/ Fleine blaͤttlin hat:ex ſolis dense confarctis faminibus conſtans, 
iſt auß vilen hart an einander geſetzten braunen faͤſerlin zuſammen geparkt. x 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 

Lle geſchlecht der Peſtemen Kraͤutter ſeind warmer truckner Complexion / werden 
M— den alten nicht weitter dann Euſſerlich zu den geſchwollenen vnd geruͤmpfften Gerumpffte 
Abern gebrauchet / die Wurtzel zerſtoſſen / vnd Pflaſter⸗ Weiß auffgelegt. Vnſere in 
Meiſter aber rähmen vnd preifen diſe Kraͤutter hoch / habens auß den alten Herbarijs ge⸗ 
lehrnet / vnd iſt zwar nicht vnrecht. Dann wer Fan/ oder vermag alie tugende eines einkis 
gen Krauts / warzu daffelbig in Leib und auſſerhalb Subrauchen/genugfamersehlen vnd be⸗ 

chreiber 
Scabioſa officinarum, fo der Author abgemahlt / iſt warmer vnd truckner art 
gradu fecundo,cogueintenfo,alfo das Podonæus darfuͤr halt / ſie komme biß zum dritten 
grad. Dann ſie iſt zimlich bitter / zertheilt / reiniget / vnd eroffnet. 

Inden ofhcinis braucht man die Blumen / Kraut vnd Wurtzel. Man hat darinn 
dasgehrante Waſſer / Syrop vnd conſervam. Das Waſſer innerlich gebraucht iſt in 

em Seitenſtechen / Bruſtgeſchwaͤr vnd kalten feuchten huſten nutzlich. Euſſerlich aber 
dient es fuͤr den grindt / flechten vnd geſchwaͤr / ſonderlich an heimlichen orthen | 

D op maggleichfalsin pleurefi,tuffi ,vfafthmate gebraucht werden. Herz Cra- 

to fagtin feinen Coniili js,esfenenichtsbeflers den ſchwind und Lungenfüchtigen/ dann 
e . — vnd Scabioſen Syrop / bevorab wann man diſer Kraͤutter extracta vnd 
e geyulverte Fuchhlungkinuhuc. 

Öleiche — * auch die geſotine Bruͤhe yon einem alten Hanen / das 
linn Ehrenpreiß 9ndSapjofen gekocht. £& Die 








ei tizlie 


Seitenſtechen / 
Bruſtgeſchwaͤr/ 
Apoſtemen. Zuſten 


Raud? 


Peftileng? 


©ifftige Seber. 
Peftileng, 


Tranck zu der 
Apoſtemen. 


Seittenſtechen · 


Grind⸗ 
Milben im Haar⸗ 


Zlechren / Zitter⸗ 
ſchen / Maſen . 


Seimlicher Glider 
perfehrung- 


ds Bonder Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


Die conſerva, fo auf den Blumen mit zucker zubereitet wuͤrdt / iſt gleichfoͤrmig in er⸗ 


meltem preſtẽ dienſtlich: vñ mag der Syrop entweders fuͤr ſich allein oder mit Scabioſen/ 


Ehrenpreiß / Iſ⸗ op / Aland / Brandlattich / Andorn od Blawgilgen Waſſer genuͤtzet werdẽ 
Innerlich. 
Cabioſen Kraut in Wein geſotten vnd getruncken / iſt gut fuͤr das ſtechen in den ſeit⸗ 


ten. Zu ſolchem preſten brennen die Weiber im Meyen auß diſen Kraͤuttern Peſte⸗ 
men Waſſer / das geben ſie den Krancken zutrincken / jedes mal vier oder fünff löffel 


voll / fuͤr das Bruſt geſchwaͤr / Apoſtemen / Seittenſtechen / für den Huſten / vnd alierhand 


Leib ſchmertzen. 

8. Scabioſenkraut iſt auch gut wider die Raude und kretze / etliche tag nach einander 
eingenommen / vnd mit dem ſafft diſes Krauts die grind beſtrichen / oder in dem abge ſotte⸗ 
nen Waſſer gebehet / mit diſer artzney iſt ein Auſſatziger geheilet worden. 

Welchen die Peſtilentz angeſtoſſen hette / der ſoll als bald / doch zuvor die Ader laſſen 
fo es die gelegenheit der Perſon erfordert / ein quintlein guten Tyriack / in einem trun 
Scabioſen Waſſer warm eiñemen / vnd darauff ſchwitzen / auch ſoll man das friſche Kraut / 
zwiſchen zweyen ſteinen zerknuͤtſchen / vnd auff die Peſtilentztſche Drüfen legen / Es be 
nimpt offt in dreyen ſtunden dem Gifft fein krafft / man mag auch ſollich Pflafter auff die 
gifftige biß vnd ſtich vberſchlagen. 

Oder ni Seabioſen drey oder vier unsen/deß beſten Tyriack / oder Mythridats ein 

quintlein / vermiſch miteinander vnd trincks / es vertreibet Die gifftige Feber ond Per 
lentz durch den Schweiß. 
T: Andere / fo geſchickt fein wöllen/ / wiſſen das Rrautin vil wege zu brauchen / nemlich 
zu den Apoftemen/darz unemmenfie ein Handvell Scabiofen Kraut gedoͤrret / zerſchnil⸗ 
ten Suͤßholtz zwey loth / zwoͤlff Feigen / zwey loth Fenchel ſamen / zwey loch aͤnißſamen 
Violwurtz / zu latein JIris / ein halb loth / diſe ſtuck alte ſampt vber nacht in einer Map Waſ⸗ 
ſers geweicht / darnach am andern tag vber das dritt theil eingeſotten / mit Zucker / ober NY 
fen Honig fuͤß gemacht / vnd allen morgen vñ abends jedes mal ein zim̃lichen trunck wart 
Ge Burn erwe —* vnd außfuͤhren den Huſten. 

„leder dar allhie fein eygen compoſition zu den Apoſtemen / was einen jeden 
gut vñ gewiß anſicht / mag er folgen. Wir handlen allein von den einfachen Mehdi 


sen auch wol vil ſtuck zufaiiien zubringen. Wer num mi &ei 
wandelt/der würd nıchtleichtlichirzen. it der warheit einfaltig handelt vnd 


xEin experiment wider das Seittenftechen. Nim̃ die ab 
Schweins Zahn; quintiin/gibs mit Srabiofen Waſſer ein. Wi 


lich mahl.* en 
Euſſerlich. 


LCabioſen ſafft iſt nutß vnd gut fuͤr allerhand Grind / Baͤder darauß gemacht 

a — fs thut der 
—— —— auch die Milben im Haar / dar mit gezwagen. Ein a En 2 ob⸗ 
—— ſtucken ſelbers moͤgen colligieren vnd abnemmen/warsu diſe Kraͤutter weil⸗ 

ters reichen. | 
Ss. Scabioſen ſafft und Lorbeer hl mit gepulvertem Schmwebel und Silber e⸗ 
mengt zu einer ſalbe / damit die Haut geſchmieret / tilget auf Slechten/Ritterfcheon Ayafen 
Ein weniggebrant Alaun vnd Weyrauch beydes zerſtoſſen / vnd in Stabiofenwallt 


zerlaſſen / iſt treffentich gut in d 
gewalchen. g eß Manns rütten/zunlöchern/dareingefprüger/ond damt 


Bon Abbiß/ Cap.lxxxj. 


Euffels Abbiß vergleichet ſich aller ding dem 
erſten Paſtemen Kraut. Die Blätter ſeind aber nicht zerſchnit⸗ 
ten / ſonder gantz formiert / wie Wegerich Kraut / doch lenger / einet 
Zungen nicht vngleich / ſeind auch ein wenig rauch / ſchwartzgruͤn 
sm Hewmonat gewinnet das Kraut feine runde nackere fiengel/ 
darauff braune Purpur Blumen / ein jede Blum als ein Huͤtlein 
EMOanzuſehen / Danndie Blamlein ſeind Bart zuſammen /als cin run⸗ 
des Radlein geſetzt / nicht anderſt / dann wie die Bienen jhre Rofen zufammen hencken/alf? 
ſtehn die Bluͤmlein hart neben einander inciner ordnung rundiert / auff einem Kopie 

⸗ 


ſchabet von eines wilden 
derhole ſolches mittel e⸗ 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. — 
> So die Fleine Bluͤmlein auffallen im Augſtmo⸗ 
Sy nat/ fleugt der ſamen darvon / wie von den Peſte⸗ 
men Kraͤuttern. Vnder diſem geſchlecht finder 
MB man/die tragen ganze ſchneeweiſſe Blumen / oder 
koͤpflein / felsam zu finden / hab ſie erſtmals im 
P Ddar bey Birckenfeldt / alfo weiß funden. Die 
7° Wurgel an jhnen beyden iſt zaſicht wie deß We⸗ 
gerichs / oder deß Baldrians / vnd iſt das Hertz 
von einer jeglichen Wurtzel im grund / entweders 
pon natur alle Jahr abgefaulet / oder von Wür- 
men abgebiſſen / weiches den Baldrian vnd an⸗ 
Adern Wurtzeln mehr gefchicht. 
N, Das Flein Abbiß if ein Milch gefchlecht / 
I gehört nicht hieber/gewinner haarechte zerkerffte 
vnd zerſegte ſehmale Blaͤtter / wie das Pfafenblat. 
7 Bringet im Haͤwmonat gaͤle dotter Blumen / ge⸗ 
fuͤllt / auff zarten glatten Bingen ſtengeln. Nach 
der bluͤet fleugt der haarecht graw ſamen hien⸗ 
ſweg / diſe Wurtzel iſt im grunde auch abgebiſſen. 
* Hieracium minus pr&emorfä radice 
Lobel. Morfus Diaboli minor Tragi: F iera- 
cium minus)Matth. La&uca leporina Taber- 
nzm. Hieracium 4. Dodon Picris Dalechamp. 
apud Lugdunenfes: Sonchus Loniceri.* 


Das erft odgefchriben Kraus’ finder man in 
den Hecken ond Büfchen/ auff Dürsen Wyſen / 
auff den Awen vnd Almuͤten. Die mit der gaͤlen 
NW: WE Blumen Bat jhr wohnung auff alten Mawren / 


⸗ 
— e —* 
———— — Wegſtraſſen vnd ſandechtem Erdtreich. | 
i 7 IE) INS \ * Davon befihe vnten das ss. Capitel. * 





Sonden Namen, 
Sin Ann Abbiß mit den blawen vnd weiſſen huͤtlein nicht Peſtemen geſchlecht ſeind / 


| | chi Diaboli genant/ 
Bich nicht eigentlich / wa ſie bien gehören’ werden Morfus Dia ig 
or, 8 — 5— Wurtzel willen. Hieronymus Braunſchweig nennet 
— rt mitdem Mitch ſafft vnd gälen gefüllten Blumen / bab ich von den Zy⸗ 
nern Abbiß hören deuten / vnd iſt ein art Hieracij / darvon weitersan feinem ort / gehott 
— 2 iſt vmb ſeines namens willen hieher kommen. 


uͤrd Succiſa genent / weil die Wurtzel vnten ſcheint / als were ſie abge⸗ 
biſſ Br Diaboli, weilder gemeine Mann dafür halt / es mißgönne der 
5 — herzliche Wurgeldem Menſchen Beiffefie derwegenab. Aber dep Au- 
Br I wir pafliren. ; 
rn en gefehlecht/wie ſolches die geſtallt vndwuͤrckung beweiſet. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


| i ßkraͤutter werden vnder die Peſtemen gewachtß gezehlet / darumb 

sr ek pr art vnd eygenſchafft ſeind Dann Peſtemenkraut mag für 

Abbiß / vnd herwiderumb Abbiß mag für Peſtemen in Seib/ oder auſſerhalb / je eins 

FE das ander /eripehlesmwerden. Dasdrüt mit den gäfen Bfumen wird vnder den Milch 
krauttein pefchrihen. 


Bi tter: fü efchäßt gradu ſecundo 
intenfo. Nr Abbiß iſt ſehr Bieter: wuͤrd fuͤr warm vnd trucken geſch 


—— inis ein diſtillirtes 
Man broucht Wurbel / Kraut vnd Dlumen: vnd iſt in —* we Vale 





























Morfus Diaboli Trag 
Lobel.Lonic.Taber. 
Camer. Gefn, 
Succifa Matth. uchſ 
Dodon. 

$cabiofa glabra c. 
Bauhin. 
Scabiofa folio integro 
Cxfälp. 
Pycnocomon Colum, 


Nota. 
Succifa variar foliis, 
Vtplurimùm enim hæe 
glabra funt:vilintur 
tamen, ſed rariüs, 
etiam hırfura. 
Sunt quogue comm;u- 
niter integra:rarius 
difleta & laci- 
uiata. 
Fos item varius, in co. 
lore & Quantitate. 
Plerungue caeruleus: 
rarö purpureus,vel ın- 
carnatus:ranflime 
candidus. 
Nuncmajor:nunc mi. 
nor, 





















































fenten fucht. * 


@erunnen blut⸗ 
Peſtilentʒ. 
Buſten/ ſchwerer 
Athem. 


Peſt. 


Derunnen blut? 


Fuͤr die Wuͤrme 


Frantʒoſen. 


Mutterweh. 


Zittermaͤler· 
Slieffender grind⸗ 


Dalßgeſchwaͤr. 


198 Fon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Waſſer davon zufinden: welches mit Theriac, Methridat, Antidoto Matth.El.de oyo, 
De Fracaft. genommen fehr dienfilich ift zur zeit der Peſtilentz / darauff geſchwitzet. 
Zertheilet auch das gerunnen blut / ſo von fallen oder ſtoſſen entflanden: ift gutfür das feits 
ten fiechen/Feichen vnd huſten / wie der Author ſelbſt anzeigt. Man preiſt es auch in der fal⸗ 


Innerlich. 


Law Abbiß Kraͤutter mit Blumen vnd Wurtzeln in Wein geſotten / oder auf det 

Kraut Waſſer diſtilliert / wuͤrd angenommen vnd genügt zu allen dingen / wie das | 

Re Kraut / fonderlich Aber für gerunnen Blut im Leib ond für die Peſtilentz 7 

as gebrant Waſſer von Abbis / dienet wider alle gebreften der Bruſt / Huſten / Hei⸗ 

ſerkeit / ſchweren athem / ſo ſich von zaͤhem ſchleim und Falten fluͤſſen erheben. 4 

*Ein koͤſtlicher Tranck zurzeitder Peſtilentz. irn Abbiß mie Kraut vnd Wurtzel ij 

Handvoll / Scabioſen / Tormentill / Lardobenedicten Blatter und Wurtzel / jedes | Hand⸗ 

voll / Wacholterbeeren zerknůtſcht / viij loth. Schuͤtte guten ſtarcken Wein drůber / ſtellees 

tagandie Sonn / nachmaln diſtilliere es. Davon gibt man præcautionis ergò j guten 
oͤffel voll. 

m Ein bewerte Artzney das gerunnen blut zu vertheilen vnd außzufuͤhren. Nim̃ Abbih / 
Hirſchzung / Sinaw / gulden Gunßel / Pfenningkraut / jedes j Handvoll / Alantwur⸗ 
tzel / Entianwurtzel / Ferberrhoͤt Wurtzel / jedes loth. Zerſchneide es klein / thu es in ein 
Kañ / gieſſe darzu j Maß Wein / Zuckerpenid viij loth. ermache die Kañ wol / vnd kocht 
es miteinander in Balneo Mariæ 4. fiund. Seige die Bruͤhe durch / vnd gib davon vii 
loth / zweymal deßtags. a 

Fuͤr die Wuͤrm gibt man andertbalb quintel der gepuͤlverten Wurtzel mie Wein. Maßñ 
mag auch den Wein allein trincken / darinn Abbiß Wurtzel erbeitzet. 

Etliche brauchen zu den Frantzoſen das decoctum rad. Succiſæ 40. tag lang. | 
Zudem Falten ond bläftigen Mutterwehe iſt der Wein / darinn Abbißwurgelerbeigel 


oder gefosten/ einbefondersmistel: * 
Euſſerlich. 


ON Is gehrant Waſſer vnd ſafft diſer Kraͤutter / mit Vitriol vermi 
| er Kre | iſchet / d eb 
let alle Zittermäler/ond allen bofen flieffenden Grind am — a0 
dere Wuͤrckung moͤgen auß ernendten colligiert werden. 


* In Anginä,vnd wann die Mandeln verſchwollen / macht man ein refflick 1 
waſſer von Abbißwurtzel in Waſſer geſotten. Noch einbeflerer Bun Se ne 
Nim̃ deß gebrenten Abbißwaſſer xij loth / Betonien ond Scabiofen Waſſer / jedes vf fo } 
Nuß vnd Maulbeer ſafft / jedes ij loth / albi greci, das iſt weiffen doͤnen Hundstreck 
loth / miſche es untereinander. gu den harten verſchwollnen Mandeln iſt kaum ein beſſen 


1m, artzney als die Bruͤhe von geſottner Abbißwurtzel. * 


ſchwollne Mandel 


Von Golffswurtz vnd 
Eiſenhuͤtlin. Cap. Ixxxij. 
Olffswurtz vnd Eiſenhuůͤtlein ſeind auch in jh 


ren Blaͤttern zerſchnitten / einjedesblatmitfünffonderfepeing/ al 
der Sanickel / oder wieder gefuͤllt Hanenfuß / * Farben Kar 
grün. Die Wurtzel ift fchwarg mit vilen zintken / al⸗ Spargell 
oder als Ehrifiwurg/eineszimlichen feinengeruchs. Die fiengel/d 
ren etwan vier oder fänffvoneineralten Wurtzel kommen / wachſen 
2zweyer Elen hoch / dieſelbigen tragen im Meyen bleiche gaͤle ſpigig 
„ „Hüllen / wie die Blumen am LLynkraut / darauß wird fchmarkt) 
ecketer ſamen / dem ſchwartzen Nigella / oder dem Zwibelfamen gleich / in vnderſchied⸗ 
fichen ſchotten ve mſehloſſen / die ſchotten vergleichen fich der Agleyen fcheffen/ doch Fe 
ner. So jemand» den ſamen kewet / der wurd zu außſpeyen beweger/danner forder DH 
Speichel mit gewalt / iſt ſonſt hitzig als Bertram. Diſe Wurgelwird in wilden neffel 
Taͤhlern gefunden! nemlich im Schwartzwald / Speſſart Wapgamond Pdar. 

Da 














Namen vnd Wuͤrckung J. Theil, 
Wolffswurtz. 


Eiſenhuͤtlein. 
B. 
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A. 

Luparia Tragi. 
Aconitum hcoctonon 
Cordi. 
Aconitum lycoctonou 
C. Bauhini. 

Aconitumz. Matth, 
Lac, Tabern, 
Aconitum luteü buchſ 
Cam, Thalij. 

Aconitum majus Do- 
don. 
Aconıtum lyeoctonon 
vulgatius Clufij in 
hitt. 
Aconitum Ponticum 
Pen. &Lobel, 
Napelli 1.genus CR» 


al, 

Napellus ** offici- 
narum quorundam. 

Nota. 

Variat magnitudine & 

colore, 

In montibus caulis am«- 
pliorefl Majoraque 
tolia:alibi ftırps eft 
humilior, & foliam 
nora, Rlos ſæpè lu- i- 
teusiinterdum palli- 

dusadmodüm. 


Eiſenhuͤtlin Tragi, 
er“ 


— — ———— 
EIN — 


— 6 
END 
echt zielen die zu Itginden Gärten/fürein Luſtkraut / 
as ander großgefchlec t zielen die zu Straßhurg in den © 
ſoll — von A en fommen kein / iſt mit der geſtalt vnd — ‚peu 
perandem Rengel offen non farben bla En En mat 
Loffen/von farben blaw / vnd iſt ein h 

Dei — —— Nuͤrnberg hat man noch ein kleiner geſchlecht / das gewinnet 

auch blawe huͤtlein / vnd abermals cin geſchlecht deſſelben / blüctgang Leibfarb 


Von den Namen. 


En el t einſetzung der namen die klugſten vnd geſchickteſten Dann 
Cẽ ſeinddie nn artlichen namen / das ficht Ne u vnd [pres 
ne —— nenne man Cynoctonon / Lycoctonon/ Cyamon / Leucon / Aconiion / 
A an apart das Be elle Te ef das iſt / i harten 
Die Wolffswurtz heiſt axonuron. weil ſie & ſaie et kp ar 
Und rauhen Felfen wachſet / wie ſolches Ovidius1, 7. Metamorph. bezeuget/ warn ce 
ſpricht / 


Quæquia naſcuntur durd vivacia caute, 
A refles aconita vocant. Scid N A 

RE saconds nominant, & ideò A- 

vnd Plin: feiturin nudis cautibus,quasaconäs 3 
Sonitum (at N 27 — En ophraſtus lib. 9. hiſt. plant.c,16. lehret / cs ſeye en 
tum GENEREIpgyHEn DR onlapof einem Dorff Mariandynorum * *— Be 
fuͤrnemlich pnd hauffig wachſt. Steph. ſagt/ Tas äxdras ſeye — — 
B —“ fchärffen wit 
vi Wetzſtein nan gebraucht / wann man das ' 
| aft gemacht werden / ſo man g Ri 


Sagt 


Brunf 
Napellus Matth, Do- 
don. Camer,Lonic. 
Napellus verus cœru- 
leusLob.& Pen.in 

ad verf. 
Napellus reticularus 
Cefalp. 
Napellus major latifol. 
& anguftifol.Taber, 
Aconitum coeruleum 
Thal, 
Aconitum lycotonum 
‚6.Cluf. 
Napellus ı,& aconitum 
cceruleum C Bauh. 
Aconitum 2, vel Lyco- 
ctoni fPeciesalterg 
Gefn, 
Nota, 
Foliamodoö süt latiora: 
modd anguftiora. Flos 
plerungue coeruleus: 
aliquando Purpureus, 
rofl. alb.&ex eceru- 
leo & albo variegäs 
tus, 





u are 
re . ö 2: 
EI r #4 
— er 2 
je 






i ih l 
FOR E IE 
Il Anl 
‚ar 71 
+ 2151 


I 


iA 118 
if If 


‚il 200 Von der Aräutter Vnderſcheidt/ 
ll Saat weiters / dannenhero werde Das axövilov venenum genennet/ alio nomine dictum 
xuvau, dıan To mesDusde: vroww Anovars naAztevo. | 

Würd weiters Lycodtonum geheiffen/ Dre 73 xleiverv TS Auxzs ‚weil fie die Woͤlff 
toͤdtet. Dahero fie auch Luparia, Lupicida vnd Wolffswurtz getaufft wird. Dann 
Diofcorides meldet l.4. c. mihĩ 66 man brauche diß Kraut / wann man die Woͤlffe will 
fangen. Dann ſo man die Wurtzeln in das rohe fleiſch ſteckt / vnd den Woͤlffen damit ein 
aaß macht / ſo ſterben ſie davon. 

Wuͤrd auch Cynococtonon, vnd Canicida titulirt, weiles die Hunde gleicher weiſe 
vmbs leben bringt. 

Item Napellus luteus, weil eg gelbe Blumen traͤgt / vnd dem Napello ſehr gleichfoͤr⸗ 

































mig iſt. 
Dar Napellusaber Batfeinennamen A Napo,weildie Wnrgelfich einem Stoͤckrub⸗ 
kin vergleichet. | 
Eifenhüclin/weildiehofe Blum einem Eifenhut ähnlich. Vnd weil fie auch ei⸗ 
ner Rappen gleich / ſo nent man fie Rappen Blum / vnd Sarıenfapp. 
tem Teuffelswurtz / weil Napellus ein gifft iſtbeydes Menſchen vnd Vihe. Der 
wegen er auch Thora, quaſi 99epa, interitus, bey etlichen heiffee. Dann er oͤringt den 
Menſchen vmbs Leben. Die geſchlechte beyder ſimplicium erzehlt C.Bauhinusin Pie | 
nace L.5. ſ. 4. tit. Aconit.* | 


Bon der Krafft ond Würckung. 


Olffswurtz vnd der blaw Eiſenhut ſeind beide einer brennenden qualitet vnd eigen⸗ 

ſchafft ſeind Euſſerlich und gar nicht in den Leib zubrauchen /das hat man wol 3W 
Antorff befunden / an denen / ſo diſe Wurtzel für ein Salat haben geſſen / vnd daru⸗ 

ber geftorben. 

“ * Galenusl. 6.fimpl.c.propt.fagt/Aconitum,fiveLycodtonon,feyedem Aconk 
to Pardalianchianmürcunggleich. Seye aber mehr eingiffeden IBotffen: und Aconk 
„rum Pardalianches der Darderthier/quali Pardorum ftrangularorem diceres. Er fast 
aber/daßdas Aconitum Pardalianchesfepticz & deleteriz facultatis ſeye. Seye der⸗ 


halben in Speiß vnd Tranck zu meiden M 
— Moͤge doch euſſerlich gebraucht werd nn 
man ein Ghddurchfänfe ablchaffen will.* gedosh euflertichg h en / wa 


Euſſerlich. 


As Kraut / Samen oder Wurgel/gränserfioffen oder gedört / geru A 
* | gedoͤrt / gepulver 
Bund 833 einer ſalben / vertreibet und todtet die —2 Stil — 


Die Wurtzel in Waſſer oder Laugen geſotten / darmit gewaͤſchen / hat gleiche 

| hat gleiche 
Wuͤrckung. Dife artzney were nutz geweſen dem ſtoltzen Sylla zu 2* 34 | 
vertribe / vnd warvon Leuſſengefreſſen. Plin.lib. xxij. cap. vj. J 
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Ach dem Eiſenhut fellt mir das wyſen Leuß 
kraut in ſinn / welches im anfang deß Meyens inden feuchten / naſſen 
EN Wyſen gefunden würd/ gewinner braunrote Blumen auß heußlein 
wie der Dinfang. So die auffallen / ft der braun rund famen in 
breiten Taͤſchen verwaret. Das Kraut iſt gantz zinnelecht zer ſpal⸗ 
ten / kleiner dann der zerkerfft Storckenſchnabel. Der ſchlecht eintzi⸗ 
v zunn — wuͤrd ſpannen en lenger / mit einem 
| n kurtzen Wuͤrtzlein / darumb es deſto leichter auß d en 
geſetten mag werden / ſonſt wa e⸗ ſtehn bleibt / vnd vnder das ———— 9 


Rind vihe / ſo von ſolchem Ay, | | | 
il r kaum verrriben wire Kraut eſſen / die Leuß / welche mit ſchaden dep Vihes etwann 

| 

| 


DIE 
SI 





* Beſihe dic ſy Nonymainliterä A. 
Das ander gewinnet gale Blumen / auß breiten fechen oder Ta 
| € et 
deß blaͤtter werden nicht ſehr zerſpalten  wachhtauch in den Wyſen / A 
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fein geflalt fen. Anderenennen es Schlangen Wurtzel / ſoll 
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IP * Dasander Leußkraut iſt pe⸗ 


dicularis campeſtris 2. Tragi:Pedi- 
eularia lutea Tabern, Pedicularis 
pratenfis lutea, vel Crifta galli C. 
Bauhin. Crifta galli Lobel. Do 
don.Thal.Crifta gallifim plici cau- 
le Cxfalp. Mimulus quibufdam, 
Plinii: Alc&orolophos Anguill: 
Folia illi nunc angufliorMfunt, 
Nunclatiora. Caulismodo ſim. 
Plex: modö multiplex. Floscom- 
Muniterluteus:raröalbus. Semen 
nigrum,aut fubluteum. * 

Das dritt Leußkraut finder 
maninden ſteinechten rauben Ne: 
chen vnd Bergen / gemeinlich nes 
ben den Strafen / iſt mit feiner 
gantzen Subftang der Chriſtwurtz 
fo gleich / das etlich folch Krane 
darfür anſehen / ſtincket pbel / die 
Weiber brauchen ſolch Kraut für 
die Leuß sum Vihe / gewinner ein 
Furse Wurtzel. 

— * Beſihe die fynonyma in 
literäB Der Authorgedengkt kin 
auch c.135.dißerften Buchs. * 





Bon den Namen. 


Us erfimit den braunen Blumen /nent man Rodelkraut / vnd im Weſterich / 
Leußkraut. Das ander mit den gaͤlen Blumen vnd runden Fä ſchen nennen 
etliche Matten oder Wyſen Taͤſchen. Das dritt ſtinckend Leußkraut / halten 
a etliche für ein wilde Chriſtwurtzel / omb der geſtalt willen Her: Conrad Geßner 
aber will / es ſey Conſiligo Plin lib xxv. c.viij. bewert das auß Ruellio lib ij.c. cxxriiij.wel⸗ 
cher diß Kraut gantz artlich beſchreibet / vndnennets DPomeleam/ Pul monariam / Leonis 
patam / Marſilicam herbam vnd Diapycon. Ob obgemelte Ruellij Conſiligo auch Plinij 
Cõſiligo fey/bin ich nicht gewiß / vrſach / der Dlin.meldenit/wie Conſi ligo wachß/ oder wie 
für —— * a ich 
einem Mönch gehört/der ſaget mir / wann jemandts diſe Wurtzel hab anhangen⸗ 
Bad Sf eſſe / oder en hette / dem möcht daſſelb Gifft nicht ſchaden. Waaber 
jemands / es ſey Vihe oder Leut / diſe Wurtzel einneme / oder zu eſſen geben wuͤrd / der muß 
ſterben / vnd das hab er an einem Hund verſucht / alſo / er hab dem Hund die Wurtzel ange⸗ 
henckt / vnd dem Hund Gifft geben / das ſey dem Hund obnfchädtich gewefen/dieweil er 
die Wurgelhab anhangen gehabt / folgends hab er/ der Monch / die Wurger pulveriſiert / 
vnd dem Hund auch geben / als bald ſey der Hund geſtorben / darauf hat er ſudiciert / vn 
mit gemelter Wurtzel den Woͤlffen vnd Fuͤchſen ein Aaß gemacht / deren er etlich 
todt bracht. Da ich diſer geſchicht nach gedacht / ftel mir ein / was Columella von Conſiligi⸗ 
1 hreiber/tib.uj.cap.v.ond ſpricht / s iſt ein Wurtzel/ die hethe bey den Hirten Conſiligo / 


fallen Vihe heilſam / man graͤbt ſie auß vor der Sonnen auffgang mit der lincken 





andt / dann ſoll ſie kraͤfftiger ſein / die braucht man alſo Mannimbtein ehrinne Seuty Pe argney. 


vnd reißt ein kreiß damit auffdas Ohr /daesambreiteften iſt / alſo daß das blut herauß 
FERN ne ur Rn a un deß Ohr es gethon hat /fo ſticht man mie derfeiben 
€ * 


* Ein loch mitten durch den kreiß / vnd ſteckt der genandten Wurtzeln ein dareın / und 
® IE 4 


frife et ergreifft / fo Belt fieeg affo /daßfie nicht wider herauf 
* si en Rranckheit in — biß das theil /das mit der Seu⸗ 
vmoger Mens heranß feuie/ wie ein todt ſtuck Fleifchyatfohiffeman ( ſagt Columella) 
dem ganen aupt Mir fehaden eines Fleinen Ölpds. Diſe beide geſchicht dringen mich 
dahin / das ich glaub / dig Heautſey Conſiligo. 


* Warumb 


* 
Pedicularis campeſtris 
prior Tragi. 
Pediculafis Lobel. Ta- 
ern, 
Pedieularis. Lonic. 
Ruta pedicularis Ta- 


ern. 
Fiftularia Dodon, 
Pedicularis Pratenfis 
Purpurea C, Bauhini. 
Ale&torolophus Thal, 
Alectorolophi 3. 
Cluf. 
Crifta galli altera, five 
Phrhirion Lugd. 
Nota. 
Colorfloris veleit pur- 
Pureus;velcarneus: 
velalbus, 


genus 


d wol 
alſo zum —— vch⸗ 
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202 Von der Kraͤutter Vnderſcheid / 


—8 li Warumb das erſte geſchlecht Veiguo⸗/ Pe 
Leußkraut Conſiligo. dicularia, oder Leußkraut heifle/ zeige Der Auer 


ſelbſt an. Dann wann es unter das Futer Fosit/ 






















Pedicularia iœtida 5. und das Vihe davon jſſet / fo wachfen jhnen DI 
Confligo Buell Laͤuſſe. Würd aber Fiftularia genent / weile zu 
—— IN Aden fiftufirten ſchaͤden dienen fol. 
———— MN Das ander geſchlecht heiſt aru]aeir09% 
sdeltesinnetragi, ku In N oder crifta galli, weil die Blätter wie ein Hanen⸗ 
——— | N N fasiiformire. Etliche vermeinen / es habe bil 
—— REN ) Se der Blum / welche wie ein Hanen 
jor Cordi. | an HR kam̃ ge ildet. 
re MN Item Wpfenund Martentäfchen:weil es auf 
sefamoides maguum AAN den Wyſen haͤuffig zufinden / vnd breite Taͤſche 
BE ns N trägt/anf welchen die gälbe Bluͤmlein eneßbeheit, 
Lob. NN Zee UN Das dritt wird Schlangenfraut gerauf 
tr weil es wider gifft fireiten fol. Enneaphyllum 
FR re Plinij un weilaneinem ftengelgemeinlich o. Blaͤtter zu ſin⸗ 
cæſalp. an den. Laͤußkraut / weil es die Laͤuſſe toͤͤtet. 
ae, nt N ' Die vbrigen gefchlechte der Pedicularizl 
Nora. zehlt C. Bauhinus in Pinace 1.4. [. 5. tit, Pedicub 
Magnirudo eadem non 41 - | 
AK nde Hellcbo. * —9 llebori tit⸗ 
boraſter magnus Die geſchlechte aber deß He le oril.s.L.4 
& parvus, Fl leborus. * 
Von der Krafft vnd 
Wuͤrckung. 

Raun und Gaͤl Rodel / oder Leußkraͤuttel 
wachfen auff den feuchten / faulen Wy 
gruͤnden / ſchaͤdliche gewaͤchß dem Kinder" 

he / dann wo diſe Kraͤutter vnter das Futter kom⸗ 
men / vnd das Vihe gemelte Kraͤutter mit andert 
Futter nieſſen muß / werden fie voller Leuß / dah⸗ 
bey vns diſen Kraͤuttern den namen Leußkrau⸗ 
eniſtanden. Doch mögen fie auch zur Artzney Ei} 
ſerlich genuͤtzt werden / ſonderlich was duͤrre / truckene / vnd hitzige ſchaͤden ſeind. Geruͤrl 
Kraͤutter ſeind warmer feuchter qualitet / daher täglich erfahrung vnd verſuchun gefchl 
Wolffskraut. hen moͤgen. | 


Das dritt Leußkraut der Chriſtwurtzel ähnlich follallein suden Woͤlffen vnd Fuͤch 
ſen / als einbößgifftig gewaͤchß / gebraucht werden / vnd ſonſt nicht in Leib / wie dann ſolche⸗ 
droben vnder den Namen angezeigt iſt. 


Von Modelgeer. 
Cap. lxxxuj. 
OOdelgeer// das man auff vngebawten aͤckern / 


Rechen / neben den Straſſen / vnd auff den Almuͤten findet / nennen 






et) etliche auch Creutzwurtz / Cruciata / barumb das die Wurtzel in der 
mitten Creutzweiß durchſtochen iſt / wuͤrd lang / rund vnd weiß / ge⸗ 
 winnet etwann zween oder drey zincken / wie Peterlein Wurbe 
Stoßt im Brachmonat etwann drey Oder vier ſtengel / nicht vbet 
ſpannen lang / die ſeind mie ſchmalen / dicken Blaͤuern bekleidet / 
Kicker DORT welche Blätter fich der Eleinen Margen drähen (Satyrio parvo 
vergleichen’ Doch * vnd dicker / alle zeit ein wenig rumbgebogen gegen der Erden Am 
gypffel der ſtengel wachſen eiwann ſechs oder ſiben blawer Blumen / wie lange hole 
fchellen/ auß grünen Dülfen herauffer gefrochen/gleich wie die Schlüffelbtumen/fodieit 
Augfimonat auffallen / finde man Gofdfarben kleinen famen in den langen ſaͤcklein / 
nicht anderſt / dannder gaͤl Wullſamen / den man auch Wurmkrauit nennet. Von 
on 
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Son den Namen. 
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Wurtzel ein Ehr / vnd iſt ein recht Sterge⸗ 
thron / dann ſie wuͤrd zu ſeltzamen kuͤnſten ge⸗ 
braucht/in fafeinationibus Amorum. Sie iſt wie 
ein Weiblich Glid zerfpalten in der mitten /dar- 
umb die Circenifchen Weiber Ihren handel damit 
treiben / fagen darbey / es ſey cin wunderbartich 
raue zu offnen Wunden / nennens derhalben 
Neylallen fehaden. Andere nenien es onbillich 
Saponariam / Yfatin Agrian / das iſt GSeiffen 
raut / vnd wild Weidkraut. Am Rhein nent 
mans S. Peters Kraut. Andere nennen dieQsur- 
seloınd der Wunden willen Spe renſtich. Hieron. 
Braunſchweig meint / es ſey HerbaBorith. Ich bin 
der meinung geweſen / diſe Wurtzel ſey Radicula 
oder Lanaria hetba / das Diofe.Lib.ij.ca ·clij. Stru⸗ 
thion / das iſt Spargen Wurtzel / vnd Cedren vnd 
Catharſin / vnd Struthocamelon / vnd Chamerzi- 
ton / vnd humiſparſam nent / welches andere Chal⸗ 
lirriton / Aeno/vnd Sirin nennen / will aber hiemit 
niemandts zu vnſer meinung dringen. Sonſt her» 
te fich das Phyteuma nicht obel darzu geſchickt / lib. 
iiij. cap. exxv das mich beſſer dahien dunckt reimen/ 
gebs zubedencken. Her: Conrad Geßner vermeint 
gaͤntzlich / esſey ein Entian geſchlecht / es moͤg nicht 
anderſt gedeut werden. 
Die Hirten im Weſterich treiben jhre ſuperſti⸗ 
MET NE — J —* Kraut Wurtzel. Dannfo baldein 
A\ Q awſterbend einher fellt / nemen ſie das Kraut vnd 
9 N SE > —, Wurpelserbadt/mitanderm pulver darzu bereit/ 
a > — — gebens den Schweinen indem aaß / mit etlichen ge⸗ 
bettlein / ſoll die Schweinbehüten/das der Schelm 
nicht under ficfomme. Csmüßaber in allen orten Zauberey fein/niemandes iſt der fol- 
ches mit ernft widerfechtet. 
Das diß ſimplox ein art der 


Bitterwurtz / oder Entian ſeye / bezeugen faſt alle Bota- 
nici, vnd beweiſet auch ſolches beydes die geſtalt vnd die wuͤrckung. 


Wuͤrd genent Cruciata,oder Creutzwurtz / vmb der vrſach willen / welche der Author 
ſelbſten anzeigt / dieweil die Wurgelin der mitten creutzweiß durchſtochen. 


dynamis vnd heil allen ſchaden / weil ſie viel tugenten in ſich hat /ond zu den Wunden und 
geſchwaͤren fehr gut feinfoll. Darumb fie dann auch ſperenſtich geheiſſen wuͤrdt. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Adiß lieblich ſchoͤn Kraut Diofeo. Phyteuma iſt dafuͤr ichs noch halte / findt man 

Verona iR af vnbillich / dieweil etliche 

| Das gedacht Kraut zur Bulfchafft brauchen. Die vnſere nuͤtzen das Kraut vnd ſein 
gebrandt Waſſer Innerlich und Euſſerlich 


* San Natur und tugent der Entzian gleich / davon droben im s6. Capitul. * 


Innerlich. 


Ki sen dem Kraut ond Wurtzel gebrandt vnd getruncken / raumet die Bruſt / zer⸗ 
heile 
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⸗ Je alten Weiber ſagen / Modelgeer fen aller Cruciata Tragi, Fuchſ. 
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entiana cruciata Gef, 
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Gentiana minor Matth. 


ij. 
Herba fullen um Brun- 
fell. 
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Vincetoxicum alterum 


Reperitur procumhens 
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Bruſt. 
| j | ie Peſti⸗ j 
pa alles Gifft / derhalben braucht man diß Waſſer nicht vnbillich fuͤr die Peſt Sn 
DAS GE Pulver von dem gewachße inge nommen / ſoll gleiche wuͤtckung haben. Sem aryney. 
RI 


MEN gebeng alfo den Schweinen halten darfür/ esfollen die Schwein in ei; 
nem gemeinen Sofern, dardurch ſicher und behuͤt bie ben / welche darvon eflen. 


Euſſer, 











204 Von der Fräntter Vnderſcheid/ 
Euſſerlich. 


Wundkraut zu 


den Pferden, ten diß gewaͤchß fuͤr ein treffenlich Wundkraut zu den Pferden. Danndarmit Bene 
fie alle Brüch vnd fehäden der Pferde / das Kraut vnd Wurtzel in Wein geſotten 
darmit gewaͤſchen / vnd das rein geſtoſſen pulver indie Wunden gefpreitet/ nennen alt 
sr ſchaden. geruͤrt gewaͤchß vmb ſeiner krafft willen / heil allen ſchaden. 
Die Wurtzel zerſtoſſen / vnd auff den Bauch gelegt / toͤdtet die Wuͤrm. 


Von Waidt/Cap.xxxv. 


Waidt. 


urm,. 


„ 






aͤcker zwiſchen der Statt Ach 
) vnd Thewren / tragen Dil 
N zeit mehr Waidt / dann ande 
/ re Frücht / alfo genüßig 


Mätis fativa Tragi, 


A * ** 
J * 
—* nd ai 5 
Fuchf. Dodon.Gefn. fi N‘ 1 
4 EN — 
OD N rd 
* 










Lonicer. Cord, RL N ⸗ 
Iſatis domeſtica, ſive N: N a / N 
Glacitum,Matth. 
Hatis fativa, vellati- 
folia C.Bauhin. 
Glastum, vulgö Gua- 
dum Cæſalp. 
IfatisGr&corum, Nil 
Aviceunæ. 







NRERET wins am höchftenwarniftt/# 
| ee Zu folchem Kraut haben ſie eygene Muͤlen erfundtl 
auff welchẽ diß Kraut ge martert und zerkrechtwůrh 

s“ darauß machen fie Kuͤglein / machen fie duͤrra 

Hurtenim heiſſen Soier/zufegebereiten fie dieſt 

bige zu blawer farb. Diß Kraut beſchreibt Serapll 

gar eigentlich cap. elxxvij. vnd wacht mir zim̃lich 
breiten / feißten / ſchwartzgruͤnen Blaͤttern / bey naht 
auffder Erden aufgefpreit/als Wegerich. Die fiel! 
gel/foim andern Jahr von dem Kraut auff fchit 
fen/werden zweyer elen hoch / vnd höher. Die Wun 
tzel weiß / ſchlecht / mie wenig zaſeln. Dergefchmal 
wiltzt vnd grüngt/wieanandern milden Kraͤuttern 
— Beſihe die fynonyma bey der Figur in mat 

gine. * * 
Das wild geſchlecht iſt eben das heymiſch / 

lein das es vnkundtbar iſt / vnd in etlichen orten ib 

fich ſelbs wachſt / ſonderlich vmb Trelnenach of) 


Kraut / Blaͤtter vnd Stengel feind wie deß erſten 
Gegen dem Aprillen ſtoßt es Au kange —— 
einer ſchlechten weiſſen Wurtzel. Dieſtengel thun 
i Ft fich in der höhe auff / mit vilen aͤſten vnd zincken / mil 
— LL on — — gezieret. Am wyffeld 
I engel wachßt DIE DIUEE/ Das feind Fehr kleine gaͤlt 
— gr * vil neben einander / wie am Attich/ auß wie 
ider famancLond dochbreite Bangende flägtein/ anzufchen wiedie eine Sünafein Da 
Heibeteerd So er abfellet / er juͤngt er ſich widerumb in ſtoͤcklein / dann kein ſtock lenge⸗ 
ibt / jo g einmal den vberflůßigen ſamen bracht hat. — 


* Difer Waidt iſt Iris (yl | 
Glaftum fylveftre ee — — "agi:Matsh, Dodon, Fuchſ. Gefn. Lonic Tabern 


— Von den Namen. | 
MoDio co libeij cap. clxxvij fi £ . n 2 1 f 
DE en gem 


Son der Krafie ond Wuͤrckung. 


Am vnd wilde Wadkrautter ſeind truckner vnd war mili 
= inden Leib vnd auſſerhalb genpmmen werden. mer Complerion/ mögen zul 


Y 


Je Weiber/ fo etwann jhre tag vil ſeltzamer kuͤnſt gelehrnet vnd erfahren haben/ hal⸗ 


TE beſten Frücht 


—Weonſchuche Natur / dab | 
⸗C) für allen dingedepnugviig | 


Meyſenheim / da ich denfamen gefamler hab. Dad | 


DR  —— zus Wi ——— 


— — a 4⸗ 





* Diofcorides fchreidt beyden gefchlechten einerley krafft zu. 


bitt Aepus ſpr icht / die zame Waid truckne hefftig / ſeye aber nicht ſcharff. Habe einen 
ern 


vnd zufammenzihentengefchmar. Die wilde ſeye vmb etwas räß vnd feharff/ 
vnd truckne derowegen mehr vnd kraffti ger / dann die zame. 


rd in Apotecken gar felten:bey den Faͤrbern aber vnd Malern ſehrofft gebraucht. 
Dann man macht blawe farb darvon. 


Innerlich. 


J Etzgemelte Kraͤutter in Wein geſotten vnd getruncken / ſeind gut den Miltzſuͤchtigen / Miltzſuͤchtige. 
do 


ch Das man die geſottene Kraͤutter auch Euſſerlich/ a 


Is ein fomentum / oder als ein 
Pflaſter Darüber fege. 


Euſſerlich. 


Er ſafft oder das gebrandt Waſſer von gedachten gewaͤchſen / heylen vnd hefften alle 
hitzige Wunden / ſtillen auch das bluten / vnd leſchen das Wildfewr. 
Pulver von den gedoͤrrten Kraͤuttern gemacht/ undreindurch 
* vnd heilen allerhand feuchte rinnende ſchaͤden / ats Zitterſchen / Fles 
gleichen. 
* Dieweildie Waidt zimlich zuſammen zihet / iſt nicht wunder / das ſie das blut ſtil⸗ 
let / vnd die friſchen Wunden hefftet Vnd weil ſie ſehr trucknet / heilet fie auch die fluͤſ⸗ 
ge vnd rinnende fchäden. | | 
an mag —————— das Waſſer / oder den ſafft / oder das Pulver / oder die ge⸗ 
ſtoſſne Blätter/ over die geforene ‘Brühe gebrauchen. Kanauch in Salben vnd Pflas 
Kern formisswerden. 


Galenusfpricht/es widerfirebedie Wajdt hefftig aller faͤule / ſonderlich der wilden / 
weil ſie mehrtrucknet / dann di⸗ zame. Aberweil ſie beiſſet / raͤß vnd ſcharff iſt / ſagt er, ſeye 
fiezu friſchen Wunden und Geſchwaͤren nicht ſo gebräuchlich / als die zame. Dann 
charffefachenersürnen vnd erhitzigen die Wundenond Ichäden/verurfachen fchmergen/ 
dannenhero leichtlich eine entzuͤndung zufchlege. * 


Don ELattich. Cap.terrni, 


Ki Sinius/derkochgelodt Mann /macht mit ſei⸗ 
y nem wilden Lattich / im xx. Buch im vij. cap. das ich deß heimiſchen / 
oder zamen Lattichs auch muß gedencken / deß find man bey vnſern 

artnern zum wenigſtẽ drey zamer geſchlecht / feindalle drey Milch 

Kraͤutter / von art lind vnd weich / gewinnen aber alle fampt an den 

ſtengeln rauhe Doͤrnlein / deßgleichen an den Blättern /auff den 

rippen / außwendig gegen der Erden / vil kleiner vnd zarter ſtacheln / 
ſonderlich ſo ſie alt werden / das auch der alt Theophraſtus lib j.cap. 

"Bat wargenommen.&s fein auch alle Lattich Kräuter zam vnd wild / etwas bitter / wie⸗ 

wolder zam vñ jung Lattich gemeinlich Mi darumb Tpeophra.fib.vij.cij.dehrer wann 

der Sattich befchnitten werde / muß er von noht wegen ſuůß bleiben / das acht ich vmb ſeiner 
nt willen / ·. Sowiſſen nun alle Köchy je diter der Lattich iſt / je bitterer er wuͤrd / 
erhalben dieſelbige Muͤſer bey vns nicht mehr in Hafen kommen / wann ſie anfahen in die 
zutretten / das geſchicht auch der Endivien / der Genßzungen / dem Koͤlktaut vnd 
mise, 


Der erſt zam vnd groß Lattich gewinnet breite Blätter / mie fchwarsgrünen farben 
roß Lattich g ite Dlätter/n 
dNrmiſchei/ ieh wie * he Mangolt / thut ſich gegen dem Hertzen zuſamen / als 
feine eilfe Cappeshaͤupilein / gewinnet weiſſe runde Wurbeln / eilich auch mit weiß⸗ 
—8 auch Haͤuptlein. 

Match Dir Lattich ift La&ucafariva major,qu& in eaput coit,Tragi: ar rs 

.Do ? m; ic.I»; i criſpis braflice 
folijs Lobel.T? abern. La&uca ſeſſilis Gefn. Lonic. Laguca capitata criſp 


EN Bir i ne lijs, ejusdem 
; Ucaf vecapıtata, rugofiscrifpis braflicz fo 
in Adv. & icon. Lau. (eis p 
Ä 


gefigen/trucke: 





actuca caputia cognominata Cxfalp. & 
Das ander ge} — 14% dorn / auß⸗ 
geſchlecht ig ai den Blättern wie Eychenlaub / oder Sommerdorn/ 
geſchnitten /von farben ht iſt mit den Bi 


chweitzer gruͤn / die Blaͤtter werden zimlich lang. 
S 


Iſt 


Namen vnd Würckung / I Theil, 20$ 


1? Rinnende jchäder 
hten / vnd jhres — 













































































A. 
Lactuca crifpa & 3. 
Tragıi, 
Lactuca fariva crifpa 
Fuchf. 
Lactuca ctiſpa non ca- 
Pitata Lebe .inadv, 
Lactuca criſpai· & ⁊. 
Tabern, 


Nota. 
Foliamodö anguftiora 
funt, modò la: iora. 
Eftqueladtuca hæc 
alläs alba: aliäs 
‚zubra, 


B. 


Lactuca fylv. prior 
Trag. 
Endivia vulgaris & 2. 
ejufdem. 
Laftuca (ylv. Matth. 
Fuchf. Dodon Lonie, 
ıhal. Cxfalp. 
Endivia B:unfelf. 
Endivia fylv. Lonic. 
Endivia vulgatior of. 
ficin, Lobel,in ob£. 
Lactuca agreftis Cordi. 
Seris domeltica altera 
Lactucina Diofcorid. 
Lobel, 


Scariola & feriola Eric ! 


Cc rd. 
Laftuca fyiv coftä fpi- 
nosa C. Bauhin, 





& Von der Kräutter Onderfcheidt/ 
Krauß vnd breiter Lattich. Wild Sattich, 
A. B. 


SV 


—F) I 





ZI — 


— 


+ Iſt Lactuca 2 Tragi: Lactucæ 4,genus Matth. Lactuca intybacea, Laduca® 
lijs ndiviæ C. Bauhini. Criſpatut etiam * 

Krauß Lattich iſt der dritt vnd ſchoͤnſt / wuͤrd Schweitzer gruͤn / oder weiß grun / all 
ding in din Blättern gefalzen/rungelecht/zufammen getrungen/ondauchzerkerfft/an! 
fchen alsein Kalbskroͤß. Dife Lattich gewiñen alle drey hohe runde ſtengel / etwann Malt 
hoch am oberſten der anpffel / tragen alle zincken oder äflein/jhre Feine gaͤle gefuͤlll 


Blumlaein / als die ſternlein. Nach der zeittigung fleugt der haarecht ſamen dahin/ e⸗ 
der Creutzwurtz. 


* Beſihe die ynonyma bey der ſigur in literäA. * 

Der groſt Lattich aber hat ein weißfarben ſamen / die andern alle beide ſchwartzgrawen⸗ 
famen/gröffer dann Fein Endivin: Dife Lattich muß man Jaͤhrlichs vom famen ernew 
sen/ond mögen durchs Jahr gepflanget werden inden Öärten. Der brauch jhrer ſͤhet 
im Mertzen / Aprillen vnd Meyen/wie das. Columella vnd Palladiu⸗ lehren / etlichet 
Wurtzel werden braunfarb. | | 

Es wird noch ein Sattich auſſerhalb den Gärten / neben den Zaͤunen und Mawren 
gefunden Der zielt füch ſelbſt vom samen zweiten gefchlecht/ iſt groͤber / mie feinen ſtachl⸗ 
rauher u ” obgemelte / am geſchmack faſt bitter / wuͤrd nicht gebraucht / er fen dannfalt 
ung vnd zart. 9— 
vr. * Iſt Lactuca ſylv. poſterior Tragi. * 

In den finſtern vnd feuchten Walden wachßt ein Lattich / mit ſtengeln / fachlen / vnd 
Blaͤttern den gemeinen Endivien gleich / dep Blämlein werden Braunrot / der ſamt 
klem / gantz wie Endivien / fleugt auch mit ſeinem grawen haar darvon. 

Viſer Lattich ſcheint cin Sonchus purpur. fein. * 











































































Namen vnd Wuͤrckung J Theil. 207 
— * | Bon den Namen. | 

KR Arophraft.tib.vif.cap. in). ſagt von dreyen Lattichen / eins heißt Rotundicaulis / 

AD das ander Laticaulis / das dritt Laconicum. Dergleichen thut Columella lib. xi. 

Rcap.iij. de hortorum cultoribus / vnd ſpricht / der roth Lattich / den wir fuͤr den groͤ⸗ 

ſten achten / nennet er Cypriam lactucam / den anderennenneter Lactucam 

wit den bleichen Blättern halten wir fuͤr den aller gemeinſten / vnd den dritten nennet er 

Lecilianam / das iſt / der ſuͤſſeſt mit den Koͤpfflein / darnach der krauß Lattich. 

So ſeind nun alle zame faſt nuͤtze vnd geſundte Kraͤutter / wiewol ſie auch nicht bey 

den aͤrtzten vil gebraucht werden / jhr ding muß alsfreimbp feind. Hie mercke aber cin jes 

f der / wie Serapio von Lattich ſchreibet / nemlich / das er Ihm faſt wol darmit geholffen hab / 

Pd die hitzige Choleram vertriben. Zudem bezeuget Plinius / es hab der Arset Muſa dem 

Joßmechtigen Keyſer Auguſto in feiner kranckheit mit Lattich gehofffen. Deßgleichen 

ale. lib ij. Alimentorum de Sactuca/fchreibespil/ond lobet den Lattich für alle Eßkraͤut⸗ 

ter / ſagt / er habt jhm in feiner jugendt vnd alter wol befommen /die 
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/ men hitzige Magengallen 
s dertriben / vnd vonder vnruh zum Schlaffgefordert. Das hab ich auch darumb mit furken 
orten woͤllen auff decken / ob villeicht dih geſundt Kraut / ſampt andern wiberumb moͤch⸗ 
a in brauch kommen. Platina Ichret Lüttich bereiten Iıb. iiij. Lattich heißt in Galeno 


hridacine / vnd der wild Chondrilla Bey dem Avicenna Alchace. 
* Der Lattich hatfeinennamenä Lactuca. Es würd aber laducaa lacte genent: ent⸗ 
| weders weiler/wie Diofcorides fagtl.2.c.mihi 128. vil Milch macht:oder weil ein Milch⸗ 
faͤrbigen ſafft von ſich gibt / wañ man die ſtengel vnd Wurtzel zerſchneidet. Hat ſehr vil ſpe⸗ 

/ cies,fo genom̃en werden äloco natali,äcolore &fi gurafoliorum, wie bey C. Bauhinoin 

Pinacel.3.L. 5, tit.Laetuc.&c. zufehen. er IE | 

i Bon der Kraft vnd Wuͤrckung. 

B le zame vnd auch die wilde Sattich Rräutter feind feuchter Falter Subſtantz / moͤgen 
in den Speiſen vnd Artzney Innerlich vnd Euſſerlich genommen werden / darumb 
das fie gute nahrung vnd rein Gebluͤt bringen fuͤr andere Kochkraͤutter. 

Seind nicht allein kalt vnd feucht / ſondem erweichen auch den Bauch / vnd befoͤr⸗ 

14 dern den Stulgang. Dahero ſagt Martialis, 

J Prima tibi dabisur ventri laftuca movendo 
de. Milis. 
vnd widerumb / 
Miere lactucis, & mollibus utere maluie. 
Galenus fchreibel. s.fimpl. c. propr. eg ſeye zwar der Lattich kalt vnd fencht/aber nicht 


| 
| m hoͤchſten grad. Dann fonften Ente man Ihn nicht in der Speife gebrauchen. Si- 


d 


v meon Sethi helt Ihnfür kalt vnd feucht im dritten grad. 
as abervon dem zamen Lattich gefagt würde / fol auch vondem wilden verſtan⸗ 
den werden. Dann ob wol einer in der Speiſe beſſer dann des ander: kommen fie doch 
| Inder complexion miteinander vberein. 5 * 
Ti Man gebrauchtin den ofhcinis die Blätter / ſtengel / vnd ſamen / welcher unter die 
m (eminafrigida minorä gezehlt wuͤrdt. 
Man hat darinn das deſtillirte Waſſer / vnd die ſtengel eingemacht: bevorab deß 
Spanniſchen Lattichs / ſo ſehr groß vnd důck. 
Loͤſchen den durſt / vertreiben die hitze / bringen den ſchlaff / erwecke 
eſſen / vnd bekommen dem hitzigen vnd gilbichten Magen jchrimof, x 


Innerlich. 


n den appetit sum 


Er zam Lattich / ſonderlich der zart vnd Krauß iſt / bekommet woldem hitzigen Ma⸗ — 
⸗ | I der — genoſſen / wie ſolches Serap. cap. ccxxxix von ihm felber bezenget. —— 
uͤßlein von Lattichgemacht / bringen gute nahrung dem verfallenen Leib/beruffen ae. 
t den Schlaf, erweichen den Bauch / forderen und mehren die verfigen Milch, fillen den Samerzen 7 
k Mergen. Doch Sattich Kraͤutter ſtaͤts inder Koſt gebrauchet / macht dunckel Augen/ vers Alofter arızney, 
v treibet Geylheit/ und ſchampare Traͤume / alle die ſo Keuſchheit zuhalten gelobt haben / 
RN, Volsenmiche, dann Rauten vnd Lattich Kräutter effen vnd brauchen/was hie von dem Lat⸗ 
ich Krautge agtiſt / ſoll auch vom ſamen vnd dem gebrandten Waſſer verſtanden werden. 
— ben Lattichig ein befonder Krautden alten Leuten /dannerbehelt die gute feuchtigkeit —— 
Od fhnen/oms dep willen hat ohn zweiffel Öalenus/daeraft war / ſtaͤtz Lattich mit Wurtz cuchte. 
en ragt sinfonius Gaizo de fomno / Capite ij. Wer —45 hat / Fr den 5 
MEER vnd Rrautter brauchen / ſchreiba antinus lib.v. cap: xvj. 
3 * nerſugen Kraͤutter hen / ſchreibet Conſt 


Aft mit gutem altern Wein vnd dem beſten Honig kaͤglich gebraucht / Dunckelo 2Agen. 
FEUER das dune geee Si Der 


















































208 Bonder Kräutter Bnderfcheid/ 


Der wild Sattich hatfaft gleiche Wuͤrckung / doch in der qualitet kaͤlter bey nahe wie 
die Magſamen Kraͤutter / denen ſo nicht fchlaffen moͤgen dienſtlich in der Koſt genoſſen⸗ 
oder Euflerlich; auffgelegt / gemelte Wurckung haben der ſamen / gebrandte Waſſet 
vnd Safft u 

* Zu ermweichung dei Bauchs ond befsrderung deß Stulgangs mag man den Lat⸗ 
Stulgang / tich mit Butter vnd guter Fleiſchbruͤhe kochen / oder aber ein Salat darauf mache. 

Das der Sattich den fchlaff zuwegen bringe / bezeuget Galenusl.2. de alim fac. ce 49 
Bd mit feinem ſelbſt eignen erempel. Dann er fagt/er habe in feinem alter zu abend den 
Sattich geflen/ vnd allzeit wol darauff gefchlaffen- 
milb: So vil die Milch anlangt/ lehret Dodonzus, dasder Lartich allein den jenigen 
Weibern die Milch bringe /welchen fie wegen vbriger hitze und doͤrre verfigen. Aber bi 
Faltenvertreibe er die Milch. Sonften will Galenus nieht/das der Lattich vil zur Mil 
Helffe. Dann weil er cin olus, das ift/ ein Ruchenfraut if /difer Kraͤutter aber fehr mW 
nig blut erzielen/fo folgt / das auch der Lattich deflen gar wenig gebäre. 
Manmacht auf dem Sartıchfamen vnd Rofenwaffer ein ohl. Wann man deſſen 
Sonorıhea. ein wenig mit einem Brüblin/ oder Wein / morgens etliche tage nach einander gebrau 
fo ft 4 in ſtattliche hülffe wider die Gonorrhoeam , wann einem der natürliche ſamen 
entgehet. - 
Qieuletnlume, Die Mitch/fo mit Sattichwaffer von Lattich vnd weiſſen Magſamen gemacht würd! 
Jul, Schliff. vertreibt die geile traͤume / macht fchlaffen / vnd iſt ein herrliche Arzney in den brennenten 
"HE Srennent harnen. ſchmertzhafften harnen A 
I Vor zeitten hat manden Lattich nach der fpeife auffaetragen : zu onfern zeiten abF 
ll würd er gleich zum erſten auffgefegt/nach dem Difticho Martialıs. Hr 
lol Claudireguacanas Lactuca [olebat avorum, 
Jan Dir mihi, cur noflras inchoat illa dapes? ## 
Dann die alten haben domit die füllerey vnd trunckenheit dempffen wollen /dM 
Il som Wein erhitzigten Leib abzufühlen/ und darauff den fehlaff zu wegen bringen. | 
ll aber eſſen jhn gleich anfangs/appetit ond begirde zum eſſen vnd trincken zu erwecken. · 


Euſſerlich. 


* Ele hitzige Preſten deß Haupis / der Leber und M ut⸗ 
itzige Olider. er Leber vnd Mage 
—— A ter / oder derſelbigen —— Waſſer Oinberfähfanen ne An 
auffgelegt/ oder Leine tuͤchlein im Waſſer / oder fafft geneger/und in voriger weiß 
wehlet werden | 
S. VAattich gefotten zu einem Fußbad/macht Schlafen. 1 
Der ſafft vom Lattich auff die Stirn geſtrichen / macht ſchlaffen / iſt gut in higig⸗ 
Febern / vnd miltert das Hauptwehe. 


Schlaff⸗ 
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Schlaff bringen 
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rn Lattich mit Aggreſt geſotten ond gegurglet / iſ gut wider das Half gefchwär/onda | 
——2 gefallen Zaͤpfflein. 


Son Pfaffen Xöhrleim, 


Cap.lxxxvij. 
WIr ſeind wider an die Milch Kraͤutter kom⸗ 


nwen / deren auch vil ſeind / als Lattich / die Magſamen / die Schol⸗ 
wurtz / die Springwurtz / Wolffomilch / Endivia / Dudiſtel/ Meußo⸗ | 
vnd die Pfaffen Roͤhrlein / groß vnd klein. Das groͤſt iſt auffde | 
Erden zirckels weiß außgeſpreit / die Blaͤtter zu beiden ſeitten ser? 
ſpalten / wie der jung Wegwart / feißter vnd linder Lattich SW 
aegerferffte Zaͤn vergleichen ſich den groſſen Segen Zänen. DW 
rs. Rippen’ ſo durch die Blaͤtter gehen / ſeind gegen der Wur zel mil 
vnd ſchlecht mitwenig faſeln ¶ Mitten auf dem Rock deß gewaͤchß/ iringen im anfeng 
deß Aprillen hohe / lange / glatte Roͤhrlein als Strohaͤlmer ohn Knoͤpff / am oberfft 
der Rohrlein grune geſtirnte Knopfflein / wie Sliven anzufehen / fo die felben au 
gehen / werden NEN ichönen gäfen Dosterfarbengefüllten Blumen / alsgrmatte Ich 
ne Sonnen. Als bald aber diſe Bumen zeittigen / werden harechte / runde vnd 9 
le 
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Namen vnd Wuͤrckung 1 Theil. 209 
au lechte Föpff darauf / die fliehen fehr bald (mann 
nz fie vom lufft bewegt werden ) darvon / das iſt der 





Hieracıum mausTragig 
Hlieracium parvücord. 


YA Samen / als dann fichn die Roͤrlein mit den — Ainnsgelh, 
N/ „, weillen befehornen runden blatten ledig / wie Die kedypn 










a Nackte Mönche Koͤpff. Das gantz gewaͤchß gibt 
DB bittere Mitch. Im Menen verwelcken die Roͤr⸗ 
| ‚fein lampt den befchornen Mönchsplatten/doch ifl 
das Kraut vber Jahr zu finden in den Graßgaͤr⸗ 
ten / auff den Kirchhoͤffen / gemein hinder den Zau⸗ 
nen / vnd vern andelt ſich das Kraut nicht in Weg⸗ 
DWart / wie etlich traͤumen. 
JDas klein iſt dem groſſen in allen dingen aͤhn⸗ 
lich/ doch kleiner und ſchwartzgruͤner. Die Wur⸗ 
Mzel iſt im Grund abgebiſſen / iftonder dem Abbiß 
becſchriben / gibt faſt bittere Mitch, 
N * Iſt Hieracium minus Tragi. Succiſa ter- 
Atia ejuſdem: Hieracium minus præmorsâ radice 
Lobel. Hieracium 4.Dodo.Sonchus Lonice. Pi- 
Ä #cris Dalechamp Hieraciumleporinum Gerard. 
IN X Hieracium chondrill& folio glabro radice ſuc- 
VEN IN cifa C. Bauhin. V ariat foliorum incifuris : qux 
Ya A modö profundivres ſunt: modò minüs profun- 


dz.* 
Bon den Namen. 
9 d It vrlaub deß wolgebornen Herren von 
* 
— 





JF 
\ J newen Ar / ſprech ich/ das dieſe Kraͤutter 
4— feien nicht Hafenfuß/oderAayarss. Alſo 
MN * auch mit vrlaub deß hochgele hrten Hermolai Bars 
UN bari / ſag ieh / das Benedict Wurtzel nicht ſey Aayo- 
WS was. Vrſach / das fein geſtalt oder natur deß Ha⸗ 
ſenfuß an den Benedicten geſpuͤret wuͤrd / will derhalben Benedicten Wurtz ein Nardum 
aryophyllatam bleibe laſſen / wie gemelt iſt Was aber Haſenfuß ſey / woͤllen wir hernach | 
oren/fagen jegund von difem Kraus’ Roſtro porcino/ oder Lewen gan’! vnd fprechen vn⸗ 
Perholen es ſeyen die Hieracia / oder die Wyſen vnd Weg Lattich. Diofeo. im dritten 
uch.cap lxv. vnd lxvj fpricht alfo/ das groß nennet man Hieracium majus / Sonchiten/ 
actucam erraticam und Sithelias. Es mag aber wol diß Kraut / wie der Herr Herman 
von Newen Ar ſagt / — ra An 3 a u am meiften das 
ebrandt in higigen brennenden Febern und Deitemen. 
en — as der Sonnen willen / Sonnenwuͤrbel : Mersen Blu⸗ 
men / der zeit halben. Dotteroder Eyerblumen / vmb der gälen farben willen: Pfaffens 
blatt vnd Moͤnchs Koͤpff / der blatten halben: Peſtemen roͤrlein vmb der Wuͤrckung willen. 
entem Leonis / Lewen zan / der Blaͤtter halbẽ mit den ſpitzen zͤnen. Weg oder Wyſen Lat⸗ 
tich / der geſtalt vnd Milch halben / dann es der wilden Lattich art iſt / als Intybi vnd Endi⸗ 
vie. Möchte auch wol Augen Wurtzel heiſſen / vrſach / wann diſe Wurtzel im Sommer / ſo 
die Sonnin Virginem gehet / gegraben wuͤrd / das iſt vmb Bartholomei / vnd dann einem 
enſchen / oder anderm Vihe / die flecken in Augen haben / an den Halß gehencket wuͤrd / 
wrichtwinden die flecken wunderbarlieh / darzu iſt auch dienſtlich das gebrande Waffer, 
elches mir vil Leut bewert haben / glaub auch gern das der Habich diß Kraut den Leuten 
erſtmals verkuͤndiget habe / derhalben jhm der name nicht vnbillich Hieracium oder wie 
A ul cA ſagt/ Hieraciſcon worden iſt / das iſt Habichkraut. Apul cap xxx. ſagt / es werd auch 
— agria/Afpidelon oder Afpideion/ Picris / Jobonſos vnd Lactuca ſylvatica genen⸗ 
net. 98 Hein heißt in Diofeo. cap. lxvj. lib. iiij. Hieracium minus / vnd Kr es etliche 
Nenn nehigen, £actucamminorem/Agrefte Intybum ynd Styheſſade. Die Heer 
Nennen ſietiein Abbiß / vmb der Wurtzel willen / wie gemelt iſt. Im Land zu Heſſen ha 
ich ſie Sommewen hoͤren nennen / vmb der kleinen ſtacheln willen. en, 
ns RraueHasfehrpitnamen. Dannes heiffet Hedy —— — 
fragtante fpirst odoxem weil die gaͤlbe Blum ae Fuchfius leh 
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Dens Leonis Brunf, 
Matth, Dodon.Lobel, 


nn ne u 


En — 


Dens leonis, five Urina- 


Taraxacon minus Lo” 


Fr ne ee 


Dens leonıs latiore fo- 
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Fr — 


Chondrilla Galen, Ang» 
Taraxacum ofäcina- 
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Keperitur majus & me- 
diü, guodcommunius 
Folıa nunc ſunt acutio 
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8 ae 
Zuſten / Hitz⸗ 


Bauchfluß / Kote 
Kuhr / Blut⸗ 
ſpeien. 


Augen flecken⸗ 


Schwartze Blat⸗ 
tern, Gliderwehe. 


LCauter Angeſicht⸗ 


210 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


78 Vays,afomno,mweilesmolfchlaffenmacht. Fieracium,aad 73 itear@»,abaccipitek 
feu falcone, weil der Habich / oder Falck / difes implicis Frafft entdecke. Dann er feine 
Augen damis erläutert. Dahero csauch Augenwurgeligenent würde. Sonchitis weil 
esdem Soncho verwant vnd zugethan. Pfaffenroͤhrlin / Pfaffenblatt und Moͤnchskopff / 
wegen der vrſach / ſo der Author ſelbſt erzehli. Dann die Blumen ſtehen au fheim an 
gen ondrundenftengel/als auffröhrlin/ vnd fo fie vergangen / fommen die pappi, das if 
der lang vnd wollecht ſamen hernach / welcher foer vom Wind abgetriben worden / bleibt 
das weiſſe glatte koͤpfflin auff dem fiengelfiehen/ einem Mönchsföpfflin gleich. Warumb 
esaber Dens leonis, Weg oder Wpfenlattich/ Mergenblum/ Dotter oder Eyerblum / 


Apofiemröhrlin/ Sonnenmwirbel und roftrum potcinum genentwärdt/Fanaußden Na | 


menclaturisdeß Authoris gefehrnet werden. 


Inden oflieinis heißt man diß ſimplex Taraxacum. Iſt ein corupt vocabulum 
von dem Hieracio græcè, iepanim. . 
Die gefchlechte Hieracij, deren ſehr vil ſeind / befihe in Pinace C. Bauhini 1.3.6 


tit. Hieracium. * | 
Ton der Krafft ond Wuͤrckung. 


Roß vnd klein Pfaffen Roͤrlein feind Fühler natur/ mögenin hitzigen preften der 5% 


den. —3 
* Diofcorides ſchreibt dem Hieratio auch eine zuſammenzihente krafft zu / doch 
maͤßige. 
Dodonzusheftdafür/weildas Hieracium ein Cichoracea planta iſt / ſo kuͤhle es wit 
der Wegwart:ſeye aber etwas truckner / eroͤffne / vnd reinige / weil es etwas bitter. 
Würd mit aller ſubſtantz gebraucht: vnd hat man in den Apotecken das Waſſer davon! 


welches was es vermoͤge / zeigt der Auchor zum theil ſelbſten an. Innerlich gebraucht! | 


treibtes den Harn. Dahero diß Kraut Lobelus Urinariam & Letimingamnent.* 


Innerlich. 


ANden hitzigen Peſtemen vnd brennenden Febern / weiß i 
h weiß ich kaum e Waffe! 
A: eben das Waſſer von Pfaffenröhrtein — vier j 


fel voll getruncken / ſolch Waſſer milteredas ſtechen bringetrühe,ni nl 
vnd leſchet die hitz Der Safft vom groſſen Pfaffenroͤhrlein par ae — 
een Magen bequemlich. Uber Das gebrandt Waſſer iſt aller ding anmütiger zu bral! 


hen. 
Pfaffenrößrlein gefotten vnd getruncken / ſtopffet den Bauchfluß. Mic Linſen geſol 
ten vnd eingenommen ſtopffet es die rothe Ruhr / es iſt auch getruncken denen gut / fo bIM 


außſpeien. 
Euſſerlich. 


As beſt Augen Waſſer zu den flecken / ſoll auß dem Pfaffenroͤhrlein Kraut vnd u 


> sel gebrandt werden/jedoch thut folches auch der fafft/ond iR in fein in 
die dunckelen Augen gethan / vil kraͤfftiger. ſ er Wuͤrck ung! 


Dasgrün Kraut Euſſerlich auffgelegt/oder Tuͤchlein im Waſſer gene ni 
tzet / leſchet alle hig der ſchwartzen brennenden Blattern an den Pd) Brühe ee 


mächten/ befommet auch w Bi 
Klagen met auch woldem Bigigen Gliderwehe / das Waſſer mit Tüchleinnperdl 


Die Weiber pflegen fich auch unter den Augen mit difem Waſſer zu wa fehen/oet 


hoffendardurch ein lauter Angeſicht zu erl⸗ ierote nv" 
mitzuvertreiben. ſicht zu erlangen / vnd die rote purput oder pfärterlein dal 


Man gibt fuͤr / das wann man allein die Wurgelan Half hengt / fo fol ſie die flec⸗ 


fen in den Augen vertreiben. 


— — — ne — — 
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ber / der Peſtemen / vnd der gleichen / nuͤtzlich in den Leib vnd euſſerlich erwoͤhlet welt | 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 


Von Haſenſtrauch / vnd 
Hafen Lattich. Kap. lxxxviij. 
36 — Faffenblatten ma; 


N chen das ich deß Haſen⸗ 
ſtrauchs und Haſen Lattichs 
a) Hedenden muß / vrſach / dad 
etlich vermeinen / Haſenfuß 

fey das Roſtrum porcinum / 
fo wir aber nun wiſſen / das 
| an... Roſtrum porcinum Hieras 
eium iſt / muͤſſen wir den Haſenfuß fonft ſuchen / 
nemlich vnder feinem Capitel / daͤrvon Dioſco.lib. 
unij cap· xix ſchreibet. Wiewol Diofe. und nach jhm 
Galenus / Aegineta vnd Plinms / alle deß gewächf 
gedencken / doch mit wenig worten / ſagen ſie doch 
nicht / wie es geſtalt ſey / ſonder allein / das man cs 
brauch fürden Bauchfluß/doch fan man außfeiner 
Etymologj mercfen/ wie dann Apuleius cap. xvj⸗ 
anzeiget / das diß Kraut einem Haſenfuß muß gleich 
fein/wie dann jein Yan Aayarsc, mit fich bringet. 
N Gomeißich nunfein Kraut / das einem Haſenfuß 
ähnlich fehe / fonder etliche Blumen /fürnemlich 
UK 5 OR _ ein Klee gefchlecht/von den Lotis / daſſelbig wachßt 
UT uff Düren Feldern’ auff vngebawten und gebaw⸗ 
ten aͤckeren / das Kraut iſ ein Klee/leine. dann deß 

EZ Stein Kless / mit einer langen holtzechten Wur⸗ 
Rtzel. Gegen dem Brachmonat gewinnet es vil 
ſchoͤner Dotter gaͤler Bluͤmlein/ wie die Pfrim⸗ 

men / etwann zehen oder zwoͤlff auff einem ſtengel / 
eetwañ fuͤnff oder ſechh neben einander/ vñ zu rings 
vmbb / das alſo ein jedes ſtengelein mit ſeinen Blu⸗ 
men einem Fuß ähnlich iſt. So die Bluͤmlein auß⸗ 
fallen / werden fuͤnff oder etwann ſechs Schoͤttlein 


neben einander darauß / anzuſehen wie ein Huͤnerfuß / oder als ein Taubenfuß / darinn fin⸗ 
det man kleinen ſamen als Wicken. on diſem Haſenfuß weiters an feinemort. 


* Difer Lotus,oder Klee / iſt Lagopus 1. Trägi, Melilotus Germanica Fuchf &Lo- 
nic.Trifolium corniculatum ı. Dodon. & Thalij;; Melitotus coronata Lobel. in adv. 
Lotus fativa Matth. Melilotum vulgò Cæſalp. Pfeudomelitotus Camerar. Trffolij 
fpecies Cordiin Diofe.Lotus, five Mililotus pehtaphyllos minor glabra’C, Bauhini. 
Flosplerunqueluteieft coloris:aliquan do ‚ergitadaureum:nonn unquam fubviridis. 
eſt. Von diſem wuͤrd infonderheitgehandeltinfrä,l.2. c. 3. ſub titulo Edler Steinklee.* 

Abermalsin dürzen Heiden findet man Bluͤmlein von vilerley farben/ weiß / roch, 
braun ond gefprengt/geformiertwie Rein Blumen /blijen im Iprillen. Deren Kraut 
iſt wie ein klein Meußoͤhrlein / gantz Eſchenfarb. Diſe Bluͤmlein nennet man umb der 
Blumen willen Haſenpfoͤtlein / oder Daͤplein / vmb der Blaͤtter willen heiſſen ſie auch 
Meußoöhr le in/ von diſem auch an einem andernort. ; 

* Dißfimplex iſt Lagopus 2. Tragi, davon lib, 1.c.109.fub titulo Haſenpfoͤtlin. 
Iſt Auricula muris Lonic. Pilofella minor Fuchf. & Thalij: Lagopyron Hipp. [ecun- 
er Gefn. Gnaphalium montanum purpureum & album Tabern.& Lobel.in adverf. 

hu Malium montanum fuaverubens;ltem Gnaphalium montan. Cpftert. Gnapha- 

* montanum folio rotundiore C.Bauhin. 

Variat Noriscolor: qui cädidus,fub — ex an her re % 

hen nun nftrauch / oder Hafen Lattich fagen / welches * 
ſireuchle in / deß Bieten ——— Erden / als ein Be außgefpreit/die Blaͤtter aufs 
gefchnitten mit kerffen / ais das kleineſt. Hierac ium / doeh kleiner / gewinnet ſehr ab In 
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Lagopus3.vel Lactuea 

leporina Tragi. 

Lactuca leporina Apu- 
leij. 


Hieracium 5.Dodon, 
Apargia Dalechamp, | 
Hieracium Chondril. 
æ folio glabro, 
radice fuccisa,wi- 
nus.C. Bauhıni, 
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Von der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


te Haͤlmer oder ſtengelein / mit gaͤlen Blumen / wuͤrd gemeinlich in den Fruͤchten funden / 
etwann auch auff vngebawten aͤckern vnd willerichen / etwann auff den důrren Rechen. 


Von den Namen. 


EI As mitden gaͤlen draufchelechten Blumen / nennet man auff dem Gaw allent⸗ | 
IF halben Haſenpfoͤtlein / das halt ich für das Aayozss der Alten / welches Dioſco. 
X uib .iiij. cap xix Leporis Cyminum / vnd Leporinum pedem nennet. | — 

Das ander nennet man auch Haſenpfotlein im Weſterich dann die Bluͤm⸗ 
feinfeind auch einem Safenpfötleingleich/darumb ſie vmb den Rheinſtrom auch Meuß⸗ 
in genennet werden. 

— en Haſen Lattich hab ich nichts gefunden’ aufgenommen in dem Apuleio cap. 
cxiij. nennet es Latucam leporinam / darumb warn die Hafen im Sommer vor bike 
fchwach werden/erfühlen fie fich mit diſem Lattich / vnd iſt faſt das Fleineft Lattichkrau 
vnder allen Milch Kraͤuttern. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. | 


fer Lattich hat ein widerwertige natur den Leib zu eroͤffnen / vnd auch zuſchlieſſen / 
wuͤrd Innerlich vnd Euſſerlich genuͤtzt. 


Innerlich. 


—— ſtopf· gD Afenfuß oder Lattich in Wein geſotten vnd getruncken / ſtillet vnd ſtopffet die Baur 


Apul eap.· ci. fluͤß. Das gedoͤrrt pulver mit Wein getruncken / weichet den harten Bauch / iſt ein 
—— Bau) Feber darbey / ſoll man dep Krauts pulver mit Waſſer einnemmen / oder das Kraul 
— in Waſſer ſieden. | 


Euſſerlich. 


Geſchwulſt. on auffdie gefchwollene Hufftbelg gelegt / trucket nider die ge⸗ 
wulſt. 


Feberabthun? 

1. cap. 13. Hafen Lattich den febricanten vnwiſſe d in buß 
Apul.cap- 27 feinfürbas eben | ſſend ander das Kuͤſſen gelegt / follein buß 
Bomann iile Augbrawen mit dem Safft befirichen vertreibet vnd machet außfallen die 

aͤrlein. 


Son Endivia. Cap.ſrrxir. 


Wo zamer Endivien findet man bey vns in 


den Gaͤrten / die ein muß aber gezielt werden. Das groͤſt iſt mit ſei⸗ 
nen Blaͤttern den Lattichen etwas gleich/einjedesblatalsein Zung 
Danzuſehen / nicht zerſpalten. Iſt vor zeiten auß Burgundia zu vns 
kommen / daher ſie / ein Cdele Fuͤrſtin von Troja geboren / hat brin⸗ 
genlaffen/ vnd folgends in das Hertzogthumb außgetheilet wor? 
© Deniz. Der Samen von diſer Endvien iſt ſchwaͤrtze dann kein 
| Lattich famen/fo der ingrund geworffen wurd / geraht derfelbig am 
ht im kaltem fchattechtem Erdtrich / mag den Winter /ehedaß er in die fiengel fie! 
— — das jhm Columella lib. xij.cap.iij. zeugnußlgibt / vnd mit der warheit alſo 
iſer Samen / wiewol er dem Lattic amen faftgleich iſt / gehet er do e⸗ 

— *— Feldern / etwann hinder den De vnd een — —— 
tem Erdtrich. Gewinnet im anderen Jahr ſeine runde / dicke / hohe ſtengel / volle Wilch / 
einem Baͤumlein gleich, in der hoͤhe vil neben zincken / vnd mit Fleinen Zungen Blaͤttern 
gezieret / die tragen bleichgäte Blumen / wie aller Latiich / fliegen mitdem famen nach der 
— davon / als Creutwurt. Die Milch vnd Safft von Enpipien feind alezeit 

itter. — 
*Bcſihe diſes Endivien (ynonymain margine bey der Figup. * 

Das ander vnd gemein Endiyjg Kraut⸗ iſt dem erfigemelten mie ſtengeln / Blumen 

vnd Samen gle ich / allein iſt das der vnderſcheid / die Blaͤtter find außgeſchnitten mi 
groſſern kerffen / wie Pfaffen Rörfein/aberfong faſt groß mit feinen ſtengein/die ——— 

etwa 
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Namen vnd Wuͤrckung/ 1 Theil. 213 


wann Braunfarb/voller kleiner Rachelen/auffallenrippen der Blaͤtter / wachßt in Gar⸗ 
ten / gern bey 9 Mawren. Im Elſaß finde mans von jhm ſelbſt bey den Weingaͤrten 
wachſen / an Rechen vnd Maren. Dieweil diſer Kraͤutter ſamen gar ſelten gefamler/ 
wurd er wieder Slaub hin vnd wider von dem Wind geworffen. 

* Oiſer Endivien iſt Endivia vulgaris Tragi: Endivia hortenſis Geſn Seris do- 
meſtica latitolia Dioſcorid. Intybum & feris hyberna Plin. Intybus major Matth. In- 
tybum fativum Cordi: Intybus hortenfis Lac. Intybus fativa major Cattor. Intybus 

ativalatifolia,feu Endivia vulgarisC., Bauhin.Scariola interpretum Arabum: Cicho- 
tum fatiyum Gefn. in hort, Flores ejusfunt plerungue ceerulei: raro albi. x 


Sonden Namen. 
RD Defchribene Endivien 


y 
& Sa vartich für die zamen/dars 
0 VOR Diofeo.fib.if.rap.cıri. 
ſchreibet / — 


























ſagt / man nenne ſie Intyba /daher 
der namen Endivia fommen if: 

wort Diofeo. lauten alfo. Se⸗ 
ris iſt zwey geſchlecht / das ein mit 
den breitten Blaͤttern / iſt dẽ Lattich 
gleich / Dasander mit ſeinẽ ſchma⸗ 
len Blaͤttern / wuͤrd in der Koſt ge⸗ 
brauchet / vñ iſt biten Welche wort 
mit vnſern obgenendten Endivien 
zutragen / ſo brauchet man fie auch 
in jhrer jugent / in den Kuchen / vnd 
moͤgen diſe zwey kraͤutter zu ieurfch 
same Endivien / oder Genßzungen 
getaufft werden. Im Serapione 
ſeindſie beyde Scariofe oder Se⸗ 
riole genandt / cap cxliij. Hie jrren 
mich nit die newen / ſo vil geſchlecht 
zehlen / vnd jhrer keins von dem an⸗ 
dern zu entſcheiden wiſſen. Plimus 
lid. vr. cap. vij. ſchreibet po n diſen 
Kraͤuttern gar ordentlich / woͤllen 
fürter zu den Dudiſteln ( welche 
nichts anderft/ dann wilde Intyba 
feind ) greiffen / vnd vor. deaſelben 
auch ein weinig Jagen Diin.fib. sr. 
ap· viij. vnd Plauna lib tiij neñen 
diſe Intyba Chreſton vnd Pancra⸗ 
| son. In Eonftaneino iſt Endivia 
vnd Serlola eindinglib.n. cap xvj. 


* Diſe Kraͤutter werden Endivien/voce corruptä genent. Solten billich Intibien 
Beiffen/ab Intybo. . 


Das erfieneiie der Author Genßzung / weil die Blätter fich einer Zungen vers 
Gleichen. 


Das anderwilrd Scariola vonetlichen getaufft / Itidem corrupte:fofge Seriola heiſſen 
à Seride. 
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Andre Species Endiviæ hat C. Bauhin. in Pinacel. 3. ſ. 4.tit. Inty bus.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


He Endivi enßzungen / zam vnd wild / ſeind faſt einerley qualitet vnd eygen⸗ 
Aſchhafft en —* eroͤffnen die Leber vnd Miltz / mögen maerlich vnd euſ⸗ 
herlich ZU Ber anne gengewerden. | Pr 
„ * Diofcorides fhreibt 1. 2.c. mihi 12488 kuͤhle nicht allein der Endivien, ſondern 
dihe auch vmb etwas zuſammen. | 


Galenug 






















































Endiviamajor Tragi 
&Lonie, 
Lactuca intybacea Ta- 

ern. 


vnder dem Seris/ ynd Taler 4 genusmanb, 


Lactuca foliis Endivia 
€: Bauhini., 
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Bauch flopffen, 
Ben * 

urſt / Peſtileng. 
Feber. * 


Schweißſucht. 
Lungen Sig. 


Fond verſtopf⸗ 
fung des Leber. 


Wild Sewr; 


Spinnen / Scor⸗ 
pion ſtich. 
Sitzige Augen⸗ 


Entʒuͤndws Leber. 





214 Von der kraͤutter Vnderſcheid/ 


Galenusl. 8. ſimpl.c.de Seride ſagt / es kuͤhlen vnd trucknen beyde ſerides, die zame / 


welche Endivia iſt / vnd auch Die wilde / welche man für das Cichorium helt / fo auch pieris 
wegen feiner bittere/ quæ Greciseft mingolns,von jhme genent würds/gradu fecundo. Es 
fühleaber feris domeltica, das iſt der Endivien / mehr / als die wilde/ das ift/ das Cichori- 
um,oder Wegweiß. Habe auch zimlich vil vbrige feuchtigkeit / welche die trucknente qua⸗ 
litet dempffe. Man braucht fuͤrnemlich an dem Endivien die Blaͤtter vnd den famen/ 
welcher unter die frigida minora gezehlt würd. | 
Vnd iſt in den Officinis davon zu finden das gebrante Waffer/ond der Syrop / wel⸗ 
er implex vnd compofitus iſt. Aber der compofirusift Fräfftiger. Mögen beyde 


mit Endivien/ Wegweiß / Sanrampffer/ Pfaffenröhrlein/ Erdbeer / Dorgel/ oder Leber 


Kraut Waſſer eingenommen werden fuͤr die hitz der Leber Magens ond Lungen / ſonder⸗ 
lich —— Febern / durſt / verſtopffung der Leber / vnd Gelbſucht. 


Man mag auch in groſſer hitz vnd durſt dem Endivien Waſſer das Lattich / Seeblu⸗ 


men / Violoten / vnd Klapperroſen Waſſer zugeben / vnd dieſelbe entivedersfürfich allein / 
oder aber mit dem ſawren Citronen / Limonen / Eßig / Johannstraͤublin/ Saurauch / 
Granaten / Saurampffer / vnzeitigen Traͤublin / Himbeeren / Klappenrofen / Qiofoten/ 
oder Porselſyrop / Item mit den Roſen vnd Violoten Julep vermifehen ; auch zu zeiten 
den Spititum vitrioli, oder ſpixritum ſalis hinzuthun. * 


Snnerlich, 


Ndivia Kraͤutter in der Speiß genoflen/ fiopffen den Bauch / ſtillen den hitzigen 
ſchmertzen deß Magens / fürnemlich die wild in Eßig genoſſen. 

Das Waſſer von Endivia Kraut gebrandt vnd getruncken / leſchet den vnna⸗ 
tuͤrllichen Durſt in der Peſtilentz / bekompt wol der hitzigen Lebern und Magen. In allen 
hitzigen Febern mag man ohn ſchaden Endivien Waſſer brauchen / deßgleichen in der 
Schweißſucht vnd Lungen hitz. 

Zu hitigen vnd verſtopfften Leber ein gut apozema. Nim Endivien ij Hand 
voll / Erdbeerkraut / Leberkraut / Wegweiß / jedes j Handvoll / der Wursel von N 
söhrlin ij loth / gelben Santel/gefchabt Heiffenbein/ pic. Ind. jedesijguintlin/alfes Flein 
sufchnitten / viij loch Zucker Binzugerhan/inein Kaũ geſchuͤtt / vnd Maß Waſſer drüber 
goſſen / die Kañ wol vermacht/ in Baln. Mariæ gefegt/ ond darinn 4. ſtund ficden laſſen 
Davon follmandem Patienten geben auffj mahl viij loth Abends vnd Morgens 

Item, Nim̃ Endivien ſafft ünj loth / Eſſigij loth/ irinders.* gen. 


Euſſerlich. | 


Ndivien Kraut mit Öerfienmähl ond Bleyweiß zerſtoſſen / gibt ein gut 
(atenbisigen geſchwulſten / fonderlichfür das wild Fewr. gut Pfiaf vi 
EN * Wurtzel zerſtoſſen / vnd mit jhrem Safft auffgelegt / heylet Spinnen vnd 
corpionſtich. 

Endivien Waſſer mit leinen Tuͤchlein ober die entzuůndte higi 
— * — ——— ee einige Augen gelegt 
engenwerck in gemeltem Waſſer genetzt / vnd ober die entzůndte 

leſchet diehig derfelbigen mir gewalt / das Werck follofft wider im ———— 


* Man mag auch die ſpeeie⸗ Diatrionfantal.Camphor.pnd Xo po 
fo wuͤrd es defto fräfftiger. * ® ſeneßig hinzuthun / 


Son Genßdiſtel / Sawdi⸗ 


ſtel / Dudiſtel/ Cap. xc. 


„eichtoieder endivten zwo ſeind / eine mit zer, 


anzuſehen / vnde ine 
meine ft au chen Diegerfgmitten ie fehmafef unD ale 90 


0 to feind auch zwo ÖenhdifehdenEndipientoateich/ 
= Ne richt ein jeder mwolfeheidenmag. Es feind ——— 
ſtel aller ding Vnkrautter / wachen in den fepgeen Gärten und 


Weingärten, Der sechtonderfcheid zwiſchen difen Kraͤuttern vnd 
den 





faffen⸗ 


— —— 


“erffeen/ die ander mit ganten Lattich Blättern, beyde wie Zungen 
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Namen ond Wuͤrckung / J. Theil. 215 
den Endivien iſt diſer Dudifieloder Genßdiſtel werden nicht Halb fo groß / noch fo breit / 
Mit Stengel vnd Blättern/als Endivien/ dergleicheniftder famen kleiner / vnd die ſten⸗ 
gelhol vnd weich / eine mit Laltich vnd vnzerkerfften Blaͤttern / die andern mit ſchmaͤlen / 
itzigen / außge ſchnittenen Blaͤttern beide mit Blumen vnd Samen einander gleich / 
och fladern die mit den ſpitzigen Blätternim grund hin her / und wie die weiſſen Quecken. 
Vber diſe zwo finde man noch in etlichen Mawren bey den Baͤchen ein geſchlecht 
wachſen / wuͤrd mit Blättern faft lang und ſchmal außgeſchnitten wie Eychenlaub / die 
lumen bleich gaͤl / gefuͤllt / vnd groͤſſer dann der andern zweyen. 

* Die erſte Genßdiſtel mit den vnzerkerfften Blaͤttern iſt Sonchusnonlaciniatus: 
fonchusafper Dodon. ſonchus ſpinoſus Anguill.fonchusafpera Matth.Fuchf. Gefn. 
Onic. Tabern. fonchusafper minor Cotdi in hift.Andryala major Dalech.Cicerbita 
afperior Eric. Cordi: fonchusa 


(qualidioreortuseftfolo,folia haber laciniaraut Taraxacum; fi letiore, 
ut La&tuca, & Dipfacus. 


Die andere Genßdiſtel mieden ſchmalen / ſpitzigen vnd außgeſchnittnen Blätsern/ 
iſt Intybus ſylv. feuerratica folijsacutis Tragi: ſonchus aſper major Cordi in hiſt. ſon- 


non laciniata, 


* 


chus tenerior aculeis aſperior, aut horridiufeula Lobel. ſonchus alperior Dodon, 
Diedrite iſt Inty bus (ylv.feuerratica3.Tragi:fonchus lævis Match.Dodon.Gefn. 
ord. ſonchus tener. Anguill. fonchus non afpera Fuchf.La&uca leporina Apuleij: 
Endivia fylveftr.Lonic.(onchusl&vislaciniatis foliis Lugdun. And ryala min. Dalech, 
fonchuslevis vulgaris, foliis laciniatis, Dentisleonis Lobel. fonchus lævis laciniatus 
latifoliusC. Bauhini. Colorflorisilli utplurimüm ex pallido luteus: rarö albus. 
Andregefchlechtdeßfonchi erzehlt C.Bauhin. in Pinacel. 3.L.“tit.fonchus, * 


Bon den Namen. 


Eh Bab den sweyen wilden Genßdiſteln ein eigen Capitel geordnet / ob fie mit der 
W sat möchten vonden heimifchen / vnd herwiderumb die zamen von den wilden 
6 abgefündert werden. Dife Diftel nennen etliche Scariolas/ oder Gerziofap/ 
vmb der kleinen Diſteln willen/ daher kompt der jrrthumb / das feine von der andern will 
abgefündertwerden. So merck nun hie der Sefer/das diſe Difielonder das Tararacon 
Serapioniscap. cxliij vnd vonder das Cicerbita Diofe. gehören / vnd heiße dife Diſtel 
00yx©- reazus,Eirerbita afpera/lib.ij.cap. cpr. 

Sonchus hat feinen Namen Im! 73 vwov xtav quod falubrem fundat fuccum, 
weil er einen ſolchen fafftvon fich gibt / welcher das nagen vnd beiſſen deß Magens ſtillet. 

ahero er villeicht auch Laducella& Laderon genent wuͤrdt. Mag aber auch deßwe⸗ 


gen diſen namen tragen / weil er einen Milchſafft außgieſſet / wann man die Blätter vnd 
ſtengel von einander ſchneidet. 


Seiffetauch Lactuca, ſeu braſſica leporina, weil ſich die Hafen domit abkuͤhlen Item 
ſcariola corruptẽ,quaſi ſerlola, weil er zudem geſchlecht der Inty borum gehoͤrt 

Item Saw vnd Genpßdiſtel / weil die Schwein vnd Gaͤnße ſich domit erluſtigen. 
Dann etliche ſonchi haben ſtacheln wie die Diſteln. * 


Von der Krafft Vnd Wuͤrckung 


A man nicht Endivia Kraͤutter haben mag / muß man ſich an der Dudiſtel oder 

Genßdiſtel genuͤgen laſſen⸗ dieweil ſie ebender natur vnd art ſeind / wie von den En⸗ 

divien geſchriben iſt / weiter darvon zuſchreiben oberfläßig. Es ſollen aber die Dis 
ſtel mit jhren geſchlechten ( vmb jhrer Fühlung willen) mehr euſſerlich dann in den Leib 
genommen werden. 





* Diofcorideshraucht denfafft/ fo auß den ſtengeln fleuſt / zudem beiſſen vnd nagen Cardiacn. 


deß Magenmunds: gibt jhnen ein mit einem Bruͤhlin 


agt ferners / er bringe auff ſolche weiſe gebraucht / den Saͤugammen die Milch. Milch⸗ 


an. mit einer guten Gerſtenbruͤhe eingenommen werden. Wann man jhn it 
ein ngibeimacht er eineleichtegeburt. 
atthiolu⸗ raht jhn auch den engbruͤſtigen vnd keuchenten. 
Man ſag treibe den Harn vnd zermalme den Nierenſtein.* 


Euſſer⸗ 


ſper laciniatus & non laciniatus C. Bauhin. Nam fi 
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Cichorium hedypnois 


Von der Kräutter Vnderſcheidt / 


Euſſerlich. | 
ee De serftoffen/oder das Waſſer darvon / iſt gut vber den hitzigen Magen vnd 


2l0 


Sitʒiger Magen. 





le heiffe Podagrifche Glider gefchlagen/ und was fonftfür higigepreften mehr erfun⸗ 
ven werden. 
Son t wild vnd 
Von Wegwart wild vn 
zaͤme. Cap rci. 
FR. ER. ir ZERO Innen Würbeloder 
nn > SER — y Wegwart/blüen vmb S. Jo⸗ 
Seris, Eee en hans tag /wann das Solſti⸗ 


tium iſt / gemeinlich auff den 
Straffen / fo durch die gute 
Fruchtaͤcker zihen. Die Wur⸗ 
tzel diſer Kraͤutter ſeind land! 
wie deß Fenchels / vnd geben in 
der erſten / ehe die engel herfuͤr woöͤllẽ / bittere Milch⸗ 
Das Kraut vnd erſte Blaͤtter ligen auff der Erden 
außgeſpreit / wie deß Pfaffenroͤhrleins / doch von far⸗ 
ben grawer / rauher vnd kleiner zerſchnitten / dahet 
etlich vermeinen / Pfaffenroͤrlein werden zu blawet 
wilden Wegwart. Die ſtengel ſeind zincket / mit 
vilen gablen vnd neben zweiglein / ſehr wenig mm 
Blaͤttlein bekleidet / ſonder mit vilen knoͤpfflein ge⸗ 
ſchmuckt / von vnden an deß Stammens biß oben 
auß / an allen aͤſten vnd zincken. So die herauß Fri? 
chen / werden iiecht Himmelblawe Roßlein darauß⸗ 


Intybum erraticum 
Iutybum agreſte Er. 
Cordi Geſu.iu hart. 
Intybum fylv.Fuc his 
Cord. Thal. 
ambubeıa Dodon.gall, 
intybum fylv. anzuftı- 
fol. Matthiol. 
Hippocheris Dalech, 
solfequium Brunfels, 
Cichorium (ylv.hive of- 
hıcinarunı C.Bauhin, 


B. 
Cichorea fativa Tragı 
Serisfativalobel, 
Cichorium domefticum 
Matth. 


Läc. 
Cichorium fativ.coeru- 
leum Pen.& Lobel. 


—— Die ſich allezeit der Sonnen nach kehren / der Him⸗ 
Dodon. mel ſey trüb oder lautter / fo mag mandoch an diſen 


Cichor.um fativum la- 
tifol. Lonic. 


Inrybum fylv.lacifol. 


egwarten Blumen fpüren die zeit deß tags / dann 


7 ſo bald die Sonn zugnadengeher/chunfichdi 
fein widerumb zuſam en. gehet / thun ſich die Roͤß 





Lonic. 
Cichorium fativum C. Vnder difem gewaͤchß finder man et 
sauhini, blüen gantz Schneeweiß / etlich Leibfarb u 
nicht allwegen gefunden / wiewol ich fie dem Hoch? 
gelehrten Othoni Brunfelſio ſeeligen auff der ſraſ⸗ 
ſen hatte angezeigt. | 
Damit wir abermal der Natur wunder mar? 
nemen/ bab ich blawn Blumen in ein Omeiſſen 
hauffen gelegt/ die feind in einer Eleinen weil gank 
purpurrotworden/ als folten die Blumen ab den Dmeiflen erfchresten/ und alfo in die 
blutfarb verfchrewerden. Der Samen fleugt nicht darvon / ſonder iſt in kleine haͤußlein 
nede Re geſetzt / deren * anzuſehen iſt / wie ein lange Wartz. 
* ‚Wandern zwo tragen beide gaͤle gefülte Blumen / doch eine vil grö je an⸗ 
4 der / in der gantzen fubRan/die Shit an jhn beiden feind — — re 


aber gang rauch / mit vilen kleinen ftacheln/ats die Endivien. Die Wur elen feind fan 
vnd ſchlecht / geben beide gaͤlen ſafft / oder Mil ch / ſo die geſteht / wuͤrd fie — * — 
‚Die Blumen werden aller ding anzufehen wie deß groſſen Pfaffen roͤrleins. Im Elfaß 
findt man jhr vil an den rauhen Rechen /neben den äckern vnb Weingarten / im Weſte⸗ 
rich auff den Berg Wyſen / vnd auff etlichen aͤckern der Samen wuͤrd Gaͤlbraun. 

— Das Dritte geſchlecht iſt Cichorea 3 fivelutea Tragi:Cichorium luteum Tabern. 
Cichorium pratenfe luteum hirfutieaf, perum, velHieracium hirfurum foliis caulent 
ambientibus C. Bauhini: Hieracium pratenfeafperum Gefn. Intybus fylv. feu Cicho⸗ 
rium fylv. flore luteo Thaljj: Ladtariola altera Cxfalp- Dip Cichorium hatt etliche 
differentias, mic C. Bauhinusin Pinace 1. 3.66. ti. Cichor. lur, fylv. meldei / darunder 
auch das vierte geſchlecht vnſers Auchoris begriffen. * 

n Das letſt vnd aller groͤſt wuͤrd hoch / alseinsiniliches Baͤumlein / mit vilen zincken vñ 
relſen / gewinnt durchauß vil ſpitziger / kleiner/an ler/ N geſiderter Slatlein / wiẽ zns 
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nicht. Darumb hab 
chorea erfahren / vnd 
mit den ſchmalen B 
wild Wegwart ein 
nis lib.j. 


Nam 


Wegwart zam. 
A. 


Kraͤutter vnd Wure 
kunſt iſt auch ein or 


ichoreon/ Serim 


Wolt/alsdann möcht ein jedes gewaͤchß wider 





reaproc 
MM ſcon vinearum Lob 
raCordiinD 
lib.& vineis Cxfalp.Cho 
gis Cluf. Chon 
1.Diofcorid .fe 
cea viſcoſa aruenfi 
Bauhini, * 


el ſchribe / auff das er 


tes gab vnd Werck/ 


vnd Ambubeiam. 


obgemelte K 


ſeine zincken 
machen / gibt 
ein gaͤler Gu 


auch von Nuͤrnber 
mit Stengeln/ Bi 
der gemeinen Cich 


zerſchnitten / ſeind 
Endivien gleich/ doch 
von farben ſchoͤn gruͤ 
ter / zu Winterszeitenfa 


ten / gewinnen zum theil kleine weißfarbe Haͤupt⸗ 
lein werden zum Salar 


ay 


8 


* 


ioſcor. Ch 


cundumC 


räutter. Di 


en vnd Wuͤrckung J. Theil, 


Die Bluͤmlein 
n 


Aberdasrechtzam Cich 


* Beſihe die Hnon 





Das ſey nun von Intybis vnd Wegwarten genugſam. 


verſtehe / ſo ſeind die zwo Cichorex, zam vnd wild. ſampt den siweyen Endivien droben vn⸗ 


a. lib. vij. cap vij. vnd xj Intyba vnd 
diſtel nennet / ſeind onder dem 


— — Macon genent / Das halten wir 
ralia / oder Andryala / Theoph lib. vij. cap. vij.et cap. xj. 


eracia genant/ond iſt das vnder dem A 
ER Aphara Theophrafti ſchicket ſich meh 


—7 
er dem Seris beſchriben / die moͤgen im T heophr 
lia heiſſen Die andern wilden / ſo man Gens 
and Cicerbita begriffen/aber Picrides oder Taray 


oder d 


Die 


cxiij. ma 


wann der hoͤchſt 
welcher dem C 


ſie mocht lehren kennen. 
das laſſe ic 


vnd 
Wann man alfo die 


an ſein ort geſtellt w 


n / am 


g kommen 


217 
feind gäl/ wie dep Lattichs / fliegen 
ach der zeittigung darvon / alfo thun auch die zwey 
fer Staud find fich auff 
den feuchten aͤckern / wachßt höher dan keind rucht / 

ſeind lang / darmit man Sept möcht 
auch gaͤle Milch / die geſtehet auch / als 
mmi. 


Die fünffee are der Wegwart ift Cicho- 
7a, vels. Tragi: Chondtilla viminea vi- 
el inadv. Chondtilla alte- 
ondtillx fpeciesin col- 
ndrillaviminalibus vir- 
drillajuncea Ta bern,Chondrilla 
Olum, Chondtrilla jun- 
%, quæ prima Diofcorid, C, 


orea iſt mir newlich 
das vergleicht fich 


umen/ Samen vnd Wurtzeln 
orea / Aufgenommen die erfien 
groͤſte Blaͤtter / feind nicht wie in der Wegwarten 
gantz / faſt der erſtgeſetzten zamen 

etwas kleiner vnd ſchmaͤler / 
geſchmack etwas bies 


n man diß gewaͤchß behal⸗ 


gebraucht wie der Lattich. 
ymainlitera B 


Von den Namen. 


Ch ſchaͤme mich gar nicht zu thun / wie et⸗ 
artzet Hippocrates thet / 
rateve vmb allerhandt 


Dann die Kraͤutter 


h bey mir auch gelten/ vnd veracht es 
ch auch gefragt / vnd zu leiſ bey Herr Joͤrgen Delfin 

von ihm vberkom̃en / vnd iſt d 
laͤttern / darumb 


ger das zam Ci⸗ 


as zam Seris in Diofro. fib. ij. c. xxj. 
es billich Intybus auch genennet wird. Sonſt iſt die 
Sonnenfraut/Solaris/Shtfegniumend ein Heliotro 
Die Egypter nennen es Agon/Die andern Int 


oͤren vnder das Capitel Condrilla / Diofeo.tib.ij. cap. cxxi 


vium Vaͤrro⸗ 


ybi / mit den gaͤlen Blumen /ge⸗ 
agt / man nenne 

Kraͤutter vnderſcheiden 

erden. 

Vnd auff das Man kurtz Geſchle 

tyben v 

warten. 


ſie auch 


Soncho 
fuͤr Can⸗ 


Die Pfaffenroͤrlein haben wir 
marago Theoph. begriffen. 
mehr zum Sen 
letſten Cichores, mit den gaͤlen B 
ee Zaſentattich⸗ gedenckt Apul. cap. 
race werden. Auff diſe weiß finder ma 


Aber das wirt: 


ecione/dannzum Endivia. Die zwo 
lumen / ſeind vnder der Condryllabefchriben. 
gauch fürein Endivia 


oder wilden Lats 


N wol neunoder sehen Intybos. 


ich 1d Weawart / oder Wegweiß enent / weil ſie hin vnd wider auff 
den Straffen. Orea wird Weg g 


liotropium au 
Vnd ſo die zu gnab⸗ 
Die wud W 


Wegen gefunden wuͤrd. Sonnenw 
TE Tpiey & v3 mais. weil die Blu 


N geher/wieder Author redet / ſothun fie ſich zu. 
— ** heiſt bey Dioſcoride Picris, weil ſie ſehr bitter, 
ie geſchlecht Cenon beſihe in Pinac. Bauh.L.. 6.6. *% 


T 


uͤrbel / Solaxis, Solſequium, & He. 
nen fich nach der Sonnen richten: 


Don 


cht der In⸗ 
nd Weg 
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218 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
Von der Krafft Vnd Wuͤrckung 


Je blawe zame Wegwart iſt nun mehr auch im brauch bey allen Menſchen / vnd 
heißt bey den jetzgelehrten Cicorea. Diß Kraut iſt mit ſeiner gantzen ſubſtantz trucke⸗ 
ner alter Complexion / iſt in Leib vnd auflerhafb wol zugebrauchen. 

*t"Galenusl. 8. fimpl.c.deSeride ſchreibt / der wilde Wegwart feye bitterer dann 
der zame. Seye aber kalt vnd trucken im erſten grad. Der zame ſeye zwar kaͤlter dann 
der wilde: aber truͤckne vnd reinige nicht fo wol / als diſer. Er ſpricht weiters / das beyde 
—— geſchlecht / gleich wie auch die Chondr illa, eine zuſammenzihente krafft in ſich 
aben. 

Man braucht die Wurtzel / Blaͤtter / Blumen vnd Samen / welche vnter die frigida 

minora gezehlt werden. 

NH) In den ofhicinishat man dasgebrante Waſſer / fo entweders auß den blawen Blu⸗ 

IM | men/oder aber auß den Wurstzeln diſtillirt würd. Etliche diſtilliren es auß den Wurtzeln 
ll vnd Blaͤttern zugleich / vnd zwar im Meyen / ehe das gewaͤchß ſtengel gewint. Man brau 
gleichfalls auch die eingemachte Wurtzeln / die Confervam von den Blumen / den Sy⸗ 
rop von dem Safft / vnd den Syrop de Cichorio cum Rhabarbaro. 

Das Waſſer / ſo auß den Blumen gebrent wuͤrdt / ſchaͤrfft das Geſicht / vertreibt die 
Fell / oder Haͤutlin der Augen / ſo man Pterygia vnd Ungues neñt / drey / oder vierma 
deß tags in die Augen gelaſſen. Iſt auch / wie der Author meldet / eine edle Artzney 37 
de: hitzigen / truͤben vnd dunckeln Augen. 

as andre/ ſo auß den Wurtzeln vnd Blettern gebrent wuͤrd / jnnerl ich gebraucht / 

li leſcht alle big und engündung der Scher/ Magens/ vnd Herkens. Kan derwegen in DW 

A ——— igen Febern nuglich getruncken werden. Etliche zaͤhlen es vnter die aquas cordialc® 

I N Im Were demnach auch in malignis febribus dienftlich. Euſſerlich mie tuͤchlin obeB? 

I ‚ul u I legt iſt es gut fuͤr das hitzig Hauptwehe / brennen deß Magens / groſſe hitz deß Hertzens/ 
a engündung der Wunden vnd Geſchwaͤren. | 

| | Die eingemachte Wurtzeln / die Conferva forum, vnd der Syrop von dem ſafft 
ſeind gut zur hitzigen Leber / verſtopffung derſelben / Gelbſucht / vnd Febern / ſo von der 


Gall herkommen. 
Der Syrop deCichor.cum Rhabarbaro iſt den jenigen gut / ſo mit den Würmen 
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J—— verſtopffung der Leber und Gelbſucht behaffter. IR nunlich in der anfangenten af 
U ferfucht. Johann. Baptifta Montanus gibt ihmgroffen preiß inder Fallentenſucht DEF 
jungen Knaben. Man gibt jhnn ein von iij loch biß auff viij loth mit einer Gerſten⸗ 
m bruͤhe / oder mit Wegweiß /Odermeng / Pfaffenroͤhrlin / Enpdivien 2c. Waſſer. 1 
.. Es iſt der Wegwart cin ſpecificum remedium der Leber: wie ſolches auch Galenu⸗ 
J80—— 1.8. de compos. med. »,ror.c 8. bezengt. Dann er Fühler dieſelbe ab / ſtercket ſie / weil 
ereinevimadftridoriam hat / eroͤffnet ſie / vnd weil er ſehr wol reiniget / ſo treibt er die 
groben / zaͤhen vnd ſchleimichten feuchtigkeiten auß.* 


in Innerlich. 
pioſco.lib.⸗4. (ei Handvoll Weawart (fagt Dioſcorides) in Waſſer gefoteen vnd getruncken / "4 


Aal ee ſchleim · führer auß die Gallen vnd weiſſen ſchleim durch den ſtulgang. | 
1 Gallen, Seber- Der Samen zerfioflen ond mit Wein getruncken / ehe Das Feber den Menſchen 

Leber, anſtoßt / ſoll dardurch vertriben / vnd mit der seit gewendetwerden. 

N. ‚Ein decoction gemacht auf dem Kraut vnd Wurtzel mit Wein / oder Waffer/on? 
warm getruncken / eroͤffnet die Leber una Milt / ſoll genuͤtzt werden im anfang der Waſſel⸗ 
ſucht vnd Cachexia. 

Zitʒiger Magen⸗ Solches vermag auch das gebrandt Waſſer/ vnd iſt treffenlich gut zu dem hizigen 


Brennend Feber· Magen / zu allen brennenden Febern / vnd ſchwachheit deß Hertzens getruncken. 
nit: Die gälen Wegwart ( Eondrille genande) in Wein gefotten und getruncken / ſeind 
— — gt für Schlangen Gifft. Der außgetruckt ſafft mit Wein gekocht / oder fürfich ſelbs ein 
—— ⏑ enommen aü —— Wegmwartinjkreriugendedienftlichdt 
zuder Speiß / dann fie heiffen der dawnug / vnd eroffnen alle verſtopffung der Leber vñ 


Miltz. | | 
Belbfurht: Ein Experimentfür die Gelbſucht / ſonderlich der Kindbetterin Nim̃ Wegwei 
Hl wurtzeln ander halb Handvoll’ Peterlin und Fenchelwurtzeln jedes j Handvoll / rote B 

TS In ſern / ein wenig zu 


ſtoſſen / geſehabt Suͤßholtz / der Wur tzel von Ferber röthe / jedes ij quin 
lin’ Erdbeerfrant anderhalb Handvoll / weiſſen feinen Zucker wii loth. kle 


Alles 74 
zuſchnit⸗ 





! 9 
8 N Ya 
F MN 





F Namen vnd Wuͤrckung/ J Theil. 2]9 
zuſchnitten in eine Kanten gethan / üij pfund Brunnwaſſer und xxxij loth guten weiſſen 
verlutirt / in Baln Mariæ geſetzt / vnd iij ſtund ge⸗ 


ei druber gefchiirg/ hie Kanten wol ge 
er Von der durchgefignen Bruͤhe foy man täglich >. truͤncke ehun/ jedes mahl vj. 
oth. 


Ein Experiment in quartand Nim̃ iiij guter gereinigter Wegweißwurtzel n/fchneid Viertaͤgig Geber, 
fie klein / thue ſie in ein Kanten / ſchuͤtte nachmaln xxxij loth Wegweißwaſſer drüber/faß 
es in Baln. Marie fund lang fieden. Nim̃ nachmaln von der durchgeſignen Bruͤhe 
vfloth: zerlaſſe darin deß beſten Theriacks anderhafbauinefin. Gib difen Tranck warm 
ſtund vor dem paroxyſmo Schwitze drauff / vnd widerhole jhn etliche mahl an dem 
tag / wann das Feber anſtoſſet. | Be © i 
Euſſerlich. 
Je Blaͤtter der blawen Wegwarten auff alle heiſſe vnd hitzige geſchwaͤr geſchwulſt deſchwaͤr Blat⸗ 
vnd macht blattern gelegt / miltern den ſchmertzen / vnd leſchen auß Die hitz derſel⸗ gun, Poda⸗ 
ben / dienen auch zum higigen Podagra / zum brennenden Rotlauffen / auff dem 99 Korlauffen 
aupt der jungen Rindlein/ darüber gefchlagen.. | 
Zu obgemelten preſten iſt das gebrandt Waſſer zum beſten / Züchlein darinn genetzt 
nd auffgelegt / a Ein bewer gut Waſſer für die Peſtilentz bfaseer mie feinen Tuͤch⸗ peſtuentz Blatter. 
ein appliciri. | | —* 
Das Waſſer von den blawen Blůmlein gebrandt / iſt ein edele artzney zu den hitzigen Smige Augen⸗ 
dunckelen Augen/obergelege. ee | . 
Diegälen Wegwart mit Kraut vnd Zurtzel zer ſt oſſen / vndergelegt / oder zaͤpfflein ED 
darauß gemacht / erforderiond bringedie Menfes. | n geit. 
er ſafft diſer gaͤlen Wegwarten mit Sal peter vnd Honig vermenget / gibt eine gu⸗ 
te Salb zu der onreinen? rauhen / vngeſtalten Haut, darmit geſalbet. 
Diſer Safft fürfich felbo dient bol zu den außgefallenen Augbrawen/ darmit ge⸗ 
riben. 
* Zu den euſſerlichen 


entzuͤndungen macht Dioſcorides ein liniment von Weg: 
weißſafft / Eßig vnd Blenweik, 


Plinius bereitet einen feinen vb 
ſafft / Eßig vnd Roſenohl.* 


Son Maͤußohe dergroſſen. 

| | Cap. xcij. 
2 RR u —— — — 
9 save vil Kraͤutterſeind / die man Maͤußohr nen 


| iſt doch die groͤſt davondie Aften geſchriben / bey den Gelehrten 

IND (die ſie billich kennen fi often) gar nicht im brauch / derhalben will ich ſie 

ON Aalıch ans Liecht bringen. Es iſt aber ein gemein Krane) wachßt in finſtern 

ZN Waͤlden/ etwann auch auſſer den alten Mawren / die da ſan⸗ ſchatten ha⸗ 

ben/gegen dem Brachmonat ſtoßt diß Kraut ſeinen runden / duͤñen/ haarechten ondiwof- 

hten ſtengel Elen hoch / ohn Blätterond ohn Gleych aber die Bletter ligen anf den 
und außgeſpreitet / ein jedes blatt anzufehen/ pi⸗ ein O 


Rauhe BAUR 
Augbrawen⸗ 
außfallen. 
Entzuͤndnung⸗ 
erſchlag zu dem hitzigen Hauptwehe auß Wegweiß⸗ 






EN 


un Vhr von einem Mürmelthier, 
VOEr von einem Haſen / ſeind faſt harecht / vnd ein wenigzerkerfft. 


Die Wurtzel iſt urtz / 
echtwiedeß Wenericho Auff den runden bintzechlen ſtengeln wachſen gefäfiee gaͤle 
umen / wie am Hieracio / oder am Sommerdorn die fliegen auch nach der bluͤet Darz £ 
DON / das ganb gewaͤchß gibt Milchſafft. Etwann kompts darzu / das ſich am ſtenget/ na⸗ 
hebey der Erden/ein feuchtigfeitfaitlet/das wurd rim d/graw/mit Haar vberzogen / einer 
NUR groß / anzuſehen wie ein junge Mauß / das Ich offt wargenommen/fonderfich 
Dre a, 


Wa RR a 

i Bon den Namen. 

JAs alten: auch Heydniſch Wu— wiewol es dem an⸗ 
Me nennen cherer auch Heydniſch Wundtkraut wie m 

dern mit de Bus, gar nit zugehoͤrt / alſo iſt es dahin kom̃en / das ein jeg⸗ 
ak echer(ieiverppje gelehrien nichtsthun) den Rräuggernfelbs namen geben muß/ ja 
die fraffi v eigenfchafftalleinaußder erfahrung füchen. In ber warheitaberift dig 
EOS rin 
zz üj our 


Sigʒig Sauptwehe? 
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Sonder Kräutter Vnderſcheid / 


fotin / Myoton / Muris auriculam / Alſinem / 
Myortochon / Anthyllion/ Labatholabat / vnd 
NMpotofplenon/dan eo iſt einem Ditg auch gleich: 
Warumbdas Kraut Alſine heiſſet / zeige Sion 
felbs an/ nemlich darumb / das eb in finftern Waͤl⸗ 
den gefundenwuͤrd Jedoch ſchreibt Dioſolibuu 
cxv man nenne Periclymenon auch Alſinem 9— 
jorem. Von diſem Alſine oder Meußohꝛ / ſchreib 

Galenus lib vj.ond fagt / es ſey einer kuͤhlen fen 
ten natur / darumb es wol zum wilden Fewrge 

braucht mög werden. Von dem andern Meuß⸗ 
ohr fchreibter fonderfich fib. siij. und fage/ es ſeh 
warmer natur/dochvondem hernach. 


Auricula muris major 
Tragi: 
Pulmonaria Gallica 
fcop a regiaforte Pli- 
nij,Gefn.in hort, 
Pilofella major Gallo- 
rum Tahl. 
Pulmonaria Gallornm 
flore Hieracij Lobel. 
Cluf, in hiſt. 
Pulmonaria Gallica, fi- 
veaurea Tabern, 
Sideritis Plinijlatiſſimo 
folio Geſu. 
Heracium murorum 
folio pilofiffimo 
C.Bauhini, 
@orchorus Dalech, 
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Lugdun. * Es wuͤrd diß Kraut von etlichen Wund⸗ 
artzet heidnifch Wundtkraut genent / weil 
Wundtraͤnck drauß machen. Item alfine, quo 
niam@Acn, h.e.lucosumbrofaque & ne moto 
faloca amat , wachfit gern in finftern Walden 
vnd fchattichten orthen. Myolotis &auriculam" | 
ris, weit die Blätter den Dhrender Maͤuſe gleich 
ſeind / haarecht und zugeſpitzt. Myotoſplenot 
weil ſie fich auch einem Milg vergleichen. Ob ab 
diß fimplex Diofcoridis Auricula muris feye/d4 
ge vonerl 2.c.175 handelt / ſtehet im sweiffel. AT 
— er Author meinet zwar fa: aber es ſeind fuͤrnen 
—9 lich drey vrſachen / vmb dero willen fofches mi | 
J ln v widerfprochen werden.ı. weil Dioſcorides ſagt | 
| — ol r IN babe feine Auricula muris blawe Bluͤmlin / 4] 
| 4 90 die Anagallis. Nun hat aber gegenwärtige Auf | 
SR DIN INN Y ) cula, wie der Authorfelbft befene/ gaͤlbe gefil 
Ai Auen —— 2 das Hieracium. ı1. weil Dioſcot— 
— einer Wurtzeln gewint. Deß Authoris AuricW 
aber hat allein einen langen duͤnnen vnd baarechtigenk engel /wel —* gleichwol oben / d⸗ | 
liche zincklin gewint. m. So nent Dioſcorides ſeine Auriculam nicht Anthyllion, w 
N der Aurhorfürgibt: ſondern ſagt l. 4.c.mihi7s. es werde diſer nam von etlichen der AP 
* DEREN welche auch Myosota genent würde ;weildie Blätter dem Mäugsprill, 
4 gleich. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
9 | Roß Meufohr/von etlichen Heidnifch Wundkraut genandt / iſt feuchter Natur / mo⸗ | 
—* Innerlich vnd Euſſerlich zur artzney erwöhltwerden. | | 
| ie { - a 
ii) | Innerlich. | 
el | Inpentche his In Waſſer von diſem Kraut gebrandt / iſt gut fůr alle jnnerliche hisd J 
At . eb Hertzens / 
LH | —— Magens vnd Lebern/getruncken vnd Euflerlich 55 —— ding 
—4 Lebern⸗ Leib genommen werden / wie da⸗ Waſſer von den Wegwarten. 
Euſſerlich. 
Wund tranck. Se Wundartzet machen Wundtraͤnck darauß / brauchens zu der pe or 
er | dtran einigung vnd h 
einigung · 9— — friſchen Wunden / in Wein geſotten vnd getruncken / vnd —— vber⸗ 
Bayfas der Ohren; Kaufe 2 er außgetruckte ſafft in die Ichmerglichen Ohren gethan / benimpt das ſtechen vnd 


Die krafft vnd vermoͤgen deß gebrandten Waſſers iſt wie der blawen Wegwan⸗ 


Kon 


in. 
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Son Menßohrder kleinen. 


Cap. xciij. 






Je Gemeine Meuß⸗ 
a’ oͤhrlein geben auch bittere 
M Milch / die finder man auff 
EN mageren drufchen vnd ſan⸗ 
S dechtem Grund wachſen / wel⸗ 
Dehe auch wie die Erdberen 

ſtocklein vmb ſich greiffen / vñ 

hin vnd her fladern mit kleinẽ 
zaſechten Wurtzeln. Das Kraͤutlein ficht man 
durchsgang Jahr / wie die Maßlieben / mit ſeinen 
Blaͤttern auff dem Boden außgeſpreit / von farben 
weiß / rauch vnd haarecht / ein jedes Blaͤttlein anzu⸗ 
ſehen wie die Ohren an den groſſen Zißmaͤuſſen. 
Tragen iin Meyen bleich gäle gefüllte Blumen 
auff duͤnnen ſtielen / darauß würde auch ein grawer 
harechter fliegender famen/als ein Endivpienkraut. 

* DBefibe die fynonyma in margine bey der 
figur. * 
Das ander Meufohzift den erſtgemelten in 
der gantzẽ ſubſtantz gleich / doch von farben grüner/ 
kinder vnd nichtfo haarecht / iſt doch aller ding der: 
ſelben art vnd natur 
* Diß geſchlecht iſt Auricula muris minor 

fecunda Tragi: Pilofella vulgò Cefalp. Pilofella 
major repensminüs hirfuta C, Bäuhini: La&u- 
cellafylv.repensCam. * 


Zum dritten wachßt ein Menfohr in den 
Kraut ond Zwibelgärsen/mit Kraut / ſtengeln / vnd 
zweiglein / hoͤher / feyßter vnd linder / wuͤrd zu zeiten 
vnder die Kochkraͤutter in feiner jugent gebraucht 


Seine Bluͤmlein werden liechtblaw anzuſehen / wie das Gauchheil mit ſeinen kleinen 
Bluͤmlein. | 


* Diß dritt geſehlecht iſt Auricula muris minor tertia Tragi:Euphrafia 4.& Pilo- 


ſella fylv. ejusdem: Auricula muris coerulca Tabern. Pilofella florecoeruleo Gerard- 


ishirfuta reptans Lobel. in adv. Scorpioides 3.Dodon.Echium fcorpioides a- 
sion en Echi paluftris altera fBecies Thalij: Alfine myotis, vel Auricula 
muris Lobel.in icon. Heliotropium minusalterum Cæſalp. Heliotropium 3. Tabern. 
Heliotropium eretum Gerard, Echium mınımum, velBugloffum Column.Scorpoi- 
desaquaticum Gefner.inhort. Magnitudo illi cadem ſem per non eſt. Aliquando 
enim reperitur, quæ vulgatâ quadruplo major, multo etiam hirfutior. —— | 

Sonft nent man die gaͤlen Reinblumen vnddie Glentzen Haſenpfotlein mit aller 
hand farben / auch Maͤußohe / vm̃ der Blettlein willen / die ſichaller ding den zamen Maͤuß⸗ 


ohren vergleich en. 


& Tineariam neñt / vnd 
* Von den Rheinblumen / welche der Author Amaranthum 
vonden Hafenpfötlin/foenLagopum heiſt / wuͤrdt vnten indemıos. Capisuf gehandelt/ 
in welchem auch die iynonyma follen angeseigewerden, % 


Von den Namen. 


— krlei in Dioſco.lib. ij. 
DI Bra tan vraegenunge Dinapionmenenn Due m. 
—bevſ mit einem namen My —* ombder Wollenwillen/ wies: 
ED Cap ern heiſſen fie beyde Piloſella / vm 
— find, SH ſcheid wiſſen zwiſchen ſhnen beide et ——— 
zaußohrlein Anagallides deuten behelffen ſich RR N | er ſchra⸗ 














Auricula muris minor 
Tragi, Lonic. 
Auricula muris Brun« 
felf.Eric., Cordi. 
Pilofella Matth, Lobel, 


Tabern, 

Pilofella major Pucht, 

Dodon.Thal. 
Pilofe!la quibufdä Ho. 

oflium Lacun. 
Pilofella repensGer. 
Pilofella major reptan⸗ 

hirfutaC. Bauhin, 
















































































Dune Angen⸗ 3: dunckelen Augen macheman cin gut collytium auß dem Maͤußoͤhrlin ſafl 





Von der Kraͤutter Vnderſcheid / 


er ſchreibet / das zweite Auricula muris in Dioſc. trag blawe Bluͤmloin / deßſamen w erde 
dem Eoriander gleich / re. In diſem ſtuck thut er dem Dioſco. zu vil. Cs woͤlle dan 
der gut Avicenna das blaw Gauchheil damit verſtanden haben. Ich beſorg aber er habe 
My obota (das iſt Meußohr) oder Anagallides nie recht beſehen. Bon diſem handel Ihre? 
bet auch Nic. Leonicenus genugſam 

Die Jangling mit jhren farben vnd geſchlechten / deßgleichen Die gaͤle Rheinblu⸗ 
men / ſo man auch Meußohr nennet / werden an jhrem ort auch angezeigt werden. 

Das Garten vnd wild Menfohr mit den — — 0 cs fchon von Weibern 
vmb der Blätter willen Meußohe getaufft wuͤrd / woͤllen doch etliche ſolches lieber ein wild 
Augentroſt dann Meuß ohr deutten. Der Sylvius zu Paryß zeiget ein befonder Meuß⸗ 
ohr / das laß ich jhnen beweren / moͤchts gern ſehen. | 

* Die zwey erſte gemeine Maͤußoͤhrlin haben jhren namen von den Maͤußohren / | 
denen ſie gleich. Werden geheiffen Pilofelle, à pilis, weil die Blaͤttlin haarechtig: do 
an mehr/dann das andre. Item Lactucellæ, weil fie einen bittern Milchſafft von 
ſich geben. 9— 

Vber diſe zwey gefchlecht erzehlt Herr C. Bauhinusandre mehr/ wie zuſehen l. * 
nace ſ.3. tit. Pilofella.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Je gemeine gaͤle Meußoͤhrlein mit jhrem Milchſafft / ſeind warmer natur / vmb deh 
)billen brauchet man fie in den Leib zu reſolvieren vnd außzufuͤhren Die verbrandlt | 
| 

| 


EEE 


_ — —— 


Gaͤlſucht. 

* Matthiolus halt die Piloſellam für kalt vnd trucken / vnd ſagt / fie zihe beyneben 
auch gewaltig zuſammen / heffte vnd heile / vnd weil fie ein bittern Milchſafft von ſich gi 
fo ſeye es ein anzeigung/daß fie auch ſubtil vnd duͤñ mache / vnd reinige. | 

Galenusl.7. fimpl.fehreibt/ Myosatis, vnd wie fieetlichenennen/ Myosata, truckt | 
im andern grad: habe aber Feine fonderhiche vnd empfindliche wärme in fih. Das fi 
aber eine wärme bey fich habe bezeugen Fuchhus, Dodonzus, vnd onfer Author; det 
Tragus: vnd gibt ſoiches auch der bittere ſafft / vnd die geringe ſchaͤrffe / welche geſpun 
wuͤrdt / ſo man diß Kraͤutlin koſtet / zu erkennen. | 
Man braucht es inden oflicinis mit aller fubftang / vnd hat davon das gebrandl 
ige or; auch in etlichen Apotecken einen Syrop/ fode Pilofellä, oder Hifpidulä g 
n . 
Das gebrente Waſſer ift fehr gueinverftopffung der Leber / gaͤlb | geh | 
Waſſerſucht / vnd denjenigen Febern / fo von verfiopffung lee or Te | 
geädersdeß kroͤſes mefenterium genant/ entfprungen. | 
Den Syrop braucht man zu der verwandten ond verfehreen Lungen. Iſt derweg | 
den Schwindrfüchtigengut. Man gibe ihn aber fürnemlichden jenigen Schwindfüdl | 
tigen/welchendie Junge von Hauptfluͤſſen verſehret worden. Dann er hefedieflüß auſ 
macht Diefelbe důcklecht / ſterckt die Junge / vnd befordert das außwerffen. Reiniger DW | 


wegen die Lunge fehr wol. * ne 
Innerlich. 


ZEdachte Meußoͤhrlein Kraͤutter werden mit der Cicorea vnd Tauſentgulden / 
ann auch für fich ferbs in Bein oder Waſſer geſotten / vnd mit Zucker abberei⸗ 
Denen geben / ſo ein verſtopffte Leber haben / vnd zu der Waſſerſucht geneiget fein” 
Dienet auch wol den Gaͤlſuchtigen Menſchen / in gleichem fall gebrauchet / vnd zum f 
zween truͤnck darvon gethon / morgen vnd abends darauff zwo oder drey kunden gefaſttl 
* Das Kraut ſampt der Wurtzel in rothem rauhen Wein geſotien / oder macerittl | 
vnd davon getruncken / iſt ſehr gut in dersorhen Ruhr / Durchbruch/ Biuntſpeien / nner⸗ 
lichen Wunden / vnd Brüchen. 
Man helt die Wurtzel vnd das Kraut / gedoͤrrt / vnd gepuͤlvert / für ein experiment in 
den Bruͤchlin der Kinder / wann man jhnen einwenig davon mit dem Papplin eingikh 
Solche argneyiftauch den Alten nutz / wann man das Pnlver mie rochem Wein 


einnimt.* 
*Eufferlich.* 





avnd Schöllfrautwaffer. N 
Honig v ſſer ul 
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: > * zgang De 
Zum außg ang deß Aff ters fiede Mäufshrkininrotken Wein/ oder Eßig / vnd appli- — ß 

—J eite die Brühe mit Baumwoll an den After. Sriſche Wunden 
me Zu frifchen Wunden vnd vmb fich freffenden ſchaͤden ift das Waſſer / und abgeſot⸗ Ynobsjeihpiven, 
ol e Brohe deß Maͤußohrlins fehrdienftlich / ſonderlich wann man das Pulver nachmaln 

drauff ſtrewet. — 
—J— Die geſottne Bruͤhe / vnd diſtillirt Waſſer iſt auch gut fuͤr faͤule deß Mundts / vnd Mundfaͤule⸗ 

ſchaden heimticher hider. * 

r a u 
n Bocksbart. Cap.xciii 
ß⸗ Vo [ A + A Pr [ + 
2 2 NEM CH folt von der wenns tu 


men anfahen/ fo ift mir der 
Milchig Borkbart fürfom- 
men / den will ich vmb feiner 
vberfluͤßigen weiſſen Milch 
willen hernach fegen. Diſen 
> art finder man auff etli⸗ 
chen Wyſen im Brachmonat /deß Wurselift weiß / 
rund / bey nahe wie ein junger pfingſt Rhettich / 
Fingers dick. Das Kraut ſtehet nach einander 
am ſtengel biß ſchier zum ende / anzuſehen wie deß 
Knoblauchs Kraut / vnd lenger. Auff den runden/ 
glatten / vnd langen ſtengeln wachſen gefuͤllte bleich 
gaͤle groſſe geſtirnte Blumen, ſchier wie an dem 
Alant / ſo die vergehen/ werden darauß groſſe haa⸗ 
rechte Koͤpff / vil groſſer / dann deß Pfaffenroͤrlins / 
daſſelbig wollecht Haar hat ſeinen ſamen vnder 
Ihm / groͤſſer dann Roͤmiſch Kymmel / fleugt alſo 
ein jedes Korn mit feiner Wollen / die es auff der 
ſpitzen tregt / davon/ alsanderer Milchkraͤutter ſa⸗ 
men. Diß Kraut würde in feiner jugent von den 
Kinden / vmb feriter ſuͤßigkeit willen geſſen / wieder 
Saurampffer / vñ hat gemeinlich an ſeinen knoͤpf⸗ 
lin / oder gleichen weiſſen ſchaum / oder fpeichel/ 
ſprechenetliche / der Gauch thu ſolches/ ꝛc. Ein edel 


bewert Kraut für das ſtechen in den Seitten/ fons 
derlich aber das gebrandt Waſſer. 


— Von den Namen. 


ERS) Se Kinder fagen difem Be — omb feiner ſuͤſſen Wurtzel willen / 
wann es die Schleckmeunler w bei) as es alfo gut were im Salat / ſie wuͤrden et⸗ 
Ewauñ der Spargen vnd Rapuntzel lieber / dañ diſes Krauts emperen. Plin. fchreis 
bet in zweien orten / nemlich im xxvij. Buch / im xiij. vnd am D.C. deß xxj. Buchs von diſem 
Vart mit kurtzen worten / vnd ſpricht / das Kraut Come/⸗ das etlich Tragopogon nennen / 
gewinnet Saffranbletter / das hab ich vmb der warheit willen Knoblauchſtro muͤſſen deut⸗ 
een. Aber mit der fühlen Wurgel/ fampt leinem ſtengel vnd grawen Bart, hat ers wol 
it kurtzen worten beſchriben / im gemelten MO Buch J 


| ap ultimo. Auff diſe weiß ſteher 
auch im ioſco lib. ij.cap. clx. geſchriben/ Feayomayay, y Tirgamwyunoide xouny xargıı,dag 









iſt Ira Tetrapogon nennet man auch Comam / oder Barbam hirci. Sol⸗ 

ei | es — — — 53 vil cap. vij. mit mehr worten außgeſtrichen. Ruel⸗ 
ibl lius Mache einonderfchei dlib. ij. cap. cxxxviij zwi ſchen Tragopogon vnd Ge rontopogon / 
ei vmb deß willen woͤllen etliche diſen grawen Bart nicht Tragopogon / fi onder fürdas Ger 
FONOPOSOR Basen /darımb dasdihgewächßnicht Saffran Blätter gewinner, | 

| BERN 2 ST YCHe plex Bauchbrodf genent wuͤrbi/ zeigt der Author ſeibſt an / nem⸗ 
ME e Debivegen fie dann ſehiger zeit auch in der 
“ Speiſe geliebt w rdeſonderlich deß jenigen Tragopogi,mefches von Matthiolo alterum, 
Mr bon Gefnero puniceum, von Gerardo purpureum, —— Gerontopogon flo- 
x ce 


Gauchheil und Rheinblu⸗ Tragopogon march, 


Fuchf. Gefn.Bodon, 
Lonic,; Cxfalp. 
Tragopogon luteum 
Lobel. Tabern, 
Tragopogon luteus 
communis Thalıj. 
Gerontopogon flore lim, 
teo Barba fenis, 
Gen. 
Tragopogon pratenfe 
luteum majus C, 
Bauhini. 
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224 Bonderfräutter Vnderſcheid / 


re puniceo, von Tabernæmontano Barbula hirci purpuro-coerulea, yon C. Bauhino 
Tragopogon purpuro-coeruleum porri folio, von den Italis Saſſiſica, vulgò aber Ar- 
| 
| 
| 















































tifi getaufft wurdt. Heiſſet reayeroyay,2m TE rpäys,ab hirco, C 73 rayar&,ä barbä, 
mweilnach der Blum/ wann fie vergangen/ ein grofler haarechter Kopff / darinn der fame 
perborgen/fich erzeige. Vnd weil ſolche lanugo, oder wolle/weiß iſt / ſo wuͤrd diß Kraut 
nichi vnbillich ypoıoröyav barba ſenilis, titulirt. Dann yo heiſt ein alten Mantt- 
Eben vmb deß haarechten Kopffs willen hat es auch den namen »ouns: weil xoun comallb 
das iſt / lang Haar bedeutet. Es iſt aber deß Tragopogi ratione coloris zweyerley seines 
gelb: dasandre Purpurfarb an Blumen vnd hat ein jedes widerumb feine befondest 
differentias, wie er2 C. Bauhinus in Pinacel. 7.[. 4.tit. Tragopog. auß den Botano- 
graphismeldet.* | 


Bon der Kraft und Wuͤrckung. 


Ocksbart iftin feiner ſugent mit ſeiner füffen Wurtzel ein recht Kuchenkraut sul 
Salat’ gleich wie andere Spargen/ond iſt warmer Complexion / in £eib faft dienß⸗ 
lich zu nuͤtzen. 
+ Iſt warm vndfeucht im erſten grad.* 9 


Innerlich. 


Peſtemen Waſſer. As Kraut mit ſeiner Wurtzel gebrant im Meyen / iſt ein edel Waſſer für das frech; 
vnd Peſtemen an der ſeitten / andere erfahrung mögen täglich funden werden. 
ai; Die Wurgelroheoder Pochtgeflen/ oder die Bruͤh davon getruncken / iſt ga 
Troͤpfflicht har· welche mit noht vnd troͤpfflicht harnen / oder mit dem Stein beladen feind/dienet auch il 
nen Stein / Sruſt. gebreſten der Bruſt / alsda iſt der Huſten / fehwerlich athmen / Schwindſucht / vnd O4 / 
—— tenwehe/der ſafft iſt wunderbarlich fürdas ſtechen in der ſeitten / deßgleichen thut Das g 


Seittenwehe. 

| Brandt Waſſer. t langen 
Mil bringen Diſe Wurtzel mit krauſem Koͤlkraut in einer Fleiſchbruͤh geſotten vnd mit lange 
den Seugammen. Pfeffer beſtraͤwet / genoſſen / bringet den Seugammen vil Milch. 4 | 
* —— bekompt wol der Krancken Leber / vnd hinderſchlecht den Sodtd 
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Euſſerlich. | 


8. Bolcksbart mit Stengel) Blumen’ Kraut vnd Wurtzel / wann er bluͤhet / diſtillel 
vnd mit leinen tuͤchlin uͤbergeſchlagen / heilet friſche Wunden. Diß thut auch der außg |) 
truckte Milchfaͤrbig ſafft. 


Von Gepßbart. Cap. xch. 


Geyßbart / welcher ohn Mitch iſt / vnd ſeind der gewaͤchß zwey. DA 
erſt und aller gemeinſt wachßt etwann auff den feuchten Wyfen / e 
wann zwiſchen den Dormen vnd naſſen Rechen / gewinner ba 
runtzelechte Blaͤtter / mit feinen falten als jung Birckenlaub / ein je 
des Hauptblatt zerſchnitten mit feinen neben Blaͤttern / wie det 
Odermenge / aber ein jedes Blait groͤſſer und lenger / mis kleinen 
EM neben Blaͤttern an braun farben rippen/ gleychs lang voneinand® 
| a geſetzt. Stoffe Jaͤhrlichs newe fengel/jnmwendig hol / vierecket / braun / vnd erwann 4 
| Mil | ſtengel Mannshoch. Die Blumen feind zufanmengetrungen/mehr dann dep Attich⸗ 
9 von farben weiß / wie ein Traub anzuſehen / die Blůͤmlein riechen fichlich wol. Sobal 
ll die verwelcken / wuͤtt ein ſamen dem Lauch fam en gleich/oder wie Fleine fpigige War⸗lein 
ein jedes mit dreyen zaͤpfflein. Die Wurtzel lang wie Nateriwurg anzuſehen / mit jhre 
Schüppen/fäfelen/ond außwendig leberfarb braun / reucht ſtarck / iſt herb vnd buterals 
Sr — es jung iſt / kommet es vnder die Kochkraͤutter / wie ſon 
wilde Kra Er | 
ar I * Dife fpecies iſt Barbula captina prior Tragi: Barbacapıi & Regina prati Do’ 
1 Hi IN don.Barbacaprina 1.Lonie.Barbj.capraLobel.in adv.Barbacapr& floribus compacti⸗ 
J Potentillaı. Anguil. Argentilla major Thal.Ulmaria Geſn. Camer. Tabern. Medeſu 
Gum quai Medtſuüb Cordiinhit. x Das 
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findet man in finſtern Waͤl 


ng/1. Theil, 
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den /inden Tälern / gewinner ein duͤnne / 


ſchwartze/ holtzech 
werden die Blätter ſe 
Bletter vilfchasten/ a 
Schelechten Btumen/ij 


urtzel / ein wenig braun inwendig/ vndherb. 


er wie Baumnuß Lau 
er hoch fiengel mit der we 
Ä 


An difem Stauden 
b / zu rings vmb die 
iſſen zaſechten / drau⸗ 


en mit langen zaſeln / als ein 


chneeweiſſer Bart. 

welches iſt der zapffecht 
ich newe ſtengel bringe 

Beſihe die ſyn 


Auß diſen Blumen 
ſamen / von art einf 
t / vnd bluͤet im He 


werdena nge zapffen / wie 
waͤchs / oder Baͤu 


a ve eu nor — 


anden Haſelhecken / 
nlein / wiewol es jaͤhr⸗ 


onyma diſes gefchlechtsin margine bey der Figur. * 


Von den Name 


Ergeſtalt und beſchrei⸗ 
SE bung nach / kan ich diſe 





Baͤrt nier 


gends hin baß * 


deutten / dañ vnter Py⸗ ba capr 
nij / den beſi he li xxvj Barbac —— 
eichen Diofe lib. tif. Porenulin 


cnocomon Pli 


— — 
— 


Vnd obes 


were / fo fan mans nicht leugnen/ 
das diß Ktaut nicht ein dicken Dart 
hab anfeiner blůet / ſo ſeind auch die 


Blaͤtter gefalten vnd 


dick genug 


zuſammen geſetzet/ wie der namen 
Pycnocomon außweiſet / das es 
wol dick Blat / oder dick Blumen / 
der Bletter vnd vile der Blumen 
halben heiſſen möcht. Es wöllen 
aber die Wuͤrckung Dioſco. vom 
⸗Pyenocomo / mit dem Barba Hir⸗ 
GSerap.ond Avicenne / nicht zu 
fragen. Dann Dioſcorides ſchrei⸗ 
bet / die Wurtzel Ppenocomi beweg 
h / vnd ſonderlich Bilem 
Galle. Dargegen ſchreh i⸗ 
Arabes/ Bocksbart ſtopffe den 
Bauch / ſa auch alle andere flüß/ ze. 
Darumbfoiftdas gewaͤchß Barba 
Nircinader Araber nichts anderg/ 
dann Ledon / oder Sadanım wel: 
ches etwann von Öafeno auch 7ou- 









yorayav genen 
deſucc ed. fol.y 
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N) SERE er 
' a De 


ur Dife Kraͤutter heiſſen Barbe cAprine, wegen 


net iſt worden / Gef. 
vij. 


lumen / ſo an langen zaſeln 
as erſte geſchlecht aber 


ich ei ode ſſenbart ver 
ncken / vnd ſich einem Bocks / oder Seifen! 
Ulmaria,mweilfeine Blätter def Rußb 


aums / Latine Ulm 
Item Regina prati, weil esangröffe vnd fehönean 


Blaͤtter äßntich,. 


dern Wpfen gewächfen vorgehet. Ar- 
men fchön weiß. Porentilla,piffgiche 
cultates in fich bat. * 


Sonder Kraft vnd Wuͤrckung. 


Sentilla,abargenteo florum colote, weil die Blu 
darumb / weil ſie vil herelicher potentias, vires & fa 


ide gegenwertige Geyßbart Kraͤutter ſeind m 


eines bedunckens warmer vnd kru⸗ 
er braunen Wurtzeln / moͤgen in Leib 


Ener qualitet / fuͤrnemlich der gemein mit fein 
mmenond Euſſerlich auffgelegt werden. 
erſt geſchlecht / ſo Ulmatia vnd Regina 


prati genent wuͤrdt / iſ nach Dodonæi 
ine zuſammenzihente krafft. Derents 
davon in der rothen Ruhr / Durchs 


er vnd truckner complexion,ond hate 
ctum radicis. ie auch das Pulve 
aͤſſigem Blutgang ruͤhmet vnd 

es / ſo eigentlich Barba ca 


Füchen/ond vberm 


Pre geheiſſen wuͤrdt / iſt warm vnd truck 


attzel / welche ſehr bitter.* 


Inner⸗ 


° 





























































Barbula capræ & barba 


Barba capr& florib ob- 


fchon nicht Prymopo 
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Rote uhr, 


Viertaͤgig Sebers 


Rnollens 
Pfeil, 
Spreiſſen. 
Dorn, 
Cauitıca. 


Vide fynooyma in 
contextu. 


72 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Innerlich. 


Re Wurtzel in Honig Waſſer geſotten vnd getruncken / erweichet den Bauch / fuͤh⸗ 






ver auß die verbrandte Gallen / mit fchwargrotem Wein geſotten vnd getruncken / ei 


diene: wolguder roten Khur. — — | 
Die eiber ſamlen im Öfengen die jungen Blätter dep Geyßbarts in ihre Koch? 


kraͤutter. Derfamenin der Speif gebraucht ift dem Haupt fchadlich. 


+ Man jagt/wannınan das decoctum Norum Reginzprati trinckt / ſo vertreibe eb 4 


Das viertaͤgige Feber. * 


Euſſerlich. 
RE, « . : 1 —X * e⸗ 
As Kraut mit Maͤhl zerſtoſſen vnd auffgelegt / zertheilet Knollen vnd andereg 
D ſchwaͤr zeucht auch auß die Pfeil / Sprieflen vnd Dorn /zerſtoſſen vñ darauff gelegt 


Die Blaͤtter von dem gemeinen Geyßbart / wann fie etwas kraͤfftig werden, 
sichen blatern/ gleich wie der Hanenfuß. 


Son Creutzwurtz. 


Cap.xcoj. 








MJewol diſes Krank 


lein nit Milch gibt / fo fleugl 
doch ſein zeittiger ſamen hin⸗ 
weg / als von Lattich Kraͤut⸗ 
tern. Es hat aber Sioſcor⸗ 
esden Balſam / den Zimet / 
Saffran vñ Negelein/ kaum 
— — ſo herrlich mit jhren zeichen 
außgeſtrichen / als eben diß Kraͤutlein / das wirdt 


in den Zwybel vnd Krautgaͤrten ſt be 
es auch be⸗ 
zeugen. Die Blaͤttlein ſeind an den —— 20 
runselt / ein jedes blettlein reutzweiß zerfchnittenl 
® 916 Senffkraut / oder wie die Baͤuer am Eiſen⸗ 
kraut / doch ſchmaͤler vnd Fürger/ das ſtengelein iſt 
rund / hol vnd ſafftig / ein wenig braunfarb / oben 
auſſen mit vilen dftlein/und mir ſehr Fleinen zer⸗ 
kerfften blaͤttlein bekleidet. Anden gypffelen deß 
ſtaͤudleins wachſen die al knopffechte Blůmleim 
ſchier als die gaͤlen Reinblumen werden ſehr bald 
zu grawen haarechtem ſamen / der fleugt davon’ 
wie deß Dudiſtels / erjuͤngt ſich fefpg, vnd alle zeil 
im Jahr vom fanten / ſonderlich im anfang def 
Ölengens. If den ganken Sommer biß in 
Den Falten Winter züfinden mir feinen gälen 
Dlümlein/gleich wie Plin lib. xxj. cap, xvj. auch 
von Scolymo bezeuget / welches auch ſtaͤts bluͤet/ 
neiveKöpffein ſtoßt / vnd Doch alltze ie dappey zeits 
tiget. 


— * | * Dife Creutzwurtz iſt Fenecio vulgaris&h 
Tragi:fenecio minor vulgarisC. Bauhini- fenecio minor C aftor:fenecio I. Tabern. ſc⸗ 
necio Matth. Fuchf Cord Geff. Lonic. Lobel. Carduncellus Czflpini: Erigerum 
Diofcor. & Plin Verbena foemina Brunfels. & be 


Das ander groß Gefchlecht aſt me perzafechtenfursen Wurtzelen / mi ech⸗ 
ten Blaͤttern / weichen ſtengeln / gal — Eelen / mit den ſchattech 


| | en knopffen vnd wollechtem fliegenden enge 
meinen aller ding gleich/anfgenommendigipgröffer/fenger pn ſamen / dem ge 


höher / die Blaͤtte⸗ * 


ein ſtaͤudlein ſpannen lang / wachßt allenthalben/ 


ö— — — — — — 





er 
Jahr gruͤn zufinden / als die alten OT vb 








⸗ 


4 


4 





—J 


derumb / vnd alſo fuͤrtan denganhen Sommer. Diofco.tib.in 
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tet vnd Hank äfchenfarb. Dife Creutzwurt finder man nicht allentkal ben/fonder auf den 

en n / etwann auff gantz ſandechten AWegftraffen/ biüetitder Ernd an volls 
en. 

Diß geſchlecht ift Senecio 2. & major Tragi: Senecio hirfutus C. Bauhini: Se- 

neciotomentofaz. Tabernzm. Erigerum 3 Dodon. Erygeron tomentofum & Sene- 


Cioincana Lobel. 
Son den Namen, 


a Is Kraͤutlin iſt Diofeo.Herbulum/Senerio/Erechrkirren koryeoay,g * 
9 im anfang deß Glentzen ſo wol verbluͤet / als mitten an 1 BR: 0? Aha 
er undaltsbeyeinander sufinden/ alfo was heut gramift, erjünge fich morgen wis 

J.cap.xcij. Kraͤut⸗ 
lein recht ab⸗ Theophraſtus gedencket kein lib. vij cap. viij vnd ii * ——— 
den Buchs ſchreibet er von Intybis / ſagt vnder andern worten/ Aphaca feynicht tüglich 
duverſuchen / vmb der bitterfeit willen / verbluͤet ſchnell / feine Bluͤmlem werden bald alt 
vndgraw / das fleugt Darvon/alsdann fommen andre vom aufgeflogenen Samenydie 
vergehn auch bald/das treibeter fchier den gangen Winteran. Difewore verficheich alle 

ampt von unfer Creutzwurtz / dermaſſen / das taıytouv Dioſcoridis vnd Aphaca Theoph. 
ein ding ſein werden. Manard. Fer. lib. iij. Epiſt. ſagt / Senecio heiß Petrella / das 
verſtehe ich vom zweyten Creutzwurtz / mit den Eſchenfarben blettern vnd iſt vil bitterer 
dann das erſt / darumb es wol Aphaca mag ſein. Dasaber Simon Januenſis Erigeron 
für Eardobenedictumanfßgeleger/ift gefaͤhlet / alſo auch die ſprechen Senecio ſey Kreſſen / 
iſt auch gefaͤhlt / wie maͤnniglich auß angere gter Schrifft der Alten ſelbſt vrtheilen kan. 

* Creutzwurtz wuͤrd diß Kraut geheiſſen / villeicht darumb / weil es vmb Creutz erfin⸗ 
dung haͤuffig geſehen wuͤrdt. Dann es iſt ein planta Vernalis:wiewol es auch den gan⸗ 
Ben Sommer ober zufinden. Heiſt Senecio à Sene, neiyeenv, quaſi Vernus fenex,quia 
flores vere capillorumritucanefcunt ,&in lanuginem abeunt, fagt Diofcoridesl. 4. 
<.mihis2. Weil die gelbknoͤpffechte Bluͤmlin ſehr baldt / vnd zwar gleich im Fruͤhling / 
zu grawen haarechten ſamen werden / welcher dann nachmain davon fleucht. FR 

VWVbereerzehlte 2. geſchlecht ſeind noch andere / deren C. Bauhinus in Pinace I. 3. 5.6. 
tit. Senecio, gedenckt.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


—R mit ſeinen geſchlechten ſeind feuchter kalter natur / werden ſelten in 


ben Leib genommen. 
Innerlich. 
Se Ichreiber/ wann man diß Kraut mir Waſſer kocht / vnd dieſelbige Bruůh bLib cap. ꝛ⸗ 
8 





mit Moſt einnim̃t / ſoll der hitzig Magenſchmertz dardurch geſtillet werden ſo von — bis von 
Bile entſtanden iſt. | | | 
Creutzwurtz zerſtoſſen ond nüchtern getruncken / hilfft treffenlich wol wider das Zufftweher 


Hufftwehe. q 
En Eufferlich, 


In Pflafter mit diſem Kraut gemacht / wann es gruͤn iſt / vnd auffgelegt / ſtillet alle hi⸗ Sinige ſchmer⸗ 
⏑ Geſchwulft / es ſey an ven Brüften/an den Gleſchen a. 
oder gewerben / am heimlichen ort/ oder wa fich hitzige Geſchwulſt erzeigen. 


Kepereuffivum, 
Und yb 


[5 


uden heiffen offnen Schäden PU DIE Krane mit Wehr auch pulver genommen ruft 
ergekeat werden. 


Offne ſchaͤden? 
ſerh efich ſtoſſen diß Kraut mit Eßigzu obgemelten hitzigen preſten / das gebrandt Waſ⸗ 
8 —— enente Wuͤrckung zu allen higigen preften. . 
u DER rar zerſtoſſen vnd mit altem Schweinen Schmaͤr vermiſchet / auffgelegt / 
heilet die MWunyen /ond benimprdenfchmergenan Füffen. her Soundenheilene 
Do Rranem Satgzerfioffen end auff die Süß pflaſters weiß gelegt / iſt wider Das — 
ut. 


gram treffenlich | 
Bon 
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Flos $. facobi Tragi, 
Brunfelf,Lonıc 
Herba Jacobza Tabern. 
Tacobza Dodon. 
Jacobæa vulgaris cluf. 
Jucobza senecio Lob. 
inadv, 
Senecio major „fiveflos 
$. Jacobi Match. 
Herba s. Jacobi Fuchf. 
Gefn. Cæſalp. 


Jacobæa vulgoris laci- 


niataC,Bauhin, 
Artemifia woAUxA®- 
yos Dodon. 
Thal. 
Nota, 

#olia variant. Nam vel 
ſunt laciniata,ut Eru- 
c»:velfimilia folijs 

Kaphani: vel diſſecta 
inftar quercus tenui- 

Klin. 


itzige Wunden 
—2 





228 Von der kraͤutter Vnderſcheid / 


Son Sanct Jatobs Blum. 
Kap. xcvij. 
As Kraut hat auch 


zerſpaltene vnd aͤußgeſchnit⸗ 
Hne Blaͤtter / groͤſſer vis 
r Ereuswurs. Im erſten Jah 
> fioße diß Kraut fein ve 
Ogel / fonder es ligen * 
ſchwartzgruͤne Blätter | ie 
der Erden außgeſpreit WFT 
deß Wegerichs. Im and" 
Jahr kommen lange braune ſtengel / wie deß = 
fup/die feind mit vilen neben äftlein befeget/4 
denſelben wachfen vil gäler geftirnter Blumen! 
wieder Chamillen/diewerden nach ber zeittigu 
su grawem wollechtẽ famen/fliegen darvon/wie#® 
der Creutzwurtz / blüct vmb Johannis. Die WW 
gel ift kurtz vnd zaſicht / als der Wegerich Frauu 
Wachßt auff vngebawtem ſandechtem Erdtrich 
auff den Mawren vnd an den duͤrren Rechen 


Von den Namen. 


Je Blumen nennet man auch Sanet IV 
hanns Blumen / darumb das man ſie vl 
F dvieſelb zeit in der beſten bluͤet finde. SM 
naturift wie der Creutzwurtz / darumb es wol 
geſtalt vnd Frafft halben groß Creutzwurtz heilt 


möcht. Das Kraut brauchen ein un⸗ 
denund alten Schanen Sen etliche zu den W 


I *Gleich wie man diß Kraut vmb der fi 
III x willen / zu welcher es in der beſten blüet/S.$oHall 
GT a en Dlumen nennet: Alfo wärde es auch S. Yacoll 
Blum geheiſſen / weil es gleicher geſtalt vmb Jacobi in feinem vigor. Wan heiſt es au 
Senecionem majorem, weiles gröfler/ dann das Erigerum,, oder Creugwurg/ond w 
es auch nach der Blum einen grawen wollechtenfamen tregt. Hat den namen Artem 
fix werunrow,weilesan Blättern dem Beyfuß gleich / vnd vil ſtengel / oder ruͤtlin gewin⸗ | 
Andre ſpecies erʒehlt D. Bauhinus in Pinace 1.5.[. 6.tit, Jacobea. * 


Son der Krafft und Wuͤrckung. 


WKraut mit feinengäten Blumen / iſt der art vnd eigenſchafft aller d die 
— ndere wuͤrckung vnd tugent mögen auß täglicher erfaß 

Wann S. Jacobs Blum eben der art vnd eigenſchafft were / wie di TR 
fo were ſie auch feuchter ondFafter Natur. Nun if fie 2 bitter vnd u 
überdiß / forfifie cin ſtattlich Wundtkraut/ pnd heile Die Aflulirte fchäden /nerhilfl 
auch / das flenicht weiterombfich freffen. Folget derhalben / daß fie warmer vnd truck⸗ 
ner complexion fein mäffe : in maſſen dann auch Fuchlius bezeuget: vnd Dodonau⸗ 
ſpricht / ſie ſeye nicht allein warn ond eruckenimanderngrad:fondern habe auch eine viß! 
deterforiam,dae iſt / eine krafft zu reinigen / weiln ſie bitter · Deßwegen er fie zu alten 
ſchaͤden vnd Wunden ſonderlich preifer. Dann wann man den ſafft mit Honig verm 
ſchet / vnd indie ſchaͤden legt /foreinigegerpiefchäden gar fein. Gin Gurgelwaſſer ver 
der geſotnen Bruͤhe gemacht / zerthe let die knoen im Halß vnd heilet fie. * | 
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Don wsunderbaum, 


gap xcviij. 


AS bey den Alten 
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Ricinus Yragi,Matth. 
Fuchf. Dodon. Cord, 


b imbrauch vndhochgehalten/ Geſo. Lonic. Lac. 
h das vergehet und verändere „‚Lb-Crllp-Tabern, 
W fich mit der zeit/ fonderlich in * 
H der Artzney. Es hat ein jedes Ricinus, —— ipoli 
5 Sand fein Artzney / allein daß cranım rersum majus 
h | * —— derſelben —* 
it Yielten annen Cici Geſu. in ort. 
I Ari nee jeit — — ——— 
JA 8 enzanden! D en / welch er mitie F * * eben in . 
fh pofition vnd geſchickten Wi die Bau“ | nn ——— 
| Ebun / der iſt der beruͤhmbteſt RL / * 
J — —* ib. xxix. cap.j. So will ich auch eins 
= chickt ſein / ondfiefragen / Warzu iſt der 
underbaum mit feinen Zeekennug 2 Freylich 
f, werben etliche Cobfie es fchon mie dem Mund nicht 
M befennen) im He ‚Ben fagen/fiewiflennicht wages 
iloder wa es in Büchern geſchrieben ſteht. Wol⸗ 
an die Egypter haben vondiefem gewächfiihr liecht 
vnd sr uchtjel muſſen nemmen / onddasvom Sa: 
men / zu dem / ſo iſt es ein Föfttich Kraut das Wu d⸗ 
—— hitzige Geſchwulſt / an den Bruͤſten 
| en Augen / zu dempffen. B 
| en. Be 
1 | ſpectacul vnd luſt in * —5 alas a0 
h zu vns außfrembder Nation fommen. Dance ift 
h ein recht Spmmergemäch ß / mag kein Reiffenoder 
rof leiden / muß Jaͤhrlichs vom grawen dotterfar⸗ 
4 en ſamen / der ſich den groſſen Hundtszecken ver⸗ 
Pr Fi BI: 4 auffgepflange werden. Sm Aprilten/wann 
db jegliches Korn erſtmals zwey rofer runder —— — ——— **— Bart "Bringeteit 
6 kommen runde breyte Blaͤtter / zwi ſchen denfelben n h * om breit. Solgendte 
l ter fiengel/am felbigen werden die Blätter in der HOBe Die aller gran mean noher/jar- 
J ſich wol in die ſem gewaͤchs zuverwundern iſt / vnd ——— fen on breiteften/beg 
Dann es habengemeinlich alleandere gewächf die gröften Bi a AENNEE mag werden, 
" vnd nicht an den Stengeln. Vnd ſeind dieſe groſſe Blätter —* under Hi ——— 
vmbaußgeſchnitten / anzuſehen wie ein groſſer Genßfuß / ein jedes B EN baum zu rings Wunderbaum 
vnd ſpitzen / etlich mit vij / etlich mit ix / ein jedes Blatt mit fi at mit ſeiner rippen Ware: 
gleich / vnd ſo es Regnen will / thun ſich die groſſen Baer ob einer Sonnen 
ie gen / daß man etwann vber drey tag waſſer noch darinn findt ſtehen —— ——— 
U dann weißfarb/melbecht/wachhtofftsweyer Mann hoch / in der höhe Yet rc 
y ſtengel / mit ſren gewerben vnd knoͤpffen / vnd amjeden Bypffelderfeibigen warhke pen 
| ‚cchter fiachefechter Kolben / der bringeäweperley bfiker/@särund Kor. — Mi; 
1 Galfarb / wie das gedreiß an den Buchbaͤumen / ehe die au ende roetftblüce 
— öpfflein/afs Erweiffen/fodieverblüen/fallen fie ab 3 Linde glatte runde 
1] elben iſt rot / den S fi bfumen (eich /nachd ohn frucht. le vnderbluͤet ob den⸗ Zzweyerley Blaͤet⸗ 
auß. en Den Safftan b umeng Kae ch denfelben werden fachelechte Körner dar- 
en 
| ick ſten ringen ſie auff / v en herauſſer / als dann vergeht der ar 
ſt gel / mit ſeine⸗ gantzen ſubſtantz. ————— 
Von den Namen. 









N A erbanın oder Wundelbaum / nennet man Creutzbaum vnd Zeckenkoͤrner / 
as gewaͤchß / welches Dioſco.lib. iii, cap. cfoij- “n /Crotonem / Riei⸗ 


num / 
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230 Von der Kräutter Vnderſcheidt / 


num / agreſte Seſamum / Seſeli cyprinum / Syſtamma / Tririn/ vnd ſanguinem pyretu 
neñt Jedoch heißt das Seſamoides parvum auch Seſamum agreſte lib. niij. cap. cxlviun 
deßgle ichen das Sonnenfraut. Dioſco. lib iiij. cap elxxxv Etliche nennen diß gewach 
palmam Chriſti / vmb ver Blaͤtter willen. Die anderen Cataputiam majorem/ dieweil 
der ſamen den Springkoͤrnern gleich iſt. M. Vergilius ſagt / man nenns in Hetruri⸗ 
vnd Thuſcia / Phaſelum Romanum, Serap.c. ceij. nennet diß gewaͤchß Kerva / oder Cher⸗ 
va / vnd ſpricht / es heißt Pendacthlus / freylich vmb der Blätter willen/ vnd ſey das Cata⸗ 
putia major / darvon man oleum de Eherva mache. 
* Dißfimplexharfehr vilnamen. Dann es wuͤrd Ricinus genent / weil es ſich det 

ricino vergleicht: velches aörrvon dem famen zuverftchen. Dann Diofcorides ſagt — 
40.mihi 145. wann der ſame / oder das koͤrnlin / von dem huͤlßlin erlediget / ſo ſeye er einen 
Ricino gleich. Was aber Ricini, oder wie er es taufft / xe⸗rares ſehen / zeigt Ariſtot. 53 
hiſt.an.c.zi. an / vnd ſpricht / es feyeninfedta,fo man an den Hunden ſihet. Wir Teutſthe | 
nennen fie Zecken: dabe o dann auch diſes Hrants ſamen Zeckenkoͤrner geheiffen werd! 
11. Cataputia major,ad differen iam minoris, von welcher in nachfolgentem Capi⸗ 
zul Heiſt aber cataputia catapotijs, ſi ve pilulis, weil man die koͤrner an ſtatt purgirentet 
Pilulen gebraucht :oder weil die korner zuetlichen Piluten genommenwerden. 
I.  Pentadadtylus,ond Palma Chrifti,megen der Blätter/welche wieein hand ring⸗ 
vmb aufgeichnittenfeinde. | 
IV.  Phafelus Romanus, weil der fameeinem welfchen Boͤnlin gleich. | 
V. Granum regium wegen feiner groöffe/ vnd ſtarcken Prafft. 
VI. Wunderbaum/ weil er nicht / wie andre gewaͤchß die gröften Blaͤtter unten 6) | 
der Wurgeliond die kleinften oben an den ftengeln/ fondern die Fleineftenonten die gro⸗ 
ſten aber oben tregt. Mag aber auch wol diſen namen haben wegen feiner wunderbat 
tugent: Item weil / wann es regnen will / ſich die groſſen Blaͤtter vber ſich thun / vnd das 
Regenwaſſer empfangen: ltem, wegen deß traubechten Pe Kolben / ſo gweyerlt 
bluͤet/ gelb vnd roth / gewint. Die gelbe fallt ab ohn frucht. Nach der rothen aber kommen 
dreyeckichte korner: ſo die wol zeittig / ſpringen ſie auff / vnd fallen die zecken herauß. Oe 
wegen ſie auch Springkoͤrner geneñt werden. 

Dr D..Bauhinus ersehlts.Ricini ſpecies in feinem Pinace l.ij. ſ.o tit. Ricinus. 


Son der Krafft vnd Wuͤrckung. 


"Kr ſeind die virtutes vnd Wuͤrckung der mehrer theil drobe n 
deß Wunderbaums begriffen / vnd iſt die le * eigenfehafft u. Be F 
wärme gencigt/follmehr Euſſerlich dann inden Leib genommenmwerden. 

* Fuchfius fehreibt/ eswärmeond truckne der Ricinus im andern grad. Galenu 
ſagt l.7 fimpl. er habe auch eine art zu reinigen ond zuvercheilen: feye aber der ſame oil 
ſtaͤrcker / dann die Blätter. Derfam treibtnach Diofcoridisfehr.1. 4.c.mihi 145.0 
Schleim’ Gall / vnd das Gewaͤſſer durch den ſtulgang auß. 

In den officinis braucht man allein die koͤrner: gar ſelten den ſafft vnd Blaͤtter. 

Auß den Koͤrner preſt man ein oͤhl / ſo oleum de Kerva genent wuͤrdt. Iſt ſehr ſubti⸗ 
ler ſubſtantz / reiniget vnd reſolvirt gewaltig. Dienet wol zu allerhand flecken der Haut / 
flechten / heßlichen wundtmalen /grindt/fläffenten grindt deß Haupts / Item zudem brau⸗ 
ſen vnd ſauſen der Ohren / etliche troͤpfflin warm hinein gethan / vñ die Ohren mit Baum⸗ 
woll / darinn Biſem gelegen/zugeftopfft. * 

Innerlich. 
Reißig Zeckenkoͤrner diſes Baums zerſtoſſen vnd eingetruncken / purgieren vnd re 
Wnigen den Magen / fuͤren auß Waſſer und gallen im ſtulgang / vnd oben auſſen du⸗ 
brechen. Es iſt aber gedachte Purgation auch ſehr muͤhſelig / dann fie bewege hefftis 
den Magen vnd gantzen Leib. Ich hab fein luſt zu folcherpurgation. 

* Meſue gibt allein 5 oder 7. oder zum hoͤchſten ıs. koͤrner ein / mit einer abgeſottenen 
Bruͤhe von einem alten Hanen / vnd ſolches thut er in der Colic, oder grim̃en dep Leid 
Podagra vi Hufftwehe. In der Waſſerſucht aber mit Geißmolcken / oder mit Geißmilch⸗ 
Man muß aber die Koͤrner von den hůͤlßlin erledigen / vnd zu pulver ſtoſſen 


| Euſſerlich. 
— 9% oͤhl von diſem Zeckenſamen iſt ſubtiler Complexion / vnd von natur wärmer daß 


| 


* 


— — — —— 
— — — — — 


— 
— — — 


big — —— 
— Baumoͤhl / ſagt Serapio/diener derhalben wol zu der mißfaͤrbigen Haut / zu den 
Zittermaͤlern / oder Flechten / darmit geſalbet / oder die Körner zerſtoſſen / vnd pn“ 
ſters weiß darauff gelchlagen- ODi 
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—— 
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en vnd Wuͤrcku 


erſtoſſen / vnd vber d 


ng/ 1 Theil, 


Diegrüne Blätterz je gefchwollene hizige Augen vnd Br 





uͤſt ge⸗ Zitzige Augen, 
egruͤne Rruſt. 


en ſchmertzen / legt nider 
Big vnd Gerſten nuͤtzet v 


Von Springkoͤrnern. 


tzige Geſchwulſt / allermeift fo mandi 
ffget. 





grawen Wicken / diſe ſei 
kraͤmer vnd Wurtzeltraͤger 
y treib Artzneyen. 


B 


dife förnerfeilmit andern 

























gemein gefchlecht gewinner ſamen/ wie das Hanff⸗ 
alben gemein / die Alten Mütter 
geben Derfelbigen Körner etwann 
sehen / oder eilff zu einer Purga- 
Iſt ein gewaͤchß miteiner 
en Holgechten Wurtzeln/ 
vnd eintzigem bratın 
vpon vnden an biß ob 
langen feißten Blaͤt 
gen Blaͤtter vergleichen 
Weyden vnd Mandelblei⸗ 
ff der einen ſeitten weiß⸗ 
m gypffel gewinnet der ſten⸗ 
Jahr vil aͤſtlein vnd 
weiglein / mit kurtzen run⸗ 
aͤttlein beſetzet/ zwiſchen 
en wachfen grüne runde 
n / ein jedes mit dreyen 
/oder Haͤußlein onderfchei- 
ht vilanders Dann die Zee⸗ 
ner am IBunderbaum. So 
Blein dürs werden/ 
gen fie mit eim knall von dey 
ff / als die Schotten 
nen hecken / erjuͤngen 
widerumb vom ſamen / 
gewaͤchßwehret nicht len⸗ 
n zwey Jahr / i 
raut / dann ſten 
luͤmlein / geben alle vber⸗ 
eiſſe zaͤhe Milch. Der 
Samen iſt fuͤß wie ein 
brent er als Pfeffer, 


Von den Namen. 


amen außfpringt heißer 
En — er auffruhr macht / vnd b 
IM nicht vnbillich Treibkoͤrner / zu Lati 
°. Bon diſem ond anderen Milchkrautter 
Ü.cap.cfiy,ercap. ch. et cr. Nicand 
ME Muchkraut heißt Chararias / 
ides / oder Gobios / das ift Kre 
nucem pomicam nennet) deutten. 


kraut / im Teutſt 
UN) N X M 


x * 
—2— 


Da 7) 


— zs 
= [- 
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ss, es 
v 77 


er 


an den Pfrim̃e 


Springforn end Sprinafamen/ 
cider feitsanßfehrt / nenneiman 
n Cataputia / herba Lactaria/ Tithy⸗ 
ſchreibet Theoph. Hd. ir. cap. xj· pnd 


—9 


Vallaris / Cometes / vmb der Blaͤtter 


willen Amygdalg ſenkraut / das wöllen etlich fuͤr Kron 


aͤuglein (da⸗ man 


Lätyrisfive Cataputia 
mınor Tragi. 
Catapaucia Brunfelf, 
Cefalp.Lob. Tabern. 
Lathyris Brubf. Match. 
Fuchf.Dodon. Cord. 
Gefn,. Camer. 


Nota, 


Folia illi mod% angu- 
ftiora, mods latiora 
funt: idque ztatis ra 
tione. Hinc Taberne. 
montanuseam in lati.. 
foliam & angultifoli. 
am dividit: & Gerar. 
dus inmajorem & mim 
vnorem,licut& Trag» 
us. 
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Banren pur⸗ 
gation. 


Scheiſſen vnd 
Rotzen. 


Canſtreicher 
kunſt 


Baar vertreiben: 


> ole Zaͤhn. 































































232 Sonder Kräutter Vnderſcheid/ 


Das ander Milchkraut in Diofeoride Femella ift $nrus; das Dioſcorides Myrſi⸗ 
nitem /Myrtiten / vnd Caryoten nennt. Mich will aberbeduncken / das recht Thilys ſey bey 
vns frembd / dann ich kenn Fein Milchkraut / das frucht bringetwie Baumnuß / wie dann 
ſolches vom zweyten Milchkraut geleſen wuͤrdt / vmb deß willen ſo acht ich / vnſere Trab | 
förnergehören vnter das Capitel Lathyris / das Diofeorides auch Tithymalum vnd Her⸗ 
bam Sactariamnermt: Wo aber etliche vermeinen / Thilys vnd Lathyris ſey ein ge⸗ 
wachß / mit denſelben will ich nit zancken / vrſach / es ſchreibt Theophraſtus nur von dreye 
geſchlechten. | 

Dıp Scheißkraut heiße Cataputia Minor / vnd der Samen Öranım fofis. Det 
Pandertarius nennets Lativam vnd Leturam/dann erder Griechiſchen fprachen nicht 
wol fündig gewefen. C. Celſus lib. v. Cap.vij. fagt/ Larcaprifici ſey Lactuca marina / das 
die Griechen Tichymalum nennen / vnd iſt eben das obgemelt Springkraut / von ande⸗ 
ren hernach im hunderſten Capitel. 

* Warumb diß Kraut Cataputia winor geheiſſen wuͤrdt / iſt offenbar auß vorigem 
Capitul. Heiſt auch Scheißkraut ab effe&tu, dieweil es den Siulgang gewaltig treibt 
Die Koͤrner werden deßwegen Treibkoͤrner genennet / weil ſie oben vnd vnten auß pur 
giren. Springkoͤrner aber werden ſie getaufft / weil ſie auß den Nuͤßlin vnd Haͤlßlin 
warn fie duͤrr werden / ſpringen. Herba lactaria, weil es ein weiſſen Milchfafft von ſi 
gibt. Tithymalus, weilescin Milchkraut wie der Tithymalus, vnd gleichförmiger ge⸗ 
Kalt das gewaͤſſer auftreibt. Granum ſolis, weil die runde Nuͤßlin / darin der Sam ve 
borgen / fo baldt ſie doͤre werden / mit einem knall von der Sonnen big auffſpringen / vñ 
den ſamen von ſich laſſen 

Andre Lathyridis ſpecies beſihe bey C. Bauhino ĩn Pinace I.7. ſ. 6. * 


Bonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


Le Springkoͤrner groß vnd klein ſeind feuchter warmer Complexion / gehoͤren ſelten 

in Leib / doeh mag man zur notturfft den Samen vnd Blaͤtter erwoͤhlen. y 
— * Fuchfiusheltdie Lathyridem für warm im dritten /für feucht aber im 
* —X Weil aber Galenus l.7. ümpl.c. de Lathyride ſchreibt / daß die Lathyris 
* h rafft vnd würdungden Tithymalis gleich ſeye: diſe aber für warn vnd Ei 
wien geha ten werden / fo ſcheint darauß / das die Lathyrismitnichten feucht feye/ fi onder 
trucken: bevorab weil fie etzet brennt vnd verzehrt / vnd derentwegen Das Haar vertreibl 
die flechten verzehrt / die Wartzen vnd uͤbrigoder geil Fleiſch hinweg nüfie. * 4— 

Innerlich. 

EN Er gemeinen Springkoͤrner (welche ſich mit der geſtalt und groͤſſe dem Hanfflr 
men vergleichen ) zwölffoder viergehen zerſtoſſen / vnd mit Wein eingetruncken 
bewegen den gangen Leib vnten vnd oben / fuͤhren auß (alſo genuͤtzet) hlegma | 

Choleram / vnd Melancholiam. 
Der Mitchfafft iſt fchaͤdlicher in Leib genommen weder die Koͤrnlein / derhafben il 

jedes fich darfür wifle su hüten: | 
Die Blätter magmanin Fleiſchbruͤh ſieden / vnd diefelbig trincken / haben gleich! 

wuͤrckung den Bauch vberfich vnd vnterſich zu bewegen. | 


Eufferlich. 


Er Mitchfafft von allen Scheißfräuttern ift hitziger vnd fchärffer/dann das Kraut / 

ne feyeinjeder gewarnet / das er folche Mitch nit in Leib brau — 
Chan - andfireicher haben vil Leut mig difer higigen Milch hingericht zum SA | 

o jemands Haar wolt vertreiben an den Augbrawen oder Stir miſch | 
diſe Milch mit oͤhl / vnd ſalb fich darmit inder Sonnen / es wuͤrd jhm auffallen Ein az 
hůt ſich aber / das jhm folcher faffenichtin die Augen oder Angeficht geftrichen werd/dan 
das Angeſicht geſchwullt darvon / wuͤrdt gantz roth / gleich wie einer Auſſetzig were. Die 
Mitch in einholen Zan gethan / benimpt den fchmergen/ es follaber zuvor das Zanfleil® 
mit rotem Wachß verforget werden. 

Gemelter Safft aller Springförner und Wolffsmilch/ etzen / brennen vnd verzel⸗ 
ren / ſollen zu den boͤſen Wartzen / vbrigem Fleiſch / vnd boͤſen Flechten / dieſelbige zu at 
schren/genommentwerden. Etliche ſo diſen Milchſafft ſamlen / thun darunter Erweiſſth 
* Bonenmaͤhl / machen darauf kleine Paſtillos / truͤcknen dieſelbigen in der sei 

ennen.ic- 
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Namen vnd Wuͤrckung/ J. Theil, 233 


/ en Fuͤr Die Wafferfüchtige/fonicht vil brauchen Fönnen/doch Leichtlichfeind su ur⸗ 
| Sren/machtman feine linementa,emplaftra yndc; ——— — 
‚= «m Kicino, catapuıtiä,chamelxä, Thymelz, Laureolä, Efulä, Peplo, Gratiolâ, Co- 
4 tynthidis pulpä, cucumereäfinino, vetatro nigro,rad. Iridis, Ebuli, Sambuci, Btyo- 
PR Dia Euphorbio, Scammonio, Aloe, vnd dergleichen. Dann man mag entweders das 
⸗ Pulver / oder aber den Safft diferimplicium nemen / m⸗ Honig / Terpentin / vnd ei⸗ 
n nem approprirten oͤhl miſchen / vnd wie geſagt / auff den B auch warm leg nm * 


i Kon Wolffsmilch. 














pP | ap, (, 
2 Gemeine Wolffsmilch. Wolffsmilch in Waͤlden. 
we Das Dritt. : 
/ A. B. - 
h afula volgaris& 5. 
7 ————— —— 
— p:us March. uchſ. 
) | Dod. Cord.Gefu,Lon. 
di Lobel.Cæſalp Thal, 
Camer. Tabern. C. 
bauhiu. 
| Br ——— 
——— 
— hie" 
uta, 

w TS Q — Mereutialis fs] ‚ alteri 
BEAT — 
5 — a) 2,delc £ 
u⸗ KERN Efula (ylvehriseiufdeng 
7 F ; Impatiens herba De: 
pH | — —* 
Noli — Gen, 
“ — — 

atanauee Cæ alp. 

altera. 
| ——— lv Fr, 
vl u 
4 Balfamita altera colũ. 
1 
" | 
h — 
i 1J rk } 
u h erſten Tithymali Dioſcto. 
je —— Abe Bratoppilos genant/ 
* | ich meinen / nicht wachfen/ fo finden wir 
4 doch vilderfelben gefchlecht/ nemtich das obgemelte Springfraut/ 
ife das wir ein Norſiniten oder Sarfppin vermeinen. 
*Beſihe dꝛe ſynonyma n vorigem Capitul. * 

Darnach datz groß Zeufferg Milch / deß Blaͤtter dem Spring⸗ * 
pr fer dann der ner kraut gleich feind/der Samen aber auß feinen Schalen / nicht groͤſ⸗ 
| äfienundgofp 8 Senf Der ſtengel iſt rund / rotfarb/ inhig / oben auflen mit viten 
nl here Nügı., ar en kronen / vnter welchen aͤſtlein oder fluͤgeln kriechen die kleine drey⸗ 
| ein herfůr gegendem Augſtmonat. 


2 S ij * Difer 
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254 Kon der Kraͤutter Vnderſcheidt/ | 
* Difer Tithymalusifi Efula major & 2. Tragi: Eſula major Dodon Efula ma ot 
Germanica Lobel: Tithymalus paluſtris Cæſalp. Tithymalus fruticofus Germanicus 
paluſtris Camer. Pityuſa grandis Thalij. * 
I Zum dritten das gemein Wolffsmich in den Gärten und Weingaͤrten / mit dem 
eintzigen holen ſtengel / iſt ein recht Sommerkraut / gewinnet ſchoͤne Kronen / etwann drey 
odervier neben einander / auff dem eintzigen ſtengel / ein jedes gewerblein iſt mit dreyen 
sunden Bfärtlein vmbleget / die vergleichen ſich den Hurgelblattern/ bluͤct Schweiße? 
gruͤn / darauß werden auch Nuͤßlin mit dreyen vnderſcheiden / darauß ſpringet das Braun⸗ 
mie in / dem Rübfamennit ongleich/dorzet alle Jahr mie Wurtzel/ ſtengel vnd Blumen. 
* Beſihe die ſynonyma in literãâ A, 


Die kleinſt Wolffsmilch. Zum vierdten findt man ein geſchlecht auf 
C. 


den aͤckern / etwan an den Rechen / in allen dinge 








— ——— 


or : f , hi (7 
mfulaexigua Tragi. | | dem dritten geſchlecht (jetz gemelt) gleich / — | 
&fula minima Lobel. E N u nommen / das etwan vier oder fuͤnff ſtenge Bi —— 
Tichymalus leptophyl- N u BE einer Wurgel wachfen. Die bluet auff den AM 
los Matth. Gamer. > Se, 29 DISS N re 

Thal. Tr nen wuͤrdt gaͤl / miepurpurrothvermenst. 
Tichymalus minimaus IR * Dißvierde gefchlecht iſt Efula multieat 

Ben. 4, lis & quarta Tragi: Tithymalus verrucofus DA 
Bapaver fpumeu Gefn. NZ, ”- 4 Tirl * Fe 

inhort. Tu lechampij apud Lugdun. Tithymalus myT 







Peplis minor Dale- 
champ. Breit 
Tythymalus, five Zfula 
exigua C. Bauhin, 
fo 


FF resfruftu verruc® fimili: Alypum Guilandini. 
NY Zum fünfften finde man noch cin rolf 
milch inden Waͤlden / ond jein gemein gefchlet 


indenfandechten Waͤlden miegälen ond purpul® 
farben Kronen/die Wutze an jhn beyden verd⸗ | 
ben nicht im Winter / fonder jchlagen Jaͤhrli J 


das ſeine junge dolden / oder Spargen (ſo bald di 
bluͤet vnd ſamen zeittig werden) von newem 


Wurtzeln / meines verſtands geſamlet werden fo} 
len / als dann gerectificiert vnd auffgehaben. ON 
| f beyde Wolffsmilch feind einander ähnlich. Dei 
a; in den Wälden würd etwann elen hoch / ond IT 

Pa winnt fehöner und röther Kronen dann das g 
| mein / ſo man allenthalben auff ungebawsen aͤcken | 
vnd Rechen findt. | 
* Diß gefchlecht ift Efula ſylveſtris Trag” 

die fünffee it Efula vulgaris major Tragi: 0 

major Cxfalp. Tithymalus cupreſſinus Tabern. Pityufa, five Pinea, Efula min. ofhell! | 
Lobel.Pityufa, Efula vulgò dicta Gefn. Tithymalus folijs pini, forte Diofcoridis s 
tyufa C.Bauhini. * ' 
Vber die geſchlecht alle / ſindt man auff etlichen ſtupffel aͤckern / gegen dem Herhſ 
ein Staͤudlein als ein kleines Baͤumlein / ſpannen lang / mit vilen zincklein / ſeind bekle 

det mitfchr einen Blättlein/ die vergleichen ſich dem Welſchen Duendel/ dep Sn r 


fein iſt in dreyfaltigen kleinen Schöttlein verſchloſſen / wit der ander IBolffemilch/ 
Kräutleinswerden nicht vil Leut acht genommen haben- 
* DBefihediefynonymainliterä C. * 


In hohen dunckelen feuchten Bergen’ in Taͤlern vnd hohen Waͤlden deß Schr 
ger Gebuͤrgs/ findt man ein Kraut / das ift mit Stengel, Blumen, Blättern ME, | 
Safft vnd Wurtzelen den Springkraͤuttern / oder Wolffs milchen fo gar ähnlich! Mi) | 
mans faum onderfcheidenfan. Aber dergefchmack/ vnd fonderlich der Milchfaflt 2,4 
Aurgehifigang ſuͤß / brennt oder beißt nicht wie gemeine Treibkorner / der klein Rai | 
| s | 


1 
h 
j 
| 


auff den fandechten Rechen / etwann auff feucht 
Amen. Wachfen von einer Wurtzel vier oder | 
fünff ſtengel / von onden an biß oben auß MUT 
fchmalen ond langen Blaͤttlein bekleidet / wie 0 

aller gemeint Lynkraut. Das groͤſſer finde mE | 


auß / ond iſt das erſt Kraut vnter allen Kraͤutter 


für ſtoßt / dasift gegen dem Herbft/ weiche gung 
Spargengegen dem Aprillen/ mit jhren Milch 
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* MUT are 


Namen ond Würcfung/T, Theil. 235 
amen / ſo auch gusßſpringet / iſt rund dem Hirſen bey nahe gleich | 
9 Beſihe die ſynonyma in literâ E. * 2 : 


Son den Namen, 


— V— ———— 
Sy: oe Gas a Milchfr aͤutter alle zumal mit eim namen/ 
N ne ah: Aha — herbam / Lacturam marınam /oder 
Das erſt Mitchkraut iſt das Männlein / on hehe eh pnderfiheider er fie alfo- 
Kaunabaloıbes wnd Robioe. _ Das anber ft das Wahlen, ymp peift Thilye Anen 
oe —5 — 2 as dritt iſt Daralios/ Maritimus oder Fiehnmalis/fatiz 
erba, oder Papaver / in Theoph. Corcos. Das hei ithymalis / lati⸗ 
big Soliſequus / Sonnen Michkräur. Das v. Cora ange ber 
une Oiula. Das vij. Platpphillos / Scptophplios / Sarifoliue» Ber 
ilch raut / vnd Tenuifolium / das iſt zart und Dünnbflar. In a ————— 
——— 
3 ——— ein Milchkraut / das nennet er Pityuſam / Elima oder Sar nn 
iculam/⸗ Crambion / Paralion / Conopicon vnd Zurpet/faged - arınlenz 
art von Cypariſsia deß fuͤnfften Milchkrants. Nachdem Capitel Y — 
andere Milchkraͤutter /das Lathyris (von welchem droßen schauten. — —— 
raͤutlein Peplos / das nennt Dioſco. Sycen vnd Spumeum han SS Daranf —* 
ER das vil Zithpmalides feind / mögen alle bey ons der Icharffen Mitch en 
Beleg re Bihbe fen Scaler kenn mnalen a 
er le purgiert / moͤcht man fie alle Springkörner/ Treibkorner ond 
So wir nun die Schrift Diofcoridisond feiner nachkommen nu/ 
Be ne nete/gufammen bringen/mögen wir auf difen — pi m - 
I Wespen Bösen’ Fürcine, Sum anbınınentelbförner mirbenlangen fh 
. ET EUR RIIRE > SS ern Das gemein gron 2 mi ns 
— rn / mit feinen gefchlechten für das —* eh Fl ihn 
a en Ste ran 
we u ie drey geſchlecht gründtlich i al a 
en a na ah fin Ci ve 
Teufels Pitch, auch mirlan el lfen nennen. Das ander groß 
auch gen Mandelblettern / do * 
— 71136 wirft Dendrodes / oder Arboreſcens. * —3 A — —* 
—— en urbia a Benson ei Sommerfrautmitdem eingigenhofen Bene 
; Die \ ’ e 
fo nicht gebawet — das auch — — — er — 
ten wir für Helioſcopioro / der Sotifequa. Die gemeine Wolffsmilch mit den ee 
Lynkrautblettern beklridet / dasEleinftauff den Rechen an den Straffen/ dar malen 
groß mit hohen fteigeln / mit ſchoͤnen Purpur Blämlein/fo in den Milde nach das 
wärde/auch mit Kıfferblettern/achtenwir Eyparifsias/welches die gemeine — en 
fammminoremnennen/ondift das Scebram/ oder Afcchramder Xraher open 
das Si. Januenſis vermeinet / Eſula ſey kein Tithymalus. Das J— nangeſehen 
lein mit den ſchmalen Blaͤttlein / wie deß welſchen Quendels/ oder deß a Stände 
ich für das Milchkraͤutlein Peplos / das Diofe. auch Spumenipa — a 
daben wir droben im Bengelkraut cap. lxij von einem Sprinafraue geſchriben⸗ Zu letzt 
reiten Blaͤttern / vnd außſpringenden Samen / hait ich für Leptophyllos in X " PRPik 
NN heißt es Perſiten / Aſclepiu Diadema vnd Tritum Aber ——— 
ala hab ich nicht bey vns ge ſehen dann es ſoll am Meer geſtaden wachfen. S ee 
EOk habich Pithuſam Dioſco. nichtgrün gefehen/ wir haften aber daffeibig Dimufa 
a Turbith/ ſo man jetzund genglich mit dem Griechiſchen Aceuarıo füs 
daen * vnd iſt eben das Avicenna ED. .cap. ccccxcj. Mezeheregi nennet / wiewoler 
zeheregi ‚oßsweymal (villeicht auß vnverſtandt) beſchreibet / erſtlich im gemelten Mes 
arvondie darnach vnter dem namen Turbith cap. decxj. vnd iſt eben das Turbith / 
atfein eigen ern Arabesauch ſchreiben / als Deine, ic. Aufgenommen der Serapio 
fen argwohn but / das iſt das Tripolium Diofeo. Lip. in. cap. cxxx. Daher vil dis 
iſt / vrfach die BT 1a auch lehren/ Eripolium ſey der Turbith / das doch nicht muͤglich 
urtzel Tripolij C welche Dioſcorid. Pſychen / Merida / Potamoge⸗ 
Bf tona / 






as vi. Dendrodis/ 


Fe Helioſcopius id. 
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Tichymalus’cyparifhas 
Trag.Matth. Fuchl. 
Dodon. Anguill. Ca- 
mer. Thal.Gefn.Lonic. 
Lobel. Caftor. Bauh. 
rithymalus cupreiſi⸗ 


Lobel in icon. 
Elula ofhcinarum Cæ- 
falp. 

Nota. 

Koliailli funt, ur lini, 
virentia x coma fav% 
interdum fubrubens. 
In montibus eft can- 
didior & foliola an- 
guftiora. Aliquando 


sapitulo rubente. 
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nts, ivehumipinus | 


vix palınam altiuseft 


ce 


Von der Krautter Vnderſcheid/ — 
DA RR tona / Stachiten vnd Caliuma 












rem nennet) iſt eines guten ge⸗ 
DO N ruchs / das man an vnferm Zur 
in Dr Bit gar nicht foüren fan. Alſo 
— haben wir zweyerley Turbith der 


PR 


Z / — 
TY 
f} — Nr * 43 G = 
N, | 17 — > „® 
U U RE 
NG, 
y//t) 






BE N 





RU 
| 





acht haben / wann man Turbit 





* —— findet geſchriben / wer der Lehrer 
NT fed / iſt es der Serapio /fo fol Zt 
N? N polium Diofor. verftanden mE 


IF, ven/iftesaber Meſue / Rhaſis odet 
— fo ſoll der braͤuchlich 
Turbith / den wir mie Acand 7 
Pityuſam nennen / genommen 
werden. · 
Etlich meinen / diß Krau 
(Efula dulcis ) fey Plinij DU | 
ria. Aberdas gefchlecht wills nich) | 
feiden/dan es Fan fich der Sprin 
£örner ond Wolffsmilch gar nich 
verleugnen / wie dann diſe contt⸗ 
factur klar außweißt. J 
* Der Efulatum vnd Tithf” 
malorum ſeind fehr vil geſchlech 
in maſſen bey HerinC. haubino | 
7. Pinacis 6.tit. Tithymalus 
fehben. Werden genennt Herb 
lactariæ, meil fie einen Mil 
fafft von fich geben. Item Lad 
J | | cz caprinz,theifs weil fie SRIME 
Taffeig / wie der Lattich I theils aber weit die Geiſſen fie zur nahrung gebrauchen. Ieeß 
Teuffels⸗ vnd Wolffsmilch / weil der Mitchicht faffe ſehr hitzig und feharff/ vnd derentil 
gen cinbrennentednd etzente artanfich hat. — villeicht jhren namen ab edel! 
do,velexedendo,das ifl/cortodendo, weil fieeget. Pityufa dicitur quafi picea, auf) 
nea efula,weiljhre Blaͤtter deß Fiechten vnd Forenbaums Blaͤttern aͤhnlich Dan zul 
heiſt auff griechiſch Pinum, ein Fiechtenbaum: wirus aber/ Piceam ‚welchen € sliche el 


f_&5, Woicenna / 
\8 























-— 


fchwarse/ oder rothe Thannen / Item ein Forenbaum verdolmerfchen. So haben di" 
Tithymalivilepichetaund nachnammen: entweders ä loco natali : als der Paluftris of? 
paralius, derin locis maritimismwachfl: oder Afıgurä externä :als der fruticofus, 
xavr ©, oder multicaulis, Verrucofus,welcher Knoͤpfflin den Warsen gleich tregt: My 
tites, oder Myifinites, welcher Blätter hat / wie der Myrtus: Cypariflias oder cupreſt 
nus, deffen Bletter dei Cypreſſen Baums Blätter gleich : Pineus vnd amygdaloidV. 
deſſen Blätter fich mit dem Fiechten und Mandelbaum vergleichen: Carytes, à nucib⸗ 

quibus fimilem fert fructum: Dendroides, welcher vil aͤſtlin gewũt wieein Baum / 
hero er arboreſcens getaufft wuͤrdt: Oder à quantitate & magnitudine foliotum dahe⸗ 
einer rAsrupuR ©»; latifolius: oder ander ArwlöguA®, tenuifolius geheiſſen —99 
Oder à ſapore: deßwegen einer dulcisheift: Oder ab uſu, vmb welcher willen einer za#) 
ꝛiæc. vallaris titulirt wurdt / quòd vallis ſeptiſque muniendis fitidoneus: der weil⸗ | 
fich nach der Sonnen wendet / darumb er Heliofcopius vnd Tolifequus genent wuͤrdt. 
PDodonaus gibt eine laͤcherliche Etymologiam Eſulæ, vnd ſagt 1. 2. Pempt 3. c. 
hiftor. ſtirp. Efule nomenà ailugcad luxatum efle pofle. Sublatis enim duabus pri” 
ribus ſyllabis, remanere öra», cujus diminutivum fit Üfula: & mutatä vocali primd 


Eiulä: * | | * Si 
Ton der Krafft und Wuͤrckung. 


te Wolffsmilch Kraͤutter etzen vnd brennen / fuͤrnemlich der Milch ſafft von Ihn? 
allen / moͤgen ohn ſchaden festen in Leib genomen werden. Die beſt vnd vnſchadlich 
Wolffsmilch iſt die mit den ſchmalen langen Blaͤttern dem Lynkraut ahnuch / do 
das allein die Wurtzel / vnd nicht die Milch in Leib gegeben werde. el 4 
su 


| 


ji 


ni 

") —— 
7 3 
* — 
— 


Araber / darauß nicht wenig vn⸗ 
raht gefolget / darumb ſoll mal | 





| 
| 
l 





Suͤß Wolfſosmulch. 


ver / fa 


dirt worden. 





fo vil beſſer. * 


Innerlich. 


Je euſſerſt Rind diſer Wurtzel ein nacht vnd ein ta 
nd widerumb gedoͤrrt / geftoflen vnd gepulvert / vnd ei 


Namen vnd Wuͤrckung I. Theil. 


edulcis) ein be 
ckung die Wund 
denLeib genommen diſes geiväc 
| ſt Kotzen / wie dann alle 
Eſule zuthun pflegen. 

* Fuchfi 
mali ſeyen wa 
gewaltig auß. D 
hefftig zu der Ha 


gen geordnet werden / fo 
tet. Ferneliusg 
Mefue leh 
Schleim ond das 
podagrifche vnd 
dem Hertzen Mag 
Die vilcera,eröffine 
Leib auß / verzehre 
Feber / weil ſte bren 
lich jhre Mitch. 
cardiaca, ſtomachic 
adſtringentia, refri 
ſimplicia zugeben: X 
lium, den ſchleim von 
ſem. pfyllij genand 
kraut. Oder man 
rinn zuvor Quitte 


ibt ſie biß auff ij. ſer 
ret / weil die Eſula 
ewaͤſſer außfuͤrt/ 


oder Sawdiſtelſafft. 
balanen Wermuch on 
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Es hat diſes Krauts Wurgel ( verſtand Eſu⸗ 
lei ſondere sufammenzihende Wur⸗ Eſula dulcis Ar Tra 
en zu hefften/ Es machet aber/in — 


Gefn. Lob, Lonic. 


hf/ ſafft oder pul⸗ Erino cognara herba 
Freibförner oder Gefn.in hort. 


Tithymalus montanus 
non acrisC. Bauhin. 


us ſchreibt / die Efulz,oder Tithy- Pityufa, five Eful, mi- 
ſch erdten grad / vnd trucknen nor alterafl. rubris 
ve Mitch ziher die feuchtigfeiten 
ut zu verzehrt vnd zertheilt. In Hos aut viridis eſt· aut 

pilulas de Efulä ‚welche uber, 
Seind aber 
Mnach allein ſtarcken Leu⸗ 
Feber behaff: 


Lobel. 
Nota, 


mit gewalt den 
fo ſeye fieguefür 
deut. Tpue aber 
en / vnd Leber fchaden/ verfehre 
Die orificia valorum,derze den 
Dennatürlichen famen/ erwecke 
fotches thut fürneme 
age demnach / man müfle jhr 
a,hepatica, glutinofa item, 
gerantia, vnd glutinantia 
[sden Tragacanth,das bdel 

nStößfrautfamen/mutilago 
ſafft von Yurtzel⸗ 
Eßig erbeitzen / da⸗ 
nfchnäße gekocht / over 
Endivien / Nachtſchatten/ 
Wann man jhr die myro⸗ 
dAloen zugibt / ſeye ſie vmb 


g in Milch /oder Eßig gebeißt / Wäferige 
nes halben quinten ſchwaͤr 


euchte. 


Er “Wal — 
mit Wein / oder Honigwaſſer getruncken treiber auf alle waͤſſerige boͤſe feuchtigkeit erſucht 


ůtzli den Waſſer ſuchtigen Menſchen. 
vnd Choleram / nuͤtzlich ie hredungjaper 


Die Samenvonallen Milchfräuttern haben gl 


BRECHEN en Kotzen vnd Scheiffen. 
en —— — mag man nachfolgende pilulas m 
ins mal ohn ſchaden ein halben quinten / vnd eine 
ein gangen quinten eingeben / die ale Nemmet die b 
ſchmalen Wolffsmilch ein loth / Aloe 6 — —— Maſtiche ein qı 
pulveriſiert / vnd durch — Aus * un — ——— aſſe 
eiglei ert / vnd von | 

— man mag kleine oder groſſe Pil 
en (wie vorgeſagt) eingeben / die eh oben en vn 

ommen darnach faſt wol den Waſſerſuͤchtigen vnd keich 


Euſſerlich. 


iſch / i ingkoͤrnern an- 
Ernutz ffsmilch / iſt faſt droben vnter den Spring | 
gg ol > en darmit zuvertreiben. Man mag auß * * 
ſtoſſenen Wurtzeln / Kraͤutter vnd Milch / ein treffenliche gute Salb machen zu dem 


Erbgrind / vnd ſin befonder Experiment, 


achen/ vnd einem big; 
m Erefftigen Menfchen 
ereiten Wurtzel von der 


ſſen / Laß die ma 
ulas formieren / vnd den fran- 
ten mit kleinem fchmergen/ bes 


enden Menſchen. 


Aotzen bnd 
ſcheiſſen. 
Piluien fr dr 
Waſſerſucht⸗ 


Keichen. 


Daaꝛr/ Giſmd / 


Morgen) Erbe 
Feind, 
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238 Von der kraͤutter Vnderſcheid / 


Bon Nachtſchatt. 


Cap. ci. 


Sewkraut. Schlutten. 
A. B. 
A! 3, Ei * 
— — — ni« — I 
Solanum majus Matth, REN N 
Cam. Cæſalp. DEF 7% 


\) 
p N 


Solanum fomniferum 
Fuchf. Lobel. 
solanumlethale Do- 
dan.Thal.cluf. 
solanum fylvaticum 
Gefn, in hort. 
solanum usravortea- 
coy ©. Bauhin. 
Mandragora Theophr, 
juxta Angvill, & 
surland. 
Belladonna Italorum. 


) 


Nota. 


Duüm eſt generum. 1. 
folia habetamnliora 
& floresmajores.z. 

minuseft. 


B. 
solanum halicacabum 
Tragi Match Lobel. 
Solanum veficarium 
Dodon. 
#alıcacabum,five Vefi« 
carıa Cordı,Gefn, 
Alkekengi Lonic. 
Saxifraga rubra & 4» 
Brunfelf, 








SÄA 
| K Rn 


* 9 — 
— Penn N — X 
A —— — ee " 


Heophraſtus beſchreibet nur zwo Nachtſchal⸗ 
ten / eine die den ſchlaff bringe/ die ander foll ſchellig vnd vnunni⸗ 
machen. Das ſeind eben Die zwo letzten von welchen Dioſco lib. ii 
redt / vnd bringe vier gefchlecht / die zam und ſchwartz / die and‘ 
mit den holen Saͤcken vnd roten Kirſen / welche Heide ohn ſchade 
mögen geſſen vnd genoſſen werden. Die zwo letzten Theophra 
I NRachtſchatten / ſeind in der Speiß vntuͤchtig / darumb das fie onzii⸗ 
| lichen Schlaff/ Dollheit vnd Schelligfeit bringen / deßgleichen wo 
fie vnter der Sew aaß kommen / weiche darpon en müflen. 
Die erſt zam Nachtfehatt wachfenicht in den Gärten/man wölfe fie dann darein 
pflansen/ fonderwürdtauff ven hohen Waldrgebürgen funden/ nemlich im Ydar in per 
Graffichafft Beldeng / auff der Nahe / defgleichen hab ich fie auch vmb Hornbach im 
Wald (der Scheid genande) fünden. fein feiner Staud / erwan drey Elen hoch! 
mitneben runden aften/ alsein Bäumlein/die fiengel werden zum theil Keſtenbraun / 
Blaͤtter vergleichen ſich dem andern gemeinen Nachtfchatten Kraut, doch breister M 
von farben I Im Meyen und Brachmonat gewinner difer Nachtſchatt lan⸗ 
ge hole Blumen / als Schellen / Braunfard vnd bleich / als die Bath seitigen Feigen Want 
die Schellen auffallen wachfen runde grüne Kirfenoder Beer Bernach /ein jede Dee 
fondertich an feinem ſtuͤl / Die werden gegen dem Augſt monat jeittig pnd fehmwart 4 
Heydi⸗ 


(VA 






Theoph.lib.9. cap.aı 
&lıb. 7. cap. 14· 





— — — am ie am 2m — 


Mn An ee ee — — — — 
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Namen vnd Wuͤrckung J Thel. 239 


| Nachtſchatt. Heydelbeer  inwendig gantz braun / voller kleiner 
C. 


Koörnlein/wie&rdeberren/ am geſchmack füß vnd C. 

S0olanu lgare Tragi 
vngeſchmackt. Die Wurtzel iſt weiß vnd Fin⸗ 7 * 
gers dick / knoͤpffecht/ lang / verkreucht ſich hien Seland minus Cafalp- 
vnd her im Grund /bleiber im Winter der kaͤlte LNhad hortenſe Matth. 


TREE N Fuchf. Dodon.Gefn, 
halben onverfehre/im Aprillen ſtoßt fie Jaͤhrlichs 4 


hre newe Doldenoder Spargen. NT ER 
* Beſihe die ſynonyma bey der Figur in solanum nıgrum Cord. 
litera A, * 


in Diofc. &hift, 
‚Die ander Nachtſchatt iſt auch zam / dann —— 
wo ſie in den Weingärsen gewohnet /wiürdt fie Cuculus & Cacubalum 


bald darauf getr iben / vmb jhrer weiffen Quecken Flisi — 
urtzel willen / die da auch hien vnd her mit jhren 9—— 


iva lupi, & 
weiſſen zincken ſich verkreucht / wie der weiſſen vulpis. 
Glocken Wurgel. Im Apriflen ſtoſſen die juns —* 


iat foliis& baccis, 
ge Dolden berfür/daraufwerden engel Arms "rolia vr men 
lang/die Blaͤtter feind dem 


erſten Nachiſchatt ef; minus ſunt laciniata. 
wasgleich/ doch kleiner und wollichter / gewinnet une ts 
auch weile fehellechte Btumen/ Eleiner dann die Tasgus, 
erfi Nachtfchare/ darauf wachfen holegrünegang 
verfchloffene Säcfein/ oder Dlafen/ gegen dem 
Herbſt werden fie Menigrot/darinn feind runde 
rote koͤrner / als rote Kirſen anzuſehen / aber am ge⸗ 
Sſchmack bitter / dife Kirfen werden offt von de⸗ 
N nen/foder Steinjrret geſſen / vnd etivann Waſ⸗ 
Ei ferdaraufgebrande. 
* Sefihedie fynonymainliterä B. * 
Die dritte und gemeine Nachtfchare if ein 
recht Sommerkraut / wie ander Sommerkraͤut⸗ 
ter / als Baſilgen / vnd dergleichen. Dann alle 
ahr wachßt es gar von newem / ſehlecht von der 
Wurtzel nicht auß / wie die zwo erſten. Das Kraut 
ndet man hinder den Zaͤunen wachfen/ auff den 


| Miften/ond nebenden Maivren/ an fchattechten 

orten / thut ſich auf der Erden im anfang deß Brachmonats /würdt ein Staud mit vilen 
4 
| 


* — — — — 
EEE —— 
a — 


neben aͤſten vnd zincken diſer Staud wuͤrd etwann Elen Hoch. Die Blaͤ eterfi eind ſchwartz⸗ 
gruͤn / lind / weich / vnd voller fafft/ der Miſtmilten Blaͤtter gleich / feine weiſſe bleiche 
Bluͤmlein ſtehen bey einander draufchelcche/ ein jedes Blümlein mit der geſtalt iſt wie 
der Lenger je lieber / ein jedes Bluͤmlein gewinnet jnwendig ein * zapfflein / wann die 
Bluͤmlein außfallen / werden gruͤne Beerlein darauß / vnd ſo a zeittigen /werden fie 
ſchwartz aller ding anzufehen/ wie der Ephewen korner. Die Wurtzel if weiß / ſchlecht 
| pnd kurtz wie am Dillfraut. Go bald einfalter Froſt das Kraut vnd Frucht vberfellt / 
muuß es mit ſeiner gantzen Subſtantz — 
* Beſihe die fynonymainliterä | | 

Den vierdten Nathtfchatten/ den iofeo. in der dritten ordnungbefchreibet/ hab 

sch in Germania noch nicht gefehe n/daich feichesfchreib. Doch wachßt ſonſt in den ge: 
awten Rraufgärten ond Weingarten cin ichä dlich K raut / Elen hoch deß Blaͤtter ſich 
etwas zu dem gemeinen Nachtſchatten ſchicken / doch mehr zu der Miſtmilten/ ſeind zu 
rings vmbher mitfpigen kerffen außgeſchnitten/ ein jedes Blatt anzuſehen wie ein Genß⸗ 
uß Der Samen iſt mehlbecht zuſam̃en ſgetrungen / wie der kleinen Miltenſam n. Iſt ein. 
ſchaͤdlich vnd toͤdtlich Kraut den Schweinen. Dann welcher Saw diß Kraut vnter die 
eiß kommet / vnd en — iſt offt mit fchaden war erfunden. Im 

aw ne a uͤſſel. 

* EN Bub a eur 4 &Solanum 4.Tragi: Atriplex fe v.3. Math. 
Atriplex fylv.Gye . fü latifoliuslaceris lacinijs Lobel. in adv. Pes anferinus 
Fucht rien be al Czfalp. Chenopodium 

uchf. Dodon Lonic. Camer. Cynocrambe alterum genus p 


ı. Tabern. Atriplex (ylv. latifolia C. Bauhini, * Bon 
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Bon der Kräuter Vnderſcheidt / 
Bon den Namen. 

FIR Er erſt vnd zam / oder Wald Nachtfchatten/würdt am Gebuͤrg dep groflen 2 
GH wilds Ydar / bey Nohefelden und Birkenfeld’ Saͤwkraut genandt / dan € 
ER ein Löfitiche argney zu den Schweinen ift/ warn fie im Brachmonat von Dit 7 
oder fonſt kranck werden/ als dann pflegen die Einwohner das Krant im Gebuͤrg zu ſ— 
chen / vnd den Saͤwen in der koſt einzugeben/alsein recht prefervativum für alle gi tige 
ſchnelle kranckheit. Vmb deß willen wuͤrdt das Kraut auff der Nohe von etlichen in den 
Gärten gezielet / vnd zur notturfft den Schweinen behalten / vnd iſt das recht Solann 
farivum/oder Hortenfe Dioſc. ib. ij-cap-Igig. welches er Nigrum/ Sirichnon / Seubu⸗ 
lum / Allelo / Aſtriſmurum / oder Astirugen, vnd Cacubalum nennet. Das ich gegen⸗ 
wertigs Kraut zamen Nachtſchatt nenne / iſt die vrſach / das diß gewaͤchß nicht halb f 
ſchaͤdlich iſt als der gemeinweg Nachſchatt / mag etwan in Leib genuͤtzet werden/ das ſo 
man aber dem gemeinen garnicht zuſchreiben. Etliche verkauffen die Wurtzel der gr 
fen Wald Nachtſchatten fur Mandragora / dann ſie ein Starcoticaradir iſt 

Die ander nennet man Schlutten / Boberellen / Judenkirſen / vnd Teuffelskirſen 
groß Steinbrech / vnd iſt das zweyt Strychnos Diofe. lib.iiij. cap. lxx. das nennet er aut 
Halicacabum / vnd Plinius lib.xxj. cap. xxxj. Veſicariam / oder Veſiculam / Trichon vnd 
Callion. | 
Die dritt vnd aller gemeinfte Nachtſchatt ift meines bedunckens das vierdt Sola⸗ 
num / oder Solatrum Dioſco. welches er Strychnon Manicon/hoc eſt furioſum / odet 
Sollwurtz nennet. Anderenennen fie Perſion / Tryon / Amydron / Enoron vnd Pen 
drion / Orthogyon. Ich acht / diß ſey das zweyt Apollinaris / von welchem Aput.cap x 
ſchreibet / vnd nennets Dercean / Strychnon / Manicon / Dorcinion / Cacabon / Bar 
nam/Colida. Das Kraut foll Apollo erfunden’ vnd dem Aſclepio zu den gifftigen Wun 
denangezeigthaben. Dife Nachtſchatt nennet Celius Aurel. Lib.if.cap. xiij. auch Ball 








— 





— * 
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lupinam / die muß diesam arten Nachtſchatt fein der jetz gelehrten. 
Daos vierdt ſchaͤdlich Saͤwkraut laß ich bey ons auff diß mal ein gifftiges ſchellig⸗ 
Nachtſchatten bleiben/dann die alten Weiber / die ſolches Kraut durch die erfahrung M 
Jonderfichem fchaden der Schwein. gelehrnet / geben jhm den namen Schweinftoil 
Saͤwplag / Genßfuͤſſel / biß ich das ander gifftig Doryenion Plin. darmit man die Spich 
eiſen vergifftet hat / erfahre. Wiewol Dorpenion in Dioſce lib.iiij. cap.lxxiij. ein befonde 
fein fol/jedoch bezeugt Diofe ſelbs / lib.vj. cap of. Doryenion werde Solanum furiofull 
genennet / das iſt / Dollkraut. Plin. nennet jhn Naurita / vnd Manicon Erythron / aber Dill 
dritten Solanum Diofeo.mitden roten Kornern / in Schotten verſchloſſen / hab ich noc 
nit geſehen / doͤrfft wol deß Meiſters Xenocratis / das er mich lehret grundtlich die ach 
ſchatten Theophraſti / Moſco. vnd Plinij vnderſcheiden / dieweil ſie alle drey / ein 
ne Nachtſchatten / oder Strychnos hat. Doch ſo ſchreiben wir auch nicht in diſein B 
von den gewaͤchſen / die auff dem Meer wachſen / ſonder was Germania vermöge. Dioſch 
nennet feinen dritten Solanum auch Manicon / oder furioſum / vnd Halicacabum / 
pnoticon / Dircion/Dorpenion/ Calliada / Cycolida / Acubum / Apollinarem minorem 
Vlticanam vnd Dpfaginem. In Plinio heißt er Morion vnd Moly. | 
RE Das erfie Solanum würde ab effetu,fomniferum &lethale:Afru&u nigro,ueAd / 
VornepaToV, weil die frucht einer ſchwartzen Kirßen gleich: à loco, hortenſe: vnd diderumb 
effectu Sawkraut vnd Mandragora geriennt: weil es den erhigten Schweinen fehl 
dienſtlich / vnd die Wurtzel eine vim narcoticam, oder ſtupefactivam, wie die Mapdta⸗ 
gora,foman Sue Alraunpeiffen/in fich hat. 
ab andreheift velicaria,weilcs feine fruchtin Säeklen/alsi em 
Sax ıfraga rubra,mweil diefrucht — er zermalmer. EEE OU 
Item Judenkirßen / weil die Beeren rothen Kirßen gleich. 
— dritte Morella,uvalupi & vulpis, weil die Beeren ſchwartz / wie die Mora. 
ſchadu * vierdte heiſt Schweinstodt vnd Saͤwplag / weil es den Schweinen IB 
Item Pesanfetinus,a ſigura, weil die Blaͤtter formirt / wie ein Ga 
Per ʒerſte gefchlecht erzehlt C. Bauhinusinfeinem Pinace — tit. Sola⸗ 
num, ſehr vi 
Das vierdte iſt Fein Solanum,fopderngehörsad Atriplicesfylyeftres eiche 
en Bil differentix ſeind / wie ermelter Eins C.Bauhin. in Pinace l. 3, Der 
ehret. 
Von 
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Namen vnd Wuͤrckung / L Theil, 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


Ir ſeind zu den kuͤhlen Nachtſchatten kom̃en / vnd ſagen / das der zame Wald Nacht⸗ 
ſchatt (von etlichen Sewfraufgenande ) ein Edel gut gewaͤchß iſt fuͤr alle hitz / In⸗ 
nerlich vnd Euſſerlich / beide Vihe vnd Leuten p 
nicht du vil auff ein mal einnemmen / wie folget. 
* Dann wenig der ſchwartzen Beeren geſſen machen ſchlaffent vnd doll: vil brin⸗ 
genden Menſchen gar vmb das leben. SeindFaftimdrisgen grad. * 


Innerlich. 


As Kraut mit ſeiner blůet vnd zeittigen frucht gebrandt im ende deß Meyen / gibt gen an 
ein edel Waſſer zu allen hitzigen preften/inwendigdeß Seibs alle mal zween oder drey gene, 
Loͤffel voll getruncken / vnd auch Euſſerlich mit Leinen tuͤchlein auffgelegt/benimpe 
Calfo genügt) die groffe big dep Choleriſchen Magens vnd der engündten Leber / iffdere _, * 
halben durch die erfahrung zu der hitzigen Saͤwkranckheit in den růff Eoyfien/ vnd Saͤw⸗ Saͤw kranckheit. 
raut genandt worden. Wann du aber deſſen zu vil wolteſt brauchen / fo wůrd es di bekom⸗ 
men / wie dem Mann von Erbach bey Hohenburg Anno rszı. giengder ſelb Mann im 
ald / vnd als er ungefähr diß gewaͤchß mit feinen luſtigen Beeren erſahe / aß er derſelben 
ein gute Schuͤſſel voil / ward aber darnach am andern tag ſo doll vnd vngeſchickt / das man 
hnen wolt gehn Widersdorff haben geführt/ ze. Sch befchied auff der Leut andbringen/ 
man folt jhm dep ſterckſten Weins zutrincken geben / alſo geſchach / das er entſchlieff / vnd 
ward widerumb geſundt / vnd lebet noch zu diſer zeit. 


Euſſerlich. 


Jegrüne Blaͤtter in dem groſſen hitzigen Hauptwehe vbergelegt / ſtillen den ſchmer⸗ r ER 
sen mie nidertruckung der groffen big. Trchang 
Das gebrande Waſſer alſo genuͤtzt / hat gleiche Wuͤrckung. Diß Kraut zer⸗ Augen vnd Ohren 
ſchnitten vnd vbergelegt / dempfft vnd trucket nider alle hitzige ge ſchwaͤr der Augen vnd een — 
hten In gemelter maſſen auffgefege/lefchetes den hikiger; Magen / die engůndte scher) 
alle hitzige brennende fchäden, das wild oder heilig fewr / ſtillet auch den Weibern jhren — * 
ubrvenfaffemit Bolten vbergelegt / vnd peſſaria darauf gemacht / vnd in den Leib ge⸗Fin Augen. 
Daer ſafft mit Eyerklar temperiert / vnd auff die brennende flieſſende Augen gelegt / 
ſtillet den Fluß mic hienlegung deß fchmersens. 


Zur heilung der hitzigen / offenen / vnd flieffenten ſchaͤden mag man diſen ſafft mit 
Bleyweiß vnd Silberglectt vermiſchen / vnd ein edele Salb darauß machen. 


Schlutten / Boberellen. 


Er zweit Nachtſchatt / von etlichen auch Juden Kirſen genandt/ einer außtreiben⸗ 
denkrafft⸗mag in Leib vnd auch auſſerhalb dep Leibs⸗ genuͤtzt _ Areipehe 

* Diofcoridesl. A: & mihi SL. wie auch Galenus 1.8. fimpl. c.de Solano, a3 

gen/der Schlutten bletter haben eine qualiter wie deß Nachtſchattens. Folgt derhalben/ 
das fie kuhlen im andern grad / vnd zufammenzihen. Syalcen aberin qualitate icca & 
— medium; wie Galenus ſolches von dem gemeinen Nachtfchatten bezenge/ 


Ssimpl.c.ıo. 
In den Apotecken braucht man meiſten theils die rothe Beeren vnd den Samen / ſo 
datinn verborgen ligt: vnd hat man das diſtillirte Waſſer vnd die Trochifcos de Alke- 
Kengi, welch emitond ohn das opium zubereitet werden. 
: das Waſſer vermag / zeigt der Author ſelbſt an. Wuͤrd außden rothen Bee⸗ 
BR: — Man gibt jungen Kindern davon ein Loͤffel voll. Erwachſenen Perſo⸗ 
vnd iiij loth / zweymal deßtags. Iſt auch gut / nicht allein für das Grieß / ſondern 
Te Darnwinde /ynd das blutige harnen. | 
ne TECH eG pipe das rennene barnen / fein guefür die verfehrte Blaſe und 
ren / vnd ſtillen dag blutige harnen. Man gibt ſie auff ij ſerupel / oder auff j quintlin 
x mie 
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ol zubrauchen/ manfoll aber. deffen 


— 


Wund ſalb. 

















































—— 












Mein — 


nn — 
— 


x 
—— - - J — — * = x — J — * oe 
En — —— — — — — — — — — ——“ —— = = : a 
— — — —— * E Be = F —S = — — — = za = = F —— * = — — 
— — e — ee — z — a = = > — = - —— - — — — 
— — — — En SE ee a —————— - eg —— == — = — — 
- = z 2. — a | — — B — — — —— — — — = — — — = = == — — — — = == —r — = — 
nen — — za 2 ® - = „ 3 — — = = = 2 J— ne — = ———e - ——— — — — a Js 
a ——— — Zi nn - — — — — — * — nn er —— — — — = : Ir — — 
= — — = - = — — — £ = — — — — — — — — . * — — = SE 
= ee = — — ug, - = = — = * — — — mn = -— — — nn ——— - - — 
= FE — E EEE — — E > —— — — — — — — —— — ⸗ Se — — — — 
— — 3 nu — — Si u e * — — — — — = - en nn 2 ee - a ’ 
— — — — >= —— — — 
= en - — — — — — — — = = 


Zarn vnd Stein? 
Nieren. 


Blaſen 


Band vnd Stein. 


Bewfterben? 


Binige Febres. 


Kepercufhvum» 
schmerzen 
ftillen. 

His legen: 
Unguensum pu⸗ 
puleon, 


Kuͤhlſaͤlblin? 


242 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


mit Wegerichwaſſer / Geißmilch / Gerſtenbrůhe / mit der Bruͤhe / darinn Papelten geht 
ten: Item mit der cmulfion, oder Milch/fo auß weiſſem Magſamen / Melon / Kürdi 
vnd Cucumernkern gezogen worden. 


Innerlich. 


Vden Kirſen geſſen / oder das gebrandt Waſſer davon getruncken / jedes mal = 
Arc vier Löffel vol / etliche tag angetriben/ treiber warhafftig den Harn vnd ot # 

reiniget die — 5 vnd Blaſen / ſeubert alle Innerliche geſchwaͤr / zum tag in vorge⸗ 
melter maß drey mal genuͤtzt. | 
ar pflegen auch dife rote Beer mit den Weintrauben zu preffen vnd inzulegen 
laſſets alſo mit einander verjären/ darvon würd ein koͤſtlicher wein / welchen die — 
gebrauchen ſollen / denen der Sand vnd Stein vil leids thut. Dann er reiniget die Nier H 
Ind Blaſen wunderbarlich/ morgens früh einen zimlichen warmen trunck darvon $ 


an. r 

* Andredörzen die Judenkirßen / vnd heben fie auff/ das gantze Jahr über/ und 9 

es die notturfft erfordert/fo machen ſie ein Wein nachfolgenter geſtalt. Nim̃ Bee 

der gedörzten Judenkirßen / zerſtoß fie/ ehue fie in ein Saͤcklin / ond ſchuͤtt Maß wei M 
Weindrüber. Darvon mag man Abends und Morgens jedes mal eingeben vj oder® 


loth. * 
Euſſerlich. 


RAs Kraut / Safftvnd Waſſer iſt Euſſerlich wie die erſt geſetzt Nachtſchatt sub | 


chen. 


Hemeiner Nachtſchatt. 


N Er gemein Nachtſchatt und das ander Saͤwkraut / oder Genffuͤſſel / ſeind beydekeh 


ter qualitet / ſollen ſelten in Leib geben werden. 


* Galenusfagtl.2.dealim.fac. c:49. es fühle nicht allein der Nachtſchatt | 


fondernsihe auchzufammen. Wndi.s:fiimpl:c 9. fpricht er /er Fühle im andern gr 
halte aberin hume&tando & ſiccando das mittel. H 
Der Pesanferinus iſt vil fälter. Ein giffeder Schwein. Würd bey uns wederi 
der Kuchen / noch in der Apoteck gebraucht. 
Von dem Nachtſchatten braucht man meiſten theils die Blätter. Ä 
In den ofieinishatman das gebrente Waſſer / welches ſehr nutzlich / wo man eh 


fung bedarf. * N: | | 
Innerlich. 


SV rasnnema Kraut braucht mannicht in den Leib / vmb feiner Falten natur willen 


ee 
dasfichtmanoffentlich anden Schweinen’ fo baldfie davon eſſen / muͤſſen ſie ſtel 
ben: Das gebrandt Waſſer aber / fo es zwey oder drey Jahr alt iſt worden mag 


zim̃ lich in den hitzigen Febern eingeben ohn ſchaden / wie Seeblumenwaſſer / mag eins fit 


das ander genommen werden. * 
Euſſerlich. 


Nder vilen Kraͤuttern iſt kaum eins / das mehr hinderſich treibt / ſchmertzen fiee/ol) 
Mhitz leſchet/ als eben der gemein Nachtſchatt / wuͤrdt derhalben zu allenhigigen (hr f 

Ben deß Haupts / der Augen / Ohren / deß Rotlauffens / dep Magens / der engün? 
Bruͤſten / Lebern / Nieren / Blaſen vnd heimlichen glidern billich erwohlet / den ſafft her h 
fer getrucket / Waſſer auf dem Krautgebrande ond vbergelegt / oder andere fätbfein/ 
— * dergleichen darvon bereitet / wie dann ſolches ein jeden Wundaͤrtzet fuͤt 
anſehen will. — 

*Ein herrlichs kuͤhlſaͤlblin in hitzigen brennenten ſchaͤden / Wunden / vnd Zen, 
chen/ Item in higigen Blätterlin/fo mol in dem A vnd jurken zubrauchen. —9 
Rachtſchatten vnd Wegrichſafft / jedes vj quintlin / Oranatenfaffe/ Rofen vnd vnz 
Oliven oͤhl// omphacinum genant / jedes iiij loth / unguenti populn.unguenti Ro 9 
des ij loth Silber und Goldglertjedesiiij loth / Tutiæ præpar. iij quintlin / Dot 9 
Kalck / der offt vnd wol abgewaſchen / jedes vj quintlin. Die Pulver thue in ein 
Woͤrſer / miſche ſie wol durcheinander! gieffe nachmaln allgemach die ſaͤfft und oͤhl net 
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Namen ond Würchung/L Theil, 


treibs wol durcheinander in dem ble 
quintlin Campher. 
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yenen Mörfer: thue letzlich auch darzu anderhalb 


| 1ofcorides macht gleichförmigs linimentum su obersehlten fehäden/ auf Nachts 
ſchatten ſafft/ Kofen 


oͤhl / Bleyweiß / vnd Silberglett. 


achfolgent liniment iſt trefflich gut zu allen en 
gemacht werden. 


nem bleyenen Stempffel lang vnd wolherumb/ bißerdücktecheond bleyfärbig würde. 
Man mag auch folchen fafft mit Eßig ond einem Eyerclar vermiſchen. 
Fuͤr das hitzige Hauptwehe macht m 


an ein frontal von Nachtſchatten / Roſen / Weg⸗ 
rich / Eyſenkraut vnd Lattichwaſſer / vnd thut darzu Holdereßig vñ ein wenig Camphor.* 


Von Bolffspeer/sder Stern- 


kraut. Kap, cij. 









NA) lichen für uva Lupina / oder 
Vulpina gehalten würd /Bab 

9— ich fie nach dem Nachtſchat⸗ 
5) ten wollen fegen- Inden ſchat⸗ 
techten dicken vnd feuchten 


chen Rechen / am Gebuͤrg / bey den Hecken/ wachßt 


der außgeſpreit / wie ein langer Wurm / von farben 
Erdenfarb/afs Oger/auß derſelben wachſen runde 


roͤrlein / ſpannen hoͤch / vnd am oberſten derſelben 
ſtehen ij. ſchoner grüner Blätter anffeinemfeden 
ſtengelein / die feind wie ein Stern von einander ges 
ſetzet / ein jedes Blau iſt formiert wie ein Nachts 
ſchatten Blatt. Mitten auf denfelben Kronen / 
oder geſtirnten ſtengeln / wachſet ein ſchoͤnes geſtirn⸗ 
tes Bluͤmlein mit dreyerley farben zertheilt. Erſt⸗ 
lich mit vier ſchwartz grüner Blättlein / darnach 
acht fleiner gaͤler irömlein/oder börnlein /ond in 
der mitten deffelbigen geftirnten Bluͤmleins ſicht 

man cin gantz Purpur braunes viereckets knoͤpff⸗ 

lein / wie ein aͤuglein anzuſehen / darauß würde ein 


ſchoͤne braune Beer /wieein groſſe Heydelbeer / ei 
nes wilden / vnd doch für, 


nen geſchmacks / wieder 
Walde Nachtfchatten Beerlein Im end deß April⸗ 
len gewinner das Kraut feine Blumen/ ein jeder 
ftengelaber nicht meh 


hr / dann ein eintziges geſtirnto 
Bluͤmlein / vnd eintziges Beerlein. 


Von den Namn. 


RE irnte Beer das recht uva Vul Pina/ oder Canina / wie etlich mei⸗ 
| gene! drobeninder Nachtſehatten angezeigt. Etliche Wei⸗ 
x ber nennen die Sternen Bluͤmlein vmb der geſtalt willen Augenkraut vnd 

Sternkrau/ vnd das nicht vnbillich / dann ich halt diſe Blum vnd Kraut für ein After/ 

aber nicht fuͤr da⸗ Atticus/ von welthem Dioſco lib. ll. cap. cxv. ſchreibt / vnd ſpricht / man 

nenne LA, on / Aſterion / das iſt Sternen Kraut / vnd Hiophthalmon / das iſt / 

Oculum ſuis Soͤw Aug und Bubonion/ond herbam inguinalem / vnd Kathibida/ vnd 

liche Aubium Ich Fan aber folch Kraut nicht fuͤr ein Pardalianche halten / dann jeder⸗ 

mann weiß / das diß gegenwertig Kraut faſt kuͤhlet / das chut aber kein Aconitum. 


ij Don 





kündten ſchaͤden / kan bald und leicht 
Nim̃ Nachtfchattenfaffe/ ereib Ihn in einem bleyenen Mörfer miteis 


De: Feweil diſe eintzige Are dnonanic 


VBeer an jhrem ſtengel von er 


Herba paris Matth. Do 
don.Cæ ſalp. Thal. 
Anguill. 
Solanum tetraphylipn 
Gefn.in hort, 
Lobel, 
Aconitum falutiferum 
Tabern, 


re \ Li RR 
Waͤlden /defigleichen an etli⸗ —— Pardalian 


€ monococco Cord 
in hiſt. Dioſe. 


ein glatte Sinwele Wurtzel, faſt lang / hin vnd wi⸗ Solanum quadrifolium 


aecifterum CH Bau. 
in. 


Nota, 


braune ſtenglein / ohn alle knoͤpff wie das Pfaffen⸗ Foliis urplurimumcon. 


ſtat 4 aliquando z. 
J. & 6. 
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Bon der Kräntter Vnderſcheid/ 
Bon der Krafft ond Wuͤrckung. 


Iß Kraut mit feiner eintigen Beer i ſt eben der Natur vnd eigenſchafft / wie die kal⸗ 
ten Nachtſchatten Kraͤutter / wuͤrdt auch in gleicher maſſen Euſſerlich zu den hitzigen 
ſchaͤden auffgelegt / welches Die erfahrung taͤglich beweißt. | | 


Innerlich. 






— — u = 


Sir vnd geſchwulſt ¶ NA⸗ Kraut gruͤn zerſtoſſen / vnd pflaſters weiß auff die geſchwollene Macht vnd heim⸗ 


an heimlichen or⸗ 


ten. 
Sitʒzigen Augen / 
Nagelwurtzʒel.· 


superflitio. 


ä liche Glider gelegt / if ein Principal vnd fürtreffenfiche huͤlff / beyde bit vnd ge⸗ 
ſchwulſt derſelben nider zulegen. 
Zu den hitzigen Augen mag diß Kraut / oder ſein gebrandt Waſſer gleicher geſtalt rn 
woͤhlet werden. Solches mag man zu andern higigen Preften auch nemmen vnd au fle⸗ 
gen / als nemlich / zum geſchwaͤr der Nagelwurstzel / genandt Paronichia. | 
Etliche meinen/ fo man diß Kraut mit der ncken Hand abbrech / vnd an Die ge⸗ 
ſchwollene Macht binde / es ſoll darnach der ſchmertzen ge miltert vnd gewendet werden | 
Etlich ſprechen / das diſe Beer ſchlaffen machen / wann ſie geſſen werden / Ich wie 
nicht verſuchen / moͤcht villeicht gar entſ chlaffen. | 


Son Braunellen. Cap.liij. 


O wir an die Braunellen kommen / finden 


bi EN N wir zwo mitblawen Blumen/zwo mit braunen / vnd drey mit weil 
REN fen Bl men. Die fieben Kraͤutter haben faft einerley Blatt / Sten⸗ 
8 gel vnd Wurtzel. Die erſt blawe Braunell iſt auch ein Stengel 
Blum / dañ im Aprillen finde man fie auffden Wyſen / anden Graf) 


J 
— — 


ER 
M oarten / vnd etwan an den Graßechten Rechen / deren Blaͤtter ſein 
Zang lind / weich vnd ſchwartzgrun / der geſtalt nach wie Die Blaͤttel 





an der Bachmuͤntzen. Die Wurtzeli ege⸗ 
richen. Im Aprillen ſtoßt diß Kraut ein vierecketen rn af an Den FE 
nen lang/das ift die Blum / dann am felben fiengelein wachfen zurings vmb her die blawen 
Slaͤmlein / nicht anderſt / dann am Hanenkaim̃ / oder als an der Grund Reben. Zwifchell 
den Blaͤmlein feind etliche Fleine braungrüne Blaͤttlein / geſetzt biß oben auß. Die Blum 
reucht zimlich wol. ImBrachmonathaben fich die ſtengel vnd Blumen verloren, mil 
die Pfaffenroͤrlein / das Kraut aber ſpreit vnd fladert hin vnd her auff der Erden / als Egel 
Aaut mie vil kleiner runden Blaͤttiein dann in ſeiner blůet / es moͤcht wol deß Kriechen⸗ 
halben auch Serpentaria genennt werden. 
Diſe erſte Braunellen iſt Prunella cœrulea prior Tragi:Bugula Dodon. Arche 
ticaPande&tarij, Ang. Symphytum medium Lonicer. Confolida media major Thalil” 
Confolidamedia prima Tabern. Chamecifüi alterum genus Cæſalp. Confolida me | 


dia Brunf. Matthiol.Fuch(.Tabern.Confolida media pratenfis coeruleaC. Bauhiniäg | 
lich 








Von diſem erſten geſchlecht / findt man zu zeiten in den graſechten Waͤlden / et 
Braunellen / mitgantz ſchneeweiſſen Blumen / ſonſt der erſten gantz ähnlich. | 

* Iſt Prunellacandida prior Tragi.wuͤrdt zu zeiten auch auff den Wyſen mit aſchen⸗ 
farben Bluͤmlin gefunden. Iſt eines geſchlechts mit der erſten. Dann diſe hat eine 
rietet an der farbe der Bluͤmlin: Hat auch breitere vnd ſchmaͤlere Blätter: welche entwi⸗ 
ders ein wenig zuſchnitten ſeind / oder aber zwar gang/doch finuirt. * 

. Die ander/mitder blawen verfegten Blumen zwifchen Dem ſtengel und den Feind 
Blaͤttlein / wachkeinder hohe auff etlichen Örafechten aͤckern vnd Rechen / der erfigel®® 
gen blawen Braunellengleich/ aufgenommen’ das difelnicht glatte Blaͤtter fonder gan | 
rauch vnd harechte Blatter und ſtengel gewinne / gantz Eſchenfarb. Die blawen 
nen riechen auch lieblicher. 2 

* Diſe Prunella ift Prunella coerulea altera veltertia Tragi: Prunella prima ee 
major Cluf. Prunella grandiflora Camer. Prunella cœrulea magno flore Eyftert-& | 


C, Bauhini. * 
| Di 
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Braunellen. Gulden Gunſel. 


* 


A. 
Beſiho die fynonyma 
SS in Textu vnter dep 
ara ſech ſten vnd rechten 
— Braunelleu. 
3— NUN F B. 
—— Beſihe die Hnonyms 


—— inlextu vnter der 
eſten Rrapꝛelien⸗ 
WEN 
ENTER, 








* 7 + 
CH 
N 


Dieandern zwo von jetziger art / tregt die ein gantz braune / die ander ſchneeweiſſe 
Bluͤmlein/ vmb jhre Dolden / over fiengel. Beider Blaͤtter / Wurtzel vnd geruch / ver⸗ 
gleichen fich mit den blawen werden felten funden / wiewol ich ſie beide in Waͤlden hab 
funden / vnd im anfang deß Meyen außgeſetßzt. 

x Die vierdte iſt Prunella purpurea Tragi: Confolida media-purpurea Fuchf. »- 
Tabern. Confolidamedia minor Thalij: Bugula Alore carnei coloris Cluf, Confolida 
media pratenfis purpureaC. Bauhini. E 

Die fünffteift Prunella candida Tragi: Bugula fl.albo Gerard. x 

Die fechfiond recht Braunell findt man im Brachmonat vnd Haͤwmonat auch auff 
den Graß Rechen / neben den aͤckern / vnd im Weſterich auff den Weckholde— Bergen / mit 
ſchoͤnen groſſen braunen Blumen / anzuſe hen⸗ wie die Blumen am edlen Stecade. Das 
Kraut diſer Braunellen ift auch fehler anzufehen wie der Bachmüngen/ doch rauher / 

aarechter / vnd der ſtengelvierecket / ſpannen hoch / die Wurtzel mit vilen zaſeln / wi⸗ der 
oAderſten. Dife Braunell findt man auch auff den Wyſen / aber mit Kraut / Blumen 
vnd ſtengel faſt kleiner dann auff den Bergen. 

* Dißgeſchlecht iſt Prunella vulgaris, ve] g, Tragi: Prunella Fuchf. Camer. Ta- 
bern. Cap Symphytum petrxum Lobel. Confolida minor Matth Minima Camer, 
Prunella Majorfolionon diſſecto C. Bauhini. * 

Mm Bifcher Wald hab ich dife letſte Brauner gang ſchneeweiß funden/ vmb ©. 

Sohans tag / ſonſt mit blettern / geſtalt vnd gantzer ſubſtantz der ſechſten Braunellen gleich / 
vndacht TITNR Weiblein von der ſelben Braunellen. 

unella7. &candida altera Tragi. Dann die rechte Braunell hat nicht 


eit einerley fa So ſeind die Blätter gemeintal :onterweilen aber ein we⸗ 
nig zu kerfft. b. So ſeind die g glich gank 


* 6 Von 





Friſche Wunden?. 
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Von den Namen. 


Je erſten fuͤnff Braunellen ſeind die Gunſel / von welchen Hieronymus Braun⸗ 
ſchweig zum theil ſchreibt / nemlich von der blawen / vnd ſagt / 
Gulden Gunſel iſt der name mein / 
| Mein Blum gibt blawen fchein. 
Die zwo letſten miebraunen Blumen’ feind alfo befchriben/ 
Braunell fo bin ich genandt/ 
Einbraune Blumeniſt mir befande. 
Die Braunellen zu vnderſcheiden / foll man mercken / das ein jedes Landfein eygen 
Braunellen hat. Gleich wie die Araber zweyerley Turbit haben / wie droben angezeigt 
alfohaben wir Zeutfchen auch zweyerley Braunellen. Dann bey vns im Weſterich nt 
nermandie Gunſel mit den blawen Blumen Braunellen / vnd die anderen / ſo vmb Jo⸗ 
hannis auff den Wyſen / vnd Weckholterbergen funden werden / nennet man braun‘ 
fen Blumen. Dargegennennet man die jetzgenandt braune Blumen im Elſaß / die rech⸗ 
sen Braunellen. Miederwarheitaber/foiftdas erſt geſchlecht mit den blawen / braune 
und weiffen Blumen’ daswarhafftig Braunella / welches billicher Primula major ot 
heiffen/darumb/das esdie rechte Glentzenblumen feind / wie die Maßlieben / ꝛe. vnd M 
gen auch wol Solidagines/ oder Conſolide heiflen/ wiewol vil Kräutter darmit getau 
mwerden/als Walwurtz / Tormentill / Gauchheil / Sanickel / Ritterſporen und die Map 
ben/doch su vnterſcheiden / ſo iſt die Walwurtz das groß Solidago vnd Conſolida / San 
cula/das Fein Confolida/ die Braunell / das mittel/ das Maßlieben gefchleche die a 
Fleinft/die Ritterfpor/ das Regalis/von difen nameniftgchandeltin der Walwurg. 
Die Straßburger Braunelliftfein Primula/ dann fie würde vmb Johannis gel 
hen / heißt aber darumb Brunella / dasdiefelbig Blum ein Experiment iſt fuͤr die Braͤu 
im Mund. Ich will hie ein mat ſtillſtehen / vnd anderer meinung hoͤren / wo ſie Brau 
nellen in Diofco.und Theoph. woͤllen anzeigen. Her Conrad Geßner vermeint / die er 
Braunell mit denblawen Blümlein/fey Verbenaca ſupina Diofeo. ib. iiij.cap. lix. 
| * Prunellahasihrennamen/wieder Author ſelbſt melder/abeffetu; Dann ſie fol 
‚gut fein für die Braͤune / das iſt / fürdieengändung der Zungen und dep Schlundo. ze 
auch Confolida,ä confolidando, wei fie die Wunden zufammen heffeet. Dannen) 
ro fie auch rum Pulovgenennt würde. Confolida minor zum onderfcheidt der grö ern 
vnd mittleren. Man helt ſie fuür das Polycnemon vnd fymphytumpetreum en 
ridis. Es fan aber folches gar leicht auf beyder limplicium defcription dargerhäll 
werden/dasfiedero Feines ſeye. | 
Die Gulden Bunfelwürdt auch Prunella getaufft / villeicht weil die bletter parte av 
si braun ſeindt / wie deß Cyclaminis. Item Confolida, wegen jetzerzelten vrſach: Ite 
herba ſacra à Cordo, wegen jhrer fürtrefflichen krafft zu heilen. Derentwegen ſie au 
Gulden Gunſel heiſt / quaſi Conſolida aurea. Dann Gunſel in corrupt woͤrtlin in 
vnd ohn zweiffel ſo vil / als Confolidabedeuter. * Ä 


Sonder Krafft und Würckung. 


le Braunellen/blaw/braun/ond weiß/ werden zu feifchen Wunden er vmb 
Ihrerfanfften heilung willen / fuͤrnemlich iſt aber das gebrandt ar ie | 
Kräutterblumen innerlich und euflerlich faft nuͤtzlich zu gebrauchen. 
* — Gulden Gunſel iſt nach Fuchfijlehre warmer vnd truckner Natur. Hat abet⸗ 
a onzUus,gar ein geringe waͤrme: trucknet aber simlich/ ond hat beynebens eines! 
— — krafft. Man braucht fie mit aller ſubſtantz / vnd hat in den Apotecke 
——— Waſſer davon / welches das zuſammen geloffne blut zertheilt / die verſehtl 
A Aber / den fchmergen/ fo außder verfehrung entſtanden / ſtillet / die Leber erd” 
net / derg ſuchezu huͤlffe kompt / vnd das eſſen deß Munds zu recht bringt. Diß Krau 
wuͤrdt von en Wundtargechochgebaften. Dann es hefftet die Wunden’ zercheilt das 
zufammen —— blut / ſo von ſchlaͤgen / oder fällen herkommen / heilet die Weiobruͤche 
iſt ſehr gut zu ee das iſt / dem verfehrten Mundt / vnd blaͤtterlin deffelben/ EDV 
gute hulffe den Geſchwaͤren heimlicher orthen: Wuͤrdt zu den Wundtraͤncken gebyaucht 
Daher Ruellius ſchreibt / man habe in Franckreich ein gemeines ſprichwort / dag der jent⸗ 
ge eines Wundartzet bedoͤrffe/ welcher die Gulden Gunſel vnd den Sanickel in fein 
Hauſe hat. 
Dr 








— — — — 





— — — 
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N ki vergleicht fich dem Gulden Gunſel Waſſer. Iſi gut zu jnnen 
Venfeuchtigfeitenauß. Skeinerperim 


fen zur Braune welcher affert für Er 
balten würde. * 


Innerlich. 
2 Raumnellen Waſſ er iſt dienſtlich und gut zu aller verſe 


jederweilen ein trunck gethan / das heilet die Innerliche v 
gerunnen blut / ſtillet vnd legt nider den hitzigen ſchmertze 


Euſſerlich. 


N Ele Wunden / alt oder newe / mogen mit Braunellen Waſſe 


n. 


| er geſaͤubert ond geheilet Zigrgefgyäpen, 
werden / ſonderlich wann der ome oder hiß darzu geſchlagen ift. 


Braunellen Waſſer werden jegund bey den vnſern 


| allein für die Bräune ge Braͤune 
nommen / vnd iſt zwar ein nugliche artzney zu der verfehrung d 


10.39 ch Munds/ damit gegurs 
gelt/ond etwan ein wenig Rofenhonigdarunder genommen. | | 
Die Blumen ond Kräutterindgen su gedachtem Halß vnd Mund 


| genuͤtzet werden’ Balßwehe/ 
in Wein oder Honig Waſſer geſotten / je nach glegenheit der Kranckheit. 


* Fürdie Braͤune. Zihe den ſchleim auf D 
oder aber auß geroͤhlten und zerknuͤtſchten Gerſten / mit dem Braunellenwaſſer/ vnd ſtrei⸗ 
chedenfelben mit einer Feder auffdie Zungen. Man mag etwann auch ein wenig Ro⸗ 
fenhonigdarzurhun. 

Das Wafler/oder Safft / mit Eßig vnd Roſenoͤhl vermi 
Schlaͤffe gelegt / iſt gut fuͤr das hitzige Hauptwehe. * 


Thabarbara / Menwelwurtzel 


Ampffer / Schmerbel. Cap. ciiij. 


von Stauffen gebiet vnd Hereligkeit erfunden /ond nachmals dur 
die Barfuͤſſer vnd Kartheuſer inden Cloͤſtern fo herrlich / vnd ein zeit 

lang heimlich gehalten / zu letſt aber außkommen / vnd mir auch zu 

elches der erſten 


theil worden / ſey das Rumex Dioſco lb: ij. cap. cvj. w 
Rumiri die er Acutum / vnd wir Teutſchen Menwelwurtzel deuten) 
mie Wurtzel / Kraut / Stengel / Blu men / Samen/farben, geſtalt vnd geſchmack ſo aͤhn⸗ 
lich iſt / das einer / wot ſie bey einander im Garten wachſen/ fie in jhrex jugent kaum von 
einander ſcheiden wuͤrdt. Der fuͤrnemſt vnderſcheid allein iſt / das diſe Kumer/oder der 
Münch Rhabarbara / in der erſten / ſo ſie auffgeht/ oil roter iſt mit blaͤtlein vnd ſtengeln/ 
darzu faft gröfler wird mieftengeln vnd blettern / dann die andern Rumices. 
Beſihe der Moͤnchrhabarbarn ſynonywa bey der Figur. · 
AAber die recht zame Rumer wachßt in Sabaudia / zu Loſanna in der Statt / die ſelb 
iſt der obgemelten Kıtatici etwas geich die bletter aber ſeind vil zaͤrter / feißter / linder vnd 
leiner / iſt ein ſů nkraut. — | 
* N —— —— hortenſis, vel2.Tragi: Rumex fativus Cord. Lapa- 
enſe Gefn. Lapathum fativum Dodon, Anguill. Hippolapathum fylv. 
- Pathum hortenfefolio oblongo, five 2. Diofc. C. Bauhin. * | ———— 
Ole Rha / vnd jhre Schweſter Grindt Wurhel/ werden ſo vier oder fuͤnff 
Jahr ſtehn) El lang / wie die groſſen Entian Wurhel / innwendig Saffrangat / doch fo 
iſt die groß von S Symons Berg roͤter / dann die gang gemein / beide ſampt rauch / vnd 
etwas bitter am geſchmack/ die langen breiten bletter an jhnen beiden ſtechen im —— 
vi ru 
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Die Braunella wuͤrdt fůr warm vnd trucken gehalte Dann ſie ein wenig bitter / 
— ſie auch reiniget vnd ſaͤubert. Man braucht fie auch mit aller ſubſtantz. Das 


ichen Wunden / ge⸗ 
hͤlffe thun in der Peſt / vnd fchwären athem. Dann es wuͤrfft die bo⸗ 


ent zur verlohrnen ſprach. Wuͤrdt ſehr gepri⸗ 
ylipelas cerebti Pauli MEginetæ pnd Aktij ges 


hrung deß Innerlichen Leibs / Snnerlicye vers 
erfehrung/ treibt auf das N 
BC 


uitten / Flohkraut / oder Bafilgenfamen/ Bräune: 


ſcht / vnd auff die Stirn vnd 
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chorum,vel Francı- 
fcanorum Tragi,Gefn. 
Camerar. 
Rhabarbarum Brunf. 
Hippolapathum Do- 
don,Matth. 
Hippolapathum fati- 
vum Tabern. 
Hippolapathum fati- 
vum }atifol. Lobel. 
Patientia vulgi ejusdẽ. 
Hippolapathum latifo- 
lium C. Bauhın, 
Camerar. 
Aumex urbana Theo- 
hraft. 
Rumicis 2.genus Fuchf. 
3. genus Tur. 
Lapathum horteufe 
Lacun 
Lapathum maxımmum 
Lonic, 
Lapathum magaum 
czfalp. 
Rumex major Thalij. 


Bumexlatifolius Cluſ. 


iv hifter. 
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Bonder Kraͤutter Vnderſcheid/ 


ſen bletter ſeind erſtmals braunrot / th 


Muͤnch Rhabarbarum. barſur nang ſpiein wi dic Spiepeifen Die groß 
— un ſich auff 
xhabarbarum Mona- —— * 7 



































\ Mile werden ſchoͤn grün / fehr breit / anzufeben alsdie 

BEN 7 —2* ſehr groſſen bletter deß Merzettichs/ Wullkrauts / | 

———— F N oder der Mantwurgel. Auf difen beyden Wurtze In 

— 2 erheben ſich runde / vnd dochrippechie / knoͤpffechte / 

Ne Ns vnd hole braune ſtengel / Fingers dick / etwan dreyet 
MER ARE AN Elenlang. Gegen dem Brachmonat tragen DIE 
NA, za ſtengel inder hoͤhe mit vil kleiner bleichgaͤler bluͤm⸗ 


Tin nebteinander/gangdraufchlecht wie der GH 
bart. Sodieblümtlein braun werden finde mal 
fchönen dreyecketen ſamen in duͤnnen häutlein ver⸗ 
ſchloſſen / von diſem braunen ſamen zielet man an⸗ 
dere junge ſtocklein. In fumma / diſe zwo Wurtzeln 
ſeind einander gleich/ die groͤſſer iſt von farben ro⸗ 
ler vnd särter/willin Gärten auffgepflantzt wer⸗ 
den / mag den Winter wol leiden. Die gem 
Renbwelwurbel wachßt von jhr ſelbs / in den feuch⸗ 
ten Gaͤrten / Lachen / Suͤmpffen vnd Wyſen. 
* Die Grindtwurtzel iſt Lapathum acutum⸗ 
fiveacutifolium Penæ & Lobel.in adverf. Oxyla’ 
‚ pathum Fuchf. Matth. Lac. Lapathum Ye 
Gefn. Lapathum fatirum Camerar. Lapathum- 
feu Rumex Cæſalp. Lonic. Lapathum folio act 
to planoC. Bauhini. * —— 
Der Saurampffer iſt ein recht gut Rume 
vnd das vierdt geſchlecht Dioſco die gewint au 
N ein gaͤlf arbe Wurtzel / die bletter kleiner vnd ſpitz⸗ 
\ger/mit kleinen neben oͤhrlein / anzuſehen wie die 
I feinen Spießeifen / eines fieblichen ſauren nal 
EB Efiggefchmadts/ daher es die Kinder in der che 
Se renzeitfürjbrenahrungfuchen. · Im anfang deh 
— MWMaeyen thut ſich der ſtengel herfuͤr Elen hoch / mil 
angefesten ſpitzigen blettern / kleiner dann kein Wegerich Kraut / im oberſten der feng@! 
werden die gantz kleineſten braunrote vnd gaͤlgruͤne bluͤmlein erſehen / von farben wie ei 
arünroter widerfchein / auß welchen entfpringet derbraun dreyecket ſame / wie der obge | 
melten Wursel/vonfarbenfehsner anzufehen/ wie die ſchoͤne dreyeckete Demant Stell? 
fcin. Difer Ampffer iſt der befk in der Speiß ond Kuchen’ foltbillich ein zam Rumex 6 
nandewerden/doch fagt Theoph.tib.vij.cap.vj.wild Rumex ſey inder Speiß bräuchtich®® 
Dann das zam/das verfieheich vom Ampffer- J 
*Beſihe die nonymabey der Figur in literà A.* 
Der klein Saurampffer wachßt auff den vngebawten Sandechten aͤckern / nebeg 
den Straſſen / mit dem ſtengel nicht vil vber ſpannen hoch / das Wuͤrtze lein duͤnn vnd gal 
Fingers lang / die blaͤttlein ſeind nicht groͤſſer / dann der ohrechten Salbey / gewinnet ihre 
öhrlein anden ſtielen gegen der Erden /wiedie Edle Salbey / doch gang zart und gr! 
a drauſchelechte aller kleinſte Bluͤmlein an den ſtenglein / ſeind auch als ein roter 
— anzufehen. In dem Meyen iſt es in der beſten bluet. Das Saͤmlein iſt auch 
et / kleiner dann der andern allen/der Sam vnd Wurtzel ſeind herb vnd rauch. Dit 
etter vnd ſtenglein faur / wieder andergemein Ampffer. 
— ee En — * der Figur in — — J | 
rbel / gut Heinrich/ oder das gemein Wundkraut / wachßt a Doͤrffe 
ne den alten Hoͤfen / vnd nebenden Ti 
weißgaͤle — urtzel / wie das Grindkraut. Die Bletter ſeind wie die Eſels hůffen / oder al⸗ i 
dep Aron Ps anzufehen/ darumb diß gewaͤchß von etlichen ein Narerwurggenandt 7] 
Aber diſes — bletter feind bleicher / vnd im angriff maͤlbecht vnd ſchmutzig / ſtoßt u 
ne fiengel im? — daran vil gaͤlfarber Bluͤmlein getrungen / wie ein getrungener | 
giger Traub / der da anfacht zu bfüen. Das gan gewaͤchß iſt maͤlbaͤcht / wie die Milten 
Kraͤutter. | 
Oit 
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Di 


Die Waſſer Kumer wachſet in Weyh 
gtoſſen gleich / die etlich Rhabarbarum nen 
ſehr breit 


* Iſt Rumex paluſtris Tragi: Rumicis 5. 
Lobel, Hippolapathum fylv. Matth. Thal, L 
aquaticum folio cubitali C.Bauhini, * 


Saurampffer. 
A. 


Von den Namen. 

bet der alt Theoph lib. vij. “ap-dj.von zweye 
ln ſey in der K oſt tuͤglicher / dann 

die zam Rumey in den Gaͤrten zu Loſannen iſt d 

pnd die wild iſt Sawrampffer. iiij 

as Hortenſe / das Agreſte / vnd das Oxalida / li ij. cap. cvj. 





athus / ſo Kummer grandis heiſſet / das woͤllen die Barfuͤſſer Rhabarbaram 
umddasy; 


Damen ond Würching/1. Theil, 


ern/ Sümpffen vnd Lachen/ iſt aller 
nen / die bletter werden etwan Elen 








Die obgenantzam Menwe 

jRumices / das 

Wiewol die or 
tenſe 

ndem/ das er das Orylapathon fuͤr dem Hor 

* Der ne iſt / Narumb bin ich im argwohn (wie droben 


Hein mangel darinn. Wolan die groß Rumex / ſo wir zum erſten geſetz 


ding der 


hoch vnd 


Der kleinſt Saurampffer. 


lwurtz / 
lapathum / 
dnung diſer 
geſetzet hat / 
angezeiget) 
t / iſt Hippo⸗ 
deutten / dar⸗ 


e g gaͤlrot iſt / GOtt woͤlle 
rn rot / vnd die Wurtzel nnwendig Au 
Das ein ipp 3% den — ee jo wollen wir diſe Wurhel nicht inch ſochewr — 

och zu lo ac samen Meniehwurgef/ fagich / das ſie Phlegma und Er 
ram aufführer,s 


teim weni en: 
hr fi ! teim wenig Ingber eingenommen. Alſo da 
doͤrrrten 
de gepulvert / vnd 


Alſo das der ge⸗ 


nuchtern mit einer warmen bruͤh eingenommen. Diſe artzney hab ich an 
mir ſelbs erfahren w 


aar befunden. 


Die 


genus Cord. Hydrolapathum majus 
apathum paluſtre Tabern. Lapathum 


A. 


Oxalis Tragı: Matth; 
Fuchf. Dodon, Lac. 
Lobel. Cafilp. Te- 

bern. 

Oxalis major Thalıj; 

Acetofa Brunf. Löhic. 

Acetoſa major Caſt. 

Golumn. 


.. Acetofa pratenfis C, 


Bauhin, 
KRumici« 4. genus Tur, 
- Cord. 
Lapathum minimum 
oxalis dıda major 
Gefn in hort, 


Oxalis minima & Lapa» 
tiolum Trag. Do. 
don. 
Oxalisminor Matth, 
Gefn, 
Acetoſa minor Caft. 
Acctofella Lonic, 
Acerofa aruchfis lan: 
ceolatac., Bauhin, 
Oxalis tenuifolia ſinua⸗ 
14 vervecing Lob, 
in adv, 
Oxalisfponte nafcens 
Cefalp. 
Oxalis ovina Tabern, 
Rumicis, ſeu Lapathi ss 
Benus Cord,in 
Diofe. 


Nota, 


Prioris folia interdum 
erıfpa funt: aliquando 
in imo utrinque bj. 
furcata, Mods media 
Parc virent,alterä yes 

rò albicant. 

Poſterioris nunc funtla 
tiora , nunoc anguftio- 
£a. Imö tota planta 
hiemajor viſitur: ıl.- 
licminor: Pro ut fox 
lum pinguiuseft ‚auf 

aridius, 
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C. 


Bonus Henricus Tragi: 
Brunf. Matth. Ta- 
bern. 

Tota bona Lobel. Do- 


don. 
Chryfolachanum Tha- 


lij. 
Lapathum unduofum 
C. Bauhin. 

Rumicis3.genus Fuchf. 

2 genus Tur. 
Atriplicis fylv.fpecies 

Gefn.Column. 
Atriplex canina Lonic, 
Totabona fpinacie fa- 

eic Pen.& Lobel. 
in adv. 



















































Nota. 


Vifitur aliquando firps 
hac folijs maximıs, 
inftar Ari. 





groſſen 
weil das 


Schmerbel. 
* 





moͤgen aber wol vom zamen erſtlich / vnd darnach von allen geſehlechten geredt werde 
"N feintemal die erften bletter an jhn allen / ehe ſie in die flengel ſteigen / auff der Erden li⸗ 
ill LANE il 2 gen/z. Von den anderngefchlechtenimfolgenden Capitel. 
Re | Die groß Weiher Kumeriftpaluftris oder Hydrolapathum. 
| | | 


ar Rhab 2 
Abävnd ——— — abarbarum, weil ſie auß Barbariä, 


dingen das woͤrtlin Hi 
Roß der groͤſten Thie 
J ie Grindtwurtzel hat jhren namen abe 
I oder ſchaͤbigkeit / ſo a lcabendo benamſſet wuͤrdt / heilet. Oeßwegen fie auch Zitterſchwu 
F fi 


Bon der Kräutter Bnderfcheidt/ 


— Die Araber nennen ſie Ravedſeni, à Si 

ciä, auß welcherfieinIndiam, Perſiam, Arabiam, vnd el auch —— 
würde. Heiſt auch Hippolapathum. Dann es ein ſpecies lapathi, & quidem maxl 
m if. Mag grande laparhum gedeutetwerden. Dannes haben die Greciim prauch 
ppovorzufegen/fage L.Fuchliussnemlichenab ro Equoi, 
reines iſt. — J— 


Die ander wild Rumey / Grindwurtz/ Zitterß⸗ 
wurtz / Menwelwurtz / wilder Ampffer wilder 
Mangolt / Stryppert / Strupff Lattich / Buppen⸗ 
Fraut/ ond bepetlichen fpige Lerfchen genant / ſte⸗ 
het inder erſten zal Diofe. das nennet er Oxyla⸗ 
pathon / das verteutſchen etliche Rumicem actu⸗ 
lam / ſpitzige letſchen / möchte auch wol Anaxyru⸗ 
heiſſen / darımb) das Die Blätter den fpigigen 
Schuhen / fo vor zeiten imbranch geweſen / gan® 
gleichförmig feind/ ond das fpigig Rumer ein an? 
ders were/wichernach folgen würd. 

Denzamen Rumicem nenne man in Sa⸗ 
phoia Lampevnd Lampade. 














— — 


Den Sawrampffer nennet Dioſco ind | 


vierdten zal vnter den Letſchen Oxalida / vmb ſel⸗ 
nes ſawren geſchmacks willen / moͤchte auch wo 
wie etlich meinen / Oxylapathus heiſſen. 


Der klein vnd gang ſpitzig Sawrampfftt 


mit ſeinen ſpitzigen oͤhrlein / anzuſehen wie die 
£feinen Spießeiſen / laß ich unter difem Sam 
ampffer begriffen fein/ folt aber für allen dinge 


der geftalt und geſchmacks halben Drylapathid | 


heiflen/vrfach/ das diß ſawr geſchlecht fpisigerill 


dann alleRumiers- ch achtaber/es werdende | 
Kräutleinsnichtvil wargenommenhaben/wichl | 
fie fehreiben von Rumice vnd ihren gefchlechtelt 7 
Den Sawrampffer nennen onfere Medici 
tofam / etliche aber Acedulam vnd Acetoſellag 


Sapatium acutum / in Macro. heiftes Daritell® 
Das klein Sawrampfferfein hieſſe wol Lapaci⸗ 
(um vnd Acetoſella / Acetoſa heißt Humaalh. Di 
Grindewurgel heißt in Dlin. ij. lib. j. cap. xxxvi 


4 


de re medica / außtruckenlich Lapacium agreſte 


Apul.cap. xiij. de Rumice / Item Pfin.lib. xx. ca 


ryj nennet fie Hndrolapathum vnd Cantherinum. In Avicenna Sicla ſtris cafe 
lüij. lib. ij. Vom woͤrtlin Oxylapatho im naͤchſten Capitelweiters. — — 

Den guten Heinrich / den etlich nicht vnbillich vmb der ſchmutzigen bletter willch 
Schmerbel nennen / laſſen wir ein Rumicem bleiben / nemlich den dritten Diofeo. as 
ſchreibet / die weiche bletter ligen auff der Erden / wie deß Wegerich Krauts. Diſe wo 


Die Monchrhabarbarn hat jhren namen von etlichen Franci 
thaͤuſern / welche ſie an — — ———— 
Saffrangelb / vñ treibt die gall vñ phlegma auß / wie die rechte Rhabarbarn. Die Rhaba⸗ 
barn aber/ fagtlfidorus1.17. orig.c.9. wuͤrd genentquali radıx barbara: gleich wieRh? | 
—— radix Pontica. DannR heu,fpricht er/ heiſt radix, eine Wurgel. D aßero cs 
ea arbarum vnd Rheuponticum geheiſſen wuͤrdt. Illud, quia trans Danubium 
al | olo barbarico:hoc,quiacirca Pontichcolligirur. AmmianusMarcellin | 
u | es Habe die Rhabarbarn jhren namen von dem Waffer Rha, an welches Vffer 


heiſſt 
















Dann fie iſt inwendid 


us ſchreiht 
fie wachſt 
das iſt / au⸗ 
provin 


mgefühtt: 


ffe&u, weil fieden grinde und die graͤe⸗ \ 








— 


heiſſet / weil ſie den Zitterſchen / oder Flechten wol bekomt. Ind weil ſie vmb etwas de m 
Mangoldt gleich / traͤgt ſie namen der wilden Mangoldt / zu latein Siclæ ſylveſtris. 
Lapathum aber heiſt ſie Dr 78 Aarale,ä vacuando. Dann Diofcorides ſagt / 
l.2.c, mihi 07. wann man die Blätter kocht / ſo bewegen fieden Stulgang. 
er Saurampffer hatfeinen namen von dem fauren geſchmack: dannenhero er auch 
bon den Lateinern Acerofa: bnd von den Griechen far genent würd: Dann sgaov heift 
laur/ 0nd:2@. Gig, Eh ER R 
Der Schwerbelwärdt alfo genant vmb feiner ſchmutzigen Bletter willen / als waͤre 
er mit Schmer beſtrichen. Deßwegen er auch Lapathum unduofum titulirt würde. 
ürdt fonften vmb feiner heilfamen frafftwillen Tota bona geheiflen. Iſt von etli⸗ 
hen vnter die Rumices:pon andern aber unter die Atriplices, five Blita gercehnet. 
Der Rumex paluftriswärdtäloconatali Hydrolaparhum genennt / weil er ſichin 
den Teuchen vnd Weyhern ſinden laſt. 
Die geſchlechte deß Lapathi, Acetoſæ, vnd Rhabarbari, deren ſehr vil ſeindt / erschle 
‚bauhinusin Pinacel. 3,fe&. 4. titulis proprüs, * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


As frembde Rhabarbara brauchee man beynahe zu allen Bigigen kranckheiten / von 

holera und Phlegmate entſtanden / welche Humores dardurch außgefuͤhrt wer⸗ 

den / gemeinlich ein quinten zerſtoſſen mit Ißein/oder anderer feuchtigkeit / nuͤchtern 

eingetruncken / purgirt ſenfftiglich. Die Wurtzel iſt jetzunder in groſſer wuͤrde / wie dann 

alle frewbde vnbekandte ding thewr vnd hoch gehalten werden / das laſſen wir anſtehn / 

vnd ſagen / das die Wurtzel / welche die Munch auch Rhabarbaram deutten / ſehr nutz vnd 
gut iſt / in Leib vnd auſſerhalb zubrauchen. 

* Dasfrembde Rhabarbarum iſt warm vnd trucken gradu ſecundo: ſehr bitter / hat 

mi rwaͤrtige partes vnd facultates. Danndie duͤcke vnd jrrdiſche ſubſtantz zihet zu⸗ 
ſammen vnd ſtercket: Die duͤnne aber vnd ſubtile oͤffnet / ſaͤubert vnd purgieret. Verlie⸗ 
ret ſich auch / wann man die Rhabarbarn kocht. Wuͤrdt hingegen erhalten / vnd ſehr 
wol herauß gezogen / wann die Rhabarbarn in einer flieſſenten vnd bequemen Materi in⸗ 
fundirtound erbeitzet würde. Treibt auß gall vnd ſchleim. Iſt ein fein gefindes purgans, 
pnſchaͤdlich ſchwangern Weibern/ Alten Leuthen / ſchwachen vnd bloͤden Francken Per⸗ 

onen / ſo wol Kindern. Toͤdtet die Würm gewaltig / vnd jaget ſie auß. Eroͤffnet/rei⸗ 
niget vnd ſtercket Infonderheit die Leber: dahero ſie nicht vnbillich anima, oder vita hepa⸗ 
tisgenent wuͤrdt. Iſt gut den jenigen / ſo mit verſtopffter Leber / anfahenter Waſſerſucht / 
gilbe vnd miedem drittaͤgigen Feber behafftet. Wann man fie bratet/oderufulicr, fo 
thut ſie gute hüfffe den jenigen /welche mit der rothen Ruhr beladen/ biutfpeyen/ gebros 
chen/gefchlagen/oder gefallen feinde: ſtillet auch den Weibenn die vnmaͤßige seit. 

Inden oflcinis hat man zu außführung der gall vnd fchleims zwey Extradta Rha- 
barbari, fimplex &compofitum: Item die pilulasde Rhabarbaro,den SpropdeRha- 
barb.folutivum,dietabulas, fpecies, und das eletuarium Diaturbith cum Rhabarba. 
to. Zu eroͤffnung aber ee die Trochifcos de Rhabarbaro, welche in Ictero Ca, 
chexiä,pnd incipienteHyärope fügfich Fönnengebrauchtwerden. 

Das Lapathum, oder Grindwurg betreffent / ſagt Gal.l.7. fimpl.c propr.es habe 
eine feine moderirte krafft zu vertheilen vnd zuverzehren. Das oxylapathum aber habe 
eine vermiſchte gewalt. Dann es vertheile vnd verzehre/ Aber treibeauchein wenig zu 

Der Sam hat eine zimliche zufammenzihentekrafft: deßwegen er auch in der ro- 
Ehen Ruhr und Durchbrüchengebraucht würde. Etliche recentiores Botanici halten 
es für trucken / aber für mittelmaͤßig / was die warme vnd kalte qualiteebelanger. 

er Saurampffer iſt trucken vnd fühl im andern gradidie Wurtzel öffnet auch die 
Leber. Würde mit aller ſubſtantz gebraucht. Man hat in.den officinis das Waffer/ 

Safft / Syrop / vnd Zucker davon: dienen fuͤrnemlich in hitzigen Febern/ kuͤhlen die Leber 

vnd das geblüt ab / loͤſchen den Durſt / ſtercken das Hertz / vnd bringen appetit zum eſſen. 

Der Sam mwiürpein pefte fehr geloht: man vermifchejhn mieden Antidotispnd Confer- 

—— borag. buglofl. rofar. acetoſ. nymph.melifl, Würde auch 

von Diofcoride vnd Galeno hoch gehalten in der rothen Ruhrvnd durchbruch: defgleis 
—— iſt er ſehr gut fuͤr die Wuͤrm: wenn man deſſen pulver mit Purgelfrant/ har gweiß / 
u Rofeny Fopmensilt/ Rauten / Wermuth Sarpobenedisten! Mepblämlin, 
oder Schlehenbinei waer e Der 


Namen ond Wuͤrckung J. Theil. 281 
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252 Von der kraͤutter Vnderſcheid/ 


Der gut Heinrich iſt in activis qualitatibus temperirtiin paflivis trucken / ſaͤubert 
vnd reiniget. Iſt ein herrlich Wundtkraut: fuͤrtrefflich gut zu alten / boͤſen vnd faulen 


ſchaͤden.* 
Innerlich. 





En —— 
— — —— ———— — — 


Pr Ä \ A . if 
Bean DD Etzgemelte gaͤle Wurtzel gedoͤrrt vnd gepulvert/ eins quinten ſchwaͤr mit halb ſo MT 
Ar J3 in einer Bruͤh morgens eingenommen / purgiert ohn ſchaden Choleram * 
fuͤß | Phlegma:darumb ſpricht Oioſcorides / die Kraͤutter aller Rumicum / oder Amp 
geſotten vnd geſſen/ weichen den Bauch. Dargegen aber ſtopffen die ſamen / die 
nanbrauchen zu allen Bauchfluͤſſen / folches iſt von mir ſelbs warhafftig wargenomm⸗ | 
Gedachtegäte Wurtzel aller Ampffer/ oder Münch Rhabarbarum / eingenomm· 
* gepulvert / oder die Blaͤtter in Wein geſotten / vnd gerrundken / reinigen die Leber MN 
— Gallen, faſt nuͤtzlich den gaͤlſuͤchtigen vnd hitzigen Choleriſchen Menſchen. 
Peftilensife Fe⸗ Das gebrandt Waſſer von diſen Kraͤuttern / bevorab deß Samrampffers/ iſt gie 
Er den Peſtilentziſchen Febern / der entzuͤndten Leber vnd heiſſen Magen / ſtaͤts getrun ‘ 
— * ond auch Euſſerlieh mit leinen Tuͤchlein vbergeſchlagen. cr 
ge — s. Der Samen vom Sawrampff geſtoſſen vnd eingenommen / vertreibt die Sp 
u wuͤrm im Leib. 
Welche zuvil hitzig ſeind / ſollen in der Speiß Sawrampffer gebrauchen. 
* Die Wurgel von Sawrampffer in Wein erbeitzet / vnd getruncken / iſt gut fit 
den Nierenſtein. hr | | 
Die —— geſotten vnd getruncken eroͤffnet die Leber / reiniget dieſelbe vnd ver⸗ 
treibt die Gilbe. * 1 
Der Sam von der Grindtwurtz iſt trefflich gut in der rothen Ruhr vnd Bauchſu | 
dienet auch ehr wol denen/fo blut außſpeyen. Man gibt das Pulver mit rothem rauch 
Wein / oder mit einem friſchgeſotnen Ey ein. MM 
Die Wurselin Ißein geſotten vnd getruncken vertreibt die Gaͤlbſucht / zermal 9 
den Stem befoͤrdert die Weibliche Blum / vnd huͤlfft denen / ſo von einem Scorpion 3% 
ſtochen. Diofco. * 
Euſſerlich. | 
4Enwelwurtzel zam vnd wild / vnd Sawrampffer Kraut / ſafft vnd Waſſer /i alt 
} 
BRÄRRRANSGE: Mac nutz vnd gut allerhand Raud vnd Grind ae, ſ En die —— gi 
| ſchwaͤr von hiß entffanden. | | 
Ss. Serfaffevonder Grindtwurtzel / Nußoͤhl / Terpentin / je des gleich vil / mit einall 
der geſotten / durch ein Tuch gefeyben / thu darein Pulver von Weinſtein das dritte che | 
Grind. als deß erſten ſtucks / mach darauß ein Salb / vnd ſchmier darmit den vnreinen grind oil 
N, Leib / der mit Auſſatz vberzogen / die Haut würde glattond ſchoͤn. 4 
Zirtermäler/ T.  Ektichmachen Grindtſalben darauß / nemen Menwelwurtzel gepufvere/ empf] 
Flechten. rieren daſſelbig pulver mit Eßig. Andere brauchen den außgetruckten ſafft / oder ſiedch 
En en? Kraut in Eßig / das foll cin beruͤmpte artzney ſein / zu allen Zicterſche 
vn echten. ı 
Janwehe / Ohten · ¶ Sawrampffer ober Menwelwurtzel in Wein geſotten / denſelben warm im u 
jhmergen- gehalten/ vertreibt das Zanwehe / vnd den fchmergen der Ohren / darcin gethon. 
ze * Die Grindtwurtzel in Eßig geſotten / zuſtoſſen vnd auff das verſtopffte fgeloß 
ne Miltz gelegt / macht daſſelbige klein. J 
Die Grindtwurtzel gleicher weifepraparirt vnd vbergelegt / ſoll die Kroͤpffe vertri⸗ 
Grindẽ ben. Dioſcorides ſchreibt / es thue ſolches die Wurtzel allein an Halß gehenckt. | 


Dodonzus macht einefeine Grindtfalbenachfolgenter geſtallt. Num̃ der rind 


wurtzel / ſo vil du wilſt / koche ſie in Eßig: nachmaln zerftoffe ſie / vnd treib fie durch ein har 


nes Sieblin: thue darzu Butter/oder Loroͤhl / vnd ein wenig Ingwer. 


anen vnd flecken Wider die Pfinnen deß Angeſichts: Item wider Flechten und Zittermaͤler. 


sul 


N 
j 


u 


angefihts  depdifillirten Wafferg vonder Örindtwurgel(Oxylapath-) Metonen oder Pfeben I 
Slecjten. fer/jedes iſ pfundt / Schwalben Eyer Ne. 10. Salniter] loth / weiſſen Bee iiij lot 
Stoſſe diſe letſte Rück zu pulver / als dann thue die Waſſer und Eyer darzu diſtillire 
mit einander in einem Helm. Deß abends ſchmiere dich mit der mixtur von oͤhl vnd 
Mandel oͤhl gemacht: Morgens waſche dich mit dem Waſſer ab. — 
— — Wider die ſchmertzen der Guldenader ein herzlich vnd wunderbarlich experim⸗ 
wg Nim̃ das Kraut von gutem Heinrich / zerſtoſſe es / vnd Foche esbey einen linden Kol 


fin mit Butter vnd Milchraum: Nach maln trucke es auß / fo haſtu ein fürtreffuiches 
| 


fincontra dolorem Hzmorrhoidum, * 












ſehr geb 


Don € chlangen oder 


aterwurtz. Cap, cv. 
FErecht vnd groß 


Naterwurs mit den Zwybe⸗ 
R EN, > fechten Wurselen/ gehoͤrt nit 

9) SO bieher / ſonder zum Aron / da⸗ 
N Dr ſelbſt folle von jhr gefchriben 
Ne — werden. Die anderen aber 

u mit den braunen / rothen/ 
Fnöpffechten Wurtzeln wol: 
fen wir beſehen / vnd fagen von zweyen geſchlech⸗ 
ten. Die Wurtzel an jhnen beiden feind außwen⸗ 
dig ſchwartz vnd haarecht / innwendig braunrot / 
eines rauhen geſchmacks / wie die Wursel am 
Geißbart/ oder wieder Eichen. Auß den ſpitzi⸗ 
gen ſchwentzen der Wurbel ſtechen gegen dem 







wie Fleine zuͤnglein / nicht anderſt / dann an den ob⸗ 


gruͤn / vnd auff der andern ſeitten blawgrun / wie 
der Spongruͤn. Der ſtengel würde rund) Elen 
hoch / mit kleinen fpisigen gesüngelten bletterns 
bekleidet. Am gypffelder ſtengel ficht man ſchoͤ⸗ 
ne folbechte äberfein/ mit vifen Fleinen leibfarben 
Blumlein / neben einander getrungen / anzuſehen / 
wie die Blumen a mWegerich Krant. 

*Von der rechten vnd groſſen Natterwurtz/ 
Dracunculus major,odes Drachenwurg genant/ 
befihe vnten lib. ij. das 81. Capitul. Der erfien 
Schlangenwurgel fynonyma befibe in margine 
bey der Figur. * | 

Die ander Schlangen Wurtzel iſt auch einer Schlangen / oder Wurm gleich doch 
kleiner in der geſtalt danndieöberft. Die ſtengel vnd bletter ſeind nicht vil groͤſſer / dann 
deß Saurampffers / die bletter auff der einen ſeilten ſeind auch blawgruͤn. Diſe Kraͤut 
ter vnd Wurtzel wachſen an ſchattechten feuchten oͤrtern / ſonderlich in den Wyſen / auff 
dem Schwartzwald / Odenwald / Speßhart / vndin der Eyffel auff de m Ddar bey Wels 
deng/auffderMofel. Die Kräutter/ fofiejung feind/werden fie wie andere Muͤßkraͤut⸗ 
der in der Kuchen gebrauchet. — 

* DieanderSchlan genwurtzel iſt Colubrina minor Tragi:Colubrina & Dracun- 
<ulus minor Brunf. Biftorta mas ejusdem: Serpentaria mas Fuchf. Biftorta media 
Ang: Biftorta latifolia. 

: Die Biftortahat ein varietet anden Blettern und Wurssel. Danneine hat groͤſ⸗ 
ſere vnd runtzlechte: die andre kleinere vnd glatte Blätter. Item, eine hat groſſe Wurtzei / 
aber weniger in ſich gebogen: die andre aber hat eine Wurtzel / quæ magis intorta. 

Dahero Fuchfius diejenig/ fo glatte Blätser vnd ein rumbgebogne Wurtzel hat / 
aremnent: Die aber / welche runtzlechte Blaͤtter / vnd ein zwar gröflere / doch nicht ſo 
oone Wurtzel traͤgt / keminam. * 


Von den Namen. 


wur Ann diſe zw zeln Diſtel geſchl aͤren / moͤcht man ſie fuͤr An⸗ 
NM o rote Wurtzeln ‚serchieche waren 

A: N chufar Anfehen piemeil abet das nicht iſt / kan ich fieniergends für balten/dann 

. — u Aumices acutas / welchs geſchlecht Dioſeslib. ij cap. cyy Oxylapathum 

ennet / nicht vom Eßig /Ea, ſondern von den ſpitzigen Bfärtern. Dann vnter allen Lapa⸗ 


9 
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Biftorta major Tragi, 
Gefu.Tabern. Thal, 
Cluf. Anguill. 
Biftorta Cord. Matth, 
Dodon.Cfalp, 
Biftorta Britannica Lo- 
bel. 

Biltorta major radice 
minus intortä C, 
Bauhini. 
Biftorta feemina Brunf, 
Golubrina & Pracun- 
eulus major Brunf, 
Serpentaria femina & 
Colubrina Fuchf. 
Limonium Gefn, in 


ort, 
Bulapathum,feu Biftor- 
ca Fracaft, 


Fruͤhling die Bleine rore Ipigige blätelein herfürz. . 


gemelten Grindtwurtzeln / die werden zu fangen ' 
breitten blättern/ den vil gemelten Grindewurge: 
len ähnlich / doch Fraufer rum̃ gebogen’ ſchwartz⸗ 
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254 Kon der Kräutter Vnderſcheid/ 


this ift feine die ſpitzigere Blaͤtter traͤgt / dann eben die gegenwertige Schlangen Wun⸗ 
Gel/ Colmbrinaradir. Sonſt mag man den Saurampffer auch wol alſo nennen vm 
der ſaͤwre willen / vrſach / das wortlein Ad mag auff beyde weg verſtanden werden/ doch 
vnderſcheid hat Dioſco. diſen vnd rechten Rumicem Drylapathon/der ſpitzen Starter hal⸗ 
ben genennet/ die da in naſſen Sümpffen funden würd / mie von der Natermurg anges" 
getift. Vnd herwiderumb hat er den Sawrampffer Oxalidem genennet. Hie darff ni“ 
mands zweiffeln / die virtutes diſer Wurtzel (wie ſie jetzund im brauch iſt) werden mit zu⸗ | 
sragen in Diofeo. Zu Dem allen ſchreibet Der Pandectarius von diſer Wurtzel / vnd age | 
fie heiß Biſtorta / Bardana major/ Lappaminor/ darumb Daß fie Bletter trage wie DI 
Lapathum arıtum/2. Sonſt foll Biftorta auch Tormentill heiffen. So will ich MT 
dife Schtippen oder Schlangen YBursel/umb der geſtalt ond krafft willen, für das ſpitt 
Kumer Diofeo. halten / ohn angefehen das etlich diſe Biſtortam für Brittannica deuten 
Wetcheaber diß gemächt für Hmonium Diofeo. lib. iiij. cap xvitj. haften / mit 
nen will ich nicht sanıten/ Ich hab das Lymonium Wyſen oder Matten Mangolt vel⸗ 
geuefcher ſib. ij. vnd für Winrergrün. 9— 
*Welche vnſere Biſtortam für Das Dracontium, oder Dracunculum Dioſcorid 
halten/fol. = €. mihi 1s7.befchseiben wuͤrd / jrren ſehr: vnd Fan ſolcher jrrthumb lachtlich | 
auf der form / qualitet / vnd effedt dep Dracontij erwieſen werden / fo ſich gas nicht zu de 
Biſtorta ſchicken. N 
Die jenigen/fodieBiftortä Britannicam Diofeoridis,l.4.c.2.defcriptä deuten / ho | 
einen behelff dahero / peil Dioſcorides ſagt / es habe die Britannica folia ſylveſtris Lap | 
thi, guftu adftringentia, vnd ſeye der fafft davon fehr gut / wo man zuſammenzihens 
nöthen/habeauch eine heilſame Frafft/ die Geſchwer deß Mundes vnd der Maadeln 
heiten. Welches dann auch von Der Biſtorta fan gefagt werden. Aber weil Diolc | 
zideshinzufegs/dpakder Britannicz Blätter haarecht feyen/ Item, daß die Wurtzeld 
vnd kuͤrtz ſeye / Item, daß fie einen Heinen ſtengel von fich gebe/ fo iſt hell und klar / dab” 
Durch feine Britannicam keineswegs vnſere Biſtortam verſtehe. Dann fie Feine WE 
rechte Bletter / dͤnne Wurtzel vnd Fleinen ſtengel traͤgt / wie auß der deſcription pl! 
Authoris zuſchen. | 
Herr Geinerus willein Limonium drauß macher in Di j ‚ml 
14. befchreiben wärdt. Vnſer Author will Be ahacıe —— — —* on 
fagt neindarzu:orfach / weil das Limonium Diofcoridis Blätter träge/ wie der 
gold / doch dunnerevnd laͤngere / vnd einen rothen Samen. Aber der Biſtortæ He 

feind Fleiner vnd harter als deß Mangolds: hat auch Samen dem Saurampffer gleich 
Matthiolus macht infeinen Epiftolis ein Behen rubrum drauf Dem widerfp In 
gleichfalls Dodonzus:weH beyde Behen,rubrum &album,wolriechende TBurgeln feat 
higig/ond haben cine krafft den Venushandel zureigen/ welches vonder Bifkorta ‚fo Fall 
Natur / vnd ohn ſonderlich geruch iſt / nicht war. 4 
Waͤrdt wegen der Wurtzel Biſtorta geheiſſen / weil die rumbgebogen iſt / vnd gleſ 
ſam doppelt ſcheinet. | | — 
Item ferpentaria & colubrina, theils weit fie eine herliche krafft hat wider pi 
Schlangengifft:theils aber/ weil ſie wegen deß langen glatten ſtengels einer Slang 
gleich. Ihre ſpecies erzehlt Herr C.Bauhinusin Pınacel. 5. ſect. 6. tit. Biftorta, * 4 


Bon der Kafft ond Wuͤrckung. | 

Je ſpibige Blaͤtter vnd Wurtzel feind einer heilſamen qualitet vnd eigenfchafftl | 
nahe mie der Sawrampffer / mögen für alle Gifft vnd zur blutſtellung —* 
vnd Euſſerlich erwaͤhlet werden. | 
a Die Biftorta, fonderlich die Wurgtzel / iſt kalt vnd trucken im dritten grad. 
faſt allein in offic inis genutzet. Doch brennen etliche ein Waſſer von der Wursel/ ® v 
ser ond fpicä, welches in der Peſt / rothen Ruhr⸗ Durchbruch/ Spinnen vnd Seo 
ſtich /Item,infauten fchäden gelobt wuͤrd / waũ man fie offt damit waſchet. Sonſten i 
die Wurtzel hoch in pete,sothen Ruhr / Durchbruch/ Blutſpeyen / vbermaßigen PUT 
fluß / ſaͤtem erbrechen / vnd præ cautione abortüs gepriſen. | 1 
Mar mag fiegepütvert/eingebeigetv oder gefotten eingeben/ allein/ oder mit and" 


adftringentibuspermifche.* 
Innerlich. 


u Fe Wurtzel gepulvert / vnd eine quinten ſchwaͤr eingetruncken / wehret dem si 
der Peſtilentz / treibt ſolches auß durch den Schweiß. & ut 
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zu 
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der zeit nicht abgehn. 
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Namen vnd Wuͤrckung/ J Theil. 25$ 
Gemelte krafft hat auch das gebrandt Waſſer davon / oder auß den Wurtzeln ein ZRKhur und 
decoction de macht in Wein / thut dergleichen. Fi 


| En Serunnen blutr 
* ch Er Wurtzel / Waſſer vnd decoetion / ſtillen das blut im Leib / die rote Ruhr/ond Gäu. bin 
re flüß. 


Naterwurs gepulvert / vnd mit dem gebrandten Waſſer vermiſchet / ringenommen / 
nn —— blut im Leib / ſo von fallen oder ſtoſſen zuſammen geloffen iſt / deß⸗ 
eichen die Gaͤlſucht. 

3%. Das Pulver eineshalben quintleins ſchwaͤr / mit ſo vil Agſtein in einem weichen Vpozeitig geburt. 

Eyetliche tag nach einander eingenommen/ bewahret die ſchwangere Weiber fuͤr ohn⸗ 

zeitiger geburt. Vberſchoſſe 
Wem die Gatten vbergeht / darvon der Magen ſich thut erbrechen / der miſche Na⸗ Gallen ung 

terwurtz pulver mit Eyer weiß / bradts auff einem heiſſen Siegelſtein / oder Kachel / vnd 

eſſe es / ergeneußt. 


Euſſerlich. 
Aterwurtz / Bertram / vnd gebrandter Alaun / jedes gleich gepulvert / mit Honi 
vermenget / iſt ein koͤſtliche 6 den holen Sänenveiner Soc, ERS ——— 
Fr Br bon. Dife Artzney zeucht herauſſer die flüß/ filter den fchmergen/und reiniget das 
aupt. 
Das Waſſer von Naterwurtz vnd Kraut gebrandt / heiler'a 
—— Rich / darinn gewäfchen. | Ihron ſtich⸗ 
u dem Krebs auff dem Rucken dzu der faulen Naſen / vnd andern alten ſchaͤden Polypusper - 
würde gedacht Waffer vnddas Pulver vonder Wurgelgeprifen/ darmit gewaͤſchen vnd Halın. 
das Pulver darein gefäher. Wuꝛden bluten; 
Das Pulver alfo genüger/fillet das binten der Wunden. 
* Naterwurtz in rotem ſawren Wein / oder Eßig geſotten / vnd Pflaſters weiß auff 
die Lenden vnd Schloß gelegt / ſtillet vnd heilet allerley fluͤß der Mutter / iaſt die frucht vor 


lle gifftige Spinnen vnd Spinnen vnd 


Von Naterzunglin. 
Cap. xcoj. 
mm, As beilfam vnd feißt Wundtkraͤutlein wuͤrdt 


2 * Fingers lang / wie die Blaͤttiem von den Granaten Baͤumlein / an 
u en ); den felben Blättlein finder man fpigi 
IA: 


| | pfen wachfen/das 
brauchenetlichezuden giftigen vnd onheilfamen hitzigen Wunden / 
für geſchwulſt / vnd alle hitz / treiben vil nutzbarlicher Wuͤrckung 
damit. 

* Die Steiniln / ſo man Naterzungen nennet / heiſſen Gloſſopetræ, quaſi Lingux 
lapideæ, à figurâ & materid. Werden von etlichen für Schlangenzungen gehalten: 
Aberjrzen weit. Dann fie einart von Steinen feinde. „Das hindere vnd důckere eheit, 
weilesofftermaln an Steinen hengt / iſt keinem: De "pißaberfcheint von hornfein: Day 
reinem horn zimlich gleich. Andre ſprechen / es feyen dife Stein Lapides Ceraunij, oder 
Rculafülminis, zu teutſch Donnerfeil. St aber auch ein figment. Cardanusnennegs 

flopetramGlottiden. Etliche nennen fie Hexen zan:weil fie bißweiln zerkerfft / vnd 
dentatis marginibusgefunden würde Soll fürtrefflich wider gifft 


vnd zauberey dienen. 
Von den Namen. 


WNaterzʒůnglein hat ſein namen der ſtgur vnd geſtalt halben. Das feißt deck 
RL Dlättfein/ 5*— —5 ſtehet / iſt dem —2— Wegerich Kraut mit ſei⸗ 
sn fake etmwasgleich/gank dick vnd feiße/ afgein onen Blaͤttlein / möchte 
er Lingula vulneraria heiſſen / vmb ſeiner tugent willen / Ophiogloſſum der geſtalt hal⸗ 
uche wollence ſey Ungua / oder Ungulaca Plinij/ ib. xxiiij. cap. xix.vnd lib. xxp. 
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Ophiogloflum Tragi, 
Matth. Dedon. Fuchf. 
Lonic. Thalij, Camer. 

Gefn. 

Ophiogloflum vulga- 

tum C.Bauhin. 

—— ſeu E- 
neaphyllum Lobel. 

in adverf. 

Unifolium Amäti Luf. 

Serpentariaz. Brunf. 

Lingua vulnerariaCord. 

Lancea Chrilti , vel Lu- 
ciolaGefn.in hort. 

Liogua ferpentina Cæ⸗ 

falp, 
Nota, 
Folio interdum finua- 
to eft.Lingula plerun- 
ue fimplex :aliquan- 
% duplex,&etiam tri- 
plex,tefte Came- 
rario. 


Bruͤche. 
Weiſſer Wei⸗ 
ber fluß. 


Geſchwulſt / Falten 
Brandt. 
Wunden befftens 


Wundtkraut · 


Rote Augen⸗ 





Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


*Diß Kraͤutlin heiſt ophiogloſſum ‚gual f 
°O1®: yAarsa,lingua ferpentina, weil das Hung 
lin / ſo man anden Blaͤttlin finder/füch mit einem 
Natter / oder Schlangenzuͤngling vergleicht! wie 
der Author anzeigt. Wuͤrdt ſonſten auch 
Huorgenent: weile allein e Dur, ein Blaͤttlin 
gewint: dannenhero es zu Latein Unifolium ge⸗ 
taufft würde. 

Item lingua vulneraria , dieweil es ein ſtatt⸗ 
lich Wundtkraut iſt Hat etliche different 
wie Her: C Bauhinusin Pinacel.io. £.ı.tit. Ophio⸗ 
gloſſ. anzeigt. * | 


Bonder Krafft und 
Wuͤrckung. 


U As Pleinholdfelig Kraͤutlein würde gemein 
Lich zu higiger geſchwulſt vnd frifchen Wun⸗ | 
den / vmb feiner fchnellen hinlegung will 
erwoͤhlet. | 

* St Fühler natur / doch mittelmaͤſſig⸗ tru | 
fen aber im andern grad. Würd mitaller fubfrall® 
genäget:ondauffmanchertey weife. Iſt ein Pr 
eipal ſtuck zu frifchen Wunden /fo wolzu faulch 
böfen vnd faſt vnheilſamen fihäden. Dann ee 
reiniget vnd truͤcknet trefflich wol. 4 

Etliche brauchen das ohl davon. Beitzte 
aber diß Kraͤutlein in Baumohl / vnd ſtellen es eh 
zeitlang an die Sonne. Andre nemmen dath 
vnzeitig Oliven oͤhl omphacinum genant of 
fo fie nach der infufion wol außgepreſt / thun fl 
Ar | Zerpentin/vder Zarinen/ oder Forenharg darzl 
Man mages wol zuſtoſſen / mit Meybutter/ oder Schweinenfchmatg vermifchen/ ein 
zeitlang in einem Keller ſtehen laſſen / nachmaln kochen / vnd vnter dem Kochen ein went) 
Wein sueichen:fegtichen außpreſſen vnd durchfeigen. | 

In den Weidbrůchen iſt diſes Kraͤutlins Pulver fürbindig/ einezeitlang genoſſc 

Wider den weiſſen Weiberfluß mag man das Pulver mit dem Waſſer / ſo auß Eyc 
baͤumen Laub diſtillirt worden / einnemmen. 

In dem Blutſpeyen / rothen Ruhr / vnd Wunden jnnerlicher glidmaſſen / gibt man— 
ein mit Katzenwadel Waſſer. * J 


Euſſerlich. 


me foffen etliche mit Schweinem ſchmaltz / vnd fchlagen folches pflaſten 








weiß warm vber / alle hitzige geſchwulſt zuver huͤten / dep kalten brandts. 

Die Wunden hefftet diß Kraͤutlein in wenig tagen wider zufammen/ glech | 

der Walwurg/mitfchneller heylung In ſum̃a / diß Krantlein iſt ein edel heilſam Wand⸗ 

kraut / zu allen hitzigen ſchaͤden dienſtlich. A } R 

aterzünglein inrotem Wein geſotten /ond die rote fluͤßige Auge t ſeuber⸗ 

lich gewaſchen / oder genetzet heilet fi. rs J 

ER Dan mag diß Kraͤutlin / wann esgruͤn vnd frifch/ zerſtoſſen aufflegen / ſo loͤſchel | 

es die hitze vnd engündungen der Wunden vnd geſchwaͤren gewaltiglich. Man Fan auch 

eine gute fomentation davon zubereiten: nem lich in Waſſer / oder rauchen/ ſauren / 07 
then Wein geſotten / vnd das decoctum mit leinen Tuͤchlein vbergefchlagen. * 
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Bon Bynetſch.Cap.chij. 
RR ut, Ie Grindtivursel/ 


oder Rumices/ machen/das 
wir zum Bynetſch tretten. 





netfch fen ein Rumer/ nem: 
lich das fpigig / darumb das 
feine Blätter etlicher maf— 
| fen dem Sawrampffer mit 
den hinderften zwicken / oder Öhrlein cin wenig 
ähnlichfeind. So wir aber den geftachelten vnd 
gehörnten famen/ vnd die furke weile Wurtzel 
def Bynetſchs den erfindet fichs / das By⸗— 
netfch Fein Kumer Diofeo.feinfan. Dannalle, 
Wurtzel aller Rumicum werden fchr lang / gaͤt 
von farben / vnd herb am gefchmack / der famen 
dreyecket ohnalle Dorn/ oder Stachelen/ welche 
zeichen niergends am Bynetſch erfundẽ werden) 
fonder das gegentheil / nemlich die IBurget furtg 
vnd weiß /am geſchmack wie andere Muͤßkraͤut 
ter/ mit ſtechentem famen/ vnd feind deflelbigen 
auff drey gefchlecht. 

Das edelſt vnd groͤſt Bynetſch Kraut / iſt ein 

ſchoͤn grün Lindkraut / gang drauſchelecht / mit 
vilenweichen Blättern aufigefpreit/mie der ſchoͤn 
Frauß Lattich / die Blätter nicht gantz ſpitz / ſondern 
ein wenig rundiert / wie Schmerbel / oder Mans 
golt / doch zaͤrter vnd ſchmaͤler / gewinnet runde 
ſtengel / mit vilen rippen / als Mangoltſtengel / hol / 
zu zeitten vnden auffher ein wenig braunrot/ die 
werden mit zinden ond fehmalen Blättlein be> 
Eleidet. Zwiſchen den gewerben /oder flügeln/ 
wachßt der rund ſamen ohnalleftacheln/den YBarken/ oderdem Mangolt ſamen nicht vn⸗ 
gleich / das iſt der zam vnd edel Bynetſch / willwol gewart haben in den Gaͤrten / ſo mehr 
man diſen Bynetſch in feiner jugent abſchneidt / je drauſchelechter er wechßt. 

* Diſer Binetſch iſt Spinachia nobilis & 1. Tragi:Spinachia fativa mas Lugdun? 
Lapathum hortenſe, ſeu Spinachia ſemine non ſpinoſo. Beſihe die Figur bey Herrn 
C. Rauhinoin editione Herbarxij Matthioli fol, 362. Figur. 3. * 

Der anderond gemein Bynetſch iſt dem erfien zamen zum theilgleich / außgenom⸗ 
men die Blaͤtter ſeind lenger / ſchmaͤler vnd ſpitzer am end / gegen den ſtielen außgeſchnit⸗ 
ten / zu beiden ſeitten / mit zweyen ſpitzigen Ohren / faſt wiedie aller kleineſt Sawrampffer 
mit jhren gehornten oder ohrechten / Blättern / der Bynetſch iſt in der erſten im angriff 
maͤlbecht / oder ſchmutzig / wie Schmerbel/ darumb ich jhn für ein wildẽ Bynetſch gern hal⸗ 
te wolt / wiewol es nit vbel vnder den Lapathis ſtehet / der Wurtzel halben / die ſtengel am ge⸗ 

Meinen Bynetſch ſeind den vordrigen gleich zwiſchen den Flügeln der lengel und Dläts 
ter wachßt der dornecht ſamen / iv oder vis neben einander gedrungen/ ein jedes Saͤm⸗ 
ein für ſich felbs iſt ein wenig breit / mit zweyen ſpitzen Dornlein / anzuſehen / als ein gehoͤrn 
voneinem Thier / oder wie das halb Monſchein am Himmel. Diß Kraut wuͤrd allenthalz 
ben vmb der Kuchen willen in den Gaͤrten wie Mangolt auffgezielet. 
‚efihe diſes Binetſches ſynonyma in marginepepdergigur. * 
as dritt geſchlecht iſt dem jetzgeſetzten ganß gleich / mit holen ſtengeln / zwiſchen 
den ſelben wachfen die aller Ffeinften gäl grüne Bluͤmlein / die ſteuben darvon ohn allen 
lamen / gleich wie etlicher Hanff thut / den man Femel nenet. Diſe Bynetſch Kraͤutter mag 


a Jahr zwey mal ſͤhen / im Fruͤhling vnd gegen dem Herbſt / wie andere Kuchen 















































Spinachia vulgaris & 
olus Hifpanicum ’ 


Spinacia Lob. Matth. 


Es vermeinen etliche/ By⸗ Spinaciamascamer. 





I et 


Fr rn — — 


m— — ne = 


5 


Te 


— A BE a ne  EFER 


j 
x 
* — — — — — = = — = — —— — — 
= - u — — = — ‚ v S - - — — — — om —— 5 = — — 
— — — — — — = — - - r = en 
- : - — = — — = — —— — — 
en - 2 z r -. =. > — 2 — = = — Frage u 
— — “= . m —— — — —— 2 = * — = — — 
——— ———— — — = z = - — = = —— 
— — — * — — —J— ⁊ = „ — * ar = — 4 
: — z — == 5 — — — * I > * — 
— = = r = an Fa mn — > — E nn ne 2 ——o — nn 
SE 3 — — — — = ne mn 2 
—— = - = — * — a nn — — — — - — zei 
x —— — ——— - — * — Br nen = — 


> — x — 
—— Sem 
— = 
- [2 — > 
= en u 


Be 4 








258 Bon der fräutter Vnderſcheid/ 


* Diggefchlecht iſt Spinachia 3. Tragi: Spinachiafoemina Camerar, & Lugdun 
Lapathum hortenfe,feu Spinacia fterilisC.Bauhini. * 


Bon den Tamen. 


St Bynetſch (das man vber Rhein Spinnat nennet) ein Lapathum acutum / 
wieder edel Her: von newen Ar argwonet / fo iſt es ein ſonder geſchlecht vnd art / 
EP, wie angezeigt / vnd nicht vnter Dem Capitel Zoyxes resxus, daß die Römer 
mann Cicerbitam afperam genennt haben / vnd andere auch Eichoreum / ond die Affrica⸗ 
ner Gathuonem Es werden aberbie erlich fagen/ Sonchus fey Eriſpina / Laetucella / krau⸗ 
fer Latuich / das nennet man in Hetruria Cicerbitam. Antwort / Ich weiß wol / das de 
hochgelehrt M. Vergilius alſo ſchreibt / vnd bin ſelbs der opinion geweſen / es mags aber die 
Hiſtoria Diofeo-nicht leiden’ vrſach / alle Lattich / fie feyen krauß oder fchlecht / die geben 
Milch / vnd ſeind ohn alle Doͤrn vnd Stacheln / welches allhie im Soncho nicht geleſen 
waͤrd / gibo alſo zu bedencken. Theoph · lib. vj. ſetzt Sonchum vnter die Dorn / darumb ⸗ 
Muß es ein ſtachelechts Endivia geſchlecht ſein / der Dudiſtel / oder die erſtgeſetzte Endivi⸗ 
felbs / wie mich beduncken will. Jedoch will ich auff dißmal den Bynetſch bleiben taflen MT 
den Kuchen / vnd denfeiben mit Ruellio Seutlomalachon / das iſi / Maluaceam Betan 
vnd Hiſpanicum olus nennen. 

Binetſch heiſt auch ſonſten Spinet vnd Spinnat / vocibus corruptis, & Sp | 
nachid. Die Arabesnennenjhn Hifpanach ‚daheroes vielleicht olus Hifpanicumt 
tulirtworden. MatthiolusnennetjihnS panachia, vielleicht darumb / dieweil es amanT 
das iſt felten von den Medicis in der Artzuey gebraucht würde. Iſt mehr ein Kuch⸗ 
Kraut / dann ein medicinale in officinis. Mag auch wol/ wie Fuchlius lehret / a ſpin⸗ 
femine,difen namen haben / wuͤrdt von Ruellio owWlAonarayn geheiſſen / das iſt Beta Ma | 
vacca ‚, weiler mit dem Mangolt ond Papprllen cine verwandtfchafft hat: von ande⸗ 
esvlAorarader,pweiler mediæ naturæ iſt inter ssurAw, h.e. Betam, & Lapathum. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung | 
RR den Ruchenift beynahe nichts gemeiners/als eben diegrüne Bynetſch Maßtlen 












— 8 


ſeind von natur kalt vnd feucht / werden ſtaͤts zur Speiß vnd au 
genommen. ch zu anderer Ark 


* Fuchfius helt den Bynetſch fuͤr kalt vnd feucht im erſten grad: Dodonzus ah 
faſt im andern: ſagt doch/ er feye mehr fencht/ dann kalt. fein Kuchenfraut/gibt | 
nignarung/wieanderc olera mehr: macht Wind/ Blaͤſt / vnd widerwillen/ warn er mil | 
etwann mit einem guten anmüthigen Gewuͤrtze corrigirt ond zubereiter würde. * A 


m 





3 Innerlich. | 


Sruckener Bauch.· ynetſch Muͤßlein ſeind dem druckenen hitzigen Bauch faſt dienſtlich / vnd ma rl 
— — Kraut beynahe in aller Leibs kranckheit zur Speiſe genommen — Baia al 
oürzer zujten, 2 Kochkraͤuttern (meins bedundkens ) das beftond lieblichſt. Bynetſch ermweicht od 
* r ang, vs Bauch / miltert die rauhe Keel / iſt dienſtlich zum duͤrren Huſten / ſagt Conſtantinus mal 
—* Ber xvj. de herbis. m 
eg - Der Safft/odergebrande Waſſer von Bynetſch Kraut getruncken / leſchet die h 
heilet die verſehrung deß Leibs / bringet wider die verſigene Milch. ſch 

Diſes Krauis Brůh getruncken / treibet die boͤſe feuchtigkeit auß / vnd macht 

gabe / boͤſe feuch⸗ ſanfften Athem / aber taͤglich vnd vil deß Krauts geſſen / mehret die Melancholey. 


Nelancholey · 
Euſſerlich. 


ier ger Magen’ In Pflaſter auß Bynetſch gemacht / vnd vber den hitzigen M — 
Teber / SGcorpt IT j \ . E wa en vnd Leber ele J 
—— —— ——— die big mit hinlegung deß ſchmertzens. Gedachte —— iſt gut zu d | 
* der Scorpion | DK. gutzu DOM NEE 
vnd Spinnen/darüber gelegt: | 


i 
i 


I 
J 


u 
J 
|; 


\ 
B 





m 
— 


— 
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Namen vnd Wuͤrckung / J. Theil. 


Son Augentroſt / Cap tviij. 


Augentroſt. Augentroſt Graß. 
B. 


vuͤrd ſpannen lang / iſt 


— > in mit zweyen ſcharffen fc —* 
%0) online speisen jedes Blaͤtlein — ai 
oder Spet ich / je zwey gegen einander 
gewerben deß ſtengels. Dab W geg geſetzt an den 


uͤrtzlein iftfehrdänn/alsein SI; 
faden, verfreuchtfich auffden Moßechten feuchten gründen /inden Ichattechten Po 
nd Sanderhten Rechen. Im end deß Aprillen gewinnet es ſchneewiſſe Biofen/ ein jede 
wol mit fuͤnff Blatlein / cin jedes Dlätlein mie einem aufgefehnittenen kerfflein / auß 
diſen Violen werden runde Bollen / wie am Slachffrant/voller Samen. 


* Befihediefynonymain marginein literaB. « 


dannd Rander Edel Augentroſt der Straßburger, tregt auch weifle Bluͤmlein / kleiner 
drauf N ogemeft/ondjnnwendigder Blämtein mirgiy geiprenge/das Augentroſt iſt cin 
b eat Ichönes ſtaͤudlein / [pannen lang / wie ein Pleincs holdſeligs Bluͤmlein / mic 


Blätter MdFfeinen Blaͤtlein bekleidet / die ſeind ſchwartzgruͤn / zerſchnitten wie die 
—— ein jedes Blaͤtle nahen Hellerobreit / wachßt auff den durren 
Raßechten Rechen an den Straflen. 

Beſihe die 


ſynonyma in margine hey den Sigupeninliterä A.* 
V u 
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Euphrafia Argenti- 
henfium ‚velı.& 
6. Tragi. 

Euphrafia vulgaris 
Lonic:ri, Column, 
Euphrafia Fuchf, Do 
don.Gefn. Tabern. 
Euphrafia Matth. 
Cæſalp. 
Euphrafia altera ma- 
jor Thal, 
Euphrafia alba Brun- 
fels. 
Euphrafia officina- 
rumC. Bauhın. 
Ophthalmica, five o- 
Cularia Eric,Cord. 


Euphrafia Norica, & 
Euphrafiagramen 
Tragi. 

Gramen Fuchf, 
Gramen leucanthemü 
Dodon. Thal. 
Gramen alterü Match, 
Gramen floridum Ca- 
merar. 
Gramen majus Ta. 
bern, 
Holoftium Ruell 
Lobel. 
Holofteum Diofe. A. 
albisPen. & Lob. 
in adv. 
Caryophyllus aruen- 
fis glaber H,majore 
©. Bauhiv, 


250 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Dasdsitt Augentroſt hat blawe Milchfarbe kleine Bluͤmlein / oder Violen / nicht 
groͤſſer dann der biaw Gauchheil/findtiman auch auff den Wyſen / ſpannen hoch / die Blaͤt⸗ 
ger feind lind / feißt vnd weich/ vergleichen ſich den Tauſent gulden Blaͤitlein. Wo aber 
diß Kraut auff den Waſſer geſtaden funden waͤrdt / wachßt es faſt lang / etwan zweyer Elen 
hoch / mit langen feißten Blaͤttern / wie der bruch Weiden. | 

* Dasdrittgefchlechtift Euphrafiacoerulea Tragi: Echium Scorpioides paluftre 
C. Bauhin. Cynoglofla minor Brunfelf. Scorpioidesaquaticum , vel paluftre , vel c 
ruleum Gefn. in hort. Heliotropij fpecies altera ejufdem: Myofotis fcorpioides pa 
tim repens,partim ere&ta Lobelin icon. Echium paluftre Cord. Thal. Scorpioides 3 
majusDodon. Heliotropium minus in paluftrib. Crfalp. Variat. Aliquando 8!4 
brum efbaliquando leviter hirfutum,Coloritem florismoddcoeruleus:modö, fed rd 
iis,niveus eft. * | 

Das vierdt Augentrofi mit den Milchblawen Blümlein / fo etwan inden Kraut⸗ 
gärten/als andere Vnkraͤutter außgejettet wuͤrdt / iſt droben im xciij. Cap. vnter den fly 
nen Heußohrlein beſchriben. Noch haben die Heften ihre befondere Augeniroft / deß⸗ 
gleichen ſchreibet Hermolaus Barbaruͤs von einer / foll der Bibernell gleich fein mit de 
Biärlein/doch kleiner / vnd mehr zerlerfft / in Saxifrago Dioſc lib.iiij. | 

* Diefynonyma def vierten Augentroſts / ſo Pilofella ſylveſtris, vnd Auricula mu⸗ 
risminor 3.ift vnſers Aut horis, ſeind droben cap.93.onser dem dritten Meußoͤhrlin gejeht 
worden. Dabinder gefer verwifen würdet. 

Sonſten iſt allhie zu mercken / daß der rechte vnd edle Augentroſt eine zimliche varie⸗ 
tatem hat. Dann der eine iſt groͤſſer / vnd hat vil aͤſtlin / doch kleinere Blaͤttlin: der AM 
dere aber kleiner / hat Haber groͤſſere Blaͤtter / vnd einen ſtengel allein auff dem Hei 
So variren auch Die Blümtin. Dann fie feind gemeiniglich heile gelb / cheils a 
weistecht: bifweilnaber ſeind ſie halb blaw vnd purpurfarb. Dannenhero das Eyſtet 
tenfeHerbarium zwo Euphrafias fest: unam ramofam pratenfem florealbo:(velex!# 
teoalbicantem;)alteram minusramolam floreexcoeruleo purpurafcente. | 

Man ſagt / man finde onterweilen indem Schweitzer Gebirge einen kleinen Angel 
troſt mit gelben Blümtin. Was der Heſſorum vnd Hermolai Augentroſt ſeye / vnd od 
47 N Do en differire, iſt vnbewuſt. N 

er: Dodonzus hateine befondere Eufrafiam, wel | : 
ben ons häuffig auffden aͤckern. Vnterweiln erzeigt —2 —* — J | 
al —— ch die gelbe. Dann ſie ſo 
gemeiniglich rothe Bluͤmlin trägt. * | a 


Bon den Namen. 


. e Rräufter nennet man alle (wie angezeigt.) Augentroſt / zu Latein’ Oculai⸗ 
— en pbepal micavnd Kuphragia/ folldas Kraut Adhil fein / von welchem dit 
Re, nemwen vil meynung haben / einer will Euphragia foll Cafsilago fein/ der andit 
willsherbam Verulam deuften. Beſihe Nicol.ond Manl. de confeet. | 
Das erfi und weiß Nürnbergifch Augentroft nennet man im Waßgaw Teuffels 
Be ERS orfach/ weiß ich nicht / etliche Kraͤutter Meifter wöllen dag Gramen 
eutten. 
Die andern zwey mitden weiſſen vnd blamen Bluͤmlein / nennet man allenthalbe 
Augentroſt / vnd das dritt in den Gaͤrten / nennen etlich Meußoͤhrlein das wild / vnd etlicht 
das wild Augentroft- 

Daszweyt Straßburger Augentroſt hab ich fuͤr das aller beſt gehalten. 

* Der rechte vnd edle Augentroſt Batfeinennamen ab effectu, weilerein principäl 
iſt zu den truͤben vnd dunckeln Augen. Dannenhero er auch Ophthalmica herba⸗ 
Zora ray oPbaruay, ab oculis, zu Latein Ocularia geheiftenworden. Anden Apote en 
wird er corrupto vocabulo Euphragia, vnd Eufrafia titulirt, d zug suPgoaumms > it 
welchem namen er von Alters hero begabt worden. Es würd zwar auch die Bugloß# 
kußgoaum genent / weil ſie / wann man fiein Wein legt / vnd drab trincket / frewde vnd gut⸗ 
muih macht: aber Der Augentroſt iſt auch euggorum getaufft worden / weil er gleichfalls rew⸗ 
de erzege / vnd zwar deßwegen / weil er das blöde Beſicht ſchaͤrffet. Der erſte von? 
Authorebefchribne Augentroſt / ſo nichts anders) als ein Gramen iſt / wuͤrdt in ofiein® 
nicht gebraucht. Heiſt Gramen beydem Fuc hſio, græcè aygwsız,ä gradiendo: quia ge 
niculatisinternodüis mirific&ferpir:velä gignendi foecunditate:quoniä crebroa J 
novas ſpargit radices,wie er redet c.48. feine Herbatij. Wiewol ſolche etymologia 9— 

in sp”. 
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* 


olumn. 
Die vbrigen 
tit. Euphraſia. * 


DJe Kraͤutter / ſo man Au 


den bunckele 


gemelten preſten der Augen be 
lein / mögen täglich wargenon 
traßburger Augentroſt zu der 


e 
Namen vnd Wuͤrcku 
in ſpecie allein diſſen / ſondern ins gemein dem Graß zuſtehet vnd geburt. 
epitheton leucanthemi & foridi,wer 

Kern Dodonei Eufrafia altera, Deren droben gedacht 
tenſis rubra C. Bauhini:Sideritis pratenfis rubra Lugdun 
| g Euphrofyne Gerard. Cr 
Cæſalp. Die gelbe aber/derenauch meldung geicheben/iftE 
Bauhin. Sideritis pratenfis lutea Lugdun 
Tabern.Criftzalterius genetisaltera Cæſa 




















geſchlechte deß Augentroſts cr 


Von der 


Ericoides luteu 
lp. Euphragia ſy 


ng J. Theil. 


worden / iſt 


Kraſſt vndWuͤrckung. 


gentroſt nennet / werden alle ſampt su den hi 


n Augen gebraucht/serftoflen/ darüber gelegt / oder den außgetruckten Heide dunckel⸗ 
fafftdarein gethon. Aber beſſer iſt es / das man Walferdar 


en. 


Macht mit Wein / vnd den Sicchen warm eingeben. 


Man macht auch 


ſen Wein ein zeitla 


Schriftentefen£o 


Das Augentroftpulver o 
fer eingenommen / thut de 


* 


rein geſ 


chabens Ingwers ein halb lot 
enchelfamen auff drey quintlein / di 
als ein Speiß pulver/ oder magſt es 
manig loth Zucker nim̃ darzu. Diſes nim morgens vnd aber 
voll/auff einer ſchnitten Brots/vor | 
eiliche mal ein / es iſt ein winderbarliche Artzney der Augen 


nnen / ein experiment. 


len kalten fluͤſſen zutruͤcknen. 


Ipd diſtillirtes Waſ 
eſicht dienen. 


Ser: Dodonæus macht ein herzliche Treſeney 
hat / als borgeſehie Remuch auß den Augentroſtblaͤtiſen 
' 


mitein 


ſenkraut waſſ. 


Anander geweſen. Soll morgens nuͤchtern / vnd ein 
ena vnd Lobelus geben zu den rinnenden vnd duncke 
OR pulver fur ſich ſelbſt allein / oder mit Aloe vermiſcht 


halt. Andere krafft vnd vermoͤgen diſer holdſeligen Blum⸗ 
Imenmwerden/ondans Liecht kommen. 
Gaͤlſucht warhafftig bef 


Wein auß Augentroſt zur Herb ſtzeit / da le 
dem Moſt ein / vnd laſſet iin darüber verjären. O 
villa groß lob wider die. dunckelheit der Augen. 
nichts geſehen / und nach dem fie difen 
derumb zu jhrem Öeficht fommen. 
Weitter ſagt er von alten Leuten / welche von ſtaͤtigem gebrauch 
geſunde Augen vnd Öefichtbehaften/ond der Brillen vnd Augen 
Widerumb / andere fo ohne Brillen nicht haben fönnen die Schr 
nahaben genügt/haben fie die Balle 


iſe m Wein 


außgebiſſens Zimmet 
h / Cardamoͤmlein vnd Cu 
ſe ſtuck alle rein gepuflvertn 
abwegen / vnd fo vil quintle 


ID reinige 
dar 
ſer / welche preparationes trefflich blod 


a 


arm vnd 


/ welche nicht fo vil 


26] 


Hatt das 


Hesblühet/ond Asuxa a,dn,sweifle Bluͤmlin traͤgt. 


Euphraſia pra- 


Ericoides rubrum Thalii: 
iſtæ alterius generis prima 
uphraſia pratenſis lutea C. 
m Thal. Odontites 2. fl. ĩut. 
Iv.major lutea anguſtifolia 


zehlt Herr C Bauhinus in Pinacel. 6 ſ.5. 


tzigen vnd auch 


auß brenne / vnd zu den 


Ich hab das klein 
unden / ein decoction darauß ger Salſucht 


gt man das Kraut mit sk 
* ri 

gibt Arnoldus de nova Gear ro 
Er ſchreibet von etlichen/die lange 
Wein etwan ein Yahı lang getrunken, feindfie wis 


def gemelten Weines 
ſpiegel mit beduͤrfft haben’ 
ifft leſen / nach dem fie dis 
n hienweg gethan / vndallerhand 


fft gebraucht vnd geſſen / mit Fencheloder E 
ßgleichen / vnd iſttreffenlich aut für das trieffe 
Das Augentroſt Pulver kunſtlich zu bereitten. Nr 
troſts Kraut rein gepulvertein loth / ſcharff 


yſenkraut Waſ⸗ 
nder Augen. 
deß auffgetrückneten Augen; Augen trieffen, 
5 anderhalb loth / weiß 
beblein jedes ein quintlin⸗ 
iſche zuſamen / vñ brauchs 
in du diſes pulvers haft, fo 
ids auff ein halb Loffelein 
hin in gutem ſtarcken Yßein erweiched/in der Wock 


trucken: doch 


et / eroffnet / vnd zertheilt. 
auß macht man einen Zucker 
m gedaͤchtnuß vnd dunckelen 


ingredientia 


Vond Fenchelſamen / jedes gleich 
vil / wenig Muſcatbluͤhet / vnd ſo viel weiſſen Zucker/ als viel der andern in 


N den /daper die fläffe noch mehr zu den Augen geteiben. 


ber werden 
gebraucht worden: 
aber nicht dafuͤr / d 
reit von vbrigen fa 
villä noyä 


vielleicht higige / ſcharffe und cholen 
in welchen dann auchder Wein fuͤr ſi 
as er ſonſten den Augen ſchaden 
ichtigkeiten gereiniget worden. 


gredientium 
egute lange zeit genuͤtzet werden. 
In Augen entweders das Angens 


/ond zwar mit Fenchel / oder Ey⸗ 

weil — Augentroſtwein haften fie nichts ſonderlichs / trawen jhm auch nicht / die⸗ 
il ſieg 

ſche ftäffe fi cin geweſen / dafuͤr er 

ch ſelbſten nichts saugt. Halten 

koͤnnen / bevorab wann der Leib allbe⸗ 
Dann die Erfarung hat Arnoldum 

nders vnterwiſen / deren man nach Galeni meinung billich [ol glauben 


Son 


F Yen Ralte 
‚dem Hirn / vnd Haupt von al⸗ = 
* ‚Die Botanieihaltenden rechten edlen Augentroſt für w 
in hoherem gradtrucken/dannwarm. Er ſaubert vi 
Man braucht davon die Bluͤmlin vnd Blaͤttlin 


irns 
uͤckne 


Seſicht ʒuver⸗ 
zeit beſſern. 


fluͤß deß 


vnd Zauprs 
1% 






































































2652 Bon der Kräntter Inderfiheid/ 


Kon NXheinblumen vnd 


Haſenpfoͤttlein. Cap. cix. 
Rheinblum. Rhuͤrkraut. 
A. B. 


A. 
Am arauthus, Helio- 
ehryfos & Tinearia 
Tragi.- 
Amaranthus luteus 
Fuchf, Lonic. 
Amaranthus citrinus 
Tur. 

$toechas cıtrina Matth. 
Dodon.Gefn iu hört. 

stasch as oflicinarum 

Tabern, 

Helichryfum & Ama- 
ranthus Galeni fe- DER 

cundum Cæſalp. 

Zlichryfum, feu he- 
ehascitrina angufti- 

folia C.Bauhin, 

Chryfocome, vel Co- 

maaurea Lobel. 
in adverf, 

Chryfocome ı. vulga- 

ris Cluf. 
B . 
Meliochryfos ſylv. 
Tragi. 

Filago Dodon. 

Impia Plinii Anguill. 

Herba impia Cxfalp. 

Gnaphalium vul gare 

majusC. Bauhin, 

Gnaphalıum vulgare 

minus Thalij. 

Gnaphalıum Fu chf. 

Gefn. Lac. 

Gnaphalium vulgare 

Matth. Tabern. 
Lobel. 
Centunculus Turn eri. 
Nota,’ 

Variat magnitudine: 
altera euim Filago 
major eft:altera mi. 
nor: unde & Author 


duas figuras appo- 
—33 videtur. 









— 
NE IR \ 
AN II j EN x 
* BER r ⸗ * 
Ie gaͤle ſchoͤne Rheinblumen / die da niit 
N uͤrr werden / oder wie andere biumen verwelckẽ / wachſen niergend⸗ 
N : dann auff rauhem truckenem ee > | 
den / nemlich alsauff dein Rheinſtrom / zwiſchen Speier vã Worn⸗ | 
8 vberflüßig/ deßgleichen vmb Hagenaw / vmb Newenburg/ und | 
3) Wapgawı iſt ein gewaͤchß ſpannen lang / deß Wurtzel iſt kurtz 9 | 
ein * — ——— — wollecht / als die Wein 
a ee alt aber vergleichen fich die wollechte Blätter dem 9% 
meinen Deuföfstin ein gopfezchen0 | 
zwo — Sa * minder / gaͤle / runde / huͤpſche / knoͤpffechte Bluͤmlein / einjedes ensptleit 
wie ein. chß oll gefuͤllet / welche nimmermehr duͤrr werden’ oder verwelcken /fonderaßf | 
je WE: > nen werden/ Sommer vnd Winter eines hieblichen 9 
—F einwenigbitter. Diſe ede le Blůmlein wachfenim Herwmonat vm⸗ 
*Die ſynonyma ſtehen in margine bey den Figuren in literä A. * 
Sein wild geichleche findtman auffdenfandechten aͤckern * Garten. Der ſten 
* an diſem wůrdt hoͤher vnd gantz Eſchenfarb / feine Corimbi / oder knoͤpffechte B nv 
ein/feind nicht ſo Ichön gaͤl fonder grawgäl/ erlichs blaw Efchenfarb in feiner go 
| | ſubſtanr 





Namen und Wuͤrckung/ J. Theil. 263 


andere wollechte vnd fliegende Blumen. 


Haſenpfotlin. 


ne Blumlein finde man nimmer im Jahr / dann 
gegen dem Aprillen / auff Düssen, Graſechten / vn⸗ 
gebawien / willerichen Schaaffweyden 

* Beſihe die ſynonyma inliterä C, * 


Bon den Namen. 


NS Je erſten mieden gälen Blumen nens 
& Sp nee man Rheinblumen / im Waßgaw 
er, Süngling/darumb daß fie nicht alt wer- 
den / oder nicht verwelcken / von etlichen Motten: 
binmen/ darumb daß die Schaben und Motten 
dem Gewandt nicht fchaden/ wadie Blumendars 
bey ligen / Latine Tincariam/ vnd Amaranthum / 
vnd ſoll die Aurelia Theoph .ſein / lib.x cap. xxj. 
Die ander nennet man Ketzlein / oder Feld 
Katzen / vmb der farb vnd lindigkeit willen / ande⸗ 
re ſagen jhmRhuͤrkraut vnd Hynſchkraut / der tu⸗ 
gent halben. Die dritten mit den vilen farben / nennet man Haſenpfoͤtlein / vmb der ge⸗ 
ſtalt willen / dann ein jedes ſtengelein mit ſeinen Blumen vnd Koͤrnern / vergleichen ich 
einem Füßlein. An etlichen ortennennee man folche Bluͤmlein Engelblümlein. Yon 
diefen Blumen iſt droben im lxxxviij weiter geſchriben / deßgleich im xeiij. cap. von den klei⸗ 
nen Maͤußoͤhrlein. Etliche woͤllen diſe Blumen Stechadem Atrinam nennen/ bewe⸗ 
ren ſolches auß dem Serapione/ cap.de Seeha / vermeinen / es ſey das recht Abſynthium 
marinum / was aber daſſelbige ſeye / wuͤrd hernach gehört. Mich will beduncken / diß zweyt 
graw geſchlecht ſey das zweyt Polium Dioſcoridis Hb.iij.cap. crv. 

Im Dioſcoride findet man zwey Capitel/ die ſich zu den erſten langwuͤrigen Rhein⸗ 
blumen ſchicken / nemlich das Heliocht yſon / das etlich Amaranthum vnd Chryſanthemon 
nennen/lib.iiij.cap-Iv deßgleichen das Ageratum/cap. lvij ejusdem Libri. 

Esmögen dife beide gefchlecht Heliochryſon der Blumen halben fein/dann fie wach, 
fenin feinem fchattechten ort/ fonder frey vnderm Himmel / da kein ſchatten iſt. Meins 
bedunckens heiſſen ſie billicher Agerata / darumb / daß fie nicht alt werden (das iſt) ſie wer⸗ 
den nicht welck/ wie andere Blumen. So ſchickt ſich die beſchreibung Agerati mit allen 
dingen beſſer zu diſen Blumen / dann Heliochryſon/ vrſach / Heliochryſon ſoll Bletter ha⸗ 

en wie Stabwurtz/ vnd in den naſſen Öründen gefunden werden / diſe ding tragen ſich 
nicht zu mit den Rheinblumen. Wer nun hie den rechten entſcheid geben kan dem wolz 
len wir folgen / doch von Heliochryſo eigentlich zu reden / wuͤrd hernach vnter den Lyn⸗ 
kraͤuttern ferner geleſen. Der nam Chryſanthemon iſt droben angezeigt vnter den 
Chamillen Amaranthus iſt Chryſocome Diofeo. tip. nij. cap. liij. Deßgleichen Cen⸗ 
aurium ME, Siofe.cap- vi. Etliche nennen Thymbram Ageraium / fo weiß je- 
Biker Ageratus ein Steinift/ den Gaͤrbern küglich/ wie Galenus anzeige ib. iij.de 

impl facufe. 

Ae Rheinblum hat jhren namen von Dem orth / nemlich von dem Rheinſtrom / da 
ſie haͤuffig wachſt. Heiſt 





ſubſtantz / fliegen nach der zeittigung darvon / wie 


*Die ſynony na beſihe in margine init. B.* 
Sum dritten finde man auff dürzen Senden 
im Aprillen/ Bluͤmlein von vielen farben / etlich 
ganz weiß / etlich braun purpur rot / eslichleibfarb/ 
etlich geſprenget rot vnd weiß / ohn allen ge ruch / Knaphalium monta- 
nicht anderſt in der geſtalt / dann obgemelte Rhein: 
blumen / etwan vj. oder pij.runder Bimlein auff 
einem kurtzen duͤnnen ſtengelem / die doͤrren auch Gnaphalium monta- 
nicht / fo fie abgebrochen werden / jhre Blättlein "" 
ligen auff der Erden / als ein Raͤdlein aufgefpreit. 
Die Blaͤttlein feind gegender Erden Eſchenfarb / Flores habet nunc 
vergleicht fich aller ding dem zamen Mäufschrtin/ 
Daher diſe gewaͤchß von etlichen auff dem Rhein⸗ carnatos,nunc va- 
from Maͤußs hrlein genene werden. Die find: 


C 
La gopüs 2. Tragi, 
Auricula muris 4. 


Tragi 


Pilofella — Fuchf. 
al 


Nota 


candidos, nunc fub. 


pw bureos 


riegatos,& ex albo 
rubroguemixcos ‚ut 
Author ıpfe 
mount, 


Nicander in) 
Theriaca. 
Heliochryfon, 


num purpureum & 
album Lob ın adv. 
Tabern Gerard. 


m flore rotundio- 
rec. Bauhın, 













































































Wuͤrm / Ver⸗ 
ſtopffte Leber / 
WMils / Mievren / 
Blafens 


Milben / Niß? 


WMotten / Scha⸗ 
ben / harte 
Mutter, 


Synſch⸗ 
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* Heiſt auch Süngling/weilfienimmermehr duͤrr wuͤrdt / oder verwelckt / ſondern | 


allzeit jhre farb behalt. 


Item Mottenblum / oder Tinearia,darumb/ daß ſie die Motten / oder Schaben ver⸗ 


greibt. Sollderwegen/wieder Author anzeigt / indie Kuͤſten zu dem Gewand vnd Klei⸗ | 
dern gelegt werden. 


Item Amaranthus, quafi immarcefcibilis, weil fie'nicht feichtlich verwelckt. Dann 


pagalven heiſt marcefcere, verwelcken. ai 
Item Aurelia,ab aureo floris colore. Deßwegen fie auch Chryfocome, quali 
zpuseia non, Auricomagenentwürde. 2 “ | 
Item Helychtyfunm,pnd Heliochryfum, dr TE xeves, AUTO, Era nXig, Sole, el 

dife Blum ſchön goldt vnd Sonnenfarbig. J 
Das Rhurkraut hat feinen namen ab effectu, weil es wider die rothe Ruhr diench 
Dann man erbeiget Die Blätter in rauchen Wein / vnd trinckt drab. | 
Item Hynſchkraut / weil es die Hynfchandem Rindtvieh heilet. 
Item Filago,forfan A Filamentis, weil die Blaͤtter wollecht. | 

Item yyaDarıv, dar‘ TE yvapdrz, a tomento, das iſt / Schaͤr / oder Schoppwoll / dam 

wie geſagt / feine Blätter ſeind weich vnd wollecht. —4 
Item Impia, weil / wie Plinius meldet 1. 24. c: 19. liberi fuper parentem excellunt 
Dann jhre corymbi,nder knoͤpffechte Bluͤmlin / fleigen ober den ſtengel vñ äftlin hinau 
Etliche vermeinen / es werde DIE Kraut darumb Impia genent / dieweil Fein Thür dar 
von jſſet. | 1 
Item Kaͤtzlin / oder Feldkatzen / weil es graw / linde vnd weichift/ wie die Ragen. _ 
Item Centunculus, quaſi centumoculi, wegen viele der Augen / oder Knoͤpffe / ſo | 

an dem ſtengel vnd äftlin trägt. | 4 
Warumb aber das dritte gewaͤchß Haſenpfoͤtlin heiſt / zeigt der Author ſelbſte | 
weilein jedes fienglin mit feinen Bluͤmlein ond Koͤrnlin fich einem Fuͤßliu vergleicht 
Andere Gnaphalij fpecics befihe in Pinace. C, Bauhin. I.7. ſ. 3. tit, Gnaphalit 

Deß Elichryfi aber ibid. fub. tit.proprio, * | 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Je Rhein oder Mottenblumen feind eigentlich warmer Compferi N 
. xion / das Fanll 

am geruch ond geſchmack fühlen/feind gut innertich und euffertich zur — 4 
* Rheinblumen ſeind warmer / truckner vnd zuſammenzihenter Eraffe. 2 

Filago trucknet / vnd zihet auch zuſammen. Deßgleichen thut auch das Haſenpfotlin 


Innerlich. 


Heinblumen in Wein geſotten und getruncken / treiben auß die Wuͤrm / welches 
NET warhafftig befunden /macht auch Calfo genügt) fchwisen/ Br J 
ein gut gewaͤchß zu der verſtofften Lebern / Miltz / Nieren vnd Blafen, 
für. TR Dem den — Bollen / oder Knoͤpfflein / (wo es ein Polium iſt) fill) 
r allerhand Gifft / getruncken / zuvor in Wein geſotten / dienet vi 
HR huge. 5 gef auch alfo genüßt N 
* DasXhürfrantmag nuglich in der rothen Ruhr gebrauche ; | 
den ——— gemeldet. ee \ DE werden / wie oben | 
Das diſtillirte Waſſer hat groß lob zu dem Krebsder Brüfe. D mo⸗ 
—— ee EA ER! fo verhütes/ * er nicht — * | 
tdifem ende die Blätter von wurtz / befenchten fie mi Haſſel 

ondlegen fieauff die Bräfe, + Haſelwurtz dten fie mit ermeltem Woſſ 
Euſſerlich. | 


se Dlumen in augen geſotten und darmit gezwagen / vertreiben die Milben MM) 
er ang ve Milben 
> Niß im Haar. Dife Blumen indie Arcken zu den Kleidern gelegt, Hate ſie v 
den Motten vnd Schabenficher. Solche Blumen in Waffergefotten/ven par 
empfangen ond vbergefege/erweichen die verharte geſchwollene Mutter. oh 
Das ander bat gleiche Warckung / vnd wůrd zu der Hynſch gebraucht dem Rindvih 


on 
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m BonBeronmie Cap. 







CL . 

Ya Jewolriechende Eſchenfarbe Blaͤtter deß Wer⸗ 
4 * muts ſeind zerſpalten / als der Weinraucen Blaͤtter / ein wenig groͤſ⸗ 
02 ler / vndam geſchmack bitterer.. Am andern Jahr ſtoßt der Wer⸗ 
mut ſeine Holtzechte ſtengel/ mit vilen zincken vnd Keifern/ auf der 
weil safechten holszechten Wurtzel. Die reiſechte ſtengel werden zweyer 
4 Elen hoch / die bringen jhre goldtgaͤlbe gefuͤilte kn spfflin/ oder corim⸗ 

ent bos / im Hewmonat/ von vnden an bißo | 


re ‚NR oben auß / an allen neben zin⸗ 

Förbenen As: sten. Dife knoͤpffechte gaͤle Bluͤmlein vergleichen ſich den nr 

4 & enen heinblumen / ſo dic zeittig werden / fellt der Samen auf, der ift Fleiner dann 
eb Äheinfarns/ erjünge fichfelds vom Samen. Wacht gern au 


Düren pergifftigen Rechen vnd Mawren / darumb richt Doidins, den Höffen— 


an: u MES gignunt Abfyathia campt, 
errag, ae fruciu quam fit amara docet. 


Bon den Namen. 


NETB Ermur hieß wol Weronmut / vmb feiner Abfotkium vülgare 
RI ereffenlichen tugent willen. Der alt Ihens Tragi, Fucht, Gen 
Ic pr lib. ix. cap.xviij. ſchreibet / wiedagder re * 
Weronmut / ſo in Ponto waͤchßt / ein maſtung dep blinthium commune 
Vihes ſey / ſagt darbey / welches Vihe von Weron- — 
mut geweidet / oder geſpeiſet werde / ſey ohn Ballen. & vulgare claf 
arauß zu erlehrnen/ dasein bitterfeit die ander Ablothium Iauifoli. 
d vertreibet. Ein hoch beruͤhmpt treffenlich Kraut / Adkacium per; 
wiewol es nicht ſonderlich im brauch der Artzet iſt / — 
außgenommen die vollen Brüder helffen ihnen da⸗ *yurthiun Mach, 
mit wann ſie nachts vberfläfig dem Bacho gedies —— 
net haben / gegen morgen ruffen fie den Werne binchium Ponticz, 
Wein an/derfolldie gefterig völle verdrueken. Das —* ren 
bitter Kraut nennet man im Wefterich Eie/in Fidis ford 
Dioſc.lib iij. ap ri) Arbodeon, Abfinehium, vmb Bauhin, 
feiner bitterkeit willen nennet mans Bathypicron/ 
Abſint haum ruſticum / Acker Weronmutond So⸗ n 
z mi. Apul. nennet Ariſtolochiam auch Abſinthium — 
y ruflicum/ Avicen.lib. ij. de fimp. cap. ij. beſchreibt 
Kirk — den Tarſene / den Suſui / den 
n DEN Coraſceni / vnd den Kom 
ſinthium. Serap.cap riiij. gedencktd en 
mut / vnd nent den ersten — ee 
1 Cuſcute / oder Scheba Romanum. Das ander 
reeifch/achtich/fendaßer Saricham vnd Eriſton 
nennet. Das dritt Santomcum, doch von diſen 
hernach. Wer damit tefevom Wermut den Hip⸗ 
pocratem / Galenum / Paul Aeg. Plin. lib 
ap · vij et viij. Apul. cay cj Oribaſtum lib ij. de po⸗ 
ten. ſimpl. Platinam lib ij. Joanem Meſ. Jaco⸗ 
4 — kum de Manlüs/ vñ Heronymum Braunſchweig. 
vnd tabile wen inthium dicitur quaſi amivbiov, & amıyey .4 qui buſdam Comicis, h. e.impo- 
f Dio conoelivegen feiner vberauß groffen bitterfeusuisingeen. 
xcor) genent wor Ichreibt.l.3. c. 23. er ſeye an etlichen Badumıngor: Ä andere leſen Basuzı. 
>  Mennenjkn def M/quafi profundz;gravis Kintenfe amaritudinis. DieFrangofen 
od in en Aloinen, abalot, weiler bitter/wie Aloe. 
ſhn trinken u khehei ſſen jhn Wermuth / quaſi wehre dem muth: daũ er iſt den jenigen / ſo 
eſchwaͤrlich / pnd erweckt jhnen einen eckel vnd de weil er ſehr truͤck⸗ 
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256 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


net/ vnd alſo den natuůͤrlichen Samen auß dörret / vnd verzehret / dahero Dann der muth 
zum Venus handel vergehet. 
Man nent jhn auch Waͤrmuten / weil er den Magen wol erwärmt. 


Item Wehronmuih / quali wehre dem vnmuth / weil er vnzahlbar viel treffliche iu⸗ 


genten hat / allerhand Leibspreſten / ſo vnmuth erwecken / zu vertreiben. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Er Weronmut iſt ein bewert vnd beruͤmpt gewaͤchß / bey nahe zu allen Preſten 9— 
A wendigen vnd eufferlichen Leibs / in alle weg zugenieſſen von natur warm 
trucken. 


* Der Wehronmut hat ſehr vil geſchlecht Herr C-Bauhinus reducitt ſie alle zu vier | 
generibus:ad Ponticum, Seriphium, fivemaritimum, Santonicum, & montanunb' | 


4. Pinac.fedt. 2-tit. Abfinth. 2 
Vnſer Author redt fürnemlich vondem gemeinen Wehrmuth: wurdt für warm IP 
andern / vnd trucken imdritten gradgehalten: hat eine Frafft zu eröffnen/zu vercheilend 
fäubernund dünn zumachen. Ferneliusl. 5. meth. med. c, 22. helt jhn für warm im = 
ſten grad / vnd trucken im andern. Kanabernicht fein: weilernichtobfcure ‚fonder m 
nifefte &evidenterwärmet. Dererftecaliditatis gradus möchte vielleicht in dem a 
finthio Pontico paßirt werden/ welcher nicht fo bigig/afs der gemeine: hat aber nach 
leni meinung l.ıı.mech. med. c.16.cine gröffere vim aditrietoriam. | 2 
Manbrauchtfürnemtich die Blätter ond Blumen / vnd hat in den ofhicinisdas Di 
lirte Waſſer / Syrop / Conſexvam, Sal, Extractum, Spiritum, five Eflentiä, Trochife 
vnd das oͤhl. 4 
Das Waſſer iſt nicht fo.fräfftigals der Wermuth Wein. Der Wermuth ie 


fpecificum remedium ftomachicum vnd hepaticum, Iſt erefflich gut zu einem DI | 


den / feuchten vnd kalten Magen. Denn weilerzufammen zihet / ſo ftereft er den Magt 
weil er waͤrmet / befoͤrdert er die dawung / beſſert die rohe vndawligkeit (eruditares ) PT 
daͤmpffet das auffſtoſſen und die auffblähung: weil er trucknet / verzehret er die vberfluͤß 

feuchtigkeiten:vnd weil er reingt vnd ſaͤubert / ſo fuͤhrt er dieſelbige auß durch den Harn pi) 


Stulgang. Debwegener dann dem fogen vnd erbrechendem vnwillen ond vnluſt Hl} 


eſſen / dem Magenwehe/durchgang vngedawten Spesfe/ Lienteria genant/ond dem fl 
ckenten Achem/fo von roher und fauler Materi deß Magens herkom̃t / ſtewret ondwähtl! 
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| 

j 


Deßgleichen ſterckt er auch die Leber) vi adftringente: erwärmt diefelbe/ vi calefacien@] 


eröffner die verftopffung derfelben/ vi aperitivä, incidente, attenuante ac detergent | 


Bekom̃t derhalben ſehr wol der Gaͤlbſucht / Waſſerſucht / vnd langwuͤrigen Febern/ fol 
derlich den Tertianis ſpuriis, weil er gewaltig eröffnet/ gall vnd ſchleim abtreibt / vnd 
faͤule / wie alle bittere / vnd truckne limplicia, widerſtehet ¶ Wuͤrd auch ſehr gelobt/ zud 
verſtandenen Weiblichen Blum / wann dieſelbe von kalten / duͤcken vnd zaͤhen feuchtigk⸗ 
ten / ſo das Geaͤder verſtopfft / entſprungen. Hat gute krafft wider die Bauchwätll"! 
Dann durch feine bitterkeit toͤdtet er ſie: weil er ſehr trucknet / widerſtehet er der faͤule / va 


auß fieerzieletwerden: treibt auch den fchleim ab/davon fie fich nebren vnd erhalten. Du 


zeit der Peſt iſt es ein herrlich prefervativ, mann man Morgens geſaltznen Butter auf 
Brodt geſtrichen jſſet / vnd ein truncklin Wer muthwein drauff thut. Das Salt/ ſo ve 
Wermuth præparirt, ſoll ein principal ſchutz vnd huͤlff mittel wider die Peſtilentß ſei 


Das oͤhl ſterckt vnd erwärmt den Magen: legt nider das auffblaͤhen / ſtillet den fchmer# / 
huͤlfft der dawung / hindert das erbrechen / miltert das grimmen und Leibwehe / in Nab 


Innerlich. 


geriben vertreibt es die Wuͤrm.* 
Ermut / Krant oder Blumen / in Speiß vnd Tranck genuͤtz bekompt wol dem 
gen / mach dawen / erwaͤrmet den Leib / ſtillet ſchmertzen / treibet auf allerhand ai 
vnd Öallen/foim Leib fich ein zeitlang gefamlet haben. ö 


Die Blumen in Wein gefotten vnd geeruncken / oder ein Wein darvon gemach( | 


Herbſt / vnd ſtaͤts genutzet / haben beide oberzehlte Wuͤrckung / dann ſie machen luſt zu eff N 
das willen die vollen Brüder/ die muͤſſen morgens ein Wermut trunck thun / darmitl 
wider zur Speiß luſtig werden. - 


/ Bauch⸗ ¶ Weronmut Blumen mie Kömifchem Kůmmel in Bein geforten/ und warm 4 
wege SOiwmen · truncken / benimmet das Grimmen vnd Bauchwehe / treibet auß die Wuům, vr ord 








uth 
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luſt deß Magens bekompt / der trincke von Wermut/ es würdjhm baß. 


Namen vnd Wuͤrckung / J. Theil, 


fuͤhret auß die Gaͤl ſucht / der Frawen bloͤdigkeit / y 
die ſtercke/ nemlich deß Buͤlſen / deß Schirlingkr 
anderer Gifft. 


Weronmut in Eßiggeſotten vnd getruncken / if einedel Artzney fuͤr die boͤſe gifftige 
Schwammen / ſo jemands geſſen het. Schwam̃⸗ 
Dbernandte Würtfung fchreiberman auch demgebrandten Waſſer zu / aber in der 
operation nicht ſo maͤchtig / das gebrande Waſſer ſoll fchwachen Leuten vnd den jungen 
Ha Cfonichtargney moͤgen dulden) gereicht werden/ jedesmal auffvier / oder fuͤnff Kinder Artʒney. 
oͤffel voll. 

Es hat der Weronmut ein widerwertige natur / dann die verſchloſſene verſtopffte Widerwertige 

Baͤuch weichet vnd eroffnet der Wermut / vnd die Baͤuch / ſo zu ſehr flieſſen / ſtillet der Natur. 
eronmut / wer will ſeine tugent alle erzehlen? 
Die Hirten vnd Schaͤffer geben Weronmut Blumen gedoͤrrt / zerſtoſſen mit Saltz / Schaaff Artzneyt 
Ihren Schaafen und Rindt Vihe / wiſſen auß taͤglicher erfahrung/ das Weronmut allers 
ley Preſten jnnerlich zu heilen maͤchtig iſt / nicht allein ſchmertzen zu ſtillen / ſonder auch vn⸗ 
rhat auß zutre iben darmt Das Vihe gleich dem Menſchen offtermals angefochten wuͤrdt. 
S Wermut nůchtern eingenommen verhuͤtet die Trunckenheit. 
e Blumen deß Pontiſchen Wermuts ſeind bewert on warhafftig befunden in 
der Waſſerſucht/vnd iſt vilen darmitgeholffen worden / daran andere verzweiffelt haben / 
vnd werden alſo bereitet. Nim der Blumen vnd der oberſten ſehoͤßlein deß Pontiſchen 
Vermuts ein pfundt / ſtoß ſie in einem ſteinen Mörf el / darnach mifch guten Zucker darzu / 
ſtoß widerumb wol durch einander / vnd behalts in einem far, oder vergiajurten Ge 
ſchirr / von difer conſerva ſoll man alle tag ein lotheinnemmen/ drey ſtunden vor dem mor; 
geneſſen. 

Welcher das Feber lange zeitgehabthette/ der trincke 
allein/oder mit Zucker vermenget / er geneußt. Wilt du ab 
ſo nim̃ ſtarcken Wein Eßig zehen loth/Ein halb loth derg 
dritten theil eines quintleins/mifche dife ſtuck wol zufamın 
zwo ſtunden / ehe dann dich das falte beſchuͤttet thu ſolches etlich mal/ damit iſt vilen geholf⸗ 


n worden Oder man mag diſe folgende Artzney gebrauchen Ni gut Wermut Waſſer 
ein halb loth / Roſenwaſſer cin Mart / Muſcat Nuß ein quintle 
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nd benimpt dem eingenommenen Gifft N 
auts / dep Falten Dpij/ deß Drachen vnd Yan. 


Trunckenheite 


Waſſerſucht. 


vil mal den ſafft von Wermut / Alte Seber: 
er dife Artzney Präfftiger haben/ 
rüne Wermutbletter, Saltz ein 
len / vnd trincks warm / ein oder 


n / Krebsaugen anderthalb 
uintlein / ſo haſtu drey Traͤnck. Etliche miſchen den Wermut 


mit Saltz / eſſens nüchtern/ 
denſelben tag / wann ſie daß Feber anſtoſſen ſoll / nemmen ein ſehwer Holtz / oder Bloch auff 
ich / lauffen damit Spatzieren/ ergehen ſich wol / vnd eſſen den ſelbigen gantzen tag nichts / 
aber ehe du diſe Artzney braucheſt / ſolt du dich zuvor purgieren. 
Sp jemands etwas fauls im Magen bette/darvon hme der Magen ſtincke / der Stinckender 
koche Wermut vnd die Rinde von Cieronen in Wein / vnd trinck denfelßigen/ es hilfft. Wagen, 
Wermut in Wein geſotten vnd getruncken / iſt gut fuͤr das 


auffſtoſſen der Mutter. iniioffen der 

Wann der ſiechtag den Frawen kompi / ſo fallen ſie hien / vnd verſinnen ſich nicht / ge⸗ 
ſchicht offt denzeittigen Maͤgden vnd den Weibern/ die zu lang ohn Mann feind. 

Welchemdie Schiffartauffdem Meer bang thut / vnd darvon ein grawen vnd vn⸗ Meerfarth⸗ 

Der Wermut Wein iſt denen gut / ſo von einem Innerlichen hitzigen Feber widerumb Innerlich Feber? 
anheben geſundt zu werden / die moͤgen Wermut Wein trincken/ der ſtercket jhn den Ma⸗ 
gen / vnd bringet luſt zu eſſen. Hie iſt zu mercken / das alle Kraͤutter Wein beſſet vnd geſun⸗ 

er zum früh eſſen dann zum abendmal ſeyen. 


Euſſerlich. 


N Eronmur ar vmb die Schläff gelegt mit leinen Tuͤchlein / vertreibet vnd ſtillet 
5 
d 


auptwehe / ſo von kaͤlte kommet / machet truͤbe dunckele Augen klar vnd hell / abends 
Mein getropfft,/ deßgleichen in die ſchmertzlichen Ohren. 

| Al Ne Salpeter rftoffen/ vnd vber das Halßge⸗ 
eron raut mit Honig vnd Salpeter se; 
ſchwaͤr gebundeenmutK 


En/seife; Weronmut genoffen/ vnd den dampff in den Mund em⸗ 
Pfangen,Benimpphas Senmmepeyim bie Dhren alfo getasfen, filter den ſchmertzen. 
Beronmut in geſotten / vnd ein Pflaſter darauß gemacht.vnd auffgelegt / 
vertreibet das auffſtoſſen vd Magenwehe / ſonderlich ſo man Wachß wynnen darzu nim̃t. 
u jetzgemelten preſten dienet ſehr wol das Weronimue ohl / darmit geſalbet. 


1) 
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Motten vnd | 
Shab en · 
Maͤuß · 
Wantleuß⸗ 


Bauchwuͤrm.· 


Waſſerſucht / 
Miltʒſucht. 

Gliderwehe / 
Experiment. 


Mucken ver⸗ 
tretben. 
Wolriechender 
Athem. 


Dunckel Geſicht. 
Wuͤrm in Ohren · 


aa ſchwartʒ 
machen. 


geriphium Germa- 
nicum Tragi: 


seriphium abfuthiü 


Fuchf.Lonic. 


sophia Chirurgorum 


Dödon. Lob. 


‚Accipitrina Czfalp. 
Nafturtium fylv. te- 
nuiflime divifum 


C. Bauhit. 


rThalictrum Gefn.in 


hort.Lugdun. 
Thalitrum Thal. 
Tabern. 


Nafturtium avg:oQur- 


A0r Thalij. 
Nota. 


offert fein hac ftirpe 
varieras foliorum: 
uæ huiclatiora funt, 
alli anguflıora. Hinc 
Cæſalpino Accipi- 
trina:Gerardo SO- 
phia duplex: Taber- 
n2montano Thalı- 
rum latifolium & 


anguftifolium. 
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Das gedoͤrrt Weronmut Krautond Blumen zuden Kleidern gelegt / vertllget die 
Motten vnd Schaben. Den ſafft in Dinten gethan / wehret den Mäufen/ daß ſie dit 
Bücher nicht zernag“ n/etliche hun diß Kraut in die fterche/ fol die Mauß abhalten. St 
———— in Waſſer geſotten / vñ die Bethſtollen darmit gewaͤſchen / verjagt die Wan 
en! — tugent — auch andere bittere Kraͤutter. 

Weronmut vber nacht in gebrandten Wein gelegt / diſer Wein iſt tre enlich gut 
wider die Bauchwuͤrm / ſo man ein Tuͤchlein darinn netzet / vnd den —— auff 
den De Iegt ‚auch n grübleinam Half ond underder Naſen darmit ſchmieret. 

eronmurmit Feigen / Salpeter / vnd Radtenmaͤl vermi en! 
an an ie eh Milsfucht. en vbergefih!a 2 
in Frperiment wider das wehethumb der Glyder Varignane Nim̃ ei Hen⸗ 
w erh gnane. Nim̃ ein alte AN 

nen/ ſtopff fi evoller Weronmut / vnd koch ſie / In diß Rockwaffer ſtoß —— | 
ſchlags vber den Preſten Oder zerſtoß das Fleiſch / vnd legs pflaſters weiß auff. | 

— nn vertreibt die Mucken. { 

eroninut mit Eßig gemifcht/ ond den Mund dami 
—— nit gewaſchen / macht ein wol⸗ 
Weronmut geſtoſſen / den ſafft mit Honig gemengt / xſß 
8 mit geſt vndand | ‘ 
fert das dunckel Beficht. : En a " 
Weronmut Safft indie Ohren getropfft / toͤdtet die Wuͤrm darinn. 
Weronmut zu pulver gebrandt / vnd mit Roſenſalb gemiſchet / vnd nach dem Baddk 


Haardarmit geſchmieret / ſolches offt gethan / macht ſie ſchwartz. 


Son Vurmkraut / Vell· 


ſamen. Cap.cxj. 


— — — — 


— nm or — 
— 


— —ñ 
— —— 


f 




















SO Kraut ſey cl 
Wermut / oder Stabw 
gefrhlecht / das aile a 





gleich / dann fie beide Ä 
dem namen Abfinthio # 
taufft werden / würde ME 
es das ander gebrauch = 
allſo gilts auch gleich / da 
diß Wurmkraut iſt jhnen beiden ähnlich, beide! << 
geruch / geſtalt ond farben / am allermeiften ab! 
der kleinen Stabwurg/ würd ein huͤpſcher ſta Ej 
als ein Baͤumlein / mit vilen aͤſten / vnd Eſchenft a 
ben zinnelechten zerſchnittenen Blaͤtlein beklei a 


bluͤet gal im oberften theil der et 
Senff / mit kleinen — ————— 
darinn iſt der ſehr klein gaͤl ſamen verſchloſſ 
Diſer Samen ſoll ein beſonder Experiment IE 
fuͤr alle Rhuͤr / wie der Wegerich ſamen gebrau | 
Erift auch fchlüpfferig und glatt / wann er fe" 
wärde/ darumb etliche diſe meinung haben/ fo) 
nem Vihe ein Bein jerbrochen were / vnd ſo | 


= 


— 


| inde/ fol) 

Bruch davon geheilt werden / ei — 4 
darumb woͤllen anzeigen / ob diß Weronmut al «A 
AT) A 






wider möcht in brauch kommen. Iſt Ä 
ee Iſt zwar hl 
68 —— Kirchhofft n 
= Begen/an den Mawren / vnd hinder den Zaun N & 
ß Sc g allenthalben zu finden / wie der gemein Wel 9 
IR —* Iſt ein ua: oder Alfiofa ber 

ER ie: LE iederaemein Nachischetsen/ kan fein Fr —9 
den / muß ſich Jaͤhrlich vom Samen erfängen. chifihetien kan fein Froſt J 


? 


'E 





it 
it⸗ 


me 
uff 


n / 
en⸗ 
nd 
ob 
ul 
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Sonden Namen. 


| Je koͤſtlich man Wermut Kraut bey den alten geachtet / mag man hin vnd wi⸗ 
| der leſen / vnd infonderheie bey Plin iib Xpij cap. vij. et vin der ſhreibe⸗ daß 
man Wermut auch zu den Gotte⸗ dienſten genüger hab / fondertich auff etliche 
Feſt im Capitolio / wer im felben Kampff den Sieg behielt / gabınan von Wermu zu 
trincken. Dergleichenlißt manvon andern Wermur/ Seriphium oder Marinum ge⸗ 
nandt / daß die weiſſen beſchorne Mönch Iſidis in Egypto denſelben für oͤhlzweige in ſh⸗ 
sen Gottes dienſten gebrauchet haben. Vnd warn Din nicht außtruͤcklich ſchriebe / 
diſer Wermut Seriphium (den er auch Santonicn nennet) wuchſe bey der Egypti⸗ 
ſchen Start Thaphoſiris / ſo wolt ich das angezeigt Wurmkraͤut darfuͤr deuten vnd brau— 
chen / wie es dann feine tugene Würm zuvertreiben / fichbarlich beweifet / zu demallen tra⸗ 
sen ſich hiemit zu die geſtalt / der ſtarck geruch vnd bitter gefchmack diſes Krauts Außge⸗ 
nommen der Samen iſt ein wenig ſuͤſſer und bräuchlicher/den nennet man im Beyeriand 
vnd Heſſen Wellſamen. 

Den dritten Wermut nennet Dioſco. Santonicum / von den Vo 
genant in Gallia / das iſt der Wurmſamen / den die Tyriackers Kraͤmer im Land vmbher 
tragen / etliche meinen / er heiffe Santonicum vmb ſeiner tugent willen / nennen diſen ſa⸗ 
men in jhren Recepten ſemen Sanetum / vnd iſt der ſamen / den die Araber Sceha/ oder 
Schehanennen.Xvichib.ii. cap. delxviij. Diſe meinung hat auch Manard.Ferzar. lib. ilij. 
Epi. j.wiewolim Griechiſchen Abſinthium Zagdoner ficht/fan ce doch nicht Sardonium 
heiffen/ befihe Manardum Serzar. | 
So nun der gemein Romiſch oder Pontiſch / Wermut( darauß Apitius etwan con⸗ 
dita gemacht hat / wie Platina lib.iij.ſchreibet) zu vns Teutſchen kommen iſt / hoffe ich zu 
Gott / er werde vns das Seriphium auß der Egyptiſchen refier auch zu fenden. Wollen der⸗ 
halben das obgemelt Wurmkraut fuͤr ein Teutſch Seriphium zu danck annemen / biß ein 

anders kompt / will hiemit niemands / der beſſers herfuͤr bringen kan / verhindert haben. 
Bon Seriphio ſchreibet Din. (ib. xxvij.cap.viij.vnd lib. xxxiij. cap. 

* Vnſere Sophia heiſt zu teutſch Welfamen/weit ſie die Beinbruͤche heilet / wie der 
Author bezeuget. 

Item Wurmſamen / weil er ein herzlich mittel iſt fuͤr die Bauchwůͤrm. Dahero er 
auch Mors vermium, vnd ſemen lumbricorum genent wuͤrdt. 

Seriphium Germanicum, weil fiedemSeriphio, oder ma tino Abfinthioan Blaͤt⸗ 


tern vmb etwas gleich. Iſt aber nicht das rechte Seri phium, welches Dioſcorides L. 3. cap. 
mihi 24. befchreibe. 


Item Nafturtium fyly. tenuiffime difetum ‚der eufferlichen geſtalt halben: Kvgid- 
fie ſehr oil Blaͤtter traͤgt. 
— me — Sophiäa. Dann vil Kraͤutter à Dijs Deabuf: que 
jhre namen haben: davon Her Joann.Bauhin us ein beſonder Buͤchlin geſchriben. Oder 
aber weil die Cheirurgi ſondere kunſt vnd geſchickligkeit mit diſem Kraut erzeigen / nicht 
allein in Beinbruͤchen / ſonder auch in offnen vmbſichfraͤſſenten ſchaͤden. 
Item Accipitrina, vielleicht weil ſich die Habich domit erluſtigen. * 


Son der Kafft vnd Wuͤrckung. 


rfeind andie Kraͤutter kommen / ſo Wuͤrm vetreiben / in welche zahl gehoört auch 

——D ne etlichen — under fbtruckner und warmer Kompferiony 
dienet in geib/ deßgleichen zu Et ER IN: 

En Erin, D4DB Bert eögwarfür trucken:ſagt aber es ſeye vmb etwas kalter natur / 

vnd habe eine zuſammenzihente krafft. 


Innerlich. 


ON Samen in der Speiß ond Tranck genügt / ſtopffet die rote Rhur / vnd andere Kote 


Bauchflaß nd folshesifigenugfamerfahren. Das Kraut in Wein geſotten vn 
| getruncken / treib 


ſchreibet/ man fon diß 
Buͤrm. Ich halſd 
ab Kraut / vmb ſei 


ſckern Santones 


ir die 

| nie Honig ond Reiß Fochen / vnd dann brauchen für 
a⸗ kin Aebrande Waller lieblicher / vnd zu brauchen nuͤtzer ſey / weder 
nes vnluſtigen geruchs willen. 











































tauß die Wuͤrm gleich dem andern Wurmſamen. Dioſcorides Warmim Leib— 
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* * Der Edel Wurmſamen / Santonicum genandt / iſt zu den Wuͤrmen / bey vns Teut⸗ 
ſchen am aller breuchlichſten / dann wo diſer Samen von den Landartzten / vnd Zanbre⸗ 

Difft⸗ chern nicht gefelſchet wuͤrd / iſt es ein edler Samen / nicht allein Würm auß zutreiben mit 
Honig eingenommen / ſonder auch nutz vnd gut fuͤr andere Gifft genugſam erfahren: Et⸗ 


liche machen Confect Taͤfelein darauß / den jungen Kindern vnd Leuten deſto anmuͤtiget 

zunieſſen. Der gemein Mann ſoll einem jungen Kind vnter ſiben Jahren / abends ein 
halbs quintlein / vnd den folgenden morgen auch ein halbs quintlein mit Honig vermengt 
eingeben / vñ nicht mit Milch. Andern / fo das alter haben / mag man ein quintlin eingeben | 


Euſſerlich. | 


—A in Wun⸗ As ſtinckend Kraut deß Wellſamens / vertreibet alle Wuͤrm auß den faulen Wun⸗ | 
an Vihe vnd Leuten / darauff gebunden /oder den außgetruckten Safft darein ge⸗ 
| aflen- | | 
Beinbruͤch⸗ ai Das Kraut serfioffen vnd vbergebunden / heilet auch Beinbrüch /gleich DM 
alwurtz. 


Kon Stabwurtz / Hert⸗ 
wurtz. Kap. cxij. 
Te wolriechende Stabwurtz / wo ſie recht 90 


halten werden / mögen ſie den Winter wol leiden / wiewol Theo⸗ 
lib. vj. cap. vij. vnd andere ſchreiben / Stabwurtz moͤge den froſt MIET 
dulden / vermeinen villeicht die Bletter / welche gegen dem Wint 
ſchwartz werden / vnd abfallen. Die ſtengel / Gerten vnd Rurkt 
wo ſie in vnſern Gärten gepflanget werden’ bleibenfie frofts halben 
onverfehre/ ſchlagen Jaͤhr lichs auß/ wie andere Baͤum / gegen d 
Fruͤhling / vnd ſeind diſer Stabwurtz zwo / groß vnd klein / beide einb 
guten geruchs vnd bittern geſchmacks. Der gantz Staud an jhnen beiden iſt Holtzech⸗ 
Die Bletter an den Gertlein der kleinen Stabwurtz ſeind Eſchenfarber / oder grawer / da⸗ 
deßgroſſen / aller ding dem obgemelten Wurmkraut gleich. 

Die groß Stabwurgtregtfehr lange dünne vnd ſehwancke Ruten / mit gruͤnen mM) 

roſſen Blettlein bekleidet / der gemeinen Chamillen zerſchnittenen Blettern fapt gleich 
Dıfer Stand wärderwan Manns hoch/ am geruch ſtercker vnd lieblicher / dann die klein 
ſonſt iſt fein vnderſcheidt onter jhnen. So manjunge ſtoͤcklein von denen will auffzie⸗ 
len/mag man gegendem Fruͤhling / oder im Herbſt / junge Gertlein von jhnen beiden! | 
reiſſen / ſie pflantzen vnd ſetzen wie die junge Lafander / oder Roßmarein ſtoͤcklein Ges 
dem Augſtmonat blüct die Stabwurtz. Seine Blumen ſeind goldgaͤlbe knoͤpfflein 
wachſen vil von vnden an biß oben auſſen an den ruten / nicht anderſt / dann am Ißerm 
— außfallen / hab ich — mal junge —— —— moͤgenzielen. | 
er groſſen vnd kleinen Stabwurg ſynonyma beſihe in margi igu⸗ 
— a ee 
och hab ich ein fchöne Stabwurg im Wormſer Gaw an den Kec n im 
Herbſt bluůen / nicht weit von Haſeloch / das Kraut vnd der geruch waren an fun einen 
Stabwurg/ dieblüer/ welcherdiß gewaͤchß vil gewinnet / war aller ding wie deß Wermutb/ | 
alfo dasich erfimalsvermeint/ es were Wermut / biß das ichs Kraut befahe/ vnd am g⸗ 
such ein Stabwurgerfandte/ der geſchmack war bitter. Mag das Stabwurg Theoph⸗ | 
fein fib. vj. cap. vij. 

* Dißdritte Abrotonum iſt tertium Tragi: Abrotonum humile odoratum D 
don.Abrotonum odoratum humile densefruticofum Lobel.AbrotonumhumileT# | 
ee — anguftifolium minusC. Bauhini. * 

Das wild gefchlecht fpreit fich auf der Erden auß/ ſteiget garnicht vberſich / ligt mit 
— ———— , 
befleider/diefeindreinzerfpalten. Die Enspffechte Blümlein Efchenfarb/nicht ande" 
dann am Benfuß/einszülichen guten geruchs / wachßt gegen den Bergen/auffden Sa 
dechien Wegfiraflen/ anden Bühefn/inder Sonnen’ da nicht Hecken feind. Erfrier® 

nicht bald im Winter / darumb es Fein Alfiofafeinmag- ey 
er 























Namen ond Wuͤrckung / J. Theil. 
Groß Stabwurtz. Klein Stabwurtz. 
A. B. 
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* Diß geſchlecht iſt Abrotonum fylveftre,vel4. Tra gi: Ambrofia te 
bel. Artemifia A&#/4PuR®- Gefn. Artemifia tenuifolia 
canıpeftre Tabern. Ger, & C. Bauhini. Ambrofia Camer. 


tertia Tabernzm. * 
ara Sonden Namen. 


Joſcorides fehreibet/ der Wermut auß Ponto und Cappadoria vom Berg Tauro 

ſey der beſt. Nun haben wir denfelben auch ( Goti ſey lob) im Teutſchen Land wach⸗ 

fen. Von der Stabwurtz ſagt er Abrotonum heiß Abſinthium ponticum / alſo ha⸗ 

ben wir die zween Wermun auß Ponto vnd mögen diſe zwey gewaͤchtz / Wermut und 

abwurtz / dder Gertwurtz / einerley krafft vnd Wuͤrckung haben/ wie Galenus in fibeffo 

de füccedaneis fuͤr den Wermut Stabwurtz zu nemen beſthlet / darumb die Römer porseis 

rotonum Ponticum Abſinthium genennet haben / wie das Dio co bezeuget / isn. 

Ap. xxvj. vnd ſchreibet darbey / man halt den groſſen Stabwurtz fuͤr das Siculum. Sonſt 

nnet man Subur⸗ Zbutonon ezeum Cholopeon/ Zhetpphthorion/Apfinsyios 

On Procamppfon Cynanchiten / Thelithamnon/ duicem Ancona / vnd Neuroͤphoe⸗ 

nicos / vn Abſinthium fuͤr ſich ſelbs. Conſtantinus in feinem Buͤchlein de Gradibus / ge⸗ 

dencket noe eins Stabwurtz/ vnd ſpricht / er wachh in Armenia/ond heiß daſelbſt Syche/ 

ſpricht weitter / r fen warmer natur / bewege den Harn / eroffne die verfchloflene Mutt er / 

* — ein Weib darmit beraͤuche / die ein todt Kind bey jhr trage / das werde mit dis 
a 


den für getriben. Bbes aber dife frembde Stabwurtz ſey im Gaw / gib ich zu des 
en. 


Das wild Stabwurtz nennet man Beſemkraut / vmb feiner vilen Reißlein / oder düng 
| 3 uj 


nuifolia Lo- 
Thal.3.Clußj. Abroton um 
Lonic.Lacun. altera Matıh, 
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* 
Abrotonum majus & 
2. Iragi. 
Abrotonum magnum 
camphoratum;, qui. 
bufdam Inceuta- 
ria Camer, 
abrotonum mas an- 
gultifolium maxi. 
mum C,Bauhin, 


B 


Abrotonum Minus 
Tragi. 
Abrotonum vulgare 
mas Fuchs. 
Abrotonum nigrum,, 
mas Cordiin 
Diofc.& hift. 
Abrotonum mas vul. 
garchumile: monta. 
num & fœmina Plis 
ni) juxta Column, 
Abrowo»um mas Bruns 
felf.Dodan. Matth. 
Gela. Camer. Lac. 
Tabern. 
Abrotonum mas an⸗ 
guſtifolium majus 


G,Bauhin, 











Pfeil außsichen. 


Reichen, Berges 
ſperr / Zuſteu. 
BSarnwinde 
Lung / Nieren. 
Murter / Blaſe. 


GSifftige Thier/ 
vnd Spinnen 


Rv2 Bon der Krautter Vnderſcheid/ 


nen Gertlein willen / darzu auchtüglich feind. Etlich meinen! es fey ein milder Benfust 
das ich nicht wol glauben kan / darumb das es mit Der geſtalt geruch vnd geſchmack / dem 
Stabwurt aͤhnlicher iſt dann dem Beyfuß. Man moͤcht diſe Gertwurtzel / oder Beſem 
Kraut/ wol Ancon und Procampylon heiſſen / dann feine Reiſer und Gertlein wachfen 
nicht vberfich/ ſonder ligen allzeit auff der Erden aufgefpreit/ foneigen fich auch alle Ger⸗ 
senvonderzamenzuder Erden. Stabwurg würd der Statt halben Heraclia/diein Ponte 


ligt / Herachium genennet/ gleich auch wie der Driganıs. Dann in derfelben rennen 


wilder Kraͤutter von jhn felber wachfen. Im Serapione heißt Stabwurk Catſmu / cap⸗ 
eccij.in Averrh. Halſe ia / Plinius fchreibet auch von zweyen gefchlechten/ lib. xxj. cap- Pl 
et cap · x. Iſt der gewaͤchß eines / daß man in die Wurtzwuͤſch thut / darmit die alten Wei⸗ 
ber vil Narrenwerck treiben. Hieronymus Braunſchweig fagt dem Kraut Schoßwurt 
vnd Garthagen / darumb / das es nutz iſt Pfeil vnd anders auß dem fleiſch zuziehen. Ande⸗ 
reneienes Ruttelfrautond Ganferkraut / vnd ſoll auff Arabifch auch Hefum/ Beremiſch⸗ 
Berengeſif / vnd bey andern Sanſchaurarim heiſſen. Wiewol diſe namen nicht zut 
Stabwurtz gehoͤren / wie Simon Januenſis meint / ſo iſt das wortlein Belengeſif / oder 
Berengeſif / Artemiſia vnd Sanguoſaro Abrotonum. 


* Das Abrotonum bat feinen namen juxta Nicandri interpretem, dia 79 ah 


ayw acer € amarıy Daivedey, weilesweich/zart ond delicat anzuſehen. 

Wird Stab vnd Öertwurg geheiffen/ weiles fehr vil Gertlin / Reußlin und Zweig 
lin trägt. 
Item Schoßwurtz ab effe&tu, dieweil / wann man es zuſtoßt vnd aufflegt / Dornen / 
Pfeil / Pulver vnd Kugeln auß dem Fleiſch zihet. 

Item Kuttelwurtz / weil es zu den Wuͤrſten gebraucht wurdt. 

Item Heraclium, von der Statt Heraclia, ſo in Ponto ligen ſoll / wie der Authot 
meldet. | 

Die mwilde/oder das vierte gefchlecht/heift Beſemkraut / weil es an ſtatt der Beſem / die 
Gemach domit außzufegen / mag gebraucht werden. 


Andere ſpecies der Stabwurtz erzehlt C. Bauh. in Pinac. I.4. ſ. 2.tit.Abrotonum: 9* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ce Ame vnd wilde Schoßwurtz feind warmer vnd truck 
SER ner qualite Mer 
3 mut / vnd mag je eins fuͤr das ander in Leib vud en uch 
werden / wie ſolches Galenus im Büchlein de Surcedaneis bezeuger. 
*Galenus helt die Schoßwurtz l.o ſimpl. c. propr fuͤrwarm vnd trucken im drittengrad 


gibt jr auch eine krafft zuverzehren vñ zuvertheilen: vñ zwar eine groͤſſere / dañ dẽ Wermut 


Es werden in den ofheinisfürnemlichdie Blaͤtter / knoͤpff in / vnd Samen gebraucht / 
vnd gehoͤrt die Schoßwurtz zu den herbis capillaribus, gleich wie auch das Polytrichums 
Cetrach, capillus Veneris, vnd die Ruta muraria. 


Man hat davon das Waſſer vnd ohl. Das Waſſer iſt gut für den feuchten kalten 


huſten vnd keichen · Dann weil es zertheilt / abloͤſet vnd duͤñ macht / fo wirfft es den kodet 
F J — ———— den Harn / befuͤrdert die menfes, toͤdtet die Wuͤrm / 
ͤlfft der Harnwinde / ſtillet das grimmen / ſo von kaltem ſchleim entſtanden /i uͤt 
das gifft böfer Thier. g ſi ch ſtanden / iſt gut fi 
= * —— * * glidern / lindert — + Mutterwehe: auff DIE 
geſchmiert / treibt es den Harn: macht Haar wachſen / vnd ſo es au iſcht 
man es mit dem Ladano vnd mg * — —— ſ 


Innerlich. 


Tab oder Gertwurtz die vorderſte ſchoͤßlein mit ihren Blumen in Wein / oder Waſ 


ſer geſotten / darzu genommen Honi 
a g/oder ucher/zumjtag drey oder vier mal dar 
- von getruncken / iſt ein edele kunſt fůr das — Dann es raumpt die Bruſt / ver⸗ 
treibt das Hertzgeſperr Cardiacam / vnd den huſten zertheilet allen jäßen fchleim der gm? 
— — —* 9 fillee das tropffe * harnen / legt vnd rillete 
er er darvon gebrande/ hat nicht weni et 
gent diſes Krauts ſuch vnter dem —— ger krafft. Ander 


Euſſerlich. 


In rauch von Stab wurtz gemacht / vertreibet alle gifftige Thier / vmb dep willen 
die Weibergemelt Kraut nicht vnbillich in die Wurßwuͤfch — 5 — Das sera 
| Wa 
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Waffer Beilet alle Scorpion und Spinnen ſtich / ſaͤubert und heilet die heimliche Glider Scorpion ſtich⸗ 
der Weiber / darmit gewaͤſchen / Tuͤchlein darinn genetzet / tc. | 


Das Kraut zu Efchen gebrandt/ond mit Honig vermenget su einer Salben / machet 
Haar wachfen/darmitetlich tag befirichen. 


A 4 

Das Kraut unter das Veth / oder Kuͤſſen gelegt / bringer Die vnkeuſchen begirden 7° wachſen. 

auff die ban / vertreibt auch allerley geſpenſt vnd Zauberey. Eheliche werck. 
Stabwurtz mit oͤhl vnd Saltz zuſamen geſtoſſen / auff den Puls / Haͤnd vnd Fuͤß ge⸗ dauben 

legt / vnd auff den Rucken warm geſchmiert / hilfft wider das Feber. 


| * Galenus macht ein liniment auf dig Krauts Sfchen und dem oͤhl von Wunder⸗ geb: 
baum / welches man ol.de Kerva, oder Ricininum nent. 


An ſtatt deſſen nuñt er das Ra- 
ı Phaninum: ſagt eg Mache Haar vnd den Bart wachfen. * 


| Leich wie ein GL, arena ve, 


waͤchß in feiner Wuͤrckung 


Y , 
RE hr 7 
; * ER J 8 


7 
— I « 
GEN U) mM 


Camer. 


r — ba 7; 

lo pbertreffen fie auch je eins ı Tabern, 
Das ander mit der geftalt und 
gröffe. Das ficht man augen; don. 





Thal.chuf, 
deß Fenchels / deß Dylls / deß änif/den € orianders a hi. 


Angelica/2?. Zu einer erklaͤrung / ſicht man das — 

Gerbelkraut gröffer Bleiter haben / dann die Hein oma ulgaris 
Stabwurtz vnd Wurmkraut/ alle @ hami 
ler dann Gerwel / die gröft Stabwurg sröffer dann — 


barum Tobel. 
Wein Rauten bletter groͤſſer dann deß Stabwurtz / 
der Wermut groͤſſer dann Raͤmen der Metter 
groͤſſer dann der Wermut / vnd das gegenwertig 
Beyfuß Kraut hat groͤſſer Bletter dann der Meets 
eer/ welches bletter gegen der Wurtzel werden am 
groͤſten / mit vilen ſchnitten zerfpaften/ gleich wie 
Haͤndlein anzufehen / vnd je böheram ſtengel / je 
>> fleiner die Bletter werden/ etlichsnur mit dreyen 
x Singerlein zerſpalten/ die feiten gegen der Erden 
gangweißfarbig/ die ander ſeit ſatt gruͤn. Yon ei⸗ 
ner holtzechten zaſechten Wurgen, iwachfenetwan 
(Z Tnfoderfechs fangefengel/afe Hanfffengemen 
W/) pilen neben zineklcin / die gewinnen vil kleiner 
1 IN RI _ weifler Fnspfflein. | 
IR Na DI egen dem Augſtmonat / fo fie auffgehen/ 
| un. erden fie Braunfarb Sal / eines lieblichen ge⸗ 
ruchs / vnd guten geſchmacks / zu vildingen braͤuchlich / vnd ſonderlich iſt es ein gu fuͤlfal 
in die gebraͤtene Genß. Vnter allem Beyfuß/ ſo bey vns waͤchßt / iſt kein vnterſcheid / 
DAS etlicher gang Braunrote ſtengel pnd der ander Weißgruͤne ſtengel gewinnet / 
9 hoch / beider art voll Marcks / jnnwendig wie der Holder / ſonſt mit ge 


ſtalt / geruch vnd 
einander gleich. 
Von den Namen. 


Sp Ehrwuͤrdi fuß / oder Buck nns Kraut vnd Gaͤrtel / 
R ig Kraut Bey en S. Johanns Kraut vnd 
SR bauch indie fupelition ond Bauberey kommen alten erkchehin Kraut auff 
EEE gewiffen ag vnd ſtund graben/ wie Verbenam ſuchen Kolen vnd Narzen Stein 


darun⸗ 





22 


— 
— — 
IE 









Heimliche Glid 


Matth.Cord Gen, 
ſtercker und Eräfftiger iſt / als Artemifia subrag al. 


Artemifia lacifolia 
Fuch[ Lonic, Do« 


Art hi; oleari 
ſcheinlich in den zerſchmitte⸗ rtemiſia vulgaris 
nen Blettern der Kraͤutter / Artemifia major Cop. 


ra u EN Artemifia goAdza 
Der Berwurtz / der Gaͤlruben/ deß Liebſtoͤckels / der Diofe.fecundum 


major C.Bauh, | 


llen groͤſ⸗ Parthenij 8.ſpecies | 


„ Artemilia mater hem 
die gemeinen Chamillen und Krotten Oyll/ die 
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274 Kon der Kraͤutter Inderfeheid/ 


darumder/für Febres Andere hencken es vmb fich/ machen Rräng darauß / folgends werf⸗ | 
fen fiedas Kraut mit jhrem vnfall in S- Johanns Fewr/ mit jhren ſpruͤchen vnd reimen. 
Die Afenſpiel vnd Ceremonientreiben nicht die geringſten zu Paryß in Franckreich. 
Andere haben von Plinio gelehrnet / wo ſie Beyfuß mit Salbey anhencken / ſollen ſie auff 
der Reiß nicht muͤd werden? vnd deß dings iſt Fein ende. Hi 

Das Krant Artemifiam mit dem eingigen fiengel/nennet Diofeo. lib. iij. cap- cxvin 
Monoclonon / den andern mit den vilen fiengeln/Polyelonon. Alſo möcht man auch den 
Weronmu /Stabwurtz / Doſten und vil andere nennen. Fuͤrther nennet Dioſco. Artemi⸗ 
ſiam / Toxiteſiam / Tertanam / Leiam / Epheſiam / Anactarion / Sozuſam / Salutarem 
Leucophryga / Traganthen / Sanguinem hominis / Ponam / Zuoften/ C hryfanthemon / 
Serpilium majus/Rapium/Sandnev Aayavv, herbam Regiam vnd Valentinam. 

Von der Jaͤgerin Dianazu Epheſo / fo auch Artemis geheiſſen hat / ſoll dem Kraut 
ſein namen erſtmals Artemiſia auffgeſetzt ſein worden. Doch meinen andere / es heiß Ar 
temifia/von der Königin Halicarnafsi/daligtnichthoch an / Beyfuß hab den namen vo 
der Jägerin Artemide/oder Artemifia/einem Weib Mauſoli / allein daß wir Beyfuß ha⸗ 
ben und kennen Solle vor zeiten Parthenis (wie Plinius ſchreibt lib xxv cap. vij.) gem 
net ſein worden / das iſt Virginalis / Meydkraut. Andere nennen Beyfuß Matricariam⸗ 
Mutterkranut / vnd fol Atilia / oder Altimilia in Hiſpania heiſſen. Von diſen namen Am 
lia haben die newen Aßet auch ein ſpañ / einer wils ein Rob / oder gefotten Wein / der af 
derwillseinwilden Glabwurg deutten/ doch folegtder Arabs Avicennav. Canp. in 
siaca Efdre/fich ſelbs auß / und ſpricht / ſuccus Altilie iſt Albelengeſif / vnd würd Abrole⸗ 
num ſylveſtre genennet / das fol Mater herbarum / oder Artemiſia ſein. 

Die newen Artzet fegen drey Artemiſias das Monoclonon ſoll Mater herbarun 
heiſſen / das ander deutten fie Tagetes / Tanacetum / Zanafiaın/ oder Athanafiam/ da 
ſey der groß gaͤl Reinfarn / das dritt Leptophyllos mit dem Majeron geruch· Diſe mein 
hat auch Apuleius cap x. vnd xj vnd xij. Wo man aber der alten geſchrifft Dioſco. vnd I 
leni beſicht / wuͤrd man nur zwo Artemiſias leſen / wiewol in Dioſe. das ein caput von 
temiſia vberflůßig iſt / das kan man auß feinen ſelbs worten abnemmen / da er ſp richt DW 
fuß ſey zwey geſchlecht / groß vnd klein /nach dem ſie beide mit geſtalt vnd krafft von 4 
aufgericht ſeind worden. Da if ein anderer Meifter kommen / vnd bat noch ein cap 
yon Artemifiagefest/ das wöllenwir alfo vmb der Warheit willen angezeigt haben/ vn 
ſagen / das Monoclonos nitdasgemein Beyfuß Rrautfeye/fonder das Lepthophyllos m 
* Self: feine Blätter und Samen mit dem geruch dem Majeron nicht vn⸗ 

eich ſeind. 
a * Woher diß Kraut feinenamen befommen/ zeigtder Author zum theil ſelbſt an 

Es würderfilich Beyfuß geheiſſen / dieweil / wann man esinden Schuhen tragt / mo⸗ 
auffder Reiſe nicht muͤd werden foll. | * 

Item, ©. Johanns Gürtel weil man bey Aberglaͤubiſchen Leuten Guͤrtel / auch 
Kraͤntzlin auff Johanns Tag darauß gemacht / vnd dieſelbe nach maln eben auff denſelbl 
lag in die Johannsfewr geworffen: mit fuͤrgeben / man werde dardurch das gantz Jahr vbel 
von geſpenſt / kranckheit / vnd anderm vngluͤck befreyet. J— 

Item, Artemifia,ab Artemifia Mauſoli Cariæ Regis uxore, welche jhr / wie pl 
nius fehreibt 1.25.c. 7. diß Rrautadoptirt, vnd gleichfam zugeeignet. - 

Item, Parthenis,dasift/Virginalis,pnd von Apuleio Parthenium,mweilesden Jung⸗ 
frawen / wie auch alten Weibern ins gemein ein ſehr nutzlich vnd dienſtlich gewaͤchß iſt / wi 
vnten zuvernemmen. Dahero es auch Mutterkraut genent worden. 

Etliche vermeinen / es ſeye Artemifiaab Artemide, das iſt / Diand, cognominirt wor⸗ 
den: weil die Heyden dafür gehalten / daß die Diana eine Göttin für die Weiberkranck⸗ 
heiten ſeye / vnd aber denfelben durch diß fimplex abgeholffen werde. | 

Beſihe die ſpecies Artemifiz in PınaceC. Bauhinil.4.L.2.tit. Artemif, * 


Ton der Kraffe vnd Wuͤrckung 


Heer und weiſſer Beyfuß oder Bucken / ſeind Ehrliche vnd nugliche Frawenkraͤut 
ter / ſollen billich von den Weibern Ben — ee LEE 
Kräuter zuerwarmen vnd zuvertheilen / jnnerlich vnd eufferlich zubrauchen- | 

BDer Beyfuß iſt nach Galenimeinung 1. 5. fimpl. c. propr. warın int anden 
grad / vnd trucken im ende deß erſten / oder im anfang deß andern. Eröffner/macht dan 

din, Er 7 2 
Man braucht die Blätter vnd Blumen. In den Apoteck an davon 

Waſſer / Syrop und das Saltz. Apotecken hat m Dar 














Er © ’ A 
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Das diſtillirte Waſſer befoͤrdert die Geburt / treibt die Nachgeb urt / reitzet die Weib⸗ 
liche Blume / bringeden Ham ⸗/ bricht den Stein/ eroffnet die Leber / Nieren / Harngaͤnge 
vnd die verſtopfften Adern der Mukter. 

er Syrop dienet fuͤrnemlich zu der verſtandnen Monatszeit / ſo von verſtopfften 
Geaͤder entſtanden. Mag mit Beyfuß/ Poley / Iſop/ Mettram / Muiterkraut Bſteriu⸗ 
cey / Sevenbaum / Betonien / oder Chamillenwaffereingenommen werden. 

Das Salgiftein gewaltig Antid 


Sotuminder Pefiiteng Man gibt es auffj quintlin / 
oder iüij ſcrupel ein / mit warmen Wein / vnd ſchwitzet dra uff. 


Innerlich. 


Bter Beyfuß in Wein geſotten / darzu genommen Muſcatblůͤet / wenig oder vil / vnd Ander Geburt 
sum tag zween / oder drey truͤnck gethon / erwaͤrmet die j 


Mnerliche Geburtsglider der Todte Sebure. 
Frawen / zertheilet die verſtandene Blumen / oder —— deß⸗ — 
gleichen Secundinam /die eodte frucht/ onndallen jnnerlichen vnraht ſolche krafft hat 
Auch das gebrandt Waffer. 
"in Decoction auß Beyfuß gemacht/mit Honig oder Zucker bereit/ miltert den Bits Zuſten / rein, 
ſten / zertheilt den Koder / zermahlet den Stein/ reiniget die Lung / die Nieren vnd Blafen/ Kieren. 
rawen vnd Mannen / zum tag ein mal oder drey darvon getruncken / vnd Darauffacfafter. er 
Beyfuß zerfioffen vnd mit Honigwaſſer eingetruncken ſtillet das Darmwehe. 
Es ſeind aber die gedorte Beyfußblumen am 


Lung / Blaſen. 

nus lichſten / nicht allein zur Artzney / 
ſonder auch in die Kuchen / Genß vnd andere Speiß barmit gefuͤllet und abbereit. Ruchen Rraut⸗ 
Etliche machen ein holdſeligen Beyfußwein im Herbſt / fa 


ſſen den Moſt daruͤber Beyfug MWeins 
verjähren/ zu obgemelten IBeiber preften. ſt 


Vnd iſt zwar Beyfußmie feiner wuͤrckun 
dem Poley Kraut faſt gleich/ bnb in aller koſt meins bedunckens ieblicher. 


* Ein herzliches vnd probirtes Waſſer sur verſtandnen Blumen. Nim̃ der ſy pecier. 
elect. Hæmagog.ij lot / Troch.de Myrrhä,ge 


N bi Pülvert?Sevenbaum/ jedes: loth / Beyfuß⸗ 
waſſer xxxij loth / Poley vñ Rautenwaſſer / jedes xij loth:Miſche es — —* 
einGlaß / vermache es wol/ond digerire es viij tag im Roßmiſt Nach maln diſtillire es in hᷣ. 
M. vnd rectificirs an der Soñ xj. tag laug. Davon gib ii loth / deß tags dreymal/morgens/ 
zu Mittag/ond Abends. Gibs aber etliche tag vor der ſonſt gewohnlichen Monatszeit. 
Zum Stein ein koͤſtliche Artzney. Nim̃ deß Pulvers von Beyfußj quintlin / gibs mit 
Peterſilgenwaſſer ein. 
u kaltem Mutterwehe Nim̃ Beyfuß ij quintl in / Galgant / 
Spie.Indic. weis Ingwer / jedes ein ferupel/ Muſcatnuß / Mu 
jedes Halb quintlin / deß beſten Zuckers ij loth M 
gib ij quintlin mit 2. weichgeſotnen Eyern / oder mitwarmen Wein. 

Zum viertaͤgigen Feber Nim Beyfuß ij Handvoll / Cardobenedicten / S Johanns 
Kraut / jedes Handvoll. Schneids klein / ſieds in Maß weiſſen Wein / biß der vierte theil 
eingangen. Davon gib abends vnd morgens j Baͤcherlein vollein:pnd diß etliche tag nach⸗ 
einander. 

Ein gewaltig experiment, wann einer geſchoſſen worden/löfcher die hitz vom pulver / 
vnd widerſtehet deſſen malignitet. Zerſtoß den grünen Beyfuß mit Wein/ preſſe den ſafft 
Rrauß / davon gib taͤglich / z. mal / iij oder iii loth. Man mag auch davon in die Wunde floͤ⸗ 
Ben. Iſt der grüne Beyfuß nicht vorhanden / fon 


DIE doͤrren Blaͤtter in halb Wein vvnd 
aſſer / gib dem Patienten davonv loth / vnd waſche die Wundendomir. x 


| Eufferlich, 


eich wie Beyfuß alle jaerliche feuchtigkeit Ser Welber zertheilet vnd auffüßrer/affo Werber foments; 
thut er auch eufferlich fo man daͤmpff oder Schweißbaͤder vñ zaͤpflin darauß bereuer 


o jemand den Harn nicht laſſen kan / dem mag man Beyfuß in weiſſem Wein Zar treiben: 
ſieden / vnd op der Scham̃ warm aufflegen / er geneußt 


eyfußblumen mit Chamillen vnd Ddermenigin Wein geſotten / vñ die erkalte lame ⸗ame glider. 
erm bn Ann erb darmit fomentiert vnd geriben / erweckt die lbige, und macht ſie wider Maͤdigkei 
Pe Alſo auch ſo jemands ſich vbergangen hette / der laß /hm ein Fußwaſſer mit Bey⸗ 

achen. 


ſcatbluͤt / Caſs lign. Negeln/ 


as Kraut brau t man auch in rotem Wein geſotten zum außgetruckten Affter / Affter 
den ſoll man zuvor —** / oder beräuchen mit Weyrauch vnd Öricchifchem Baͤch / 
olophonia genandt / vnd darnach auff den heiſſen geſottenen Beyfuß figen. 


raut geſtoſſen / vnd mit Mandeloͤhl wol gemiſchet / vnd Pflaſters weiß auff den Magenwehe. 
Magen gelegt / heilel da Magenwehe. Die 


Zitwen / jedes j quintlin / — 


achs zu einem ſubtilen Pulver. Davon — 
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276 Von der Kraͤutter Vnderſcheid / 
y / Seven⸗ 


Nachgeburt⸗ * Die Nachgeburt außzutreiben. Nim̃ Beyfuß iiij. Handvoll⸗ Pole Ä 
baum / ſedes iſ Handvoll/ Oiptam j Handvoll / Schoenant jhalb Handvoll / Blawgilgen 
Curtzet ijloth/ Spic.Indic. Call lign. jedes j loth / ſchneide alles klein / ſiede es in after! 

vnd laß den dampffdurch einen Oraͤchter indie Mutter. Dife Argney wuͤrcket kraͤffti⸗ 
ger / wann man drey mal deßtags von nachfolgentem decocto, edes mal j Baͤcherlin voli 
erindker. Ni Beyfuß Handbvoll / geſchoͤlte Lorbonen No vj. Siede es in einer mixtl 
yon Wein vnd Honig gemacht. | 

Item, Nim Beyfuß 1) Handvoll / Wermut i Handvoll/ Opopanac. if foth/ Wein⸗ 
rauten 7.29 dvoll / Zucker j loth: ſtoß / vnd machs mie Oliven oͤhl zum Pflafter: legs über 
den Nabel vnd die Schloß. — 

Die Geburt zu befördern thut der Beyfuß wunderbarliche huͤlff in Waſſer geſotten/ 
vnd auff den Nabel vnd Schloß gelegt. | 

gu dem Nachwehe. Nim̃ etliche gefottne Eyerdotter / zerklopffe fie mit Beyfuß 
ſafft / thu hinzu ein wenig gepulvert Cuminum vnd Schweinen ſchmaltz / fo vil gnug 
Streichs auff ein Tuch / vnd legs auff den vntern Leib. 

Zu falten vnd blaͤhente m Mutterwehe. Nim̃ Beyfuß ij Handvoll/ Chamillenblu⸗ 
men / Krauſe Muns / CAlaminthvul g. Caſaminth montan · jedes Handvoll. Dia eein 

le: Saͤcklin drau/ beſpre ngs mis Wein / vnd legs fein warm auff den vntern Leib. 
Glidtwaſſer · Zum Glidtwaſſer ein Experiment. Nim̃ Beyfuß / Chamillenblumen / Leinſat / Bol 

Armen.jedesgleich vu. Siede es in Eſſig / vnd ſchlags warın pber.* 


Son Stoꝛckenſchnabel. 


Cap. cxiiij. 


——— 
— — 


Nachwehe⸗ 


4— 
geranium minus & 


ER Storcken ode 








Tr agı. 

Myrrhida Plinij & ul 4 K ph 
zoftrumciconiz id- \\ DF DE 0, \ ranchfchnabel feind 9% 
odorum vu'gatuin : IN NH - gefchlecht / das kleinſt wii 

a 


Lobel. 
Geranium minus, vel 
aruenfe Tabern. 
Geranium cicutæ fo- 
lio minus & ſupinũ 
C. Bauhin, 
Geranium 7 fiveGe- 
sanium gruinum 
Dodon 
geranium mofchatum 
inodoruın Gerard. 


fet auff Sandechtem maß 
- rem Grund / etwan neben pe 
Straffen/ vñ auff den aͤcken 
Sein Wurgtzel iſt weiß/M 
vnd ſuͤß / als Rapuntzel / 
gers lang. Das klein zerkerfft Kraut ligt auff d⸗ 
Erden außgeſpreit / kleiner zerſpalten dann Sit 
EAN nell. Im Aprillen tregt diß Kraut vil brauner PR 
ſilgenfarber Violen / nicht groͤſſer dann die Gauch 
AI heil / darauf werden knoͤpflein mit fangen ſchu | 
ME beln/neben einander/nichtanderft/dannder Ka 







Nota- 
xlos conmuniter eſt 
Berlilici coloris: ins 


scrdum yerö albi. 
nich/darin iſt der ſamen. 
terä A. * 


Das ander geſchlecht iſt mic der Wurtelden 
erſten gieich / am geſchmack aber herber vnd rauht 
Deß Blaͤtter ſeind rund / wie der aller £leine 






Kaͤßpappeln / zu rings vmbher zerſchnitten / au 
& — Fr legen feitten Efehenfarb / — aͤderlein / o0 
Ripplein durchzogen / der rund ſtengel ſpannen 
hoch / mit vilen gewerblein / nicht dicker / dann 
Strohalm/dieglench/ oder gewerb feind braun 9% 
Sg ferbt / ein wenig haarecht / bluͤet durch den Sole! 
—e die Bluͤmlein blaw purpurfarb / kleiner dann 
7 erſten / die werden auch zu langen Schnaͤbeln. O — 
_ —— graw / den Raden gleich. Da * 
waͤchs findt man vnter andern Vnkraͤuttern 
den Kirchhoͤffen vnd Krautgaͤrten / iſt ein Som̃er gewaͤchs / deß froſts vnleidlich. 2 
* Das ander geſchlecht iſt Geranium alterum Tragi: Matth, Fuchſ. Thal. Lone 
Bru 
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Brunf. Lac. 


rauchere Bletter. 


Namen vnd Wuͤrckun 


Geranium Columbinum 
num Camer. Pes columbinus Dodon. 
entias: Dann eine iſt gröſſer / vnd hat weichere Bletter: 

Die Bletter haben zu 
aberniche. Die Blumen feind entweders simlich groß, 


Der dritt Schnabel iſt dem ſetzgeſetzten mi n/fiengeln vnd ſchnaͤbelen gleich. 
Die Blekter fein rund/als der Pappeln/aber vil mehr ondti 


len ferffen/wie ein Haͤndlein mit vilen Fingerlein/ deren 
zim̃lich groß / wie kleine Roͤßlein. 
iſer Sch 
Waßaaw. Die Wu 


WBeſihe die fynonyma bey der Figur inliterä B. 

Noch waͤchßt ein geſchlecht vmb die Statt Creutzenac 
Stenge/Rößlein/Samen vnd Ble 
gleich wie am Hanenfuß / die Ro 


det man fünfflanger ſuͤſſer K 


dig rot. 


liche ziehlen diß gewaͤchs in den Gaͤrten. 


norum Lobel.Geraniu 
des, ſiye magnum coer 


Zi zweyerley: Eines groß 


lümfin. * 


Blutwurtz. 
B. 


ſich. Dann die Blum 








N 


Lobel. Cæſal 


Die W 
nabel wachſet in den 


ttern gleich/außgeno 
ßlein purpur blaw / werde 
oͤrnlein in einem 


widerumb auß. 


Von den Namen. 





tern. 


a figurä 


knoͤpffli 


Blut 
en vnd Wurtzel roth. 


9 
—— 


welcher nam 
ſten gebuͤhrt. 
‚vnd Driganon. Diſe; 
nicht hieher Die Magı 
KHierodricas/die Aphri 
moniam / zu teutſch Ju 
das iſt / Schirlingkrai 
ſich dem erſten Schnabel / mit den zerker 


Geranium 


vaceum 
peln gleich. 
oder ſanguineum, ab 





Sy) ehräutter n 


Dieandernmit Pap 
ſcorides Drypbillon/ M 
| en billich der 

Weiter ne 


Aber die zwen le 


91: Theil, 


Tabern. Geranium maluaceum, 
P- Diß gefchlecht 
Die andere ift Fleiner/ vnd hat 
seiten fehr vil und tieffe kerffen vnterweiln 
imli oder fehr klein.* 


urtzel iſt rund / lang/jinnwendig und außwen⸗ 


hohen Walden / algim Echwarswald vnd 
rtzel ſchlecht Jaͤhrlichs | 


mmen die B 
n kurtzen 
jeden ſchoͤttlein / die ſp 


*Diß vierte gefchlecht iſt Geranium betrachioides, 
m batrachioides Dodon. Camer. 

uleum Pen & Lobel. in adver(.G 

Lac.Lon; 6: Tur Geranium batrachoidesı. Clufij:Gera 


hat weiffe oder blawe Blume 


/ 


ennet man alle 

ſchnabel / vnd heift der 

FT cap cxrij. Geram 

as iſt Rranchfehnaber 

nogeron / Echimaſtrum/ 
eske. 


wen namen 
/fpricht Dio 
caner Jee / di 
ngenfraut/on 


Pelonitis/ 


Erz 


five Balfami-. 
hat zwo diffe: 


Trica/ Gera⸗ 


" 3, es 
In. 


h/ iſt dem vordrigen letſten mit 
letter ſeind groͤſſer / 
ſchnaͤbeln / darinn fin⸗ 
ringen zu letſt auß / et⸗ 


five Gratia Dei Germano- 
Thal. Geranium batrachoi- 
eranium 4. Matth.s. Fuchf. 
niumfanguinarium Tabern. 
n: das ander klein / träge yore 


Storcken⸗ 
erſt in Dioſco. (ib. Radix ſanguinaria 
on herba Grui 


Tragi. 
na/ Geranium hzmatodes 


Camer, Thal. cluf, 


oder Duchinaftrum vnd Seranium s. Fucht. 


G 
pelblettern nennet Dio⸗ 


ertryga / oder Mpreida/ Geranium alterum 
Bletter halben dem ers | 


nnet ers Cardamomum 
gehoͤren auch 
feo.nennen eg 
e Römer Put; 
| | de icutariam/ 
it. Diſer letſt namen gebuͤhrt 


Lon.Lac. 
eranium fanguineü 
maximo florec., 

Bauhini, 


majus Gefn.ina 
3 horn 


ren bier; 


tſten Stor 
den gewißlich in Diof ckenſchnabel wer: 


coride andere namen haben / 


Eben 
Das 


fo die erfundẽ / wil⸗ ich fie auch anzeı 
ßlein / heißt auch Blutwurgt. 
Ver Storckenſchnabel hat ſeinen 
weil nach dem abgefallenen 
n mit langen fehnäbfen 
— ſich gar fein einem Store 
chen. 


vmb difer orfachen wilfen 
‚daD TE yapz,von dem Kranch. 
ander gefchlecht heift Geranium mal- 
» Wweiles letter hat/ der Fleinen 
ch. Das dritt würdgenenthz 


gen. Das dritt / 


namen 
Blůmlein 
fich erzeigen/ wei⸗ 
enkoͤpfflin verglei⸗ 


heiſt es auch 
Kaͤßpap⸗ 


matodes, 
effectu, weil es eine gute 


ſtellung iſt. Hat diſſes effectuͤs ügn atut an 


Aa 






























278 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
Das vierte heiſt Exleaxondis,weilesmwegen der bletter einem Galeaxa/ das iſt / einem 
Ranunculo, oder Hanenfuß gleich. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Je gemeine Storckenſchnabel ſeind nicht ſonderlich in der Artzney gebraͤuchlich / es 
ſchreibet auch Diofeo.nicht ſonders / warzu fie dienſtlich ſeyen / doch braucht er das 
zinnelecht in den Leib. | 

* Der erfie Storckenſchnabel iſt Falter und truckner Natur / ond hat eine zu⸗ 
ſammenzihende krafft. Dienet wol zu frifchen Wunden / vnd Fühler die entzůndungen 


derſelben ab. 

Der Pes columbinus ſoll gut ſein fuͤr das Leibwehe vnd grimmen. Mag mit Saͤck⸗ 
lin roh / oder geſotten auffgelegt werden. 

Das aunelodıs geranium ſtillet das Blut: dahero es Blutwurtzel genennet wuͤrdt. 
Mag euſſerlich vnd jnnnerlich gebraucht werden. Scheinet kalter / truckner / vnd zuſam⸗ 
menzibenter krafft ſein. 

Das Caſpaxioeides ſoll groſſen preiß haben Wunden / alte ſchaͤden / vnd Fiſtelnou 


heilen. * 
Innerlich. 


Torckenſchnabel mit zerſpaltenen blettern / eines quintlin ſchwaͤr in Wein ge⸗ 

truncken / loͤſet auff die hitzige geſchwulſt der Mutter. 

Das letſt Kraut / mit den blawen purpurfarben Roͤßlein / mit feiner gantzel 

ſubſtantz in Wein geſotten vnd getrunken / follein befonder Experiment für den Stel 
fein’ das hab ich von calenlofis hören fagen. 


Euſſerlich. 
On dem andern Storckenſchnabel / Gottesgnad genandt / wie derſelbig zu brauchen 
iſt im xxiij. cap. geſchriben / die anderen mis Pappelblettern / ſeind nicht braͤuchli 
in der Mediein. 
Der dritt/ mit den roten Wurtzeln vnd roten Roͤßlin / ſtillet das Blut an allen ort 


Von Hanff. ECap.ıw, 


Q Teivolder Hanff ein gemein bekandtliches ge 





vnd Serap.nicht garsufammen/in dem das ſie ſchreiben /der Hall 
hab bletter wie oͤpffel Laub. Nun weiß ich AR reg zo 
N \ deren Laub fich dem Hanffkraut vergleicht. Darumb der all 
R 0 Schrifft abermal gefelfcht fein muß / oder muͤſſen andere Han 
Ir nn —— a eu ) — haben. 
Vnſer Hanff in Teutſchen Landen iſt von ei ame 
zwey geſchlecht. Dasein ond befiift/der gaͤle weile Fleine Slämlen ee 
darvon wie der Faub/ohn alle Frucht oder Samen/ würd amerften seittig. Der fiengl 
iſt ſchlecht ond hol / dünner und Leinwaht täglicher dann deß groffen/ der Samen tred® 
Dann derfelbig groß Hanfffiand gewinner vilneben zincken in der hoͤhe / wie ein zimlich⸗ 


wächs inallen Landen ift/ tragen fich doch die befchreibung Diol’® 


N) 
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Baͤumlein / die äfthangen voll rundes Samen / an den gypffeln in runden ſchalen — | 
t 


ſchloſſen / aller ding den gemeinen Treibkoͤrnern gleich Die bletterd nt fa 
an ihn beyden gleich / ein jedes blatt zei] — ie eins mehr/ — 
mit ſiben Fingern / etliche mit zehen oder zwoͤlffen / wie ein außgebreite Hand anzufed‘ 
einjedesblättlein, oder Singerleinam blatt / iſt neben herumb wie ein Sichel / mit kleinen 
ſehaͤrtlein ze rkerfft / die bletter ſeind rauch vnd ſchwarkgruͤn. Diſe beide Hanff wa ‘ 
yoneinerley Samen / wie es aber in der Erden zugang / das einer fruchtbar / der ander! 
fruchtbar bierbet / it ein geheimnug der Natur - Müffen Jaht luchs / wie andere So 
mer Krauttet / vonfüflemrunden Samengefäher werden. 


Der wild Hanff iſt ein Vnkraut in onferm Land / vnd der befchreibn oſro nich 

— ng Dioſco 

gemäß. Dann diſer vnſer wilder Hanff hat haarechte —— engel, . bieu 

daran rauch / den Neſſelblettern gleich / die neben zincken biuen an den ſp hen eiliche bt Am? 
ei 
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Namen und Würcfung/L Theil. 279 


etliche gantz weiß / in der geſtalt / wie die Bynſaugen. 
er Damen iſt dem zamen Hanff aller ding aͤhn⸗ 
lich / wach ſet auff den alten Graͤbern vnd Gemaͤwr / 
Binder den Zaunen vnd vngebawten rauhen ortern. 
Dife Hanff ſtincken vbler dann die zamen / verge⸗ 
hen alle Jahr gegen dem Herbſt. 
* Difer wilde Hanff iſt Cannabis fylveftris 
Tragi:Spuria Gerard Cannabıs (ylv.Spuriaaltera 
Lob Cannabina alba Tabern. Urticaaculeata fo- 


lijs ferratis. Iſt zweyerley: der eine hat braune: 
der andere weiffe Blumen. * 


Von den Namen. 


DEErzame dunne Hanff / der ſich nicht befamer/ 
Nſt freylich das Werblein/dannvonfere Wei⸗ 


ber nennen denſelben Femel / quaſi Femellam. 
Den andern 


wiewol Femel oder Cannabis fativa von andern 
Mafeulafonmen ik. Diofeo.Lib.sij.cap.cloij.nens 
net zamen Hanff Cannabion/ Afterion/ vnd dies 
weil man Seil darauf macht / auch Schenoftros 
phon. Bon Hanff leſe Apuk.cap.crv. Denwilden 
Hanff aber / den er mit Stengel/Samen ondIßurs 
gel dein Ybiſch vergleicht /nent Diofcorides Hi⸗ 
draſtinam / Terminalem/ Cannabim ſylveſtrem. 
Diſen Hanff haben wir nicht / Dioſcorides hab 
dann den einen zamen darbey verſtanden / oder ſey 
— daſſelbig Capitel vberfluͤßig / wie ich acht. Dann er 
a, N ſetzt vom wilden Haff zum erſten / darnach vom za⸗ 
—— men / das doch ſein gebrauch nicht iſt. Jedoch ſo 
ſagt Plin.lib.xix. cap. ix von dreyen geſchlechten / den befiennennet er Meſam / den andern 
dileſiam / den dritten Roſeam / das redt er alles vom zamen Hanff / gedenckt keins wilden / 
außgenommen im zwentzigſten Buch cap xxiij.ſchreibet er/der Hanff ſey erſtmals im Ge⸗ 
wälderfunden/mitfeinen fchwarsen rauhen blettern: Dife wort aber mögen wol von 
von vnſerm Hanff verftandenwerden. J ER RR | 
Zum anderen meldee Diofco.die Wurtzel / Stengelund Samen ſeyen dem Dbifch 
gleich / an diſer red Diofeo.mußein mangelfein/vrfach/es ift weder Stengel/ Samen oder 
Wurtzel dem Dbifch gleich/jedoch werdemore wol auß Plinio alſo zu helffen / das man in 
Dioſcoride alſo leſe. Der Hanff iſt / ſo er noch gruͤn iſt / dem Ybiſch gleich / in dem dann / 
ſo bald man den friſchen gruͤnen Hanff ſtoſſet/ vnd zerknitſchet / vnd darüber Wafler thut / 
ſo er alſo vber nacht bleibt ſtehen / ſo geſtehet / oder oaguliert ſich das Waſſer nicht anderſt / 
dann wie vber der Ybiſch Wurgel/die dergleichen wuͤrckung thut. Der Arabs Serapio 
“ap.ccoij.fagt Canabs und Scehedenegi. Hie haben die Medici ein onderfcheid/ vnd ſpe⸗ 
chen/ Scehedenegi ſey Hanffſamen/ vnd Seedenegi ſey der Blutſtein Hematites / vnd 
ceheteregi ſeyFumus terre / Taubenkropff. on Hanff / wie der gepflantz follwerden/ 
gt Plinis in obgemelten oͤrtern / vnd Palladius titufo quinto / dep Hornungs oder 
ruarij. | ee — —— 
Vielleicht kompt das woͤrtlin Hanff von dem griechiſchen her. Dann die Grie⸗ 
chen nennen den Hanff uayvabıv. 


etliche differentias, wie in PinaceC,Bauhinii. 8.ſ. 5. tit. Cannabis jufehen. * 
Ton der Kraft ond Wuͤrckung. 
SE 


| Hanff Kraͤutter feind Falter qualiter / werden mehr Euſſerlich dann in Leib 
Yan iR Ef Samen nun mehr auch in die Kuchen vnter Die Legumina 
gezehlt. 


gls.n 9 ffſ | Natur / Alſo das wann 

| 7.fimpl.c.propr. Der Hanfffamen ſeye truckner 
Manfeinerzu vil in der Speile geneiß/ er den natürlichen — vnd verzehre. 
ai 
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Der same dünne 
Banff / der ſich nie 
beſamet / iſt Canna« 

bis fœmella Tragi- 

Cannabis fterilis Do. 

on,Camerar. 

Cannabis ſylveſtris 

Caftor. 
Cannabis erratica C 
Bauhini, 

Cannabiserraticg pi, 
ludofa fylv.Lobel, 

in adv. 

Der ander Zanff / ſo 
Samen träge, iſt/ 

CannabismajorTragi. 

Cannabis fativa Fuchf. 

Cord.c Bauhin. 

Cannabis faecunda 

Dodon. 

Cäinabis Brunf.Matth, 
Czfalp. Lobel. Ta- 
ern. Lonic. Ang. 


Tur. 
mit dem Samen nennetiman Hanff/ Cannabis mas alio- 


um, 


280 Bon der Kräntter Bnderfißeid/ 


Dämpffe auch die Winde. Band 1 1.de alim fac.c 24. ſchreibter / es wärmeder Hanffjamel 
zimlich / vnd wann man deflenzuviliffet/fo feige er in das Haupt / vnd gebe einen warmen 
dampffvon fich. Seye vbel zuverdawen / fehade dem Haupt ond Magen/ vnd mache boß 


gebluͤt.* | 
Innerlich. 


Erancken koſt. M Land zu Francken / vnd auch anandernorsen/ kocht man den Hanffſamen sur taͤg⸗ 
— BU lichen Speiß / wie die Öerften / aber in der Warheit folche Foft ftäts gebraucht! 
n- Ve ein blöden Falten Magen / tilgt auf die wärme vnd Frafft der natürlichen 
ercke. 
TZeiſſer Suſten. Hanffſamen in Milch geſotten vnd getruncken gang warm / ſtillet und vertreibet DM 
heiſſen trucknen Huſten. 

has m 5.  Fürdasreiffenim geib/niitt Hanfffamen fo vil du wilt / waͤſch den ſtaub mit Waſſer 

ab / geuß guten weiſſen Wein darauff / vnd ſeude es / biß die Koͤrner auffſpringen / darna 
laß ein Milch darauß machen / von der nim̃ einen warmen trunck / ſo würd es den weheta⸗ 

gen linderen / du ſolt es aber nicht allein einmal / ſonder zum andern vnd dritten mal thun⸗ 


e nn — —— 


11 
if 
! ! | f 
} | | | 
N 


Regenwuͤrm. Die Fiſcher ſieden Hanff in Waſſer / das gieſſen fie in die Huͤlen / da die Regenwuͤrm 
PR RER ihre wohnung haben/damitjagen fie die Wuͤrm herauf. 
Derdie Wim. Manmöchte auch obgemelte Bruͤh den Pferden eingieffen/wider die Bauchwuͤrm 


Euſſerlich. 


Spinnen Sey⸗ Je Seyler / vnd die jenige / ſo ſich Spinnen ernehren / wiſſen den beſten brauch vnd 
ler kunſt. genieß der Hanffkraͤutter / ſolches alles zu beſchreiben ein eigen Buch bedoͤrffte. 


Zigig Zaupt. Das grün Hanffkraut / oder ein gebrant Waſſer darvon / iſt nutz zu aller hiß deß 
Bodagr⸗a. Haupts vnd anderer Glider / darmit beſtrichen / oder daruͤber geſchlagen / ſonderlich su 
hitzigen Podagra / daruͤber gelegt. 
Wuͤrm in Ghrenẽ⸗ * 7 foft ke Kraut in die Ohren gethan / toͤdtet die Wuͤrm /oder anders/ das DM 
eichloffen ift. 
Gotlauffen⸗ Das wild Hanffkraut zerſtoſſen / vnd ober das Rotlauffen und Wildfewr geſchlagen 


zertheilet daſſelbig mit hinlegung der hitz vnd ſchmertzen. 
Brandtloͤſchen⸗ 8. — —— vom Fewr verfehei, 
Ohrenfluͤß. o jemand vil ſeuchtigkeit in Ohren hette / vnd jhme ſtaͤtigs fluͤſſe/ der anf⸗ 
ſamen oͤhl darein / er geneußt. gs fluͤſſe / der laß das A | 


Son Teutſchem Xlachß 


Kap. cxvj. 
As mangelt den Teutſchen ander Kleidund 


und gewandt? haben fie nichtjhren Hanff und Flachß ſo wol / darm 
J ſie ſich moͤgen zur notturfft / ja auch zum vberfluß bekleide / als ander 
RvVolcker e Oeßgleichen was mangels iſt an Wollen vnd Seidel 
haben ſie nicht Schaaff vnd Seiden Wuͤrm / als die Egypter? wW 


N | 

Bboffart dringetdann vns arme Voͤgel / das wir auch m Car 

VD Frl yongei a haben i O wie groß — al 
“> — a eitz entſpringet / das ſich nie mandt a tt 
HErꝛr reichlich vnd vberfluͤßig befcherer — laſſen. Ber alleb 
nicht täglich an allen orten in der Kleidung von frembdem gewande/ in der Spuk | 
Tranck / von frembderfpecerey und gewürß/in der Arknen von frembden vnbekandten 
ſcha dlichen fäfften und Gummi deß Scasfionij/deg Turbith / der wilden Kürkis/ond de 
gleichen / alſo auch in Metallen / vnd der Slein / it kein maß noch ende Gi woͤlle ſolches 
e fich * Rue: Amen. fe 

Das klein dunn ſehlecht Kraͤutlein deß Flachs / mit feinen Blei un 

blettlin / liechtb lawen Violen / runden ne bollen/ vnd Ara Krane pre Mi Ki 
famen/ würd im Zeutfchen Land / beynahe alle nthalben geziehiet / in äckern und Gast | 
zum Jahr zwey mal/ eins gegen dem Glentzen / gegen dem Sommer / vnd etwan au 
gen Herbſt. 2 Pu 





en 
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Namen vnd Wuͤrckung J Theil. 281 


vnd bollen / oben auffen/da die bollen wachſen / vil 
neben Reißlein. Zwiſchen beiden Flachfen iſt Fein 
vnderſcheid / dann das die bollenam wilden Flache 
inder Sonnen nicht auffgehn / wie am zamen / dar: 
umb fo bald die bollen dürs werden/ muß man fie 
außdrefchen/ wird auchim Wefterich faſt gesichtet 
in den aͤckern / gegen dem Sommer /wärd etwan 
auff Haber aͤcketn pnier der Srucht agfinden. Die 
frembden Flachs laſſen wir fahren / liß Plin-hb.rır. 
cap. j. 


* Deiiwegen nennet jhn C. Bauhinus Li- 
n.1m aruenſe, vnſer Author aber Linum {ylve- 
Itre, * 

Alſo iſt der Flachs ein gemartert Kraut im 
Teurſchen Land / beide von Reichen ond Armen/ 
den Armen zur nottusffg/den Reichen zum wolluſi/ 
ya den Edlen Fuͤrſtin und Grad ffin Fein fchand/ 
darmit zu kurtzweilen. Die plag vnd marter deß 
Flachs ſeind vnzahlbar. Erſtlich mit ropffen und 
reffen / dann ſchwerlich ertrencket werden / darnach 
auff der Heiden gedoen/ von newem gedroſchen 
vnd geſchlagen werden/dann muß er ſich laſſen zer⸗ 
brechen vnd ſchwingen / von diſer marter muß er 
durch ſtaͤhele Spieß der Ygeln / oder Haͤcheln ge⸗ 
ſchleifft ſein / nach diſer plag verbindt man jhn ein 
weil / thut jhn wider auf /zeucht Ihn von einander/ 
| hencket jhn anden Ga gen deß Rockens / da wuͤnd er 
gekuͤßt / geleckt / vnd durch die Finger gezogen / wi⸗ 
der auffgewickelt/ ſchnaps abgehaſpelt / darnach 
don newem mit ſieden vnd braten gemartert / ins kalt bad vom warmen gefuͤhrt / wider⸗ 
umb gehenckt / gedoͤrt vnd mit Kolben geplawt / vber den ſtock geleget / mit vmbtreiben auff 
Kunde Kugeln gewunden / abgeſpult / außgeſtreckt / alsdann durch die engen Straſſen der 

eber geſchire gefuͤhrt / in ein verbuͤntnuß verknuͤpfft / mir fluchen vnd ſchelten durch ein⸗ 
ander geweben. Noch iſt er dem vngefell nit entrunnen muß aller erſt von den Schnei⸗ 
dern vnd Negerin zerſchnitten vnd zerſtochen werden.Kompt er dann nach der marter zu 
den Ehren/eilends beflagenfich die Krancke gute Toͤchter / vnd allerley Geſind / die willen 
alle ſampt ſeiner nicht entyern / da würder zu Windeln / zu Pflaſtern⸗ vnd zu letzt zu Arß⸗ 
wuͤſchen gemacht. Vnd ſo jederman vermeint / es ſey garmit jhm auß / kompt er doch 
nach aller vnehre widerumb herfuͤr / doch nicht ohn plagen der Waſſer Muͤhlen/ in denſel⸗ 
ben würd er zerſchnitten / getretten / geſtampfft / ertrenckt / hoch vnd nider / begeren als dann 
ſeiner von newem. Er wuͤrd gehorſam dem Keyſer vnd dem Hirten / zu Land vnd auff 
dem Waſſer / zu nutz vnd ſchaden / wie man jhn ——— ill. Der todt vnd abſterben 
geſchicht jym vom Fewr vnd Maͤuſen / die Riten; ongar. Alſo Muß der gut Flachs vnd 
was ſeins geſchlechts iſt / vmbkommen. Den nutz vnd ſchaden diſes Krauts/ Samens / 
vnd was darvon kompt zubeſchreiben / iſt keinem Menſchen muglich/ Dann ohn zweiffel 
kein Krau auff Erdeniſt / das mehr gebraucht wurd / als Flachs vnd Hanff. Don diſem 

andel hat Plinius geſchriben / lib. xix. im anfang vnd erſten Capitel. 


Von den Namen. 


F Lich wie in Griechiſcher vnd Lateiniſcher Zun en / Leinengetuͤch / vnd das Flachß⸗ 
Al m rieihifhe seen werben fee ach u unferm nn: 
- SE ſey gruůn im Feld / oderzu Spinnenbereit/ feinen le on nd 
nen der gruͤn Flachs im Feld ſoll Linum agreſte ynd Linoralamum dien Sn 
dargegen ſoll Seinengerüch Unum domeſticum / oder prhanum genennet werden. Diſe 


rabes gedencken allein deß Leinſamens / vnd nennen jhn Bizerichitem. Serap. cap. xxj. 
ſagt Basarichichen, 
Ya ii 





( Der wild Flachs iſt dem erſtgenandten za⸗ — ——— Trash 
9 “ men gang gleich / doch groͤſſer / dicker / mit fiengel ı 


inum vulgare coeru- 
leum Lobel.inady. 
Linum Brunf.Matth, 
Fuchf. Cord.Lon, 
Lac. Cælſal. 
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Buſten. 


Ehelich werd‘; 


Entzuͤndung. 
Scym ertʒen. 


Geſchwulſt er⸗ 
weichen. 


Schwindfuchk 
Stein. 


mutter / Därm! 
Coliea paſſio. 
Clyſteria. 


Brandt. 


Geſchwaͤr lindern 
vnd erweichen. 
An Ge ſicht. 


Schaurffe Negel. 


Rote Ruhr. 
Schnauppen. 

































































262 Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


* Der Flachs hat ſehr vil gefchlecht/ fo Her? C. Bauhinus in Pinacel. 6. ſect.z. tit. | | 
Linum erzehlet. * | | 
Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ovil nutz / ſo manchen vnnutz vnd fehaden richt man mit Flachs amd in aller Belt 

"as alles vnd ordenlich zubefchreiben / vermag feiner auff Erden/ dieweil alleze 

newe fünd vnd Fünfl/auß dem Flachßwerck ans Liecht fommen. Plinius hat berfelbn 
gen ftücklein etliche beſchriben / lib xix. cap·j. Wir wollen den Flachß den Weibern befehlen 
vnd ein wenig vom Samen ſchreiben / welcher iſt von natur warm vnd feucht / iſt derha 
ben als wol in den Leib / als auſſerhalb zu genieſſen. 

* Man braucht in den ofhcinisallein den Samen / welchen Galenus 1.7. Gmpl-C 
propr. für warın im erften grad / vnd für mittelmäßig in paflivis qualitatibus achtet 
fpricht/ erfeyein medio quafificcitatisac humiditatis. Erweicht/ reiniget / zeitiget / vñ 
miltert den ſehmertzen. 

Br Man hat davon in officinis das Loch de feminibuslini, das oͤhl / vnd die farinam 
inı. 
Riot Das Loch würd zwar felten gebraucht: dienet aber für den huſten / vnd Engbri’ 

igfeit. 

Das Leinoͤhl miltert den ſchmertzen / erweicht die harte Nerven / gebaͤnde / vnd ‚lady 
ſen / ift gut zu der fehmerghafften gulden Ader warn mans mit Seeblumen/ oder Roſen 
waſſer abwefcher/iftes fehr erfprichlich ad ambufta, das iſt wann man fich verbrent/ ode 
verbrühet. Manardus gibt es ein in pleuritide, vnd Geſnerus kan es nicht allein in pleu 
ritide,fonder auch in Tuſſi & Dif pnoeä,nichtgnugfamlobenvndpreifen. Gibt auf 
mal vj oder viij loth. Iſt zwar etwasdem Patienten zu wider / wegen deß uͤbeln gerucht 
Aber die nutzbarkeit / die es in dem Seittenſtechen erzeigt / iſt deſto groffer. Gefnerus ſa 
GOtit lob vnd danck / daß er diß mittel gelehrnet. Man ſoll aber das friſch außgepreſtt 
innerlich gebrauchen. Dann fo es alt / Fan cs nicht wol / weil es Farftet / cingenoml n 
werden. Matthiolus gibt es auch Kin in Colicä vnd Nephritide, vnd macht Erf 


dorauß. * 
Snnerlich, 


Einſamen zerſtoſſen vnd gepulvert / mit einwenig : ‚(cher 
einer Latwergen / darvon zum tag zweher a — 
= bringet luft zu den natürlichen wercken 4 
o jemandts Innerlich entzuͤndt were / demſelbigen mag man de | ii 
Waſſer fieden/Honigdarunter mifchen/ond darvon zu frinfengeben, * — — 
dig auff den Leib Pflaſters weiß ſchlagen / diſe Artznty bekompt wol/ vnd iſt dienſtuch all 
hand ſchmertzen zu ſtillen. 
8. Der Leinſamen erweicht / lindert / vnd zeittiget alle hitzige geſchwulſt jnnnerlich 
vnd euſſerlich / ſo man ihn mit Honig / ohl vnd Waſſer kochet / vnd darben zu trincken gib" 
Linſamen mit Roſeinlein geſſen / iſt gut den Schwindfüchtigen 
Friſch Leinoͤhl getruncken iſt gut wider den Stein. 


Euſſerlich. 


Verweichen die verſtopffte Mutter / pi Dä jhen 
— ie verſchloſſene Daͤrm / von wegen der zäht 
33 In Colica paſsione / mag man mit Leinſamen oͤhl Euflerlich er Leib 
* oder den gebehten Samen warm auffſehlagen / vnd mit der geſottenen Bruͤ 
vorn —— — einjeben (ſo verſtand har) gut bebungt 
men vnd das oͤhl darvon / andt / darm ud 
über gefchlagen. AIſt gut zu dem Brandt / darmic gefatber/ vnd DAP 


— ——— ya pnb S6/findern und erweichenallerband Harte Geſchwaͤr hinder 
RE enthalben reinigt die Haut vnter dem Angepi en 
Wein gefottenond darmitgewäfchen. gt die H geſicht / der Sam 


Difer Samen mit fovil Kreſſenkraut zerſt | ber 
| Be offen’ vnd mit Honig erwaller/ und » 
* rauhe Ball re bringerdiefelbigeiwider zurecht, h 
- . Somandien Samen roſtet / vnd mie&piamifchet/folch Daarer. Ban 

gelegt / ſtillet den Durchlauff vnd ot⸗ Ruhr. ET " Pflafier vber den 


Seinfamen auff Kolen gelegt / den Rauch durch ein Dra 5 laſ⸗ 
| I durch ein Drächter | ( 


. 
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So man Flachs bletter auff die geſchwaͤr legt / macht es zu handt ein loch darein/ alſo Seſchwaͤr⸗ 
das mans n cht darff öffnen. 






oͤffnen. 
Fuͤr das Seitienwehe/fie de Leinſamen in Waſſer / netze ein Leinen Tuch darinn / legs Seuten wehe? 
alſo warm auffdengebreften/ es hifft. 
J Andere tugent deß Linſamiens / zu heilen oder zu erweichen / moͤgen auß obgenand⸗ Maler vnd 
u ten vnzalbar erfunden werden. st gefchweig/ das auch Die Maler und Schreiner deß Schreiners, 
it Leinſamen oͤhl nicht entperen moͤgen re 
f = Sin berztichexperimentfür die Slechten. Nim̃ feinene Taͤchlin / oder Lumpen / Slehten; 
/ zinde fie an/ondlege fieauffein Mebin Becken / ſo geben ſie ein oͤhlſafft von ſich / domit be⸗ 
⸗ ſteiche die Flechten. er 
Ein erefflich gut Cataplafma, fo den ſchmertzen lindert / erweicht / vnd zeiget. Nim̃ 
Linſattmaͤhl/ fenogrzc Maͤhl pulver von Eybifchwurgef, Chamillen-und Steinffee 
i Alumen / kochs in Dilch/chunachmafnein wenig Safran’ Chammen Dillen / vnd weiß 
d ilgen oͤhl darzu. Miſche eg. * —— 
| Von Leintrauc / Zarnkraut⸗ 
Dotter oder Flachsfrang. Kap. cxvij. 
/ + ‘ € 
| AS aller gemeinft Leinkraut wuͤrd Elen boch/ 
x wachftauffden vngebawten Kechen/auffden Mawren / inden Gaͤr—⸗ 
ten / hinder den Säunen. Wocsein mal hin gewohnet/ iſt es nicht 
* bald zuvertilgen. Dann es fladert hin vnd wider mit feinen weiß 
A fen dünnen Wurtzeln. Die recht haupt Wurgel if ſchlecht vnter⸗ 
— vOD ſich wachfend/von welcher ſchlagen vil andere auß / die kriechen neben 
SW >e) berumber/wiedie Quecken. Das Kraut iſt der kleinen gemeinen 
olffsmilch ſo aͤhnlich / das mans kaum von einander ſcheiden kan / 
doch iſt ſie wol (wer acht hat) ab sufündern/ vrfach/ Wolffsmilch gibt Milch ſafft / das 
thut kein Leinkraut / wie dann der verß laut/Efulaladtefeit.linelage Linaria crefcit. Vber 
das/fo gewinner Leinkraut liechtgal⸗ Blumen / wie der Ritterſporn geformiert / welcher 
Blumen/ ſpitzen vnd kaͤpplein / alsein Nabel / oder Hundskopff anzufehen. Mitten in 
( difen Blumen ſeind ganz dotter gaͤle ſtroͤmlein / ohn allen geruch / die werden su Funden 
knoͤp en / oder bollen / mit breiten ſaͤmlein / als deß Entians/ verſchloſſen. 
*Beſihe die ſynonyma bey der Figur inliterä AL 
1 Das andergeſchlech 


t iſt dem jetzgemeiten gleich in allen dingen/ aufgenommen Die 
DBlumenfeinvit Fleiner/ bleichgäl/ondwürd auff etlichen aͤckern gefunden im Wormſer 
| Gaw / gegender Statt Algen. 


* ft Linariaaltera Tragi: Mag Linariaminor,&aruenfis genent werden. x 
| Das dritt iſt mit ſtengel vnd krau de gemeinen Leinkraut gleich / doch ſchoͤner vñ zaͤrter / 
ſeine Blumen am gypffel der ſtengel ſeind neben einander geſetzt / von farben vnd geſtalt 
Nicht anderſt / dann die gaͤle Rheinblumen gefuͤllet / doch ‚gröfler vnd von farben roger, 
* SBefihe die fynonyma bey den Siguren in liter, B. | 6% 
Sum vierdten waͤchßt ein důnnes 3 lachsſtengelein/ mit ſeinen ſchmalen Blaͤtlein be⸗ 
kleide auffden rauhen hohen Feldern / etwan in elckholder Feldern. Das, gewinner in 
der höhe ſchoͤne liechtblawe 36 in der geſtalt vnd farb / wie der gemein Flachs / eines 
üffen geruchs/biietim Admmonat. 
füffen —— efehlech t iſt Linaria 4 Tragi: Linum fylveftre tenuifolium Lobel. 
Tabeın, Linum (ylv. flore coeruleo Ca mer Linum ſylv. anguſtifolium + Cluf.Linum 
SYIv.angugis &denfioribusfolijsfl MinoreC Bauhin. * — 

DAS rech vnd gemein Flachskr aut iſt dem Flachs ſo gar ahnlich, das mans faum 
om Flachs abfünderen Can / iftauch ein Ansigs runds fengelein wachßt vnter dem 
Vachs gewimnne klelner holer ſpitziger Saͤcklein Oder Bollen / darin iſt vil gaͤler kleiner 
—— gemeinen Garten Creß gleich Am geſchmack ſuͤß / ein Föftlicher Samen fuͤr 

ie kleinen 


— 
gelein / von d ſem gewaͤchs wůrd ferner im zweyten theil vnter den Fruͤch⸗ 
Een geſchriben 


Von diſem echt handelt der A 
gi:ltem Sefamu fuͤnfften geſchlecht h 


uthorl.2.c 28. Iſt Linarias. Tra- 
»Flachsdotter ejusdem: Myagrum ſativum C. Bauhin. Myagrum L 
abern.Myagrum L 


Obel. Pfeudomyagtum Matth. Camelina, five Myagtion Dodon, " 
halij: Dorell, Czfalp. * Aa ij 





en en 





ü 


A. 


Linaria vulgaris Tra- 
gi. Camer Gefn. 
Cæſalp. 

Linaria& Pfeudoli- 
oum Brunfels. 
Linaria vulgaris lutea 
tlore majore C. Bau- 
hini⸗ 
Oſyris Matth. Fuchſ. 
Cord. 
Ofyris major Tabern, 


Not? 

Color variat- Plerun- 
que luteus: interdum 
luteopallidus: sats 

niveus. 


B. 
Linaria 3. & Helio- 
chryfos Tragi. 
Linaria aurea 1ragi, 
Lobel. Tabern. 
Gerard, 
Linarra Auftriaca Ca- 
merar. 
Linaria foliofa capitu- 
lo luteo major C. 
Bauhin, 
Ofyris Auftriaca Cluf. 
kinofyris nuperor. 
Lobel, 
Chryfocome Diofe. & 
Plinij Guiland Co- 
lumn, 
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Von den Namen. 
Je zwey erſten nennet man Leinkraut / Harnkraut / Flachskraut / Scheißkt 
vnd Nabelkraut / allein darumb / das es dem Flachs etlicher maſſen gleich iſt. 
ER», ich nennen es auch wild Wolffomitch/ dieweil es derſelben auch glaich ift/ zw $F 
tein Pſeudolinum / Linaria / Brinalis/adulterina Efula. Aber die namen werden auch 
andern gewächfen zugelegt / ſonderlich Vrinalis herba/ zu teutſch Harnkraut / gebuͤrtſi 
dem Steinbrech / vnd der Ochſenbrech / Ononi / vom ſelben vnter den Oiſteln / oder Don 
nen auch gemeltfoll werden. Aber das gegenwertig Harn oder Leinkraundas manauch 
gal Ritter ſporen nennet / woͤllen etliche vnter das Capitel Oſyris ſchreib en / das laß ichß 
ſchehen. Mich will aber beduncken / diß Kraut ſtuͤnde ehrlicher unter dem —*8 
zu Griechlſch Cynocephalia herba genandt / das in Egypten (wie Apion der Gra mmat⸗ 


8 









us ſchreibet) Gſyrites heifie/damit die Magi auch ihr wunder treiben / ſonderl ich dl | 


Zauberey / vnd iſt das die vrſach / Die gaͤle Blumen am Leinkraut / wo man fie recht an 
geben /würd man augenfcheinlich finden/ das fich einjede Blum einem langen Kunde 
kopff gleich geftatt hat / zu dem allem / ſo iſt Leinkraut ein ſonderlich Experiment für rot 
Augen / welches ich verfucht / vnd Hieionymus Braunſchweig / deßgleichen Apuleius auch 
anzeigen. Beſihe das lxxxvj. cap Apulei vom Hundskopff / das er Cynocephauon / Au 
thirrinon / Bucraninon / Burehinon/ Ameti ſton / Pithecion / Oſyrcoſtaphen / vnd EA — 
cerebrum nennen Wiewol diſe namen am aller meiſten dem Orani / oder Stercklran 
zuftchn. „sch achtaber/ es hab bey den alten / wie allzeit / nicht jederman der Kraͤutter war 
genommen / ein jeder hat ſein namen dargeſchriben / wie ſie jhm gefallen haben / wie noch 
der brauch iſt / ſo vil Länder/fo vil namen der Krantter. Iſi nun Oſyri⸗ vnſer Leinkra — 
ſohats den namen von dem erwuͤrgten Konig Oſyris / der vmb ruhms willen auß Gt 
in Egyptengezogen iſt / vnd folgends für Öott gehalten / welcher in der geſtalt eins Sa 
an 
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angebetten worden / wo dem alſo / wer billich / das Anthirzinon Oſyris genennet würd. 
Dieweilonfer Leinkraut mit geſtalt einem Hundskopff / vnd das Anthirrinon einer Kalbs 
Naſen gleich ſihet. 

as dritt Leinkraut mit den ſchoͤnengroſſen Corymben / oder gefuͤllten runden Blu⸗ 
men / anzuſe hen wie Rheinblumen / wolt ich lieber ver beſchreibung Diofeo.nach/onter das 
apitel Heliochryſon ſetzen / vrſach / daß die Blaͤtter an diſem Kraut gantz ſpitzig vnd 
ſchmal ſeind / ſchier wie an der Stabwurg/zu dem/ fo waͤchßt esnit inden Wälden/ fonder 
am freyen Feld/onter dem Himmel’ anden fandechten feuchten Rechen. Es fey nun 
Neliochrpfus/oder ein anders / ſo hab ichs nie hören teutſchen / was es fuͤr einen namen hab / 
darumb ich es vmb der geſtalt willen Leinkraut / vnd vmb der Blumen willen groß Rhein⸗ 

lumen genennet hab. 


Das vierdtauffdendürzen Heyden vnd Weckholdter Feldern mit den blawen Flachs 
Bat hab ich auch nicht hören nennen / hab jhm den namen geben Heiden Flachs / der 
geſtalt halben. 


Das fuͤnfft Flachskraut / ſo allzeit im Flachs gefunden wuͤrd / mit dem gaͤlen ſamen / 

nennet man Dort / wie mann Dann alle vitia der frücht Zizania/ Oder Dort nennen mag. 

biſt aber ein recht Pfeudokinum/ im Sam heißt man es Dorterfraug, im Elſaß Komet 
und Kluel. Doch vom fünfften Leinkraut / Pſeudol inum 


i n genandt / ſindeſtu im zwepren 
Buch vnter den Früchten/im xxvij. cap- Slachsdottern gefchrißen, 
x Die zweh erfte gefchlecht haben vil Namen/ deren vrfachender Author ſelbſt zum 


theil gibt. Heiſſen Ftachszoder Leinkraue⸗ weil ſie an Blaͤttern dem Lino, oder Flaͤchß 
ſehr aͤhnlich. | 

Item, Scheiß ond Harnkraut / ab effectu, weil ſie den Harn vnd Stulgang treiben. 

Item Nabelkraut / weil der Blumen ſpitzen / ober Fäpplin/ einem Nabel vmb etwas 
gleich. 

Item Hundtskopff / herba Cynocephalica, weil die Blumen einem langen Hunds⸗ 
kopffaͤhnlich. 


Item Efulaadulterina, weil ſie zwar einer art der Wol 
breñt / noch Milch gibt/wiedie vera Efula, 

Item gelbe Ritterfporn / wegen der Blumen / fo fich mit den Kitterfpo 
chen. Welcher nam̃ auch Dem Nafturtio Indi h Iporn vergieis 


| co von vnſern IBeibern zugeeignet wuͤrd. 
Item Oſyris, entweders von dem König Ofyride, welcher letzlichen ha Heyden 


für einen Sort gehalten worden/wieder Author anzeigt: oder wie Pena pnd Lobelus in 
adverfarijs muthmaſſen / X‘ +3 opps, five 8e8, à f&ro, five urind vnd von dem woͤrtlin 
sam, quod ſignificat trahere. Dannes iſt die Linaria ein H 


arnkuout / dahero ſie auch 
potenter urinam ex venis & arterijs trabit. 


heiſt Chryſocome vnd Heliochryfos, weil es ſchone goldgel⸗ 
be Blumen traͤgt: deßwegen man es auch Linariam auream nennet 


Das vierte würd vnter den wilden Slachs gerechnet / weil es an B 
tern / dem rechten vnd zamen Flachs gleich. 

Von dem fuͤnfften an ſeinem orth: nemlich 1.2.27. wie der Author ſelbſt meldet. 

Die Linaria hat ſehr vil fpecies,welche ordentlich Her: C.Bauhinus verzeichnet 1.6. 
Pinac, [. 3.tit.Linaria. * | 


Bon der Kraft und Wuͤrckung. 


As gemein Linariaiſt ein Scheißkraut / von art feuchter / vnd doch warmer Com⸗ 
plexion / wuͤrd mehr Euſſerlich dann Innerlich zu der Artzneygenommen / Darumb 


iſt es Euſſerlich mehr zu Fühlen dann zu waͤrmen / ſonderlich das 


ffomilch gleich / aber nicht 


lumen vnd Blaͤt⸗ 


gebrandt Waſſer 
vbergeſchlagen Kr 

* MWofen onfere Linaria ſolte Ofyris ſein / wie Fuchfius darfuͤrh 
kalter / ſond 


haltet / ſo iſt ſie nit 
ondern vil mehr warmer complexion. Dann Galenus ſagt J.s fimpl.c. deOfy- 
ride, ſie ſeye bitter / vnd eroͤffne die verſtopffung Dahero ſchleuſt Fuchſi 


hſius, daß ſie muſ⸗ 
— natur ſein / vnd einer duͤnnen ſubſtautz. ann was bitter iſt / helt Galenus I.4. 
impl. 9 & 


19. fuͤr warm: vnd was croͤffnet / fuͤr ſubtilvnd dañel. s.{mp car. Sogibtder 

effectus gnug am zu verſtehen / daß die Linaria Nicht kalt vnd feucht / ſondern warn vnd 

—— — Dannfietreibeden Harn gewaltig. Die diuretica aber find nach Ga- 
nılenr l.s, fim 


Linariam fürwanı. 3: meifteneheil ſcharff / reß warn vnd erucken. Etliche haltendie 
inariam fuͤr war 


—— m vnd trucken im dritten grad. Aberthun der fachen zu vil. Dodonzus 
gt fie ſeye warm/ vnd einwenig trucken / eroͤffne / vnd führe/ wiegefagt/ den Harn auß. 
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286 Bon der Kräutter Vnderſcheid/ 
Man braucht die Linariam mit aller ſnbſtantz: vnd hat in den oflicinis das diſtillirte 
Waſſer / welches ſeht gut für Sand vnd Stein ift. * 
Innerlich. + 
As gebrandt Wafler vondem gemeinen Leinkraut / ein Trinckglaͤßlein voll/ mit 
Strengharnen: einemauintlin Aitich Ninden gepulvert und getruncken / machet fireng harnen/ ſo 


allein den Waſſer ſuͤchtigen eingeben werden. 
cht / ſonder⸗ 
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—— | Solches Waſſer getruncken / fordert den Stulgang / vertreibet die Gaͤlſu — 
lich ſo das Kraut mit Wein wuͤrd geſotten / vnd als dann getruncken / dienet auch alſo 8 
braͤucht zu eroͤffnen die verſtopffte Leber. | 
Eufferlich. 
Einkraut Waſſer / oder der Safft darvon in die Augen gethan / vertreibet eigentlich 
Es ai en. Eoie hit ond röte der Augen. 
"Krebs: 9 Gedacht Kram mit dem Safft und Waſſer reiniget alle Schaͤden / als Krebs/ 
Zſten / Fleden. vnd Fiftelndarüber geſchlagen / vnd darmit gewaͤſchen· Gemelter Safft vertreibetl# en 
Rrſamen. vnd Roſamen vnter den Augen / gehoͤrt für dir hoffertigen Weiber / die gern ſchoͤne Ange 
fichter hetten. | | | 
Yrondenfünfftengefcehlecht/dasim Flas waͤchßt / Dort genandt / vnd zu den Big 
gebraucht wurd/ ſtehet gefchriben onterden Früchten. — 
Em bewertes Experiment für die ſchmertzhaffte gulden Ader. Nim̃ dep Nabe 
krauts / mit Blumen vnd Kraut / ſo vil du wilſt / zerſtoſſe es / koche es mit Schwein 
ſchmaltz / trucke es nach maln auß / vnd was durchgangen / vermiſche mit einem oder eh, 
Eherdotter mache ein Sälblin drauß/ vnd lege es mit Baumwoll auff den ſchmertzen 
Som Heliochryſo. 
— en: das ich Heliochryſon genennet / iſt Innerlich vnd Euſſerlich 
| Innerlich. 
saarnen’ Suld AS Kraut mie feiner Blumen in IBem gefotteu vnd getruncken / mac net! 
| * 4 har 
sum Sem Dacchelauß Saſchafft vnd andere Giffe/befompt wol denen/ fo im —— 
ſeind / vnd gerunnen blut bey jhnen haben / ſolches treibet es auß / darzu beſonn 
— auch Menfs vnd Secundinas. | 
Die Slumen gedört/ gepulvert / vnd darvon ein halb loth mit Wein getruncken nuͤch 
tern’ ſtulet den falten Hauptfluß / Catharrum. 
Euſſerlich. | 
2— Empff und Baͤder mit diſen Blumen gemacht / hilfft a 
ch) : Ä zu den obernenten preften/ 
ee: Ze D Steins der Lenden Mutter vnd Hufft ſchmertzen preſt | 
| Diegedörte Blumen zu den Kleidern gelegt/ bebütfie vor den Schaben ynd 
Moiten. 
Son Orant over Scerck 
kraut. Cap. cxviij. 
Je Weiber im Weſterich haben auch zu De 
a. Derhenjbre Streichfräntter/damtt fie die ſterck gaͤl abbereisten/+ H 
Elſaß braucht man den wilden Safftan/ im Wurmfer Sam dieg 
len Chamillen / die nennen ſie Streichblumen / an etlichen ag. | 
NA braucht man die Acker Pfrymmen / oder gaͤl Ferberblumen genan — 
Ba das Kraut / fo wir jetzt vnter handen haben / wachßt auff ne | 
A awten Hoffen/ an den Rechen vnd Wegſtraſſen. Im erfien | 
| gewinner es Fein ſtengel / ſondern ligt auffder Erden außgeſpreit / mit kleinen langen / g⸗ 


ſchmalen / ſchwartzgruͤnen / gerumpfften Blettern. Im andern Jahr wachſen — | 
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Namen vnd Wuͤrckung/ Theil. 287 
fange runde hole ſtengel / etvann zweyer Elen hoch / Autirrh inon Tragi, 
a mit vilen aͤſten oder neben zincken. Der ſtengel zucmmherba podon. 
iſt onten herauffer mic fchmalen langen Blettern Luteola Lobel, 
bekleidet / zu rings vmbher. Die Bletter verglei⸗ en 
chen fich der gälen/ oder weiſſen Violbletter / doch sc 
Tenger/grüner/ondgerumpfft/oder gefalten/anden Ca'nance Lon.Ta. 
fiengeten feind vnzalbar kleine bleichgaͤle Bluͤm⸗ en im 
fein nach einander geſetzt / zu allen feitten / gleich hort. Lac. 
wie die Blumen anden Wullfräuttern. Auf den ! —— 
Bluͤmlein wachſen auffgeriſſene Bollen creutzweiß Luteolaherba Clicis 
serfchnitten / ein jedes knopfflein anzuſehen / wie ein folio CBauhini. 
Kalbs Antlig/ In denſelben Naßlochern iſt das 
klein ſchwartz ſaͤmle in verborgen / kleiner dann deß 
Burgelsſamen Diß gemächs ziehle fich felbs/ 
gewinnet ein zimliche weiſſe ſehlechte ARursel/wie 
Fenchel / das Kraut brauchet man mit den ſtengeln 


zu gaͤlen farben / gruͤn vnd duͤrr / die Sterck gaͤl zu 
ferben. ; 





Bon den Namen. 


= Is der Funftreich König Dfpris von ſei⸗ 
nem Bruder Typhone vmb kam / ließ jhn 
ſein Weib Iſis herrlich zu Memphis / in 

der Egpptifchen Statt/ zu der Erden beſtatten. 
S Nicht lang hernach / als den Egyptern ein Ochß 
am ſelben ort der Begraͤbnuß erſchiene / vermein⸗ 
ten ſie / es were jhr König Dfpris/richten derhalz 
ben ein Dehfen auff/ bawten jhm ein Tempel/ond 
\ beiten denan/ alsjhren Gott. Nach difem Stieri ſt 
Das Kraut droben gemelt/ auch Oſyris genennet 


| NE worden / wie dañ gemeinlich alle fürneme Kräuts 
eerponden Koͤnigen und erfindernjhre namen haben. Dip gegenwertig Kalbs Maul/ 


Dder Orant / daß man im Weſterich Streich Kraut nennet/ hieß billicher Oſyris / der ge⸗ 
ſtalt halben dann Sinaria. Dieweil der loͤcheret ſamen an diſem Kraut den Kalbsna⸗ 
fen aͤhnlich iſt / herwiderumb ſo hieß Linaria der Blumen halben wol Cynocephalea / das 
man auch Oſyridem in Egypten genennet hät. Wolan Dioſco. nennet den Drant im 
iiij. Buch cap. cxxviij Antirehinon / Anarrhinon / vnd ſylveſtrem ehmdam. Galenus 
nennets Bucranion / Gaza / Anthirhizon. Zumandern/ es müffenentiveder vil Kalbs 
Nafen/oder Antirehina fein/dieweil jeder ein befonders hat/ oder müffen der alten fchriffe 
(wie ich förcht) abermal zerriſſen / oder verſetzt ſein / vrſach / Theoph. lib. ix de plant. hiſto⸗ 
ria cap. xxj. ſchreibt / diß Kraut ſey dem Aparine gleich /dargegen vergleichts Diofeo. mit 
blettern vnd ſtengeln dem Gauchheil / Anagallis genandt /herwiderumb Schreiber Mar- 
ls Vergilius es ſey einem Eppich Hedera gleich, Was iſt nun vngleicher einander 
"er den gewaͤchſen / als Aparine / das iſt / Kelber Kraut, Anagallis / vnd Hederae her⸗ 
derumb ſo iſt vnſer Orant gemelter abmalung aller ſampt auch Feiner gleich. Das beſt 
er ond gewiſſeſt bey allen Scribenten iſt / das fie einhellig melden / der ſamen an diſem 
Rwaͤchs ſey den Kalbs Naſen gleich / das ſicht man an vnſerem Orant am beſten. Ich acht) 
wort in Dioſcoride vonder abmalung Anthirrhim ſolten al ſo lauten. Der ſiengel 
mit den blettern ſeind den Violen (fo man Leucoia nennet) gleich / vnd die Bluͤmlein den 
Purpurblaͤmen Anagallidos Bo Dioſcorides alſo gefefen würd, moͤcht man zum 
verſtand kommen/ vnd in gewiß Anthirrhinon haben. Wer aber beſſers vnd gewiſſers 
herfuͤr bringen kan / den woͤllen wir hoͤren. Plin lib. xxv cap ir. vergletchet fein Antirihiz 
non dem Flache/pgg verſtehe ich von dem obgeſchribenen Leinkraut / vnd iſt eben das Cy⸗ 
nocephalea herba / von weichem Apuleius cap. lxxxvij. ſchreibet. Alſo iſt zu mercken / das 
man vnter diſen zweyen / Jinaria vnd Antirrhinon / kleinen vnderſcheid gehabt hat. 
A ohero diß Kraut Orant genent wuͤrdt / iſt nit eigentlich bewuſt Scheint aber ein 
ge. ſein / villeicht ab Antirrhino, welches auch / wie Dioſcorides lehret / 
pen 1117. Anätrhinum geheiſſen wuͤrd Sterckkraut heiſt es / weil es zu des Stercke / 
it man die Leinwatt ſteiffet vnd beveſtiget/ gebraucht würde 





EEE DANEBEN wat — 
„ r 

— ag = u Bw — ——— 

nme — u 


— 


— 
if 
u 
N 3 
— — — — 2 — Be — — — — = = . — - — — — — * — — 2 
— — — z * — — — —— F — — ã = — — — ——— = — 
s DZ — = * — _ — — = = - — - — * 
— — = = . 2 — E ⸗ = = E — 
— 2 = - - _ r - — J — — e 7 - - — J * * ae - 2 = 
— — —— — — — — — = . - = ⁊ — — — ⸗ — * * u — — — 
— — — = — — — In ⸗ = . =- x = — — * — ⸗, _ — ee 
. * — — en ie — Er - — — In —— — —— — —— — . — ua — <a . Bf 
en Bu. — — — * — — — —— — Be — — — = — —— —— 3 — ” ae?" 
— X — —— — — * ⁊ — -- — — — = - — — — £ en ET — 
⸗ — a — = * * — — een ET © = 
* — — — — — — ar. * — = — 
— —— u .- ee — = sn. — — er e — — — — : 
- — * — un - ⁊ — — * — — ne “= Zr: Ta —— — 2 - —— — = - — — 
nn ——- = — er — — - — Br _ — = — — Be S * — — — — — = = 
—— — rn cn, = — = en * — — = n = . — — — — — = : = = — == — SE 
⸗ inet — -- Er — — = a er — — 8* * = 
r 2 ; * — * * — = —— * — — - =a7 —— ur ” — — 


Item 


— 
en Bi nenn 











-® 


F zu brauchen / wann ſie 





288 Kon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


Item Lutum, Luteola, vnd Lutea herba,wegen der gelben farb / domit es 
watt vnd wullene Tuͤcher faͤrbet. 
Kan nicht fuͤr >as Antirrhinon Diofcoridis 1. 4.c.mihi 117. paßirt werden / wie auß 
de: difcription Ffärlich zu feben: E 
Iſt auch nicht Struthium Diofcoridis 1.2.e.mihi 154.weil esnicht die effedtus ſtru⸗ 
thijhat. Dannenherodiejenigenfich jrren / ſo den Orant Radiculam, & herbam lan? 
riamnennen. Dann dife namen gebühren der Saponarix, welche für Dioſcoridisſttu⸗ 
thium gehalten würde. | 
Biel weniger Fan manes für die Prarmicam Diofcoridis1.2. c. mihi 153 deuten 
Dann es hat keine Blumen wie die Anthemis: ift auch Fein Fleiner ſtaud: vergleicht I 
auch nicht der Ruͤttlin oder Reißlin halben mie der Schoß oder Stabwurg:ond haben ð 
Hfümleinkeinfolchen ſcharffen geruch / daß fie nieſſen machen konten: welches alles DIT 
fcorides feiner Ptarmieæ zuſchreibt. 
Schickt fich gleichwol fein zur Refeda Plinij;iftfie aber nicht. Herꝛr C. Bauhinl 
erzehlt 4. geſchlecht Luteolæ in Pinacc ſ. 2.tit. Luteola. * 


Bon der Kraft und Wuͤrckung 


Iß Kraut in vnſerm Weſterich wird nicht weitter / dann zur galenfarben erwoͤhlll 
Yond iſt (als ich verſtehe) etwas warmer vnd feuchter Complexion / fein brauch 


noch zur zeit bey vns allein Euſſerlich. — | 
* Hat in den officinis medicinalibus kein uſum. Die Faͤrber wiſſens am beſtl 


grün oder gelb faͤrben wollen. Dann wann die Leinwatt / oder 
wullen Tuch gantz weiß iſt / fo faͤrbet diß Kraut gelb. Wann es aber blaw geweſen 
faͤrbt es gruͤn. Dahero auch Dodonzus beweift/ das fih M. Virgilius jrret / wan } 

den Orant vnd Ifatida füreingewächshalt. Dann die ilatis färbt blaw:der Orant MT 


gelb / oder grün/wie jene gemeldet. 2 
Euſſerlich. | 


Joſcorides ſagt / das Antirehinon aut ſeye für Zauberey der Bulſchafft / allein J 
mans bey ſich trage / als dann möge nicmandts durch Philtra / oder andere abf! 
| thewr zur liebe betrogen werden. Zum andern/follesdiejenige/ fo — | 


die Lein⸗ 


| 







fich haben’ für jederman angenem und werth machen. Sch halt wol fchöner vnd ga 
fonderlich warn ſie fich damit lieſſen faͤben. k 
Die Weiber fieden diß Kraut dur? vnd grün mie Waſſer und Alaun / machen j 


die Beth ſchoͤn gäl darmit. 


Son Herbſt oder Ern- 


rofen. Cap. cxix. 
Iſegroſſe Winter Roſen ziehlet man vom So 


men / welcher zu rings vmb wie ein rundes Kaͤßlein in eim gruͤn 
wollechten Huͤlſen zuſamen verfaßt iſt wann man den Samen fa d 
gehn zum erſten zwey runder blettlein Hellers breit herfür/ —* 
runde Pappel bletter / der kommen vil je lenger je groͤſſer / etlich fol, 
nen weit. Im andern Jahr gegendem Brachmonat ſtoſſen dit nit | 
jhre runde ſtengel innwendig voll Marcks / außwendig mit rauh 
: runden Bleitern befleider/deren werden etliche zerſpalten mit fuͤn 
ſpitzen oder Fingern / wie das Kraut Synnaw. Die Stengel werden etwan EL 
lang/als die Haͤſelen Bersen/zwifchenden Blettern vnd fiengeln wachfen die Endpff of! | 
Kofen herfür / das weret mit blüen ond außfallen vom Hewmonat an biß in den kalt 
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Winter. Fin theil der Roſen gehen auff/die andern fallen auß / etlicher Samen zeit 
deranderfaltauß/ vnd das weretfür vnd für. Die Roſen werden etlich gang weib⸗ 
ander ſchoͤn Leibfarb / etliche gantz rot / etlich ſchwartz blutrot gefuͤllt und vngefuͤllet J 


= 


allengeruch. Di Wurgelanallen gefchlechten waͤchßt lang/glatt vnd weiß/nnmde 
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Namen ond Wuͤrckung J. Theil. 


Ernroſen. Sygmars Wurtz. 
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glatt vnd ſchlůpfferig / werden wie andere 





in den Öärten auffgepflanger. 
Beſihe die fynon 


gebawten Feldern’ v 
yer Singer dick. Die 


onat fchöne ro 


ymabepder Figur in li 
eſchlecht difer Rofen findt 
hſen / gewinnet gaͤl / wei 
ff zerſchnitten / mit fuͤ 
ch / tragen im Hewm 
nallen Dingen weder 
gen / ſo er in den Huͤl 
s zubringen. Dieyr 
ſtmals von Nuͤrnberg. Darvon w 
Defß wilden geſchlechts ſynonyma befihein] 
Die (ynonyma aber der zamen vnd rechten A] 
dt / ontenl.2.c.144. * 


grafechten De * 
letter rund / abere 
a runde ſtengel wachſen Elen ho 
lein / etlich auch gantz weiß / kleineri 
wie Kaͤßlein rund zuſamen getrun 
auß / andere junge ſtoͤcklein fuͤrter 
groͤſſer / kam mir er 


ſen ſchwartz vnd 
echt vnd zame 
eiter im ander 


duͤre wuͤrd / felit er 
ſt ſchoͤner und 


margine bey den Figuren. 
regrina & Veneta genen⸗ 


Von den Namen. 


Se Edele Roſa nennet man zu M 
Derbſt / oder Winter Roſen / der zer 
nter / vnd iſt die recht zam Malv 
oph der ſchreibet iib.j. de Plantis cap. 
n gleich eine m Baum tdic 
8 darzu ſtimpt Diofeo. lib. ij. ca 
ortem / Capre lienem / Muris cau 
en Gricchene⸗ genennet wo 
rber Molochinarios nennet. 
* "Moloche pronoſequitur qua ver 


etz vltramarin / vnd 
en / dann ſie bluͤen 
Pappeln / ziehe mich d 
Malva wachßt in ſech 
In/ die man als ſtaͤb / oderals ſt 
neñt ſie Malachen / Anthema/ 
am Malvam hortenſem. Vnd iſt die 

wie dann der alt Plautus 
n Columella lib.5. 


ſſen bey vns Ernd / | 
* biß jpg Cannabis ſylv. & ham 


hoch/ mit dicken 





n 
lularia / die purpu Fe 
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A. 


Malva hortenfis Trag. 


Fuchf,Dodon.Lon. 
Malva hertulana 
" Brunf. 
Malvıfativa major 
ejusdem 4. 
Malva major Math, 
Malva arborea ejusde 
Maiva Romana Gefn. 
Haftula regia ejusdẽ. 
Malvæ alterum genus 
Cæſalp. 
Malva roſea frutico- 
faLobel. 


Malva rofea foliofub- 


rotundoC.Bauh, 
Malvafativa veterum, 
quæ cultu arborc- 
deit,Theoph. 
Not a. 

Eſt hæc Koſa malva- 
cearationecoloris 
fecundum Tragum 
varia: nimiröm can - 

ida,incarnata, five 
diluse rubra, plang, 
five faturare ru- 
bra, ex rubro nigri- 
cans, Hinc varız 
ins picuræ apud 
Eyſtett. 

Et pretereä fecundü 
eundem Tragü fim- 
plex, cujus fynony- 
ma Jam poſita ple· 
na, ſive multuplex, 
cujus ſynonyma süt 

ſequeatia. 

Malva Romana mul. 

tiplex Trag. Gefn, 
in hort, 

Malvarofea multiplex 

Lob. Taberı. 
Malvahortenf mul- 
tipl. Dod. 
Malva major unicau» 
lismul tiplex Ca. 


Or, 
Malvarofea fol, fub- 
tundo fl.plenog. 
Bauhin, 
Variat & hujus Hos 
Colore, Qui albus, in, 
Carnatus, ruber, ni. 
gricans, Undeali- 
Quot apud Tabern & 
Eyſtett picturæ. 


B 


AlceaMatth.Fuchf‘ 
Cord. Lonic, Tabern. 
Cafalp.Lac. 
Alcea & herba Simeo» 
nis Brunfelf. 
alcea vulgaris major 
€, Bauhin, 


aUngarica An. 


.. gull, 
fiben Major verbenaca Ge. 


rard, 
Nota. 


Flore variar, utipfe 


notat Author, Eft 
enim vel ex rubro 
vel rofeus: albus, 


Variat & folijs: quæ 


acutlora, rotundiora, 
hirſutioradæviora. 
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290 Von der Kräutter Bnderfcheid/ 


Das iſt / Pappel / keret ſich ſtaͤts zu der Sonnen / welches man warnimt an den 2 | 
nen Pappeln/die allzeitihre Bletter vnd Roͤßlein gegender Sonnen wenden. Dilt- | 
fen nenner man auch Malvam Romanam / Roͤmiſch Pappeln. — 

Das wild geſchlecht der obgemelten Roſen it Sygmars Wurtz / oder Sn 
Wursel/in Diofe Alcca/ lib iij. cclv. ond Dlin.tib.rrvij. cap. iiij. Barbarus meine M 
fen cauda £eonis/ darvondie Poeten fehreiben. Andre wollen es Perifterion nennen mn | 
der Verbena zuſtehet / vnd demfumaria/davon droben im Irir.cap.gemelt ifl. Die Ar⸗ 
nennen dengroflen Dappel Samen Bizeri Katmi/ vnd die zame Pappel Molochig M 
sap. cap. cxlix. oder Muluchta arborea. Avicenna lib.ij.cap. cxcir. Der namen — 
würd auch in Dioſco. dem Aliſma zugelegt/ lib iij cap. clr. PM) 

* Warumb das erfte gewächß/ fo der Author allhie abmahlet / Ern- Derbi) 
MWinterzofen genennet würd / zeigt er ſelbſt an/ nemlich wegen der zeit / weil es in jet 
blühet vonder Ern an biß in Winter gefunden würd. | «bo 

Es heiſt aber Malva,entwedersä græco vocabulo naagxn.welches herfomptäV° 9 
maraccev, das iſt / mollire, erweichen: oder wie Varro lehret / quaſi Molva, quod al 
emolliat. Dahero Martialis die Malvam titulirt, wann er ſpricht / A 

Here lactucis, & mollibus utere Mal vus. m 

Wuͤrdt hortenfis,fativa,major,arborea, regia vnd roſea genent/zum vnterſche 
der jenigen / ſo im nachfolgenten Eapituferclärt wuͤrdt / vnd agteſtis minor, pumila "7 
garis,pnd repens heiſſet. 

Es hat aber die Malva viel differentias, fo von Herrn C. Bauhino in Pinace 
tit Malva erzehlt werden. ES zu | 

Daswild gefchlecht der Ernroſen heiſſet Alcea, Sao Ins aruns, a remedio , GveT) 
lio.Dann die Wurktzel iſt zu vilen gepreſten nu: fonderlich aber zu den dunckelen vnd * 
ben Augen / zu den fellen vnd flecken der Augen:dannenhero es auch Fellriß vud Fleckl⸗ 
genennet wuͤrdt. Seine ſpecies erzehlt C. Bauhin.ibid. tit. Alcca. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Span vnd wilde Ernroſen / Defgleichen alle gefchlecht der groffen ond kleinen/ 


19h 










EI peln/fampeder Ybiſch Wurtzeln / feind alle fampt feuchter art/ einer mitcelmäll | 
@ temperatur/ fagt Conftantinus fib.v. cap.toj. zu allerhand Preften/ $nnertihll 
Euffertich fehr dienftlich vnd heilſam / mögen derhalben nicht vnbillich unter die RU 
oder Salatfräutter genommen werden. Ks feind aber die zamen in Allen dinge!” 
Fräfftigften/ond infonderheit den Bauch zu erweichen/dann alfofchreibt Martiali⸗ 
Exoneraturus alvum mihi villica Malwas Ai 

Actulit, & varıas,quas habet hortus,opes. 


* Galenusfagtl: 2.dealim. fac. c. 42.08 feye diewilde Malva truckner dann DIT 
me. Diesameaber feyetemperirtwarm/ vnd etwas feuchter Natur. Hat eine Frall 
verzehren / ond den fchmergenzu miltern- 

Man gebraucht fiemit aller fubftang/ fonderlich aber Die Kofen/ Bletter und 
men. Iſt eines auß den weichenten KRrauttern/ deren 4. gezehlt werden/ benantlih 
bifch/ Pappellen/blaw Violotten Kraut / vnd die Brancaurfina, Anderen ſtatt bra | 
man auch andere vier: Bingelkraut / Mangold / Peterskraut und gut Heinrich Kor 
ſehr offtin die Etiftier. Inden Apotecken hat man ein Waſſer vnd Zucker davon- 

Das Waſſer iſt ſehr gutinden Seittenftechen und peripneumoniä, dag iſt en 
dungder Lungen / weil es erweicht ond den ſchmertzen lindertzinderrothen Ruhr / well 
die fchärffe dem Harn benimt: in den Wierenftein/weiles erweicht/ und fäubere " 

Die Conferya ift gut für den huſten / heiferfeit/ verfehrung der Jungen. Die — 
marswurtz iſt gleicher geſtalt feucht vnd temperirt warm. Die Bletter vnd Wur f 
haben eine virtutem emplafticam infich. Dann fiegeben einen sehen vnd fchteim® 
ten ſafft von ſich. Es wuͤrdt aber meiftentheitsdie Wurtzel allein gebraucht. * ·.. 


— 


am , 
| Innerlich. 
Rnroſen Kraut / Wurtzel oder Samen / in Milch / oder Wein geſotten / vnd eich!) 
Zeiffer Zuſten. daſſelbig getruncken / benimpt den heiflen huſten / heilet die verfehree Lung / vndiſ 
Xerfehrte Lung, fonderliche Artzney für die Schwindrfucht. Welchenun mit folchen Franck heit if 


— laden / dieſelbigen ſollen in allerley Speiß vnd Traͤnck ſtaͤts Pappeln Kraͤutter / * 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 29] 


vnd Samen brauchen/wie fiedas mögen einbringen. Hiemag man anf den Roſen / oder 
Kraͤuttern ſyropos / Conſervas / oder Zucker bereiten/ wie von andern Blumen. 


* * hie von diſen Herbſt Roſen geſchriben wuͤrd / ſoll von allen Pappeln verſtan⸗ 
n werden. 
Pappelkraͤutter vnd Wurtzel / mit Fenchel vnd aͤnis geſotten in Wein / vnd getrun⸗ Seawen much· 
en / bringt den Seugerinvilmilch. Hilfe auchden Frawen in der Geburt. ——— 
Das alſo gonoſſen / leget den ſchmertzen der verſehrten Daͤrm vnd Blaͤſen / vnd ma⸗ 
chet den harten Stulgang fertig. 


| Blaſen / Stul⸗ 
a. Waſſer von Ernrofen / oder andern Pappeln gebrandt vnd ſtaͤts getruncken / gang. 
iſt ein Edel Waſſer zu allen Innerlichen hitzen der Feber / e⸗ kühlet vnd erweichet alle Lun⸗ Zisstg Feber⸗ 


gen und Seittengeſchwer / Peripneumontam vnd Pleureſin. Peripneumonig, 

‚ as: Baffer in gemelter maffengetrunsken/ heiletond miltert dierote Ruhr / das his — riet 
Big gefchwärder dutter / der Nieren vnd Blaſen. Solches thut auch der Samen in kreffti⸗ Gefpwären —* 
gen Huͤnerbrůhen geſotten vnd getruncken. lichen enden. 

298, MID geſchlecht Simons Wurtzel genandt / mit Kraut vnd Wurtzel in Wein / 
oe Waſſer geſotten und getruncken /filieedas Örimmen der Darm / bekompt wol vnd Grimmen: 
heilet alle Innerliche Bruͤch vnd verſehrung. 


rich, 
> _ Errrofengefosten/ond die Brühdarvon getruncken / bricht den Stein / vnd bringe CU / Schlaff. 
den Schlaff 
Es iſt die Malua zu vilen Leibspreſten ſehr heilſam vnd gut. Deßwegen ſie die 
Alten Omniboniam genent/ond Heliodus pflegte zu/ agen/ 
O utınamagricolenöjjent, quid Malna valeret 
vnd widerumb: 
Stultineque [ciunt,quantd plus dimidium fit toto: 
Neque quam magnum in Maluä & Afphodelo bonum. 
Fuͤrnemlich aber iſt ſie ein herzlich implexfür die Bla ſen / Nieren’ Bruſt / Lungen 
vnd Gedaͤrm. 
—— Geburt iſt das decodum maluz ſehr nutz. Diener anchwolfürden Schwere Geburt⸗ 
ſtein. 


BL vberflüßiger Weiberzeit vnd der roten Ruhr wuͤrd die abgeſottne Bruͤhe von ro⸗ 
en Ernroſen hoch gepriſen. Muͤſſen aber in roten Wein abgeſotten werden * 


Euſſerlich. 


Erbſtroſen vnd alle Pappelblumen in Wein / oder Waſſer geſotten / etwan Honig 
ynd Alaun darzu genommen / nach gelegenheit der preften / heilen vnd fäubern die Faule im Mund⸗ 
faͤule im Mund / im Halß/ vnd woemn geſchwaͤr oder verſehrung iſt / darmit gargari⸗ Balß. 
ſiert und ein weil in Mund gehalten. Braͤune. 
Die Roſen in Waffer/gefotten/oder ein Waſſer darauß gebrant / iſt bewerth für die 
Braͤune / fuͤr alle Innerliche vnd Euſſerliche hitz für S. Anthonius Fewr/ fuͤr Halß ge⸗ S. Anthon 
Be alleandere geſchwulſt / damit gegurgelt / vnd Euſſerlich vbergelegt mit Seinen; Sawr, — 
uͤchlein. 
Pa ei rat? . Synen, 
——— —— Safft der Pappeln heilen die ſtich aller Bynen vnd Hornuͤſſel / Antz 
Oehl von Pappeln Blumen gemacht / vnd darmit beſtrichen / be uͤt den 
vor — er nicht geſtochen wuͤrdt. b Menſchen 
Vappel Kraut vnd Wurgelin Harn geſotten / und darmit gezwagen / vertreibet den 
flieſſenden Erbgruͤndt / vnd die Schuppen auff dem Haupt. Srogrundt⸗ 
Zappel Waſſer heilet alle hitzige Wunden / vnd fürdertdie ſelbige zur heilung. u $ 
Samen Mag alle Euffertichegefchwär am gangen Serb/mit Pappelkraut / Wurhel vnd 
Men reſolvieren vnd weich machen / etliche nemen Reinberger Schmaltz darunder. en 
Oder Kofen mag es auch mir Gaͤrſten Mahl in Waffer ſieden darunder mifchen Baum/ 
| Ol / vnd vberlegen / es benimbtden ſchmertzen / zertheilet vnd erweichet. | 
der — Zwiblen oder Eſchlauch zerſtoſſen vnd vbergelegt / helffen wol wider 


ne. 


Fun 


Pappelſafte ; Ä Schlangen biß⸗ 
Dier klin die Ohren gethan/miltereden wehetagen darinn. ven ſchmertz⸗ 


ber ter mitein wenig Salg vnd Honig permengt /im Mund zerkewet / 
v | 3 { & 
> - a ober gelege/feilen die Geſchwaͤr / ſo zwiſchen der Nafen vnd F— Augen ſich "no geſchwaͤr 
TOTER Merfogch Geſchwaͤr ſich zu der bei | an das Salgnic 
mehr dazub⸗ —** ſolch Geſchwaͤr ſich zu der h lung ſchicket / ſoll m itz nicht 


Bd ij 
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292 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


T. Fuͤr die geſchwollene Leber / Miltz vnd Mutter / ſoll man nemmen Pappelkraut 


Oeſchwollene 

Zeber, Mil Wurtzel vnd Samen/ond mit Gerſtenmaͤhl ein Waſſer ſieden / darunder miſchen Baum 

ne öhl/oder Roſenoͤhl / darauß ein Pflafter machen/ond daraufffchlagen / das reſolviert / 5# 
cheilt vnd erweicht alle hitzige geſchwaͤr. Gemelt Pflaſter loͤſchet auch andere hitz / das 
a ER wilde Fewr / den falten Brandt / ond zeucht auß Dorn vnd Spreuſſen. J 
Elyfiierung. Zu allen Clyſtierungen follman dife Blumen’ Wurtzel vnd Samen vmb der bi 
fungmillen erwoͤhlen. 
Bteinbäder: Welche mitdem Stein befümmert feind/die follen ein Sad voll Pappelkraut vnd j 
Wurtzel in einem Keſſel mit Waſſer fieden/ vnd darinn baden/das erweicht vnd eröffnet 

die enge verfchloffenegängsuder Blaſen. Solch Bad zu den Füffen gebraucht! zeucht 
Sauptfluͤß· die auffgeſtigene fluͤß vom Haupt. 
Söralle Leibs In ſumma Ernroſen / Simons Wurtzel / Kaͤß Pappel vnd Dbifch mögen zu allen 
gebreften. fchmerslichen ond higigen preften deß gangen Leibs fürandere Kräuter ermöhfer werdet i 


Se * &in Experiment für die engündungen der Wunden. Stoffe Pappellen vnd | 
Fur entzundun⸗ denbletter / legs über. ſſe Pappe 


wen. . Ä f 
* Die Sigmarswurtz ſoll fuͤrtrefflich gut fein / wie oben Y ne 
del Augen. | | gemelder/ für das DUNFT 
el —* Geſicht / Fell vnd Flecken der Augen. Man hengt die Wurtzel an / re die 4 
Slerten; ſottne Brühe/oder allein das infulum davon: man pulvert die Wurtzel auch / vnd gibt ſt 






















mitandern Speifen. * 


Von gemeinen Kaͤß Dap- 


pein, Kap. cxx. 











ER gemeinen?) N 


Malva vulgatiffima 
Tragi. > . 0 
Malva minor Tonic N veln feind auch2- geſchl h 
— Det og IL ’ a » diegroß vnd die klein / m 
Malva vulgarisminor 5 . — ſen beyde auff vngebal 4 
* — | SD &)) -" Erdrich / in den DT 
“ besucht. X auff den Gaffen neben 4 
Aalvarepens pumila Zaͤunen / in den Gärten! 4 
Lobel. den Kirchhoͤffen faft all 


= halben. Die gemeinftond aller geringſt iſt die c 
ebraͤuchlichſt zu vnſern zeiten bey den Doc! 
N gewinne runde Better / vnd leibfarbe RObME 
mit kleinen braunen aͤderlein unterzogen / derſ 
I gel würd etwann Elen lang/ auß den Roͤßlein 
’ an den ftengelen wachfen / werden Fleine AT 
Kaͤßlein / das iſt der Samen/damitdie Kind 
den Gaſſen ſpielen. 3— 
* Beſihe die ſynonyma in margine MT 


Malvafylv. Anguil. 

Malva fylv.Anguil. 

Malva fylv.fupina 
Cord: 


ordı: 
Malva fylv.folioro- 
tundo C. Bauh. 
Nota. 

Varietas in ea obfer- 
vatur fohorum: quæ 
huic rotundiora: illi 

latiora. 


—— — 


theilet / in der geſtalt / wie die bluͤetan der Sygl 

Wurtzel. Etliche meinen / diſe Pappeln nt 
ihre Bletter ſtaͤts der Sonnennach/ das mal 

vberflüßiafeit deß Saffts und feuchtigkeit / DAT 
Cotumellam lib.x. Auf difen vnd andern 
peln mag man Salat machen befihe daruͤbet 
tinam lib. üij. J 
— 3 * Difeandre Dappelift Malvz vulgas® ; 
terafpecies Tragt: Malvæ ſylv. elatior Fuchf. Malv& fylv.re&aCordi: Malva iu 
cerior Dodon. Malva fylv.major Gefn.Tabern. Thal. Camer. Malva vulgaris P 7 | 
riorLobel.Malvaerratica2,vel Malvaequina Brunfelf, Malvaflore.fubrubere C# f 


u 






Wollechter Bletter bekleidet / biß oben auflen. Zwiſchen den weichen Blettern v 


das iſt Arbote 





Namen vnd Wuͤrckung / J Theil. 293 
Von den Namen. 


vo, Appel iftim Weſterich ein gemeiner Nam / dann es werden alle breitte Kraͤutter / 
1 fonderlich die mannicht wol kent / mu dem namen Dappel genennet/ aber zu uns 
Sr terfcheid der andern nennen fie die Fleine Maluam / vmb deß ſcheubelechten ſa⸗ 
mens willen / Kaͤß Pappeln / vnd NHafen/oder Genßpappeln. Dieanderond groͤſſer nen⸗ 
net man Roßpappel / gehoͤren beide vnter das Malachi Dioſc. vnd ſeind alle mit dem nas 
mem Malua agreſtis gemeint. In Serap cap. cxlix heißt Malua Cubeze / vnd der klein 
Pappel ſamen Bizer Chubeiz. Malua hat den Namen a molliendo, dann fie erwei⸗ 
het. auch den harten Bauch/ vmb deß willennennet fie der alte Varro auch Moluam. 


Son der Krafft vnd Wuͤrckung. 
9% gemeine Kaͤß Pappeln feind etwas warmer und feuchter qualitet / haben alle 


Sürckung der zamen / Innerlich vnd Euſſerlich zu nutzen. Beſihe den Tittel Malua 
Galeni / lib. ij. de alimentorum facuitaubus. 


Innerlich. 





Kart ſchreibt / welcher allen tag ein trunck thut von Pappelſafft / der ſey denſelbigen Sufallende kranck⸗ 
eit, 


tag fuͤr allen zufallenden kranckheitten behuͤt. 


Der Safft von Pappeln gemacht / iſt gut eingetruncken fuͤr die fallente Sallende ſucht. 
Kranckheit. 


Die zarte rohe Pappelbletter mit Saltz geſſen / wie ein ander Salat / heilet das Au⸗ 
gen geſchwaͤr / in den Augen winckein, Aegylops oder Ws 


Pappelbletser zerftoffen mir Honig / vnd daſſelbig darauff binden. 


Euſſerlich. 


Appel mit der gangen ſubſtans iſt zu allen preſten vnd geſchwulſten gut / wie droben 
I der Ernroſen geſchriben iſt. 8 Geſchwulſt⸗ 


Von Ibiſchwurtz. Cap. cxrj. 


LEN DIS iſt gan ein beſonder wollecht weich ge, 
\ & NN > fchlecht der Pappellen / vnd ohn zweiffel die ara mie ch ge, 
SR; Er nam Althea felbs bezeuget / darumb fie auch bey den Wundartzten 
braͤuchlicher iſt / dann andere Wursef. Wachßt am liebſten an den 


feuchten orten / als in den Awen / nahe bey den Waſſer raͤben / au 
den Weihern / vnd auch in den Gärten, erg Ü 


| | ten / da ſie hien gepflanhet wird. 
Diſe weiſſe glatte Wurtze deß Ibiſch wirdbaldgroß gewinnet vil 
neben zincken / ſtoſſet auch Jaͤhrlichs new⸗ braunfarbe Auglein wie 
wie Alantwurtzel / darauß werden lange runde ſtengel gegen dem Meyen / voll E 


vnd runden 
h bleich gaͤl wer⸗ 






engelein wachſen die weiſſe Roͤßlein / oder Schellen (deren etliche auc 
den )herfür in einem jeden Koöplein ein brauncs haarechts Kofblein. Gegenden Hews 
monat bluͤen die Ibiſch Kraͤutter. Der Samen iſt wieder gemeinen Pappetin/doch 
groͤſſer am gefchmackjüg/glastı fehlupfferigiwie Leymen. 


Bon den Namen. 


Biſch Wur el hieß auch wol Heilwurtz oder Huͤlffwurtz vonjbremnamen 
velches zu —* anders iſt / dann Medica ſonſt heißt ſie Ebiſcus vnd He⸗ 
— biſcus / darvon ohn zweiffel jhr Teutſeher name Ibiſch kompt Plin.lib.xix. cap. v. 
„ee Paflinacam Hpbiſcum / das follonshie nichtjrzen. "Gyafenus Anadendromalachen/ 
a et arboreſcens Malua / diſe namen ſtuͤnden fuͤglicher der Winterꝛoſen zu, 


Sb 









rner genandt / doch fol man aceylops; 
wm 
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Althæa Yragi.' Matth 
N Bıunf. guch-, Dod, 
Cord,Gein.} onic. 
Lobel.Taberu. 


Malvafylv.prima Cx- 9 
fal 


alp. 
alıhza vulgaris Ca- 
merar Thal.Cl uf. 
Maluavifcus sogu.il, 
Abifcus, Hibifsus, 
Bıfmalva. 









Bon der Kräutter Bnderfcheid/ 
SF / In Barbaro heißt Ibiſch Arifibalthea- Zheoxg 
ſtus vnd Macer nennen fie beyde Agreſtem 
vam / welcher namen der gemeinen Pappel zuſt 
her. Eiuche nennen fie Dius Judaicum / Jude f 
kraut. In Diofeo. lib. iij. cap- clüiij. heißt ſie m 
thea vnd Ibiſeus / ſagt darbey / daß ſie ein art 
wilden Pappel ſey / daher jhr namen agrefis Dt ß 
va bliben ift/doch kennet jederman Ibiſch / vnd en 
gemeine weg Pappelen. Vnſere Medici brauch 
Ibiſch fehr / und nennen fie Malu auiſcum⸗ ni 
Bis Maluam / das iſt / doppel Pappel / vileicht ⸗ 
ihrer heilſamen tugent willen / deren man vi? J 
ſichtbarlich an der Wurtzel mehr / dann an den Ir 
den Blettern befinder. Diſe Wurtzel seriell 
vnd ins Waſſer gelege/ machtdas Waſſer ge 9 
wie die Walwurtz / freylich ein treffenliche Ch 
vnd huͤlff zum Bauchfluß Serap. cap. lxxvſj. nen 
Altheam / Chitim / vů ſpricht / ſie heiß Roſea han 
das verſtehe ich auch von der Ernroſen. Herwidel 
umbimccoij.cap.fagter Alfa ſey Althea. 
* Althea, das iſt Medica, quaſi huͤlff o 
Heilwurtz / hat jihren Namen von dein woͤrtlin 3 
0 welches eben fo viel iſt / als medela & med 
mentum ein huͤlffmittel. Dann #Adaive pe 
fen. Hatdifen Namen / wie Plinius fehreibtl-20 ; 
21. ab effectũûs excellentiä : oder wig Diofcofl M 
Ichretl.3.c.mihı 139. quöd interprimas fir utin 
weil fie dnter den fürnembften huͤlffmitteln N ; 
/ N — doas geringſte iſt / ſondern fehr gut vnd nutz zu ich 
% — 2 a Seibspreften. m) 
— TEE RER 000 Bird weiters Ibiſch genent/abIbifco, 
cher Nam̃ jhr / wie Diofcörides meldet / von andern gegeben würde. | 
Item Bifmalya, quali vifcida malua ‚weit fie ein wildes Pappellen gefchfecht /wit 
abermal Dioſcorides anzeigt / vnd jhre Samen und Wurtzeln einen zaͤhen ſchieim v⸗ 
ſich geben / wann man ſie nemlich zerſtoßt / und ins Waſſer legt. 7 
Oder weil ſie doppelt mehr krafft vnd tugent in ſich hat / dann die Malva. Dannill 
hero fievilleicht auch Ariftalchza heiſt. 
Item Maluavifcus,welches ein zuſammen gefeßtes wort iſt / Malva& Ibifco. Dat 
fie gehoͤrt zu den Malvis. | 


Ihre geſchlecht erzehlt C. BauhinusinPinacel.8 f.5.tit. Althæa. * | 


Bon der Krafit Ind Würcfung. | 


Nter allen Pappeln wuͤrd der Ibiſch vmb feiner heilfamen tugent willen herfüt ge 
Mogen / allenärsten in den Leib vnd außwendig subrauchen/ ein notwendig gewächh | 

Iſt von natur etwas warın ond trucken. N 

* Die Bletter ond Blumen feind warm vnd trucken im erſten grad:die Wur 
aber im anfang deß andern. Dann Galenus ſchreibt 1.6. fimpl c.de Ebifco, die Wur 
vnd Samen ſeyen einer ſubtilen vnd duͤñen ſubſtantz / vnd ſeyen derowegen mehr ru e | 
dann die Bletter: ſaubern bey nebens auch vnd reinigen. Die Biester erweichen ver⸗ 
zehren / lindern den ſchmertzon / vnd zeitigen. Mn 

Inden Apotecken braucht man die Bletter / Samenond Wurtzel: vnd werden de 
Bletier onterdieweichente Rräuttergerechnes/ deren/ wie im 19. Capiut gemeides / vch 
feind. — | 
In den officinis hat man von dein Eybiſch ein gebrentes Waſſer / Syrop / Bruſ⸗ 
lattwerglin / Loch de feminibus Althææ genant / vnd das unguentum Dialthee- 
z Das Waſſer iſt guefürden huſten / engkeit / blutigen Harn / voten Ruhr / grieß of 

t 


ein. | 4 
Der Syrop dienet fuͤr das troͤpffliche vnd brennente harnen / für die Nieren / ſo I 1’ 
ſchleim / ſand / vnd obriger hitze beladen. — f O⸗⸗ J 


® 
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Namen ond Wuͤrckung/ J.Theil. 295 
Das Lochi; 


Hei kraͤffti | undts / vnd 
Heiferkeie, ſt kraͤfftig zur rauhe dep Halſes / dorre deß Schlunds vnd M 


get Das Salblin wärmer maͤßiglich / erweichet / befeuchtet / lindert den ſchmertzen / zeiti⸗ 
vnd machet eytter / iſt fuͤrbindig gut in dem Seittenſtechen / pleureſis genant-* 


Innerlich. 


Biſch Wurtzel in Wein oder Honi | | Ä | let alle X Yerfebrung der 
| g Waſſer gefotten und getruncken / heilet alle In⸗ 
J ſehrung der Bruft/ der ungen / vnd in fumma dem gangen Bauch "Augen: 


A Mogebrauchtheifetreffenfichdie verſehtte Darm/r ruhr / oder andere 
fihatffe Erster; — 5 He die verſehrte Daͤrm / von der Blutruh 


Gemelte tugent hat auch das aebrandt Mafler. 
Ibiſch Wurtzel Waſſer mit W —————— ail 


sn SUN ein getruncken / iſt gut denen / fo engbrüftig feind. Engbraͤſtig 
Friſche Ibiſch Wurtzel gekocht mit der Speiß / vnd darab getruncken / wehret dem 
troͤpfflich en harnen. | Tröpfflicy 
R Die Wurtzel in Waſſer geſotten vnd getsumcken/ereibet auß das Buͤrdlein / vnd an⸗ Sem. 
ere vber luͤßigkeit / ſo nach der geburt in Mutter Leib blieben iſt. außtreiben. 
* iſch Wurgeltreibeden Lendenſtein / vnd miltertden brennenden Harn. Stein / Zar 
Andere virtute⸗ der Ibiſch Wurtzelen / ſeind vnter den Ernroſen gedacht: — 


Euſſerlich 
—* man von Pappeln geſchriben finde / ſoll zwifaltig von der Ibiſch Wurtzel ver⸗ 


anden werden / daher fie etlich Bis maluam nennen 


Ibiſch Wurtzel zerſchnitten / vnd in Milch / oder Waſſer geſotten su einem 
Brey / vnd Dflafters weiß vbergelegt/eriwe 


eicht vnd zeittigt alle geſchwaͤr / die ſich ſelbs ers GSeſchwaͤr⸗ 
— an den Das nttelgenant/ond dergleichen an anderen osten def Leibs. Mittel: 

Ibiſch Blaͤtter / oder das öhldarvon gemag t/ heilet alle Stich der Im̃en / Hornuͤſſen Zornuͤſſen / We⸗ 
vnd Weſpen/ darmit geſalbet. * a —— en, ſpen / Immen ſticht 

Ibiſch Wurtzel in Waſſer geſotten / darunder Schweinen Schmalt / oder Genß⸗ 
ſchmaitz vnd Terpentin vermiſchet / darauß zapfflein gemacht/ und in den Seih gethan / 
leſchet die hit der ertzuͤndten Mutter / vnd auch der Feigwartzen Gemelte krafft hat auch SEatzündte Mut⸗ 
das Brent Waff er. EN ter / Feigwartzen. 

Der Samen gepulvert / mit Meyen tawen te ner Salben / vertreibt die 
—— vnter * Augen. pperiert zu einer Satb en / vertreihi di — 
iſch Wurtzel vnd Leinſamen ge of —8 
— geſchwaͤr der Kaͤlen. ed ten als ein Pflaſter / vmb den Halß gelegt / er⸗ Salßgeſchwaͤr⸗ 
iſer Samen getruͤcknet / darnach klein ge it Eßiga 
RER Ä v nd mit Eßig gefotten/fich damit 
1." Se BanenrSamenm CD Rieievnrane Sig Date vn A 
. n mit Eßig geſon⸗ m in den Mundgehal⸗ 
— Big geſotten vnd alſo war Mundgeh 
Bey den Roßartzten w DD Wurtzelfa 
RD enuͤtzt. 

* Die senden Bäder von EHbifch / —5 / Ruben / Chamillen / Steinflee/ 
vnd Peters Kraut gemacht / ſeind ſehr gun⸗ dem Nierenwehe / ſo vom Stein / oder Sand Nierenwehe⸗ 
herruͤhrt Man mag auch Saͤcklin darauß machẽ / in Waſſer fieden / vñ außgepreſt aufflegẽ. 

Der ſchleim vom Samen vnd Wurger mit Chamilienwaſſer außgezogen / vnd warm 
auffgelegt / lindert das ſchmertzliche Podagram fo die hig meiſten theils fuͤruͤber. 


Bon Knabenkraut/Xotz⸗ 
zwang. Cap. cxxij. 
Irter den Kraͤuttern findet man kaum eins/ das 


weniger doͤrrt / als eben diß Kraut / da er es etlich zu abenthewr auff S. 
6 — —— im Weſterwaldt 
DR Und Weſterich. Dann ſo baid der Tag xpkantis verſchinnen / hencken 

Do fie Das Kraut in die KAMern/etlichepesFens indie Waͤnd / vber die This 
Fen/ da bleibt eg allzeit gruͤn / ſchlecht ſtaͤts aus / das man es wolumb Weihenacht in dens 
DBb ii 


Zanwehe? 


Podadräs 
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290 ‚Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


scrophularia, ſeu Por- 





purpureis Lobel.Ca- 


Telephium purpura- 





das Kraut gruͤn bleibt / fo lang mag die Der = 
ſolch Kraut auffgehencket / in kein toͤdtlich Kranc⸗ 
heit fallen. Das Kraut waͤchßt gern ſonderli 
an ſchattechten orten / gewinner viel weiſſer Knoͤpf⸗ 
fechter Wurtzeln / neben einander verwickelt 9 
jede fuͤr ſich ſelbs / iſt den Rapuntzeln gleich / * 
füffen gefehmads. _ Gegen dem Meyen ſtoßt 
feine runde Stengel / mit runden feißten nt 
Blättern / voller faffts/ durch auß bekleidet [der — 
etliche ein wenig fehatten gewinnen / wie DIE | 
nenfäit. Im Hewmonat und Augfl tragen DIE | 
ſtengel fchöne braune gefrönte Blumen ohngerl 4— 
Inallerform wie Doften / iewol von farben ſh 
ner ond brauner/einedesfleins Blaãmlein / mil 
kleins holdſeligs Sterntein anzufehen- 


Bon den Namen. 


| AD Jeweil man das Kraut zu den sa | 

95 brauchet/ nennet mans auch Bruchw 
RKnabenkraut / vmb der heilung 
MWundtkraut/omb anderer vrſach willen / zum⸗ 
kraut / Fotzzwang / Fogwin/e. Vmb — 


Fotzwin. ſelben Kamern gruͤn mag finden / verhoffen / ſo 9 














vrſach willen / Sanct Johanns Kraut / Bonenbl⸗ | 
der Blätterhalden. Dem ſey nun wie ihm M 
fohabendiegefehrten Meifter noch Fein Capiu 
Dioſco zudifem Kraut. Sjner wills Seropbl 
3 riam / der ander wills Fabam groffam/der dritt 
ENDEN, tularam majorem / Der viert ein Semper DET 
VER EV) deuten. In ſumma / die zween lerften habenb 
Be Nor all 
LI 

















ORT geſtalt halben ambeftentroffen. Dann der ge 
= halben ift es wolein groß Portulaca/ wiewol 
einem alten Lehrer alſo genennet/der ewigkeit aber halben / das es nicht bald verdorzh! 
es ein Aeidaoy. i ſemper viva⸗ darfür wirs halten vnd achten / doch nicht fuͤr das ad 
Disfeo.fonder fürdas Chryſocome Diofeo. ib. iiij.cap. liij. wiewol die namen im (ET 
ortnichtgardarzufichreimen. Was ligt aber an den namen / wann wir der ſachen je 
gewißfein? Ob ſchon Dioſco. diß Kraut auch Chryſitin / Chryſanthemon / und Amat⸗ 
shon (wie andere Kraͤutter) nennet / thut er doch darzu / vnd ſpricht / man nennet es⸗ 
Sioſpogona / Barbam Jovis / Dubath / vnd Bruchromat / diſe letſten zween namen I 
frembd vnd vnbedeutlich / aber was Jovis barba ſey / wuͤrd hernach angezeiget Vom⸗ 
men Chryſitis iſt droben geſchriben / vom Chryſanthemo in der Rheinblumen / von 
rantho / deßgleichen cap. cix in der Rheinblumen Etliche meinen / diß KRrautfender FT 
tzel halben ein geſchlecht der Stendelwurtz / genandt Teſticulus vulpis / iſt der geſtaltu | 
nichtglaublich/fonder vil mehr dep Burgels / Mawrpfeffer vnd Haußwurtz / von einen⸗ 
den hernach inſondorheit / 2°. Iſt aber diß gewaͤchß ein Telephium / fo wuͤrts das ei | 
welches Diofeo. Portulacam agrefiem nennet vnd nicht Telephium lib ij. L 
Dip Kraut hat ſehr vilnamen/wieder Author anzeigt. Dann es heift, CHA ‚ 

la, acraflitie foliorum. Fabaria ‚weil feine Hlätter Ye mit den Bonenblettern 
aleichen. Telephium,mweil esden böfen onheilfamen Sefchwären/domit der Telcphäl 
RexMy fiz,behafftergewefen/gutehülffechue. Semperyiva vineatica, weil es lange 
‚grün bleibt / vnd ſich gern in den Sand⸗ vnd ſteinichten Weingaͤrten finden laſt. Port" 7 
ca, weil es dem Burtzelkraut vmb etwas an Blaͤttern gleich. | 

Icem, Wundtkraut / von wegenfeiner heilenten krafft. Item Knaben vnd Bruch 

wurtz / weil es die Bruͤche der Knaben heilet. Item Fotzzwang/ Fobwin / vnd Zump 
fraug theils weil es die geſchwaͤr an heimlichen orten bey Mann vnd Weibsper ſonen if 
rirt: theils aber/ weil es die heimligkeit der Weiber zuſammen zihet / eng macht / vnd 9 fl 
virginalem adftridtionem jhnenzuwegenbringt. Item, S. Johannskraut / vmb ver 
fach willen / ſo der Authorandentet. | 
Die vbrigen geichlechebefihein Pinace C.Bauhinil.r.L.6.tit, Telephiunt. * a 
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Namen vnd Würcfung/1. Thel. 207 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ds Kraut mit feinen feißten Blettern iſt kalter feuchter qualitet / dargegen iſt die 
NWurtzel etwas warmer natur / moͤgen beide zu den verwundten / in den &eib vnd auſ⸗ 
ſerhalb gebraucht werden. | | ® 
* Galenusfagtl 3.fimpl.c.de Telephio,eg ſeye diß Kraut truckner Natur / ſaͤubere 
vnd reinige / waͤrme aber nicht ſonderlich Spricht ferners/es waͤrme im erſten grad / vnd 
truckne gradu ſec undo inten ſo aut certè in,principio terti jIſt alſo dem Authori zu⸗ 
wider vnd entgegen. Das es aber truckne / reinige vnd ſaͤubere / iſt dahero abzunemen / 
weil es ein Wundtkraut / vnd die Geſchwaͤr vnd Wunden heilet. 
eactivã qualitate ſeind die Authores nicht einig. Tragus ſpricht / die Bletter 
ſeyen kalt / die Wurtzel etwas warm. Dodonæus halt Das gang ewächk für kalt / vnd 
trucken. Fernelius gibt für o. meth. med.c 13. es ſeye die Craſſula falt receſſu tertio: 
vnd feucht / receflu fecundo. Wir halten ſie fuͤr trucken / vmb angeregter vrſach willen? 
vnd inactivis für kalt. Iſt ein herzlich chirurgicum remedium su Wunden/ Geſchwaͤ⸗ 
ren / Bruchen / roten Ruhr / vnd das bluten. 2 | 
.. Wauͤrd mit aller fubftang gebraucht/fonderlich Aber die Better. 
iſt vorhanden das gebrente Waffer / welches jnnerlich vnd euſſet lich in erz 


gebraucht wuͤrdt.* A 
Snnerlich, 


Ac gebrandt Waſſer von difem Kraut getruncken / iſt nicht ein geringe Artzney Als naar aan. 
SS) len denen / ſo Innerlich ————— vnd gebrochen ſi ** ſey m Masenran —— vu 
| der Lungen / Lebern / Mutter vud Eingeweid / ſolche verſehrung vnd Bruͤch heilet diß | 
Waſſer / etliche tag an einander getrundken. } | 

Ein nüglich Waffer zu den zerfehabten vnd verwundten Darınen /inder Blut⸗ Tafbabene 
suhr. Die Wurgelmit Honig in Wein gefotten vnd getruncken / hat gleiche Wuͤrckung. — 

So ein Knaͤblein gebrochen were / dem ſoll man dasgebrandt Waſſer vil tag nach⸗ Kinder Brůche 
einander zutrincken geben. 


Euſſerlich. 


As Kraut hefftet vnd heilet allerhand Wunden / ſonderlich was gebrochen if an Wunden an being 
—— enden / das Kraut zerſtoſſen vnd daruͤber geſchlagen / ſtillet das Blut der⸗ en enden heffs 
elbigen. 2 


In den officinis 
ehlten gebrechen 


Die Bletter gerknůtſchet / vnd auff die Stirn gebunden / ſtillet die blutente Na fen. Naſenbluten 
Etlliche Weiber Halten vnd (ehren / fo ein Knaͤblein gebrochen were/demfelbigen "pefiio, 
Kind follmanein ſtock diſes Krau⸗ zwiſchen die Bein in ein Garten fesen / ſo bald das 
Kraut anfahe zu — ie = Ei def Be heilen. 

Andere virtutesund abenchewr difes Krauts laß ich fahren/ergeinnfß und vnraht zu⸗ Samernen 
verhuͤten / doch ſo iſts ein Edel gewaͤchß ſchmertzen zulegen / an allen faulen vnd * —— 
Wunden / die Bletter zerknuͤtſchet vnd vbergelegt. | 5 

* Eingutes Wundefälblin Wunden zu heiten. Nim̃ der Bletter von Fotzwin ij Wunden heilen, 
Handvoll, Schaffgarben Better j Handvoll / Stoß fie zu einem Muepzehn nachtafn 

chweinen Schmaͤr darzu / ſo wol gelaͤutert / j pfundt· Miſche es vntereinander / thů eo in 
ein Meßin Geſchirr / vnd laß 14. tag in einem Keller ſtehen. Schütte als dann j Becher 
Bein drüber:fege es zum Fewr / vnd laß den Wein vnd den zerſtoßnen Kraͤutter ſafft ein⸗ 
den trucke es letzlich auß / ſeyge es durch / vnd behalts zur notsurffe. Magſt / ſo du wilſt/ 
achs hinzuthun / ſo vil guug * | , 
Vieiligie Corides preiſet diß Kraut hoch für die Flecken der Haut / ſonderlich aber für die He m 


hdan Ihem albam. Man ſtoßt die Bletter mit Eßig / vnd legt fie vber / wann fie dor? 
en 


a elchtmanficab. Vndkan man meines erachtens gu folcher abwufchung das 
diſtillirte Waͤſſer gebrauchen. * 


Von 




























In 
j 
19 


Sedum Tragi. 


Sedum majus Fuchf. x 


Cord.Tah, 


Vtolis major Cord. 
sedum ſeu ſemper vi- 


vum yulgare majus 
Scdum vulgare Eyftett a 
sedum majus vulgare | ’ 


Geln, 


C. Bauhin, 


Semveryivum majus 


®r nf. NMatth. 


Sempervivum majug 


1. Cxfalp. 
$Sempervivum ma 
«irum BOodon 


merar, 


Umbilici Veneris ;Ite. 
ra (pecies Anguill, 
aizoon Minus Ca- 
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Son Haußwurtz. Cap.cxriij. 


"YA v 









ac 
sg, 
— *8 
—— 






gen gruͤn ſafftig Kraut Hauß Hi 
wurg dorzet nimmer/ aubg 7 
* nommen die fFengel / 19 in J 
gegen dem Herbſt verb 
haben / werden dür?. Di 
fiöck mögen allerley ZART | 
leiden / trucken / naß / kalt = 
7 warm / wird in vnſerem Sand auff den Taͤcht } 
IR vnd Mawren gezielt / da waͤchßt es am liebſten / 9 
RI pie kleine zaſechte / oder haarechte Wurgeln mög) 
liederlich von grund haͤfftung vnd narung ha f | 
alfodas die Haußwurtz etwann ohn Erderich ® 
den Steinen vnd Gemaͤwr am fchönften gel 
würd. Ein jedes ſtoͤcklein mit feinemfeigeen M 
dücken fafftigen Blettern / iſt gedrungen/ gefal! 
ond hart zufamen gefeget / anzuſehen wie ein 
füllter / oder doppelter Stern / die erften fehlt 
Biester feind rund gebogen zu der Erden. 9 
Hawmonat wachſen auf diſen gefuͤterten geſti 
ten ſtoͤcklein braun rote / haarechte / hole ſten 
ſpannen lang / die bringen in der höhe jhre bra 
Bluͤmlein neben einander geſetzt / ein jedes DI 
lein aber fuͤr ſich ſelbs vergleicht ſich einer of 









AZ 
= SM 
BEN N un N ’ 
FERN 


I TN 1 Flachsbollen/die verwelcken gegen dem Herbſt f 
RL den fiengeln / ohnallen Samen/aberdie ſtöckl 


NR offen Jaͤhrlichs jhre jungen augen / die wer! 

: folgends zunewen ſtoͤcken / nichtanderft/ dan” 
I Saffran Swybel/ alfo ſloht die Daufmwurg IP) 
junge geburt. 

N LIN ſuause geb 


Ton den Namen. ’ 


1 Außwurtz nennet man auch Donderbar/vermeinen/ wo das Kraut wachpel! 
a mögefein Wetter ſchaden thun / vnd iſt das Barba Jovis / wiewol — 


\ 


obgemelt Chrpfocomen Barbam Jovis deutten will/ andere willen Rhein — 
men alſo nennen / dann ſie ſprechen / Stecas citrina vnd Barba Jovis ſeyen ein ding 
nicht iſt. Diß vnſer Barba Jovis iſt in Dioſco das groß Sedum / oder Semperviva/d® | 
gemelter Dioſe lib iiij cap ixxxv. Aeidao⸗ aiya, Sedum majus / vnd Aithales / das iſt / ſe | 
per virens nennet / ſagt / esheiß ombfeiner langmwürigen grünbeit willen Ambrofia/® nl 
cher name auch anderen Kräutern zugelegt wurd. Fuͤrter nennet ers Chrpfofpermal 
das iſt Goldſamen / vnd Zoophthalmon / Buphthalmon / Bovis oculum / das iſt / Rinds 
gen / der geſtalt nach / Stergethron / der lieb halben. Item / er nennet das Kraut fuͤrt 9 
Aconion / Aichryſon / Holochryſon / Chryſanthemon / Protogonon / Boron/ Noel” 
Chryſitim / Leapetes / Schumamı Paronychiam / Pamphanes / Ceracuſiam vnd Je 
oculum. Plin lib.xxv.cap. xj. nennets Hypogeſon vnd Amerimnon / vnd ſpricht / die IT 
nennens Digetellum / Fingerkraut vnd Oculum. Apnul. cap. cxxiiij. Vitalem vnd ſewſ 
florium Averrhois Caylem / Macer Accidulam / Serap- cap ccexi. Baiahalalem / —9 | 
Brunfelß nennets Trithales / ſpricht / es foll drey malblücn/ welchesich nie war genome | 
b⸗ 





N 
* 
b 
) 


Die andern Namen obernende/feind diſem Kraut der groͤſſer theil darumb geben/ das 
Sommer vnd Winter gruͤn bleibet / vnd von keinem Wetter verſehrt würd/das ic | 
in der zeit fehröcklicher Hagel Schlofen war genommen/ aber der Nari Trithales / 7 
Erithales/ gebuͤrt ſich dem kleinen / ſagt Plin lib.xxv. cap. xj. | 
* Di Kraut heit ala dam ra ai, Dann Diofcorides fagt/esgrünen"} 
ne Bletier allzeit / auch zu kalter Winterszeit, Dahero es auch Scmperyivum pnd A 


brofia genent wuͤrdt. a 
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kraut vnd Bonenbletter duͤck / ſafftig vnd maſt 


gethan / thut dergleichen. 
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Item, Haußwurtz / weiles ſich auff den Haͤuſern / vnd ſonderlich auff den Taͤchern 
vnd Mawren finden laſt. 


‚Item, Donnerbar vnd Barba Jovis, weil man darfuͤr halt / es ſchlage das Wetter 
nicht in das jenige Hauß / dorauff diß Kraut wachßt. 


Item, Craffula,i craffitie foliorum, weildie Bletter wie das Telephium, Purtzel⸗ 


\ 


tem Stergethron, quöd amatorijs conveniat., 


Item Goldſamen / Zoophthalmon, Buphthalmon, das iſt / Rindsaugen /wegen 
der geſtalt der. Blumen. 


Deß groſſen vnd kleinen Haußwur 
ino in Pinacel.7.65tit, Sedum. * 


Bon der Kraffe vnd Wuͤrckung. 


Sy qualitet ond eigenfchafft ver Haußwurtz iſt gang feucht vnd kalt / würd zu allen 
— 


bisigen Preſten vnd brennenden Schaden gebraucht, doch mehr Euſſerlich / dann 
in den Leib zu erwöhlen. 


Diofcorides fpricht/l.4. c. mihĩ 77. es habe die groſſe 
zu Fühlen vnd zuſammen zů ihen. Solches bezeugt auch 


wann er ſagt / es truͤcknen zwar beyde Haußwurtz / das groſſe vnd kleine / gar wenig / vnd zi⸗ 
hen mittelmaͤßig zuſammen:kuͤhlen aber hefftig / vnd zwar im dritten grad. 


Man braucht die Haußwurtz mit aller ſubſtantz und hat davon in den officinis ein 
diftillirees IB 


aſſer / welches aber / weil es fehr kuͤhlet / mehr euflerlich/ dann innerlich ges 
brauchtwärde, Was es vermoͤge / zeigt der Authoran. 


Innerlich. 


Ndengroͤſten hitzen der ſchnellen Feber / mag 
geben / deßgleichen in den hitzigen Bauchfluͤſſ⸗ 


tz geſchlecht / deren ſehr vil ſeind / beſihe bey C. Bau- 


Haußwurtz eine groſſe krafft 
Galenus 1.6. ſimpl. c. propr. 


man das Waſſer von Haußwurtz ein Sitzige Seber, 


en / jederweilen drey oder vier loͤffel voll / 
vnd ſonſt nicht. 

Dioſcorides fagt / das der Safft von Haußwurtz mie Wein eingenommen / die 
Späwärmanßtreibe. 


J Spuͤlwuͤrm⸗ 


NER Safft vnd gebrandt Waſſer leſchen alle hitz am gantzen Leib / Tuͤchlein darinn Bis * 
genetzt und vbergeſchlagen/ Erſtlich in Phrenefi/ das iſi / zu der würenden hitzigen 7 Nrenehs. 
Haupt Kranskheit fol manden Safft oder das Waſſer vberfchlagen. | 

o jemandt die Augen morgens von gefchwär oder hitz zugebachen weren / demſel⸗ Augen ſchwaͤren⸗ 
ben ſoll mans mit Haußwurtz Safft oder Waſſer auffweichen / das vertreibet vnd leſchet 
nicht allein die hitz / ſonder flilleeden fehmergen/ond wehret dem heiſſen Fl uß / in die Ohren Ohten preſten⸗ 


Legt nider den ſchmertzen vnd hitz / der Lebern vnd Nieren / miltert (alſo gebraucht) Aler Slider. 
das Gliderwehe vnd Podagra. | Ihmergen. 
; Leſchet alle Big von jhr felbs entſtanden / oder von natürlichem Fewr gebrande/ dar: Aeber/ Yfierens 
e lagen. N 
Er Safft/ und Nachtfchatten Safft mit den Dellen knoͤpfflein in Schwei⸗ Brandt: 
NN Schmalggefotten vnd durchgeſtrichen zu einer Salben / iſt mir lieber dann alle Popu⸗ 
eon der Wundargerond Scherer. 


Beide Haußwurß ſeind gut zu dem Rotlauffen / Brandt / Podagra / vnd Geſchwaͤr er Podaz 
die vmb ſich freffen / ſo man die Bletter allein / oder mi Gerſtenmaͤhl vberlegt. 


gra / Stjtelen; 
anndi zuvor mit Haußwurtz Saffı beſprengt werden / ſo ſchaden jhn die 
Rauppen ar : eben " n Rauppen ab⸗ 


j ĩ wenden. 

Emnngart ilblin zu entzuͤndten Geſchwaͤren vnd Wunden: Nim̃ Lattich⸗ Engond 
gutes Kuͤhlſaͤlblin zu ki chwaͤren 7 Entzůn dung oder 
ſafft / Roſcn iof Sic; Baumohl / omphacinum genant/ das weiß vom Ey / Seſchwaãren pad 
klopffs wol durt 


— Wunden. 
heinander / ſo gibt es ein liniment. | | Bluten der Naſen 
Zum bluten der Safen. Mach Meiffeh, beſtreiche ſie wol mit Haußwurtzſafft / vnd 


ſtoſſeſi 


die Era die Rafen, Nee auch Tuͤchlin dorinn / vnd lege fie vmb den Halß / vnd auff 


Von 
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0 Woaon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
I | Gap. cxxiiij. 

Klein Haußwurtz. Katzentreubel. i 
A: A. B. 


Befihe die ynoony⸗ | 






— —— —— — — 























main Textu vnter 


Denzwey erſten ge⸗ 
fälechpen. 
4 B. 
Di | i | ! | Beſihe die fynony- 
| 





ma in Textu vnter 
den zwey letzten g· H 
ſchlewten. —— 






allzeitgruͤn. Bleibt im hei iſch⸗ en fa 
ten Winter mag es ohn ſchaden / wie die groß el * — 
Deß Krauis ſindt man gewißlich vier geſchlecht / die zwey ei! 
ſten feind einander mie den Draufchelechten ſtenglein / vnd feihll 
ſafftigen Zaͤpfflein gantz gleich / ein jedes zaͤpfflein vergleicht fc 
nem Weytzenkorn. Vnter diſen zwehen iſt der onderfcheid allein an der bliier/dann 9 
gewint ſchneeweiſſe geſtirnte Bluͤmlein auff kurtzen duͤnnen ſtengeln/ dab ander breichgdlt 
fernen Blümlein. Diſe zwey hab ich niergens / dann auff den Mawren und Ziegele 
chern funden Dlüenim Mepen/gegendem Sommer verfchtindedie Bläer/ond we 
denalleindie Zreubfein/oderzäpfflein gefehendurchs Jahr. 4— 
* Das erſt geſchlecht iſt Secdum minus ı. Tragir Sedum minus alterum Gen 
hort. Sedum Minus foemina Fuchf. Secdum minus hematodes Tabern. Scdum 
nusteretifoliumalbum C.Bauhin. Vermicularis fl. albo Camer. Vermiculars 7 
Illecebra majorLobel. Aizoon minoris fpecies Thali): Tragus herba Cord-in Diol 
Sempervivum minusMarth. Cxfalp. Anguill. Sempervivum4.Lonic. Sem perviv® 
foemina Brunfell-Semperyiyum minus album Brunfelf. Dr 


j 










4 
9 
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* Das ander ift Sedi minoris 2. fpecies Tragi: Sedum minusteretifoliumluteum 
C. Bauhini: Aizoon medium Thalij: Ssedum minimum frigidum Clufij. * | 
Das dritt vnd groͤſt finder maninden hohen Waͤlden / als Waßgaw vnd Schwartz⸗ 
wald / an den Sandfelſen / deßgleichen auff etlichen ſandechten heiſſen Feldern vñ Heiden / 
gewinnet faſt lange zäpfflein/dünner dann die zwey erſten / vnd auch fpigiger. Stoßt ſeine 
duͤnne glatte ſtengelein gegen dem Hewmonat nicht ſpannen hoch / die tragen oben an den 
gwpffelen ihre kleine gaͤle geſtirnte Bluͤmlein / neben einander wie die Rheinblumen / die 
perwelcken auch mit ſhren ſtengelein im Augftmonat. 
* Diß geſchlecht iſt Sedum minus 3.& Vermicularis Tra 
um 3. Diofcor. fecundum Gefn. Sedum minimum, 
Pervirens Lobel. & Pen. in adverf. Sedum minimu 
Cum Cluf. Portulaca 3. Brunfelf. Aizoon —7 


miculari accipitur, Cord. Aizoon acre Cor 


gi:Sedi 3.genus Fuchf.Se. 
Illecebra, Sedi z. genus nonfem- 
m Iabern. Sedum minus 8. caufti- 
Diofco. Aizoon minus,quod male pro Ver- 
d. Aizoonminus fervidj guftus Thal. Sem- 
Petvivum minus vermiculatum acre C. 


Bauhini: Sempervivum minimum, ſive 3. 
Matth Illecebra, ſive Sempervivum 3. Dodon. Sempervivum minimum, five Illece- 
braLobel. * 


Das vierde wachßt auffnaffen vnd Grafechten Awen / gewinnet im Meyen holdfe: 
lige braune leibfarbe geſtirnte Bluͤmlein / deßgleichen braune ſtengelein mit vil kleineren 
zaͤpfflein befeget/vil grüner dann obgemelte gewaͤchß / die feind am gefchmack nicht hans 
nig/fonder wie die gemeinen Kuchen Kraͤutter / als Mangolt / vñ dergleichen. Diß Kraͤut⸗ 
lein bleibt auch Sommer vnd Winter gruͤn / wie Haußwurtz. 

* Diß geſchlecht iſt Sedi minoris 4. ſpecies Tragi:Sedum paluftre >. Cluf. Sedum 
minus 3. ſive paluftre ejusdem: Sedum paluftrefl. incarnato Eyftettenf,Sedum paluftre 
{ubhirfutum purpureumC, Bauhini: Aizoon paluſtre Camerar, * 


Bon den Namen. 


x Außwurtz / Knabenkraut vnd Mawrpfeffer / ſeind faſt einerley art vnd tugent / dann 
—9 ſie kuͤhlen vnd heilen hitzige kranckheit vnd geſchwulſt / darzu bleiben ſie ſtaͤts gruͤn / 
ob ſie ſchon abgebrochen / vnd in die Sonnen gelegt würden. Darumb halt ich 
Haußwurtz fuͤr das groſt Schoum. Das Knabenkraut halt ich für das mittel medium 
Sedum. Maiprpfeffer Kraut mit feinen gefchlechten/für das Elein Sedum / oder Sem⸗ 
per vivum. Man nennet aber Mawrpfeffer auch Biatloß/ dieweiles Körner bar für 
feine Bletter/andere nennen esder geſtalt nach Sudentreubel/ond Kasentreubel.Diofeo. 
im vierdten Buch cap. Irtroj.nennets Astloov mixoov, das iſt Sebum minus / vnd vmb der 
Stein willen/darauffes gemeinlich wachßt / Petrophyes / vnd Brothion / vnd Theobro⸗ 
thion / vnd Crobyſſon / vnd Chemerinen / oder Hyemalem / das iſt / Winterkraut / oder 
Winter Weigen/oder( wie Hieronymus Braunfchweig fage) Erdweigen. Andere nen: 
nenesauch Cerauniam oder Fulminarem herbam/ Donderzäpfflein. Die Egypter 
fagen Epijcelta. Vnſere Arge nennen es nicht vnbillich Bermichlarem /der geſtalt 
en. - ” 4 © 
hie Etlich woͤllen daß feißte Katzentreubleinl / mit den gaͤlen geſtirnten Bluͤmlein / fůr 
Portulacam agreſtem halten / vnd ſoll einer warmen eygenſchafft ſein / wo dem alſo / ſo 
muͤßt diß gewaͤchß / ſo es außgerupfft wuͤrd / auch duͤrr werden/ ie andere Kraͤutter / ſowar 
Mer qualitet ſeind / das geſchicht aber nicht. 

*Warumb diſe Kraͤutter Aizoa & Semperviva heiſſen / iſt offenbar auß vorigem 
Capitul. Dannfiegrünen allzeit im Sommer vnd Winter. | 
Heiſſen theils auch Vermiculares, wegen der Bletter/ ſo den Wuͤrmlin gleich. 

Item Fulminares und Donnerbat/ Hyemales, vnd Haußwurtz / weil fie auff den 
awren vnd Dächern wachſen / die Hauſer / wie man furg vor dem Weiter behüten/ 
vnd in der kalten Wincers zeitfrifch vnd grün gefunden werden. 

ES vnter jhnen heiſt Mawrpfeffer / weil e⸗ hitzig vnd ſcharff / vnd meiſten theils 
auff den Mawren ſeine Wohnung hat. BefiheSedi minoris fpecies in Pinace C. Bau- 
hinil.,.c, tir S — 

“IE, Sedum. 


Bon der Kraft vnd Wuͤrckung 


Awrpfeffer iſt der art vnd qualitet aller ding wie Haußwurtz / kalt vnd feucht / ſoll 
mehr Euſlerih dann in Leib genommen werden. 


ie klein Haußwurtz hat gleiche complexion vnd Natur/ wie die groſſe / da⸗ 
Orc 
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Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


Der Mawrypfeffer aber / fo Ilecebra genant wuͤrdt / iſt nach 
Haut feet 


ie bofe 


302 

an im vorigen Eapitul. 
;ofcoridis meinung 1. 4.c- mihi 77. hitzig / weil er ſcharff / vnd d 

| eßwegen Die 

Ind wundt macht. Iſt zu der kraͤtze / oder grindt dienſtlich. Dann — 53 d 


feuchtigkeit auß · 
Innerlich. 


AS gebrandt Waſſer / oder Safft / follin Leib 
| | genommen werden / es ſeye dann Di 
hitz vnd notturfft fo groß / das Fein ander artzney helffen woͤllen / gleich — Hauß⸗ 


Wurtz auch gemeldt iſt. 
Euſſerlich. | 


A tugent vnd vermoͤgen / ſo man der Haußwurtz vnd Knabenkraut zuſchreibet / wer 


den eigentlich an diſen Katzentreubel auch befunden. 
Meiterszueinem vberfluß foll man Tüchlein in difem gebrandten Bafle! 


oder deß Krauts ſafft netzen / vnd vber den Wurm am Finger legen / der ſoll darvon fierbt 


die Schuß dasdurch gefiillet werden. 
Etliche wöllen KRagenerenbelfür Hippurisoder Schaffthew deutten/das iſt nicht ein | 


geringer jrrthumb / ſey derhalben welcher Da verſtandt hat/ hiemi 
a iemit gem 
nen / ſo das ein vermicnlarem portulacam ſylveſtrem deutten. ——— 


Von Burgel oder Grenſel. 


Cap. c«cxxv. | 
7 JEwol das feuch 









Das som AXrrgel DE 
Portulsca hortenfis w EN 
Trag.Fuch(,Gefn. N N Falt Burgel Kraut ehe f ' 
Poswmlaca domeltica > 9 (et dann das o fo 
iger | NK a ınn Das es doͤrret 
ER 05 doch ein recht Som A 
de 


Lobel. 
Portulaca ſativa An- 
uill. 


kraut / mag kein froſt dul 
muß Jaͤhrlichs vom rund 
ganıp Fleinen fchwarsen Al 
lein fich erjüngen / welch 


IN: 
N: 






Portulaca major 


Camerar, 
— latioribus ai b 
olijs cæcip en obgemelten Semper vivis ni 
< | is nicht gefe 
würdet / vmb dep willen Burgel für kein er | 


Portulaca latifolia, ſcu 
{ativa C.Bauhin. 
Das — 
iſt. 
portulaca ſylv.Tragi. 
Matth. Fuchf. Dodõ. 
Lobel. Anguill. 


portulaca aru aus 
Tabern. 


Pogrulaca minorGefn: 
GameT» 


d oder asian, geachtet kan werde ſt d 

n. u 
7 Kraut zwey geſchlecht / zam vnd aA) JA 

Dioſcorides bezeugt / lib. ij cap. cxiij. Das gaf 

Burgelift nicht lang in Germania gewefen/ jo 
dern newlich auß Gallia zu ons/ alsein Salat A 
fendet worden / vnd iſt mit feiner gangen ſubſt e 
gröfler/ feußter/ fafftiger / dann das gemein Akt 
Boͤrtzel / gewint runde feyßte Bletter / ale Kabel! 


Portulae änguftiori- 

bus folijs Cæial. ; 

Porsulaca — na- * doch kleiner. Die ſtengel ſeind rund 

fceus Cordi. raunrot / wachſen etwan vberſich ſpannen po | 
Man fladeren fie auff der Erden rings vmb el 


Porrulaca anguftıfo» 
lia, five fylv.C» 
gauhin. 
Cepæa Cord. in Dio 
fcos.& Lopic. 


vil engel von siner eingigen 
 Wurgelen. Die ſtengel De vn gi 
SmerbenderDfetter/ vnden an den gypffeln / pfeil | 
gaͤle geſtirnte Bluͤmlein / vom —— | 
) gegendem Herbſt⸗ darauß werden kleine runde WR. 
deckte höfftein/voller ſchwartzen ſamen / ſo verſelbl 
zeittig iſt und außfellt / faulet das gantz gewaͤchß 
gen dem Herbſt / vnd bleibet das ſaͤmlein allein vb 
— * —— un Das Kraut j | 
geſaltzen / daher es di Alten haben condiert vnd * En ein 59 
geſaltzen / vnd | | 
Zut und nuglich/als der Walen Dfiven/ oder Cappern / welches a 
O 
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Der groͤſt vnraht der Boͤrtzel iſt / das fie Die ſchwartze Melancolifche feuchtigkeit 
mehret / als Hippocrates von dem Adamanto lib. vj. de Epidemijs bezeuget. 
| as gemeinond Acker Boͤrtzel findet man von jhm felbs auff den feißten aͤckern 
vnd Gaͤrten wachſen / iſt dem zamen in allen dingengleich/ allein das es fchmälere Bletter 
vnd kleinere Bluͤmlein tregt. Ligt allzeit auff der Erden außgeſpreit / wie das Weggraß / 
iſt gantz ſchluͤpfferich / zehe im ſafft / wie Pappelfraut/ein koͤſtlich Kraut zu den Schweinen. 
* Beſihe die hᷣnonymain margine bey der Figur. 


Von den Namen. 


| —W Di GOtt es ſtuͤnde ein jeglichs gewaͤchß mit feinem rechten namen in der alten 


ſchrifften an feinem ort / fo wolten wir deſto fruchtbarlicher handlen. So aber 
die Meiſterſchafft viler Menſchen ſolchs mit der zeit verhindert haben / in dem / 
Wann ſie etwan einding nicht gaͤntzlich verſtanden / geaͤndert / oder abgethon / oder etwas 
zu geſetzet nach jhrem gut duncken / feind darmit die alten rechten Exemplaͤria vergangen / 
vnd darfuͤr newe an ſtatt kommen. Vnd wann man dieſelbige newe Bücher eigentlich 
beſicht / findt man etwan an eim ort zu wenig / am andern ort zu vil. Gleich wie hie auch 
mit dem Andrachne / oder Burgel geſchehen iſt / von welchem Kraus Dioſco lib.ij. cap cxiij. 
ſchreibet / vnd ſpricht / Andrachne fen wild vnd zam / wie es dann war iſt. Aber in dem 
vierdten Buch / im kleinen Sedo / oder Mawrpfeffer / ſchreibet er widerumb / das dritt ge⸗ 
fchlesht derſelben ſey Felde Burgel / Portulaca agreſtis / vnd heiß Illecebra / oder Tele⸗ 
phion. Hie ſehen wir / das Acker Burgel an zweyen orten in Dioſcoride beſchriben iſt / zu 
dem allen / ſetzt er ein beſonders / nemlich das letſt Capitel im zweyten Buch von dem Tele⸗ 
phio / vnd ſpricht abermals / Telephium ſey Sedum agreſte / und agreſtis Portulaca / oder 
Illeeebra / daß die Egypter Anoth vnd Aphry / Irtirtopurisnennen/s?. Wer ſicht nicht in 
Dioſco.vil Portulacas vnd Semper vivas? 

* Das Burgel / oder Burtzelkraut / ſolt vil mehr Portzelkraut heiſſen / quaſi porcel- 
lorum herba. Dann / wie der Author meldet / ſo iſt es ein koͤſtlich Kraut zu den Schwei⸗ 
nen / vonwelchen auch die Portulaca geneñet wurdt / quaſi porcellorum Aa / Schwein⸗ 
Braut. Asa enim olusfignificat, ein ſolch Kraut / Das man in den Kuchen braucht. 
Sonſten nennet manes auch Sambon. 

Sat etliche differentias, wieC. Bauhinus angeigtin Pinace 1.7.1.6. tit. Portulaca. 

Das wild Portzelkraut vnd der Mawrpfeffer / Inecebra genant / ſo Diofcoridis ter- 
tium genus Sempervivi iſt / iſt mit nichten ein ding / wie etlich dafür halten. Dann 
ioſcorides fagt l.4.c. mihi 77. diß Sempervivum ſeye mit den Blettlin dem wilden 
Portzelkraut gleich: fagt aber nicht / das ſie ein ding ſeyen. Vhber diß / ſo ſchreibt er / daß 


der Mawrpfeffer hitzig / vnd ſcharff ſeye / Alſo das er auch ſaͤhr vnd wundt mache / welches 


von keinem Burgel kan geredt werden. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


RVrgel iſt von natur kalt vnd Waſſerecht / ſagt Galenus / ein nutzlich Kraut in Leib 
Dart aufferhalb zugenieflen- es 
x Diß fagt Galenus 1. 6. fimpl. c. de andeayım, und meldet weiters/daß das 
Portzelkraut auch ein wenig rauch ſeye: Dahero jhm Diofcorides 1. 2.c. mihi 116. eine 
Vimadftritoriam zuſchreibt. 
Es determinireaber auch Galenusdie gradus, vnd Heft das same Portzelkraut für 
Kalt imdpitsen/ondfürfeuchtimandern grand. Das wild gefchlecht betreffent / iſt daf⸗ 
ſelbige nicht ſo feucht / als das zame:weil es mehr geſaltzen / dann das same. Zihet aber mehr 
uſammen / dann das zame. | — 
Würd mit aller ſubſtantz g nuͤtzet. Der Sam wuͤrd vnter die ſemina frigida mi- 


noꝛa gezehlet. 


hat man ein gebreũtes Waſſer / Syrop / vnd Bruſtlattwerglin da⸗ 
von/Lochde portulacagenant · | 
| 98 dag Waſſer vermag / zeigt der Author fein an Iſt ſonſten auch trefflich 
gut für die Bauchwurm / fonderlich den Kindern / wann fie hitzig darbey feind. Bey ers 
tb ſonſten nichts helffen wollen hat es / fage Herr J. Camerarius, das Bahn» 
illt. 
Der Syrop kuͤhlet / loͤſcht den durſt / miltert die verige his der Leber / Nieren vnd 
| ey 


































Innerltche Gi 
aller Glider. 


Rote Ruhr. 
Bauhflöß- 


Ardor urinæ. 
Bluigang / Hu⸗ 
ſten / Feigwartzen. 
Gonorrhœa. 


Wuͤrm auß⸗ 
treiben. 


Augen his 
Phrenefis. 
KRorlauffens 
Wildfewr. 


Schlaffen· 
X inder Artzney⸗ 
Braͤune. 


Verhoͤnte Zaͤn. 


Bauptftͤſz⸗ 


Naſenblyten· 


304 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


Magens. Iſt gut fuͤr die rote Ruhr / Blutſpeyen / vbrige vnd zu vil flieſſente Weiberzeit / 


Gonorrhœam das iſt wann der natürliche ſamen entgehet / vnd Bauchwuͤrme / ſonderlich 


fo man die Citronſchelet hinzu thut. Man mag jhn für die Wuͤrm mit Purtzelkraut / 
Meybluͤmlin / Graaß / Wegweiß / Roſen / Tormentill / Weggraß / Cardobenedicten / 
Schlehenbluͤet / Lachenlauch / Reinfarn / Wermuth / oder Rauten Waſſer eingeben. 

Das Loch iſt fehr dienſtlich in dem blutſpeyen / wann die Lunge verſehrt / oder etwas 


in derfelbenzerfprungen. * | 
| Innerlich. 


As Kraut Boͤrtzel / d er Safft darvon / das gebrandt Waſſer / der Samen / vnd alles/ 

was man darauß machen vnd bereiten kan / iſt nutz vnd gut zu aller Innerlichen hitz 

deß Magens / der Lebern vnd Nieren / geſſen oder getruncken. 
Solch Kraut und Waſſer genuͤtzt / ſtillet die rote Ruhr vnd andere Bauchfluͤß/ 

ſtercket vnd kuͤhlet die hitzige Nieren / vertreibt die Brunſt deß hitzigen Harns / ardorem 
urine. In gemelter maß gebraucht illeeden Blutgangder Mutter vnd Feigwartzen / das 
Blutſpeyen / vnd den trucknen Huſten vnd Keichen. 
Das Kraut / Samen / oder Waſſer ſtaͤts gebraucht / hindert vnd ſtillet den fluß Go⸗ 
norrhocam / kuͤhlet das hitzig geblůt / vnd drucket hinderſich den vberfluß der vnkeuſchheit 
8. Ein halb quintlein Samen zerſtoſſen / vnd den Rindern mit Milch eingeben / todtet 


vnd treibet auß die Wuͤrm. | 
Euſſerlich. 


Vrgel Kraut / oder den Samen zerſtoſſen / mie Gerſtenmaͤhl temperiert / zu eine 
pflaſter / vnd vber die Stirn vnd Schlaͤff gelegt / vertreibt das hitzig Hauptweh⸗ 
Phrenefim/ alſo genuůtzet vber die Augen / wehret der Big.ond röte/ leſcheñ dag Wild 
a — — 
Das Waſſer oder Safft mit Violoder Roſen oͤhl gemiſchet zu einer n / pi 
— 77 — ———— — aaa j 
in Edele Artzney den jungen Rindern’ fonichtvon groffer hi nu 
ae nad 
sdie Braͤune / Quit | | 
fen — * a Br Burgen gefrichen. ntern oder Dafilgen Sames darinnleh 
o jemands Die Zaͤn lang wuͤrden / oder verhoͤnet / von wegen eine 
daß er nicht mehr kewen moͤcht / demſelben ſoll man diß Maflers ( heine famstn SA 
ſchwencken) geben/ oder das Kraut darvon zu fewen/folchesift ein gewifle kunſt Borktl 
follauch die Haupifluͤß / diſtellationes genandt / wenden / dann aiſo ſchreibt Plin tib.xr.cah 
* Haupt mit —2 a den fläffen/ das fie in einem Kahr 9 
mehrfallen/esmachtaber alſo genuͤtzet / dunckel Augen / darumb fo hen ‚ch die Wu⸗ 
scan den Dal * Aa en fo hencken etlich die W 
5; zem der Nabel außgangen / oder weicher Frawen die Brüft na u 
fchwollen feindydie follen Burtzelkraut mit Roſen Honig vnd — 
aufflegen/tife Irtzney dienet auch wider das Podagram. 
Burtzel vñter der Zungen gehalten / benimpt den Durft. 


B 
Kenbiite * im Mund gehalten / vnd mit dem Safft die Stirn beſtrichen ſtillet das sw 


Bon Hunerdarm / Vo 


kraut. Cap. cxxvj. 
B wol 


Gauchheilmitden Blaͤttlein etwas aͤhnlich 

| ( ein 
aber. Diß aller gemein Kraͤutlein —— 

in allen Kraut vnd Weingaͤrten / vnd je feißterdie acker und Wein⸗ 
Fra , HA Saar vnd J— Aauch grüner vnnd faffeiger das 
em Drund ſich laͤgert vnd fladert. ur⸗ 
* en Ding zaſecht / als dünne Dre Die — 
eich / vnd durch auf ſafftig / gewinnag klein⸗ weiſſe Sl 

lei 





gel 


Huͤn erſerb / oder Hünerdarm dem 


< 
— — — ———— ——— —— — — — — — —ñ— — — — — — — — — — — — un 
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Namen ond Wuͤrckung / 1. Theil. 308 


fein/ swifchen den Burgelechten blaͤttlein auff bei? 
den feittender fiengelein/ daraußwerden Fleine bez 
ſchloͤſſene gefeßlein / nicht groͤſſer dann der Meers 
hirſen / darinn finde man ſehr Fleinen gälfarben ſa⸗ 
men / kleiner dann der Schölwurg/ der fellt auß / iſt 
vber Jahr in allen gebawten Gaͤrten zufinden/ 
gruͤn / gleich wie die Creutzwurtz. Am geſchmack 
wie andere Kochkraͤutter / zu allem Vihe dienſtlich / 
vnd inſonderherheit zu den Diſtelfincken / die haben 
jhre kurtzweil darmit. 

* Diß Kraut iſt Morsüs gallinæ primum ge- 
nus Tragi:Alfine Matth. Lobel Lonic. Alſine ma- 
jor Fuchf. Alfine minor Dodon. Thal. Alfine 
morfus galline foemina Gefner. Hippia minor 
Cordi. * 

Dep Krauts findet mannoch eingroßgefchlecht 
auffden feuchten Graßechten aͤckern vnd Gärten/ 
würd etwann Elenhoch/gewinnetfeine gemerblein/ 
oder gleich/auff beiden feitten bletter/wie Sewburs 
tzel / zwiſchen denfelben wachfen auch/ wie am erften/ 
die Bluͤmlein berfür. 

* Iſt Morfus galline major Brunf. Alfıne 
major Dodon, Camerar. Tabern. Alfine media 
Thal. Alfinealtifima C. Bauhin. Centunculus vi- 
ticulis cubitalib. Cxfalp. * 

Zum dritten findetman noch eins in den Gaͤr⸗ 
— ten vnd Weingaͤrten / dem erſten gleich / deß Bletter 
ſeind ein wenig rauher vnd zerkerfft / wie das gemein 
— Gamanderlein. Die Bluͤmlein liecht blaw zwi⸗ 
| A fchenden flügeln der äftlein. Der rund famen ift 
RER in zwey breitten Zäfchlein verfchloffen. 

Iſt Morſus gallinæ 3. Tragi: Alfine media Fuchſ· Camer. Alfine altera folijs 
atis Gefn, Alfine folijs TridaginisLob. Tabern. Alfine foliis Triffaginis Lob. Ta- 
bern. Alfine chamzdryfolia flofculis pediculis oblongis infidentibusC. Bauhin. Alfi- 
Ne ipuriaaltera Dodon. Aptirrhinon Diofcor Cxfalp.* 

Zum vierdten findeman eins/welches blättlein feind faft klein wie dep Thymi / oder 
def Welfchen Quendels / die Bluͤmlein weißfarb blaw / der Samen ift gal / auch in 
Fleinen Zäfchleinverfchloffen. Dife Kraͤutlein allefampe Friechen und fladern auff der 
Erden hin ond her / wie Hünerdarım ond Sewbursgel. 

* Iſt Morfusgallinz 4 fpecies Tragi: Morfus Galline minor Brunf. Alfine 3. ge- 
nusFuchf. Alfineminima Dodon.Lobel. Camer. Alſine minor Lonic. Thal. Tabern. 
Centunculus minutiffimis. cauliculis Crfalp, Alfineminor multicaulisC.Bauhin. * 


Bon den Namen. 
# änerdarm nennee man Hünerferb/ Meier/ Huͤnerbiß / Genßkraut und Vogel. 


(err 


kraut / zu Latein Morfus Öalline. Etlich achten diß Kraut fuͤr das mittel ge⸗ 
ſchlecht Anagallidis / vnd nennen es Hippiam Mediam /das laß ich ſtehen vnd 
ſprich das es kein Anagallis ſey / Ich aber halt Huͤnerdarm /fonderlichdiedrey erfien ges 
etzt / fuͤr Telephion Diofeoridis/ dahin dringet mich die beſchreibung vnd tugent. Dann 
was iſt dem Burgel mit blettern vnd gantzer geſtalt aͤhnlicher / alsebender Huͤnerdarm⸗ 
leibt es nicht vber Jahr in Weingarten vnd Gaͤrten friſcher ondgrüner/dann kein Por⸗ 
tulaca⸗ Wer da ander bring beflers-Serapio fehreiber im ecexl cap. vnter den Semper 
DOOR difſem Kraui/ wiewol er nicht weiſt / was er redi / dann er freylich fein ſchreiben 
an erfahrung der Kräuter mannich mal vollenderhar, ſag / es heiß Andrachabara/ Anz 
rage agria / Tilaphon vnd Alſcebram / z?d. Zwar jeder man weiſt / daß die Araber beim 
Anſehram verfehn, memtich die Woiffomilch / wie dann ſoichs dey dem Mefue vnd Avi— 
cenna geleſen wurd. Von ſolchem namen iſt droben imer cap. auch gemelt. Plin. ſchreibet 
wol von diſem Kraut ib yrpij. cap xiij. 


Eee ij 





Beſihe die fynony- 





300 Von der Kraͤutter Vnderſcheid / 


Die newe Kräuter Meiſter / ſo Huͤner darm Alſinen zwingen / laß ich bleiben / ſo fern 

fiemir meine Kraͤutter vnzertretten laſſen. — A 
* Die Alfıne hat ihren Namen / wie Diofcorides fehret14.c.75 quöd ra aren, U" 

& nemorofaumbrofäquelocaamet. Wird auch/wie erferners fchreibt/Myofotis um | 
ettichen geheiffen/weilfiemit ihren blättlin uuos ara, Mäufshrlin teprafentirt. BEN 
Hünerbiß/ Hünerdarm/ond Vogelkraut / weilfie den Hünern und Voͤglen ein onlı 

Speifeift/ondihnen luſt zu eſſen domit erwecken. Item Feberkraut / weil fie wegen jhr 

Fühlenten ond feuchten Natur in den Febern fehrwolzu gebrauchen. Be 
Hat noch ſehr vil ſpecies, ſo von Heren C. Bauhino in Pinace 1.7. C.5. tit. Alſine, e⸗ 


zehlt werden. * SSR ER ' 
Son der Krafit und Wuͤrckung. 
Pour oder Vodelkraͤutter feind auch feuchter kalter Complerion/ gleich dem 


Burgel / Innerlich vnd Euſſerlich zu nugen- —— | ) 
Etliche recentiores botanographi fagen/ es feye das Vogelkraut kalt pn 
feuchtimdrittengrad.  Diofcoridesl.4.c mihi75.fagt/ es fühle nicht allein / fondert | 
zihe auchzufammen. AberGalenusl. 6. fimpl.c. propr.gefiehetzwargern/ das esk 
vnd befeuchte / halt aber nicht dafür / das es ein zuſammenzihente krafft in ſich habe: we 
chesauchwar. _ | Er | e' 
Man braucht diß Kraut mit aller ſubſtantz ond hat davon in den officinis ein diſi 
lirtes Waſſer / welches jnnerlich und Euſſerlich genuͤhet alle hitz vnd entzuͤndung loͤſchel⸗ 


fe ⸗ 

Innerlich. 
N AS Wafler von Huͤnerſerb gebrande/ iſt in der Wuͤrckung dem Burgel gleich 
Verzehrte Leut⸗ weiter iftfein Erperiment/ fo jemandts verzehri / vnd kraue heit halben werfalll 

fi — ſoll ſtaͤts diefes gebrandten Waſſers nutzen / vndern Wein gemiſcht / oder f 

an ichfelbs. | | | 
— Sa m Gedacht Waſſer foll eigentlich denfüngen Kindern in grofler big vnd fchwachhtl 
spalmi, eingeben werden/dann es lefchetnichtallein den Innerlichen Brandt/ fondern es verbil 


dert und wehret auch den zufallenden Kranckheiten / Spafmigenandt/ oder Gegichten⸗ 
Euſſerlich. 
N YS Kraut Safft vnd Waſſer mögen (wieder Burgel vnd Mawrpfeffer) zu al⸗ 


DDylbigen Wunden vnd Schäden erwoͤhlet werden / damit gewaͤſchen / beftrichen/oDl 


auffgelegt. RETTEN — | 
Auß dem Safftmagınan feine Fühle Saͤlblein machen zu der higigen Lebern yon! 
Zitzige Leber? andern higigen Schäden/als Populeon / wie von Haußwurtz / Mawrpfeffer und Nach⸗ 
pleo n Salb⸗ ſchatten gelehrt iſt. 


* Son Gaucheil. Cap.cxxvij. 


Bisige Wunden? 
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4 
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7, Jofeorides ib. ij. cap. RK. beſchreibet zwe⸗ 
Gauchheil/einesmicden fehönen Himmelblawen Violen / ſoll da⸗ 
Weiblẽein ſein / blůet zum erſten. Das ander mit roten Zynoberfan⸗ 
ben Violen/fe) das Maͤnnlein. Diſe ſtaͤudlein tragen einer‘ 
Kraut / Stengel / Wurtzeln vnd Samen. Es werden aber dient‘, 
eckete ſtengelein an jhn beiden nicht vber ſpannen hoch. Die Wun⸗ 

tzeln ſeind gantz zaſecht vnd haarecht. Diſe Kraͤutter ligen auch 
auff der Erden / wie Burtzel / oder wie Huͤnerdarm außgefpreit. a 
blaͤttlein vergleichen fich den bletteren am Harthaw / oder dem Majeron / je zwey gegel | 

einander geſetzt. Wann die Blümtein abfallen/ werden gang runde Endpfflein als Ev 
siander Samen darauß / in den felben finde man kleinen dreyecketen gälen Samen. Di | 
gang gewächß iſt bitter wachfen beydeinden Gaͤrten / auffdenäckern/ in den Meingit | 
ren / vnd gemeinlichinden ſtupffel Feldern. Bluͤen von dem Meyen an / dürch den g4 


gen Sommer. Wasg die alten Heiden für abenthewr vnd wort zu diſen Kraͤuttern 4 | 










=. 


— 
un: 
= rn 


an >55 


m 


—— 





€ N 
Namen vnd Wuͤrckung L Theil, 307 
dem außgraben getriben und gefprochen/jeigt Plin. 
an lib xxv. cap· xj. Aber die Chriften achten folcher 
fuperftition vnd gauckelwerck nichts / wiewol vnter 
denfelben noch vil füperftition gedulder werden. Die 
Jaͤger brauchen dife Kraͤutlein zu den Jaghunden / 
permeinendarmit die rafende feucht zu wenden’ ohn 
zweiffel dieweil die Alten diſe Kraͤutter für Nater 
vnd Schlangen biß nutzlich befunden. Es mögen 
gemelte Kraͤutter für alle giftige feucht ond Schaͤ⸗ 
den gebrauchet werden. 
Bon den Namen. 

x Auchheil nent man auch Colmarfrant. In 
Plinio heißt es Anagallis / das man auch 
ii Corchorum nent / vnd iſt freylich das »opxö- 
©, von welchen Theophraſtus lib. vij. cap. vij. 
Sſchreibt / da er ſpricht / Corchoros ſey vmb der bitter⸗ 
keit willen in ein ſprichwort kommen / das man alſo 
ſagt x0ex0g® w Auxavois, Corchoros inter holera/ 
Eorchoros ift unter die Mußkraͤutter gezehlet. So 
weiß nunjederman/das Gauchheil nicht allein bit⸗ 
ter/ fonder auch mit der befchreibung/ Theöphräfti 
fich zu tregt / da er ſpricht / Corchoros iſt mit dem blatt 
dem Ocymo / das iſt / der Baſilgen / oder dem Maje⸗ 
son aͤhnlich / welche Kraͤutter beide Deymi genent 
werden / ꝛd Alſo ſicht man / das Theophraſtus / 
Diofeo. vnd Plin mit der abmahlung Corchori zu- 

ſamen ſtimmen. Plin fib. xxv. cap. xj. nennet das 
Weiblein mit den blawen Bluͤmlein Oculnm fe 
rum / vnd ſagt / das Viehe meide das Kraͤutlein / wa 
es aber in der Weide vom Viehe ohngeferd verſucht wuͤrde / ſuche das Viehee in an⸗ 
der Kraut / Aſyla genant/für ein Argney. Diofcor. lib. ij. cap. ers. gibt dem Gauch⸗ 
heil vil namen / vnd ſpricht / man nenne das rot Phoeniceam / Puniceam / vnd das blaw 
nenter Aeritim / Aegitim / Sauritim / Sanguinem oculi / Hirundinariam / Halicacabum / 
Corchorum / Zeliaurum / Maſytipos / Sapana / Cerceraphum / Nycterida / Mecie / Aſirei⸗ 
ſon vnd Anagallida. Anagallis aquatira iſt Bachpungen / droben im Irj.cap. beſchrieben. 
Halicacabus gehört eigentlich zu den Nachtſchatten / vnter dem ej Capit begriffen. Schoͤl⸗ 
wurtz vnd das klein Meyen Kraͤutlein / mit den Eppich blettern / nennet man beide Hirun⸗ 
dinarias. Das Kraut / welches Nicander in Theriaca uuxpn nennet / acht ich für Sau—⸗ 
ritis vnd Anagallis. Jacobus Manlius ſampt andern deutten Anagallida auff das Mor— 
fum Galline i. Huͤnerbiß / vnd heiſſens Morgelinam vnd Hippiam. Das mit den roten 
Vlumlein foll das geſchlecht ſein Der gut Pandectarius will ein Maͤußohr darauß 
Machen/ alfo thun die newen Meifter / die machen auß Hůnerdarm Maͤußohr / beſihe die 
Mängopr/cap-reij. und Nicolaum Leonicenum de Alſine. Serapio nent das Weiblein 

ardabellam/ond das Maͤnnlein Kantalam/cap. clv. —— er 

* Dip Kräutlin/fagt Fuchlius, haben Die alten Aberglaubifche Teutſchen Bauch; 
heil darumb geheiflen/ daß fie geglaubt baben/ wo mans im Eingang deß Vorhoffs auff⸗ 

Benske/daßcs allerien Gauch vnd geſpenſt vertreibe. — 
Das Nännlin mag wegen der rothen Bluͤmlin Corallina genent worden ſein. 
Die Fefchlechte der Anagallidis beſihe bey C. Bauhino in Pinace J. 7. £.cit. Ana- 
lis, * 


Kon der Krafit und Wuͤrckung. 


7Otvnd blawe Gauchheil ſeind truckner vnd etwas warmer natur / reinigen vnd zie⸗ 

hen auß / mogen wolia Leib vnd auſſerhalb gebraucht werden. — 

rc. ifeaualiteten gibt Galenus der Anagallidi 1.6: fimpl.C.pfopr. Iſt ein 

herrlich Kränelin/nac Diofcotidis vnd Plinij meimmg / wider der Schlangen Pattern 

vnd wuͤtenter Hunde biß / fehr dienſtlich zu vergifften ana zeit der Poſt heilſam 
ce im 
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L 
Gauchheil mir den 
blawen Bluͤm⸗ 
lin / iſt / 
Anagallis fœmina 
Tragı:Brunf. Matth 
Fuchf. Dodon. 
Lonic.Läc. 
Anagalliscaerulei Cæ- 
ſalp. Tabern. 
Anagallis fl. cœruleo 
Camer.C.Bäu- 
id. 
Anagallis terreftris 
cemina Thal, 
Nota. 
Utplurimtim Hores 
fertcoeruleos:rä- 
rö albos. 


* 
Gauchheil mir den 
rothen Bluͤm⸗ 
lin / iſt 
Ahagallis phaenicea 
mas Lobel. in 
Anagallıs punicea 
Cæſalp. 

Anagallisphaenicea 
Anagallis terreftris 
mas Thal. 
Anagallis A.phaeniceo 
C.Bauhin, 
Corcorus Cratevæ, 
Theophr. & Nican 
dri fecundum An- 
zuill. 
Corallina Æginetæ. 
Corcorus Plinij. 
Molochia Serapionis. 
Communiter flotes 
habet phœniceos.in⸗ 
terdum & purpura⸗ 
Sceutes,five obſoletẽ 
purpureos,cuipha- 
hiceum quid admi. 
ftum , fic teftaute 
Clufio, 
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308 Sonder Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


vnd nutz / eroͤffnet die verſtopffte Leber / reiniget die Nieren von ſchleim / vnd grieß / hefftet 
die friſche Wunden / heilet die faule ſchaͤden / vnd hat andere tugenten mehr / ſo der Author 
melder. Würd mit aller fubftanggebraucht. Man bat aber allein das gebrente Waſſet 


inden ofhcinis davon. * © 
Snnerlich, 


Gifftige Wunden. ar in Wein gefotten/ widerftcher allen gifftigen Wunden und Stichen DE 


Schlangen biß. Natern vnd Schlangen /darvon getrunken / vnd die Wunden darinit gewaͤſchen 
vnd vbergelegt. — 
Peftileng. Solche Kräutter feind vmb gedachter vrſach willen zu der Peftileng gar dienſtlich 


erwoͤhlet / jedes mal ein zim̃lichen trunck gethan / nider gelegen / zugedeckt / vnd darauff ge⸗ 
| ſchwitzet / alſo gebraucht / zeucht auß vnd vertreibt allerhand Gifft durch den Schweiß: 
Hundsbiß· Ein nutzlich Kraut den Jaͤgern zu den Hunden / ſo gebiſſen / deßgleichen ſo ein Menſch 
von vnreinen Hunden gebiſſen were / der brauch auffftünd deß Krauts ſafft oder Waſſer / 
getruncken / vnd den ſchaden darmit gewaͤſchen. 
h In vorgemeltermaß genußet/treibt auß die Waſſerſucht / eroͤffnet die Leber / reinigt 
= die Nieren / vnd treibt den Stein. 
Euſſerlich. 


Sifftige Wunden. By Ei aiffeige Wunden’ gehawen / geftochen vnd gebiſſen / follman mit difer Kraut 


i 
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ſaͤnbern. Safft oder Waſſer ſaͤubern / dann jhr art iſt ſchmertzen zulegen / Gifft / Doͤrn / Kegel 
vnd Spreuſſen außzuziehen / darauff gelegt / ſchreibt Galenus lib. vj. Simp. facull 


Slieffende ſchaͤden. Andere flieſſende und beiſſende Schäden damit gewaͤſchen / ſchicken ſich bald 
| zur heilung. 
Augenfell. Der Safft mit ſchoͤnem Honig vermengt / vnd in die truͤben Augen gelaſſen / zerthe⸗ 


let die weiſſen Felder derſelbigen / vnd macht ſie heitter vnd klar. 


ihn Derfaffe indie Naſen empfangen / reinigt das Hirn / zeucht auß die Za ſ 
ie Zaͤn fluͤß / dam 
die — etwan ——— befinden. ⸗ he auß die Zan flüß 
Affter auß vnd as Weiblein Gauchheil mit den blawen Blumen / ſoll den außgetruckt ger 
sin treiben⸗ Cdarauffgelegt) Binderfich treiben / vnd herwiderumb foll in nenne —— ——— 


men / denſelben herauſſer ziehen. Hieraußiftzufehrnen/d — —— | 
ben kräftiger dann das Weibleinfein muß. hrnen / daß das Mannlein im außer 
Ss. Der Gauchheil iſt gut zu den hitzigen geſchwulſten / auch fo man jhn auff di 
den legt / laſſet er kein entzuͤndung zuſchlagen. jhn auff die Wun 


Von Veggraß. Cap.cxxviij. 


0 Tliche meinen / wo man in der Schriffe Graf 
—F ( N, nenne /foll das Weggraß verſtanden werden/fo doch Diofeorided 
[A IN I eineigen Capitelvom Graß fert/ nemlich lib. ij. cap. errj. Dad 
« RN; 5 laffen wir auff dißmal fahren/ vnd fagen/ das diß Weggraß ode 
Ns) WR Wegdritt unter allen gemeinen Kräutern beynahe das aller 9 
Nav 8 meinft ond nutzlichſt if. Dann in welchem gand ift Weagraß, 
— fremöͤd / iſt es nicht auffallen Wegen zufinden? ſonderlich auch auf 

| allen gebawten Straffen/ hinder den Zäunen/ beynahe anallen 0° 
sen. Im Brachmonat Freuchtes Jaͤhrlich zum erftenvom Samen herfür/dann es iſt ei 
Sommer gewaͤchß / muß Jaͤhrlichs wachfen/ond widerumb ſterben. Seine Wurtzeln ſeind 
rund / kurtz vnd dunn. Dierunde ſchwancke ſtengel ſeind eitel gemerb/pny knoͤpffecht zu⸗ 
ſammen geſetzt / mit vnzalbaren zincklein vnd Reißlein / ein jedes gewerblein nicht gleichs 
weit vom anderẽ geſetzt / darzu / hat ein jedes gewerblein feine zwey fchmafe ſpitzige blaͤttleiſ 
ſeind ſpitzer dann Rautten / vergleichen fich faſt dem weiſchen Quendel / Thymus genant 
oder dem Saturey. Zwiſchen einem jeden gewerblein vnd blaͤttlein dringet ein kleins 
Blümlein herfür/nicht groͤſſer dann ein Hirſen Koͤrnlein / an etlichen gantz weiß / an etli⸗ 
chen braunrot / Mit leibfarb vermiſchet / darauß werden dreyeckete Förnlein das iſt Def 
ſamen / aller ding dem Sawrampffer ſamen ähnlich. Dife Öräfer werdenetwan zweyet 
Elen 













— — 


Polygonum mafcu- 


Elfen lang/ das man damit mag binden ond knuͤpf Kan 


Namen ond Wuͤrckung / 1. Theil. 309 






WM. a, fen/ wie mit Weiden vnd Seilen. Der Samen Polygonümas Marc 

F——— wuͤrt in dem Herbfi zeiugg. —SeS — 
—J— as ander Weggraß iſt kleiner vnd kuͤrtzer / Gefner, 

würd nicht ober fpannen lang/dem erften mit allen rolygonum volgare 

, Dingen gleich/ aufgenommen die Bluͤmlein / ver⸗ puiygonım majas 

S gleichen fich dem roten Gauchheil / oder den Blu⸗e Tabernnonics 

men ander gemeinen Taufent gulden. Das Graß kohhtortolie 


hab ich im Aprille nauffden ſtupffe laͤckern / vnd fuͤr⸗ Herba proſerpinaca 
ters auff den Feldern den gantzen Sommer funden. apul. 


sanguinaria Lobel, » 
adv. 


Bon dv en Namen. — Brun⸗ 


elſ. 


IS Eggraß nennet man Wegdritt / darumb a 
us 


. 7 
N 2 FÜ 7 
— — uü 
APR PEN 
SA ale 


af 
—W 


8 


das es gemeinlich auff den Ißegfiraflen nom. 
wachßt / hindert auch etwan die/fo durch *AtioneHloris duplex 
das Graß wandern / dann es auff der Straflen von Aludalbum :alıud 
den boͤſen Buben zuſamen geknuͤpfft wuͤrd / daß der «x purpura candie 
E fo vngefehr dardurch wandert / behencket / oder et⸗ 
Twan von vngeſchichten fallen muß. Vnſere Dies 
diei nennen das Kraut Centinodiam / Corrigiolam. 
Andere nennen es Blutkraut / herbam Sanguina⸗ 
lem / wie eß dann auch Maſcula ſanguinalis iſt. 
Dann ODioſco.lib. iiij cap.tüij.nennets ſelbs auff 
Griechiſch Polygonaton / Cynochalam / Heracli⸗ 
am / oder Herculeam / Millefolium / Clema / oder vi⸗ 
= tienlam/ Polycarpon / Carcynethron / Teuthali⸗ 
dem / Myrtopetalon / oder Myrteum folium / Eno⸗ 
podion / Pedaliam / Stemphin / Muris vnguem / 
NN N Proferpinacam / fanguinem Herois / Thephin / 
7 Chulum / vnd Seminalem / oder Sanguinalem. 
ODiß Kraut heiſt Wegdritt vnd Weggraß / weil es einem Graßgleich und bin vnd 
wider auff den Wegen wachſt. 
Corrigiola,fortè acorrigia, weil es ſich den Wandersleuthen wie ein Guͤrtel / oder 
ik, vmb die Schuhe windet vnd legt / alfo daß fie offtermaln nicht wol forth fommen 
nen. 
Polygonon weil die ſtengel ſehr vil gewerblin haben. Dahero es auch Polygona- 
tum vnd Centumnodia heiſt. Dann die ſtengel ſeind knoͤpffecht zuſamen geſetzt. 
Item, Proſerpinaca à ferpendo, weil es hin vnd her kriecht. 
Item, Sanguinaria ab effectu, weil es eine gute Blutſtellung. Beſihe Polygoni diffe- 
tentiasin Pinace C. Bauhinil7.£.5. tit. Polygonum. * Erz 


Bon der Krafit vnd Wuͤrckung. 


Je gemeine vnd Edele Wegkraͤutter oder Graͤßer habenibren hoben preiß bey den 
alten gehabt/omb der fichtbarlichen vñ empfindlichen tugent willen. Dann fiefeind 
von naturtrucken vnd Falt/ ſtopffen blut vnd Bauchfluͤß / dargegen treiben ſie den 
Stein augenſcheinlich / moͤgen in Leib genommen vnd außwendig auffgelegt werden. 
* Die kuͤhlente vnd zuſammen zihente krafft ſchreibt jhr Diofcorides zul.4.c.5. 
Nah, 1.3.fimpl. c.propr. ſagt / es truckne vnd kuͤhle diß Kraut im andern grad / oder im 
ang deß dritten. 
⸗ ae es mis Bletter / Bluͤmlin vnd fiengeln/ und hatin den Apotecken ei 
diſtiuirtes Aare davon/welches dienflichinderroten Rhur / Harnwinde / dritt⸗vñ vier⸗ 


taͤgigen Fcher Blut R du Glider / vn 
2 1 Bauchwaͤrmen / Blutſpeyen / Rotlauffen / entzundungen der Glider 
hitzigigen Wundn — Geſchwaͤren / mit leinen Tuͤchlin auffgelegt. * | 


Innerlich. 


Egdritt in rote | brant Wafler darv 

* m Wein geſotten vnd getruncken / oder das gebran on 

tr ſeinem eingenommen, ſillet alle Bauchfluͤß / Kotzen / — 
peien 





310 Von der Kraͤutter Vnderſcheid / 


— * — d 
eien / vnd vberige Weiber kranckheit / dargegen (alſo gebraucht) treibet es auß allerhand 
— den Stein und Grieß mit gewalt / leſchet alle Innerliche Big vnd Cholera * 
Magens vnd anderer glider / heilet alle Innerliche verſehrung / ein nutzlich vnd wunder⸗ 
barlich Kraut in Leib zunemmen. 
Ss. Wesgrablafftmit ſiben oder neun Pfeffer Körner getruncken / wann das Fe : 
fommen will/äfigutwider Das wiereägig / du folt ſie aber ſamlen im abnemen deß Mons 


- » | 
Euſſerlich. | 
ine, Rot Er Saft von Weggraß / oder das gebrandt Waſſer / iſt ein principal zu (öfchen a | 
—— — vnd Euſſerliche hitz von des Schöne / Rotlauffen / oder Wildfewr / Da 
| 


“ über geſchlagen vnd getruncken. A 
ent In die ſchwaͤrente ohren gerhan/ benimpt den fchmergen IN ilet das faul zanfleil 





Beimlicheöster- darmit gewaͤſchen / treibet hinderſich alle boͤſe zufell der higigen Wunden und alten Scho⸗ 

doen / ſonderlich aber an den heimlichen Glidern / Mann und Weibern. | 
— * S, Gemelter Safft in die Naſen gezogen ſtillet das Blut derſelbigen. 
nn heilen. Die Bletter zerſtoſſen ond vbergelegt / Iöfchen allerley hitz / vnd heiten die Wunde 


Weggraß Safft mit Roſenoͤhl vermiſchet / die ſeitte damit geſalbet / benimpt das ſeil⸗ 


tenwehe. | 
Geſchwollene Dis Kraut zerftoflen / mit frifchem Butter wermifchet / ond auffdie geſchwollen 
De: Brůſt Be heilet diefelben/ vnd ſtillet den ſchmertzen / man folls aber vier tag nach ei 
ander aufflegen. | 
” En Eipertiiiän für das fletige erbrechen.. Nim̃ Weggraß is Handveu 
in anderhalb Map Eßig / ſeige es nachmaln durch / vnd appliciere cs mit einem Schw 
auff den Magen. | | | | 
Diß Kraut mag man auch jhn der roten Ruhr vnd Durchbruͤchen auff den Bauch 
egen. 


Bon Knawel. Captxxix. 
a) 


Iß Kraͤutlein findermaninden ſeucheen Say 

. Fenauff den äckern / vom Öfengen an biß in den Herbſt / gem 

AA) ’ lich aber inden Ruben Feldern. Iſt ein eintziges fchortecheond oral 

ZZ ſchelecht ſtaͤudlein / nicht vber ſpannen hoch / alle äfklein und sinkt! 

3) - mit eitel gewerblein / wie das Weggraß. Diealler kleinſten Eſche 

farbe Blaͤttlein ſeind ſpitzig / wie die blaͤttlein am Cypreſſen amuß 

ben. Seine vilfaltige Blůmlein vnd Samenfeindnichts ande! 

dann kleien gruͤnfarbe geſtirnte bluͤmlein / als Hirfen kornlein / 
nes ſtarckengeruchs / das rund weiß Wuͤrtzelein iſt zaſecht / vnd nicht Fingers fang. 


Von den Namen. | 
W Jewol das Rräutlein der beſchreibung halb / nicht wol ſanguinalis femina Dir 





feo. fein will / fo mag es doch wol vmb feiner vilfaltigen gemwerbfein willen 4 | 
| Polpgononfein/ oder deß Samens halben Polyrarpon — hen. De | 
Würsunghalbenmöchtswol Polyinemonheiffen / dann es wunderbarlich zu der Has 
winde onderöpffelechtem harnen dienftlichift. Polyenemonheißeaber in Diofeo.a 
Eipnopodion/ Polygonatum / Jovis colns/Echeonymon/Puteafogong ria. 
Warumb diß RräurfinPolygonum & Polycarponheiffe/zeigeper Authot fehl 
an. Nemblichen darumb / weil es mora yErala, multa genicula,, pjf gewerblin hat: oder 
meil es wor Yo, il famen trägt: dahero es auch den namen WweAundpry bekommen, | 
quaficopiofifruätus ‚five feminis ferax. Heiffet aber auch Saxifraga, abeffeätu, me 
es den Stein zermalmet vnd außführer. % 
Diegefchlechtdeß Polygoni erʒehlt C. Bauhinus in Pinacel.7.C5 tit.Polygonum: 


— —— * 
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Namen vnd Würcfung/ ] Theil, 5 
Bon der Krafit vndWuͤrckung. 


ſuͤndern / dieweil es gleiche Wuͤrckung ( jn⸗ 
wendig vnd außwendig deß Leibs gebraucht) be⸗ 
weiſet. | 

ZIſ ſonders zweiffels kalter vnd truckner 
f. 


Innerlich. 


AS Kraut in Wein geſotten / oder das Waſ⸗ 
fer darvon gebrandt / getruncken / hat die 
Wuͤrckung den Stein außzufuͤhren / wie der 
Wegdritt / mag in allen fachen darfuͤr genommen 
werden. | 
Gedacht Kraͤutlein iſt nutz vnd gut / ja auch an⸗ 
muͤtig zu eſſen dem Vihe / zu ſolchem futter grafen 
die Meyd deß Krauts dem Rind Vihe / das hat ſein 
luſt darmit 
S. Knawelſamen eingenommen / treibet auß 
die Schleimige vnd Phlegmatifche feuchtigkeit 


von oben. 
Euſſerlich. 
N“ Eufferfich wie Weggraß genügee werden. 


natu 


Bon Ingruͤn / Jeruinta. 


Kap. xxx. 
On einerzafechten Wurtzeln wachſen vil gley, 


chete knoͤpffechte gertlein / als grüne ruͤtlein / welche / ſo ſie das Erdt⸗ 
Nrich ergreiffen / hencken fie ſich an / ſonderlich da es die knoͤpfflein 
vnd gewerblein hat / gewinnet es feine haarechte Wurgeln/würdalfo 
von einem ſtoͤcklein in kurtzer zeit ein gantzer Waſen / darumb ſolch 
Kraut nicht vnbillich vnter die kriechende Kraͤutter / die man Ser⸗ 
pentarias / oder Hederacias nennet / gezehlet moͤchtwerden. Die 
| Bletter an difem gewaͤchß feind klein / ſchier wie deb Buxbaums / et⸗ 
lich auch groͤſſer den Weidenblettern nicht vngleich. Im Mertzen bluͤet das Winter⸗ 
raut / gewinnet halbe purpurfarbe blawe Violen / jedes Bluͤmlein mit fuͤnff blaͤttlein an⸗ 


zuſehen / wie Burzerfch blůmlein / ohn geruch. Das Kraut findet man vber Winter grůn / 


mag aller han nd Wetter dulden / vnd (das mir ein wunder iſt) ſo hab ich ein tod⸗ 
een Ropffehen ee Anno 1535. auff S. Mary tag, der was mit diſem Kraut ges 
kroͤnt / vnd day Rrautmasaller ding vnverſehrt auff dem Kopff bliben / daher es wol Tod⸗ 
kenkraut / vnd todten Biolen mag heiſſen / wie es dann etlich nennen / vnd die abgeſtorbene 
darmit kroͤnen Das Kraut wachßt gern iu ſchattechten orten / in etlichen Graßgaͤrten / 


auff den Mawren/Binderden Zäunen/onterden Hecken / vnd an den delſen. 
Von 


AS ſuß Kraͤutlein im Weſterich Knawel ges Polrsonum germanls 


ragi. 


nant / kan ich nicht von den Wegdretten ab⸗ volygonum exiguum 


Dodon. 
Polygonum minus, 
feu femins Lo- 
nic, 
Polygonum minus 
polycarpon Ta- 
bern. 
rolycarpon Lugdun. 
polygonum auguftif- 
fimo acuto,vel gra- 
minee folio minus 
repens C. Bauh. 
Saxifraga Anglica Lo- 
bel, in adverſ. 


ey mh, 
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Pervincea Tragi. 
Vinea pervinca Brun- 
felf.Gefn. Lonis. 

Provinca vulgo C#- 


alp. 
—— Cord. 
in Dioſc. 
ae Ih | Clematis ı. Diofcor.» 
NN | Ang ill. 
en Clematis diaphnoi- 
"I des Dodon. Fuchf, 
A Kobel, Thal, Camer. 
I Tabern. 
Clematis £gyptia 
{ylv. Gefn. in 


hort. 
Clemadis daphnoides 
minor fl. cœrul. fl. 
| albo, fl. purpur. 
IR | Eyſtett. 


fcor. 4: Brunfelf. 
Not 4 


Hores fuot utpluri- 
müfm caerulcı: inter- 
dum albi: raritsru- 
bri, vel{ubpurafc-n- 
tes: alıquandome- 
diam quendam aliü 

solorem habent. 


Pr » 
* F mr 2 r, ern e * 
— — — — — 
te en nn nn nenn 5 m — — — 
= || —— * 
— — —— — — — — * Far 
= - — — — 
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Ir, I Chamæ daphne 2. Dio- 


Sonder Kräutter Vnterſcheid/ 
Ton den Namen. 


NNumbs das e⸗ allzeit grůn bleibet / nennet 
man diß Kraut Ingruͤn / vnd todten Vio⸗ | 
ERS Ten oder Kraut / vmb obernendter vrſach 
willen) fonfinennse mans Pervincam. Vnd diß 
Kraut iſt Clematis Diofe-ohnangefehen/das es ab 
lein in Egypten foll wachfen/ und von Plinio auch 
Daphnidesgenenner wuͤrd / Plin lib.xxiiij. cap MP 
Es hieß wol ſonſt auch Chamaͤdaphne / das mal 
Terrefirem oder bumilem Laurum nent/ te 
Römern Laurago / vnd auch Laureola/ ond inte 
Pervincageheiffen. In Dioſcoride lib iiij· 
erliiij. ſtehet geſchriben Daphnitis / Hydragog 
Vſibim vnd Laurus Alexandrina / doch was d — 
big fuͤr ein gewaͤchß iſt / wuͤrt hernach geſagt⸗ # 
Apul. cap. lviij. würt von diefem Kraut alſo gel 
fen/ Victoria heiße Eupeplios / Daphnoides/ DV 
poglofsion/ Eupetalon / Digloffon/ Daphne 
mothratia/ Daphne Alerandrina/ Daphne den 
Mitrios / Danac/ Stephane/Aterandrum, Gon 
Daphne / Carpophyllon / Daphnitis / Pervinc 
Folium Victorie / Laurus Merandrina/Maredol 
ca / Laurago / Muſtellago terreſtris. Diſe nam 
ſtehen zum theil in Plin.lib.xv cap. xxx. vnd nen 
Plinius auch Hypetalen / Pelaſgum / kephalon 
xandri / vnd Ideam. Mich will aber beduncken / | 
ſe namen alle ſtuͤnden ehrlicher dem Lauro Ale‘ 
drine / dann dem Pervince zu. In Theophrall 
hib.iij. cap. xvij. lifee man unter den Bäumen M! 
Spamddappne / welches wort der Gaza Lauf 
lerandrinam hat außgeleger/ welches onfer pr 


| | | vincam auch nicht jrren foll/dannwi hl 
von Baͤumen / ſonder von Kraͤuttern. Es iſt aber kein wunder/das alfo Bienen e 


jrrſal auß dem namen entſtanden ſeind / vrſach / diſer nam Daphnis und Sanur a 
na/Macedonica/Laurago/Muftellagoterreftris. Difenamen ſtehen —— — 
lib xv. cap. xxx. vnd nennets Plinius auch Hypetalen / Pelaſgum/ Cephalon en 
vnd Ideam. Mich willaber beduncken / diſe namen alle Funden ehrlicher dem Sauro A 
randrine/dann dem Peruincezu. In Theophraſto Hb- ij. cap. xvij. Liferman unter DI 
Bäumen von Chamaͤdaphne / welches wort der Gaza Laurum Alexandrinam hat anf" 
leget / welches vnſer Dervincam auch nicht jrren foll/ dann wir reden hie nicht von Ba 
men / ſonder von Kraͤutteren. Es ift aber Fein wunder / das alfo vil meinung vnd ſaſel 
— ſeind / vrſach / diſer nam Oaphnis vnd Laufus Alczanbrin⸗ 
ugelegt / doch ſo ince beſchrei n Dfinioni 

rem grün. h fo reumet ſich Vince beſchreibung in Prinionichevbel 
iß Kraͤutlin hat fehrvil namen. Die Teutſchen nennen nik 

Mi . . ne dl 

5 en ingrünerfarb bleiben. Item, Vinca pervinca, a 
Greichtauf here Portigat,vieina quæque vinciens;fagt Fuchfusin feinen Herbaridı 
tis, weil es — —— —— CIE 
* "Anuala,dasiftßerelin/oder Ruͤtlin hat / ſo auff dem B anche 

Item,elematisdaphnoides,weiles mi en ein De Der I 
— — it den Blettern einem daphnidi, das ift/ einem Jo 

berbaumahbnlich. Item, Chamada | iili — — 
| . phne, quafi humilis lautus, d Lau⸗ 

reola geheiſſen wuͤrdt. Iſt aber nicht die vera L ——— 

Be aurcola welche vnter die Mezerzi ſye 
Ei sah wärdt/mweilee nicht die qualiteten und wuͤrckung hat / wie die 5 —— 
quentiä en Polygono,&foliis,& multitudinegenicul. rum, & 1% 

it | MEN. 
hat / wie der Myrtus. ptantium gleich. Item Myrfinoides, weil es Blei 


* Seine geſchlechte erzehlt C. Bauhin. in Pinace l. 8. ſ. 2. tit. Clematis Daphnoi 
Vo⸗ 
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Namen und Wuͤrckung J. Teil. 35 
Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


AS ewig grün Todtenkraut mit feinen blawen Violen iſt truckner Qualitet / iſt 
koſtlich in Leib genommen/ond Euſſerlich auffgelegt. 
Pamphilus, wie Galenus l.7. ſimpi.c.de Clemat. anzeigt / hat fürgeben/ die 
Clematis ſeye ſcharff / hitzig / vnd aͤtze / nicht weniger dann die Clematis Diofcotidis poſte- 
eure —— u N NE RT Aber Galenus fagt nein darzu / vnd 
ie ſolche hitzige ſcharffe vnd brennente qualitet nicht in ſi iſt er auß dem 
— vu effedtis. ® i Ba a 
atthiolusfagt/eshabe die Pervinca eine kuͤhlente / trucknente / ſterckente und zuſam⸗ 
menzihente krafft in ſich. b prepm jun 
.  Dodonzus vnd Ryffius meinen’ fiewärme. Vnd fagt Dodonzus, ſie thue ſolches 
— en gradum:melches er vielleicht dahero erweifen moͤchte / weilfie etwas bit: 
cht iſt. 
D ie trucknente krafft vbertrifft die andere in diſem gewaͤchſe / ſpricht P. Ægineta. 
ann eszihet zuſammen. 
Es wuͤrd die Pervinea mir aller ſubſtantz gebraucht / doch am meiſten die Bletter. Iſt 
ein herrlich Wundtkraut. | 
In etlichen officinis hat man davon ein diſtillirtes Waſſer / welches geprifen würde 
in derrothen Ruhr und Durchbrüchen. Iſt ſehr nutzlich den Wunden vnd geſchwaͤren / 
domit gewaſchen. Den Mund damit geſchwenckt / heiter es das faule Zanfleiſch vnd die 


Innerlich. 


geſchwaͤrlin deß Mundes. * 


As Kraut / mo es anderſt Clematis iſt / in Wein geſot ten vnd getruncken / ſtillet das Srimmen / 
Grimmen im £eib/ ſtillet vnd ſtopffet allen Bauchfluß / auch den Weibern jhre blo⸗ Zn 


digkeit. 
— Bester mit Eßig eingenommen / ſeind gut wider die biß der Schlangen / die Wlangenbiß— 


man Aſpides nennet. 
Euſſerlich. 


AS Krautzerftoffen/ober Gifftige ſtich oder biß gelegt / wehret denſelbigen / vnd hei⸗ 
let die verſehrung. 


Der außgetruckt Safft indie Ohren gethan / benimpt den groſſen fchmergen. Among Sans 


Alſo den Safft im Mund gehalien / leget den Zahnfehmergen. 
Ein Wiechen oder Zapfflein im Safft genetzt / vnd den Weibern in jhre Scham ge⸗ 
than / benimpt das wehe / vnd ſtillet den fluß. 


So jemands trüben abgefallenen Wein hette / der neme dep Krauts wenig / oder vil / Traͤber vnd ab; 
nachdem deß Weins vil oder wenig iſt / vnd leg das Kraut darein / ſchlag das Faß su, auff gefallenes Wein? 


vierzehen tag alſo gelegen / der Wein wuͤrd in kur tzer zeit ſchoͤn / lautter ond heil/ beffer 
—* den Wein in ein ander Faß ablaß / das iſt warhafftig erfahren. hell / beſſer iſts / 


Das Rrautfrifch vnd zerſtoſſen / auff die Scheytel gelegt / vnd vmb den Halß / weh⸗ Naſenbluten 


retdem Naſenbluten. 


Von Zapfen Kraut, 


Sc, AS Kraut bad ich für etlichen Jahren den 


AN hochgelehrten Dithonem von Braunfelß feligen Ichren kennen / 
vnd in Theophraſto vnd Diofe.angezeiger/welcher Das volgends in 
fein teutſch Kraͤutterbuch gefege. Sach demfelben außgangenen 
2 Rräutserbiich it auffgeſtanden der Hochberämpt Poet und Medi⸗ 
cus / genant Euricius Cordus / der hat diß Zapffenkraut in gleicher 
meinung / in ſeinem Kraͤutter geſpraͤch angezeiget / iſt ſonſt von kei⸗ 
fleißige Ma nem nie angezeiget / wo diß Kraut in Dioſco. wachſe / GOtt woͤlle 

nner ſchicken / das hierin der gemein nutz auch — Be Amen. Dig 
























Eaurus alexandrina 
Yrag.Fuch/.Gefn, 
Brunf. 
Baurustaxa Plinij Lug- 


un. 
Bislingua Cluſ. 
Vüularia Brunfelf. 
Kipogloflum Match. 
Dodon.Lobel. 

Bonifacia & Bislingua 

Angui 
Aufco aflini er 

cælalp. 
Radix Idea Dioſcor. 

Colum. 





314 Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


⸗ 
auffenfraut bringen die Landfahrer auß Vnget 
MH SEE —2— Wurzßel / vnd ſagen / das es in hohen a | 
fl MR FF ven wachfe- Das Kraut hatrunde ſtengel / wi⸗ Yu 

7 Weifturs/ fpannen lang / zu beiden feitten mIlE | 
ren dicken Blettern bekleidet / Schweitzer gruͤn 
vergleichen fich deynahe den Lorbeerblettern⸗ ſein⸗ 
aber zarter/ ein jedes Blatt Hat auß jhm felbs n h 
ein Fleines blätlein wachfen / anzufehen wie 9 
zünglein / oder wie ein angehencktes zäpfflein /d 
her es feinen Namen bey uns Teutſchen pber u 
men hat. Zwifchen den Blättern ond fiengeln 
ich rote koͤrner gefehen/als Erweiſſen / vmb 9. Al; 
hans tag zu Straßburg bey einem Zanbrei ki 
der hat es auß Vngerland alfo grün bracht/ etli J 
mit frucht/das ander vhn frucht/doch waren fit 
ander vaft gleich. ) 


Sonden Namen. 
W NE Haben wir das fighafftig — 





Alexaͤndri / darmit er ſich in ſe inem ſie 9 
laſſen kroͤnen wie Marcellus Bagn 
fchreiber/daher diſem Zapffenkraut (das man“ 
Hockenblat nennet) feinnam Laurus —— 
iſt worden / wiewol diſer nam dem Chamaͤdap u. 
\ auch zugelegt wůrd in Dioſco. Sonft heißt 
| Zapffenfraut auch Idea Laurus / vom Berg zu 
davdeflenvilwächft. Diofe.dib.iii. —— 
nets fuͤrter Danaen / Hippoglottẽ / Hippogloſsi 
vmb das Zaͤpflleins wilien / vnd Zaliam / Ste! 
— 3 ee ———— Mar 
' in Asvularia. Vo r 
Epiphpllocarpos genennet/omb der koͤrner willen / ſo vnder den ent 
cap. soil. Die andern namen Apulei ſtehn droben im Yngrůn gezeichnet / vnter wel 

auch Victoria der nam ſtehet / deß Sigs halben. Ju Serapione heiſſets Bar A! 
drie cap. cccxxiiij. 4 
* Diß Kraut heift Laurus Alexandrina: Laurus, weilesfich wegen der Bleu⸗ 
mit dem Lorbeerbaum vergleicht: Alexandrina, nicht das es von Alexandriä, herkeſ 
ſondern ab Alexandro Magno: weil man fuͤrgibt / es habe ſich Alexander M. domit f 
nen laſſen / wann er einen Sieg erhalten. Dannenhero Apuleius diß ſimplex Victot 
lam.nennet/weildiejenigen/foeinen Sieg vnd Triumph erlangt / ſich domit haben sie" 
vu —— taflen . m 
tem Laurus Id&a,vondem Berg Ida, auffwelchem diß Kraut i 
a ee würde. . * ß | * ſchon vndun a N 
tem Uvulularia, Zäpfflinfraut/ ab effectu, dieweil es dem abgefallnen 54 ii 
der — den geſchwaͤrlin im Mund vnd Schlund gute bee (if — — 
a. * * ingua, weil ein jedes Blat anzuſehen / als hette es zwo Zungen / ein kleil 
Item Bonifacia,meil es ſehr vil gutes dem Mundt vnd zaͤpfflin erzeigt vnd beweil 
Item Ruſeus wegen der geſtalt / weil / wie Dioſcorides lehr Ha eher m 
dem Rufco, oder Meußdorn vergleichen. —— | 
u Item, smiQ@uRKagzor, weil es feine Frucht / vnd rothe Beeren ober. den Blatten 


Item Hipoglotton, Hipogloſſum, & epi n klei in 
> ‚& epiglofum, weil esnoch ein kleines ZUNE"T 

auffdem groflern Blatt / ſo einer groſſen Zungen gleicht/gewiük. — 3 $ 4 
Die Botanographi beſchreiben auch ein andren Laurum Alexandrinam, wit bp 
Herrn C, Bauhinoin Pinacel,3.L.2.5ufeben. * — 
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Namen vnd Wuͤrckung / J. Theil. 3i$ 
* WVon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


)Apffenkraut iſt warmer truckner qualitet / wuͤrd bey vns Teuiſchen allein fuͤr das 
I feucht Zäpffleinond Halfgefchwär gebrancht/ darüber getrunken. Es haben aber 
Pr F die alten ſolch Kraut fo wol innerlich als euſſerlich zu der Artzney erwoͤhlet. 

* Das diß Kraut warm vnd trucken ſeye / erſcheint daher / weil es ſcharff vnd bitter iſt. 
ein Man braucht davon meiften sheils die Bfetter. * 
dw | m n 

ui | Innerlich. 





9 
Yo | Se Wurgelvom Zapffenkraut (ſagt Diofcorides) gedoͤrrt und gepulvert/darvon 
| auff iiij oder v. quinten [chwär eingetruncken mit füllem Wein / oder Malvaſier / 












— fuͤrdert die ſchwaͤre geburt / vertreibet die Harnwinde / bewegt die Menſes / wie andere 
iuretica. 
9 Man helt das Pulver von Wurtzel / oder Bletter / fuͤr ein fonderbangg experiment 
m auffſtoſſen ver Mutter. Deſſen gibt manj Loͤffel voll im warmen Wein/ oder einer 
Fleiſehbruͤhe. 

ö Euſſerlich. 
‚hal IS pulver vom Kraut ond Wurtzel truͤcknet alle flieffende Wunden und Goſchwaͤr / on 
din | wie Die gemeinen Holwurtz. | \ Säpflns 
uch Das Kraut brauchet man zum abgefallenen zaͤpfflein / daruͤber getruncken. 
in⸗ *Iſt auch ein ſonderlichs hůlffmittel den jungen Knaben zudem Bruch. Man gibt Bruch 
‚nl deffen ij quintlin gepulvert mit einer Fleiſchbruͤhe / oder mit der Bruͤhe darin Walwurtz 
Mn) geſotten. Man muß aber auch bequeme gebände darzu gebrauchen. * 
J | 
: Ton Keißwurt 
“ ION zeißw 
Cap. cxxxij. 
9 
Eißwurtz hat jhren namen der weiſſen farb Kal, 
m ben/ vnd ift ein knoͤpffechte friechende Wurgel/ die dahin vnd her in 
Pl der Erden Hadert und freucht/wieder Hopffen vnd Quecken. Iſt am 
| II gefchmarf erſtmals auff der Zungen füß/ / vnd folgendes ein ſcharffer 
ann halber Ingber geſchmack / anzuſehen / wie der Ingber/ oder Calmus. 
ent Der fafft iſt auch zaͤ he und glatt fodie Wurtzel noch grünift. Ym 
el | Aprillen ſtoßt die Wurtzel jhre Dolden/ oder Spargen / darauf wers 
xio den runde ſtengel / als Rockenhaͤlmer / zu beiden ſeiten mit ſchoͤnen 
el Blettern bekleidet / groͤſſer vnd lenger / dann deß Zapffenkrauts bletter / etwan zehen oder 

S zwoͤlff an einem ſtengel. Zwiſchen denfelben wachſen ſchoͤne / weißgruͤne / lange / ſchlechte / 
oſ Der zunde rörlein wie Die gäle außgerupffte Schuͤſſelbluͤmlein / vnd das gefchicht im 

4 eyen in vnſerm Land. Gegen dem Augſt iſt die bluͤet zu runden vnd ſchwarßen kornern 
zu gerathen/die finde manzwifchen blettern vnd ſtengeln hangen / anzufehen/ wie die körner 


m am Epheiw/ oder wie die blawfarben Heydelbeeren. 
a Beſihe die (ynonymainlitera A. 
ſt Spar auff ver Mofel/ hab ich cin klein gefchleche difer Wurgel funden / mit fehr 
if, A 







9 en Blaͤttlein / ſonſt der andern gleich in allen dingen. 
‚m 3 Beſihe die Namen in litera B. in margine. * 
vr! Bon den Namen. 
ai WR diſer weiſſen Murgel haben wir abermal ein fpann/ dann etlich wöllen / es — 
4 — Be ein anderer will es Polygonaton deuten /villeicht darumb / das "°r 
7) FE pi 


\ g Wurge etwas knoͤpffecht iſt. Aber in fumma mo dem alfo were/ fo muͤſte 
diß gewaͤchß vu geiyerp Bar leer haben /welches an der Weißwurtzel und an derfelben 
z Bengel nichtgefchen wärpyzudemmalen/ fo mufedie Wurgelein ſtarcken geruch haben’ 


on Dd ij 













































Bon der Kräutter Vnderſcheid/ 
Weißwurtz. Klein Weißwurtz. 
A. B 


A. 
i Seillum Salomonis 
| latifolium Tragi· 
Polygonatum latife- 
lium Fuchf.Dodon. 
Cord.Geln.Ta- 
bern» 
Polygonatum majus 
Lonic. Thal. 
Polygonatum latıfo- 
lium — Clufij, 
chi 





Sjgillum $Salomonis 
grunfelf. 
Fraffinella Cæſalp. 
anguill. 
Nota, 
Camerarius dicit, bac- 
cas habere varietatem 
Eſſe enim nigras,ru- 
bentes, aliguando 
purpureas, 


ix 
—— 


— — — 


ee ——— — — - 
nn 
< ———4 F 


Sigillum salomonis an- 
guftifolium Tragı. 
Polygonatum angulfti- 
folium Fucht. 
cluf. 
Polygenatuin tenuıfo» 
lium Cord. Camer. 
Polygonatum ereftum 
Gefn. 
Polygonatum alterum 
Dodon. 


— 












Polygonatum anguſtia 

folium non ramofum 
C. Bauhin. 

Polygonatunı tenuifo- 


lium majus Thal, (N N ' 
KUN LEARN: 
— — AUDIT 


IS 





SER 
das ihr auch faͤhlet / jedoch wiltuch niemandts feine meinung verwerffen/fondern onfe! 
verftandt darüber auch nicht verhalten. Erſtlich was Polygonaton fey / haben wir ort 
benangezeigt/und Glydweich verteutfchet/ mit den vilen gewerben vnd weiſſen Blum 
Aber die Weißwurtz / das etlich weiſſe Nießwurtz vnbillich deutten / nennen die vnſere 
bam radicem / Sigillum Salomonis / ein braͤuchliche Wurtzel fuͤr die blawen maͤler/ ſon 
derlich vnder den Augen. Daher ohn zweiffel Euricius Cordus diſe Wurtzel Pol 
naton verargwonet / dann die Wurtzel Polygonati ſoll ſolche flecken vnd mackel / wie jo⸗ 
ſcor lib. iiij.cap vj anzeigt / heilen und vertreiben. 
Wir achten aber diſe Weißwurtz fůr das recht Laureola Dioſcoridis / das er vmb J 
ſchoͤnen bletter willen Eupetalon nennet / vnd ſagt / etliche nennen es Chamaͤdaphnen⸗ 
| plon und Daphnoida/ vnd iſt die vrſach onferer meinung / nemlich / das Weißwurtz 
a nicht allein mit der gangen befchreibung Laureolæ in Diofcoride zutregt / fonder auch 
a | dem hannigen geſchmack / vnd dem zähen fehleimechten fafft. Zeucht waſſer im rum! 
j mie Bertram. Waͤchßt in Bergen vnd Wãlden / welche Puncten alle famptvon Laut 





Wi fagelefen werden. Das aber Dioſcorides fehreiber/ Laureola hab ei schtiae 
ul sel möchewolineim Buchflaben gfä fen und Diofcorides Daran Fein iu DOC 
—9 vnd fuͤr das Griechiſch woͤrtlein ayens®, das zu Latein Inutilis i. onbr äuchlich geil | 
ST ivxons O das iſt vtilis / oder gebräuchlich gelefen werden / alsdann wer zu mal Fein fc 
ln | daran/gib folches abermal zubedencken. Ich achte aber/der name Daphnoides hab au J 4 
ni n jregemacht/alfo das man nicht wol fan onderfcheiden/welches doch dasrecht Daphttt! y 
Ya fey/ diemeit ſo vil gewaͤchß darmir getaufft werden / vnd fonderlich in Pfinio. Kemlu 
im zwoͤlfften Buch cap. xxj. fehreibe er / Daphnoides ſey ein geſchlecht Cafeiz/ — 


h i Ä | if ' | | 4 im xxiiij. Buch cap. FD. ſpricht er/ Daphnoides werde genent Clematis / vnd wac sen! 
I | | Carr 


CIeTig:) 












Kamen vnd Wuͤrckung I, Theil, 317 


Egypten / dazu ſimmen Diofcor. fib.iiif cap. vij. vnd Paulus Aegineta. Zum dritten 
ſchreibt Plin lid. ro. cap. xxx. Daphnoides fey ein Fruser/oder ein Staud/alfo haben wir 


drey in Plinio / vnd zwey in Diofcoride. Aber in fumma/ woman ohn zufag Daphnoides 


eg ich / 88 werde das gegenwertig Laureola (das wir Weißwurtz teuffen) damit 
anden. 

Mitdemnamen Peplon iſts auch alfo/dann derfelbignamen würd dem Peplidi sus 
gelegt welches Diofcor. vnter andern namen Agreſtem Portulacam nenner/ lib. ij. 
cap.elxiij. Dochwarfürich Peplon halt / iſt droben im Capitelvon der Wolffsmilch ans 
gezeigt. Hermol. Barbarus teufft Radicem Rhodiam / Sigillum Salomonis/das laſſen 
wir auch fahren / vnd bleiben bey obgeregter ſchrifft vnd zeugnuß. Das klein geſchlecht 
Mag wol das Chamaͤdaphne fein/ welches Diofeo-tib. iiij cap exliiij. auch Vincam Per⸗ 
pincam nennet. | 
x Di Kraut heiße Weißwurtz /weildie Wurgel weiß. Item Polygonaton, weil/ 
Wie Diofcoridesmeldes/die Wurtzel vil gewaͤrblin hat (erebrd eſt geniculata) Irem, fi- 
gillum Salomonis, weildie Wurtzel folche veftigia hat / als wann in diefelbe ein Sigill / 
Dder Pettfchaffe getruckt worden waͤre _Hatnoch andre Species, ſo von Heron C. Bau- 

Moin Pinacel. 8.L.>2,tit. Polygonatum, erzehltwerden. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung 


9% Weißwurtz iſt warmer quafitet / zertheilt vnd treibt auß gerunnen blut / vnd 
Aſchleim / macht Kotzen / wuͤrd jetzund mehr auſſerhalb auffgelegt / dann in den Leib ge⸗ 
nommen. | | — 
2 * Galenusfagtl.s fimpl.c. Propr. eg habe die Weißwurgel ein vermifchte Natur 
b. — ein ſchaͤrffe / vnd ſeye mie einer widerwaͤrdigen bitterkeit bes 
afftet. 
Man braucht in den officinis fuͤrnemblich die Wurtzel: vnd hat dorin ein diſtillirtes 
Waſſer davon / welches was es vermag / zeigt der Author ſelbſten an. 


Innerlich. 


Eißwurtz gebrandt / vnd daſſelbig Waſſer getruncken etlich tag / alle mal auff drey 
oder vier Loͤffel voll treibt auß das gerunnen blue im Leib / den Lenden Stein durch 
“en * Harn / den Frawen jhre kranckheit / vnd zertheilt allerhand jnnerliche geſchwaͤr 
im Leib. | 
Zwoͤlff oder xvj ſchwartzer Beerlein von Weißwurtz geflen/ purgieren vnden vnd 
oben. Die Bletter gruͤn in Wein geſotten / oder gedoͤret vnd gepulvert / jedes mal ein quin⸗ 
ten eingenommen / treibt auß pituitam / den weiſſen ſchleim. 


Euſſerlich. 


Je gruͤnen Bletter von der Weißwurtz im Mund zerkewet / zeucht die fluͤß vom 
in Mund / vnd macht nieſſen. 
Haupt in E 
Die Wurtzel zerſtoſſen / vnd uſſerlich auff die geſchlagene vnd geſtoſſene 
blawe maͤlen vnd da gerunnen blut ſich verſam̃let hat / vbergelegt / zertheilt daſſelbig ohn 
zweiffel in kurhen tagen / ſolches thut auch Das gebrandt Waſſer / Tuͤchlein darin genetzet / 
vnd warm vbergeſchlogen. 
Das on * Weißwurtz iſt das aller beſt vnd beruͤhmbteſt zu aller hand fle⸗ 
Fen/ Kyfamen/vnd andern vngeſchaffenen Maͤlern vnder den Augen / auch ſonſt am 
Lib / darmig gemwäfchen vnd Tuͤchlein darauff gelege/ zuvor in genandtem Waſſer ges 
Neger. 
* . : a r . € 
Dienet auch für die blawe Maͤler / warm mic tuͤchlein auffgelegt. Dann es ſaͤu⸗ 
Fra a eerheifedas gerunnen blut / fo fichzwifchen Fell vnd Fleiſch auff- 
alt. 


Vnſere Weib rſtoſſen die Wurtzeln / erbeitzen fie in Geißmilch / vnd brennen ein 
aſſer darauß Bene nachmaln zu allerhand flecken vnd Ryſamen deß Anges 


ſichts.* 
Dd ii 


Kotzen⸗ 


Gerunnen blut! 
Lendenſtein / Fra⸗ 
wen zeit / Innerliche 
geſchwaͤr· 


Bawren Pırdaz 
tion / weiſſen 
ſhleim: 


Dauptflůͤß herai 
ʒiehen. 


Blawe mäler, 


Gerunnen blut; 


Flecken. 
Kyſament 
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Bon der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


Bon Bendelfraut. 


Gap. cxxxiij. 


Das — Hendel⸗ —8 Aprille n wachſen zwey Kraͤutlein/ eins mit 
kraut iſt Solawen / das ander mit gantz weiſſen Bluͤmlein / das blaw findt manin 






Sendeltktaut caru- 
leis floſculis Tragi. 
Allıne triphyllos cœ- 
zulea C,Bauhın. 
Alfıne parva recta Ca- 
mer,Lobel.in icon, 
Alſine recta Tabern. 
Dactiliobotanon flore 
cœruleo Thalij. 
* 





| ME den fandechten Feldern / das weiß in dunckeln vnd feuchten — 
* wiſchen den Mawren vnd Zwingern. Wachſen beide nicht Jin; 
ala) nenboch/cinjedesftäudfein mit feinen runden eingigen ſtengelei 
a die theilen fich im oberften theil in Fleine sweiglein/ gan haarech 
A F vonfarbeneinwenigbraun Die Blättleinan ihnen beiden ſein 
, sans ſafftig und feißt wie dep Burgels oder Mawrpfeffers. i 
Blaͤttlein feind formiert wie Fleine Händlein/ oder wie die forderften Fuͤßlein an dt 
Daswerfe Zende, Fröfchen/ein jedes blaͤttlein gemeinlich mit dreyen Jingerlein/vonart ein Koͤl gew chß 
Zendelkraut Ron wieder Mawrpfeffer. Das Würgelein ihrer beiden iſt ſchlecht und kurtz. 
15 albis Tragi. —8 
— — Von den Namen. 
a Ann dife Kräutlein Milch geben / vnd auffder Zungen hitzigten / wolte ich fi 
Daetiliobotanumalte- WIE terdas Capitel Deptis fehreiben/ welches Dioſco agreftem Portulacam 9 
— & Peplion nennetlib. iiij.cap elxiij. Dieweil aber der mangelam felben ift/ M 
Paronychiaaltera Ta- Ichniemandts bereden. “Sch hab diß Kräutleinin einem Salat bereit vnd genoffen ! 


— En BE „ andern Lattich /darzu bat mich gesungen Die befchreibung Peplidos / als Diofeo. r 
Ger. man möge esmit Salgwie andre Salgama brauchen. Iſt es nun ein Peplis / fo ha 


dum tridaßtili ’ a 42 Ä la 
* —* ns wir esin Germania/ift esfeins/ fo woͤllen wir es Dannochnicht verachten. ch hab 


Umbilici fpecies qui- Nach feinem teutfchennamen geforfchet / aber Feinen vberfommen/ hab ich jhm Hend“ 
busdam callp. Fraut zum namen geben/damit es auch einnamen hab / biß gewiſſere antagfommen. 


dem Peplio ſchrei bt Plin.lib xx. cap xx. Die Wort Galeni vnd Aeginete von dem Kraͤu⸗ 
lein ſeind auß Dioſcoride entlehnet. 


*Warumb diß Kraͤutlin Handlinkraut genent feye/ zeigt der Author ſelbſten an" 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Je zwey Fleine Rrantlein von ons Hendelfraut genant/ feindfeuchter Falter Natu 
mogen in Leib ond euflerlich ohn ſchaden genägerwerden zu ailen higigen pueſten · 


Innerlich. 


Iſe Kraͤutlein moͤgen mit andern Salat Kraͤuttern geſſen werden / ſeind meins be⸗ 


Ydunckens wie der Burgel. 
Euſſerlich. 


An mag diſe feißte ſtaͤudlein mit jhren Fingerblaͤttlein zu allen hitzigen Schaͤden 
brauchen/gleich wie von dem Vogelfrant oder Hünerferb Sefchripen if. 


Son Gauchblumen. 
Kap. cxxxiiij. 
N sel Blumen werden nach dem Bauch genank/ 


nemlich Geißbart mie der gäten Blumen / vnd der ein wild Kre 
droben im xxvj. cap. befchriben/ deßgleichen das Kraut/ ſo wir jetzun 

handeln / welches auch am liebſten auff den Wyſen waͤchßt/ iſt 
raut in ver erfien anzufehen mit feinen fchmafen fpigen Blattlen 
— ZZ wie ein Maͤußohrlem /doch alter ding ſchmaͤler vnd fpigiger/ wie? w 
| ⸗ Bletter am Kloſter Spfop/ftoßtfeine ſchlechte runde ſtengel / mit! 
nig Blettern bekle idet gegen dem Meyen / darauff wachſen Preſilgen braune are f J 

or 
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Vamen vnd Wuͤrckung/ J. Theil. 31? 


Se formiert/ond inden Blärtlein zerfchnicten/ wie die 

INS wilden Graßblumen / fo man Mutwillen nennet/ 
AN ull/ . AP TS alfo das ein jedes Blaͤttlein ander Blumen einem 

„N ) NE "4 GM Nändlein nicht vnaͤhnlich ift. 

PX . 44 *Beſihe die (ynonymain margine.* 

AH Das ander gefchlecht difer Blumen / findet 
manauff den därzen Bergen /in ſtarckem weiſſem 
Grund wachfen den erfigemelten in allen dingen 
gleich / aufgenommen die Blumen werden gank 
weiß. Nach der bluͤet feind die befchloffene lange 
Schoͤttlein anzufehen/ wie die an den Graßblumen. 

* Dife Gauchblum iſt Floris Cuculi fylv. ge- 
hus Tragi: Saxifraga elatior Lonic. Polemonium 
petrzum Gefn. Lychnis fylv. 2, vel albo flore 1. 
Cluf.in Pannon. &fylv.o. in hiſt. Lychnis mon- 
tana vifcofa alba latifolia C. Bauhini: Lychnis 


{ylv.Tabetn:£oxavrovalbum Thal.Odontitis quo- 
tundam fl.albo Camer. * 


Bonden Tramen. 


Iſe Blumen hab ich hoͤren Gauchblumen 
ey deutten/ dannauffden fiengelein ond der⸗ 
IL felben gewerblein finde man gemeinlich 
weiſſen ſchaum / wie Speychel. Etlich woͤllen ſa⸗ 
gen der Guckgauch werffſein ſpeychel darauff / dar⸗ 
umb fie auch den namen ſollen haben vom auch. 
Der Dlumen halben möchts wol auch ein gefchlecht 
Anemonis fein/ dann fie auffond zugehet/wie das 


Wetter iſt. Aber das Kraus will fich nicht darzu 
ſchicken. 


Son der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Je roth vnd weiſſe Gauchblumen ſeind (als mich 
hv ybedungke) auch feuchter und war⸗ 
mer gualitet/oder eygenſchafft / moͤchten derhalben wol — — 
F ſo man ein Waſſer Darauf ließ brennen. Weitter hab ich ſie nicht verfucht. Die junge 
Kinder haben im Sommer jhre kurtzweil darmit / brauchen ſie mit andern Wyſenblumen 
zu den Kraͤntzlein / noch zur zeit kan ich nichts gewiß von diſen Blumen ſchlieſſen. 


Von Chriſtwurtz. 


Gap. rev, 
Criſtwurtzel iſt ein waſechte / ſchwartze / ver, 


wuͤrrte Wurtzel / mit vilen zincken durch einander geflo te 

im ende deß Chriſtmonats an jhre en —— 
warm vnd im Lufft ſtehet / vnd das mag man vmb purificationis 
fichtbarlich warnemen/ die Blumen feind ander farb mehr grüner 
dann galer/mit dergeftalt vergleichen fiefich der spffel/oder Duit- 
tenblumen / oderden Cappern Blumen / wachſen etwan zwey oder 
drey neben einander / auff einem braun runden ſtengelein / die Blu⸗ 
Schoͤttlein neben einander / wie der Agleien Schotten / wann die zeitig 
MD Schoͤttlein auff / vnd fellt der gantz glait Samen vnter das Laub. Die 
C riſtwurtzel ſeind zerſpalten / beynahe wie die Benedicten Roſen / doch klein 


vnd ſchwartzgruͤnes bie | j 
‚SR ter/d n darmi 
die Leut darüber ringen. a ei — Achen 
Od uiij 
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Hos Cäculi pratenfis 
Tragi. 

Flos Cuculi Lonic, 
Gefuer 


Odontilis Plin ij quos 


sundam Camer., 
Armeriusfylv. Dodon. 
armeria pratenfis [y!v. 
Lobel, 


Catyophillus pratenfis 
Tabern, 
Caryophyllus pratenfis 
flore latiniato ſimpli- 

ci,ive Hos Cuculi 
C. Bauhin. 
1EoRaL A altera Tha- 
li. 
Nota. 
xlos eſt rubellussratihs 
albus. 
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Helleborusniger adul- 
terinus domefticus 
Tragi. 
Elleborus nigeradul- 
terınus hortenfis 
Fuchf. 
Alleborus niger alter 
Matth. 
Elleborus niger vulga- 
ris Gefn. Crfalp. 
Helleborus niger no- 
ftras Cord.ın hitt. 
Elleborus niger 3. Do- 
don 


on. 
Helleborus niger hor- 
tenfis flore Viridi 
C.Bauhin. 
Confiligo Plinii, 
Helleborus niger 
Brunfelf. 
Helleboraftrum Lobel, 
Helleborafter alter 
Pen,& Lobel.ın 
adverf. 
Veratrum nigrü Cord, 
1 Diolc, 























Bon der Krautter Vnderſcheidt / 
A. 


Beſihe — ſynonyma in li⸗ 
terä A. bey der Figur.* wi 
Das wild gefchlecht iſt dem a0 
men gleich/die Blumen werden⸗ 
Köpfflein/ wie an der Wigellal der 
Sameniftfchwarg/wie dep wel en 
Teutſchen Dictams Samen as 
9 dh gewächt ſtincket faſt vbel wacht 
Sceinechten Rechen / in denſ 
N, hen rauhe Bergen/ auffder DR 
am Rhein / an der Eyffel / vnd — 
Gebuͤrg deß Schwargmwalds / # 
meintich inden Öruben und KA 
tender Bergwergk. Diß gew 
* vnter den Leußkraͤuttern beſcht 
en. 
* Befihedie fynonyma ap 
INNEN 83. in lt, B. bey der Figur in M 
j gine. 
Aber die recht ſchwartz su | 
wurgel/ welcheunfere Wurtze 
mer auch Chriftwurgheiffen/iftl 
ein fcbön gemächs mie fie iM 
Wurzel vnd Blumen /erwan tl 
zwo ſpannen hoch / die Wurtzel 
| er | 
NEE chrenckt / gang ſchwartz / aller DI 
x wie die Ehriftiwurg/ aber die fl 
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NLA 2X N N) 
DIES ein feind von vnden an biß 0% 
Sr MI auſſen / mit zartenreinen zerke 


ten blaͤttlein beſetzet / aller din 
das klein Stabwurtz / doch gruͤner / vnd gantz drauſchelecht / im gypffel ER im rl 
ling gälfarbeeingige Blumen’ faft wieder Chamillen / doch vil groffer/ fo die abfellt/ u 
fcheint ein Kolbecht gppffelein/ wie das oberheil am Kyfferholtz / daſſelbig iſt der Sam 
* DBefihediefynonymainliterä B.bey der Figur. * f 


Sonden Namen. 


Nſere Weiber nennen dife Wurgel Ehrifiwurgel/darumb das ſie vmb den Ch 
ſtag etwan mit der bluͤet gefehen wuͤrdt / fonderlich in den warmen Winsern/ oT 
das fie auchzuden Clyſtie rungen gebraucht wuͤrdt. Dife Wurtzel muß ben onfell 
Gelehrten die fchwarge Nießwurtzel fein/von welcher Diofe-hb-iif. c.cxlvj. ſchreibet / md 
dann die befchreibungfich in gemeltem orenicht garvbeldarzu ſtimpt. Cs iſt aber dit 
Wurtzel in vnſerem Teutſchen Sand nicht ſonderlich ſchaͤdlich / vrſach / ich hab offt gel 
hen / das man ohn fehaden darmit vilen Menfchen gebolffen hat / darumb mich die wort 
in Diofcoride und Theophrafto gang vberfluͤßig beduncken / vnd iſt meins bedunckens A 
rechte ſuperſtition auß Theophraſto in den Diofeoridem geſetzt worden / oder muͤſſen DE 
Alten ein andersdamiigemeinthaben / wie mich bedunckt / und auch fein mag / dann MT 
diſe Chriſtwurtzel ſolt vmbbringen das Bihe vnd Leu / wie Theophraſtus von der ſchwa⸗ 
gen Nießwurtz ſchreibt / wer wol/das fienicht im Teuiſchen Landt wehre. Aberin Sum⸗ 
ma vnſer Chriſtwurtz / wann fie zimlich gebrauchewmürdt/äft fie onfchädfich/ mag ohnſche⸗ 
den gegraben vnd genuͤtzt werden. Dioſcorides nennet die ſchwartz Neßwurtzel Eile⸗ 
borum nigrum / Veratrum nigrum vnd Melampodion / darumb / das der Hirt Melampu⸗ 
die vnſinnige Töchter dep Königs Proeti in Arcadia darmit purgiert hat/ ea nennelſi 
auch Protion / derſelben Töchter halben / fürter nent er fie Polyrehizon / Multi radiceml | 
Melanorrhizon / Nigram radicem / fchwarg Wurtzel vnd Eyiranion/ und Elaphinen 
vnd Cimelege⸗ vnd Saraca / vnd Zomarition / vnd Iſaeam / vnd Prodiorna / vnd Ef | 
mon. Plinius ſchreibet von beiden Nießwurtzelen lib. xxv. cap. v. vnd ſeind dieſelbige wort 
Plinij faſt auß Theophraſto lib. ix. cap.xj. genommen. Wer nun den brauch / ja auch — | 
n 
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Namen vnd Wuͤrckung / I Theil. 
Schwartz Nießwurtz. 
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nutz vnd fchaden derfelbigen begert zu wiflen / 


hochgelehren Hip⸗ 


pocratem fefen / in dem Büchlein / das er Elle⸗ 
boriſmon nennet / vnd dem Demoerito zuge⸗ 
Serap. sap. cccxiij. nenne beide 
In Averrhoe heiße fie 

arbacus / vnd Condiſi / wiewol etliche wöllen‘ 
Condiſi ſey ein ander gewaͤchß das man Stru⸗ 
thion nennet / oder Lavariam herbam / davon Pfeudohelleborum 
\ Diofeorides lib. ij: cap. clij. ſchreibt 
heißt Elleborus Barba Alfusi. 
ckend gefchlecht haben wir under dem Leußkraut bes 
Ichriben/ vnd iſt der Chriſtwurtz ſo dä hnlich in allen Sefamoides minus e- 
dingen / daß man fie kaum von einander mag ſchei⸗ 
den/ doch fühlet mans am geruch/ fo ift diß Krauts 
Wurgel auch nicht fo fehr zafeche und verwickelt / 
fonder auch Fürger rumb gebogen. 
Chriſtwurtz ein Conſiligo Ruellij ſey / von welchen 
Plinius etwan geſchriben hat / 
Chriſtwurtz iſt nicht fo ſchaͤdlich / wie die alten von 
der fchwarsen Nießwurtzel ſchreiben / Darumb ich 
fie nicht für ein Nießwurtz Balten fan/ vber das/ ſo 
graben die frembden Wurtzler gar einander Ehrifts 
wurtz zu Ingelheim auff der Heiden/zwifchen Bin⸗ 
gen vnd Meyntz / die tragen fie feyl biß gen Vene⸗ 
dig / daſelbſt gilt jhnen diſe Ingelheimer Wurtzel 
gelt / vnd mag meins bedunckens die ſchwartz Nieß⸗ 
wurtzel ſein / wie ich ſie dann ſelbs gegraben habe / 
Anno M.O xliiij. am Gebuͤrg / nicht fern von 


In Mefue 
Das wild ſtin⸗ 


* Helleborus hat feinen Samen fecundum 
Etymologicum waga To &Auıy vn Copa, quodefupe- 
rimat,weilerden Menſchen vmb das leben bringt/ 
wann man feiner zu vil geneuft. Doch ſchreibt 


Ich glaub / das 


Dann vnſere 


B. 
Helleborus niger Tragı 
kLonie: 

Helleborus niger te- 
nuifolius Buphthal- 
miflore C.Bauh. 
Helleborus Hippocra- 
tis Tabern. 
Helleborus ferulaceus 
Pen. & Lobel. in 

adverf. 


Matth. 
BuphthalmumDodon, 
Cluf.Camer. 
Elleboraftrum nigrum 
Gefn. 


jusdem. Cordi in 
Diofcor. 
Helleborine tenuifo» 
lia Cord. ia hit. 


Theophraftus l. 9. hift. plant. c. 18. das Thrafias; Eudemus, ein Apotecker / vnd etliche 
Nirten/eäglich den Helleborum ( dbesder fchwarg/oder weiſſe gewefen/fegt er nicht hin⸗ 
zu) genoſſen / vnd deſſen gange Haͤnd voll ohn'cinigen fehaden geflen- Es ift aber folches 
der gewonheitzusumeffen. Dannwann ınan fchädlicher/ ond wol auch gar gifftiger din⸗ 


ge lange zeit gewohnt / fo thun ſie der Natur Fein fehaden: in maflen folches Galenusl.3. 


fimpl. c: 18. bezeuget / vnd es mit dem erempelcines alten Weibs zu Athen bemeifer/melche 
den Schirling / Cicura genant/ ohn gefahr geſſen. Hat aber von einem wenigen ange 
fangen / vnd täglich domit auffgeſtigen / biß fie letzlichen zu einer groſſen doſi vnd quanti- 


tet gelanget 


Sp ſchreibt man auch von dem Mithridate, Rege Ponti, das nach dem 


er von Pompejo indiner Schlacht vberwunden / er jhme ſelbſt vergeben wollen/ aber von 
keinem giffefterben koͤnnen / wie ſolches Galenus l. 1. de Antidot.c.i anzeiget. Welches 
eventus zwar Galenus diſe vrſach gibt / weil Mithridates ſein Antitodum, ſo wir noch auff 


den heutigen tage Mithridatium nennen / in taͤglichem gebrauch gehabt. 


Aber es kan 


auch diſe vrſach auff die bahn gebracht werden/ weil man fagt/das/ Mithridates fehr offe 
gifft zu ſich genommen / vnd derwegen Ihme deiſelbige fo gemein gemacht / daß ſie jhme letz⸗ 
lich nicht mehr ſchaden koͤnten. A confuetisenim,fagen die Phyſici, non fir paſſio: & con- 


uetudo altera natura eſt. 


Es wird weiters diß Aimplex Veratrum geheiffen/quod mentem vertat, weil es die 


ſinn vnd den verſtandt verkehrt. 


Fatrum nigrum, wegen der Wurtzel / ſo ſchwartz: ad differentiam Veratri albi, 


deſſen Wurgel wenß. 


tem Chriſtourtz / weil es zu ende deß Chriſtmonats blůhet / wann es nem 
Sonſten / ſo der Winter ſtarck / gewint di 


gelindenond warnen IR; 
ion Winter hat. 
ſeine Blumen / ats bald die gröfte kalte fürüber. 
Item, Melampodium, weil / wie Diofcotidesl.4.c.mihi 134: 


lich einen 
ß ſimplex 


(chset/des Melampus, 





ſo ein 
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Woͤlff fangen: 


Purgation. 


Wanwitʒigkeit / 
Melancholia. 
Sallende ſucht? 
Podagın. 
Schwindel. 
Waſſerſucht. 


Quartana. 
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fo ein Geiſſenhirt geweſen / die Proetidas, fo wider jhn gewuͤtet vnd getobet / mit dem 
Helleboro nigro purgirt / vnd wider zu recht gebracht. 

Es hat aberderHelleborusniger vnterſchidliche ſpecies, ſo von Herrn C. Bauhino 
inPinacel. 5 ſ. 4 tit. Helleborus, erzehlet werden. — 






Welches aber der rechte Helleborus niger Diofcoridis fene / vnd ob wir auch den | 


jenigen haben/welchen Diofcorides 1.4. c.mihi 134. befchreibr/ift bey den Botanographis 
grofler zweiffel. Dann das deß Authoris niger verus helleborus nit Diofcoridis veratrũ 


* 


nigrü feye/ iſt auß der delcription Soñenciar. So kan auch das erſte vn andre geſchlecht/ 
deren vnſer Author allhie gedenckt / mit nichten veratrtumnigrum Diofcoridis feintw | 


gleichfals auß der beſchreibung erſcheinet. 


Dodonæus will das Oſteritium montanum 


Tragi,ſo er vnten cap: 14. 4.befchreibt/ / vnd von Fuchſio Sanicula foemina, von Geſneto 


Aſtrantia nigra,von Tabernemontano Imperatoria nigra genennet wuͤrd / fuͤr das Ve | 


ratrum nigrum Dioſcoridis halten. Trifft aber auch nicht zu. 
Vnſer Helleborus niger, den wir inden Gaͤrten zielen / vnd von C. Bauhino Helle 
borus niger flore roſeo, von Geſnero Helleborus niger flore magno purpureo, gehen? 


fen wärd/willfich nicht zu der befchreibung veratrinigri Diofcoridis ſchicken: wiefolche® | 


auß den Blettern / Blumen / Stengel / vnd Samen leichtlich zu beweiſen. 


Erſcheint derwegen der warheit ähnlich ſein das vnſere officinæ das veratrum ni⸗ 
srum Diofcoridisnicht haben / wie dann ſolches nicht allein Pena vnd Lobelus, ſondeſn 


auch Dodonzus ſelbſten befennen. * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Lle Kraͤuttermeiſter halten die Chriſtwurtz für die fchwarge Nießwurtz / das fan ich 

nicht glauben’ dieweil die Ehriftwurg ohn fchaden in Leib mag genonimen werde! 
mwelchesvon der fchwargen Niepwurg niergends gelefenwürdt. Derhalben will 

die zam Chriſtwurtz für ein vnſchaͤdliche Nießwurtz halten und geben / vᷣnd das ande 
Seußfrautein gifftig Aconitum nennen / Woͤlff ond Fuͤchß darmit zufangen. 

halb — ee in Wein vbernacht gebeyßt / vnd deſſelbigen Weins auff M 

ein voll eingenommen / purgiert vnd erweicht de oh 
ie en iſt bey den alten — aeinen: a — 
iſer elein quinten gepulvert / vnd mie Wein / oder and akeit ein 

nommen / iſt in der außtreibenden Waurckung Eräffciger /weitter wird Kyle 

von den onfernnicht gebraucht. | riſtwu 


Schwartz Nießwurtz. 


San vnd weiſſe Nießwurtz / ſeind beide higigerond truckener art / ſollen mit for | 


gen in Leib gegeben werden / beſihe Conſtantinum de Gradibus / in ere 

* Galenus ſagt / es habe die ſchwartze Nießwurtz ein ———— 
gleich. Seye derwegen warm vnd trucken biß in dritten grad. Meſue fpricht/ fic mache 
důũ / reinige vnd ſaͤubere / zertheile / vnd aͤtze das geil Fleiſch in Wunden vnd Geſchwaͤren 
weg Man braucht in den officinis,oder ſoll ja geſchehen / die Kindeder Wursel: R da 
vondas Extractum, deſſen deſcription Herr Andernacuscomm.., Medic er. Y be of: 
lehret / wuͤrd in Melanchnlifchenzuftänden gebraucht: und gibt man deffen auff * 5 
jſcrupel / oder ein halb quintlin / entweders in forma pilulari, oder aber in Ser un 1! 
Zwegken / oder Rofinlinbrühe/ Item in demdeco&o fenz serlaflen/darzum Par # 
den Syrup de fena, den ſyr. ſy plenet.laxativum, oder den fyr. Rofat fol — —222 
Montanithunmag. Man hat vor der zeit auch ein Oxymel helleboratum fi . Juliane 
sugejchriben wuͤrd / gebraucht. ftabernun mehrin abgang gerhaten. Her; —— 
aber hat es offt mit groſſem nutz gebraucht / wie zu leſen in fcholiis Oxymelitis helleboræ 


ti apud Auguſtanos. 
Innerlich. 


Je Alten haben die Wanwitzige / ſchellige und Melancholi 
ten he e lei⸗ 
D chen die ber fo mit der Sallendenfucht/ mie dem en 
ſucht / It er / Maltzey Krampf ond Öriffien beladen, mit der fchwargen Neßwur⸗ 
Bel purgiert. Dieweil aber folche purgation mehr ſchaden dann nutz bringen / will ich ſolches 
en 


anſteh 
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anſtehen laſſen / doch mit eim wort / ſo j mands ſchwartz Nießwurtz brauchen wolte /der nes Mmaltzeye 
me jhr nicht ober ein quinten / das er nicht ſchaden dardurch empfange / vnd fo jemandts Zrampff. 


ießwurtz zuvil geſſen oder eingenommen hette / der laß jhm auff ſtund ein warme Geiß⸗ 
milch bringen / oder ein andere Milch / die trinckt er auff ſtund / damit das Gifft diſer Wur⸗ 
Kelgedempffewerde. Die beſt Artzney von Nießwurtz iſt in Wein geweicht / und der Bein 
folgendts getruncken / doch nicht zu vil / damit nicht ſchaden folge. 
Chriſtwurtzel bey Wein ſtoͤcken gepflantzet / gibt dem 


Purgieren. 
Euſſerlich. 


Chwartz Nießwurtz in der Frawen gemaͤcht gethon / fordert die zeit mit gewalt / ſoll 
auch mit ſorgen genuͤtzet werden. 


Schwart Nießwurtz in alte ſchaͤden oder Fiſteln gepulvert / reiniget dieſelbi⸗ Shen eat 


ge wunderbarlich. 


Schwartz Nießwurtz zerſtoſſen mit Eßig / vnd pflaſters weiß vber alle boͤſe Grind / Boͤſer Oriud⸗ 
Rauden / Flechten und Maltzey gelegt / todt die ſelbige vnd heilet ſie / iſt auch gut alſo genuͤtzt Des Maltzey / 


zu etzen / vnd faul Fleiſch zuverzehren. 

Andere Superſtitiones diſer Wurtzeel laß ich anſtehen / wills den muͤßigen befehlen. 

Schwartz Nießwurtzel toͤdet die Leuß. 

Nim̃ der gepulverten Nießwurtzel eins Gerſtenkoͤrnleins ſchwaͤr / laß in das kranck 
Ohr / geuß ein wenig bitter Mandeloͤhl darein / verſtopffs mie Baummoll/folchs thu fruͤh 
etliche tag nach einander / der Leib ſoll aber zuvor purgiert ſein / iſt ein Experiment fuͤr die 


Taubſucht. 


Die Kriegs Leut brauchen auch Chriſtwurtz zu der Peſtilentziſchen Druſen / mit groſ⸗ 


ſem heil / wer es erleiden Fan. Dann wo die Druſe iſt / ein ſpann darvon zerren ſie die Haut 


mit einer zangen auff / ſtoſſen einen gluͤenden Pfriemen dardurch / darnach nemmen ſie 

Chriſtwurtz mit friſchem Butter beſtrichen / ſtoſſens ins loch an ſtat deß Pfriemens / ſoll das 

Gifft gewaltig außziehen / Iſt die Druͤß vnder den Achſeln / thut man gemelte Wuͤrckung 

an * —* ſcheußt ſie aber an der Schoß auff / macht man das loch oben an dem dicken 
enckel. 


Ein Mundwaſſer von ſchwartzer Nießwurtz in Eßig geſotten / ſtillet das Zanwehe. 


In der Waſſerſucht macht Dioſcorides ein ſehr nutzliches cataplaſma yon gepul / waſſerſucht⸗ 


verten Nießwurtzel / Gerſtenmehl vnd Wein. Legt es auff den Leib. 


Bon Bei Nießwurtz. 


CKap.cxxxvj. 







“die vier beſten vnd nutzlichſten Nießwurtz ſeind / die man Oeteum / 


ttia vnd Cappadocia wachſen. Vnſere Wurtzler bringen fie auß den 


dardurch giengen /waren ein wenig Braunfarb. 


Von den Namen. 


—X VNſere die Nießwur en / haben ſie durchſtochen / 
Würgetränter/ ſo ßwurt feihl era Be, mit Fäden auff⸗ 


ON An Schnürenhangen/gleich wie man die blawen 


FO Denkt zu dorren /vad nennen fie Campaniam/Schampanianier Wurtzel / ſo lang 
ſie gantz / vnd nicht zerftoffen in / bereden Die Leut / dasfis die Campaniam in Wein = 
nacht 


Tofco.lobt die Nießwurtz / fo man Cyrenaicum 


nennet/da foll in Antichra bey dem Berg Oeta / wie Strabo ſchreibt / 
>. der beſt wachfen. Darzu ſtimpt Theoph . lib. ix. cap. x. et xj. vnd ſpricht / 


Ponticum / Elaticum / vnd Maſſalioticum nennet. Jedoch ſindet 
I) man Nießwurtz auch / wie Dioſc. lib.iiij. cap. clxv bezeuget / in Gala⸗ 


hohen Alpen vnd Bergen / vnd ſprechen / man finde ſie auch im 
Schwartzwald. Die weiß Nießwurtz / ſo mir gruͤn zuſehen iſt worden / die was rund / Fin⸗ 
gere dick / außwendig braun Erdenfarb / mit vilen zaſeln oder Haaren / jnnwendig luck vnd 
weiß / als were Marck darin / auff der Zungen hitzig vnd ſcharff / beweget die Speichel im 

und / wie Beriram. Die Bletter waren breitter dann deß Entians / die Rippen ſo 


Grimmen; 


Sein ein angeborne art zu Purgierender 
wein. 


Frawen zeit: 


Leuß tödten. 


Danbfurdts 


Zahnweh⸗ 


mE a). 
{} I Vu 
re 








RN eborus albus Tragi 
Brnnf. Fuchf Cord. 
Lon. Gamer. Cluf. 
Stelleborum album 
Match.Cefalp Lobel. 
grelleborus albus flore 
{ubviridi C. Bauh. 
Helleboruscandidus 
Secerum. 


324 Bon der Kräuter Vnderſcheid/ 


TE nacht legen / und dann denfelben | 





Wein trincken / das ſey ein nutliche 
außfuͤhrung aller böfer feuchtigkeit. 
Dife Artznen iſt traͤglicher / vnd mei⸗ 
nes bedunckens nuͤßlicher / dann die | 
gepüfvert Nießwurtzel / ſo etliche vn⸗ 
verſtendige eingeben / ohn allen ver⸗ 
ſtandt vnd gruͤndtliche vrſach / were 
wol / dasman folchen Meyſtern Dar I 
Handwerck verbüte/ oder Dasımal | 
fiedarzu hielt / daß fie zum erſten 
che Artzney an jhnen ſelbs verſuch⸗ 
ten / wo fie dann gemelte Artzney 
fchädfich befunden ( das fie nithald 
fagen werden) als dann möchten] 
andere jhre kunſi (ehren. Jch beſorg 
fie werden Die kunſt von Riehwurt 
nicht konnen / wie der Chius Eud⸗ 
mus gewuſt hat / welcher auff ei 
tag zwen vnd zwentzig traͤnck PP" 
Nießwurtz ohn allen ſchaden bat 
genommen / ſonder nach gewoͤhn⸗ 
cher weiß / zu Mittag vnd zu Nach 
ohn alles auffſtoſſen vnd brechen / di | 
Speiß genoffen / vnd darzu in 
. Bad gangen. Das ibm abet di 
— 6 traͤnck von Nießwurtz Anſchaͤdlih 
— feind geweſen / ſchreibet Theophr® 
ZEN — ſtus / er hab nach dem ſibenden DA 
DD * trunck den leichten 9— 
mit ſcharffem Cpig eingeiruncken. Dashab ich —— ine — 
Nießwurtz bet eingenommen / das man jhm alſo mochte zu hilff kommen / und das aufpfioß 
fen ond Kogen vertreiben. Diofeorides nennet den weilfen Elleboron/ Aſeiden / MV 
mon / Ectomon / Pignatoxarim / Polyidos / Anaphyſton / Vnre / Herculi⸗ genituran 
Somphiam / Laginum / Anepſa / vnd Veratrum Album. Jedoch heißt das groß Seſamon 
des Diofcoridis auch Eileborus albus / lib. inij. cap- erloij. So heiße Kufeus/oder Myrtu⸗ 
ſylveſtris / auch Genitura Herculis lib.iiij. cxij. In ſumma / mich wit duncken / die Chriſ⸗ 
wurtz ſey fein Elleborus / vrſach / die beſchreibung Ellebori nigrireimer ſich nicht gar dahin) 
zum andern/mag Chriſtwurtzel ohn allen fehaden in Leib genügt werden / ohn alles auff 
ſtoſſen und Kotzen / welches für allen dingen der ſchwartzen Nießwurtz faͤhlet / nnhalt alt 
alten vnd newen Scribenten. Derhalden acht ich weiß vnd ſchwartz Niepwurg für gif’ | 
zige Artzney / die mannicht ohnrhat der gelehrtenbrauchenfol. Die Ehriſtwurtzelaber / | 
diejederman Elleborum nigrum deuttet/achten Dirfürein Onfchädfiche argn Eufler’ 
Kich subrauchen/ fonderlich zum Vihe / wie dann Colnmella von der Wprger Config 
(ehreiber/tib vj.cap. v. Das ander wild gefchlecht der Chriſtwurtz daswirdroben Senf 
raus verdolmetſcht haben / achten wirder Chrifiwurgel in der Wuͤrckung gleich, fie foß 
gutzur —S ui ich wills Bw miese nerfüchen. h 
 Batihrennamenab effectu, weil ſie nieſſen Mache. iſſt 
—— —— game Dervorigen. i Danndifer este 
beſchriben wuͤrdt / iſt weiß. liche ſpecies, foyi ino inP# 
nacel. 5. ſ. 4.tit-Heliebotus ——— nie (p ſo von C. Bauhino ink 


Bon der Krafft vnd Bürcfung, 


EX bräuchlichft vnd gemeinft Nießwurtz iſt auch heiffer truck it 

a | r truckner un 

forgen in . gereicht werden/ felten eins halben quinten ſchwer / he die 

gelegenheitder Derfönen vnd die kranckheit mit fleiß zubedencken / vmb dep willen 

bat Hippocrates ein eigen Buͤchlein von der Nießwurttz / wie die zu brauchen / oder einzug⸗ 
br 
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ben / beſchriben / daſſelbig moͤgen die gelehrten beſehen. Man ſoll auch kein Nießwurtz nuͤch⸗ 
—* einnemen / ſonder zuvor etwas genoſſen haben / ſagt Conſtantinus de gradibus / gradu 
io,» | 
m ⸗ 
| Innerlich. 

Tliche Landſtreicher geben Nießwurtz / Wolffsmilch vnd Treibkoͤrner den Leuten zu — — 

allerhand Preſten in Leib / wer nun nicht will gewarnet ſein / der fahr hin / eſſe vnd trinck 

Immer Nießwurtz / wie dann ſchon der brauch bey vilen eingeriffen/ das ſie nichts an⸗ 
ders wiſſen / oder brauchen/dann Nießwurztz allein. 

Solche kunſt haben etliche Schloͤpſeck gelehrnet / bringen ſich ſelbs lieber in kranck⸗ Schloͤpſeck⸗ 
dann das fie ein weltlichen ſpott haben / denſelben muß man ein Sack mit einem Ei⸗ 
mer voll Waſſers eingeben / wo mans jnnen wuͤrdt | Wanwitzigkeit⸗ 

Nießwurtzel alſo gantz / die zuvor xxiiij ſtund in Wein oder Oximol gebeißt / und wi⸗ Aelanchley. 
der gedoͤret iſt / mag man zu den Wanwitzigen Melancholiſchen vnd anderen obernenten 
preſten eingeben / mit Wein / eins halben qunten ſchwer / oder nach der gelegenheit der Per⸗ 
ſonen / das machet Koben. 

Wo man aber cin Traͤncklein darauß wolt machen / ſoll man die Wurtzel zween tag Tranch. 

in Wein legen oder in einer Fleiſchbruͤen ſieden / vnd den Krancken darvon ein zim̃lichs 

* ckglaͤßlein voll geben / ſolche Artzney wiewol ſie beider ſeits treibet / iſt ſie doch nicht 
chaͤdlich. 

Die preften/darzu man Nießwurtz brauchen mag/ fein droben under der Chriſtwur⸗ 
tzel gemelt. In ſumma / die weiß Nießwurtz wuͤrcket vber ſich mit brechen / vnd die ſchwartz 
vnderſich zum ſtulgang. 
$: Dife Wurgetfollfeinem Alten/ keinem Kind/ keiner Frawen / noch zarten Men: 


Euſſerlich. 


Jeßwurtz in die Naſen empfangen mit Majeron Kraut / reiniget das Hirn / vnd ma⸗ Burn keinigen 
cheeniefen. —“ 
Nießwurtz in Eßig geſotten / vnd denſelben im Mund gehalten / benimpt das 
Zahnwehe. | £ Sanmwehe: 
Die Wurtzel wuͤrd auch zu den Geſchwaͤren / Grinden vnd alten Sthaͤden / darmit zu Grinde 
reinigen / nommen. Bi. u 
Nießwurtz in der Laugen gefotten/darmitgeswagen/ toͤdtet Leuß vnd Niß im Haar’ Leußz/ Niß. 
ein Salb darauß thut dergleichen. 
Nießwurtz mit Honig vnd Maͤl temperiert vnd gebachen / iſt gut Meuß vnd Ratten Mmenß vnd Kay 
zufahen / in folchemfalifoll die ſchwartz am gifftigſten ſein / allem Vihe toͤdlich. ten faben, 
Nießwurtz in Milch — vnd den Fliegen fuͤrgetragen / ſo vil darvon eſſen / muͤſ⸗ Mucken. 
chwellen vnd zerperſten 
ne ah N wild Chriſtwurtzel / Leuß kraut genande/ wann diefelb Conſiligo iſt / darvon 
Plinius vnd Columella ſchreiben / ſo iſt das jhr Wuͤrckung / wann ein Ochß / oder Rindt⸗ che arhney⸗ 
vihe die Peſtilentz gewinnet / ſoll man nemen ein Chrne Seul/onddarmitein kreiß reiſſen 
auff deß Ochſen Ohr / da es am aller breiteſten iſt / daß das blut herauf gang / vnd das ſoll 
Innwendig und aufwendig deß Ohrs geſchehen / als dann ſtech man mit gemelter Seul ein 
Och mitten durch den geriſſenen kreiß / vnd ſteck der obgeſchribenen Wurtzel Conſiligo ge⸗ 
nandt / durch das loch / ſo bald die friſch Wund geruͤrte Wurtzel ergreifft / ſo behelt fie diefel⸗ 
big / das fie nicht leichtlich heraußfelt. Alſo zeucht diſe wurhel alles Gifft der Kranckkeit 
das Ohre / ſo lang biß das theil / das mit der Seulen vmbgeriſſen iſt / gar herauß fells/wie 
ein geſtorben oder odt ſtuck Fleiſch / alſo hilfft man dem gangen Hauptmitfchaden eines 
keinen Glido da aber darbey ſtehet man muß, diſe Wurtzel vor der Sonnen auffgang 
mit der Lincken Handi außgraben / iſt ein heimliche ſuperſtition Columella lib.vj.c. v· 
nr ubennut den Handen zufa hen / ſeud Nießwurtz mit Weitzen / biß der Weitzen En TOO 
tn. dgib das den Tauben oder Endten zu eſſen / du faheſt fie mit der Hand / in kur⸗ Tau ben zufahen⸗ 
hernach. 
Ein herelich lich Errhinum, dag Hirn zu reinigen. Nim Majoran⸗ 
bletter Lavandel ——— a Coriander/Nigel- 
—— ferupt/ Bibergeilj ſcrupel / weiſſe Nießwurtz j quintlin / lan⸗ 
SER Pfeffer halb ſunnden Terpensinhl. vnd Wachs / fe nikon zu einem Äiniment, 
MT 


Gal.2. Empl. cap. 5, 


ſchen gegeben werden. 
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Streiche davon mit dem Fleinen Finger ein wenig in die Naßloͤcher / ſo wuͤrſtu herrlicht 


wuͤrckung erfahren. 
pharmacop. reftitutac. 18. 
quintlin / Senetblaͤtter / Pæonienkoͤrner / ſchwartzen Eoriander / ſileris montani, jedes 





Von der Kraͤutter Vnterſcheidt / | 


&Sfeichförmiges Caputpurgium hat Jofephus Querceranus in 


Nim̃ Ringelblumen / Lavandelbluͤmlin / Lindenbluͤet / al | 


auintlin/ Bibergeilj ferupel/ weiſſe Nießwursz quintlin Pfeffer vi gran’ Paradeißho 


Halb ferupel/Mofchi, Ambræ, jedes vj graͤn / Terpentinohl vnd Wachs / ſo vil gehörig | 
einem liniment. | 


Herba venti Tragi, 


Lonic. 
Pulfactilla Match. Do- 
don.Tabern.Gefn. 
Pulfaulla vulgaris 

Lobel 


Pulfatilla communis 
Gamer, 
Pulfatilla recentiorum 

Cxfal 


Pulfatilla folle eraf- 
fiore &fore majo- 
re C.Bauhin. 
Herba sardon. 
Anemone fylv: Fuchf. 
Ancemone communis 
Tur. 
Anemane montana 
Gefner. 
Asemone fpecies 
Thal 


auemone 10. vel Acld- 
Quo Cordi. 
Aanemone limonia & 
Samalus Plinii Da- 
lech. 
Ranunculus z. Lac. 
Diofcorid. 
Not2 
zlos urplurimtm fim- 
lex eft reperitur & 
lenus.Color floris 
purpureus eft :fed 
pro ratione loci,nune 
intenfiüs nunc remif- 
vdðs talis. 


griæ fem. weiſſen Pfeffer / jedes feritpel/ Ingwer / Negeln / ſchwartzen Coriander IT 
Halb ſcrupel. Mache kleine Meiſſel darauß mit einem wenig Terpentin / vnd ſtoſſe ſie un 
Naßloͤcher. ih 
Nieſwurtz halb quintlin / fehneid fie Flein/ ond erbeitze ſie tag vnd nacht in einem mare 
orch in Majoran⸗Roſm arin-BeronieneSavandelsvnd Salben Waſſer / jedes ij lot. de 
esnachmaln wol auf vnd zihe von diſem Waſſer / ein wenig in die Naſen / vnd ſolcheb 4 
lich mal deß Morgens. J 
















* 
Ein anders. Nim̃ weiſſe Nießwurtz halb guintlin / Leußwurtz / oder ſtaphiſ⸗ 


Ein Naßwaſſer das Hirn von ſchleim vnd gewäller zu reinigen 


Son Kuchenfehel, 7 


Cap. cxxxvij. — 
derumbeinfre modesKro 
das die Weiber —* | 


das feine Blumen den 
len / oder Cymbalen gieil 
feind / diehaben jnnwell® 
gälefäfelein mie die NO 
Bluͤen im Mergen gang purpur braun /die M 
manauffdürzen fandechten vnd Lättechten gel 
wachſen / deßgkichen inden Wälden. Die 
tzel iſt auch zaſecht vnd ſchwartz / wie die Thriſto 
tzel das Kraut aber iſt aller ding dem Fencheiffl 
gleich. Im Meyeniftdie Blum zu einem graml! 
baarcchten runden fopffiworden/anzufehen/wiel! 
Ygel / daſſelbig iſt der Samen/danneinjedes HAM 
hat vnden ſein langen Kolben auff dem ftengel® 
ein Sewbuͤrſt / deß Krauts ſtengel würd ef" 
ſpannen lang / eines brennenden geſchmacks a7 
AU az der Zungen /wieder Pfeffer / oder wie der [ch 
dt \ ZEN EN Hanenfußond Aron/omb deß hitzigen geſchma⸗ 
D 00 willen / iſt mir diß gewaͤchs in meinem Garten v 
—vuceben Gethier vnverſehrt bliben. A 


| AN J 
Bon den Namen. 


Je braunen Kühfchellen nennet man auf! 
* Dacken Kraut / Schlotten Blumen’ AU 
bam venti / zu Welſch Coeles / moͤchte 9 

| “ hr ie ge nach ein böfer — * 

ER une in / nemlichda Sa”, 
nium Diofeo.tib j.cap. elfoj. da ef Ar 

* —— xvj. dann auch der geſchmack darvon/ fo diß Kraut zerſtoſſen il 
arumb dig Kraus Ruchen/ oder Rühfchell genen o 

SUBD DIR | | net w ebd 

ſelbſt / nemblich weil die Blum einer Schellengleich_ Heiſt auch — en zZ n 

der Blumen einen grawen runden haarechten Kopff gewint / deflen Haarı oder Pappi veſ 

dem a I — gewaͤhet werden. — 
mb diſer vr ſach willen würd es auch Pulſatilla getauffg/a pul ſei apf 

von dem Winde gleichlam geklopfft vnd gefchlagen — RE Gndo meitfeine pr 
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ht Hat onterfchiedliche ſpecies welche eine mercklichen differentz an groſſe der Blätter 


— | a umen/foiwoßdere farben haben. Defihe L. ;. Pinacis C. Bauhini ſ. 2. tit. Pul- 


m Vonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


Qi hisi | | | 
| gtrucken Krane Kuͤhſchellen genandt / ſoll mehr Euſſerlich zu egen/ dann in Peftlenge 
Leib genommen werden / Iſts aber ein Ranunculus (wie ich glaub) ſoll mans allein 
Ir? —— — | * | 
Iſt trucken und warn im vierdten grad/ zertheilt / macht dünn’ zihet herauß / vnd 
Eetwie ein Hanenfuß. Vnd diß ſchreiben die Botanici.von der Blum / Stengel vnd 
eh Aber 2 * —— etwas füß/ 8 will Matthiolus, das ſie nicht gar weit 
vpon einer mittelmaͤſſigen vnd temperirten Natur. Tabeınan | | 
warm * —— grad; — | J er 
Ran braucht fürnemlich die Wurtzel. Doch brennen etliche Apotecker auß den 
blettern ein Waſſer / welches / ſo es in die Naſen gezogen —e das Pr von 
dem fchleim:man gibses auch auff 4. oder ⸗loth mit Theriac cin zur zeit der Peſtllentz/ 
domit man ſchwitze: wuͤrdt gepriſen in dem viertaͤgigen Feber / auff 4. oder loth im an⸗ 
fang deß paroxyſmi eingenommen: thut den jenigen / ſo zittern / lamñ vnd contract ſeindt / 
gute huͤlff / wann man die Glider domit waſchet vnd reibet. Dann cs dringt durch/ vnd 
verzehret die vbrige feuchtigkeit der Nerven: Reiniget vnd ſaͤubert die vnflaͤtige geſchwaͤr / 
damit gewaſchen / vnd vertreibet die flecken deß Angefichts. * | 


Innerlih,. — 


Adiß Kraut Oreoſelinon iſt / mag man die Wurtzel / oder den Samen in Wein ſie⸗ 

den / vnd denen eingeben / ſo vom Stein gepeiniget werden/ Item den falten Wei⸗ 

bern / denen jhr Blum verſtanden were / die dann zuerfordern. 
8. Ruchenſchell mit warmem Wein oder Roſenzucker alle tag fruͤh eingenommen / ein Kr 
quintlein ſchwer / iſt gut wider die Peſtilentz Oder fomandie Wurhzel klein zerſchneidet / in 
gutem Wein etliche tag nach einander ligen laßt / vnd darnach von diſem Wein taͤglich ei⸗ J 
nen trunck thut / alſo hilfft ſie auch wider Gifft / gifftiger Thier ſtich vnd biß Gifft. 

ft Dasgebrandt Waſſer auß den Blettern getruncken / benimt den Menſchen die boͤſe 

Feuchtigfeitdurch ſchwitzen / bringet den Stulgang / wuͤrd alſo fruchtbarlich geben zu dem u 
Diertägigen Feber / Im anfangden Schweiß zubringen. — f — viesägig' Seber: 

* Einftartlichexperiment wider den Bruch. Nim̃ Kuchenſchell Wurtzel / weiſſe Bruchpulverlein. 
Wegwart Wurtzel / vnd Durchwachsſamen / jedes gleich viel. Davon gib demgebroche⸗ 
nen taͤglich etliche Meſſerſpitz ein / in einer Bruͤhen / warmen Wein / oder andern flieflen: 
ten materi: den Kinderniaber j Meſſerſpitz in jhrem Bruͤhlein / Paͤpplin / oder Suͤpplin. 
Man muß aber auch bequeme gebaͤnde vnd Bruchpflaſter surichten laſſen / vnd dem ge⸗ 


brochnen ortappiiciren- 
Euſſerlich. 


AS Kraut brent hefftig auff der Zungen / mag derhalben zu etzen das faul Zei 
Wond die faulen Wunden darmit zu reinigen erwoͤhlet werden / gleich * * —— 
| traut/ Dann mit dem ſafft mag man Zittermaͤler Wargenond Flecken vertreiben, ditiermaler. 
Ein Waſſer darvongebrandt/ iſt etwas milter / vnd zu reinigen die Wunden be⸗ 
quemer vnd leidlicher. Das serftoflen grün Kraut mit feinem fafft oberdie groben rau: : 
I nnegelgebunden/verzehrtdiefelbige: Die gedoͤrrte Wurtzel gepulvert vnd in die Na⸗ en ach 
Du en empfangen/machtniefen | 
ERDE Wurstzel gekewet / gibt ein guten apophphegmatifmum: Das Pulver ® 

mel durchein dederkhiel in die Nafen geblafen macht nie ſen — 

PR Safftin die Nafengezogen / iſtein Caputpurgium, vnd reiniget das Hirn von Birnreinigen 
Ichleimondsog; | 
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328 Von der Kräuter Snterfcheid/ 


Son Beftilengwurgel. = 
Gap cxxxviij. | | 
X Eſtilentzun 
S tzel thun ſich im em | 
de dep Hornung⸗ 
1 SEO) herfür vaum el 
A NIE BE aber wird die biu 
y » gefehenohn Kraut und Sleiter / die 
7 ifgandraufehetecht/mitwitent# 
wen weififarben Blümfein / anzuſ 
hen wie tin fchöner Traub in 
blüet. Diſe groffe draufchelccht 
Blum hat ein holen ftengel ſya 
hoch / verwelckt vnd vrgehet oh" 
frucht mit dem ſtengel / als daũ 
N fi die grawen runden Eſche 
en bletter herfür. In der ent ſein 
die Bletter dem Roßhub 4 ich 
darnach werden die Bletter ſo goh 
das man mit einem blatt ein Schw’ 
ben Tiſch mag bedecken / weicheoi 
offt gethan hab. Kin jedes sol 
hat ſeinen eigen Braunen harechte | 
vnd holen flengel / darauff es IM 
als ein breitter Hub auff eine 
Die Wurgel würd erwann At 
dick / jnnwendig weiß vnd luck / iM" 
ſehr ſtarcken geruchs / vnd bitterng⸗ 
ſchmacks / wo fie hin gepplan 
wuͤrd / Iſt ſie ſchwerlich zuVertil 
alſo hefftig fladert vnd Preucht fe 
der Erden. In einem Jahr hat ſie 
| F in meinem Garten drener Elen 
su rings vmbher gekrochen / und il junge auf der Hauptivurgel gefioffen. Waͤchßt 
meinlich auff den feuchten naflen gründen/an den Waſſer geladen, auffetlichen je 
Durch welche die flieffende Bächleinrinnen / die Wurgelgibtein Gummi / warn fie di" 


würde. | 
Bonden Namen. 


EN He Wursel mit jhrem Kraut nent m w 
k | mKr anauch Roßpappel / der u 
—* vnd Peſtilentz Wurtzel / darumb das ficein koͤſtlich ee — 
a een 
ru WR Fürdas Örimmen/auffifofien der * eichen ip fie ein bewerte Wurtzel den Weiber 
—— AR nen habt / utter/ in gleicher maflen eingenom̃en / vnd daruͤbet 
—— a6 hab ich angezeiget / ob ſie auch in brauch der einfachen X for’ 
Wirt; gemen. Etliche veterinarijbrauchen di — 
— —— —* m “ — zu den Pferden, fürdie Warm /vnd | 
Wurtzel moͤchte wolder groffen Bletter halben das ſta lein welch 
Dioſco ˖lib.inij.cap ciij. Petaſite — herba Galerita ſein / wei 
fieber MS om Ben fiten nenne/aber Der geftal/geruch und Erafft mach mmol 
Warumb diß implex Roßpapellvnd Peſtilentzwurtzel hei hof 
| utn 
ae Be en Kid ei 
eſt eiſt aber Pentaſites, à petaio,fi gi a 
breiter Scheinhut [o man wider des Sonnenfchrin gebraucht. Se ii 
Dla 





Pantafites Tragi,Fuchf. 
Dodon.Cord. Gel. 
Lonic. Lobel 
Cofti genus Galerita 
Tragi. 
Pentafices major & 
vulgaris C säuh: 
Pentafites flore puni- 
sarite Thal; 
Pentalites mas Ca- 
merar. . 
Taflilago major Matth. 
Pecſonata & petlolard 
Fliuij. 





































Do ————— — 


— — — 








—S. Ei en u —— 


Namen ond Wuͤrckung J. Theil, EEE 
Blatt ifirdarade,dasifi,galeriin modum latum, groß wieein breiter Scheinhut. ER 
Iſt groß vnd Flein. Die groſſe petaſites wird Pro mare:diekleine pro feemina ge: 


balten. Die groſſe hat bratine:die kleine weifle Blumen. Wirgebrauchen in den ofhich“ 


nis die groffe. ? — = | 
Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eſtilentz Wurtzel iſt eigentlich truckner warmer Complexion / fuͤr alle Gifft im Leib 
AI und Euſſerlich auffzulegen ein bewerte hochberuͤhmpte Wurtzel vnd Artzney / das fan 
FO mananfeinem bittern geſchmack wol abnemen/ befihe Galen. ſimpl. facul. lib. iij. 
“ap xvij. Finis enim ſaporis amari eſt abſtergere / ec. ee | 
* Galenus fagt1.8.fimpl.c.prop. Die Peſtilentzwurtzel ſey trucken im dritten grad. 
Aber Dodon. helt die Wurtzel / fofie trucken iſt / für warm vnd truckenallenn im andern gr: 
Iſt ſubtiler ſubſtantz / dringet durch / treibt den ſchweiß / harn / vnd die Weibliche Blum / ver⸗ 
huͤt die faͤule. Iſt deßwegen trefflich gut / für die faulen/ vnſaubern vnd vmb ſich fraͤſſente 
ſchaͤden. Man braucht in den officinis meiſten theils die Wurtzel / vnd beit Dodonzus das 
fuͤr / das die Rinde derſelben am Fräfftigften feye Das gebrante Waſſer / ſo man entwe⸗ 
ders auß der Wurtzel allein / oder aber auß der Wurtzel vnd Bletter zugleich diſtillirt / iſt 
außbůndig gut zu boͤſen geſchwaͤren / vmb ermelten yrſach willen. * 


Innerlich. 
Xe faͤrnembſte ſtuck/ darzu diſe Wurtzel kuͤglich iſt / hab ich ſchon vnter den namen be⸗ 
OR nemlich für alles Gifft/für das Grimmen/ vnd Schweiß damit zubewegen. 


Iſt ſchon gedachte Wurtzel kein geſchlecht Coſti / fo iſt ſie doch gut in Wein geſotten au 


vnd getrunken für ein ſchwaͤren eigen athem/für die breitte Bauchwuͤrm / welche geſtaltet 
ſeind / als der Kuͤrbsſamen. Item zu bewegen den Harn vnd bloͤdigkeit der Frawen. 

* Es wuͤrdt ein berzlich Pulver fuͤr das auffſtoſſen vnd ſuffocatione matricis auß 
Peſtilentz / Zitwen / vnd Angelicwurtzel zubereitet. FR 
Ein koſtliche artzney fürdie Peſtilenß Thu die Rinde von der Peſtilentzwurtzel hin⸗ 
weg / ſtoſſe ſie / vnd erbeiße fie in Efig. Yon diſem Eßig nim̃ 


| ein wenig / vnd gibs den infi- 
Lurten mit Rauten ſafft vnd Theriar. * _ 


— Euſſerlich. 
Eſtilentz Wurtzel gedoͤrrt vnd gepulvert / trůcknet alle flieſſende Wunden/ein oͤhl von 
diſer Wurtzel gemacht vnd darmit eſalbet / bkommet wol den ci 
IS Cehe der Froſt kompt) darmit ſalben / es würd auch ſolch oͤhl zu 
der Haut genommen / deßgleichen zu den erkalten Nieren vnd Glidern 
* Das Pulver von der Wurtzel in die faule vnſaubere fehäden geſtrewet / vnd taͤglich 
mit dem diſtillirten Waſſer außgewaſchen / auch die gruͤnen bletter daruͤber gelegt / heilet 
fie fein vnd wol. * 


Ton Kophub,Cap,crrrig, 


er, Er Edel Brandtlattich ift der obgeſchribenen 
oe Peſtilentz Wurtzel ſo gleich / das man ſie mit den Blettern in der er⸗ 
DIR ſten nicht wol von einander ſcheiden Pan. Das iſt aber zu mercken / 
wie das diſer Roßhub oder Brandelartich inaller ſubſtantz důnner/ 
) kuͤrtzer / ſchmaͤler vnd Pleiner it BEE 
zum andern/fobringer der Roßhub im Mergen gäle gefüllte 
Blumen’ ohn Rraut/auff wollechten ftengelen / die vergleichen fich 
Br dengälen Maußohr blumen, darauß werdẽ grame wollechte knoͤpff⸗ 
lein / die fliegen davon / wie auff dem Pfaffenroͤrlein/ als dann ſtehen die bloſſen Moͤnchs 
Enöpffieing einauffden Stilen/die verfchwinden gegendem Meyen. Die runden Blet⸗ 
zer vergleichen fich einem Ropfuß/ feind auf der Erden efchenfarb/ die thun fich im Aprit- 
fen herfür. Die Wurtzel iſt weiß / Rockenhalms dick fladdert hin vnd wider in der Erden, 
wie die weiſſe Quecken Wurtzeln / iſt auch nicht wol / wo es einmal bin gepflantz wuͤrd / zu; 
SEGEN / erjͤngi fie ſtaͤts in den ſungen Wurtzeln / gleich wie von der Peſtilentz Wurtzel! 
geſagtiſt / auff den feuchten ackern vnd Gruͤnden iſt jhr — gi 
e iij 


U 







anderer vnreinigkeit | 










I) 


Srimmen /Gifft/⸗ 
Schweiß/ Engot 
ehem / Breitte 
Muͤrm / Zarn⸗ 
Frawen bloͤdig⸗ 

keit. 


Mutter auffſtoſſen 


Peſtilentʒ. 


Schäden. 








Ungula caballina Tra- 
gi,Brunfels, 
Ungulaafınına & La- 
&ucauftularia Ger- 
manor.Ericij Cordi, 
Tuflilago vulgaris 
©. Bauhin. 
TuffilagoMaıth Fuchf.; 
Cord.Gefu. Dodon, 

L. bel. 
Firfarella Cord. 
Farfara Lobel. 
Bechium Cord. 

Papa equina. Popu« 
lago. 


Dicitur autem 
Bechion quod 
2 


— 
det Tuſſes & 
Oriopnaeas curare 
ereditur ınquit 
Galenus lib. 6. 
ümp!. faculk, 
Nymphea, 


Ruta mald dicitur 
Tuililage. 


Uſtilago. 





Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


Von den Namen. | 


N fen Fühlen Brandt lattich / 
der wunderbartiche allerhandt 
hig leſchet / nennet man vngu⸗ 

lam Eaballmam /Roßhub / darumb⸗ 
das die Lindenbletter mit ihren | 
ſtraͤmlein / ecken vnd aderlein in 
Roßhuff aͤhnlich ſeind. Etliche wol⸗ 
fen diß Kraut Brandtleſchen / M 
cion oder Perſonatiam deutten / das 
laß ich bleiben / c. Doch wollen wit 
auch an feinen ort ſagẽ / was wirt! 
Arcion vñ Arction halten/wölleni 
Kunde vondifen Kraut reden / PM 
daffelbig Tufsilagine/oder Bechion 
Deutten/welches Diofco.dib ii. 
exvij· mit fleiß außſtreichet / gibt ſhn 
vil namen / nennets Bechion/ OF 
chicon / Petrinam / Peganon ode Ä 
Rutam / Puithion / Pagodaton / Ch 
meleucen / Procheion / Arcophytol 
Chamaͤgetron / Saartha / Afa/ 9 
farum Tuſoilaginem und Puſtul 
ginem. Diſen Namen ſolten aber 
maleinen verwürzen. Zum erſten 
müffen wir den onderfcheid mit ben 
namen Bechion ond Tufsilago ml 
fen / danndie Authores ſtimmenh 
auch nicht zufammen/ vrſach / Ap 

cap. cj. nennet fein Zufsilagind 
und Bechion Salviam / das fich g⸗ 
mit dem Zufsilagine Diofeb.nich 
zutregt. Darumb ſoll man wi ſſen / wo mans Zufsilago/ oder Bechionin Aputeiofinde/f 
Salbey verftanden werden. In Dioſco⸗Plinio vnd andern / ſoll man Roßhub oder Eſel⸗ 
hub durch Tuſsilaginem vernemen. Andere vermeinen Tuſsilago ſey das Seeblum 
Kraut / Nymphea / iſt aber nicht wenig hierin gefaͤlt. Alſo haben wir zwey Kraͤutter fl 
den Huftenin Dioſeoride / die jhren namen daher haben als Salvia / vnd das gegenwall 
Tufstlago/welche beide Bechion / ( das iſt) Huſtkraͤutter genennet werden.” Under 4 ; 
dern namen würd auchgelefen Fa: farıs/ oder (wie etlich fagen ) Farfarella/ freylich dat 
umb/ dasdie Bletter dep Brandlattichs / dem weiſſen Bellen Laub ſich vergleicht 
welcher Baum zu Latin Populus alba genant iſt. Dann Populus heißt bey den Alte 
Farfarus / beſihe die Comoediam Plauti in Penulo. So wuͤrd diſer Lattich auch derha 

ben nicht vnbillich Chamaͤleuce genennet / das iſt / Infima Populus / zu Teutſch Erdtbel⸗ 
fen. Dann in der warheit ſeind die Bletter dep Roßhubs dem Bellen Laub aͤhnlicher / M 
der den Ephew Bletteren. Jedoch fo nennet Oioſcorides Hederam terreſtrem / auch | 
Chamaͤleucen / lib. iiij.cap. cxxj. Ferner / heißt dif Kraut Chamaͤgyros/ das iſt auch € 
namen der Bellen / oder Populi nigri/ beſihe Dioſco lib j. cap. xcviij. da ſtehet geſchriben 
aAlhyaę © das iſt Dopufusnigra/2d. Mich wundert aber / warumb Tufsilago Ruta 9” 
nent iſt / ſo doch Brandlattich Fein gemeinſchafft mit dem Pegano oder Raͤutten hab‘ 
kan / mich will aber beduncken / es ſey nicht wenig jrrthumb indem Diofeo. GOtt helff da⸗ | 
er mit der zeit geſaͤubert werde / vber das alles ſtehet im Griechiſchen Diofeo.rsssraya 8 
ſchriben / ſolt meines bedunckens Vſtilago heiſſen / das wer ein nam / der ſich zum Brage 
lattich nicht vb elreimet Der Simon Januen ſis ſchreibet Pngula Cabatlina heiß gan 
fara / oder Dardana/deß ſey zwey geſchlecht / groß vnd klein / das klein wachs in Weinga h 
ten vnd in aͤckern / das groß aber würd auffden Waſſer geſtaden funden/ das - 
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— —— 


| nennen en 
Caſſulam cordis / vnd hab ein kleine wolriechende Wurtzel / 2E. Wo nun die wort Sim 


nis alſo ſtunden / die groß auff den feuchten Waſſer geſtaden / gewinnet ein groffe dicke md u 


sicchende Wurtzel / Arms dick / ſo wolt ich fein [chreibe auch wol verſtehen / nemlich al 











Namen ond Wuͤrckung J. Theil. 33] 


Hein Vngula Caballina auff dem Feld iſt Brandtlattich / vnd die groß Caballina / mit den 

breiten runden Blettern / iſt Peſtilentz Wurtzel / die wir ein Teutſchen Coftu 1 genennet 

| haben / da kaͤmen wir zween zuſammen. Den zanck Lebnicem vnd E ollinutij mit den Per⸗ 

ſonatis Larvis laſſen wir jetzund fahren / dann ſie lehren vnd ſchreiben von dingen / deren ſie 

nicht vil geſehen / als wol als der Plinius. In Plinio heißt Tufsilago Cacaliglib. xxvj. 

gp .vj. vnd Farranum / oder Farfugium lib xxiiij cap. ro welche wort auch nicht wol lauten/ 

Möchte Farfarusgelefenwerden. Alſo ſicht man / das ſchier alle Buͤcher der alten durch 

vnverſtandt verfinſtert ſeind worden. 
* Der Mamen vrſach ſeind faſt alle von dem Authore angedeutet worden. Dann 
diß Kraut heiſt Bechium vnd Tuflildgo,weileg/wie Gal.1 6. fimpl.c. de Bechio fehret/ Tas 
1xas,tuffes vnd ängfeitder Bruſt vertreibt. | 
r re ungula equina & afınina weil die Dletter einem Roß / oder Eſels⸗ 
uoff gleich. 

RE uftularia, dasift Brandtlattich / weilesalle hige leſchet und dempffet. 

Item, Farfara, Farfarella, Farfaria, & Farfugium,ä populo aibâ von dem Pappel: 

baum / deſſen Bletter es gleich. Dann der weiſſe Pappelbaum heiſt bey den alten Farfarus. 

aherodißfimplex auch Populago & Chameleuce,; q. parva,fivehumilis populus, ge⸗ 

’ taufft iſt. Dann Acvxa heift ein weiffen Pappelbaum : deflen Bletter in facie fuperiore 

$rünzin inferiori autem weiß. Alſo feind auch def Brandlattichs Bletterbefchaffen- 
Dieandıre (pecies Tullilaginis erzehlt C.Bauhinus in Pınacel.s.fe&.6.tit. 1 uſſilago. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


N Oßſßhoub iſt kalt vnd feucht / wuͤrd nicht vnbillich zum heiſſen truckenen Huſten in Leib 
——— Euſſerlich allen Brand vnd Hiszu leſchen für andere Kraͤutter erz 
wöhlgt. | 
* Die Bletter / wann ſie noch grün’ fagtGalenus lib 6, impl c propr. haben eine 
wäflerige firuchtigfeit bey fich/ omb dero willen fie Fühlen. Dann das fie Fühlen / bezeugt 
der effect. Ob ſie aber trucken oder feucht / wuͤrdt gezweiffelt. Der Author vnd Fuchfius 
alten fiefür feucht: Dodonzusfür trucken: vnd fan folches dahero erwifen werden / weil ſie 
die Geſchwaͤr heilen. Fernelius ſpricht / wann die Bletter vnd Wurtzeln grün vnd ſaff⸗ 
tig / fofeyent fie ſchier temperirter Natur⸗ ſo ſie aber duͤrr / ſeyen ſie ſcharff / vnd deßwegen 
warm. Welches dann war ſein / auch Galienus loco allegato bezeuget. 
Manbraucht fuͤrnemlich die Bletter. 
Inden Apotecken bat man dasgebrente Waſſer / Syrop / Conſervam vnd Loch de 
farfara. Dienen alle wider den kalten ond feuchten huſten / aͤngbruͤſtigkeit / keichen / vnd ver⸗ 


ſehrung der £unigen. * — 
Innerlich. 


As Waſſer vom Kraut gebrandt / leſchet eigentlich alle Innerliche hitz der Leber / Zinige Leber⸗ 
vier Loͤffel voll jederweilen getruncken vnd Euſſerlich vbergefchlagen / es heilet au ch Magen, Seen⸗ 
alfo genuͤtzet / alle Innerliche verfehrung dep Magens / tilget auß das hihig Giffedg, "erDeseben 
rennenden Feber. er — | 
Wul man das Wa ſſer für bie bie Innerlich vnd Eufferlich Eräffeiger vnd anmuͤtiger Leſch Waſſer⸗ 
machen / ſo ſoll man nemen Brandtlattichkraut / Holderolet und Nach tichatten/fedeg 
—5 mit einander gehacket vnd gebrandt / die krafft diſes Waſſers ift nicht gnugfam 
eſchreiben. * —— | 
Dioſcorides ſagt / wann die Bletter von diſem Kraut gedoͤrrt werden vnd an gezuͤndt / Damer Suſten. 
—— rauch dar von in Halß empfangen / ſoll dardurch der duͤrre Huſten vnd Dieengbräz 
ſtigkeit gewender werden. | 5 | 
26 gewächs mit Honigwafler geſotten vnd getruncken / treibet auß die geſtorbene Todte geburt⸗ 


frucht in Muster Leib 
Br Euſſerlich. 


9% Bletter oder Safft vnd gebrandt Waſſer / fuͤrnemlich das obgeſchriben mit dem peſtilentz blater⸗ 
. S)older vnd Nachtſchatten / leſchen allen brand der Peſtilentz blattern / das Wild⸗ Wild fewr / Feig⸗ 
* fewr/ die Feigwarhen alle hitzige geſchwaͤr / auch andere Brand vom Fewr beſchehen ——— ge⸗ 
FORT gelegt / vnd jeder weilen von newem erfrifcher. 
PAS groß hiig Hauptwehe / vnd die hitz der brennenden Feber / ſoll man die Blet⸗ Zauptwehe. 
Ee iiij HBitzige Feber? 


DU Do U U U U [u u Bu — 
— su m RUFT — — ——— DO — — x 5 — - 


Zitʒige Blaͤt⸗ 
terlein. 


Weiber ſchaden 
an heimlichen en⸗ 
den / Feigwartzen. 


Zundel subereiten; 


angelica ſativa Vrogi, 
Matth.Fuchf.Lonic. 
Cxfalp.C.Bauhın. 
Angelicäodoratä Geſu. 
Camer. Col. 
Angeliamajor Dodon. 
Angelica Brunf.Lobel. 
Tabern. 
smyrnium Cord. is 
Diofc.& hitt. 
Lalerpitiuin Lac; 





332 Bon der Kräutter Vnderſcheid/ | 
ter auflegen und ober den Leib fihlagen / folchsmag man mit dem gebrandten Wafle 
außrichten. | | | 
Das Waffer iſt ein Experiment für allebigige blätterleinam ganzen Leib / von de 
Haupt an biß auff die Fuͤß. | | Ä BR 
Sonderlich den Ißeibern/fo ein brennenden fehadenin der heimligkeit haben/ fol 
fich darmit wefchen/ond nafle tuͤchlein darein legen/ fie werden derfelben Hitz bald ledi 
Dienet auch zu den Feigwaͤrtzen. | | | 1. 
Ss. Anden Wurglen def gemeinen Hufflattichswachfet ein weiffe Wollen / ſo man Die 
felbige von den Wurtzlen abklaubet vnd ſaͤubert / in Leinentüchlein verwicklet / ond in au⸗ 
gen / darinnen zuvor ein wenig Salniter zerlaſſen feye/ laſſet erwallen / vnd endlich an de 
Sonnen dörzev/iftesder aller beſte Zundel in den Fewrzeug / fangt das Fewr bald. 


Son Angelica Cap.crl. 


St es nic 
alfoe wañ man = 
gelicam vnd & MM 
| ‚Röstetrechtanf ’ 
9] das Diefe zmed 7, 
e hie feind® — 
wuͤrdt zwar ein jeder ( er fen? u 
blinde ) bekennen / wie das DIE MI 
gewaͤchs an Kraus/Stengelm Ts 
men/ Samen ond Wurtzel/ JA I 
am geruch vnd gefchmack eina f 
fich vergleichen. Sage mir eint iM 
 Angelica nicht Bletier / die ſich ei’ 
cher maß mit den Feigen Blei MM 
äutragen / wie das Diofcorid® 
zeuget? wiewol etwas mehr — 
ten / vnd zu rings vmb serkerffi/l® 
das Krautam DBeerenflawen / ah 
zaͤrter / linder vnd grüner. Die B 
Belwürd lang / ſchlecht / etwann 
neben zincken vnd zafeln / gibt ein⸗ 
hen gaͤlen Gumm ſafft / eines 
ſtarcken geruchs vnd gefchmack® 
andern oder dritten Jahr ſtoßl Dr 
Angelica ein fangen dieken holt 
ſtengel / knopffecht / wie ein frard 
Kohr/ oder Stecken/ dardurchd 
gen am gypffel dünne flemen/ 9 
auff geblaſene hole Sacklein⸗ 
welchen kriechen die ſchone Kroll, 
EN dann am Senche| u 
h | tragenauchgäfe Blümlein / De" 
wird der Samen/der fich dem Leibſtoͤckel Samen vnd Dee a ie ; 
faſt ſcharff am geſchmack ond geruch / gleich der Wurseln. Dom Samen zielet Mt 
junge ſtocklein / der thut fich in. der erfich auß dem Grund / we dep Rörfels Same! 
vnd feind Die erfien jungen Blättleindem gemeinen Peterleinkraut gleich Dife W 
tzel muß man wolpflangen/ond aufffegeninden Gaͤrten / wann ſie noch fehr jung ſeind 

* Beſihe die fynonyma in margine bey der Figur. * * 

Das wild geſchlecht iſt der zamen aller ding gleich / vnder denen ſeind die gar weh | 
blüen/dergeruch vnd gefchmad iſt nichtzuftared. Diß wild geſchlecht wachſet in puncke 
len ſchattechten ortern / etwan an den Waͤſſer geſtaden / vnd in etlichen Waͤlden. 

* Diß geſchlecht iſt Angelica ſylv. Tragi, Matth. Fuchf. Dodon Lonic Lob· 
mer. Tabern. Angelica ſyly. major ©. Bauhin; * : stoch 


Angelica. 
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Noch wachßt ein kraut iſt der Angelica etwas gleich / bluůet weiß auff feiner kronen / 
fladert in der Erdenwiedie Quecken / wachßt in den Graßgaͤrten. Iſt ein recht vitium vnd 
vnkraut von der Angelica 

Diß dritt geſchlecht iſt Angelicæ vitium,& öfteritium Sylv. Tragi: Herba Ge- 
rd. Dodon. Podagraria Lobel. Angelica Thal. Angelica Sylv. Communis Camerar. 
AEgopidium Tabernem.Corchorus quibufdam Gefn.inHott. Angelica Sylv.minor, 
ive erratica C. Bauhin.varietatem miram in foliorum incifutisin ei obfervarelicet. 


Sonden Namen 


dann Empirice practicieren / vnſer lebens 


F hs Wild Angelica, —D nichts lehren / 


a, lang den Diofcoridem onnd Galenum in 
iR N | Ve? fimplicibus nie recht angefehen / noch anfehen mo» 
se, — gen / die wir doch zuvor / vnd ehe wir vns der Artzney 

vnderziehen / außwendig ſolten wiſſen / ſinte mal wir 

der einfachen ding / die man ſimplicia nennet / nicht 
emperen koͤnnen Was ſolten wir uns aber zeihen / 
das wir vns ſo viel bemuͤheten in den Kraͤuttern vnd 
Wurtzelen / die Apotecker muͤſſen wol folche arbeit 
thun / vnd vns auß den Buͤchſen holen / was wir be⸗ 
doͤrffen. Wa aber nun der Apotecker mit de Doctor 
auch ein Doctor ift/ond weiferein Schäler den an- 
dern ſehen / alfodas der Doctor ſchreibt / man möge 











Ci y 
A 


nach der Lehr Avicenne ein weidlich lang Recept 
geſetzt / das muß man dann auch hoch und heimlich 
en halten. Iſt aber das jetzund nicht vaſt allenthalben 
J derbrauch? Wer es auch ein wunder / das die Car 
tones vnd Cenſores erzuͤrnten / vñ jagten diſe Vul⸗ 
nerarioszum Hauß hie nauß? Es ſagen jhr vil(die⸗ 
weil fie nichts wiſſen / oder leſen) es haben die alten 
Lehrer Angelicam nicht erkennet / ſey newlich von 
den Wurtzeltraͤgern im hohen Gebuͤrg erfunden. 
Ja recht / wol im Gebuͤrg / da hat fie auch vor zeiten 
Hereules in Arcadia funden / wie Plin.ſchreibt. So 
heißt nun Angelica zu Teutſch deß heiligen Geiſts 
urtzel / vnd Bruſtwurtzel / in Dioſcoride iſt es Pas 
nax Heracleon / oder Herculeum lib. iiij. cap. 1. Das 
ich aber Angelicam fuͤr ein Panax Herculis halt / iſt 
nicht allein Die vrſach / das ſie dem Liebſtöckel ſo aͤhn⸗ 
er N >... lich it /fonder auch das der geruch Angelice / wann 
fie grün iſt / dem guten Weyrauch gertich nahe iſt / wie dann folchs Theophraftusmit mir 
bepengerlib.ix.cap. ij. Zum vberfluß iſt das Kraut / Wurtzel / Samen vnd Safft füralle 
Gift innwendia und aufwendig dienftlich / infonderheit aber für Schlangen vnnd Wuͤ⸗ 
tende Hund tobiß / wie wir fie ſelbs gebraucht/ond fichtbarlich warhafftigerfunden. Dar 
DNB ich licher Angelicam Meifterwurk/ Eiebfigckel/ Entian/Alantwurgel/ Oſterlucey vñ 
Pefiilengwurg in meinem Hauß will haben / dann der Araber fpecies Bezehardi / oder ⸗ 
Krantis, Serap. cap. cclii. B—— Steuſir / vnd der ſafft heißt Opopanar 
i Aoerihoe/Spanfir. Etlich meinen Remeſcir Avicenne ſey ein art Alicufir oder ug: 
DAT Hd Dpapanay. Andere legen vnd deutten das Sinyrniumauff Angelicam/dastaflen 
wir auch bleiben /magaber Smyrnium iſt / wirt hernach gehört. Die wild Angelicam nen« 
* etlich de eraus dann es die Wunden fenbert und heilet. Daswild unfram in den 
Su! hennt man Hinfuh / vnd im Weſterich TBitfchertemerich/Naderes ne 
Angelica har; Namen entweder von dem herzlichen vnd heblichen geruch/ 
Welch Die Nr ich 19% oder aber von Rn DU krafftvnd wuͤrckung / 
Welche fie Bat in dlelen geipsgepreften/fondertichaber in der Pepifeng. Wurdi deßwegen 
quch deß H. Seifen Miprgergenannt 





quid pro quo nem̃e / ſo reicht man dẽ Kranckẽ Meuß⸗ 1. 
dreck für Pfeffer / alſo iſt die ſach wol vollendet / vnd Pfefters 


ußdteck fuͤt 


Silva 
Bundtebiſ 
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Gifft außtweiben: 
Gebluͤt ʒertheilen? 


Præſervativum- 


Grimmen: 
Seitten geſchwaͤr. 
Innerliche bruͤch. 
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Sie deß auch Bruſtwurtzel / weil ſie indem kalten feuchten huſten / keuchen vnd eng 
keit fehr nutzlich 
ſcwl wilde Angelic wuͤrdt Wundtkraut genent / ab effectu, weil ſie die Wunden beit 
wieder Author felbft andeutet. _Dasdrittegefchlecht heiſt podagraria, vielleicht ap® kw 
grä,demessuhülfffompt. Der Authorfagt/ man nennt es in Weſterich Witſcherle⸗ 
wetſch / weil es hin vnd her Witſcht vnd Wetſcht. ‚oz 
Befihe anderefpeciesder Angelicain Pinace C, Bauhinil. 4. ſ. 5,tit. Angelica. .) 


Bon der Krafit ond Wuͤrckung. r 

JE treffenlichetugene macht die Angelica Wurtzel in allen Landen befandt/ ’ u 

das nunjedermannach difer Wurtzel fraget / vnd in jhren Gaͤrten haben woͤllen / fer 

iſt jhr eigenfchafft aller ding zur warme und truckne gericht/mag in Leib vnd au 

halb genutzet werden. Fe) ii 
* Man halt die Angelicam fuͤr warm vnd trucken im dritten grad:fie eröffner/zertbt 

verzehrt / tringt durch / dempffet die winde / treibt den Schweißond Harn auf. zaffr 

Man braucht fürnemtich die Wurtzel / vnd hat in den officinis das gebranfe Wa 

die Wurtzel mit Zucker vberzogen/ondden Balfam 07 6, 
In etlichen Apotecken condireman auch die Wurtzel / man macht dar auß ein extta 

ein Oehl vnd Saltz 

Das Waſſer / ſo man auß den Blettern vnd Wurtzeln diſtillirt / der Author aber / au 


den Wurtzeln allein / welche auch in warheit kraͤfftiger / ſtillet das Leibwehe / ſo von vr 


vnd kaͤlte entfprungen / wehret dem huſten / keichen vñ engbrüftigfeit/hälffeder harnw 


befuͤrdert die weibliche Blum / lindert das Mutterwehe / ſo ſich in vnd auſſerhalb der * | 


betterhebt/treibt die reinigung der Kindtbetterin / huͤlfft der Geburth / jaget die N 


burth auß / vnd widerſtehet dem Giffe. für en | 


Die vberzuckerte Wurtzeln braucht man meiften theils zur zeit Der infedtion 
Schutzmittel. 8 J D of 
Das Extra&tum iſt ſehr gut fuͤr die Peſt / keichen ond huſten / Falten Leibwehe / ſo ⸗ 
ſchleim vnd winden entftanden/Magenwehe/von jetzgemeiten vrſachen entſprungen m 
Das öhlmagenfferlich indem Leib und Magenwehe angefirichen werden. BE 
Prem Sea vnd —— vermiſcht Mann gibt deſſen etwan ij⸗ 
ngutpro icum sur zeit der Ga r auch! 
Schlaͤff vnd Naßloͤcher darmit — RR? Kr —9 
Das Saltz hat gleiche tugent. Man gibt deſſen ein halben / oder gantzen ferupel 
Angelic,‚Cardobeneditten,odersanderem Waſſer. Man mag es auch mit beiden Co 






ven miſchen / ltem, mit Meliſſen / Cardobenedicten / Scabioſen / Ringelblumen / Cieronen⸗ | 


Saurampffer/vitriolirten Roſen vnd Biolzuder. 


Innerlich. 


= IE tugent der Angelica Wurselfeind zum theil vnder den namen befchriben / doch 


iſt das jhr fuͤrnembſte tugent / Gifft auß zutr eiben / das gebluͤt zertheilen / vnd den ib | 


zu erwärmen. 


Solche krafft hat das gebrande Waſſer auch / alleinvonder Wilken gebrandtynꝰ 


nicht vom Kraut 


⸗ J 
So jemandts die Peſtilentz / ſchnell Feber / oder die Schweiß ſucht anſtieß / dernehn | 


Angelicam gepulvert auff ein halbes Auinten/miteinem quinten Tyriack vermifeher/ dab, 


* 


genommen drey oder vier Löffel voll deß gebrandten Waſſers / oder Carboben⸗e bicten DAL 


fer/ond alles miteinander eingetrundfen/mder gelegen / zugedeckt / drey ſtund zum wenig⸗ 


ſten darauff gefaſtet / derſelbig fahet an zufchwigen / pnd wůrt ohn ſorg fein/ fonder (MM 
u 5* BR — oder preſten erlediget werden. Wa — v Fe 
riackh ehme deß Pulvers ein inten mit feinem ° che» 
— volliges quinten mit feinem Water / wäre glei 
Angelica wurgelin Eſſig gebeißt / daran gerochen / etwan auch ei gg nuchtenn 
ah en / ) ein wenignüchte!? 
eingetruncken / hehuͤt den Menſchen in der zeit/fo die Peftileng Keen — PN 
Das waſſer von Angelica / oder die gepulvert Wurtzel / nach gelegenheit / mit Wen 
eingetrunckẽ ſtillet dz Gruñen fo von kaͤlte kom̃t / ſonderlich da fein verſtopffter Bauch 
Mit einen wort zureden ſo iſt Angelica waſſer / vñ dz Pulver von der Wurbeln zualen 
innerlichen gebrechen/nußlich vñ gut zubrauchen/nemlich für feitten gefchwär/in der er 
eingeben/Pleurifis genandt/folche zufanftenlanffüng zerfheikt Angelica Sürser pieneh, 

Arm 
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"| 
| Argnep zu allen innerlichen Brůchen vnd verfehrungen der Lungen / darauß die boͤſen Hu⸗ Lunden verfehs 
| en kommen / ſtillet das Bauchgrüfien / wehret dem eröpffelechten Harnen vnd Harnwin⸗ Benhgrimmens 
| Delbewegt vñ kreibet auß Foerum vnd Menſes / zertheilet alle jñnerliche geſchwulſt vnd blaͤſt. 2 winde. 
Auß Angelica wurtzel mag man traͤnck machen zu obgefetzten preften / in Wein oder Znnexliche Ge⸗ 


= =, — * 
= = ne ’ 
— — ee | 

— - — en — — 

— — — 


Honigwaſſer geſotten / nach gelegenheit der Kranckheit. Ihwwult Bläfte | 
Angelicapulver/oder das gebrandt Waſſer eingenommen/treibt den Harnondden Seen ppleangs | 


Grieß / zertheilt den zähen Phlegmatifchen Schieim / bringe luſt zu eſſen / befuͤrdert die da⸗ Zersftescen, 
wung / vnd iſt dem Hertzen treffenlich gut. 
Ein guter Schweißtranck in der Peſt. Nimb guten onwerfälfchten Theriack j quint⸗ Peſtileng⸗ 
lin / Angelicwurtzel gepulvert / halb quintlin / Angelicwaſſer j loch. Darauff ſoll man iij o⸗ 
der iiij fundt ſchwißen. Oder / nimb Angeliewaſſer / Graßblumeſſig / jedes iij loth. Oder / 
nimb Angelicwurtzel iij quintlin / Entian / Diptam / Wermuth / Baidrianwurbel/ Tormen⸗ 
till vnd Meiſterwurtz / jedes jquintlin / Boli Armen. præpar quintlin. Machs zu einem ſub⸗ 
tilen Pulver / davon nimbj quintlin / thue darzu guten Theriac / oder Methridat / oder Ans 
tidoti March.j halb quintlin / Scabiofen/oder Angelicwaſſer v. oder vj. loth. 
Die Nachgeburth außzutreiben / nimb gepulverte Angelicwurtzel j halb quintlin / An⸗ Nachgeburthe 
gelicwaſſer iiij. oder v. loth. 
Zu dem Fakten vnd feuchten Huſten / Item, zum keichen vnd engkeit / Nim Angelicwur⸗ u 
el ij loth / weiſſen Wein ond Iſopwaſſer / jedes bald Maß / Zucker Candit rlorh/thues in * 
eine Flaſchen / vnd ſtelle ſie in ſiedent heiß Waſſer / laß ſieden iiij ſtundt lang. Von der 
durch geſiegenen Brühe gibe taͤglich viij loth ein / zwier ein tag. — 
ia | Euſſerlich. 
ER ſafft von Angelica indie holen Zaͤn gethan / benimpt die ſchuͤß derfelbigen / das 
Waſſer in die Ohren gethan hat gleiche Wuͤrckung / der Safft — die et Au⸗ 
Augen genommen macht ſie haͤll / verzehrt die gewachſene flemen. gen⸗ 
Angelica mit Baͤch vermiſchet / gibt ein Edel Pflaſter auff die Wunden von den vn⸗ Zundtob 
finnügen Hunden gebiffen. andecbige 
Lin nutzliche Artzney iſt diß Waſſer / Safft vnd Pulver zu den alten tieffen Wunden / Tieffe Wunden 
ee Bart am macht widerumb Fleiſch wachfen. 
WBVBDas Waſſer auff Die Krancke lame hüfft und andere podagrifchealider ae en/ Poda 
benimpedas Wehe / vnd zertheilt Die verſamlete zähe ——— ſches —⸗ 
ndere virtutes mag ein jeder auß obgeſetzten colligieren und finden. 
Der Samen bat gleiche Wuͤrckung mit der Wurdeln. | 
Die wilden Angelica wurgel vnd famen feind in der Wuͤrckung fchwecher /werden Alte vnd friſche 
* De in — vnd friſchen Wunden zu heilen erwoͤhlet / in Wein geſotten vnd euſſer⸗ 
ich auffgelegt. 
Von dieſer Wurtzel ſchreibt Verg. Aeneid. 1ꝛ· Spargit Ambrofiz ſuccos et Odorife⸗ Vergilins, 
kam Danaccam. 
8. * Angelica gebraucht vertreibt den vbelen geſchmack deß Munds. Mund geſtanch 


Von Liebſtoͤckel. Cap. cxlj, 


* | . 
ZN At nicht Dioſcorides ſelbs / der Liebſtoͤckel ſey 
*5 N dem Panaci Herculeo mit der Wurgel/ Stengel und Wuͤrckung 
I, y gleichedarumb er auch waraxsiapnd Panax genennetwürt/waswöls 
| ' or NW Ien wir onsdann der bletter halben lang befümmerne trag einjeder 
—B8 — Angelicam vnd Liebſtoͤckel zuſamen / vñ vrtheil darnach vnſer ſchrei⸗ 
RUSS) NR) ben/dochdz er auchdie Hiſtorien von Panaribusin Diofcoridedars 
od —— bey hab / kan er dann ein beſſer ort in der geſchrifft anzeigen zu diſen 
Dielen iwöllen wir mit willen / wie ſonſt auch / foigen vnd annem̃en. Sch weiß zwar wol/ 
ihn ſchreibung Siguficiin Diofcoride mit onferer Uebſtockelnit gar zutrege/fonder- 
ich mit den blettern / dern einreden hat man aber vil in Theoph-ond Dioſcoride / vnd Das 
ICh EINS anzeige wie heumer fich onfer Roßmarein mit der deſchreibung Theophrafti Ib. ir. 
p. xij. Ein ſeder hate Liebſtoͤckel wie es jhm gefallt. Fuchſius will / es ſey Smyrnion. 
— 9 Euric iue Cordus Smyrnium ſey Angelica 
— —* K bſtoͤckel wachßt nun mehr in allen Gaͤrten. Der zeitig ſamen iſt der Ange lica 
ber/äfße us, das man diebeide kaum vor einander keñen mag / vnd fo der famen auffge⸗ 
FEMALE mit den weyen erſten blettlein der junge Angelica gleich/doch ein * 
| x gröfler 
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— PEN 
Liguftienm fativum gröfler vnd ſchmaͤler. So iſt dar 
——— Kraut/darzudicholenrunde Find) 

Fuchf. fechte Rorftengel/ ſampt den — 


Leviſticum & Laſer⸗ 
pitium Germanicum 


‚tern vnd Wurtzelen der Buußcu 
tzel am aller aͤhnlichſten / allein 


Lobel. B j vo ⸗ 
—— Lac. der Liebftöckel anallen dingeng er! 
Hippo 22 fer / von farben auch ſchoͤn grun⸗ 


vnd in der ſpaltung —— 


ame 
£erffen weiter ond tieffer iſt. OUT. 
M al! wi 


Ligufticum vulgare C. 
Bauhini,Dodon. 
‚Samer. 


sroffe kronen blüen g 
Fenchel gegẽ dem Hewmonat —J 
dife urselhingepflanke IN? 4 
dirbt fienicht bald / ftoßt Jaͤht 4— 
am Mertzen jhre jungẽ roten ST, 
gen / oder Dolden / als die dent 
ten Roſen. Siſe Wuꝛel darff 
zwoͤlff Jahr / oder aͤlter werden 
Grund / waͤnn ſie nit verletzet h | 
das thut aber Angelica nicht! iu 
fo bald Angelica ein mal perl 
vnd geſamet (das gefchicht ge u 
lich im andern oder dritten - N 
alsdann verfaulee die Ißur. bl (y 
Grund / wiewoldie wilden AMT 
ca vnd jhr vitium nach der bli Au 
fo bald verderben.Liebftöckel | ri 
zelreucht ſtarck / iſt auch fehr 1 Ti 
auff der Zungen / gibt auch ein.) 
zaͤhen ſafft oder Gummi. m) 
gt * Befihe die ſynonyma 
a ** er E der Figur. * | m 
Der wild Liebſtock wäch ßt in den Gräben’ auff den Wyfen / vnd etwan in den MW 
hern / das er mit ſeiner fehr dicken holen lucken Wurtzel vn mehr langen zaſeln / den Bo 
im Waſſer nicht wol reichen mag / ſchwimmet alſo oben auff dem Waſſer. Seine Bl 
vnd Stengel va der geruch mit dem geſchmack tragen fich mit dem Liebſtockel mehr zu 
zum Fenchel / iſt aber kleiner in der ſubſtantz / vnd leichter am geruch vnd geſchmack iM | 
Lebſtoͤckel / ſonſt mit der geftalt ähnlich. | z 
* Diſer Liebſtock iſt Ligufticum vnd Fœniculum fylveftre Tragi: Phallandry Re 
Dodon.Silaus Plinij Cxfalp. Cicuta paluftris Cord. Cicuta aquatica Gefn. Thal.Ci 
taria paluftrisLobel, Tabern. Gerard. Camer.Cicutaria paluftristenuifolia C.Baui* { 


j Bon den Ramen, 
frauen iſt ein wolriechene Badkraut / jhrer Wurtzel tugendt ift ereffentich nn 
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; für allerhand vergifft/ daher ohn zweiffel die Ligurier jhr tugendt wol erfabr‘ — 

3 das ſie ſolche Wurtzel in der koſt für Pfefferwurtz brauchen. Sie heiße in, Diol ) 

Gifft / pfeffer/ lib. iij cap. Mij. Asyusıno waraneın, Danay. In PUB MDbiſticum / bey den andern aM 
wurtz · cum / darumb das fie in Liguria funden iſt Bey den newen muß fie Leviſticum Be 
Die Alten haben dife Wurtzel / deßgleichen Alantwurgel vnd andere eingemach! 9 

Eßig / wie ſolches Columella lib xij bezeugt · Wann nun der gemein Mann Lieb ar 

für Wurtz braucht / wurden fie vil Pfeffers vnd Ingbers erfparen. Etlich wollen’ der Bu 

ber Cheiſmi oder Keiſmi fey Levificum/ / wie dann Manlius davon rede fuper DM, 

ſquilli. Andere geben jhrnoch mehr namen’ vnd fprechen Eigufticum heiß Thalaſpiun 
Thafapis und Scandilarium. Das wild geſchlecht baltich mie andern Leuten fit eh 
— Fenchel / der Roß Fenchel/ welchen Diofeo.tib- iij. cap lxxv Hippomarathon 
, Marathrida/ vnd agreſte Marathrum / vnd Myum / vnd Thiwmericotinum, Syf rat, 
vnd Feniculum erraticum nennet Serapio nennet den wilden Fenchel Othomar A? 
vnd das iſt fein dritter Fenchel / der ſoll ſamen tragen / wie der Coriander/ ich acht « ıbEf 
ſelb für cin ſonders / oder mußer ſich ſelbs in ſeinem ſchreiben nicht vernemen ſehnedet 





"ag me 
- 
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ſchreibet er von einem Berg oder Meer Fenchel / den nennet er Fahar cap.ceerliij-derfelbig 
ſtimmet fich etwas zu dem Eapitel Diofeo.Hippomarathron. Def groffen oder RoßFen⸗ 
chels gedencket Nicander in Theria/da er zudengifftigen Schlangen biffen Artzney lehret 
im ix Recept. Das Kraut hab ich aber darumb hicher geſchriben / dieweil es dem Lebſtoͤckel 
mit geſtalt / geruch vñ geſchmack gleicher iſt / ann dem Fenchel. Vnſere Meiſter woͤllen / der 
wild Lebſtockel heiß Cordumenum / Carui agreſte / vnd ſey der ſamen Peucedani. Mont. 
ſuper Oximel ſquil. Nie weiß zwar menniglich/ das Peucedanus ein ſonder gewaͤchß iſt 
in Dioſe. lib iij. cap lxxxiij. zudem / ſo nennet er Elatrum auch Peucedanum lib. iiij. cap. 


5 I 


= — nn 


— — — << 


mm — — — — 


— N — — —— — — 





cxlix. was kan dann der wild Fenchel oder Liebſtoͤckel darzu thun / oder alſo genandt wer⸗ 


den? wo man einem jeden gewaͤß fein eigenen namen ließ / wuͤrden vil jrrthumb vermitten. 
Der Frieß nennet Peucedanum Forniculum agreſte / Algul / Cuſaunon / Porcinum/ Her⸗ 
baturum / hat freylich nicht vil deſſelbigen geſehen / vnd auß Petro de Creſcentijs gelehrnet / 


der nennet Peucedanum auch alſo. 
*VUebſtockel hat villeicht feinen namen à Libanotide, dafuͤr es von etlichen gehalten 
wuͤrdt: odera Leviſtico, welches wort doch corrumpirt worden / vnd ſolte Liguſticum 


heiſſen / Liguriä,jaldaes ſehr gebraucht vnd geliebt wuͤrdt: oder weil esalda erfunden / 


vnd ſehr ſchoͤn wachſt. Matthiolus nent es Hippoſclinon, weil es fehrgroß / vnd ein 
geſchlecht deß Selini fein fcheint. Dann etlichen Kraͤuttern / ſo groͤſſer dannandere jhres 
geſchlechts / das woͤrtlin Ira, Equi, vorgeſetzt wuͤrdt / weil das Roſſ auch eingroß Thier. 
Dahero ſagt man Hippomarathrum, Hippolapathum &c, * 


Bon der Kraft vnd Wuͤrckung. 


ER zamondwild Liebſtoͤckel feind beide truckner hitziger qualitet / mögen in allen 
gifftigen preften/ / Innnerlich ond Euſſerlich / wie Angelica / genutzet und erwoͤhlet 
werden. 

* Galenusfagtl.7. fimpl.c. propr.libyfticum wärme fo hefftig / das es auch den 
Harn und Weibliche Blum außtreibe / vnd die Winde vnd bläft dempffe. Matthiolus 
Beltden Liebſtock für warm vnd trucken im dritten grad/ ſagt / er eroͤffne / zertheile / reinige / 
ſeye gar ſubtiler ſubſtantz. 

Man braucht in den Apotecken die Wurtzel / Samen / vnd das Kraut / vnd hat man 


das diſtillirte Waſſer von dergantzen ſubſtantz diſes gewaͤchſes. Hat vil ſchoͤner tugen⸗ 


genten. Dann es ſtillet die Nachwehe / reiniget die Kindtbetterin / befoͤrdert die Monats⸗ 
zeit / brieht den Stein / treibt den Harn / macht die geburt leicht / jaget die todte frucht vnd 
Nachgeburt auß / zertheilt das gerunnen blut / iſt gut fuͤr den kalten huſten / macht leicht 
vmb die Bruſt / laͤutert vnd ſchaͤrffet das Geſicht / heilet das eſſen im Mund / vertilget die 
flecken deß Angeſichts / vnd blawe / oder rothe mäler. * 


Innerlich. 


Kiebſtoͤckel / die Wurtzel gedoͤrrt vnd gepulvert / iſt ein edele Wurtz zu der Speiß / Spefwnez / Rau 
Sat N rembden Pfeffer/dienerwoldem Falten Magen hilfft dawen / und vers —— de 
zehre alle vberfluͤßige feuchtigfeie / ſtillet auch allen jnnerlichen fchmerken/in Wein Innertiye fanexs 
geirunken / jedes mal ein halb quinten ſchwaͤr / treibet auß Gifft / den Harn / Frawen kranck⸗ 2er Siffv Sarn / 
heit / vnd dienet zu allen preſten / wie von Angelica geſchriben iſt. | Frawen ʒet. 
Der Samen iftin allen dingen hitziger vnd kraͤfftiger. 
Das gebrandt Waſſer von Liebſtoͤckel zertheilet und heilet das Halß vnd Seitten Zatz vnd ars 
gefchwär/parmitgargarifiert und auch getruncken. ten gefchwär; 
. Die Ißurgelmag eingemacht werden mit Eßig vnd Salß/ gleich wieder Alantond Sys Por 
andere jhres gleichen. 
—E Kiebſtoͤckel hat alle Wuͤrckung / gifft vnd Stein auß zutreiben vnd rg 
fchmergen sufitten/wienom zamengeredtift. | 
* J— Arge vnd Samen in Wein gefotten/ treibet außdie Gälfucht vnd fehwars 5 
ciancho iam. 
* DasEx tra&um,fo anf den Wurgeln von etlichen gemacht wuͤrd / it ſehr gut zu ng Mums⸗ 
dem Falten Magen, Mutter / vnd Leibweh / dempffet die blaͤſte / vnd befoͤrdert die daͤwung. 
Dan gibts auffjferupeimit Kebſtoͤckelwaſſer. Dienet auch für oberzehlte preſten / ſol⸗ 
cher geſtalt genoffen. Dassnt/foanh den dürzen Wurheln/Samen / Kraut vnd Blumen 
zubereitet wuͤr dt / iſt in beſondere huͤlff fuͤr das Leibweh. Man gibts auff iij troͤpfflin mit 
warmem Wein. Sf 
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Gelbſucht/ 


Todte fruche; 


Darn / Stein⸗ 
Erwaͤrmung deß 
un Menfes 
unden gebiffen 
von Gifftigen 
Thieren, 


Kindtbetterin 
Yraney. 


Geſchwollen 
Haupt. 


Half gebrechen 


Lautter Ange⸗ 
ſicht. 

Blawe maͤler 
vnd Maſen. 
Mund verſeh⸗ 
rung. 
Heimlicher end 
verſehrung / 


suffocatıo matricis. 


Io 
Das erſte gefchledht 
iſt. 
rœniculum montanum 


Tragı. 
Pyrethrum umbellife 


rumc. Bauhin. 
Pyterhrum verum 
Matth. 


Pyrethru jtalicu Gef. 
Pyrethrumalterum Lo- 


bel. Taberı? 


Pyrethrü ſylv. Gerard. 
Pyrethrum Dıofcori- 


dis4.Camerar. 


Saxifrage Species DO- 


don. 


Nota. · 

Umbella variat. utplu- 

rimumalba eft:repe- 
ritur tamen & lutea, 
& foliislongioribus- 


Das · geſchlecht iſt. 


Cyminum Equinum & 


fylv.Tragi. 


Foeniculum erraticum 


alterum Lonic, 
Nota. 


Foliiseft nunc latiori- 
bus nuncangultiorib. 


338 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


Das Salßdavon iſt ein flattlich huͤlff und fehugmittel inder Peft/ mag mit Peſti⸗ 


lentzwurbel / Cardobenedieten / Rauten / Scabiofen/ Meliſſen / Angelicwaſſer auf 9: | 


graͤn eingeben werden. 
Eingus wittelfürdie Gelbſucht. Nim̃ Liebſtoͤckelſamen / Peterlein vnd Fenchelſ 


men / jedes ein loth / geſchabt Helffenbein anderhalb loth. Mach ein Pulver drauß / U 


treibs durch ein Sieblin. Davon gib jquintlin mit einer ziſern Bruͤhe / oder mit Fenche 

—— * — 5—— continuirs etliche tag. codkeh⸗ 
Die todte frucht außzutreiben. Nim̃ anderhalb quintli ebſtoͤcke 

men / gibs mit weiſſem Wein ein. * ——— ORORLDCRFR “ Nr 


Euſſerlich. 
ie und Ißafferbäder von beiden Liebfiöcfel gewächfen zubereit/ fordert 
Slider. 


Die Wurgel oder Samen geſtoſſen / vnd auff die vergiffte gebiſſene Wunden vr | 


Schlangen’ der Natern / Epinnen/ Scorpion’ ond dermwii f 
r wuͤt mi 
den ſchmertzen / vnd zeucht auß das Gifft. — — 
Die Kindtbetterin ſollen ſolche Wurtzel / Kraut vnd Samen in jhrer Speiß on) 


Zrand/auch zuden Schweißbaͤdern nemen / auffdas fienach der gebure wol gereinigt | 


iverden. 


dem/der ein böfe verwundte Kaͤlhat / darmit gewäfchen vnd 
a | gegurgelt. 
Item durch ein Liebſtoͤckel Rohr ſtaͤts getruncken / hei re u⸗ 
gent —— Akt an it — 
Liebſtockel Waſſer machet ein klar Angeſicht / eine ſchoͤne weiſſe lautere Haut / Da" 
gewaͤſchen etlich tag / vertreibet auch die rote vnd blawe — * m) Pletzer an rin 
vnd Geſchwaͤr entftanden allenthalben am Leib. 


Waſſer von Liebſtoͤckel gebrandt / heilet alle fehrigfet im Mund’ im Halß / am Hi⸗ 


der PR, 
ch ; * anallen heimlichen orten / darmit gewaͤſchen vnd Leinentuͤchlein darüber" 
* Zumanfffioffen der Mutterein aut fäckti ce de 

fie klein / fiedefiein einem terein gut fäcklin. Nim̃ Liebſtoͤcklin Wurtzel / zerha 
vntern Leib.* Sacklin in Wein vnd Waſſer / vnd lege es außgepreſi auf DM 


Von Berg Fenchel, 


Gap, cxlij. un 
Wey Kräuter wachſen mit Stengeln / Bl 


tern / Kronen vnd Wurtzeln / wie der Fenchel / das ei 
ckeſt am geruch hab ich niergendts funden / ——— 
—2 Bergen vnd Waͤlden / als im Schneegebuͤrg / im Schwargwald/M 
Spe ſſart / im Waßgam / vnd im Ydar gegen der Eyffel. Iſt ein Krau 
a) mie Stengel / Blettern / Kronen vnd Wurgel/nicht anderſt / da 





* | 
treibenden Harn/den Stein/der Frawen kranckheit / vnd erwärmen alle Innerlich⸗ | 


Liebſtoͤckel Waſſer iſt gut vbergelegt dem der Kopff zerſchwollen iſt / die net auchvo⸗ | 





Schirlings/der Samen würdgröffer/ dann deräntg. Die 2 


sel hat ſehr ein ſtarcken | | 
——— — vnd beißt auff Der Zungen / hanniger dann kei 
* wir —— in margine. * 
ie ander Wurtzel iſt faſt der jehigen mit dem geruch/gef ich! 
EI NG ION m ei 
— 
u * —— ya dem Pag Weg / oder Wpfen Kom, 
valler fubftang groöffer dann der Wyſen erh 
— — der ander zeittig iſt. Der Samen an MORE 
ſchier wie ein Beerwurtz / iſt auch alfo mit Haar vberzogen. ur 
* Beſiht die ſynonyma in margine. 4 
Von 


Fenchel. Die gekroͤnte Blumen aber ſeind gang weiß / wie deh 


— — — — — 





Namen und Wuͤrckung J. Theil. 339 


Von den Namen. 
Ann der erſt Bergfenchelgäle gekroͤnte Blumen traͤgt / moͤchte er für allen kraͤut⸗ 
| tern oneerdem Panace Aſclepio ſtehen welches Kraut Nicander in Theriara 
Phlegyenum nenner/ omb der Voͤlcker Phlegyas willen /davones auch feinen 

namenfolihaben. Diemweilaberdifegefrönte Blumen weiß feind/ darffichnichts fchliefs 
fen/ wiewolder farb halben kein zanck folt fein / das will ich auff gut duncken darthun/ biß 
ich beſſers bericht werde / aberich hab manchmal difeond andere Wurtzeln von den Hoch? 
gelehrten woͤllen erkuͤndigen / mir mag aber nichts von jhnen werden / muß ſie derhalben 
laſſen fahren. Diſe Wurtzel vnd Kraut hab ich von mir ſelbs Berg Fenchel und Wald 
Fenchel genandt / vmb der geſtalt willen / auff das fie auch ein namen vberfomme. Die an⸗ * 
der auff den Wyſen ſchickt ſich auch darunder / wiewol ſie an der dͤnnen Wurtzel vnd ge⸗ — ud 
ſchmack nicht ſo ſcharff iſt. Diſem Kraut hab ich hören Roßkymmei ſagen / dann der Sa⸗ 
men iſt dem Kymmel gleich / doch groͤſſer. Serapio nennets Panacem / Aſclepion / Pa⸗ 
nax / Aſchilibet / cap ccxcviij. Plinius / der feine Hiſtorien mehr geleſen / dann geſehen / fon⸗ 
derlich mit den Kraͤuttern / der ſchreibet von allen Panacijs lib.xxv cap. iiij. vnd ſpricht / diſe 
Wurtzel hab jhren namen von Aſclepiade / der von der Leytern zu todt iſt gefallen. 

Obernendte beide gewaͤchß mögen wol vnd mit ehren vnder die Kymmel Seſeli ges 


ſchriben werden. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eider Kraͤutter Wurtzel / Samen vnd Safft / ſeind hañiger heiſſer truckener natur, 
doch das auff den Bergen waͤchßt / vbertrifft das ander auff den Wyſen mit der Hitz 
vnd Schaͤrffe / mögen aller ding in Leib vnd Euſſerlich genüger werden 


Innerlich. 


O jemands von Schlangen vder andern Wuͤrmen geſtochen were / der ſoll diſe Wur⸗ Sifftige biß 
geloder Samen mit Wein ſieden vnd trincken / deßgleichen die Wunden darmit vnd rip. 
waſchen / er iſt ſicher vordem Gifft. Andere tugendt ſeind wie deß Liebſtoͤckels vnd 


der Angelica. 
Euſſerlich. 
33 boͤſen flieſſenden Schäden vnd Wunden mag man diſe Kräuter, Wurtzel zuieſſende ſchaͤden 
0d 


oder Samen mit Honig ſtoſſen / ond Pfläfters weiß vberlegen/ das doͤrrt vnd heilet txöd'nen v 
wol / ſeind fonft eben wie Angelica vnd Liebſtockel / Innerlich on Euſſerlich zubrauchen. heilen. 


a Bon Wundtkraut. 
MM Kap. li. 
Vff den rauben Lettechtigen vnd Kalckſteinech, 


rn | vw 
r | > az) ten Bergen vnd ackern / defgleichen vnder den Weckholtet ſtauden⸗ 
Var N 





ie 






> 


| ) und andern Dornhecken / an Düren Rechen vnd harten Felſen / Im 
J— Moß waͤchßt ein Kraut / das hat zim̃liche ſchmale glatte weifle Yan 
/ ' selen/wie Peterlein Wurtzel / die iſt auch etwas hannig auff der Zun⸗ 


fa‘ * 
| | NZ. gen. Ihre Bletter ſeind lenger dann ſchmaͤler / faſt wie deß kleinſten 
| ON S anrampffers/doch enger / ſchmaͤler / von farben grüner/ oh 

runde ftengel/ wie die Bibernell / gaͤle gekroͤnte Blumen / wie der 
Peterlein / oder ODyllblumen / darauß wuͤrd Samen / wie der Ammi / oder auch wie der Pe⸗ 


y terlein S | ia/ ondein felgamen d * 
amen / iſt auch hannig geſchmacks auff der Zungen. Die 

ſttengel an difem —— werden eiwan Keſtenbraun / biuͤet im Augſtmonat. 

Von den Namen. 


vnd Dalßheim / diß Kraut hieß Wundtkraut / darzu es faſt dienſtlich were / dahin 
| A iſts kommen / das ons die Weiber lehren müffen / das ich mich / meiner Perſon 
nicht beſcham / ja auch von einem Kind zu lehrnen. So ich nun hin vnd wider gedenck / 


ij 


SR Ach vilem forſchen / ſagen mir die Weiber im Mormfergam/ bey Pfedersheim 





340 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


vnd mich befrage / kan ich von niema 
fichen bericht erlangen / hab ich gedacht / ob J 
Diofcoridis Lonic. Wurtzel / das Panaces Chironium moͤcht ſein wi ; 
ee EN | 7 welcher Wurtzel die alten / ale Nieander / The 
ium Dodön. Tabern. N wat i ’ dieſel⸗ | 
Bupleurum anguftifo- N | phraftus vnd Dioſco. ſchreiben / wiewol ſich eis 
lium herbarlorum ben auch nit miteinander zutragen in der beſcht | 
bung. Darin Yicanderin Theriacavnd Die h 
abe DI 


fib.iif cap. ij. fagen/ beide C hironium b 


—— 


nds gründe 


Herba vulneraria Tra-· 
1 


Panax Chironium 


— — 






Lobel. 
Bupleuron folio füb- 


sotundo,fivevulga- NY | 
— rg ter wie Amaracus / Das wer Maſeron / vnd ein 9 | | 
Ihiftor- | ge Wurtzel. Dargegen fchreiben Theophra nl 
une quibus- | b.x. de plant. hiffo. cap- xij. vnd Plin. ib. fi 
- I cap. ti. Chirona hab Bletter wie Rume Fin | 


wer Mengenmwurgel vnd Sawrampffer- Zu 4 
redt Theophraſtus von einer langen urtzel / —9— | 
| willnun indifen treffenlichen Lehrern cin Richt i 
fein’ feinte mal fie alle in hoher würde feind- M N 

der Blumen vnd krafft ſtimmen fie alle zuſam⸗ 
Wo nun vnſer angezeigte Wurtzel die Pana⸗ 9 | 
re/woltenwir GOtt loben / das wir fie bey vnshe 

ten wachſen. Vorzeiten mußt man ſie auff 

hohen Berg Pelio / dafie der Chiron Genau, 
der Sün Saturni/der beruͤhmpteſt Arne ARE | 
fenfchläger und Afirelogus / funden hat / ſu 4 
Esfepenun vnſere angezeigte Wurtzel welchen 
den Bletternzuden vogemelten Seribenten nl 
garzutragen) ein Panax oder nicht/ ſo iſt ſie 
der auffzeichnuß werd. Wo man aber cigentl 
| der fachen wolt warnemmen/ fowürd man LT 
. L nen /dasdie fehmalen fatten vnd feiffen DB fi 
ae; IN dem Fleinften Kumici nicht gar vnähnlich je £ 
in Thaxzaca, BT Das aber Nicander vnd Diofcorides [che 
Chironium hab Bletter wie Amarcus / iſt hierin ein frag / ob manden Majeron / oder | 
Parthenion foll verfieben / dieweil beide Kraͤutter mie dem namen Amaracon get 5 | 





feind/ vide Diofeo- Parthenium lib iij. cap. erlof. Serap- malet fein Chironi 
Fenchelblettern / vnd ſpricht / ſie heiß Panax Caronon wo Nee N ' 
haben wir onfer meinung von Panacijs angezeiger / die zu allen breften/ wie Plin ſ 
dienſilich ſeind / wer weitters vnd gewiſſers hat / der brings herfuͤr / wir woͤllen mit —* 
zancken / einem ſeden den ruhm gerngoͤnnen. 

* Diß Krautwürdt herba vulneraria genent ab effedtu, weil es die Wunden pi 
let. Deßwegen es auch Sanamundafeifl. Item iroduR, pilleichtab zqualitate fi I 
rum, weildie Bletter/ fo allbereit zujhrer vollkommenheit kommen / einander ſehr gie 
Item EawAsugor , quafi cafta bovina , villeicht weil die Bletter fich einer Rindeeriff 
vergleichen- F 

Haͤt noch etliche andere ſpecies, deren Herr C. Bauhinus in Pinace l.7. ſ.5. tit. 
pleuron meldung hut... ” ri 


Bon der Kraffe vndWuͤrckung. J 


urn undobernente Kraͤutter famptihren Wurtzeln vnd Samen’ Pat ze 
— genandt / haben faſt einerley art und Eompiexion / ſeind alle ſampt warm / treiben el 
oe? allerhand Gifft Heilen TBunden ond andere Schäden/ aufwendig genüger/ vnd 

den Leib genommen/wievon den obgefchribenen gehört if. | 


Innerlich. 


aan vermögen vnd Frafft findeft du unter der Angelica und Hebſtoͤckel — 





dancke GOn für ſein vberfluͤßige reichthumb auch in den gewaͤchſen. 


ol 





De Zu ee 2. aube u re 


Namen ond Wuͤrckung L Theil, 341 
Son Meifterwurg, 
Cap.cxliuj. 
Je Weiſterwurtz hat mich ſchier verderbt / alſo 


vbel brandt mich der zaͤhe gaͤle ſafft auff der Zungen: Der grün Pfef⸗ 









in den Gaͤrten / inſonderheit wuͤrdt ſie zum Rindtvihe gepflantzet / 
dem gibt man fie gepulvert mit Safe. | A 
Dife Wurtzel wuͤrdt Fingersdick / etwan dicker / fladert und 
waͤchßt mehr vmb fich auff der Erden/ dann vnderſich / iſt ein rechte 
knollechte kriechende Wurtzel / als Naterwurtz / oder wie das groß 
Phu / das ich Maria Magdalenen 
Wurtzel genennet habe.Dife Wur⸗ 
1 selift aufwendig grawſchwartz / jn⸗ 
M Ya pendig weiß/gibtein gälen ſafft / ei⸗ 
Fnesſtarcken geruchs/brende als ein 
Fewr auff der Zungen / das Kraut 
iſt ſchoͤn gruͤn / vnd ein jedes Blat 
auff ſeinem runden ſtengel iſt erſt 
mals in drey vollkommener vnder⸗ 
ſcheid zerſchnitten / vnd zirckels 
weiß. Darnach ein jedes zerſchnit⸗ 
ten Blat iſt widerumb mit zweyen 
oder dreyen ſchnitten halber zer⸗ 
= fpalten / vnd aufwendig zu rings 
vmbher feindt alle Bletter mit klei⸗ 
RN Wnen Ferfflein / als die Sägen er: 
kerfft / ſtoßt jhr runde gleichete ſten⸗ 
gel mit vilen kronen / die tragen vil 
kleiner weiſſer Bluͤmlein / aͤls der 
aͤnis oder Coriander / die werden zu 
breittem Samen / wie der Oyll fa⸗ 
men / graw ſchwartz / anzuſehen wie 
die Wandtleuß / Cimices genandt. 
Beſihe die ſynonyma bey 
Bea 00000 
Das wild gefchlecht ift das 
Garten vitium / welches wir droben 
F nach der Angelica geſetzet haben / 
FIELEN waͤchßt in allen Gaͤrten / fladert wie 
= — * Quecken / iſt nicht ſo ſtarck am gez 
> #29) — ruch vnd geſchmack / ſonſt der Mei⸗ 
vurtz etwas gleicher / dann der Angeiea — — 
u de Angelica, podagraria, herba Getardi, Angelic& vitium & 
oftetitium iylveltre Tragigenent werden. Fate ELF 0,1 
Sonft wächfit noch ein Kraut mit fuͤnff sertheilsen Blettern / an einem Blatt auff 
feinen ſtengel wie die erf Meiſterwurtz / oder wie Samckel / wachßt auff den hohen Waͤl⸗ 
den / vmb Tüpingennennet mans auch Meifterwurg. LTM — 
| ® Iſt Oſteritium montanum ragı: Sanıcula feminä adultetinä eJusdem: Sani- 
f cula foeminaFuchtij: AfttantianigraGefn. Imperatoriä nigra Tabern, Helleborus ni» 
| get. Dodon, * 


Fi) Bon den Namen, 
| 25 AR lichen Meiſter fagen mir / wo gehört ewer Oſtericium / oder Aſtreneium / wie 


Nidda N19147 H 
DU \ IR 
DU N 
—— 
—0 






er hrs nennen doch hin⸗ Vnder welches Capitel Dioſco.oder Galeni wolt jhrs 
ſetzen — 8 vermeinet jhr — — alten wie Angelica / 
— 


I feriftnicht fo ſcharff als die grün Meifterwurg/ diesiele man auch 


Smyrnion hortenfk 
Tragi,Gefn.in hört, 
Aftrantia Brunfelf.Do- 

don.cluſ. 
Oftrutium Lonic, 
Struchion Cord. 
Laferpitium Germani- 
cum Füchf. 
Ligüflicum Anguill, 
Magiltrantia Camer. 
Herbarena vulgi Ge. 
falp: 
Imperatoria Matth, 
Tabern.Lob. 
imperatoria major C, 
Bauhini, 








Smyrnıon. 


Equapium, 


Laferpitium. 


Balter Magen? 

Gifft / Kalte pre⸗ 
ſten / faule Feber. 
Ralte Kung. 


342 Bon der Kraͤutter Vnterſcheid/ 


nicht bekandt ſey geweſen? Wann nun jhr mir zu gut ˖ wolten haben / wolt ich meinen ver⸗ / 
ſtandt auch darthun / was Meifterwurß were/doch achtich/ ihr werden nicht zürnen. Iſte⸗ 


nicht alfo/ Diofeo. ſchreibet im 3- Buch cap. Irrij. Smyrnion hab feißte gebogene ſieiffe 


Bletter / wie der Epff/oder Apium/aber vilgröfler und breitter/eines fcharffengefchmad® 


dasdie Käldarvon rauch vnd wund werde/ trag ein Kron dem Oyll gleich/ der geruch ſey 
wie deß Myrrhen. Item fo fchreibe Diofeo.in gemeltem Buch cap.crloiif. von der Peo⸗ 
nien Blumen/wie das Peonia femina blerter hab/wie das Kraut Simyrnion/ ı€: Go mir 
nun zuſamen halten beide capitel / vnd nemen indie Handt die grüne Meifterwurg / finde 
wir fie fichtbarfich/das fein Kraut in Teutſchen Landen fich beffer zum Smyrnio ſchicke 
als eben die Meifterwurg. Hie mochten etlich fürwerffen/wo deß Myrehen geruch 19? 


Wolan hetten wirdenfelben zu gegen (dann ich beforg/der gemein onfer Myrrha fey nicht 


der Myrıba der alten ) fowolten wirs baf gegen einander eraminieren. Dieweil daran 


ein man gel vnd zweiffel / woͤllen wir nicht defto weniger unfer Meifterwurs / als das recht‘ 


Smyrnion/nicht verwerffen/fonder mit dand annemen und brauchen. Theophra- lib · 
cap.j. fchreibet von Smyrnio onterden Safften oder Gummi / vnd fpricht/ es heiß 28 
pofelinum/ das teutfchtder Gaza Equapium / Roß Eppich. Die Cilices Cfpricht DM 
ſco lib. ij. cap. lxxij. nennen Sinyrnion Petrofelinon/ Stein Epff/ oder Stein Pet! 
lein / dann es gern anden Felſen waͤchßt · Was aber Hippofelinum ond Perrofelinonf 

gewaͤchß ſeind / wurd hernach gehört. Bey dem alten Anacreonte heißt Smyrnion Co⸗ 


ptium / ſagt Marcellus Vergilius. Serapio ſchreibet unter den Apijs / das dritt Apium 


heiß Senirvion / ſolt Smyrnion geleſen werden / cap. celxxx. Plin. ſchreibet eigentlich von 
Smyrnio lib. xxvij. cxiiſ. Andere / fo dem hochgelehrten Ruellio sufallen / halten mit 


hm die Meiſterwurtz ſampt der Angelica für Laſerpitium vnd Silphium Diofeo. ib. Mh 


cap.Irero.mit denfelben will ich nit zancken / dieweil fich der hitzig fafft nit vbel darzuſchickl 
* Imperaroria hat jhren namen ab effectu, ob raras & inũgnes virtutes,quibus Pl# 


multisalijs fimplicibus pollet.Herzfchetond regieret gleichfam ober vil Leibopreſten / ſon 


derlich aber vber die Peftileng ond andre gifft. Defwegen fie auch Magiftrantia vnd MP 
ſterwurtz genent wuͤrdt / weil fie diefelbe gleichfam meiftert und zwinget / vnd iftfolcher nam 
auch andern gewaͤchſen gegebẽ wordẽ / das fie victoriales vñ vinceroxicageheiffenwordk* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


AS garık gewächt iſt hitziger ſcharffer natur und art / vber alle Wurß vnd feffel 

die Wurtzel vnd Samen ſeind am ſtrengſten / mo ad ⸗ 

— — * gſten / moͤgen doch zim̃lich in Leib vnd auf” 

*Dieweil die Wurtzel ſehr ſcharff / auch etwas bitter / vnd einen zimli J 
ſich gibt / ſo achtet ſie Matthiolus fuͤr warm tertio gtadu oe ee 
vierten: für trucken aber gradu fecundo. Andre halten ficfür warm vnd erucken I 
dritten grad / vnd wie Tabernemontanus meinet/faft im vierten. Zertheilt / verzehrell 
eroͤffnet / zihet herauß / treibt die IBeibliche Blum / den Harn ond ſchweiß. 

Man braucht fuͤrnemlich die Wurtzel / wuͤrd ſehr geprifen für die Peſtilentz / vnd da 
gifft gifftiger Thier: Item, für das grimmen vnd Leibwehe / Magenmwe e/ verftopffund 
der Leber / Miltzes / vnd def Kroͤſes / fuͤr das Reichen’ Stein/ Lame / Kramp Schlaffſucht 
Podagram / ec. Dann ſie waͤrmei / wie geſagt / trucknet / zertheilt / verzehrt / eroͤffnet / JM 
bert ” — Ber diebläft und Winde. en 

an hat von difem fimplici das gebrente Waſſer / welches i n 

mag gebraucht werden. 2 eg RR RR sepreit | 

Etliche machen ein ext ractum vnd oͤhl davon. 


| 





as Extractum iſt fehr gutinermelten zuſtaͤnden / wie auch in faulen Febern / vnd in 


der Waſſerſucht. Mag auff jferupelmit dem gebrenten Waſſer genommenwerden. 


Das oͤhlgibt man auff ij oder iij tr oͤpfflin ein mit warmem Wein. Iſt fuͤmemlich | 


gut in den kalten und windigen Leib/ Magen ond Mutterwehe.* 
m . 
Innerlich. 


Rſtlich iſt Wurtzel / Samen / Kraut / Safft / oder das gebrandt W nd 
er affer/ alles gut ? 
—* Dr en —— fr r — * —— falten Magens / vnd fr alle ae n/ 
ich vn genheit der Perſon vnd Kranckheit / weni fei men 
ond Enffertichauffselege fi h goder vil eingenom 
Diet 
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Namen vnd Wuͤrckung I. Theil, 343 


Dienet / wol in Wein geſotten / zu der kalten Lungen / Keichen / vnd feuchten Huſten / —— eine 
Abendis und Morgens getrunken. | 
Treibt auß alſo genuger / nicht allein den Harn vnd Lenden Stein/fonder auchder grawenzeit / Todte 
Frawen Kranckheit / todte Frucht vnd andere Geburt / miltert den Falten ſchmertzen der et u we 
Huͤfftkranckheit / Iſchias / bewegt den Schweiß/treibet die Wa ſſerſucht / hilfft dem erſtorb⸗ Sa weig, 
nen Mann wider auff den Gaul / vnd iſt Fein iugen Gemelte tugent hat auch Das gebrandt wanſerſucht 
aſſer / iſt aber anmuͤtiger zubrauchen / weder Samen oder Wßursel. Dberjelte Wuͤre⸗ Norur ſiercken⸗ 
kungen / werden zum theu auch von Laferpitio geleſen. Schlag / Fallende 
Meiſterwurtz oder Kraut in Wein geſotten vnd getruncken / iſt gut wider den Tune ärampff., 
Schlag’ Tropffen / Fallendeſucht / Krampff / vnd alle Fatte gebreſten der Nerven. —— 
Ein halben loffel voll der geyulverten Meiſterwurtz in weiflem Wein warm getrun⸗ Viertaͤgig geber⸗ 
cken / ein ſtund für des viertaͤgigen Febers anfunfft / ſolches etlich mal gethan / bringet das 
eber von tag zu tag in abgang. Peftsleng. 
* Fürdie Peſt ein guter trank. Nimgepul verte Meifterwurg; halb quintlin/ The: ' 
riac. Androm.iquintlin/gebrent Meifterwurgel waſſer v. lorh / Eſſigj löffelvol. Schwige 
drauf. Oder / Nimb des Pulvers von Meifterwurgeljhalb quinsel. Mithridat jquintlin / 
Eſſig inij loth. Schwigdrauff. * 
Euſſerlich. 


MeEiſterwurtz vbertrifft Angelicam vnd Liebſtoͤckel mit der hitz vnd außtreibenten 
krafft / ſeind ſonſt einander gleich / Wunden vnd gifftige Schaden zuheilen / Euſſer⸗ Gifftige ſchaͤden⸗ 
| lich auffgelegt / den Safft in die Wunden gelaffen / oder mit dem gebrandten wafler 
gereiniget. | — 
Ale Geſchwulſt und Knollen mögen mit diſer Wurtzel / oder Ihrem Safft (darüber Sefdhwulß, 
legt) zertheilt vnd nider getruckt werden/ond zurheilungfommen Seren 


ul Fieiſch. 
Der Safft et vnd verzert faul Sleifch/zertheiletgerunnen Blur. —— 
8. Mit Eſſig und Waſſer geforten/obergefi chlagen / lindert das Podagram. —— 
Die Wurtzel mit Meiſterwurtz gekewet / zeucht gewaltig den Rotz vnd Schleim vom Serunnen Milch⸗ 
opff 


Meiſterwurtz Pulver eingenommen zertheilt die gerunnen vnd knollecht Milch in 
rüftenund gerunnen Öebfär. 


* Ein Experiment wider die Haupifluͤß· Strewedas Pulver von der Meiſterwurtz 
auff gluͤende koien / vnd zihe den rauch zu dich mit Mundt vnd Naſen. —— 


Die Wurtzel in Wein geſotten/ vnd in dem Mundt gehalten / ſtillet das kalte Zanwe⸗ Flaͤß⸗ 
he. Dannfieziher die fläg auf. * | 


Son Berenklaw/ vnd Deter- 


kein auß Alexandria, Kap. cxlo. 
Er Berenflawifteinfeß: groß / ſchwartz / rauch / 


zerſpalten Kraut / wie ein groſſer Berenfuͤß / daher es ſeinen namen 
X billich haben mag. | 
“  Einjedes Haupeblatandifem gewaͤchs iſt zertheilt / vnd in fünff/ 
oder ſiben nebenbletter zerſpalten und außgeſchnitten /diefelben ver⸗ 
gleichen ſich ein jedes für ſich felhg / einem rauhen Hopffenblat / der 
ftiel(darauff das gang blatt mit ſeinen angehenckten zerferfften blet⸗ 
R tern ſtehet) iſt etwan fingers dick / mit braunen aͤderlein durchzogen/ 
& Gewächg gewinnt ein holen/langen/runden fiengel/ mit knoͤpffen vnderſetzet / wie des 
Dirfingsoper Fenchels fiengel/im oberften derfiengeldringen die Kronen durch duͤn⸗ 





emen / als der Meiſterwurtz vnd Angelica / die binen weiß / die euſſerſten blumen aber an 
dengekron 


hen / wie di en blumen ſeind groͤſſer / dann die in der mitten geſetzet ſeind / aller dings anzuſe⸗ 
* wie die bluͤet an dem Mapholder/doch etwas kleiner/ der Samen / ſo von der bluͤet ſich 
ent breiter dann der Dylifamen / jhe zwey breiter kornlein sufamen gefent / ale 
ein, 
ie Wurtzei ſoll d — Heli Diawei 
a Se wol Elen lang werden / wie ein lange enchel wurtze jnnwendig weiß / 
— Gurk nitanderfi/dan Meifterwurg/der an zim̃lich gut / der geſchmack 
arck / als der Meifteronrg/gleich wie der Ingber gegen EB halt 
if 
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544 Von der Kraͤutter Vvnderſcheid⸗ 
Peterlein auß Alexandria. Verenklaw. 
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Petrofelinum Alexas- 
drinum Tragi. 
Petrofelinum Macedo« 
DIcum verumGer, 

Smyrnium Matth, 
Cord. Gefn. 
Camer. 
Nippo ſel num Dodon, 
> Fuchf.Lebel. Thal, 
Olufatrum Cord. 
Hıppofelinum Theo- 
phraft. vel smyr. 
nium Diofcor, 
C. Bauhiui. 


B. 


Branca vrſina Tragi, 
Brunf. Acanthus vul- 
garıs, live Ger- 
manica Fuchs. 
Sphondylium Matth, 
Dodon, Cxfal. Ta. 








bern.Lonic.Gefn. 
Sphondylıum vulgate 
hirfutum c. 
Bauhini, 
Nota 
Plores plerungue albı 
-fünf ; rarö purpurei, 





| Ä ) 
law gegen der Meiſterwurtz. Bluͤet im ende dep Meyen / jhr ſtatt iſt an rauht 
en At Sandechten Wiſen / ſo das Kraut im Fruͤling noch jung iſt / lo 
chenes die Weiber / vnder andere Muͤſer / als Neſſeln / Hanenfůß / Wyßkol vnd Hopffen 
Deß frembden Krauts / ſo man ee he nennt / iſt mir der OR 
men frifch von Zürich gefandt worden von Heren Conrado Geßner / Babsnım an Fi 
Garten wachfen / der groß ſchwartz en, get nein u Beben 4 
| arg grünen Blaͤtlein / beyna groſſen ZENFDIEN | L 
— * a it linde Blärter/allerding wie der Angelica /doch 7 
Im andern Jahr ſtoßt diß gewaͤchs / wie Angelica auch thut / ſeine erſte runde hole 2 
mie vilen gewerben / die tragen jhre Kronen miedem aller Fleinften weiffen Bluͤm * 
Brachmonat / auß welchem folget mit der zeit der groß gebogen [chwarg Samen/am #7 
ſchmack bitter vnd vnfreundtlich 


Von den Namen. 


— lich J 
CS 6 fehmarse kraut Berenklam / nennet man der geſtalt halben nicht vngeſchich 2 
— Vrſinam plantam / das etlich Brancam orfinam deutten / vnd iftein halb Dell, 


5 i u 
LI chen gefchlecht/doch ich halte für ein Slus atrum / das Columeila lib.xij. cam 
auch Smyrnion —— lib.elx.cap. j. nennet / vnd iſt ein — | 
Plat.lib.g.dePetrofei, groß oder Roß Eppich in Diofeo. Lib.iif.cap.Irrj. Agreſte Apium / Grielon und Smy ich 
Eder ale sen, vnd Olus atrum geheiffen. Hie werden Jacobus Maͤnlius vnd Matth. Oploarieuäll fr 
olus atrum, ſtraffen / vnd ſagen / Olus atrum / das fie Bliratrum nennen / ſey —— (ei 
eum vnd Alerandrinum/das geftche ich gern/ und wills glauben / dann derfelbig Pe s 
iftonferm Berenklawen famen nicht fehr vnaͤhnlich / mag ſein / das diſe vnd nr eich 
ter ſtaͤrcker / vollfomlicher ond hikiger in Macedonia wachlen/ dann inonferm Teutſ 


dem 
fand. Es vbertrifft doch ein frucht die ander / ein Wein den anderen / was wolt Dan 
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Namen ond Würefung/ J. Theil, 345 


DIN uffen und andern Rräutteren faͤlen? Zu dem fchreiben wir hie nicht was in Ale⸗ 


Fanorıa oder Arabia gesielet/fonder von denen/fo in Zeutfcher nationgefunden und gezie⸗ 
et werden. Woͤllen alfo auff dißmal vnſern ſchwartzen Berenklaw auch Olus atrum vnd 
Appoſelinum Germanicum nennen / oder zum wenigſten ein Paſtinacam erraticam deut⸗ 
sen. Aber von dem Macedoniſchen Peterlein / wie vnd was derſelbig bey den Alten ſey / 
wuͤrt nach dem Peterlein in der Bibernell angezeigt. Es folt aber jederman wiſſen / wie 
das der Alexandrinum vnd Macedonicum nicht ein ding iſt / ſonder alſo / Alexandrinum iſt 
der groß Fe Samen / den Die Apotecker verbrauchen / welches ich gern vnder dem ob⸗ 
gemelten Capitel mit dem Berenklawen will laſſen begriffen ſein / dann es iſt ſa ein groß 
Apium / wie ſich dann auch die beſchreibung zu dieſen beiden gewaͤchſen reimet / aber das 
tacedonicum iſt ein Fleiner Peterlein wie inden Apijs ferner gemelt wuͤrt / nemlich vnder 
den Bibernellen. Theophraſtus vnd Galenus halten Olus atrum vnd Smyrnion fuͤr ein 
ding / Vide Ruel.lib tif. cap xlvij. —— | 
"Dip kraut heiſt Branca urſina, weil ſich die Blätter mit einem Berenfuß vmb etwas 
vergleichen / quaſi planta urſina. Heiſſet ſonſt auch Olus atrum, weil das Kraut ſchwartz⸗ 
gruͤn / vnd wann es noch jung vnd zart / als ein Kuchenkraut an etlichen orten genutzet würde: 
Hat etliche fpecies;welche Her: C. Bauhinusin Pinacel.4.L. $tit.Sphondylium,erschlet: 
ena fagt/es werde der Berenklaw Sphondylium genant a Spondyle, ſerpentis generg; 
ob odorisgravitatem, Dann er gibt ein folchen geruch von ſich / wie die Spondyke, 


Bon der Krafit vnd Wuͤrckung. 


D As Kraut vnd ſein Wurtzel ſeind warmer Complexion / moͤgen zur Speiß vnd Artz⸗ 
ney erwehlet werden. ur 
* Die Blätter dep Berenklaͤuw waͤrmen nicht allein’ ſ ondern truͤcknen auch/eroff: 
nen / vnd zeitigen. Die Wurtzel iſt etwas ſcharff / waͤrmet / truͤcknet / zertheilt / vnd iſt ei⸗ 
ner ſubtilen ſubſtantz. 
Man braucht an ſtatt des rechten Berenklauw diſes Sp hondylium, ſonderlich in den 
Clyſteribus emollientibus. | 
„ Diofcotidespreifetfeine Blätter in verftopffung der Leber / und Gelbſucht. Der 
Samen aber / ſagt er / ſeye gut den keichenden / vnd treibe den ſchleim auß. 
Innerlich. 
Erenklaw / fo es im Glentzen oder Fruͤling noch jung vnd zart iſt / mogen die unge 
— mit anderen Kochkraͤuttern zur Speiß bereit werden / deßgleichen die Kuchenkraut 
urtzelen. * Eh 
Dioſcorides vermeint( dasichauchglaub) man mög gedachte Wurtzel in Saltz beiſ⸗ 
fen und auffheben / gleich den eingeſaltzenen Cappern / dann ſie treiben den Harn / ſtillen vnd Zarnwinde: 
wenden den ſchmertzen der Harnwinden / in der Speiß genoſſen / das ſoll vom frembden A⸗ 
lexandrino verſtanden werden. u — — Det — 
Der Samen in Wein geſotten vnd getruncken / treibet auß die verlegene Kranckheit Frawen Preſton⸗ 
der Frawen / das gebütt auch dem fchwargenfrembden Samen. eng 
5, Dip Krausond Wurgelin Wein oder Waſſer gefotten ond getrunken, ifgusden Achem,Sallende _ 
Leherfüchtigen / zertheilet vnd heiter die Gaͤlſucht / hilfft auch denen / welchen der Athem fuhr macter auff 
chwer wurt. Item den jenigen / ſo von der groſſen Kranckheit / oder vom auffſteigen der Magen: 
Muster dahin falen / als weren ſie verzuckt. 


Euſſerlich 


Tu e Meiſter brauchen die Wurtzel von Berenklawen / Geſchwulſt darmit zu erwei⸗ Sefenwollkne mas 
Eat fr! Ybiſch geſotten vnd vbergelegt / vnd fonderlich für die geſchwollene *ẽt 0: 
Mütten/£eperond Dil: na nn 2 ee 
Der Safft vom Kraut wuͤrt zu etlichen weich Salben genommen / diß mag von bei⸗ — der Wundt 
den Öerpichjenperfianden werden: FR 


Bon 




































3465 Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 


Von Peſtnachen. Eap,criof. 
nein r & 


FRO Asfollich widerum̃ 
> 

Match. U (( )' von der Peftnachen (ehr 

. . N N P 4 on 
Paftinaca domeftica R CAD | ben? dann ich hab fie ſt | s 
——— N IS im vorgehenden Capiteldl 





Fr 


lia Dodon.c.Bauh, terden namen DBerenflatk 
——— * abgemalet / vñ ſeind die per 
sifer Diofcoridis ie. nachen dem Beerenklaiel | 
cundum Colum. mit Stenge In / Vlettern 
EEE RE Wurtzeln / Samen ond geſchmack aller dingglt 
Der groͤſt vnterſcheid zwiſchen jhnen iſt diſer⸗ 


— 
—* 0% 


„Yum Tabern. | 
nachen zieltman in den Gaͤrten / wie andere Kusel | 
und Kettich / das widerfehrt dem DBerenflatel 
nicht / waͤchßt von jhm ſelbs / wie oben angez 
Zum andern/ fo blüet der Peſtnachen gaͤl / wie Dr 
Dpl/ vnd der Berenflawe weiß. Sur pen’ 
chen keaut iftnicht fo ranch/ auch nicht fo ſchwa 
ſonder linder/danndeß Berenflawen. Sol! 
geruch / geſchmack / die geftalt der rippechten 4 
SI geli / deß bretten famens/ der langen Wurtzel m 
RITA, Ian zerfpalten Bletter an ihnen beiden gleich/ja a 





NZ w Kraͤutter famen / feind mit geſtalt und gefch 
| einander fo Ähnlich / das ich fie nicht hab FON! 
onderfcheiden / verhoffe/ich Fenne auch Kran 
wiß jhr vilzu onderfcheiden. 4 
* Beſihe die ſynonyma bey der Figur. 
Das recht wild geſchlecht iſt dem zamen f 
gleich / blüct auch gäl/ wächkt onder anderen #7 
——— — 
Diß geſchlecht iſt Paſtinaca (ylv. Tri 
Cord. Gefn. Adress ei: latifolia —33 
C. Bauhini, Sifer fylvelt. Fucht Elaphobol@® 


Matth.Baucia, Paftinaca fylv:Pen.& Lobel.inadv. Elaphobofcum erraticum Tabe 


Spondylium Ger. * | 
Bon den Namen. 4 
Sit Erdamill/dernennedife Peftnachen die man an etlichen fetten Morellen ni, 


Paftinacam domefticam/oder Staphylinon / iſt ein ſuͤſſe Kuchen Wurtzel In 
8VFaſten / ſo alle andere Ruben und Wurtzel verthon vnd vergangen ſeind / krie 9 
diſe Peſtnachen herfuͤr / fahren in die Kuchen. Diſe Wurtzel füllen vnd blaͤhen den Ball 
vmb jhrer ſuͤßigkeit willen. Dife Kuchen Wurtzel / dieweil ich abermal kein gewiſſen u 
eurium maghaben/will ich fie onder dascap. Elaphobofeum in mein Buch fchreiben/ De 
foll niemands jren. Dife Wurgel nennet Dioſc. Elaphicon / herbam cervinam/ / 
phrion/ —— Ophioctonon / Schlangenkraut / Herpiceen / Lymen / E ent 1 
Aſcacau ond Cervi ocellum / Hirg Augen. Warumb ich aber Peftnachen für Elaph⸗ 
boſcum halte/ der befehe die Peftnachen mit jhrer gantzen geflalt/ vnd halte Dargegen Wi 
gefchrifft Diofco.tib. ij.cap-Irriij.fo würd man (mein ich ) fehen/ was mich dahin ver 
facht habe / will ſie aber jemandts mit etlichen für Sifarum halten/ wer wills wehren? —4 
fern / laß mir meine Rapuntze auch Sifarum fein vnd bleiben. Dargegen fo gefellt mi 
faſt wol / das man die fleine Paftinacas/ zu Teuiſch Gerlin genandt / Sıfer nent / vnd iſt | 
das zam Garten Siſarum / darzu Tiber ius der Keyſer ein luſt hat gehabt J 
Alſo ſicht man / das Beerenklaw nichts anders iſt / dann eingange wilde Peſtnachen 
das groͤſt vnter allen Apijs / hie muß man nicht allein der ſchrifft warnemmen / ſonder | 
grünen vollfoimlichen gewaͤchß dargegen halten / als dann würde man vriheilen vnd di 
warheit erholen. Beſihe Plinium lib. xxij cap. xxij. Vnſere Apolecker Meifternenntll | 
fie Baucias. AZ 
%* 


— nu — 2 Ben EEE u VE ren —E 
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DDie Paltinaca hat jhren namenẽ paſcendo, dieweil ſie viel in der Speiſe / ſonder⸗ 

Aeh zur gaſten zeit / gebraucht würde. Heifl ſonſten auch sAagoboro, dm rs Gorkan,a pa- 

fcendo,@ rg AaPs, cervo,quafipabulumcervidiceres. Hannes fchreiben Diolcori- 

despnd Plinius, das / warn die Hirſch den Peſtnachen geſſen / ſo ſeyen ſie frey von der 
chlangen gifft. — 


Beſihe der Peſtnachen geſchlecht in PinaceG. Bauhinil. 4L4.&stit. Paſtinaca.* 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Eſtnachen oder Morelten feind mehr der Kuchen / weder inder Apotecken bekandt / 
| vonnatur warm vnd feuchte. Iſt ein Koſt der arbeitfeligen Menſchen / vnd iſt der 
Samen in der Artzney auch nuͤhlich zu brauchen. | 
*Tabernæmontanus het die Peftnachen für warm im andern grad/ vnd für tru⸗ 
cken in medio gradüs fecundi. Galenus fchreibel.s. fimpl.c.de ftaphylino; eg feye die 
Wilde paftinaca vil hefftiger und Fräfftiger in der Artzney / dann die zamescreibe die Weib⸗ 
—— vnd den Harn / ſaͤubere vnd reinige / vnd puriflcire deßwegen die geſchwaͤr vnd 
aͤden. 
. Manbrauchtinden officinis fůrnemlich den Samen / welcher ſehr gut iſt wider gifft / 
wurd auch ſehr vil gebraucht / wann manden Venus handel reitzen vnd erwecken will. 
Etliche brennen auß den Peſtnachen ein Waſſer / welches fehr gut für die Peſt / dorin 
heriac, Methridat, Anditorum Matth. oder El.deovo — Es befuͤrdert auch 
den Harn / zerbricht den Stein / ſtillet das Leib und Mutterwehe. * 


Innerlich. 


oſcorides ſchreibet / wann die Hirzen von Schlangen vnd anderen gifftigen Wuͤr⸗ Bien Artzneye 
/ mengebiffen vnd geſtochen werden / thun fie mit diſem gewaͤchß dem empfangenen 
Gifft widerſtandt / vmb deß willen wuͤrd der Samen von Peſtnachen zu den Wunden Gifft⸗ 
der vergifften Thieren / nuglich in Wein geſotten vnd getruncken. 
¶Der Samen von Peſtnachen geſotten vnd getruncken / oder indie Mutter gethan / —— 
bringet den Sramwenjhrezeit/sreiberden Harn / in gue dem Wafferfüchtigen/ ond ſo er zuvor fuchr,@ifftiger 
Eniſem Samen einimt / it er nachmais für der gifftigen Thier biß vnd Wunden ficher. —— 
Er fuͤrdert die geburt. Ba 
o man die Wurtzel in die Mutter thut / zeucht fie die todte Frucht herauß. Der Sa⸗ Tote geburt! 
men zerſtoſſen / vnd in Wein Ban iſt —* Frawen / Bass die Mutter wüts Nutter auffſtoſſen⸗ 
tet / vnd vberſich an das Hertz ſtoſſet. | 


Die Wurtzel gedsrzt vnd gepulvert /in Medt eingenommen / iſt nutzlich zu den ge⸗ Leber / Miltz / | 
preſten der Leber / deß Miltzes / der Nieren ond Lenden. Nieren / Lenden⸗ 


Euſſerlich. 


Je Bletter zerſtoſſen / mit Honig gemiſchet / vnd vbergelegt / heilen vnd ſaͤubern die Slieffende Shi, 
S flieffenderfreflende ſchaͤden. E den, 


Son Kal und rot Xuben. 


Kap. cxlvij. 
CH doͤrfſt WOL/ das mir der Eolumella zuver⸗ 


ſtehen geb in feinem eilfften Buch c.iij. ob ſein Staphylinus Peſtna⸗ 
chen / oder gaͤle Ruben / oder ſie beide dardurch ſolten verſtanden wer⸗ 
den / darumb woͤllen wir die Ruben auch verſuchen / vnd erſtlich von 
den Samen ſagen Diſe gaͤle odergore Ruben beddrffen pflangung/ 
wieandere Öartenfrücht/als Zwibel / Peſtnachen / Mangolt und Kol. 
— Diſer Ruben ſeind in der farb iij geſchlecht / als weiß / gäl und purpur 
rot / werden zuñ lich lang / wie die langen Rettich / ein ſede Rube hat durchauß ein Holtz / nicht 
anderſt / dann Fencheg/ per Deterlein Wurtze Tragen alledrey einerley ad ec 

artz⸗ 





* 


Beſihe die ſynony⸗ 


main Textu, * 


348 Bon der Kräntter Vnderſcheid/ — 
| | fehmwarsgrün/ganszinneleche/zertheife/alsdertl 
Kuͤmmel / auff den Wyſen / den wir droben im ei 
Fenchel gefert haben/jedoch feind difer galen/ Ki 
fen ond roten Rubenbletter / rauher / groͤſe 
fchwärser. Im anderen Jahr offen fit ae] 
62, gelzum Samen / die feind hol/aufwendig on | 
& ond gang rauch / tragen auch jhre weifle ge rl 
Bfumen/ wie Schirling/oder Körffel/ erlicht en 
nen aber werden auch leibfarb. In einer IT 
Eronen/ oder Blumen/ aller gemelter Ruben | 
man inder mitten derfelben ein befonder® cn | 
purpurfarbes knoͤpffechts Bluͤmlein / als ein 
fenförntein/daffelbig/fo mans zerreibt / wuͤrd € 
braͤuner / darab ich mich offt verwundert/ das m 
vil weiſſen Blümlein einer jeden Fronen/ he 
einkiges befonder braunes Bluͤmlein ſoll gel an 
werden/gleichfam die natur etwas beſonders il 
a beveutenwoölle. Der Samenvon difen Rube 9 
Nrauch / haarecht / gleich als mit kleinen frachelml® 
Diſteln vberzogen / vergleicht fich Der geſtalt gi 
nichevbel dem äniß famen. ‚Die Werbe! pfld 
den rauhen famenzuvor wolzureiben in einell N 
fon Tuch / vermeinen es werden Die urke 9 
Ruben deſto ſchlechter vnd glatter. Der CME 
Acker zieler gemeintich dife Ruben / alſo das ni 
gemeiners in jhren Feldern zur Kuchen funr 
als eben diſe Ruben / wiewol ſie bey vns nun FT 
braͤuchlich worden / der ſamen auß den nicht | 
—J—Kronen / iſt zur zie lung am beften, A 
— * Dieweiffe vnd gelbe Ruben ſeindt St? 
2 — nust, & 2. Tragi: Paſtinaca tenuifolia ſativa 
celuteä vel alba, C. Bauhin. Paftinacaradicibusluteis, vel albis Geſn. Paftinaca!® 
Diofcor.Lob.Cord.Paftinaca tenuifolia fativa Dodon. Paftinaca fativa ı. & 2. 12% 
Paftinaca ſativa ı. Fuchf. Paftinaca fativa flava Lonic,Sifer.alterum Matth. C 
(crocea, male Sifer Guiland. Carota radice buxei-coloris Cxfalp. Carota noſtra 
Camer. A 
Die rothe Rub ift Staphylinusz, Tragi: Paftinaca tenuifolia lutea, radice2 
bente C.Bauhin. Paftinaca fativa Plinij: Paftinaca fativaaltera Fuchf.Paftinacal® 
bus purpureis Gefn. CarotaMatth,Carotaradice fanguinei coloris Cxfalp. Dauc# 
ger Theophr. * a 
Das wild gefchlecht ift obgemelten samen Ruben’ mit Kraut oder Blettern / 
geln / Blumen / purpur bluͤmlein / ſamen / geruch vnd geſchmack faſt ne 
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die Wurgtzel iſt gantz duͤnn / als ein Rockenhalm / gang Holtzecht / würd ſelten Finger? 
jinnwendig weiß / nicht gaͤl / auch nicht rot / dunckt mich am geruch vnd geſchmack ſte 9 
vnd kraͤfftiger / waͤchßt ohn alle wartung hinder den Zaͤunen / an den Rechen / Feb 
aͤckern / vnter der Bibernella / an dͤrrem Sandechtem Erdtreich. ⸗ 
* Diß wildgefchlechtift Staphylinus fylveltr. Tragi, Cæſalp. Daucus officinal io 
Daucus agreftis Galeni:Dauci;. genus Thal. Daucus v ulgaris Cluf. Paftinaca erta 
Fuchf. Tabern. Cord. Paftinaca tenuifolia fyly. Dioſcor C.Bauhin. Dodon. Pal 
{ylv.Matth Lonic, Nidusavis. * 
Nota. Folia nunc majora ſunt, nunc minora. In umbella aliquando maculaß j 


purea,fubnigrayc,aliguando crocea, Folia item modò latiora, modò renuiot 


Bon den Namen, | 


CH S Babennun Galenus / vnd feine Nachfolger Paulus Aegineta / vnd mich, 
CH Averzhoes/recht oder unrecht gefchriben/ in dem / das fie Paſtinacam vnd 3 
>, cum für ein geſchlecht halten / nemlich alfo/ das Staphylinus/ oder Pa 
das zamı/ vnd Daucus das wild geſchlecht der Pefinachen fy. Die ihre angereglt m 


. 
r 
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nung laſſen wir ſtehen / vrſach / man moͤchte wol andere Wurtzel / Peſtnachen oder Daucos 
nennen / weder angezeigte Ruͤben / wie dann Plinius ſelbs lib xix. cap v. von vier geſchlech⸗ 
ten meldung thut· Zu dem / ſo ſchreibet der alt Theophraſtus libox. cap xv. Paſtinaca / ſo 
in Achaia Patrenſi agro wachß/ ſey hitzig vnd ſtarck / vnd hab ein ſchwartze Wurtzel / das 
ich an keiner gaͤlen Ruben noch Peſtnachen wargenommen / darumb mich ſeine ſchrifft an 
gemeltem orth / zum Peucedano verargwohnet. "Es iſt aber zu glauben hie auch niemands 
gedrungen / wir woͤlle naber hie mit dem Diofeoride anhalten / vnd ſprechen / mit jhm / Sta⸗ 
phylinus zam vnd wild ſeind in der Kuchen braͤuchlich / vnd zur Speiß tuͤglich / das kan man 
von, Dauco nicht leſen in Diofeo.: Am andern ſchreibt Diofto. Paftinaca hab rauhe 
ſtengel / mit Kronen gezieret / wie Oyllkraut. In der mitten der gekroͤnten Blumen / fin⸗ 
det man etwas roth purpurfarb. Was iſt aber nun gewiſſers zuſehen / in den weiſſen vnd 
leibfarben Kronen der dreyen Ruͤben / als eben das eintzig purpur Frönkin/ ſo in die mitten 
viler Bluͤmlein einer jeden kronen / als ein seichen/gefegtifie Wer nun Augen hat / vnd die 
uben in jhrer bluͤet will anſehen / der wuͤrd folches muͤſſen befennen. Zu difer beſchrei⸗ 
ung ſtimpt auch der Apuleius cap. lxxx. Inden Daucisaberwürd deren zeichen vnd pur» 
pur Bluͤmlein keins aelefen noch funden. Auf angeregter treffenlieher vrfach Fan ich 
vnd Dioſco.mit mir / Paſtinacam erzaticam/vnd Daucumdie zwey nicht fuͤr ein gewaͤchß 
halten. Wir woͤllen aber dulden / das die frommen vnd hochgedachten Maͤnner / Galenus / 
aulus vnd Plinius jhre Paſtinacas auch Daucos deutten/ wie wir auch hoͤren muͤſſen / 
daß ſie die Feigen Chelidonlas / vnd Salviam Phacon / vnd Tufsilaginem nennen / ich ge⸗ 
ſehweig viler ding / welche offtermals in den namen allein concordieren/ fonft fich gar nicht 
zuſamen ſchiecken. Alfo nennen wir nun vnſere drey Ruben / weiß / gaͤl vnd rot / die zamen 
Paſtinacas nach der lehr Dioſcoridis lib. nij. cap. Lil. und wer will hie nicht glauben / das 
das gemelte Paſtinace / oder Rübenmicht in Plinio verzeichnet ſeind Pfin. ib. Kir. cap. 
v.dacr ſehreibt / der Peſtnachen feind vier gefchlecht/ vnd die dritt ſoll auch Hybiſcus heiſ⸗ 
ſen / welcher nam eigentlich der Ibiſch gebürt / fuͤrter (ſpricht Plinius) die vierdt Paſti⸗ 
nacam nennet man bey ons Gallicam / bey den Griechen Daucon. Man nenne ſie nun 
wie einem jeden gefellt / fo woͤllen wir doch bey den einfeltigen hellen worten Diofeo. bleis 
ben/ vnd fagen/ Staphylinus vnd Daucus feind zweyerley / doch von Dauco hernach 
Vas wild geſchlecht der gälen Rüben mennet Dioſcorides in gemeltem ort Staphylinon 
agrion / Ceraſcomen / Babyrion / Sticham oder Erraticam Paſtinacam / wilde Peſtna⸗ 
hen. Thpeophrifib. ir. cap.xv. Brafsicam fplveftrem. Apuf.nenner feine rufticam Paſti⸗ 
nacam vnd Vdonaution cap lxxxj. Avereh nent Paſtinacam Halgazar. Diſe Ruben ha⸗ 
ben noch mehr namen/ etliche nennen fie Bauciam / vnd ſo fie eingebeißt werden⸗ nennet 
man ſie Algingibel. Jacobus Manlius vermeiner/ die gaͤl Rub ſey Chariota / oder Lezar / 
welche von Lombardern Guiffo genennet iſt. Platina nennei die weiß Paſtinacam / vnd 
die rothen Ruben Carfotam fib. tif. | * ⸗ | 
* Die rothe Rube heiſt proprie suguAiv@, ar‘ 74: saPvAng, abuvä, weilfiefich an 
der farb mit einem rothen Zranben vergleiche. Sonſten würde fie auch Carota, quafi 
gar roth / vnd Cariota genent. Die gelbe hub aber Fander farb halben nicht wol saQu- 
An» getaufftwerden. Haben beyde den namen Paſtinacæ, pafcendo,meil fie viel / ſon⸗ 
derlich die gelbe/ zur Speiſe gebraucht werden. Tragen aber den Nachnamen tenuifo- 
liz & farivz,theilsgum onterfcheid derrechten Peſtnachen / ſo Elaphobofeum & Paftinaca 
ſativa larifolia genent würdt/ theils aber wegen deß wilden geſchlechts / deſſen der Author 
allhiegedenckt / vnd Daucusofficinarum titulirt wurdt / welches zwar auchzerfärffte Bfer- 
fer hat / aber ein wilder Peſtnach iſt. Difer Daucus heiſſet Nidusavis, diemeit die Kron / 
wann nun der Sam anfanget zu zeitigen / ſich hineinwerto bieget vnd kruͤmmet / vnd einem 
Vogels Neftgar ähnlich wird. Das purpurfarb/ oder ſchwartz braun eingige Blům⸗ 
kinfomitteninder Rron gefehen wuͤrd / neñen etliche das Voͤgelin / ſo indifem Neſt gleich⸗ 
ſam ſeine wohnung hat. | 


ndre gefchlecht Paftinacz tenuifoliæ hefihe in PinaceC. Bauhinil, 4.[.4.tit. Pae 
ſtinaca. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


Se rothe vnd gäle Rüben feind meins bedunckens gefünder/in der Koſt ans 

NÜgEr / weder die obgeſchribene Peſtnachen jhr Complexion iſt warm vnd feucht / 
MOHN zu der arbney janerlich vnd euſſerlich für allerhand Gifft erwehlet werden. 

Es wuͤrd aber das wild geſchlecht / ſo von ihm ſelbs hinder den Zaͤunen waͤchbi / fuͤr die za⸗ 

men in der Artzney gelobt. * 
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ficus. 
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Frawen zeit; 
Zarn. 

Waſſerſucht. 

Pleureſis. 


Schlangen biß⸗ 


Frucht in Mutter 
Leib / Troͤpfflecht 
harnen / 
Ehewerck? 


arn treiben. 
Zuſt zur Speiß · 


Meufes. 
Musterweb? 


Ehelichwerck. 


Todte feucht; 


Ariechend ge⸗ 
ſchwaͤr.· 


Stein. 





>65. Bonder Krautter Vnderſcheidt / 


7 hiolus für warm im anfang deß an⸗ 
*.Die roihe Rub / Carota genent / helt Marthiolus Fur warn an 
derngrads: in paflivis autem qualitaribus, für mittelmäßigigibt weniger nahrung/ Dant 


die weiſſe Ruben vnd Steckruͤblin / foman Napos heiſſet. Iſt ſchwaͤr zu verdawen / mat | 


t / blaͤhet auff. | 
ve 5 wo er mittelmäßig warm / etwas feuchter Natur / nehren 2 hr 
derlich/ doch machen fie auch kein boͤß gebluͤt / blaͤhen auch / doch nicht fo fehr/als Die wen 


—— wilde gefchlecht/ Daucus genant/ würd allein in der Apoteck / vnd nicht in der 


Kuchen gebraucht. Man braucht aber fuͤrnemlich den Samem welcher vnter die ſen 


ida minora | AT dempffet D 
a calida minora gerechnet wuͤrdt / waͤrmet / trucknet / eroͤffnet / zertheilet | 

Ainde vnd Bläfte/ treibt den Harn / Sand und Stein / beförderedie Weibliche Blum 
vnd jaget auß die Nachgeburth. 


Dodonzus heit ihn für warm vnd trucken imandern/Tabernzmontanus aber il | 


drittengrad. * 


Innerlich. hi 


Eel oder roth Rubſamen / fonderlich vom wilden geſchlecht / in Wein geſotten on) 
64 / treibet die verlegene Frawen kranckheit / den Harn / die angefang 
Waſſerſucht / vnd iſt nuß vnd gut in der erſten pulvers weiß eingenommen mit⸗ 


fuͤr das ſtechen der Seitten/ Pleuritis genandt. In der maſſen genuͤtzet / thut widerftal' 


den giftigen Schlangen biffen. Etlich meinen/ fo jemandts difer artzney hat eigene iR 
indger von feinemgifftigen Wurm gefhädigt werden. Ä 
7 Dbgedachte Wurtzel in der Speiß gebraucht /foll der Frucht in Mutterleib m , | 
komen deßgleichen denen’ fo tröpffelecht harnen / vnd ſonſt im werck vnvermuͤglich dr 
werden in Honig ond Eßig eingemacht/wie andere condita.Dbernente tugent hat der NN 
pheus wargenommen/alser ſchreibet / es ſey ein amatorium in Staphylino. Beſiht 
ib xx capv. 
Sm le Hören odergälen Rüben feind liehlich zu eſſen / dem Magen nuͤtzlich / ech! 
den Harn/bringen luſt zur Speiß — 
Zu verhaltner Monats zeit / Nim̃ ſem. Dauci vnd ſo du es haben magſt / Sem · Di 
ci Cretici,jquintlin/ Peterlin famenbalb quintlin/ gibs mit Wein ein. J 
Fuͤr das Mutterwehe eine gute Argney. Nim Sem. Dauci Cret.j quintlin / Roll 
aiii loth / mifcheesontereinaber. J 
in we —* Nim̃ deß pulvers von der Wurtzel Dauci vulgaris iij loth / 
weiſſen Zucker vj loth / machs mit Malvaſier zum Lattwerglin / davon nnñ zu acht HE 
guten Käften groß · Oder nim̃ diſer Wurtzel ij loth / Ingber j loth / mache zur Lan! 


ie Malvafier: * | 
Euſſerlich. 

| ErSamen / Kraut vnd Wurgel in Waſſer gefotsen/ndvbergelege/fordersiett 

rucht / Menſes vnd Secundinam. 4 
Das Kraut mit Honig zerſtoſſen und vbergelegt / toͤdtet vnd heilet die Fre 

vnd kriechente geſchwaͤr Phagedene genandt/ die wilden vbertreffen das zam gefchl 

in allen dingen: Ih 









Ss. Nim̃ Moren/oder gaͤl Ruben / ſampt den Blettern vnd Samen / ſeuds in Waſ | 
geuß inein Wann / vder Badbuͤtten / ſitz darein / es treibt den Stein. 


Kon Beerwurtz / Cap. cxlviij. 
6 







Eerwurtz iſt mit jhrem zinnelechten zerhackll 
we % Kraut dem Fenchelkraut fo gleich / das jhren vil / die fie nit wol EenM 
SZ ) T für Fenchel anſehen moͤchten / ſonderlich wo fie feißt ſteht. Der! 
—X y fiengelgeminnet feine gewerblein und knoͤpff / wie Fenchel oder 21 
CC — kraut / waͤchßt in der hohe wie der Oyll / darauff bluͤhen die fronen ® N 
mit ſehr leinen weifen Bluͤmlein. Der zeitig Samen vergleicht 


en 
dem Peteriein / oder de Bibernellenfamen. Die Wurtzel iſt lang vñ ſchlecht / fingers Die 
| 0 
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| obertheil der Wurgel/ gegendem Kraut vnd ſten⸗ Dan: a 
7 | gel / iſt mit vilem rauhem Haar bedeckt vnd vberzo⸗ Meum vulgare angur 






| gen / reucht ſtarck / brennet vbeler auff der Zungen’ „. ifolium Clufj. 

N dann Bibernell. Dife Wurgel findet man im ho⸗ eu foliis anerhi 
hen Gebürg/ fonderlich im Schwarkwald / etwan C.Bauhini. 

J auff derſelben Wyſen im hohen Gebuͤrg / da ich fie Se Tee 

i | jelbs erfimals funden / und folgends ( wie andere Re 

' frembde Wurtzeln ) im Ga rten auffbracht hab. Anethum Sylv.Gefa. 

v * Beſihe die ſynonyma bey der Figur.* 

Die ander Berwurtzel iſt außwendig ſchwaͤr⸗ 

IV 


ser / auch dicker und mie grobem langem Haar / 
das vberſich gegen dem ſtengel ficher/ bedecket / jn⸗ 
wendig weiß / hitziger vnd ſtaͤrcker / dann die erſt / bei⸗ 
de am geruch vnd gefehmarf. Ihr Kraut iſt zer⸗ 
ſpalten / wie das gemein Peterlein Krauc,/ allein das 
die Bletter vnd Stengel vil breiter/ diekerond len⸗ 
ger werden. Die Wurtzel hab ich in hohen Ber⸗ 
gg sen ond Wildenuffen funden/auffdem Sebürg ge⸗ 
MEET gen der Statt Chur / vnd nicht ferr von Pfeffers/ 
ENDE Dadastıeffwarın Bad ift. | 
* fi Daucus 2. Tragi, & Sefeli 2. Dauci 3, 
genus Fuchf. Daucus Selinoides 2. Lob. inady. 
SefeliPannonicum 2.Cluf Daucus montanus apij 
folio major C. Bauhin. Libanotis nigra Dodon. 
Elaphobofcum nigrum Lenic. Saxifragta Venc- 
torum:Cervarianigra Thalij.Libanotis Theoph:; 
» nigra Tabern. * 
a Deß dritten gefchlechts Dioſco hab ich noch 
Mwicht war genommen/ cs were dann der wild Roß 
Kymmell / der auch in vnſerm Sand auff den Wyſen 


— wachſet / dann er iſt etwas mit der geſtalt / geruch vnd 
veſchmack der Berwurtzel gleich· Von difem Kymmel geſchlecht haben wir droben cap. 


cxlij vnder dem Berg Fenchel geſchriben. GOti woͤlle/ das wirder ſachen gewiß werden. 
Von den Namen. 


I JE Haben wir das recht Cretiſch Daucum /von welchem die rechten Alten ges 
3 fchriben. Es iſt aber dife Wurtzel durch vnverſtandt / auch von treffenlichen 
5 Männernonder die Paſtinacas gezehlet worden / nicht ohn jrrthumb und nachs 


theilder waren alten Schrifft. . Bnfere Wurtzeler nennen fieDerwurg/ entweders deß 
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kauhen Haars halben / oder darumb / das diſe Wurtz den Weibern zu der verruckten Mut⸗ ! | 

R ker vnd derſelbigen ſchmertzen dienſtlich ifi/ welche kranckheit die Weiber die Beermutter 9 

wiennen / vermeien alſo / das wehethumb darmit zuſtillen / warn ſie diſe Wurtzel in Mund Fi 
(uf Memen/ze Diofeorides lib. iij. cap. lxxvj. nennet dife Wurgel Daucum. Nicander in | 


xriacis Dancon/im Öriechifchen Diofcoride wurd MNacu⸗ elefen/ das widerfpriche 
Vergilius / vnd ſagt / diß Wort ſey nicht recht / ſonder ſoll Daucion geleſen werden / 

M bezeugt dag (nicht vnbillich) auß Nicandro in Theria. Hieronymus Braunſchweig 
aſ Den tenchel darauß machen/fpricht/fic heiß Feniculum Porcinum / Scw Fenchel vnd 
| cedanum. — 
Eomeinen etlich / Berwurtz ſey Sefeli Creticum / das Dioſco.lib. iij.cap.lvj. Tordy⸗ 
on / vnd Aegineta Gordylon nennet. 

ander Wurtzel mit den langen rauhen haaren von vns geſegzt / hab ich nicht hören 

EEE Age 6 einem / der wolt ſie Hirtzwurtz deutten. Mich wolt beduncken / 
es wer einart Peucedani, oder Creticum Seſeli. % j 
angeseiann nt Babich hören Koffpmmel deutten/ drogen im crlij- Capitel von difem 
— heißt ſonſt auch ſchwartz Hirtzwurtz / ſeind meines bedunckens Dauti / oder 


BGarumb diß hor ſelbſt an / nem⸗ 
limplex Beerwurtz genent wuͤrdt / zeigt der Autho 
lichen antweders propie — weil das oberſte theil der Wurtzel / gegen dem Kraut 
Ga ii 








Gifft / Cicutz, 
opij Buͤlſen. 


Bauchwehe / 
Beermurtter / 
Zaͤher ſchleim / 
Verſtopffung / 
Balter Magen / 
Mutter. 

Kalter vnd alter 
Zuſten / Keichen / 
Darmgegihht. 


Diureficum. 


Kalte Zaupfliüß-» 


Beulen’ Anollen 


Hinder den Obren- 


Dorn, Spreiſſen. 
Winde Balſam: 


352 Bon der Kräuter Vnderſcheid/ 


vnd ſtengel / mit vilem rauhem Haar / dem Beeren Haar gleich / bedeckt vnd vberzogen 
oder aber ab effectu, weil es dem Mutterwehe / fo die gemeinen Leut Beermutter nennen | 


zu hälffe Fompt. | 
Die gefchlechte Mei erzehle C.Bauhinusiin Pinacel. 4. ſect. 4.tit. Meum.* 


Bon der. Krafit vnd Wuͤrckung. | 
Baͤ⸗ Beerwurtzel haben beynahe alle tugent wie die Angelica/heifler truckener qual⸗ 


J 





reu fůͤr jnnerliche ſchmertzen nuͤtzlich zu brauchen/deßgleichen euſſerlich auffzulegen 
* Wirbrauchenin den officinis allein die Wurgel/ welche auch Diofcorid® 
1.1.3 allein gebraucht weil fie das kraͤfftigſt ſtuͤck iſt in diſem ganzen gewaͤchß / in ma 
Galenus1.7.fimpl.c. propr. anzeiget- | 
Galenushaltfielocoallegato fürwarm in dritten / vnd trucken im andern gradetreih 
den Harn vnd die Weibliche Blum; wann fie aber zu vil genuͤtzet wuͤrdt / fo vperurſacht 
Hauptwehe / wie Galenus vnd Diofcoridesandenten. Iſt fuͤrtrefflich gut wider die gi 
eroͤffnet Nieren vnd Blaſen / dempffet die Blaͤſt / vnd ſtillet derhalben das Magen / bei vi 


Mutterweh/fo von Winden entſprungen. + 
Innerlich. 


ERSamen vnd Wurtzel beider geſchlecht in Wein geſotten vnd getruncken ine! 
bewehrte Artzney für allerhand Gifft / deß Schirlings/ deß Buͤlſen / Opij vnd and 
ser falter ſchaͤdlicher gewaͤchſen. M 
Gemelter tranck / oder Die famen/ oder Wuͤrtzel gepulvert vnd eingenommen fi 
das Bauchmehe/die Beermutter/das Grimmen augenſcheinlich / zertheilet vnd fuͤhret⸗ 
die kalten zaͤhen ſchleim der Lungen / vnd der Daͤrm / thut auff die verſtopffte Leber 
Miley erwaͤrmet den Falten Magen vnd Mutter: A 
Ein tranck mit Beerwurgel/ Zeigen vnd Fenchel gemacht/ alles in Wein gefott 
ift ein bewerte funftfür den Falten tangwerenden Huften/ für das Reichen’ für das DM 
gegicht / treibet auß alſo genuͤtzet / die zaͤhe feuchtigkeit / darvon die Waſſerſucht kommel 
Beerwurtzel vnd ſamen iſt ein Siureticum / nutzlich zu brauchen fuͤr den — 
Lendenſtein / bewegt Menſes / ſonder lich nutz vnd gut den kalten Weibern / welchen —9 


Fluß vil zu leidt thut. 
Euſſerlich. 


In Leinen ſaͤcklin mit dem Samen vonder Beerwurtzel gefuͤllet / vnd alſo warm 
das Haupt vnd den Nacken gelegt / ſtillet vnd verzehret die zaͤhe kalte Fluͤß von!“ 
chen vffter mals vil preſten kommen. a 
Das Kraut zerknitſchet mitfeiner Wurtzel / vnd warm vbergelegt / zertheilet aller 
Beulen vnd geſchwulſt / binder den Dhren/ ond wo fich folche am Leib erheben und M 
werffen.Zeucht Dorn’ Spreiflen und dergleichen auß den Wunden. | 
— Einherzlicher Wundibalſam Nim̃ Beerwurtz / mit Bletter vnd Wurtzel/ All 
in ſtengel fchieflet/xvj.loth. Sanickelviij. loth. Zerſchneid dife Rück klein / vnd laß ſie ko 
in Leinohlxxxij. loth / Loroͤhl xvj loth / biß der ſafft der gruͤnen Bletter vnd MWursel ai 
fotten. Seige es nachmain durch / thue darzu Terpentin viij. loth / Galban. fo sul 
Wein zerlaſfen / j loth / vnd ein wenig Maſtix ond Myrꝛrhen zu fubtiten Putverzerfiofl! 


Von enchel. Cap.crix 


* u . 
TEfchreiben all von dreyen Fencheln / ein⸗ 
Samen vñ zweyen wilden. Oer zam in allenthalben im Teutſchen 9 
vnder den ſamen nicht der geringſt / dem Armen als dem Si, 
präuchlich/ die Armen brauchen den famen wie er gewachfen Mil 
Keichen muß man jhn niu Zucker vberzichen/daßer füfler werd: 2 | 

P) Zenchels Wurtzel würd tang / ſchlecht vnd weiß / füß am gefehlt 

n 
d 





er Witten durch die Wuꝛrhze gehet ein rundes Holtz / das thut mall ih 
auſſer / wann man die Wurtzel will dörzen. Das Kraut am Fenchel iſt deß Beerwu | 
Kraus gleich/ gantz zinnelecht / wie Das aller reineſt Schaffthew / fo inden finfieren f jr 


ze, hg) Ren m * 
— FREI EEE nn 
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m 








rare ten Thäfern fünden würde / von farben ſchwartz⸗ Feuisuli Trag: rucht, 
u SU, grün. Der rund fiengelider auch hol ifi/geminnet 7 
| ea JR ſeine gleych vnd knopff wiedas Rohr / etliche ſtengel Feviculum communs 
J 8 werden Manns hoch / mit vilen neben zincken vnd PER uf : 
EN aͤſten / auff denſelben wachſen die gaͤle Kronen / bluͤen Germanicumc. 
Nr — im Hewmonat / gegen dem September würd ger __, Bauhin, 

1 / meinlich derfamen zeitig. Der Fenchelſtock vers ge 
ali⸗ dirbt im Winter nicht bald / es ſoll wol ein Fenchel  , uscatlp, 
on | ſtock r oder xij Jahr vnverſehrt bleiben / gleich wie Mrrator Grecis 
des | vom Liebſtoͤckel auch gemeli ift / fonderlich wo der Nota. 
ſſen Fenchel an ſteinechten vngebawten oͤrten fein woh⸗ Folia nuncfuneviri- 

nung hat / da iſt er auch am ſicherſten vor den Maͤu⸗ Aiora: nune ſubuigti. 
eibl ſen vnd Wuͤrmen / das bezeuget mit mir Platinalib. Se 
ik | iij. vnd Palladius Menfe Februario / Titulo xxiiij. 
A | | WU Vom wilden Fenchel vnd feinem namen / iſt 
pi? 7 92 droben im Liebſtoͤckel gemelt cap.crtj. 


Bon den Namen. 


Enchel iſt Marathrum / zu Latein Fenicu⸗ 


(Pr Wr. 






MM es lum / in Dioſe.lib iij. cap lxxiiij. Den Fen- 

IS chelfollendie gifftige Schlangen angezei⸗ 

| det vnd gewürdigt haben/ dann ſie erholen jhr Ges 

‚i ficht Jährlich am Fenchel / ſonderlich wannfie ihre 

N Baͤlg abſtreiffen / das hat der Menfch war genoms 

men / vnd der Augen klarheit von Schlangen ge⸗ 

lehrnet / vnd befunden / das der Fenchelſafft dem 

4— dunckelen Geſicht behuͤlfflich iſt. Der ſafft wuͤrdt 
am beſten in Iberia geſamlet / ſchreiben die Alten. 

Der wild Fenchei wuͤrdt von Plinio vnter an⸗ 


* deren namen auch Myrſeneum genennet. Plinius 
bezeuget / wie das der Periclius vnd M Bilden j — 


d Myxcon von dem wilden Fenchel / Hippomarathrum 
genennet / ſchreiben / das nichts kraͤfftigers vnd gewiſſers fuͤr Schlangen Sue erfunden 
werde / als eben diſer wilde Fenchel/ darzu ſtimpt der Nicander nicht vbelin Ther. Etlich 


meinen Crithmonoder Crithamon / das Diofeo.hib.ij. cap. erviij. Batin nennet / ſey der 

d Meer Fenchel/ Feniculum Marinum. Difer Kräutter hat der Plinius zwey / eing nens Plin. lib.ez 

nei net er Marinam/ dasander Hortenfianam Batin/oder/ Afparagum Gallicum/daflelb —— 

Mei Baftich für das Olus Cordum / Columella lib. xij. cap. xiij. vnd iſt ohn zweiffel da ſſelbig Ba; 
1 kis ein art Portulace/mitden feißten Dlettern/bey onsnoch nicht befandt. Fenchel heißt in 

‚hal Scrapione Raienegi.cap-coriüif. In Avershoe Haleafmea. Bey etlichen Hazienis. In 





A Avicennadaraline. Fenchelſamen nennen fieauff Arabifch Bizeri Ataſigeniti 
*Fenchel hat feinen Namen à Foeniculo. Foeniculum aber würd er genent/ quod 
chl ſatum magno cum fœnore ſemen reddat, wie Fuchſius meldet in ſeinem herbario: vel 
" Quöd quafi foenum in hyemes arefadtü acmar cidum reponatur.Bepden Griechen heiſt 
and! er uagadoov, dar 73 MagasyeoX,ä marcefcendo,q uodejus,cüm inaruerit,ad condienda plu- 
soft rima multus ſit uſus, wie Plinius lehret / l:19.c.9. 
ſen Hatetliche ſpecies, welche von Herzen C Bauhino in Pinace 1.4-f4.tit. Foeniculum 


I Michleimwerden. * 


- Bon der Krafit vnd Wuͤrckung. 


nel Ei nügtich gewaͤchß iſt der Fenchel mit feiner gangen ſubſtantz der famen aber iſt am 
af fc 


urn reuchlichſten / von natur warm vnd ein wenig trucken / zu vilen ſachen / in Leib vnd 
er auflerhatbdienftlich. “ 

u Galenusfpricht l.7. ſimpl. c. de Marathro,der Fenchel ſeye warm im dritten grad / 
9 vndn 

AR an brauchtfürnemli amen vnd amen gehoͤrt vnter die 
u 4.warmen® ht fürnemlich den S Wurgef. Der Samen g 


| amen ajoranent. Die W —— 
mu vnd diureticis et: vo ) urgef iſt eine auß 
5 | Sg üh 












Schlangangifft / 


Frawem eit/ 

arn. 
Mils, Stein, 
Wagen big /‘On- 


willen / Dͤrrer 
Suiten, 


Phlegmatiſche 
feuchte / Dunckele 
Augen. 


Miltz / Leber / Ge⸗ 
runnen Blut. 


Schwerer Athem 
Junger Kinder. 


Dunckel vnd bloͤd 
Geſicht. 


Milch widerbrin⸗ 


gen. 


windſucht. 





Bon. der Kraͤutter Vnderſcheid/ 
Man hat in den officinis das Waſſer / oͤhl / taͤffeln / vnd confect davon. Be 
Das Waſſer iſt gut jnnerlich vnd euſſerlich. Innerlich raumet esdie Bruſt imh | 
ſten / Feichen/ und engkeit / bringt die Milch/eröffnee Miltz / Leber / Nieren / vnd Die harn⸗ 
gaͤnge / huͤlfft der Gelbſucht / treibt den Harn / bricht den Stein / vnd befuͤrdert die Mona. | 
zeit. Euſſerlich iſt es trefflich gut dem trüben vnd dunckeln Geſicht. —— 
Dasshlchymice extractum dienet wol zudem kalten vnd windigen Magen / as i 
ter vnd Leibwehe / befürdert den Harn und die Blum / treibt den Stein vnd Sand außde 
Nieren. Magſt deſſen iij oder iiij troͤpfflin eingeben mit Fenchel / oder Enißwaſſer. N | 
| Das Confe&t ſtercket die dauwung / dempffet die Wind und das auffſtoſſen deß 
gens / iſt gut dem blöden Öeficht/vertreibe den Schwindel beffere die gedächtnuß/ Dir 
Milch/mebretdennatürlichen famen/ macht ein guten ond wolricchenten Athem / hi | 
den engbrüftigen/Ffeichenten/ond Denen’ ſo vil huſten. ‚ce den 
Der Fenchel eröffnet was verſtopfft iſt / zertheilt / widerficher dem gifft / ereibi 
Harn / vnd die Weiblichebtödigfeit/fiilleedie Winde und Blaͤſt deß Magens vnd deß 
daͤrms / vnd thut ſolches fuͤrnemlich der Samen. Dahero ſagen die Salernitani,; 
Semen fæniculi pellit/piracula culi. 


Seine fuͤrnemſten tugenten ſtehen in diſſen Berptin: 


Bis duo dat Marathrum: febres ſugat, atque venenum, * nr \ 
. Et purgat flomachum, lumen quoquertddit acutum. * 


Innerlich. 


ER Samenin Wein geſotten vnd getruncken / hilfft denen’ fo von Schlangen" 
fiochen oder gebiffen feind worden. Zreibet auf andere Gifft / fürdere den Fra m 
ihre zeit / nutzlich zum Sendenftein /treiberden Harn / vnd zaͤhen ſchleim / mehret — 
Seugamen die Milch. 
Der Samen / oder die oberſte gypffelein / das iſt / die bluͤet in Waſſer geſotten vndg 
truncken / vertreibet die vnnatuͤr liche hißz deß Magens / vnd leget das vnwillen vd breit 
Ein nutzlich gut Waſſer zu den heiffen dnen Huſten. 
Fenchelſamen / oder ein Eonfect darauß gemacht / iſt nuglich geflen zu aller zahl 
Phlegmatifcher fehchtigfeitdie würd von Rättigem brauch dep Fenchels zercheilet u 
außgeworffen. Ein nuglicher Samenzum dunckelen Geſicht Mn.) 
Dbgefchribene tugent follauch das gebrandt Fenchel Waſſer haben. Bey vnſerno | 
ten fein brauchlicher Samenin der Artzney / als Fenchel. Fr —9 
8. Etliche eſſen den Fenchel nach dem Imbiß / oder Malzeit / zum beſchluß / die chundo 
daran. 
Fenchelſamen iſt gut su dem verſtopfften harten Miltz vnd Lebern/ zertheiltd as u 
fanden Blut im Leib / welches fich vom fallen / ſtoſſen oder flreichen erhebt hat. u, 
Senchelfamen zerfioffen/mit warmer Milch gemifchet/ vnd den faugenden Kinder 
zu trincken geben / iſt gut für das Feichenond fchwaren Athem. A 
Die Wurgelin Wein geſotten vnd geeruncken / iſt den Waſſer ſuͤchtigen / vnd den 
nigen/ weiche der Krampff zeucht / fehrdienftlich- ‚on ‚L 
Man macht auß dem Fenchelherztiche Augen Pulver vnd Trefeneyen zu dem en) 
ben vnd dunckeln Öeficht. Man gibt jhm aber einen zufas vonandern ingredientid 

fo den Augen dienſtlich / als Augentroſt Eyſenkraut / Rauten/ Scholkraut/ Berom! 
Kofmarin/ Wolgemuht / Poley / Sigmarstraut/ Baidrian / Corrander, Enß/Syn 
Re he mich und Liebfiöckelfamen/Siler. montan. Am meos, Mu feaebtähl! 
——— Cubeblin/ Cardamoͤmlin / Neglin / Ingbet/ &c. Vndnimt Mid” 

— du entweder * vor / oder nach der Speiſe. Man mag auch weiſſ 
a gut Pulver den ſaugenden Weibern die Milch subringen,. Nim Feuchelſamen 
ijquintlin/ Sattich-Peterling yll⸗ vnd Enißſamen / jedes 1 ea 
Pulver. Tapongib iiij ſerupel mit weiſſe m Wein / morgensnüchtern. 
DIE EhuE auch der Fenchelſafft nie Honig vermifcht: J 
Oder⸗/ * Ichesnber die maſſen guefein foiuSiededie Wurtzel mie geröfen Gert 
Chordeo toſto ), in Waſſet / thue zuder urchgefignen Brühe friſchen Buster” 


VE ke — 
ver trincke ſtetig ab dem Wein / darinn frifcher Fenchelerbeiger. 
Zur Schwindffuchtein Föflich remedium. Nim̃ gefäuberten Sen 
4 ; 
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Namen vnd Wuͤrckung/ J. Theil, 355 
Vngfrawen Honig/ fo wol verſchaumt / jedes j pfundt Kochs ad juſtam conſiſtentiam. 
Thue nachmaln darzu Rhapontie / Suͤßholtz / jedes ij. quintiin. Saffran / ſueci Hippoci- 
ſthidos. jedes jquintlin Gib nach der Matzeit j Löffel voll ein. J 
Wider den Stein. Nim̃ Fenchelfamenij loth / Eniß / Steindrechfamen/ Süßhole. Steine 
Patthkamich / Peter linſamen / jede⸗ jloth / Meerhirß ij quintlin / deß beſten Zuckers ij loth. 
ache cin ſubtil Pulver drauß. Gib davon jquintlin/oderiij ſerupel mit weiſſem Wein.* 


Euſſerlich. 


* Enchel Waſſer iſt gut den trüben Augen / abends vnd morgens darein gethan / toͤdtet 


auch die Wuͤrm in den Ohren Solche krafft hat auch der auß getruckt ſafft vnd Gum / wůrm in Ohren⸗ 


mi deß Fenchels. 
| Die Fenchel Wurßtzel zerſtoſſen mit Honig’ vnd pflafters weiß vber gelegt / if gut für 
alle giftige Stich der Spinnen und Scorpion, heilet die biß vnd Wunden der rafenden Spinnen vnd 
und / zuvor mit Harn oder Eßig gewaͤſchen. | Seorpionflihhs 
Den fafftmag man alfo ſamlen / man neme der Wurtzeln / deß Krauts / die bluͤet / oder Dr Debib- 
den vnzeittigen famen/iftambeften. Solches wolgeſtoſſen vnd außgetruckt / an der Son⸗ 
hen gedoͤrrt vnd auffgehaben / iſt ein koͤſtliche Artzney zu den finſtern Augen / mit Fenchel 
Waſſer / oder anderem zertriben / vnd darein getropfft. 
Auch wann man fruͤh nuͤchtern Fenchel kewet / vnd den Athem oder Dampff mit der Fenchelſafft. 
Hand in die Augen wendet / oder ſchlecht / vnd nachmals mit dem gekewten Fenchel die Au⸗ 
genlyder beſtreichet. 
Zu den dunckelen Augen ein Experiment. Nim̃ duůrren Falcken ſchweiß ein quintlein / Dunckel Augen: 
Fenchelſamen ein halb quintlein / beides klein und wol durcheinander vermiſcht vnd ge⸗ 
ſtoſſen·Von diſer vermiſchung ſoltu alle morgen ein wenig indie Augen winckel ſtrewen. 
Zu den ſchwerenden Bruͤſten / nuũ Fenchel Wurtzel / ſeud ſie recht und wol / in Waſſer / 
oder Wein / biß ſie weich werden / leg ſie dann alſo law / oder Milchwarm auff die Bruͤſt / da⸗ Bruſt ſchwerenẽ 
von werden ſie geſundt. | 
Wultu die roten Purplen oderflecken im Angefiche vertreiben / welche anzuſehen ſeind / Rote flecren dog 
wie halber Auſſatz / Nim̃ Fenchel / ſtoß den klein/ni dann alt Schmer / miſch vnd tempe⸗ Angeſichts. 
rier es wol zu ſamen / ſalb dein Angeſicht damit / es wuͤrd rein. 
de nter allen Wurtzeln ond Krautsern if fein Blum den Bienen foangenem / als Bienen: 
rFenchet / vnd ſo mandas Kraut ſtoſſet / die Bienſtoͤck damit beſtreicht / ſo bleiben die 
lenen gern darinnen HEIST aa ai arlin af] dat 
Zu dem Erbgrindtein experimene. Nim̃ Fenchelſamen / Schweffel / Salpeter / Erbgrindt⸗ 
eines ſo vil als deß andern / machs zum Pulver / formir es mit Wein zu einem Liniment, 
domit ſchmiere zu Abent den Kopff / Morgens aber waſche den Kopff mit Wein / dorinn 
Fenchelſamen geſotten. EIER OnLiineh FAIR SEÄIEITHN 
Ein gut collyrium zu blödem Seficht. Nim̃ gefäuberten Fenchelſafft ij loth / Honig 
ein halb loth / miſch durcheinander Davon thue deß tags drey maliij troͤpfflin in die Augen. 
Ein anders / fo auch die flecken in Augen vertreibt. Nim̃ Fenchel und Schoͤllkraut 
ſafft / wol geſaͤubert / jedes j loth / Frawen Milch iij loth / gepulvert Aloeopatic j ſerupel / 
affran xgraͤn / Miſche es vntereinander. 
Ein anders ſehr gut. Nim̃ Fenchelſamen / Jungfrawen Honig / gall von Feldehünern/ Augenfellen 
eine ſo vil als deß andern / miſche es vnd ſtells 10. tag andie Sonn... . 


Bon Bpliteane.Cap.d, 


SA wolriechent Dyllkraut ifkein gute Wurtz⸗ 
vor zeitten hat man Dyll / Quendel vnd Knoblauch vnter einander 
geſtoſſen / zu einem ſaß den Schnittern fuͤrgeſtellt· Bey vns braucht 
TR manbeides Kraut / Stengel vnd Samen’ in der Kuchen und Apotec⸗ 
Een/ zur Speiß und Artzney · Es iſt ein recht Sommer — 
— het im Aprillen auff mit zweyen ſpitzigen Blaͤttlein / wie der sen: el / 
Die In. oder Kymmel / die andern folgende Bletter ſeind auch zerſchnitten. 
ſe runde ſtengel mit vilen gewerblein vnd zweiglein / tragen ſchoͤne gaͤle gekroͤnte Blu⸗ 
Sg ii 


Bloͤdtgeſicht 
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Aneihum Tragi, Brun- 
felf. Matth. Dodon. 
Fuchf. Cord. Lon, 
Tabern.Camer. 

Lobel. 

Anetlzum hortenfe C. 

Bauhini, 


Plin.lib.20,cap. ı8. 
Sczap, cap, 316. 


Finſter Augen; 


Antiochi 
Therjaca, 


Plin. lib. 3% 


356 Von der Rräutter Vnderſcheid/ 


men / eines ſuͤſſen geruchs / in allen Dingen kleiner 
a, Fhmäler/dünner vnd kuͤrtzer / dann der Fenchel 
vl 9 1% Samen aber ifibreitter/ dann dep Fenchels / je 30 

















N fämlein zuſamen gefegt / wie man. dann gemeinl 
N an allengefrönten Blumen mag warnemen/ außge⸗ 
nommen Coriander- Die Wurget iſt gantz / Ei 
weiß vnd Holtzecht / waͤchßt allenthalben in den Gaͤt 
ten / pflantzet ſich ſelbs. 
4 Wannder Samen auffelt/ verdorret der gar 


d 









AN, Rock mit Wurtzel vnd ſtengel / erjuͤngt fich ſaͤcrn 
Maußgefallenen ſamen / wie der Coriander. Mit d⸗ 
ſem ſamen pfleget man den Cappes ein zuſaltzen dr 
v, € gewinner ein bieblichen geruch von Dylfamen- 
9 Von wilden vnd Krotten Oyll / iſt in den Cha⸗ 
| Ws millen gefchriben. Mi 
9 Von den Namen. 

y u Hllfamen vnd Kraut nenne Dioſco ah 
4) Wo i iij. cap Ir. Anethum / Anicetum / polgide 

N) WaNI Arachu / Scyrria / Pulpum / Cynocep 
IR = "genituram ct Capillum / vnd Mercurij genient@” 
N In Paulo Aegin. lib. vj. — T& Anemion. Del; 

men Ancmion gebürt dem Anemone hib. dj. -t ni 
Dioſco. Anicetum derngmeficher auch von CH, 
lace Alpera geſchriben / lib.iiij. Sioſco. cap. ¶ 

vnd genitura Mercurij gebuͤrt dem Buphthalt 
hib.iij.cap cxlvij. Dioſco. In Serap. cap er oj.hel! 
er Oyll Xebeth oder Vebet. In Averr. Seen 
Gleich wie der Fenchel den dunckelen Aus, 

dienftlich/ alfo folder Dyl die Augen dunckel! 
finſter machen/ich aber acht ohn fchaden/ vrſach/ J 


Oyll iſt dem Haupt | 
Schlaff/fonderlichdas oͤhl darvon gemacht/ rer — eu ft 


— — — m 
— — — 


ſter Augen / das iſt / er bringet fie zum Schlaff/:?. Antiochus der Rönighatein Trial | 


yon Dplifamen gefest für alles Gifft welche befehreibung oder confecti in SH 

gehamen fein/ im eingang dep Tempels Aeſculapij. Beſihe Plin. * ne 
* A'mlos, % ämler bat nach deß Etymologici meinung feinen Namen wars ni 

Hay diaTnv iv raxaaufnen, weilden Oyll fehr bald wacht. *»— 


werden. * | 
Bonder Krafft und Wuͤrckung. 


Pllfamen iſt in der qualitet hitziger / dann das Kraut / mögeı 
I —* ri f —* — werden. * mögen zu der Speiß vnd a 
alenusfagtl.6. fimpl c.propr. es ſeye der Oyll warm ent og% 
> intenfo, oder tertio remiſſo iruckne aber im anfang def andern he u H M 
eß ir Dergebrante Oyll aber feye warn vnd trudfenimdrittengrad. 
— fuͤrnemlich den Samen / die Bluͤhet / vnd das Kraut 

getruncken xorecken hat man das Waſſer vnd ohl. Das Waſſer Apends und Moral! 
Magens we ij oder v loth bringt den Saͤugerin die Milch, dempffer die bIAf Def 
Sarräbtiibeh a die Nieren vnd Blaſe / befördere den Harn/ hůtft de 
Dash —— den ſchlaff / getruncken / vnd an die Naſen vnd Schlaff geſnchen 
vnd iſt — Ki nr ie KERNE — B— 
es mit feiſter Wou vberlegt /m ag —* = *5— eittenwehe / wann "if 
dem Kudgradgefchmier * u⸗ lte vnd dem fchauder · 
— 9 un vnd fonfien in kalten / harten / vnd rohen geſchwutſien vn? —* 


ne a 


Hat etliche differentias, ſo von C. Bauhino in Pinace l. 4.1. 4.tit, Anethum en! 
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Namen vnd Wuͤrckung / J. Theil, 357 


Innerlich 


Alſa men vnd die oͤberſte gypfflein mit der blůͤet in Waſſer / oder Wein Bern > en 
getrundken/bringerden Frawen die verfigne Milch wider / ſtillet das Grimmen / ze 7 Mond, —— 
cheilet die Blaͤſt vnd Wind im Bauch / wehret dem auffſtoſſen / Singultus genande/ —— Barnẽ 
vnd dem Kosen/treibet den Harn / tilget auß (ſtaͤttigs genoſſen) natuͤrliche werck. Be⸗ 
ei Wuͤrckung foll haben das gebrandt Waſſer / andere tugendt dep Oylls feind den 
chenbefandt: | heriacä 
Antiochus der König Ichret ein Tyriack machen zu allem Gifft / darzu ſoll man 187 Anucch. 
men / Oyllſamen / Fenchelſamen / aͤnißſamen / Ammi ſamen / Peterlein ſamen / jedes ſechs 
quinten ſchwer / Samen von Siebengezeit ein quinten / Hirſen / Quendel / Wickenmaͤl / 
vnd Angelica ſafft oder Opopangcis / jedes zwey quinte n inſonderheit / jeglichs rein ge⸗ 
ſtoſſen vnd durch gereden / vnd den teig mit dem beſten Wein zubereit / darauß Trochiſcos — 
gemacht vnd aedörzt / darvon allemal ohngefährlich Victoriati pondus/ eines gunten — 
ſchwer mit Wein eingetruncken / nider gelegen vnd geſchwitzet / ſoll cintteffenlicher Tyriack 
feinfürandere Arsnen. Weleche Artzney hab ich den Armen woͤllen anzeigen / die da nicht 
zu vil gelts haben in die Apotecken zu ſchicken. 
x Ein gute Mitch ſchlaff zu bringen. Nim̃ weiſſen Magſamen anderhalb loth⸗ Schlaff bringen, 
Bittere geſcholte Mandelnjtorh. Stoſſe es miteinander in einem Moͤrſer / vnd ſchuͤtte 
dar zu Dyllwaffer vin loth Trincks ehe du zu Bethe geheſt — 
DenSängerindie Mitch zubringen / Nim grün Dyll-ond Fenchel Kraut / ſo vil dir muqh bringen. 
geliebt / Siede es in einem Gerſtenwaſſer / vnd thue nachmaln Zucker darzu. Diß ſoll der 
aͤugerin tranck fein. 
” Für das en Nim̃ gedoͤrrten Oyllſamen jquintlin / ſtoß jhn zu Pulver / vnd nim̃s An 
mit Wein ein. Oder / ſiede den ſamen in Wein / vñ zihe den dampff / oder laum in die Naſen. 
Boer / ſiede Oyllſamen / Wermuth / vnd rothe Roſen / vnd baͤhe domit den Magen/ 
oder mache ein Saͤcklin drauß / und legs über den Magen. Dann der Ohyll iſt ein edle artz⸗ 


ney fuͤr das kluxen. * * 
Euſſerlich. 


IN dampff Bad auß Oyll gemacht / bekommet wolder ſchmertlichen Mutter: Mutter! 
Das Kraut / Samen vnd Stengel zu aͤſchen gemacht vnd gepulvert / heilet vnd Afftern heilen? 
truͤcknet die knoͤpff ambindern/ Kondylomatagenandt: — Schmertzen 
8. Oyll in Baumoͤhl gefotten und warm auffgelegt / lindert ſchmertzen / zeittiget vnd imdern. 
verzehret die grobe geſchwulſt. — 
Gebrandier Byl iſt gut zu den feuchten gefchwären/ fuͤrnemlich an heimlichen orte. Seſhwulſt⸗ 
Dyll vnd Neffelfamen / ſedes in gleicher wag gepuivert / vnd darunder Honig ver⸗ ——— 
miſchet / pflaſters weiß auff die Feigblattern gelegt / heilet die zuhandt. Seigblattern. 
* Die Weibliche Blum zu befordern / vnd den fehmertzen / ſo darauß entſtanden / zu Veritondeng Mo⸗— 
ſtillen / ein probirte herrliche Argney. Nim̃ Oyllen ij Handvoll / Beyfuß⸗/ Salbey / Wol⸗ 
gemuth / Poley / Mutterkraut / jedes halb Handvoll / Ohllſamen / lem. Sefel. Cumin. vnd 
Fenchelſamen / jedes halb loth. Zerſchneide alles / thu ſie nachmaln in halb Wein vnd Waſ⸗ 
fer / preſſe ſie auß / vnd lege eines nach dem andern auff den ontern Leib. Soil aber beſche⸗ 
hen / wann fich die zeit erzeigenfolte. | 
Ein wunderbarexperiment,das abgefallne Zaͤpfflin wider zu recht zu bringen. Der? ʒapfflin⸗ 
die Oyllwurtzel / vnd ſtrewe das Pulver mie einem bequemen inſtrument dar⸗ 
auff. 


Ein herrlich mittel zu ſchaden an heimlichen orthen. Nim̃ die Aſchen von verbren⸗ Zchaden an heun⸗ 


ten Oyll / incorporire ſie mit Honig / vnd legs mit fäferlin/ ( linamentis concerptis) in RR 


en, Maaft aber vorhin den fihaden aufwafchen mit der Brühe / dorinn Myr⸗ 

letter gefotten- er AR: 

Zu dem Fatkpefipiär) Angina genent ein herrlich cataplaſma, ſo die Materi her⸗ Zalßgeſchwat⸗ 
auß zihet / vnd zur zeitigung bringt .· Nim Dyllfamen/ Leinſaat / Fenogræc, oder grun⸗ 

ſchaw Eypifchwurgel / jedes ij Ford. Stoſſe es zu Pulver / ſieds in Waſſer/ — 

Be 2 thuennterdem fochen Dyll und weiß Nienoͤhl darzu / legs warm auff den 
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An’ iſum Herbario- 
rum omnium- 
A bfinchiü dulce Rœlſl. 
Nota. 
Semen gerit nune MA- 
jus, nunc minus, 


Plin, kb,ıe, 
eap- W° 


gu tur Speiß· 
Kei ne 
AYiK- Mb. CAP.» 


Theophralfar. 


Wolluſt der 
Reichen⸗ 


Bon der Kraͤuter Vnderſcheid/ 


Von aͤniß. Cap.ch. 


Aderlieblich aͤniß allein in Creta vnd Egypti 


N funden wuͤrdt / als die Alten ſchreiben / fomschtenwir Teutſchen # 
J gen / GOtt wer vns vngenedig / daß erfo vil frembde Laͤnder / 
SS NER Fonptum/Arabiam/ Syriam vnd Indiam / mit trefflichen gewaͤch⸗ 
ſen / ſampt anderen koöͤſtlichen dingen bet verſehen / vnd vnſer arm 
Teutſchen fogarvergeffen. Aber Gott ſey lob ewiglich / das eralkt 
Menſchen fich añimpt / verſicht / begabt / vnd einer jeden Landtſchafft 
fo vil ſie bedarff / reichlich mittheilet / Speiß / Traͤnck / Gewand / vñ 
3 u, allerhand Artzney / under welchen der koͤſtlich wo 
U A ) riechend äniß famen auch billich gezehlt werden ſo 
Id NV def man vil jetzund auff dem Rheinſtrom zielet / 9 
—— — 7 infonderheit in Speiriſchen und Straßburgill 

aͤckern / darauß etlich zum theil jhr nahrung ſucht 
Iſt ein Kraut erſtmals anzuſehen / wie der aller jüngl 
Liebfidcfelzerkerffe. Die Bletter feind runder / Fl 
ner ond weißfärbig/wolriechend. Im Hewmon | 
gewinner der aͤniß feine hole / runde ſtengel / mit! 
ten fchönen weißblücnden Kronen / vergleichen ich 
der groffen Bibernellen / oder der Coriander kronch 
Der Same iſt weißfarb / kleiner dann deß Sch’ 
lings ſamen / eines fonderlichen ſuͤſſen Honig 9” 
ruchs vnd geſchmacks / nuͤtzlich zu vilen preſten / il 
Din. nach derleng anzeiget/ fonderlich den 
techern/ die vberziehen den äniß wie Fenchel / RUM 
mel Eoriander ond andersmehrmit Zucker. 







































ir — — — — — 


nn 
— — — — — 


— 





4 


Bon den TRamen. 


h 
1 


Sy) ler Samen bringettuft/ ond erweckt dl 
$ 5) begird zur Speiß / — die Reicht! 
RE aͤniß faſt brauchen / mit Zucker vber zogel | 
daher ſagt Plin heiß diſer famen Anicetum / in I 
ſco. lib.iij. cap. lviij. Aniſum / zu teutſch / änigfamel® 
Wiewol etlich den Coriander auß vnverſtandt / ſoſ 
derlich im Weſterich / auch aͤniß neñen H. Drau! 
ſchweig ſagt Ihm Feniculum Romanum. Diferl! 
men/dergleichen Fenchelſamen / Kymmel / Syll vn⸗ 
— * ſie Sbiroie Jahr alt werden/fäl) 
— ie entweders von Wuͤrmlein vn 
gan bitter worden/ welches ich am aͤniß eigentlich hab war genommen. Das Besen 
auch der hochberũhmt Theoph-Lib. vij de plant cap. vj. In Serapioneheißeänig Ania 
cap.· ccxxlij bey etlichen Ciminumdufce/ füffer Kymmel. | 

*Eniß hat feinen Namen ab Anifo. Es wurd aber Anifum, wie Plinius meldet 
20.€.17.von etlichen avixnlov geheiffen/ quaſi omnibus alijs medicaminibus pracellen® 


oder / eriavinaı Tag survupndloces, weil es die eufferlichen vnd Innerti bla en 
—— ſſerlich jnnerlichen auffblahunge 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 
F ee Ten nn bei denfelben laſſen die Reicht | 


— 


mit Zucker (wieden Coriander ) vber ziehen / wurd mehr zum wolluft bey den Reichen 
dann zur Artzney genoſſen. Sein Eomplexion iſt trucke —— 
Leib / vnd auch —— Ele plexion iſt n vnd warm / aller ding | 
* Solche qualiteren gibtihmeauch Diofcorides1.3.c.mihis4.Galenus1.6.fimpl-® | 
propr. ſpricht / es ſeye der Samen warn vnd trucken im dritten grad/ treibenden Hası/bl 
fordere die daͤwung / vnd ſtille die auffblähungen. Abe 
et 
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NMamen ond Wuͤrckung/ I. Theil, 359 
| N Aber Dodonzus gibt Galeno nicht zu / das der Sam fo fcharff ond bitter ſeye / Alſo 
das er gar nahe zu den brennenten artzneyen gelange· Dann ein ſoiche ſchaͤrffe wuͤrdt an 
Ihme nicht geſpuͤrt: jaer hat vil mehr eine liebliche ſuͤſſe in ſich. Widerſetzet fich Galeno 
auch dorinn / weil Galenüs ſagt / der Enisſam ſeye trucken ün dritten grad. Dann wann 
das war were / ſo wuͤrde er nicht zu befoͤrderung der Milch dienen. Beweiſet ſolches auch 
exl.7.fimpl.c.de Marathro, five Foœniculo. Dann es ſagt Galenus, weil der Fenchel 
iſch bringt / fo ſeye er allein im erſten grad trucken. Dahero Dodonzus ſchleuſt / das 
olches auch von dem Enis müfle gefagt werden: theilsweiler auch die Milch den Saͤuge⸗ 
gAnbefordert: theils aber weil er ſuͤß iſt. Lehret demnach / es ſeye der Enisſam warm im an⸗ 
ern / vnd trucken im erſten grad. | 
ifemeinung dep Dodoneiiftnicht zu verwerffen / bevorabiweil Gal. 1.5. iimpl.& 
21. darfür helt/dasdie medicamenta, yaıarlowanrıza das iſt / fo Milch machen / nit gar zu 
arm / noch zu trucken ſeyen. Dann die hitzige erzielen Fein blut / vnd derwegen auch keine 
Rilch / ſonder gebaͤren vil Gall / vnd verbrennen das geblüt. Die aber verzehren das 
lut vnd machen es duͤck | 
Man brauchtin den Apotecken am meiftenden Samen’ vnd würd derfelb unter die 
emina calida majora gerechnet. 
Man hat von dem Eniß das Waſſer / Shl/fpecies ‚trochifcos, tabulas de aniſo, 
das Anifum laxativum, und dasconfed. | 
Der purgierent Eniß hat das Diagridium bey fich/mag von alten und erwachßnen 
Perfonenauffjloch/ biß auffıigebrauche werden. Etliche halten dafuͤr / es ſeye der iaxier 
Eniß ſicher er zugebrauchen / wann man den ſamen eine zeitlang in einem folchen liquore 
erbeitzet / dorinn zuvor das Diagridium zerlaſſen / nachmaln widerumb trucknet / vnd als 
dann uͤberzuckert. Dann auff ſolche weiffe nim̃t jedes ſaͤmlin die purgixente krafft an 
ſich / vnd haben gleiche doſes gleiche wuͤrekung: Welches aber nicht geſchicht / wann das 
diagridium allein zu Pulver geſtoſſen / vnd dem Eniffamenadmifeirt würde. | 
Der Enis / vnd die gemelte preparationes davon / dienen trefflich dem Falten’ ver; 
Ichleimten vnd windigen Magen und Gedaͤrm / ſtillen deflen wehetagen / grimmen / vnd 
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auffſtoſſen / befordern die daͤuwung / helffen dem kalten vnd feuchten huſten ab / eroͤffnen hei 
Leber vnd Miltz / ſchaͤrffen das Geſicht / benehmen den ſtinckenten Athem / bringen Milch / ni J 
I Mderfichen dein gifft / vnd reisenzum Venus handel. Die Salernitani brauchen den N 1 
} h nis zum Geſicht vnd bloͤden Magen / vnd ſprechen / Emendat vifum; ſtomachum con- —4 
bortataniſum.* —r 
| a, * a 
Mi | Innerlich. | 5; IM 
Ni | Eniß Samen / oder ein confert darvon iſt nicht allein lieblich / ſonder auch ſehr nutz⸗ Boͤſer Athein⸗ A 
9 Jich / allen denen / fo ein böfen ſtinckenten Athem haben / vnd nicht wol ſchlaffen mo⸗ Schlaffen. —“ 
9 gen / ſollen aͤniß ſamen / oder deſſelbigen confeet ſtaͤts brauchen. J 
Diſer Samen iſt nutz zu den Waſſerfuͤchtigen / dann er eroͤffnet gewißlich die Leber/ Waſſerfucht⸗ 9 | 
2 bexwegt den Harn / leſcht den durſt / onderuckeniderdie auffblähung deß Bauchs/in Wein Veritopffre Lebe; if: x 
N oder Waſſer geforten und getruncken / auch Eufferlich in warmen fäcklein aufgelegt. Den Dar —94— 
1 Weitter iſt aͤniß gut zu aller Innerlichen ſehrigkeit deß Magens / der Lungen / der Leber / Ba, —— 
9 vnd der Mutter / dann er ſtercketvnd erwoͤrmet / vnd heilet den Magen / vnd alle Innerliche Dawen / Schmers IM 
—4 Ölider/ macht damen/gibtein guten geruch vberſich in das Haupt / ftiller ſchmertzen vnd ee 
* rimmen / das auffſtoſſen vnd Kluxen / Singultum / bertreibetin sa alle preften/ ge⸗ Zluxen / Weiſſer 
| | ſchwulſt vnd blaͤhung oder keichen deß Magens vnd der Lungen / ſtillet den weiſſen fluß. Sf 
4 Derhalben Pythagoras diſen ſamen nicht vnbillich hoch gepreifet vnd werih gehalt VNbeberu. 
1 bat Wer weitter darvon zuwiſſen begeret / der beſehe Plinium lib xr. cap xvij der ſchtei⸗ „ui, 
1 vnder andern / es hab der Meiſter Dalion in Kindes nöthen den Weibern geftoflen Aindenoͤche 
u | aͤnißſamen mit Oyllſamen eingeben. Heraclides aber hat aͤniß zu eſſen befohlen / alien de⸗ 
| Sen ſo auffgeblaͤche Mägen haben / vnd if ein befonder Erperiment. — 
— er fo ee n — vnkeuſchen ſamen / iſt es ein Mann / oder zu — werd. 
nescinsram/oder Seugam· \ NR Bauch ſto 
— ſen —— np eingenommen’ verſtellet den Stulgang / rote Ruhr / und den weil Bee Ruhe Rau 
— | Manpflegerauc den aͤniß in Brodt zu bächen / vnd iſt infonderheit für die jenigen SIR vertseiben. 
2 gut / Rd einen bloͤden Magen haben / darin ſich die Blaͤſt offt erregen. | 
| x einge ompt auch, den Rindern wol / welche das Vergicht haben: - — — 
Dpllond P *Petimene die Milch zu befördern. Nim Enisſamen jloth/ Lattich⸗Fenchel⸗ Rn bringen; 
uf cterlinſamen / jedes halb loth / deß beſten Zuckers vlij loth Mache zum ſubtilen 


Pulver 
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Pulver. Davon gib ein halb loth mist warmem Wein / morgen nüchtern. Oder / nim̃ Enid 
jquintlin / ſem. ſeſel. ein halb quintlin / Cryſtall j ſerupel / Zucker ij loth. Machs zum reinen 
Pulver. Davon gib morgens den halben theil mit einem Becherlein Wein. Oen an⸗ 
dern halben theil aber zu Abendt. | 

Oder / nim̃ Eniß drithalb quintlin/ gib diß Pulver cin mit einer Koͤhlbruͤhe / wann 
die Fraw ſchlaffen gehen will. 

Oder/ welches offt probirt worden / Nim̃ Cryſtall j loth / Fenchel vnd Enisſamen / ſe⸗ 
des jquintlin / Zim̃et / Ingber / Negeln / Muſcatbluͤhet / jedes einhalb quintlin. Davon gt 

joder ij quintlin mit einer Sleifchbrübe. 

— — En herrliche Trefeney zum bloden vnd kalten Magen. Nim Enis iij loth / Carda⸗ 

ER moͤmlin / Zitwen / jedes ein halb loth / Galgant / Ingber / Zimmer/jedes j quintlin Negeln / 
Muſcatbluͤhet / jedes ein halb quintlin / Zucker / deß beſten / viij loth. Mache ein Treſeney 
drauf. Davon nim̃ ein Loͤffel voll auff gebaͤhtem Brodt / fo vorhin in weiſſem Wein er⸗ 
weicht / ein ſtund vor dem eſſen. Magſt auch nach dem eſſen cin halbes Loͤfflin darvon ge⸗ 

conorrhœea. br auchen. 

Wem der natuͤrliche ſamen entgehet / der gebrauche von nachfolgentem Pulver / vor / 
oder nach dem Nacht eſſen. Nim̃ Enis iiij loth / die haͤutlin von Huͤner Mägen/ jo pr® 
parirt,ondgedorat/ ij loth / rothe Corallen / fo gebrant worden/ anderhalb quintlin / Feinen 
weiſſen Zucker x.quintlin. Machs zum Pulver: 

Nachwehe. Fürdas Nachwehe der Weiber / ſo geboren / Nim̃ Enis / ſo vor hin cine Nacht in 
Eßig erbeitzet / vnd widerumb außgetruͤcknet worden / anderhalb quintlin. Muſtcatnu 
gebrant Hirſchhorn iiij ſerupel / Datterkern anderhalb quintlin / Paradeißholtz / Zim⸗ 
met / jedes ij ſerupel. Machs zum Pulver. Davon nim̃ j quintlin mit Wein: 

Einguter Tranck für diejenigen/ fo mie dem Huften/Engfeit/ GSeittenftechen vnd 
entzuͤndung der Lungen behafftet. Nim̃ Enisj loth / Roſinlin ij loth / Feigen "> xij. Vio⸗ 
lotten j Handvoll / Brunnwaſſer ij Maß. Thu es alles in ein Flaſchen / vnd laſſe es in einem 
Geſchirẽ / ſo voll Waſſer / ſieden / biß es genug.* 


Euſſerlich. 
Augen Pflaſter. O jemandts was in die Augen gefallen / der ſtoß aͤnis Kraut / oder Samen / duͤrr odet 
gruͤn / vnd lege das flaſters weiß barüber/ es zeuchts herauſſer. Solches auff die 
Gift Pflafters gifftige Biß der wilden Thier gelegt / zeucht das Gifft herauffer vnd heilet die Wun⸗ 


den. 
Ein rauch von aͤniß ſamen vnd Storax calamite gemacht / vnd in die Naſen empfan⸗ 
Sanbtwehe. gen / vertreibet das Hauptwehe. 
Ohren ſchmertzen. Der ſamen geſtoſſen / vnd mit warmem Roſen oͤhl durch geſtrichen / iſt ein heilſame 
Artzney zu den vewundten ſchmertzlichen Ohren / darein getropffet / ſolches thut auch der 
ſafft vom Kraut. | 
Alle obgemelte tugendt in Leib ond aufferhalb/hat das Waſſer von den Bluͤmlein 
gebrandt. 
8.Aeniß in ein Saͤcklein genehet / fuͤr die Naſen gehalten / vnd daran i⸗ 
— ee genehet / f ſen geh gerochen / vertre 
Schabeis Das Krautondder Samen verfagen die Schaben auf den Kleidern. 


Son Vyßkymmel.Cap clij. 


ERWyßkymmel / oder Vattkymmel / wachßt 


auff den duͤrren Wyſen / ſo in der hoͤhe ligen / in ſtarckem Erdtrich/ I 
hoͤher / je kraͤfftiger / im —— Schwaben vnd 22 
faſt gemein / in allen Wyſen vnd Graßechten Rechen. Der beſt vnd 
zam Kymmel hat auch ein ſchlechte glatte Wurgel/ wie Definachen/ 
mitten durch Die Wurtzel holgecht- Der geſchmack difer Wurtzel 
vergleicht ſich einer Bibernellen / etwas linder vnd milter. Das 
Kraut iſt der gaͤlen / oder rothen Ruben Kraut aͤhnlich / ſonderlich 
wo der Kymmel feißten Grund erlanget. Die ſtengel ſeind rund / hol / knoͤpffecht mit ge⸗ 
‚Wwerben/ etlich ſtengel wachſen zwey elen Boch und fenger- Seine oͤberſten Esonen — 
wei 
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weiß / wie der Korffel im Meyen / das geſchicht im CAS Trags, Gein 
andern Jahr / nach dem der Samen iſt auffgangen. careum Kucht, 
Im Brachmonat fahet der Kymmel an jeittig zu Tarumbordi,Matehiol, 
al D,, Lerden / ſo der abgefallen / verderben beide Wurtzel / 
N 2 Kraut vnd Stengel / alfo erjuͤngt fich der Kyme Cumintm pratenfe 
IR 











9 melfelbs / ohn groſſe arbeit der Gartner. Difet cnmains 
© Kymmel iſt nun mehr auch allenthälben bräuchlich/ jusdein, — 
ja auch nutzlicher in feiner acht / als kein Wurtz auß Rymmel Brodta 
Arabia. Etliche bachen Kyinel’Brot/andere machẽ Ayınmel Kip. 
Suppen darmit/ etliche rühren den Kymmel in die er ig 
Milch zu den Zygern vnd Käfen. Der Koch bedarff 5 
Kym̃els inder Kuchen zu Fiſchen vnd Fleifch: Der 

Apotecker vberzeucht jhn mit Zucker / wuͤrd alſo dem 

Koͤnig rñ Hirten fuͤrgeſtellet einem jeden / nachdem 

derſelbig ein luſt vnd zu bezalen hat/ganggebräliche 

Lich. Bomandern Roß Kymẽel / it droben im Berg 


Fenchel u | 

| on den Namen. 
EN Wofen Kymmel nennen erlich Weg 
N 
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IF Kymmich/dann er auch etwann auff den 
AIR  Etraflen Cda es graflecht ift ) gefunden 
dee: wuͤrd / vnd iſt eben der Samen’ welchen Diofeo. lib. 
Ya), iij. cap. lix. #2009,0der Careon nennet. Vnſere Mei⸗ 
PER fer die nennen difen Kymmel Earvi. sch glaub wol / seinen carvi 
IT das die Alten die Wurtzel von Kymmelkraut / che 
OT das er indie bluͤet gehet/ inder Speiß wie die Peſt⸗ 
/ AN nachen gebraucht haben/ dann fie am geſchmack der 
Peſtnachen fich faft vergleiche / befibe darüber  . _ 
Paulum Aeginetamlib.j. and Atheneum/ der nen, TER: 
ſagt / nets derhalben Paſtinacam majorem. Averrhoes 
fey Navoca fey der famen Carvi vnd Ammeos: Serapio fchreibt.cap. celxxix. Carvia 
* rſamen Carvt. Hie ſolt ich beſchreiben den andern Kymmel mit dem ſtarcken ges 
h/ nennen etliche Cuminum / Roͤmiſchen Kymmel / Hippocrates Cuminum Regium/ 
ſoll zwey geſchlecht ſein / zam vnd wild / deßgleichen vom kleinen ſaͤmlein Ammi oder 
mmeos / iſt kleiner dann alle Kymmel / ja auch kleiner dann der Peterlein ſamen / wo mir 
te ſamen in jhrem gewaͤchß gruͤn wuͤrden / wolt ich auch darvon ſchreiben / auff dißmal will 
s vnderlaſſen· Aber von ſaͤmlein Ammi / dieweil es zu mir auch grün kommen / ſoll an⸗ 
ſeinem ort beſchriben werden / wiewol es vnder diſe gekroͤnte Blumen gehoͤrt / hab ichs vn⸗ 
geſehen nicht woͤllen ſetzen / noch etwas darvon ſchreiben / biß das es auffgewachſen iſt. 
Mattkuͤmmich vnd Wyſenkymmich heiſt diß ſimplex, quaſi Cuminum pratenſe, 
weil es auff den Matten vnd Wyſen waͤchſt Diofcoridesnentesxager, Aktiusxdgen,Si- 
meon Serhixagvo6adsv,Plinius Careum / villeicht wie Fuchſius darfürhelt/A Caria regid · 
DE, da der beſt Mattkymmich wachſt. Hat etliche differentias, wie in PinaceC; Bauhi: 
Nil. 4. Catit. Carvi zuſehen· 


Bon der Krafft Und Wuͤrckung. 


ER Kymmeliſt fchier brduchlicher dann der aniß / das machen die Kuchenmeiſter / 
| \ Ddite wiſſen folchen Samen wol zu brauchen/ if von natur warm vnd erucken / gleich 
| 


il 
a 
J 
m 

! H 
j 
| 
N 
\H J 
J W 
1 J 





5 — 


dem aͤniß ſamen aller ding / jnnwen dig in Leib vnd zugenieſſen. 

* Der Mattfümmich/ ſpricht Galenusl. 7. ſim pl. c. de xaea· iſt warm vnd trucken 
ſchier im dritten grad:iſt etwas ſcharff / daͤmpffet die bläftund Winde / vnd treibt den Harn 

eiters eroͤffnet er auch / zertheilt / macht duͤnn / vnd verzehrt. | et 

Manbraucht von dem Careoalleinden Samen / weicher vnter die calida majora ge⸗ 
rechnet würde. Waͤrdti in den Apotecken mit Zucker vberzogen / wie der Fenchel / Enis / 
und Corianderfamen. Iſt dem kalten vnd blöden Magen fehr gut / hilfft der daͤwung / 
ſtillet das grülgen vñ auffft oſſen / legt die auffblaͤhung nider / benumt den ſtinckenten Athem / 
miltert den ſchmertzen deß Leibs / ſo von Winden entſtanden / MR dem Falten feuchten 
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Hirn gut / fchärffe das Geſicht / vertreibe.den Schwindel/ reiniget die Tieren von be | 
grieß vnd fchleim/befördert die Weiberzeit/ miltert das falte und windige Murtermel 
eröffner Miltz vnd Leber / vnd dienet den jenigen wol/ fo nei dem Ratten feuchten Hunt 
engfeit/ vnd Feichenbeladen. Solches follaber nicht allein von dem Eonfert/ ſon 
* —* - KRümmelinsgemein verftanden werden’ aller. maflen innerlich/ oder ® W 
ich gebraucht: J 
Das Oleum Carui ſtillatitium würd meiſten theils den tabulis⸗ electuariis conſet 
vis,pilulis;oder liquoribus ſtillatitijs zugeben / auff etliche troͤpfflin. Euſſerlich aber wi 
esmitandern öhlen/unguentis, &c. permifcht. * 





DL 
innerlich. 

magen erwaͤr ⸗ TE Wurselvondifem Kymmel abbereit in der Kuchen wie gaͤle Ruben / iſt ein cd⸗ 

„mens Harn treiben. le geſunde Koſt den Magen zu erwaͤrmen / vnd den Harn zu bewegen. Ander 
gend feindim aͤniß befchriben- 
. Speißfamen; ‚Der Samendienetwol im Brodt gebachen / deßgleichen machen etliche diſen Ga⸗ 
men in die groſſe Kaͤß / iſt zwar holdtſelig vnd lieblich an aller koſt genoſſen. 

Skin, * Ein Experiment widerden Stein. Num̃ Mattkuͤmich anderhalb loth / Bibernel 
wurtzel / Bocksblut / ſo in der Apoteck præparirt, gebranten Haſenbal g / jedes j loth / perl 
vñ Pfriemen ſamen /j halb loth / weiſſen Zucker fechshalbloth-Machein rein Pilocz drouß 
Davon gib ein halb loth mit vj loth Wein vnd jloth Rettichwaſſer / vnd daſſelbig warm 

Schwindel; Fürden Schwindeleinofft probirtesmittel. Nim̃ Mattkuͤmmich / ſo zu vor iijtag 


Eßig erbeitzet / vñ widerumb außgetruͤcknet / ein halb Löffel voll / kauwe es lang in dent 
herumb / das der halitus davon wol ins Haupt rieche / ſchlucke es nachmaln hinunter · 

Nachwehe. Vnſere Weiber brauchen die Mattkuͤm̃ichſuͤpplin fuͤr Die Nachwehe und pie Kin 

better reinigungdomitzubefördern.* | 


Eufferlich, 


In feinen Saͤcklein mit Kymmel gefüller/ond warm auff den Bauch gefege/gertbäll | 
Ventofitates; DBentofitates/nach der purgation in Eolica pafsione. 

Colica, * Nim Matrfümmich Kraut / Rofmarin/ Ehamillen / Steinklee / Poley / DH 
muth / Rauten / jedes ij Handvoll / Maittkuͤmmich / Enis / Fenchel vnd Dyllenſamen J vi 
; Handvoll/ Eybiſchwurtzel vorbinmwol zuftoffen/ Leinſaat / Foenogrec,jedeg j Han I 

Schneid alles klein / thu es in2- Saͤcklin / ſiede ſie in halb Wein vnd Waſſer / trucke — * 

auß / vnd lege eins nach dem andern vber den Leib. | 
Wagenwehe⸗ Solche Saͤcklin mag man anch für das Magenweh machen. Nim̃ Mattkumm⸗ 
Kraut ij Handvoll / Wermut / Chamillen / Steinklee⸗ krauſe Muͤntze / Poley jedes Han⸗ 

vpoll / Mattkuͤmmich ſamen / Foenogræc, Leinſaat / jedes j Handvoll / rothe Rofen / 

(get 


Schoenanth. fem. Dauci, Enis/ Fenchel vnd Oyllſamen / jedes ein Handvoll, Ca 
Zitwen / jedes ein halb loth / Negeln / Muſcatnuß / Muſcatbluͤhet / jedes j quintlin Dr 
Kraäutter Plein zufchnitten/ das vbrige zuſtoſſen / vnd in zwey Saͤcklin gethan / fo man! 


Wein ſoll ſieden laſſen. 
Fürdengrindeingutliniment. Nim̃ gar rein geſtoßnen Matttümmel/incorpoß 


ihn mit Eßig / vnd beftreich den grinddomit. * 


Son Bertram /Cap cliij 


Iſe ſewrige vnd hitzige Speichelwurtzel / genan 

Vertram / zeucht allzeit dem / der fieim Mund hat / Waſſer /gehortal 

: in die zahl der geftirnten Blumen. Dann diefeibenfeind alter ding 

S Johans Blumen/groß Bellis genandt/fo gar gleich aufgenoMt! 
der ſiengel iſt kurtzer / die Blum groͤſſer / vñ außwendig mit roter fal 

) gemalet/ gleich wie man an den kleinen Zeitloßlein / Bellis genand 


Grindr⸗ 








warnitit.Dasgälinder Blumen wuͤrd der ſamen / wann verfelbißh" 
Hew monat zeitttig iſt / fellt er auß / vñ gehet erſt mals auff wie Foenum Grecũ / darna * 


andern Bletter werden de Gerwelkraut / genant Mille folium / fo dhntich/|das man fe" 
RD wolfan vnderſcheiden Die Wurgel würd ſpañen lang / Fingers ——— glatt wie 
die Berwnrgel/blüctim andern Jahr deß Meyens / wurd nun mehr in Gaͤrten gezichl 


Early Euro 
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Kl Sonden Namen. J——— 

ion! 8 Ertramiſt in vnſern Landen Pyierhrü Tragi, Fuchk, 
em N) OR in den brauch kommen / das p,.chrum ame. 
ſer⸗ —— E a, mai ſie ammeiften/fürdas rum Lobel, 

— Zanwehethumb nutzet (vnd das nit Pyrechrummajus 
fer‘ onbillich )dann die zaͤhe kalte feuch⸗ pyrethrum verum 
m tigkeit / fojederweilen onter die gan pr. 
———— * eyrethrum Germänich 

ſich geſetzt hat / zeucht der Bertram iu hore 

gewaltig herauſſer / wann er zerkewet »yrechrum Hore Bali 

vnd in Mind gehalten würde. Ep is @Bauhin, 
ww haben die Altengemelten Bertram 

hefftig gebraucht / auf dem Haupt 

Mm vnd Hirn die kalte feuchtigkeit zu 
| bringen / wie das bezeugt der gut 
av Poet Serenus im vij.Capitel. Pur- 

| + gatut cetebium manfa radice Py- 
db INN rethti, vnd mit ihm Paulus Aegi⸗ 
iin a neta lib. j. cap. xlvj. Dioſcor. lib. lij. 
u cap. lxxviij, nennet den Bertram / 
Pyrethrum / Pyrothrum / Pyri⸗ 
in | non/Pyrosu m/ond Pyriten Alles 
nd darum̃ / das diſe hitzige fewrige wur⸗ 

J tzel / im Mund hitzet vnd brennet / zu 

N Latein / Salivaris Herba/ Spey⸗ 
chel Kraut. Mich wundert / wie Do⸗ 
rycnion der namen zum Bertram 

kom̃en / welcher dem gifftigen kalten 
| Nachſchatten zuſtehet / wie folches 

— droben im Nachtſchatten gemelt iſt. 

| Etliche wöllen/das Tarcon Avicens 

Ye | SS, ER NNne ſey Pyrethrum / wo dem alfo/ ſo 

ol ey NS II hat er zwey mal von Bertram lib: 

M) et Serapio ſagt jhm Macharcararba ca. teelvj . Averrhoes Halararta/Haliab: 

as / Harcharach ns | 
ch * iſt ein corrupt vnd verkehrtes wort / quafi Pyret hrum. Hat aber ſei⸗ | 

v nen namen Im‘ T# auge, vom Fewr / weil die Wurtzel einer fehr higigen/ond gleichfam 

4 fewrigen qualitet iſt. Wuͤrdt ſonſten/ wie der Aurhor anzeigt / herba falivaris genent / 

nt! weilerdenfchleim gewaltigvom Haupt herab zeucht / wann man die Wurtzel im Munde 
et. | | — Fr 

n er Hat etliche geſchlecht / wie bey Herrn C. Bauhino in Pinacel. 4..4. tit. Pyrethrum. 


| er » Bon der Kraft und Würcfung, 


Ertram iſt ein ſehr hig ige Wur hzel/ ihr krafft vnd Wuͤrckung iſt auch empfindilih/ 
dann ſie zeucht vnd brendt mit gewalt / ſoll zu allen kalten vnd feuchten preſten Ins Raite preſten⸗ — 
nerlich vnd Euſſerlich genommen werden. | | 

/ *Iſt warm vnd truckenim dritten/ oder vil mehr im vierdten grad. 


re ’ ; 
© Snnerticp, | 
iM | & Ereram Wurtzel / oder Samt in Wein geſotten vnd getruncken / Jeucht alle kalte Kalte ſchietni⸗ 
VO h⸗hleim ufamen / vnd fuͤhtt die ſelbige im Siui vnd Harn auß / wie ich ſoiches war⸗ 
u} ER hafftig hab erfunden. Vide Dioclis epiſtolam ad Antigonum Regen. Be 
” Euſſetih 


nit | GEriram iſt ein Zahn Wurtzel / derhalben fojemandre Zahn wehe hette / der ſied den gahn Worhei 
— a rmomReingapn‘ in Ehig / vnd ſchwenck den Mund varmir/ das zenchtallefatge — — 
| — Si | —— ee 
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ARTEN 


Hanpı durgieren. 


Schweiß: 
Froſt wehrens 
Spannadern. 
Erkalte Glider. 


Kucken Salb fuͤr 


das kalt. 
Fallent ſucht · 


Verlegene ſprach 
wider bringen. 


BP: 


35% Bon der Kräuter Vnderſcheid/ 


geſamlete fluͤß zuſamen / vnd fillee den fchmergen derfelbigen. Zu folchen preften soht 

Bertram jesund am meiften gebraucht. 

\ * Wurtzel im Mund zerkewet / thut Bergleichen / purgiert (alſo gemacht) das 

eucht Haupt. 

Die geſtoſſene Wurtzel mit oͤhl vermengt / vnd darmit geſalbet / foͤrdert den fehmeih! 

erwaͤrmbt die Spannadern/ vnd alle erfalte gewerb der Öliver. Alfo gebraucht / lochel 

vnd bringet wider herfür die verlorne wärme dep gangen Leibs/ fonderlich denen / ſo die 

kaͤlte im Feber zulang trucken iſt / oder ſonſt erfrohren wehren. 


Ein Saͤlblein mit Bertram vnd Ehamillen oͤhl gemacht / den Ruckmeiſſel darmit 


geſalbet / vnd warm zugedeckt / laſſet die kaͤlte deß Febers nicht widerkommen / wehret auch 
(alfo genuͤtzet) der Fallenten ſucht / ſonderlich den jungen Kindern. Re 

i In Summa/ was von fälte iſt mag mit difer Wurtzel natürlich wider erwaͤrmt 
werden. 
8. Bertram zerſtoſſen vnd in gebrandtem Wein gebeißt / vnd auff die lame Zungege⸗ 
ſtrichen / bringet die verlegene ſprach wider. ß f 3 


Son Deterlein, vnd Feut 


em Amomo. Kap. iii. | 
& Zider allen Apijsiftfein braͤuchlichers/als del 


gemein Barten Peterlein / wo findt man in Xeutfchen ander 
Ip Kuchen/darinn Peterfilgen mitfeiner Wurßel nicht gebraucht we 
je) Den? dann cs iſt zu mancher band Speiß/ Reichen ond Armen Da 
) fürnembft Kuchenfraut. Apitius ond Platina haben nichts Fön 
— 2) erdencken inder Kuchen ohn difen Deterlein/ welches jederman nu 
2 past Ennbcher if alfo das ein jederden Peterlein weiß zu brauthll 
in * 
dem gemeinen Mann / je frembder — via! — — Bu 0: 
Kalt und Namen. Wie vil meinfiu/ werden Gelehrte fein rn ul 
Körffel/ Schirlingond Gleiß ein onderfcheidt Baben? At 


N: 
IT 
N 


IN 





/ die zwifchen Pererfilatl 
fo auch mie den rechten al 


bornen namen gemelter Rräutter/ gleich wie fie Schirling für Körffer/ op 


Ri 
Peterſilgen dörffen geben/ wie ich das gefehen/ dorffen fie | 32819 
ling / vnd den Schirling / Peterlein nennen. "ol a SH ’ 
etwas gröfler iftdann der Samen Ammi) fähen onfere Gargner erſtlich —* fen gr 
gendem Meyen / nach der Sehr Palladij titulo v. menfe Majo/ deßgleichen 5 Saul 
tij vnd Bartholomei/ auff dasmangegendem Meyen jungen Peterſilgen Yin je paben! 
der Samen gehet erfimals auff zweyen Fleinen fpißigen Blaͤtlein / wie das —53— 
Gleiß genandt / vnd wann die beide auffwachſen dann fie gern bey einande — * 
eins dem andern gar gleich / der hoͤchſt vnderſcheidt vnder ſhn beiden ift difer das ® 
Frant Gleiß iſt von farben fchwarggrüner / dargegen iſt das Deterfilgen Kraus ieblich® 
BR grüner / gewinnen beide außgefchnittene zerkerffte Bleuen rüber gerfehn! 
ten / dann der Körffel/ tragen beiderunde Stengel/ jedoch fo bafp 6 —— T 
winnet er im ſelben Sommer Stengel/ Kronen / weiſſe Bluͤmlein/ 


nen mit jhrer Bluͤet gaͤlfarb / der Samen auch kleiner dann —8* ſo werden die 


das der Peterlein 9 
— 


cap. . vnd Columella lib. Fij. cap. inn zeigen gemelte vrfach * (ei 
Kraut werde gang krauß / fo man a g efähten —— AN / nemlich dag Pete! 


ent. 
* Beſihe die ſynonyma inlie, A, 


hart zu denipffe vnd M 


Du 


rgegen fo hat Der ' 
m 
Gleiß Kraut / wolf N 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 












Peterlein. Teutſcher Amomum. 
ß A. B. s 
r Petrofelihum Trag: 
/ Cord, | 
Pettofelinum vulgate 
ſeu fativum Lonic. 
4 Petrofelinum iylv. 
Fuchf. a 
Apium veterum Gefn; 
ort. 
‚ Apiüm hortefe Marth: 
Dödöh.Lob. 
Apium cominube, höh 
f rectè Petrofelinum 
Sefn:höfkt, 
Apium dömeficuih 
/ cxlulp. 
Apium mas plih, 
Selinon , feu Apitii 
Theöphi.& Diofe. 
Oreofelinum Fuchf. 
| Petrofelinuin verurk 
WW. 3 Ä Y | — — 
X — Fan Petröfslinuen * 
—Bur Col. 
AA INREE NZ 
| ! 5 | N B. 
1 WR va sn 2 NT Amomum Germai; 
NN) —8 Amomum ofhkinäf; 
—* falsd dictum Geſn: 
hortenf. 
' Petrofelinuin Mäce- 
donicum xuchſ. 
Siſon Taber.Cämer; 
Sinon, feu Sifon Cord, 
| Ammi parvum Gefä; 
hött; 
4 
/ I 
} | — 
| Derfrembd Samen/welchendie Apotecker für Amomum verkauffen / iſt ein Sum⸗ Adsomtim, 
| mer gewaͤchß / kan den Winter alle ding nicht dulden / darumb muß es Jaͤhrlich vom ſamen / 
wie andere zarte Kraͤutter auff bracht werden/ das klein Saͤmlein gehet erſtmals auß der 
Erden / wie der gemein Peterlein / mit zweyen ſpitzigen Blaͤttlein / denſelben folgen mit der 
zeit groͤſſere / die ſeind weitter außgeſchnitten / dann deß Garten Peierleins Bletter / diſe 
bletter vnd ſtengel mit feinen vilfaͤltigen gewerblein vnd zincklein vergleichen ſich aller 
ding dem wolriechenden Waſſer Epff / diß gewaͤchß gewiñei ſehr vil kleiner weiſſer Blům⸗ 
lein im Hewmonat / darauß folget das klein hannig ſamlein / eines zimlichen guien geruchs / 
| algpann ſo vergehet das gank gewaͤchß mit der fhlechten holsechten Wur thheln / gleich wie 
der Vyll auch thut. Hie iſt zu mercken / das alle Apia ſonſt deß Winters froſt dulden moͤ⸗ 
gen / diſer Peterlein aber gar nicht / darumb er bey mit fein Apium fein würde. 
| * Befihedie fynonyimä Amomi bey der Figur inliteräB; * 
u Sonden Namen. 
J IN) Ye Dererfein nicht kennen / wie wolten ſie denſelben dann recht nennen Iſidorus !fd- ib. 
Je Peterlein nicht kennen / wie wolten ſie denſelben dann recht | 7, Eiy: Plat; 
‚ # W Se ind — Peterlein ſey Petrapium / oder Apium Saxaule / wel⸗ ib. z. 
EI cher namen nichts anders iſt dann Stein Eppich/ Stein Peterlein / jederman 
weiß zwar / das vnſer Peterlein in den zamen Gaͤrten mit andern Garten Kraͤuttern ge⸗ 
ange muß twerden/wiewoldetfelbig Pererte m ſeder weiten an den Dawren grüngefins 
den wuͤrdt / dahin dee Wind den Samenekwanführee. Wo nun Peterleim d dephalben 


das er etwan auff den Mawren geſehen wuͤrdt) Petrapium ſolt heiſſen / würd man vnzal⸗ 
bare Kraͤutter —— malen nenmen/ der Felfen halben / darauff fie wachen. Aber in 
‚ der Warheit / ſo iſ vnfer Pelerlein Kraut nichts anderſt dann Das recht ZA wnraien, 


ZU 
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Conftantinus, 
M Eerrarienfis, 


Apium fativum, 





366 Bonder Kraͤutter VBnderſcheid/ 


Selinum ſativum / Dioſeo · lib iij capelyvij zu Teutſch Garten Epff/ garten oder zam br 
serlein/ würd aber auch Meliſſophyllon genandt/welcher nam auch nicht hieher ehr 
ber das fo fchreibt Diofcorides/ die Weiſen nennen den Apium Ori. Nicander in A 
xiphar. gedencket deß Krauts auch / vnd ſpricht / die ſighafftigen Männerzu C orintho 9 
ben ſich damit gekroͤnet Das aber diſer Peterlein nichts anderſt ſey / dann Apium hortu 
lanum / gibt die erfahrung / die beſchreibung / vnd abmalung der Alten / das bezeugen IM 
mir Conſtantinus und Manardus Ferrarienſis lib. vj. Epiſt. viij. vnd ſolches ſchreib ich 
temere, fraͤvenlich / wie mirs einer außleget / ſonder trewer meinunge. Was aber Dei? 
felinum/oder Petrapium ſey / wuͤrd hernach angezeigt. Der Serapio hat auch vil 9 
nicht weniger dann fechs / under denſelben nennet er den zamen ( Das iſt den Garten i 
serlein) Karpho vnd Karphi/capiteceirer. Alfo haben wir daszam Apium der alt n / vn 
moͤgen leiden / das mans Petro ſelinum nennet / ſo feren das wir auch wiſſen / das ifer ' 
ten Peterlein nichts anderft ſey / dann das obgemelt Apium fativum. Etliche Arabes ne 
nen Peterlein ſamen Bizeri Alcaraſis. | J 
Den Gleyß achten wir fuͤr ein vitium deß Peterleins / vnd fuͤr ein halben Schirtling 
Furter fo halt ich den frembden Peterlein für ein Garten Siſon / der geſtalt und mut 
halben / will hierin nicht fo fer: fälen/ als die fo difen famen für Amomum halten vnd v 
Fauffen. Die alten haben diß Krauu Sinon / Senon genennet / fo mi je Sinon das FINE 
vnder den Apijs. 
* Der Gleiß iſt Vitium Petroſelini Tragi, Cicuta minor Cord. & Cameraf. Ap 
comes vitium Geſn Dauei inutilisgenusejusdem:Apiumcicutarium Thaljj: Cicutal 
fatua, qux minus foetida, Lobel. Perrofelinum caninum J abern.Cicura minor, Pet! 
felinofi milisC. Bauhini. ö 
Die gefchlechtdeß Peterlins erschle Herr C. Bauhinus in Pinacel. 4.1.4 tie. Apiu 
Dep Gleiß aber lib. codem ſ. 5.tit. Cicuta & Cicutaria. Be 
Das Peterlein hat feinen Namen von dem Griechiſchen Woͤrtlin wege 
welches dm Ins wileassn wie», à lapide, ſi ve faxo,€ 73 reis, ab apio,genent würdt/ qui 
apium faxatile, & petrapium diceres, weil es / wie Diofcorides Ichret 1 3. c. mihi 6%) 
preruptis, h.e. perrofislocis, zu wachfen pflege/ wie wol onfer Peterlin in Gärten DAN, 
kom̃tt / dannenhero es auch eννον xy waiov, apium hortenſe, heiſſet / am 78 u473, welt, 
wörtlin ein Öarten bedeutet: zum onterfcheidt anderer Sclinorum. Dann man fi 
bey dem Diofcoride auch andere gefchteche/ welche gleichfats Aloco narali gerauffel, 
den: Als aygıoetäsev, apium fylveftre,melches & reis ayoaıc, auff den Feldern wachftl 
erwor, SeusAssortAwvor,apium paluftre, das &wraisersnı C lars Aruvars, in den Yfüsen cine 
ſtell hatzöpeonervon, fo & reis &eoı, auffden Bergen ſeine wohnung hat: Das a 
ift droben olus atrum genent worden/ond hatfeinen namen von der groͤſſe / weil es mild, 
fer/ dann das hortenfe, Das rernav aber wuͤrd nach etlicher meinung derivirt —* 
Aa Ordik, y Dir, weil es in den Pfügen wohnet. Iſt aber nicht von allen zu verfiel 
dieweiletlichsinden Öärten/etlichsinfteinechten orthen / etlichs auff dem Gebürg/erlil 
auffdem Felde wachſet / wie gemeldet: Pena&Lobelus hatten dafuͤr / es ſeye das selin®" | 
Dar 45 s8Rluns,a Lunäd,cognominirt worden. Dannwann man es jſſet / ſoll eg mordT, 
Lunaticum, das iſt / dte Fallentfuchterzegen. Vnd Carolus Stephanus bezeuget / Dad" 
jenige/fo von difer fucht feind eı eDigermwerden/wideruind von neivem in diefetbe gefalkl 
wann fie das Sclinum geffen. Sagt weitters/das es eine gewiſſe an zeigung fene/ das 
Menſch mit diſer ſucht behafftet / wann er hinfaͤllt und gegicht bekoml / nach dem mann yhm 


das Selinon in die Naſen gethan.* 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


tecken genuͤtzet / furnemlich der famen/ weicher iſt hitziger on | 
sen ji d den Harn zu bewt 
Ra £röfftiger/ weder das Kraut ond Wurgel mögen alle ſampt zur eis Ya ren) 
in Leib — erwehlet werden. | — 

* Dißbezeugtauch Galenusl. 8. ſimpl. c. propr. Dann der Same iſt ſcharff vn 
hat eine bittere bey ſich. Iſt demnach warm vnd trucken im dritten ————— 
cheilt / daͤmpffet die Winde / treibt die Weibliche Blame vnd den Harn. Taberne 07 | 
tanus helt das Peterlin für warm vnd trucken alein im andern grad. Dodonaus [pl F* 
es ſeye der Sam / warm im andern / vnd trucken faſt imdritten.Eernelius ſagt / Das pet 
fin fey warın vnd trucken im dritten. | 

Es würd das Peterlin mit aller fubftang zur Speiß und artzney gebrauht. ji 

Your 


| ein Kraut vnd Wurtzel wuͤrd nichtallein inder Kuchen’ fonder auch in de nr“, | 


it 
el 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil, 367 
Wartzel ifteine auf denfünffaperitivissnd diurericis. Der Sam würd vnter die calida 
Minota gerechnet. Er J 
Man hat inden oficinis das diſtillirte Waſſer / welches / wie auch das Peterlin ms 
gemein / das Geaͤder / Miltz / Leber / vnd Nieren eroͤffnet / den Harn vnd das Grieß auß⸗ 
treibt / den Stein zermalmet / den Weibern jhre Blum bewegt / die Nachgeburt vnd Kindt⸗ 
betterreinigung befördert. Iſt den Waſſer⸗vnd gelbſuͤchtigen / vnd denen / fo mit dem kal⸗ 
ten ſeiche beladen / auch welche nicht harnen koͤnnen / ſehr dienſtlich. 
Weil Diofcorides ſchreibt / das der Peterlinſam gut für gifft ſeye / ſo wuͤrd er zu dem 
Theriac und Methridat gebraucht. Doch nem̃en vnſere Apotecker deß Macedoniſchen 
Peterlins ſamen. Vnd daſſelbig nicht vnbillich. Dann es lehret Dioſcorides 1.3. c. 
mihi 62.das er ſchaͤrffer / hitziger / vnd lieblicher an geruch ſeye / habe auch eine groͤſſere vim 
aromaticam in ſich / dann deß gemeinen Peterlius.* 


By D — — — —— ———— — X - 
⸗ 


Innerlich 


FE Wurgel vnd Kraut gebühren dem Koch / vnd ſeind beide nutz vnd gut in aller Zuchen kenne 
Speiß / dann ſie trucken nider die auffblaͤhung deß Magens / treiben auß gifft deß ein⸗ 


pn. 
getrunckenen Silberfehaunis/bewegen den Harn / der Frawen bloͤdigkeit / eröffnet —— ʒeit. 


mu N ww 0. 


die Leber vnd Miltz dienen wolden Waſſerſuͤchtigen Menfchen. | ar 
Peterlein mit feiner Wurtzel vnd Samen mögen zu aller Argney wider gifft wider Nig⸗ 

den Huften und Ißafferfucht genommen werden. Wallerfucht 

* Etlich machen ein decoction für die Waſſerſucht / vnd Lendenſtein / darzu nes pccomioutilis 

men ſie Peterlein ſamen / Fenchel ſamen / Eniß ſamen / Wyßkymmel / jedes zwey loth / Aendenſtein⸗ 

Peterlin Wurtzel / Bibernell Wurtzel / Fenchel Wurtzel / vnd Kymmel Wurtzel / jedes ons 

gefaͤhrlich ijoder iij loth / laſſen die Samen vnd Wurtzel vber nacht in einer maß weiſſem 

Wein weichen / den anderntag vber das drittheil einſieden / vnd geben zum tag zwey mal 

darvon zutrincken / morgeis vnd nachts / auff ein jeden trunck drey ſtund gefaſt / eroͤffnet die 

geſchwollene verſtopffte Leber vnd Miltz / ſolcher tranck treibt auß die Waſſer und Gaͤl⸗ * 

ſucht durch den Harn. Das gebrant Waſſer von Peterlein ſoll gleiche operation haben. | 
* Ein herzlich Pulverfür den Stein. Nim Peterlinwurtzel vnd famen/jedes ander, Sr zu 

halb loth / weiffen Steinbrech/ Fenchelwurtzel / Spargen vnd Bibernellfamen/ Pfeffer 

edes jloth / Meerhirß ſamen Macedoniſch Peterlin ſamen / Lybſtoͤckel Wurtzel / Lybſtoͤckel 

ſamen / jedes ein halb lothMachs zum ſubtilen Pulver. Davon gib in Wein j quintlin / 

in dem der tranck in dem Badiſt. Das Bad magvon Ruben / oder Eybifch/ Pappellen / 

4 Steinklee / Chamillen / Peterskraut gemacht werden. Zur verhuͤtung deß Steins ſoll 

— Ian alleız tag / vmb das New vnd WVoll Liecht / jquintlin mie Wein einnemen. 


— — * 
8 — — — 
— a a 


— — 


Ein anders. Siede Peterlinwurkel/ Suͤßholtz / vnd rothe Ziſern / trincks. 


— en, m 
mn nn nn 


— EEE eo = 


* — 
— 


Dover) Win friſchen außgepreſten Peterlinſafft iij loth / weiſſen Wein vj loch. * 


Hy 
| —9 
| Euſſerlich. 9 
| Eterleinkraut mit friſchem Brodt zerknitfchet/ und ober die hitige gefchwollene Au⸗ Seſchwollene Au⸗ 
I gengelegt / zertheilet die geſchwuſt mit hinlegung der entzundung. Alſo gebraucht iſt —— 
| S guffürdas Rotlauffen und Wildfewr / vber denhikigen Magen gelegt / miltert den few. 
Ihmergen/ondlefehesden Brandt. Das iſt offtermals warhafftigerfunden. 0 Magenhigg 
R Die Weider/ fo die junge Kindlein von der Mitch abfioffen vnd entwehnen/ ſollen Tr" 
| + > Deterfeinkrane ſtoſſen / vnd vber Die Bruͤſt legen / das zertheilt die zufamen geloffene 
ilch / irische nider die big vnd geſchwulſt in wenigtägen. Obgenandte tugendt hat auch 
das gebrandt Waſſer. > 
Wider den verſtandenen Harn vnd Harnwind / ſtoß Peterlinkraut / roͤſte es in But⸗ —— Sat 
⸗ ter / oder Baumohl / vnd legs Pflaſter weiſe auff die Macht. ae; * tuwind⸗ 
n In den Slierenwehevon Sand / Schleim / oder Stein! Nim Peterlinſafft j pfundt an vnd 
J Fenchelſafft ein haib pfund / Broſam von Brodt / ſo vil gnug / thu hinzu Scorpion vnd 
VOylloͤhi/ ſeded ij loth/ koche es ein wenig bey einem Kolfewrlin / das es cin Cataplaſma 
d gebe / daſſelbige leg nachmaln auff die Lenden. 
0 Widerdie ſchmertzhaffte gulden Ader. Siede Peterlin in Wein / ſtoß zum Muoß / Guldenader⸗ 
—4 Si gender. Sdermi die Aſche von verdienten Peterlin / miſche ſie mit Honig zu ei⸗ 
— em malern · Mach ein Pflaſter auf zerſtoßnen Peterlin AloEpatic, vnd Biawe moͤlet: 
— ilch. Scgsüber. * 








358 Bon der Kraͤutter Vnterſcheidt / 4J— 
Von Epff/ Apium. 
Kap. (lo. | 


Gemeiner Epff. Brunnen Peterlein. 
x: B. 


A: 


——— Tragi. 

Apiü paluftre Matt 
Ruchf.Gefn. 

Apiumpaluftse,x as Wi 


e 
ae 
70 
ar 
— 
— y 3 


—— 
—066 
7 )) 


Pium ofhcinarum 
©.Bauhin. 
Apium aliud genus 
Crflp. 2 
Palodapium Tabern: 
Apium fativ.&palu- 
re,folä culturädif. N 
ferens Cordi. ur 
Eleofelinum fponta. 
neum Col. * 


—* 
9 En 
wir IE 


er SL | 

Sion odorarum Tragi. ——— 

Sium Cord. Dodon. IN /Z 
Geln, 

Siumı. fhinus Tabern. 

Sium verum Matth, 

R Thal, 

Si, 1. genus, quod La- 

ver, 


Fuchf. 
Apium paluftre Lonic, 
Silaum Plinij Anguill, 
Sium,five Laver Diofc. 
Olufatri folio, five 
paltinaca aqualis 
Lob.in adv. 
Crefsione vulgò C- 
falpin, 
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zT) ER gemein Epfi/oder Aptum / welcher ich 
N gendsgerner/dann da «8 naß vnd feucht ift/ fein wohnung hat ir? 
Enemlich bey den Pfulen / Lachen / Graͤben / ſchattechten naflen * 
ien vnd winckelen / zwiſchen den Mawren vnd Zaunen/ se. SM —9— 
- obgefchribenen Peterlein mit Stengelen / Wurtzelen / —— f 
3) Kronen gleich/doch aller dings gröffer und feißter/am geruchond ii, 
DC) Ichmack ſiarcker vnd Bitterer.. Die gefrönte Blämtein feind e 
vnd nit ga Ks deß er er dem — 
antz hitzig am geſchmack. Diſen ſamen brauche man in Die Pillulas aureas / ichneme ⸗ 
De will glauben/ Vergilius hab diſen Epff gemeint in A 
da er ſchreibet in Sileno / der Linus hab den Poeten Gallum mit Blumen und bitt 


— — — — — 
— — 


Beſihe die ynonyma bey der Figurinliterä A-* _ | ſtengel 

Noch waͤchßt ein Kraut in den Brunnen fluͤſſen / deß Bletter vnd hole runde önte 
vergleichen ſich zum theil dem Peterlein/doch groͤſſer / buͤet im Brachmonat / die 9 meht 
Dlůmlein weiß /wie das gemein Epff Derzeitig Samena dem aniß gleich, ae | 
sunder/oder (cheibelechter/hannig/und eines gutengeruchs/fchier wie der Corian 

* Beſihe die ſynonyma bey der Figurin literä B. Von 














Namen ond Wuͤrckung /J Theil 369 
Ä Von den Namen. 


Ehaben wir nun den Bawr Epff / oder Waſſer Epff / zu Latein Apium ruſticum / 
—84 Arne Dalnfreronn iſt eben das Eleoſelinon Dioſco lib. iij. cap. lxviij. 
welches er Hidroſelinon vnd Pedinon nennet / wiewol etlich Ranunculi auch ale, 
Rent — Dach Epff /der mit den bleich gaͤlen Bluͤmlein / vom ſelben Cpff 
iſt droben im xxx· Capitel gehandeiee | 
as — Epff Kraut brauchen etlich im Winter vnder den Brunnkreß sim Sa⸗ 
lat / denſelben Epff halten wir fůr ein Laver Plin lid. xxvj. cap. viij vnd iſt aber nicht das 
erſt Sion / ſonder das zweyt Siſimbrium Diofeo. das er Cardaminen und Sion Aquati⸗ 
Shi nennet / wo man das alſo verſtehen will / ſo moͤgen beide Diofcorides vnd Pl nius mit 
dem Waſſer Sion vnd dem Laver zuſa nmen ſtimmen. Darumb hat der Her: onradus 
Geßner diß Brunnen Kraut für Sion odoratum getaͤuffet. In Serap. cap. echt. heißt 
der Apium Afalis/in Avsreh.Alcharfas: Anderenennen diſen Epff Bynenkraut / Kaſpar / 
Karphi vnd Selinum. al =: —— Puch 

* Epff hat feinen Namen von dem Apio. Es wirdt aber der gemein Epffä loco 
natali Hydrofelinon,Eleofelinon; Paludapium, das iſt / Waſſerepff genent/ weil er gern 
in den Bächen vnd Pfuͤtzen wachſt / ſo die Öriechen dir Auvas heiſſen. Das Brunnen⸗ 
Peterlin heiſſet Sion, villeicht dm 8 eis, Das iſt concuti & agitaxi, weil es von dem 
Waſſer / in dem es wachſt / hin vnd ber getriben wärdt: oder weiles den Stein vertreibt. 

Item Laver, à Lavando, weil es gern in dem Waſſer badet. "Er 

Deß Apij gefchlechterzehlt C. Bauhinus in Pinacel, 4.[. 4.tit. Apium. 


Bon der Krafft ond Wuͤrckung. 


Le Waſſer Apia oder Epff feindinjhrer qualitet hitziger und hanniger/dann der Pe⸗ 
terlein/werdennichtinden Kuchen von den Röchen angenommen/bleiben allein vmb 
deß vnfreundtlichen geſchmack dem Apotecker / der Fan ſie bereitten nach eines jeden 
gefallen. Diofcorides lehret / diſer Waſſer Epff ſey in allen dingen zu brauchen / Innerlich 
vd Euſſerlich / wie vom Peterſilgen gehoͤrt iſt / derhalben weitter darvon zu ſchreiben mich 
vberfluͤßig bedaucht / ſond erlich aber iſt das zweyt / ſo ich Lader vnd Sium nenne / ein gut 
aut in der Kuchen: Zu Winterszeit / wann andere Kraͤutter vergangen / ſo holet man 
diß gewaͤchß mit dem Brunnkreſſen sum Salat. | | 
Waſſer Epffzercheiledie gerunnen Milch den Weibern inden Brüften/ denfelbis 
gen zerſtoſſen und vbergelege. 


eil Diofcorides fchreibt/das Elzofelinumeben fo Fräfftig ſeye Als das Gar: 
tenpeteriin/ ſo iſt offenbar/das es. nicht / wie Tabernemontanus lehret / nur im erſten 


grad warm vnd trucken ſeye / das Peterlin aber im anfang deß andern grads. Ja es ſcheint 
vil ſtaͤrcker vnd hitziger ſein / dann dep Peterlin / weilesein ſehr ſtarcken gefchmacken ge⸗ 
ruch hat. a: | RES | 

® Man braucht vondem Waſſer Epfffürnemtichdie Wurtzel / welche vnter dieradi- 
esdiureticas& aperitivas gezehlt wuͤrdt. Item der Samen/fofeine ſtell batonterden (emia 
nibuscalidisminoribus. Vnd hat man in den oflieinis das diſtillirte Waſſer davon / wel: 
hes ſehr nutz vnd gut in verſtopffung der deber / dep Muttzes / vnd der Harngaͤnge. Befoͤr⸗ 
dert den Harn / bricht den Stein / vnd treibt die Wei liche Blum... - 

Der Safft von dem Waſſerepffich iſt ein herel 

Gefehwärenond Wunden mit Rofenhonig vermifcht. 


Manmag auch einmundicativ Säldlin nachfolgenter geſtalt machen. Nim̃ Safft 


ch mundificativum in vnreinen 


on Wafferepff iij loth Rofenhonig vj loth / Gerſtenmehl anderhalb loth / Terpentin 
oth. Wach ein Särblindrauf- MER: * | 
St Waſſerbaͤder von Epff gemacht / ſeind den jenigen ſehr dienſtlich / ſo mit dem 
tein behafflel/ vnd nicht harnen EN EN 
wäre Kaber allhie wol zumereden/dasdifer Epff dem Gefichtfehädlich/das Haupt bes 
Ichtnäre/die änneronfruchebar mache/den Sängerin die Milch verſtelle / vnd den Kine 
ern die dalleminee e Soll derwegen behutſam gebraucht wer den 


Von 


















































Pimpinella Tragi, 
Fuchf. Lob. Gefu. 
Cord.Brunf. 
Lonic, 
Pimpinella nofträs cö- 
munis major Thalij. 
Pimpinella faxifraga 
Matth. 
Pimpinella major Ca- 
merar. 
Pimpine la faxifraga 
major umbellä candi- 
di C Bauhin. 
Bipinella ‚ faxifraga 
major Pen.& Lobel, 
in adv, 
Bipennula Lac. 
Saxifraga magoa Do- 
don, 
Saxifraga 1.Cxfalp. 
Tragofelinum majus. 
Nora, 
Foliavariant. In hac 
atrovirentia & fplen- 
dentia funt:in »llä mie 
'me. Invenitur & 
Dlı.. 1, 5 ] h 
qua ſoꝛᷣa geritlaci- 
Nlam. 
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370 Son der Kräutter Vnderſcheid⸗ 
Son Bihernell Cap.clvj. 
SQ ER Bibernellenfilh 
)) 


det man drey / ein grofle vi 
ar‘ zwo Fleine/einander mit - ic 
IF sel und gefehmack faſt gie 
3 a Die aröftonder denen mwäch 

A aufy dürzen Wpfen/ohanlül | 


dDechten Rechen. Die® y 
wird fehlecht/ glatt / weiß DT, 
lang/ wie deß Peterlins / auff der Zungen hamig/@ ' 
Ingber / ſeine Bletter feind fehwarg gruͤn / ein ſe | 
Blatzerfihnitten/ vñ onterfcheiden bifs zum mitte | 
fen ripp/oder ſtengelein / zu beidenfeitten anzu 
wie das jung Nußbaͤumen Laub / oder wie der 
nachen Kraut. Gegen dem Meyen ſtoßt diſe PT, 
tzel ihren holen / knoͤpffechten / langen frengel NE 
den weißblüenden fronen. Der zeittig famen 
| —* Peterlein gleich / hitziger vnd ſchaͤrffer auff 
Zungen. 
— Beſihe die ſynonyma bey der Figur in mal | 
gine. 

Der zweit Bibernell iſt mehr hitziger / dan 
der jetzgemelt / wachßt auch an den —— 
chen / anden rauhen Bergen vnd Fel fen/die QEHEN 
tringet vnd Freucht zwifchen die fügen der Sell 
etwandreyer fpannenlang/gang fchlecht und pin 
als ein Wurm: Das Kraut’ Stengel/ Blum⸗ 
vnd farb / iſt dem erſtgeſetzten mit der geſtalt ale) 
allein das es vil fleiner iſt / vnd etwan braune —99— 
vnd ſtengelein gewinnet. Blůuet auch gegen pe 
Meyen / deß ſamen iſt wie der Ammi. 
* Dife Bibernell iſt Pimpinellæ 2. pech 
Tragi: Pimpinella ſaxifraga major altera C. Bauhini: Tragoſelinum minus Tabl 
Bipinella,five Saxifraga minor Ger. Acrior eftmordaciorque ptiore. * 

Ber dritt Bibernell iſt mit Wurtzel / Stengel / Blumen vnd Samen’ fampe dem 
ſchmack und geruch dem zweiten gleich: Auß genommen/das Kraut iftfehr Fleinzerfet 
beynabewiedeh Wyßkymmels /das mancher Cerverfuche die Wurtzel dann ) nich IT, 
Bibernell achte möcht/inächftgemeinlich bey der zweyten / iſt das krauß gefchlecht DA" 
von / wie dann etlicher Peterſilgen auch krauß vnd klein zerſchnitten geſehen wuͤrdt. 

*Diſe Bibernelliſt Piinpinellz.fpecies Tragi Pimpinella minor Fuchf. Came! 
Pimpinella nofträscommunisminor Thalij: Pimpinella, faxifraga hircina minor 
bel.Pimpinella faxifraga minor Bauhin Bipinella,faxifraga hircina Pen.& Lobebi 
adv. Saxifraga parva Dodon. Saxifraga vulgaris minor Cluf. Saxifra ga Pimpinel® 
Germanica minor ejuldem: Daucus’Selinoides Cordi: Tragffelinum petrzum | 
bern. Tragium Diofcor. fecundum Column. ' Folia variant. Interdum lacinara 1% 
aliquandoincifutis anguftioribus &oblongis divifa: modo foliis Perrofelini fimill® 


Sonden Namen. 


Ilff GOtt / was hatdife gemeine Wurgelfich muͤſſen leiden ben den Gelehtun 
haben alle daruͤber gepuͤmpelt / vnd gepampelt / doch nie eigentlich dargethon⸗ — 
ſie bey den Atenheiß/oder was es ſey Einer / als Herm. Barbarus cap. Ü- ſup A 
Sarifra.nennetfie Bibinellam / der ander Pimpinellam / Pampinellam / Pampinul 
Bipennulam/ Sanguiſorbam / der ander / als der Simon Januenf nennet fie Pett⸗ 
findulam / vnd Saxifragiam / ec. Wolan diſer / ſo ſie Petram findulam und Sarifrag | 
nennet / hat es am befiensroffen/ beide dem gewaͤchß vnd krafft nach/ dann fie Durch 5 
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‚Namen ond Wuͤrckung J. Theil. 371 


het / wie oben angezeiget / die Felſen / vnd iſt nuͤtzlich den Harn zu bewegen. Difem Simo⸗ Ban zubewegene 


ni Januenſi an hierinn nichts gefaͤhlet / dann das ernicht vilin Sioſco. vnd Theoph 
Dat gelefen. Difermeynung ift auch der Platina lib iiij. und fpricht/ Bibinell ſey nuglich 
für den Stein/wiedann warift. Wann ich nunbey dem hochgelehrten Manardo Ferr 
arienſi waͤre / wolt ich jhm anzeigen / wo Bibinellain Dioſcoride wiechſe / ſintemal er ſo 
trew geweſen / vnd uns den zamen Apium oder Peterſilgen hat lehrnen kennen / in der 
Schrifft / doch verhöffich esfoll andern frommen Liebhabern der warheit onfer anzeigen 


i i s ⸗ Ma 
Auch gefallen. Darumb jhr lieben Herren vnd Freund / hie habt jhr ewern Macedonifchen zerroel 
Peterlein/ von welchem die Alten geſchriben / vnd inſonderheit der fleißig Dioſcorides lib. retrapium, 


M.cap.irr. da er ſpricht / Petroſelinon / oder Apium ſaxatile wachß in Macedonia / an den 
elſen / der ſamen ſey gleich dem Ammi / riech wol / vnd fen fcharff/ / c. Was kan nun ge⸗ 
wiſſers zu diſem Stein Deteriein/ oder Bibernell auffbracht werdtn/ als eben diß capitel 
Petrapium. Bezeuget das nicht die abmahlung / die wuͤrckung vnd die ordnung in Dio⸗ 
coride? welches ohn zweiffel niemands wird leugenen. Alſo woͤllen wir offt auß fremb⸗ 
den Landen kauffen / das wir vberfluͤßig fuͤr der thuͤr haben / betriegen nicht allein vns / ſon⸗ 
er verwuͤrren auch ander Leut darmit / wie menniglich ſehen mag / vñ ſonderlich von diſem 
acedoniſchen Peterlein. Dann etlich ſagen / wir haben diſen Steinpeterlein nicht / die 
andern geben den groſſen ſamen darfuͤr / von welchem droben im Berrenklawgeredt iſt. 
Hie ſicht man zwar / was man guts fan componieren / wann wir die ſimplicia nicht 
Eennen/dannalle Apotecher (nach der lehre Jacobi Manlij) nemmenden groffen ſchwar⸗ 


d 


Kenfamenfür den Macedonifchen Peterlein/ befihe die compofition Philantropos/ vnd Aplum Montaaum; 
aurcam Alexandrinam / Luminaris majoris. In Theoph lib.vij. cap. vj. lißt man vom 


Berg Epff /Apio Montano / das verſtehẽ wir von vnſer Bibernell / ſonderlich von der groſ⸗ 
en. Das ſey nun genug von den Epffen / und Bibernell oder wilden Peterlein gefagt. 
Eins muß ich noch darchun/damitniemantsindennamen verrirze/ Dimpinella vnd Bis 
bincllafeind zwen namen’ alfo Dimpinella oder Bibinellader newen / iſt der wild Peters 
lein / Petrapium oder Bibinell. Aber Bibinellain Theoph.nach der translation Gaze / iſt 
Plantago / Wegerich / das Gaza auch Coturnicem nennet / lib.vij. cap x. Der Bibernell iſt 
einrechter Teutſcher Pfeffer / beide am geſchmack vnd wuͤrckung / vnd ohn zweiffel nüg 


en hab. 


Die Pimpinell hat vil verkehrte namen / wie der Author meldet. Dann man 
nent ſie Bipinellam, Bipennulam, Pampinellam, Pampinulam, vnd Pimpinellam. 
rd villeicht am beſten Bipinella & Bi pennula geheiſſen / à binis foliorum ordinibus, 
Pennatim, ſive plumatim.digeftis. Heift faxifraga, nicht alleina loco natali, weil fie in 
fieinichten orthen gern wachft/ und die Felfen durchtringet/ fondern auch ab effectu, weil 
fie ein Herzlich mittel fürden Stein iſt / vnd denfelben bricht und zermalmet. 
Petrapium wuͤrd fie getaufft/ weil fie ein Apium fein ſcheint / vnd an fleinichten or⸗ 
then wachſt. 


Item Petrifindula, quòd petras&faxafindat. » 
Item Tragofelinum, weil fie ein art def Selini, oder Apij, vnd die Wurtzel einen 
Bocksgeruch von ſich gibt. Dann reay@ heiſt zu teutſch einen Bock. 


Andere geſchlecht der Pimpinellen erzehlt C. Bauhinus in Pinace l. 
Pinella, * ? 


Won der Krafftond Wuͤrckung 


Woernell iſt einrecht Stein gewaͤchß / denſelbigen zu zermalen vnd au 
arthigiger weder alle Apia / Die gedörzte Wurtzel möchte für Pfeffer in der Speiß 

brau⸗ nuůst werden / vnd iſt zwar dem gantzen Leib ein nutzlich gewaͤchß/ inalle weg zu 
en. 


4.L.5. tit. Pim- 


Die Wurtzel iſt warm vnd trucken im dritten grad: eroͤffnet / zertheilet / loͤſt ab / 
macht dünn, epeie —— und Die Blum / zermalme den Steit iſt gut für die Harn⸗ 
Sr Kandnen Harn / Nachgeburth/ kalt Leibwehe / Peſtilentz / keichen und engkeit der 


Man brauchtfů ich die Wurtzel vnd den Samen / vnd hat in den oficinis das 
von ein —— —— vnd Sam — mit Zucker vberzogen. 
fo m: aſer iſt zu erſter zehlten preſten gut. Iſt auch den Augen dienflich- Dann 
abet in die Augenwincke tropffet / ſchaͤrffet es das Geſicht. Domit gewaſchen / ver⸗ 
ie flecken indem Angeficht/ wie onten angezeigt würdt: D 
ie 


nicum 
inum, 


er Teutſcher Pfof 
m gefunder/ dann Fein Pfefferwurg/ wie ichdas oil mal verfucht vnd warhafftig befun⸗ ler⸗ At 


ßzutreiben / von Stein artzney⸗ 
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Confect Taͤfelein / 
Aalter Magen. 
Colica / Murter⸗ 
preſten. 


Gifft / Daͤrm / Nie⸗ 


ren / Lendenfkin. 
Weiber preſten. 


Gegicht. 
Prẽ exvatif in 
Dex Peftileng, 


Weiber seits 


Stein? 


Barnwind! 
Weibliche Blum, 
Schwindtſucht · 


Sal. 


Wundtraͤnck. 


| Wundtkraut⸗ 
Ban artzney⸗ 


Cautter Angefiht, 


Gefidge vers 


beſſeren⸗ 


Seugammen 
die Milch in 
ſechs ſtunden 
m ehren. 
Glidwaſſer⸗ 


Brandt. 


Zahnwehe · 


Schaͤden heimli⸗ 
er Oliders 


372 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Die vberzognen Wurtzel taugen wol dem erkaͤlten Magen / ſtillen das Leib vnd 
Mutterwehe / ſeind ein ſchutzmittel wider die Peſt. | 
Der vberzogne Sam thutdeßgleichen / onddempffer die Winde / davon fchmeruen | 


deß Leibs entfpringe.* | 
Innerlich. 


Ibernellkraut / Wurtzel vnd Samen haben alle tugendt wie der Peterlein / doch in rt 
außfůhrung ſtaͤrcker / ſchmertzen zu füllen behenderondempfindtficher. Auß der g⸗ 
dörzten Wurgeln mag man confect Täfelein machen / zu dem kalten ſchieimigen 
Magen / zu den ſchmertzen der Colica / und der Mutter. | | | 
ie man die Wurgeloder Samen der Bibernell brauchen kan in Traͤncken in 
Pulver / oder Latwergen / das iſt gut vnd bewehrt eingenom̃en für alles gifft / fuͤr den ſchmer⸗ 
gender Daͤrm / zu den Nieren vnd dem Lendenſtein / Weiber kranckheit darmit zufordem⸗ 
vnd was man durch den Harn außfuͤhren will. Die Nuͤrnbergiſche Apotecker pberʒiehen 
den Samen mit Zucker / wie den Fenchel vnd aͤnißſamen. B 

Dasgebrande Waſſer iſt gleicher tugendt / etlich tag nach einander eingeerundfen/i 
des mal iij. oder iiij. Löffel voll. 

Bibergeil in Bibernellen Waſſer geforten und getruncken / ſtillet das gegicht / Syeſ 
mos: | 
Ss. Die Wurgelvon Bibernell hilffe ereffentich wol zur zeit der Peſtilentz wart mon 
ſie nur im Mund haltet / zuvor in Eßig gequellet. * 

Die Weiber/ ſojhre zeit zu langſam haben / ſollen alle tag / abends vnd morgens / ein 
zim̃lichen trunck Bibinellen Waſſer / ein wenig Saffran vnd Zucker darein gethon / ein! 
nem men / es bringet jhnen jhre gerechtigfeit- 

*Wider den Stein Nim̃ Pimpinellwurtzel / Krebsſtein fo man.oculos Cancrino 
nent / jedes ij loth / weiſſen Steinbrech ſamen jloth. Mach ein ſubtil Pulver draus. Dane! 
gib j quintlin mie Wein. 

Inder Harnwind iſt die Wurtzel im Wein geſotten ein edle artzney. Deßgleich⸗ 
auch a. attung der —** Blum. | ’ il 

xperiment in der Schwindrfucht. Nim̃ dep Pulvers von Pimpinelmif 
—* —— Davon gib taͤglich ij quintlin. Trincke drauff vj oder wine 
—— jo ſchwaͤrlich gefallen / fol man dep Pulvers mie Wein / oder warmen Da 
Man fol die Wurselauch zu den Wundtraͤncken brauchen. * 


Aufferlich. 


Tlich halten Bibernell für ein Föftlich Wundtkraut zum beſchaͤdi upt / d 
Kraut zerſtoſſen / den ſafft gewunnen vnd in die Wunden A ——— 
Jeilends heilen / ſolches haben etlich an den Hanen verſucht / alſo / ſie haben dem sank 
die Hirnſchalen durchfiochen/doch mit vnverletzung deß Hirns / vnd dann den faftt” 
Bibernell darein getreifft / und das zerfioffen Kraut darauff gebunden’ fol in fursen sage! 
mare J— — hab ich den Wundartzten fr gut wöllen anzeigen. v 
a5 Angeficht etlichtagmit Bi affer gewäfchen/vertpei m 
Pr 4 iberneun Waſſer gewaͤſchen / vertreibet die fiecken / 
8. Das außgebrandt Waſſer von Bibernell in die Augen gethan / beſſert das Gef 
Die ander Bibernell hat ein wunderliche art die Milch zu mehren / dann WAT, 
fie die Seugamen nur im Buſen auff der Haut tragen / bringer fiein ſechs ſtunden a 
Milch I gewaltig das man das Kraut hinweg thun muß je 
ma R it a — 7 
* —— n den ſafft mis tuͤchlin aufflegt / vnd die Bletter drauff bindt / ſo ſtellen 
in wunderbarliche artzney warn ſich einer verbrent. Mache ein liniment vo 
Pimpinellen urtzel / ſo gepulvert / ſafft auß den — und 
Fuͤr das Zanwehe fiede die Wurtzel in Wein / vnd helt den offt vnd lang im Mund 
ſo zihet er ſehr vil ſchleims herab. ⸗ 
Für die ſchaden an heimlichen glider / ſo einem Krebs gleich Kin Pampinell I 
meng / vnd Hundts zungſafft / je des gleich vil: legs mit tuͤchlin vber / vnd waſche den Ki 
täglich mit der Brůhe / dorinn ſolche Kraͤutter geſotten Sollenaberin Wein vnd 4 M) 
geſotten werden. " ® 











Namen vnd Wuͤrckung /l Theil. 373 
Von Hergots Baͤrtlein / oder 


weiſchen Bibernell. Cap. cloij 












Mauch ſchlecht / lang / vñ glat iſt / 
als Bibernell / zu dem / das 
> Kraut oder Bletter / ſampt 
ſtengel / der Bibernellen fich 
vergleichen/foift doch gar ein 
anderer geruch vñ geſchmack 
andifem gewächs/diefich mit 
den grünen Eycheln vil mehr/dann mit der Biber- 
nellen zutragen / zudem/ fo feinddie Bletter etwas 
blamwfarber/ finder vnd zaͤrter / dann der Bibernel: 
len. Die ſtengel braunfarb / gantz glatt vnd duͤñ / wie 
Rockenhaͤlmer / vnd doch mit wenig Wollen oder 
Haar vberzogen. Diſe ſtengel tragen nicht gekroͤnte 
Blumẽ / wie andere Epff gewaͤchß / ſonder die Blu⸗ 
men auff den glatten ſtenglein ſeind nichts anders / 
dañ runde kleine koͤpfflin / voller loͤchlin / oder haͤuß⸗ 
a 'cin/ wie die Roſen der Bynen anzuſehen. Diß ge⸗ 
»ächh findet man auch auff duͤrren rauhen Rechen / 
vngebawten aͤckern vnd Feldern / ſo die Sonn ſtaͤts 
haben moͤgen / bluͤet gegen dem Brachmonat. 

* Diß geſchlecht iſt Pimpinella talica Tra- 
gi Lonic. Pimpinella minor Thalij: Pimpinella 
{ylv. hirfuta Gefn. Pimpinella fanguiforba Do- 
don.Pimpinella fanguiforba minor Matth. Ca- 
mer. Pimpinella hortenfis Geratd. Pimpinella 
fanguiforba minorhirfura C.Bauhin:Sanguifor- 
ba minor Dodon Tabern. Sideritis2. Diofcor. 
S Sideritisminor Column Quibusdam in regioni- 
— bus, ut in Galliä Narbonenſi, parum vel admo- 

—— | dum & valde hirfutaeft * Er 
Dasander gefchlechtiffdem erſten aͤhnlich / aber ſchoͤner / holdſeliger vnd groͤſſer. Die 
Blumen Keſſel / oder keſtenbraun / als Roͤttelſtein. Diſe Blumen wach ſen in duͤrren Wy⸗ 
fen vnd Graß plägen. * | | 

* Diſe Pimpinella ift Pimpinelle Italic& 2. genus Tragi:Pimpinella feu fangui- 
forba major Matth. Camer. Pimpinella fylv. Dodon Pimpinella Italica major Thal, 
ClufSanguiforbamajor Fuehf.Cord Tabern.Sanguiforbaaltera major Pen.& Lobel. 
inady.Pimpinellafanguiforba major C Bauhini, 


Bon den Namen. 


Rn er geföpfften Blumen namen babichnichtanderfi koͤnnen erfahren / dann das 
man ſie im Gaw / gegen Wormbs vnd Speier / Hergois Bärtlein neñet / waher / 
| weiß ich nicht / mocht wolder braunen farb halben difen namen vberfommen 
haben. Das ander gefchlecht/ fo im Weſterich waͤchßt / nem lich / das mie den gaͤlbraunen 
opffechten Blumen / erſlichbeſchriben / nennen die Weiber daſelbſt Negelkraut / brauchen 
das zu den Genſen / wann ſie den ſchnuppen / oder pfüffttz haben. Darumb/das diß Kraut 
Dlettern der Bibernellen gleich iſt / vermeint ich, folches auch ein Apium zufein. 
es aber aller ding Fein Apium / etlich ſprechen / es fey vera Pimpinella Ftalica/ oder 
GER mir meht. OR RR : | | 
nach/aber an plex wird Pimpinella genent / weil es ſich gas fein der eufferlichen geſtalt 
| x us nicht wegen der krafft vnd wuͤrckung / mit der Pimpinellä vergfeicht. 


Tbaft ouiforba, quod faneni | fi forbear anna das 
Bluten gewafr, tellapnd ſanguiſorba, 4 guinem qua „D 


68 Hergotsbaͤrtlin getaufft worden / iſt vielleicht die vrſach / dieweil an den 
d Rrgotsbaͤrtlin getau⸗ vielleicht 
* Sana pflinfangeweilesdferlin/ dem Naar gleich/herab banagn N. er 
pinella, Anzeige, * — uͤber beſagte / wie Herr NR, in Pinace sit, Pim- 


RO Ieivol dife Wurtzel ET 
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37% Border Kräutter Vnderſcheidt / 
Bon der Krafit und Wuͤrckung 
lleicht su den ed 


Bembnäß, fe Kraͤutter beide ſam̃t / ſeind etwas truckener qualitet / moͤchten willen M 
— — fichen Bauchfluͤſſen genommen werden / dieweil wir aber jhren gegruͤndten —— 
—* nicht wiſſen / woͤllen wir auch nicht weitters darvon fehreiben. Dip Kraut ſoll ei 
lich die Blutruhr ſtillen / auch andere Bauchfläß/defgleichen der Weiber kranckheiren 
Salat⸗ woͤllen / ſo j mands diß Kraut inder Hand habe / es ſoll das blut ſtellen / das mag manch! 
ren / etlich pflegen diß Krantin feiner jugent zum Salat zunemen. — 
* DieSanguiforba iſt kaiter vnd truckner Natur / vnd zihet zuſammen ˖ Kan dert 
gen deßhalben fein Pimpinellafein/weil dife fehr hitzig vnd fcharff. v 
Man braucht fie mit aller ſubſtantz / vnd diftillire daran ein Waſſer / welches febt 8 
lobt wuͤrdt in der Schwindtfucht/ mit rothem Roſenzuckergenuͤtzet. ir 
Diß Kraut hat auch eine trefflichefraffe/die verwundte vnd verfehrte Lunge zuht em 
Man magesinrothen Wein fieden/onddrab trinken. Oder mache einen Julep nel * 
gebrenten Waſſer und Syrop von duͤrren Roſen. Die Cheirurgi brauchens gern zu 
Wundtraͤncken. Etliche ruͤhmens hoch zur zeit der Peftileng- aſch 
Das Waſſer / decoction, oder infuſion, ſo in rothem herben Wein beſchicht / if " 
gut in der roten rubr/durchbrüchen/ond warm man will die Weibliche Blum / oder 9 


Ader / ſo zu vil flieſſen ftellen. * 
Wunden; Eu ſſerlich. pen! 
S. & Je Bletter vondifem Kraut grün zerſtoſſen und vbergelegt / heilen die Bun 
Fiſtelen ond Krebs/ defgleichen thun fieauch gedörzt/ vnd gepnlvert/ond 4 


Arewer/feind in Summa rechte Wundtkraͤutter. an 
* Hergotsbärtliniftfehrfräfftig das bluten der Naſen su flellen/in Händen gehalt 


auff die Stirngelegt/oder geftoflen in die Naſen gethban. * 


Von Koͤrffel.Cap. clviij. 


AO Koͤrffelkrau 


chærefolium fativum 
Tragi. 












Chzrophyllumfativü 
E.Bauhin. b dem Peterlin in der erſten M 
Chereteliumm Doden. S M S nahe gleich/aber Ffeiner ol nd 
IR“ nelechter zerferffe/atsderl 


OWN: Schirting. Die Aurtll 
wZ 5) weiß / —— —54 pa 
SW. anderer Epffen Kramer N 
* ſtengel würd gtatt/braun/ li 
farb / hol / mit vilennebe aͤſtlein / die binen im 
gang weiß / wie Coriander. Der zeitig ſame au j 
Kronen / wůrd ſchwartz vnd lang/anzufehen/ wie) 
ſpitzen am Habern / am geſchmack ſuͤß / ſonſt opel 
geruch. Das Fraut aber/fasiie dem ſtengel / Blum 
vnd Wurtzel riechen zimlich wol. Korffel iſt auch 
Sum̃ er kraut / zielt vnd beſamet fich alle Jahr⸗ je 
vom aufgefallenen famen 7 als dann vergehen u 
alten fiengel — 
Beſihe die ſynonyma bey der Fiaur* 
Das wild geſchlecht von Körffei yon m 
3 jelbs inden Graßgaͤrten Baumgärten/ond auf 
lichen dürzen Wyſen / dẽ garten zamen — 
d 


Cerefolium Matth. Ca- 
mer. Tabern. 
Cerefolium vulgare 
Gerard. 
Gingidium Fuchf. Lac. 
@reofelinum Anguill 
& Gefalp. 


nahe ähnlich / doch fo werden die hole knoͤpfft 
fiengel gang rauch / mit vilen rippen / als die ſte nd: 
am Peſtnachen / ſonſt iſt kraut / gekroͤnte blumen / ß 
tziger ſamen vnd wurtzel dem zamen mis der —* 
vberlegen / der geſchmack vnd geruch ſtaͤcker. —9 
gewaͤchß wuͤrd etwan ſo hoch vñ lang / als der chit 
ling / die Wurtzel ſchlecht Jaͤhrlichs auß. 

* Diß geſchlecht iſt Chæretolium ſylv. Tras" 
Chzrophyllum fg Bauhin. Cerefolium 

J Tabern. Apium (ylv. Ge 

Lugd. Daucus fepiarius &Dauci fyly.genus Geineri. mA Seracch An Von 


— Le Be ' -. Tee he ; —— ⸗ — = 


Namen ond Wuͤrckung J. Theil. 37$ 
Von den Namen. 


ig⸗ laßt? 
W Sinun der Koͤrffel auch ein Apium / wie dann E onſtantinus vnd andere vermei⸗ 
nt oh, nen / ſo iſts billich/daser der ordnung nach vnter die Epff geſetzt werde. Jch was 
a 

ich 


— 





auch beynahe beredt worden / Koͤrffelkraut were das Dreofelinon/ Montanum — 
Armm es will aber die Hiſtori nicht gentzlich darzu ſtimmen. Sonſt ſeind noch zwey Capiz Gingidium. 
| telin Dioſco. welche beide fich nicht vbel zum Koͤrffel reimen /nemlich das Siſon / oder uycnis, 
m Sinon Hippocratis / Dioſco.lib.iij. cap. lvij vnd das Myrehis / darvon auch Dioſeo. lib. chærekolium 
un.cap. exj ſchreibet / vnd ſagt / man nennets auch Myreham vnd Conilam. Diſe meinung 
— hat weilandt der hochgelehre-Decho Brunfelſius ſeliger auch gehabt / vnd gefelt mir nicht 
el / dann beide Koͤrffel / zam und wild / riechen wol/foiftdas Kraui an jhn beiden / dem 
Schirling gleich / vnd inſonderheit ſo iſt das wild geſchlecht deß Korffels dem Schirling 
| aller ding gleich aufgenommender geruch und geſchmack / darumb ich das wild gefchlecht ——— 
ur allen dingen Cicutariam achte/ welches Diofeorides Myrrhida deutet im obgemelten 
apitel vnd Buch. Der Sylvius zu Pariß zeiget gar ein ander Myrehis / daſſelb iſt im an⸗ 
ee theil befchriben cap. eiiij. Mit dem zamen willich nicht ſtreiten / dann ob wol der ge⸗ 
in uch / geſtalt vnd art ſich auch dahin tregt / will es doch die kurtze Wurtzel deß Koͤrffels nicht 
Aden. Es ſoll hie auchniemandts zuglauben getrungen ſein / dann jederman kennet zwar — 
Koͤrffel / welches die vnſere Chaͤrefolium deutten. Columella de hortorum cultura lib xij. 80lum. 
ap. iij. nennet in Chaͤrephyllon. Plinius vnd Apuleius haben beſondere Koͤrffelkraͤutter. 
ann Apuleius cap.cv. fagt Chaͤrefolium heiß Aretophyllon / Boopes / oder Bootis / vnd 
⸗ Peveros.Dargegen ſchreibet Dlin.lib.rir.cap.viij.in fine das Kraut Pederosnennerman 
Cherephpllon/ond ſey eines hitzigen geſehmacks In Diofeo. würd aber Fein Pederos / ſon⸗ 
M der Dederotisgefefen/ vonder Diftel Achanıhalib. if. ap. to]. das kan aber nicht Körffeh 
| ſein. Ferner ſchreibet Plinius / Pederos ſey ein Edelgeſtein lib xxxvij cap vj. vnd ir Sovil 
vom Koͤrffel vnd feinen namen D. Conrad Geßner ſchreibet in feinem Namenbuch / Koͤf ⸗ 
fel ſey das Gingidium Dioſe lib ij.cap chxvf. das laß ich mis wolgefallen/dannalfo ſchrei⸗ diem: 
bet auch Ruellius de ſtirpibus lib ij. cap lyx. 
*Koͤrffel iſt ein corrupt vocabulum, vnd hat ſeinen vrſprung von Chærofolio, oder 
Cherop hyllo, welches wörtlin derivirt wirdt In r& xeipav,quod lignificat gaudere, % 
78 Our, folio, weil es ſehr vil Blaͤttlin hat / quaſi gaudens& luxurians folijs: oder viche 
leicht darumb / weil diß ſimplex freud vnd much macht. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


EN Garten oder zam Koͤrffel dienet den Koͤchen und Apoteckern/würdinder Speiß ——— 
wie das Peterſilgen Kraut genuͤtzet / ein erfahren Kraut in Lelb für gerunnen blut zu 
brauchen / iſt einer mittelmaͤßigen temperatur / nicht zu warm / noch zu kalt. 
ih Diſer meinung ift auch Dodonzus,fagt aber / es truckne der Koͤrffel auch / doch mits 
telmaͤßig. | 
Man brauchtdas Rörffel mit aller ſubſtantz. In den Apotecken hat man ein Waſſer 
davon / welches den Harn treibt / das Grieß und Stein befoͤrdert / erꝛegt auch die Weibliche 
Monatszeit / vnd iſt inſonder heit in dem ſeittenſtechen vnd ſchwaͤren faͤllen / vnd ſchlaͤgen / 
ſo gerunnen blut verurſacht / ein gut huͤlffmittel.* 
— ⸗ 
Innerlich. 
Er ſafft von diſem Kraut / oder gebrandt Waſſer darvon getruncken / zertheilet dag Deliffertblut⸗ 
| A Blut im Leib / ſo von fallen / ſtoſſen oder ſchlagen sufamen gelauffenaſt / moͤcht * ae 
nicht vnbillich zum Lendenſtein vnd Frawen Kranckheit außzutreiben in Speiß vnd 
ranck genommen werden. — 
Wo man dife Artzney kraͤfftiger will haben / das gerunnen Blut außzutreiben / ſoll man Beittenſtechon 
nemen Krebsaugen vnd Linden Kolen geſtoſſen / vnd mis Korffel ſafft / over Waſſer eins 
trincken / ſolchs vertreibt auch das ſeitten flechen. | 
as jung Koͤrffelkraut mit andern Mußkraͤuttern bereit / bekompt wol dem Magen Wagenkraut 
vnd dem Haut / vmb ſeines guten geruchs willen. 
Ser wild Koffel ſt ſarcker / vnd der Frawen Bloͤdigkeit auß zufuͤhren mechtiger / in Pin | 
ein geſotten vnd getruncken / ſoll gut ſein fuͤr die Peſtilentz vnd andere Gifft / in vorge⸗ entz / Gifft. 
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melter malen genüger. | Bl 
Wein darim Koͤrffelkraut geſotten / getruncken / iſt der Blaſen ſehr nutzlich / vnd be⸗ un Weiber 
quem / alſo gebraucht/ ringet den Weibern jhre bloͤdigkeit. 
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Buſten⸗ Er el ſafft mie Honig vermifcher/vertreiberden Huften- | 
@eliffers blut⸗ m Für dasgeli Met blut / Nuñ Koͤrffelkraut Waſſer / vj loth / Lybſtoͤckel vnd Ritter po⸗ 


222 ar⸗ 
renwaſſer / jedes iiij loth. Gibs auff 2. mal. Oder / Nim̃ Körffelfraumafler viij loth/ “- 
een vnd P —— Waflersjedesiiijlorh. Davon gib üij loth / zwie Kae 

DderNiiii Rörffelfraut ij Handvoll / gulden Gunſel / rothe Bucken / je des an in 
Handvoll / wilde Salbey/ Sinaw / Wintergruͤn / Pyrola genant/jedes ein Handvo 9— 
denbluͤhet / Maͤußohrlin / Erdtbeerkraut / jedes j halb Handvoll/ Weigwurt IAhe il 
Wachholterbeeren zerknitſcht / jedes anderhalb loth / Schwalbenwurtz / Angelic / 4y Nuten 
vnd Ferberroͤthe / jedes jij quintlin. Schneids Flein/ thus in ein Flaſch / gieß ij Ma —*— 
ſtarcken Wein druͤber / vermachs wol / vnd laß in Balneo Marie 6. finnden fieden. | 
fer durchgefignen Brühe gib zwier im tag / jedes mat wiijlorh. ‚a : 


Eufierlich. ; 
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| 
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ru 
ddo⸗ 
orffel Kraut zerſtoſſen vnd pflaſters weiß auffgelege/sertheilet alle geſchwulſt on 
Be: ” iz Blut zwiſchen Fell vnd Fleiſch / geſamlet von ſtoſſen / ſchlagen / oder falen 
gleich der Weißwurtz. i (erfhf 
S.  Rörffel gepulvert / vnd mit Honigvermifcher/gelegtdader Krebs waͤchßt / hei t 9— 
—5* auff dem Das Kraut mit aller ſubſtantz geſotten in Waſſer / darunder gemiſchet Eßig / da 
——* gezwagen / toͤdtet die Milben auff dem Haupt/ vnd den Haarwurm. 
wurm. 
— » 4 4 
Son Schirling/ Cap.dir, 
Ge ER TE Arhenienfer hl 
Gefalp-Lonic- Lobel, —W WER ben jhre Vbelthaͤter mit 
— Ste \ X F ling fafft erwuͤrgt / wie abe 
c. Bauhin. NDS DIN —— ſelbig Safft zu bereiten [97 
Cieuea vulgaris cluſ. ER VA demjenigen/foden Saft 
goliamodö latiora ha · 75) cken mußt / nicht wehe gell 
mod angu. fonder gleichfam fchlaffenl. 
ſtiora · bin fuhr / haben genißt I 
ſyas Mantidenfis ond fein Sänger Alerias. Zw 
> renzeitten/ ond im Teutſchen Sand ift der bil 
die Vbelthaͤter zu firaffen / nicht mit Kraͤu W 
aufgenommen das geddrzt/ gemartert Hanffl m 
thut vilen vberlaſt / ja auch biß zum code / fehl! 
— dann kein Schirling Safft. Das Kraut a 
ap: 7: ling waͤchßt gern allenthalben / fonderlich * 
KR chamten Staͤtten / hinder den Zaͤunen / in —9— 
fen ſchattechten Zwingern / und alten nider gef 
nen Mamren / under den Unfräuttern. J MM 
DD gewächh / deß Stengels etwan fiben Schuch a 
werden/ ſchier wie deß Fenchels/ innwendig hol 
knoͤpffechten vnterſchiedlichen gleychen / auß Mr | 
felben gewerben friechen neben Zweiglein 6% 
weiſſe gefrönte Blumen / nicht anderft / dan AN 
Alexand, Aphro- aniß. Derzeittig Samen vergleicht fich auch! 


difeus in,proble®- vbel dem aͤniß Samen / eins boͤſen geſchmacks 


Kraut oder die Bletter werden auch groß LM 
grün/ zinnelecht zerſpalten mit vilen ſchnitten / a 
ding wiedas obgefihriben wild Korffelkraut⸗ 
Wurtzel iſt lang / ſchlecht wie der Peſtnachen / a, | 
N vbel / das Kraut blüce gegen dem Hewmonatt⸗ | 
Starn Artzeyx · ¶ gewaͤcht halle Vihe ſchaͤdlich aufgenommen den Voͤgeln Sturmis. | 
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Namen ond Wuͤrckung/ J. Theil. 377 


Bonden Namen. 


Er EN finskenten Schirling nennet man auch Wuͤterich. Die Gaͤnß / wann fie 
vom Schirlingeflen/fahen fie an zu wůten / dergleichen hab ich cin Ehrlich Weib Blſtoria. 
De gefehen/ welche ungefehr mitden Definachen Schtrling Wurtzel kochet / fo bald 
fie der Wurtzel mit den Peſtnachen verfucht vnd geilen hat / fieng fie an doll vnd truncken 
zu werden / begert vberſich zuſteigen und zu fliegen/ 2°. Der ward mit einem trunck Eßigs 
geholffen/das ſie fridig vnd ſtil ward. Dioſco libiitj. cap lxevij. nennet diß Kraus Ci— 
am’ Coneion / Aegynon / Ethuſam / Apoleguſam / Doiian / Amauroſin / Paralyſin / 
phrona / Creidion / Coeten / Catechomenion / Abioton / Apfeudon, Ageomoron / Timo⸗ 
ton / Polyanodynon / Dardanida / Catapſyxin / Oſthani babaty / Apemphi. Diſe namen hat 
chirling am meiſten daher / das es Vihe vnd Leut mit feinem Falten gifft zum todt bringt / 
wie das am tag / vnd die alten anzeigen / beſehe Nicandrum in Arriphar. Das Kraut Eicu⸗ Nicander. 
taiſt deß Arabiſchen Königs Avicenne ſuccara lib. ij. cap. delxxſ vnd nicht Napellus / welches —— 
Nichts anderſt dann Aconſtumiſt / wie wir droben im exxxvj. cap- anzeigt haben. Sonſt nen⸗ 
net Avicenna fein Succaram / oder Citutam / ein mal Fuphorbiiim/dann Helleborum ni⸗ 
grum/ vnd Alpharphas oder Albes. Vnd herwiderumb im iiij. Buch / da er von Gifften 
ſchreibt / ſagt er ſelbs / Alpharphas acht er für Napello / oder ſonſt fuͤr ein toͤdtliches Gifft der 
enſchen / barauß zu mercken / das der gut Rönig fein vnterſcheid vnter feinem Napello 
und Succara gewißt hat / vide lib. iiij fen vj. tract. j. cap. ij. de ſermone univerfafi/zc. De 
icuta vel Succara / vide Serap cccxxxvij. cap. Etlich ſchreibens Zuccharam/ Seicharam 
vnd Succharam. Damit fich niemandts vergreiffe mit dem namen Paralyſis/ iſt erftlich Paralyün 
Jederman wißlich / das Paralyſis bey den onfern Schlůſſelblumen bedeut/aber in Diofco. 
bedeut es Cicutam / Apochnon ond Delphinion lib liij cap. Irroij.ondftrir. 
DOiß Kraut heiſt Wuͤterich ab effectu. Dann es macht doll vnd voll. Dahero es auch 
die Griechen aDpova genent/meil es der finn vnd deß perſtandts beraubet. Item, xelarbugiv 
meit es jehr Fältet/ und zwar alfo/ das Diofcorides ſchreibt 1. 4.c. mihi 67. es bringe den 
senfchen vi tefrigeraroriä vmb das leben. Item xuveov, Ira Tev yırdwavov ei — 3, ouören 
— wugrı,iveiles den jenigen / ſo Davon trinckẽ den Schwindel vervrſacht / vnd finfterfür 
ange n macht / ſie auch fonften quelet vnd martert. Dann die Alten haben durch rs xavs- 
17.6 handen seeba, das iff/torqueri,gemartertond gepeiniget werden Iidorusfagt L. 
we 333 9.Cicuta habe ihren Na men / propte reaquodin thyrfo,fi veincaule, genicula- 
* os habeat, ut canna:ſic dicitur foſſa cæca quæ occulta et. Vnd l. eod.c, ſpricht 
J cutam efle,quod eftinter cannarum nodos:dicta'quod lateat. Wurd demnach à 
Cltate derivirt. Hancin careere Socrates bibit, fagt/lüidorusc.9. & expiravit, Dans 
nenhero ſagt Perlius, forbitio quemtollitdira Cicutæ. * 72 ' | 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


As boͤß gifftig Schirlingkraut / ſoll vmb feiner groffen kaͤlt willen in Leib nicht genom⸗ 
men noch gegeben werden / Euſſerlich iſt es wol zu brauchen in vilen preften/ gehört 
su den keuſchen Drdensleuten/ darmit fir ihr gelübt deſto baß moͤgen halten So aber Orden | 
ſemands Schirlingungefchr genoſſen het / dem geb man auff ſtund ein guten trunck Weins / And) —— 


Plin.lib.xxv. cap. xj. 
Euſſerlich. 


Vallen hitzigen preſten vnd geſchwulſten / ſo ſonſt von keiner Artzne 
ae * nen woͤlle 
werden / mag man Schirling Kraut / den Safft / oder das gebrant Waſſer nemen / vnd Zepercuitivum. 


mlich warm druͤber ſchlagen / dann es hinderſchlecht die hitz / vnd ſtillet de Anaxilausauthor 
ne eit referente 
deß dupts vnd aller glider. ſ Seren ea * 


Dchlein im Safft oder Waſſer genetzt vnd vbergelegt / laß die Bruſt vnd —— 
rnicht * andere Öti: xi.; 
nn Mich fer oder hitziger werden / vertreibt die Milch den Säugerin/ aber foiche Yrß- Zoe fte 
ann die beſchloſſene Kloſter zuden keuſchen Leuten. en⸗ 
andere X as hitzig wild Fewr vnd Rotlauffen fol dig Kraut / Safft vnd Waſſer / für alle Wudfewr⸗ 
x map efwehfet werden. inkl 

| 9 was von his kompt / mag DIE Kraut / Saffeond Waſſer Binderfihlagen/ Schmerzen ſtilen⸗ 
den ſchmerten len ynp sum Schlaf verbelffen. m | hlag Sn ſtillen⸗ 
Ji üij 
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Millefolium nobile & 
$Stratiotes vera 


Tragi. 
Achillea Mattb. Cotd, 
Thal. 
Millefolium stratiotes, 
& ftratiotes Gen. 

Tanacetum minus 
Dodon. 
Tanacetum candidis 
floribus Lobel. 
Achillea,, five Millefo- 
lıum nobile Ta- 
bern. 
Tanacetum minus al- 
bum odorecamphe- 
ræ C.Bauhini. 
Scöpa regia Pliuij Da- 
lechamp. 
Achillea fıderitis Lug- 
dun. 


Millefolium vulgare 
Tragı. 
Millefoliü,five Achil- 
lea Dodon. 
Millefolium Camer. 
Thalij. 
Millefolium majus 
Cfalp- 
Millefolium Stratiotes 


Cord, 
Millefolium album 
zrunfelf. 
Millefolium albü vul- 
gare C. Bauh. 
Millefolium terreftre 
majusCörd. Ta- 
bern. 
Militaris . five Millefo- 
liumfl alboPen. & 
Lob inadv. 
Stratiotes2, Anguill, 
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Bonder Kräutter Vnderſcheid/ 


Kon Garb /Schaaffripp Hd 


Gerwel. Kap. ck. 


Garb. 
A. 


us a\ 
ER 


Bat 


Ba 
N DD 
A, 

NW’ 





As recht ondedel 


der würd in etlichen guten 





1 funden/achtwol/es werden 


ſt Milleſolium / fo ich 


rate halben auch Garb muß nennen’ waͤchßt nicht allenthalben Ey, 

Frucht äcfern/als im Wormfer a 
c diß Kraut nicht vil gelehrter geſehel 
ben. Esifkein Staud zweyer ſpannen hoch / etwan druͤber / Try 
fen etwann vier oder fuͤnff runder Holtzechter ſtengel auß NT my 
fechten Wurgel/diefelben feind mit grawen äfchenfarben sel?) 
nen Blettern beffeidet/ vnd ligen die andern Better auff der E d 


Schaaffripp oder Gerbel. 
B. 


07. PA 
— 


N 
det " 


anzufehen wie das Coriander Kraut. Aber meins erachtens / fo ſeind di er 
einddie Blei pn 
fiengelder gaͤlen Chamillen / Buphthalmus genandt / am aller aͤhnlichſten / doch — 


zaͤrter zerſpalten / eins lieblichen geruchs vnd bitteren geſchmacks. Im Hewm 


on⸗ fi er 


diß gewaͤchß weiß / aler ding anzufeheninder biaet / wie das gemein Gerwel/aber lieb 

ſeh — 
am ge ruch / ſtaͤrcker am geſchmack / Holdtſeliger an der geſtalt / auß den Blumen w De 
ſaͤmlein / vergleicht fich mit der geſtalt vnd geſchmack dem Neinfar famen. 


* Beſihe die fynonyma in lit, A.* 


Das gemein Gerwei Kraut aber/ mag beide vnter Die gekroͤnten und Wu 
ter gezehlet werden dann die Wundtartzet brauchen das Kraus offt zu jhren traͤncken das 
Pflaſter Salben/ darumb das es zu allen Wunden dienſtlich iſt / vnd iſt ein Kraut/ he 
es ſtengel hat / faſt zinnelecht zer ſpalten / kleiner dann das Fenchelkraui / demwot A 

at 


kraͤul 
ndt —9* 


nie 






















































nen / ſe höher diß Blaͤttlein / je Eleiner ond fchmäter 
gleich anzuſehen. Die gekroͤnte Blumen werden 
gang weiß / etliche weißfarb/ etliche roth / 

len Samen iſt wie der gemeinen Chamillen. 
zaſecht / kriechen hin vnd wider in dem Örund/als Sie 


hitzig auff dersgungen. Diſe Kraͤutter wachſe 


echten Gaͤrten / an den Rechen vnd Wegſtraſſen / das mitden 


lieblichſten würd erwan in Waͤlden gefunden. D 


i dur / alſo / wo man diß Kraut zerknuͤtſcht / und dasanff die bluri 
"Das blut / herwiderumb wann einer ein Blaͤttlein indie N 
get das blut hernach. 


* Beſihe die ſynonyma in literäB. beyden Figuren. * 
Das dritt gefchlecht Haben wir droben onter dem R 


ſchickt / haben wirs demſelbigen nach gefent. Dieweil aber 


hicher dienet / haben wir feiner wider allbie/als an feinem 
| Denken. 


dem:Ptarmica Matth. Fuchſ Pyrethrum Brunfelf, 
C.Bauhin.Dracofyl,five Prarmica Dodon. * 


Sonden Tamen, 






" 
* 


he 
“ 
« 
— 


ſeine Wunden darmit geheilet / daher es ſeinen namen 
Dioſcoride heißt diß Kraut Herba militaris / Millef 
ram Angbrawen / Acorus ſylveſtris / Achillea fideritis/ 


Das ander gemein geſchlecht mit den zerkerfften gefider 


terreſtris genandt / lib. iiij. cap. xcviij 


ten. 
xlvij. 


u 


Kraͤutte mehr. 


— 


ſten gebranche/pnddie Wunden damit geheilet. 
tem, ————— weil ein jedes Blat einer Kipp gleich. 


m — 


Achillea.x 


— 


——* 
[4 


⸗ — — 
st m 


Kane ER ich in Theffalia gewefen beydem Chirone vnd A 
Sir ;% erfigefegten Krauts namen vnd Frafft wol erkuͤndiget haben. Ich hoff aber / diß 


gekroͤnten Blumen / halten wir / das es das zweyt Millefolium fey/in Dioſco. 


Das dritt mit den ſchmalen auch gefiderten Blettern / wolt ich 
zahl Haben / wo nicht etliche ein wilden Bertram / oder Ptarmicen da 
1. Esfeind auch andere/die vermeinen / es [ey ein Tragion Diofe 


Namen vnd Wuͤrckung 1. Theil. 


Chamillen Kraut am aller aͤhnlichſten. Ein jedes Blatt deß gewerbs vergleicht ſich ei⸗ 
nem Ripp / am geſchmack etwas bitter/ gegen dem Brachmonat gewint es runde hole ſten⸗ 
gel auff anderhalb Elen hoch / mit vilen kleinen rauhen Blaͤttlein bekleidet / biß zu den Kro⸗ 
ſie wachſen / aller ding den Augbrawen 
auch zu rings vmbher geſtirnt / etliche 
ſeind eins guten ſtarcken geruchs. Der außgefal⸗ 
Die Wurgel aller Gerwel feind ſchwartz / 
ſſel / Beyfuß und Reinfar/ einwenig 
n allenthalben an dürzen und doch graß⸗ 
roten Blumen reucht am 
iß Kraut ift einer widerwertigen nas 
gen Wunden legt/ fo geftehet 
afen thut / ober ein kleine weil fol⸗ 


ten Blettern / vnd 


tem, Augbrawen / weil die Blaͤttlin den Augbrawen aͤhnlich. 
eh. diftexrentias, wie zuſehen in Pinace C. Bauhini 1, 4. L. 5. tit. 


3729 


einfar abgemahler/ mit feinen 
ſpitzigen gefiderten zerkerfften blaͤttlein / darumb das der geruch ſich mehr zum Reinfar 
ſein art / geſtalt / vnd geſchmack 
gebuͤhrlichen orth / woͤllen ge⸗ 


*Diß dritt geſchlecht iſt Tanacetum album, ſeu acutum Tragi, Millefolium 3 ejus- 
Dracunculus pratenſis folio ſerrato 


hille / wolt ich mit bitt deß 


ſey das recht Chiliophyllon Millefolium / welches man fuͤr zeittẽ im Krieg zu den 
Perwundten faſt gebraucht hat / fuͤrnemlich aber der ſtarck vnd treffenlich Held Achilles hat 


hat / Achillea oder Achilleos In 
olium / Superecilium Veneris / Jung⸗ 
Hereulea ſideritis / Chyliophyllon / 
Dtratiotica / Myriomorphon / Aſterchilloth/ in Plinio Panax Heracleum / ib. xo cap.v. 
Dername Milefolium würd mehr gewächfen zugelegt / nemlich der Chamille und dem 
Sanguinali / alſo auch Sideritis / wie droben gehoͤrt iſt /ond Panax Hereculea dergleichen. 
Item von Xchillea im xlvij cap. Apuleius cap.iii.nent Verbenacam m 
vnd ſagt / diß gegenwertig Millefoliun nennen etliche Myriophyllon / Melophyllon/ Cry⸗ 
ſiten / Ambroſiam / Bellicocandium Vigentianam/ Diodelam cap. lxxxviij. 
die namen abermals jrrung bringen / ſonderlich der nam Chryſites vnd Ambro 
andern gewaͤchſen zuſte hen. Etliche nennen Garb Relicammolo vnd Nerges/Arabice. 


ilitarem herbam / 


Hie ſolten 
ſia / welche 


weiſſen 


auch gern in diſer * 
rauß gemacht het⸗ Farmice 
oridis lib.iiij.cap. 
* Das ander Millefolium hat feinen Namen à multitudine foliorum, wie andere 


Heft Achilleaab Achille, dem ſtreitbaren Helden inbello Trojan, der esam meis 


Son 


Jungfraw 
Augdrawen. 


Chiron, 
Achilles, 


cap. 34. 


Herba militaris⸗ 
Panax Heracleum. 


Stratiotes Millefoliam; 


Stratiotes, 


a 
— — 


en 


I TE ui 
in une 
— — 


IE = — = ZE E 


——— — m Nee > 





Wunden / Verſeh⸗ 
ſehrung / Gerun⸗ 
nen blut. 
Spuͤlwuͤrm. 
Bauchwehe. 


Blusfpeyen; 


Schwind ſucht. 


Viertaͤgig Feber: 


Gonorrhœ 2 


Blutig harnen⸗ 


Wunden hefften. 
Weiber fluß 
ftillen? 

Zahnw ehe⸗ 


Naſenbluten! 





gehet.* 


Oder nim̃ Schaffrippſafft / wijlorh/Syr. Myrtini ij loth* 
J ? F a ⸗* 


Zeilen vnd truͤck⸗ | 
nei, 


380 Bonder Kräutter Vnderſcheid/ 
Bon der Kraft vnd Wuͤrckung. 


Je zwey rechte alte erfarne Wundtkraut / von ons Garb vnd ermwelgenande/ ſeind 
eruchner qualitet / ziehen zuſamen / truͤcknen vnd heilen Euſſerlich vnd Innerlich. 

* Seindnicht allein trucken / ſonder auch etwas kalt / ſaͤubern vnd reinigen 

Man hat vonder Schaffripp ein gebrentes Waſſer / weiches die Wuͤrm vertreibt / dic 

vbrige Monatszeit ſtillet die Brüche heilet die Mundfaͤule beſſert / vnd ſehr heilſam iſt 

zu den ſchaͤden der Gemaͤche. | 

Dißlimplex,weiles kuͤhlet / trucknet / ſaͤubert / vnd zuſam̃enzihet / iftein recht Wundt⸗ 
kraut / allerhand ſchaͤden vnd Wunden zu heilen, Deßwegen es auch Stratiotes on 

Militar genent wuͤrdt / weil die Soldaten vnd Feldtſcherer es wol in Wunden zu brau⸗ 
chen wiſſen. MY 

Thut beynebens auch gutchüfffe in derrothen Ruhr vñ Durchbruch/inder Schoun 

ſucht / Blutſpeyen / Naſenbluten / vnmaͤßigen Weiberfluß/ond ſo der natuͤrliche ſam zuvnß 


ei fr 

Innerlich. 
As erſt Kraut ſoll billich zu den Euſſerlichen vnd Innerlichen Wunden gebraucht! 
für fich ſelbs oder mit andern Kraͤuttern in Wein gefotten ond getrunken werde" 
heilet allerley Wunden und verfehrungen/treibt auß das gerunnen Blue) die OP 

wuͤrm / vnd was gifftig im Leib ift/ ſtillet im gemelten brauch das Bauchwehe / dasift et ’ 


ren vom erfigefegten. 1 
* Widerdas blurfpeyen Nim̃ das Pulver von Schaffripp/ jquintlin’ / Walwurtz / oder 


Wegrichwaſſer vj loth. af | 


Fir Blutſpeyen und Schwindfucht ein ſehr Eräfftige Artzney. Nim der weiffen Sch 
ripp mit Kraut vñ Blumen ij Handvoll/ der braun? Schaffripp ij Handvotl/Stueroitl 
Zormentillgenent/mit Kraut vnd Wurtzel / Bibinell / Hergotsbärtlin dep Fleinen/ jede 
Handvoll / Schneids klein / thue hinzu rothen Roſenzucker viij loth / Walwurtz vnd e 
richwaſſer / jedes xxxvj vntz / Tormentill vnd Pimpernuͤßlin Waſſer / jedes xvj vntz / thut⸗ 
alles zuſam̃en in ein Kanten / vermache ſie wol / vnd ſetze fie in ein Balneum Mariæ, laß ei 
che fiund fieden. Von der durchgefignen Bruͤhe gib v vnd vj loth. ; 
&in Experiment in der gallendenſucht. Nim Schaffrippmie Kraut und Kurse) 
loth / Brunnwaſſer xxxvj vntz / laß es bey einemfinden Fewrlin wol einſieden / doch das ( 
Waffers noch mögeft haben xvj loth / trucke es nachmal wol auß / feigees durch / thue hin⸗ 
zu Rauten ſafft / wol verſchaumten Honig / jedes ij loth. Laß widerumb ein wenig fichen | 
vnd feige es durch. Davongibtägli ch / nach dem der Leib purgirt worden / ij loaih 
Ein Experiment in Quartana.Nim̃ Schaffgarben ſafft vj loth / v / vder vj Salbeybl⸗ | 
ter zupulver geftoflen/gibs vor dem paroxyſmo, and fchiwig darauf. f' 
ann einemder natürliche famen entgehet. Nim̃ Schaffripp mit Kraut vnd Bl⸗ 

men zu Pulver geſtoſſen / j quintlin / gibs mit vj loth Schaffrippwaſſer / oder Geiß much ein 
* gi kraͤfftiger / wann man Corallen / weiſſen Agftein ond geſchabt Helffenbe⸗ 
inzu thut. — 
Fuͤr das bluth arnen Nim Sehaffrippſafft iiij oder v loth / Philon. Perfici j quintliſ 


a | 
onderfich Ms Mmein / wol ihren pflaſtern | 
Das Kraut gruͤn zerſtoſſen ond vben an — N ich? 

e ingt die Wundenzufam 
u — J. — — 

ngemelter maſſen vbergelegt / ſtillet den vbrigen fluß den Wei ſt ſolch 

— * — er w eibern/ ondiftfi i 

*Fuͤr das Zahnwehe Keuwe das Kraut/oder Wurtzel der Schaffri alte ſi 
auff den ſchmertzhafften Zhhn. affripp / vndh 

Oder / ſiede die Schaffripy in Eßig / d helt die Bruͤhe im Mundt. 

Oder / ſtoß das Kraut mit Butter / vnd legs auff das ſchmertzhafft orth. 

Für das Naſenbluten. Srg das geſtoſſen Kraut ober die Stirn. Vder / miſche Mi 
ſofft mie Eßig / vnd ſtoſſe ibn mie Meiſſeln in die Nafen. 







— — — — 


Kamen ond Wuͤrckung / J. Theil, 38l 


Ein ſehr guts Saͤcklin inderrorhen Ruhr. Nim̃ Schaffgarben mit Kraut ond Blu⸗ Roche Ruhr⸗ 

men/ vj Handvoll/ S. Johanns Kraut und Bhimen iiij Hand voll/ Balauftior. das iſt / 
lumen von Granacoͤpffeln / ij Handvoll. Thue es in ein Saͤcklin / vnterſteppe es / ſiede 

es in rothem Wein vnd Waſſer / dorinn die Schmidt vnd Schloſſer die gluͤenten Eiſſen 
abloͤſchen / trucke es auß / vnd legs warm ober. * 

*Win fuͤrbindig experiment/ wann einem das Gemaͤch vnd Hoden verſchwollen. Nim̃ 
Schaffripp/ Feigen / Rothe Roſen / Geißbonen / jedes gleich viel. Thue es in ein Saͤcklin / 
ſiede esin Wein / vnd legs warm auff. | — 

Fuͤr die ſchmertzhaffte Guldenader. Nim̃ Schaffgarben ſafft / Roſenoͤhl / jedes ij loth / —— der 
ung.alb.ung populn.jedesij auintlin/treibs wol durcheinander in einem bleyhenen Moͤr⸗ ars 
ſer mit eine m biephenen Kempffet. * 


Son Genſerich.Cap cxj. 


ra Je Genß haben gern jhre Weyd / wo diß Kraut 
V auff den feuchten Awen ſladert / dann wo es hin kom̃t / kreucht es vmb 
N), ſich / vnd ſtreckt feine fäden auß / nicht anderſt dann das Erdbeeren 


33) + oder Fünfffinger Kraut / dieſelben fäden hencken fich an/ werden alfo 













von einem ſtoͤcklein etwann mehr dann zwensig. Das Kraut mie 
feinen gefiderten vñ zerſpaltenen Blettern iſt ver Ddermeng gar äns 
lich / doch finder vnd Feiner / auffder einen feitsen/ gang äfchenfarb/ 
gewinnet Fein ftengel / aber an dep außgefpreiten fäden oder filen/ 
wachfen bleich gäfe Blumen’ die vergleichen fich den gaͤlen Blumen an dem Fünfffinges 
kraut / einjedes Kraut mit fuͤnffblettlein. Die Wurgtzel iſt zafecht/ / etwan fpannen lang. 
Diß gewaͤchß hat kein ſonderlichen geruch oder geſchmack. 


WVonden Namen. 


Renſich / Grenſing / oder Grenſerich vnd Genſerich / zu Latein Anſerina / moͤcht Anferina. 

| wol der geftalt halben klein Odermeng vnd Fleiner Reinfar genendewerden/ dann Alein Oder⸗ 

9 esihnenbeidennichtonäßntichift. Diß Kraut iſt nun mehrfaft in brauch kom⸗ KorSnucfiug, 
Be man cs für die roch und weiß Ruhr / ond allerhand flüß brauche. Dann etliche 


enden glauben/wann fie Örehfing Kraut in die Schuh legen/ der Fluß ſoll darvon ge⸗ 
lee werden/dashaftenAuchieifiih vogden todten Nefleln. 


Örenfingbießwoßu ausem Zeutfch Großgarb / dann einjedesblate am Örenferich GHoB Baubs 
ift auch gefidert/ zerſpalten mit gröffern fcharten dann Gerwel / fonft mie der geftalt nicht Porentilla, 
vngleich / darumb esmajus Millefolium heißt / wie dann feinnam in Diofeo. lib iiij. cap. cx. 
geſchriben ieht/wiewol etliche namen darbey ſtehn / welche dem erſtgemelten Gerwei zu⸗ 
ſiehen / nemlich Achillion / Stratiotica / Militaris / Veneris Supercilium. Sonſt nennet 
ers Myriophyllon / Melophyllon / Belocanda. Diſe dreyletſte namen hat Apuleius auch 
in fcnemvordrigen Gerwei gezogen / cap. lxxxviij . | 

S werden hie etliche ſagen / wer mire geſagt habe) das Örenfering das Millefolium 
fepffintemalder Pandectarius / Simon Januenſis / Gilibertus / ze. nichts davon fagen. 
niwort / Pandectarius vñ ſein hauff wiſſen als wenig als ich / iſt aber / der beſſere Schrifft 
vnd anzeigung weißt / dem woͤllen wir je der zeit folgen / vnd das vnſer auff ein ſeit thun / hie 
zwiſchen diſe Millefolia / alſo wie angezeigt / halten vnd brauchen. 
Diß fimplexheift Genſerich / oder Anſerina, von den Gaͤnſen / weil ſich die Gaͤnſe dos 
mit ſehr befuftigen. Dahero es auch Pabul umanferis,& paftus an ferinusgeheiffen wärdt. 
tem Argentina, abargenteo nitofc,quofolia aversä faeie fplendent. Dann die 
Dletter ſeind vnten gang weiß. 
tem,Potentilla.ab sximiis,;quibuspollet, viribus. 
‚Item, Agrimoniafylveftris, weil esder Odermeng der Bletter halben gleich. 
tem, Tanacerum agrefte, weil esdem Reinfarn vmb etwas ähnlich. * 


Bon der Kraft vnd Wuͤrckung. 


IS Genperane/ mes bedunck ckener art / gleich 
| aut / iſt( meines bedunckens) nicht feucht / fonder trucke | 
=) dem Gerwel/ iſt nn ohn fchaden sn Leib vnd Euſſerlich zu hrauchen / dann die ge⸗ 


wachß / 
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Bon der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


waͤchß / fo ſtopffen / feind nicht feuch 
ler / ſonder truckner eigenſchafft / wi 


Auferina Tragi, Taber. 
Argeutiua Dodon. 
Potẽtilla Matth.Fuchſ. 
Lonic.Cæſalp. Brun- 4 
lib. iiij.cap.vj. Elar beweißt. 
* Dißfimplexift trucken / ſagt 


Argentina ſylveſtris 


das Galenus de fi mpi medie. facult 






Thal. 
Tanacetum — Fuchfius,imdritten grad/ imond | 
— heit aber die Wurtzel. Irren deren 


Argemoue altera zuch( 
. > 
Gefn. in hort, 


wegen fehr die jenige/ fo fürgebenl f 
feyefeuchter qualitet / weil samt 
ferigen orthen wachſt. Dann wan 
das war wäre / ſo müßte folgen/ DR 
auch der Brunngreß / Loͤffellrau 
Wafferpfeffer / Egelkraut/ Pe 
lentzwurtz / Waſſer doſten / HraN 
lattich / vnd andre mehr 
Natur waͤren / weil ſie ebene! 
* — vnd wäflerigeni® 
en ſich auffhalten. 
Zu dem / ſo iſt kundtbar / vnd Ban 
getsauch der gefchmack mit lich 
diß limplex zuſamenzihet. Die 4 
menzihẽte impliciaaber/ ſagt 62 
nu:sl.s.fimpl.c. 14. Feind einer 20 
ſchẽ ſubſtantz / vñ derofvegentrüilt 
Es ift aber diß gewächb M 
alleintruckner und zufamemensibelf 
ter krafft / ſeondern auch kalter A! 
Man brauchts mit allet ſu 
ſtantz / vnd diſtillirt davon ein 
| b — welches ſehr gut ſein ſoll he, 2 
| | ie renſte in “Pr 
—— ſhmernbaffen Augen wol / mit tuͤchlin A a — om 
2 . , . —— gegurgelt / vnd dienet wol zu den ſchaͤden an heimlichen orthen / 
In ſum̃a / der Genſerich iſt ein edel Wundtkraut / heilet die Br: ee die Ball 
ruhr /das blutſpeyen / vbrige Monatszeit / den weiſſen —D a er ie Ba 
Lobeli meinung ein Ipecificum remedium in dem Niierenftein. * ! 


Innerlich. 


Gerumnen Blut. Renſing mit Waſſer vnd Saltz geſotten / vnd eingeben / hilfft denen / ſo h ur 
’ | | hoc obenh 
—— — er feind gefallen / zertheilt vnd treibtauß Das gerunnen Shane liche darboh 
—— nicht. f — — 
as Kraut in Wein geſotten vnd getruncken / ſtillet das Bauchwehe vnd Ru 
wehethumb / bekomt wol den Welbern / ſo mit dem weiſſen fluß be kuͤmmen ſe font 
g a Er Welſchen Bibernellen. ß ’ merejennd/den 
Wuͤrm Grimmen. > denferich mit Wermut genůtzt / todtet die Wuͤrm / vnd vertreibt das Grimmen 
gg Er * Ein ſtattlich Experiment in dem weiſſen Weiber fluß. Nim̃ dag Genſeri j 
* —— Helffenbein ; loth / weiſſe Coralien if quintlin. Machs zum fubeifen hᷣulv 
— — Ki loth enferichwaffer. Man muß aber ſoich mitceleinde 2 
ten: vnd mag man be —— 
Mein —* * 8 y nebensauch ab dem doͤrren Genſerich trincken / 
att hiolus ſchreibt / es ſtelle ſich diſe draut in de 
rfluß / wann man alleind aut in 
Schuhen vnter der bloſen Fußſolen er Z gegruae r | 


| Euſſerlich. 


Hu ſtillen / den hindern darmit gewuͤſchet / vnd in die Schuch ge DO ‚gest! 
e vgewu ) gelege. a 
ſchreiben andere / ſo das Kraus in Wein geforten WErde/ond ober den Nabel ae 





Fluͤß ſtillen?; 





Namen ond Wuͤrckung J. Theil. 383 


From Stulgang antreiben / was nun ein jeder fuͤr gewiß helt / mag er annemen / ich kan das 
nn uck nicht glauben. 

Mg Örenfich Waffer iſt den roten Augen täglich/tächlin darinn genetzt und ober gefchlas Rote Ken 
agt | ſoll alle Stecken vertreiben/ die Fluͤß vnd ſchmertzen fillen/ ichhab es nicht alles vers llecken. 

agt ſuucht. 

he >» Genferichin Wafler geſotten / ond dig kocht Waſſer warn im Munde gehalten’ 


ne benimbt den fchmersen der Zähn. —— 

18 Das Kraut zerfnitfcht und pbergelegt/lindert das wehethumb der Glider / vnd Hüfft. or ern ff 
ir Den faffe auß den Blettern gepreßt/ ein tüchlein darınn geneget/ und ober die Stirn R 

m gelegt / ſtellet das bluten der Naſen. Naſenbiuten. 
hr | * Zudem hitzigen Hauptwehe ein gutter oberfchlag. Nim̃ grünen zerſtoſſen Genßrich 238 Anypts 


— ij Handvoll / gieß Roſenwaſſer drauff / vnd preß den ſafft auß / leg jhn nachmaln mit dop⸗ * 
Ü “ pelten rüchlin auff die Schläffe und Stirn. | | 
7, 3 Oder / ſtoß den Öenferich mit Saltz vnd Roſeneßig / vnd legs Pflafters weife auff’die 

ußſohlen / Haͤnd vnd den Pulß. | ö — 
ap a Mundtfäule ein herrlich Mundtwaſſer: Nim̃ Genßrich und Erdbeerkraut / — 







eh Mitaller fubfkang/iedes j Handvoll/ond fiede es miteinander in einer halben Mag Wein/ 

| vnd einer halben Maß Waſſers / biß ſich die helffte verzehrt. 

n⸗ Ein gut Mundtwaſſer fuͤr die wacklente Zaͤhn vnd abgefallen Bäpfflin. Nim̃ Genß⸗ —— — 

8 rich / ſiede ſyn in rothen rauhem Wein / vnd thue ein wenig Eßig hinzu / oder an deſſen ſtatt Fapffinie 

einwenig Aaun. * = 

VvVon Surchwachs/Eapichif, 

4 | — 

A— Rdn) Durchwachs e 

finder man bey vns im Wefie- ——— 

⸗ 9 AN rich/ und Diefelbigen beide ge: Perfoliata vulgariffi. 

# N 8 meinlich auff Weisen oder ma —* — 

* RE Speisen aͤckern. Die Brüch Perfolarum — 

RB, N 9— vnd Wundenſchneider pflan⸗ —— um · 

y —BX tzen ſie in den Gaͤrten / dann zu mie 
den Brücken der Nabel Und Cacallarac. 

y Gemaͤcht braucht man diſe Kraͤutter. Seind beide Be — 

N Summer gewaͤchß / Jaͤhrlichs vom Samen auff⸗ a 


gangen / das groͤſt vnd fuͤrnembſt gewinnet ein run⸗ Perfoliatamarch. ruchf 
den duͤnnen ſtengel / mit vilen neben zweiglein / als —— Cord, 
ein Draufchelechts Baumlein. Die fiengel aller 2; 
smweiglein gehn alle ſam̃t Durch dierippechten auffers 
Nr / AS hebten Bletter/ alswerenfiedardurch gezogen’ dies 
f N / IM - „leben Bletter ſeind nicht gang rund’ fonder ein we⸗ 
AN \ ⸗ WAR nig geſpitzet / den Ephewen Blettern nicht faſt vn⸗ 
gleich. Am gipffel aller zweiglein wachſen gekroͤnte 
Bluͤmlein / Schweigergrän/dem Sinnam gleich / 
mit der Bluet. Der Samen iſt grawfehwarh/ ans 
zuſehen wie Pſyllion / doch gröfler / gewinner ain 
fchtechte furge Wurtzel als der Byll. 
Beſihe die ſynonymabey der Figur. x 
Das ander Durchwachs iſt mit dem Samen / 
Wurtzel / Stengel vnd Blettern dem erften gleich / 
doch ſo bald diſes Krauts Samen auß der Erden 
kreucht / ſpreiten ſich die feißte Bletter auffder Er⸗ 
—* den zu rings vmbher / wie die Maßlieben ſtoͤcklin / ei⸗ 
* — Nr nem Sternengleich. Im Meyen gehetdas Kraut 
f A (\ IS in feine runde ſtengel / mit vilen neben zinefen / die 
N ſchlieffen alle fastie ein jeder mitten Durch feine Blet⸗ 
ter / welche una, dicker / ſpitzer vnd feißter ſeind / dann deß erſten. Die Bletter verglei⸗ 
chen ſich nicht vbeihe Zungen/feind äfchenfarb grün. Diefiengeltragen bleiche weiſſe 
Blumlein Daran her deehene Schöttlein/ Fingers Lang/ ichs anderit/ dann am ar 
ra 
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Cotyledon. 
Acetabulum, 


Cap. 87. fec. 
Mar, Verg: 


Cap. 88; 
Oc.Verg. 


Images 


Bon der Kräuter Vnderſcheid/ 


kraut / vergehet / onderjüngtfich Jaͤhrlichs vom aufgefallenen Samen. 

* Dißgefchlechtift Perfoliataaltera Tragi: Perfoliataminor Geſn. Perfoliata Ra- 
pifolia Anglorum filiquofa Lobel.Perfoliara filiquofa ejusdem: Perfoliata napifolia 
Tabern. Braflica fylveftris perfoliaraDodon., Braflica campeftris perfoliata fl.albo & 
Bauhin. Braflica agreftis Cordi: Braflica campeftris ı.Clufij, * 


Bon den Namen. 


Ette ich abermals ein Mercurium / der mir anzeigt / wo diffe Durchwachs / od 
. a Perfoliatain Diofeoride wachfen/ Will doch den begirigen vnd trewen ohn zan 
RNXA hafftigen / diſſen vnſern verſtand abermals mittheilen. Das erſt vnd fuͤrnemb 
Durchwachs nennet man im Weſterich (mit zuͤchten) Stopoloch / vnd iſt ohn zweiffel das 
erſt Cotyledon / welches Marcellus Vergilius Acetabulum nennet / hieß wol zu Teuiſch 
auch Loͤffelkraut / oder Nabelkraut. Dann die Bletter / ſeind etwas hof vnd erhaben / wie 
ein Nabel / oder zim̃licher Loͤffel / zu Latein Vmbilicus Veneris / Hortus Veneris / Tr 
DBmbilicns/zUr@- aggodirns, Cepos Aphrodites / ns iugar®&, Gefomphalob/ Erdnabel 
In Dioſco.lib.iiij. cap xciij. Scytalion vnd Cymbalio / Schellenkraut /Me Stechis / vnd 
— — welche namen die Haußwurtz vnd andere meht / der lieb halben sragen/al 
IATER. ' 

Das ander Petfoliata ift das zweyt Acetabulum / oder Frawen Nabel Dioſco. ing’ 
meltem Buch cap xciiij welches Bletter etwas gröfler und feißter feind/ darın def erſten 
her al Cimbaliongenennet. Plinius fchreibt vom Cothledon hib.rrv. cap. xiij. MM 
sap.rliij. 

” Der Durchwachs hat feinen Namen daher / weil die ſtengel durch die Bletter gehttl | 
alsweren fiedadurch mit oleißgesogen. Dahero Matthiolus fagt/ er folte vitteiche mel 
perforatagenentwerden. Heiſt eben ombdifer vrſach willen auch Stopffstoch. · 
weildie ſtengel durch die Bletter tringen / ſtopffen fie gleichfam deren föcher zu. DT 
würd alfo genant / weil er die ruptuxas heilet / ond gleichfam die löcher peritonzi be) pa 
— vnd Nabel zu macht. KR 

tem Lotyledon,oderäcetabulum,weildie Bletter vmb ei | { F 
Item,umbilieus veneris,& umbilicus —— —— 

che weil ſie etwas rund vnd in ſich gebogen / vergleichen ſie ſich mit einem Nab Hal 

weil 8 —5 * für die Stabelbrüche. tape 2 
ie pbrige ſpecies petfoliatæ beſihe bey C. Bauhino in Pinar: t. neh 

liata, Yberder Braflicz campeftris perfoliatz1.3 ſ3. in Braflica Gyr we era 3 


Bon der Kraft und Würcfung, 


2 Egenwertige Kraͤutter dienen dem gebrochenen Nabel/ vnd ander oil 
BT. SR nder en 
geib/feind beide in Leib vnd Eufferlich zur Artzney faſt dienſtlich / 55 Ei 
EN ) ger warm vnd trucken. ß y 
Das der Durchwachswarm vnd trucken ſeye / bezeugt der gefii a6 
fer vnd zuſammen zihent Iſt doch mehr trucken / dann warm. hmac 69 
Man braucht allein die Bletter und Santen: inſonderheit aber den Samen / ſo 


den Cheirurgis groß lob hat in den Brüchen. Wuͤrd aber auch ‚ch 
4 \ C 2 . f uch ch 
den vnd Beinbrüchengcbrauche. * he in Wunden / offnen ſ 


Innerlich. 


Eide DOurchwachs braucht m mzus men 
— man zu Innerlichen preſten vnd Bruͤchen / den Sat 
* * on A ülvere/ vnd eingetruncken / alſo gib ben — 8 y’ 
maffena * amen in Milch ſpeiß zu eſſen/ das gebrandt Waffe mag man gleich 
Ein herꝛlich Pulverfůr den Bruch. Nim I " 
ee a Ar DEDERTIERE Nim Durchtwachsfamen iiij foch/ Kuch 
——— Ainetin/weifle Wegweißwurtzel anderbalb loch, Nachz an reinen DI" | 
De, SR chfene nem Kindt ein Mefferfpigenmirdem Päpptin tägtich. Einem a 
vnd gewach Menfehen | quinlin mit Ourchwachs-Saniekel-Schaffgarben SM 
Maußoͤhrlin / oder Egelkrautwaſſer/ lte m mit einem trindlin roten Wein, oder mit — 
e ı 


Waſſer / ſo von der Herniaria gebrent. Dan mags auch mit dem decocto ſem. & h 


perfoliatæ, oder Herniatiæ gebrauchen. * 
Euſſel⸗ 





4 


N 





gg vn. 
3 BE ur we 


ET en ET TEE in 


Namen und Wurckung / 1 Theil, 385 
l- * 6 1 Eufferlich, 


J Je Kraͤutter gruͤn zerſtoſſen / vnd mit Wachs winnen / Propolis genandt / ein pflaſter Broch / Auffblaͤ⸗ 
gemacht vnd vbergelegt / heilet die Bruͤch / vertreibet die Auffblaͤhung aller Glider / — kind 
vnd iſt ſolch Pflafterfaft nutz die Kroͤpff zuvertreiben vnd zuvercheilen. * 
Das Kraut / oder gebrandt Waſſer leſchet alle hitzige Rotlauffen / das Wildfewr / vnd Aisig Rotlaufs 
filter ya — ar per — abenthewr zu lich laſſen wir fahren. N Binig Magens 
chen Rundern Der Rabel zu ferr herauß gehet dem binde man diß Kraut vnd ſa⸗ web —— 
men darauff / es treibet jhn hinein. ae ie Nabel eintreiben⸗ 
⸗ Etliche Cheirurgi machen ein Bad fuͤr den Bruch von Durchwachs / Walwurtz / Bruůch. 
f Sanickel, Maͤußoͤhrlin / Natterzuͤnglin / Egelkraut / Wegerich / Schaffgarben / Gulden⸗ 
gunſel / Odermeng / Eyſenkraut Wafferdoften/ Sinaw/ Hundtszung / Weggraß / Ka⸗ 
1 
14 
(. 
d 
W 





Benwedel/ Weidenblerter / und dergleichen Wundtkraͤuttern geben aber zuvor deß Puls 
vers von Durchwachs joder anderhalb auintlinein/ Nach dem Bad legen fie ein Pflafter 
von Durchwachs auff / vnd continuiren folche mittel eine zeit lang. 

Auffdie Vberbein legt man die zerfioßne Durchwachs Biester. Vberbein: 


Solcher geftalt gebraucht/ vertreiben fie auchdie Kröpff. An dep grünen Krauts RKropff. 
ſtatt / ſo man nicht allzeit haben kan / mag das diſtillirte Waſſer genuͤtzet werden. 


Von Einblat vnd Siwenblar, 


Cap. clxiij 
















—X 

Jeweil mehr dann obgemelte Kraͤutter denna, 
t men Durchwachs haben / erfordert die handlung ferners darvon zu⸗ 
m al Re fchreiben In den Wälden finde man im Meyen ein gewaͤchs / das ge⸗ 
wiñet ſelten vber ein Blat / an einem duͤñen biñzechten ſtengelein / nik 
—9— vber ſpannen hoch / das Blat iſt rundiert / vnd doch ein wenig geſpitzt / 
| — wie die groͤſten Bletter an dem Ephew / zu zeitten waͤchßt noch ein ſehr 
* EN FC) Fleines/obwendigdemgröften Laub. Durch dife Bleitlein gehet das 
| und ſtengelein / das tregt ſchoͤne weiffe wolriechenee Blümfein/ wie 
v der holtz Mangolt/audenfelben Blümlein werden rote Rörntein/als Corallen / oder wie 
auf den Meyenbluͤmlein / das Wuͤrtzele in ift dünn vnd zaſecht weiß / fladert Bin vnd 

wider. | 

* Beſche diefynonymainlitera A. 

Zum andern/fo waͤchßt in etlichen feuchten waflerechten Wyſen ein Kraut / welches 
ft Wurtzel vnd Bletter ſich gaͤntzlich mit dem Wegerich zutragen. Aber diß Kraut / oder ge⸗ 
m waͤchs / gewinnnet nicht mehr dann zwey Bletter gegen einander / ein jedes vergleicht ſich 

einem zim lichen Ohr / durch dieſelbige ringe herfür ein aͤher / die thut fich auff/ond bluͤet im 
2 Meyen / welche Bluͤmlein vnd Bletter mit dem runden ſtengel dem Satprion zutragen / 


verwelcken vmb Johannis Baptiſte / die zwey bletter kommen Jaͤhrlichs mit einander als 
u) zween Zwillingim Aprillen. 


vr * Befihedie ſynonyma inliteraB * * 
Sonden Namen, 

| D As oͤberſt Kraͤutlein mit dem eintzigen Blat / hat den namen von jhm ſelber / Ein⸗ 
blat / vnd das ander Zweyblat / weitters will niemandts wiſſen. 
Das en mit dem eintzigen Blat mag wol auch Cotyledon / oder Durchwachs 
‘ genennet werden / dann das bintzen ſtengelein iſt auch zum theil durch das Blat gezogen / 
rn wills Waldt Cothledon / oder wild Ourchwachs nennen / biß einander Apollo beſſers brin⸗ 
Hi Bi Sonſt hieß eg wol vmb de eintzigen Dlats willen Ceratia/aber die Wurtzel iſt zu 
| in. | 
en Dasander/mi den O 

| nit den zweyen blettern / nennen etlich auch wilden Durchwachs / wie ſol⸗ 
pi \ ches der Borhgeichre gun yon Brunnfelß in feinen Kraͤutter —— 6 
| — 
cb⸗ 





A. 
Cotyledon fylveltr, & 
Unifolium Tragi. 

Unifolium Dodon. 
Brunf.Camer. 
Henophyllum & Me- 
nophylium Gefü. 
Bifolium ı. Lonicer 
Lilium convalliummi« 
nus C. Baühin. 
Cyclaminum unico fo- 
lio Dalech. 
Gram& Parnailı Matoh. 
Tabern, 


B. 


Bifolium & satyrıum 
10.Tragi. 
Ophris Matth.Fuchf, 
Cam. Taber.Thal. 


Ophris bifoliac. Bauh, 


Gerard. 
Pfeudoorchis,feu bifo- 
lıum Dodon. 
Alifma Cord.& Gen. 

Rerfoliara fylv. mas 
Brunf. 


Nota. 
Modä majar.modd mi. 
norell. 


Plantago palu- 


ſtris. 


Alſma Cordi. 
ophsis auellij.] 






















Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 
Einblat. Zwyeyhblat. 
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iſt der geſtalt nach nicht gar gefält / wiewol dieſelbig me tſich zu den geſchlechten 
rion zutregt/ dann den vorgeſetzten Durchwachfen. Etlich woͤllen auß diſem Zweybl 
oder zwylung / Waſſer Wegerich / Plantaginem Paluſtrem machen / diſe haben auch?“ 
Bletter vnd Wurgel halben nicht vil gefaͤlt. Doch von diſem gewaͤchß Bifolio fern 
im andern Buch onderden Margendreben. Euricius Cordus vermeint genslich/ oil y 
Zwilling/oder Zweyblat — Dioſcoiſt aber nicht wol glaublich / vom ſelben iſt d⸗ 
ben im liij. cap· geſchriben Ruellius ſchreibet von einem Kraut lib.ij. cap. cxliiij. mit zʒweyen 
Blettern / das heißt Ophris / obs aber diß ſey / weiß ich nicht. | 

* Daserfie Kraͤutlin heift wigune, nopuro, & unifolium, weil es nur ein Blat 
gewint. Doch wuͤrd es vnterweiln auch mit zweyen vnd dreyen Blettern geſehen. | 

Dasander aber würd Bifolium getaufft / weil es zwey Bletter hat. Deffen fer hen 

C.Bauhinus 4gefchlecht/in Pinacel.2.fe&. «.tit, Ophris. * 


Bon der Krafit vnd Wuͤrckung. 


Ir hakten Einblatinden Wilden auch für ein Wundtkraut / Innerli Euſſ 
| ich vnd 
lich zu allen frifchen Wunden zu brauchen/ gleich wie vom nachfolgengen ZOuM 
‚frautweitter gemeltwürdt. ich 
er uchfiushaftdas Bifolium für warm vnd trucken / vnd meinet / es konne nukl 
zu den Brüchen vnd Wunden gebraucht werden / wie es dann auch die Cheirurgi dat 


verwenden/ * 
Innerlich 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil 397, 
Innerlich. 


4.7 9 
Tliche Empiricigraben das Kraͤutlein mit feiner dünnen Wurtzeln / haltens hoch und Ä 
„Für ein koͤſtlich Artzney zu der Peſtilentz / eins halben quinten fchwer gepulvert / vnd in Feten u. 
Bein oder Eßig eingenommen/ darauf nider gelegen vnd geſchwitzet. : * 
Das ander mi den zweyen Blettern iſt vnder dem Drchisimandern Buch beſchriben. 


Euſſerlich. —— 


— * 
Da S Kraut vnd Wurtzel würd wie andere Wundtkraͤutter zu den Wunden genom⸗ Wundtkrani 
men. > 


Son Heydniſch Wundtkraut. 
Kap. clxiiij. 
As hochgelobt Heidniſch Wundtkraut / von 


welchem weiland der fleißig vnd getrew Hieronymus von Braun⸗ 
ſchweig geſchriben / waͤchßt nicht allenthalben / wuͤrd allein in duͤſtern 
« ond dunckeln Waͤlden gefunden / ſonderlich da es feucht ſtehet / vnd 
nicht vil Sonnen hitz iſt / waͤchßt etwann Manns hoch. Die ſtengel 
ſeind rund / ein wenig hol / etlich gang braunfarb / etlich gruͤn / wie deß 
Beyfuß ſtengel / die ſeind von vnden an biß oben auſſen mit groſſen 
Weidenblettern bekleidet / ſeind auch zu rings vmbher mit kleinen 
ſchertlein zerkerffet / als die Sycheln. Im Summer tregt diſer Staudfeine bleich gaͤle 
geſtirnte Blumen / am gypffel der ſtengel / wie die gekroͤnte Blumen / die fliegen nach der 
zeittigung hinweg / wie deß Lattichs ſamen. Die Wurtzel an diſem gewaͤchs iſt ein wenig 
zaſecht vnd gleichet / bleibet vber Winter gruͤn aller ding vnverſehrt / ſtoßt Jaͤhrlich im 
Meyen jhre rotfarben Spargen / oder dolden herfuͤr. Diß Kraut iſt eins ſtarcken wilden 
geruchs vnd geſchmacks / darumb es von etlichen Herba fortis geheiſſen iſt. Herba fortis, 
*Beſihe die ſynonyma inlitera A. * ; 
Ein Heydnifeh Wundtkraut zeiget mir Bernardinus von Kentzigen an / waͤchßt an B-von Arengigenz 
den Wafferzeinen/hat ſchmale fpigige Bletter feind bleich grün/tregtoben ein Kechtbraus 
ne doſtechte Blum / iſt weit / fcheußtaufffi chier eins halben Mans hoch. Diß iſt ein vberauß 
ut Wundtkraut / in Waſſer geſotten vnd die Wunden damit gewaͤſchen / heilet ſie ſonder 
incken oder einichen zufall. Hat er an einem Roß verſucht / das ein Wolff groͤßlich ver⸗ —S 
letzt vnd auß jhm gefreſſen Bat/zc. Altera Martij, Anno 37. ward mirs angezeiget. | 
* Diß ander Wundtkraut iff Solidaginis alia fpecies Tragi: Lyfimachia altera 
Matth. Lylimachium purpur. Gefn. Lyfimachium purp. alterum Dodon.Lyfimachia 
purpurea Lobel. Cxfalp.' Cam. Tabern. Lyfimachia fpicata purpurea, forte Plinij,C. 
Bauhin Lyfimachia purpur.communis major Clufi,. Folia utplurimum bina: inter- 
dumtrina:rariüsquaternacaulemambiunt. * 
Das dritt Wundtkraut waͤchßt an rauhen truckenen ſteinechten Rechen / als inſon⸗ 
derheit auff dem Waſſer genandt die Pfriemen / bey Wachenheim vnd am Durſtberg. 
iß Kraui vergleicht fich mit Wurtzel / Stengel / vnd Blettern aller ding dem ſpitzigen 
Balſam / doch vonfarben Eſchen farb gruͤn / bluͤet im Hewmonat vnd Augſt / die bleich gaͤ⸗ 
en Blauͤmlein / deren vil neben einander auß runden bollen oder knoͤpfflein herfuͤr kriechen / 
dergleichen ſich dem erſtgeſetzten Wundtkraut / dann die Blümlein fliegen zu letzt auch dar⸗ 
VON wie am erſten Heydniſchen Wundtkraut / diß gantz gewaͤchs reucht ſtarck / vnd iſt am ge⸗ 
ſchmack bitter / dar auß zuſchlieſſen / das es warmer eruckener qualitet fein muß / einer durch 
tringenten krafft. 


*VBeſihe die ſynonyma in litera B.bey der Figur. * 


Vonden Namen. 


Il hie einem andern auch einmal platz geben / vnd ſehen / wohin er diß koͤſtlich 

weit beruhmbt Kraut woͤll ſetzen. Es werd nun getaufft wie es woͤlle / ſo iſt eo ein 

fü DE Wundtkraut / wiewolderfelb nam weittäuffigift. Dann gleich wieman vil 

kunſt hat ſchaͤden vnd Wunden zu heylen / alſo hat man auch vilerleh Kraͤutter darzu / 
ij 


at 











A. - 
solidago Sarraceni 
—*— Fuchf. en 
Lon. Lob. _ 
AT lidago Anguil. 
Gonfolida sarracenica 
Thal... 


Coßfolida aurea Ta- 


berozm. 
Virga aurea Geln.hort. 
Herba Doria Ger. 
Virga aurea auguftifo- 
lia ferrara C.Bauh. 


Nota. 


Variat amplitadine fo- 
liorũ: quemodo latio 
2a: modd anguftiora 
Variat & colore flo- 
rum; quæ aliquando 

bus. 


B. 

Herba valneraria ad 
Auvium,die Pfrim 
vocatum, nafcens 

Tragi. 

Solidago Sarracenica 

3. Tragi. 

Conyzzaflinis Germa- 

nica C.Bauhim. 

Conyzæ nomine poſi- 

Ka in hißt,Cordi. 
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Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Heydniſch Wundtkraut. Wundtkraut auff der 
Pfriemen. 
A. | B 
* wm 384 N 
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von rs tee —— an — ort. 
gewiffennamen hat bey den gelehrten / wuͤrd von den Wurtzelern / Juden / Ziegeunert IM 
Weibern Wundtfrautgeheiflen. Hievermant ich alle —— — — Yun 
lichen Krautter funft/ fie wöllen dennamen helffen ſuehen in den alten Schrern. J 
* Das Heydniſch Wundtkraut heiſt Solidago, ſive Conſolida, à glutinandi & 
olidandi virtute. Sarracenica,cntweders weil es vonden Saracenern zu ons gebfiit 
worden / oder weil ſie es gemeiniglich in heilung der wunden brauchen:oder weil ſeine voll | 
vnd wuͤrckung von jhnen vns iftoffenbaretworden. Item Virga aurea, & — | 
entweders wegender gelen Blumen / oder wegen derfürtrefflichen heilenten krafft. #00 


Son der Krafft und Wuͤrckung 


inte hat nun mehr den ruhm bey uns Teutſchen für andern Kraͤuttern und! 
zu # ilen / ohn angeſehen / das noch vii mehr dergleichen vnd gewiſſere funden werde, 
: an einem jeden gefalt/ daflelbig ſetzt er obenan. Hat alle wuͤrckung Innerl 
—— * ich wie der Sanickel / allerhand Wunden zu heilen / ſoll einer truckenen cigen 


* Weil diß Kraut Wunden tet / bitter i clal 
hefftet / bitter iſt/ und zuſammenzihet / fo iſt hell vnd ti 


Man braucht fuͤrnemlich die Bletter. Dr 
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Namen vnd Wuͤrckung/ 1 Theil, 389 


Das Waſſer wuͤrdt auß der gantzen ſubſtantz diſtillirt. Was es vermag / zeigt der Au- 
thor ſelbſt an. 


Diß gewaͤchs iſt ein principal ſtuͤck zu Wunden vnd offnen ſchaͤden. Man ſoll es auch 
zu den Wundtraͤncken gebrauchen. * 


Innerlich. 


As Waſſer von diſem Kraut gebrandt / ſonderlich zuvor in Wein gebeißt / vnd dar⸗ ———— 
nach diſtillirt / heilet alle Innerliche verſehrung deß Magens / der Leber / der Mutter 
vnd gantzen Leibs / ſtillet auch ſchmertzen vnd Örimmen im Leib / mag in aller maſſen / 
wie Sanickel gebraucht werden. 


F ar la verfiopffung der Scher/ heilet die langwirige Feber / vnd die en: 


Feber. 
Euſſerlich. 


JEwol die krafft brauch vnd wuͤrckung der Wundtkraͤutter in der Walwurtz / 

Wullkraut / Gerwel / Maͤußohr / vnd der gieichen / genugſam beſchriben / will ich doch 

hie etlichs von diſem Wundtkraut anzeigen. 

Erſtlich iſt diß Waſſer von Heydniſch Wundtkraut gebrandt / nutz vnd aut zu allen Wunden anheins 
friſchen vnd alten Wunden gebraucht / darmit gewaͤſchen / geſaͤubert vnd vbergelegt mit lichenenden. 
leinen tuͤchlein / ſonderlich an den heimlichen / fratten / oder ſehren glidern der Frawen vnd 

dannen. 
Das Waſſer heilet alle ſehrigkeit deß Munds vnd Halß / damit gewaͤſchen vnd ges et. deß 
gurgelt. Oberzehlte tugent hat das dritt Wundikraut augenſcheinlich / ſonderlich wann 
daſſelb Kraut mit Wein wuͤrdt geſotten / zuvor gedoͤrrt. 


son Hirtzklee/ oder Vaſſer 


Doft. Cap. clxv 









WIrtzklee würd ein langer Staud/als ein groſſer 
— Hanffſtengel / rund vñ mit weiſſem Marck / die Bletter ſchwartz gruͤn / 

Izerkerffet vnd zerſchnitten / beynahe wie die Bletter am Ättichkraut / 

DMetregt groſſe Kronen am gypffel im Hewmonat / mit ſehr kleinen Leib⸗ 

CU farben Bluͤmlein / als der Baldrıan/ nach der zeitigung werden die 

A Bluͤmlein zu fliegentem Samen/vom Wind getriben wie der En 

NZ — * Divien / aber kleiner / die Wurtzel iſt zaſecht mit vielen zincken / 

kreucht vnd fladert im grund / als der Attich oder Reinfahr / ſtoßt alle 

Jahr newe ſtengel / waͤchßt auff den Waſſer geſtaden vnd feuchten 

Rechen / nahe bey dem Waſſer / der geſchmack iſt auch bitter / darumb es vnder die warmen 

trucken Kraͤutter gezehlt mag werdẽ. Beſihe Galenum de ſimpl. medic. facult.lib. iiij c.xvij. 

| | Bonden Namen, 

EN Arumbdasdifer groß Staud auch gekroͤnte Blumen tregt / hab ich denſelben vmb 

der ordnung willen nach den gekroͤnten Kraͤutteren woͤllen ſetzen / wiewol auch 

mehrfeind/ die gekroͤnte Blumen tragen / von denſelben wuͤrd an andern orthen 

Rdacht / haben jetzundt diſen Staud für vns genommen / vnangeſehen das wir deß namens 
in Diofeo.auffdifezeitnicht gaͤntzlich gewiß feind/würdauffden Wormſer Gaw Hirtz⸗ 
klee genande / ſoli ein Wundtkraut vnd Philtsum fein/ deren art / als Juvenalis ſchreibt. oaie. 
Theſſala vendit Philtra, quibus valeat mentem vexare mariti. 


| ſo auch Vergilius in Pharmaceutria. Eliche Teutſchen fagen ihm Kuͤnigund puatearius. 
Kraut — KRafferdo/Albfrant Es meint Marcus Platearius / diß gewaͤthß ſey Ma⸗ 
rum / geſen mir nicht. 


Bern Kraut wurdt Eupatorium geheiſſen / quali Maſobror, weil es der Leber / fo auff 

— "rag heiſt / zu — 5 Mag deßwegen mol Hepaticæ namen tragen. Ans 
N ee | | 

König Eupat an di gewaͤchß feinen Namen von dem erſten erſinder / nemlich von dem 
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Bon der Kräutter Vnterſcheidt/ 


Cannabina,mweilesfich mit dem Spanffweneleihn 
Eupatorium adulterinum ‚weil es nicht —9* vi 
Eupatorium ift/ fo die Alten / vnd ſonderlich 
Griechen / gebraucht. 

Aquaticum, weil es gern bey den — 
fich auff helt. Dannenhero es auch Waſſer er 
heift/ origanum aquaticum, weil es vmb etwane 7 
Doſten oder Wolgemuth gleich Be 

j Trifolium Cervinum, Hirtzklee / 59 
Hirſch / ſo geſchoſſen vnd verwundt worden / ſie 
diſem Kraut heilen. A 

Don Überglaubifchen Leuthen S. 55 
dis, weiles der Jungfraw Kuͤnigund geweih 
geheiliget worden. — — 

Beſihe die geſchlecht Rupatorij in Pinace 
Bauhini 1.8. £.5.tit. Eupatorium. * 


Von der Krafftond 
| Wuͤrckung. 


Iſer Staud / ſonderlich in ſeiner bluͤet 
gleiche Wurckung Wunden vnd Shi M 
heilen / würde bey vns allein zum Vih 
braucht / vrſach / man weiß ſeinen gegruͤndten 
nochnicht/ wiewol diß Kraut / fuͤrnemlich wan al 
gebrandt/ oder in Wein gefotten wuͤrdt / in Boat 
verfehrung zu heilen fehrtügfich / iſt es doch 
jederman verkuͤndt / wie Fan es dann genuͤtzet Mr 
den? Moöcht aber mit der zeit befande ond baß me 
geru ff fommen. v 
* Dißlimplex,weiles zimlich bitter / iſt euch 


Merba s. Künigundis 
Tragi. 
Eupatorium adulteri- 
num Fuchf. 
Eupatorium Avicenn® 

ereditum Camer. Le- 
nic. Gefn. Ang. 
Eupatorium aduati- 
cum Gefu. Col. 
Kupatorium vulgare 
Matth, Dodon. 
Euparorium canunabi- 
num C.Bauhin, 
Pfeudohepatorium 
Mas Thal, 
Trifolium Cervinum 
aquaticum Gefn, 
Cannabına aquatica 
ma ſ. Lob. 




















































trucken im andern grad / oder in medio gradüs tertij, ſagen Fuchſius vnd Dodonzusil 

bert / reiniget / zertheilt / eroͤffnet / macht duͤnn vnd ſubtil. Iſt derwegen dienftlich in verſt 

fung der Leber vnd Gelbſucht / vertreibt die langwuͤrige Feber / ſtillt den huſten / fo hong 
bem / duckem vnd zaͤhem ſchleim entſpringt / toͤdt die Wuͤrm / vnd wuͤrd ſonderlich mi, 
das gifft vergiffter Thier gelobt :welches man dahero abnim̃t / weil der rauch 9 
wächffolche Thier vertreibt. Wuͤrdt auch mit gutem nutz indem grind vnd anda 
reinigkeit der Haut gebraucht. Etliche Wundartzet ſagen / es ſeye ein außbindig Wu 9 
kraut Geben demnach das Pulver von der Wurtzel in den Weidbruͤchen ein. Sol" 
hülffehun. Darumb wuͤrdt es auch von etlichen Bruchwurtz genen. * “ 


In rauch von diſem gedoͤrrten Kraut gemacht / vertreibet alles giftig Gewuͤrm 4 
ſoll ein Artzney ſein der verwundten geſchoſſnen Hirtz / wo ſie das moͤgen bekomue 
Andere ſtuͤck / ſo etlich mir diſem Krauttreiben / laſſen wir anſtehn. 


Son Megerkraut / Walſtro. 

Cap.clxvj. 4— 
) TI Kräutter ſeind mit den Blaͤtlein vmb 0% 
EN Rengelein ſterns weiß gezieret / wie von geſtirnten und gekroͤnten ne‘ 
ADP inengemelt iſt / alfo wöllen wirnun von den geftirnten Kraͤutter ind: 

J NT gen / die vmb die ſtengel mit raͤdlein oder Sternlein geſchmuckt 
N ) Erſtlich von Maͤgerkraut / oder Wegſtro / deren iſt zwey oder Or 
— ſchiecht / eins mit weiſſen / die anderen zwey mit gaͤlen Blumen ngel 
Fr einmitden gälen Blumen gewinnet duͤnne runde bintzechte m —2 
vmb welche ſtengele in wachſen die ſchmale ſpitzige ſchwartz gruͤne Blaͤttlein / als ein (in | 


— — 
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Namen vnd Würcfung J. Theil. 39] » 
allijr. gen ragi. —u 
28 leinzurings ombher gefet/ von vnden an biß oben ee 4 
75 auß / je cin fernlein gleychs lang vom andern / die — — 
gaͤle dicke vnd drauſchelechte Bluͤmlein dern 
bey einander wachfen / als am Bocksbart / werden Galliumı, Tabern. 









n im Meyen am vollforülichften gefehen/ feind eins | 

n lieblichen guten geruchs / ſo die Bluͤmlein abfallen / 

r ſicht man je zwey kleiner ſchwartzer fämlein/als | 

zwen Zwilling neben einander geſetzt / nicht groͤſſer / 

je dann der Magſamen / die Wurtzel iſt ſehr zaſecht / 

it flecht vnd kreucht im grund als Quecken / waͤchßt 
gern auff duͤrren Rechen / Wyſen und Wegſtraſſen. 

r * DBefihediefynonyma bey der Figur. * 

d Das zweyt / auch mit gaͤlen Bluͤmlein / waͤchßt 
auff den feuchten Graͤben der Wyſen / vnd in etli⸗ 

—* chen feuchten Graßgaͤrten / gewinnet viereckete 
ſtengelein / mit gewerblein / etlichs elen hoch / die ge⸗ 
ſtirnte Blaͤttlein ſeind gröffer dann deß erſten / ſte⸗ 
hen vmb die gewerblein rings vmbher / zwiſchen 
denſelben Blaͤttlein vnd Gleychen wachſen gar 
kleine bleichgaͤle Bluͤmlein / auch drauſchelecht / 

J doch nicht fo hauffecht / bluͤet in dem Meyen / die 

Wurtzel fladert auch hin vnd heee. 

— *Iſt Gallij genus Tragi: Cruciata Dodon. 

"u Camer. Cruciata minor Lobel: Afperula aurea 

vs ejufdem: Gruciata herniaria Thal. Cruciata hir- 

k futaC.Bauhin.CrucialisHermof, Cafalp.Galion 

ft ‚. Turner. Alyffon Plinii fecundum Cefalp. Ingui- 

Y nariaPlinij fecundumalios, * 

# Das Kraut mit den weiffen Blümleinifi dem 

| erſten gälen aller ding gleich/ der onderfcheidiftam 
nd SER 3 ‚ Kengel/ welchernicht rund ift/ fonder vierecket / die 

M geſtirnten Blaͤttlein auch breiter/ zwifchen den Gewerblein wachfen neben äftlein herfür/ 

y in gleicher geſtalt mit flenlein beſetzt / gleychs weit voneinander biß oben auſſen die Blum 

M gang dick vnd draufchelecht/ das feind vnzahlbare Fleine Bluͤmlein bey einander geſetzt / 

f die Wurtzel důnn vnd kriechend / waͤchßt gern inden feuchten Hecken / auff den Kirchhoͤfen / 

N Anden Mawren/ond hinderden Zäunen/ etwann z weyer oder Dreyer elen hoch/ blück im 

m Meyen / der famen vergleicht fich dem erfiengälen Wegſtooe. 

vr * Iſt Gallionz. Tragi, Gallion album Camet.Thal.Galion candido flore Cordi, 

Cxfalp.Mollugoı.Dodon. Tabern Mollugo vulgatiör Herbariorum Lobel, Mollu- 
b go montanaan guftifolia, vel Gallium album latifolium C: Bauhin, * 
: ; * 
Vonden Namen. 
—* e Kraͤutter acht ich fuͤr Gallion Dioſc. lib iiij. cap. xcj. vrſach / die gantz beſchrei⸗ 
95} Din vom Gallio wuͤrd fich darzu fchicken/ Diofcor.fagt/ man nents auich Gale⸗ Gallien; 


SI rion und Öalation. Es heiß nun der weiſſen blüerhalben/oder der Milch halben / 
weiche / ſo diſe Rräusterdareingechan werden/ beſtehen ſoll) Gallion oder Galerion / da 
ligt nichts an / mag beide vrſach war ſein. Das erſt mit den galen Blumen nennen die 

eiber Walſtro / vnſer lieben Frawen Bettſtro / das woͤllẽ etlich Aſpergulam deutten. Das 

ander mit den gaͤten Blumen hab ich nicht hoͤren nennen. Das mit den weiſſen Bluͤn⸗ 

bin nennet man Megerkraut / brauche n die Weiber fuͤr die dürre raud vnd grind der jun⸗ Megerey⸗ 
gen Kindlein in Bäverngefotten. Es ſtim̃en hie Plin vnd Oioſcorides in diſem Kraut 
nicht zufammen. Dann Plinius nennet feine todte Neſſel Gallion / lib xxvij. cap. ix. Wir 


Afpergulas 


ic 


u woͤllen aber Dipfe, atsdpem elteſten / hierinn glauben geben/ oder hat Plinius villeicht als 

n | kion vnd ——66 ande doch ſo heißt Galeopſis auch Pulegium/ in Dioſco. 

9 lib iij cap xrrj Bon dem andern vnd zamen Gallion hernach im Arviii. Capitel. 

ge ILaac Ooz erft geſchiecht heiſt Gallium, Gälletium, vnd Galeatium Sm 74 y49an7©ı, 

06 alte Dann warn manes indie Milch thut / fo macht es fiesufammen lauffen. 

dl | Das Andre nensmar Cruciataii,weildie Bfästtinerenkweiß vmb den ſtengel ligen 
iD niij | 


in 
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Ehelich werck. 


Milch gerinnen⸗ 
SBirten kunſt. 
Brandt. 
Blutſtillung. 


Můde Glider. 
Maͤgerey der 
Kinder. 


392 Bon der Kräuter Vnderſcheid/ 


⸗ A x 1 tä 

Item, Cruciatam hierniariam,weiles fehr gutin Hernià. Item Afpergulam — 
hirfuram, weilesrauch vnd haarecht Item Megerkraut / weil es für die duͤrre ot 
Grindt / derjungen Kinder / ſo man Megerey / vnd Megergrindt nent / in Baͤderng —9 
würde. Heifi Degergrindt ohn zweiffel darumb / weil er die Kinder ſehr mager m 
vnd gleichſam frißt und verzehrt. 

9 dritt peift Mollugo, vilfeicht amollitie & lævitate foliorum, ad di is 
Afperuke,deflen Bletterfehr rauch: Hat den namen Gallij, pilleiche wegen — aa 
fein / fo weiß / wie die Milch : oder etwann auch darumb / weil es Die Milch’ ° 
gefichen macht. * | 

Sie differentiæ Gallij, Cruciatæ, vnd Molluginis werden von Herrn C. Bau 
Pinacel.9.£.1. erzehtt/tit. Mollugo, Gallium, Cruciata. ” 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Iſer Kraͤutter Wuͤrckung oder vermögen feind ſchon droben in jhrer beſchreibung 


angezeigt / werden bey vns mehr Euſſerlich dann in Leib gebraucht / ſeind von! 

tur trucken. wi 
Ss. Die Wurtzel in füffem Wein gefotten ond getruncken / erweckt den luſt sur! 
keuſchheit. = 

* Die Cruciata,dasift/das ander gefchlecht/ fo der Author befchreibt/ zihet — 

men / vnd trucknet. Wuͤrd derwegen nicht vnbillich von den Cheirurgis vnter die 
kraͤutter gerechnet. Sollaber fuͤrnemlich für die Brüche gut ſein / wann man DIE A 
ſottne Brühe eine zeit lang trinckt / vnd das Kraut auff den Bruch legt. 

Das Gallium, oder das erſt geſchlecht von dem Authore befchriben/ iſt nach 
meinung etwas ſcharff vnd trucken. Muß demnach auch eine warme qualitet in ſi uf 
ben. Diofcorides fagt/ wannman die Blümlein mit dem cerato rofaceo vermiſchl 
feyen fie gutadambutta, das iſt / wann man fich verbrent hat / ſtellen auch das Blut. 


Euſſerlich. 


Joſcorides lehret / wañ diß Kraut mit den weiſſen Blumen / in die Milch gelegt wit 
=) Fahr diefelbig zufamen/ gleichfam fie gerunnen wäre / ſolches muͤſſendie Sch 
und Nirtenerfunden haben. 
Das Krant mit der gaͤlen Blumen zerſtoſſen vnd auffgelegt / leſchet den Brandvn 
heilet was vom Fewr verſehret iſt. 


ndie Safen geftoffen/zuvor zerknuͤtſchet / ſtillet das bluten derſelbigen. AR 
& a (fh mach! 


Kin Fußbad darmit gemacht / zeucht auf die muͤdigkeit der Glider / et 
waͤchſene pflaſter darauß / nemen darzu weiß Wachß zu gemelten preften. J R 

Die Weiber baden die junge Kindfein mit Difem Kraut in Waſſer geſottem ſo i 
Maͤgerey vnd kleinem rauhen grind beladen ſeind / ſoll ein beſonder Experiment fein: 


Von Kleherkraut. 


Kap, civil. 
XS rauch Klebkraut waͤchßt im Slachf/danll 


N esnicht wenig fehaden thut / zeucht Denfelben zu boden/ —— 

NN y thut es aller Garten Frucht / iſt ein ſonderlicher Feind aller Gar; 
R⸗ fonftwächht es auch in den Hecken / Fan ohn ſtewr oder hilff and‘ j 

a) )) Kraͤuitter nichtober fich kommen / mußallwegen hilffhaben/ d aral 
FI) fich ſiewret / ſeine geftirnte Blaͤttlein fein gleichs weit/ am Lierecke 

| ſtengel von einander gefegt / gleich wie das weiß Mergerfraut/ N ee 

den gewerblin wachfen auch nebẽ zincklein mit weiſſen Bluͤmlein gel 

graw Samen würd rund gebogen / in der mitten ein wenig hol / geformiert als ein Nabe 







gantz rauch / gleich wie das Kraut / vnd der gantz ſtengel / hencken ſich an die Kieideroit | 


dere Kletten/ das Wuͤrtzeelein iſt dünn / kurtz vnd zaſicht / würd Durchs Jabr funden / ſo 
derlich im Meyen. Bon 


fferentiam 


hino in 


ch Galen | 






Du 































Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 393 
WVon den Namen. | 


Asanhengig Kraut möchte wol vnder —— Teig. Mars. 
Kletten / deßgleichen vnder die/ fo fich ſelbs Lob. Brunf. Lonic- 


Ranhencken (als die Hedere) geschlet wer . Selalp- 
f hs Ä . arine vulgaris C, 
den / Nhieher vmb der geſtirnten Bletter willen ger FF un. 


ſetzt worden der gebogen vnd geloͤchert Klebſamen Aparine afpera Thal, 
moͤcht wol Nabelſamen heiſſen / wie dann die alten 
auff jhre ſprach Omphalocarpon / Omphacocar⸗ 
pon auch nennen / ſonſt heißt man das Kraut Apa⸗ 
rinem vnd Viſcum / jedoch iſt Viſeus ein beſonder 
gewaͤchs. Dioſco. lib. iij. cap. xciiij. von Aparine 
leſe Dioſco cap xcv. deß dritten Buchs / der ſagt / wie 
das die Hirten das Kraut für ein Seihtuch nutzen / 
das Haar auß der gemolckenen Milch zuheben vnd 
feymen. Plinius nennet das Klebkraut Philan⸗ 
tropon/lib.rroij.c.v. Der namen Aparine wuͤrd 
Xanthio ond Derfonatia auchzu geben lib. iiij. cap. 
cij. et cap. cxxxiij. Manlius nent das Klebkraut 
Purpuream vnd Lappaginem. 

| * Aparincheiftauff Teutſch Klebkraut / weil 
es fich nicht allein an die benachbarte Krautter/ 
fondernauch an die Kleider anhenckt. Deßwegen 
es auch gAavdenw @» von Plinio, Item, PsAisor, Qı- 
Aailigiov, C 91a8ecAP®- genent wuͤrdt / Als hette es 
den Menfchen gleichfam fehr lieb / und wolte gern 
ben ihm fein. Etlich nennen es Afpergulam, ab 
alpergendo, Dann warn es einen antrifft/ 
wie offtermaln pflegt zu gefchehen/bleibt es hencken. 
Es vermeint aber Herz D. Fuchk/ folte vil mehr 
Afperula heiffen/ ab afperitate foliorum, caulis & 
feminis, welche die orfach/ das esfich an die Kleider 
anhenckt / vnd gleichfam daran Fleben bleibt. 

Vmb deß Samens willen heift es öugardxan- 


“wos, weil der Sam rund gebogen iſt / vnd inder mitten einwenig hol / wie ein öugaA@», 
das ift/ ein Nabel aupfiher. | | 

Lappagö heifteswegen deß Samens / welcher Fleinen Kietten gleich / vnd wie die 
Kletten rauch/auch derrauhbe halben an Kleidern hencken bleibt. 


Hat noch ein gefchlecht/ fo aber nichtweifle/fondern purpurfarbe Bluͤmlin träge. * 
Von der Krafft und Wuͤrckung. 


M Leberkraut würd hoch geprifen bey den Alten / in Leib vnd auſſer halb zubrauchen / iſt 
bey den vnſern nicht faſt im brauch / doch mag es wider in die kundtſchafft kommen 
onib feiner tugendt willen. Diß gewaͤchß iſt auch zu warmer truckenheit geneigt, 


=>’ Sm. 


Y 
4J 





doch zimlich. — 
6 x Sa reiniget / vnd iſt einer ſubtilen fubftang/ fageGalenus. * | 
4 h | m 5 e 
J Innerlich. 
Er ſafft er d Samen aufge | Schlangen vnd 
om Kraut pn getruckt / mie Wein getruncken / mehrer dem genr 
| D Ihädtichen Gifft der Schlangen und Scorpionen/ das esnicht zum Hergen a: onaihk 
= genmag. 
| | Bemelte wůrckung hat das gebrandt Waſſer / deßgleichen der Samen vnd Kraut in 
Wein geſotten vnd getruncken. | TS 
‘ E as Hebrande Waſſer getruncken / zum tag zwey oder drey mal / auff drey Löffel voll / 
— ſoll den Stulgang ſtopffen / vnd die beſt kunſt ſein aiſo gebr aucht / für die Galſucht. — 


Euſſerlich, 


394 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


fa 


ni 


Euſſerlich. 4 
. < N [4 
| As Kleberkraut mit feinem Samen ii vor zeitten der Schäffer vnd Hirten ann 
— tuch geweſen / das auß der Milch darmit zu ſcheumen / gehoͤrt in die groſſe Vi 
hoͤff vnd Schaͤffereyen. ir 
Ohren /Kroͤpff. In Ye 3 Ohren gethan / hilfft wol. Das Kraut mit ——— — 4 
a an: zerfioffen vnd vbergelege/ gereheilt die Kropff am Halß / vnd andere ſelbs 8 
Gewaͤchß. — 
S. Die Bletser ober die Wunden gelegt ſtellen das Blut. 4 
Son Hertzfreud / Cap. cixviij. 
Matriſylva Trag Cord. Ertzfreud iſt do 
at * mens halben ein Aparine MN) 
— — * ei. g Zes hencket fich derſelbig 


| WB Ktettichfamen auch and 
A dem ob gefehribenen RIChEBE 


Afı ergula odorata no- 
ran Pen.& Lob. 





—— —— — fine viereebe iengeliiä 

— In hateno au 

Capriolium fer el ber mit geflirnten Bun 
arıa Brunf- 


naht 
beſetzet / je gleychs weit von einander/ aller Di, 
weiſſen Megerkraut gleich/ die Mitch weiſſe 


Hepatıca 3 ejusdem- 
Alyflum Plinij minus 


Gen lein / deren es vilam oͤberſten deß ſtengels bey id) 
ia fylv.alia minor. | | 
Kuba Slvalia mino der draufchelecht gewinner / riechen faſt ih | 
Hepatica Aallara Te- blüen im Meyen / wo es einmalbingefegt wuͤrd⸗ id 


dert es in der Erden mit feinen weiffen vnd 
Wuͤrtzelein / würd fonft gemeinlich in den ® 
Wäldenfunden. Dip Kraͤutlein mit feinen 
pflege man in Wein zulegen / vnd daruͤber 34" 
ken / vermeinen alſo ein froͤligkeit vnd gefundt 
ber Davon zu erlangen. j 
* Beſihe die ſynonyma bey der Figur: # Mr 
Noch waͤchßt ein Kraut mit einem runde 
braunen bingechten ſtengel in den hohen W 
alsim Ydar und Wapgam/ mit geftirnten 2 
ren / geſetzen ond weiffen Bluͤmlein / der Hat 
den gantz aͤhnlich / aber hoͤher vnd feißter / wär!” 
im Meyen gefunden. Mi) 
* Dißfimplex ift Matrifylva 2.Tragi:Mol J 
—wontana latifolia ramoſa C, Bauhini: Moll: 
— montana Dodon. Tabern.Thal. MollugoP® 
rum Lobel. Mollugo, five Gallium Gerard-®7 
Iylvaticaaltera Gefn.& Major,ejusdem,&# 


Von den Namen. | 
—9 Erefreud vnd Leberkraut nennet man das Geſtirnkraut / vmb ernenter vrſach | 













Plinij majusejufdem. * 


len / deßgleichen Waltmeiſter / darumb dases in Wälden waͤchßt / doch ſo me. 
> eich Waltmeiſter ſey Lilium inter fpinas. Hertzfreud sver Seberrran Beil 
Latein Mater ſylva / Cordialis vnd Hepatica / wiewol derſelben mehr ſeint / wie wir N 
nach hörenwerden. So achten wir nun Hersfreud auch für ein Gafation/ vnd in) 
derheitfür das weiß in Diofeorideip-ij-cap.rej. befehriben. 
Das ʒweyt mit den weillen Blůmlein halten wir für das Aſperula der newen / m” 
das obgemelt Klebkraut auch alſo heiße. n 
* Hertzfreud hat ſeinen Namen ab effectu, wie der Author anzeigt. Dann war 
mandrab trinckt/ macht es froͤlich vnd leichten muth. 4 
Würde weiters auch ab effectu cordialis vnd Hepatica, oder Ieceraria genent/ vie | 
weil diß Kraut das Hertz ſtercket / vnd der Leber zu huͤlff komme ker 


. 





Early European Books, Copyright © 201 
er Erelgere [er L 


2012 ProQues E 
! oduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 


mages reprc 
715/D/1 
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Item,ftellaria,ä formä, weilfich die Blettlin rings vmb den ſtengel ſetzen / vnd gleich- 


if ee Sternen formiren. Dahero es Tabernzmontanus Hepaticam ftellatam 
I et. 


ih „ Item, Matrifylva,äloco natali ‚weil es vielin Waͤlden waͤchßt / wiewol auch difer 
h en BERN plicibus, vnd fonderlich dem Periclymeno,oder Liliointer ſ, Pinas, gege⸗ 
naͤt wuͤrdt. 


9 Item, Afperula, ab aſperitate, weil die Blettle in etwas rauch / aber nicht fo ſehr / wie 
deß Klebkrauts | ch ht ſo ſeh 


ſich ea odorata, weildie weiſſen Bluͤmlein einen fehr fieblichen geruch von 
eben. 


Andre gefchlechtder Afperulzerzehlt C. Bauhinusin Pinace 1.9. C..tit. Afperula.* 


Bon der Krafit ond Wuͤrckung. 


N irtuns vnd tugendt der Herkfreuden feind droben in feiner befchreibung angeseiz 


MN get/ defgleichen under den Meger Kräutern. Dieonfere brauchen diß Kraut aller 

und meiſt im Meyen / in Wein gelegt / vnd darüber getruncken / folldas Herg erfrewen/ Zeus: 
vrnd der verſehrten Leber wider auff helffen. „  Aebers 

au * Würd auch zu Wundtraͤncken gebraucht. * 

9 Das ander / Aſperula genandt / ſoll vmb feiner waͤrme willen alle Euſſerliche geſchwaͤr Sarte Geſchwaͤr⸗ 


m’ erweichen vnd zersheilen/geftoffen vnd darüber gelegt. | 


1 Son Loͤte. Cap.chrir. 
GI ‚9 





gar 

— / ; } f i 3 J 

RN Teich wie die beſten Ak aare. 

Mt) icker vmb Ach vnd Thewren Lonic. — 

gelegen, nun vil mehr zu den Rubia tindorum ſati⸗ Y 
va C.Bauhioıı. ‚if 

f blawen Wayd farben / dann zu Kubiacord, Dodon. N 

M anderer Frucht gebawet vnd „Fol <lul | 

2 geehret werden /alfo gehet 8 — * N 


auch mit —— fo vb Thapſa Alclepiadis 
Se peir ond Straßburg ligen/ se 

die müflen nun vil mehr die Wurtzel — * Ferne 
Wensengeben/darzu tringt ons der genieh. Vor; 

malsward diſe Rödte Wurtzel in Gallia vnd Ita⸗ 

lia gezielet jegund haben wir fie auch in Germa⸗ 

nia/ alfo das etliche Ackerleut nun mehr nach den 

farben /dann nach den Früchten trachten. Der 
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a 
—Rooͤdtrauhe eckete ftengel feind auch mit geſti h \ 
o) PEN ea: A oder ne — —9 
15 N Jr „mebt anderſt / dann das obgemelte Kleberkraut 1 
JS ⸗Aparine / henckt ſich auch an die Kleider / ſeine * if 
runde Wurtzeln werden im dritten Jahr be nahe | 
N zweyer elen lang / fladert im grunde Bin * her / 
| ſeind jnnwendig ſatt Mening roth/ dife Wurse 
werden je im dritten Jahr außgegraben/ vnd zum 
kauff bereit / das gewaͤchß pflanget man nicht vom 
1— Samen / ſonder von den jungen Spargen / obee 
ra Dolden/ die werden auffdem grund abgefchnisten? 
En vnd zu gelegner zeit im Sommer wider eingelegt/ 
ji ER das bekleibt vnd gewinnet mit der zeit andere Wur⸗ 
for | N, tzel zum kauff dienſtlich. 
| 25 EN N Beſihe die ſynonyma bey der Figur. * 
AM SZ — Das wild geſchlecht der Roͤdt / iſt eben der za⸗ 
—— men Brüder / dann wo das zam in beſchloſſenen 


an | n gewach ſen / eilichs darinn ſich verkrochen / vnd biß zu den Zaͤuuen oder lebendigen 
Hecken kommin da aeg gewunnen / waͤchßt vberſich / laßt ſich die Dornhecken nicht be⸗ 
pi | kuͤmmern / 








⸗ 


Avic.cap. 80. 
{acobus Manlius, 


Trocis Cochion, 
Plin “ lıb. 24.CAp.1r 


Polium. 


Ferber⸗ 


395 Bon der Kräuter Bnnderfcheid/ 


Fümmern/dafelbfi würd es etbann Manns hoch mitfeiner Frucht gefeben/ als Diofe ih 
iij.cap. chj.fchreibt. Difer wilden Rod: / dieweil fie onterdie Dornhecken kommen , (ed 
man kein acht / laßt ſie bleiben. Theophraftustib.ir.cap. riiij.fchreibt/ das ER 
hab / als Hedera/das ift Ephew / das verftche ich alfo/ die bletter der Roͤdt hencken ſi 
aͤls der Ephew / ſonſt koͤndten Dioſcorides vnd Theophraſtus nicht bey einander ehe f ff 
* Das wildgefchlecht ift Rubia erratica Tragi: Rubia fylveftris Cefalp. Ru er C. 
veft,vera Cordi: Rubiamaxima Lobel, Rubia fyl. afpera, qua fylveftris Diofcorieh 


Bauhin. * 
Sonden Namen. ‘ 


Ye Roͤdt heißt Rubia tinctorum / Vena tinctorum / der Compoſitor mein 9 
D Spargula/ andere fagen ihm Crocus Vaſicus / Roxa ond Rorani/ Fa 5*— 
> dia vnd Ena. Sie heß nun wie ſie woͤlle / ſo iſt fic doch bekandt / vnd heißt NT; 
ſcor. lib. iij. cap. clj. Rubia Sativa / Cinnabaris / Lappa minor/ Dracanos / das die 
ſche teudeodavon, egeuhadanoy, pivZav, vnd Freude, und S ophobinennen. In Hetruria Pe 
rentz würd diſe Wurtzel vom gemeinen Mann radix genandt / vnd manus Piceantem⸗ J 
umb das jhr Kraut an den Händen bleibt kleben / ſchreibt Marcellus Vergilius In 2 
pione cap x ſtehet Pave / id eſt / rubea geſchriben / in Galeno lib. viij. Rhodia Rhiza⸗ in 
gineta lib. vij. Rubia paſsiva / ſoll fativa billich geleſen werden. Dioſcorides ſagt *F 


anderen namen Rubia heiß Teuthrion. Hie ſoll ſich niemandts jrren / ſonder il 


Teuthrion das recht Berg Polium ift/ von welchem in Diofeoride fib. iij. cap- cxv⸗ 
würd. So vilvondennamenderroten Ferberwurgel/ / Erythrodano. Mimen 
* Diſe Wurtzel hat jhren namen von der farb. Dann weil ſierhot färbt/ heiſt MM 
fie Cinnabarin , vnd Rubiam,ä rubore,ond Erythrodanum. Dann das adje ft 
grecum goudenheift shot. Andre Rubias erzehlt D.C, Bauhinus in Pinace 1. ge 


Rubia. * 
Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


SER Koödebräuchlich Wurtzel iſt fchier auß der Apotecken Fommen/ das mach 
erber/wöllens allein zuden farbenbehatten/ift von natur und art warm und" rL 
giffe ond andern vnrhat auß dem £eib zutreiben/mechtig allerhand grind vnd MT 
der Haut abzufchaffen/Euflerlich nuͤtzlich auff zulegen. ea 
*Es iſt nichteinleiner|fireitbey den Botanicis, ob Die Ferberroͤhte warm / oder! M 
feye? Das ſie truckner qualitet feye/geben alle zu. Vnſer Author heftfiefür wart 
gehört. Fuchfiusdeterminirt diegradus,ond ſagt / ſie ſeye warm im andern/ond a 
imdrittengrad. Hingegen lehret Dodonzus;fie feyefalt vndtrucken. Wir woßlen? 
für halten / das / weil Galenus 1. 6.fimpl.c.de Erythrodano fagt/die Wurtzel ſeye herb J 
bitter / ſie ſeye vnter die jenige ſimplicia zu rechnen / welche Galenusl. 5. fimpl.c. 1. 4 9 
peon %, owvdela,diffiimilaria&compofita nent. Habe derowegen zum theileine jr 9 
ſubſtantz / vmb dero willen fie truckne / zuſammenzihe / vnd heffte: zum thetlaber eine oil x 
vnd ſubtile qualitet/welche macht/das fie durchtringt eroͤffnet und erwaͤrmet. 
Man braucht allein die Wurtzel / vnd hat in den Apotecken ein unguentum po te 
le,wie onten gemelt würdet / welchesauß der Ferberzöche/ Butter / Bibergeit/ Spe® ' 


 Ceri,pnd Zormentilligemachtwürde. Iſt gut für innerliche Wunden’ und bekomt de 


jenigen wol/fo hoch herabgefallen. Dann eszertheilt das gerunnen Blur. Mann, 


einauffjoderanderhalb loth mit warmem Wein. Dasgebrente Waffer it gut zu 
undtfaͤule / wann man einwenig Alaun vnd Roſenhonig Hinzu thut Mi 
„Die Wurgel/fagt Diofcorides, treibt den Harn vnd der Weiber bloͤdigkeit / jagt al 
— She das Bälglin/ eroffnet Miltz vnd Leber / vnd heilet die Gärbfucht/ J 
16 geliffert blut. | 
Eines iſt allhie zu mercken. Diofcorides ſchreibt l. 3.c. mihi 137. eg treibe die auf 
tzel den Harn ſo ſtarck / das zu seiten auch blut do mit gehet Aber Dodonzus fpricht/® * 
be Dioſcoridem die rothe farb deß Harns betrogen/ welche nicht von dem blut /ſone 
von der roͤthe diſer Wurgelentfprinet. Dann gleich wie Rhabarbarn den Harn 9°, 
gelb macht: Alſo macht diſe Wurgeldenfelbenrorh. Schlick derhalben/fiezibt zufe 
men / oͤffne aber nicht. Bndbeweift folches daher / erfilich weit die geſottne Brühe I 16 
kraͤfftig iſt in den Brüchen/innerlichen Wunden / vnd hohenfälten. Darmach/ weil ſie fi 
blut ſtellet. Drittens/weil die Bruͤhe / dorinn Trypherazerlaſſen / ein ſtattlich mitte in 
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indem vnmaͤßigen Weiberfluß vnd roten Ruhr. Aber wir laſſen Dodonæo feine meinung / 
vñ ſagen / das die erfahrung bezeuge / das diſe Wurtzel eroͤffne / vnd deßhalben auch die Gel⸗ 
ſucht vertreibe / vñ die Weibliche Blume erwecke. Bud iſt folchs nichts newes / das einẽ ſim⸗ 
Plici widerwertige virtutes zugeſchriben werdẽ / nemlich ein ſtopffente vnd ein eroͤffnente 
Sehen wir doch / vnd erfahrens taͤglich / dz auch die Roſen on Rhabarbar öffnen vñ ſtopffẽ. 


7 5 
Innerlich. BR 
Je Wurtzel mit Wein gefotten und getruncken / iſt auedenen/fovon Schlangen vnd 8 angen gifft. 
andern gifftigen Thieren beſchaͤdigt ſeind worden / ſolchs thut auch der außgetruckt 
ſafft vom Kraut vnd Wurtzel mit Wein genoſſen / vnd die Wunden darmit geſalbet. 
en gemelte Artzney gefotten/ oder die Wurtzel gepulvert / vnd alle mal eins halben aan een 
Altinten ſchwer eingenom̃en / treibet den Harn mit gewalt/ deßgleichen die Frawen Frand zer, 
heit / ſo ſich ein zeitlang verhindert hat. | 
ie Wurtzel in Honigwaffer geſotten / vñ zum tag 2 mal darvongetruncken / eroͤffnet die | 
verſtopffte Leber  Milg Nieren vn Mutter/ ein Föftlicher bewerter trank für die Gaͤlſucht. nr Au 
Gleicher geftalt treibt fie die Geburt / todtet die Bauchwuͤrm / filter das Hufftiwehe/ Treren, Mutter: 
vnd ſtercket die lameglider. —— —— 
Ein koͤſtlich pulver zu dem jnnerlichen gerunnen Blut / vom fallen oder ſtoſſen / Nim̃ — — 
Roͤt Wurtzel ein theil / Rhabar bari zwey theil / Mumie ein halb theil / ſtoß zu pulver vñ miſch Zurfmwebe. | 
es / von diſem nim̃ ein quintlein/in einen warmen trund cin. Man macht auch in den Apo⸗ Asme —* 
tecken ein Rotgele Salb von diſer Wurtzel Unguentum rubrum potabile genandt / die ae 
iſt auch behuͤlfflich wider jegtgedachten vnfall / in Wein zertaffen und getruncken. 
Der ſamen zerſtoſſen / vnd mit Oximel / oder ſonſt mit Honig vnd Eßig genoſſen / ver⸗ 
treibet das Miltz / vnd ringert Melancholey. —— 
Roͤdte iſt treffenlich gut für die Bruͤch vnd Wunden / inſonderheit aber ſoll es ger Bruͤch / Wunden/ 
braucht werden / zu der verwundten Bruſt vnd Daͤrmen / dann es ſaͤubert Die jnnerlichen —— 
Wunden vnd Geſchwaͤr von allerley vnrhat vnd Eytter. 


Euſſerlich. Todte gebur 
— foment / Bad oder andere zaͤpfflin gemacht von diſen gewaͤchſen / wie man ſolches —* 
brauchen kan / bekom̃et wol den Weibern zu jhrer bloͤdigkeit / zeucht auß die ander vnd 


todtegeburt. 
| Das Kraut vnd Wurgel mie Eßig zerſtoſſen / und auffgelege/ heilet und toͤdtet aller⸗ Kriechender 
hand kriechente flecken vnd mackel der Haut/ allengrind/ Flechten vnd Zittermäler. ee 


t Eßi on, Sledentiiacidl. 
Er ) —* ganze Kraut mit Eßig geſotten / vnd das Haar nach dem zwagen damit beſtri⸗ Zanıferben. 
n / ferbt es. 


Die bletter vnd ſtengel ſeind gut das zinnen gefaͤß darmit zu reiben / ſo kein Katzenwe⸗ Geſchirt oben, 


del fuͤrhanden. 


Son Erdbeeren. Cap.clxx. 


Ir wollen jetzund die Erdbeeren verſuchen / de, 


ren bletter findet man nit mehr / dañ drey auff einem ſtengelein in vn⸗ 
feren Landen / ein jedes blaͤttlein rings vmbher zerkerfft / wie Batho⸗ 
nien Kraut. Die blaͤttlein ſeind auff der ſeitlen gegen der Erden gantz 
aͤſchenfarb / mit vilen rippen / vnd ſo es ſich erſtmals herfuͤr thut / iſt es 
zůſamen gefallen / wie der Klee / gantz runtzelecht kriecht die Erdbeere? 
laͤtter im Mertzen herfuͤr / von der braunen haarechten vnd zafechten 
Wurtzelen / jnwendig einwenig gaͤlfarb braune / am geſchmack als 


S \S 
— a) 


Tormentill. Diß Kraut waͤchßt / wie der Plinius auch ſchreibet / von jhm ſelber inden Hee⸗ 





Pen Bärten/Kechen/ond am liehften inden Waͤlden vnd rodern / ſo fuͤr zweyen oder dreyen 
ahren gebrandi ſeind worden Diß Kraut kreucht vnd fladert auff der Erden / gewinnet ne⸗ 
ben den blaͤttern lange faͤden / die ſpinnen herfuͤr als naͤtz faͤden / hencket ſich allenthalben 
auff der Erden any nie kie imen knoͤpfflein darauf werden junge Erdbeeren ſtocklein / und 
dasift die Aelung der Erdbetren / bluͤehen gemeinlich im Aprillen/ond folgendsjahrbiß In 
den Herbfi. Die Bluͤmlein feind nichts anders/dan weiffe geftirnte Violen / jnwendig gaͤl. 
So die fünffieiffennepen blärlein abfallen/ wuͤrd auß dem mittelſten gälen ein ſchoͤne rote 
been ußwendig voller kleiner ſaͤmlein / eines lieblichen geruchs vnd geſchmacks. 

aſihe die fynonyma bey der Figur. x | 

Etliche &rdderen bleiben oder wachſen gang weiß / feindmirnewlich zu Eommen. 
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Fragaria Tragi, Matıh. 
Fuchf.Dodon.Gefn. 
Lon.Lob. Brunf, 
Trifolium, alijs Traga- 
ria grunfelf. 

Fragula Cordi. 
Fragaria vulgaris C, 
Bauhın. 
Fragum,& Trifolium 
fragiferum Tab. 
Fragaria_ major Thal. 


&colore varıat. 


Fru&tus magnitudine 
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Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


Exeind Fraga candida Fra 
gi: Fragum album Tabern- 9— 
ria fructu albo C. Bauh. Frag“ 
minor. Thal: :% »; 

Dasander gefchlecht der 4 
beeren ſeint den jeß gedachteng wi 
aber das Kraut Erdberen iſt vil hr 
echter/ond auff beiden ſeitten⸗ el 
Farb. Die Frucht würd nit gan m 


ubus Idea minor 
* * ſonder halb roth / vnd Ba 


am geſchmack fehr lieblich ON 
wachſen auff duͤrren graſechten 


tze 


te 


2 


* 


chen vnd Hecken. 
xIſt Fragariæ tertium 5" 
= Bi: * sa rubra, partie 
dida ejusdem; Fragaria foliis sont 
disC.Bauhini: Fragariæ es 
nor, HaarberGefn.in hort. Fra 
; Tabern. * — 
Noch waͤchßt ein Kraut ih 
ben zercheilten blettern auff 
den ſtengel / in den feuchten 
vnd Awen / das gewinne in 
Keffelbraunes geſtirntes Tl 
wie das Erdbeerenkraut / auf. au 
ben Blumen werden gan at 
Beer / ohn artig / eines [est 
lieblichen geſchmacks. Die hl 
iſt braunrot / lang/ gan 3% 
kreucht inder Erden als DU zul 
BR — * Diß geſchlecht ıfl Fre 
fpecies quartaTragi: Quinquefolium fragiferum C. Bauhin. Quinquefolium)' J 
Quinquefolium fragiferum 6. Tabern. J 
Von den Namen. 9 
Ar haben ſchon die lieblichen Erdbeeren droben Triphyllon (der ren 
u halben) genennet / darbey angezeiget / wie das Dlin.fagt/ Pentaphyllon td bye 
VWoeeren / ſolt freilich Trifolium gelefen werden Vergilius nennet die frucht 
Das Fraut nennet man Fragariam / herbam Fragi / vñ muß vnſer Trifolium bleib 
angeſehen / das Trifolium ein befondersift in Nicandro und Diofenibaijc.riig. DM 
ligedaran/ das wir Erdbeerkraut auch Trifolium nennen’ fintemal oil Kraͤutter 4 I) 
tauffefeindin Diofco.nemlich das Leußkraut / Staphis agria/ lib iiij. cap. cl. vnd das m) 
Medion/tib.iii; c xx ſo heißt das ein Satyrion auch Trifolium / ſagt Dioſe lib iij ch u 
Die andern halb rote beerenneier man vmb Speier Haarberen/der rauhen haar 
bletter halben / vñ Huttelberẽ / wiewol daſſelbig ein anders iſt / wuͤrd an ſeinẽ ort auch be 
*Pie Erdbeeren haben jhrennamen / quia humi naſcuntur an einem Kraͤucimſ ah 
hoch vber die Erd hinauß wachßt Das Kraut heiſt man Fragariam: die Frucht aber k FR 
a Fragräntia odoris, quam fructus fpirar,meildiefrucht einen fieblichen geruch yon vi 
. gibt.Item Trifolium fragiferum, weil das Kraut gemeinlich drey bletterhat/ vnd pet m | 
ragt. Hat noch mehr ſpecies, vber Diejenigen/foder Author erclart⸗werden von | 
C. Bauhino in Pinace 1.8. [6 tit.Fragaria benamfet. 


| - Bon der Krafft und Wuͤrckung. pi 
8 Wurteel diſer Beren ſeind warm vnd trucken / werden in Wein gef 
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das ſtechen in der ſeitten und Lendenſtein / dargegen ſeind die Erdbeeren feuchte 
—— plexion / moͤgen zur Speiß vnd artzney / deßgleichen auch Euſſerlich genutzet ei 


* Von der Complexion, oder Temperament diß gewaͤchß ſeind miderwertigt fall 
nungen. Serapioheftes für warn vnd trucken im andern grad. Andere für feucht vnñ ind! 
im erſten Etliche aber im dritten. Fuchſius vermeint / weil die bletter ein wenig bittet 
vnd zuſam̃enzihen / ſo ſeyen ſie trucken / vnd nit feucht Sagt demnach / es habe die nt 
Bleiter / Frucht vnd Blumen eine zuſamenzihente krafft. Doch haben die friſche⸗ 3 ynd 
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Namen ond Wuͤrckung L Theil, aol 


Fri | hi Tormentilla hat jhren namen ab effectu. Dann wann man die gepufverte Wur⸗ 
9— tzel mit einem wenig Alaun vnd Bertram indie hole Zaͤhn legt / fo ſtillet fie rormentum, 


a  Pasifidenfchmergenderfelben. Mag auch wol alſo heiſſen / quöd tormenta, & erucian- 

tem venenorum furiam compeſcat, wie Pena vnd Lobelu:in Adverfariis anzeigen. 

7) Tabernæmontanus nent fie Confolidam rubram ,theilg weildie Wurtzel roth / theils 

9 aber weil ſie die Wunden hefftet vnd heilet / confolidando, 

ya Item, fie heit Blutwurtzel / nicht allein weil fie roch / fondern auch weil fie das Blut 

m ſtellet / vnd der rothen Ruhr zu huͤlff kom̃t. | 

gorl | Warumbfieaber Buͤrckwurtz / Biſtorta, Heptaphylion pnd Pentaphyllum getauft 

41 worden / zeigt der Author ſelbſt an. | 

ni Beſihe die gefchlechtder Zormentillin Pinace C Bauhini L,g,6.6,tit.Tormentilla.* 
N € 

Mi Bon der Krafft und Wuͤrckung 

Fir Ormentill ift ein ehewre Wurtzel zu mancher hand preſten / Innerlich und Euſſer⸗ 

‚af lich zu brauchen / iſt truckner complexion / zu allerley fluͤſſen / für anderen gewächfen zu 

pr erwehlen. 

mi * Fuchfiusfagt in feinem Herbario,es feye die Blutwurtzel trueken im dritten grad: 


un habe aber feine warme qualitet / die man ſonderlich ſpuͤren koͤnte: zihet auch zimlich zuſam⸗ 
men. Der meinung iſt auch Dodonæus. 

nl Man braucht inden ofhcinis allein die Wurtzel . Das Waſſer würd von aller ſubſtantz 
u zubereitet. Iſt gut fürdie Wurm / Peſtilentz / gifftige Feber / rothe Ruhr / Durchbruch / uͤbri⸗ 
gi ge Werberzeit/ rinnente Augen’ Geſchwaͤr vnd Wunden. Dann weil es trücknet / ſaͤu⸗ 
and bert / vnd zuſammenzihet / ſo hefftet vnd heilet es dieſelbe. 

sin Die Wurtzel gepulvert/gefotten/eingebeiget in einem deguemenliquore, oder auff 
Mi) einander manier præparirt, iſt gut fuͤr giffe/ Peftileng / febres malignas & petechiales, 
ui rothe Ruhr / Durchbräche/ Blutſpeyen / Weiberfluß / Guldenader / fo allzu ſtarck flieſſet / 


m Bauchwürm/innerliche Brüche/ bluten der Wunden / Alte offne ond flieflente ſchaͤden / 
vnd Wunden.“ —* 
— Innerlich. 


| Sa, fafft vonder frifchen grünen WBurgeln vnd Kraut genommen’ ond getruncken / 
| wehret allem Gifft / es fengeflen oder getrunken / defgleichen die Peftileng/ treibet Sue 
ſolches alles durch den Schweiß. Womandie Wurgetnicht mag grün haben, ſoll FB» 
| Mandiedörzen/pulverifieren/ond jedes maleinesquinten fchwer eingeben/oder cin Hand⸗ 
1 voll Wurtzel vnd Kraut in Wein fieden / denſelben warm trincken / hat gleiche wuͤrckung. 
| Die Wurtzel vnd Kraut in Wein gebeißt vber nacht) vnd darnach abgezogen in balneo 
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il Marız,ift einereffenlich bewert Waſſer zu obgemelten Kranckheiten. 

gl Gedachte WBurgel/ Kraut / Safft / Pulver oder Waſſer / Diener wol zu allen glidern/ Zungen beilung; 

la eröffnet und heilet die £ung ond verftopffte Leber / zertheilet vnd treibet auch in kurtzer zeig Seber / Gaͤlſuchi. 

N die Gaͤlſucht / fürnemtichder fafftgerrundeen. Ge | | 

g! So jemandsein Frof anſtieß / und wüßte nicht! was es für. cin kranckheit werden groſt. 

all wolt / der neme ein quinten deß pulvers mit einem quinten Tyriack vermifcht/ ond in ob ger = egſoche 

il feßcom Zormentillwaffer eingetruncken /nider gelegen ond geſchwitzet / ſolcher Menſch Pepteng. 

Mi | würd aller giftigen kranckheit ( mit’der huͤlff Gottes) erlediget / es ſeye Schweißſucht / Fe⸗ 

ct ber / oder Pefiilentz / vnd iſt warhafftig vilmal befunden. 

n | Eingemeinregel/ was man für artzney / wider Gifft vnd Peſtilentz bereiten oder 

PR componieren will/foll altwegender Tormentill nicht vergeflen werden- — 

ich Weiter / fo findet man kaum ein Wurtzel / die da beſſer iſt wider alle Bauchfläß/ roth 

pe vnd weiß/alschen der. Tormentill Darauß mag man bereitten Confect / Zäffelein/ Pul⸗ 

gif ver / Latwergen Traͤnck / Saͤlblein / vnd wie ein jeden zubrauchen für gut anſehen will. | | 
—— Schaͤffer haben diß auch gelehrnet / vnd wiſſen den krancken Schaffen darmit zu Schaaff artneye 
deiſſen * Re RR j 

fuͤt affe ae rothe Wurtzel —— mit —* Wein ee —— ! | 

wi A Noia / iſt ein Feber darbey / ſoll man die Wurtzel mit geſtaͤheltem Waſſer⸗ hr | 

a’ brandtem Torment Alwaffer eines qumnten ſchwer eingeben / zum tag zweymal Etliche ma 1 

ul chenein Kuͤchlein auß Tormentillwurtzeln / nemen cin Eyer Dotter/thun darein halb ge⸗ 

9 ſioſſene Muſcaien/ſo vil.Habermäls/das alles durch einander geruͤhrt / vnd in einem eiſen 

ie offel gebachen / gant ſittiglich auff Kolen / das Kuͤchlein offtermals vmbgewendet / etc. ſoll | | 

, r ain außbund der alle Flaͤß / allen tageins geſſen. J 

— | | 
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Vnwillen. 


Brechen?, 


Sarnwinde. 
Blutſpeien. 


Ohnmacht / Zertz 
zittein. 


Wundtranck.!. 


Pflefter: 
Salben. 


Naſen binten, 
Bauchfluͤß. 


Meiberfiuß 
fillen. 
Slieffende Augen. 


Kroͤpff / Beulen 
hinderden Ohren. 
Grindt / Hufft. 
Feigwartʒ. 
Blutgangẽ. 


402 Bon der Kräutter Bnderfcheidt/ 


* Ein ander Küchleinfür vnwillen und Speyen / von Cholera entſtanden / nim̃ deß | 
Pülvers vonder Tormentill / vnd ruͤhr daſſelbig in Eyerweiß zu einem Teyglin / bach daſ⸗ 
ſelbig auff einem heiſſen Ziegeln vnd behalts / fo jemandts mit dem Brechen beſchwaͤret 


— geb maͤn von diſem Kuͤchlein eins quinten ſchwer zerſtoſſen in Balſam ar | 
fer zu trincken. , J 
Ein jeder mag auß obgeſchribenen ſtucken mehr componieren / vnd zu gedachten Pre⸗ | 
ſten brauchen. | 


S. Das Krantoderdie Wurtzel gedoͤrret / zu pulver gemacht/ und mie Wegerich ſaft | 

oder Waſſer getruncken / vertreibetdie Harnwinde. | —J 
Wider das Blutſpeyen / miſche Tormentilt pulver mit Roſenzucker vnd Bolo arm⸗ 

no / vndfß offt darvon. | 1 
Tormentill iſt gut fuͤr Ohnmacht und Herssittern. | 


Euſſerlich. 9 
Tu Drmencillift auch cin Wundtkraut zu alten Wundtraͤncken / Pflafternend Gab 
ienſtlich / dann fie fäubert ond heilet alle faule Wunden / Schaͤden vnd Gefhmäht | 
& Bein oder Waſſer gefotten / darmit gewäfchen / und das Pulver darein geſah J 
d— ſollen ihre Pflafter vnd Salben mit Tormentillſafft oder Waſſel 
r N. 
8. Diß Pulver ſtillet das bluten der Nafen vnd Wunden / darein gefähet. 

Ein Fußbad auß Tormentill gemacht ſtillet den Bauchfluß. wi 
Eim Lendenbad darvon / ſtillet den vbrigen Blutgangder Weiben | un 
T. Tormentill Waſſer mitbereitsem Tutian / oderweiffem Agſtein vermiſchet / DM! 
wolzu den flieſſenden Augen / darein getropfft. Bi 

das Krautond Wurtzel mit einander zerſtoſſen vnd auffgelegt / zertheilet vnd ort 
treiber allerhand Beulen und Rnolien hinder den Dhren/zertheilet die Kropff⸗ pitter dl 
ſchmertzen der Hufft / heilet alle flieſſende Grindt / die Feigwartzen vnd was der regte 
ſeind / fonderlich wann ſie in Eßig geſotten vnd vbergelegt wuͤrdt. "u 
Blutgon 


Vnd iſt diſe Wurtzel / Safft vnd Waſſer ein heimlich fe 
— — ffi ſſer ein heimlich feerer der Frawen j 
i 4 


Don Finfffingerkenur, 
| ap. xxij. 9— 
IR haben droben in dem Erdbeer Kraut 


melt / wie das vil Kraͤutter mit Fuͤnff zerſpaltenen Bierrernl® 
Fingeren auff einem ſtiel funden werden/ onder welche zerfpal 
Kraͤutter gehöret auch Fuͤnfffingerkraut  deffenift siwen / oder MM 
gefchlecht/Elein ond groß / diſe haben alle ſampt auff einem ſtiel/ 
ſedes blat in fuͤnff vnterſchiedliche Finger lein zertheilet / gefetzt / MM 
wol etliche mit ſiben Fingerlein geſehen werden. 4— 
Das kleinſt vnter jhnen bluͤet im anfang deß Aprillen / auf 


— 
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NA 
) 


N. 
—— 
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důrren ſan dechten drufchen. Die Bletter auff der Erden ohn ſtengel außgeſpreit / ie galt, | 


Blumlin / als deß Örenfings/ wañ diſe gaͤle Blämlcinabfallen/bleiben die mi 
um! ng n/bleib nö 
* * rn Die anf een /aber hart/ ein De Pe 
en/gleich wiedie Tßurgeldarvon/i b/rämpffer die Dünaen: 
— ———— ßz n / iſt auch herb / ruͤmpffet die Zungen sufamen/ nicht 
* ft Quiüguefolij minimum 
Lob:inädverf. 


Qüinquefolium minusrepensluteum C-Bauhin. % 


Difem Kraͤutlein gleich waͤchßt noch eins / mi gank Eſchenfarben Blettern / ld | 


1 


ding in ſeinen Blettern zerſpalten / mehr dann Fein Fuͤnfffingerkraͤut/ waͤchßt auch au 


duͤrren vngeb awten ſandtechten aͤckern / diner gal/ wie daserf: Die Aurel if (chwat | 


vnd lang / eines rauhen Eychel geſchmacko 

* Iſt Pentaphyliumalterum exigunm Trägi: Pentaphyllum album Matth. Pet 
taphyllum canum Thal. Penraphylium luteum minus 
minus Camer. Pentaphyllum3.Lonic. Quinguefolium tormentille facie Ger. QU" 
quefolium petræum majus Tabern, Quinguefoliiim folio argenteoC. Baubini. * 


wenig braun / vntuͤchtig — 


‚genüusvelı. Tragi:Pentaphyiium minus luteun⸗ | 


& 


Aber das groß vnd aller bekandtlichſt Fünfffingerfrautfpreiter und fladert fich weil | | 


auß⸗ 


En DD —————— 


2 a Lu — —— — — — 


Dodon. Pentaphyllum re ei; Kr 
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Namen ond Würckung/ I Theil, 399 


vnd faffrige bletter vil wäfferiger feuchtigkeitin ſich: zihen aber wenig zuſam̃en: Alfo das es 
vb ſcheint / die jenigen / ſo die Fragariä für kalt vnd feucht im erſten grad gehalten / haben allein 
nl) von denfrifchen bletter gered. Dife bletter nun/fagt Fuchfius,haben widerwärtige qualites 
isch ten in fich/wie andere implicia mehr / nemlich eine Falte vñ jredifche ſubſtantz / vñ doch bey» 
a ı bensauch eine warme waͤſſerige feuchtigkeit. Die vnzeitige frucht halter für kalt ond true⸗ 
ken / weil ſie jrꝛdiſch. Die zeitige aber/ weil fie lieblich vñ ſuͤß / fuͤrwarm:vñ weil ſie ein wenig 
ga  nfarfienziher/für rufen. Vermeinet alſo / das die jenigen / ſo die Erdbeeren für warn und 
trucken achten / von der ſuͤſſen vnd zeitigen frucht reden. Wir vnſers theils halten das Krane 
ft ‚  MitDodonzo vnd Tabernzmontano für Falt vnd trucken / die frucht aber für Fale vnd 
feucht. Dann diefrucht löfcht den durſt / Fühler den choterifchen Magen’ hisige Leder ond 
na Nieren. Deßgleichen thut auch das davon diſtillirte Waſſer. Das zerftoffen Kraut aber / ſo 
| wol deſſen aufgepreften ſafft braucht der Author ſelbſt zu den boͤſen hitzigen Wunden. 
Man braucht in den officinis Kraut / Frucht und Wurtzel: vnd hat davon das gebrente 
aſſer / vnd den Syrop von dem Erdbeerſafft. | — \ 
| Das Waſſer brent man menfe Apriliaußdem Kraut / Blumen vnd MWursel. Wuͤrd 
ehr gepriſen inverftopffungder Leber und deß Milges/in der Gelbſucht / Grieß vnd Stein 
Lu | der Nieren / vnreinigkeit deß geblüts. Dann es reiniget das gebluͤt / vñ if dienſtlich denjeniz 
in gen / ſo zu dem Auſſatz diſponirt. | | 
EB ; Aber im Meyen vnd Brachmonatbreiiemandas Waſſer von der Frucht. Innerlich ges 
W | raucht / wie der Author zum eheil ſelbſt andenter/löfcht es de durft vñ alle big der £eber/ Nie 
ten/fungenond Magens / ſterckt das Herg/treibtden Sand auß / zermalmet den Stein / iſt 
ehr nutzlich in hitzigen Febern / Item in engündung dep gebfürs/follinfonderheit getruncken 
werden von denen / welchen das Angeſicht voller roten pfiñen vñ flecken. Euſſerlich aber ap⸗ 
plicirt / macht es ein ſauber glatt Antlitz / reiniget die hitzige geſchwvaͤr vnd offne ſchaͤden der 
Schenckel / domit gegurgelt heilt es die geſchwaͤrlin im Mund vnd Schlundt. Raymundus 
Lullius breñt ein Waſſer von faulen Erdbeeren / vnd ruͤhmt daſſelbig ſehr hoch wider die 
AR ih er EHE —— = gebluͤts / bloͤdigkeit deß Ge⸗ 
ichts / flecken der Augen’ vnd Pfinnen deß Antlitz. Des Syrop hat gleiche wuͤ 
wie das Waſſer / auß den Erdbeeren diſtillirt * li ae 


Innerlich. 


Dge Koͤch ſeint der Erdbeeren auch gewar worden / machen guͤte Maͤßlin darauß / gebů⸗ Ruthen avnney 
Yren den krancken hitzigen Menſchen mehr / dann den geſunden / vmb der kuͤlung willẽ. 30% Fühlung, 
der es: EN 34 — DOLL ER außbund alleinnerliche hie Zi Aut 

ungen ond Leber zu leſchen /den durſt zu ſtillen / vnd was von hig im Jansen Leab n / e 
mag mit Erdbeer Waſſer gelefchet werden. t : | sangen Leid iſt / bev.Zängen. 
Die Auſſetzigen Menſchen / ſo ein hitzig geblät vnd rote Angeſichter haben/ mögen ſich Auſſatz von hitze 
lange zeit mit Erdbeerenwaſſer auffenthalten / zum tag 2 oder 3 mal getruncken / Loͤffel voll. 
Das Waſſer in vorgemelter maflen getruncken / ſtercket das ſchwach Hertz / raumet die 
Bruſt / zertheilet die hitzige Gaͤlſucht / vnd machet friſch geblür. * | 
Erdbeerkraut geſotten vñ darvongetrunckẽ / ſtopffet die Bauchruhr / vñ den Weiberfluß. —* il 
* Sin Experimentfürden Stein. Nim̃ wolzeitige Erdbeeren / ſo zu vor wol in weiſſem Saͤlſucht. 
Wein abgewaſchen / ein Kauſfmans pfunde/ftofle fie zu einem Muß / ſchuͤtt darnach j Mag —— 
guten recuiſtc irten Brandtwein drůber halte es auff in einem Glaß / ſo wol vermacht. Das — 
don gibtaͤglich j Loͤffel voll / wann der Magen nüchtern. 
Ein anders. Nuñ Erdbeerwafler/ Peterlinwaſſer / Brandtenwein/ jedes bald Maß / 
deß beſten Malvaſiers / j Schoppen / halb pfund geſtoſſnen Zuckercandi Laß etlich tag ſte⸗ 
hen / Als dann gib davon vber den andern / oder dritten tag/nüchtern ij Löffel voll E⸗ treibt 
den Sand/erdricht den Stein / vnd verhůt / das er nicht mehr wachſe. | 
Einwunderbartiche herzliche Hertzſterckung. Nim Erdbeerwaſfer iiij. loth / Roſenwaß Bersſtercung⸗ 
ſer ij loth / weiſſen Agſtein j bald quintlin. Davon nim̃ alle ſtund jguten Loͤffel voll 
Das Erdbeerkraut gehoͤrt auch neben andern fimplicibus, als Sanickel/ Waldimei Wundtraͤnck.⸗ 
— ⏑⏑⏑⏑————— — — 
A der rothen Ruhr / vnd ſtaͤtigem Weiberfluß / ſoll man ab dem Erdbe ang abe —— 
2 einen Danfoitaperdas Kraurinrotben Weiniegenpnderkeiten. «0 Jaa Sinube 
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=. Rdbe Sitzige MO 
n crkraut zerſtoſſen / vnd den Safft darauf gewunnen / dienet waf dan bieigen Sdige Wühdens 
Be Ofen Wanzen urn je gufanıen. daß fie heiten. dienet wol den hibigen inumdwehe, 
io FR tlich machen ein Augenwaſſer von Erdbeeren / nemen Saltz darunder vnd diſtil⸗ Augenwaſſer⸗ 
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Augenwafler? 
Flecken. 


Zalßgeſchwaͤr. 
Mundt waſſer. 





400 Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ a 
lieren das / oder laſſen es — einem MEN ha SENDE in einem Keller ſtehen / da 
ürd ein arün Augenwaſſer zuden flecken dienftlich. | 

” * Ein Birik Carcanllame in dem Halfgefehwär. Nim̃ Erdbeerenſafft / — 
waſſer / jedes viij loth/Rofenhonig ij loth / Maulbeerſafft j loth / Alb. Græc. Balauſtio:. 
pulver geſtoſſen / jedes jquintlin / ein wenig Roſeneßig. m En 

Ein gut Mundtwaffer/zuder Mundfänfe/ond blaͤtterlin deß Munds. IM aim 
beerkraut und Wurtzel ij Handvoll / Genſerich Handvoll. Siede es in einer Maßg 
Weins / vnd j Maß Brunnwaſſers biß auff den halben theil. 

Man mag auch das Erdbeerkraut allein in Wein ſieden. 


Son Tormentill/ Buͤrck⸗ 


wurtz. Cap. crri. 





ER Zormenkill 


aufgegraben vnd —J 
der mußbefennen/ dab 9 
meinlich an Rechenvnd gi 
m den wächfit/ ſonderluch 
SL FR den Rorböfchen/ dad d⸗ 
2 rich zum theil ſandechty 
fe Wurtzel iſt braun roth geformiert / beynd 
ein Mandel / mit vilen zafein / als die Dal! 
würd außwendig / ſo fiegedörzee iſt / braunſh 
am geſchmack rauch als die Eycheln. Dife — 
ſtoßt Jaͤhrlichs im Aprillen jhre duͤñe runde 
echte gertlein / nicht vber ſpannen hoch/ ctwan 
oder v. von einer Wurtzel/ die ſelbige růtlein 
von vnden an biß oben auſſen befleidet/ Doch 
zwiſchen ven blätl eingleichs lang fpacia tlg 
Die blätlin feind zerfpalten/einjedes blat Mill, 
SR vnderfchiedlichen Ferffenzurings vmb Diebl!, 
Ar mitElein fichel fchertlein/ gegen dein Meyen W 
diß Kraut / vnd gewinner bleich gaͤle Koten/alt® 
Erdbeeren / oder wiedasgemein Fünfffingerfi 


Bonden Namen. 


Fe Ormentillnenneti 
RS Ai nan Buͤrckwurtz 
Sr allermeiſt in den Bürckenwälden ac 
Sr wird. Etliche nennen fie Bye und AO 
DIRT) AUF wurselzudenverundten Därmen/nugtichfl" 
BAT % N /\N Te vergifft/ das treibt fiedurch den Schweiß auf 
= a en N Bi u. a vmb der J— 
Biſtortam / vnd iſt dic erſt Bi 
dectario / etliche Wundartzet neñen diſe Wurhel auch Sea Aa nei 
esfollfeptem folia/ oder Heptaphyllon heiſſen / darumb das etliche blaͤtlein in ſiben vn 
ſchiedliche fingerlein zerſchnitten ſeind / das iſt etwan war / man finder aber im Wener 
u. — mitFuͤnfffinger dann mit fiben/ doch ligedaran nie fo hoch / es iſt ʒoch 
—— di. — aut offtermals auch mit fiben fingern geld 
Hie Yatı su man zu zeiten Kleebletlein finder mie itij. mit v. vnd auch mic ng. blettern 
— etwan jhr heimlich werck beweiſen / fleißig iſt der / der e⸗ war nimt. | 
einen —— nir win für Quinquefolium Dioſc annemen der magbeyde 
gemei Iben/von welcher hernach gefagt würd. Eines muß ich hie anzeigen/ Diof 
fire? FE ltinem Pentapbplio/ das der faffe vonden grünen Wurgelder gungen 9 
Leber kran⸗ kheit nuß ſey / treibet auch alles toͤdtlich gifft auß. Dargegen ſchreibet Avicenn 
cap.cecceliih). von Quinquefolio/dasderfafftdifer Wurhelfehaͤdin he ficht hie 
abermals der Araber jrrthumb doch was wolt darfůr ſein / fig feind deß namens noch 
eins/dann ein mali hr Pentaphplion Duinquefotium/danniftesein gefehtecht EM! 
wie man das IN Derapione Auch magwarnemen / welcher ſein Kerpanı Coagıi Nicht! 
Pendactylos nennet / cap. ccxij * Tor 
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einem Kuͤpfferin geſchirr / vnd fo du ſchlaffen wilt gehn / ſtreich deß Weins vmb die Augen / 

es hilfft. | | — | RES 

Die Stirn mit diſem Waſſer beftrichen / oder mit tächlein darüber gelege/ verſtellet Noſen inten 

das bluten der Naſen. | —— 
Oas gebrandt Waſſer von dem groͤſten Fuͤnfffingerkraut ſoll das zittern der Haͤnd A ng Kr 

vertreiben/ offtermals damit geriben/ und vonjhm felbs laſſen trucken. Andere tugendt 

ſtehn inder Tormentill verzeychnet. 


Son Ganickel/Cap clxxiij. 


ar JEweil der Sanickel in ſeinen Blettern auch Sanicula Trag, Brunf. 


Dodon, Gefn. Camer, 
in fünff oder fiben Bletter zerſchnitten / haben wir denfelben nach dem  Cxfalp-Lonic.Thal. 
RS Sünfffingerfrautwöllen fegen. Seine Wurtzel iſt außwendig auch „nculama nacht. 

ſchwartz / ſchier wie die Chriſtwurtz mit vielen zafeln/innwendig welß sanicula oicinarum 
7) cins herben bitterengeſchmacks / gewiñet vil Bletter von einer Wur⸗ ee r 
zel / in der geftalt alsder Hanenfuß / oder wiedas Maßholder Sandy T.T qrirqueko- 
ein jedes Blatt auffeinem braunen ſtiel / in fünff oder fiben vnder⸗ Diapentia Brunfel£ 
ſcheid zerſchnitten / zudem allein iftein jeder Singer am blat wider in — 
zwey theil ein wenig außgeſchnitten fecundum column. 
diſe zeichen findet man aber nicht 
am vorgehenten Fingerkraut. Diſer 
Sanickel wiewol er vber Winter in 
den feuchten Waͤlden vnd Thaͤlern 
ſchoͤn gruͤn vnd vnverſehrt bleibt / 
erjuͤnget er ſich doch Jaͤhrlichs im 
anfang deß Aprillen / mit newen 
holdtſeligen gruͤnen glatten blet⸗ 
R tern / mitten auß dem ſtoͤcklein trin⸗ 
RAN Fi geteindünner bingechteriftengel/ et⸗ 
SZ warn elen hoch herfür / ohn Enspff 
Se oder glench/ auff dem oberften deß 
N \ — nacketẽ ſtengels wachſen gantz drau⸗ 
| fchelechte Eleine weiſſe Bluͤmlein / 
vil neben einander einer Kronen 
gleich geſetzt / ſo die abfallen / werden 
kleine anhangente Klettlein darauß / 
wieder ſamen an dem Kleberfraut/ 
oder wie ander Odermeng / die ge⸗ 
ben widerumb junge ſtoͤcklein / gehn 
erfimals außder Erden mit zweyen 
Blettlein / wie die junge Hafelwurg/ 
2 alfo erjünge fich der Sanickel vom 
AIR famen / vnd nicht wie die andern 
Na Fünfffinger Kräutter/ von den lan⸗ 
ER gen Jälden. * Beſihe die fynonyma 


































/ AN v. INN inmarginebeyder Jigur. * | 
A = EN \ REEINY Das ander/ fo etlich auch Sa 
20m 4 nickel vnrecht nennen / iſt droben on» 
NZ terder Meifterwurg befchriben. 
I 


Iſt Ofteritium montanum 
& Sanicula foeminaadulterina Tragi: Saniculafoem.Fuchf. Veratrum nigrum Diofco. 
odon,Imperatoria nigra Tabern. Aftrantia nigra Gefn. * 


Bon den Namen. 


> Se haben wir abermalsder rechten ond beruͤhmten Wundtkraͤutter eins/ welches 
Ay ccht allein heilet vnd zuſammen hefft / ſonder auch jnnwendig vnd außwendig alle 
unden ſaͤubert vnd reinigt / pulveriſtert vnd geſotten / darumb es billich den na⸗ 
lida haben ſoll / wie man es dann recht Conſolidam minorem neñt / vnd iſt Ba 
verſtands 





men Conſo 





symphytonpe- 


Usum, 


206 - Bon der Kräutter Bnderfcheidt/ 


verftandsdas recht Symphytum Petreum Diofco.fib.itif. cap. x. will aber zu Folgen nie | 
mands tringen/fonder meinen verfiand darthun / damit ich befler (wo ich faͤhle) erlangen 


moͤge / ſein gemeinernamift fonft Sanicula/Sennicula/ Diapenfia und Ferzaria minor 
Die gelehrten zancken ſich noch darumb/ einer will es ſeye Peplis / der ander will ein Pen⸗ 
taphyllon darauß machen / dieſelbige will ich bitten / ſie woͤllen mirs nicht verargen / das ich 
Sanyckel Symphyton Petreum nenne / dieweil ich deſſen beſſern fug hab / nicht allein der 
geftalt halben/fonder auch alletugendt und Frafft werden das bezeugen. Plin. lib xxviij. cap 


vj ondder Apul.nennnenihr Symphyton Petreum / Mum/vondifem iſt droben im lxxx 


capitel geſchriben. 
* Sanickel hat ſeinen namen von dem Lateiniſchen Woͤrtlin Sanicula, A ſanandis 
vulneribus. Dann es ein herrlich Wundtkraut iſt. Dahero er auch sungulov 


ov, Con- 


ſolida & Ferraria geheiſſen wuͤrdt / A conſolidando & ferruminando, weil er die Wun⸗ | 


den hefftet vnd heilet. Wannenhero er aber Diapenfia geheiflen wuͤrdt / kan man ni 
eigentlich wiſſen. Iſt aber zu vermuthen / er werde alſo genent / weil ein jedes blat gem 
niglich in fuͤnff theil zerſpalten. Dahero er auch von Tabernemontanoconfolidaquif 


quetolia, vnd von Caſtore Durante quinta Pentaphylli ſpecies geheiſſen würd. Nat dem? | 
nach feinen Namen/weil ein jedes blat da awk, auf fuͤnff vnterſchidenen Rücken gleichſam 


zu fammen gefestift. J 
Hat ſonſten keine andre ſpecies: Allein das der Nam ſaniculæ auch andern fimple! 
bus zugeeignet wuͤrdt: Als der Dentariæ, vnd Auriculæ urſi, welche man Sahiculam Alp! 
nam nent. Sowerden auch etliche Kraͤuter Sanamundz geheiſſen / Als die Herba vulne 
xaria Tragi,fo droben im 143.capitel befchriben worden/die Cariophyllata,oder Benedt 
wurß/ vnd danndie Thymelxa 7 C. Bauhini, welche er in Pinacel. 12. ſ. tie. Thy“ 
erzehlt. Item Sanaſanciæ, Als die Nicotiana. J 
Wir wollen nicht darfuůr halten / das der Sanickel das ſymphytum petreum DI 
ſcoridis ſeye. Dann ob er ſich gleich ſchon mit diſſem ſymphyto der krafft vnd 
gent halben vergleicht / ſo hat er doch garein andre geſtalt und ſtelle / da er wachßt. Danntt 
keine lange / rothe vnd Fingersdicke Wurtzel / ſondern / wie Tragus ſelbſt befent/ eh 
chwarge mit vilenzafeln. So waͤchſt er auchnicht auff den Felfen/fondern in TRAM 


feuchten / ondfchattechten orten. Erift auch nicht wolriechent / noch ſuͤß / wie Dioſcot 


des von dem ſymphyto petræo ſchreibt: fondern bitter vnd zuſammenzihent 
Er kan auch nicht fuͤr das Pentaphyllum Diofcoridis1.4.c mihi ER werden 
— *2* STEINE dep Pentaphylli fan erwiefen werden. Der pie! 
halben / ſo in fuͤnff theil zerkerfft mager für cin werlanumov — jo⸗ 
ei) zuRev paſſiren: aber nicht fůr deßD 
Mag auch wol wegen Der tugent ein Conſolida genent werden: Iſt aber Fein af 
derjenigen’ fodroben Confolidz getaufftiworden. AH 


Fabius Columna helt jhn faͤr fideritin 3. Diofcoridis. Es fehreibt aber Dioſco 


des, das diſes gewaͤchß bletter habe / wie der Coriander / vnd trage kleine rothe Dtämlil 


A 


welches von dem Sanickel gar nicht Fatı gefagt werden. * | 


Bon der Krafft und Wuͤrckung 4 


Net haben wir aller Scherer Wundtkraut / den Sanickel / von Complexion run 


foll beider feits gebrauchtwerden. FF 


* Fuchfius,Dodonzus Tabernemontanuspnd R ckel 

yfius halten den Sani 
fuͤr warm vn trucken im andern grad:vnd beweiſt Fuchſius ſolches ze en zu⸗ 
ſammenzihenten geſchmack. Matthiolus aberwill haben / er ſeye kalter Natur. Air ha⸗ 


tens mit Fuchfio, vnd 
— uchlio, vnd ſetzen ferners hinzu / das er auch ſaͤubere vnd heffte / weit er zuſam⸗ 


lirtes Waſſer / welches an ſtatt eines Wundir⸗ üf 
| R | ncks maggebraucht werden: iſt fehr ut f 

bie Dtundfänfe/und dienet den euflerlichen fchäden/ fonderlich an dem —— 

Iſt nicht das geringſte vnter den Wundikräuttern. Wurd vilfaltig zu Wunden / one! 


ſchaͤden / Drüchen/ Bluefpeien/ verſehrun der Lungen / vnd roth A 
maffender Authorſelbſi meldet.* b 8 8 hen Ruhr gebrauch 


Innerlich. 


— EX Sanidel hat ſchier die tugendt wie d mentil und 
Verſehrie Cung⸗ 8 er Zormentill/ dann die Wurge 


Dleiter in Donig Waſſer gefosten Ind geirungfen / heilet die verſehrte — 
seid 


4 f 


Manbrauchtden Sanickel mit aller ſubſtantz: vnd hat davon in officinis ein ditllb 
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Fuͤnfffungerkraut. Deß Borken Zünfffingerfrauf. 


j A: 


Beſihe die fynonyma 
in textu, vnter dem 
erſten geſchlecht. 
B. 
Beſihe die ſynonyma 

in Textu vnter dem 


legten geſchlecht. 
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T Zi , a 
auß/ gleich dem kriechenden Erdbeerkraut / ſtoßt lange fadem / die knůpffen ſich an den bo⸗ 
/darauß werden junge ſtoͤcklein / wie von den Erdbeeren auch gemelt iſt. Im ende deß 
Dry gewinnet das gingerkraut (welches etwann ſiben Finger an einem Blat hat ) feine 
ale Violen / den Grenſing Bluͤmlein gang ähnlich. Die Wurtzel wuͤrd lang/ dünn, fla- 
H dere weit vmb ſich / braun Keſtenfarb / am geſchmack wie die öberften / waͤchßt gern Binder 
den Zugen / an den Mawren vnd vngebawten Graßortern 
*Iſt Pentaphyllum vulgare Tragi: Pentaphyllum minus Biunfelhi), Pentaphyl- 
lum majus Thal. Pentaphyllum majus lüteum Dodon. Fuchf. Pentäphyllum tepens 
| Camerar, Pentaphyllum ı.& 2. Lonic Quinquefolium majus repensC. Bauhini, * 
di : Vber dife Kräutter alle/hab ich in wilden Waßgamw / gegender Statt Reyfers Laut⸗ 
In ein ſchon Fuͤnfffingerkraut funden / dann auß einer zaſechten kurzen WWürkelen/ der 
ardbeeren Wurtzel faſt gleich / waren vil Bletter auff runden ſtielen herauſſer gewachſen / 
jede Blatt / ſonderlich auff ſeinem ſtiel / gar zertheilt in fůnff vnderſchiedliche Blau⸗ 


ein’ einem Haͤndlein gleich anzuſehen doch waren die Finger oder die Blaͤttlein miht 
4 ent/ wie in andern Fuͤnfffinger Kraͤuttern wargenommen wuͤrd / von farben (hen 
f neotgender Erden aber gang Eſchenfarb. Gegen dem Augſtmonat erfcheinengane 
| SB äntene Violen / auff ſehr kleinen Bingen Haͤlmer ſtielen / ein jedes Bluͤmlemn hat fuͤnff 
a Tr aan . : Se KEIN N gen * BER 38 ———— 
in Ibseſchlecht iſt Pentaphyllum verumac nobile Tragi: Pentaphyllum album 


C.Bauh. e Phylium majus albo flote Eyſtett. Quinquefoltum album majus alterum 
næmontan „auefolium majus candidum Fucht Quinquefolium ſylvaticum Tabet. 
Aiiij 
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Bonden Namen. 


AS erft Fünfffingerfräutlein mit den kleinen blaͤttlein / iſt ein halbe Tormentill / deh 
Meinmadı halben/ und ein vitium der Erdbeeren/der geſtalt nach einer truckenen 
natur. 
Das zweyt / mit den Eſchenfarben blettern/ift deßgleichen trucken ond warm / haben 
beide in vnſerm Land noch keinen namen. | — F 
Das dritt und gemein helt man in allen Apotecken fuͤr das recht Pentaphyllon / —9— 
wol daſſelbig ein fein gewaͤchß und auch nutz iſt / will ich doch den Tormentill / als das für 
nembſt vnd berähmft Quinquefolium Diofeo.ond Theoph.bleiben laſſen vnd darfuͤr al 
nemen / darzu wuͤrd mir die abmahlung in Theophraſto dienſtlich ſein / welcher ſie vnder 
andern namen Quinquepetam / oder Quinquefolium nennet Gaza lib. ir. cap. zii}: ir 
Das vierdt und frembd hatmir niemandt gewißt zu nennen / das will ich behalten fi 
mein Pentaphpllon Diofcoridis mit den weiſſen Violen / wie er felbsdarvon redt- 
* Warumbdife Kräuter Quinquefolia vnd aelagure genent werden/ ift MAN 7 
glich bewuſt: nemlich darumb / weil Die bletter gleichfam in fünff Finger zerſpalten fe n 
Der Author nent fieauch Quinquepetas, quali awlartrara, Amir, & mwerzäasebend! 
ermelten vrſach / weil auff einem ſtiel Die bletter in fünff theil zerfpalten feindt. he 
Das Quinqucfolium hat vberdie4 gefegte generanoch vil andere/fo Herr C-P* 
hinusl.8:£.5. Pinac. tit. Quinquefolium erzehti. * 


Bonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


‚f 
Bauchflaͤß Je Kraͤutter mit den Fuͤnfffinger blettern von vns war genommen / ſeind alle jan 
truckener art in Leib vnd Eufferlich zunemmen/ für alle Bauchfläß/ wie von zw | 
mentill gehört ft. | i ri 
* Galenus fagt/l.8.fimpl. c.proprio, das rerlagumov trutkne ſehr / vnd zwar iM 1 
sen grad: feye aber nicht ſcharff und habe derwegen feine wärme bey fich/ fo koͤnte ei? nd 
retwerden. Die recen tiores legen ſhme auch eine zuſammen zihente krafft zu. ert 
halben es in der rothen ruhr vnd Bauchflüffen gebraucht wurdt. Man braucht abet 
vnſern ofhicinis fuͤrnemlich die Wurgel. Soll gut für gifft fein. Deßhalben fie #7 


men — — 


⸗ 


sum Theriac genommen würde. 


Innerlich. 


ER brauch vnd nutz diſer Wurtzel ſampt jhren ſafften vnd gebrandten Wale 
wie der Tormentill/ widerumb zu erbolen vnnoͤtig. 2 
S. Die Wurtzel in Wein gefotten/ biß das dritte theil verzehret wuͤrd / vnd 
Saͤlſucht truncken / heilet die Gaͤſſucht. 

Kothe Ruhe, Blur⸗ Die Wurtzel in Waſſer oder ſawrem Wein geſotten / eingenommen / ſtillet die rel! 
Bauchfluß. Ruhr / allerley bluten vnd Bauchflüß. | | 
Die Biester in Medt oder Tropffwein gefotten/ miteinwenig Pfeffer / wehret ac 
Feber ſchaudern. ’ fehaudern def Febers / wider das viertägig follman von vier Eſtlein bletser Elauben/ wid | 
das drittägige/von dreyen Eften/ wider das tägliche von einem. PR 

 aubwebe z Difes Krauts ſafft zwen Löffel voll getruncken / benimbt das Leibwehe. 
Fallente ſucht⸗ Das decoctum rad. Pentaphylli foll gut fein für die fallente fücht. Muß 30 caß 


getruncken werden. * A| 
Euſſerlich. | 


IE Wursel in Waffergefotten/ biß das dritte theil eingeher) di m Mund 
* te im 1 
— — — — Zanwehe. se Pr u 
| unfffingerfraut mit Honig vnd Waſſer geſotten / heilet die ſehrigkeil 
Mundtfehrigkeit. Munds/das Zan fleiſch oh Fert 
iß. | 5 vnd den verwundten Half, darmit gewäfchen ond Gargariſie 
— Das Waſſer hat gleiche tugendt vnd krafft. ſh — 
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Die Wurgel mir Eßig gefotten vnd ei fientt 
pflafters weiß auffgelege / toͤdtet alle frell 
—* ſchaͤden derg ifteln/der Krebs / vnd andere faule flieſſente Schäden Defgleichen mia’ Mi 
Zropff harte on falgenen ſchweinen Schmaltz gebraucht / iſt trefflich gut für den Krebs: 

geſchwuiſ. 8. Diß verzehret auch die Kroͤpff / harte geſchwulſt und Rauden. 


Wem die Augen flůßig ſeind / der neme Fünfffingerkraur/teasin lautern wi 





— — 
— — 
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_ ma — — 
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reiniget die Lufftroͤhrlein / vnd was weiter im Leib verwundt / oder zerbrochen iſt / mag man — — 
mit Sanickel heilen. In Wein oder Waſſer geſotten vnd getruncken / ſtillet das Blut⸗ re 
ſpeyen / das Bauch grimmen / wehret dem Lendenwehe / fiopffet allerley Blutfluͤß Mannen Grimmen; 
vnd Weibern / vnd ſoll diß Kraut vnd Wurtzel zu aller jnnerlicher verſehrung genommen Blutfluß⸗ 
werden / gleich wie der Tormentill. | 

* Sin guter Wundtranck. Nim Sanidel ij Handvoll) Sinnaw / Wintergruͤn / Wundtranck. 
Pyrola genent / jedes Handvoll. Schneids klein / thue es in ein zinnen geſchirr / und fo 
fein Feber vorhanden / ſo ſchutte Maß guten Wein / oder / ſo ein Feber dar / Maß Waſſer / 
der Bier druͤber. Vermache das Geſchirr wol / vnd ſetze es in Baln. Mar. laß ſieden 4. 
ſtund fang. Don der durchgeſignen Brühe gib v. loth ein / zwier deß tags, Oder / 
Nim̃ Sanickel ij Handvoll / Benedietwurtz / Wegweißwurtzel / Och ſenzung / Wintergruͤn / 
cum toto, jedes j Handvoll / ſiede es in Maß Wein / oder Bier. * 


Euſſerlich. 


ben auch zu Wundtraͤncken erwehlet werden. 
Zu allerley Bruͤchen mag man Sanickel nemen / vnd mit anderen dingen pfla⸗ 
ſters weiß aufflegen / gleich wie von der Walwurtz geſchriben / dafelbft würd man weitter 
darvon geſchriben finden. 


Su heilfam/ dann es zwingt die friſche Wunden wider zuſammen / ſoll derbal- —— Wunden 
siert 


Der Sanꝛckel iſt alſo heylſam / das er auch das Fleiſch im Haffen sufammen Befftet/ Steife zuſammen 
hefften. 


die Wurtzel dabey gefotten- Bruch beil 

* Der fafft/das gebrante Waffer/fowoldas Kraut von Sanickel geſotten / geſtoſſen Sefywaut. 
vnd pflaftersmweifle auffgelegt / vertreibt die geſchwulſt an Menfchen ond Vieh der mallen/ 
das Fuchfius ſchreibt / er glaube nicht / das ein beſſer mittel erfunden worden. 














Dodonzus verſtehet ſoſches von kalten geſchwulſten vñ Beulen allein. Vrſach / dañ der 
Sanickel iſt warmer compltrion / zertheilt derhalben vn verzehrt die geſamelte Materi.* 
Von GSinaw/Cap.cxxii 
X J % + + 
| z 
u, Der die rechten Wundtkräntter geböret auch 
al) Ri AN der Synnam/dannernichtallein Wunden heilet vnd hefft / fonder 
AN Er) Hrünfraut/ wachſet gern in Graßechten orten/an den Rechen/ vnd 
A 2 S auffetlichen Waltwyſen oder Matten’ feine Wurtzel iſt außwendig 
ANS-8) fchwarg fingers lang / zafecht / vnd gang holtzecht / beynahe wie der 
* Tormentill Wurtzel am geſchmack ein wenig bitter vnd rauch / Die 
bletter ſeind rund zuſammen gefalten / vnd rings vmbher nicht tieff 
et enden blettern wachfen dünne runde kurtze ſtengelein / die ſeind mit kleineren blet⸗ 
En ebißoben auffen/ am gypffel der felbigen wachſen gang Fleine Draufchlechte grün 
Säle Blamlein / die werden zu kleinem ſamen im Hewmonat nicht gröfler/ dann Magſa⸗ 
men / von farben ein wenig gaͤl / in grünen haͤußlein verſchloſſen / bluͤet im Meyen. Mr 
Von den Namen. 
— ſi dere nennen es vnſer 
vnd erdiehigan den ſchaͤden / fie ſeyen offen oder zu amt | 
ih. — es ſey Leontopodion / Planta Leonis/ das iſt Loͤwenfuß / 
auff Griechiſch Leontopodion. Iſt nun Leontopodion der Synnaw / ſo haben wir ſchon 
gewunnen / if ers nicht / fo volle GOit ein Mercurium erwecken / der vns weife/ wo er I 
ſey nicht gang, ann inscinem alten Buch ſtehe für Leontopodio/ Camos capitis geſchri⸗ 
ben / — —* zaum / alſo das diß Kraut wol moͤcht zaum Kraut vnd Hafft⸗ 
Frautheiffen/onger affendifen namen ſtehet geſchriben Aetonichon das iſt Adeler Klawen / 
welchen namen etfiche dem Leontion vnd herba Leontica gebuͤhren eigentlich dem Meer⸗ 
hirßen. Dioforipesfip.ij.cap. srl Der Synnaw heiße bey dem. Hieronymo Braun⸗ 


legt auch die hitzig geſchwulſt derſelben / iſt auch ein ſchoͤn ſchweitzer 
zerkerfft / gleich wie ein Stern mit ir oderx. fpigen / oder wie ein auffgethaner Loͤwenfuß / 
ER Synnam iſt auch ein Wundtkraut / etlich ſagen ihm Omkraut / dann es leſchet 
Soſcorde wachſſe Der hochgelebtt Marc. Bergitins ſagt / das capitel Leontopodion M-Yerzilius, | 
ſchweig / 


J. 
Kl 
i 
—J 
—20 — 
IM 
BER | 


— — — 








Alchimilla Tragi.Do- 
don.Lobel. Cxfalp. 
Thal. Tabern. Cam. 

Alchimillavulgaris 

Cluf.Bauhin. 

Pes Leonis Fuchf. Lo- 

nic.Brunfelf. 

Leontopodium Brun- 

felf, 
stellaria Matth. 

Sfella herba Italis 

Gefn- 

Drofera& Drofıum 

Cord. 


Nota. 


Flofculi plerunque 


funt pallidi & herba- 


cei:rard albi. 


Innerliche verfehz 


rung / Bruͤch. 


Fallente ſucht. 
Verſehrte Kung · 


Wund traͤnck. 


Sitzige geſchwulſt · 


Mundtfaͤule⸗ 


Bisige geſchw 
rn eg — 


Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


ſchweig / Alchimilla und Planta Leonis / darfuͤt 

wirs auch noch zur zeit halten / von anderen Leomo⸗ 
petalum Diofelib ic. j. wofür wirs achten / wuͤrd 

Dim elxxvj. cap· diſes Buchs beſchriben. 

* Sinnaw würd meines erachtens geheiſſen 
quali Sonnentaw. Dahero cs auch von etlichen 
Heliodrefium, dr rs yAl2,ä fole, x, Ins deorz äro- 
regenent worden : weilder Taw auch bey hellen 
Sonnenſchein auff den blettlin offermals gefeben 
würd. Vmb diſer orfach willen heiſſet Cordusin 
hiftor.difes Kraͤutlin Droferam & Drofum. 

Item, Alchimilla,weildie Alchymiſten diß ge⸗ 
waͤchs ſehr brauchen vnd ruͤhmen. 

ltem Stellaria, weil die Bluůmlin vnd Bletter 
> Forımirt/ wie ein Stern. 

Item Leontopodium, pes,planta, & branca 
leonis / weil die bletter breit vnd rundt / wie ein 
Loͤwenfuß. 

Hat noch ein ſpeciem, ſo Herr C.Bauhinus in 
Pinace 1. 8.[. 5. tit. Pes Leonis, Alchimillamalp! 
nam quinquefoliam nenit. * 


Bon der Krafft und 
Wuͤrckung. 


ia haben wir ein fehrtrefflich Kraut (alle? 


Bon der 






hand Brüch im Leib vnd aufferhatb zu heilen) 

von GOtt beſchaffen / fein compferion vnd 
natur ift zufühlen geneigt. 

* Iſt in paſſivis trucken im andern grad- T# 


* bernemontanusmill/ der Synnaw ſeye temperif 
ter Natur. Matthiolus aber helts mitonferem Authore,ond fagt/es ſeye kalt / dem mir bey⸗ 


fall geben. Dann er loͤſchet dichige der ſchaͤden / fie ſeyen zu oderoffen. Fr ber 

mehr. Er hefftet / zihet zuſammen / ſaͤubert / vnd reiniget / weil eromb etwas en 
Man braucht jhn mit aller ſubſtantz / vnd brent davon ein Wafler/ welches feht 

aus fürdie Brüche/ond higeder Wunden und Geſchwaͤr. | 


Innerlich. 

NER Synnam mag in Leib gebraucht werden / zuvor in Wein geſotten / oder ſein ge 
brant Waſſer getruncken / fuͤr alle jnnerliche verſehrung vnd Bruͤch / wie von Tor⸗ 
mentill vnd Sanickel gemeltiſt / weiter zu ſchreiben vnnoͤtig. 

S. Einerperimentwiderdie Fallenteſucht iſt / fo man den fafft früh nüchtern warm 
trinsfet/etliche tag nach einander. 

* Zur verfehrten Lunge ein gutererandf. Nim̃ Sinnaw bletter if Handvoll. Siede 
fie in ij theil Waſſer / vndj theil Wein / Alſo das es mit einander j Maß ſeye / biß der dritt 
theil eingeſotten. Thue nachmaln hinzu dep beſten Honigs xij loth. Seige es durch 
Davon gibtäglich/ abends und Morgens / vj loth auff einmal. 

Manmachtauch außder Alchimilla herzfiche Wundtraͤncke: thut aber auch andre 


Wundtkraͤutter hinzu 
Euſſerlich. 


Ynnam bletter vber alle hitzige geſchwulſt gelegt / fie ſeyen offen oder zu / benimit den 
Else außleſchung aller big und Brandt / folches thut auch das gebrandf 
sa . 

Das Kraut ond Wurkel würd underdie anderen Wundtkraͤutter genommen / zu 
Traͤncken pulver/ pflaker vnd ſalben / wie der Sanickel 

Ein gut Mundwaſſer fuͤr die faͤule / vnd geſchwaͤrlin deß Munds Nim̃ Sinnnaw 
Handvoll. Sieds in ij Map Waſſer vnd vj loth Honig. Seigs durch. 

*Ein gut ſaͤlblin für hitzige geſchwuiſt und ſchaͤden würd gemacht anf Sinnawſafft 
vnd Schweinenſchmer. Kochs mis einander bey einem linden Fewrlin / vñ feige es 7 
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Namen vnd Wuͤrckung / J. Theil. 405 Nie] 
Kon Odermeng.Cap.cxxv. | Il. 
Ddermeng. Eupatorium Meſue. £ Il 
A. B. h 2 f —4 li | 
Eupatorium vulgare a I) ME 
Tragi. AI ill. 
Eupatorigm Matth. Ali Em I 
Fuchf.Cord. Taber. AN Tg 
Eupatorium Gr&corü —u— 
Pen.& Lobel. in a 
advef 1 ana N 
Eupatorium veterum - N ‚ll 
C.rauhın. Te le) IE 
Eupatorium Diofcor. Pal u) 
Avicen. Anguill. Co- am m 
lumn. Gefn. 9 "iR 
Agrimmonia Brunf. Do- (EEE | AUB 
Hon.Lonic. Cxfalp. ll il ih. 
Argemonia inarulsna- Ru 
fceus Plinij. ai, # f f 
B. IR: 7 
Eupatorium Mef. Tra- — 9000 —9 
gi, Ceſn. Matth. —„— 
Lonic. —VJJ 
Ageratũ folijs ſerratis u mim.) 
C. Bauhin. 2" I 
Ageratum feptentrie- wi u 05 
nalium Lobel. in Sn ' an 
adverf. aa 
Ageratum Magth.Ca- A 
mer.Tabern.Gefn. a 3 
Mentha corymbifore IE 18 
miver Cord. ae | MG 
Coftus hortenfis mi« ANEN  ı 5 
nor Gefu. ITEM... 
Herba Julia Ang. Col, a Hua 
Campherara Cæſalp. le 
Balfamita minor Do- Au 0 
dom. Jan) RE 
zalfamira fomina Ge- Bi 
zard, 10 1 Anm 
ADZEN O lieblich die Wurgel im Mergen an der Bes it u 
— ON nedicten reucht / alfowolreucht auch die Odermeng im Meyen / fo fie EL N 
0” ss > noch jung ift. Darumb bat Avicenna nicht fo vbel gefchworen/ als er a IE) 
W —F— ſchreibet / Eupatorium ſey er herbis Aromaticis/ das iſt ein geſchlecht A 
AN ES derwolriechente Kräuter. Das Kraut der Ddermeng ift inder gans BUN 
ERS] fh) fubftangrauch vnd haarecht / die bletter feind mehr zerſchnitten dann una In | 
RISZ/T der Benedieten Wurtzel kraut / gantz graw Eſchenfarb / ein jedes blatt SE 
iſt auff beiden ſeitten in fünff oder ſechs theil zerſpalten / die ſelbige ne⸗ N. 
ben zerſchnittene blästlein ſeind widerumb zerkerfft / wie die Sicheln / oder wie die Hanff⸗ BE 
etier / oder auch wie die ferfflin an den Sünfffinger Kraut / als Serapio fehreiber. Im end an 
a den gewinner Odermeng ein langen holgechten haarechten rauhen ſtengel /daram Buy 
J— ſen bleichgaͤle kleine geſtuͤrnte Bluͤmlein / eins am andern / an dem ſtengel zu rings 5 
die biß vben auffen/auff allen feitten/nach den Bluͤmlein erfcheinen Feine rauhe klettlein / RE 
hencken ſich an was ſie ruͤhren / das iſt der ſamen / dann jnnwendig haben diſe Klettlein MN 
EN oeifle on füffekörnlein/ darauß junge flöcklein wachfen. Die fchwarg YBurgeloder Re 
Coma R feine geruchs/iftaber gröfler vnd lenger / gantz rauch vnd eines bittern 96 A 
— gern inden Hecken /an dunckelen orten / auff den ſtraſſen neben dem weg / a N 4 
on erlich da es rauch vnd ſteinecht iſt — Bu) 
| in ander Eupatorium iſt mir Fommen von Nuͤrnberg iſt ein gewaͤchß nicht vber 1.4 |; 9— 
Hin | 14 








Mefuc- 


Nepeta montana. 


EZupator Rex. 


4l0 Von der Kräutter Vnderſcheid/ 


zwo oder drey ſpannen hoch / die ſtengelein gantz rund / vnd zu rings vmbher mie ſchmalun 

blaͤttlein bekleidet / ſend etwas groͤſſer dann der gemein Tauſentgulden / vnd kleiner je 

der Kheinbtumen. Difeblättlein a er ſeind rein zerkerfft/ wie die alter ſubtilſte — 7 
1 7 


fiengelein gewinnet am gipffele feine bleich gaͤle Enspffechte Bluͤmlein / aller ding a 
hen / wie Die Motten oder Rheinblumen / eins ſtarcken Wermut geruchs / am geſchma 
ter / wie der koͤſtlich Wurmſamen / genandt Santonicum. 


Von den Namen. 
die war⸗ 


NR) E Odermeng iſt das recht Eupatorium der alten / welches keiner / Der DIE M 
heit lieb hat / leugnen wuͤrd / es haben die Lehrer / vnd in ſonderheit die rabi che 
er Geribenten/nichteinhellig von der geftallt Eupatorij gefchriben/ Einer wi / ; 

patorium hab Bletter als Pentaphyllon / oder als Hanff / der hats am beſten troffen / 

ander / nemlich Avicenna / ſchreibt lib. ij. cap. ccxliiij. Cupatorium hab bletter dem )a 

kraut gleich / rieche wol / die Blumen ſeyen den Seeblumen aͤhnlich / zd. Nie iſt allein hr 

Blumen halben gefehlee. Dann Eupatorium ( das wir Ddermeng nennen) bat — 

kleine gaͤle Bluͤmiein weder die Seeblumen / wie jederman weiß. Wo man aber Au 

nam alfo wolt vernemen / Eupatorium hab Blumen / die feind Citrios / vnd blach gaͤlbfa 
wie der klein Nenuphar / ſo wer es der gaͤlen farb halben zu dulden / dann der Nenuphat eb 
winner gäle Blumen / aber vilgröffer weder Eupatorium/ 2... Der dritt Arabs / Joann 

Meſue ſchreibet anderſt und ſagt / Eupatorium hab bletter wie Flein Centaurea / das! — 

fentlich zu grob gefaͤlt / es were dann / das die wort Meſue alſo ſtuͤnden/ Eupatorium m 

zerkerffie bletter wie Centaurea major/ oder die Fleinen Bluͤmlein Eupatorij pergleid 

der ſubſtantz vnd geſtallt den Bluͤmlin der kleinen Tauſentgulden/ fo moͤchten ſie alle g 9 

ten werden / vnd ſonſt nicht. Es ſeind aber vnſer aͤrtzet diſer zeit geſchickter / vnd alte ihre? v 

cher/deren fie feinem folgen / ſie leſen vnd ſehen / das jhre Arabes gantz vngleich von un 

torio (wie auch fonft in vilen Dingen Jfehreiben / noch muͤſſen diefelben obenan gefenftn 
den / ohn angeſehen / das fie offt das widerfpielmit den Haͤnden greiffen moͤchten/ das 


pi! 


aber ift/das fie ihnen/den Arabiſchen / auch nicht folgen / noch verfteben koͤnnen / das 





man vnd greiffts mit den Haͤnden / fuͤrnemlich in dem angezeigten Eupatorio / vrſach 


hat nie keiner das Eupatorium der Araber anzeigen koͤnnen / daher ſie ei g lo 
ein anders darfür zugeben / welches Kraut fi fo wenig! als > — 
kennen⸗erdencken und geben demfalfchen Eupatorio ein fonderen namen / ſprechen / es cf 
zu teutſch wild Salbey / das iſt eben als war / als war Avicenna von der Blumen Eupq 
rij ſchreibet. Doch was dieſelbige Salbey für einen namen hab in Der gefchriffe/ iſt drobll 
im iiiſ cay gemelt. Wollen derhalben jederman gewarnt haben / wo Eupatorium in dert 
ſchrifft gefunden wuͤrd / das man nichts anderſt dann Odermeng verſtehe / wie dann bei) 
beſchreibung Plinij vnd Dioſcoridis eigentlich das vermögen. Herwiderum̃ / wo man li 
Nepetam Montanam /follman die wild Salbey nemen / welche bißher für Eupaggril 
gehaltenworden. Sonftdas man Dovermeng Aarimoniam zu Satein nennet / das folln! 
mandts jrren / allein das wir wiſſen / das es das recht Leberkraut Eupatorium feye/ welch 
der Konig Eupator erfunden hat/wärdin Dioſcoride lib atij cap · xxxir Hepatorium⸗ 
patitis vnd Majus involuerum genennet. Was aber Argemone Dioſcoridis fen, gehöft 
nicht — ſelben iſt auch droben im xxxviij cap etwas geſchreiben. Scraplo nenn t 
fein Fupatorium Cafat / oder Gafit. cap!lxxvij. In Avereh. heißt Eupatorium Dlibarda 
In ſumma / der nam Cupatorium hat ſich müffen leiden / einer hats Marrubium ien 
ſchet / als auch der Apul. capit · xlv andere habens fuͤr Coniza Floͤhkraut gehalten / die dritten 
ſeind auff / hrem fürnemmen biß auff diſen tag bliben / vnd fagenjhmwilo Salbey / di muß 
das Eupatorium in den Apotecken bleiben. Von diſem handel hat Jacob Manlius au 
gemelt/fuper confect Eupatorij / aber das recht Eupatorium/das iſt Sdermeng / nicht — 
nen finden. Andere Barbarinennen Agrimoniam Ferrariam minorem/ Eoncordiantl 
Marmorellamond Scelam / welche namen zum theil dem Sanickel gebüren. 
i h — ee mitden gaͤlen Blumen / ſoll das Eupatortum Meſue ſein 
En echt Amaranthi/genantgeorew Diofo.ib.in ge 
Khlechtdeh Wurmafantenes hirgenantsrigguso Diofo.ib.inj. cap-Iv. oder ein g 
x Odermeng ſcheint ein corrupt vocabulum ſein / vnd kom̃t von der Agrimonld 
ber. Heiſt fonfien Eupatorium bey dem Diofcoride bnd hat feinen namen / wie Plinius 
melder⸗ ab Fupatge Rege,der fieerfunden/ond vil gebraucht. Oribafius net fiein Cr 
le&t.nmuJagıov, & 1Merirm,dasifl/ Hepaticam, weil fie ein fpecificum ıemedium der Le⸗ 
ber iſt. ich 


* — * re en 2. ...r x pe 


Namen vnd Wuͤrckung / 1. Teil, 41 


» — fie Fetratiam, à fetruminando, vnd Bruchkraut / ſoll ein gut Wundt⸗ 
rraut ſein. — 
Das Eupatorium Meſuæ würd Ageratum genent/ äyroalo.anff Griechiſch / quaſi 
edectutis expers:quoniam flos in ſuâ coloris ſpecie diutifime conſervatur, ſagt Dio- 
ſcorides l.A.e mihi 49. weil die Blum vil tag waret / vnd nicht bald verwelcket — 
Deß erſten differentias erzehlt C-Bauhinusin Pinacel.g.[ s.tit. Eupatotium. Deß 
Mdernl.6.f.4.tıt. Ageratum. * 


Bon der Krafit vnd Wuͤrckung. 


. By — — — 


AR, Dermeng iſt ein recht glider gewaͤchß / zu den verruckten Spañadern vnd nerven / Die Soannaa⸗ 
eringt es wider zu recht / ſoll in Leib vnd Eufferlich genüßee werden / vnd iſt zu einer 
mlichen warmen truckenheit geneigt. 
Sas klein Eupatorium ift wärmer/Igleich dem Wermut. 
c * Die Agrımonia, fagt Galenus1.6 fimpl. c. propr. ift einer ſubtilen ſubſtang / zer⸗ 
ceilt/ ero ffnet / vnd ſaudert / doch ohn ſonderliche waͤrmit / ſ koͤnte merckuch geſpurt werden 
Sthetauch ein wenigäufamen. Dodonzus vnd Tabernemontanus halten — FR 


Sun mm es, Armen ee Yommn _ — 


Ma 
ort Au {| 
im erſten / vnd fuͤr trucken imandern grad. ‚Das Ageratum iſt der Agrimonis gleich: Kl 
y doch wärmer vnd truckner vnd hat krafft zuvertheilen und supverzehren. Ib Ina 18 
N Man brauchtvonder Odermeng die bletter ondden famen. Von dem Agerato aber Bu 
j . das Kraut / Blumen vnd Samen. Fuchfius fehreibe/ wann man folche medicamenta 512 IB 
f richten will/fo Das Eupatoriumerfordern/fo ſoll man achtung geben / wer der Aut hor ſeye. | i —900 
Seindts die Griechen / ſoll man die Agrimoniam erwehlen- Se es Avicenna,fo mußman 9 
das Eupatorium adulterinum,oder cannabinumydasiftdie Waſſerdoſten⸗ oder Herbam IM 
Mi Künigundis ae 4 Iſt esaber Mefue, fo muß das Ageratum genommen werden. u 
) Manhatvon dermengin den oflicinis das gebrente Waſſer / Syrop/ pilulas, 70 
| vnd trochiſcos de Eupatotio. | | Im 
i Das Waſſer iſt gut zur verſtopfften Leber / Gelbſucht / cachexia, Waſſer ſucht / lang wů⸗ a 
N rigen Febern / verſtopfften Mils/ Huſten / Wuͤrmen / verſchrten Mund / offnen ſchaͤden / do⸗ J 
mit gedupfft vnd gewaſchen. 0 
Der Syrop hatebenmaͤß igen jnnerlich en gebr auch mag eingeben werden / mit Oder⸗ Im 
' meng-Epffich-genchef-Peterfin-Andorn-Tanbentropff-glachb-Dottern-Örab- Maͤuß⸗ IR 
n dorn / vnd dergleichen Waſſern. | — | | | „ul 
w Die Pilule reiben auf choferifche vnd duͤcke feuchtigkeiten / ſeind gut in verſtopffung N. 
n Milges vnd der Leber/ Gelbſucht / und rertianis fpurijs. Die Trochifei eroͤffnen / vnd Roll) 
y führen die duͤnne / ſcharffe / vnd gilbichte materi auß. Seind ſehr gut in verſtopffung der Ja 
| Leber / Miltzes / vnd dep kleinen Kroͤßgeaͤders. Werden entweders in pilulas formirt: oder in. 
| mit bequemen conſervis Als abfinthi,chamedryos,fumariz,centaur.minoriscapillor. T 9 
Ven.betonicz,&c. eingeben. * 2 he vn 
y : ER Innerlich. | | il 
, "2 0 
i | Dermengiftdasfürnembft Kraut der alten/ zu allen verfiopffien Lebern/ die habens Verſtopffte ge; Kal 
f mit Wein gefotten vnd zu trincken geben / vnd iſt alſo gebraucht / nuͤtzlich für das et re Be 
H | Darmgegicht, Difer Tran if ein geimip erperiment wider den kalten Seich. — Darmgegicht, Lee 1 
4. | Dasgebrande Waſſer getruncken / miltert den huſten / zertheilet den Koder /treibet Balter Seuch⸗ —9 00 
Y auß die Gälfucht/befommet wolden Febricitanten/ toͤdtet die Würm im Leib. Gemelte guften. 000 
r würcunghatauch das klein Supatorinm/ond mag fuͤr allen dingen / wie Wermut / genuͤtzt Ran 
f werden/fage Meſue. Ä re ge Teen, 
r | Bus RUN“. lagt / es ſeye das Pulver von der Odermeng / auff j quintlin auß Wein Rothe Kuhr? 41 —9 
Kiruncken / ein ſtattlich mittel in der rothen Ruhr. — — — Rn 
il Wannman das Kraut in Wein kocht oder allein doriñ er eitzen laͤſt / iſt es ein herrii⸗ | 1 h hi 
| De Wundiranck / nicht allein in Wunden /fondern auch in Fiſteln und andern offnen Wundtranch. Ri N | 
chaͤden Solldeßtags zwier / auff ©) oder vin loth getrunden teren. BEN m 
el ger / warn der Patient ſtetig die bletter in feinem ordinari trincken hat ligen / vnd dara no 
| trinckt. — WE ı 
m Das Eupatorium Mefuz würd fehr gelobt zur Falten bloͤden / vnd verſtopfften Le⸗ Alte un blöde Ar 
is ber/ Item in Cachexiäpnd < zaſſerſucht | TEN 8 ; "Hl | 
ok „Sin Same rang ie Würmeralsdas Seen AN ive Xantoni- n } N | | 
ef | Mm N * | 
if | —9 
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412 Bon der Kräutter Vnderſcheidt / 
Eufferlich. | 


Angeſchickte JEbletter von Odermeng zerſtoſſen mit Schmaͤr / vnd warm auffgelegt / bringen die 

BEINEN: ongeſchickte maͤler zu recht/ fonderlich wann die Wunden nichtrecht gehefft vnd ge⸗ 
heilet feind worden. 

Verenderung Diß Kraut ift im brauch/ fojemand ein Glid versucht oder verrencket hat/der neme 

der Oliver. Ddermenggrün/oder duͤrr / thu darzu Weizenkleien / laß ſie mit einander ſieden in Trau 


Wein’ das es dick wuͤrd als ein Brey / vnd dann warm vbergelegt. Etliche roͤſten diſe ſtuck 
in Eßig vnd Butter zu gemelten preſten / vnd iſt ein fein Experiment. 
Das ek für das effen in dem Mund / heiter auch andere Schi 
den/darmit gewäfchen und gefäubert. 
rege S. Wer von vilem achenermüder iſt / Der bade die Fuͤß mit der Odermenig / es zeucht 
Mucde die muͤde darauß. 
Ddermenigond Alantwurtzel in einem Keſſel geſotten / darinn abends vnd morgel® 
die erfrorne Glider / vnd von fälte eingefallene loͤcher / gebadet / heiletinfurgentagen · 
Bdermeng mit Stabwurtz in Waſſer geſotten / macht das Haar wachfen/ domit 
das kale orth gewaͤſchen.* 


Son Waldbenedict. 


Eap. clxxvj. 
Roben im xxj. Capitel iſt die wolriechente Bo 


nedict Wurtzel beſchriben / jetzund haben wir cin frembde vnd wilde 
Benedict Wurgel/ welche allein inden hohen Waͤlden und Gewildt 
nuß funden wuͤrd / daher fie uns erfimals auch zu kommen / nemlich 
vom Gengenbacher Waldt / jenſeit deß Rheins/ hinder Offenburg 
Iſt ein Kraut mit ſtengel / bletteren vnd ſamen dem gemeinen Bene⸗ 
—— dieten Kraut fo gar gleich / das man fie von einander kaum ſcheiden 
— kan. Der vnderſcheid zwiſchen jhnen beiden iſt die Wurtzel vnd Blum⸗ 
caryophyllata aquati- Dann die Wurtzel an diſer wilden Benedieten iſt etwan ſpannen lang / ſchlecht / ohn zaſel 

ae ee oder zincklein / von farben roth braun vnd bitter / ohn allen geruch / Fingersdie. Die Blu⸗ 
Geum sivale geſa. men erſcheinen im Meyen / wie hole braune leibfarbe Schellen / oder Cimbalen / daranh 


Carysphyllara aquati= werden haarechte koͤpfflein / als an der wolriechenten Benedicten Wurtzel. 


ca nutante flore 


il Bon den Damen. 


Cy ſolt vmb der geſtalt vnd art willen DIE gewaͤchß droben zur Benedicten Wur⸗ 
EL, gel geſetzt haben / ſo ft mir diſe Wurtzel aber zum ſelben mal / noch nit zuſehen wor 
ben ſonder newlich auß der Wildtnuß zu kommen / vnd die mir diſes gewaͤchß be⸗ 
haͤndigt haben / nandten ſie wild Benediet Wurtzel / darb ey wirs auff diß mal bleiben laſ⸗ 
fen/ond mogen feiden/das fie Wald oder wild Benedicta heiß / biß daß wir der andern na⸗ 
men in Dioſco auch gewiß berden. Ich hab aber droben im Synnaw von einem gewaͤch 
in Dioſco lib ij.cap.cj.Leontopetalon genandt / geredt / vnd dieſelbige namen a erzeh⸗ 
tet/daflelbig capitel wolt ich gern (wo es mir nicht verarget wuͤrde) zu diſer wald Benedic⸗ 
sen Wurtzel reimen / vmb feiner Blumen vnd Samen willen. Hie iſt niemandts zu glau⸗ 


ben gedrungen. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


O diſe Wurtzel / welche von natur warn vnd trucken iſt / Leonte | 
in Lei | et 
IX in Leib ond Euſſerlich genommen werden. petalon were / mag ſi 


Innerlich. 


Joſco. gibt dem Leontopetalo zwo tugent / die erſt vnd fuͤrtrefflichſt iſt / das diſe Wur⸗ 
— gelin Weingefotten ond getruncken / foll dem Schlangen gift — Sl —— 
tzen N; — ha / un ee m Fr weherhumb genommen 
merden. Andere tugendt / fo vondifer Wurtzel geſagt / hab ich noch ni € erfahren/ mögen 
i mit der zeit ans Liecht kommen. ge 
Don 


Benedidtafylv.Tragi. 
Caryophyllata fepten- 
trionalıum rorundi- 
folia pappofo flore 
Lobel. 







Caryophyllara monta- 
na Dalechamp. 
Caryophyllata monta- 

na 1.Clufij. 


Caryophyllata major, 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 415 


Son Edel Leberkraut / Gul⸗ 
den Klee. Kap. clxxij. | 
ern As Edel Leberfraut — 


ſtoßt erſtmals feine gefaltene raum aureum Do: 

Sletter im Mergen berfür/ 1 

/ 2 Trifolium hepaticum 
welche Bletter in der erfien oe klshhie mache 


— — J 
dem Buchampffer ſich verglei⸗ Trinitas Matth·Cord. 
FE 







chen/ doch groöffer / vnd ſo die  Geln. celalp- 
bletter vollfoimlich gewachfen, "Erxticum trifolurd 
feind fie der Haſelwurtz aͤhn⸗ Hepatica Brunfelß, 
(ich/ aufßgefcheiden die bletter am Leberkraut ſeind 3 
zerſchnitten / als wer einjedes blatt in drey theil zer⸗ — 
theifet / auff feinem kleinen haarechten wollechten mepatica teneltris 
ſtengelein. Im Mertzen bluͤet diß Kraut / vnd gewin⸗ ee 

net weiß liechtblawe Violen / nicht geöfler/dann der wariat foliisg-foribus, 
Büuchampffer/ einjedes Bluͤmlein / auch fonderlich Folia enim aliquando 
aufffeinem kleinen fiel. Dife Violen werden auch Var 
su fleinen Föpfflein/das ift der famen / ſtehet je ein kutjeet-eöstülei: - 
£stnlin nebendem andern/ anzuſehen wie cin Ygels Vifuntur & violacei, 
Fölblin/ derfelbigfamen/foer außfelt/ ifkliechtblam/ Farkıarbein maus 
tangelecht wieder Agleyen famen/ das gewaͤchß iſt Purpureis. Sunt item 
nie allenthalben zufinden/ doch zielet man das Kraut ne 
fait inden Gaͤrten / waͤchßt gernan fehattechten or⸗ Ba ang 
len / als nemlich in Waßgaw gegen dem Durſtberg / 

waͤchßt es im Gewaͤld ohn pflantzung / in der Herren 

von Falckenſtein Oberkeit. 


Von den Namen. | ) 


ß A IE 

u: E kan mit denen / fo diß Kraut Sichen J | Br ij 
Eu deutten / nicht zu halten / vr ſach / die abmah⸗ —4 

ilnung der rechten Meiſter ſtimmet gar nicht 
darzu. Was aber Lichen eigentlich ſeye / wuͤrd in ſei⸗ 
nem ort gehandelt / nemlich vnder dem Leber vnd Lungen Kraut. Wir woͤllen aber hie 
nicht ſireitten / ob diß gewaͤchß der Lebern auch nutz oder ſchad ſeye / ſeintemal ſie alle / was 
mit der erfahrung vmbgehet⸗ diß Kraut fuͤr ein Hepatic am halten vnd brauchen. Hierony⸗ 
Mus von Brannfchweig fage/es heiß der gulden Klee / iſt der geſtalt vnd bletter halben nicht 
vbei geredt / wie aber ſolches in Dioſcoride heiſſe / ob es ein Trifolium ſey oder nicht / will 
ich diß mal ſtill ſtehen laſſen / vnd anderer meinung auch vernemen / vnd diß ſchoͤn Kraut hie 
zwiſchen Trifolium magnum ond Aureum / das iſt / groſſer Klee / oder guldenen Klee blei⸗ 

enlaſſen. 

— Leberkraut hat ſeinen Namen ab effectu, weil es der Leber ſehr nutz vnd dienſt⸗ 
lich Heift Trifolium & Trinitas,;meil cin jedes blatt in drey theil zerſchniten. Trifolium 
Magnum;sum vnterſcheid anderer Trifoliorum, ſokleinere bletter haben. Trifolium 
aureum, nicht ab auri colore, ſondern vil mehr Avirture ver&aufen. Kat etliche. diffe- 
reontias welche C.Bauhinusin.Pinace 1.8-[.6.tit. Trifolium hepaticumgepzehfe. * 


Bon der Krafft vnd Würdung. ke 


CH , i ı dif & R 
olt / wi ten dierechtennamen au Dioſcoride von dilem Kranz / als dann 
Anne Br ut handeln vnd anzeigen/ wie das Kraut. in. Leib vnd euſſer⸗ 
| halb zu brauchen were / maſſen uns derhalben allein an der erfahrungbenügenlaflen. 
grad S liche halten diehepaticam nobilem für warm im er — im u 
DSer meiſte thei «fie ſeye kalter vnd truckner qua itet / vnd habe eine zuſa⸗ 
menzihente a heitaber age! ſ ı ——— 
| Mm. if 
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Verſtopffte Les 
bor / Harn. 


Brůch an jungen 
Anaben- 


Allerhand bi 
Mundtfe ule. 
Mandel. 
örpfflin. 


Lib.3.cap-14- 


Waldampffer· 


44 Von der Kraͤutter Vnterſcheidt / 


Man braucht allein die bletter: werden ſehr gelobt zur hitzigen / ſchwachen / vnd ver⸗ 


ſtopfften Leber. 2 1% 
Innerlich. 


AS Kraut in Wein geſotten vnd getruncken / eröffnet vnd heilet die verſtopffte de⸗ 
Yber / ſonderlich denen / fo. etwas zu freudig ſich auff den ſamen oben vnd vermuͤdt h 
ben / alfo gebrauchet/treibetden Harn / reiniget die Stieren ond Blaſen / zu aller ver⸗ 
ſehrung gantz heilſam / das ſoll auch fein gebrandt Waſſer außrichten. 
S. Siß Kraut zu pulvergeftoffen/darvon ein Loͤffel voll in einem trunck ſawren Wein 
eingeben / den jungen Knaben / ſo gebrochen ſeind / heilet jhnen die Bruͤch / man muß aber 
mit difem tranck vil tag nach einander anhalten. 


Eufferlich. 

Iß Rrant ondfein Waſſer / loͤſchen allerley hitz ‚darüber gelegt / ſampt niderlegung 

alles ſchmertzens / andere Wuͤrckung moͤgen taͤglich erkundigt werden. Kl 

Ss. Die Bletterin Wein geſotten / den Mund darmit geſchwengt vnd gegurge 
iſt gut wider die Mundtfeule / geſchwulſt der Mandeln vnd deß Zaͤpffleins. 

* Diß wplex ſoll ein ſtattlich Wundkraut ſein / jnnerlich vnd euſſerlich gebrauch 
Wuͤrdt ſehr geruͤhmt in Weidbruͤchen / nicht allein der jungen Knaben / wie erſt and 
tet / ſondern auch alter vnd erwachfiner-Perfonen. * 


Son Buchampffer. 
Cap.clxxvuj. 
Wende deß Mertzen thut ſich der Sawr Klee⸗ 


oder Buchampffer herfür/erfimals feind die blaͤttlein zuſamen ge | 
Pgefalten / wie dann alle Klee erſtmals herfuͤr kriechen. Im anfang” 
wen Apritten feind die drenfeltige blättlein vollkom̃lich zufinden/ (cher 
Schweiger grün/alfo das ein jedes dreyfaltiges Rleeblat auff feine 

pefonderen fleinenfurgen ielgefchen würd/Feins vber Fingerola 

dünn als ein Naͤtzfaden / derfelbigen wachfen fehr vil mit jhren Kir 
blettern / außeiner Enöpffechten Wurtzeln / die iſt braunrot / beynd ‘ 
wie die Wurtzel am weiſſen Steindrech/aber kleiner. Neben den Klechlettern tringen di 
weiſſe fchellechte Violen herfuͤr / ein jedes Bluͤmlein auch ſonderlich auff ſeinem ſtiele. 3) 
Blümleinfeind durch auß mit kleinen purpurfarben äderlein onderzogen/ mit der gefal 
vergleichenfiefich der weiſſen Steinbrech Bluͤmlein. Im Mepen werden Fleine ji! 
bollen oder Endpfflein darauß / mit gaͤlem ſamen gefuͤllet / welcher ſamen dem Kreſſenſam 
beynahe gleich iſt. Sobald die bollen in der zeittigung angeruͤhrt werden / ſpringen fit 
auffwiedie Treibßörner. Diſen Klee findet man gemeinlich in den Waͤlden / aff De 
Wurkelnder groffen Baum wachſen / etwann an den Felſen. 


Von den Namen. 


Vchampffer nennet man Sawr Klee / vnd Guckeslauch / vnd ma zodel 
—B Oxytriphyllon in Dioſco heiſſen · Was aber der recht vnd —ãS— 
lium Dioſco ſey / wuͤrd an feinem ort auch nicht vergeſſen / wir reden hie von di 
Sawr oder Eßig blat / welches Kraut dem ſawren geſchmack nach ein ſawr Wa empf 
möchte heiffen/würdin den Salatgebraucher/erliche nenen den Ampffer Panem Eucnll 
Gauchbrot/ond Alleluja / Luyula / Bachael / Trifolium Acetoſum / beſihe Meſuen Rweauh 
Sylvaticum / Leonardum Gilibertum / vnd Jacobum Man lium fuper ung. Marciaton 
Bas die andere Trifofia feind/würd ferners mit der zeit angezeiget werden. 

Dip Kraͤuilin heiſt Buchampffer / weil es wie ein ampffer ſawr / vnd offtermaln vnten 
an den Buchen wachſt Vnd weil es auff einem jeden ſten glin drey blettlin traͤgt/ wirde 
oxyreiphylloistrifolium acetofum geheiffen. Item, Acectofella,weiles ſawr / vnd do l 
kleiner / als die Acetoſæ.Item, Panis cuenli,entwedersweilder Guckgauch ſich domit lu⸗ 
fliget/ond änkt:oder aper/ weil er ſich hören teſt / wann diß Kräustin herfür komt / welch 
dann gleich imanfang deß Frühlings gefchicht. Item Lujula, vocecorruptä, quafi Halle: 
iuja, weil es vmb die zeit deß Jahrs blůhet vnd gruͤnet / vnd in feinem vigor iſt / zu welche? 

maninder Kirchen am meiften das Halleluja pflegezufingen. * yon 





edeu⸗ 


— —— 


Namen ond Wurckung / 1, Theil als 
Bon der Kraft vnd Wurckung. 


ER ſawr Gauch Klee iſt eben der art in Leib oxytriphyllon Tragi. 
vnd auſſerhalb zu brauchen / wie der gemein Tntolium accrofum 
Sawrampffer / von natur falt und trucken. — 
F * Man braucht diß gewaͤchßlin mit aller ſub⸗ oxys Fucht. Cord. ca- 
AD. Fang/ vnd Bat inden Apotecken cin gebrentes Bar men 
> Narr \ . ys alba Tabern, 
— ſer davon / vnd eineconfervam: vnd ſeind beide ſtuck Oxys Pliniana Geſn. 
ſehr gut in hitzigen kranckheiten / groſſen durſt / bloͤ⸗ &Pen. * Lob. in 
SM den gilbichten Magen/ vnd Leber / auch zur beit 
—V > der Peſtilentz fuͤrtraͤglich H. Fracaftorius lobt nach⸗ vulgare C. »auhin, 
folgente compoſition in peſte ſehr hoch: Nim̃ ——— J 
nie 4 £ ı A ., onıc, . 
Buchampffer fafft iiij loth / Citronenſafft ij loth⸗ B—— 
Diafcord.jquintlin/Spec.cord.deGemmisijfttUs Acctofella oficwarü, 










pel / Eßig ij loth / Mifch/ondniiisauffein mahl.* Nota. 
Color floris utpluri- 
Innerlich. mim lacteus eſt· ra⸗ 


rius purpurafcens, 
vel ſubeeruleus & 


Auch Klee oder fein Waffer in Leib genom̃en / — 

kuͤhlet die Leber / ſtercket das Hertz / leſchet den 

Durſt / nuͤtzlich zu brauchen in allen hitzigen 
kranckheiten / alier ding wie die ſawren Granaten 


zubrauchen. 
Euſſerlich. 


ER ſafft wuͤrd vnter etliche kuͤhle Salben vnd Růͤhle Sabbene 
vnguenta gebraucht / vmb ſeiner milten hey⸗ 
lung willen. 
Das Waſſer mit Alaun temperiert / reiniget 
vnd heylet allerhand Mund geſchwaͤr / das eſſen oder 
die faͤule genandt / darmit gewaͤſchen. 
Diß kraut gekewet / oder den ſafft im Mund Mundgeſchwaͤr⸗ 
gehalten / iſt den jungen Kindern gut / zu den Blat⸗ 
tern im Mundt. zes 
Andere tugent diefes Klee mag man im Sawrampffer leſen. 


Von Lungenkraut vnd Brun⸗ 


nen Scherfraut, Cap.clxxix. 
Ag kriechend naß Leberkraut muß allzeit ſchat⸗ 


ten vnd feuchtigkeit haben / darumb das es den waͤrmen Himmel vnd 
< Sonnen ſchein nicht mag dulden/mußesin den tieffen Falten Bruns 
“en vnd Felſen ſeine wohnung haben / da erholet es ſich / fladert vnd 
Precht weit vmb ſich / mit vilen Schuͤppechten feißten blettern / nicht 
anderſt / dañ die Zitterflecken oder Flechten am Leib vmb ſich greiffen. 
Dep Krauts Wurtzel iſt nichts anders / dann ein reine haarech⸗ 
— te weiche Wollen / darmit es N * —— — 
TU on ewill nemmen von den Felſen / i r einen feitten 
Sn minonlen Gehen Herten oberſchoſſen / durch einander gefalten/ wie ein Kroͤß / auff der 
andern (euren (sein pflafler- Auff derrechten vnd grünen feitten gewinner es Ererg 
M Meyer yifkfeiner bfäszfein/als Die Meerlinfen/ daraußwachfenfeißte/ —* * 
ſtiel / als Natfaden / auff einem ſtiel ſicht man im Meyen cin ſchoͤnes raͤdlein ſitzen/ 
kleine Sonn geformiert / di Kraut iſt am geſchmack ein wenig bitter. 
* Befthepie fynonyma in liter 3 0 ßechten Eychbaͤumen 
Dasa kraut nennet / waͤchßt an den MO 


nd en | 
a denmofechten Selenrmdendundin Wälden/ift dem 
m ii 


2, \ 


% 
RT 


5) 


aͤumen / etwan auch 














A. 
Pulmonaria Tragi, 
Matth. Fuchf. Dodod; 
f- Tabern.Lon. 
Pulmonariafungofa 
Lugd. 
Pulmonaria vulgaris 
Thal. 
Mufcus pulmonarius 
©.Bauhin, 
Hepatica tetreftris 
Gefn. 
Pulmonariad i: Calt: 
3.Cluf. 


Notä, 


Lacinias habet nund 
latiores,nunc angu- 
ftiores, diciturque 
a Tabernmonrano 

Lichen arboreus, Ad- 
nafcitur tamen & pe- 
aris, quodgesus can- 

didiusefle ſolet. 


B 


fecoraria, feu Hebaticä 
fontana Tragi: ' 
Lichen Matth. Fuchf. 
Dodon.Cord.Thal; 
cxfalp. 
Lich*n ı.Lobtl. 
Lichen, petr&us Ger. 
Lichen petrzus latifo⸗ 
Uus C. Bauhin, 


41l0 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


Lungenkraut Brunnen Leberkraut. 
A. B. 
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vorderigen gleich / aber gantz gröffer/ mit breitten geruntzelten blettern vber einander & 
ſchoſſen / ſchoͤn gruͤn / zaͤher vnd truckener / dann das vorderſt Leberkraut / hencket ſich auch 
an mit feiner Wollen / auff der ſeitten gegen den Baͤumen weißfarb / wie ein Leder / alſo 
he iſt das Wald Lugenkraut. Zr 

*Beſihe die ynonyma in litera A. 


— Von den Namen. | 
— 8 ſeind die jhre namen vonder Lebern haben / nemlich der Guldenklet / di 


Hertzfreud / oder Waltmeiſter / die Odermeng / vnd das gegenwertig Steinflcch! 


Kraut. Aber in ſumma die Odermeng ift das recht Leberkraut / pie droben aemelt/ 
vnd diſe zwey gegenwertige Leber vnd a moͤgen jhrer krafft halben 9 al⸗ 
iſt / Flechtkraͤutter / wie ſolches Dioſco. Fib.iiij. cap lj. eigentlich befchrei cht / 
Lichen Bang an den Felſen / werde don den 2 ee. " A a 
Alſo Feder der Serap.darvon cap «Hilf. und nenners auff lein fprach Hazesalfacher. De 
pnderjcheid zwiſchen den zweyen Kraͤuttern iſt fichebaslich su merifen. Das, fo an dei 
naſſen Felſen klebt / mag man Lichenam petroſam et aquaticam deutten zu Teuiſch Brun⸗ 
nen Leberlraut / vnd das ander Arboream ct ſhivtrem Lichenam/ Wald Lungenkraut/ 
ſind beide / wie Plinius ſchreibet / Juden Flechten CYmpekiginte-genande ) dienftlich/ D9/ 
Arsen — Ben Ten a bakan den Seifen wächt. Das ander an ” 

aumendral ie Veterinarij / oder Vihe Artzet / zu der | Pul⸗ 
tan Dit j | ihe Artzet /z ungenſucht / nennen es Pu 

* Das Brunnen Leberkraut hat feinen namen à loconnatali & cffetu. Dann es 

IE m | wach 








fo Erich der rechten Sihrifft nach, feind fie beide nichts anderſt dann Lihene / das 


—— elDra om 


— — — — — m — 


Namen vnd Würcung/ I Theil. 47 


wachſt gern an den Felſen / oder Steinder Brunnen / vnd bekomt der Leber wol. Deßwe⸗ 
gen es Hepatica fontana heiſt. Heiſt weiters auch Muſcus ſaxatilis & petræus. Dann es 

gehoͤrt vnter Die Mooß / vnd wachßt meiſten theils auff Steinen vnd Felfen. Item Aauxv 
weil es lichenas, das iſt / die Flechten heilet: dannenhero es auch Steinflechtkraut vnd He- 
Patica Impetiginaria getaufft wuͤrdt. Fuchfiusmeint/ ce heiſſe Lichen Dar TE Anxew, à 
ambendo,quodiaxalingux modolambat. 

Das Lungenkraut hat feinen titulab effectu, weil esder Lungen huͤlfft. Deßwegen 
(auch Pulmonaria genent worden/ond Mufcus pulmonarius, weil cs gleichfals onter 
—5 oder die Mooß gehoͤrt. Mag auch wegen der euſſerlichen geſtalt Pulmona- 
* namen tragen / weil es einer Lungen gleich· Das Leichen hat etliche [pecies,fo C. Bau⸗ 

inus l. ro. Pinac. ſ. 3.tit. Lichen erzehlt. Die Muſci aber/deren ſehr vil / tetreſtres re⸗ 
pentes, terreſtres ramoſi, terreſtres coralloides, vnd arborei, werden von jhme ſub tit. Mu- 
cieben an gemeltem orth benamſet. Die geſchlecht der rechten Pulmohariæ ſetzt er 1.7: 
*tit ſymphytum maculofum. * 

Noch iſt ein Flecht Moß Kraut / waͤchßt auff duͤrren Heyden / hencket ſich an mit klei⸗ 
nen zaſeln / wie der Engelſuͤß / vom ſelben Kraut an feinem ort. 


* Nemlich 1.3. cap Iſt Muſcus arboreus Tragi: Matth. Dod. Thal. Bauhin. ufnea 
officinar. Mufcus quernusLobel. * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung 


AS kalt feucht kriechent Leberkraut an den naſſen Felſen / deßgleichen Das fühle trite⸗ 

ken Lungenkraͤut an den Eychbaͤumen / mögen beide fampel Innerlichen vnd Euſſer⸗ 

lich genuͤtzet werden. 

*Galenus halt das Lichen fürfalt vnd trucken / vnd gibt jhme eine vim abftergendi 
zu: 1.7. fimpl.c. propr. 

Das Lungenfraut halten etliche für kalt ond feucht. Iſt aber / ſagt Fuchfius, der wars 
heit nicht aͤhnlich. Dann weiles zuſammenzihet / ſonderlich das jenige / ſo auffalten Eych⸗ 

baͤumen wachſt / ſo iſt offenbar / das es truckner Natur ſeye. 

Fuchſius meinet / es ſeye in activis warm. Aber es iſt mehr glaͤublich / das es kalt / in 
maſſen cs auch Dodona us vnd Lobelus dafür haften. Matthiolus ſagt / es reinige vnd 
ſaubere / welches mahr / ſoll es anderſt der Lungen ſucht zu huͤlffe kommen. Werden beyde 
mit aller ſubſtantz genuͤtzet.* 

Innerlich. 


| | 2 
NA G grün friechent Kraͤutlein in Wein gefotten/ oder fonft Darüber getruncken / hei⸗ Verſehrte Cung / 
let die verſehrte Lunge vnd Leber / wehret alter hitz fillee den Hauptfluß / fo ſtaͤts her⸗ — 
aber in den Half fallet / iſt nutzlicher weder es geachtet wuͤrd zu vilen preſten deß Leibs / Zige preftenz 
| don higenentftanden. | 

Ein Pulver oder Traͤſeney von gemeltem gedörtem Kraut gemacht / mit Zucker oder 
auch anderen Specereyen abbereit / iſt zu obgefagten Prefien der Lungen ſehrt täglich. 

Das ander kriechent Wartkraut an den Eychbäumen / braucheman gemeinlich auch Aungenſuch 
zuder Lungenſucht / für das keichen / kurtzen athem / vnd zudem huften/ ein Pulver darauß 9 Pk 
gemacht/ oderdasgebrandt Wafler getruncken · Das Pulver von difem Krane machet Athen, 

| Man alfo/ Nim̃ Lungenkraut gedoͤrrt / aͤnß ſamen / Fuchßlungen in Lufft gedoͤrrt / Fenchel Buſten. 
| amen /Suͤßholtz / Alantwurtzel / Ingber / jedes gleich vil / vnd jedes beſonder wol geſtoſſen / 
urch gereden / darzu genommen dep beſten Zuckers / ſo vil die andere ſpecies alle ſampt waͤ⸗ 
gen / durch einander gemiſchet / das gebrauchet wie andere Traͤſeney / abends vnd morgens / LCeber / rauher 
| vertreibet das Keichen/eröffnet Lung vnd Leber / vnd iſt faſt gut zu dem rauhen Huften. uſten. 
Dilie Hirten und Vihe Meiſter / Veterinarij / brauchen das Lungenl raut oder Lung⸗ Rindvthe artzner. 
—8 ert/ mit Salgver en ſolche Argney dem Rindtvihe fürdas Key: 
| n / vnd iſt ein Experiment. | | Entzůndung der 
| h; = Ban B ſcorides l. 4.c. mihi 4 3. vnd Galenusl. 7. fimpl. lehren / iſt Ber ae 
gut fuͤr die enkünte Leber. Mag geſotten oder getruncken werden. Diener auch / WIE ger. Sa * 
andere ſchreiben zur venſiopffien Leber vnd Gelbſucht | J 
Etlich gepen uimlin dep Pulvers mit einem weichgeſottnen Eyein / ſprechen / ſeye — 
aM den jenigen welchemn der Sam außſieuſt a ee ia; m. 
| Das Lungentrau iſt ein Wundtkraut / heilet vnd hefftet die Wunden: iſt gut fuͤr die mäch. e⸗ 
geſchwar der Lungeneneeder Gemäche : ſtillt Das blutſpehhen / verhält die weiſſe Weiber Dlutfpeyen/ wei; 
1 |. Frandheitidermpffe die Durchbrüche/rothe Ruhr / vnd das erbrechen Man mag das diftilz 2 —— 


uff... Durchbriches 
lirte Waſſer / oderapgefosine Brühe einnemen. * Euſſer⸗ Romsxup. 


j 
l ) 
! 
h 
4 
h 
J 
} 
0 
= BZ 
(Li j 
N 2 
} 
3* 9 
' 
4 
Im 
IN { 
N 
r 


N 1 
4 
—4 
1 4 
N 
R 
W 
— 
9 


J 
1 


— — — — — 
— — — 
2 — — — — 
- [2 > — >2 B 
— — — 
2 = 
E ẽ > be 
= > * 
—— — — 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
mages reproduce ourtesy of The Wellc 


oduced by c 





418 Bon der Kräntter Vnterſcheid/ 
Eufferlich, 


* Blam⸗ 
As kriechent / naß / Lungen oder Leberkraut an den Felſen / mit ſeinen Sonnen /dar⸗ 


io Si 9 | | iden 
Sr lein/fefchet allevnnaturliche Hig/ vnd wehret den heiffen flieſſenten Schaͤd 
uͤber gelegt. ——— mit 
Wunden hefften. Ss. Das Pulver von Lungenkraut indie Wunden geſtraͤwet / zwinget ſie zuſamen 
eilender heilung it Honig 
* Für —— mag man das Bruñ Leberkraut zu Pulver ſtoſſen / vnd — 
en germifchen. Manmags auch ftoflen/ vnd vberlegen. Oder waſche die Stechen DIT 


AT — * 
dem diſtillirten Waſſer / oder abge ſottnen Bruͤhe. 


on Veiſſen Steinbrech. 


sage Te eich wie man DW 
Dodon. Camer. Thal. | echt 
Tabern. Artzney den Stein zubrech 


ond denſelben auf zuführen 
brauch hat / alſo findet 
auch vil gewaͤchß / die man 
xifraga / oder Steinbrech ir j 
net/alfodas bey nahe ein jcd 
Land / ja ein jeder Lehrer he 
Meifterfein engen Steinbrech zum Steinerwöhl 


Sıxifraga alba cheli- 
donides Lobel. 
saxifraga alba tubero- 
ſa radice Cluf. 
Saxifragia 4. Match. 

Saxifragia major 
Brunfelf 
Saxifraga rorundifd 
lia alba C.Bauh. 






Nota, A { ’ . 
Variatin magnicudine fc. Der Plin. (ib. xx cap. xxj. nennet fein Po 
ei De chon Calcifragu n/oder Sarıfragum. Der Mal⸗ 


bet minora& hu- 

milior eft:uonnullis 

tamen locisaflurgit 

altius.& foſia majo- 
ra gerit, 


Vergilius fehreibet/ Zragopogon (welches wir 
benimrev.cap. Bocksbari genennet ) werd im 
gen Hetruria Sarifragum geheiffen. Barbatl! 
vermeint/ Tormentilla fen Sarifraga. Simon 
nuenfis hat fein engen Steinbrech / Petram find’ 
lam / das iſt Bibernell / noch feind derfelbigen ge 
waͤchß mehr / als nemlich die Juden Kirfen / 

| Meerhirfen ond das Harnkraut / Wer will ung! 
| deß rechten Steinbrechs Diofco. gewiß nach 
Aber warlich mich will hie auch beduncken / das 4 
pitel Sarifraga Diofco. ſey nicht gang/ oder 
zum Empetro gehören / wie dann mit mir im a 
wohn iſt der hochgelehrt M Vergilius. Das J 
fen wir nun anſtehen / vnd ſagen / das der Teut 





U 16927 weiß Steindrech im Meyen an dürzen rauhen! fe 
IE nechten Rechen gefunden würd/die blättlein/ wel! 
X 25 IN N gemeinlich auff der Erden aufgefpreit figen/ Wr 
| EN rund /ein wenig zerkerfft / anzuſehen / wie die DI 
EN an der &undelseben/doch feifiter und linder. SM 


| auß dem ſtoͤckle in erhebt fich ein bloſſer / haarechtl 
runder / bintzechter ſtengel / Elenbogen hoch / der trägt am gypffel vil weiſſer Blaͤmleinn⸗ 
ben einander / als die weiſſe Violen anzuſehen / welche fallen gegen dem Brachınonat ® 
ohn allen ſamen vnd ſchotten / daher etliche ſagen / ſein Wurtzel ſey der ſamen. Es iſt aberd 

fer famoder Wurtzel an zuſehen wierin Eyer ſtock in einer Hennen / dann alſo hangen nit 
sunde £eibfarbe Rörnfeinan ein anderin der Erden / nicht gröffer/ dann der Coriander I 


men/vom geſchmack heffeig bitter. Difer runden koͤrnelechten Wurtzeln dep Stel 
brechs / hab ich gefeger/ond ober Jahr von eim jeden Förnlin ein befondersftörkfein funden 


Von den Namen. 


Iſen Steinbrech nennen wir ſeiner krafft vnd Wurtzel halben Sarifragam Ob nun 
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* Wr ehe aba: | = 
* € s IC 
Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 419 
brech Dioſco ſey / geb ich zu bedencken / vnſer ſinn vnd meinung iſt nicht zu te en 
zulehr vnd pnderzichtunggencigt. Wo nun das Capit. Saxifraga / oder u — 
17 Dioſco.recht iſt zu diſer weiſſen Steinbrech / moͤgen wir es mit Dioſcoride Empetr 
„ bumnennen/von anderen Empetro bernach. Marcus Platearıns auß Flandern verargwo⸗ 
net diſen Steinbrech Ornithogalon Dioſco lib. Hi. cap. exxxiij se Var 
M * Difgewächh hat auchfeinen namen ab effe&tu; weil cs den Stein bricht. a 
aber faxifragaalba geneñũt / vmb der weiffen Blämlinwillen.. Chelidoni tis villeicht — 
| _ Tarzerderam, von den Schwalben. Dann diß Kraut laſt ſich bald im Fruhling / wann er 
" Schwalben kommen / ſehen / oder/ weil es ein Wurtzel hat / we das Chelidonium KR 
nemfich von vilen koͤrnlin zufammen gefent. Hat etliche differentias wie zu ſehen in KI- 
nace C. Bauhini l s. ſect 3.tit. ſaxifraga. * 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung 
KV Nter allen Steinbrech Kraͤuttern lobet man das mit den weiſſen Blumen / welches im 
RMeyen bluͤet / das braucht man in den Leibfür den Stein vnd Harnwind / dann es iſt 
| einer warmen außtreibenten wuͤrckung. | | | 
/ * Iſt warm vnd trucken im dritten grad/ ſagt Fuchſius, weil es ſehr bitter. Dodo⸗ 
. haus laſts beim andern bewenden. Eroͤffnet / ſaͤubert / macht duñ vnd ſubtil 
n Man braucht diß fimplex mit aller ſubſtantz / vnd hat davon ein diſtillirtes Waſſer / 
welches den Harn vnd Sand treibt / vnd zubricht den Stein / wie der Author anzeigt: * 
j | i Innerlich. 
d Teinbrech mit ſeiner Wurtzel in Wein geſotten vnd getruncken / fuͤrdert den Harn / ee 
v reinigetdie Nieren / treibet auß den Lenden und Dlafenftein. Der ſamen diß Krauts 
⸗ das ſeind die rothe koͤrnechte Wuͤrtze lein) gepulvert / zu einer Traͤſeney bereit / oder 
N vnder andere Lattwergen vermiſchet / hat gleiche wuͤrckung. | 
c⸗ Darzu iſt nutz vnd gut / ſo man nach gemeldtem tranck in ein Lenden Bad ſitzet / da⸗ 
v tinn Pappeln / Chamillen / Haberſtroh / Beyfuß vnd dergleichen Kraͤutter geſotten haben. 
ſs Solches foll aber nicht bald nach dem Eſſen beſchehen / auch nicht / ſo etwann ein Feber fuͤr⸗ 
handen were / darzu ſoll man nicht lang im warmen Bad verharren. Doch mag man vn⸗ 
v derweilen im Bad das Antlig und Hand mit frifchem Rofenwafler /oder Matvafier er⸗ 
# tifchen. | Wu: | 
“ Ein Waffer im Meyen auß den Blumen vnd TBurseln gebrant / ift lieblicher zu⸗ 
" brauchen su gemelter Kranckheit / alle maldren oder vier Loͤffel voll eingenommen/vnd in 
1 einem warmen Waſſerbad gebadet/darin Pappelkraut / Malva/gefotten iſt / doch das Fein 
Feber darbey geſpuͤret werde. 
| | | 2 | 
| arnkraut Viddertod 
ntraut/ * 
ur | e 
— ond Jungftaw Haar. Cap. clxxxj. 
he r ‘7 . sr DR o 
* IR Eleines zinnelecht Schweißer grünes ge; 
. wächklein/gang auff der Erden außgeſpreit / mit ſeinen kleinen ruͤt⸗ 
(ein/ats Nägfäden/die ſeind mit den aller kleineſten Linſen blaͤttlein 
— bekleidet / darzwiſchen voller ſamen vber einander gedrungen / gantz 
J hrauſchelecht / wieder famenan den kleinen Miſtmilten / finder man 
— N auff fandechten/ond doch etwan feuchten gruͤnden wachſen / nahe bey 
den Waſſerbaͤchen / als nemlich bey Straßburgauff der Awen gegen 
il den Rheinbrucken in den truckenen ſandechten gruben vnd kauten / 
deßgleichen im Waß gaw auff per Lanteren/ gegen dem Flecken Lautterecken / vnd vmb 
— ————— —5 Hügel nahe bey dem Bach / die beſie zeitleiner vollkommenheit iſt 
— in litera A. * 
Xdie ſynonymal fr F 
Das ſchon goldfarb Yungfram Haar’ darmiterliche Zauberey treiben / nennet man 
u Widdertodi aa fof, diß gewaͤchß etwas weitters koͤnnen dann andere Kraͤutter / das geb 
in ich den natuͤrlichen Magis zu / vrſach / die natuͤrliche ding ſeind faſt wunder barlich / wie der⸗ 


ch ſelben 
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A. 


Empetrum Tragi. 
Polygonum minus 
Matth. 
Polygonum minus, feu 
Millegrana major 
C. Bauhin. 
Millegrana Cordi. 
Epıpadtis Anguill. 
Herniaria Camer.TA- 
bern. Thal.Dodon. 
Gefn. 
iIerniarıa multigrana 
serpillifolia Pen.& 
Lob. in adv. 
Herba TurcaLob. Cæ- 
falp. 
Herba Cancrı minor 
Cord. 





Nota. 


Alia Hernjarig glabra 
eft:alia pilofa. Alia 
ıtem major: alia mi- 

nor» 


B. 


Polytrichum nobile, 
vel1.Tragi. _ 
Polytrichum Apulei ” 
aureum vel2.Lonic. 
Polytrichum aureum 
medium, C. Bauhin. 
Mufcns capillarıs Do- 
don, 
Adianthum apvr 
medium Thal. 
adianthum auseum 
minus Taber»» 


C. 


Mufcus faxatilis;aut 

Sylveltsis , & Mufcus 

1 verreftris Tragı. 

Polytrichum Apulei) 
’ majusFuch(. 


majus C. Bauhın. 
Adıanthum aureum 
Tabern, 
Adianıhum « purer 
majus Thal. 


D. 


Polyirichum minus 
Tragi. Pr 
Polytrichum Apuleij 
minus Fuchf. 
Polytrichum aureum 
. Lonic. 
Polytric 
Mufci capillarıs 2.f 
cies on. 
Capillus Veneris bruu- 
felf. 


Adianthum a quer 
minus Thali). 
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Von der Kraͤutter Vnderſcheid / 
Harnkraut / Widdertod vnd Jungfraw Haar. 


A. B. 





ben acht kan nemen · Oiſes Haars findet man drey geſchlecht / doch alle ſampt auß bern MP 
ſen / das ſchonſt vnd edelſt Jungfrawhaar / findt man auff deñ gantz moſechten / vnd alk 
den wilden Wälden zwifchenden Bergenligen/wachfen/ nemlith 
ficht man das glatt/ braun’ gäl haͤrle in / Fingers lang / mit feine 
(ches fich einem Weitzenkorn vergleicht) auf dem naffen Moh 


wachfen in den faulen Matten oder Bruch Wyſen / daſſelbig Haͤrlein hat feine blaͤttlein 
braunrot farb auff dem Moß auß geſpreit / drey oder vier / nicht vil groͤſſer dan die Meerl 


ſen / doch lenger vnd ſpitzer. 
* Beſihe die ſynonyma in litera B. * 


Das ander vnd groͤſt Haar tragen die W imer mie 
| urmfrämer micihren Wurtzelen / vnd EN 
ackers im Land feyl / verheiſſen wunderbarliche ding darmit/ das iſt etwas ee brau 


* Beſihe die ſynonyma in litera C. * 


ae 
um auseum ner / waͤchßt in denwilden hohen Wälden/auffdem Moß / der auff den alten Baͤ d 

umen / 
—— — nider gefallen ſeind / ſein wohnung hat / doch ohn Bletter / erhebt ſich allein auß dem grüne i 
haarechten Moh / wie die ſtengelein mit jhren Sonnen am Stein Leberkraut. 


Das driteiftdem zweyten gleich/aber fü ] zueis TERN | 
r — uͤrtzer / vnd mit dem oͤberſten ſaͤmlein kleinkl 
waͤchßt gemeinlich allenthalben an den naſſen Felſen / vnd in ſumma Be — alle oren! 


vnd dashärleinmitfeiner Sonnen in den B 


aͤumen / feind nichts anderg/ dann bluͤen 


fiengelein deß Moß/einjeglichsaber nach feinerart. 


* Beſihe die ſynonyma in litera D, * 
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Namen vnd Wuͤrckung / J. Theil, 421 


Bon den Namen. er 


S As erſt klein Kraͤutlein / mit den Linſenblaͤtlein / mag wol ſein ein Empetron Dio⸗ 
ſco.lib.iiij cap. clxxiiiſ welches auch Phacoides heißt / das iſt Lynſen blaͤttlein / in 
‚Sat. Praſoides. Der M. Vergil. vermeint / die zwey cap. in Diofeo.nemlich das 
je xifragon vnd Empetron / oder Epipetron / ſeien ein ding / aber zwey mal in Dioſco. an 
* orten beſchriben / bewert ſolchs auß Paulo Aegineta / welcher allein Empetri in ſei⸗ 
ſchreiben gedenckt / vnd der Saxifrage gar nit / das geben wir auch zu ermeſſen. Wir 
an aber die drey obgefente Jungfraw Haar / oder Widdertod / auch fuͤr Steinbrech vnd 
* erngeehen das die Alten deſſen nicht gedencken / man wolt dann ſolch Jung⸗ 
bo —* vnder Das capitel Capillus Veneris gelten laſſen / mit denſelben wolt ich faſt zu 
Ben glauben. Der Collinutins nennet feine Steindrech Samperram/ Bafichiam/ 
br iculam / Batin marinam/ Rumpifarum/ dife namen möchten von der weiſſen Stein? 
Tech villeicht gemeint werden. 
IN * Das Harnkraut iſt vor zeiten zu Pariß Herba Holleriana genent worden / wie An- 
ius Valetius in ſeinen exercitationibus, die er in praxin Jacobi Hollerij, deß fuͤrtreff⸗ 
chen Medici, geſchriben / anzeigt / nemlich J. ı. deintern. morb.c.62. Dann es bat Herr 
Olleriusdafl: lbige fehr vilim brauch gehabt / und mit groffemnug in Hernijs gebraucht/ 
eßwegen es auch Herniaria heiſt. 
tem Empetron, weil es & wergas,infleinichten orthen wachſt. 
Item, Po ygonum, entweders weil es vil genicula vnd gewerblin hat / oder weil es vil 
amen trägt. Dann yow heiſt genu yorn, ſemen, feu genituram. Defwegen würd es 
Auch Millegrana getaufft:fumendo numerum certum & finitum proincetto. 

Item, Harnfraut/ondedler Steindrech/ ab effectu, weil es den Harn / Sand vnd 
Stein treibt. Etliche vnſerer Weiber / fo mitdem Grieß / oder wie ſie es nennen / mit den 
grünen behafftet heiſſen diß Kraͤutlin Gruͤnkraͤutlin. 

Das Polytrichon hat feinen namen à multitudine ramulorum, fo fich dem Haar 


vergleichen: hatden zu namen aurei weil ſie vnd Die gipfflin gelb. Deßwegen / weil ſie ſchon 
anzuſehen / Capilli Veneris titulirt worden. Iſt ein art der Mooß / wie der Auchorl.3.c.z, 
andeutet / dannenher o er Muſcus capillaris heiſt. 


Es hat aber das Polygonum dahinm 
Wer y8 


N an die Herniariam referirt, fehr vil fpecies. 


en von C,Bauhino 1.7. Pinac. Cs tit.Polygon.erzehlt. * 


Son der Krafft und Wuͤrckung 


Iſe Stein und Moßkraͤutter haben alle ſampt die art und wůrckung den Stein zer⸗ 

malen/auß zutreibẽ / vnd den Harn zu bewegen / moͤgen / wie der obgenant weiß Steins 

brech / zu aller artzney in Leib erwehlet werden/ feind meines bedunckens truckner art. 

* Das die Herniaria trucken ſeye / lehren auch Matthiolus vnd Dodonaus Vnd diſſer 

War ſagt / fie feyeinfigniter, das iſt ſehr trucken: ſonſten koͤnte fie micht fo kraͤfftig die 

ruͤche heilẽ. Iſt aber auch kalter Natur / fagt Matthiolus, vñ hat eine vim glutinãdi in ſich. 

Man braucht fie mit aller ſubſtantz / vnd hat in den officinis dag Waſſer davon / wel⸗ 

ches / wie Herr Camerarius in ſeinem Horto bezeugt / trefflich gut iſt in Calculo. Würde 
auch von Antonio Valetio zu den Bruͤchen gepriſen. | 


N Der Widertodtifiin adivistemperirt, in paflıvis aber trucken / ſagt Dodonzusin 
eib 


ario, * 
Innerlich, | 


AS Kraͤutlein mitden Lynſen blaͤttlein / Empetron genant / mit Honigwaſſer ge⸗ Stein, Schleim, 
D lotten vnd eingenommen/treibet nicht allein den Stein / ſonder auch andere verſam⸗ an Woſſer⸗ 
gewaͤ lung / al⸗ Phlegma vnd Choleram / das iſt / alle zaͤhe ſchleim / Magen gallen / vnd ander 

Ver den AMafferfüchtigen faſt dienſtlich. | 
abensne Taffe dep Widdertods (affen wir bleiben / dieweil ſolch Moß gewaͤchß mehr zus 
die OR /wider zur notturfft deß Le ibs in das geruͤff kommen vnd angenommen iſt / doch 
diſe hörten ; yoent bedunckt mich/ fein wiedernachforgensen Maurrauten. Apul nennet 

in f Y 

% 3 1 lptrichon cap-tloil- 
drunt Neriut ee ga manden ſafft auß der Herniaria pre 12 vnd weiſſen Wein Bruͤch⸗ 
fuͤr he domuͤder ſafft deſto beſſer herauſſer flieſſe / ſo ſeye es ein gewiß experiment 

ae tag davon getruncken. 2, 


X 


Stein: 





422 Von der Kräuter Vnterſcheid/ 


Pena vnd Lobelus melden / es ſeye nicht zu glauben / was trefflichen nutz die 


habe / wann man ſie vnter die Bruchypflaſter miſchet. — 
Das Pulver von der Herniariä eines quinten ſchwer täglich mit Wein eingenom⸗ 


Stein. men / treibt den verſtandnen Harn / vnd zermalmet den Stein in Nieren vnd Blaſen. 

Schlangengifft. Die Herniaria würdı auch ſehr gelobt für der Schlangen vnd Natern gifft / eufferlich 
vbergelegt / vnd jnnerlich genüget. Das diſtillirte Waſſer / s. tag getruncken / eroͤffnet die 
verſtopffte Leber / vnd vertreibt die Gelbſucht. * 


Von Maurrauten vnd roten Stell 


brech. Kap. clxxxij. 


Herniarid 


Roter Steinbrech. Frawen Haar. 
A. B. (67 
Capillus Veneris Tragi, N 
Brunfelf. ‚AN 









Ruta murarıa Dodon. | 
Adianthum candidum 
Cord. \ 
„ Adianthum album Ca- 
mer. Tabern.Lonıc. 
Adianthum nigrum AST T 
Gefn. Calalp. RR = NNOGEANA U ⸗ 
Salvia vitæ Lobel. . 7 KNIE: 
Paronychia Matth. 
Saxifraga, feu Empe. 
trum Fuchf. 
Saxifraga major 2, 
Brunfelf. 


B. 


Trichomanes Tragi, 
Matth.Ruchf.Rodon. 
Cord. Camer. 
Trichomanes figrum, 
communiter Saxifra- 
gia rubra Thal, 
Adianthum rubrum 
Lonic. 
Polytrichum vulgo 
Cæſalp. 
Trichomanes mas Ta- 
bern. 
Nota, 


VvVariat magnitudine, 
Hinc major & 
minor. 


C. 


Adianthum magnum 
Tragi 


Aianthum Matth. 





Capillus Veneris verns 
Pen.& Lob. ia 
adv.Ger- 

Adianıhumi vigrum 
cordi. 
capillus Veneris vul- 
g0, Adianthum al- 
bum Pliniij. 
Adianchum folijs Co» 


SCH TE Waunaut wächft auf denriffen vnd auß 


„den fügender Mawren /fonderlich an den alten Rirchmawren/$ 
winnet kurtze ſtengelein / Fingers lang / etwan viergig oder fün ig 
riandri C.Bauhin. * un wafechten fchwarsen ——— ſeind nichts ander, 
— —B añ blaͤttlein / weiche alle ſampt gleich lang wachſen neben einan 
kr —— —— * 8antz drauſchelecht / ſeind mit jhren kerffen — wie der jung eu 
| v riander/aber mit der geſtalt den Weinrauten blätlin gang gleich/@ f 
der lincken feitten gewifien diſe Rauten blaͤttlein jhre goldg ele duͤpffelin nit anderft / daũ der 
Engelſuͤß / vñ das nim̃t man im Hewmonat zum erſtẽ war dz Mawrbuͤſchelin gewiũet fei 
andern ſtengel / oder blumen / bleibet alſo mit feinen blaͤttlein ober Winter grünywelche® ir , Ä 
fon 


o 
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Namen ond Würcfung/ 1. Theil, 423 


ſonder mirackel der natur ſein muß / nemlich / das alſo ein kleines Kraͤutlein in truckenen Fel⸗ 
en vnd Steinen in aller zeit / Winter vnd Sommer / gruͤn vnverſehrt bleiben kan / das ich 
manig mal war genommen / fahet nicht an zu verderben / es ſeyen dann zuvor andere junge 
vnd newe blaͤttlein vorhanden / die kriechen Jaͤhrlichs gegen dem Aprillen zwiſchen den al⸗ 
ten blaͤttlein herfuͤr / gantz ſtumpff rumb gebogen / wie die erſten blaͤtter an den Hirtzzungen / 
raue iſt nicht wie andere zu pflantzen / man muß die natur hie rinn allein laflen Meifter 


eiben. 

* Befihediefynonymain literä A. beyden Figuren. * 

Alſo ift es auch mit dem rothen Steindrech/ der waͤchßt auch auf den alten Mamren/ 
doch gemeinlich an den dunckelen vnd feuchten orten / etwan an den groffen fandechten 
Felſen / in den Waͤlden / etwann in den Ciſternen / allermeift da es feucht vnd dunckel ift. 
Die Kraut iſt auch ein waſechts ſtoͤcklein nicht anderſt / dann das obgemelt Mawrkraͤut⸗ 
ein / doch ſeind die dünne haͤrlein oder ſtengelein gang Keſten braun / fingers lang vnd len⸗ 
ger/ cin jedes haͤrlein aber iſt auff beiden ſeitten mit runden kleinen Meerlinſen blaͤtlein / 
durch auß beſetzet vnd bekleidet / wie ein ſchoͤnes faͤderlein / ſo bald man dieſelben Linſen blaͤt⸗ 
kein abſtrupffet / iſt das keſtenbraun Haar dem obgemelten Widdertod/oder Jungfraw 
Haar gantz ͤhnlich / an den farben ein wenig ſchwaͤrtzer. Der geſchmack beider ſetzgedach⸗ 
ter Maurrauten vnd Steinbrechen iſt wie der Hirtzzungen / etwas herber vnd rauher 

*Beſihe die ſynonyma in litera B. * 


Von den Namen. 


> Aurzantennennerman allenthalben Capillum Veneris / vnd Cincinnalem her⸗ 
M bam / vnd iſt das weiß Adianthum der alten. Im Dioſco. hab ich mit M. Vergi⸗ 
> c lio einargwohn/ondbeforg/das der anfang def capitels Adianti etwas mangels 
hab / in dem foim anfang ſtehet / Adiantum habe blätlinwieder Coriander / aber kleiner / etc. 
gleich hernach lißt man widerumb / Adianthum hat blaͤttlein wie der Farn / ec. Auß welcher 
ſchrifft Dioſco zuvermutten mehr mangels derwort/ dann vberfluß derſelben. Ich acht / 
es ſolten beide gefchlecht Adianthi von Dioſco. erſtmals vnderſcheiden fein worden / wie 
dann der alte Theophraſtus lib. vij. cap. xiij. Adianthum auch vnderſcheidet / vnd ſpricht / 
Adianthum ſey zweyerley / das weiß und das ſchwartz / das weiß hab kleinere zerſpaltene 
blaͤttlein / wie der Koriander / fofeyen die runde dünne haͤrlein / oder ftile deß ſchwartzen 


I 20 2 Ve en * n be i 
i ENTER Br rn a er 


Adianthi / als der Farngefidert. Woman nun dife zwen alte Brüder zu famen halten Adianrhi de- 
wolt / vnd den angezeigten mangel bedencken / möchten wir villeicht auß der dunckelen gez Ceriptio 


ſtuͤmmelten gefchrifft Diofco.zum liecht ond verſtand fommen/fonft werden wir nimmer: 
mehr erfahren / welches doch das recht und fürnembſt Adianthum der alten feye gemwefen. 
Dann einer willdasgemein Capillum Venerismit den grünen fliclen ( welches Theo⸗ 
phraſtus das weiß nennet) für das recht Adianthum halten vnd geben. Der ander will 
ein anders darfuͤr halten / jedoch feind beide meinung recht/ wann man alfo datvon koͤndt 
reden / Nemlich / das gemein Maurraͤutlein mit den Coriander vnd Rauten blaͤttlein iſt 


Apiantım album / oder zum wenigſten ein geſchlecht deſſelben. Dann das recht groß Grohß. 
** aibum iſt mir auß frembden Landen durr zugeſchickt worden. Aber das braun *aiantam albem. 


ge haͤrlein mit den Lynſen blaͤttlein iſt das nigrum Adiantum / oder das ſchwartz 
— Capillus Veneris. Auß difem klaren verſtand würd man dann mit fin⸗ 
gern greiffen / das die zwey capitel Adiantum und Trichomanes zuſamen gehören/ nicht 
vertheilt follen werden / dieweil fie beide ein Ding ſeind / vnd ohn zweyffel von Dioſco. erſt⸗ 
mals alfo zuſamen vnder ein capitel verfaßt worden. Diſen grund vnd zeugnuß mag 
man in Paulo Aegineta auch warnemmen / als er das Trichomanes vnder dem Adianto 
befchreibersge. Runwolan / Diofeo- lib. iiij. cap. exxxj. nennet das erſt Adiantum / Poly⸗ 
trichon / Ealutrich on Trichomanes / Ebenotrichon / Terre capillum / Terre ſupercilium / 
incinnalem X grion welche namen ich alle fampt vom ſchwartzen vnd tothen Stein? 
er fehemiedann Diofed. diſen namen wider erholt / vnd fpricht im folgeneen capiz 
Trio anesrenne man Petrion/? alieov, oder Eupteron / herbam Eapillarem/ Pin 
nulam vnd Fifjcul Difes letſte capitel Trichomanes acht ich / es ſeye mit der zeit von 
NEN andern meter sm Diofc. geftellet worden. Glelch wie dann im Apul. das auch 
eifter zum Diofed- 8 a ; 

weymal ſteher erfilich im rfvij. capit. under dem namen Gallitrichon / das nenneter vn 
der andern nam Bapen enes/ Selinophyllon / Dyphyes/ Hippomanes/ Scolopen⸗ 
don / Afplenon, ee Amyanton / Capillum Xenerie/Nteflo effefade und Sa⸗ 
Effragum / vnd darnach im xevij. cap. hat er widerumb ein ey ifragon/ Das nennerer auch 

* in 9 


Panlus Aegineta⸗ 
Diofco.lib.4w | 
cap: 131» 


Apul.47, 





424 VWVon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Adiantum / Scoh n os / Scolopendrion / Scholiprochos / Aſplenon / Proch cs agrios / Pie, 
pere/ Vite canam) Apruco/ Lampago / €. Wer fihet hie nicht ein gewäch —— 
—— Apuleio? ſagt er nicht von diſen beiden gerlichfen alfo/ Nafciturin ab; * 
bus, locis ſaxoſis, virgultis nigris, lentibus cum ſplendore bipalmis, ut Coriandrum- c 
fisinfommitare. Diſe Wort ſtehen in beiden capiteln / außgenommen von dem sale 
chofagt er nicht in montibus er farofis locis / fonder aquofis/ Ed, 2 arinn mag auch —9 
angel ſein / wie in andern/2?. Das haben wir dem lieben Maurrautlein und roth 
einbrechlein zu lob woͤllen anzeigen / auff das ſie recht von ein⸗ 
würd ſonſt die Maurraut auch nicht vngeſchickt in Dioſco⸗ 
Serapio, afler Coriandrum / genennet /defgleichen Eper ond Phitoph 
frembde namen. Gerap. cap. ij. nennet fein Capillum Bene | 
Capillum Algol / Capillum porcinum / ond Berfenacen. Averzbbis nennet fie 
ber. Wiewer jhm bie zu thun / mocht nicht der Widdertod auch ein Adianchum ſein⸗ 2 
ſonderlich das da ftäts in den feuchten Brunnen ond Felfen jederzeit trucken geſehen wär 
wie dann folches [heophraftus auch vondem Adiantho anzeigt. u 
Es haben die alten Weiber vil fantafen mit difen Kraͤuttern / ond fprechen alſo / d 
roth Steinbrechlein / mit den Linſen blaͤttlein / ſoll man nennen Abthon / vnd Das nad i 
Jungfraw Haar/follmannennen Widderthon/ dann mit diſen Kräuttern fönnen fie bt 
de fachenAHgmlich Abthon und Widderthon jhres gefallen. Wer finetaber nicht tagli 
dergleichen werd vnd Philtra / darbey wollen wirs auch laſſen / vnd fürder fchreiben- N 
* Maurzaltten hat ihren namen dloco nagafl, weil fiegern an den Mauren wach 
vnd mit dem Kraut vmb etwas der Rauten ätäch. 5 
Heiftauch Emperrum, weil fie& wirgus,in fteinichten orthen herfür kom̃t. Item Mi 
xifraga, entweders weil fie zwifchen den Steinflüfften fich herfuͤr thut / vnd gleich fam ® 
Steindurchdringt/oder aber/ weil fie den Stein im Menfchen zermalmet. . 
Item ‚Capillus Veneris, weil fie ein Kraut/ domit man das Haar wachfen mac 
Der rothe Steinbrech würd alfo geheiflen/ weildie Stengel fchwarg roth/ vnd er gle 
foͤrmiger weiſe auß den Steinen vnd Felſen wachſt / auch den Stein im Menſchen bricht 
Item, Polytrichum, vnd Callitrichum,meil er vıl vnd fchön Haar macht machlttt 
Item, Trichomanes,quöd rar& cuti defluentes capillos reparet, & renafcifaciat. Dan 
Aavor heift rarum, reif, rexös, capillum. Dannenhero diß fimplex capillaris vnd hend} 
Cincinnalis genent würd. Cincinni enim funt crines intorti,di@ialiäs calamiftt@® 
krauſe Haarlöcke. Das Frawenhaar hat gleichfals feinen Namen ab effettu. Haft „diaf 
thum.örı 8 duuimlau,quöd non madefcat,aquä rfufum. Welches dochnit follverftan 
werden/wann eslangim Waſſer gelepegen. Dann alfowürd es wie andre Kröutter nf 
fondern allein von dem Regen / deſſen eröpfflin nicht auf dem Adiantho fichen Blei 
Heiſt adianthum magnum, weil esgröffer dann die Maurauten. Idem Adianchum!® 
grum, weilfeineftengel ſchwartz roth: hingegen aber der Maurrauten weißlecht. | 
B:fihe diegefehlecht in Pınace C Bauhinil.ıo L.ı.tit. Adianthum & Trichoman® 
Levinus Lemnius in explicat. herbar.biblic, c. 26. muthmaffet/ eswerde durch 
Hyffopum, quz egrediturde pariete, deflen!.;.Reg.c 4. gedacht wuͤrdt / die Maurrau 
verfianden. Dann daſelbſt würd von dem vberauß groflen Reichthumb / ſtattlichen anfeht 
lichen Hoffhaltung/onerhörten Weißheit / kunſt und geſchickligkeit Salomonis geredt/M! 
onter andern angezeigt) wie er nicht allein von allerhand thieren / fondern auch von alt 
Erdgewaͤchſen / vom gröftem/ fchönften vñ wehrhaffteftenan/nemtich von dem Ced oa 
dem Berg Libano, biß auff das geringſte / fo an fehlechten geringen Mauren feine fiel! 
hat / vnd Hylſopus, das iſt / wie es Lemnius außlegt / Maurrauten genent wůrdt / mit grol 
fer verwunderung vnd beſtuͤrtzung ſeiner zuhoͤrer diſcurrirt. 
Aber es iſt eine bloſe conjectur / ſo keinen ſatten grund hat. Dann das die Maurrd 
ten Hyſop genent worden / iſt noch nicht erwiſen. So ſeind auch wit geringere MA 
Fräutlin/dann die Ruta muraria, fonderlich die Paronycbia, Ileccbra,ond dergteichl!" 
Der Quendel weiler ein fehrFleines und geringes Kraͤutlin iſt fehr wol wie der II 


riecht / vnd gernan ſteinicht en und magern orten wachſt / Möchte fich villeicht beffer zu den 
Hyſſopo Salomonis ſchicken. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ihren en und rocher Steinbrech / dife zwey gewächk haben widerwertige Natur/ 












Averrhois. 


dann ſie treiben vnd ſtopffen / doch vnderſchiedlich / ſeind beide in Leib vnd au 9 


halb 
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Namen ond Wuͤrckung/ 1 Theil. ars 


Inn uunemen / vn natur kalte truckne Kraͤutter / doch woͤllen etliche Maurauten ſey warm 
rucken. 

* Galenusl. fimp!.c.propr.haltdas verum Adianthum in activis für temperirt⸗ 
ſagt aber / das es truckne / eroͤffne / zertheile / verzehre / ſubtil / duͤñ / vnd fluͤßig mache. 

Die Maurauten kom̃t mit dem Adianthoin temperamento vberein. Hat gleiche 
wuͤrckung. Mag derwegen wol an ſein ſtatt gebraucht werden. 

Der rothe Steinbrech / welcher auch / weiles dem Farnkraut vmb etwas gleich / Fili- 
Cula von etlichen genent wuͤrd / iſt an krafft und wuͤrckung dem Adiantho gleich: in maſſen 


— — - 


iofcoridisl.4.c mihi tzı,ond Galenusl. 8.fimpl. c. propr. bezeugen. 
) Fuchfiuswil/dasmanin mangeldeßwahren Adianthi vilmehrdenrothen Stein- 
brech / das iſt das Callitrichum, oder Polytrichum, dann die Dtaurzauten brauchen foll: 
; weil das Callitrichum mitdenftengelndem Adiantho adnlich. Dann fieeben fo ſchwartz⸗ 
) roth / als deß Adianthi: vnd folches vmb fo vil deſto mehr / weil Diofcorides außträrflich 
ſchreibt / daß das Callitrichum deß Adianthi eugentinfich habe. 

Man braucht alle drey Kraͤutter in den officinis mit aller ſubſtantz / vnd gehören vnter 
die Capillares. | 
f Von dem Adiantho,oder Capillo Veneris, hat man cin Waſſer / Syrop / Conter- 
| vam, vnd das decoctum Capillorum Veneris. 
h Das Waſſer eröffnen / zertheilt / macht duͤñ vnd fluͤßig / ereibe den Harn / bricht den 

Stein / vnd eroͤffnet die verfiopffte Leber. % 
7 Der Syrop iſt in den ofhcinis zweyfach: ſimplex & compoſitus. Iſt gut zu den 
eichtraͤncklin vor der Purgation: eröffnet das verſtopfft geäder / dienftlich im Fenchen/ 
4 angkeit / Seittenſtechen / Lungenſucht Mag mit dem diſtillirten Waſſer Adianthi, oder 
# Ehrenpreiß / Iſop / Andorn / vnd Roßhub Wafler genommen werden. Item, mitdemde- 
cocto pe&torali,oder mitdemdecodto florum & fructuum. | 

N Die Confervaiftgleichfallsinaffetibusthoracis erfprießlich. Ran enter dic Bruff: 
hy fatwerglin vermifcht werden. 
E Das decodtum eröffnet Miltz Leber und das Mefenterium ‚wegen deß Hopffs / 
fi vnd Frawen Haars. Larirtwegender Violotten / Zwetzken / fchwargenpnd rothen Bruſt⸗ 
beerlin / Treibt auß die Gall / wegen der Caſſien vnd Rhabarbarn. * 
b2 
dh Innerlich. 
Aurrauten / oder rother Steinbrech ſamptlich / oder jedes beſonder in Wein / oder Ho⸗ Leber / Gaͤlſucht / 
nigwaſſer geſotten / vnd etliche tag an einander getruncken / eroͤffnet die verſtopffung ———— 
| der Leber /treibet auß Die ®älfucht/reiniger die Lungen vnd Bruſt geſchwaͤt / legt das Ayıla, are — 
iu feichen/ erweicht das geſchwollen Miltz / treibet auß Melancholiam durch den Harn / bes oley/ Sigige 
nr wegt den Stein / das getruncken Gifft / vnd führer auß der Frawen bloͤdigkeit. er — 
Dargegen ſtopfft obgeruͤhrte kochung⸗ oder jhr pulver / Latwergen / Syrupen / Waſſer Giffezerr. 
Ir 


oder anders darauß bereit/altenBauchfluß/bringet wider zu recht die erhitzte Leber / c. Ge⸗ Bauchfiuß. 
wuͤrckung fi haben das Jungfraw Haar / Widdertod genandt. Die Weiber reden 


vn alſo von diſen Kraͤuttern / Maurraut foll niderlegen vnd abhelffen / dargegen ſoll das braun⸗ 
J a — — ——— wider bringen vnd auffhelffen / ſolches thut auch das Jung⸗ i 
h raw Haar. | " 
\ 26 Hirten brauchen den rothen Steinbrech zu den krancken Schweinen / treiben Zirten kunſi 
| Wunde t. 
cl⸗ Be und Dodonzus foben die Maurauten in den Bruͤchen der jungen Bruͤche⸗ i 
oh Knaben ſehr hoch. Dann ſie ſagen / es ſeyen etliche geheilt worden / ſo allein das Pulver | 
40. tag nacheinander gebraucht. | AR | 
— — das Adianthum cin trefflich hepaticum, nephriticum, hyſteti- 
uf cum vnd Se dium. 
fl Pulmoniacum remedit il TR * 
ſ⸗ Was von dem Adiantho geſagt / ſo auch von dem Callitricho verſtanden werden. 
„ — 
Euſſerlich. 
. Baar au 
| Aurrauten oder Widdertod in Laugen geſotten / darmitgewaͤſchen / wehret vnd be⸗ ——mS 


helt das Hagt fuͤr außfallen / heilet Schlangen biß / vnd das weitters von gifftigen 
ar! Bürmen gebiſſen ober geſtochen iſt worden. ” 
fer’ Rn mW. 
alb 
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420 Von der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


Von Meerhirfen.Cap.crrril. 


Paſſerina / Wilder Veerhirſen. Meerhirſen. 
A. B. 


A. 
PaflerinaTrags Camer, 
Paflerina herbariorum 

unicaulis,Pen. & Lo- 
bel.in adv. 
Lingua paflerina Ta- 
bern. 2 
Paflerinalinarıa Ger, $ 
Linaria altera botryo- 
des montana Col. | k 
Lithofpermum 4. exi- RR 
guum Dodon. 4 
Lichofpermum minus I 
Eonic, 0 & 
Lithofpermunı Lina- 9— 
six folio Germanich 28 
O. Bauhin. Y / 9 
B. AN 
Milium Solis fativum a7 IR 
Tragi. N | y 
Milium foler Maurita⸗ 2 
norum;quöd in mon- NM 
tibus soler frequens ( J 
fit. Hinc perperam | 
Milium solis dicitur. Ni 
Saxifraga 3. Brunfelf.. A 
Lithofpermum asven- H 
fe Tabern. \ 
Lithofpermum alterü: 
fruticofum Thal. 
tithofpermumlegiti» | 
mum Eluf. 
Lithofpermum fatıvü 
Fuchf. 
Zithofpermum minus | 
Matth.Dodon.Geli 
Lobel, 
Yithofpermum vulga- | 
re minus Camer. } 
Lithofpermum majus ) 
ereftum C.Bauhin. 





— 


HE dann ich zu den andern Farnfräutter! 


4 
trett / muß ich zuvor die Steindrechs Kraͤutter hollenden / dieweilw 
ſe mit denſelben noch etwas zu thun haben / vnd iſt nemlich der SR 
hirfen/oder Steinfamen/welchen ſamenin Dioſc wiewol nur eil 
gent oder krafft zugelegt wuͤrd / das iſt den ſtein in der vlaſen zer 
& men vnd außzuführen/mit weiſſem Wein getruncken / So beſchrei⸗ 

bet doch Dioſco. das gewaͤchß ſo fleißig / beide mit den namen vnd ge 
| ... ‚ftale/ dasein Blinder das Kraut und Samen folt Ichrnen kennen 
Der Plinins lib.xxvij. cay. xj. vergleicher difen Hirſen der Ciceri / das mit der geſtal⸗ 
vnd figur war iſt / wie man ficht / das der Stein ſamen den weiſſen Ziſer Erweiſſen aͤhl⸗ 
lich iſt. Dieweil aber in Plinio geſchriben ſtehet / Magnitudine Ciceris / in der große ei 
ner Ziſern / das iſt zu vil / ſolt wol billicher ſimilitudine geleſen werden / ziehe mich alſo auff 
die / ſo den Meerhirſen kennen / ſo muͤſſen ſie mit mir bekennen / das der Meerhirſen nicht 
vil groͤſſer iſt / dain der zam Hirſen / gantz giatt vnd weiß / wie die ſchoͤne Perlein / oder muß 
ville icht / wie mich dunckt / Plinius ein anderen ſamen verſtanden haben / nemlich den choͤ⸗ 
Lachrymachtifi. MEN famen/ genandt Lachryma Chriſti / das geb ich zu beden cken. Aber deß Meerhir en 
oder bletter werden ſpitzig / ſchmal / wie das Laub an den oͤhlbaͤumen / aber vil rauher / ſpißz 
ger vnd ſchwartzgruͤner. Der ſtengel gantz rund vnd ſchlecht / oben auſſen etwann mit ne 
zincken wie cin Baͤumlein. Die Wurgelfchiwarg/lang vnd ſchlecht / gang holtzecht. Zwi⸗ 
fchendenneben ſtengeln vnd blettern finder man die ſchoͤne ſteinechte Kraut Beerlein⸗ 
wan 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Thal. 427 


wann drey oder vier neben einander herauſſer wachſen / nach dem der aller kleinſten bleich 
weiſſen Bluͤmlein vil oder wenig ſeind gewefen.Der ſamen iſt am geſchmack ſuͤß / wann er 
noch frifch gruͤn iſt Den zeittigen ſamen mag man im Hewmonat famlen / waͤchßt auff ans 
derhalben clenbogen vberſich / in den vngebawten Feldern / auff den Straſſen / am Rhein⸗ 
ſtrom zwiſchen Bingen vnd Baſel. 

* Beſihe die ſynonyma in literaB. 


Be en u = Sn „2020 VER n. 


Das gantz rauch vnd wild gefchlecht deß Meerbirfen hab ich in etlichen Rrautgärten er Meerhiro 


im Weſterich gefunden / vnd iſt mit Kraut / Stengeln / Bluͤmlein vnd Samen dem erſt ge⸗ 

dachten gar gleich aufgenommen der Samen iſt nicht fo gang glat vnd weiß /fonder et⸗ 

* runtzzelecht / an zuſehen wie der gemeinen Ochſenzungen ſamen / zeitiget auch im Hew⸗ 
onat. 

Diß geſchlecht iſt ithoſpermum fylv. Tragi, Camer. Lithoſpermums Dodon. 
Lithofperm umaruenferadicerubrä C. Bauhin. Anchufa degener facie Milij Solis Lo- 
bel. Anchufä 3. Lithofpermo fimilis Cæſalp. Anchufa aruenfis alba Thal. Anchufa 
a minor facie Milij Solis Tabern.Echium minus, herbaLithofpermo congener 

einer. * 

Ein ander gefchlecht dep Meerbirfen hab ich zwifchen der Statt Algen under dem 

urfiberg indenftupffeläckern nach der Ernd funden/daffeldig ift nur ein eingiges Ruͤt⸗ 

lein / ſpannen lang / mit bletteren bekleidet als der Flachs / zwiſchen denſelben blaͤttlein fand 

ich gantz ſchwartzen glattẽ ſamen / mit der geſtalt dem weiſſen Meerhirſen aller ding gleich. 
* Beſihe die ſynonyma in litera A. * 


Sonden Namen. 


Iſen Meergrieß oder Hirſen mag man wol den rechten weiſſen Steinbrech nen⸗ 
nen / Saxifragum album / wuͤrd in Diofeo. lib. iij. cap. cxlix. Adorepmov, Aegony⸗ 
chon / Exonychon / Leontion / Leontica herba / Gorgonea / Tantalitis / Dyoſpyron / 
Gonoleta / Columba vnd Heraclea herba genandt / faſt alle darumb / das diſer ſamen fo 
hart vnd ſteinecht iſt. Etlich ſagen / er heiß auch Aetonichon / das iſt Adler klawen. Zu La⸗ 
tein nennet man den ſamen Milium ſolis / Granum ſolis / Semen lapideum vnd Lapido⸗ 
fum. In Serapione capite lxvij. heißt der ſamen Kulb oder Chulb / vnd das Aftonchos oder 
Acheub / wie Manlius ſagt. Der Phrifins ſagt jhm Aemel / Candaporcina vnd Dochan/ 
vnd Haliſtos / Barhangliſtos / Aſtorchos culibi / vnd Calibi. 
Den wilden Meerhirſen acht ich für Cacalia Plinij lib.xxv. eap. ix. 


Das ander vnd wild Meerbirfen geſchlecht von farben gantz ſchwartz und glatt / als Lingua paſſarina 


er Agſtein / mag wol Theophraſti Dyoſpyron ſein / wuͤrd vpn etlichen lingua paſſerina ge⸗Pyoſpyrou. 
andt. 


* Der Meerhirß hat ſeinen Namen / weil der ſamen dem Hirß gleich iſt. Heiſt ſon⸗ 
ſten Lich ofpermum, dr rg Aids,alapide,“, rsoaiguar©,femine.quafi lapideum femen 
diceres. Dannder Sam iſt weiß / rund / glatt ond glaͤntzicht / wie die Perlin: aber hart/als 
ein Steinlin. ir 

Item,meiffer Steinbrech/ab effe&tu, weilder Sam widerden Stein gebraucht würde. 

Item, Milium Solis, quoniam femen , wie Fuchfius deufet/ candore folis & lueis 
ſplendorefulget. en: 

Item. Milium foler, wie Matthiolus,Pena vnd Lobelus lehren / weil diß ſimplex 
haͤuffig auff dem Gebirge Soler wachſt. 

Ban andre ſpecies, vber die jenigen/fo der Author erzehlt- Mögen geleſen wer⸗ 
Öenin PinaceC. Bauhinil 7.£.:. tit Lithofpermum, * 


Bon der Krafit vnd Würcfung. 


sofcori bt diſem gewaͤchß fein andere tugendt / dann Das es den Stein in dee 
Stan zer at and im ar außführe/ mag Innerlich ond Euſſerlich genüget wer⸗ 
Catenungg'fer Samen muß warmer truckener artfein/ dann ertreibet den Grein. Vide 
v. ſi | . | ° 
— | om dem ſamen auch zu Matthiolus,Pena und Tumape N 
wuͤrd zu ſaguer ſeye warm vnd irucken im anderngrad. Nat cine feine Vim abf Ar A 
Dar en ompofirionibusdiureticis vnd lithontrypticis gebraucht / Als zu dem klect. 
— ultin, ſpeciebus lithontriban. 


Na ii 








Stein’ Beburs 
fuͤrdern. 


Taͤglich Feber. 


Schwaͤre geburts 


Nachgeburt.⸗ 


Gonoyhaa, 


Steinbade 





428 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Man braucht fuͤrnemlich den ſamen. Doch iſt das Kraut nicht zu verwerffen In a 
oficinishat man das diftillirte Waſſer / welches fehr nutz / wann man den Harn will treibe 
das gricß aufjagen / vnd den Hein in Stierenzermalmen. * 


Innerlich. 


ERgepulvert ſamen in Wein getruncken / bricht den Blaſen Stein / vnd treibet den⸗ 
ſelben mit gewalt. st 
Ss.  Dififtauchein ereffenfiche Fößtiche Artzney den Weibern/ foin Kinds Ne 
ten ligen / ond fehwerlich zu der geburt arbeiten/ dann vilen Damit geholffen / Die etliche tag 
nicht haben koͤndten endtbunden werden. Aen 
Ein eyperiment wider das taͤglich Feber / Nim̃ ein quintlein zerſtoſſen Meerbirlt 
gibs ineinem trunck Wein / wenn den Krancken beginnet zu frieren / vnd ſollches thu ec 
mal / allwegen fuͤr dep Febers anfunfft/ fo muß es nachlaflen. ho 
In ſchwaͤrer geburt gibt man auff ein mahlj quintlin deß Pulvers vom Meerhitß 
men mit einem truͤncklein Wein ein. Matt hiolus ſchreibt / er habe ij quintlin mit Frawe 
Milch eingeben / vnd vil erlediget. 
Iſt auch ein ſtattlich experiment, die Nachgeburth zu befuͤrdern. 9 — 
Wem der Natürliche ſamen entgehet / der neme Meerhißſamen anderhalb quint 
Miltzkraut / Afplenum, oder Cetrach genant / j halb quintlin / weiſſen Agftein 9 az 
Mache zum Pulver / nim̃s ein mit Wegerich / Portzelkraut / oder Lattich waſſer / etliche ta 
nacheinander. w 
Sder / nim̃ Meerhirß j quintlin / Miltzkraut vnd weiſſen Agſtein / jedes ein halb qui 
kin. Gibs mit Wegrichfafft oder Wegerich Waſſer ein. * 


Euſſerlich. 


gAmit der ſchmertzen deß Steins etwas gemiltert werde / mag man das Kraut in 
fer ſieden vnd darin baden. Es iſt auch diß gewaͤchß nicht das geringſt in der Ste 
—— derhalben vmb der außtreibenten krafft willen / mit vernunfft genu 


Son Steinfarn / vnd Baum⸗ 
farn. Cap. clxxxiiij. 


KO Irkommen nun widerzu den Farnkraͤuttem 


woͤllen zum erſten an den kleinſten anheben / biß wir die groſſen au 

mögenerzeichen. Erftlich fo wachfen zwifchen den fandechten Seife 
x fleine gefiderte Farn ftengelemv/deßgleichen an etlichen alten rampl 
fen der abgehawenen Eychbaͤumen / welche Farn werde mit jhren dr 
dern vnd ſtilen nicht Höher dann der Engelſuͤß /aber faft kleiner/ 
beiden feitten der braunen runden ſtengelein zerſchnitten / wie”, 
groß Farn. Dife Fleine Farn Kraͤutlein findet man nicht allen! { 
ben / werden aber in der Wildtnuß funden/ anhohen Bergen’ im Pdar/ Schwargml! 
Waßgaw ond Durfiberg- 

* Befihediefynonyma inlitera B.* 

Noch finder man ein nackets Farn gefchlecht/ohn bletter/ fingers lang / dasfeind eier 
neftengelein/gang nacket / etwannxx außeiner waßechten Wurgelwachfen/ nicht anderfl 
dann die Maurrauten. Dieftengelein haben an den fpigen zwey hörniein oder drey/@ 
zufehen als die Sewbürften / diefelbige igrüne hörnlein werben auch etwan mit braun⸗ 
iroͤpfflein beſprenget / der gefehmad vnd geruch ift wie am gemeinen Farnkraut. Diſe Buͤt⸗ 
ſten oder nackete ſtengelein hab ich zwiſchen etlichen Felſen funden wachfen/ zu Ernßwei⸗ 
ier / bey Zweybrucken / vnd im Bitſcher Gewaͤld bey Wallesborn. 

* Beſihe die ſynonyma in literâ A. * | 
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Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 429 
Steinfarn. Eychelfarn Baumfarn. 


A. | B. 





Filix nuda, five faxacl- 
lis Tragi. 

Filix petræa Lonic. 
Eilix corniculara ſaxda⸗ 
tilis C.Bauhin. 

Holoftium alterum 
Lob, 
Holoftium petrzum 
Tabern. 
Mufcus corviculatus 
ejusdem. 
Adianthum Äxpegıso 
(eu furcatum Thalij, 


B. 

| I Kilix arborea,five Dry⸗ 

opteris Tragi. 
Dryoptetis Brunfelf! 

Matth.Cord Gefn. 
Camer.Lob. 


Preridion fœmina 
Cord. Thal. 





Fılix queroa, Ofmun- 
. * rn 
Bilicula petr it 
w Maya een 
ıp 
in 
ic 
| Bon den Namen, 
v ED Sofcor. fib: iiij. cap. clxxxj. hatein beſonder caput von diſem Fleinen Farn und 
uch N — nennet jhn Oriopterin / dieweil ergemeinlich auff den abgehawenen Eychbaͤu⸗ 
J EIER) men gefunden würd. Den andern / fo in Steinen vnd Felſen waͤchßt (mit 
pr der geſtalt kein vnderſcheid) moͤcht man Pterion nennen / vnd Pterin. Alſo nennet er 
V fie beide mit difen namen / ſagt darbey / man nennedifen Farn auch Nympheam Pterin. 
1 Pr Se ach nacket ‚aa Eisen; mit ya —— ich der eygenſchafft nach * 
in Capillum Veneris / welches Apul. cap lj. auch Polytrichon nennet / als —5— 
Ramulos habet quaſi fetaporeina. — er ſchreibet / Apulei. 
J * Beſihe von den Namen cap. ı86. * 
€ 
4 Von der Krafft vnd Wuͤrckung 
fl Eide Kraͤutlein feind nicht faſt menniglich bekandt / ich halt / daß das erft der Com» 
11 Iplerion/wie das gemein Farnkraut / mitden vilen ſtengelein 
seh Capillu Das ander nacket ſiengel Kraͤulein mit ſeinen haͤrlein / iſt der art vnd natur wie 
ir⸗ us Veneris / dann es mag darfuͤr erwehlet werden. 


49— Euſſerlich. 


—D Farnkraͤutlein / Oryopteris genandt / ſey nutz das Haar zuvertreiben / Vaar zuvertreiben. 
frif VO da Kraut mit feiner Wurtzel zerſtoſſen vnd aufflegen / ſolchs jederweilen er⸗ 
n lein — ann. /ond alle mal newe pflafter darauff ſchlagen. Sch haltıman möcht dife Kräut⸗ 
| ere Farnkrauaer brauchen / vmb Ihres gefchmacks willen. v 
on 


PolrpodiüTrag.Matth; 
Fuchf.Cord.Lonic- 
Lobel. Brunf. Camer- 
rTabern Cæſalp.Caſt. 

Poljpodium majus 

Dodon. 

Polypodium vulgare 

C. Bauhin, 


Sew mung? 


M Catodere 
ruftica. 












4.350 Bon der Kraͤutter Vnterſcheid/ 


Son Engelſuͤß. Cap.crxrv. 


EN Engelſuͤß nennet man auch Steinfarn⸗ 
| vnd iſt ohn zweiffel nicht das boſeſt. Ein jedes zerkerffts blaͤtilein ſi 
het als ein Ehchenlaub / zu rings vmbher auff feinen kleinen runde 
- Dünnenftichen fonderlich/ diß blatt ift nicht wie der ander Farn /ge 
4 dert / aber auch mit braun gaͤlen runden duͤpffelein beſprengt / auſſ 

ſeitten gegen der Erden. Diſer bletter wachſen vil auf einer haare — 
kriechenten / runden knoͤpffechten / vnd ſchwartzen Wurtzelen / weicht 
Wurgetallenehalben vil knoͤpfflein gewinnet / anzuſehen wie pie Ne 

* keten Corallen. So man die Bi 

tzel ſchabet / iſt ſie etwas grünfärd 
am gefchmack bitter füß durch ein⸗ M 
der vermiſcht / gewinnet kein eng‘ 
fein bluͤet / gleich wiedie Mau y 
ten vnd der Steinfarn. Dile J 
Bel wächfe in den Walden/ NA nd 
vnd kreucht auff den Felſen hin? ef 
her/defgleichen an den Wurtze n? 
Baͤum / fonderlichder Eychb win 
vnd Hagenbüchen. Zu zeittehl, 
det man fie auffoder an den 3 of 
Bäumen auß dem grünen M 
mwachfen/ in dunckelen feuchteh 
lern. Vber das alles/ hab ic) I 
Elſaß auff den fehr alten Weid 
koͤpffen am aller freudigſten unbe 
am geſchmack bitterer/ dann DW, 
Wälden funden wuͤrd / diſe achte 
> :iche für Die edelſte vnd breuch! 
in der artzney. Iſt dahin komm 
das man diſe Wurtzel im Sc! 
ben faft brauchet unter das An fl 
lich darumb / das fie Choleram anf 
faͤhret darvon den Schweinen d# 
vilerhand kranckheit zufallen / 
wol nach der Lehr Serap. treibet 
auß Phlegma vnd Meiancholi 
ein nugliche purgier Wurtzel alb 
| * ato de re ruſtica capit. clvii Il) 


Sonden Namen. 


EN EN Engelfüßnennenettiche auch Stei N) 
€ Et eauch Steinfar / aber vnrecht / gleich wie den roth 
EN der muß auch Steinfar heiſſen / darauf en —— 
—— teinfar kennen noch wiſſen / auch freylich nie geſehen. Sonſt nennet af 
itten / hefftiger dann kein Farnkraut. Etli nen! 
ar rs ma Kl Der 
* ich St ndrion / vmb der zerfpaltenen bletter wi i 
Laub an der Engelſuß de Scolopendrio gan ähnlich/ von welchem —— wird! 


wiewol kleiner. Dergemein namen ift Polypodium/ Multiradix / Polyrehiz on, perl 


Filicula / oder Filicularis. Serap cap.celviij.nennerdife Wurgel Bi us 14 
h . — — luus 
a Besbeig/ Bier Dipchiteri/prerion/ Dipterie, So malt 


esbers vnd Budeig ſey Polipodium / wer Fan doch die felgamen namen alle erzehlen 


* Der 





we ca 


> 


2 2m = 
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Namen vnd Würcfung/ 1 Theil, 431 
Der Engelfüß hat ſeinen namen von derfüflen Wurtzel. Wuͤrd deß ſuͤſſen geſchmacks 
halben auch Suͤßwurtzel / vnd Glycyrthiza ‚quafi yAuzsa pica, gene. | 
Item, Steinfarn/ äforma & loco, weiler/ wie Diolcorides 1.4. €. 166: meldet / dem 
Farnkraut vmb etwas gleich / deßwegen erden Namen kFiliculæ, & Filicularis bekommen / 
vnd weil er gern an alten Mauren vnd Felſen — | 
Item, Polytrhiaon,quafi mültiradix,weildie Wurtzel haarecht und vil knoͤpff hat / als 
were ſie auß vilen Wurtzeln zuſammen geſetzt. | Ä 
Item, Polypodium,itidemä radice,qu& Bolyporum modöcirrhos obtinet. Es if} 
aber Polypus cin Fiſch / ex genere ro Maranodtonmv, h.e corum, qui mollicute tegun- 
tur. Hat feinen namen à multitudine pedum. Geine Natur vnd eigenſchafft befchreibt 
liniusl.y.c.2o. und Ariftoteles an vilen orthen: Iſt auch eingefchwär/oder vbrig vnna⸗ 
tuͤr lich Fleiſch in der Naſen / hat vil Wurtzeln / quibus polypi piſces imitati videtur. 
Item Tropffwurtz. Dievrfäch zeigt der Auchor ſelbſt an / nemlich wegen der kleinen 
gelben troͤpfflin / ſo in aversâ foliorum facie geſehen werden. Das Polypodium hat et? 
liche differentias, welche Her? C. Bauhinus in Pinacel. 19.6.2. tit. Polypodium erjeblt. * 


Bon der Krafft end Wuͤrckung 


*. Schleum / Gailen 
(eleunsiten purgier XWurgelden Menſchen und Schweinen’ allerley Gallen ONd Pyrgier Yourze: 


Schleim aufzuführen nuͤtzlich / jhr qualitet iſt trucken / vnd ein wenig warm / wuͤrd 


in Lei Euſſerlich genuͤtzet. Sc 
ee ee Die Wur el ſeye zwar aß / aber auch rauch da⸗ 
beytruckne siilich/aber ohn einige ſchaͤrffe. Fernelius helt ſie für warın vnd trucken im 
I.5 meth.c. 20. 
ee elueeitpas Polypodiü für das befte/ ſo auff den Eyehbaͤumen gefundẽ wuͤrd Daũ 
welches auff dem boden / oder moſechten Mauren wachſt / hat ein rohe / vbrige und dem Mas 
gen gantz widrige feuchtigkeit in fich / blaͤhet denſelben auff / vnd reitzet jihn vnterweilen 
zum erbrechen. Dasjenige/fo auff den Weidenbaͤumen ſeine ſtell hat / laſt man pafliren. 
Iſt doch dem quercino ander guͤte vngleich. | 
Man braucht allein die Wurtzel / und hat davon ein Syrop / welcher gut ift inder ver: 
ſtopffung deß Milges/viertägigen Feber / vñ melancholiä hypochondriacä Mag mit dem 
deco&o ſenæ, decocto Andernaci, oder mit Taubenkropff / Flachßdottern / Hopff / Ga⸗ 
manderlin / Hirſchzung / Rettich / oder Kreſſenwaſſer genommen werden. | 
Wo zu das diſtillirte Waſſer gut/zeigeder Auchor ſelbſt an. Ob Polypodium ein 
purgans ſeye / würd von etlichen fuͤrnehmen Seribenten ſehr gezweiffelt. Es heits zwar 
Diofeoridesl.4 cap mihi 166 dDafür/ond fpricht/es purgire den fehhleim und die Gall. Der 
Meinung feind anch Oribafius, Adtius, und Paulus Aginera. Dann Oribafius fagt 
1+,colle& c.27. und Li.cwenb.c.ı7.estreibenichtallein/den Schleim onddie Gall fondern 
auch das gewaͤſſer auf. Asctius ſchreibt tetrabibl. 1.ferm.3.c. 30. es faͤge die ſchwartze 
Gall vnd das Phlegma 5 — — mern — 4. das pulver von dem Polypodio 
hi enuͤtzet / thue das / was colocy F — ——— 
RE Gagrnichts vonder purgirenten krafft / 18 fimpl:c. dePolypodio. Fer- 
neliusheftesfürein gute Bruſt Wurtzel / den ſchleim vnd koder auß den Lufftroͤhrlein zu 
freien. Dodonzusmill jhme gar Feine purgirente Frafft zu eignen / beweift folches mie 
der erfahrung: Glaubt zwar / das es den Bauch erweiche / wann man es mit dem Man⸗ 
golt / Poppellen / vnd andern mollientibus ſimplicibus gebraucht / oder aber in einer alten 
Hanen bruͤhe ſiedet. Dann die Bruͤhe von einem alten Hanen abgeſotten / laxirt vnd 
treibt den Bauch / weil ſie eine vim ſalſam vnd nitro (am in fich bat. D Camerarius zeigt 
an /dasdieatten Weiber vnterweilen s.toth Engelſuͤß in einer Brühe kochen / vnd können 
doch damit den Bauch nicht bewegen. Manardus gibt jhme gar ein geringe treibente 
krafft zu vnd weil Diofcorides allein ij quintlin mit dem hydromelite eingibt / ſagt er 
do manrichte mit ij loth gar wenig auß. Bleibt derhalben darbey/ das Polypodium 
ONE Die pero purganria nücht gehoͤre. Laxiert es / ſo laxiert es fürwar gar lind vnd ſanffi / 
vnd muß in zimlicher quantitet geben werden. 


Innerlich. 


gelſuͤß — 3 Gt / Gaͤl vnd ſchi 
Er — die anff den Eychb aumen vnd Weydenſtoͤcken wächht zu, ſchwars 


bey Huͤnern geſotten / darzu genommen aͤniß ſamen vnd Ingber / die Bruh darvon 


nuͤc et auß die gaͤlvnd fch allen/ fat dem ſchleim. 
htern war gergunegen/srerbet auß die gaivnd ſchwartz Gallen/ —* 


— — 
——— — 
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432 Bonder Kräutter Vnderſcheid/ 


Etliche nemen Mangole Kraut / oder Pappellen su difer Fochung / andere ne⸗ 
nen Römifchen Kummel / Fenchelſamen / aͤnißſamen / Engelfüßond Jugber zerſchnitten / 
jedes gleich vil / vnd kochen die gemelte Ding bey einem alten Hanen / geben dann folcht 


Brühedenen/ fomitder Eolica beladen feind/ vnd ift zwar nuglich für das Bauch grim⸗ 


men. 

Engelfüß gepulvert/ vnd eins quinten fchwer zum wenigften mit Honigwaſſer 94 
truncken / darauff drey oder vier fund gefaſtet / hat gleiche tugendt. 

Das gebrandt Waſſer von Engelſuͤß iſt gutfürdas Feber quartanam / etlich tag nach 
einander getruncken / abends vnd morgens / iſt gut fuͤr den Huſten / fuͤr Keichen vnd un⸗ 
genſucht / für Melancholey vnd ſchwere Traͤum. 

In dem Schwein ſterben ſoll man diſe Wurtzel den Saͤwen geben in ihrem aaß / das 
purgiert ſie / vnd bewart ſie vor dem gemeinen ſterben. 


Euſſerlich. 
Ngelſuͤß Wurtzel geſtoſſen mit Honig / vnd pflaſters wei —— 
— en g / vnd pflaſters weiß vbergelegt / heilet die ſch 


S. Engelſuͤß Wurtzel gepulvert vnd in di 
darinn / das man Polypum nennet. 


Son Groß Farnkraut. 
wlicis De. genus A. Gap. clxx xvj. 
zlix{yivehnänung. 4— 23 IE a | R Ei, 


e Naſen gethan verzehret das vbrig fleiſch 










[7 
TEWO Eder Tat 
kraͤutter vil ſeind / wie zumt el 
angezeiget/ foift doch vnter al 
fen Farn der breuchlichſt ei 
gemeinft/nemlich der ai 
fandechten aͤckern fund? soil 
’ * I * eintziger / bia 
innulis obtuſis non * tvi — 
p andre, ir. E42 N gel / mit vilen neben federn, —— bci 
en REN ————— außgefpreit/auffbeiden feitten/ von farben fchmw 
SEE | “ grün. Sein Wurget ıft lang vnd glatt / außwen 
dig ſchwartz / fladert weit im grundt zu allen ſeitte 
U, Nein treffenliche hindernun der Ackerleut / gleich 
— das Rohr auff den Wyſen das Graß / alſo verbindet 
der garn die Sruchtauffdenddern. Die Acker 
wiſſen den Farn nicht wol zuvertilgen / doch haben 
liche diſe ſuperſtition / wann das Feld / darauff Fa 
kraut waͤchßt / auff decollationis Joannis geehrt 
vnd rumbbergeriffenwärde / ſoll der Farn Folgen? 
Feinen plag mehr haben/ möge auch niewachfen/ 
Theophraftus aber lib. viij. cap. viij. lehret beſſt 
vnd ſpricht / Farnkraut muß man mit dem Miſt ci 
widerfande thun / wiewoi der Mift allen Fri 
ten vnd Kraͤuttern zur geſundtheit verheiffe / fen" 


J M 
&ilix fœmina Matth. Ye 
Dodon.Lob, Fuchf. 
Tabern. 
Filix mas Gefn.hort. 
Filix foemina ı. Thal. 
Yilix mas major, ſive 
Foemina vulgo credi- 
ta Cluf. 
rilix ramofa major 


Superſtition der 
Ackerleut. 


Farn vertreiben; 


—K ſonder muß darvon ſterbe 
N. arvo nondverderben. 
X *Beſihe die ſynonyma in litera A. * 

>= I Der ander groß Farn iſt dem erſten faſt gleich 

gewinnet lange ſtengel / mans hoch / auf einen dien 

NEN Ibmarsin walcchec igefen / an Denfeiben BERG 
n wach ſen auch zu beiden feit war 
zerkerffte bletter / ſend vnderſchiden / wie das Kraut an der — — enge 


werden nicht braun / bleiben gruͤn / wuͤrd felien gefunden. Im Waßgam / gegen dem ae 
Bau 


N 





Doch dem Farnkraut zu wider / moge jhn niche erde | 


| 





x: Ai nur 






























wa re a ee 
— 
Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 433 
hauß Circul / ſindet man denfelbengroffen Farn in ven hohen Waͤlden. Sl 
der aller ſchoͤnſt und lieblichſt vonder allen Farnkraͤuttern / von farben und geſtalte * * 
e⸗ zwen halten wir fuͤr das Maͤnnlein vnd groͤſten vnder allen Farnkraͤuttern / vnd if ae 
Y gefegt nicht vilen bekandt. Bringt feine ſchneeweiſſe gerrungene bluͤet / anzuſehen wie 22 
x groffen Geyßbart oben am gypffel / omb Johannis Baptiſte fellt er ab/ mit der zeit gewi 
neter fein ſamen. | | wi 
v Der zweyt groß Farn. Von den Namen. m 
B. e Lehrer ſchreiben / Farn⸗ licismajoris herum 
ch RR 7 x % fraut trag weder Blumen Filixlanfola Bord, 
v y noch Samen / jedoch ſo hab Filix —— Ceſua 
| >ich zum vierdtenmal auff S. Jo⸗ zur mas Anguil. 
1) | hanns nacht dem Samen nachgan⸗ Filix ramoſa hon debs 
J gen/ vnd morgens fruͤhe / ehe der tag — MER. 
anbrach / fchwargen Fleinen fameN mundi pen. & Lobr 
—* —— —— ia advs 
reiten Wullkraut blettern auffge⸗ 
n⸗ haben / vnder einem ſtock mehr dañ 
vnderm andern / etwann vnder hun⸗ 
erten nicht ein koͤrnlein funden/ 
DE Dargegen hab ichvnter einem ſtock / 
nnehr dann hundert koͤrnlein fun? 
VEIT den’ zu ſoſchem handel hab ich fein 
27° fegen/’ Hein befchwerung noch Cha⸗ 
racter Cwie etliche darmit handlen) 
gebraucht’ fonder ohn alle fuperftis 
tion dein famen nachgangen Und 
funden / doch ein Jahr mehr dann 
y das ander / bin etwann auch verge⸗ 
cil bens hienauß gangen. Wann ich 
N den ſamen hab wollen holen / bin ich 
nd ARZT / nicht allein gangen / etwann zwen zu 
fi Er AD I mir genommen /vndnachts in der⸗ 
rl BEE 5 | WW Y — ſelben gegne (da nicht vil vberlauf⸗ 
u⸗ ffens war) ein groß Fewr gemacht / 
en⸗ og DD vber nacht alſo laſſen brennen; 
ih da un Nie nun folches zu gehe / oder was 
m 7: für ein geheimnuß die natur darmit 
v N. —„W \ gemein/ifimir verborgen. Das hab 
nl SEEN, . BEE ENGE ha ich wollen anzeigen / fintemalalle 
M Lehter den Farn ohn ſamen befchreiben. | * TR > 
# | Der Farn heißt in Diofeo.tib.iiij.cap elxxviij zu Latein Filix / Pteris / Pterion / Die 
rineon / vnd ſchreibet / etliche nennen jhn Daſyelonon / Anaſphoron / Polyrrizon / Surcu⸗ 
lum Mercurij/ Filicem Fanariam / Jaculam / Aſini ſanguinem / vnd Belchnon In Nican⸗ 
a dri Theriaca Bletrum / oder Blethrus. Die namen Pteris / Pterion / Filix / Filicula / Po⸗ 
Mi lyrrizon werden fehier allen Farnkraͤuttern zu gelegt / als dem Trichomani / dem Polypo⸗ 
dio vnd Oryopteri. Mich wundert aber / wie der namen Filicula zu dem Catanance Dio⸗ 
ſeo lib nij cap cxxir kommen fey. Es iſt aber ſchier kein caput in Diofeo. das nicht etwas 
| Mangels hab / wie das ein jeder fleißiger mol warneinmen mag. In Serap. heiße Filix 
in Sarar/cap. lvj In Avicennalib.ij cap. dexxviij Childaru vel Kildaru cap. ceclxxxij. 
Sas Famkraut wahero es feinen namen bekommen / iſt nicht wol zu vermuthett: 
" Magviltcicht heiffen quaſi Federkraut / welches wort ſich fein mit den vocibus maps vñ @%e- 
hr vergleicht / A 13 arlegs,n @lpuysabaläavium. Dann vie bletter fehen auß / wie ein auß⸗ 


reiter flͤgel ſaat Her? D. Fuchß in fein? Herbario Filix aber würd geſagt zu] arlidga- 

a gahinfelix — enimeftagricolisintifa: quöd & latiſſimè ſeſe per agros diffun⸗ 
ch/ Eberrimeextirpetur. Dannenhero ſagt Horatius, 
sen Incultis damnofa ſlixſnnoſtitur ag is. 
1e/ friefiea. Georg. curtisinvitamg Ararrisı 02 0.000 ae 
I | 7 —— yon C.bauhino in Pinacel io.Lıtit.Filix erzehlt werden. * 
gel | — Von der Krafft vnd Wuͤrckung.. ars 
ya? x< si rautter werden bey vns ſelten in der artzney genuͤtzt / wiewol ſie in Leib zu neſſien 
| EM auß zutxeiben gut ſeind / a ncaace ſeindt. 
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434 Von der Kraͤutter Vnterſcheidt / 


* Galenus fprichtl.s.fimpl. die Ptexis, oder Filix, ſey bitter / vnd habe eine kleine zu⸗ 
ſammenzihente krafft / ſeye doch nicht ſcharff / truckne aber hefftig. Erſcheint derhalben / 
daß ſie warmer complexion. 

Man braucht allein die Wurtzel / ſo von Galeno J.s compoſ.med. u'rör.c.s.hoch 9% 
prifen würd/dieverftopffte Leber zu eröffnen/ ond zu reninigen- Dann er fage/ fie ſeye 
xsemediumoptimumjecur aperiens &expurgans, citra manifeftam caliditatem, aut IF 
giditäsem. | 

Es ſollen fich aberfürder Filice alle Weiber / fie feyen ſchwanger oder nicht hüten) 
fagt Diofcorides1.4.c.mihi 165. Dann jene kommen vmb die geburth: diſe aber bleiben 


vnfruchtbar.* 
Innerlich. 


Je Wurtzel gepulvert / vnd auff ein loth in Honigwaſſer eingenommen / treibet auß 
die Spuͤlwuͤrm / ſo man aber Scamonium vnd ſchwartz Nießwurtz darzu nim̃t / wurd 
die arbney deſto kraͤfftiger. Es ſollen auch die / ſo gemelte artzney brauchen wollen’ zu⸗ 
vor Knolauch geſſen haben. | 
Die Wurselin Wein geſotten / ſoll dem krancken Milgwideran ſein rechte ſtatt Le 


fen/den Wein etlich tag getruncken. 
Euſſerlich. 


Rn Fe Wurtzel von dem Farn zerſtoſſen / vnd mit ſchweinem Schmaͤr vber gelegt / zeucht 
auß die ſpreuſſen deß Rohrs / vnd heilet dieſelbige Wunden. 

Ein ſchon Erperiment für den Brand vom Fewr / heiſſem Waſſer/ ohl / odet 
dergleichen geſchehen. Nemet die Wurtzel von Farnkraut zerſtoſſen / den ſafft herauß 8 
erucht/wo daszu trucken / nemet darzu Roſenwaſſer / Kuͤhmiſt Waſſer / oder ndenbluen 
oder ein gemein Brunnen Waſſer / darmit durch geſtrichen / gibt ein zaͤhen ſafft / derſelbiß 
iſt nicht zu bezahlen fuͤr den Brand / dann wo nichts will helffen und loͤſchen / iſt gemelte a 
ney ein beſondere erwoͤhlte artzney / deß man ſich billich muß verwundern. N 

*Ein gewaltig Experiment zualten fchäden. Nim̃ Farnwurtzel j Handtvoll/ hut 
fe leint eich Iipfenbtanten meiften Weindräber/ _ Sab — Dal. einficden 2 
in wafche täglich.die alte faule vnſa den sabe 
—— —5 are: f eonfanbere fchäden : aber firgwe hernach auch 


Son Valdtfarn. Cap.clxxxvi. 


ec AS ander gemein Farnfraut waͤchßt alte! 


I / BHalben in dunckelen / ſchattechten / feuchten fandechten gründen 
Thälern/defgleichen an den Rechen ond fand Felſen in den Waͤld 
am liebſten. Diſer gemein Farn hat ein zuſamen gepackte Wun⸗ 
gang harecht / vbereinander getrungen als ein Waſen / oder ieh! 
Wurkelan der Hirgzungen. Im Aprillen offen die waßechte til 
Bein vil junger dolden neben einander/diefelben feind in der erſten ' 
— bogen / vnd mit grawem Haar vberzogen / nicht anderſt / dann die zu’ 
Hirsungen Bletter. Wann nun die junge dolden auffwachfen / ond zu krefftigen bit 
teren werden, feind fie auch wieander Farnkraut / beider ſeits zerkerfft / mit vilen neben 
fiderten hlettlein beſetzt / der ſtengel / das iſt / das mittelſt ripp fo Durch cin jedes blat gehe! 
iſt braunfarb / gantz haarccht/die bletter / oder neben federen / ſeind auff der ſeitten / gegen de 
erden / im Meyen mit vilen runden gang kleinen duͤpffelein beſprengt / wie das aefehmell 
der Rauppen / ſo bald diſe troͤpfflein zeitig vnd ſchwartz werden / das geſchicht vmb Yobal 
nis / fallen fie ab / wie Maͤhl oder Staub / denſeibigen ſamlen etliche alte TBeiber/ ſrch 
fie auß fuͤr Farn ſamen / ich gefchweig / was fie ſonſt darmit treiben. Der geſchmack 
ditem garn iſt einwenig bitier wie die Eychelen / den vnſer Meiſter ſaporem Donsieht 
ennen- 

Noch einsmußich fagen/ welchesinich ander Farnwurtzel Cfonderlich der vorgeſag⸗ 
sen Wurtzel deß Farns) ein ſonderlich mirackel dundkr/ nemlich/fo bald die Wurtzel du — 
ſchnitten / erſcheinet auff je der ſeitten der zerſchnittenen Wurtzel ein ſchwarber auffgetha 
sier Vogel / anzuſehen als ein Adler / mie zweyen koͤpffen / in einem weiſſen F d/das iſt 
aber nichts anderſt / dann die kleine fchwargeäderlein jo zertheilet feind / darumb h 
gemetter hab / ich will dep Kenfers Wappen mit einem ſchnitt / oder reich deutlich ne 
Den vnd malen. on 
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gezogen / wo das alfo/wie d 
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Von den Namen. 
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d JEAlten ſchreiben / es hab . es 


23 KRor vnd Farn 
IF der gar Fein gemeinſchafft feinoeinanver 
NER mit dem Rohr / alſo / wo eins zu wider, 


wachßt / da mag Das ander nicht bier 
bẽ / wo vil Rohr iſt / da mag der Farn 
nicht platz haben / herwiderumb / wo 
der Farn waͤchßt / will das Ror nicht 
wohnen/2?. Das verſtehe ich alſo / 
gleich wie das Rohr niergends an? 
derſt / dann auff den IRaffergraben/ 
feuchten Wyſen / vnd auff den Awen 
feine wonung bat / dargegen will 
Farnkraut in Waͤlden (inter Nym⸗ 
phas) Das iſt / ſonderlich fein woh⸗ 
nung an den Rechen / feuchten Fel⸗ 
fen / vnd etlichen Sandaͤtkern bes 
halten / damit keines / als zwey wi⸗ 
derwertige gewaͤchß / das ander ver⸗ 
hinder. Fuͤrter / die heimliche na⸗ 


tur jhrer beiden vnd artzney belan⸗ 


get / ſchreibet dr Diin. lib. xxiiij 
capit. xj. das Farnkraut Wurtzel ge⸗ 
ſtoſſen / vnd pflaſters weiß auff ge⸗— 
legt / ziehe das eingeſtochen Rohr 
auß dem Fleiſch oder Wunden / her⸗ 
widerum̃ / thu ſolches die zerquetſch⸗ 
te Wurtzel vom Rohr dem Farn⸗ 
kraut / wo es jemandt beſchedigt het⸗ 
te / vnd im Fleiſch ſtecke / wuͤrden dies 
ſelbigen Farnſpreiſſen durch die 
auff gelegte Rohrwurtzel herauſſer 


ann die Alten lehren / mag es wol von beiden Kraͤuttern ein ſon⸗ 


derlich geheimnuß ſein / aber wer iſt / der dienaturaußfanichruen? 
Difer Farn / dieweil er gemeinlich allein ſtehet in den fühlen Waͤlden / Felſen 


vnd Rechen / ne 
Femella Filix ſein / was aber Nymphea ſey / 


gezeigt. 


Sn Kraut ſoll vnter dem Farn das Weiblein ſein / hat bey nahe gleiche wuͤrckung 


anet ihn der Dioſcorides Nympheampterin / Thelypterin / vnd ſoll das 
wuͤrd villeicht (wills GOtt) mit der zeit ans 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


Mit dem andern / jnnwendigvnd außwendig zu genieſſen. 


Dir quinten Dil 
bet auß die breite 
Würm. 


Dife Wurgtzel iſt nicht gu 


Ander 


es fuͤre 


vnd ſte e 


ooks, Copyright © 2012 ProQuest L 
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er Wurtzel ein ſtuck ein 


eſunge Farnblaͤttleing 


Innerlich. 


e den Weibern / dann fie verhindert 
8/foni iben gebühren will / vnraht zuverhůten · AR 72% 

Je nicht zu fehreiben g em Roß / 5 En an vnd/man nicht wiſſen Fan/ In 
Prefien ſoh / vnder die gungen gelegt das facheasfe bald an zuſtallen und miſten / 
ne auff/das. hAbich ſelbs warhafftig befunden. 


efosten vndgeſſen / erweichen den harten Bauch- 


8* 


u 


2% j 


Ror zeucht auß 
den Farn / vnd 
Farn das Ror. 


Fzmella Filix. 


? 
er Wurtzel gepüloert/ und mie Honig Wafler getrunken /treis Breite warm⸗ 
Wuͤrm / Mmit Wein fo vil genommen / fuͤhret auf die lange runde Kunde Wuͤrme 


die empfengnuß vnd verhinderung 


der Weiber, 


Roß artʒney. 


arten Bauch, 
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Bon der Kräutter Bnterfeheidt/ 


Eufferlich, 


IN Pulver gemacht von difer Wurtzel / truͤcknet vnd heilet alle Schäden’ ſo fonf | 
kein huͤlff wollen annemmen / würd auch zum Vihe alfo gebraucht. 
Die gedoͤrrte Farn Kraͤutter werden zu firewen dem Vihe / da nicht vil Stroh 
iſt / ein getragen / ſonderlich in den Doͤrffern / ſo in Gewildtnuß ligen / als im Odenwa d/ 


Schwartzwaldt / etc. 
Von Hirtzzungen. 


Kap. clxxxviij. 
En zwyſpalt der Hirtzzungen mag man in MW 


nardo Ferrarienſi / Nicolao Leoniceno vnd Cordo leſen / vnſere 9 
meine wolbekante Hirtzung waͤchßt auch ohn ſamen in ſchattechtt 
feuchten Bergen vnd Thaͤlern / in etlichen Brunnen vnd feucht 
Mamren / im Schweitzergeburg / im Weſterwald gegen der Moll 
vmb Veldeng/doch zielet man dieſelbige faſt nun mehr in allen 

ten / iſt auch ein Farn geſchlecht mit krafft und geſchmaͤck / ſeine Wul⸗ 
tzeln ſeind auch waſecht vnd zuſamen getrungen / ſchwartz haare 
wie deß letſten Farnkraut droben an⸗ 
gezeigt. Der Hirtzzungen blettet 
ſeind lang / einer Zungen vnd 
nicht vngleich / durch einjedes Bla 
gehet ein rundes Braunes haarech 
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Alte Schäden 
sehdnen, 
Vihe firew; 
Odenwald, 







Scolopendria vulgarts 
Tragi. 
Scolopendrium Brun- 


elf. 
#hyllitisMatth. Do- 


l 


don Cord. Thal 10. | tes Rippfein / das ift der Stiel deß 
#hyllitis —. c. 9 Blats / gewinnet fonft feinen an 
| ee bern Stengel/die Bletter feind #6 
itis, fıve Lin : a 
— nen 2 — wie der halb Monſchein am 
Lingua Cervina Eric. Z, immel / ein jedes Blatt gewin 
Cord. 2. net vil brauner / gaͤler langer firi 


Lingua cervina offici- 
nar.C.Bauhin. 
Hemionitis Fuchl. 
Ruell.Mauard. 
Nota. 
Angultis &latis cerni- 
nitur folijs. Exigua 
Quoque in fontibus 
aonnunguam inve- 
nitur, 


fein auff der feitten acac Er 
den / als kleine Wärme, du 
Krauthabich etivann in den Brut) 
nen ond feuchten Gemaͤwr fundell 
faft klein / etwann nicht gleichs lang⸗ 
mit zwey oder drey Baͤttle in / da 
hab ich fuͤrter gefegt/ vnd in Gaͤrten 
ſchoͤne ſtoͤck darauß gezielet. Ge⸗ 
—— ea thun fich die kru — 
aarec 
— een Blätter herfuͤr / mi 
* —— 
— Peſihe die ſynonyma in li 
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Die ander Hab ich gleiche 
maſſen in —— / alb 
im Schwartzwald / Ydar ı Waß⸗ 
gaw vnd Durſtberg funden / deren 
Wurtzel iſt auch fchwarg Wafecht / 
zuſammen getrungen / vnd dur 
einander geflochten / wie die Fan? 
den/oder Waſen / ſo in den Wewhern 
vnd Sruchen wachſen / deren Bletter ſeind in der erſten auch rumb gebogen / wie DEF 
Dirgungen / Wachfen etwann stwengig oder fechtig Bleter auf einer Aurgel/ wie DIE 
Hirtzzungen thun. Difer Sirgungen bletter aber feind ſchmaͤler / vnd zu beiden fetten nn 

groſſen 


— 
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Namen vnd Wuͤrckung/ J. Theil. 437 
Waldt Aſplenon. 
B. 


groſſen Ferffertzerfehnseren/ biß sun B 
Munclfien Ktpp / welches. anß Der Aylmım al. ragt, 
Wurhel draun herfur Freucht / diſe Tome. 
$erfchnittene vnd langt ſchmale bonclutis aſpera iminof 
hlerter ligen auff der Erden außge⸗ — nn 
preit / ſtehen nicht gen ‘Berg / wie don Thal. 
E die Hirkungen /anzufehen/ wie em ——— 
langer Wurm. Gegen en Lonthitisakterd.feemis 
Re, monat ſtoßt diß gewaͤchß noch ande⸗ na rabern. 
— evnd mehr ——— bletter / aller — —— 
sing zerkerfft / mie Engelfüß / die ziruthiopietis Cord, 
= achten ſtracks vberfich / alter dung Thal» 
SE inzufehen/ wie die langen Hanen 
SIE dir Lappen federn / diſe geſiderte 
SEA fetter [rind auf ſeinen ſeitten auch 
> mit den Fieinen gaͤlen duͤpflein bez 
fprenge wieder Engelſuͤß die Repp⸗ 
kein durch die bletter ſeind ganz ke⸗ 
ſtenbraun / gegen Dem Herbſt ver⸗ 
berben diſe federn vnd bleiben Die 
andern erfiacwachfens bletter auff 
der Erden ſigen vber Winter vn⸗ 
NN ' m! oerſehrt / von art ein ſchoͤn gewächß/ 
ſt ſeltzam zu finden / wo es aber 
INN — vaͤchßt / da findet man ſein vber- 
N itüpıe. 
x * Befißedie ſynonyma in li- 


















/ tera B. * 
N N SUN . Dasdrittond aller kleineſt ger 
UN 7.0270 2 NEU RES AR 
—* ll NR Sl NN ın den Felſen / Steinflufften ond 
— NEIN N Jliffen / aller ding wie die Maur⸗ 


raut waͤchßt / die Bletter an diſem gewaͤchß wachten nicht vber Fingers lang / deren krie⸗ 
chen etwann viertzig / etwann auch weniger auß einer ſchwartzen zaſechten haarech⸗ 
ten Wurtzeln herfuͤr / ein jedes Blaͤttlein iſt zerſchnitten / vnd vergleichet jich mit feinen 
ferffendem Engelſuͤß / aber viffärger vnd ſchmaͤler / von farben ſchoͤn grün. Aber gegen 
der Erden ſeind die blaͤttlein gäl farb / gantz rauch / als weren ſie mit ſtaub / oder muͤl von 
dem Lohe maͤhlvberzogen / diß gewaͤchß hat mir auch „Der? Joͤrg Oelinger von Nuͤrenberg 
zugeſchickt. — 
* Beſihe die ſynonymain litera C. * 


Bon den Tamen. 


Ilzaͤnck vnd meinung hat man * vnſer erſten vnd gemeinen Hirtzzungen / et⸗ 
lich woͤllen es ſey Scolopendria Dioſco. Aſplenon genandt / andere meinen es 
fen Pholutis/ oder Hemionitis/ diſe als mich bedungt) —— am beſten ge⸗ 

rathen ſo es Hemonionitin deutte n / oder Phylitin. Dann diſe beide Lapitel Phyllitis vñ 
Hemionitis halt ich fuͤr ein gewaͤchß wie dann etlich mehr Kraͤutter in Dioſcoride vnd 
anderen Scribenten zweyfaltig mit andern namen beſchriben werden / darauß mancher 
Wihall ad argwohn entſtanden iſt Das Phyllitis in. Dioſeco. lib iij. cap. exj. würd Phyl⸗ 
is Acaulon / vnd Rumer Agreſtis geheiſſen / von etlichen auch Pyrgitis / darumb / das es 
Rauren vnd Thuͤrnen gefehen wuͤrd / folgends im cxlii capit deß dritten Buche wůrd 
ionitis Splenion geheiſſen / 2. Das woͤrtlein oder letzten Nam Spienion machet 
vns den ader / dann daranfachten fie die gelehrten / es ſolt mit allein Splemon als Miltz⸗ 
Frans das doch techt iſt) fonder Scolopendrion heiſſen / Dar PET dann Seolopendrion 
tofeoridig, Hierinn ift aun der fehl vnd mangel / vrſach / Splenion iſt zweyer Kraͤut⸗ 
ter namen in Dioſtonnun wills ein jeglicher auff feine Hirtzung deuiten⸗ dieweil ſie nicht 

Do iij 
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4538 Von der Kraͤutter Vnderſcheid / 


St in, mehr/dann die Garten Hirtzungen kennen / hetten 
RE REN fie aber mehr in Wälden gewonet / vnd inter Nym⸗ 
phasihre Bücher vnd kunſt herfuͤr bracht / fie pour 


Scolopendria vera 


EN wol vil zancks onderfaffen haben. Doch — 
——— | niemands hiemit beleidigen/esfey wie jhm iſt/ 
Inc. mionitis vnd Phyllitis ift onfer gemein Hirtz ung 


Ceterach off cinar m 
C.Bauhin. 
Afplenum Matth. Gel: 
Camer. 
Afplenium Co: "„Do- 

don.Lob 


zwenmat in Diofeoride befchriben/ vnd möcht WE 
Miltzkraut oder Monkraut heiſſen / der ſpitzigen vnd 
gebogenen bfetter halben / zu Latein Splenetica vn 
Sunata. In Nicandro heißt fie Petalites. Dife 
P meinung ift auch M.Ferzarienfis lib xviij. Epifel 
HI oM Vnfereofficin® vnd Kuchenmeiſter oder Apote er 
— IS os nennen ond geben fie für Scolopendriam ‚bringe 
VD vnd bezeugen das auf. Serapione / nennens alt 
ID Ceterach/ herbam Doratam/ Calcifragam / Sr 
| >) cantum / Filicem petream / alfo muß es zuge enf 
wann wirderfachen pneins feind / das darauf nicht 
on allein vnverſtandt vnd jreung / fonder auch ver⸗ 
wirmng folgen muß / entlich aber der onfall of 
ſchaden / das laſſen wir beruhen / vnd ein jeden ine 
ner kunſt meiſter bleiben / ſagen vnd bezeugen bit 4 
ſo / das die ander von vns geſetzte Walde Hirzun 
mit den zerkerfften vnd zerſpaltenen blettern / 
dasrecht Scolopendrion/ welches Dioſcoridesli 
ij. capite ertij. Afpfenon/ Spienion/ Hemionio 
Plerygon / Lonchnin / Aturion / Phrygiam/ PP 
gitin / Philtrodoten vnd ſanguinem felis nennet / 
Das bezeuget der augenſchein vnd die zerkerffte IF 
£er/ wiedie vilfältige Fůß in etlichen inſectis / od 
Zen =. der namen Lonchitis / von Br 
| em Diofcor. lib.iij. capit. cliij. bet / rei 
ech | fich vberanß wol zu vnfer Walde ne Di 
Kraut hat vor zeiten S. Januenſis erkandt / vnd 
BR daffeibig Citrium genandt / fage Manard. 
namen Splenion gibt Plin.lib.rrv. cap. v.dem Hemionio / vnd fagt/ eshabauch den na⸗ 
men Teucrium / vom Teucro empfangen/acht auch gentzlich / er habin feinem fchreiben/da6 
recht vnd obgemelt zerkerfft Aſplenon darmit verſtanden / vnangeſehen / das man vil Kraͤul⸗ 
ter mit dem namen Splenion nennet / als nemlich das Capillus Veneris in Apul. cap 
xlvij vnd die Hundszung c. xcvij. deßgleichen Hemionitis vnd Aſplenon in Diofeo. werde 
beidealfogenandt/daherich nicht einen Fleinen zweiffel trag / es ſey der namen vnſers mil 
verſtands in Hirtzungen nicht ein kleine vrſach geweſen / GOtt woͤlle / das wir ein mal aub 
—— diſem vnd dergleichen jrrthumen gefuͤhrt werden. | 
p — — “a Beine möge wol — beiften/ Filix Petrea / vnd iſt ſonde⸗ 
rec iltzkraut / das die a jr Scolopendri Ir: ;ofcd- 
* ap En lten für pendrio genügt haben / beſihe Dioſt 
* Die Hirksunghatjbrennamenäfigurä. Dann jhre bletter ſei 
— 3 unge 2 | jh näfigurä. Dann jhre bletter ſeind lang vnd ſchmal / 
ei onſt Phyllitis, > Tav Dur, quafi ftirps foliofa. Dann ie traͤ t keint 
— fonder das gantz gewaͤchß iſt bletter vnd Wurtzel: & nil niſi — — ap 
Das Splenium hatfeinentituläfplene,demes il jum 
Re dem es zu hAlf Folie. Wuͤrd Aſplenium 
enant / weil Diofcorides l.3. c. mihi 128 
= — irn 2 3 s ſchreibt / das es das Miltz verzehre/ foman 49 
Item, Scolopendrium, weil es vil blettlin hat / ſo der Scol ie 
— ——— — nhat / fi opendr& gleich / w 
| Es iſt aber Scolopendra vermis, ſerpentis, oder erucæ genus, das ſehr vil Fuͤß hat⸗ 
vmb dero willen es centipeda, millepeda vnd multi peda, geheiſſen würde. Vide lib. 5 
deInfe&. cap. 15. Ulyfis Aldrovandı. Zrägt difen Namen / t vuörowa in iv ra tdpdr 
quoniaminaltero extremo, quod caudz loco eft, corniculum ſupereminet, quali 12° 
| di 
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Samen vnd Wuͤrckung / J. Theil, 439 


dius atque ĩmpactus aculeus, five furculu s: coloris lutei, & in extremo nigriäquo no- 
a * inditum. Dann heiſt ein fpigigen Pfal / Item, ein Sprieſſen / vnd 
achel. 

Die Hirſchzung iſt nicht das Aſplenum Dioſcoridis. Dann er ſagt / es ſeyen die blet⸗ 
ttrfeines Afpleni, oder Scolopendrij, zerkerfft vnd zerſchnitten mie der hiliculæ. oder das 
Polypodij,welcheseinding. Nun ſeind aber die bletter der Hirſchzung aller dings gantz. 

Wan will auch nichl wol glauben / das die Hirſchzung Hemionitis Dioſcoridis ſeye / 
wie zwar Fuchfius, Ruellius vnd Manardus meinen. Vnſer Auchor fchret/ Hemio- 
nitis vnd Phyllitis ſeye ein fimplexbey Diofcoride. Aber esfcheint Matthioli vnd Do- 
donzi meinung beffer fein/ welche ziwey fimplicia drauß machen. Erſtlich / weil Dio- 
fcortdesinzweyen vnterſchidenen Capitulis vonder Phyllite vnd He mionite handlen: 
vonjener 13. mihi 102. von diſer aber c. 129. Zum andern / weil er zwo defcriptiones gibt. 

rittens / weil er jhnen zwo ſtellen zu eignet: der Phylliti zwar umbrofa & opaca hotto- 
tum loca:der Hemioniti aber Perrofa. Diertens/ weil erandre tugenten der Hemio- 
niti andre der Phyllitizufchreibt. Halten demnach mit Matthiolo, Dodonzo, Camc- 
rario,Pena & Lobelo dafür/onfere Hirſchzung ſeye nichts anders/ dann Phyllitis Dio- 
feoridis. Dann fie hat alle requifita Phyllitis,nemlichen die geſtallt / den geſchmack / 
die ſtelle / krafft vnd wuͤrckung / wie leichtlich auß dent 102. Tapitul dei dritten Buchs zu⸗ 


beweiſen.* 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


JEhaben wir widerumb drey Miltzkraͤutter / ſeind von natur vnd art trucken / vnd 
tiwaswarm/mögen beider ſeits in der Artzney genommen werden / Das kleinſt iſt mir 
D am liebſten. 

* — fagt!. s.fimpl. c. de Phyllite, welche mit onferer Hirfchzung ein ding iſt / 
ſie habe ein rauhen geſchmack. Solchs thut auch Dioſcorides. Dahero iſt abzunem⸗ 
men/dasfie eine trucknente vnd zuſammen zihente krafft habe: Alſo das ſie Galenus vnd 
Diofcoridesnichtonbillich zu den Durchbruͤchen / vnd rothe Ruhr gebrauchen. Vber diß 
macht fie důñ / zertheilt / vnd kuͤlet / wiewol der Author vñ Ryfiusfigfüretwas warm achten 

Has kleine Miltzkraͤutlin / Afplenum & Scolopendrion genant / iſt nach Galeni lehr 
1.6. ſimpl. duͤnner vnd ſubtiler ſubſtantz / ſagt aber / es ſeye nicht warm / welches gleichfalls 
wider vnſern Authorem iſt. 

Man braucht fie beide mit aller ſubſtantz: vnd hat von dem Aſpleno ein Waſſer und 


drop. 

Das Waffer eroͤffnet das Milg/vertreibt die ſchwartze gilbe / das viertaͤgig Feber und 

den Stein. Andre tugenten erzehlt der Author. — 
Der Syrop zertheilt die duͤcke vnd Bar —— feuchtigkeit / eroͤffnet das 

ltz / vnd iſt fehr gut in den viertaͤgigen vn angwirigen Sebern- 

— Wafervon der Hirſchzung eröffner Miltz vnd Leber / Iſt demnach den Miltz⸗ 
ſuͤchtigen vnd Melancholiſchen ſchwaͤrmuͤtigen Leuthen ſehr dienſtlich: bewegt den Harn / 
zermalmet den Stein: hut wol denen ſo hoch herabgefallen. Dann es zertheilt das gerun⸗ 
ch den jenigen / welche mit der fchwargen gilbe beladen. Heilet die Mund⸗ 


nenblut. Huͤlfft au fe | 
ae plätterfeindomitgegurgelt. Iſt auch nutz anderer glidmaſſen geſchwaͤ⸗ 


ven. Dann ecreinigt / ſaubert / vnd truͤcknet 


Innerlich. 


emein Hirtzzungen Kraut in Wein geſotten vnd getruncken / iſt gut denen / ſo 
nn gebiffen feind/ diſe Kochung mag man auch dem beſchaͤdigten Vihe 


tten. 
bletter vber nacht in Wein gelegt / vnd am tag darvon getruncken / iſt 
treffenlich gut / nicht allein den Milbſuͤchtigen / ſonder verzehret auch andere boͤſe feuchtig⸗ 


eit im 
| renichen ent wol für das Bauchwehe / warm getruncken / ſtillet auch den 


€ 
Bau ——— bletter in Efig geſotten / vnd etliche tag getruncken / ver⸗ 
Teibendas Mils/darvon mußes verfchwinden. | 

Die ander Waldzung / von vns Scolopendrion genandt / hat gleiche wuͤrckung 
das Milt zuvertilgen, viertzig tag nach einander getruncken / vnd die geſottne bletter euſ⸗ 


ſerlich auffdjen, | t. 
ſe lincke ſeitten geleg Do iii 


Gebiffen Rat 
vnd Vihe. 


Misfächrigeng 


Bauchfluß 
Miltʒ vertreiben 
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Leber Miltz / 
Gaͤlſucht. 
Blaſen vnd Lens 
den Stein. 
Feber quartana / 
Melancholey. 
Gerunnen Blut, 
arnwinde· 


Berts/ Muxen? 


Gonorrhaa. 


Darte Miltzge⸗ 
ſchwulſt. 


Miltſuͤchtige. 


Saͤpflein⸗ 
Bin def Leibs. 


Schäden reinigen; 


cCollectio Aipleuu, 


4.40 Kon der Kräutter Vnderſcheid / 


Diß Kraut in Wein geſotten und getruncken / eröffnet die Leber vnd Di) sul 
auß die Gaͤlſucht / den Blaſen vnd Senden Stein/ benim̃t das Feber quartanam / on 
zertheilt Calfo genügt) diefchwarg Melancholey / treibet auß das gerunnen Blut vo —9— 
tzen / es fen von drucken oder fallen / wehret auch der Harntuinde. Gedachte * Bo 
dender gemeinen Hirtzzungen zu gegeben / aber noch nicht bemeifet/ darumb gebůr 
zehlte wuͤrckung am aller meiften dem fleinen Kräutlein von vns geſetzt. plegt 

Be gebrandt Waflervon beiden Kraͤuttern getruncken / ſtercket das Hertz / vnñ 
das kluxen / Singultum. Ba: 

* Matthiolusprejfernachfolgentes mittelin Gonorrhoea ſehr hoch. Nim̃ deß — 
ſtaubs / ſo vnten an den blettern/gegen der Erden zu / an dem Afpleno anhenckt) N. a 
weiten Agſtein j halb quintlin. Machs zu Pulver. Gibs mit Wegrichſafft / oder ni 

Wider Die harte geſchwulſt deß Milges. Nim̃ der Afchen von gebrenten Hirſchzu in 
fo vil du wilſt. Mach darauf ein Sauge mit Wafler. Davon nim̃ xij. Loͤffel voll:thue 9 
zu deß Syropsde s.radicibus Oxymel. fimpl. jedes vj. Löffel: Miſche es vntereinan 
vnd trinck davon etliche tage. Milt⸗ 

Kräuter Wein von dem Afpleno vnd Linguâ Cervina gemacht / ſeind allen M 


ſuͤchtigen ſehr erſprießlich.* 
Euſſerlich. 


2Eider Hirtzzungen Waſſer iſt gut zum abgefallenen Zaͤpfflein / ein gargariſmus dar⸗ 

auß gemacht | und 

Das Waffer mit hänffen Werck ober gelegt / zeucht auf alte Hitz der geben A 

deß Maaens/reiniget alleoffene Schäden/ damit gewäfchen. , Etliche famten Die 0 

zungen Kraͤutter / wann kein Liecht am Himmel iſt / abends vnd morgens [ehr růh/ vor 
Sonnen auffgang / als dann ſollen gedachte Kraͤutter deſto krefftiger ſein. 


Von Beerlapp / Gürtelkraut/ 


vnd Waldt Sevenkraut. Cap.clxxxix. 
Ir haben noch ein Mofecht / wild / haarecht / 


vnd rundes / rauhes Waldtkraut / das weder ſtengel noch ſamen treg 
fuͤrhanden / welches nichts anderſt iſt / dann ein kriechenter truckentt 
grüner Moß / außgeſpreit mit neben zincken vnd klawen / hencketſtch 
an mit kleinen weiſſen Faͤden / dasfeind feine Wurtzelen vnd FU 
darmites fich an die Felſen anhencket / kreucht vnd fchleuffe vnder 
vnd zwiſchen dem gemeinen Waldt vnd Stein Moß / als ein langet 
haarechter/rauher Wurm / etwann vber die acht oder neun elen lang 
Im Brachmonarfioßtdig Gaͤrtel oder Seilkraut gaͤle runde zaͤpflein / gleichs lang / ga? 
maͤlbecht / nicht anderſt / dann die Haſel zaͤpflein / oder getreid / das halten wir für die DEI 
diſes runden Seils / weiche ohn frucht abfallen / die Jungfrawen machen Kraͤntz vnd Sa 
tel daraug/würdin den Wildnuſſen gefunden /nemlich im Schwargwaid/ Odenwa 
Speß hart / Weſterwald / im ydar vnd Waßgaw an vilen orten. 

* Befihediefynonymainliterä A.* 
Im hohen Gewäld/infandechtem grund waͤchßt ein Kraut fpannen hoch/ iſt Som’ 
mer vnd Winter grün/anzufehen aller ding wie das Kraut am Sevenbaum / reucht nicht! 
gewinnet oben auffen auch gale Haſelzaͤpfflein / wie das Beerlapp / fellt ab ohn Frucht / am 
ge ſchmackt gantz bitter / das Kraut iſt hiebey gelegt. 

* Beſihe die ſynonyma in liteta B. 


Vonden Namen. 


Iſen rauhen / kriechenten / gruͤnen Krautſchlangen vnd Wurm / nennen etlich del 
5} neben zincken halben Beerlappen / Teuffels klawen / Seit oder Guͤrtelkraut⸗ 
ANeunheil / Neungleich / Harſchar. Zu Latin Muſcus terreſtris. Dioſcorides lib. iiiſ 

enn.nennet ein gewaͤchß Bryon Thalaſſion / Ballarin / Iranen / Gnomeuſilon I 

bat Manardus lib · xj. Epiſt. iiij. fuͤr Corallen verteutſchet / vnd dieweil diß sewachbdene 
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Namen ond Wuͤrckung L Theil. 44| 
Beerlapp/ Gürtelfrauf, 


Mufcus terteftris Trä- 
g!. Dodon.Matth. 
Muſcus terreftris cla- 
vatus C,Bauhin. 
Muſcus urſinus, vel 
Pes urſinus Geſu. 
Mufcus clavatus & Pes 
leoninus Lobel. 
Lycopodıum,h; e. p&s 
Lupi Tabern. 
Chamzpeuce Cotd. 
Selaginis fpecies altera 
Thal, 
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B. 
$avinafylveftris Tragi, 
Lonic.Gefn, 

Selaginis Plinian& 1. 
fpecies Thalij. 
Chamzcypariflus Ta« 
bern. 
Mufcus clavatus folijs 
cupreili C.Bauhin, 





rallen zincken ähnlich ift / hab ichs anch Muſcum terreſtrem genandt/fonft hab ich mit ee? Maleusterreftris, 
lichen diß Kraut Soldanam vnd Soldanellam genennet/ in Serap. capite Irv. Chalki⸗ 


le / vnd Solabar geheiffen. Hiewerden etliche fagen / Soldana fey Brafsica marina/ Ar = 
Meerk ohl / das laſſen wir gefchehen. / fie mögens Eappes oder Röhl nennen/ wir haben — 
mit derſelben Soldana hie nichts zu thun / reden jetzund von dem kriechenten Kraut / wel⸗ Stin⸗ 
che man hefftig fuͤr den Stein brauchet / deßgleichen in den zaͤhen ſeigern Wein gehenckt / Seigeren Wein⸗ 
den bringet diß moſecht Kraut wider zu recht. | 
Das furg Kraͤutlein heiße der geſtalt halben Walde Sevenkraut / Savina ſylveſtris —— Seven⸗ 
lis. 
chen er Beerlapp/oder pes urfinus, würd alfı ogetaufft / eufferlichergeftalt halben. Iſt 
ein art deß Mooß / darumb er Mufcus geneũt wuͤrd. 
Gärtelfrant / weil an etlichen orthen das junge Bold Kraͤntz vnd Guͤrtel drauf 
Macht. | 
dWankram Wweit er den Wein / ſo zaͤhe worden / wider zu recht bringt. 
Seilfrant weil er ſich einem langen Seil vergleicht. Dann er wärdtpilein lang/ 
Wieder Author anzeigt. —— 
Neunheil / elleichtwegen feiner fürtrefflichen krafft vnd tugendt. Deßwegen ex 
Möchte Enncadynamis heiſſen Würd aber fonderlichindem St # ı geprifen. Lyco- 
Podium weil er mehr einen Wolffs / dann einem Beerenfußäbnlich. * 


| vVon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ASkrie in Guͤrtelkraut iſt truckener qualitet / vnſchaͤdlich beider 
= ent / mooſecht / grut gtelkraut iſt trucken v 
| | I zu le das Klein Kraͤutlein iſt warm und trucken. 
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442 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 
Innerlich. 


Iſer Guͤrtel in Wein geſotten vnd darvon getruncken / zermahlet den Stein Kerr 
— ſollein gewiß Experiment fein. Etliche diſtilliern ein ſchoͤn Waſſer 
auß diſem Kraut / vnd brauchens zu gedachtem preſten. Mr 
Das Pulvervondifem Kraut eins quintleins ſchwer in rothem Wein getruncke 
Rothe Kuhr ¶ ſiille den Hurchlauff vnd rothe Ruhr. 
Euſſerlich. 


Ditʒige preſten⸗ Erlappen Kraut zerſtoſſen / oder in Wein geſotten / vnd auff alle hitzige preſten gr 
— legt / bertreibet den ſehmertzen / vnd legt die Hitz / dienet ſehr wol zum hitzigen Poda 
gra / vbergelegt. 
Zahn ſteiff machen. Beerlappen in rothem Wein geſotten vnd den Munde darmit außgeſpuͤhlet / befeſti⸗ 
get die wacklente Zaͤhn. cf 
| Das Kraut wenig oder vil / nachdem ein Weinfaß groß oder flein ift/ inden weicht 
wen: u zähen fengern Wein gchendet/bringet denfelben in Furgen tagen wider zurecht“ 


4 


Von Mertzen Violen. 


Cap. cxc. | 
TR wöllen wider an die Blumen / vnd ef 


vondenfieblichen wolriechenten ſchwartzen Violen fagen/ derſelbt 
feind zwey gefchlecht / zam vnd wıld/ die edelſte vnd zamen trageng⸗ | 
fchwarge braune Bluͤmlein /etlichegang ſchneeweiß / der findet ma 
IL gar ſelten / diſe zwo ricchen beide wol Die dritten wilden Violen 
3 enblawfarbe Bluͤmlein ohn geruch. Diſe Violen / zam vnd M 
IS) daben alle einerley Kraut / runde bfetter/fchier wie die Haſelwurtz / od 
wie die Grundreben / oder Ephew Laub / das kraut fiadert auff de 
Grundwie das Erdbeer kraut / ohn ſtengel / die Violen wachſen an kleinen nacketen ſtielll 
die ſeind wie Naͤtzfaͤden / Fingers lang / ein jede Viol ſonderlich auff jhrem ſtilche / einjed® 
Blümleinhatgemeintich fuͤnff blettlein / das mittelſt vnter diſen hat ein holes Huͤtlein / 
wendig mit einem gaͤlen troͤpflein gemahlet / auß den Violen werden runde koͤpfleindee 
beſchloſſen bollen / als Ermeiffen/die feind voll ſamens / der vergleichet ſich dem Hirfen/dl 
Wurtzel iſt zaſecht vnd haarecht / diſe Viol ſtoͤcklein / wann fie verbluet haben, erjüngen]® 
ſich zweifaltig / einmal vom auß gefallenen ſamen / zum andern / thun ſich die ſtoͤckleim pie 
pndmwider/mitjbren außgeſtreckten langen Faͤden / die hencken ſich an die Erden / werdene⸗ 
wann zehen oder zwoͤlff ſtoͤcklein von einem ſtock / die magman fuͤrter zielen / gleich wie die 
junge ſtoͤcklein vonden Erdbeeren / deßhalben mögen der Mertzen Viol ſtoͤcklein auch WO 
onder die kriechente Kraͤutter / ſo man Serpentarias und Hederas nennet / gezehlt werd 


Von den Namen. 


JEedelſte Bluͤmlein /fo im Mertzen erſtmals kommen / vnd das new Jahr mit 

fich bringen / nennetman in allen Landen zu Teutſch Violen / Viola zu Latein 

Die wilden mit den blawen Bluͤmlein / Hundts Violen / Viola canina / Nigr! 
vnd auch Purpurea / haben jhre namen vonder Edlen Jungfrawen Jo vberkommen / die 
zum Kaͤlblein verwandelt ward / deßhalben diſe Viola Vitulina moͤcht heiſſen. 

*Auſſer ernanten dreyen Violen / der zwo zamen vnd der wilden / befinden ſich noch 
gar vil andre geſchlecht / ſo von einander an farb / groͤſſe / geruch / geſtallt der bletter / vnd das 
etlich einfache etliche aber gefüllte Bluͤmlin tragen / vnterſcheiden werden. Beſihe lib⸗ © 
{ 1.Pinac. C. Bauhin tit. Viola Martia 

Man neñt ſie Mergenviolen/ weil fiebeide/fo wol die zame / als die wilde / im Mertzen 
herfuͤr kommen / vnd derowegen vnter die erſten Blumen deß Jahrs gezehlt werden. E 
liche heiſſen yiolæ nigtæ, à nigricantis purpuræ florum colore. 

Die Griechen nennen fie io, dieweil wie Nicander in Geoponicis meldet/ richt 

Nymp 
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A. B. 


A. 

A ni ; Viola Martia odorata 
Nymphzin Joniä die erſten gewe⸗ en 
fen/welche dem BottJovi Die Bios "rag, 
len praefentirt vnd verehrt: Die ir 

—Pboeten geben für/fic hahen Ihren viotatariva Brunfel, 
a2: Samen von der Jungfrawen lo, ade Mat- 
welche Jupiter geliebt / nachmaln ©° —* — 
(aber in cin Kalb verwandelt / vnd viola nigra Dodon. 
SS? verfehaffe/daß DieCErde ib aa pur 
lin zu jhren furter herfuͤr bringen Tearabern. 
müffen. Ifidoruslib. 17. orig.c.9. Viola ee 
| ; Pi gr .1mDI.O 
U ) fagt cs habe die Viola jhren namen "nahm 
A) | \ A viodoris,/weilfie wolriecht. An: 

















= 7 


=, B. 
9 dre —— ——— nn Viola Martia candıda 
4) den / quafi vitula, A virgine lo, ſo / Teogii 


wie angedeuter/inein Kalb verfehrt violaalba Tabern. 
worden. * viola ſylv.fi. albo Gef, 


Viola Martia alba hor- 


Bon der Krafie ond "u: 


Wuͤrckung. —— *6 


KR kom̃en auß dem gemäld 





©, 
ın Garten / erſtlich zu den liebs viola purpurea ſylveſt. 
lichen blawen Violen / Die ——— 
ſeind kalter feuchter Complerion/ Viola in odora Dodon, 
follen zu den hitzigen Febern in Leib Viola ae fylv. Ta- 
J e ern, 
vnd auch auſſerhalb genuß werden. Viola Martia inodora 


| DAN * Daß die Violen kühlen’ bes (yIv.C.Bauhin. 
94 N EN AT seugtauch Diofcoridesl. 4.c. mihi Viola canisa Lonie. 
f + — pe 

| 

[} 





\ ı07. Galenusl.6. fimpl.c.de Io, helt 
IN Die bletter für Faltond feucht. Fuchs 
| N 2 fustehrer/die Violen ſeyen kalt im 
7 erften / vnd feucht im andern grad. 
Mefue aber bleibt beim erfien grad in der Eälte vnd feuchte:fent weiters hinzu / daß die ge⸗ 
doͤrrten Violen nicht ſo kuͤhl vnd feucht ſeyen / als die gruͤne / friſche / vnd ſafftige. 
| Man braucht in den officinis fürnemlich die Blümlin/welcheonter Die flores cordia- 
les gehören. Itemdie bfetter/fo Mater violarum, & violaria heiſſen: werden gezehlt one 
je emollientes. : 
x en — hat man ein gebreñtes Waſſer / |Sprop/ Julep / Mel, Conſervam vnd 
Datz ne elbaffer wärde gemeiniglich außden Blettern diſtillirt / Aber vil Fräfftiger iſt 
dasjenige/ ſo auß den frifchen Bluͤmlin gebreiie wuͤrdt. Kuͤhlet / bef Re loͤſchet den 
durfi/ bringt den ſchlaff / getruncken / vnd vbergelegt: iſt ſehr dienſtlich in m Sitrigen! 
pefiilengifchen/higigen vod choferifchen Jebern. Würde offemaln vnter die epit 
tacordialiqyhepatica, cephalica pnd ophtalmica gemifcht / nemlich wann geofle hitze 


Se Spropiftoil vnd mancherlep/nemlich Syr. violatus fimpl.Syt. violatnscom- 


— — —— — — —— _ 


Pofitus Mefux, Syr violarusexfucco foliorum,Syr,violatusfolut.fimpl.& compofitus, 


Dit delcriptiones gehören hieher niche/ mögen befchen werden inden difpenfatorijs,fons f 

J derlich | Au uftano, EN } Eh 

| Ash dem AUS , chi dungen der vilcerum, fonders HM 

| lich — en — kunt —— — die rauche vnd * Kaͤl / 4 

kuͤhlt / befeuchten/benitfitder Gall die ſchaͤrffe / erweicht den Bauch’ macht fhlaffen/ vnd 1 

ſt —R———— dañ der Kofenfprop. Der Syr.vicl.compofitus Mef.iftvilfräffiger- m 

infonderheir.ar ir higige kranckheiten der Bruſt. HERR in 

1 f ment foliorumiftfehr gut in hihigen kranck heiten I Kl 
| hitzige Ha durſt / befeuchtet die dörre und rauche Kaͤl / benumt di 

* Een BIT ee eden fehlaff: SR jungen Kindlin gar hedfam Ibevorab | | 

| 4 N & . » ; 

Dann (ieh Dun nen Die IT eraS aufPbie Auer äh ſueenich /gleich | 

e 9 er Syrup ſolut Ampl. wurdt exmultiplici violarum * 

w R 


- — 
— — 


— 
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4.4.4 Bon der Kräntter Vnterſcheid/ 


wieder Syr. Rof.fol.fimpl. Man gibt jhn auff iiij / vj / viij vnd x loth / mit dem decod pen 
rali,deco&.cordiali,deco&.flor. & fruct. decoct. prunor. & paflul. &c. Fuͤhrt die 
auß: iſt ſehr tauglich in hitzigen Febern / entzundung der Lungen / Seittengeſchwaͤr / ſo v 
choleriſcher materi entſprungen. | ne I 

DerSyrup.folut.compofir.ift fräfftiger/weiler andre purgantiain fich hat / | fi 
folia ſenæ, Rhabarbarnıfchwarge Nießwurtz / Engelſuͤß / Epithym um. Gehoöͤrt fuͤrnemun 
zu Melancholiſchen kranckheiten. Pr 

Der Bioljulepwärdtauf Biolwaſſer vnd Zucker bereitet / wie der lulepusRofacehr 
iſt gut fuͤr den durſt / vnd loͤſcht die hitze in hitzigen Febern / pleuritide vnd peripneumon 
Man mag jhn mit Bruns Öerften- Endivien⸗Wegweiß⸗ Erdbeer⸗ Portzel⸗ Seelblu 
Ochſenzung⸗Borretſch⸗ oder Violwaſſer temperiren. (et 

Das Mel violatum würd gebrancht in dem hitzigen vnd trucknen huften. Es kaͤh en! 
lindert / befeucht ond erweichtden Bauch. Manadhibirtes doch mehr indem cliſtiet 
wann man der gallen hitze vnd ſchaͤrffe wehren will. Die Conſerva gehoͤrt zu den hitzig 
Febern Sie ſierckt das Herh⸗kuhlet/ befeuchtet / benim̃t die ſchaͤrffe der gall / loͤſchet ve 
durft/fonderlich die vitriolatä. Mag auch in dem decodto violarum serlaflen werden 
anftat eines Juleps. Das oͤhl kuͤhlet / befeuchtet / lindert den ſchmertzen / bringt den ſchla 
iſt gut fuͤr das hitzig Hauptwehe / vbrige hitz der Nieren / Leber / vnd andern entz ndunge 
Thutden ſchwindſuͤchtigen und Hedicis wol / auff die Bruſt geſchmirt / mie cliſtieren ge⸗ 
braucht / erweicht es den Bauch.* 


Innerlich. 


Vß den ſchwatz blawen Violen macht man Eßig / oͤhl / Zucker / Conſerven / Juley on) 
coctio ſimplex. 
——— “»2 Syrupen / werden Zucker wicht hat zu bezahlen /der mag die San in — — 
Conſerva / Julep⸗ den / vnd zu allen hitzigen preſten brauchen / ſonderlich zu den jungen Kindern / jo w 
na Au waun mit der Fallenten fucht vnd hitzigen Febern beladen weren. 
Faiiente ſucht. Ein gemeine vnd nutzliche kochung für arme Leut / nemmen Mertzen Violen in de 
beften blüct/fo fie noch wol riechen / thun ſie in ein befchloffene Ziñen Kanten /fchätten par 
über heiß Waſſer / laſſens alfo fechs oder acht ſtunden ſtehen / trucken darnach die Bl amlen 
auß / machen das durchgeſiegen Waſſer widerumb heiß / vnd ſchůtten daſſelbig Waſſer br 
andere frifche Violen / wie zum erſten / das thut drey oder vier mal mit anderc frift # 
Violen / als dann nemmet das durch geſiegen Waſſer / thut darzu den beſte 2 
wenig oder vil/nach dem deß Waſſers vil iſt / laſſen alſo Zucker und Polo Denke 5 nat 
der gar fietiglichen ober einem Kolfewr aufffieden/ biß das es dick würd, ai — 2*5 


leutterts Honig / dann hat es genug / wann das kalt wärd/foll mans in —— ſchoͤn⸗ 
wol verſtopfft behalten zur notturfft / Auff diſe weiß mag man Syrupen got 
Kofen/allerhand Blumen ondgrünen ——— en 
8. Einandere kochung vnd zubereitung eines Dlolfprups. Nim̃ frif 
| & ee. at ii 

loth / Quitten Kern / Bappelfamen/ jedes ij loth / Roter vnd Schw — Be 
zwentzig / Diſe ſtuck ſeud mit einander in ſechs pfundt Kuͤrbs Waſſer/ den dritten cheil ein⸗ 
— ——— ea 7 | f 
Brennen — iol Syrup auff zwen oder drey el voll eingenommen / le JV— 
chen / Durſt · ſtillet Das ſeitten ſtechen / vnd iſt in ſumma nutz vnd gut zu allen hitzigen fi ER 


\ 


| 
| 


N 1] / 
liche mifchen difen Biol Sprupmitfrifchem Brunnwaſſer / gebens mi ———— uf 
Durſt / iſt ein anmuͤtige miſchung den 5 . i | BEOHSINRRENE PA „ 

z3 — Das gälbüglein / fo jnnwendig in den Merken Violen iſt / ſoll beſonders auff gehe | 


ben werden’ dann daffelb mit Waſſer geforten vnd getrunden/ Rei | 

’ . vv. Lu il | / 
Anginam/ vnd ſtillet die Fallente fucht der Kinder/ —— as Halß gefchl” 
Blaſen Stein 9° Dr Biolenfamenbrichtden Blafenſtein. 


Euſſerlich. 

—— Da, Waſſer / oder ein Eßig datvon gemacht / legen alle fampt das grauſam 
— darmit geſalbet / vnd tůch lein darinn genehtt / vnd vberge lagr dient 

auch alfo vber geſchlagen zu derbigigen Lebern — 


Zihig ugen. 5% Violkraut ſafft numt alle erhabene geſchwulß / ſo von His kom ei 
gutzudemfchmersen der Augen von hist küchtein ua k kom̃t / das 
* Den 
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* Den Schlaff zu bringen miſche Frawen Milch unter Violotenoͤhl / vnd ſtreichs in 
ie Naſen / legs auff die Stirn vnd Schläff: Wider den ſchmertzen der gulden Ader mi⸗ elle 
che das gelb von einem Ey ond Violotendhlonterreinander/ ond legs über. : 
Für die Schrunden anden Leffsen/ Wartzeln der Bruͤſt / Haͤnden vnd Fůͤſſen / Schrunden⸗ 
ſotmiere ein Saͤlblin mit weyß Wachß vnd Violotten oͤhl / beſtreich fie domme. a ge 
Für das brennent fchmerghafft harnen / foll es ein außbindig mittel ſein / wann Zlennent harnen 
man ermeltes Saͤlblin / oder das oͤhl allein in den Nabel ſchmiert. 
| Wann einerein Halfgefchwär het / Domitdafleldig auff das fürderlichft zeitige 9 
. Halßgeſchwaͤr⸗ 
vnd auffgehe / der nemme die Violen mit Kraut / Wurtzel vnd Bluͤmlin / Chamillenblu⸗ 
men / jedes ſo vil er will. Siede es in Waſſer / nemme nachmaln den laum zu ſich durch 
ein Orechterlin. Iſt ein herrlich mitte. * 


Von gaͤl/braun / roth / leihfarb. 


vnd weiß Violoten. Kap. ii. | 


ZA Star Blumen geſchlecht nennet man Bioloten/ 
| a oder Violen / nemlich was für Blumen mit der geftalt den Violen 
x \ EN fich vergleichen’ als die Bluͤmlein am Ingruͤn vnd die Drevfaltigs 
REN Leit Vergißimeinnicht/ond dergleichen. Aber unter allen Biolen 
N S fobet Diofeorides hib.iij.cap. cxxix die gälen/welche ben uns Teut⸗ 
nee >) fchen atich gemein wordẽ / wachen gern’ wo man fiedin pflantzet / am 
liaeebſten aber auff den Mawren vnd Gebaͤwen / als nemlich zu Coͤllen 

am Rhein / ſindet man die gaͤlen Violen allenthalben auff den Maw⸗ 
ten wachſen / vnd ſonderlich am Thumſtifft / auß den fuͤgen der Stein / welche ohn zweiffel 
von natur ohn ſamen oder pflantzung her fuͤr kriechen / das mich nicht wenig verwundert. 
Würd ein grüner ſtaud / als ein kleines Baͤumlein / mit vilen neben aͤſten beſetzt / mit langen 
vnd ſchmalen Schweißer grünen blettern geſchmuckt. Die gypffel aller aͤſtlein tragen die 
Violen vil neben einander / ein jede Viol hat vier oder fuͤnff blettlein / die riechen (ſo lang 
ſie friſch ondarin ſeind) ſehr lieblich vnd ſonſt nicht. Wann die Violen abfallen / wer⸗ 
den Schifflein darauß / etwann Fingers lang / mit breittem gaͤlen runden ſamen gefällt. 
Bluͤen im Fahr zweymal / gegen dem Meyen vnd Herbſt. Diſe Violen ſtoͤck bleiben 
etwann vber Winter von der kelte vnverſehrt. | | 

* Diß geſchlecht iſt Viola lutea Tragi, Fuchf. Cæſalp. Viola petræa lutea Tabern. 

Keiti,yelcheiri Gefa. Lonic. Leucojum luteum vulgare C. Bauhin. Leucojum Brun- 
fel(. Cord. Leucoium aureum Matth. Leucojum luteum Dodon. Camerat. Lobel, 
Fuchſ Leucaiumfarivum luteum Cluſ. Oroyiov Theophr. quorundam. * 
Das wild geſchlecht difer Violen ik mit Kraut Stengel / Wurtzel vnd Blůmlein 
der zamen gleich/aber die Blümtein Feind fehr klein / ohn allen geruch/wächßt vnter andern 
Ynkräutternvonihmfeldsinden Gaͤrten / doch nicht allenthalben⸗ | 

x xg Viola fylveftr. lutea Tragi: Leucojum (ylv. minus Gefn. Leucojum ſyly. 
QlufCamer: Tabern. Leucojumluteum fylv. anguftifuliumC. Bauhin. * 

Noch ſeind andere Violen⸗ welche vber Winter auch / vnd etwann in der Faſten an⸗ Winter vigt 
fahen zu blaͤen etliche weiß / etliche leibfarb/ etliche gantz roth / etliche Preſilgenbraun / ſeind ni 
in der auffziehlung ein wenig zaͤrter Dann Die galen/ darumb pflegt man diſe vor der kelte 
außzuſeben Solche Violen ſeind alle mit ſtoͤcken / ſtengeln / aͤſten / blöttern/ ſchiffle in vnd 

amen groſſer / dann an der gaͤlen / in der ſubſtantz zaͤrter / die bletter breitter vnd bleicher/ 
zu Efehenferbgeneige. Die Blumen / fo fie friſch feind/ riechen wol/ im erfien Jaͤhr / 
wann die ſtocklein vom ſamen ſeind auffgangen, bringen fie nicht Blumen biß zumandern 


Jahr /aleich ie ner aäten Violen ſtoͤck. | 
E Deeneifkartif Viola candida Ttagit Viols alba Lobel. Viola alba 1..X 


M——— 5 eftica Anguili Lencojum album Matth. Lobel. Ta- 
bern Crlalp- — —— — — Er album hortenfe fruticofum 
Camer,Le jus C.Bauhin. — — 
Die Yaunejfg Viola matronalis rubentibus,aut ad purpuram inclinantibus Cæ- 
Alp: Leucojumgubrum & purpureum Camer, &C, Bauhin- 
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Befihe die ſynony⸗ 
maındem Contsatu- 


446 Son der Kraͤutter Vnterſcheid/ 
Gaͤl/ braun / roth/ leibſarb vnd weiß Violen. 
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Die weiße iſt vnterweilen afchenfarb- Die braune hat onterfchidfiche farben” 
hero auch etlichedifferentix von den Boranographis gefege werden/ Als die violap 
cea, violacca, coerulea, &c. * | — on 

Zum dritten bat man in den Wurtzgaͤrten Violen / die deß erſten Jahrs auffse 
vom Samen/bringenjhre Blumen im Brachmonat vnd Perkins eheitmeib/ 5 
eheilleibfarb/zum theilgang roth und braun purpurfarb/ricchen allemol/gewinnengli® 
lingen kraut / ſtengel / ſchifflein vnd famen/bepnahe wie obengemelte Winter Vioien/l 
ner/zärterondfchmäfer/ mögen zumal kein froſt leiden / derhalben fo bald das rund breit 
fämlein inden Schifflein/ die fich den Kauppen vergleichen zeittig würde, vergehen vnd 
BE, Een * EURE deß a! ht man den famenvor dem Bine 

roſt aufheben’ ond ale Jahr gegen gegendem Fruͤhling ernewer on 
wieder Bafilgen (amen, geg n / der ſamen gehet au 
SAMEN iolealliof® & minores Tragi:Leucoia incana minora C.Bauhin.Le 
cojacandıda minora&annua Dodon, à prioribus magnitudine differunt, & quöd fink 
annua. Müffendemnach Jährlich gefähet werden. * | 


Bon den Namen 


LDe/ ſo von Violen beſchriben haben / nennen fie vber ein hauffen Leuedia / fie ſeyen 
A braun / oder rot. Der alt ——— re 
fuchen/das feind Mertzen Vioten/foiftdoch £encoionnichts anderſt / dann ein name 
der weiſſen Violoten / das jrret nicht / wann ir diß gewachß ſon gewiß weren. Dann dt 
Diofe.im iij. Buch nennet allerhand farben Biofen auch Leucoja / das iſt / Alba / ſonſt gibt 
er den Violen mehr namen / heißt ſie Gasen Reglam / Auguſtiamm/Matronale mder nr 
male! 


tun 
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= — — — — 
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tumnalem / Waflarinam/ vnd Polnphoram. Der Hermolaus Barbarus vermeint / ſie 
möge Liguſtria heiſſen / vnd behilffi fich der zeugnuß Columelle. Serap. cap. ecx. hat zwey 
capitel / eins mit dem namen Cheiri / oder Keiri / in Auerhoe Alcheiri vnd Viola de Roma⸗ 
nia. Deßgleichen cap. eixxvj · Serap- lißt man von Jeſemin oder Jaſimij / vnd Zambach / 
ob num die zwey capitel ein ding ſey / will ich nicht außfechten / willaber die Leucoja alle vn⸗ 
der dem Cheiri verſtehen / vnd die dreyfaltige bluͤmlein oder Violen vnder dem Jaſmin 
halten / von welchen Blumen im folgenten capitelweitters. 

* Diegälde Violoten heiſſen Leucoja lutea & aurea, wegen der gelben farb: Item, 
PAoyia, weit fie gleich ſam fewrig / à PAo&, welches woͤrtlin eine flaſũ bedeutet. Item, pe- 
ttxa,äloco natali, weil fie an etlichen orthen auß den fugen der Stein herauß wachfen- 
Item, Matronalis, mweilfievon den Matronis geziehlet werden. Die andre gefchlecht 
haben jhre Namen vonder farb/bletter/ ſtell vnd ort da fiewachfen. Weſihe ficin Pina- 
<eC.BauhinJ.6.L. ı. tit. Leucojum non bulbofum. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Nnter allen farben ond gefchlechtenwerden die gälen Violoten herfür gezogen / wer⸗ 
den in der Artzney innerlich vnd Eufferlich angenommen/ feind etwas warmer na⸗ 
tur/ ſonderlich die gedoͤrrte gäle Violen. Er 

* Galenusfchreibtl. 7: fimpl. das gantze Leucoium habe eine folche krafft in fich/ 
die da reinige vnd ſaͤubere / ſeye ſubtiler ſubſtantz: Doch die gaͤlbe Violen mehr / vnd fuͤrnem⸗ 
lich die jenige / ſo allbereit gedoͤrrt. 

Man braucht in den officinis allein die Blumen: waͤrmen / trucknen / eroͤffnen / reini⸗ 

durch. 
ns Waſſer davon ſterckt das Hirn’ ſchaͤrffet die gedechtnuß/ wann mans 
trincke/ondauffdas Genicke und Schläffauffiegt. Dienet den Lamen vnd Den jenigen/ 
fo fehr zittern / bringt die verlegne fprach wider / erfrewet und erquicket wunderbarlich 
das Hertz / laͤutert das gebluͤt / befoͤrdert die Weibliche Blum / jagt auß die Nachgeburth 
vnd die todte frucht:tilger die flecken vnd maſen deß Antlitz auß / macht das Geſicht hell 
vnd klar / vnd ſtillet die kalte fiuͤſſe / ſo ſich herab auff die Augen ſetzen. 

Das oͤhl iſt warm / zertheilt / macht dünn vnd fluͤßig / verzehrt / lindert vnd miltert 
den ſchmertzen / deß Leibs / der Nerven / gewerben / Nieren / Blaſen vnd Bruſt / ſtillet das 
auffſtoſſen der Mutter / toͤdtet die Wuͤrm / kom̃t zu huͤlff den Lamen. 

Es ſollen aber inſondrheit die Weiber jhnen die gelbe Violotten laſſen befohlen ſein. 
Dann ſie bringen die zeit / befürdern die Geburth / treiben die Nachgeburthen vnd todte 
Frucht auß / eingebeitz / oder geſotten / vnd drab getruncken. 


Innerlich. 


Ele Violen in Wein gefotten/ond das gebrande Waſſer / dienen wol zu der verwund⸗ 


Beberng 


Nieren⸗ 


sen Lebern vnd dieren / bringen die müden wider auff Die ban / zum tag zpey mal ge⸗ made. 


en /icdes mal auff vier oder fuͤnff Loͤffel voll / de, 
Ru ſi der Samenond Safftder art / fo fiein Wein werden eingetruncken / 
treiben fienicht allein Frawen kranckheit / * auch die ander und todt geburt auß / ſoll 
alleini en/ondfonftnicht gereicht werben. ERTT RR 
— Allan Waſſer geſotten vnd getruncken / Fühlen die erhigigee Mut 
ker 


Gaͤl Violwaſſer erliche tag genuͤtzt / ſoll alle innerliche glider ſtercken das gebluͤt und 
Bemäserfreipen — ſtillen / vnd gute ruhe bringen- 


Euſſerlich. 


Todte geburt 


Mutter⸗ 


Sqaymertzen fhilleng 
Gemüͤt 
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Sunckele Augen 


SS: ſafft von Violen in die Augen gethan / reiniget ſie / zertheilt alle flecken vnd dun⸗ — 
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Feldeie DagIGaffer mie Honig vermifcher heiter das Mundivehe. odngta. 


Die Wurtzel der Gaͤlen Violen in Eßig geſotten vnd vbergelegt / ſoll deß M 
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Aerba Trinitatisfati- 
va Tragi. 
Herba TrinitatisFuchß; 
Lonic. Brunfelf. 
Jacea, five flos Trinita- 
tis Mäcth. 
ſacea major; five V iola 
tricolör Cat. 
Viola flammea cxfalp. 
Lobel. 
Viola tricolor Dodons 
cluf: 
Yiola Trinitatisı. Ta- 


erüs, ; 
Yiola tricolor hortenf. 
repens C.Bauhin. 
otd, 
Klosvariatcolore & 
magnitüdine. Eftenim 
colorepurpureo& 
cœruleo: elt albo & 
luteo: eft totus albus: 
eft variegatus ex pal- 
lido& coeruleo, & ex 
|purpureo ac luieo. 
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Son Freiſſam / Drenfaltig- 


keit. Cap. cxeij. 
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35er Blumen 
7 auch zwey geſchlecht⸗ 
N, ur > RS und das wild. Dies mad 
af —*50 man etwann Winter⸗ 7 
RU MR 9 H ben wol in Gaͤrten DENE 
BIN = ren / feind Blumen vo 
Ze tenfarben süfamen ge, 
6 RBB ein jedes Bluͤmlein 4, 
ID fonderlich auff feinem dünnen bloſſen ſtile / WE 
u J) die Mergen Biolen/ ein jedes Blüimleit DE 
A 


biett 
! 










> 





96 / 


29, 
N 


Viol hat fünff blettlein / die zwey oͤberſten 
lein feind gemeinlich gang Purpur braliie/ 
andre drey hernach Himmeiblaw / mil ſchwnn 
ben ſtrichiein oder Linien vnderzogen / 
in der gantzen Violen werden dieſelben fit 
fein am meiften in den gaͤlen Sternlein mad” 
nommen. Etliche dieſer Violen haben aut) 
weiſſer Bletilein neben den braunen / vnd 
fünffe bletlein iſt gäl. Zum dritten / finden? 
auch drey blawer bletilein under dem zen! 
Purpur bratinen gefeht / mitten in denenäll 
ficht man das Sternlein / feind alle ſamp ol | 
geruch / das Kraut diefer Violen ift alich h 


kerfft / anzuſehen ſchler wieder jung Brünn! 
oder wie das Laub an den "rofl Hec 
ſchwarßgtůn / gewinnet feitien gälfarben O% 
men in den Bollen / oder verſchloſſenen — 
lein. So er zeittig wuͤrd / reiſſen die zoll! 
uf % EL * ſicht 7— das klein Sof 
— — Sraͤmlein neben einander gefege / kleiner do 
der Samen von der Schoͤlwurtz / die Wurtzel iſt zaſecht / kurtz / mit arten si 
den gansen Sommer. or ut 
x DBefihe die nonyma bey dergigurrr J 
Das vild Freiſſam acht man für ein Vnkraut / in den Gärten vnd Früchten zuſg 
den / iſt dem zamen gleich / außgehommien Die Bluͤmlein ſeind kleiner / von farben weh | 
vnd aäl/ etliche blaw vnd gäl/ —— ſich / wie das zam geſchlecht. 
3Iſt Herba Trinitatis fylv. Tragi: lacea altera Matrhiol. Tacea minor Cafto! 
* ſylv Tabern. Viola — minor Lugdun. Nam priorerat illis major. vie 
2 ee ie .. petr&a Tabern. Violatricolot petfeaGerard, Viola bicolot ru 


. 


| 


E Jemich dunckt / fo werden das die Violen fein/welche Columella Sarranas nen⸗ 
—9— ee 2 olumeil nen⸗ 
net Pl pre jtenneteiinpe Dioten Zufchlanae/miarinae/Slamimnca009 | 
verſtehe ich alles von difer dreyfaltigen blumen / deßgleichẽ die namen Phlogion⸗ 
Phlor / alſo das Phlogion die zam / vnd Phlox die wild Drepfaltigkeit fey: Wann nun 
eines diſe Violam auch Jovis florem / Jovis flammam ( Öriechifch Diofanthos) nenne? 
init dem wolt ich nicht ſir eiten / weitters wolt ich dife Blumengern Das Jefemin Serapio⸗ 
nis laſſen ſein. Caps clxxvj. von welches Blumen Diöfeo: HB. ſ cap. lxvñj· cin jalben en 

aachen A 


— — — — 





Al 
N 
Xen 
ma 


Bl 
fuͤ 


ö— ER —— — 2 — TEE iz 


Namen vnd Wuͤrckung J. bi. 449 


machen / genandt Jaſmini. Vnſere Meyſter nennen diſe Blum Herbam Trinitatis vñ 
Vccam /ſole woi Safe gemeinswerden/ettichenennen Violen Albeſet. Andere woͤllen / 
argen Roͤßlein Jovis florem / vnd die Indianifchendgelein/Hammeam Violam deut⸗3 
ten / auff Griechiſch ↄM6ẽ, vnd PAsyıo ‚das gefellt mir nicht vbel / am Rheinſtrom nennt 
man ſolche Blumen vnnuͤtz ſorg. 
* Di gewachßlin würde Oreyfaltigkeit geneũt / wegen der dreyfachen farben der 





Bluͤmlin. Dannenhero ed auch Viola tricolor heiſt. Item, Freiſam Kraut / weil es gut 

für die Freiſe / das iſt / fuͤr die gegicht der Kinder. * 
| i 
Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
⸗ 
Reiſſamkraut vnd ſeine Violen ſeind mittelmaͤßiger qualitet / moͤgen nuͤtzlicher in —— 
Leib dann auſſerhalb genommen werden. —J 
Fuchũius helt diß Kraut fuͤr warm vnd trucken / weil es ein wenig ſcharff. 
j Vnſer Aut hor ſagt / es feyetemperirter Natur. Dodonzus ſpricht / es ſeye feucht vnd 
t ein wenig kuͤhl / habe einen zaͤhen vnd ſchleimigen ſafft / wie Die Pappellen / vnd erweiche der⸗ 
wegen den Bauch Diſer meinung ſeind auch Pena,Lobelus vnd Ryfius. Sche int die bes 
ſte fein / in maſſen der effe&us außweiſet. Das diſtillirt Waſſer treibt den ſchweiß gewaltig / 
⸗ | vnd wird vilvon den Weibern gebraucht wider die freiſe / oder die gegicht der Kinder. Ans 
) re tuge (der Author felbften. | 
N Dip Bun hat groß lob inder Engfeit/enkündung der Lungen / Febern / vnd Fallen? 
ten ſucht. Raumt die Bruſt vom koder vnd ſchleim / fuͤhrt den Eyter auß in empyemate. 
N Dann es zertheilt / reinigt / vnd fänbere. Soll auch ein Wundtkraut fein. Das erfcheint 
N daher/ weil eb ein zaͤhen fchleimichten ſafft von fich gibe/ wie die Walwurtz. 
⸗ ib | 
N Innerlich. 
N 
" Keiffam Waffer fol gutfein den jungen Kindern’ wann fie hitzig feind /ond Bauch 
M Franck werden/den foll man jederweilen von difem gebranten Waſſer zu trincken ges 
M ben’ ift jegund im brauch bey den Weibern | 
4 VDas gebrandt Wafler folder ſchwuͤrenten Lungen gut ſein / vnd die Bruſt raumen / BER Anm 
Y ſtaͤts getrunken vnd den Wein darmitgemifcht. — ER 
r 5% Metchervolliftumb die Bruft / vnd den Athem ſchwerlich zihet / Der fiede Sseifs Arhem. 
M) ſam Kraut in Honigwaſſer / oder füllem Wein / vnd trincke fruͤh darvon / jhm wuͤrd bap. 

| reini je Bruft/ zähen Koder / Schleim ond Eytter. ** 
N anndifer tranck reiniget die’ Bru je — Dalbgefihtodr, 
HM T. Freiſſam Kraut iſt gut den Schweinen’ warın fie mie dem hitzig Sewre u 
| Angina/beladen ſeindt. ER | anckhe 
J Euſſerlich. 
JESEvnd andere Violen ſeind den Jungfrawen zu den Kraͤntzlein gewachſen. Se Blumen 
Mi) Freiſſam Kraut gedoͤrret / gepulvert / mit Honig vermiſchet / vnd angeftrichen/ Waben reinigen ⸗ 


heiler die raͤude vnd das jucken. In die Wunden geſtrewet / heilet vñ reiniget dieſelben. 
4 » 
4 Son Kornblumen. 
Kap. cxciij. 
SE Kornblumen haben aſchenſarb Kraut⸗ 
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N S Li m liche derfelben blettlein haben 

| \ male fpigige blettlein. Etliche dei | 

Fr —M 2 Er al edel Salbey / gewinnen vil zweiglein vnd * 

on J *2 ein drauſchelechts Baͤumlein / die thun ſich im anfand le 

. - Brachmonats herfür/ mit jhren Blumen / ein theil weiß⸗ die nn 

u n II) graunjdiedristen ſchon Himmelblaw / etlih auch hatb bIat * * 

* —J * einander / die ee wachen . — ih —* | | 
hen | chuͤpppechten koͤpfflein / die werden nach der bluͤet voll * | | 
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Baptifecula Tragi. 
Cyauus fylv. Fuchſ. 


Cyanus vulgaris Lob. 
Cyanus cœruleus Ta- 


bern. 


Cyanus aruenfis coeru- 


leus Thal. 
Cyauus fegetum C. 
Bauhin. 
Lychnisagria& flos 
frumenti Brunfelf. 
Papaver Heracleum 
Col. 


EEE EEE een nenn 
— — — — — — 
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4So Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


diſ 
den / iſt ein halbe art der Seabiofen an 
Blumen sielen die Jungfrawen in en rc 


genommen die blawen findet man in all 
wachſen. 


R Bon den Namen. 
| ‘2 
IC; Tuch ewöllen die Kornblumen auch di 
DIL meam Violam / Roſam grecam vn 


⸗ 

4 tronalem deutten / — dro 

en der Sreyfaltigkeit haben geſchencktet Ind 
Alan SA nennedife Violam —— * 
heißt in feinem Vatterland Alyſus. DR * 
oͤlumen halten wir fuͤr Lychnis — — Hi *. 
Ebronaria / welche Blumen Oioſcorides li 
cv. Athanaton/ Immortalem / Acylonium⸗ 
ryon / Gruis pedem / Corymbion / ZTaurumn * 
plrum / Maloion / Apocathemenes ſanguine ent 
meon / Genicularem vnd Ballariam nenne er“ 
allen erzehften namen: fchickt fich pts gruis Di 
dem Kraut/dannder Kornblumen bletter fe 
indererften/ ehe ſie ſtengel ſtoßt / den Voͤge 7 ) 
mit den fpigen nicht ungleich / fonderlich DT gr 
gefchlecht/ dasauchrecht Hieracopodium⸗ 9— 
klawe heiſſen mag / in etlichen orten heißt ſi At 
fecula. Das ander capitel/ Iychnis dur den Ni 
ſtis / mag wol die gemein blaw Kornblum IE an 
aller frucht funden wuͤrd / wuͤrd Zragonaton! ich 
cum/ Hieracopodium / pes accipitrinus/ Hab — 


* . <> e 
' ZN 


ion fuß/gampas/ Apocashemenes Taurus / veust® 


— 





tybum Agreſte vnd Seris geheiſſen / diſe letſte (a 
men hat es auch derbletterhalben. Dep Hermo 
Enchnis ſoll zu Venedig am Meer geſtanden wachſen / iſt mir nicht zuſe hen worden. ih 
xWoher die Kornblum / oder flos frumentorumjhren Namen habe / iſt minnil H 
bewuſt /nemlich/ weil fieonter den früchten haͤuffig wachſet. Golches iſt aber von 
blawen zu verſtehen. Dann die weiſſen / braunen / Leibfarben / vnd gefprengte/ findet 
allein in den Garten. Drau ‚4 
HeiftweitersBaptifecula. redtiüs Blaptifecula, der 18 CAdmlev, A nocendo, se 
lä,quöd fecantibus& metentibusofficiat, retusäin ejusoccurfufalce. Dann die 
abendem Sichel feculam genent. — A 
: Item,Cya —— * blawen farb der Blum / welchen die Griechen xvaruıor nen! 


{ 


Dahero auchder Lapislazulicyaneus heift- 


Hat vii fchöner differentias,ratione coloris,;magnitudinis, Kfimplicitatis ac mi 
tiplicitatisflorum. Beſihe C Bauhin.in Pinace 1. 7. f.4.tit.C yanus. os 
Ob Baptifeculadas Leucoium coeruleum Dioſco ridis feye/ wie Hermol. Barb2 
muthmaſſet / iſ vngewiß / weil es Diolcorides nicht befchreibt. ¶ Theo 
So kan man auch nicht für gewiß ſagen / das es Papaver Berculanum ſeye / weil T 
phraftusdaffelbig weder befchreibt/noch feine tugenten an tag gibt. 


PETER io 
it den chondrillishat es ſchlechte verwantnuß. Scheint zu den laceis vnd Scab 


fisgehörig fein. * = 
- Bon der Krafft vnd Wüurckung. 


ba⸗ 
AMond wild Kornblumen ſeind den jungen Kindern gewachſen / dann darmit 
Sie fie kurtzweil / vnd moͤgen auch zu der Artzney auffgebaben werden’ follen kuͤhler 
eur fein- | akei⸗ 
* Fuchſius helt ſie auch dafůr / vnd ſagt / ſie treiben vnd ſchlagen die his vnd feuchtig 
ten zuruck. Tabernæmontanus leſt die kuͤhle zu / ſagt aber / ſie trucknen auch. aſſer / 
Dan braucht die Blumen vnd bletter. Auf den Blumen breũt man ein le 
welches zu den hißigen / rothen / ſchmertzhafften Augen ſehr dienftich- Dann 9 
trucknet / zihet zuſamen / vnd treibt zu ruck. * Inner⸗ 
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Innerlich. 
Spinnen vnd 


S} E Blumen vnd jhr Samen in Wein gefotten/ ift gut getruncken für Spinnen Sorpion gift 
und Scorpion Gifft / mag villeicht anderm Gifft auch widerftand than. Galle 
Der Samen gebraucht/suvor geftoffen/ jedes mal ein halb quinten eingetrun⸗ 

cken / fuhrt aut Magen Gallen. 
F Es halten etliche Seribenten dafuͤr / daß die Kornblumen gut fein ſollen fuͤr die 
Peſtilentz | 

Das Pulver von den groffen Kornblumen / ſo droben im 72. Capitul beſchriben / vnd 
vondem Authore Verbafculum getaufft worden / iſt gut denen / ſo hoch herab gefallen / vnd 
derentwegen Blutſpeyen. Man mag es auß Wegrich⸗ Purtzeikraut⸗ Walwurtz⸗ oder 


Katzenwedelwaſſer irincken. * RE Se 
* | Eufferlich. 


NAS Waffervon Rornblumen gebrande/ ſoll gut ſein zu den rorhen Augen/ darein Aöte Kugerd 
WEN“ Re” y I De 2 ... Püblen. 
gethon / vnd mit tächlein Darüber gefchlagen/ Fühler auch, Calfo genuͤtzt) andere hitzi⸗ Faule wennden⸗ 
ge Schäden: | f 

Siedienet auch zu boͤſen faulen Wunden ond Schäden/zerfloflen vnd den außge⸗ 
truckten fafft darein gethon / oder das pulver dare in geſprenget. 
xMan mag auch das gebrent Waſſer mit tuͤchlin vberlegenroder die ſchaͤden mit der 
abgeſotinen brühe täglich wachen. | ; | 
Dienet aber fürnemlichden hitzigen vnd entzuͤnten ſchaͤden / bevorab den jenigen / fo 
an heimlichen orthen ſeindt aa — 
Die ÄApoltecker machen auß dem ſafft der blawen Blumen eine farb / vnd farben den 
Zucker vnd Confect damit 


— nn — 
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J Man magauch allein das Pulver von den Blumen nemmen / vnd mit dem Eyerelar 

anmachen* 

v ———— 4 —2 Er f 

Fon Bag Vinter Violen 

n ur 2 

f ; Hari Cap. cxciiij. 

— TE Jungfrawen zielen noch ein ſchoͤn Violge⸗ 

geſchlecht in den Gaͤrten / welche fidcktein den Winter wol leiden moͤ⸗ 

2 Igen / etliche difer Violenſeind gang weiß / die andern liecht purpur rot / 

it . die drieten leibfarb / riechen fehr wol und Lieblich/ dife Violen feind 

„ den andern mit der geſtalt gleich / aber Das Kraut und Bletter iſt gar 

4 — J einanderart / von farben ſchwartzgruͤn / rauch / geformiert / wie die blet⸗ 

| EN ZT ter am Wullkraut / aber ſchmaͤler vnd kleiner. So die Violen ver⸗ 

[ * bluͤet haben / finder man den gaͤlfarben langen ſamen in ſchmalen run⸗ 

r den vnd langen ſchoͤttlein verſchloſſen / wie am Koͤhlkraut. 

5 * Befihedieiyaonymabenderdigun Mn er 

Sonft waͤchßt an etlichen Kechen vud Hecken nochein Biol gefchlecht deren ſtengel 

y eind rund/ vnd mit pilen gewerben/ Wie das Glidweich / an einem jeden gewerblein zwey 
ſchmaler ſpitzer bletter / wie der Oliven gegen einander wachſen / zwiſchen denſelben blet— 

o⸗ tern kommen noch zwey gantz kleine herfuͤr / nicht halb ſo groß / als die erſtgeſetzte bletter / am 
Oberfiender ſtengel wachfen vil ſchoͤner leibfarber Violen / ein jede Viol mit vier blettlein / 
kined imchen geruchs / die Wurtzel iſt weiß bleich / ſladert hin sad ber. 

| ak: Sf Violaagreftis Tragi: Struthium Fuchßj, Thalj;Lonic. Saponaria Tragi, 

v| Kos Dodon. Lobel. Cæſalp⸗ Tabernem. Camer Saponaria major lævis C. Bauhini. 

Sdilur! | Inrimüm: interdum ex rofeo rubet: nonnunquam niveus 


pro floribus ſunt copioſiores ramulı foliacei, paucis intetmixtis floribus. 


wur Sonden Namen. 


10 eit:aliäs Cpurpureus.eft utp 






*/ EN ISSEn ce, Yiofen mag man Winter Violen nennen / darumb / das die ſtoͤck 
[4 IN (57 Rweiſſe Wio Anh h d — — J 
it / —— im Winter nicht erfrieren / oder die groſſen Violen / zu vnderſcheid Dergemeinen: 





Dermolane Barbarıs ſuper sonfertione Jafınıniz neũet fie Perſicam et Parthi⸗ 
ler⸗ Pp iM 
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Bonder Kräufter Vnterſcheid/ — 
m vnd Peregrinam. Wann diſe Viola 
* En Mursen — ga fie in 9— 
tet Aethiopis Mb. iiij. cap. T 
Kon —— ſoil frembd gewaͤchß fein’ 


yiola alba, Perſica 
Hermolai Tragi. 
viola matronalis Do- 











don.Gein. ſcoridis. er⸗ 
— ndin Arcadia auff dem Berg Ida gefunden gi: 
Leacoium & Violapur- den. ‘ r \ en? 
—— Die ander wild Viol hab ich nicht 59 3 
dein: Rn: nen / darmit fic aber nicht gar ohn 8 ‚olam al 
Hefperishortenfis ich fie wild Acer Violen genennet / ich oder! 
— banı agreftern/ ft ein gefchleche ber OHDNN aan 
— wie etliche meinen / deß Seiffenkrauts / gena 
Eſt alba, purpurea, su. thium. Pi 
—— xHeiſt Viola Matronalis, weil ſie vo 
Framwenzimmer vnd Matronıs in den Gaͤt 
angt würde. ead⸗ 
fl Item,Hefperis, quafi occidua, feu occidn g 
lis, ar‘ TE irwigs, a Velpero- Dann Dil Han 
riecht gegen Abend vnd zu Nacht vil lieblicher 
bey tag. IR, r 
Icem,viola hyemalis, weildie pöcttin/ wie, 
Author ſelbſt meldet / den Winter wohl leidenn 
| gin. . . — K) 
# Hat vil art / wie Herr C. Bauhin. in Pinace 
IN £ı.tit. Viola matronalis anzeigt. * 
FEN Bon der Kraft vud 
MSIE Wuͤrckung. 
Jungfraw a 7, SE N fe Wiofengebähren auch den Zungfranth 
Violen. J P 2 h N Mir hat man noch zur zeit Fein beſon 
| erfahrung: 
Das wild gefchlecht difer Blumen brauchen etliche Wundartzet / dieverharte gene 
Spannadern; vnd Spannadern Darmit zu erweichen Kraut und Blum mit Schmär zerſtoſſen / ® 
Anorzen. warm auff gebunden/jederweilenzum — Dieſe Violen ſeind von natur DA" 
iolen. 


yerucken/ jhr waͤrckung iſt faſt wie der gälen A 
Zuſten / Schwe; F ih Rrautıftauch gut fuͤr den Ar er cn fchwerfich athmen / treibe di⸗ 
—— Schwei vn/zertheilet alle zähe Feuchtigkeit | / nn) 
are a RT ER hyberna, feu hyemalis, fcheine ein fpecies Erucale 


bes * Di | | | 
ER Die bietter/ weil fie fcharff vnd reß / feind warm vnd trucken. Nahen ſich mit dei froll 


srckunazuden Raucken: sertheilen/versehren/machen duͤñ vnd flüfıg. Die * 
—— us, ſo wol die bletter in Waſſer geſotten / kommen zu huͤlff den —— 
contract/ ſchwaͤrlich athmen / vnd ſehr huſten. den den Harn vnd Weibliche Hi 
ondtreibenden Schweiß. Welchesauch thut das Waſſer / fo man auß den Blumen 
ſtillirt. Sollzu befuͤrderung deß Schweiß ſehr kraͤfftig vnd thaͤtig ſein. 

Von der Saponariäfollanjhrem oreh/ nemfich 1.2. cap izu. geredt werden.* 


Bon VNitterſporn. Cap.cxch. 


2 
R 


waͤchßt / iſt ein eingiger ſtengel / ſchlecht wie die Kornblumen / 9 
ER dünner Kütfeinmis zinnelechten zerkerfften blettern be 


N 
\192 


— 
ten Coriander Kraut /NRigella genandt / die Violen oder Blume RE 
Mersen Violen / auggenommen / die Ritterfporn Bluͤmlein ſei 
groſſer / vnd iſt das ein blettlein an der Blumen lang / ſpitzig vnd 





—— ⸗ 
ein wenig rumb gebogen / wie die Blumen an den Yſenhuͤtlein / vnd hat kein fondern 8% 










































haben wir ein ſchoͤne purpur Viol fuͤr par 
den / nemlich die Kitterfporn / ſo Im Brachmonat in den Il 
—* 


diebletter vergleichen ſich gang vnd gar dem ſchwartzen wolrie Den 


A u ee > 





Namen vnd Würefung 1, Theil. 453 
ruch / wann Die Blumen abfallen / werden fehr kleine fchöttlein darauß / in — * 
Man zwey oder drey runder grawer koͤrnlein / nicht groͤſſel / dann der Raden / ſchme 
Die Wicken / ſo man fie kewel. Velten 
Bon den Namen, | | 
RR RE ——— De, Confolidaräeia Trası; 
S Iſe ſchoͤne vnd aller gemeinſte Blum / Rit⸗ ——— 
lerſporn / hat etwan muͤſſen Nacynthus/ ———— 
voder Baccimum heiſſen / dab laſſen wir blei⸗ Ne 


— — — 
ne — 


—— 
— 


— — 





—— — 


a IN. ;-, 

\ ben diß zum andernmäl. Dargegen fägen ande? Confolida — 
„ Feondfät alle gelehred/ die Ritserfporheifle 1b" dla or 

M cin Eonfolida Regalis / ober dasalles berargwoh⸗ " eruleo miot Cä- 

— nei der hoͤchgelehrt O. Ditho feliger in ſua exegeſi / — = 

| Kitterfporenfür ya) Diofedridis lib. iiij ap. Ten Dior fecun: 

cxxxiiij. das laſſen wir auch fällen’ vnd ſagen / Ritter aum £ucht, | 

ſporn mag wol der purpur blümen halben cin Wars Cumikumiylv.& Dels 
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44 Bor * —* 44 u. it, ai ’ hi | {vl 
Minium fein/ wie dann Vergzilius in Gallb folcher PFöisaem. . 
en Violen gedenikt/ heiphlalnipyhiaht® 


un Et nigr& viol& funt,& Vaticinia nigra.  Blos — *— fylvg 
Der Würde halben / welche zwybelecht iſt in Tohfolida tegid fege- 
Hiaͤcyntho / iſt esnicht wol muͤglich / das Hiarynthuus Betum Irigundrto- 
vnd diſe Feldblum / Vaccinium genandt / ein ding 
ſehen / ſonder laß alſo geſchehen / Vaccinium mag Horeer ctuſed albb 
Ritterſporn fein bey den newen / aber Hiacynthus der "iS, Fubtol 
Alten iſt ein ander Blum / von welcher (wils GOtt) 
auch geredt werden ſoll. EEE SER 

>... Wo ich hie in difer Blum nicht fraͤvenlich 96 

ſcholten wůrde / wölt ich Ritterfporg lieber Thaͤlie⸗ 





—J tron deutten / von welchem Dioſco. lib. iiij. rap. xciij. 
— vnd Plinius lib. xxvij cap: xiij ſchreiben. Es has 
ben aber. andere Thalictrum Krottendill verteut⸗ 
ſchet. Ruellius vnd Geſnerus haͤlten Ritterſporn 
für das wild Cuminum Dioſc.lib iij.c. lxij. Schickt 
lt fich befler dannzur Chamillen. Marcus Platearius 
— will / das Ritter ſporn fen das Alectorolophos Plin: 
| | * lib xxvij· cap.v. a ae, 
j * Die Ritterfpören werden fonften auch calcätrippä, calcar equitis ‚floscälcä- 
ris pes alaudæ, Mönächellä, vnd Capucciärid,ä Ruellio cornuta genent. nimirũin & cor- 
niculo illo, quod calcaris efſigie florisbafi emiiner:veläcucullo Monachorum, quem 
j Aosrepr&fentdrveläpede alaudæ. Heiſſen cohfolida,a conlolidando ; weil fie ſchaͤ⸗ 
i Ber und MW undeitbeilen. "= 1 
Haben ſehr vilditferentias;ratione magilitüdinis,colotis florum, vnd das etlichẽ 
J tinfache / etliche aber gefuͤllte Blumen tragen. Werden erzehlt in Pinace C.Bauhinil,g; 
⸗ i Conſolda Regalis.* 


Son der Krafft vnd Wuͤrckung 


FEhoidſelige Blumen vnd das Waſſer darauß gebrant / werden gemeinlich zu den 
—R —3 Augen gebraucht / ſoll auch alte hitzige Schaͤden / im leib und auſſer 
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 Batptöfchön/detründtendnd vbergelegt. Iſt nun Ritterſporn Thalictron / ſo ſoil 

i 

nv ha Mabet Ritterſporn Cuminum ſylveſtre / fo iſt esffaſt nutz lich zu dem tropfflechten 

en Leg leichen den Steinond gerunnen Blut mit dem Harn auß zutreiben / vber dife 

in? S eh geunden / ober in Wein gefotten vnd getruncken / das ſoll auch / alſo genůtt / der 

el | MAGEN cp zu wider fein/undderfelbengifftoneicheig mächen: ka | 
en⸗ 44 Co halten die Boranicı Die Rittet ſporen in adivisfiür temperirt / das iſt / nicht gukalt / | | 
en Och zu warm fen aber etwas truckner art fein, und ein wenig zuſammen sihen: | | 
= aa /fofen fie anderſt unter — —* rer | | | 
ol | an brauch meinen theils die blawen Rittetſporen / vnd zwar Die Jemgen / jo in 4 
4 chimeiſten theit ſp Gaͤrten 
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454 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


e det 
Gärten gesihlerwerven. Davon hat man ein Waſſer vnd einen Zucker. JR/ Wi 
Aut hor ſchreibt / ſehr gut/ für das trüb vnd dunckel Geſicht / Item, in higigen DIN nur 
tenfchäden vnd Wunden / mit tuͤchlein vberge legt. Getruncken widerſtehet es 5898— 
der peftileng/ treibt auß den Sand vnd Stein / ſullet den huſten der jungen Kin 


grimmen / vnd befoͤr dert den verſtandnen Harn. * 
J — 
* Innerlich.* 
Dunckle Augen; Ser den dunckelen Augen machen etliche ein Ritterfporen Wein / vnd Erin 
J 


von. 

Ein edle Treſeney das Geſicht zu ſchaͤrffen. Nim̃ Ritterſporn — 
loth / Schoͤlkraut / Betonien / Poley / Eyſenkraut / Rauten / Lyebſtoͤckel vnd Fenche möcht 
Sottesgnad/ Wolgemuth / Augentroft/ jedes j loth / Machs zum fubrilen Pulver’? site 
fo vil Zucker darzu/alsgnug. Davon gib täglich nachdem Nachteflen j quintlin / mu⸗ 

nem fchnitelin Brodt / ſo vorhin gebaͤhet / vnd in weiflen Wein erweicht worden. Ricten 
Gerunnen Blut. Das gerunnen Blut vnd biutigen Harn zuvertreiben / Nim̃ deß Pulvers von · 
Blutiges harnen. ſporen inj ſerupel / gibs mit einer Bruͤhe / darinn Peterwurtzel geſotten. 


cken da⸗ 


Geſicht ſchaͤrffen. 


Diß remedium dienet auch wider den verſtandnen Harn. M 
— * Man pflege die Ritterſporen auch in den Wundtraͤncken zugebrauhen / enfin, 
für ſich ſelbſten allein / oder aber mit andern fimplicibusgefotten/ vnd in Wein ge Tania 
Wuͤrm. Ein Wunderbar experiment die Wuͤrm / ſonderlich aber den langen Wurm / 


— juM» 
genant/zu vertreiben. Nim̃ Ritterfporen ii; Handvoll / Lachenlauch / genant (eo N 
ij Handvol/ Meußoͤhrlin / Oſterluceywurtzel Mattfümmich/ jedes j Handvok- det 
Wurtzel vnd Kräutterzerfchnitten/die famen zerftoffen/ in ein Kanten gethan vnd . 9 
halb Maß Eßig druͤber geſchuͤtt. Die Kanten verlutire wol / ſetze ſie in B. M. vnd! und 
ſtund ſieden. Don derdurchgefigenen Brühe mag man ein Zifchbecherlin voll 9— 
vor dem Imbiß vñ Nachteſſen einnemen / vnd ſolches iiij tag nacheinander continu 


Euſſerlich. | ef 

J Fee S. ER fafft auß dem gangen Kraut / heilet die friſchen Wunden / die Blumenzen chi 
fen/mis Kofen Waffer gemifcher/ond Die Augen darmit beftrichen/ lindert di 
vnd benim̃t die Roͤte. | 


Geſicht ſtercken? Diſe Blumen alle tag angeſehen / ſtercken das Geſicht / darumb hencken etliche bůſch 
lein von diſen Blumen in jhre gemach / daß ſie die ſtehts im Geſicht haben. 

Rothe Augen⸗ Han den rothen vnd engünten Augen ein gutcollyrium. Nim̃ Ritterfporn Waſſ 
ij loth / Kornblumen Waſſer j loth / Campher ij graͤn: legs mit tůchlin vber. 


Iſt jucken vnd beiſſen dabey / ſo thue weiſſen Vitriol darzu / fo vil die Augen wol a 
den mögen. * 


Son Creutzbluͤmlein. 


Kap. cxcvj. | 
SR anfang def Brachmonats in der Ereil/ 


wochen / vnd vmb Pfingſten / findetman auff etlichen duͤrren Sa 
ein ſtaͤudlein fpannenlang auff der Erden ligen/ dep ſtengelein I in 
dünne holtzechte Gertlein / als die Fleine Rütlein mit Lynſen blett 


denſelben ſpitzen der Gertlein wachſen gedrungene Bluͤmleinn 
einander / die ſeind mit der geſtalt / art vnd groͤſſe anzuſehen wie blů 
lein an dem Taubenkropff / von farben dreyerley. Danndifer ER 
bluͤmlein findet man etliche ſchoͤne Preſilgen braun / die andern Himmelblaw / die dritt 
ſchneeweiß / haben alle einerley Kraut / Stengel vnd Wurtzel / welche gang holtzecht IM 





Bluͤmlein riechen auch nicht ſonderlich / ſonſt ein liebliche art der Feldblumen anzu | 


wann die Bluͤmlein abfallen/werden breitte taͤſchlein darauß / nicht groͤſſer dann 29 Geh 

einjedes täfchlein aber ift mit zweyen hangenten flügeln befchirmer / auff das die elbe 

taͤſchlein / darinn der klein Samen verſchloſſen iſt vom vngewitter nicht verſehrt wer 
alſotrew iſt GOTT der H ER / welcher auch fůr das kleineſt Blůmlein / ais fein 9° 
kom̃lichs gefchöpff/forge tregt / beſchirmet vnd bewaret ein jedes biß zu ſeiner zeit. Von 


bekleidet / doch lenger / ſpitzer vnd ſatter / aller ding wie der DI0P m | 


— — — — — ——— — 
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TI \ * | 
“ Von den Namen. 
Olchen Bluͤmlein hab ich nie anderſt hoͤ⸗ Lolygalon ragt: 
4 er ren ſagen / dann Creutzblumen / darumb/ ——— — 
| > RE das man fie in der Creutzwoe en am voll⸗ Polygala — 
kom̃ lichſten findet/darauß machen die Creutz Jung⸗ — — 
frawen jhre Kraͤntzlein / rc. Ich abtr halte diefe ꝰ ei 
vay, Blümleinfür das gewaͤchß Polygalon Diofeo: lib. os ambsrvalıs Do- 
J iiij cap. cxxxvij · ſonderlich die mit den weiſſen Bluͤn⸗ ua can — 
i lein / die andere. braune end blawe Creutzbluͤmlein Aos ejufdem, 
mn für das Glaux im gemelten Buch cap. cxxxvj. welche Polygala vulgarismi- 
Plinius vmb der vberflüßigen Milch willen’ ſo das —— 
i Kraut ſoll bringen / Eugalartonnennet/fib.xrvif.e. Bauhin. 
a ir, vom andern fehreibet Dlinius im gemelten Buch 
wi cap. xij An etlichen enden beißt diß gewaͤchß Ramſel. 
| *Warumb diſe Bluͤmlin Creutzbluͤmlin heiſ⸗ 
ſen / zeigtder Author ſelbſt an / weil man fie in der 
w | Creutzwochen an vollfoinfichften finder. Vnd gibt 
BL, ſolches auch der Lateinifche Nam zu erfennen- Dann 
» | | es heift diß implex os Ambatualis, quöd feltis 
99 Ambarualium diebus præcipuè vigeat, ac ruſticæ 
ie virgines ex eo, locisplerifque,tune coronas fibi 
v| er, nectant, fage Her? Bodonzusin feinem Herbario. 
| | LI Es feind aber Ambarualia fofche Feſt / welche die 
| —4606 Roͤmiſche Kirch dies Rogationum neñt / zu teutſch 
‚Zi | | N li Sl Ereutztag Tuncenim arua à Sacerdotibus & po- 
— N pulo luſtra arur. 
| Nemdr Pill auch Polygala , weil es wit Milch den 
N Sängerin bringe. Es iſt aber allbie zu mercken/ 
it das auch andre gewaͤchß Polygala heiſſen: Als das 
Foenogrecum {ylv. Tragi, oder Glycyrrhiza fylv. 
| 7 Gefneri , ſo vnſere Kraͤutter Glidtweich nennen. 
Dann dißlimplex würdtvon Cordo Polygalon ge⸗ 
u | w en, ER taufft. | Itema das Cicer aftragaloides Ponz, oder 
A. et Aftragalusalpi nus & 2· Cluſij. Dann diennenit Here Joach. Camerarius Polyga- 
„ lam. So wuͤrdt auch die Onobrichys Dodon. lu. That vnd Tabernem. oder das Sa⸗ 
put gallinaceum Belgarum Polygalain Herbario Lugdunenfi geneät. | 
| * Andre ditkerentias vber allhie geſetzte erzehlt Herr C: Bauhinus in Pinace l.6. ſ. 3. tit, 
I olygala. * — 
| Von der Krafft und Wuͤrckung. | 
HER Egenwertig Creugblümlein feind auch den Jungfrawen zu jhren Kränslein anaes 
— | | —— aber wol Innerlich vnd Euſſerlich zur Artzney. 
a m F 
—9 Innerlich. 
| Bat | 
p = F ann Wein geſotten und getruncken / bringen den Sängerin die verſige / Mmacht 
| wer Milch wider. — —— Er 
h Bereie/un Die altenhaben gemelte Blůmlin / mit Gerſten Maͤhl / Saltz vnd Baum oͤhl ab⸗ 
—1 Od zu gleichen preſten eingeben. — 
it | Bi —F 
En EEE: — 
| Rersernen en die Creutblumlein Euſſerlich für alle geſchwuiſt und Hisauffgelegt Geramuır, 
5 li gende, dor zerfnürfch oder zerſtoſſen / das gebrandt Waſſer Has eben folche tu⸗ Bis. 


Von 





zilium covallium Tra- 
gi,Matth. Dodon.Ca- 
mer.Tabern.Cluf. 
Gefn Cxfalp- 
Ephemerum non lerha- 
le Fuchſ. 
Lilium covvallis , five 
fylv.Brunfelf. 
Cacalıa Lonicer. 
Callionymus, vel Cha» 
mzcinus Gefn. 
Liliumconvallium al- 
bum C. Bauhin. 


456 Von der Kräntter Vnterſcheidt/ 


Von Meyenblumen. 
Gap.cxcvij. 
AS wolriechent anßerwoͤhlet Meyen Bluͤm⸗ 


bein iſt auch verſaumet worden / alſo daß die gelehrten noch nicht her⸗ 
INNE für woͤllen / wie doch fein nam ben den Alten geheiſſen habe⸗ ſolche 

Bluͤmlein / ob ſie wol in Waͤlden jhre Wohnung inter Nympha⸗ bw 
| JA ben/ feind fie doch jederman befandt. Im Aprillen ſtoſſen Die 
VPS) zafechte weiſſe ond queckechte Wurtzel ( welche fehr bin ond wider 
M⸗ — Grund flechten) gruͤne dolden/alsdie ſpargen / das ſeind die Be 


ne holdfelige bletterneben einander/als zwen Zwilling an encz —* 









weiche bletter in der erſten alſo zuſamen ft 
drungen / zwiſchen difen zweyen blettern ſo ba 
jhre ohren vberſich ſtrecken / ſeind ſie der wei en n 
gen biettern ähnlich ) dringet auch heraufle 6 
dreyeckets glattes ſtilche / mit fuͤnff oder ſechs runde 

weiſſer knoͤpfflein / als Erweiſſen / die thun ſich gegen 
dem Meyen auff/ ein jedes ſchneeweiſſes holtoh | 


bat glöctlein/zurings vind/denfchärtfeineintt 4 
gen gleich/in einem jeden ftöcklein ein purpurfalin 
flecklein gemalet. Dife Glocken bluͤmlein riech 

vberdie maſſen wol / ſonſt ſeind ſie eines bitien⸗ 
ſchmacks auff der Zungen. Gegen dem SM, 
nat findet man Körner / nicht anderft / dann no 
Corallen / oder wie die frucht der Spargen / kit 
anf den Bluͤmlein gewachſen . | 


Bon den Namen. 


FIR ER Hochgelchre Her: Ottho von Buu 
—B fels ſeliger vermeint/ Meyenblümtei I 
—demerocallis lib.iij. cap- cxxviij. 
VBieweil aber Hemerocallis ein groſſe Pibeich 
Wurbel/ vnd dargegen vnſer Mehenb am⸗ 
ſchlechte gewickelte dünne weiſſe Wurtzelen / als 
gemeinen Quecken gewinnen / kan ich nit mer u 
wie ſich Meyen Blumen darzu tragen. Es! 
aber die Blum in Sateinifcherfprach Lilium on 
lium / das halt ich für die zweyt Lilium Theophl 
weiche zum Jahr allein im Glentzen geſehen MR ll 
Lib.vj.cap.ultiino/fichetalfogefchriben/ Vere no 
nunquam cum Leucoio, hoceft, Viola alba,aut paulò poftLLilium exit. | 
Dife wort Finnen von der weiffen Lilgen nicht verſtanden werden/jedoch gib ih? 


auch / wie anders mehr / zu bedencken / es iftaber das Meyenbluͤmlein aller ding kein — 





neson/darumbdaswerer Burßzel / Stengel) Bletter / Blumen / Samen / geruch vnd g 


ſchmack ſich mit dem Ephemero gar nicht zutragen. 

* Die Meybluͤmlin werdengenent vonder zeit vnd Monat / in welchen fie bühen 
nemlich im Meyen Heiſſen Lilium con vallium, à loco natali, weil ſie gern in conval* 
bus, das iſt / in Thaͤlern wachten- | 

Faden etliche gefchtecht/ ſo in Pinace C Bauhinil.8.f.2, tit. Lil. convall, cczehlt 
werden. Fuchſius neñt diß gewaͤchß Ephemerum nonlethale. EPhemerum. * 


Von der Krafft und Wuͤrckung 


Din pofdfelige Mepenblumen feind allein nuglich zu brauchen/ wann fie ion | 


dünne 


in fie 


fein anzufehen/nicht anderft/dann einrunde® Re 





Fonlichengeruch haben. Ein Waſſer darauß gebrandt / das brancher man N grefien 


DI 


— —— —** 
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hlt 


ol’ ; 


fen 


| = 2 

Namen vnd Würchung/1 Theil. 457, 
pteſten Innerlich vnd Eufferlich. Es werden dife Blämlein warmer qualitet fein/ das 

anmanamgefchmarfabnemen. | * AR 

*Man braucht allein die Bluͤmlin / warn fie wol offen / und ihren lieblichen geruch 
von ſich geben. Seind warn ond trucken / nach Tragi, Matthioli, vnd Dodonæi mei⸗ 
nung. Welches dann wahr / wie nicht allein der effect, ſondern auch der bittere geſchmack 
vnd lichliche Heroſterckente geruch lehret. Irren demnach die jenige ſo ſie fuͤr feucht 
Pi kalt achten. Sie haben aber beynebens auch eine krafft zu vertheilen / vnd zuver⸗ 
zehren. | 
Man hat inden ofheinisdavon ein Waſſer / Zucker / extractum, vnd oͤhl. Was das 

Waſſer vermag/ zeigt theils der Author ſelbſt an. Gehört für die jenige/ fo der ſchlag 
vndparalyfisgetroffen/ Item, fo mie dem fchwindelond Fallentenſucht behafftet/ Feine ger 
dechtnuß haben / mit dem Hertzklopffen beladen/in ohnmacht gefallen / von gifftigen Thie⸗ 
ren gebiſſen / oder geſtochen. Dann es widerſtehet dem gifft / vnd iſt deßwegen gut in giff⸗ 
tigen Febern vnd Peſtilentz. Wuͤrd ſehr geruͤhmt fuͤr die Wuͤrm der Kinder / ſchwaͤre vnd 
langfame Geburch / Leibwehe vnd Grim̃en / verlegne ſprach⸗ truͤb Geſicht / vnd die Harn⸗ 
winde Dann es treibt den Harn / befoͤrdert Die Weibliche Blum / vnd / ſo man es viij tag 
Hacheinander erineft/ bringt es den Sängerin die Milch . Euſſerlich vbergelegt iſt es 
gutzu den erlaifiten Glidern / hitzigen Augen/fchwachheiten vnd ohnmachten. Die Wund⸗ 
artzet haltenesfür heimlich experiment zu den engündungen/ hitzigen geſchwulſten / faule 
vnd offne ſchaͤden der heimlichen orth. 

| — — 5 zu den kalten Haupikranckheiten / Als Schlag / Laͤm⸗ 
me / Schwindel / verge ſſenheit / Fallenteſucht / vnd dergleichen. 

Sag exrra&um hat gleiche wuͤrckung / wuͤrdzu Piluln formirt/ oder den Haupt⸗ 
zuckern As Conl.lil. convall. Conf. Beton. Conf. Pxon. Conf. prim. veris, Conf. 
Salv. Conf. Majoran. Conf. Melifs. Conf. fl. Lavendul. Conf. fl. Rofmar. &c. oder 
Hauptlattwerglin / zugethan. Das oͤhl wuͤrd ſonderlich wider das grimmen vnd Leibwehe 


junger Rinder geprifen. * % | 
Innerlich. 


REyenblumen Waſſer / das etlich mal diſtilliert / vnd mit gutem ſtarckem Wein einge⸗ Sprachloſer 
beißtiſt / bringet die ſprach wider / dienet ſehr wol dem geſchwunden / vnd ohnmechtig Ohnmacht . 
iſt worden / ſedes mal ein Loͤffel voll getruncken. 


Der ſafft oder die Bluͤmlein geſotten / vnd die Bruͤh darvon getruncken / iſt gut fuͤr 
den Schlag / den Schwindel / Fallenteſucht / Laͤme vnd dunckele Augen. er —— * 
Iſt auch gut (alſo genoſſen) für das Grimmen / für Gifft / ſtercket das Hertz vnd Hirn / ——— 

ER I Earl del Augen 

inget die verlorne Sinn wider zurecht — F Stimmen Gift 
Fin fehr£öftlich Krafft Waſſer von Mepblümblein zubereiten. Ropff die Bluͤm⸗ Sera 

lein ab von jhren fielen / fo in vollfommener bluͤet vnd beſtem geruch ſeindt / thu ſie in ein 

wol vermacht geheb Glaß / geuß guten krefftigen Malvaſier / oder andern ſtarcken vnge⸗ 

felfchten Wein daruͤber / das ſich Die Bluͤmlein darinn wol erbeitzen / ſtells wol vermaeht et⸗ 

liche tag an die Sonnen / das es wol durch einander verſaͤhre / dann zie he es ab/follich Waſ⸗ 

ſer ſeyge wider in ein geheb wol verſtopfft Fuͤrſatz Glaß / ſtells wider an die Sonn / vnd laß 

a durch einander ſteigen / diß würd ober die maß ſubtil / ond bekom̃t ein Durchdringente 

rafft. 

l Ein koͤſtlich Waſſer für den Schlag / harlis verlegne ſprach / ohnmacht vnd ſchwach⸗ Solag⸗ 

eit. um Mepblämten/ Lavandelbluͤmlin / Roſmarinbluͤmlin / jedes fo vil du wilſt / 
im̃et / Negeln / Muſcatbluhet / jedes ein wenig. Erbeitze ſie in guten Malvaſier / etliche Schwachheit · 

ie ernghedae Glaß wol su: Treib es bißweilen wol auff: diſtillir esnachmalninB. Ohnmacht. 
Davon gib; Loffel voll de ER, | 

ans Voch Eräfftiger würd es / wann man gelben Santel / Paradißholtz / Perlen vnd die 

— — den Saphyr / Granaten / Smaragd / Hyacinth / vnd lap. ſardo· 


inzu thut. * * 
Euſſerlich. 


ANNE e Water ifkein auß hund zu den Augen/ fühletalle His euſſer lich auff ge⸗ Augen / Zig 
ff en. 


ins, Eh Edel aut Waſſer zum Haupt/die verlorne gedaͤchtnuß wider zubringen / iſt Zaupt / Gedaͤcht⸗ 
ſummazunt nuß⸗ 


lenprofien dienßlich / anmuͤtig vnd angenem. FR 
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caryophyllea Tragi. 
Caryophyllus domellt: 
cus Matth.Camer. 
Ciryophyllusalulis 
major C. Bauhin. 
Ca yophyllus Lobel, 
Caryophyllus multi- 
plex Lobel. Taber. 
Betonica altilis Fuchf. 
Gefu. 
Betonica corönaria 
Lac.. 
Yetonica coronaria 
Gen, ° 


Gantabrica Turnerie 
Flos caryophyllorum 
Lonic, 
zlos Gaıyofilas,alıjs 
vola Damafcena 
czfalp. 
Nota. 
Mira illıus eft varistas 
in colore. 


458 Bon der Kräutter 


Fer: Came rarius ſetzt nachfolgent Anodynum podagricum. Fuͤll ein Geſchire mit | 


Vnterſcheidt/ 


Meyblůmlinwaſſer / ver machs wol / due esin ein Ammeiſſen hauffen/ laß doriũ ſtehen / — 
nen Monat lang / hebe nachmaln den ſafft davon auff / fo einem oͤhl gleich / vnd ſchmier 


damit die ſchmertzhaffte Glidmaſſen. * 


Son Graßblumen oder Ne⸗ 


gelein. Cap. cxcviij. 
















J widrumb finder man Graßblu 


O fen die rothen / oder die rothen 
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gen finder man weile Graßblumen / di 
iröpfflein/ als weren ſie mit blut beſprenget / etliche aber ſeind vor 


ER Graßblumen findet man zam vnd wild/ 


gefüllt vnd vngefuͤllt / von mancherley farben / jhre etliche ſeind gan 
—M weißh / etlich leibfarb weiß / etliche werden gang ſchwartz / blut roth / er 


men/diefeind mitfarben jereheil/ ad 


roth vnd weiß/etlich weiß ond roth / das iſt / die weiſſe bletter pberttt 


die weiflen blester mic der zahl / Darts“ 
ie feind mit Eleinen rocht 


und mitweiffen ſtr m lin oder milch 
troͤpfflein vnterzogen / auch ſin 
man zu zeitten an einen, Graßbl 
men ſtock zweyer farben Bfumerl 
ein heil weiß mit rothen pipe 
zertheilet/ die andere gang roth⸗ all) 
\ hab ich etwan zwo Blumen zweycn⸗ 


U fey farben an einem flielgefeben®! 
Y aßgebrochen / vnter allen Blume 


findet man kaum ein gefchlehtl 

mancherley farben / als eben die 

Graßblumen vnd Violen. | 
Eshaben vbgedachte Edele 


me Negelein oder Graßblumen fal 


einerfey Graß und Krau ahe 
wie der jung Kn olauch/ —— 
kleiner vnd aͤſchenfarber / doch iptdd® 
Graß der weiſſen allwegen wolf 

licher vnd dicker / dañ der rochen / ge⸗ 


winnen alle ſampt knoͤpffechte / run⸗ 


x 


höchfien jhee fange knoͤpff / diefel 
fohen anim — auge 
hen /ein jedes gefchleche mit feine, 
art und farben /als weiß/ leibfath 
ſchwartz roth / liecht roch / weiß zer 
theilt / roth zertheilt / weiß vnd roth 
geſprengt / gefulit Woman die lit” 
liche vnd hertzlich wolriechente DW 
men nicht abbricht / fo finder mal 
gegendem Herbſt breiten ſchwarbl 
famen/als Zwybelſamen / in den dal 


gen ale Maglamen kopflein verfehtöflen/ vom felber Samen m in 
zielen/ die tragen im anderen oder im dritten Jahr jhr erſte Fruche Bi dans MO 
edele Graßblumen Fönnen den gar harten Winter nicht dulden / darumb haben die Jung⸗ 
frawenihre gene Scherben ond Gefeß darzu / ſolche Edel vor dem Winter in den Kellern 
zu erhalten / der groͤſtmangel diſer Blumen iſt / das ſie nicht lenger riechen / dann fo fand ſie 
frifch und grän feind/Kraue/ond Stengelond Wurgel haben keingeruich noch geſchmoct⸗ 


faſt wie andere Graßkraͤutter. 
* Beſihe die ſynonyma in litera A. * 
Noch ſindet man ein ander geſchlecht der Gra 


Folumen / ziehlet man auch nun ME 
in dan 


de ſtengel / elen lang / die offen a 


———— — — — 
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Vutwillen. Donder Vegelein. 
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Superba Tragi, Lom 
Camer. 
Superba recentiorum 
Pen.& Lob, 

' Caryoplıyllus fl. te- 
muifime difleto C. 
Bauhin. 

Betonica ſylv.alteia 
Fuchfij. 
Vetonica fylv.3. Gefüs 
Caryophylizus min, 
Dodon. 
Caryophylis ſylv.5. 
fpecies Cluf. 
Diofanthos Theophr» 
Anguill. 
Armeria,& Vetonica 
coronaria Lugdum. 
Nota, 
Flos modd albuseft: 
modö dilute rubens 
&carneus. 


C. 


caryophyllæa ſylv. 
Tragi,Matth.Lug- 
d 


un. 
Garyophylixa ſylv. 3. 
Thal. 


Caryophylius mouta- 
aus Tabern, 
@aryophylius fylv.vul- 
garis latifoliusG, 
Bauhin. 
Betonica fylv. 1. Fuch, 
Tunica ſylv. Lonic. 
Armerius flos 1. Do- 

don, N 





nden Gaͤrten / das geſchlecht if mie dem Graß / ſtengel / koͤpfflein vnd Blumen Pleiner dais 
alle obgenandte zame Negelein / deren Blumen ſeind leibfarb weiß / vngefuͤlle / ein jedes 
biättfein an ſeiner Blumen gefidert vnd zerſpalten / als die gefiderten Gauchblumen auff 
den Bofen /riechen auch wol / ſeind gut in den Öärsen auff zu brin gen / erfrieren im Win⸗ 
ler gar Aien / wachſen etwann vngepflantzet von natur / an etlichen Rechen der vngebawten 
der und Wein arten / als nemlich auff dem Rheinſtrom / ſonderlich am Gebuͤrg zu der 
Hart / gegen der Newſtatt vnd Deideßheim/ diſer Blumen wurtzel iſt zaſecht / ſtoßt Jaͤhr⸗ Zart 


fichaneme Orakpfeglein neben den bluͤenten ſtengeln / dieſelbige pfetzlein tragen foigends * es 
im andern Jahr [are Blumen. 3 ewenſtate⸗ 
*Beſiße die ſynonyma in litera B. | | * 
Zum dritten ſo wachſen die gan z wilden Negelein auff duͤrren / ſand echten! heiſſen/ 
grafechten/ungebamten ſitten / als im Waßgaw vmb Bitſch allenthalben / deren Wurtze / 
Seengel / Knoͤpff vnd amlein feind dis kleinſten under allen Negelein Blumen/ dann 


“ 


‚te fiengefein ſeind kleiner vnd dünner dann Bingen’ am gypffel derfelbigen 


wachfe un feche oder acht ſatt roter Bluͤmlein / etliche auch liecht roth / deren ſtenge⸗ 
—— elen hoch / aber ſo lenger die ſten gelein er Be 

Magen fofchejengefegte Blumen finder man inden Waͤlden vnd rorhhöfchen/Babenalle 
ange runde ran: Magfamen koͤpfflein/ ‚voll Famens; 

: Beſihe die ſynonyma in litexa C. 


Bonden Namen. 


N GN etein oder Graßblumen feind niche Bethonien / nach berfelben art/ wie 
N Ss hieHniglichenmagwarnemen. a a 
q 


b 
















































Ghnmacht / hertʒ⸗ 


























400 Von der Kraͤutter Vnterſcheid/ 


waͤchß nennet / ich will ſie Flores Garyophyllorum heiſſen / vnd diſe ſchoͤne Blumen für 
mich Narciffos der Zeutfchen behalten. | — 
Das ander geſchlecht / mit den zinnelechten geſiderten blettlein / nennet man an etli⸗ 
chen orten Mutwillen vnd Hochmut / zu Latein Superbam. BP 
Diegangrothen wilden Öraßblümleinnennet man vmb der geſtallt willen / wild Ne 
gelein Blumen / Feld Negelein / Heydenbluͤmlein. m 
Die Apotecker vnd jhre gelehrten im Buch Lumine / nennen Graßblumen Herban 
tunicam / foderfelbignam zuvor von jhnen felbsdem Ehrenbreiß geben iſt / alſo ſeind ſi 
ſelbs vnder einander in worten vnd bekandtnuß nicht beſtendig jhrer lehre. J 
* Dife Blumen heiſſen Negelblumen / weil ſie ein geruch von ſich geben / wie die Ne 
geln. Heiſſen auch Graßblumen / weil das Kraut fich einem Graß vergleicht. Item — 
nica, oder Vetonica altilis, & coronaria, weil ſie in Gaͤrten in Scherben mit ſonderm nei 
gepflangt/ vnd zuden Rrängengebrauchtwerden. In den offi einis nennet man ICE 
corruptä Tunica, foll Betonica, oder Veronica heiffen. Die gefchlecht/ deren vber die 
maſſen vil / erzehlt D.C.Bauhin.im Pinace l.6. ſ.2 tit.flos caryophylleus.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE liebe Graßblumen ſeind der Reichen Leut kurtzweil / nicht allein an der geſun 
ſchoͤn / ſonder auch am geruch lieblich / in vil wege nutzlich su brauchen / ſeind eine mi 
telmäßigen temperatur. — 
*Weil die Negelblumen einen aromatiſchen geruch haben / vnd an geſchmack 
was bitter feindt/ fo halten fie Fuchſius vnd Matthiolus für warm vnd trucken. 
Man hat von den Blumen ein Confervam vnd Eßig. Die Conferva iſt gut MM 
zeit der Peſtilentz / dienet wider gifftiger Thier biß vnd ſtich / öde die Bauchwuͤrm / iſt —4 
fam für ſchwachheiten / hertzklopffen vnd zittern / ſ chwindel / ſchlag / laͤmme / fallenteſuh 
Mutterwehe/foman die Baͤrmutter neñt / ſtellet das ſtaͤtig erbrechen / vnd ſchaͤrffet — 
&: fiehimunberbartich. pt 
er Eßig iſt bewehrt wider die ſchwachheit / ohnmacht / vnd hitzig Hauptwehe. Wuͤt 
der Naſen / Puiß / Schlaͤffen / Stirn / vud Hertzen applicirt.* 


Innerlich. 


Tliche machen Conſerva Zucker auß diſen Edelen Blumen / gleich wie von Roſen / 
Schfenzungen vnd Violoten / iſt ein anmuͤtiger Zucker / faſt krefftig zum fchwach( 
Hersen/fonderlich in den hitzigen Febern. 

Andere machen Eßig auß den rothen Graßblumen / den brauchet man in Leib ynd 
auch euſſerlich / wie den Eßig von den rothen Roſen / bekom̃t wol dem ſchmertzlichen Haupt 
daran gerochen / vnd an die Schläffgeftrichen- 

Diewilden Negeleinoder Graßbluͤmlein auff der Heyden/ brennet man wie ofen’ | 
die geben ein Edel koͤſtlich Waſſer fürden Stein/jederweilen (fo der Dreften vorhanden 
zwen oder drey Loffel voli getruncken / vnd iſt ein beſonder Experiment. Seind von na 
wärmer dann die zamen. | 
Ss. Naͤgel oder Graßblumen zu pulver geftoffen/eines quintleins ſchwer in einem run 
Wein / wo fein Feber oder Hisfürhanden/oder Roſen vnd Ochfen zungenwaſfer / deßgle 
—— mit Granaten / oder Citron ſafft eingenommen / ſeind gut wider ohnmacht und 

ergzittern. | 

Nägelblämtein in weiſſem Wein getruncken / heilen alle giftige ich und biß / der 
Schlangen vnd tobeten Hunden / treiben Bauchwürm vnd Die geburth auß. 

Die Blumengepulvert vnd fruͤh getruncken / bewahren fuͤr der trunckenheit. 


Euſſerlich. 


aͤgelblumen ſafft in die Augen gelaſſen ſchaͤrffet das Geſicht / ſo ſie in Waſſer geſot⸗ 

ten werden / vnd ſollichs im Mund warm gehalten / lindert den Zahn ſchmertzen 
Nägelbtumen friſch zerſtoſſen / in die Hauptwunden gethan / ſenfftigen Dr 
ſchmertzen / dringen die Wunden sufamen/ ziehen auch Schiffer vnd Bein auß. 
Das Kraut geſotten in Waſſer / auff die Schlaffadern geſtrichen / benim̃t das Haupt 


wehe. Bo n 
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Kon Tanfenefehön Klort- 


mor, Kap, cxcix. 
een TE Jungfrawen zielen noch ein ſchoͤne dh En, 


injbren Krenggärten/nennen fie Zaufentfchon und Floramor — 
Na che ſehwartzbraune Blum / ob ſie wol duͤre iſt / erſcheinet fie doch alle⸗ „marächus porputeni 
zeit gruͤn / nicht anderſt / dann die juͤngling / die man auch Rheinblu⸗ re 
NN) mennene Derhalden würd fie von den Jungfrawen biß in den ninorgefn. 
6 Winter gefparer/ fo alle Biolen vnd Blumen ein end haben / ſucht Amaranchus anguftife 
man diſe getrungene / freudige / allzeit friſche / ſchwartzbraune Blumen —— 
herfürsu den Krentzen / würd alle Jahr vom ſamen / wie Die gemeine Akharanchus vulgaris 
BAR BViolen / auffgezielet / darumb es dañ auch ein rechts — 
Sommer gewwachß iſt / das den Winter froſt nicht — 
mag erleiden. Im Hewmonat ſtoſſet diß Kraut 
feine runde feißte draunfarbe Krautſtengel / mit nes 
benzinchen oben auſſen beſetzet. Die linde vnd zar⸗ 
te bletter vergleichen ſich der gemeinen Nachſchat⸗ 
ten / im oberſten der zweig vnd ſtengel / ſtehen die 
blaente fchwartzbraune zuſamen gedrungene Blu⸗ 
men / als kleine Traͤublein / oder als die gedrungene 
Hlümlein an dem Geißholtz / das man auch Bein⸗ 
huͤltzen nennet/dic tragen in der bluͤet jhren ſchwar⸗ 
Ben vnd glatten ſamen in kleinen haͤußlein einge⸗ 
ſchloſſen / welcher etwas groͤſſer iſt dann dep Bur⸗ 
gelsſamen / aller ding der Scheißmilten ſamen aͤhn⸗ 
lich / Kraut / Blumen vnd Samen ſeind ohn allen 
geruch / der geſchmack wie andere Kochkraͤutter / die 
Wurtzel deß Tauſentſchons iſt weiß / ſchlecht / etwan 
auch mit neben zincken / ohn allen geruch. 


Von den Namen. 


LEd kan nit glauben / das die alten der Tau⸗ 
E fentſchon vergeſſen haben / wiewol wir fie 
LS nicht willen zu nennen. Sch bin zwar lang 
mit der Blumen vmbgangen / vnd zu letſt ein ats 
fagerin/die Eircen / gefragt / die hat mit befoh⸗ 
len / ich ſoll beſehen in den Büchern/wo Lircea/ oder 
Dirceagefchriben ſtehe / hab ich den Plin. lib. xxvij. 
MD, cap. viij vnd Dioſco lib ij. cap · cxxv. darüber geles 
(<= ſen / darinn ftund alſo geſchriben / Circea das Kraut 
bat bletter wie das zam Nachtfchatt/ seuinQ ges 
Nane / mit vifen neben zineken/ oder aͤſtlein / gewinnet ein Fleine Ichwarge gedrungene 
Blum/der ſamen in glat / dem Hirßen gleich / in kleinen Haͤußlein oder Hoͤrnlein verſchloſ⸗ 
EN/die Yaurneljderen esdren oder vier hat / ſeind weitz/ wolriechent / vnd ſpañen lang / zu er⸗ 
armen dienſtüch ꝛẽ ſonderlich den Weibern zu der Mutter / der ſamen bringet vnd meh⸗ 
die Milch ein getruncken. In Plinio aber ſtehet / der ſamen mit Wein oder Honigwaſ⸗ 
Er genpffen/pertreibet dir Mich. Sobald ich num beide Meifter Darüber gelefen/ daucht 
Mich) Slpramor erugfich nicht obeldarzu/ aufgenommen den gerlich der Wurtzeln Funde 
& Nie, hab fie doch alfo (biß beſſers komt) under das Capitel Cireea / Dircea / oder 
—— Der ale Theophraſtus lib. vj. cap. ultimobatdifer Blumen frepuch 
ein male Dergeffen/ wo fie aber vnter ſeinen Violen wachb/ weißich nicht / mich daucht 
hab a ler fein Bilflora. Wer da will / ber halt ſie für Amaranthum / ich kenne vn 
| er mein Amaranthum⸗ 
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Jungfrawen 
Krentz Blumen: 


Vnreine Mutter⸗ 


Verlorne Muqh. 


Schappel. 


gendem Frühling ſtoſſen die Fesffechte angehenckte Wurtzeln / ein jegliche jhre beſond 
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* Amaranthos iſt ein griechiſch wort / undea»6&,quafiimmarcefeibilis. Dann 
Plinius fhreibel.21.c.s. daß die Blum nicht verwelcke / fondern wann man ſie abgebro⸗ 
chen / ſo hebe man ſie auff / vnd ſo andre Blumen allbereitvergangen/ ſo werde diſe Blum 
wider friſch / vnd gleichſam wider lebendig / darauß dann die Jungfrawen Winters zeit ſhre 
Kraͤntzlin pflegen zu machen. 

Kan auch Amaranthus, quaſi amoris ade, Blume der liebe / geneũt werden. Dahe⸗ 
ro fiedanin auch Floramor titulirt wuͤrdt / weil ſie / wie erſt geſagt / die Jungfrawen zu den 
Kraͤntzen brauchen. | 

Es wuͤrdt aber diſer Amaranthus purpureus vnd minor cognominirt, ad differen- 
tiam majoris, welchen C. Bauhinus maximum, Dodonzus majorem flore obfoleti €0- 
loris, Taberngmontanus Blitum Indicum, Gefner- arborefcentem net. Beſihe die 

vbrige differentias in Pinace C. Bauhinil.3.(.5tit. Amaranthus, * 


Bon der Krafft ond Wuͤrckung 


Egenwertige Blumen / Kraut vnd Wurtzel / ſeind etwas truckener Cnmplexion / diſct 

zeit ſeind die Blumen allein im brauch bey den Jungfrawen / die machen Kraͤntzlein 

darauß / wiewol diß gewaͤchß zur Artzney auch tüglich/ iſt es doch nicht vil im brauch⸗ 
vmb feines vnbekandten namens willen: 

Manhelt den Amaranthum fuͤr kalt / vnd trucken. Zihet zuſammen / treibt sun 
vnd helt die fluͤß vnd Durchbruͤche auff. 

Wuͤrdt gar wenig vnd ſelten gebraucht. * 


Innerlich. 


IN Handvolldifes Krauts ſampt der Wurtzel vnd Blumen vber nacht in einer mal 
weiſſen Weins gebeißt / darnaͤch gefotten vnd getruncken / ſaͤubert die vnreine rue 
etlich tag an cinander angetriben. —9— 
Der famen zerſtoſfen / vnd mit Wein getruncken / bringet die verlorne Milch wid 
Obgemelte Wuͤrckung lißt man von dem gewaͤchß Circea / wo es aber nicht Circea were? 
iſt diſe Schriffe vberflüßig- | 
* Matthiolusfchreibt/die Blumen gefottenond getruncken / ſeyen gut für die rotſ 


Ruhr / vnd Bauchfluß / ſtellen die vnmaͤßige Weiber zeit / vnd den weiſſen fluß / Item | 


blutſpeyen / fo vonzerziffnen adern der Lungen entflanden. * 


Euſſerlich. 


SE Jungfrawen zielen diſe Sommer Blumen in den Gaͤrten / das fie Schar 
vnd Krentz darauß machen⸗ 


Son Peonien Noſen. Cap.cc. 


Exich meintag ein mal bey dem gelehrten on) 
alten Peone geweſen / wolt ich von diſer ſeiner Roſen gewiſſer geſch 

ben / wit wollen aber ein verfuch thun. In tenefchen Landen wachſen 
kaum ſchoͤnere vñ lieblichere Roſen / mit Wurtzeln / Stenglen/Kral 
Roſen und Korner / als eben die edele Roſen / die der ale Peon erfun⸗ 
den ſoll haben. Gedachter Rofen wachſen im Weſterich zwey ge⸗ 
fchlecht/ —— ſo gleich / das vnderſcheid daran zu habt r 
manneme jhr dann fonderlich acht/ aber beide Ro winnen 
nerley k nöpffechte lange Wurtzeln / vil an — 5 Eychelen / vnd je Ka Aare 
den/je mehr knoͤpff ond zincken die Wurgelen gewinnen / dann Jaͤhrlichs fkoffen dit alten 
Wurtzeln neben Ihnen junge Augen vnd knopff / die bringen auch jhre dolden / alſo das Die 
alte Wurtzel alle Jahr zunmm̃t / vnd mehr knoͤpff gewinnet / ondfie onverſehrt bi 





ſchoͤne rothen Spargen oder Dolden. Darnach im Aprillen thun ſich dieſelben DON m 


auff / werden darauß engel fo vil Jahr die Wurtzel alt iſt / ein jeglicher Elen hoch / die *— 
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rote bletter /fo erfimahlserfeheinen! 

ferben fich dann je mehr mit gruͤner 

farb / biß das fie gar aͤſchenfarb gruͤn 

werden/ die bletter ſeind zerſpalten / 

beynahe wie das jung Baumnuß— 

4 laub/als Diofeo. ſagt / meins bedun⸗ 

ckens aber fo feind die Bletter Der 

Ehriftwurgel Kraut am aͤhnlich ſten / 

auff dem hoͤchſten der ſtengel Fon? 
men ſchoͤne runde knoͤpff / als die gaͤle 
kleine Pfirſing / die thun ſich auff ge⸗ 
gen dem Meyen / vnd werden zu ſchoͤ⸗ 
nen rothen Roſen / etliche einer hand 
weit / jnnwendig mit gantz gaͤlem 
Haar oder zaſeln gezieret / gleich wie 
Sdie rothen Roſen an ven Dornheec⸗ 
ken / ſo diſe rothe Roſen jhre bletter 
vber drey oder vier tag fallen vnd 
abſchuͤtten / erſcheinen in der mitten 
der Blumen etwann drey oder vier / 
etwann auch nur zwen zapffen neben 
einander / anzuſehen wie kleine Mans 
del / mit jhren heutlein vnd ſchelffen 
vberzogen / wann diſe zapffen biß in 
den Augſtmonat vnverſehrt bleiben / 
findet man ſchoͤne purpurbraune 
koͤrner in den gruͤnen zapffen / welche 
koͤrner werden etwas lang / ſo groß 
als Erweiſſen / jnnwendig weiß / die 








in Silber vnd Gold wie Edelgeſtein 
eingefaſſet. 

r * DifePxoniaift Pxonia Tragivulgaris:Pxonia foemina Brunfelf. Fuchl. Cord. 
Gefn Lobel. Camer.Pxoniacommunis;velfoemina C. Bauhini: Pzonia foemina al- 
tera Dodon. Pæonia vulgaris foemina Cluf. Pxonia rubra fl.fimpliei Eyſtett. . 

Die ſchoͤnſten und fieblichften am geruch ſeind / die da in der erfien gang braunrorh 
braut ond ſtengel ſtoſſen die werden auch breitter vnd höher dann Die gemeinen’ Die Roſen 
gang blut roch/welchesin der gemeinen nicht geſpuͤhret wuͤrd / vrfach/ Die ofen derfelben 
feind bleich roth/die dolden ond ftengel werden bald grun / wann fie erfimals außder Erden 
Friechen/feind die bletter nicht ſo tieff zerſchnitten. Difen onderfcheid C acht ich) hab der 
hochgelehre Marcel. Vergilius an Peonien Roſen wargenommen / als er ſchreibet / Peo⸗ 
nien Kofen feyen jhm beider geſchlecht zu ſehen worden. In vnſern Landen muß man ſie 
in Garcen zielen /feind ohn zweiffel in Germania etwann frembd geweſen / wie dann Die 
aller edelſt vnd ſchoͤneſt noch ſehr fremb iſt welche mir der getrew Herr Jörg Oellinger 
von Nürnberg auf ſonderer lieb vnd freundfchafftäugefchiche hat. · 

* Hißander geſchlecht iſt Pronta nobilior Tragi, vel2. Pxonia mas Matth. Cord» 
Lobel.Dodon. Cefalp.Tabern.Pxonia folio nigricantefplendido,qu& mas, C. Bauhin. 
Vatiatautem floris colore: qui purpureus & incarnatus. — 

Die vbrige art / deren zimlich viel / beſi he in PinaceC. Bauhini Ls8. ſ. s.tit, PæRonia. * 


Von den Namen. 
N 


IN Eonien Roſen nent man bey uns Benedieten Roſen Benignen Roſen / Pfingſt 
IS Rofen/ Königshfiimen vnd Öichtwurs/zu Latein Roſa Peonia / vnd Haſta — 
dienen diſe beide Kofen haltichfür das Weiblein Diofeo. IM dritten uch ——— 
cap.iy 9— — YAuxuridav, DAB verdolmetſchet Theodorus Gaza ſuper ——“ —* 
Sr sung * ſida vnd Caſta. Divfeorides nennet ſie fuͤrter Pentoboton/ ti — 
Pe = Dropgca/ Hemagogon / Pefeden/ Monogenion⸗ Sue * a 

atem / Monroſen / Pronion / Peonian / Panticcraton / Id re EUEOISEU DEIN 





* Beſtihe die fyuoay- 


ma in contextu. * 


macht manzu Pater nofter /werden . 
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Boͤſe Geiſter 


maſcula. 
Theoph.lib. 9, 


<ap.9. 
Plin ‚lib.25» 
cap 1 


Farnſamen? 


Schoͤlwurß⸗ 


Joannes Arculanus. 
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Theodonion / Divinam opem / vnd ſplendorem lucis / Selenogonon / id eſt genituram 
ne / Phthiſin vnd herbam caſtam. Apuleius cap. xv. thut darzu / nennet fie Dichomenion 
Gludim und Roſam fautinam. | | * 
Dieweil nun Peonien Wurtzel / Samen vnd Roſen / nicht allein fuͤr vil kranckheit 

deß Leibs vnd Gemuůts / ſonder auch (mie etlich ſchreiben) für vngewitter vnd geſpenſt der 
Geiſter Faunorum dienſtlich / hab ich ſie auch zu mir genommen / das ich zuvor / ehe dann i 
angefochten werd / wol verſorget / vnd behuͤt ſeye. Dann ich beſorg mich bie abermals eine® 
Fampffs der liftigen/fpigigen ond behänden Larven vnd Lemuren / die nich werdenan ech⸗ 
ten mit jhrem gauckelen fuͤr Augen / darumb / das ich hie mit jhnen nicht nicht zuhalt / nem⸗ 
lich mit der huͤpſchen ſchoͤnen weiſſen Wurtzel / ſo auff den aller hoͤchſten Bergen ran 
lich gegraben würd/ welcher Wurtzel bletter aller ding anzufehen / wie das jung ußbau⸗ 
men Laub / oder (wie wir droben im vij cap gemelt haben) dem Eſchern Laub⸗ und Sůß⸗ J 
Hola Sanbgleichwachfen. Welche weiffe Wurtel vnſere Meiſter für Dietam verkauf⸗ 
fen / darwider ich den kampff beſtehen muß / vnd ſage jetzund (wie vormals) mit abgefagket” 
Feinds Brieff/dasdife weiſſe Wurtzel nicht Dietam oder Diptam (wie fie fagen) ſein kan 
oder mag / willäuch darüber alles Geſpenſt der Larven erwarten in aller diſputation / 19 
der ifidasrecht warhafftig Peonia Maſcula / aller Seribenten / die alfo ſchwerlich vnd 
muͤhſelig zu graben iſt / auff den Bergen / von wegen der groſſen harten Felſen / zwiſt 
deren fügen’ riſſen vnd klufften fie die Wurtzeln ihre wohnung haben / daher ohn zwer | 
die Alten ihren forglichen fehwachen glauben von Den Gaucklern empfangen’ man koͤnn 
die Wurtzel Peoniam bey taͤg deß Spechts halben nicht wol bekommen / dann ſo bald det 
Specht das erſehe / muß der jenig / ſo die Wursel außgraͤbt / deß Geſichts ſeiner Augen 
gefahr ſtehn / rd Muß derhalben ben nacht gegraben werden’ ee. Was iſt das anderſt 
dann wie man vom Farnſamen ſagt / wer Farnſamen will holen / der muß keck ſein / vnd 
Teuffel fönnen zwingen. Aber in ſumma fotche Narrenſpiel und Spectra muß mal 
den Leuten machen / fie würden fonft in der Artzney auch gelehrt / grüben zu zeitten ſhl 
Wurßei felbers/ famleren Kraͤutter und ſamen / wann es zeit were⸗ das wer aber wider 
Wurtzelkraͤmer. Zum beſchluß / ſoll der gütig Leſer wiſſen / das die weiſſe Wurtzel / die ma | 
allenthalben in den Apotecken ond auff den Eryackers merckten feil hat / für Dictam ver | 
kaufft / nicht Dictam iſt / noch ſein wuͤrd / ſonder fie iſt dasrecht Peonia / oder Pionia DW | 
fco.daran follniemandtzweiffeln. Etlich kluge Meifter/ dieweil fienicht vil acht haben? 
Dann der namen der ding/ ſehreiben / Peonia fen Benedicten Rofen/ vnd Pioniafey 
gelwurtz / das laß fich auch niemandisjrzen. Pionia oder Peonia muß mir hieher zu d 

ſer Wurtzel dienen / ohn angeſehen das Schoͤlwurtz Peonia in Dioſco lib. if. cap. eirrij. 9 
sendrift. Serapio fehreibet von Peonia cap.Ixj. Feonia. Avicenna lib ij. cap-dirij. | 
Averrhoe lißt man Roſa Aſinorum. Bey etlichen ſoll fie Herabdes / Pinuſer / Fania vnd 


Ir 


ze 


aa un ww — — 5232 


— . 


Aglaphrois heiffen. Im Mantio et Papia/ Eadaver/ fuper confect Epilent Se 
cenna auch Neremiſch / Kanone v- et Joannes Arculanus in capı de Welanchogia der 


gleichen. | | 4 
* Die Pæonia wärdin officinis Pionia genent / fedcorrupte. Hat jhren Nam⸗ 


à Pæone, Medicinæ inventore clariſſimo. Heiſt Benedicten vnd Benignen Roſe / wer | 
mitvieten herzlichentugenten begabet / und damit dem Menfchen vil guts erzeigeond 
weifet. Deßwegen fie auch den titul opis divinæ erlangt. 

Item, Pfingſtroſe / weil fieomb Pfingſten in ihrem Vigor, und vollkommenheit. 

Item, Gichtwurtz / ab effectu, weil fieguefür die Gicht / vnd inſonderheit fuͤr die gab 
lenteſucht. 

Item, Koͤnigsblum / wegen der groͤſſe vnd ſchoͤne. | * 

ltem, ycyũde, weil jhre Koͤrner / ſo man Giehtkoͤrner neũt / den Granatoͤpffel Kor 
nergleich- Dann Sidi bedeutet beyden Bocorisder Granatoͤpffel Körner. Diofcorid@® 
heiftdie fchalder Gran atspffel Sidion. 1. 1.c. mihi 127. Solches thut auch Galenusl- #° 
fimpl.c. de malo granato & 1.11. ſimpl. e. deovis, & l de ſimpl. medic. ad Paternia® 
de malo Punico, Würde ſonſten ben uns Malicorium ‚quafımali granati corteX 8 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 
Eider Peonien geſchlecht / ſeind zu vilen Preften in Leib und Euſſerlich zu brauchen/ 
koͤſtlich vnd hoch zu loben. My 
* Dioſcorides ſagt / die Wurtzel zihe zuſammen. Galenus gibt jhm beyfa 
pndfprichtl. 6. fimpl. ſie zihe fein ſaͤnfftiglich zuſammen mit einer ſuͤſſe. Wann ne 
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fie ein wenig kewet / ſpricht er ferners/ fo pühreman an jDr eine ſchaͤrffe ond bitterkeit. 
Dahero dann zu ſchlieſſen / das die Mursel warm vnd trucken fein mäfle / vnd einer = 


ſubtilen ſubſtantz. Hat doch in der wärme keinen fonderlichen groſſen exceß. 
re an braucht fuͤrnemlich das Männlin / vnd davon die Wurgel/ Blumen vnd 


| en. In den officinis pharmaceuticis hat man das diſtillirte Waſſer vnd Confet- 


vam. 
Das gebrente Waſſer würd auf den Blumen allein / oder auß den Blumen ond 


Murpeinzugleich gemacht. · Wuͤrd fürnemlich denjungen Kindern gebraucht wider die 
Gicht vnd Fallenteſucht. | 

| Die Conferva wärdt von den Kofen bereitet: Diener wider die Fallenteſucht / 
melanchofen/ ſchwaͤre träume/ ſterckt das Haupt vnd Hertz / treibt Die Weibliche Blum / 
— die Kindtbetter in nach der Geburth / eroͤffnet die verſtopffte Leber / bricht den 

kin. 

Es iſt die Pæonia ein principal vnd fpecificum remedium zu der fallenten ſucht / 
innerlich vnd eufleri ch gebraucht/ und wuͤrdt von Diofcoride beynebens hoch gehalten in 
dem Sierenftein/ Gelbſuckt / verftanonen Weiber zeit/ und wann Die Kindtbetterin jhre 


Reinigung nichtrecht baben- " 
Innerlich. 


IE Wurpelvon den rothen Peonien gedoͤrrt / geſtoſſen / vnd einer Mandel groß mit Werber eints 
Bein eingegeben/reiniget die Weiber nach der geburt/treiberjbre Blumen / den Len⸗ rn eng vne 
den vnd Dlafenfein/ depgleichen die Sarfucht/ ſtille den Bauchfchmergen/ ſtopffet Saiſucht r 
herwiderumb das außlauffen / ſo die Wurtzel in Wein geſotten wuͤrdt / vnd etliche tag dar⸗ *⸗ 
Blutgang der 


von getruncken · * 
Peonien Koͤrner zerſtoſſen vnd getrun cken / ſtilletden Blutgang der Weiber / as 
uffſtoſen⸗ 


Zwoͤlff ‚gilt 
wehrer dem auffſtoſſen / gelegt das Kotzen / vnd laßt den Stein bey den jungen Kindern nit Stein beyjung 
wachſen / eingegeben- — — 


8. Fuͤnffzehen ſchwartzer Peonien Koͤrner zerſtoſſen / vnd in Medt oder Wein einge⸗ Nacht Schraͤt⸗ 
ben / ſeind treffenlich gut wider den Alp / oder Schraͤttel / das iſt ein fantaſey / ſo den Men⸗ * 
ſchen im ſchlaff druckt / das er nicht reden noch ſich regen kan. 

Peonien ſamen auff xv £örntein zerſtoſſen / vnd mit Wein eingegeben / erwecket die 
Weiber / welche von dem Mutterwehe etwann niderfallen / als weren ſie todt / die werden Mutterwehe⸗ 


durch ſolche Artzney wider aufferwecket. 
Das Waſſer von diſen Roſen and Wurtzelen gebraucht / ſtercket das Hertz / dienet fchr Fein ſtercken⸗ 
wol zu den jungen Kindern / ſo mit der groſſen kranckheit beſchweret ſeind / jederweilen von — ſucht 
difem Waſſer zu trincken geben auff wen oder drey Loͤffel voll. | 
Die weiß Peonien /fo onſere Meifter für Dietam verfauffen vnd brauchen / bat Gifft⸗ 
ber für allerley gifft eingenommen werden. 


leiche wuͤrckung mit der rothen/ maga vi 
; * Ein Experiment zur verlohrnen ſprach. Rim̃ xxx Peonien koͤrner / thue die ſchwar⸗ Verlohrne ſprach⸗ 


ken huͤlßlin / oder ſchelet hinweg / ſtoß ſie zu Pulver / vnd gibs mit weiſſem Wein ein. | 
h — T,emniusmacht ein kraͤfftiges Lattwerglin / wider die Fallente ſucht auß dem Fallente ſuchn 
Pulver der Gichkoͤrner / vnd Raufratnuß / vnd incorporirt diſe zwey Pülverlin mit dem 


Oxymelite vndfyrupo de ftoechade. — 
Andre — Peonien iij Handvoll / Bibergeil ij quintlin / ſiedens nm Maß Wein / 


damit waſchen vnd baden ſie die Kinder. 
Euſſerlich. 


—F Wurtzel vnd Körner ſoll man anhencken für allerley boͤß geſpenſt / ſonderlich Sehens 
aber fur die groß Fallente erandkheit/ welches erſtmals Galenus / vnd nach jhm vil / 
8§ 


vnd ich felbe hab wargenommen. 
hſelbsh irgendt / das Peonien jnner halb den Leib eingenom⸗ Fallent ſuchte 


Hoden Alten finder man zwarn 
m ten findet m 
en / ſolte dife few u ey anckheit wenden allein euſſerlich haben fie es gebraucht / wie Gale⸗ 


n 2* 
a —— Knaben / der mit diſer fuchtbefaden/alslangdas Kind Die Wursel 
rug wan es vor dẽ fallenten leidt geſichert / aber wañ die Wuͤr tzzel nit an jme hieng / 


fe baldige et anceheig.Dd nun foliche Argney zu vnſeren zeittt etwa * * 
aah chicht 



































































4  Zonder Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


eh fen dit 


* ſchicht darumb / wie etlich meinen / das man das Maͤnnlein nicht haben kan au "N. 
) Wurgelineinerfonderen Eonftellation deß Himmels gegraben werden / Denen a 2. 
die Sonnim Loͤwen iſt. Darzu am tag vnd ſtund der Sonnen / auch muß der a TI 
abnemmen ſein. 
4 — — Diß Krautin die Kinderwiegen geſtecket / bewaret die Kinder fuͤr ſchrecken / ſo | 
| Kindern gewohnlich in der Nacht zufallen / vertreibetauch andere a and Dun 4 


T. Alfo wollen wir auff diß mal das erft sheil. der einfachen Kraͤu fen! 
geln / fo bey ons in Germania wachfen / mit den edelen Peonien beſchlieſſen⸗ 
dem freundlichen Leſer das Vrtheil daruͤber Ba vnd feines Chri 


lichen Sententz erwarten. Dem H REN ſey | 
allein die Ehrin Ewigkeit. Be | 

AMEN- | 
Pfal.ııy. 


Non nobis Domine non nobss, 
Sed Nomini tuo da gloriam. ö 


— ae ML. (Ads: 


Nicht vns / nicht vns / & lieber HErr / 
Sondern deim Namen gib die Ehr. 
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| Sys Ander Theil der Kraͤutter / ſo 
| in vnſern Teutſchen Landen wachſen / Sampt 
ihren Nomen vnd vermoͤgen. 


Köpfen Klee / Fleiſchblu⸗ 
men. Gap, J. 
ER gemein vnd gebraͤuchlichſt Klee / in 


Gaͤrten / Wyſen oder Maiten / gibt das beſt Futer dem Rindt⸗ 
A vibe. Vnd deſſen iſt zwey geſchlecht / groß vnd klein / oder 
ZN braun vnd weiß. Der groͤſt vnd braͤun gewinnet auß ſeiner 
 safechten Wurtzeln runde bintzechte ſtengelein / etwaͤnn elen 
a hoch / mit angehenckten neben zweiglein / die haben jhre ges 
BE werblein mit drenfaltigen Kleeblettern bekleidet: An den 
mittelſten ſtengeln in der höhe erſcheinen die ſchoͤne liebliche 
ſiecht braune runde vnd gedrungene Blumen / behnahe wie 
die ſchoͤne Blumen am Stecade an zufehen. Gegen dem 
Hewinonat/ wann die Blumen verweltken / findet man den 
Br runden famen in den gedrungenen haͤußlein ver⸗ Dis erſte geſpne 
er u geſchmackt vergleichet ſich den Wicke. 7 
Im Iprillen thun ſich Jaͤhrlich die zuſamen geleg⸗ Due 
ten Kleebletter herfür/ein jedes in drey theil zerthei⸗ Trifolium piätenfe tu 
let auff feinem ſtengelein. Wiewol etwann unge: + ee 
hi 44 rs en. 7 Trifolium pfaieufe 
fährlich vier oderfünff blettlein an einem ſtiel geſe⸗ Match. Dadon: 
hen werden. Ein mal hab ich ein Klee mit ſechs blet⸗ ae nr 
teren funden / das mich nicht wenig verwundert / es ——— — vua⸗ 
will aber die natur jhr heimliche verenderung vnd ſeu 
mirackel behalten / auch in diſem gemeinen Kraut / —— 
ja alſo faſt / das es auch vom kuͤnfftigen vngewitter forma & oris 
fich entſetzet / welcket und neiget die bietter under „ .. Dre. 
fich/ gleich wie in mehren gewächfen gefeben würd. —— — — 
Beſthe die ſyn onyma in matgine. * dam — Pr 3 
Das Flein ond weiß gefchlecht deß Klees Be ER. Pan 
dem vorigen gleich / auß gefcheiden die Blumen Meiniaclim. sepefa: 
werden weiß. | liafunt — 
Beſihe die fynonymain margine. * ei euere 
Don den Namen. ra —— 
| „. Muillüss 
ED ER namen Klee iſt in Latein und Teutſch — 
gemein / dann was drey bletter hat / nennet DR Te 
et man Klee / vnd zu Latein Trifolium / daher Trifolium —* al. 
auff Erden vnzahlbare Trifolia erfunden werden. bu Fer Page 
=. iſt * fonmmen ER" * gelehrten noch nit rrifolium acurum 
nnen herfür thun / was doch der aller gemeinſt zuifol — 
Klee fuͤr ein men der gefchrifft Hab: — 
lich woͤllen / der Klee ſey Trifolium Dioſeo gib, ij; Tfoliim pratenfe he 
cap:chilij. Dieandern wöllen/ es fen Cytiſus / de⸗ — — 
ren iſt aber (mit vrlaub zuſagen) keins war / wie 
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von N nett jeden Nſeinem ort angezeigt werden rot. Doch fo ifdifer gemein Klee 
dem Loto Rice beſchriben / ſonder altein demelt im vierdten Buch / am erosj. cap. under 
lich / —* Beftj/afserfchreibet/ Lotus Sylveſtris hat blettlein dem Wyſenklee aͤhn⸗ 


anteſt 48 ſchreibe er nicht dar von / ville icht darumb / das es vngefaͤhrlich Das aller be⸗ 
| tiſ auff der Erden. Difen Klee nennen wir mit Dioſco. Trifolium praten⸗ 
ſe / 





ne 
ve = — 
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Bauch ſchmertʒen? 
Bynen Blumen. 
—* Futter⸗ 


Rnollen? 
Seſchwaͤr⸗ 


7Trifolium acutum 
& odoratum. 


Miraculumie 
Tıifolio., 


Plin, Iib. 29. 
cap, 29* 
Tyriaca 


| 8R dem Samen in Waſſer vnd oͤhl geſotten / vnd vber geſchlagen / 


468 Von der Kraͤutter Bnterfiheid/ 


ſe / Wyſenklee / im Oberland braun Fleiſchblumen / vnd weiß Fleiſchblumen genandt. Oie 


weilnunder Kleekraͤutter vil ſeind / woͤllen wir die vbrigen auch vor die hand nemmen. 

* Difer Klee wuͤrd Trifolium purpureum, & album pratenfe genent/weikeinjedtd | 
blatt in drey theil getheilt / gern auff den Matten / oder Wyſen wachſt / vnd die Blum entwe⸗ 
Ders braun / oder weiß geſehen wuͤrdt Vad weil die blettlin offtmaln flecklin haben / ſo 
wuͤrd diſer Klee auch Trifolum maculatum geheiffen- | 

Es ſeind daber deß Klee / oder Trifoli) vnzehlbar vil geſchlecht. Moͤgen geleſen wer⸗ 
den in Pinace C. Bauhini ls. ſ. 6. tit. Trifolium. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


Ller Wyſen oder Matten Klee mag Innerlich vnd Euſſerlich zu erweichen nutzlich in 

der Artzney genuͤtzet werden: die zeittige Blumen mitden ſamen ſeind am beſten. m 

* Herr Dodonzus helt den Wyſenklee für Falt vnd grucken. Fuchfius 

jhme ein zufammen zihente krafft zu / doch ſehr geringe: vnd ſagt / er ſeye ſubtiler ſubſtanß | 
erhrkne/ond habe eine fleineräße bey ſich. Wuͤrd in den Apotecken nicht gebraucht. 9 


Innerlich. 


Lee Blumen mit dem Samen in Honigwaſſer oder Wein geſotten / getruncken 
Enema mit dem Clyſtier gegeben/ erweicht den zaͤhen harten Schleim in den Dit 
men/heilet die verfehrung/ vnd ftillee den fchmerken derfelben. Die Bynen fach 
den Honig in den Kleeblumen/gleich wie am Duendel. Kein beffer futer if den jung! 
Kälbern vnd jungen Lemmern/dann das von jungenzarten Klee eingethon wuͤrdt. ih 

* (Stliche Herbarij,mwie Fuchf. meldet/geben fuͤr / es diene diſer Klee ounderbarll 
für den weiflen Weiber fluß. * 


Euſſerlich. | 
macht 


zeitig diehasten Enollenpnd gefchwär. Hat beynahe diewürdung/t jeder H 
Foenum grreum / iſt aber nicht vil im Bann: BERN N 


Sipengeseit. Cap.ij. 


ER alt Seribonius Largus Bat diß gewach 


mitfurßenworten gar ſauber abgemalet / wenig feind/ die fein wal 
neifien. Die alten Weiber werdenbald hierin Doctores werden dal 
* fie wiſſen wol/das difer Gartenklee / zum tag fiben mal feinen era 
hat/ vñ ſo offtauch widerumb verlenrt/folang er im Feld achetie 
Nach dem er aber außgerupfft / auffgebaben vñ gedoͤrrt —“9 
geruch ſtaͤts fuͤr vnd fuͤr / doch alſo / wann truͤb Wetter anſtehen will! 
reigtfichdergeruch angedachtem Kraut fo gewaltig / das es jedet 9 
im Hauß / wo das Kraut hanget / fuͤhlen vnd riechen muß / daher es billich ein perserfiat 
genandtmagmwerden. Die Weiber henckens vber die Tiſch / in die Kammern vber 
Betthe / fuͤr boß geſpenſt vnd gifft. 
Das erſi k leekraut laß ich bleiben/das ander iſt in der geheimnuß der alten Saib⸗ 
ten / die ſolcher Kleekraͤutter Cals Fleiſchblumen / Sibengeseit etc ) Sameninden Taf 





— — —— 


— — — —— 
— — —— 
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genommenhaben/welches Tyriacks beſchreibung im eingang deß Tempels Aeſculapij a 


zeittenin Stein gehamwen/gelefen worden / ohn zwei el / zu wolfahrt dem Menfchen r, 
chem allesvon GOtt darumb befchaffen. Selig sr vie es alſo erkennen / vnd ir W 
fagung auffnemmen. Difer Klee würd in vnſerm Sand nicht auff dem Feld / ſonder * 
Gärten geziehlet / daher ich Ihn auch im Teutſchen Land für ein Gaſt Hate. Iſt ein 1 f 
Sommer Kraut / muß Jaͤhrlichs vom kleinen gaͤlen fämlein gegen dem Fruͤhling au 
bracht werden / wie der Coriander. Gehet erſtmals auff / wie der gemein Klee / je dreyb 
£cr aneinem ſtiel / doch fpigiger vnd aͤſchenfarber. Gegen dem Hewmonat feiget ; # 
feinen runden ſtengel / der iſt hol / rund/ glat vnd weißfarb / mit vilen zincken oder a 
befest/durchaußmit fpigigen Reeblesslein bekleidet / Ein jedes zincklein aber Da an 


— — 


Fü * 


ar II te x 


ar re FE: WW u ET . N 

Namen und Wuͤrckung IL Theil. = 103 
2* * gedrungene purpurblawe Bluͤmlein in der hoͤhe — 
m u WW wachſen /Fleinerdann der Wiſen lee. Auß jedem zuifoiium odoraruin 

A, / Bluͤmlein würd ein ſtachelechts Fölblein / g eich wie ee konier 3. 

ander Blumen der Benedicten Wurgel/ darinn iſt erg 
der gaͤhrund ſamen / als Hirſen koͤrnlein / in ſeinen Trifolium caballinum 
ſpitzigen haͤußlein verfehloffen. Die Wurtzel J 
ſchlecht / kurtz weiß/ wie am Oyllkraut. Das gantz ta Lob. C. kauh, 
gewächß/ohn die Wurtzel / hat ein beſonderen geruch/ Lotustylv. Match. 

ER RE a alola ck Lotus urbaba Tura, 
beynahe als ein wolriechends Baͤch / am geſehma 


bitter. X ven 
Bon den Masten. 


Melilotus vera Tabeii; 
OB, liche nicht der geringften geben diſem 
N Kraut ohn allen verjkandt und erfahrung 
EL den namen Nardum / was aber Nardus ſey / 
indet man eigentlich in Deoſcoe librij vnd Hieron: 
=> Braunfchweig geſchriben ſt bey vns hoch zur zeit 
nicht geſehen. Aber diſer Klee / ob er wol auch ein 
gaſt iſt / iſt er doch bey den Weibern / als ein ſonder 
gewaͤchß / in hohen wuͤrden gehalten / die wiſſen jhm 
nicht anderſt dan Sibengezeit zuſagen / deß geruchs 
halben. Zu Lateim kan das gewachß nichts anderſt 
fein dat Trifolium acutum ct odoratum/ zu teutſch 
fpisiger vnd wolriechenter Klee / von welchen in 
ODioſco lib. iij. cap.cxiiij geſchriben Reber. In Ni⸗ 
canders Tyrtaca / Mentanthes / Tripetalon. In 
Dioſcoride Aſphaltion / Kuor, Orxytriphyllon. In 
Columella Trifoium Simoniacum geheiffen. 
ke Eins will mich in Diofeoride beduncken / nem⸗ 
N lich / das der nam Oxytriphyllon / entweders ober 
nn | Afluͤßig/ nicht zu diſem gehör/ fonder dein Gauchklee / 
Guckeslauch / Alleluja genandt / gebuͤhren woͤlle. So iſt der namen Ta9uAa; Trifolium 
in der ſchrifft gar weitleuffig / wie das der hochgelehrt Otiho Brunfelfiüs ſelig in feinem 
Onomaͤſtico gar fleißig dargethon hat. Solches zu weitter eroͤrterung deß namens Trifo⸗ 
lij / ſoll man wiſſen / das in Dioſco bey den achten Trifolia gelefen werden. Erſtlich das ge⸗ 
genwertig Trifolium acutum / von welchem Dioſe lib iij.cap. cxtiij ſchreibet Zum andern 
ß heißt Majeron Trifolium / lib iij. cap xlij.· Zum dritten ſagt Dioſco. lib. uiij. cap · tr das 
Kraut Medion heißt Trifolium odoratum Zum vierdten iſt das Kraut Satyrion / vmb 












a 


ne — 


der außgeſpreiten bletter willen Trifolium genandt / ab.ij cap cxxxiiij. Zum fuͤnfften vnd 
ſechſten werden die zwey Loti / ſativa/ vnd ſolveſtris / Trifolia genandt / lib nüiij. ix · vnd cvij 
Zum ſibenten iſt das groß Trifolium vorhanden Cyti ſus lib nij.t cviij von biſem dilleiche | 
neidung beſchehen wirde: Zuletſt iſt Staphis Agria auch Zrifolium geheiſſen / lib. iiij. 
— einem bericht / ſoll man wiſſen / wann in Galeno / Plinio / Rhaſi / Nicolao / Biin.iö.s; 
Trifollum / das iſt Klee ſamen geleſen wurdt / foll allzeit diſer wolriechent ſamen Sibenge⸗ Pa. | 
zeit berſianden werden/ vnd nicht der gemem Wpfen Klee / wie Manlius ſuper confert. lium odo⸗ 
Tyria. ad morſum Rutele / vnd ſuper Syrup contra quartanam erdeferiptione Franciſci 2: Trifoliumpra- 
Ötet. Karhlich darvon zureden / ſo iſt diſer wolriechent Klee det alten Menianihes und TE, ion 
Mphattion Dlin.tib. rei. cap. ix Der erſt geſetzt Mattenklee iſt Trifolium pratenſe / vnd ” ae ei. 
dritgepräuchtich Trifolium iR der Gauchsklee Oxytriphyllon / von welchemim ers 
a ins.clipalij.non una BeInsibemäft. 2.2 u Be) 
den x. Atter von difem wolriechenten Klee /das wir Sibengezeit nennen / findet man bey 
rabiſchen Seribenten geſchriben / vnder dem capitel Handachocha / oder Andachos 
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oernd Apꝛnd in ap en da fiehet gelchrtben/ Bandachocha⸗r 
ü nn Die Aueh ereräinigren mil Wän fepen/Bapdas zam 
würde. ERW Tufolium od oratum / vnd der wild gemeiner Matten Klee bey Ihnen fein 
x So ilanfpimalwonZrifolje/wöllenfürcer dieandern befehen. 
giren/uan Didengeseithatihrentlänten Daher/wieauß dem Yüchore eichtlich 31 coll 
"OO fi ngnmeag iben maljbren ger hat, nd off auch wiberumb vrkure 
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470 Bon der Kräuter Bnterſcheid/ 


Die Schweigernennenfie Schabzügerfrant/ weilfie diß Kraut vnter jhren Kaͤß / welchen 
fie Schabzuͤger nennen / pflegen zu miſchen. Bi sin 
Heift Trifolium vnd Lotus odorata ‚weilfie ein art der Klee / vnd ein jedes bla 


drey abgetheilt / auch einen lieblichen geruch von jhr gibt. * 


Bon der Krafie vnd Wuͤrckung die trefllich 


ER edel Klee / Sibengezeit genandt / ſoll widerumb ans Liecht vn rau 
arsney/mwider alles Gifft Fommen ond erwehler werden / darumb / das er nutz iſt lic 
dem Leib gifft zuverjagen / ſchmertzen zu ſtillen / vnd die fehädliche Waunden euſſer 
zu heilen / von natur warm ondtrucen- f u 
* Galenus fehretl.7.impl. der Lotusurbana reinige/ fäubere/eruehnd/ ſeye aber 
der waͤrme temperirt. Man braucht die Bletter / Blumen vnd Samen. 
Innerlich. fi 
eifft ER Samen/die Blumen vnd bletter mag man in Eßig vnd Honig kochen / uni M 
: Gifft wo man inforgen ſtuͤnde) eingeben / vmb deß willen ſoll man diſen ſam⸗ 
den Tyriack vnd andern Latwergen nemen vnd mifchen/ fo man für alle ON Tree! 
einzugeben. Die Blumen/der famen/die bletter mit einander / oder jegliche für ſich ſel 


— — — 


— — — —— 


Seittenſtechen. in Wein oder in Honigwaſſer geſotten vnd getruncken / zertheilet das feitten ſtec en’ 
in gerden Harn / miliert den ſchmergen Def Harnwinde / dienet wol eingegeben venen 
Zinfallende der fallenten kranckheit ligen / ſonderlich den Weyhbern / welche zu zeiten von dem 
weiber; ter wehethumb hinfallen/als weren fietodt. 
Waſſerſucht / Fe⸗ Gemelte kochung wehret der anfahenten Waſſerſucht / etlich tag getruncken · ne 
er Sem die Geber tertian ond quartan mögen mit difer kochung verhindert mei ai 
a Drey quinten deß ſamens / oder vier quinten der bletter zerſtoſſen / vnd eingeben / trel 
Frawen blodigkeit. 
Euſſerlich. a 
%Egebiffene Wunden von Schlangen vnd anderen gifftigen Würmen aa 
Sifftige Wunden. gen/follen mit diſem Kraut / Samen vnd Blumen/zuvorin Waſſer geſottenſ A 
‚  Hersonbgebepietwerben/ alfo das die Wunden ſtais mit dem gefottenen Wall af 
age * — — Zu ſolchem ſchaden dienet auch Das gebrandt after? 
1 . 
widerwertiige Galenus ſchreibet wunder von diſem Klee / lib. de Theri. vnd ſpricht / das diß genil | 
Hatur. den ſchmertzen von Spinnen vnd Schlangen empfangen / verſuͤne vnd heyle / ſo ae 
aber am gefundten ortder Haut diß Kraut reibe / vnd fomentiert / ſo erwecke es — 
vnd weherhumb- 
Bloͤd Geſicht. * Diofcorides ſchreibt / der ſafft mit Honig gemiſcht / vertreibe die Woͤlcklin 


— — 


Augen / die weiſſe Staren / und ſchaͤrffe das Geſicht. 
Zu ſolchem effect mag man auch ein linimene machen auß dem gepulverten or 






vnd Honig: 
Wunden. ® Difer Lotus iſt den Augen nicht weniger nutz als das Fenogræcum. Man di, 
Brüche: die bletier vnd Blumen der Sibengezeit in ohl. Iſt ſehr gut fürdie Wunden’ vnd 
prüche/ond ſterckt die Nerven trefflich. * | | 


Stein Klee Cap.iiſ. 


B wol vnzahlbare Kleefräutter funden W 


den / mag man doch ein jedes zu ſeiner art rechen / als —— 
zu ſeinem geſchlecht / Gauchklee zum Sawrampffer / den Gu d —* 
sum Leberkraut / vnd alſo fort an/rc. Aber Sieinklee/Mattenkle fa⸗ 
tzenklee vnd Vogelswicken ſeind einerleyart / doch eins groͤſfer/ln c⸗ 
er / vnd in der wůrckung nutzlicher/ ohn zweiffel das oͤberſt Si 
zeit genandt/ das edeift under allen Kleckräuttern. Jedoch MAI ich 
drey oder vier grofler / vnd zwen kleiner Steinklee uinderfehle? (int 
lehrnen kennen. Zum erſten der groß gemein Steinklee / mit den gaͤlen geaͤherten B iD in / 
Der ander groß mit den weiſſen geaherten bluͤmlein. Dife Beide feind mit Bene ’ 
fpigigen blettern / aller ding einander gleich. Wachfen auffden Frucht ackern / vñ *— — 
ſteinechten Rechen / bluͤen vor vñ in der Ernde. Beider Wurtzel ſeind lang vnd dan‘ ) ch 


Bibernellen / die ſtengel rund / etwann Maũs hoch / mit vilen neben Reißlein beſetzt/ auf 








—— 
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2. Ramenond Wuͤrckung / Il. Theil, 471 N | 
E Gemeiner Steinklee. Groſſer Steinklee. 1 
' . * B. A M | 
| * 78 Meltlorus vulgaris mo⸗ j i 
a zu AN jor Trag, Mel) If 
4 * —— Germanich Bl NN 
ZIN 9 IM E . f} | | 
e N N > AN & Melilotus Bikes mil 11 
R AN777 < Eyſtett. Fi 
NN Melilotus oficinatum 
h Germani& C. Bauh. 
3 Melilotum majus Brun. 
n Trifolium Aoratum 
1.Dodon, Thal. 
Lotus urbana Matthes 
Lotus ſativa Caltor. 
Saxifraga lutea uchſ. 
ir Lotus fylv.cjufdem. 
u Loti, ſive Trifolij fps 
cies Cordi. 
) Vnd diß jeind die 
N ſy — gel⸗ 
* Der weiffe abet 
1 
1% Melilotus major candi⸗ 
da Tragi. 
Lotusfylv.flore albo 
Taberm r 
f 
7 
av & 
ar NAITIE 
7 
5, AU 
j du N IN AN > 


mal auß mit ſchwartz grünen ſpitzigen Kleeblettern bekleidet. Tragen nach der blůet die allet 
ht) kleinſten fchöttlein/felten würd vber ein ſaͤmlein in jedem fehstelein gefunden, er, 
* Befihe die (ynonymabep den $igurenin lit: A. &B. * 


4 u Zum andern wachen noch zwen gale Klee / mit gaͤlen runden gedrungenen Blumen / 
j wie die Fleifchb iumen. Nach abfallung derfelben/ gewinnetder ein gebogene ſchoͤttlin ober 
m kinander gang Floecht/ein jedes wie ein Bockshoͤrnlein / oder wie cin halber zirckel anzu⸗ 


; ſehen. Der famendarin Keen fich mit der geftalt vnd geſchmack dem Pfriftienfamen. 

ji x Difes Steinklee Figur ift lub litera B. exprimirt, vnd iſt Meliloti majötis [pecies 

nd⸗ 3» Tragi:Melilotus corniculisfeflexismajor C.Bauhini:Melilotus,five fertula cainpana 

Matth.Cord. Melilotus Italica Fuchf. Lob. Meliloti4.genus Fuch!. Lotus fylv. Gem 
Trifolium corniculatum 2.Dodön: Thal. Sertula campana Cältot. = | 

Der ander diſer art / wiewol er mit Kleeblettern / dünnen zincklein / langen Wurtzelen / 

vnd galen gefůllten Blumen / dem vordrigen gleich iſt / ſo erſcheinen doch die Blumen gaͤler 

vnd goſſer Auß diſen werben lange ſchoͤttlein fingers lang, gemeinlich drey oder vier von 


par) ner Dhurtten/anzufihen wie die Vogelsklawen / mic rundem famen gefüllet/ den kleinen 
er ut def lein nicht vnaͤhnlich· Das iſt nun (wie ſetz gemelt) diſer jetzgeſetzten Kleekraͤutter vn⸗ 
fh heidimemtichdie Blumenondkchotten._. 

10 Lot, „ft Meliloti majokis quatta fpecies Trägi: Trifolium Cofniculatum 3. Dodon; 
uFfti⸗ penaphyllos ſote majore luteo fplendente C.Bauhin. % | 
enge’ Rechen un ritten ift noch ein groß gewächß fürhanden/ wachhtanden rauhen ſteinechten 
matt etwas Fur aͤckeren· Das gewinnet / ſchoͤne leibfarbe / weiſſe / gedrungene Kleeblumen mit 
MNch RT etvermenget. Die bletter feind etwas gleich / alſo habe wir difer Kräuter fünff: 
nlin⸗ rio ii dot maoris quintafpecies Tragl: Secutidaca dumetorum major ſlote va· 
„zehn! Farum pur tienlarisC Bauh.Ornithopodium 3.Dodö.Seeuridaca alrera Cluſ. Hedy- 
aden Vogels, [am Tabern.Hedyfarum majus Gerard. Hedyfatum feorpiuron Camet. 
RX * Lonie, # Noch haben wir den kleinen Steinklee fürs 
durch Nr 





7 Von der Kraͤutter Bnterſcheib cu 
S K Inden / weicher auch in früchten / in ern * 
Kleiner Stein lee. —* gefunden würde / vnnd if ein —59 — 
c. | Zleeblat. Gehet Jährlich herfuͤr im Se 
| gewint runde Kleebletlein/ als der weiß Wohe Yen 
biteegegen der Ernd / von farben gaͤler / * eifet 
fein feind Klein gedrungen / und ale SIE Auf 
Werben nach der zeittigang zu ſchwartzn * 
ein daeim der krumb gedrungen ſamen I KM be. 
gen ſchoͤtiein verfchloffen. Springet nicht ap 4— 
andere legumina / ſonder erhelt ſich int feinen * 
fein biß zur keimung Sfenunmebr vnder di” m 
der Gartenifrücht aezehlee. Beſihe Columella Hat 
ij.erj. Wir Tentfchen haben ſolcher (ame pn 
fung fein acht / laͤſſen ſie als Vnkraut fabrt * 
* Iſt Meliloti exigua ſpeeies 1. vel6 Be 
Trifoliü pratenfe luteum Fuchf. Camel u Be 
Trifolium pratenfe 3. Caft. Trifolium luten Tr 
capitulo breviore Thalij: Trifolium aruen m 
bern. Trifolium Burgundiacum Ger. Mei 4 
minus Brunf .4. Frifolium pra:enfeluteü@P 
jo breviore C.Bauh.Lotus (yIr.Lon. Trifobjd f 
Medicz fimile Gefn. Die Figur ſtehet ſub — 
Vber angezeigte Kleekraͤutter vnd Blu m 
finden wir noch ein ſchoͤne Gold gaͤle gedrun 
Kleeblumen / auff den Straſſen vnd Rechen 
fen. Vergleichet fich mit. der geftalt dem N 
ber weiffen Steinklee /droben gemelt. m 
die Blümtein auffallen würd auf jeder % iu ie 
ein Vogelsklawe/etlich mic vier ſchöttlein / 
runder koͤrnlein / alsdie fleinen Wicken / DU Tod 
gel diſer Frucht iſt lang / holtzecht / vnd deh * ya 
erfchro cken’ fchleche Jährlich von newwent auß m 
gewinner dünne Kütlein auffder Erden gefpre! 
De Bondifemgewächgiftim 1. Buch auch gedacht 
* Iſt Meliloriexiguiz ſpeeie· a 7 Me Tiagi: Fägepusy: ul | 
- nica :“ Ewchf. Melilotum vulgo Ceialp. PreudomelilotWw 7; 
MelilotusGermanicaLonic Fu g p | 






—— —— ————— 


— 


liomfiliauofum minus Tabern. Melilotuscoronara Lob.in adv. er 
— pentaphyllos minor glabraC. Bauhin. Trifolij ſp 
Cord Latns —— Gefn-Trifolium corniculatum 1. Dodon Thal. Videl.1.c-Hy 
Weiter ſinden wir in den Srüchten Kleekrautter wachſen / kom̃ en jarlich mit Pen 
inder Ernd vollkom̃lich⸗ das ſeind ſchoͤne drauchfchelechte Staͤudlein / misfürken 
" gelein. Ihr beider fleidung feind Eſchenfarbe Kleeblaͤttlein vmb die Kütlein | gefeht. f 
mit gantz gaͤlen gedrungenen Blümtein/vollfoinenlicher dann der klein Steintle@kre 
ander miegangweißfasber Käglin gleich den Sellen Kaͤtzlein im Glentzen So bil an 
id 








— — — 


dlumenoder Kaͤtzlin zeittigwerden / haben ſie jhren Heinen gälfarbewrunden famd j 4— 
weichen Kaͤtzlin verſchloſſen / nit groͤſſer dañ der Hirßen. Der geſchmack als andere x 
Ratenklee Der Katzenklee oder Haſenpfoͤtlin mit den gelben bluͤmlein iſt Lotus cam pe 4 
AZoiſopfotlein· NMelilotus s. Tra gi: Trifoliumagrarium Dodon. Trifolium Inteum minimum” — 
Trrfolium luteum alterum lupulinum,vulgölupulusfylvaticusThalij.Trifehuf | 
tenfe luteumzcapitulo lupuli,velagrarium C.Bauhin. Be 
Der Kagenkke mit weiſſen Kaͤtzlin iſt Lagopusoder Lotus campeftrisTragl: — vi 
pus,fivepesleporinus Matti. Fuchf.Dodon.Lobel.Lagopus& Lagöpyron Lob rn: 
LeporinuspesCord.Lag PU major Cxfzlp.vulgarıs Lugdun. Lagopodium Ta 
Tyifoliumaruenfehumule fpictum C- Bauh. * | 
h WVon den Namen. Be 
Betzʒehlte Klee Kraͤntter nennet man zu Teutſch alle ſampt Steinflee/ ER * 
— wicken nd Haſenpfotlein. Vnd ſeind ( wo man fie recht examimert) eytel Die 
Dooch woͤllen wir ein jedes fonderlich beſehen / vnd von einander ſcheiden re 
zwey erſten vnd groſſen droben gezeichnet⸗ gehoren vnder Das cap- MiAMWTO n 


| ee 
Lab. aij.cap. gli. Dnd ifbeinerfen arszaupgefcherden die Blumen feind etlich gal⸗ ch 
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Edler Steinklee. Katzenklee. | 
D; £. D 
Beſihe die (ynonyird 
in contextu vnter dẽ 
ſibenten Stein⸗ 
klee; 


E. 

Beſihe die hnonymã 
in contextu vnter 
den Katzen vnd 

Haſenpfoͤtlin. 

Iſt das d. vnd 9, Bed 

ſchlecht deß Au- 

thoris. “ 
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£ 
Dh 


weiß/riechenshifichwol, Das frembd ſchoͤn vnd wolriechent Melitotus waͤchßt in Cam⸗ 
Hania/ wir muͤſſen ons mit den Teutſchen totis behelffen. Difen Klee nennet Diofeo: 
auch Zoodoten / Drihanon.Manardus vnd Vergilius nennen es Sertulam campanam. 
Her Cato Sertam campanicam. Averrhzois Reglam coronam. Archelia Melet oder Als 
chefiamelech. Bey etlichen Trifolium Vrſanum / Beerent lee Das tn und ii Klee ge⸗ 
waͤchß mögen wol Melitoti Serap. fein: Die nennet man bey ons Vogelswicken / mit 
den ſchoͤttlein oder Flawwen/ Serapionis cap. xviij. befchreibünggleichförmig: et 
Das fünfft mie den leibfarben Blumen Steinwicken / iſt ein ſchoͤner Lotus campe⸗ 
ſtris / deſſen wuͤrd vnder dem wilden Foeno greco weitter gedacht: ae ne, 
Das ſechſt oder Gulden Steinklee halten wir fuͤr das Med ca Dioſco .lib.ij.c. txxxvj⸗ 
Sn Maana Eo ⸗Auiſtiſcat / Alfas / Aſat geheiſſen. Bey etlichen Codaß·· | 
Das fibent mitden Goldgaͤlen Haſenpfoͤtlein ond langen fehötlein / mag auch wol 
Serap,Metitorumfein. Stunde aber nicht vbel ( meines bedunckens) under Dem He⸗ 
Yaro Diofco. Iib.iij; cap. exxxviſ welches er Pelecinum nenniet/ von etlichen Securidaca 
Rheiſſen. Dieunferenennen es herbam flavam / Leporinam herbam / etlich vnſer Frawen 
Schächtein/pndfolldas auch ein Melilotus fein. rn a Pe 
Ra Diesweniferflen nennet man Katzenklee / der zarten Kaͤtzlein halben / ſeind meines ver? 
andts eitef Soricommunes et campeſtres. Vnſere Weiber brauchen das letſt mit Dent „... > 
malen Rägtenn fürden Vauchfluß / vnd follein Efperimentdarfür fein In ſumma / obge⸗ Sauchfiuß⸗ 
en Rfeefann und ick hab ich N wäreFung befunden gleich Dem Socns grech/ au ax— 
TR fehipiergen zu pillen/0nD Beiftbepertichen Hafenpfektein- Weben Lagopus, 
UP wen ir dife Kleekrautter auch beruhen faffen/ondfürter fehreiben 
welinan lerMeizloc würd ferta, oder (eftulacaitipana, kein, Corona een en 
PU zeiten lerta vnd coronas darauß — * quia ejusfolia per oraslen- 
. WW 








Balat Bräutters 


Geſchwollene 


Schmergett 
Verſehrte Blaß. 
Bauchfluß⸗. 


2 


Bisige Anden 


Dunckele Augen? 
Ohren. 


Verſchwollene 


urter. 


Affter. 
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tè ac minutè ſunt fimbriata, aut ſerræ in modum inciſa, vnd weil er in locis campe 
wachſt. Inde ſerta campana. End I a Fa 

Die vbrige gefchlecht/derender Author gedenckt / werden genent Trifolia,ärripliet- 
tate foliorum:corniculata trifolia, weildie Schoͤttlin / dariñ der fam verborgen/ dencor⸗ 
niculis, oder Hoͤrnlein gleich ſehen: ornithopodia, weil ſie / wann ſie zeitig vnd duͤrr wer⸗ 
den / einem Vogelsfuͤßlin gleich: Lagopodia, weit jhre Kaͤtzlin den haarechten Haaſen⸗ 
fuͤßlein aͤhnlich: Securidacæ, weil der ſam ein ſecurim, das iſt / eine Axt reprzfeneitt,. 
maffen Diofcor.felöftl. 3.c. mihi124.anzeigt:ondalfoforth an. Es hat aber der Mell- 
lotus, Lotus,vnddas Trifolium vberauß vil ſpecies, wie zufehen in Pinace C.Bauhinll-® 
[.s.tit Trifol. Lot. & Melilot. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung 


ftribu$ 


Mm Steinklee / groß und klein defgleichen die Vogels Wicken vnd Haſenpfolen 


mit jhren Blumen vnd Samen / ſeind warmer truckner natur / erweichen die geſchw 

re / vnd ſtillen den ſchmertzen / Innerlich vnd Euſſerlich zu genieſſen. all 

* Vnfer Melilot ift warm vnd trucken im erſten arad/ zeitiget / zertheilt / erweicht 
lindert allen ſchmertzen / wie die Chamillen. RN; 

Man brausht fürnemlich die Blumen vndbletter. Inden Apotecken hat man einge 
Brentes IBaffer davon/ond das Emplaftrum de Meliloto. Das Wafler reibeden Harn 
und Sand / iſt ſehr gutin den higigen wehtagen der Augen. 

Das Emplaftrum wiffen die Barbierer wol zu brauchen su den harten vngeſchlachten 
Beulen. Erweicht / zeitiget / lindert den ſchmertzen / zertheilt / vnd dempffet die Winde vn 
Blaͤſte. Wuͤrdt auch zu verhartung der Leber vnd deß Miltzes gebraucht. In fumma/ @ 
iftder Melilot ein fürtrefflich Anodynum,dasiß/ ein folch mittel/ welchesden ſchmertzen 
miltert. Dahero man gemeinlich zu den remedijs anodynis, die Pappellen / Ends 
Chamillen / Melilot / Foenogræe / und Leinſaat erwehlet. 

Das Hafenpfötlin/oder Katzenklee / Lagopus genant / iſt Falter/ truckner vnd zufaiie® 
sihenter Natur. Daber fchreibt Diofcoridesl. 4. c. mihi 15.dascsden Dauch ftopffe/ wol 
man es auß Wein trinckt. 

Das Semen fecuridacz,oder Hedyſari. ſagt Gal. 1. 8. ſimpl. ſeye etwas rauch vnd bit⸗ 
ter. Zihet derowegen zuſammen / iſt / wie Diofcorides lehrt 1.3. c.124. dem Magen fehr 
gue/widerfichet auch dem gifft. Deßwegen fpricht er/würdesauch zu den Antidotis vn 
Alexipharmacis gethan. 

Has trifolium corniculatumı. Dodon. fo für das fibente voondem Authore gefeht 
worden / hat eine Fühlente/ trucknente vnd zuſammen zihente art. Mag derwegen zu ai 
fang der entzuͤndten Glidmaſſen / wie auch in andern faͤllen / da man kuͤhlens von nothen 


gebrauchtwerden. * Er 
Innerlich. 
12 


JEzwen erſten Steinklee/ deßgleichen der Flein gulden Steinklee / möchten ind! 

Agent mit Eßig vnd Saltz / gleich einem Salat / in der Speiß genoffenwerden. DAN" 
fie bekommen wol dem Magen. 

Dife Kraͤutter in Wein geſotten / vnd mit Honig bereit vnd getruncken / erweichen 
alte jnnerliche geſchwaͤr / zertheilen vnd ſtillen ſchmertzen im Leib / bekommen ſehr wol de 
harten gefchwollenen Mutter / in Malvaſier gefotten vnd getruncken. Der viij. und 
Katzenklee genandt / mit Pappel ſamen in ſuſſem Wein geſotten vnd getruncken / heilet die 
verſehrte Blaſe / vnd ſtillet den ſchmertzen derſelbigen. Seind nutzliche Kraͤutter zu dem 
ſtaͤttigen Bauchfluß / in rothem Wein geſotten vnd getruncken. 

Euſſerlich. 

FAN braucher die Steinkleekraͤutter faſt zu allen eufferlichen ſchmertzen / wie Cha⸗ 
millen Blumen / zu den hitzigen Augen / zerſtoſſen / vnd Darüber gelegt / oder das ge⸗ 
brandt Waſſer mit feinen Züchlein vbergeſchlagen . 

Der Safft von den Blumen außgetruckt / bckommet wol den dunckelen Ange) 
zertheilet die fell / legt nider den fehmergen/indie Ohren getropfft. 

Steinklee groß vnd klein / deßgleichen Vogelowicken / ſamptlich oder jedes ſonder⸗ 
lich infüffem Wein geforten/darzu genomen Magfamen koͤpfflein / Leinſamen / oder Foe⸗ 
num grecum / zerſtoſſen / nach eines jeden gefallen / gibt ein koͤſtlich fomentum / dampff vnñ 
aufflegung zu der verſchwollenen Mutter / deß Affterdarms / der Gemaͤcht / vnd was in 
heimlichen orten für geſchwulſt entſtanden ſeind. Etliche miſchen darunder Eyerdotter 
vnd Baumoͤhl. Stein⸗ 
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Namen vnd Würeung/il, Theil. 475 
kann; einelee und Vogelswicenin Waſſer oder Laugen geſotten / damit gewaͤſchen / hei⸗ Flieſſente dei 
et die flieſfe nte gefchwärMeticerides/ vnd den flieflenten Hauptgrind. Seind nutzliche ſchwaͤr. 
rautter zu den Schweißbaͤdern. di 
* Die Katzenklee oder Loti / ſo in den Früchten wachſen / in Waſſer geſotten / darmit ges Rauhe Haut / 
aſchen / macht die rauhe verbrandte Ha von der Sonnen widerumbglatt vnd zart / ſon⸗ Angenicht. 
erlich vnder dem Angeſicht / Honig darunder vermiſchet. — 
Sr ie alten Weiber halten’ Das der Kagenflee der tugendt feye/ das er den Bauchfluß — 
tru weiſſen Weybiſchen fluß ſtopffen vnd wehren ſolle / darauff geſeſſen vnd darvon ge⸗ 
uncken / ſtehet zu erfahren. 
Seeinklee mit Wein gekocht vñ vber den Magen gelegt / lindert den ſchmertzen darin. Magenwehe. 
Aue Ituntee mit Eßig vnd Roſenoͤhl vermengt / vbergeſchlagen / miltert das Hauptwehe. Zaupewehe 
Arche iß Kraut in Waſſer geforsen/ mit Roſenoͤhl vermifchee vnd vbergelege/ heilee den Arber 


Foenum Grecum. Cap. il), 


JEweil wir von den Kleefräutter ſchreiben / Pvdehom 


koñen wir deß groͤſten fpisigen Klees/Foenum Grecum genandr/ nit 

vergeffen/ fonderlich darumb /daser nun mehr zu Straßburg vnd 

Weſterich auch auffkommen / vnd bey etlichen befandt worden. Diſer F 

gaͤl vnd vierecket ſamen wuͤrd im Frühling mit dem Coriander vnd 

Enis geſaͤhet. Kreucht bald auß der Erden/ mit zweyen feißten blaͤtt⸗ 

— 5 — der ——— — erheben — ſpitzige / 

dreyfaltige / zertheilte Kleebletter / als drey fingerlein auff einem FÜ zesamm orseni Frasl, 
an geſetzt. Im Brachmonat fleigen die runde hole ſten⸗ — 

8 gel vberſich / etwan dreyer elen hoch / mit vielen ne⸗ BE eg; 

beſn zincken ond Kleeblettern geſchmucket. Die bluͤet ran —— 

* nz an den zweiglein iſt bfeich/weißfarb/fleiner danndie vum Ang. &0ı 

ERS Seigbonen/auß welchem wachfen frumme vnd fpigi: Bauhinis 

— = ge fchoeten/ die feind durchauß mit den gaͤlen famen 

2 gefüllt. Zwo fchötten/ die neben einander wachfen/ 

| vergleichen fich einem Bocksgehoͤrn. Daher ohn 

zweiffel der nam Aegoceros difem gewächß entſtan⸗ 

den. Das gewaͤchß iſt ein Sommer Frucht / kan kein 

Sroftdulden. Darumb es von ihm ſelbs in Germa⸗ 

nia nicht waͤchßt / es werde dann mit wartung wie an? 

dere Gaͤſt fleißig aufferzogen. 


Vonden Namen. 


ExX Sam würd allein bey uns Teutſchen 
AN \I5JF zuder Argney gebraucht. In andern Sans 
den iftfolch gewaͤchß dem Vihe / zum Futter 
gepflange worden/ zum Jahr zwey mal/ im Herbſt 
Ind gegen dem Frühling/ wie folches der Gartner 
Columella lib. ij. cap. rij. beſchreibet / ond ſagt / die 

Ackerleut ſagen im Siliqua . Im Varrone vnd Pli⸗ 
nio lißt man Sicilia vnd Silicula. In Dioſco lib. 
j. cap xciij. ſtehet Kaer os vnd Kapaos geſchriben / das 
iſt / ſenen oder Stipula. Auff Griechiſch heißt di⸗ 
fer Samen Tr, Böneg@ss Alyonegag; Kogailtng, Kipabr 
Itaſis vnd Aurde, zu Latein Foeno grecum / Bubali 
con / Eaprinum cornw/ Kuͤhorn / Bockhorn. In 
Serap.cap.lxxiiij.lißt man Olba / bey etlichen Hel⸗ 
ba vnd Aſtulba Diſer ſamen hat auch fein bin? 
dernuß / in Theophraſtolib. viij. cap. vi. Hemodo⸗ 
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*Diß fimp TH inis Foenumg Griechiſch Ham: Vnſere Baw⸗ 

‘ten ſagen Plex heiſt in den officin is Fenu græcum, Griechiſch H nſere 
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Bauch erweichen? 
Verſehrung. 
Schinertʒen 
miltern. 


Verſehrte Bruſt. 
El buften; — 


BBuptgeind. 
Schuppen. 
Baar wachjeits 
Mutter / Fo⸗ 
menta. 


Tenafmus, 
GSezwange; 


Colica? 


Bart Nils: 


Schuppen. 
Erbgrind. 
Mutterwehe. 


Maſen im An⸗ 
geſicht. 
Ormutʒel. 


Podagra. 
Raude· 


Kugenwehe? 


Flecken def Anz 
geſichts. 


Schmertzen.· 
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v N. * 
genent:weildie Huͤlſen darin der ſam ligt / einem Horn gleich. Dannenhero ſeind die NW 
men Söxegos,cornu bovinum, vnd zöyoxee@-, cornu caprinum entſtanden. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ER ſamen Foenum grecum iſt ein nutzliche / koͤſtliche / heilſame Frucht / Geſchwaͤt 
im Leibvnd auſſerhalb zu erweichen vnd ſchmertzen zu miltern / aller ſeits dienſilich 
vnd genugſam erfahren / iſt etwas warm vnd truckener eigenſchafft. 
* Iſt warm im andern:vnd trucken im erſten grad / ſagt Galenus J.s. ſimpl. c. de Teli 
Dann raäsheift bey ihm Feenumgtzcum. Hat beynebens eine art zu zeitigen / zu erwel⸗ 
chen / zu vertheilen / zu reinigen / vnd ſchmertzen zu lindern. — 
Man braucht inſonderheit den Samen und das Maͤhl davon. Doch mehr int! 


fich/danneufferlich. * | 
ne R 
Innerlich. 
SH KR famenin Honig waſſer geſotten vnd getruncken / machetdie jnnerliche verſam⸗ 


















































Ey weich/ heilet die verſehrung / milteret den fchmergen aller jnnerlichtt 
Slider. | 

Foeno grecum zu Maͤhl aeftoffen/ und mit Honig ein tranck darauf bereit / vnd gu 
truncken / heilet die verſehrte Bruſt / vnd vertreibet den alten Huſten / ſagt Plinins« 


Euſſerlich. 


Oenum grecum wuͤrd mehr euſſerlich / dann in Leib gebraucht 
Der Samen in Waͤſſer geſotten / vnd die Bruͤh durch ein tuch getruckt / heilethen 
flieſſenten Hauptgrind / vertreibet die ſchuͤppen / vnd machet Haarwachfin. Einl' 
nen zaͤpfflein in gemeller Bruͤh geweicht / darzu genommen Genßſchmaltz / ond in Leib 4 
thon / eroͤffnet die verſchwollene vnd verſchloſſene Mutter. Es ſollen auch die Wei J 
* len preftenbeladen/auffden gefottenen warmen famen figen/oder fomenta daral 


Solche tugendt hat auch Foeno grecum mit feinem Kraut / fo es noch grün iſt gebrau⸗ 
chet / wie obſtehet. Gemelte baͤhung oder dampffbekompi | bes 
— — — koͤnnen. HIERFEOMmpemoldeneni fo ſacs deß Sule 

Diſen ſamen ſoll man nemen zu der Clyſtierung in dem Darmgegicht / fi Wi 
fchwären fich erhabẽ hat. Vnd iſt in ſum̃a der ſamen zu allen geſchwulſten RE = en 

Zudem harten Miltz fol man Foeno grecum mit Satpeter und Efig mifchen ond 
einpflafter darauf machen und aufflegen/ foll das Miltz klein machen vnd nidertrucken. 

Das Maͤhl Foenogreeimit Eßig vnd Salpeter temperiert / vnd das Haupt darımll 
geſalbet / vertreibet die fchüppen vnd den Erbgrindt/ ſchreibet Plinius. | 
5 Das Mählvondem Samen mit Lcinfamen gefotsen ond vbergelegt / ſtill/ das 
Mutterwehe. | 
ee = Fenchel vnd Honig vermengt / vnd angefirichen/versreiber die Mafen under lb | 
Angeſicht. BE 

Mit Medt oder Honigwallergefotten vnd vber gelege/ hilfft wider die Ormuͤtzel / Po⸗ 
dagra vd andere wehetagen der Öfider. | | 

Wider Kaude/ niit Foenogrecum / wie vil du wilt / thu darzu den vierdten theil deß 
ren Garten Kreeß / ſtoß zuſammen mie Eßig / vnd ſchmier dich damit na 

Bad. 

“Die Brühe/darin Foenumgrech geſotten / iſt ein herrlich anod nd | 
| i ! | yaum in den ſchmer⸗ 
gen der Augen / ſagt Galenus.ı3.meth.med.c.22.Esmußaberder Leib vor — 
nn u — — fleiß von allem fand vnd ſtaub abgewaſchen werden · 
dem Maͤhl / Schweffel vnd Honig ein liniment gemacht / iſt gut fuͤr die Hecker 
ei Ani, ) g ht / iſt gut fuͤr die fleck 

Manzihet den Schleim auß den zerſtoſſnen ſamen mie Chamillen Waſſer / welchek 

mit Chamillenoͤhl vermiſcht / ſehr gut iſt zu milterung deß fchmergens. — 

Zu linderung deß ſchmertzens / erweichung / vnd zeuigung harter vnzeitiger Beulen 
vnd geſchwulſt Mache man ein herelich cataplalma auß dem Pulver der Eybiſchwarbel / 
FRE Ba Steinnflee/ Be und Fenogr=c Maͤhl. Altes zu 
einem Muͤßlein gekocht in Milch / Saffran und Chamillen⸗ oder weiß Sifiens oder fÜß 

Mandeloͤhl binziigethan. * R a: 
Don 








BEE. a RETTET nr — Po. 
Te FE eh 


Namen ond Wuͤrckung II. Theil. 477 


WGBild FoenumGrecum. 


Cap. ©. 










ii) er Arnd das viß gewacht nicht drey Bletter an 
| IE, jedem fliele/ fonder an einem jeden Kengelzchen/ oder zwoͤlff bletter / 
el | SAN AN mehr und minder hat / hab ichs under Die Kleebletter nicht mögen sche 
vl a 8 len.Wiewol wann ein jedes bleitlein fondertich abbrochen wuͤrd / iſt es 
Kr) ’ auch rundals cin Heller / oder wie ein Kleeblatt / vnd iſt umb derfelbigen 
ter) NZ willen dilleicht onter die Trifolia/ wieder Majeron gezehlt worden; 
Ä Iſt ein ſtauden mit einer langen Wurtzeln / auff anderthalb elen lang/ 
ftoffet alle Jahr zehen oder zwoͤlff langer dünner ründer ſtengel / die li⸗ 
| ... gerauffder Erden außgeſpreit / ſeind zu beiden ſeit⸗ Fedogrecum Alva - 
m’ ten mit runden blettern bekleidet. Die biettlein —— (yo 
hit fiehen an jedem ſtengel ördenlich / etwann zwoͤlff  "Dodon, * 
oder mehr / beynahe wie die groſſen Wicken / fölche — — 
Gerten bringen jhre weiſſe farbe Blünilein/wieane "Bas turco ee 
s dere Legumina bey einander / vornen an den fPigen/ „, wbus CiBauhi 
darauß werden krumme lange fehsttlein / Fleinek — — tobel⸗ 
dann deß Foenogreci. Der ſamen darin wuͤrd auch 
ecket / aber kleiner vnd weniger dann im zamen. Der 
geſchmack iſt wie der Wicken / waͤchßt auff den Ber⸗ 
den gen in etlichen Boͤſchen / rodern vnd Rechen neben 
lei⸗ den Straſſen. 
Son den Namen. | 
ud Um geich wie vil Trifolia genennet werden, J 
u⸗ AR alfo geſchicht es auch dem namen Lotus⸗ Bil) 
* Dann ein mal iſt Lotus ein Baum / von I 
| welchem Dioſeo lib j c. cxxxix. ſchreibet / vnd ſpricht / dl 
4 er heiß Celtis. In Plin vnd Theoph: Faba grera/ 9 
9 Syrliaca / vnd Anacacabea geheiſſen. Weitters ik; 
9 darvon zu wiſſen / mag in Manardo Ferrarienſi lib. J 
ir. Epift: tif. geſehen werden. Das ander Lotus 9 —4 
iſt droben Foenogrecum genandt. Das dritt ſoll ABl 
mi N Eicer commune/oder Brbana heiffen: Das vierdt ol | 
m ift der groß ſtaud Cytiſus / Dioſcorides lib. iiij— an | 
r day. toil- —  ., rar in 
| | ei: Das fünffe iſt das gegenwertig Flein Lotus / 
ib | ® Trifolium minus ond Mbica geheiffen / welches 1,4 
4 B — ich Foenogrecum ſylveſtre genandt hab. Vnd iſt a; 
0 N zwar der geſtalt halbẽ / ſamt ſeiner wuͤrckung nichts ln 
4 \ gefehlet / und hoͤret ſonder zweiffel der obgenandt Di 
af | Steinwicken mit den weiſſen leibfarben Blumen’ in der fünfften ordnung der Steinklee I 
ich beſchriben/ auch vnder diſen Lotum Sylveſtrem / wie dann der gott hoch mehr erfunden Bf 
er⸗ —— — ſpeciebus beſihe l.s Pinac;C. Bauhini f. 6.tit. Lotus & Melilo- N 
I tus Dasfim nic foder Aut hor in diſem Capitul befchreibt/wärd darumb Fenunigre- Br 
un N getaufft/ weil es auch lange krumme ſchoͤttlin traͤgt / gleich einem Bockshorn. Vnſere J 
en Frauler nee Gfdweich/weit es die hatten knollen der gleich / Item die harten ſpañ⸗ » 
5 Ve idermpzurcchtbringt Ein anders Glidweich befchreibtdet Author Li.C.40 * MN 
| sen Kon der Kraft und Wuͤrckung. en, ul 
en OF Kleebletter mir jbren Blumen vnd ſamen / welche fafteitel Loti in der Schrifft in 
a GE ke / deßgleichen Der Lynſamen / vnd vorgeſetzte Frucht Foenum grecum / im 
zu ſampi Fegenwertigen gewaͤchß / ſeind alle ſampt der art vnd eygenſchafft / das fie a 14 
iß VCH MET Ben en, fepmiitfgertheilen! niderlegen vnd erweichen/ vmb deß willen darvon Schinesgei 1] — 
4 weitter zu rin oberfluͤßig / mag alſo eins fuͤr das ander genuͤtzt werden. — | it 
MN 


ur B 
— — 
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478 Bon der Kräuter Vnterſcheidt/ 


roffer Geißklee. Cap. vj. 


(u . » fi « ©, 

a TE Lotiond jhr gefchlecht dringen mich fürtet 
den groſſen Geißklee / Eytifus genandt / allhie zu befchreiben/ vnd | 
N) aber gedachtgewächß anderft nichts / dann ein hoher/langer/ knoͤp 
fechter ſtengel / mit vilen Gertlein / die alle ſampt vil gewerb haben 
vnd mit ſpitzigen Kleeblettern beſetzt ſeind / welche dem Foenogre 
fich etwas vergleichen/dochgröffer/ ſtercker / ſpiziger vnd enger’ 
rings vmbher auff das aller kleineſt vnd ſubtileſt zerkerfft / aſchenfa 
graw / am geſchmack wielandere Kleekraͤutter. Diß gewaͤchß hatt 

> Marcus Platearius ein Flander dürz zůgeſchickt 


2 










Cytifus Tragi, Camer. 





] foli KANU AT X R 
N inatoLobe, bg 49 da verhoffe den ſamen auch bald zubefommen. E 5 
—— —— a an VEN Ddarff difer Klee Feins feißsen Ackers / laßt fich 9 
hen rare VE magerm Erdreich wol benfigen / förcht fich r 
A >: Dr vor feinem Winter froſt / mag beide hig vnd f t 
BR — * —— / wol dulden / ein wunder ifis/ das auch ernenter K 
B——— Mi A in Italia auffer der acht fommen/fondertich an de 
‚eundum Eonic. | orten/da man fich — ernehren muß. 
ee rg Zweyerley / ſagt Eolumella/ fey difes Kle⸗ 
ſpicã longiffimä ru- * ge Id / da 
benteC.Bauh. ich halt/das/fo zu mir kommen iſt / für das wild 
ResmilviPandedt, es auff den aͤckern von jhm felbs gewachfen funden 


iſt worden. 


Pr 


$5) difem Klee fiengel/mitfiättigem kifen vn 
NE) nagen /büflet / hab ichs Geißklee woͤllen 
nennen/ auch zu onderfcheid der andern Kleekraͤul⸗ 
tern. Der Diofcorides aber lib-tüij .cap. cviij. nen⸗ 
9 netden Eytifum ſelbſt groſſen Klee / vnd ſpricht / et⸗ 
lich nennen Cytiſum Telinen / Triphyllon / Lotum 
vnd Trifolium magnum. 
Virgiliusin Aegl. r. 
Florentem Cytyfum & falices carpetis 
amaras. 


Son der Krafft ond 
Wuͤrckung. 


Joſcorides will / die blettet Cytiſt ſeyen | 
uns 5 ER villeiche wall 
; ; fie noch grün feind/ aber Paulus Hegine® | 
ſchreibet Eysifus ſey halber warmer natur / leich den Pappeln / mag wol in Leib / auch auſ⸗ 
ſerhalb zur Artzney genuͤtzt werden. BR eh | 
u 
Innerlich. | 


Zarn treiben⸗ K IR kochung von Cytiſo bereit und getruncken / foll den Harn treiben / ſagt Dioſco⸗ 


milch mehren: ZƷnder allen gewaͤchſen iſt kaum eins / das den Seigmüttern/ deßgleichem de 
Vihe / die Milch fo gewaltig mehret / als eben diſer Klee· Dann die Alten ſchreiben / man 
ſoll Cytiſum gedoͤrrt vber nacht in Waſſer beiſſen / darnach mit ein wenig Wein mifchen/ 
vnd trincken / das follden fängenten Weibern / vnd dem meickenten Vihe groß krafft geben / 
vnd die Milch mehren / beſihe Plin lib.xiij. cap.rir.ond Columellam fib.v. cap. xj. 
vVihe futer Alles Pihe/es ſeyen Huner / Kappen / Schaaff/ Geiß / Rindvihe/ werden feißt vom 
Suter Cytiſo / es haben auch die Bynen jhr kurtzweil mis dem Cytiſo 
Euſſerlich. 


a WE EEE RTL EEE ENTE TEN — 


Bon den Namen. 
Arumb daß das Geißvihe feinen luft mir 
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Namen vnd Wuͤrckung / IL Theil, 479 


Euſſerlich. | | 
SiS Krautond Samen zerfioflen ond auffgelegt / zertheilet alle geſchwulſt / gleich Geſchwulſt⸗ 
Ywie pon andern Lotis auch gemeltift- er 


Erdpfrimmen. 
Cap. vij. 


Menden / wann die Primmen blüen / findet ns 


man auff den duͤrren vngebawten Feldern / da die Schaaff weiden / 

gaͤle Blumen wachſen / die werden mit ſtengel vnd Blumen nicht vber 

ſpannen hoch / auß einer langen holtzechten Wurtzeln. Die ſtenge⸗ 

lein ſeind gruͤn / ecket / vnd mit kleinen Linſen oder Pfrimmen blett⸗ 

fein bekleidet / die gaͤlen Bluͤmlein ſtehen drauſchelecht bey einander / 

an einem jeden ſtengelein als die aͤheren / vergleichen ſich den Wicken 

blümfein. Im Brachmonat werden die gaͤlen blümlein zu runden —., maefpartium Tragi 
fchwargen ſchoͤttlein darinn findet man runde  Lonic.Tabern. 

ſchwartze koͤrnlein / als die kleinen Wicken / die ſprin⸗ — altera 

gen auß wie der Pfrimmen ſamen nd bleiben hamegenift — 

die grüne eckechte ſtengelein alſo vber Jahr vnver⸗· lisc. vanh 









7 la fchre/bißsumaudern Jahr / als dann kommen newe Eeriſta asHlofa 
5 N ſtengel vnd Blumen / ſeind ohn allen geruch. Geniftaminima Geſu. 
—— —* Geniftella graminer 
9 Pen.& Lob; 
| Sonden Namen. a ae 


4 


Geniftella montana 


/ ER AT willdie Blumen auch nicht wol fen- — => us 

/ 9 nen / doch ſagen etliche Weiber / es ſeyen "nonicacamer. 
N > — kleine Streichblumen. Die andere nen⸗ Geniftella lagopoides 
N, A nens Erdpfrimmen/ Hum ilis Geniſta. Gleich wie u. 

7 man fagetı Chamaͤpytis / Chamaͤdris / alfo auch ae a 
zauaıs magrıo, Humile ſpartium / oder infima Ge⸗ dan den mare pen. 
. nor. 

—* Wo nun jſemandt diſe Erdpfrimmen auch Lo⸗ — 
tos ſylveſtres wurd. nennen / mit dem wolt ich nicht 
zancken / dann der geſchmack dep ſamens / vnd Die 
geſtalt der Blumen / tragen ſich mit den Lotis zu⸗ 


fi s 
ER Von der Krafit vnd 
Wuͤrckung . 


Iſe Blumen ſeind auch der Kinder kurtzweil / 
vnd meines bedunckens eben der art vnd na⸗ 

tur / wie die Wicken vnd Foenogrecum. 
Andere erfahrung ſeind mis noch nicht 


— 4 
— 


J 


bewußt. 


Gal Ferherblumen /Heiden 
Schmuck. Cap. vij. 
TUR einer holtzechten Wurtzeln wachſen etwann 


NN es ia oder ſechtzig duͤñer reißlein / elen lang⸗ ſeind durchauß mit ſchwartz⸗ 
en fpisigen Hoſop blestein befenet. Dife Ruten en 
EIITSEN Bringen jhre gale Blumen an den gipffeln / vil bey einan 8 —— 
men a dergfeichen fich etwas der Pfrimmen piiket/aber Fleiner. Darauf foms 
n lange ſinwele Fehaparge ſchöttlein / mit ſchwartz grawen Funden een — 


Pe ee > 





— — — — 
> — 





49 
Hi, 
I Hi 
| 
J 
| 
1 
EN 
eh 


Ferula Tragi. 
Hos tindtorum Brunf. 
Klos tindtorius Fuchf. 
Genilta tındtaria Ger- 
manica C.Bauh. 
Genifta humilis Thal. 
Gefn. 
Genifta tinctoria Do- 
don. 
Gemfta vulgaris Cluf. 
Gemiftella infectoria 
vulgi Lob,in adv. 
Geniftella tinctoria 
Tabern. 
Coroneoka Crfalp. An- 
aill. 
Chamzleuce Cord. 
Nota.. 


Et major & minor. Fo. 
lea haber nunc latio- 
za,nunc anguftiora. 
Ramulosfert mod% 
eırectos, modò pro- 

cumbentes. 


Spartion.. 
Spartum. 





480 Von der Kräutter Vnderſcheidt / 
vn Werden im Augſt zeitig’ / bluͤen im Haͤwmonat 
J Machfen auff duͤrren vngebawten Feldern / auff dei 
Schaffweiden / vnd an ellichen Rechen. Ein koͤſtlich 
* farb Kraut / Leinens vnd Wullens darmit gaͤl zu 
a, „ ferben- 


Va Bon den Namen, 


a) SE alten Roͤmer haben vil Kraͤutter Jaͤhr⸗ 
lichs im Saltz eingebeißt / vnd in jhrer ſpei 
Bgenoſſen / vnder weiche Kräuter hat man 
auch die jüngen Spargen oder Dolden / erfimald 
von dem gewächh Ferula zur Speiß gebraucht. ’ 
aber Das gegenwertig färber Kraut das recht Fe rula 
ſey / wiltich nicht erhalten/noch leugnen. Gewiß! 
es / das man zwey Kraͤutter mitdem namen Ferula 
genent hat / das cin bey den Griechen naplnd 00 
hy ander Tharfia geheiffen. Vom erſten ſchreibet 
Dioſco. lib iij. cap lxxxij. Dom andern lib unl 
A W. elf. vnd der Nicander in Theriacis / aber das 9” 
— waͤchß Thapfia/ welches Dioſco. Hypopion / Pa 
J trano / Scammonion / Thelypterida / Beden/d” 
rulaginem vnd ſylveſtrem Fetulam nennet / IM 
noch zur zeit nicht worden. Von diſer Murpe hit 


Plin lib xiij. cap xxij. vnd das Onomaſt. DH 


felſij | "Er 9* 

Die Araber nennen Thapfiam Theſiſie / MP 
cenna lib. ij. cap. decx. Jacob Manlius Piper 
Dasobgezeichnet Ferberfrautift der geſtali halbe? 
wol ein Ferula minar/wie Columel. ib: x in fell 
? AN, —arminibus fchreiber. | 









l 


Cappariss&eriltesinule ferulegue minaces 
| Plantantur. 

Welches er darmit gemeint hab / laß ich Die Kraͤutter Meifter oreheilen / die alte dind 
wiffenwöllen. Air. wollen das Serbfrautmit feinen ruten Ferulam nennen/ ond ons 
auch onder die Ruten (wie man fagt ) der gelehrten onderwerffen/ biß wir ferners erfaßl 
ren. Sch ließ mir diß gewaͤchß das recht Spartum / oder Spartion fein/ doch vom felben ih 
fürter im dritten theil / cap. viij —* | | 

* Diß ſimplex heiſt Genilta tinctoria, weil es eine art der Dfrimmen/davon!.z.® 
würde gehandelt werden / vnd weil ſie ferbet. Deßwegen fie auch den Namen der Fen 
blumen / oder Floristin&orij träge. Heiſt aber Geniſtella, weil fie vil kleiner/ dann Me 
rechte Pfrum̃. Item, Chamægeniſta, vnd Geniſta humilis, vmb ermelter vrſach —90 

Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


9 


E Eind diſe Blumen vnder dem gewaͤchß Ferula / oder da⸗edne von Dioſco beſchriben / 


Blutſpeyen. 
Rotʒen. 
Bauchfluß 
Spdt. 


fo page fie zu der —— — Leib vnd auſſerhalb genommen werden. 
*Uodonaus ſagt / diſe Geniſta ſey warm vnd trucken im andern arad / ond ſeyẽ 
an krafft und wuͤrckung der Fechten Geniftz, davon der Author L, .c$ a 
Wuürd zur farb / vnd nicht inder Apotecken gebraucht: * 


Innerlich. 
AS gewaͤchß Ferula gruͤn mit Wein und Waſſer geſotten vnd aetrunken Nece dae 
ergeſotten vnd getri ſtillet das 
Blutſpeyen / das Kotzen / vnd den Bauchfluß: Die kochung in ee yon 


Natern vnd Schlangengeftochen feind. Der ſamen zerſtoſſen MN | et 
das Bauchwehr/ondvertreibetden Sodt/ ifi gewiß: Hoffen vnd getruncken / ſti 
Euſſerlich⸗ 
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Namen und Wuͤrckung Theil, 481 
Euſſerlich. 


In zaͤpflein auß diſem ſamen gemacht / vnd in die Naſen gethon / wehret dem vberfluͤſ⸗ 
figen Bluten. 
Das Maͤhl von diſem ſamen in oͤhl vermenget / darmit geſalbet / erfordert den 
Schweiß. Die wuͤrckung aber Spartij befihean feinem ort. 


Erweiſſen. Cap.ir, 


J R woͤllen nun eins in die Kuchen/ vnd vom Gicer Atietinum. 


M. varro 


Koͤchſel reden / das die Alten Legaria / vnd die newen Legumina nen⸗ ub. ». cap. 


nen / darumb / das man ſolche Frucht (wie Varro ſaget) mit dem ee * 


IN Strob vil lieber außrupffet / dann abfchneidere. Ks iffaber Der Almentis, 
6 
>> 


* 
2 
Cd 


Kal 


« 
RT 


\ 


* 
N. KuchenSpeißart/wenig feind/die folche Legumina recht vnderſchei⸗ 
N)) } den / zancken fich heftig in worten / darauß mehr dunckelheit dann 
klarheit erwachſet / das laſſen wir bin ſchleichen / woͤllen fürter von 
einem jeden beyvns kandtbar / vnderſchiedlich reden / vnd zum erſten 
von Erweiſſen. Beſthe die (yaony: 
Zum erſten zielet man drey zamer Ermeiflen main eg * 
Lgeſchlecht im Teutſchen fand. Die kleine Feld 
9 Ermweiffen/die KlotzErweiſſen / vnd die groſſen Pfol 
oder Garten Erweiſſen. Die Klotz Erweiſſen wer⸗ 
P) den am erften zeittig der Haupſtengel wuͤrd Maũs 
| hoch / fingers dick / rippecht und hole. Zwifchen dem 
Hauptſtengel vnd bletter / welche zu rings vmbher 
» alsradlein wachſen / Foifien andere kleine zuͤnglein 
7 S herfür / die haben zu beiden ſeitten andere runde 
7 NIS feißte Klecblettergegen einander geſetzt. Die ſpitz⸗ 

Nr lein derfelbigen Ruͤtlein feind dünne fäden / damie 
es fich an die pfälanbindet. Amgipffeldeßrechten 
ſtammens zwiſchen jeßgemelten gefidertenvnd den 
runden blettern Friechen die kleine nackete kurtzen 
Iſiel herfuͤr / die bringen jhre weiſſe blumen’ vergleis 
IL S chen ſich der Pfrimmen bluͤet / je zwo neben einan⸗ 
„ie 7 der/daraufmwerden die Schotten’ feind ongefährs 
SS Sichdiebeften. Beittigen ombden Hewmonat. 

* Dißgeſchlecht it Piforum r. genus Tragi: 
Pifum proliferum Tabern. Pifam umbellatum 
C. Bauhin. 

Die anderengroffen Garten Erweiffen feind 
mit ſtengeln / blettern / rippen/ faden weiflen Blus 
men / vnd hemſchen oder Schifen den obgenandten 
ſchott Erweiſſen gleich. Außgenommen der ſten⸗ 
gel iſt vil hoͤher / duͤnner vnd runder / die gewerb weit⸗ 
ter von einander geſetzt. Wachſen gemeinlich je 
ein par auß jedem gewerb / vnd nicht darüber. Wer⸗ 
o Denim Augſtmonat zeittig. Vnder diſen Erweiſ⸗ 
IS ſen findet man etliche / die ſeind blawfarb grün / ſol⸗ 


auniebeften zu kochen fein. Gemelte Erweiffen müffen ſtewr haben / möchten fonftniche 
nen. | | 


; 2 1 ‘ : en . E 8 
Matth.x Dife art iſt Cicerarietinum, & Piforum alterum genus Tragi: Pifum maju 


U. Pi i hin. 
uchſt Lonic. Anguill. Piſum minus Dodon. Pifum hortegfe majus C. Bauh. 
— ——— el, Pifeolus vulgo Cæſalp. Variat fructu & flore. Flos enim 


— albus, nonnunquam variegatus. Fructus eſt albus rotundus:aliãs 
— Onnun 3 
f Auamruberv.riegatus. | 
FE een ohn huͤlff auff den aͤckern wachſen / auch weiß. Gemeinlich 
— 
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Diſum 


Manar.lıb. 8.} 
&;.Epilt. 5. 


Manar. lib. 9. 
Epikola.3. 


Mafth. 9a 


Gicer Arietinnm. 


Diofcoridis laus- 


48% Bon der Kräutter Vnterſcheid/ 


Ein par ſchotten / als zwen Zwilling neben einander / hencken fich mie jhren faͤden / je eins an 
das ander. Mit der gantzen Subſtantz kuͤrtzer vnd kleiner / dann die Garten Erweiſſen 
Anderdifen Feld Erweiſſen findet man eiliche / die werden braunrot / wann fie gekocht wer⸗ 
den / Ihre bluͤmlein ſeind liechtfarb roth. Rh 

. * Sp Pilum agrefte,feu 3. genius Tragi: Pifnm minus Matth. Lon. Dodon. Pifum 
vulgare Camer Pifum minusr. & 2. Tabern. Viſum inaruis humi ferpens Lugdün. Bi- 
{um aruenfe C. Bauhin: Pifum Brunfelſ Ochrus, ſive EruiliaLugdon. Flos illi candidus, 
autdilute roſeus. Fructuſ albus, viridis, ex luteo vitens, einericeus, coeruleus „X IM 
cundum Gefnerum & Täbein.niger. * 


Bon den Marien. 


N Nder allem koͤchſet iſt nichts breuchlichers in vnſerm Land / bey Reichen vnd 
2— men / als Erweiſſen / ſonderlich die kleinen Feld Erweiſſen. Die andern grofl 

IA Erweiffen muß man mit reiſern oder pfaͤlen ſtewren / darmit ſie vom Wind MM 
Vngewinten nieht niderfchlagenwerden. Seind altes Som̃er Frucht / moͤgen den Win 
ter auff dem Feld nicht dulden. — 

Mirdifer gemeinen Gartenfrucht iſts dahin gerathen / das die aller gelehrteſten nich 

eigentlich wiſſe n / wie doch die Erweiſfen bey den rechten Alten genennet werden! zan! — 
ſich hefftig daruͤber / vndwann fie lang darmit arbeit haben / fo bleibt doch Der eingeni 
&ebreuchlich nam / Piſus / Piſa / Pifum. Welcher namen der maflen zu vnſern zeitten 
brauch kommen / das freylich die Etweiſſen deß namens nimmer ledig werden. Dochv⸗ 
dem namen Piſa hernach an feinem ort. 









e , 3 Y . i 2 m" — 2 
Wir müflenandie Erweiſſen. Vnder den hochgelchtteſten iſt auffgetanden Malt, | 


dus von Ferraria / ein thewres Liecht der recht gegründten Argney/ Der hat fich onder® : 
sen gefchäfften der Erweiſſen hoͤchlich angenommen / biß das er zu letſt auff ein meinm⸗ 
fommen/ nemlich alſo / Erweiſſen ſey Phaſiolus / oder Phaſeolus vnd Oolichus Def 9— 
Seribenten / als Theophraſti vnd Dioclis / die werden zu Satein Eruilia oder Rovili 
etlichen Kodioni/ vnd zu Venedig Piſarelli genennet. Sagt ferners / der nam Dolic 
oder Phaſeolus Galeni ſey ein ander legumen / nemlich das Siliqua Theophrafft. =. 
verficher Hermolaus Barbarus alfo/ Phafeolus Ealeni/ oder Siligua Theophraſti ſey 
der Araber Lobus / bey den Griechen Smitar geheiſſen / 2€. Alſo haben wir ſchon zu 
koͤchſet under dem namen Phaſeolo Cohndiegemeinen Faͤſelen) hören nennen, neml! 
a weiſſen / vnd das Lobus. Was nun anem jeden hierinn zu folgen / mag menniglich! 
achten. 
Vnſer meinung iſt in diſem fall weit anderſt / vnd das den hochgelehrten beyden 
nardo vnd Barbaro nicht zu nachtheil / welcher lob vnd Ehr dardurch Fans wegs gerät 
gert/ fonder je mebr erhebt werden foll/ dieweil ſie beide fo vil trefflicher arbeit gemein 
nuß zu troſt / ange wendet haben / GOtt wolle folche Arbeiter in fine Erndewiderumb 
den. Auff das wir aber der Erweiſſen nicht vergeſſen / will ich alle die / ſo Erweiſſen lichen 
freundtlich bitten (ob ieh deß namens halben nicht einem jeden genug thet) mir kein ao 
den mit Erweiſſen zufuͤgen / auch Feine zum fall auff die Riegen legen / dann ich je alemand 


zu nachtheil vnfern verſtandt des Erweiſſen halben berfür bringe / vnd iſt das ſolchet 2 | 


Rande. Wir halten die Erweiffen für das Edel $eguinen/welches Diofcorides das MT 
Cicer Arietinum nennet / onderdem Capitel Erebinthos beſechriben / librij. cap xcv Wie⸗ 
wol daſſelb Capitel im anfang auch etwas mangels hat / das wuͤrd den Erweiſſen nicht 
fchaden/ welchewirauß gegründten natuͤrlichen / vnd fichtbarlieyen vrfachen Arietinu⸗ 
nennen. Wer nun Ingenbat vnd ſehen kan / der newe ein Erweiß in die Handt / ſte feye im 
Feld oder Garten gewachſen / vnd beſehe ſie wol / ſo wuͤrd er an einer jeglichen Erweiſſet 
ein ſchoͤn außtruckenlich Eramb Widderhorn gemahlt / oder geſchriben finden. Dieweit 
dann die natur ſolch Bildnuß in diſer Garten Frucht hat woͤllen eingetruckt vnd gemahl⸗ 
haben / wie fan man nun Erweiſſen anderſt tauffen oder nennen / dann mie ſie von Dt 
beſchaffen iſte Nemtich Eicer Artetinum / zu vnderſcheidung der andern Zyſer Erweiſſel 
Daher die Alten mit fteiß alter Ding wargenom̃en / ſonder lich die mirackel der natur. Vnd 


ie Dioſcin ſolchen gewaͤchſen ein thewrer Naturkuͤndiger geweſen / welcher in enGarten | 


Frucht Cicer einunderfcheid hat / vnd ſpr iche es iſt nochein gefihtecht/ Ercer Arietinum⸗ 
nennet / welche Cieer den namen (ſagt Plinius) von deß Widders gehörn vberbomm 
Das ſey vnſer grund der Erweiſfen / wer ſie beſſer weiß zu bereiten / von demſe lben wolle 


wirs auch wartẽ / zu dem alle in / iſt der name keic, vnd Grweiſſen nit weit von eina Di 


. 
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Namen ond Würcfung/ II. Theil. 483 


*Die Erweiſſen ſcheinen jhren namen haben von dem wort Eruilia. Vnſere Leut 
ſagen contractè Erbſen. Eruilia aber vnd Eruum kom̃t von dem Gricchifchen namen. 
er / ſagt Iidorus 1.17. Orig.c.4.Eruum enim Graci, &goCov, vel re&tilsögo6oy dicunt, ma- 
IU TO eo edey wo ray Cowv, quödboves eo vefcantur & faginentur. Werden fonften 
| uch Piſa geneñt: quòd ijs penſabatur aliquid auxi minutum, ſagt abermaln Iſidorus am 
| gemelten orth. Nam pisaurumdicitur. Andre lernen’ virovwerdegnentä alicra, quod 
| Corticare fonat. Oder à Pifa, loco,in quo olim copiofifime & felicifime provenie- 
at. Die Erbfen haben ober geſetzte noch andre fpecies, fo Her? C. Bauhin. in Pinace I. 


9 3. tt. Pifum, erzehlt. * 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


nutzlich beiden Reichen vnd Armen Leuten / dann ſie ſettigen / ſpeiſen vnd nehren 
ih — Galenus. Haben in der Artzney jnnerlich vnd euſſerlich zu nutzen ein herr⸗ 
es lob. 

Galenus ſchreibt l.n.alim fac.c. 25. die kleinen Erbſen ſeyen faſt gleich den Phaſeo- 
lis, vnd treffen ſchier das mittel vnter den jenigen Speiſen / ſo die Griechen suxiuss € xa- 
x vuss, woAurpößEs % oAıyoTpoGEs, sumerlas % uemen]sg, Tayims % Coadews draxywerlirag, Dv- 
ade; € aOörscnennen. Dann fie haben Feine fondere ſtarcke qualitet vnd geſchmack 
in ſich / wie die jenige / ſo reß / ſcharff/ rauch / herb / bitter / geſaltzen und füß feind. 

Die groſſen aber/fprichterl.r.de al. fac. c. ar. vnd mit jhm Oribatl.ı.colled.c 19. ſeind 
faſt an krafft den Bonen gleich · Doch / ſagt er / Galenus, gebaͤren die Erbiß nicht fo viel 
Wind vnd Blaͤſt / als die Bonen: haben auch Feine facultatem detergendi, wie ſie. Des 


— iſt kaum ein breuchlicher koͤchſet / oder Kuchen Speiß als Erweiſſen / 





rentwegen gehen die Erbiß auch langſamer durch den Stulgang / dann die Bonen. * 

| = 

Innerlich. 

RIE Köchwiflen mit den Erweiſſen vilerley trachten zu machen / das laſſen wir fie 

in der Kuchen handlen vnd außrichten. 

o Erweiſſen mit Peterſilgen Wurtzel geſotten / iſtein Speiß der Kindtbetterin / Kindtbeterie 

die Bruͤlein dienen woldie vberige vnreinigkeit derſelben auß zufuͤhren durch den Harn Pap- 

" ſonderlich fo man Muſcatbluͤet vnd Roßmarein darbey laßt ſieden Gemelte kochung brin⸗ 

get den Kindbetterin die Milch / darumb wol zuvermuten / das ſie guter narung ſeind. 

w Ermweißbrilein bewegen die Gaͤlſucht / laſſen die anhebende Waſſerſucht nicht auff⸗ Saiſucht / Waſ⸗ 
kommen / ctlich tag genuget. ſerſuchi. 

a In fumma/ man mag ohnfchaden/ bey nahe zu allen Seuchten vnd Preſten Erweiß 

in | Npplein/ geben / ohn angeſehen was andere darwider reden. 

M | * Matthiolustebretl ı. Diofcor c-Tot.esirte fich vnſer Tragus nicht wenig/ wann 

vl er fuͤrgibt / das die Erbißbruͤhlin die Kindbetteriñ reinige/ vi Mitch machẽ / die Gaͤlbſucht 

3 vertreiben / vnd der Wafferfuche zu huͤlff kommen. Dann diſes koͤnnen die Erbiß / welche 

truckner vnd kalter Natur feind / nicht leiſten. Es habe aber / ſpricht er Tragum betro⸗ 

Sen / weil er permeint / das die Erbiß Sicer Arierinum ſeyen. Dann diß Cicer hat ermel⸗ 

— te tugenten in ſich / wie zuſehen in Dioſcoride | 2.c.mihi 96. Aberdasfie das Cicer Arie- 

— | inum micht fehen beweifet Matthiolusin deferiptione Ciceris. Vermahnet demnach 

„ vng Teutſche /das wir vnſern Kindbetterin zu beförderung ihrer reinigung oder vermeh⸗ 

Fu Ung der Milch / keine Erbißbruͤhe geben follen. Es iſt auch / ſpricht weiters Matthiolus,bey 

m teutſchen Practicanten ein boͤſer gebratich/das fie etliche fund nach den purgagen den Pas 

— lentenein ungefalgnes vnd vngeſchmaltznes Erbißbrühlin verordnen/dadoch ſolche Bruͤ⸗ 

m Feine vimabiterforiam in fich hat / vmb dero willen fie doch infonderheit fürgefchriben 

nf | urd Welche ad monition dann wol anzunehmen / vnd an ſtatt der Erbißbruͤhe/ entwe⸗ 

— eine Gerſten / oder Ziſernbruͤhe erkoſen werden ſoll / welche warhafftig abſtergiret / ſaͤu⸗ 

* Eon "einiger /ond abwaſchet. Will man aber je omb lanwuͤriges gebranchs und herz 

fo Stillen die Erbißbruͤhe behalten weil albereie der gemeine Mann darzu gewöhnt 

nd | ter Man fiefalgentaflen. Banndurch das Saltz wuͤrdt fie auch eine facultartemde- 

en | AN geipinnen. * 


9 Euſſerlich. 
7 C Affen in Waſſer vnd Laug gefotten/ vnd darmit gezwagen / heiter gewißlich den 

ER Grind auff dem Haupt / ein gewiß Experiment. NMleſſonter grind⸗ 
— Gemeli —58 — vertreiben Ryſamen —— vnd machen ein 
8 










































Flecken vnd flieſ⸗ 
ſente Schaͤden⸗ 


Geſchwulſt.⸗ 


Glyder entzůn⸗ 
dung. 


Marsenz 


@icerruffum, al- 
bum & nigrum. 


Gicerisaltera fpecies 
Tragi. 

Cicerfativum Bauh, 

Cicer domefticum 
Matt, 





454 Bon der Kräutter Bnnterfcheid/ | 


zarte klare Haut / damit gewaͤſchen fo man Honig vnd Gerſten Maͤhl darzu nim̃t / gibt es 


ein edele Artzneyzu allen faulen flieſſenten Schaͤden / ſo fonftfeinbenlungannemen. 

Erweiſſen vnd Wicken mit einander in Waſſer gefotten / darauß ein Pflaſter g 
macht / vnd auffgelegt / legt nider die geſchwollene Macht / vnd miltert den ſehmertzen. So 
che tugendt haben auch die Bonen. 

Wider entzuͤndung der Glider / nim̃ vnzeitige Erbſen / zerſtoß fie ſampt den blettern / 
miſche darunder Eyerweiß / vnd legs vber den ſchmertzen / es lindert bald. | 

Etlich halten/ wann mandie Wartzen / ein jede mit einer fondern Ermeiflen anruͤhre / 
auff die ſtund / fo fich der Mon entzuͤndet und newwuͤrdt / vnd folgends Diefelben Erweiſſen 
alle in Tuͤchlein bind / vnd hinder ſich zu ruck wuͤrfft / ſollen die Wartzen abfallen. 


Von Zyſer Erweiſſen. 
Cap. x. | 
OS Ver Erweiſſen feind nicht gebreuchlich in DM 


R NS 
ag Kuchen/ dienen vil mehr den Apoterkern/ die wiſſen fie zuvertreiben 


2 N WJedoch werden fienun mehr in vilen orten auch gepflantzet / deranil 
HR, 

















= — RN) dreyerley / eine weiß / die ander ſchwartz / die dritt braun / den Faſeln 
AS, gleich / doch ſpitziger / tregt Kleine leibfarbe bluͤmlein. Die ande 
IE 9 weiſſe blůmlein / ſeind alle einer art und gefchmacts. Die braum 
— bey vns am gebreuchlichſten. Tragen einerley ſtengel vnd Krau/ 
ohn anhangoder faͤden / wie andere Legumina. Die ſtaͤmlein DI 
Erweiſſen ſeind gantz drauſchelecht / als klein 
Baͤumlein. An allen zincken oder Reißlein geſ 
derte bletter / groͤſſer dann die Wicken tragen / de 
Suͤßholtz Laub nicht vnglelch / von farben ſchwartz⸗ 
grün. Die Schoͤttlein / fo nach den bluͤn lein fol 
gen / feind mehr runder dann lenger/ wie ſolches 
Theoph .lib. viij. cap ij. vnd v. vnd der Plin.lib xvil 
cap. xij. beſchriben. Ein jedes ſchoͤttlein gleich 
lang / auff geblaſen als ein Saͤcklein / ſelten vber dreh 
Zyſern in einem Schoͤttlein gefunden. Die Wur⸗ 
tzel iſt kurtz / nit vber fingers lang / wie andere Som⸗ 
mer Frucht / vnd iſt ein ſehr zart gewaͤchß / dann ſeh⸗ 
ten gerathen ſie wol / wann ein Aaß feucht Jahr 1) 
zu dem / ſo verendern ſich digAbeiffen/ und werde 
braun in den feuchten Jahren. | 
Ciceris,welches die Griechen ieiCnbo DM 
ten / feind zwey gefchlecht/nach Diofcoridis M 
Galenimeinung:ssamondwild. | 
Das zam hatwiderumb drey:album, quod co⸗ 
lumbinum:rubrym,quod Venereum: & nigrum- 
quod arietinum vocatur.Die weiſſen Ziſern eind 
Die ſchwaͤchſte vnd geringſte die Ban die 
Fräfftigften: nachmalndierorhen. Die rothen / weil 
fie zum Venus handel dienen / werden Venerea ge⸗ 
nent. Die ſchwartze aber atietina, weil ſie einen 8% 
ders Kopff ähnlich: Die weiffe feind etwasfiiß. Die 
rothe vnd ſchwartze haben eine bitterkeit in ſich · 


En | Bonden Namen, 


| Oie / ſchwartze / vñ weiſſe Zyſererweiſſen / neñet man beide mit den namẽ Eit er albů 
nigrůu / et rubrũ. Avic. ſagt von den ſchwartzen / li.ij.c cxxxij die ſeind mir von Narn⸗ 
Eberg zukomen.Es ſeind alle Cicera / wie drobẽ gemelt / Srwerffen/on alle famt von 
den alten vnderſcheiden / doch alle vnter de namen / meines erachtens / Epe&wbos Diofeoridis 
begriffen / lib. ij.c. xcxv. Darum̃ neñet etwan Columella liij. Cice⸗ vñ Cicer culã ſuͤr ein ding A 


— 
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Namen ond Wuͤrckung Theil, 485 


Aosb wolt er ſagen / Cicer die groß / vnd Cicercula die klein Zyſer oder Erweiſſen. Jedoch vn⸗ 
erſcheidet er ſie auch / vnd ſpricht / Cicer hab von Cicercula fein vnderſcheid deß geſchmacks 
| yalben der groſt vnderſcheid ſey allein in der farben’ lib. ij.cap.xj. Solche Cicera haben in 
Schrift vil namen / allein der farben vnd geftalt halben’ als Cicer / Cicercula / Arieti⸗ 
Ban) Columbinum Venereum / Punicum / Album / Rubrum ond Nigrum. In ſumma / 
Sſeind eyttel Ermwerffen Man lifet in Paulo Aegineta Orobea vnd Erion / dasift/ Arieti⸗ 

Midi. Galenus lib vij Galenus hb-vj.fimpl- ee fib.j.de Alimentis. 
Es haben zwar die Erweiſſen ein ruhm / das fie für andere Speiß gelobt werden / da⸗ 
umb das ſie gute nahrung bringen / das bezeugt mit mir Galenus lib. de cibis boni et malt 
ueli / als er ſagt / Cicer egregien utrit. Serapio hat ſeine Ciceres / nennet ſie Chemps / cap. 
HE. Die kleine vnd weiſſe Kerſenna / die ſchwartzen Chubes / die dritten Ornilas / die vierd⸗ 


en Peritus. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


— ꝰ 
| Dfer Erweiſſen dienen dem Argee mehr dann dem Koch / werden jetzunder gemeinlich Stein argn,y: 

Inden Leib für den Stein erwehlet / darumb feind fie warmer und truckener qualiter. 
* Die Zyſern haben jhren namen à Ciccribus. Das fie warmer vnd truckner 
omplexion, bezeugt auch Galenus L.6. ſimpl. c. de Exebintho. Fuchſius helt fie für warn 
vnd trucken im erſten grad: ſonderlich die weiſſen. Dann weil die rothen vnd ſchwartzen 
arcker vnd Fräfftiger / ſo folgt das fie auch in beyden qualiteten die weiſſen vbertreffen. 
le Zoſern / ſagt Galenusi 1.dealim fac.c. 22. haben eine tugent zu reinigen vnd zu ſaͤu⸗ 
ern / vnd zwar eine ſtaͤrckere / als die Bonen. Zihen auch herauß / zertheilen / verzehren / 
vnd machen duͤñ / ſchreibt er 6.iimpl. Dannenhero ſie dann die verſtopffte Leber und 
Mittz eroͤffnen / den Harn vnd Weibliche Blume treiben / den Sand außjagen / den Stein 
zermalmen / die Milch vnd natuͤrlichen ſamen mehren / die Zitterſchen / oder Flechten / wie 
auch allen grindt vnd raude heilen / die kalte geſchwulſt vnd Beulen / ſonderlich an Gemaͤ⸗ 

chen / abſchaffen / vnd boͤſen / offnen / vnſaͤubern ſchaͤden zu huͤlffe kommen.* 


Innerlich. 


Rſer Erweiſſen in Waſſer erwallet / die erſte Bruͤh darvon geſchuͤttet vnd mit anderer 55* 
Bruͤh von newem geſotten / vnd nuͤchtern getruncken / bewegt den Harn / treibet den * 


Be Iſt fafinnstich den anfahenten Ißafferfüchtigen Menfchen/ etlich rag alfo 
offen. | 


Die jenigerfo ſtaͤts ein Fluß auß den Nieren mit ſchmerken leiden / vnd ein verwund⸗ 


Cicer nutrit. 





— 


Nocumen tum, 


te Blaſe haben / follın gemelte Zyfern nicht zu vil brauche vmb Ihrer treibensen Würcs 
ung willen. | | 
| ® un a lehret / es ſey kein ding / das der Zungen bequemer ſey / die ſelbig zu erhalten / Kungen⸗ 
ale doſer Erweiſſen / ib. Be R | Wolken Auftseh, 
Kin Infern ober nachtin — eingenommen / vnd ſechs ſtund darauff ges yen, 
et / trei e Wuͤrm auß dem Leib. En | 
x — harneneingutdecotum. Naf rothe dyſern anderhalb pfund / Brennenter harn 
Sbeitze fie ing pfundt Waſſer / tag vnd nacht. Nachmaln ſie de es ein biß auff den Dritten 
DL. Fpyeindiedurchgefigne Brühe Suͤßholtz ij loth / Pappellen / mit Kraut vnd Wur⸗ 
N Grhwunhel fomanin den Apotecken pflege zu gebrauchen, Eybiſch / Odermeng / 
raut / Cuſcuta genant / ſedes Handvoll / ſchwartze vnd rothe Brufibeerlin/jedesN>. y. 
Melon Rernen/fogefchete/üiijtoch/Judenfisichen/ Nachtſehattenbe er en / Meer hirß / jedes 
oth / efpelfern zu pulver geſtoſſen / iij quintlin. Siede es widerumb biß auff den drit⸗ 
een thein ein Davon gib vnj loth. 2“ * 
Wer nt deforderung der Kindtbetterreinigung⸗ Nim rothe Zyſernj Handvoll / Etliche Aindtbestenn 
een Wurßein Rofmarinblettlin / ein wenig Muſcatbluͤet / ſie de es in Waſſer / davon 


gih etlichet * | 
Eufferlich, 


gnach einander ein 
gende der zyſern ſeind Ta den Erweiſſen beſchriben / in der Wuͤrckung Randy Flechtene 
ug kreffuge dann Erweiſſen — 

refftiger dann — 


Ft nn. Tu — — — — — 


3 E tu 
allerd; 
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Schlangen ſtich. 
N; sul Zahnfleiſch⸗ 


Flieſſenter grind 
deß Zaupts. 
GSeſchwulſt der 
Gemaͤchor 


436 Vonder Kraͤutter Bnterfcheid/ 


8. Zyſern mit Grindtwurtzel geſotten / vnd ſich darmit geſalbet / vertreibet Raud vnd 
Flechten. Zufern mit S. Johanns Kraut geſotten / heilen Schlangen flich: 


abnfleifch. | ee ee 
— F Sarden Flieſſenten grinde dep Haupts / koche die Infern in Waſſer und Lauge / vnd 
waſche dich damit. a ur a a A Te 

N arten des Gemaͤche / fonderlichin Mannsperſonen / ein treffliche arßnen 
Mach ein Cataplalma von Iyfern Maͤhl vnd Honig / ſtreichs auff ein tuch / vnd legs vber · 


Son Fafelen, Cap.xj. 
TE runden / langen / vnd hole ſtengel mit jhren 


— gewerben / ſampt den blettern / aͤſtlein / hafften vnd ſchotten/ vergle⸗ 
9° cheri fich aller ding den groffen Garten Erweiſſen / wiewol gröfler! 










M * — —* hen 
> vollkom̃licher vnd höher. Beider vnderſcheid muß man an den fat 
mercken / nem lich alfo/die gewerblein an den Faͤſein ſtauden / zwiſchen 
H blettern und neben zweiglein erſcheinen ganz braunfarb / welches⸗ 
FF) feinem gewaͤchß der Erweiſſen gemercket wird. Zu dent all 
feind die Blumen der Faͤſeln / nicht weißalsder Erweiſſen / ſonder dt 
> vrordertheil einer jeden Blumen iſt Scibfärb/ DE 
ZU AN AST ) das innerlich gang fatt Purpurbraun. Die zeitig" 
AN ADFZRMR SFuͤſeln feind nicht gang rund / fonder gepreßt ME 
N FR Gecken / gantz Keſtenbraun / gröfler und volltk onillch 
dann Erweiſſen geſchlecht / zeittigen mit den 
J weiſſen. | h * 
* Iſt Phafiolorum ı genus Tragi: Piſum maju⸗ 
Dodon. Pifum angulofum hörtorum quadrtatu ; 
5 Plin.Pifum quadratum Plinij Lobel: Tabern. piß 
E° Italica graridia Camer. Pifum magnüm perogl; 
& nüEyftett. Pifum majus quadratum C. Bäuhin. 
Das flein gefchlecht der Faͤſeln ziehlet man 
zwar in vnſern Landen nicht infonderheit, waͤchſen 














len / Kraut / vñ Schotten den Erweiſſen gleich / auf) 
5 )\gefcheidendie Blumen an den groͤſſen Sarten ZW 
—— | fein. — | ’ 
nn Das diß für ein art fepe /ift onbemilk 
Scheint / als wäre es Bona ſylv. Dodon. Taben 
..  Graecorumfylv. Lobel, Pifa nigra Cimerar.Al% 
dä cus Fuchſij, vitia Romana Camerar, Fabi ir 
M Matth. Tabern. * 3 
Das driton remb5 eich gan 
Ä vnd hat auch ſchwartze flecklein / als iR, meinen 
Bonen. — 
| * Gehört onter die phafkolos peregrinos,qul 
albi, fed nigris maculis infigniti. vide Pinac. Bau? 
1.9 f.3. tie. Phafcolus, 


KISS > Bon den Namen. 
V Aulus Aeginera lib.j.cap. lxxrir nennet Phafelum Dolichum. Difewort Paul 






2* * 


—2 


(vermeint der Hochgelehrt Marc. Vergilius) gebuͤhren fich baß dem Piſb/ weder 

den gemeinen Fafeln: Er holet ſolchen grund auß Theophr. lib. vinj cap.iif: da 

ſtehet geſchriben man muß den Dolichis Pfaͤl oder ſtewr geben, ſonſt verderben ſie / vnd 
moͤgen nicht in die hohhe kommen. Vnd dieweil vnſer Piſum ſolcher gehilff der ſtecken be⸗ 

duͤrffe / ſey zu vermuten / das Dolichus Piſum heiß zu Latein Dann das Griec hiſeh wort? 

lein Dolichon heißt Longum / das iſt / hoch oder lang / zẽ · Wo nun diſe meinung Du 
rat 


Weiß zofernin Efig gebeipt und den Mund darmi gewäfchen/wehrerdem faulen 


aber vnder den Feld Erweiſſen / ſeind mitden ſteng⸗ 





— 
m» 


as Namen und Wuͤrckung/ IL Theyl. 487 
art ſoll haben / wuůrden andere ſagen / das die Faͤſelen in den Gaͤrten auch ſtewr bedoͤrffen / 
ehrd anndie Erweiſſen / ober welche fie allzeit ſteigen / mit ihrem freudigen Kraut. . Her⸗ 
piderum̃ auch / wo Faͤſeln oder Erweiſſen in den aͤckern gepflantzet / zu denſelben darff man 
an Pfal oder ſtewr / hencket ſich je eins an das ander / wie maͤnniglich ſagen muß / die da 
Feld Erweiſſen und Faͤſelen kennen / vnd wachfengefchen haben: — —— _..2.. 2: 5 
Darumb Bleiben wir bey der einfaltigen Meinung Dioſcoridis / der ſchreibet lib. ij 
ap xcix. von Faͤſeln vnd ſpricht / PariwA®: blaͤhe den Bauch / ſey ſchwerlich zuverdamen- 
Sann fiegrün genoſſen werden / weichenfieden Bauch. Wo nun Diofeo.gewißt/ das 
dafelus auch Dolichus bey den Öriechen genennet were / het er folchen namen (als ein 
eißiger) auß Theophraſto und andern wol koͤnnen anzeigen. Das zeigen wir darumb an/ 
mie die kandbare gewaͤchß / ſo in zweiffel geſtelt / hinfuͤrter bekandt bleiben/nemlich/ das 
haſeolus Faͤſel oder Bonen feye/ vnd herwiderumb Dofichus/das die newen / als Gale⸗ 
nus vnd Paulus / auch Phaſcolum neñen / das Siliqua Theophraſti ſey / von welchen her⸗ 
Nach vnder dem Smilace geſchriben wuͤrdt. Dann vnder dem Sinilace hortenſi Dioſco: 
cap. xxxv iſt ohn zweiffel Dolichus / das Galenus vnd Paulus Phaſeolum nennen / 
außtruckenlich beſchriben. EN ha Fe | — RE 
Es will mich beduncken / Galenus fen mit den Dolichis felbs im zweiffel geftanden. Manarlib.s; 
Doch ſagt er alſo dibenede Alimen Phafelus mit dreyen fplben geſchtiben / fen Lachyrus Fhakelu. 
oder ſeines gleichen / vnd herwiderumb Phaſeolus mit vier ſylben ſey Dolichus/oder Sili⸗ — 
qua Theoph.lib viij. Diſer meinung ſeind wir auch / vnd ſagen / das Phaſelus ſeyen Bo⸗ ee 
nen oder Faͤſeln weiche Vergilius Viles nennet / ond Phaſeolus ſey Siliqua und Shtizsiliqua. _ 
lar. Theophr. vnd Diofeoridis. Solcher Fäfeln gedencken die Araber nicht / es were Smilax. Mes; 
dann /das fie Mesdarmitgemeinen. Doch ferners vom felben/ wir wollen niemandts 
zu argwohn verurfächen/zeigennuran. Wann nun jemandts ſprech / vnſere Faͤſeln wes 
ren auch Ciceres / vnd Die gemeinen Bonen ſolten durch das Phaͤſelum Dioſcoridis ver⸗ 
ſtanden werden/ mit demſelben wolt ich nicht zaͤncken. — 
Die dritten vnd frembde Faͤſelen halt ich für Mes vnd Rovilien. 
Von der Krafft vnd Wurckung — 
Onen vnd Faͤſelen ſeind der armen Leut Koſt in der Faſten / gleich wie die Falten Er⸗ Armer Leutkoſt 
weiſſen mit Senff vberſchuͤttet / ſeind in allen orten auff dem Rhein breuchlich / von 


natur feucht vnd warın: —* 
WM, ; 

Ä Innerlich, 
Maͤſelein vnd Bonen Speiß blaͤen den Bauch / werden ſchwaͤrlich berdawet / gehoͤren 
fürarbeitfelige Seit. Die muͤßige vnd blöde Menſchen / ſo nicht arbeiten / ſollen diſe 

— Koſt meiden / doch gruͤne Bonen vnd Faͤſeln ſeind wol zu nieſſen im Sommer/ dann Zarier Bauch⸗ 
ie erweichen den harten Bauch. a nes me Er, 
Sr he emanbiosuerbrechen wole demesen / der eſſe rohe grüne Fafelen / thm fol bald Erbrechen 

\ —— mit Senff oder Kuͤmich geſſen ſeind vnſchaͤdlichet / ſonſt machen fie ſchwaͤre 

Schlaff / gleich den Linſen. RER 

Euſſerlich. 


isn Bonen / Wicken / Erweiflen / haben fchier einerley tugendt / geſchwulſt / vnd —— 


Ruum mlichen ort / maa eins für das ander genommen wer⸗ẽ 
merken zu ſtillen / an dem heimlichen ort / mag eins fuͤr eimlichen en⸗ 
—* Sehr droben under den Erweiſſen beſchriben iſt a — us 
Fäfelen iin Mind gekewet / vnd auff die Pferds biß geleget / heilet fie. 


I Larbeit muß man haben die Faſeln / Wicken 
Kechen auſſer einander zu leſen / gleich wie mit den Feld Er⸗ 
nen ESsſſt dahin kommen / daß die Ackerleut nichts beſonders 
— nach fragen / ſaäͤhen alſo dahin / je eins vnder das ander / vne feier das 
EN jsacher, jie haben fein ſonderlichen vnderſcheid zwiſchen BE, 

N B Kechern vnd Faͤſeln / ob ſchon etliche braunrot oder ſchwartz rn er 
tchalvefeind· Die Kechern aber / die wir —— 
enin G mitinpl fie ein iſt zu kochen / nacken 
mania gegielet wieioohfi ein edel Segumen 5. ) 
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* Beſihe die fynony- 


ma ın ex: * 


Pifum Græso- 
rum. 

Cicercula. 
Columella lib. 2» 


Bar treiben: 


488 Ton der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


AD gaͤle Bruͤen / beſſer dann Erweiſſen / ift ein fall g 
N mein Koͤchſet im Wormſer Gaw / zwiſchẽ Wormb 

| vnd Speier/ alſo das etlich fagen/ wir haben fat 
Kechern vnd Limmertäfchen/?e. Das Legumen 
gewinnet gar ander Kraut vnd ſtengel / weder Die 










blaͤttlein / ſich auch verwickelen / ſo ligt doch der dan 
ecket fiengelauffder Erden außgeſpreit / wie die fle# 
nen Feld Erweiſſen / tregt weiſſe bluͤmlein wie Er⸗ 
weiſſen / Aber ein jedes bluͤmlein ſtehet gemeinli⸗ 
ſonderlich auff feinem ſtengelein / darauß wurd ein 
gebogen Schoͤttlein / darinn finder man die wei en 
Kechern/feind nicht rund/fonder sufamen getruckt / 
init zweyen oder dreyen eckelein. 
* Diſt geſchlecht iſt Pifum Græcorum fatk 
vum Tragi: Cicercula Lonic. Anguill. Cafalp- 
Eruum album fativum Fuchf. Aracus alter, ſiye 
„Lathyrus min Dodon.Lathyrusalter fl.albo Ca 
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Lathyrisanguftiore gramineo folio Lobel. La 
\ thyrus fativus flore fructuque albo C. Bauhil- 
Phafeolus minor ‚aliquibus Eruum angulof# 
Cordi. % 

Das wild gefchlecht von difer art ‚findet 
man in etlichen Hecken wachfen / trege land 
blaͤttlein / gantz ſpitzig / die haben jhre düne Faͤdem⸗ 
fein vornen an den ſpitzen / darmit bindt es ſich M 
als andre Legumma. Etlich diſer Kechern tragen 


7) gäle blumen / vnd grawſchwartze Frucht in den 
IR Schotten. 
* Diß gefchlecht ift Pifum Grecorum fylV 


Tragi: Eruum fylv. Fuchf. Cicercula Turner. Lath rusfylv.Dod aſjot 
C. Bauhin.Molchiin Hetruriâ Cæſalp. * yrus{ylv.Dodon.Latyrusfylv.ma) 


Bon den Namen. 
Ey Nonſerm Sand nennet man das Köchfel nicht anderſt / dann Kechern / das wollen 





etlich für Cicer Arietinum/die andern für Columbinum deuten / das laffen wir 
geſchehen / vnd ſagen / Kechern fey Pifum Grecorum der Alten’ behefffen ons DI 
zeugnuß Plinij / der ſchreibet lib xviij. ap xij. das Cicercula fen ongfeich/ habe feine echt 
wie das Piſum. Wer ſicht nicht / das vnder allen leguminibus Kechern die andern mi 
den ecken vbertreffen? Etliche woͤllen der Araber Mes oder Almes ſey Piſum. In AV 
cenna lib.ij. cap.cccercij- ſtehet Meiſce geſchriben / in Serap.c. cxvj. ſtehet Meß vnd Kovill! 
diſe Sruchtfollenfchwarge flecklein haben. 2. Ich halt / er habe entwedersdie Eleine brau⸗ 
ne Feld Erweiſſen darmit verſtanden / oder vnſere Teutſche Bonen/das mich aller ding be⸗ 
duncken will/darfür ichs noch zur zeit halt / darumb / das die Bonen alfofchwarge flecklein 
haben / mehr / dann die Faͤſeln / oder das dritt vnd frembde weiß geſchlecht der Faͤſeln mit 
ei —— Be die auch nun zu onsfommen feind. 
as ander wild gefchlecht der Rechern/nenner man auch Vogels Wicken / als ein vn⸗ 
bekandt und wild Legumen. Dienewe Meifter wöllendife Rechern® m 
deutten / aber weit gefehlet / vo n Erur⸗ ee Ö f hern Eruum vnd Orobu 


Die Kechernhaben j ren Dramen vill icht à Ci la - 
. 4 eicht a Cicercula.Dannalfon Lo 
nicer.ond Turner, x " h fo ennen fie 


Bon der Kraft und Wuͤrckung. 


DB aller Koſt vnd Artzney / innerlich vnd euſſerlich / moͤgen die Kechern er 
| | | wehlet vnd 
3 werden / gleicher geſtalt wie die Erweiſſen. Treiben den Harn — dann 
die Erweiſſen. In der Speiß lieblicher / den Zifern fonſt in allen dingen gleich / von na⸗ 
tur warm vnd trucken. 


Von 


Erweiſſen vnd Faͤſeln / wiewol die lange ſpitigt 


J mer. Lathyris leguminoſa anguſtifolia Tabetn- 


— — — — — — — 
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Namen vnd Würcfung IL Theul. 469 
Von Kelfehen Bonen. 


Q Soermeint der hochgelehrt Marcellus Vergi⸗ 
\ 


fing Florentinus / es ſey vnmuͤglich / das ein Legumen oder Koͤchſet 
Nalſo hoch möge wachſen / das man ſich vnder derſelben Schatten moͤ⸗ 
RN ge als ineiner Hütten erhalten. Wann er nun dife Frucht grün hette 
= ) ichenwachfen/ würd er ohn sweiffelanderfibefennen. Aber die oner? 
AV e fahrung der onbefandten natürlichen gewächk/ bringen vns offt da⸗ 
’ hin/das wir alles / fo wir nicht kennen / entweders verleugnen / oder 
verdammen. Wer het geglaubt bey vns Teutfchen / das ein Legu⸗ 
— men ſo hoch ſolte wach ſen / als eben diſe Bonen / ehe 
fie ins Land kommen feind® Ich geſchweig / das 
> der from thewr Mann Vergilius nicht zweifflen 
ſolt / in diſem vnd andern gewaͤchſen / die jhm nicht 
uſehen worden ſeind. 
Sr So iſt nun kuͤndtlich / das gemelte Frucht einet 
s Hopffenflangen hoch / vnd höher vberſich wachſen / 
* ſechten vnd hencken ſich zu rings vmb Die ſtangen / 
dem Hopffen gleich. Seind von vnden an biß oben 
auſſen mit rauhen bletteren bekleidet / die den Ep⸗ 
hewen blettern ähnlich erſcheinen / doch zaͤrter vnd 
breiter / gemeinlich drey bletter creutzweiß / als ein 
Kleeblatt auff einem il’ begnabe/ wie das Laub an 
dem Linen gewaͤchß / Vitis alba genandt. Zwiſchen 
den Ephewen blettern kompt die bluͤet auff zarten 
a Ktilen / etliche weiß / etliche bleich gaͤl das dritt roth⸗ 
farb / die vergleichen ſich aller Ding den Ziſern / oder 
Faͤſelnblumen. Auß den Blumen wachſen ſehr 
lange Schocten / groͤſſer / dreitter vnd lenger / dann 
Wan allem koͤchſet. Ein jede Schott hat jhre farb vnd 
Frucht / etliche roth / etliche leibfarb / mit ſchwartz ge⸗ 
ſprengt / etliche leber farb / auch geſprengt / etliche 
ſchneeweiß / etliche weiß graw / mit ſchwartz zerthei⸗ 
let / etliche halber / das ander zwey mal fchwarg/ et⸗ 
Muche gar goldfarb gi. Werden im Augſtmonat 
WMond Herbſt zeittig / iſt ein rechte Sommer Frucht / 
ie aller ding Fein Reiff mag dulden. Wuͤrd diſe 
Frucht gegen dem Glentzen im Falten Land zu fruͤh 
gelegt / wo ein Reiff felt / der etwas kalt iſt / ſeind diſe 
Fruͤcht (als die Kurbiß) erfroren. Deßgleichen im 
Herbſt / wañ die Schotten noch gruͤn vnd vnzeittig 
ſeind anfftigen Froſt nit widerſtand thun / muͤſſen mit der gange ſubſtantz 
von een Falle anzufeheh/ofsturen fie geſotten. Daberich erachten muß/ 
dasfolch Fruche (die fich alter ding ein jedes inſonder heit einem Nieren vergleicht) auß 
warmer Nation zu vns kommen ſeye. Gemelte Nieren ſamen wollen in einem feißten Erd⸗ 
irich (dahin ſtaͤtige Sonnkommen mag) auffgepflantzet werden: 


Vonden Namen. 


FAnnennet ſolche Frucht Welſche Bonen / oder Deich‘ 3 J——— ni —* 
Alleindasmannicht ſagt / wie etlich meinen die — der * 
malſederman weißt / das obgeſchribene Frucht nicht lang in (Derinan Delib ij 
het ſondern Hapeiri kommen / vnd iſt eben das gewaͤchß / welches in Diofeoride lib. ij. 



























sinilax hortẽſis Fragi⸗ 
Dolichus five Phafed- 
lus Dodot. 
smilax fariva,fivele- 
his, vel Dolichus 
. Cordis 2 
Dölichos Theophraft 
Atıguill, 
Phafeoli genüs pere. 
rinum,quös Phafeös 
ds Turcicos vocatit; 
| Cfalp. 
Faba Turcica multi⸗ 
color. 
Phaſcolus inajor & 
Bauhlilk; 


keon. Fächfiüs 
lib, 1: parad, 
cap. 38, 


» . SALE a. Lobia 

Capo. Zuige | :3 Emilar oder Milay hortenfis gelefen würd. Deß Sa; 77% 
ee uyaraa. das ft Orttla) Harborkent!”. echo 'g, Lubit. 

wen und —D senden Arabern Lubig / das iſt Giliqua⸗ groſſe Schotten * Migea 


en. 
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smilax hortenfis: 


Galen.lib.r, 
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ſen. Wiewol {obi/Schotten/feindaller Kuchen Frucht / als der Vonen / Erweiſſen /gaſen 
LUnſen vnd Wicken Ferners / was die Gelehrten / als Manardus Ferzarienfis/ vnd De 
sus von den Lobis halten/zeigen genugfam anjhre Commentaria. Sch werd dife frem a 
DBonennicht anderfi teuffen/dann mie dem namen Smilar Hortenſis / acht auch / es 9 
de mich Feiner (der ſonſt bey jhm ſelbs iſt) darinn ſtraffen / hab ſie auch vor diſer zeit 9 
hochgelehrten Otthoni ſeligen in Diofco. alfo ang ezeiget. Hie ſehen die Si 
obnicht folche Bonen bas Solichus oder Siliqua Theophrafti fib.vii. ſeye / welche in n 
leno mit dem namen Phaſiolus vnd Phafeolus verzeichnet fichen/ vber welchen ar i 
fich die etehrten fo heffug bekum mert haben Yon Phafeofis ſtehet in Avicenna / l ih 
cap.cchij.ondin Serap.cap.irrrij.gefchriben. In Averrhoe Leugbi. Plin. lib. xviij. cap — 
hat die Loobs vnder die Frucht gezelet / das ſoll vns nicht jrren / zu dem allem / ſo weißt sen 
fruchtbarlichen Samen’ alsdife Siliquas / vrfach/ ich hab in einem Jahr / von a 
Bonen ein Symmer vollgesielee. Plinius ſagt / das von einerdrey Sertarij kom̃en — 
*Die Phaſcolos, welche bey Galenol.ı.dealim.fac.c. 28. auch Dolichi vnd pe. 
filiqux, geneñt werden / heiſſen wir allhie Welfche Bonen. Haben fehr vitdifferent 
tatione loci natalis, unde afferuntur,magnitudinis, coloris, figurx, wie C. Bau ak 
Pinac.tit.Dolichus,five Phafiolus anzeigt. Phafeolus & Phafelus ward von Anguil F 
für eingewächß gehalten. Aber Dodonzus beweift auß Galeno vnd Aginctä, *— 
zwey vnterſchidene legumina ſeyen. Die Frucht ſeye zwar einander gleich: aber PhaT 
lus ſeye kleiner / dann Phafelus. Etlich halten Smilacem hortenfem Dioſcoridis, 
lichum vnd Phafeolum für ein ding: Aber weil Diolcoridesan vnterfchidenen ort 
von den Phafeolis, nemfich 1. 2.c.mihi 100. vnd vonder Smilace hortenlil. codem GB 
handelt / ſo erfcheint/das/ob dife gewaͤchß ſchon einander fehr aͤhnlich / in maſſen dann — 
der beſchreibung der ſmilacis hell vñ klar / feyen fie doch nit für ein gewaͤchß zu achten. 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


He Bonen feind nun mehrden Köchen auch bekandt / die wiſſen fie meifterlich M “ 

weg zu bereiten/ fonderlich die gang weiſſen pflege man bey den Hüneren zu kochen 

Etliche bereiten die grüne Schefen mit jhren Lobis / wie die grünen Erweiſſen. 2° 
natur vnd Wuͤrckung iſt den Harn zuů bewegen Dargegen iſt es ein Melanch oliſche Spt 
macht ſchwer geblůt / vnd ſchwere trãwm / ſagt Dioſco ſonderlich wann fienoch grün ſeind 
Aber wol gedoͤrrt / ſeind fie vnſchaͤdlich / gleich den Erweiſſen vnd Rechern/ ſagt Galenus 


Von Teutſchen Bonen. 
Kap. xuiij. 
IJRhaben groß ond klein / roth vnd weiß Dr 


nen in onfern Landen wachfen. Die gemeine Feld Bon 
wann fie dürzfeind/ thun jhr drey oder vier einquinten ſchwan / MP 
der gröften/ fonderfich der braunen / wegen etwann zwo ein vollig" 
quinten. Solche Bonen haben alle fampr einerfey Kraut / Stengt 
Blumen vnd Schotten. Der Stengel ift eintzig / ohn Zweiglein 
chlecht / vierecket vnd hol. Die runde feißte bletter ſtehen gleichs lang 
von einander am Stengel geſetzt / gewinnen kein Haͤfften oder Faͤden⸗ 
wie andere Koͤchſet. Zwiſchen den Stengeln und den fehwarggrünen blettern tringen DIE 
weißbleiche Blumen herfür/ die feind jnnwendig mit ſchwartzer farb gemahlet / faſt wie die 
blůet an der weiſſen Bynſaugen. Dierunden Schotten werden in der seittigung ſchwartz 
wachfenin einer jeden Schotten fünff oder fechs Bonen / vnd nicht drüber. Gemelte Bo⸗ 
nen / ſie feyen weiß oder braunrot / klein oder groß/ fo haben fie alle lange ſchwartze flecklein/ 





als fleine Wuͤrmlin / ſeind nicht rund/fonder lang vñ breit / als werenfie zufamen getruckt. 


Werden im Fruͤhling mit den Erweiſſen geziehlet / kriechen oder kommen in ſecho tagen. 
Ein jeder Stengel hat ein ſchlechte kurtze Wurtzel / mit wenig zaͤſelen beſetzet. 

Die frembde Bonen / ſo man Inverſas / Gewandt Bonen nennet/wachfen an hoff 
echten duͤnnen Gertlein oder Stauden / ſeind von vnden an biß oben auß mit groſſen Klee⸗ 
blettern gezieret / tragen im andern Jahr jhre Bonen. > 

Ton 
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h Teutſch Bonen. Baum Bonen. 
y⸗ B. 
m Faba vulgaris Tragi £ 
| / Cord. Fuchf. 
b Faba Matth. Brunf. 

‘ CAnier: 
ni kabamajor —— 

Pen. & Lob. 
ih r̃aba major — 
ij· Lobel. 
Faba hortenfis ei. 
Bona,feu Phaſcolus 
en major Dodon. 
n. ß 
Faba inverfa Tragi 
18) rien: — 

a Matth; 
f — —* 
Auagyris nou feent⸗ 
(6 nit —— 
L teru 

R i a 
Br Eghcelo Dodon, 


pil 
le 
Mr 
iß/ 
id · 
1 








7 „ 
I. FER * 
Pe FR ROT . 
SW: N 
— 0 
——— 
—* — WI * 
= ZA Dir 


Ä An By FH FUN : n 
SIT 





„> — — 
2 Se uueÖ®$Ö — — — — — — — — — — — — 


Von den Namen. 
SBonen nennet man Fabas / wie billich / gebich zu ermeſſen / dann die abmah⸗ 
5) > —— Bonen ſtimmen gar nicht mit der alten Lehrer Bonen / wie wir das 
Fi Fe mitden Hindenmögengreiffen. Zum erften/fchreiben Theophraſtus ind Plis : 
| Awrdas pie Bonen langſam keimen / alſo das ſie in xv. oder xx. tagen nicht auß der Erden 
echenyparac genfteigendit andere Legumina im vierdeen tag auß der Erden. 





| | BPlius an / wie das alle Legümina eingige Wurtzeln gewinnen / Pliniwslb.:8; 
J — Zum dritten dad die Bonen vber andere Garten vnd Kuchen e 
ı Örtchege fihlacht fenen/der maſſen das ein mal hundert Bonen in einem fcapo/oder ſchot⸗ 
—H ten Befinden feindnworden je. Solche ernente zeichen findet man gar nicht an vnſern 
Vo onen dann vnſere Bonen keimen bald/ riechen etwann in fünff oder fechs tagen auß 
v der Erden/sudem/fo gewinnen fie kuͤrtzere vnd fihlechtere Wurtzeln weder die andere Legu⸗ 


Be PX finder man felten fech® Bonen in einer Schefen/ ich geſchweig das man hun⸗ 

t finden, ie: a 
— kein Cornekiins elfus im fünfften Buch cap. xxviij vergleicht die Heine ſchwartze blätter? 
7 a die aiſo phef prennien/ den Bonen / vnd ſpricht / Epinyetis / das iſt ein brennends blaͤt⸗ 
— RS: entſprinaet gemeinlich bey der nacht / daher es den namen Epinyctis tregt / das 
} — ——— Wer nun oche biästerlein gefeßen/ undan hun.) 
argtnom We | ine run wartzbraune blaͤtterlein ſei 
den Riten der muß ſa fügen das es kleine runde ſchwartzbraune blätter 


Epiny&is; 


r N nenn ahntichet/datin vnſern Bonen / daher ohn zweiffel vnſere Bo⸗ 
— en oder E zaͤhnliche rn Bon aher ohn zweif⸗ NN. 

7 no den Alaniape onen genennet werden / ſolches zu mehrer ——— — 
geſchabeodiegrawen Thicaleim mit den vilen Fühlen Ch yes 


el izle 
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genandt) Cyami / das iſt Honenheiflen/darumb/ das fich diefelbigen Efel/ wann fie ei 
wenig gelegt werden/Frammen vnd fugelecht als runde Fnöpfflein/oder grawe Wicken er⸗ 
fcheinen/?. Wer kan hie nicht fuͤhlen / wie das vnſere vnd der alten Bonen nicht zuſamen 
ſtimmene Ferners lißt man in Galeno / als er von gewichten ſchreibet / am end / das ein Egy⸗ 
ptiſche Bon (welche groͤſſer dann die gemeinen werd) ein halben Haͤller wegen ſoll. int 
mwolarnneun Haͤller oder Dbolithun in feinem fchreiben cin quinten / alſo kemen wol Koll 
Bonen auff ein quinten. Dargegen wegen vnſere Bonen etwann zwo / oder drey / ein do v 
genquinten. Wann wir fchon nicht weitter zeugnuß hetten / foltnichtjederman prüfen 
mangelder Bonen? Aber vberflüßig von Bonen zu reden/folefen wir in Dioſco lib.j. ca 
lxxxviij. das der ein Juniperus oder Weckholterbaum trage runde Frucht / nicht groͤſſer dat 
die Bonen. Vnd herwiderumb lib. iiij.cap. xxiiij ſtehet geſchriben das der ſamen KV 
dis ſeye nicht groöfler dann der Bonen. Was will man weitters zweiffeln? die fach fiat 
jhr felbs fo flar/ das darvon zu reden vnd zu fehreiben vberflüßig. Derhalben mich nit we⸗ 
nig befrembdet / das die hochverſtendige Maͤnner / als Manardus / Barbarus vnd ander 
der Bonen ſo gar geſchweigen. Es iſt an ihnen das ſprichwort / A fabis abſtine / erfülkt 
dann ſie haben fich derfelbigen entfchlagen. 

Damit wir eins auß den Bonen fommen/fo iſt es vnſerm Lande / in ſonderheit zu 
len / Metz / Speier vnd Straßburg / nach den Erweiſſen Fein breuchlicher fegumen/® 
koͤchſet / als eben vnſere Bonen / beide dem Menſchen vnd Vihe / zur Speiß vnd Ars) 
dienſtlich. Vmb dep willen werden wir uns andas Pythagoriſche fprichwort/ Entſchlag 
dich der Bonẽ / A fabis abſtine / nit kehren / gehet auch vnſere Bonen die ich lieber Phafele? 
Diofev.dann Fabasoder Cyamos nennen will) nichts an. Wer beſſers von Bonen wel 
zu ſingen / den woͤllen wir auch hoͤren / auff diß mal darbey laſſen. In Avicenna heiſſen di 
Pe —5— ccxlv. lib.ij. In Serapione Hakille / oder Hachille / cap· xcvij. di) er 

ichen Phaul. 

* Ifidorusfagtl. 17. otig. c.4. es habe Faba gr&cä etymologiä jhren namen a 
(cendo, quafi Faga. Danngayearheift comedere eſſen / vnd feye diß ſolcher Etymolo 
vrſach / weil man die Bonen vor alten zeiten ſehr vil in der Speiſe genoſſen: wie mal ft 
dann auch noch heutiges tags bey ons genenft/ wann fie noch grün. Die duͤrren vnd ze, 
tigen wirffeman den Schweinenfür. Die Griechen nennen fie xUapov, Dar\ 73 auih 
(ah un Fommenhln af Orb ber ten sen a 

aup Der Erden . tdi - . f 
Dinar C.Bauhitib of’; 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


JRhaben zuvor das vermögen vnd krafft der teutſchen Bonen under den Fafell 
gemeldet. Mögendem Koch ond Arget in Leib zu bereiten/ ond euſſerlich auff zul 
gen / gelifert werden /feind feuchterwarmer art. 

* Diofcorides halt fie incalidirate & frigiditate für mittelmäßig/l.2.c.mihi 97.08 | 
lenus fchreibtl.7.fimpl.c propr.die Bonen komnen gar nahe ad mediam tem peraturaml 
vil deß fühlen vnd trucknen belangt. Die Schelffe/fagterferners/habe eine zuſamm A 
sihente krafft: das innerliche marck aber/ welches er Carnem neñt / fänbere vnd reinigt 

Man hat in den otheinis das Maͤhl vnd das difillirte Waſſer / ſo auf den fm 
gebrentwärd. Das Maͤhl iſt ein principal ſtuck zu den gefchwulften und Beuten/fi | 
nemlich Der Bruſt und Gemaͤche / hat auch ein herzliche Erafftsu reinigen. Das Walt 
würd fürnemlich in dem Calculo vnd flecken deß Angefichtsgebraucht. Noch beſſer ſoll 
das Waſſer in calculo ſein / ſo auß den Huͤlſen / oder Schotten der Bonen gebreñet wird 
wann die Sonn im Lowen / der Monaber im Wider ſchwebet.* 


Innerlich. 


JE grüne Bonen feind meines bedunckens nicht ſchaͤdlich i ; 
=} A np: ich in der Speißgenoflet! 
darumb 
— wir fie grün annemen / die duͤrren den Werckleuten in der Fa | 
Etliche machen auß Bonenmähl Honigfuchen/ andere pflegen j in mi 
| | en jhre n mit 
Bonen Maͤhl zumeſten / als im Elſaß / vnd iſt zwar ein gute Male 5 es 
— — redlich vnd bald zunimpt / gleich wie das Rindtvihe von dem groſſen Klee Cytiſo. 
—* 8. Bonen geſſen machen vil Wind vnd auffblaͤhen / ſeind hart daͤuwig / bringen — 
⸗ 


erſchre 
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erfchreckliche traͤwm / doch dienen ſie wider den Huſten / dann fie machen außwerffen. Ge⸗ Bote Zuhe⸗ 
en | Fochtalfo gang mic der fchötffenin Waſſer und Ehig / darnach geſſen / ſtellen ſie den Bauch⸗ Waͤrgen. 
er⸗ fluß vnd die rothe Ruhr/benemen auch Das wuͤrgen. 


sch > Wann man die Bonen koche / folldas erfte Waffer außgeſchuͤttet werden, fo blähen Bonen kochen⸗ 
4 Inocho weniger / auch magman Kuͤmmel darzu miſchen / der zertheilet vnd vertreibet die 
u ind, 


Ei Euſſerlich. 


pi Br für geſchwulſt an heimlichen enden ſich erheben/pflegen Die Meifter mit Bonen Seſchwulſt an 


Hi Mäpl/zuvorin Eigioder Tropffwein gefotten/ond mic ohl vermiſchet / nider zu le⸗ BE — 
hi gen vnd zu heilen. 

ur r In fumma/Bonen Maͤhl iſt nutz ond gut su allen Geſchwulſten der Bruͤſt / der heim⸗ —— 

a4 hen Glidern / vnd an welchem ort Enollen fich auffwerffen/ / in Wein gefotten/ warn 


uw Dbergefchlagen. 


nl Bonenmaͤhl mit Gerfienmählond Thamillengefotten und vber gelegt / lindert die Zynseichen. 
ki hitige geſchwulſt der Wunden / vnd vertreibet die Lynzeichen oder maͤler. Maͤler. 
Mit Honig vnd Maͤhl von Foenogreco vermiſchet / zertheilet vnd verzehret die Oh⸗ —— 
Lu renmuͤtzel / vnd das gerunnen blut in Augen. u 

de Mit Roſen / Weyrauch vnd einem Eyweiß vermenget / vnd ober gelegt / treibet die Geſchwollene 
ne Angen, fo herauf ffrogen binderfich/ auch andere gefchwulft. Augen. 

ag Bonen in Waſſer geſotten / mit ſchweinen Schmaitz vermiſchet / vnd vbergelegt / 
9 ſeind gut zu dem Podagtam. — Koeln — 
ih Bonenmähl machet ein [chöne Haut / vertreibet Die Küfelond Maſen am Leib / ſo ſenam Leb. 
dit Manfich darmit reibet / oder Honig vnd Ochſengall darzu miſchet / vnd ſolliches anſtreicht. 

Il WBider das Hufftwehe und langwirigen wehetagender Sennadern/ nit die Bonen Senusden; 


| engel und Schöiffen zu Aſchen gebrandt / mifche es mit altem ſchweinem Schmaͤr / vnd — 
ve leg es warm auff. — | 
gie * Esmürdtein herzlichesond Fräfftiges Muͤßlin / die geſchwulſt zu vertheilen / auß geſchwulſt zu 


— * 
8 * er Be . — nf * 
— m — — 
— ⸗— —.- 5 = — — 
— — — — — 3 — 


ſie Bonenmaͤhl / Far. orobi. Pulver von Chamillen Blumen vnd Steinklee zu bereitet / in verheilns 

ev Wein gefocht/ und warm obergefchlagen. Mag auch gefocht werden in Waſſer / man 

| Mmußaber Chamillen / Dillen / Mettram / oder blaw Gilgenwurtzel oͤhl hin zu thun. | 
tige Sum verſtandnen Harn koche die Bonen in Geiß / oder Kuͤhmilch / biß ſie zu einem Experimentin vet⸗ | 
gin Muß werden / das ſtreiche nachmaln auff ein blawes tuch / vnd legs auff die Macht. ſtandnem hars. 


Wann einer vbel hoͤrt / der koche Bonen in Waſſer / vnd laſſe nachmaln den dampff —— in (dos 
durch einen Trächterindas Dähr. * un Gehoͤr. 


3 Fon Feygbhonen.Cap.xv. 





ule⸗ —— | | 
6 d Nter das Köchfel wuͤrdt auch das bitter Ond zurice win 
Al a fchmählich Lupinus gezehlet / in Vergilio triftis gefcholten / in der ” 

* N Arsnen breuchlicher dann zu Fochen/ in vnſerem Land. Doch haben 


BT die Apicif vnd Catij mit diſen Bonen jhre kunſt / wiflen ſie wol zur 
BEINEN, ipeifi u bereiten / vnd Die bitserfeitzunertreiben. Solche Bonenfeind Aviclib.a 
nen R a et je / zerdruckt als die ze Erweiſſen / werden im “P-*" 
fr N SIE) weiß /und breit; zerdruckt ale ie zerpteften rweiſſen / werden im 
fe | — Fruͤhling mit andern Sommer Fruͤchten in grund geworffen / keimen 
BAT to Ericchen in ſechs tagen auf der Erden . Die erſten bletter vers 
Wer gleichen ſich dem Klee. Die andern / ſo nachfolgen / ſeind mir vilen blettern zertheilet / eis pus. ib. 18; 
W nem raͤdieimn gleich formieret / an jedem blatt oder ſtiel etwann ſechs / oder ſiben geſetzt / ans “p-+ 
Diſehen / als In Stern. Gemeltebletter keren ſich ſtaͤt gegen der Sonnen / vnd ſo ein 
gewitter fuͤrdanden / werden die bletter lam / als wolten ſie verwelcken. Auß diſen Bo⸗ 
Een werden eintzige runde ſtengel / etwann Manns hoch / gewiñen in der hoͤhe vil neben zine⸗ 


Plis.lib, i8. 


Ale far micachi fetter bekleidet. Die Wurtzelaber iſt auch kurtz / wie ande⸗ 

Sf — frucht ein wenig mit Eiſen vertegzt/ dorꝛet Der gap⸗ 
ſt Erme  Rach/das jchfefbs wargenommen. Die blumen difer Frucht feind weiß / wie Die 
mit nius * Wochſen yilneben einander / darauß werden runde rauhe harechte ſchotten Plis 
6 winner U / Tipimeblue drey mal / das hab ich alſo wargenommen. — ve 9 
A et es ſe ſtam im Brachmonat / die werden gemeinlich zeittig im 


Ne biuet mitten im fa | & * 
— Die ander Bluͤet erhebt ſich an den neben ſo die erſten am ſtam̃ an⸗ 
It 
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Zupinus Tragi, Match. 
Fuch£.Cord.Lonic. 
Tabern- 
Lnpinus Communis 
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Lupinusalbus Camer. 
Zupinusfativus Dodo. 
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fahen zu zeitigen / diſe Bluͤet kom̃t ſelten zur zeitti⸗ 
gung. Die dritt erſcheinet im Augſtmonat / an den 
gupffeln/die mögen Froſts halben gar nicht zur zeit⸗ 
tigung fommen / dann vnder allen Leguminibu⸗ 
werden Feygbonen die aller ſpaͤteſte zeittig / wach⸗ 
fen gerninbeiffem ſandechtem Erdtrich. 


Sonden Namen. 


N Vicennahatdie Feygbonen wol abge 
2 Iet/ aber daran gefählet / das er fehreibet 
FÜ) Lupinus fey Faba Egyptiaca / wie Dad T 
derman mol fehen mag. Serapio hat drey 9 
fchlecht / ein zam vnd zwo wilder / die erſt nennetet 
Regalem / vnd ſpricht / ſie heiß Tarinus cap ii 
In Averıhoe würd Tormos gelefen. In Apulewn 
cap. crf. Supinus/ Termos / Brinos / ond Lupinun 
Montanum. In Dioſe.lib. ij. cap- cj. Beomos MA 
Brechon. Don difen Bonen weitter zu wiſſen 
mag manlefen Theopb.lib.viij.cap. vlt. Platinam 
lib vij. Galen lib. vj · Simp.et lib. j. de Alimentis 
würd fie moAuxpnsorgenennet/darumb/ das ſie zu u 
lerley nutzbarkeit gebrauchtwürde. 
* Varrol.ıdereruft. Iſidorus I. 17. Orig.& 
4. vnd Plinius 1.18. c.14. brauchen das woͤrtlin Lu 
pinusin genereneutro. ber Virgilius, vnda 
dre Seribenten in maſculino. Dann Virgilius 
neñt die Lupinos triftes ı. Georg. weil fiefehr bit⸗ 
N ter /ond demjenigen’ fo fie jſſet vñ verſucht / gleich? 
INS fam allen tuftond freud benehmen. Dannenhen⸗ 
—— — der Lupinus auch Auzavgpıov geheiſſen würdt / dm 
ans Auwng,a moleſtia, weil er wegen feiner bitterfeic mit onluft und widerwillen genoſſeh 
wuͤrdt. Bey den Griechen heifter feonss,entweders weil er dapumregos, das iſt hitziger / DA 
andere legumina:oder weil er r#deue, das iſt / mit warmem Waſſer wol abgewaſchen / vnd 
in demſelben erbeitzt wuͤrdt / domi 
ſchoͤne differentias, groß vnd klein / weiß / gelb vnd blaw / wie Her? C. Bauhinusin Pinacch 
9.[. 4. tit. Lupinus, meldet. ; Etliche fagen/ der Lupinus habe feinen namen a Lupo 
Dann gleich wie der Wolffder Erden begirig / vnd / wann er hungerig/ diefelbefriße: AM 
fiebetauch der Lupinus die Erde fo fehr/ utquamvis frutetofofoloconjedtusinter fol 
veprefque,adterramtamen radiceperveniat. Mag auch wol daher feinen namen em? 
pfangen haben/weilerden Woͤlffen gleichfam hinderlaſſen / vnd fürgelegt würdet. Impi 
ne, fagt Pliniusan gemeltem orth / jacet Lupinum, veldereli&um etiam,finon protinW® 








“ fecutiobruant imbres,abomnibus animalibusamatitudine ſuâ tutum. * 


Ton der Kraffe ond Wuͤrckung. 


N: Ebitter dife Bonenfeind/ noch dann hat fieder Koch lehrnen bereitten / etlich 19 
zuvor in ſuͤſſem Waſſer geweicht / vnd daſſeibig Waſſer offtermals ernewert. nd 


ter feine vnanmuͤtige bitterfeit verlichre. Hat eetiche | 


feind warmer iruckner qualitetiäu eröffnen ond auß zutheylen iſt jhr vermögen nus⸗ 


lich in. Scib vnd Eufferlich zu brauchen. 

4 Etlich halten die Feygbonen fuͤr warm im erſten / vnd trucken im ende deß andern 
gruͤds. Scheinenaberwärmerfein. Galenus gibt Ihnen eine krafft zu reinigen / zu ſaͤu⸗ 
bern / vnd zuvertheilen. 

In den officinis braucht man allein den ſamen / vnd hat davon das Maͤhl / welches / was 
es vermag / zeigt der Author vnten an.* 


Innerlich. 


Eygbonen in Waſſer gebeißt / biß die bitterkeit außgezo gen wuͤrdt / widerumb gedoͤrrt 


gepulvert / vnd mit Eßig getruncken / vertreiben vnluſt deß Magens/ reitzen 5 
we 


m mınmD "Jr 
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is wecken den Magen widerumb iur Speiß. Sonſt magman fie wie andere Legumina in der 


n uchen zut Speiß bereiten. RN ER 
2 T Von Feygbonen werdendie Schaaff feißt/gleich wie auch von Eruen. Schaaff Maſt⸗ 
16 ie bittere Feygbonen gepulvers/mit Honig oder Eßig eingenommen/treiben auß 


je allerley Wuͤrm / gleich dem Wurmſamen. Solches thut auch das Waſſer / darinn die Feyg⸗ 
onen geforten odererweicht feind worden / eingetruncken. Will man die Artzney zu den 
urmen ſtercker haben/foll man Rautten vnd Pfeffer bey den Feygbonen ſieden / vnd den 
tancken eingeben/wenig oder vil / nach gelegenheit der Perſonen. Man mag auch Feygbo⸗ 
nen pulffer mit Eßig vnd Ochſengall miſchen / vñ ſolch pflaſter warm auff den Bauch legen. 





BGBdbgemelte Artzney eröffnet Die verſtopffte Leber / fuͤrnemlich aber das Miltz / trei⸗ Leber / me, 
t / bet den Harn / bewegt die verſtandene Blumen / vnd die todte Geburt / mit Honig vnd Myr⸗ Ein nn 
| Men vermifcher. Yerftandne] 
i E uf erlich. Menfes. 
ib Eyabonenin Waſſer geforten/ mit demſelben Waſſer allerhand Grind / faul Fleiſch / —— 
jo Schoͤbigkeit / Zitiermaͤler vnder dem Angeſicht / vnd den flieſſenten Hauptgrind et⸗ Zusserın der flief 
m >> (ich malgewäfchen/ heile wunderbarlich/ond machet ein fehr klare Haut. Vertreibet fene sau, 
5 in gemelter maß gebrauchet / alle Lim Zeychen vnd Anmaͤler / ſonderlich vnder dem Ange⸗ en 
n. icht in Regenwaͤſſer gefotten- , Anmäler. 
m | Feygbonen Maͤhl mit Efig gefotten und auffgelegt / zertheilet und vertreibet die Xroͤpff / Anollen⸗ 
tis Kroͤpff Knollen vnd Beulen / das Hufftwehe / vnd engündung aller Glider. Beulen Zufft⸗ 
i⸗ Feygbonen mit Eberwurtz geſotten in Tropffwein oder Waſſer / heilet allen Grindt * EEE 
dervicrfügigen Thier / darmit etliche tag geſaͤubert / ein koͤſtliche Artzney den Schaffen. 
c. S Si Feygbonen Maͤhl / ſeuds mit Laug vnd Baumoͤhl zu einem Pflafter/ thu ein 
u wenig Saffran darzu / vnd legs warm auff den kalten Brandt / es huͤlfft. Kalter Brandt; 
m ‚ 7 
m. Vicken. Cap.xvj 
it⸗ * * * 
h⸗ 
* RO Then werden vnder die Legumina gezaͤhlet / 
—4 u‘ ( W) in den Kuchen vnbreuchlich / gebüren dem Vihe zum Fuͤtter / fürs °* Nimetis 
9 Rnemlich den Pferden vnd Tauben. Etliche derſelbigen ſeind groß / 
I: | BIT NE etliche zim̃lich / etliche gang Flein. Diegroͤſten helt man für die zamẽ / 
of wachfen Särtelshoch vberfich mit ihren ftengeln/ zu beiden feitten 
x | mit gefiderten blettern/gleichslangvon einandergefegt/die hencken 
5Fa ſich auch an mit zarten Faͤdemen / wie andere Legumina/ ein jedes 
>) blat hat zubeiden feitten gemeinlich auffdie xvj Rautten blaͤttlein / 
1 tagen purpurbraune Bluͤmlein / vergleichen fich der Blůet an den Erdnuſſen. Stehen 
er? mal zwey Bluͤmlein neben einander / die werden zu runden Schotten / fingerslang/ in 
* ſeder vj oder viij Wicken verſchloſſen / etlich ſchwartzgramw / die andern aͤſchenfarb. 
x Dißgefchlechtift Orobusfativus & Vicia major,&ı. Tragi. Vicia Anguill. & Lo- 
18 Nie, Vicia en r otum Aphaca Cordi:Eruum Brunfelf. Vicia fativa vulgaris femine ni- 


810 C.Bauhin.der fam ift gemeiniglich fehwarg:etlicher aber auch afchenfarb. * 
Das a ano —— wachßi von ihn ſelbs in den Hecken vnd Waͤlden. Seind 
J etwas ſchwaͤrher vnd groͤſſer dann die zamen / ſonſt in allen dingen den gemeinen Wicken 
gleich. Diſer Wald Wicken drey oder vier geſſen / ſtillen den Sodt / vnd das ſawr Auff⸗ 
Nen deß Magens / vnd iſt ein Experiment. | 


nd x ‚ciamajor fylv.&2. Tragi: Vicia Dodon. Lobel. Cluf. 
\ AOrobusfylv.five Viciamajof !y\ gi: obel. Cluf. 
atz⸗ Cælalp AA u RT c. Vicia fepium folio rorundiore acuto:C. Bauhin. Aphaca 
z atth, Ang.Gefn. Aphace Fuchf- Der fam ift ſchwartz / oder gefpresfelt.Variarcrafitie, 

a unditate &amarirudine. * 


iu⸗ n den Früchten ſindet man weitters ein Wicken geſchlecht / iſt kleiner dann die ehe⸗ 


ei —S (aub oder biesser ſpitziger vnd lenger / iſt ein Vnkraut / hencket ſich an die 
ehteſie iwann zuboden-. en RE 25 
Dodon.Ch, iciaminor, velz. Tragi: Vicla ſemine rotundo nigro \. Bauhin, 


Dodon.Th “C®1.genus Dodon.Aracus, Araca & Cracca minor Lobel. Arachiı. genus 
Fi Die Bluͤmlin Dale Darpurfarb, . | — ühbeie 
ick inſt Wi ‘ tiger an / dan 
Wien, — dieinſi Wicken gewaͤchß hencket ſich hefftig 


es MyifgpinerSchsttleinglenchslang mit eh weißgrawen Wicklein ge⸗ 
ij 


ken 
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* Beſihe die fynony- 


ma in Textu. * 


Avicenlib. 2a 2 
Cap.55d. 


©robus. 
Eruum Widenz. 
Almelic. 


Theoph.lib. 8. 


<ap. 1. 
Dıofco.lib.z.. 
cap. izi. 
Plin.lib.2z. 


Aphace. 
Os mundi. 


495 Bon der Kräutter Vnderſcheidt / 


füttet/znichtgröffer dann die Linſen / wo dife wie 
fein in einem Frucht Acker vber hand nemen / dru⸗ 
fen fie. alle Frucht / als Gerſten vnd KHabern/ zu 
boden. La 
* Iſt Viciaminima,velg. Tragi: Viel? ie 
getum cum filiquis plurimishirfutis C. Pau hin, 
Arachus Dodon Cracca minor Tabern. Ara“! 
(eu Cracca minima Lobel. Arachusaltera 7” 
Die Blümtin feind weißlecht. * Fi 

Vber folche Wicken finder man in den SA 
> ein Wicken geſchlecht / hoch auffwachfen/ mit!" 
nen ftengeln / höher dann Fein Mann / zu bil 
feitten dep ſtengels gefiderte blaͤttlein/ welche ſic 
anbindenwas ſie ergreiffen / die Blaͤet vergleich⸗ 
fich mit der geſtalt dem gemeinen groſſen SM 
klee / von farben blaw / mit wenig Purpnrbrail 
vermenget / die Schotten diſer vnd aller Wicken 
werden ſchwartz / ſpringen nach der zeittigung AM 
als Pfrimmen ſamen. 

* Iſt Ofmunda Tragi: Cracca majot Ta 
bern. viciafylv.altera,vels Aphace Diofcof: r 
ciamaximadumerorum €. Bauhin- * 

Das terft gefene Wirken geſchlecht ft 
Winter Früche/ alle Jahr ffoffen feine urtzeln 
die etwas lang ſeind / newe ſtengel vñ newe Fru 
laſſen ſich deß Winters Froſt nicht jrren. 

* An Caput gallinaceum Belgarum Lobel 
— Onobrychis Dodon. Onobrychis foliis Vie 
7 fru&uechinaro majorBauhin.: Polygala LU 
—— dun Lupin.fylv.Ruftic Cæſalp. Glaux, vel on° 
brychis Gefn. Polygalon Rhæticum ejuſdem⸗ 





Flores velalbi,veldilutg, velfaturatiüsrubentes- 


Bon den Namen. 


Ä Ickenoder Vicia / fosum Futter dem Vihe / vnd den Tauben gefäher werden 
nennet man Roß Wicken / groß Wicken / zam vnd Feld Wicken / zu Latin Eruum 


vnd in Avicen. Herbum / cap cecliij. lib ij. In Dioſco lib.ij. cap. c. deoCoc genand 


Solches wider ſpricht der hochgelehrt Manard. Ferrar.lib.ix. Epiſt. iij. vnd ſpricht / er⸗ ⸗ 
zu Florentz weiß vnd roth geſehen / das laſſen wir ſtehen / vnd achten / er habe die rothen amd 
ſchwartzen Feld Erweiſſen darmit gemeint. Bir bleiben bey vemeinfaltigengrumd/" 
fagen/das Drobusgrecorum/Eruum latinorum/ vnd Amelie Arabum / ſeyen Wicken in 
— en Serapione cap-srriij. Heiſene vnd Keſne geheiſſen / oder Keſey / aſ· 

p- 

Das ander Wirken gewäch nennee man Bald Wicken / Orobus ſylveſtris. DA 
dritt hat Fein fonderlichennamen / gleich wie auch das klein weiß graw Ara nu vw 


kraͤutter mögen wofonder dem namen Drobanche/ oder Erus Angina Theophraſti bei, 


geiffen werden/dann fiereiffenond drucken alle Frucht zu boden. Wiewo Diofeorii® 
vnd Plinij Drobanche cin anders ſein mag, hatauch andere namen/nemtich Einomo 
rion/ge0/Thyr fine, vom felbigen bernach under den Vnkraͤuttern. | 
— — Did in — iſt das as —* lib ij cap. cxxxviß ZUR 
* ſchen S Chriſtoffels Kraut / vnd zu Latein Os mundi lich nennen 
— hriſt ; genandt/etlichnen 


* Vieiahatjhrennamen/entweders weilfieein Vitium frumentorum ifl:oderävi®, 


ciendo,meil fie fich mit jhren zarten faͤdemen / fofich den heffelin der Räben bergleichen ⸗ 
an die benachbarte gewaͤchß anhencket. Hat vber geſetzte ſpec es andre mehr / wie zuſche 
inPinace C. Bauhin.].g.f.3.tir Vicia & Ara. hus. Es ſcheint / als kehme das wertlin TB" 


„von dem Lateiniſchen Viciä her: oder viel mehr von dem Griechiſchen. Dann Wr 


heiſt / wie Fuchlius in ſeinem Herbario lehret / Eimer. * 
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Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Swoldie Widten bey etlichen allein dem Vihe zum Sutter geſahet werden / haben fie X ad⸗ 
doch auch treffenliche krafft vnd Wurckung / Innertich und Eufferlich su vilen pres 
. Ken nutzlich / fürnemtich das Mahl non Wicken / welches alfo bereit würde Man fol 
die beſten gröften Wicken in Waſfer quellen, biß die heutlein darvon fallen/darnach von 
Neem laſſen duͤrr werden / und zu Maͤhl malen / vnd das durch ein reinen Beuttel oder haͤ⸗ 
rin Syb raͤden vnd behalten / das iſt einer siffilichen warmen vnd truckenen eygenſchafft. 
* Fuchfius ſagt / die Wick ſeye mehr trucken dann warm / vnd truckne zwar im an⸗ ⸗ 
ern grad. Vnſere Apotecker brauchen die Wick für den Orobum, oder Eruum. Etliche 
nemmen auch wol pro farinä orobi farinam piforum, Fehlen beyde weit: Doch mehr die 
Ienige/ fo an ſtatt deß Orobidie Erweiffen gebrauchen. Dannes ifteinfehr groffer uns 
erſcheidt / nicht allein wegen euſſerlicher geſtallt / ſondern auch wegen der krafft vnd Wuͤre⸗ 
ung / zwiſchen dem Orobo, Piſo, vnd vicia · Dann der Orobus,oder Eruum, ſpricht Ga- 
nus l.s.ſimpl.c.propr.iſt erucken im anderngrad / & quidem intenſo: warm aber im ers 
en:vnd weil er bitter / ſo ſaubert vnd reiniget er/ zertheilt / vnd eroͤffnet die verſtopffung / 
zu vil gebraucht / macht er blut harnen. Die bilſa, oder Erweiſſen / haben feine vim ab- 
ſoriam, ſagt erl.ı.dealim.fac.c.7. Werden in der Speifegenoflen/dahingegen der 
Orobus dem Vihe allein fuͤrgeworffen wuͤrdt / weil er ſehr vnanmuͤhtig / vnd böß gebluͤt 
vervrſacht / wieabermaln Gaſenus I. 1.dealim. fac.c. 29. andeutet. Die Vicia, ſagt er 
wviderumb im gemelten Buch c-35.wärd gleichfalls für das Viehe eingeſamlet. Meider 
och beynebens / das er geſehen / das die Leuthe / wann thewrung vnd mißwachſung vorhan⸗ 
en war/die grüne Wicken nicht anders / als Bonen vnd Ziſern geſſen. Iſt aber ein uns 
angenehme Speiſe / welche ſchwaͤr zu verdawen / den Bauch ſtoͤpffet / boͤß / důͤck und melan⸗ 


choliſch geblut vervrſacht.* * | 
| Innerlich. 


Men bereit Wicken Mählgebraucht/treibet den Harn / vnd macheteinguten Bauch, Barn⸗ 
wo man aber deſſen zu vil vnd ſtaͤts brauchen wole/ift es der Blafen ond dem Ge⸗ 

daͤrm ſchaͤdlich / omb feiner außtreibenten Kraffe willen. Diejenige/ foam Leib Schwi 
ſchwinden pn d vergehen /mögen etlich tag einer Baumnußgroß Wickenmaͤhl mit Honig om Aue 
vermiſchet / nuͤchtern einnemen/ iſt ein nutzliche Artzney. 


Euſſerlich. 


—J Maͤhl mit Wein vermiſchet vnd auffgeſtrichen / oder gelegt / heilet alle biß der —— bp; 
Schlangen/der Hund / der Menfchen/ zuvor wol gefäubert. —— 
Wicken Maͤhl mit Wein vnd Honig temperiert vnd auff gelegt / vertreibet vnd Su Be 

zertheilet die Knollen den fehmerglichen Bruͤſten / heilet alle flieffente Schäden’ reiniger Se 
Ur Mackel vnd Flecken allenthalben / wie von den Feygbonen auch gemelt iſt / mag je eins — 
für das ander genommen werden. 

Ein Fomentum oder Baͤhung von Wicken ond Epig gemacht/ vertreibet Die Harn: Zarnwinde. 
wind / vnd da⸗ hart Drucken / Tenaſmon. Das letſt Wicken geſchlecht Aphace / oder Os — — 
undi genandt / ſtillet den Bauchfluß vnd den Sodt / in der Speiß gebrauchet / vnd abbe⸗ —8 


Lea 


"die die £infen. —— 
ndere Wirken gibt man dem Vihe vnder das Futter / vnd den Tauben zur nahrung. pipe Futter⸗ 


da Etliche vnſerer Saͤugam̃en legen die Wicken in das trincken / vndtrindkenifiets Add beförverne 
von / ſagen / ſiemache vil Mitch * 


Son Leiß Birken. 


Cap.xvij. 
EN Nder etlichen Erweiſſen findet man ein g eſchl echt Eranm can i d6 Trap, 


ag: m cjufde, 
j ; % ja Viciaalba An 

das iſt etwas Fleincr/ Dann die gemeine Feld Erweiſſen / vnd ein wenig Vi 8 

gran wederdie Wicken / bleich todten farb / nicht gang rund / fonder ein a — © 
RES wenig geprept/ hatnicht ſchwartz flecklein / auch Fein Widder oder Bocks 
SPA gehorn Der geſchmack als der Wicken vnd A Areas ſolche Wi: 
en gef nen fieleberfarb/ oder wie di 
gemeinen Fäfegn oder Erweiſſen en — leberfarb / oder wie die 
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Trawm / Bauch⸗ 


fuß / Erbrechen. 


Daͤmpff. 
—ã 


Haut reinigen? 
Bir zeichen. 
Znollen. 
Obrgefchwär: 
Geſchwulſt. 
Augenfluͤß © 


itillen. 


Lib, 8, cap. 3. 


498 Von der Kräutter Vnterſcheid / 


Von den Namen. | 
ip 
en.nennen / wo fieaber engentlich befichtiget und eraminiert würd / FT 
dasfolch ——— Wicken noch Erweiſſen ſein kan. Jate 
einargwohn (will doch nicht zwingen Job folche Wicken die Bonen weren⸗ Bone? 
Die Alten fonderlich gefchriben/und Eyamos genennet haben/ darumb/ das die % heine 
Alten nicht gröfler werden/ dann die Weckholter Beeren. Item / das fierund ef famen! 
wie Galenus bezeuget / da er fagt/diefamen Aphace und Vicie / das iſt/ der TUST 
feindnicht fo gangrundalsder Bonen/ ze. Darauß erfindet es ſich abermal⸗ 9 nen / 
nen der Alten / vnd die vnſere gemeine Bonen / nit ein gewaͤchß fein moͤgen / oderf Ki pülf 
Dieweil wir aber allein ohn gehätffder Gelehrten / fo doch ſonderlich in den 3* 
thun ſolten / ledig ſtehen muͤſſen / woͤllen wir nichts decernieren oder außfechten / ſon habe 
Nachfommenten heim flellen / auff das fie auch Werck an Rocken zu (gen Agen 
Derhalben wir obgemelte Fruche / weiß Wicken genandt haben / biß das andere —9 nich! 
war fie gehören. Der groͤſt mangelt in der Medicin iſt /das man Die Simpli 
kennet / noch erkenneen will / es muß alles mie Wurtz vnd Sucher abbereit werden. 


Bon der Krafft und Würcfung 


IR ER nichtfonderlich acht Bat/ der möcht folche Frucht mit den andern pr 4 


rl | 
Ann dife Erweiſſen oder Wicken der alten Fabe ſeind / haben fie mancherten Wi 


kung inder Artzney / doch nüglicher auflerbalb deß Leibs / dann jnnerlich zu genicl 
Innerlich. 
Iſe Wicken in der ſpeiß gebraucht / machen grob gebluͤt / vil Daͤmpff / Auffblaͤwun 


AuDK u 
ondfcehwäre Trawin. Sollennicht ehe in der Speiß / dann zur notturfft 5 — 


werden? nemlichzudenfletigen Bauchfluͤſſen / vnd zu denen / fo die Speiß wi und 


jhnen brechen’ in rotem Wein oder Epig/ oder ſonſt mit ſawrem Wein geſotten 


* Eufferlich. 


—— tugendt der jetzigen Wicken / ſeindt vollkommenlich droben vnder den zei 


nen und gemeinen Wicken befchriben/ dannfie reinigen die Haut / vertilgen dit nf 

lichen Lam̃ zeichen/ vertreiben Ohr gefchwär/ Kroͤpff / Knollen in den harten hit M 
Brüften / zertheilen die geſchwulſt an heimlichen enden/ ın Wein — 5 J 
gefchlagen. Das bereit Maͤhl darvon / mie Weyhrauch / Roſen vnd Eyerweiß vera “ 
zu einem Saͤlblein / ſtillet die Fluͤß der Augen’ auffdie Stirnen Pflaſters waßgebu 

Ein Pflaſter auß den Huͤlſen gemacht / vnd mit Honig vermengt / macht Haar 
ſen 


nn 1. DE 

Ein Wicklein zerſpalten / vnd das halb theil auff die Ader gebunden / ſtillet dar —* 
ten / ſonder lich die Wunden / ſo von Waſſer Egeln gebiſſen ſeind. Solches thun au 
gemeinen Teutſchen Bonen⸗ 


Von den Linſen. Cap.rviij. 


Inſen / das vnverdawlich Koͤchſet / iſt vng 
faͤhrlich das kleinſt Legumen vnd das geſchlachteſt / wie Theo ob. 









weichwerden/obfie ſchon lang bey dem Fewr ſtehen / aber difepl * 
gegnet auch den Kechern vnd Erweiſſen jederweilen / etliche wer⸗ 
RNnicht weich ſie werden dann mit flieſfentem Waſſer oder Rügen, 


fer zugefege. Die vrſach ſolches Preſtens zeuget auch Theophr 4 

| piij-cap. ir ondfpriche/ Linſen und Bonen werden pnartig/ ha — 
ſieden / daß ſey etwan def Luffts vnd Erdtrichs ſchuld / od. Wann wir diſer wort w * 
men / befinden wir abermals / das die Bonen der Alten mit den vnſern nicht su 


| 
\ 


r 
W 
\ 


| 


h" 


| 


zeuget. Die gröfte Flag iſt / das fie etwann nicht gern fieden fe Wr 


i Ra Zu > — 
— ——— Ta Ei En 2 2 De a 2 = u _ SUPER DEE 


En - an 4 
— a a ir 










Namen end Wuͤrckung / IL: Theyl. 499 vo 
” Doch fo haben wir jegund mit den Linſen zu reden/ — — 1 
| J welche auch in einẽ zumlichen grund gegen DE Frühe 8 * In, 8 
peiß FE ling in vnſerm Sand gefähet werden / wachfen auff/ — ll 
det | wie die Wicken / mit kleinern ſtengeln / Elen hoch ;cnsvulgasis ©. Bau; I 0 
9 zu allen ſeitten mic kleinen gefiderten blaͤttlein be⸗ Lens stunf. Fücht, ua 
en kleidet. Ein jedes blatt hat ſeinen faden darmites Cord. Taber-Low I |) 
“ fich anbindet und wickelt / alsdie Ermweiffen. Die eoph ib.s I "0 Bi 
nd Blümlein werden braun / dem Suͤßholtz aller ding — —J II 
n/ 2 ie Suͤßho tz al er ing cap · 3. I! | 9 19 N 
Wr, ähnlich/friechen onden auß dem fiengelin zwifchen a nu! 
—9 den blaͤttlin biß oben auſſen / als wañ die vnderſten ma ||) 
2 geittig werden / haben die öberfien Bluͤmlein noch u ld CE 
Ef kaum jhre Schoͤttlein geſtoſſen vnd das geſchicht a u 
* bey allem Koͤchſet / ſonderlich wann es zum newen Ile ' Da 
he Monſchein in grund geworffen iſt worden Selten a) I: | 
nl werden vber vier Linfen in einem Schöttlein gez Id | 
— * IR funden/erlich feind leberfarb/die andern gaͤl / weiß / J.. —n8 
nic DA nA die dritten grawfchwarg/ wann diſe Li ode J—— | 
ul) NV 8 iſe Linſen auff den m | 
RN 2 ſtupffeln etwas feucht ligen / ond beregnet werden/ tn A 
x erfcheinen fiegangfchwarg. ER, a. — 
| Die rechte zamen Linfen feindnit dans rind — — 200 
Br als Ermeifen/ fonderein wenig breit / als weren fie che 1: 00 
zur gepreßt/ vnd hat ein jede Linß (wie alle Segumina ) Be 
‚fer zwen Kernen /mann fie auß Den dünnen Haͤutlein Mr 
heraufler fonmen. Jedoch würd das in vilen ans RB |. | 


dern famen auch war genommen / als Mandeln/ 
Eycheln und Haſelnuß / 20; ſamt andern vnzahl⸗ 
barlichen. b * 

* Diſe art iſt Lens ſativa & Lenticulz alte: 
tum genus Tragi: Lensmiajor Gefn. Tabern. Ge- 
rard. C; Bauhin.LerisItalicaCamerar, * 
| Die rechte zame Linfen feind mir newlich 
auf Lotharingen Fommen/feind den gemeinen Linfen in allen Dingen gleich/ aber vil fchd2 

| ner/gröfler und breitter/alfodasderfelben linſen eine groͤſſer iſt / dann fonſt drey der gemei⸗ 
el| Men. Würd in Gaͤrten gepflantzet wie Erweiflen. 


1 
| 
| 





sch! Die groſt irzung/fo den Linfen/ Wicken / Erweiſſen ond Bonen widerfert/feind die F 
ii Kleine weiffe Wuͤrmlein / die in den ſchotten / ehe das fie zeittig werden / auß warmem feuch⸗ | | 
ya tem Lufft wachſen / feind Vermieuli genandt. Der ander preſt iſt auff dem Speicher / das —4 


3 an: | Wibelen/ in Theophr.lib. viij cap x. Phalangium genandt. Der dritt 
it | Ber: —— die Linſen auch degeneriern / vnd werden zu runden Wicklein / gleich 
nach? | wie die Gerſt vnd Weyſſen zu Loliis werden. Solche hat war genomitien Galenus de 
u | Aimentisfib.j.im ende/vonden fremibden famen. Den pierdich mangel seiget Theophra⸗ 
Bliu⸗ ſtus an lib vitj. cap viij · vnd ſpricht⸗ die Kletten erſtecken die Unſen mit jhren breitten blet⸗ 
die tern / das ſie dafür nicht auffwachſen koͤnnen. „In ſumma / ſolche vnkraͤutter / als Kletten / 
Diſteln/ Dorn’ Wirken’ Kuͤhweyſſen / Klapperroſen /K ornblumen / Raden / Krotten Oyll / 
Ndetmaninallen Fruͤchten / nach Dem eun a‘ Acker gchalten wuͤrd / ein wenig vil / auch 
nach dem ein jeder ſamen ſchoͤn oder vnſauber iſt / vnd die Jahr feucht oder trucken kom⸗ 
Men. Das allsgmag ein jeder Ackermann warkemmen/ vnd eilichs fürfommen. 


Sonden Namen, 

% V Teutſch Linfen/ zu Latein Lens/ Lenticula / vnd zu Griechiſch dacht geheiſſen / 
‚on von welchem die Römer Lentuli genandt ſeind worden. Weitter von Linſen zu wiſ⸗ 
at Serap ſen / mag man Diofeo.hib.1- cap- Feoitj.und Theoph · lib.viic. cap. iij. beſehen. In 

(op; ‚Bei des: RE 
I chen i De np panhren namienälente. Heiſt auff Gricchifih Hann x duxoe. Doch mas 
p lib⸗ Ba ein vnterſcheidt zwiſchen difen vocabulis, vnd ſagen / Daxos heiſſe rohe Linſen: 
rt de "De ge, Linſen / Item, ein Linſen Muß Der Etymologicus ſpricht / ax wer⸗ 
are Se Jualı gaxary, ut ſit yracan natrras Dann es ſchreiben VDiofcorl.2-c.mihi 99 
er ge alcnus] ,, de alim.fac. c. i dasdie Lin ſen offt vnd vilinder ſpeiſſe genoſſen / truͤbe 
Hd Tt üiij 
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Cinſen blaͤhen den 
Magen / Schwer⸗ 
lich zuverdawen. 


Aarter Bauch? 


9— 


ch 
Sluͤßiger Bauch? 


orpelen oder Ro⸗ 
ein der Kinder 
außfpreiten, 
Seißter Zeus 
any. 


Slieffente Schaͤ⸗ 
Den,’ Grindt / Ge⸗ 
ſchwulſt / Knollen. 
Podagra · 


Wunden bluten. 

Affter geſchw ulſt. 
spff. 

—— — 


Entzuͤndre Augen. 
Gerunnene Wilch· 


$00 Bon der Kräntter Bnterfcheidt/ 


vnd dunckele Augen machen / weil fiedtmpffig vnd blaͤſtig. Ifidorus ſagtl 17.01ig.C4 


Lens werde genant/quodhumida&lentafit,velgquod humi adhæreat. Iſt aber gefeh⸗ 
let. Dann die Linß zimlich truckner art. So kriecht fie auch nicht auff der Erden/f ondern 


wachſet auff / ſagt der Author, wie die Wicken / mit ſtengeln / Eln hoch. Wuͤrdt vil mehrt 


darumb Lens geheiſſen / weil ſie lenis & lævis, gang glatt. Etliche meinen / lens ſeye 
lenitate deßhalben genent / weil ſie / wann fie genoffen/zquanimitatem mache. Beweiſen 
ſolches auß Plinio las.c. 12. Aber Dioſcorides vnd Galenus haben das widerſpiel. Oann 
fie fagen in angezognen orthen / das die Linſen die Leuthe ſehr vnruͤwig machen / vnd vervr⸗ 
fachenfchwäre träumme. Das wortlin Lens würde beyden Authoribus gemeinlich in 
generefaeminino gebraucht. Doch lehret Nonius Marcelluscap. 3.de propt. ſermon⸗ 
das es auch bey etlichen in maſculino ſeye genommen worden.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Leich wie die Bonen vnd Wicken grob vnd geblüt/fchwere Traͤwm vervtſachen vn 

den Magen auffblaͤhen / alſo thun auch die Linſen / zu dem / das ſie auch taͤglich genof 

ſen / dunckele Augen machen/ ond fehwerlich verdawet werden. Doch mögen di 
Linſen in der Artzney zur notturfft wol in Leib vnd Euſſerlich erwoͤhlet werden. Seind ein 
mittelmaͤßigen natur / weder zu warm / noch zu kalt / auff truckenheit geneigt. 

* Diofcoridesl.2.c. mihi 99. vnd Galenus geben den Linſen auch eine zuſammen⸗ 
zihente krafft zu: vnd ſagt Galenus, ſie ſeyen nicht zu kalt / noch zu warm / fondern halte 
beyden qualiteten das mittel: trucknen aber im andern grad. Domit ſie aber den Ba 
ſtopffen vnd zuſammen zihen / wollen beyde Authores, das man die rinde / oder das eu li N 
haͤutlein weg thun ſolle / nachmaln wol kochen / vnd die erfie Brühe abfchütten. Dann je 
chelariereden Bauch / vnd dig vmb fo vil deſto mehr / wann man oͤhl vnd Saltz hin zu shit 


Innerlich. 


Inſen in der erſten Bruͤhe geſotten vnd genoſſen / erweichen den harten Bauch / ſoch⸗ 
die erſt Bruͤh darvon gethon / vnd von newem mit anderer Bruͤh bereit werden / for? 
fen fie den flüßigen Bauch / vmb deß willen werden die Linfen in gemelten prefieh H 
eflen zu gelaſſen / etliche ihun Eßig darüber/oder darunder. Die altenhaben Burgel/ 2 
ſpeln / oder Quitten / vnd dergleichen bey den Linſen geſotten / darmit fie deſtokrefftigerde 
Bauch ſtopffen moͤchten. | 
Die erſt geſotten Linſen bruͤh getruncken / treiber außdie Rodelen bey den Kinder! 
das fie bald geneſen / vnd iftein Erperiment. 


Feißte Leut haben beflern fug £infen zu eſſen / dann magere/dann fie trucknen. 


Inſen / Wicken / Bonen / vnd ſchier alle Legumina / dienen zu den flieſſenten Schaͤde 
ond Grinden / legen die geſchwulſt / zertheilen die Knollen am Halß / hinder den Hpril 
anden Brüften/fiillen den fchmergen/ mit Meeroder Saltzwaſſer gefotten vnd uff 


gelegt. Linfen mit Öerfien Mählin Waſſer geforten ond auffgelege / lillee den fchmerk 


Podagre. Andere Würdung feind onder den Wicken vnd Feigbonen befchriben. 
Linfen wol gefotten/ darnach zerſtoſſen vnd vber gelege/ ftellen das IBunden bluten⸗ 
Linfen mit gedoͤrrten Rofen / oder Granat oͤpffel ſchoͤlet / vnd mit Honig zu einen) 

Pflafter geſotten / warm auffgelegt/ift gut wider die Hitzige geſchwulſt deß hindern. 

Ban : in Eßig gefocht/ond flaſters weiſe auffgelegt/vertreiben die Kroͤpff / vnd hal⸗ 

e geſchwulſt. 
Die Bruͤhe / doriñ Linſen vnd Melilot geſotten / iſt gut zu den entzuͤnten Augen- 
Die Linſen in Waſſer geſotten / und mit Saltz auff die Bruͤſte pflaſters weife gelegt/ 
ſeind gut fuͤr die gerunnene vnd zuſammen geloffne Milch. * | 


. Von 
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Namen vnd Wuͤrckung IL Theil. Sol 


Von den Erdnuſſen. 
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Cap. xix. 

K f 

JEweil gegenwertiges gewaͤchß mit Kraut⸗ 

ſtengel Blumen vnd faden aller ding ein Legumen iſt wiewol vn⸗ 

breuchlich) habe ichs denſelbigẽ nachgeſetzt. Sonſt moͤcht mans der 

“ Yurgel halben under die Bulboſa ſchreiben. Dann jolche Wurs 

Bein fein zim̃lich dick / und ein wenig lang/ wie Fleine rRuͤblein / oder 
75) wilde Bieren / Erdenfarb / jnnwendig weiß / eines ſuͤſſen Caſtanien 
— — 
aden / ligen tieff im en Gr Er 

D vw A ———— eich: Nuͤßlein / wo fie mit dem De 

⸗ Ay vr’ Ra RD x d Pflug nicht zerſtoͤret werden / floflen Aftragalus arucnfis 

e ‚win EV —e alle Jahr newe Frucht / die bleiben N * 

| 7% nfelben Jahr weiß RT Die — Taber. 

Ja ‚Bi; Sc wein / wo ie difer Nuß gewar ka — * onic. 
0 — Beiden EA heftig darnach. "” ————— 
9 Das geſchlecht bringet —F——— 
AU nonat feine liebliche / wolriechente rL 

X — farbe blumen / vergleichen a ala 

N ich dergeftallt nach der Faͤſelen blu⸗ Br lumn. 

* en /abervon farben vnd gewächß —— ar 
sit fchöner vñ lieblicher. Das Kraut Bauhin. 
welches dem wilden Wickenkraut —— ZUR 

W \ WR aͤhnlich iſt) bindet fich auch an mit 

m a 4 AN | g feinen zarten faͤdemen / wie andere 

fr ev 9 1 — Legumina. Waͤchßt in den Weyſſen / 

M — RXV — AN Gerſten vnd Speltzenfeldern Kom⸗ 

— u Br L Vor \ ) men etwann drey oder vier runder 

zen N N NP DEM 2 fungclein (die feind gegen der Ers 

DS | I =) 3X den braunfarb ) von einer Wurtzel 
rl SD Berfür / mit ſchmalen bletteren ber 
kleidet / wie Dasein Hypericon / etc · 
Vonden Namen. 
3EAckerleut fagen diſem 

gewaͤchß Erdnuß vnd Sew⸗ 

nl | EN brot/zufatein Panis porcis 

ıf Ks’ Nux terre / Ficus terre / Erdfei⸗ 

cn gen / Erdmandel / ꝛc. Etlich wollen 

J | Diof Arthanita Avicenne / vnd Buchore 

marie = 4e/oder Cyclaminus Diofeo. fib.ij.cap. elitj. ſey ein Ding/nemlich 
— —— —— Wer aber Augen hat / vnd Erdnuß je geſehen / beide mit ?*Ærtap. cap A⸗⸗ 
raut Stenact und Blumen / vnd darnach das capitel Cyclaminos geleſen / der muß ſpr ⸗·⸗⸗·⸗ 
chen / gevnd ob wolſolches von groffen Maͤnnern / ale Marcello Vers M Yazilius 
ar⸗ das es gaͤr weit gefaͤhlet iſt / o w groſſen o 


gilio Floren darfuͤr gehalten iſt. Aber was ligt daran / jrren iſt Menſch⸗ 
tino: Perotto Bart 

lich / die weit — Renner ſollen darumb vngeſcholten bleiben- Das aber Panis 

gt! Porcinugggie Eyclaminosfen/ift meht ein vrſach / ſonder vil für handen. Erſtlich ſchreibet 

ioſcorides vnd Serapio / Cyclaminos trag Ephewen bletter. Zum andern/ fo purgieret 

ing alſo das ein Schwangere / ſo darüber ſchreit / omb das Kind Komme. 

SU Dre ang -lamınosan ſchattechten örtern wachſen / ſonderlich onder ven Baͤu⸗ 

N — Solche ** fick finden wir nicht an Den Feldnuſſen / darumb weitter zeug⸗ 
Mani noͤtten | | RS 

dern a ce Erönuf ander handen / ſagen Eh — * * 

da * rain Throbhraͤtpea vnd in Dioſco. Mb. MI. sap. CET. 

ER Raphanusb agreſtib/ n Shrophraftvirgas/ vnd MN ſe p a 
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pa a —— 


Sew koſt⸗ 
Purgieren? 


Certalis, 
Sophocles. 
Plin.lib, ı8, 
cap. 7. 


So? Von der Kräutter Vnderſcheidt / 


i7:& acheiffen. Zeuge mich auff die befchreibung Apios/ vnangeſehen / das vilwöll/ärO 
ſey auff diſen tag nicht bekandt / das glauben wir gern / wiſſen auch zwar wol / das nicht alleı 
. ſonder onzalbaregewächk (wie gemein fie doch ſeind) onbefandt worden’ derha 
ben wir ſolche mühfelige arbeit anzukehren / vil vnbekandte gewaͤchß kandtbar zu m 9 
uns vndernommen / GOtt wolle vns huͤlff zuſchicken / das wir nicht jrren / vnd dem gen 
nen nutz moͤgen darmit dienen / 2°. Wolan / das 27.0der Alten / ſchickt ſich herrlich zu vñ 
fern Erdnuffen / weiche recht vnd wol der geſtallt halben Chamebalani / Terreſtres Ai 
des/Arkeroder Grund Eychelheiffen. Ein herrlich vndföfllich Sew gewaͤchß / die jhnen 
auff den aͤckern mit wuͤlen faſt gedrangthun. 
* a70 hat ſeinen namen von den Birn / welche die Griechen ⸗ærunennen. Dan 
ei u iſt / wie der Author anzeigt / zimlich duͤck ond ein wenig lang/ wie ein RrRuͤblin 
oder Birn. —* 
Wuͤrd weiters geheiſſen zauC210,@», quafi glans terreſtris, Item, Nux terra, Fi 
cus terræ, Amygdalum terræ, panis porcinus, glans aruenſis, weil die Wurtzel wie 
Eychel in der Erden / vnd ſonderlich in aͤckern / ligt / vnd von den Schweinen / gleich a 
Ruſfen / Feigen / vnd Mandeln/genoffen würde. Es iſt aber allhiezumerchen / das aum 
andre fimpliciadennamen Apij fuͤhren: Als der Tithymalus D:ofeorid. welchen DO" 
donzus vnd Matthiolus Apion,Lobelusapium verumneätt: Itcm, das Bulbocaftanuf 
Dodon.Tabern&m.pnd Gelneri,fo Turnerus Apium tanfft/ Matthiolus Oenanthen! 
Czfalpinus Pancafeolum vulgi, Lacuna Bunium. * 


Bon der Krafit vnd Wuͤrckung. 


Iſe Nuͤßlein ſeind der Schwein Artzney / wie die Eycheln / von natur warm vnd trll⸗ 
ken / haben die art oben vnd vnden ſenfftiglich zu Purgieren. | 


Innerlich. 


Jioſcorides ſchreibet / man ſolle diſe Nuͤßlein oder Wuͤrtzelin ſtoſſen / vñ ein in ne 

mit Waſſer legen/ durch einanderrühren/ vnd foes nider geſeſſen ift/ follman 
fafft/fo auff dem Waſſer fchmeber/mit einer Federn famlen/vnd trucken laffen IT 
den. Solche Artzney purgierohn fehaden oben vnd vnden / vnden / ongefährlich ein pril? 
ten theileins quinsenfchwer eingenommen. 
Die Hirten Knaben auff dem Feldeflen su eittendife Nuͤßlein / aber fie machen vn⸗ 
willen / wie ich ſelbs an mir befunden / ſonſt aller ding (meines bedunckens) vnſchaͤdlich , 
* Die erfahrung bezeugt / das die Wurtzeln genoſſen vnwillen vñ kotzen vervrſachen 


Kon dem Benfien. Cap.xx. 


ic TarzT, | 
KH IR Hadennunmehr mit Früchten/ dieman Til 
— Y menta Cerealia zu Latein nennet / zu ſchaffen. Erſtlich von denenl N 
ä m N) ähern bringen / als Weyſſen / Spelß/ Gerſten / Rocken / €. Welch 2 
RR fünffchen tagennachder biüet (wie M. Barzo wargenommen) zei} 
' — x werden. Solcher geäberter Frucht haben wir vilerley art vnd gattun 
andern Laͤndern faftgleich. Dermweile Mann Sophoctes hat Italian 
der edelen Sruchthalbengepreifet und ſelig genennet / wa jemandt Öermaniam auch SA! 
lem / das iſt / fruchtbar vnd reichlich nennet/ der her nichts gelogen. Zwar vil if! pas 
onfer Zeutfchland/ als Elſaß / Rheinſtrom / Thuͤringen / Oeſterreich / Weſterich / —— 
wolfruchtbar vnd reich ſeind mit Getreid / als andere Nationes / die ſich allein auß der er 
dennehren. Dannwas mangelshat Teutfchland an Früchten/ an Wein/an Spleereyen 
an Wurtzeln / Kraͤuttern / Thieren / Gewandt / vnd edel Geſteinen? Finder man nicht jo 
cher ding vberflüßig in Germanig / als wol als in Stalia/ India/ oder Arabiae Was wi 
aber nithaben/ möchtenwirohnfchaden wol empären. Weitters / ſo ift das Erderich 
Zeutfchland alfogehorfam/das es vil frembdter Gewaͤchß annim̃tt / die vormals nieben vn 
gefehenfeind worden / dañ in kurtzen jaren feind vil frembder gewaͤchß zam wordederma Ü 
das man fie nun allenthalben weiß zu pflangen/vnauffsu bringen. Noch kom̃en taͤglich au 
frembdẽ Landen frembde gewaͤchß / auff welche wir vnſere Augen ſchlagẽ / vergeſſen part! 
der heimiſchẽ / deren wir niermehr emperen moͤgen· Wie vil meinſtuwerdẽ in German⸗ 
funde 
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Namen vnd Wuͤrckung / II. Theil. $03 








’ Stunden / die Weyſſen von den Speltzen / oder Ger⸗ * Befihredfe fynonys. 
N ’ J ſten vnd Ammelkorn (wiewol ſie täglich darmit er⸗ — — 
I nekhret werden ) nicht willen von einander zu ſchei⸗ 
u a den? Dargegen aber Eennen fie frembde gewächß/ 
v als Welfchkorn/ Welſch Bonen / Welſchen Wein / 
Welſche Wurtz/ ec. 
N Nun wolan / wir haben zweyerley oder dreyer⸗ Plin.ibus, 
n ley Weyſſen in vnſeem Sand. Der erſt vnd fürs "P7- 
nembſt iſt ein Winier Frucht / darumb Das derſelbig 
" vor dem Winter gefäher würd /auch den Winter 
1 Froſt nach der keimung dulden Fan. Ein jedes Koͤrn⸗ 
r lein aber ſtoßt erfimalsein eingiges ſchmales Graͤß⸗ 
x lein/zarter dann der Rocken / das theilet fich darnach 
in | anf auffden boden / als ein Graß gewächh: Gegen 
6 dem Aprillen thun fich die grünen ſamen augen: 
h 0 ſcheinlich herfuͤr / ſteigen in die aͤhern vnd Helmer / 
mr einjeder Halm aber gewinnet drey knoͤpff / ein jeder 
n knopff iſt mit eimfchmalen Rörechten Gräßten be: 
I Fleidet vñ angethon/alfo dz die hole Hälmerdurch die 
grafechte bletier herauß fehlieffen biß zu den aͤheren / 
die blühen vmb Joannis / vnd werden zu allen feitten 
nach der bluͤet mit gaͤlem ſamen außgefuͤllet / etliche 
aͤher mit ſechtzig / ſibentzig / mehr oder minder koͤrn⸗ 
W fein ordenlichen beſeßet. Dife Frucht darff Feines 
| ſchelens oder rollens auff der Mühlen /würd Cwie der 
a Rosen) mit Slegeln aufgedrofihen. 
| * Iſt Triticum primum genus Tragi,Fuchf. 
| | Lonic. Triticum Dodon- Biunf. Tabern. Triti- 
M \ cum — Lugdun. Gex. Triticum ariſtis 
er ERS ud carens Cæſalp. Siligo fpicä mutica Lobel. Triti- 
y em‘ —— cum hybernum ariſtis carens C. Bauhin. Videtur 


iv’ Siligo vererum,quam Plinius Trifici vocat delicias. * { | | ' 
| Der ander iſt ein Som̃er Weyſſen / mit keimen / Graß / Knoͤpffen / Haͤlmer vnd Gas 
un men dem gemeinen Weyſſen gleich / außgeſcheiden / die aͤhern haben vil länger vñ ſpitziger 
Lanen / wie die Gerſten / ein ſchoͤne Frucht / ein jede aͤher or denlich mit zweven zeilen befent/ 
4 tr ſamen iſt in verfchloflenen Haͤußlein / als der Dinckel / oder Einkorn verborgen’ dar⸗ 


mb diſe Frucht wie Speltz geſchelet muß werden —— ——— 
| N S ER — * Tragı, Fuchf. Lonie. Triticum trimeftre Cordi: Triticum 


amyleum Tabern. Frumentumamyleum & Far halicaftrum Dodon. Rea amylca, vel 
Copyrumamyleum C.Bauhin. * > % | Bi 

Der prite Qenflen it zwar nicht allentha lben befande/ ober gemein/boch läßt er fich 

Wi Min unferm Land zielen/ fonderlich im Elſaß am Gebuͤrg / da die Ackerleut der wilden 

ſo Schweinen auß dem Gewaͤld / Sommerzeit in ſorgen ſtehen muͤßen / pflegen ſie gedach⸗ 





en Weyſſen sufähen- Dann die Schwein (welche aller Frucht gedrang thun ) verfus 

1 Genfiedoc gerührsen Weyſſen gar felten/ von wegen der rauhen langen granen vnd ſpi⸗ 

g higen ähern/ parpon fie fehaden leiden vnd erſtrum̃en / wo fie deſſelben zu vil verfüchen/:d, 

in olcher Weyſſen iſt mit ſeinen rauhen aͤhern etwas gedrungener vnd runder dann die an⸗ 

ga Perenivonarseinfehönvollfoitich Gewaͤchß anzuſehen. an 

M Tu MTeiciciz. genus Tragi,Fuchf. ‚onic.Triticum ariſtis circumvallatum Lobel. 

ſo Ni ariftis munirum Czfalp. Triticum typhinum ſimplici folliculo C. Bauhin. 

ßr⸗ FA Dodon. x 

a Bon den Namen. 

pit IEN Ber indinonferm Land nun mehrbefandt/ Taffen ons auch det⸗ Fippocr. de 
im I ee Sarioneshabenjhre — 55 vberirifft je ein Weyſe en Fri 

ne Wer en groͤſfe pn güfe halben den andern / wie Kıppotrates bezeuget / gleich wie ein pPuis lib.i8 
;e/ h A Marder pperimiecin Metalldasander. Doch ſummarie darvon —— PR. 

uf Ban a das aller geſchlachteſt Korn vnder allen Fruůchten / ſo fern es ſein rechten Acker⸗ 

J rlangen Mage Daher noch in geſchrifften fuͤrhanden / das man etwann id 








Plin,lib, ı8- 
Ssap.ı7- 


Plin.lib. 18. 
cap.7- 
Theoph.lib. 8: 
cap: 3. 


Manar lib.ız. 
epift.s. 
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504 Von der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


oder viertzig geaͤhrter Haͤlmer von einem Koͤrnlein gewachſen / wargenommen. Das gib 
ich aber dem Sand vnd Guͤter bawung ſchuld / wie Chriſtus im Evangelio bezeuget / das et⸗ 
lichs hundertfeltig / etlichs ſechtzigfeitig / das dritt dreyßigfeltig Frucht geben habe / n 
dem das Erdtrich geweſen iſt / rr. Aber die geſchlecht deß Weyſſen zeiget Theophrafiue 
an / lib viij. cap- inj. und etlicher Wenflen heißt Cachryas / etliche Stlengis / etlichs Ari 
eum/etlichs Alerandrinum/ etliche Ponticum / etliche Aſſhrium / etlichs Siculum / etlichs 
Eghplium / etlichs Thracium. Aber der in Thracia ſoil wachſen / ſchreibet Plinius / we 
de nach der Saat in viertzig tagen zeittig. Solches hat aber Plinius freylich auch MA 
gefehen/fonder in Den alten Seribenten gelefen/ wie wir dann dergleichen in Theoph. hi 
piij.cap. iij. finden/ das die famen inder Inſeln Melio/ nach der Saͤet innerhalb Dre big 
oder viergig tagen zeittig und abgefchnitten werden / vnd herwiderumb in der Inſel hal 
cia Rhodiorum / ward die Frucht zum Jahr dreymalzeittig. Alſo wañ man in andern 
dern Weyſſen oder Öerfen fäher / iſt die Frucht in Chalcia ſchon eingethon / ſaͤhen als bald 
wider / die wuͤrd dann eher zeittig / dann der jenigen/fo vor langeſt geſaͤet haben / etc. Solcht 
woͤllen wir eher glauben dann erfahren. In vnſerm Land muß der Winter Weyſſen biß 
auff den neundten Monat im Feld bleiben / das wiſſen alle Ackerleut / vnd iſt von Varꝛone 
vnd Plinio auch alſo wargenommen · Die Egypter thun jhren Weyſſen im ſibenten o⸗ 
nat in die Schewr / daher ſie wol Septimeſtria genandt moͤgen werden / aber in vnſerm 
Land vnmuͤglich. 

Mit dem Ammelkorn hats auch die geſtalt / vnd heißt in Dioſcoride Trimeſtre / dar’ 
umb / das es imdristen Monat follauffiwachfen ond zeittig werden/das ift aber in vnſe 
Sand aller ding unmüglich. Dann Ammelforn würd bey ons nach der Saet im fünf 
Monat ın die Schemr gethon/ alfo groſſer onderfiheid iſt zwiſchen den Früchten yrd Lan⸗ 
dern/nemlich das ein jedes fein Zeit und Wetter in allen Landen haben will. 

Das laſſen wir anftehen/ond fagen/ das der Weyſſen im Elſaß / ats die aller breuch⸗ 
lichſt vnd edelſt Frucht / Korn genandt wuͤrd / zu Latein Triticum / in Columella Ro 
auff Griechiſch ugs, Dioſco.lib. ij. cap. lxxvij. 

Das Ammelkorn nennet Diofeo. Sitamium / Trimeſtre / vnd am rrir. cap- lib. iſ 


zur u namen bebelt esauch bey uns Teutſchen / auß welchem das Krafft mäh: ge⸗ 
machet würd. 

* Triticum; fagt Itidorusl. ı7.c. 3. velä triturädicitur,quöd purifimum horreO 
condatur:velquiagranumejuscommolitur & teritur. Dann man troͤſcht Die Kor 
ner auß den aͤhern / vnd zerreibt / oder zermahlt fienachmaln auff den Mühlen zu Mahl. O 
Grieche fagen|rwupos, quaſi awuges, pro awoges, dm TE aweigew,äleminando. Der erſt 
Weyſſen heiſt Robus, villeicht à robore, quo polletin nutriendo, weil er gute nahrilid 
gibt. Der andre amyleum, weilman darauß das Amylum (in ofhcinis fage man c 
rupte Amydum) dasift / den Amlungmacht. Würde alfo geheiſſen / weiter fine wu 
molä, gemacht. Das drittehatden namen typhini,ä typhä,von den Narren oder Waſſ 
Folben/dem er wegender äher vmb etwas gleich. Der erfte mag auch wol Siligo fein. Danlt 
Iddorus meldet inangesognem ort/ das Siligoein genus Tritici ſeye / und zwar nicht —J 
geringſten / ſondern vil mehr deß beſten. Dahero die Siligo quaſi ſelecta geneũt wird 
Der andre heiftalicaftrum ‚weil es/wie Iſidorus lehret / alicæ gleich/ pondere & bon? : 
przcipuum. Es iſt aber alica, oder zivde@-, ein art deß Weiſſens / fagt Galenusl" 
alim fac.c.6. Die alten haben ſondere Koͤchſet / oder Gemäß gemacht / wie Galenus a 
vilen orthen anzeigt: vnd fagt/das zwar folch Gekoͤchß gute nahrung gebe/gebärt aber 
grob: düc vnd zaͤh gebluͤt / ftopffe auchdas Geaͤder / vnd habe Feine vim deterſoriam 
fich- Der Weig hat ober erzehite nochandre ſpecies, wie Her: C. Bauhinusl.ı. fe 4 um 
Triticum,melder. Vnter diſen gefchlechten befindtfich auch dasadoreum, welches v⸗ 
dem woͤrtlin Edor herforfit. Edor aber / ſagt abermal Iſidorus, ab edendo appellatuß 
eft: quia primo eoufi funt homines: fivequiain facrificio ipfiusgenems panca a 
offerebatur. Undeadorea facrificiadicuntur. * 


Bon der Kraffe ond Wuͤrckung. 
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030 allen Früchten würd zum erſten der edel Weyſſen gelobt / nicht allein vmb ſeinet 


groſſen krefftigen nahrung willen / ſonder auch Das er fonft zu vilen preften/ in u 
; — zuerwehlen / ſehr nutzlich iſt / einer mittelmeßigen temperatur / wa 
vnd trucken. 
* Der Weitz / ſagt Galenus 1.8. fimp. c. de wupa, iſt warm im erften grad/ hat ge 
| fein 
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Namen vnd Wuͤrckung/ IL Theil; 508 
Re Se krafft weder zu truͤcknen / noch zu befeuchten. Gibt ein zaͤhen ſchleim von 
vnd ſtopffet. | 
c Das Amylum, ſo auß dem Weisen gemacht wuͤrdt / iſt kalter vnd truckner art. Das 
placm⸗, ſo von Weitzen Brodt zubereitet wuͤrdt / digerirt und verzehrt mehr / dann 
senigerfo man auß Weitzen Maͤhl preparirt. Vrſach / das Brodt hat Saltz vnd Saur⸗ 
igbepfich. Dann der Saurteigsihet herauß / vnd verzehrt die feuchtigkeit / ſo in der tieffe 
erborgen ligt / ſagt Galenusangemeltenorien. * 
— Innerlich. 
Nonſeren Landen würdt das ſchoͤneſt / edelſt krefftigſt vnd wolſchmeckeſt Brodt auß Weyſſenbrodt⸗ 
Weyſſen gebachen. Die beſt angenemeſt Speiß zů den jungen Kindlein / wuͤrdt auß 
XWeyſſen vnd Maͤhl mit oder ohn Milch abbereit / nach eines jeden gefallen vnd gele⸗ 
nhen. Was iſt in allen Kuchen in vnſern Landen breuchlicher / als eben das Weyſſen 
nd Kraffemähl/oder wer vermag auch alles beſchreiben / was allein die Koͤch darmit willen 
Subereitteng Werden nicht alle Krancken / Jung ond Alt / mit Kraffebräilein/fo von Weyſ⸗ 
oder Ammelkorn gemacht wuͤrdt / geſtercket vnd auff gehalten? Die Apotecker wiſfen 
hte Confeci mie Ammelmaͤhl zu zieren / zu dem das fie auch ſchoͤne Bildnuß darauß for: Confe⸗t 
Mieren koͤnnen. Vnd in ſumma niemandts würde alle tugendt difer Frucht mögen bes 
hreiben/wir woͤllen derfelbigen etlich erzehlen. E 
Weyſſen Maͤhl in Milch oder Waſſer vnd Burter wol geſotien vnd eingenommen / 
machet miit den rauhen Halß / miltert den Huſten / vnd iſt ein edele Artzney denen / ſo Blut Rauher Zei 
ſpeyen / vnd vmb die Bruſt verſehret ſeind. Gemelt Weyſſen Maͤhl in Hoͤnigwaſſer geſot⸗ Güften, * 
len / benĩm̃t vnd ſtillet alle jnnerliche enzůndung. Das alt gebachen trucken Weyſſenbrodt Zite 
llen die nieſſen / ſo ſtaͤtigs ein fluͤßigen Bauch haben. ur on freyens 
8. Auß Mandel Milch und Krafftmaͤhl ein Muͤßlein gemacht / dienet wider den Ourch⸗ Bündung. er 
lauff / rothe Ruhr / vnd ſtercket ach. ah Slöpiger Bauch⸗ 
3 — lohts ſchwer mit einem Ey vnd Roſeinlin geſſen / lindert das wehe⸗ — 
F ©. > 212 a nRE ci Blafen wehe. 
T. „Dergröf mangel am Weyſſen iſt fo jemandts denfelben rohe zur Speiß hrauchet / Necumearum 
ſollen Wuͤrm im Leib darvon wachſen / ſagt Serapio cap.rrir. 
a Euſſerlich. 
Kouttun mit Wegerich Waſſer gemiſchei / iſt aut indie flieſſente loͤcherechte Scha⸗ 
Fi Dden/auch machet es die rauhe Haut im Ang SEE 
Sexytus Pompeius / ein Imperator in ferner Hifpanien/ hat fein Podagra mit madem. 
Wenffenacheitet/ iſt big Über die Knie im Weyſſen gefellen/ vnd feines fchmerkens dar⸗ Podagta⸗ 
urch erlediget worden | 
Weyſſen im Mund gekewet vnd vber geſtrichen / heilet Hunds biß. Bünde bie 
Die Weyſſen Kleien werden mehr euſſerlich dann in Den Leib gebrauchet / zu vilen 
Re en 
Erſtlich Weyſſenkleien in Honig geſotten / vnd mir demfelben Waſſer den rauhen’ FF geſchwae 
derwundten Halß gargariſiert vnd — wunderbarlich / vnd zertheilet die ERROR 
nnerlichen Knollen/ onfillas: Gemelte Kieien in Eßig gefotten/ gibt ein edel foment 
der Bungzu dein verzeneften Ölidern ond Spannadern / vnſere Wundartzet nemmen Spannadern⸗ 
Meng. | Be | | | 
Diegeforten Brůh darvon heilet Flechten / Zitttermaͤler / vnd leget nider alle engün, Fahren: 
dung farnenug der geſchwollenen Bruͤſt vnd Gemaͤcht. So man Rautten darzu a se 
rd die Arbney deſto krefftigeeee. “ — 
Mit gemtelter Artzneh alle gifftige biß der Schlangen gewaͤſchen / ſoll eilends heilen. Si 
eezeithet Sawrteig von Weyſſen gemacht / iſt einer warmen außzihenten KRraffe/dann 
era On thut auffallerhand Geſchwaͤrlein / ſonderlich die Kraͤenaugen an ben Fuͤſ⸗ Kraͤenaugen. 
F altz vermenget / vnd pflaſters weiß vber gelegt. | | 
fen Wapey Die Augen wehe thun der nit weiß Semmelbrodt / lege dic Brofamin Ro⸗ ne 
vnd ind derin friſche Kuͤhmilch⸗ biß ſie wol erquellen / darnach drucks ſeuberlich auß / 


ot und glafk. —— 
€ 


Wen die Augen / es hilfft wol. er, — v 
berkeit — nett in fcharpffem Eßiggeſotten / nemmen hinweg die Raudvndalle vnſau⸗ zu faubere BR 


eyſſen Kleien mis Rautten vermiſchet / geſotten vnd vbergelegt / neen die. ges Keſchwollene 
Vu Bruͤſt vud 


EEE a FREE hr 





Sos Bon der Kraͤutter Interfcheidt/ 


Genius ſchwulſt der Bruͤſt vnd Gemaͤcht. Mit gedachter Artzney alle Rich’ der Schlangen geM® 
Schlangenſtich. ſchen / hilfft eilends. — 
re Man preſſet auch ein oͤhl auß dem Weyſſen / zwiſchen zweyen glüenten Bfechen/ I 
Riganzinden lichs oͤhl iſt gut wider dietieffe / hole vnd vmb fich freſſente Geſchwaͤr und alte Schaͤder 
vnd Fuͤſſen. auch dienet es wider die Ritz an Händen vnd Fuͤſſen / fo von kaͤlte kommen / machet auch 4 


Glatie Saut · ¶ glatte Haut. 8 
Sonder Gerſten. Capxxj. 


DER Fan alle tugendt vnd nutz barkeit der Öl 
) a) fien genugſam befchreiben / welche Frucht für andere zu. aller ga 
| nahrung gebraucht würd? Vnd ob wir kein Frucht mehr hetten / dan 

IN Ar Gerften/ ſolten wir vns genügen faflen._fenicht Gerftenbrodlf 
£) N } Frefftige Speiß / nicht vil weniger dann deß IBenflens ? alfo das j 
N) I fen (der nahrung halben) gleich nach dem Wenffen den preiß behe 

— ſchreibet Hippocrates lib. ij. de victus ratione- Daher die alten 2 

ften in vil wege / vnd zum erfien zu der Speiß oder Koͤchſet gend j 









Plin. lıb, ‚8, 


ep. 
| imen/welcher brauch heütiges tages in der Teut 

Die groß Gerſten Groß vnd klein Ge rſten. Kuchen beklebet. Vnd darmit ichs miteinem ZEN" 

iſt begreiff / will ich ein ziñlich Mahl allein auß = 


Hordeum majus Tragi- 


Hordeom polyflichum Iſten bereiten. Erſtlich das Brodt / darnach dad 


Bit. 









HT", a, | y 
oo, müßvon Gerſten in vil weg / zum dritten das 









— UHR? Ger⸗ 
—* —Solt auch ein rechtſchaffener Menſch / ein ſolch 
— 2 Anus (DT 
Hordeum polyſtichum — ſten Mal vernichten? ZWwar es hat Criſu eur 
hybernum C.Bauh. —— ſtenbrot zu ſeinem Iunderzeichengebrauchet- 
* | F - „woltaber ein folche Frucht /darvon man eſſen * 
Dtellein Gerften —* —* ms — —* 
ii — ... Kingachten? So haben wir nun der Gerſten 
——— eieny bey vns wachſen / groß vnd klein/ das iſt aſſ 
Fuchf‘Dodan.Cord- | — —— 24 gro Ag hat groffe folbech 
—————— | anern/ein jeder Folb aber ift mit zeilen befeget / € 
ran here D cher mit iiij etlicher mit vj. vñ ol ‘ 
bern. pP. oder zeilen. Dargegen ift die gemein futter Ga 
— — nur mit zweien zeilen beſetzet. Sonſt ſeind fie beid 
Hordei alter genus | 9 —26 ei — — Oral 
Caälp. nicht wol zu onderfcheiden. Am fibententagna 
5 er der Saͤet / kreucht gemeinlich der Keimen herfuͤr⸗ 
ae Ä fo das ein jedes Gerſten Korn zwen feimen gem 
* | net/anjeder fpigen einen. Der erſt bringt die , 
—— tzel / der begeret vnderſich / der ander den Halm A 4 
Theophlib | Graß der Öerften if breitter ond freudiger ann 
Ops 4 ' hen /dann deß Weyſſens. Dargegen iſt Weyſſ 


Stroh krefftiger vnd höher dann der Gerſten. IV 
widerůmb fo ſteiget Gerſten zum aller fchnelleft 


N) Conder den Früchten) indieähern/ ohn alle Bluet 
h IF fonderbringes auff Rund jhrenzartenfamen in rau⸗ 
— hen heutlein verſchloſſen / der iſt erſtmals gan 
Mn weich / und weiß als Fein Milch / zeittiget bald. Der⸗ 
3 1 halben mag man Öerfien zu Jahr zwey oder dr 
PN malbawen/vor dẽ Winter / im Mertzen / vnd Meyen 
N difen zwen letſte Monat feind in vnſerm Landa 


breuchlichſten. Gerſten will haben gute geſunde geduͤnchte Felder / ſonſt mißraht ſie / vñ wurd 

zu Quecken / furnemlich aber / ſo die zeig a 5 an ——— ie 

vrſach zeiget etlicher maß Galenus an / lib j. de Alimentis / de ſeminibus alienigems ſchrei⸗ 

— ber er alſo / wan der tranck vnvolllomlich ſamen de Wenflenlangim grund ige betbemas 
Lolium. ernitwolaufffoilen zu krefftige m I eyffen/fonder werd darauf; Solium/das hab fein Dar 
— ter / als ein fleiſſiger Ackerman / am Weyſſen vnd Gerſten wargenom̃en / aberim Weyſſen 
vberfluͤßiger dañ in der Gerſten / doch ſey Egilops (das iſt ein geſchlecht der u 5 | 

Gerſten / 
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Namen vnd Wuͤrckung / II. Theil. 507 


wa⸗ Derfien am gefäßrlichften in den naſſen Jahren. Der ale Theophraftus lib.iij.c. iij ſchrei⸗ 
anderfidarvon/ vnd fpricht/die Gerſten verändere fich zu Weyſſen vnd der Weyſſen zu 


ſol⸗ * fen / vnd auß jhn beiden werd Lolium / dasmag villeicht in Afia gefcheben / oder im 
en / thenienſer Acker / da die Gerſten (ſagt Theophraſtus) am aller groͤſten vnd krefftigſten 
ein gefunden wuͤrdt / wir laſſen vns der Teutſchen Gerſten genuͤgen. 
Von den Namen. 

| 5) glaub/dasdie Alten vor zeitten gefunder gewefen / die fich allein aufs dem 

| Getreyd geſpeißt und getrencket haben / weder Die Apicij / welche alle tag etwas 
TR 6 newes von Fleiſch / Fiſchen Sewärm ond Schnecken’ zur Speiß erdenchen/ wel⸗ 
ib6 bes auff den heutigen tag Fein end will haben. Daher unmwiderfprechlich Menfehliche 


orper vergiffe/ ond zu allerböfer feuchtigkeit darauf alle Kranckheit entfpringen/ kom̃en 


| 
nn muͤſſen. Die Alten Gladiatores haben weißlich gebandelt/das fie bey ver Serften/ als bey Plis.1ib, 18, 
ein einer krefftigen Speiß bliben ſeind / haben wol gewuͤßt / wie krefftige nahrung auß taͤglicher ”P'7- 
—9 eiften Koſt folgen muß / ohn angeſehen / das man fie Hordearios / das it Gerſtenfreſſer 
lt/ geſcholten hat. Alfowellen wir arme Leut die Gerſten zur Speiß / vnd auch zum Tranck 
er⸗ wit danckſagung behalten. Vnd heiſt zu Latein Hordeum. In Diofcor.Kedm lib.ij.cap.iij. 
ji 3 Serap.cap-crinj Xahaer. Die klein Gerſten nenne man Hordeum Diftichum/ die an⸗ 
| Poliſtichum. 
ort | ir senken wird Gr&ce xeidn genent/ vielleicht / wie etliche darfuͤr halten m! rs 
er⸗ Öhanesliivae, quödeoreperto,&inufum recepto, glandibus fpretis, homines diftindti int 
ʒe⸗ brutis, Iſidorus l 17.orig.c.3 muthmaſſet / es ſeye das hordeum darumb alſo geheiſſen / 
ef Quod pr& cæteris generibus frumenti arzdam fiat: vel quod fpica ejus ordines habeat. 
117 Hat vñterſchiedliche fpecies, welche C.Bauhin.l ı.feit 4.Pınac tit.Hordeum erzehlt. Dani 
er⸗ eine diſtichum, die andre polyſtichum getaufft worden: weil eine allein mit 2. zeilen / oder 
ir 2. verſſen: die andreabermitz. 4. 5.6. vnd 8. an den ähern/der Kolben beſetzt. * 
nd e 
W Bon der Krafit ond Wuͤrckung. 
{ 
zu 5— dem Wenpyſſen wuͤrd erſtlich die Gerſt / darnach die Speltz der Kern und Dinckel 
pt gepriſen. Seind alle ſamt nutz ond gut zur Kuchen Speiß / vnd koͤſtliche Frücht Brode 
li⸗ vnd Bier darauf zu machen vnd zu bereitten / bey vilen Volckern. Es haben auch ge: 
fen melte Fruͤcht in der Artzney / innerlich und euſſerlich / Fast gleiche wuͤrckung mit dem Weyſ⸗ 
m ſen vnd Ammelkorn / vnd iſt jhr qualitet zu kuͤhler truckenheit geneigt. | 
idt * Galenus determinirt die gradusl. 7. fimpl c. de xelby vnd ſagt / die Gerſten fühle 
ver vnd truckne im erſten grad/ habe auch eine fleine vim abfterforiam bey fich. Solches mel⸗ 
ıh det er auch l.de Ptiſand c.3 vᷣnd zum theil l. ı. dealim. fac.c 9. die euſſerſte rinde / oder das 
Zn Mßfin/cortexexterior, ſaͤubert vnd reiniget noch mehr / dann das innerliche maͤhlechte 
v arck / ſagt erl de Priffe.3. | | * 
— — braucht man die geroͤhlte und vngeroͤhlte Gerſten. Man hat davon 
5 das Mahl / oder die polentam,melche Galenusl.r.al fac.ır, & l. 7 (im pl.aAg4dor nene.Item, 
| das decoctum, ſo bey den Frantzoſen Ptiffana heiſſet. Wiewolimproprie. Danndie 
N. btillana iſt eigentlich bey den alten ein Muͤßlin geweſen / ſo man auß dem cremore hordei 
| ugerichter. Wicfieesabersubereitet/was es vermage/ wie vil man feiner eingebe / und 
n Was esfürnus vnd from̃en ſchaffe / lehren Galen.lib.de Ptiſs.lib.i.de al. fac.c.9. vnd Hippo- 
— Crates].de vitu acut. faſt im anfang/vnd Galenus in commentario, Vnſere Weiber 
machen die Prilänam nachfolgenter geſtallt. Erſtlich neriien ſie geroͤhlte Gerſten / ſo man 
A ordeum decoricatum neñt / reinigen vnd waſchen fie wol ab: hernach kochen ſie diſe Ger⸗ 
— ſten / biß ſeein ſchleim von ſich gibt: Solchen ſchleim heben fie ab / vnd kochen jhn wider⸗ 
„| mb Miteiner Fleiſch / Huͤener / oder Cappaun bruͤhe zu einem duͤnnen Müplein/ vnd thun 
, zu ef ei ie g Sals darzu. Iſt ein gut gekoch in dem Seittenftechen/ engündung der 
n ehgen vnd hitzigen Sebern- Andre thun etwas anders hinzu / entweders ein wenig Zucker / 
N) Mit ill das diß Muͤeßlein mehr reinigen vnd ſaͤubern oder ein gute andel 
ie Ser — aber die Milch von Melon⸗ oder Cucumerkern⸗ Etliche nemmen vnger oͤhlte 
i⸗ Sale. theil/ friſch Brunnwaſſer x theil / vnd machen davon ein Muͤßlin mit Butter und 
— — octum hordeiwürdauch auff mancherley weg hteparirt. Man ſoll aber ganz 
n will find : rohlte Gerſten erwehlen / wann man trucknen und reinigen will: So man aber 
r n miltern erweichen/ vnd den durſt loͤſchen / ſoll man geroͤhlte netten. Wann 
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mid. 
Fluͤßiger Bauch. 


Feber / Zitzige 
Leber. 
Gerſtenwaſſer in 


hitzigen preften 31 
gebrauchen, 


Seittenſtechen. 


Brennent harnen 
sd Barnwinde. 
Tranck in hitzigen 
Febern⸗ 


Verrenckte Gli⸗ 
der / Bruſt / Kar⸗ 
noͤffel / Podagra . 
Kroͤpff · 
Geſchwulſt / Seit⸗ 
zen ſtechen. 


Wind vnd Blaͤſt 
im Leib. 


Baurhfiuß 
ſtopffen. 
Seſchwulſt. 
Alte Schaͤden 


Kiſeln deß Ans 
geſichts. 


Rothe ſchmertzhaff⸗ 


sc Bruͤſte 


Eeſchwulſt der 
Semaͤche. 


$08 Von der Kräuter Vnterſcheid/ 


en! 
man will / das diß decodum auchnahrunggeben ſoll / ſo muß man es länger ſieden laſ 
vnd mehr Gerſten darzu nemmen. * in 
Das deco&um hordei würd auff mancherlen weiſe zugericht. Die ——— 
iſt diſe. Nim̃ geſaͤuberte vnd abgewaſchne Gerſten iiij loth / koche ſie in ij Maß Wa — 
die Gerſten auffipringt. Die Brühe fengenachmaln durch. Damites kraͤfftiger 
man mag zur ij Maß Waſſer xij loth Gerſten nemmen.* 


Innerlich. 
Erſten mit Fenchel geſotten / mehret vnd bringet den Weibern die verſiegene 
wider. eden 
h Gerſten Mählin Butter geroͤſt vnd ein Müßlein darauf gemacht/ fopffe ® 
üßigen Bauch. De 
Ein — Gerſten Maͤhl gemacht / mit wenig zucker vnd kleinen Roſinlein ve 
menget / iſt ein gut eſſen wider das Feber / vnd hitz der Leber. — 
Gerſtenwaſſer iſt ſehr nutzlich und breuchlich in nnerlichen hitzigen Febern/ das 
alfo gemacht. Nim ſauber Gerſten ein Handvoll / geuß darüber vier pfundt rein Waffen 
darsır ein loth Fenchel ſamen / Roſeinlein zwey loth / ſeud es / biß das Waſſer ein wenig nd 
lecht würd / vnd die Gerſten auffbreche/ endlich thu ein loth geſtoſſen Zimmet darein / 
laß noch ein mal auffwallen / darnach ſeyge es durch / laß in eim Keller kalt werden / m 
ſein Waſſer mag man auch den Halß vnd Zungen im Feber gurglen vnd abſchwenchn 4 
* Indem Seittenftechen/engündung der Lungen / keychen / vnd huſten thut Mars 7 
hinzu ſchwartze vnd rothe Bruſtbeerlin / Feigen / Meertreubel / Sůͤßholtz / Violoiten / N 
vnd dergleichen. ne 
Sürdaströpfflecht vnd brennent harnen / Item, für die Harnwinde ein gutter "ei i 
Nim̃ Gerften üj Handvoll/rothe vnd ſchwartze Bruſtbeerlin / jedes anderhalb lot) Ar 
holtz / Eucumer / Kuͤrbiß vnd Eitrutlfamen/jedes iij quintlin. Kochs in iij Maß Waſſer 
d 
n 


Milch 


der dritte eheileingefotten/fenge es durch / vnd behalts zum taͤglichen tranck. 

Ein herrlicher iranck in hitzigen Febern. Nim geſaͤuberte Gerſten vj loth / gelben ai 
weiſſen Santel / klein zerfchnitten/Saurauch/oder Erbfalen/fo gedoͤrrrt / ij loth /Roſe Mr 
iij loth / guten weiffen Zucker vloth / Fochsin ij; Maß Waſſer / vermache aber das Geſchi 
wol / vnd ſetze es in Baln. Mariæ auff iiij ſtund lang.* 


Euſſerlich. 


JE krafft vnd tugendt der Gerſten ſeind beynahe alle under dem Weyſſen eg 
fen/magje eins fürdas ander ermöhlet werden. 


Gerſten Waͤhl vnd derfelben Kleyen/ werden gemeinlich su den verzuckten 


renckten Glidern genommen /zuvor mit Epig ond Butter wol abbereit vnd darübelt, 
fchlagen. Iſt auch nug vnd gut zu den geſchwulſten der Bruͤſten und heimlichen &# 
zum Karnoffel ,, auch sum higigen Podagra / zu den Rröpffen / vnd zu alleriey gefihtin, 
ſien Eilich nemen darzu Feigen’ Taubenmiſt / Honig/Zerpentin oder Baumoͤhl / van 
andergefotten und vermifchet. Zu dem Seittenwehe fol man nemen Gerſten 17 


groffen Steinklee / Magſamen Rolben/Rantten/Foeno grecum/ jedes gleich in — | 


den / darunder oͤhl vermiſchen / vnd ein warm Pflafer daranf machen / dasfollden gr? 
feitten fchmergen ſtillen / vnd das geſchwaͤr zertheilen / offtermals darüber gefchlagen: 


SerfionDtählmit Seinfamen nd Rantten vermenget vnd vbergefchlagen ver | 


bet die Wind vnd Blaͤſt im Leib. 
Gerſten Maͤhl mit rotem Wein / Holtzbyren / oder Rinden von Granatoͤpffel verm 
ſchet vnd vbergelegt / ſtellet den Bauchfluß. * 
Gerſten Maͤhl init Eyer dotter vnd einwenig © affran vermiſchet vnd auffgelegt / be 
nim̃t den ſchmertzen der euſſerlichen Glider vnd Geſchwulſt. 


Gerſten zu pulver gebrandt / vnd ſollichs in die loͤcherechte Schaͤden geſtrewet / trud⸗ | 


nenne En 
Fuͤr die Riſeln vnd Sommerflecklin mache ein iniment auß Gerſten Maͤhl vnd Ho⸗ 
en 


nig / oder Eßig. Salbe dich offt damit. — 

Zu dem rothen geſchwollnen / vnd ſchmertzhafften Bruͤſten der Weiber. Nim̃ Genf? 
Maͤhl iij loth / Bonenmaͤhl ij loth / Oxymel fimpl. xi loth / Roſenoͤhl ij loth. Miſch vnte 

Nnander/ond mache vber einem Kolfewrlin ein cataplalma drauf. — 

Zu den geſchwulſten der Gemaͤche · Nuñ Gerſten Maͤhl / ſo vil du wilſt / mache en 

mit Honigwaller ond Wein / jedes gleich vil ein Muͤhlin. 


— wu — 


BZ rien; — — — — —— 
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Namen vnd Wuͤrckung / 1. Theil, FSoſ9 Ca, 

en’ Ein anders/welches auch den ſchmertzen lindert. Nim̃ Gerfien Maͤhl / dj. loth / ij Hk! 

harte Eyerdotter / Nachtſchatten ſafft / Roſen oͤhl / jedes iiij loth / Honigwaſſer / ſo vil gnug. 11) 

rier ochs zu einem cataplaſmate, vnd legs warm ober. Bder / Wi Gerſtenmaͤhl j theil / “iM 

biß gepulverte Chamillen Blumen / Magſamenhaͤupter / jedes ein vierten theil / kochs in Ho⸗ HE 
dl nigwaſſer. Braͤuns⸗ 


Gag duͤr die ſchwartze/ zerſchrundne / vnd außgedorrte Zungen / in higigen Febern. Ni 
‚fen if loth / Tragacanth / Pappellen ſamen / Quittenſamen / geſchabt Suͤßholtz / jedes 
loth / kochs in Waſſer / drucke es wol auß / vnd thue Zucker Penid hinzu / ſtreichs offt mit ei⸗ 
her Federn auff die gedörzte Zunge... . ee a 
| Gm Sinanders. Nim Gerſtenwaſſer iiij loth / Zucker Candi iij loth / fchleim fo auß dem 
77515. das iſt / dem Flohkrautſamen gezogen worden/ftorh/Honig/fowolverfchaumt/ 
uintlin / koche es mite inander / biß der Zucker zergangen. Wann es kait wor den / ſo bes 
— chedie Zunge damit. Man fol aber vorhin den Mundt wol außwafchen/ond die Zunge 
uber abfchaben und J — ursn, Schmertzen deß 
I „ Zudem fchmergen deß Podagrams wuͤrd ein fein anodynum gemacht / auß Gerſten⸗ Topgguums, 
maͤhl / vnd geſotenem Wein. Vder / nim Gerſtenmaͤhl Geißbonen/jedesiij loth / machs 
mit dem oxymelite zu einem Muͤßlin.* 


md | 


” Spels, Sinckel vnd Rern, 


e Cap. xxij. 
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| . ; . * Beſihe dtielynony- 

7 * Pole iſt mit Keimen/ ta" 
sa N Al IH N Graß / Halm / Knoͤpffen und 
bh 7 | 12 FF GE: I Z Aherndem Weyſſen gieich / auß⸗ 
vd CH » SEN geſcheiden der Kern laſſet fich 
vnd 49 IN ASTERIE nicht mit Flegeln aufdrefchen/ 
ll N FUSS) Fe) muß auff der Mühlen wie die 
hin | RR —— Gerſten geroͤllt vñ geſchelet wer⸗ 
N\ / 5* den. Ein jede Sprewer hat ge⸗ 
meinlich zwen Kern / als zwen Zwilling neben einan⸗ 


der eingeſchloſſen. Zeittigt mit dem Weyſſen / vnd 
| | ) willin gutem Erdtrich gebawer werden. 

gr | * Iſt fpelta ı. Tragi: Zea dicoccos Matth. 
‚Zea major C. Bauhin. Zexı. genus Fuchf. Far. i. 





pt? Cxfalp.Zeaador Tabern.Zea, vulgifpelta, Far an- 
ge tiquifs. Ador pofterioribus, & femen adoreum 
on! Dodon.Zea Theophr. Gal. Brunf,Cord. Lonic. 
"2 Typha Anguill. * 
in’ Des Dindel aber/ wiewol er mit Halm vnd 
WW ahernfürger/dünier vnd fchmäler iſt dañ der Speltz / 
fie ſo iſt er doch dem Spelgen auch ähnlich in dem/ das 
ſen der klein braun ſamen gleich dem Speltzſamen / auch 
| verfchloflen iſt / ein Kern fonderlich in feiner Sprew⸗ 
ri | ern herberg verwaret. Dieähernhabenzwen verß / 
| oder zwo zeilen / mit jhrenraubenlangen granen/als 
mi⸗ die Gerſten gewinnen / muß auch auff der Muͤhlen 
| entblößt vnd gefchelet werden. 
he⸗ Diſe Frucht iſt mie Halm / Sprewer vnd Gra⸗ 
nen aller Ding braun roth / wuͤrd die langſambſt zeit⸗ 
ack⸗ tig / wiewol ſie in der erſten / nemlich im Herbſtmonat 
mit dem Speltz in das Erdtrich geworffen wuͤrdt. 
Ho⸗ ey IN Bedarff zwar keins ſonderlichen gedünchten Ackers / 
‚ber geriffen Rerleut auffdie rauhen Berg C welche fange zeit vom Pflug nicht herumb⸗ 
ſten J En Iſt edachte Fruchtſaͤhen vnd bawen. 
ter alterum an eltaz, Tragi: Zeabrizadidta,vel Monoccos Germanica C.Bauhin. Zeæa 
u Coccos Toben UChf.Frumentumloculare Ruell.BrizamonococcosLob.Ze2 mono- 
' | 


aM Siligo & Zez alterum genus Turner, * | 
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Diofco.lab, x. 


cap, 80, 
Phn.lib, ı, 
sap.d. 


Einkern⸗ 


Kern: 


xöuop@». 


Halica. 


SIo Von der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


Kern ſamen iſt in etlichen orten gantz gebreuchlich / gehoͤrt eben ſo wol ins En 
hauß und Ruchen/ als Gerſten. Wächftaller ding auff wie Spelg / doch feind die R 
wer nicht verfehloflen/ mag aufgedrofchen werden mir Kolben vnd Flegein / der ſame 
braungaͤl / faſt wie Weyſſen Korn. cn 

*Iſt Speltæ 3. fpecies Tragi:Hordeum yupvöeider Camer.Hordeum nudum re 
Hordeum mundum Cefalp. Zeopyron Dodon. Lobel. Tabern. Hordeum glab! 
Cord. Hördeumalte'um Anguill. * ae 

Hie ſoll man mercken / das alleodgefchribene Frucht und famen einerfen bluͤet a 
vmb Foannis Caufgenommen Gerſten bringtfeine ) das feind kleine weifle hangentef fo 
fein/Fleiner dann die Wegerich Blůͤmlein / ſo vil Zäpfflein oder Vlumen an denaͤhern 
vil Kornlein iſt man an jeder warten. F 


Von den Namen. 


Ele Pels nennet man in etlichen orten auch Dinckel Korn / zu Latein Spalt 
NE) Frucht heißt bey den Alten (ca, vnd Muoxuoc, darumb / das gemeinlich zwey Inge 
OEL lein/alszween Zwilling/ neben einander in einer Taͤſchen oder Sprewer tt 
fchloffenfeind. Die Roͤmer( ſagt Plinius) haben diſe Frucht Semen genandt/ſch n 
mit geſtalt vnd krafft dem Weyſſen gleich / ein gemeine Frucht in Campania galt 
Teuiſchen Land faft allenthalben bekandt yon) 
Aber Dinckel wuͤrd in etlichen orten S. Peters Korn’ in etlichen orten Blicken 
im Wormſer Gaw Einkorn genandt. Diſer ſamen iſt das Simplex / oder das einßz ich 
Diofe-fid.ij.e-viij den brauchet man im Weſterich onder die Spelpfür Korn/fürtl an 


aber zudem Maſt vihe. Dann Brodtallein auß difer Frucht gebachen/ift von fat ‘ 
are 


Hraunrot/ vnartig vnd vngeſchmackt. 
reum Eolumelie. Vnangeſehen das Dioſco.lib. ij. cap v- ſchreibet⸗ Halica oder —9 






Die dritt Frucht / Kern genandt / achten wir für zde®, Halica / vnd für dasy 


werde aufder Spelgen gemacht. Wiewol das war ift/ als Plinius lib. xviij. capll (ed 
ſchreibet / forcdet er Doch alfo darvon. Halica ift die Frucht Far / vnd auch das En 
mal / ſo man auf Öerften/ Weyſſen / Speisen und Kern vor zeitten gemacht hat/ot 
dingenin der Argney dienſtlich Solche zeugnuß haben wir auch in Kolumella/ wel 
gefchlecht Saris erzehlet / nemlich das Venniculum rutilum / das iſt Kern / Vennicu a 
Bum/ das ift Teut ſcher Reiß / vom felben hernach. Zum dritten/ Das Eluſinum I 
ift Spels oder Dinckel / vñ das Semen Trimeftre//dasift Ammelkorn / eins ander 
Halicaſtrum genandt-Zu dem ſtehet in Paulo Aegineta lib. vj. cap. lxxviij. arg geſch 
nd fagtferners/die Frucht zivde©- vergleicht fich dem Weyſſen / ecd. auß angeregt Fun 
nußift wol abzunemmen / das diß woͤrtlein Far Adoreum / Chondros vnd Halica/ bil Mi 
Srucht und gefalgen Mähl der Alten bedeutten. Dioſco aber wiltin feinem Capite m 
von dem gewächs Faris/fondern allein von der Artzney / ſo auß Fare gemacht wůrd⸗ er 
vi dienugbarfeitdeffelden Maͤhls befehreiben. Far hat ſonſt noch me hrnamen/aloil 
lia heißt es Brance / vnd in Italia Sandala- ſch 
* He Spels hat jhren namenä Spelta. Mürd Zea acuxocç genent / vmb der | 
willen/welche der Author anzeige/weilgemeinlich zwey Kornlin neben einander! * | 
Taſchen eingefchloffen feindt. Item femen, Kern/zal efoyav; weil es ein hersfiche dt hf 
Irem,femen adorcum,quafi edoreum. Dann Edor, fagt Iſidorus La7 orig.c.3- koſſt gb 
abedendo:quiaprimo eoufi ſunt homines: five quiain facrificio ipfius gench® 
adarasofferebatur. Undeadorea facrificia dicuntur. 2 ad 
Der Dinckel heiſt far, ed quod initio frangeretur, ſagt ſidorus am gemeltẽ or 
antiquosenimmolarum ufusnondum erat:fed frumenrum in pilâ miſſum frang, ah 
&hoc erat genusmolendı. Heiffetfernersauch Zea uovoxau®&, Kin Kern/ & — 
Zea ſi mplex weil esnur ein Kern bat in einer Sprewer- „ ma 
Die dritte Spelg heit Zeopyrum,quöd naturam habeat feier, ſpeltæ € #1 — 
ci, Item, Hordeum yupsöxgidor, nudum, mundum, glabrum, finetuni d,quoni# 7 
perinde ut ſpelta, utriculis involuta. ⸗ 


Andre art der Speitz erzebltC-Bauhin.ı Pinac.f.4 tit Zea, * 


Von der Krafft ond Wuͤrckung. 4 

JRhalten die Weyſſen Frucht / die Gerſt den Speltz / Dinckel vnd Korn/ faſ Me 

fen Dingen gleich/ alfo das einsfürdas ander zur notturfft moͤg erwehlet vndg ch! 
werden Gieich wie man mocht fagen/ wer nicht Wein hat / der trinek Vier/wern 
Bier hat / laß ſich mic Waſſer benägen. Alſo auch / welchem der Weyſſen / das Ammelt 


a 


- — Damen ond Würckung IL Theil. su 


y oder die Speltz zu thewr ift/der brauch Rocken / Dinckel vñ Habern. Die natur mag mitſol⸗ 
⸗ hen Früchten eben als wol geſpeiſet werden / als mit Weyſſen. Sp vermag auch nit jeder⸗ 
f Man in feinem Haußftand Weyſſen und Spelgen erzeugen/außgenommen die Herzen 


in Kloſtern / als zu Eufferftahlim Wafgam gelegen / muͤſſen gezwencklich / laut jhrer Re⸗ 
J gel / Weyſſen oder Speltzen Brodt eſſen. Dargegen müſſen die Ackerleut in der Eyffel am 


2 = — — — er — Z > 
ee ——— — — —— > 


n Erberßwald/ Weſterwald vnd Odenwald / vnd andern rauhen orten vnd Gebuͤrgen am | 

Habern vnd Heydenkorn ſich laſſen genuͤgen / vnd bleiben zwar im gedachten rauhen Ge⸗ 
n bürgdie Leut gefunder / werden auch älter weder im Elſaß vnd Italia / da der Weyſſen vnd | 
⸗ ein vberfluͤßig genuͤtzet wuͤrd. Aber der hauffechtoberflußreigen den Menſchen zu vilen 
v Kranckheiten und Süinden. Speltz vnd Kern fampt dem Einkorn / feind faſt einertey tem⸗ 

peratur / zu mittelmaß geneigt. | 

x*Man helt die Spelgfür ein mitlere Frucht zwiſchen dem Weisen und Gerften/fo 

viel die qualitatem calidam & frigidam anlangt. Waͤrmet nicht / wie Weitzen / vnd kaͤltet 
ſe nicht / wie Gerſten. Truͤcknet aber fein gelind vnd ſanfft. 
y Die Speltz / ſagt Dioſcorides, gibt mehr nahrung / dann die Gerſten / gibt auch lieb— 
licher Brod. Nehret aber nicht fowol/als Weitzen Kom̃t doch vnter den Fruͤchten / ſo man 
| feminacercalia nentt/amaller naͤchſten zu dem Weitzen.* 

Innerlich. 

h Lle tugendt ſeind in Weyſſen / Ammelforn ond Serften begriffen / allein das Die ges Clyſtierung⸗ 
N genwertige Frucht) nicht denfelben gleich geprifen würd. Die Kleyen von Spelg/ 
N Korn oder Sinckel feind auch nůtzlich zu den Clyſtierungen / zu aller gefchwulft / fon- 
M derlich zu den Augen bey den ecken das man bey vns Den Werner nennet/ in Wein ond Werner. 

Eßig geſotten / vnd darmit befirichen oder vber gelegt. x 
— Welche Blutſpeyen / oder mit der roten Ruhr beſchwert ſeind / die ſollen Speltzen mit — 
Rätberinoder Bamm els Fuͤſſen gekocht een 
h Euſſerlich. 
& Pelgenin Eßig gekocht und angefirichen heilet Raud / machet die rauhe Nägel glatt. Raud / Kauhe 
jet w Speltzen mit Wein vnd Salpeter gekocht / dienet zu den flieſſenten Geſchwaͤ⸗ "Slieffende (077) 
f ren / deß Haupts vnd der Bruſt. | ywar def 
r Speltzen geſotten vnd in einem Efpfter eingelaffen/ iſt gut wider die rotheNußr.  Zeuptevnd 


Sonden Teutſchen Keiß, 








h Kap. xxiij. 
| | | 
— Jeweil dieſe weiſſe Frucht/ Far/ auch Dep ons“ 
* wachfit/ hab ich ſie ſhrer artnach auch wollen beſchreiben. Kuͤrtzlich / ſo 
ch Br ie diſe Sommer Frucht mit ſhren rauhen ſpitzigen granen / die wir im 
a“ Wefterich auff den guten aͤckern mit andern Som̃erfruͤchten zielen / 
Ai j- cin halbs Gerſten geſchlecht / beyde mit Halm / Knopff / Stroh / aͤhern / 
ge 9) Branen vnd ſamen / doch krefftiger / vnd von farben weiſſer / Wuͤrd al⸗ 
Mi ter ding inder Muͤlen wie Gerſten geſchelet/ vnd folgends in die Ku⸗ 
chen zur Milch ſpeiß geliffert. Iſt ein wolſchmeckente Speiß / vnd kreff⸗ 
u tiger mi Milch abbereit— 
a Sonden Namen. 
M Er n AS Are | 
F J Se tiere Ackerleut wiften felds nicht / wie ſolche Frucht eigentlich Beiffen foll/ doch ER 
I DRUER ſagen ſie all / es ſeye in krefftig Reiß geſchlecht / derhalben ich zu verſtand vnd erfah⸗ 
ne 2 rungjhnen nach gefolget and diſe Frucht auch Reiß genandt. Es iſt aber diſer ſa⸗ 
J a htanderfl/dann das recht Kandivdum Far Columelle/von welchem droben gefagt 
in Dioſco Tra zus | | 
didu Diſer teutfche Reiß iſt oryza germanica Tragi:Item,Tragum cereale, & far can- 
adv >Zeocrichön C. Bauhin.Frumenti barbari genus Ruellij: Olyra Pen. &Lobel.in 
"u RP yphaTheophrafti Taber. * 


sub k $ g 
nuͤt ander Reiß / ſo die Kauffleut zu ons bringen / iſt gar einander geſchlecht / an der 
Warte er / die Koͤrnlein breitter vnd zaͤrter / dann obgeſchribner Teutſcher Reiß. 
d wo der feib ig frembd Reiß anffgepflanges werd, auch was die Bamleut fuͤr ſuper— 
Wu u 11) 


et ozile 
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„hie werden abge⸗ 
mahlt 


I. 
siligo, de qua cap.) 
Sequenti, 


2» 
Germanica oryza ‚five 
‚ sandidumfar, & Tra- 

gus frumentaceus, de 
gleincap.prafeati. 

+ 


M.Varto.lib. ı. 
de re Ruft.cap, 48, 
Varro.lib.r. 
sap.53. 


Fluͤß. 

Blutſpeyen. 
Erbrechen ˖ 

Tluxus hebaticus⸗ 
Natuͤrlichen ſamen 
mehren. 


Experiment in der 
xorben Ruhr, 


Bon der Kräutter Vnderſcheidt / 


ſtition ond gefpenfi treiben / in dem fie Reiß jagt 
und bawen / mag man zum theyl in der Schiffar 
Aopfij vernemen/ als er die ſitten vnd vbung fall 
dem Öetreid der Srärt Chalecuten beſchreibet / hie⸗ 
her zufesen nndtig. Diofcorides lib ij cap gunv 
nennet den Reiß Oryzam / die vnſern ſagen Rizum 
etliche fage Dryza fey Tipha Plinij/ dann alfo 198 
Plinius tib.sviij.cap.f.in unferm Sand würd Ory⸗ 
auf Typha gemacht: - Alfo haben wir ſchon zwey 
Typha / das gegenwertig Oryza Plinij / vnd dro⸗ 
4— ben den Welſchen Weyſſen. Vom dritten Tipha 
J woͤllen wir in feinem orih ſchreiben. —3 
| * Difer andere Reiß ift Oryza pereget 
) Tragi: Oryza Italıca C. Bauhin. Oryza Brunf 
Y Matth Dodon.Lobel.Lonic. Cæſalp. Camer-TA 
bern.Cord. HordeumGälaticum Columell. 
| I Eins muß ich hie melden/von allen obgeſcht⸗ 
— benen Früchten in der gemein / nemlich / wie dad ie 
| alle faifit einerley Graß / Hälmer/ Knoͤpff / Sche 
den / aͤhern / Sprewer vnd Graͤnen gewinnen. 
2 aͤhern aller Frucht kriechen erſtmals durch ein holt 





— — — ———— 
x 


N Graß / auß einer Scheiden (daher jhm der name 
A ] Vagina von Varzonegeben worden.) Dieaheil 
31 ohn Granen heißt Spica mutila / die andern MM 

| den Öranen Spica cornuta. Die Öranen ne 
las N net man Ariſtas vnd Cornua. Die Sprewer ? 

Q 7 CT sin der famen verfchloffen ligt / heiflen Theca ei 

Set ) RR Gluma. Die Helmen/fo von der Frucht imme 

RD YA 
— 












[ 


| 
| 








4 







BI ISIN  fenond reinigen abfallen / heiſſen zu Latein us 
UNS Solches iſt zu vnderſcheid der aͤhern Öranen vn 
7 >> WIMDT  Sprewernberbdgelehe: — . ; 
— 5* — hat gig — von —— wort/dgula, vder dauer. Die 
arbariſagen / Rixum; welches vnſerm teutſchen woͤrtlin aͤhnlicher. ine di ias 
er;chlt C. Bauhinusli. fe@-4- Pinäc.tit. Oryza: * a eeeeen 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. 
JE krafft deß Teutſchen Reiß iſt wie der Gerſten vnd Speltzen / dife Frucht in de 
Speiß gebraucht / ſoll den harten Bauch erweichen. Deßgleichen ſoll der fremb 
nos Reiß den Bauch zufchlieffen. Weitters hieher zufchreiben von ihnen beiden/ oh’ 
ig. | J 
2Der teutſche Reiß / Tragus genant / gibt nicht fo vil nahrung / als die Speltz / jagt 
— 1.2.0 85. Iſt auch vbler zuverdawen: erweicht aber den Bauch mehr vnd 
effer- — ET er 
‚Der talianifche Reiß nähret zimlich / ſagt Diofcoridesl.2.c. mihi 97. aber ſtopfft 
den Leib. Tabernæmontanus haft jhn für warm im erſten / vnd für trucken im andern 
grad. Galenus gibt jhme ein sufammenzihentefrafftäwl. 8.limpl.c.propr. Daher fpricht 
erl.ı.de alim.fac.c. 17. wann man den Leib ſtopffen will/ fo gebe man den Patienten Rei 
zue ſſen. Vnd diſen gebrauch haben wir auch noch heutiges tags in Durchbrüchen/ vnd 
in der rethen Ruhr. Doch iſi der Keifinfolchenfällen kraͤfftiger / wann ervorbineinn® 
nig geroſtet / oder gedöret / nach maln aberin Mitch/fouftulirt, das iſt / danin Ripfingficit 
abgelöfchtwerden, gekocht würdt. 

Aufffolche weiſe zugerichter / iſt er auch gut den jenigen/ fo mit flüffen behafftet / Blut 
ſpeyen / offtmaln fich erbrechen/oderden Auxum hepaticum haben. Item,den Weibern / 
welchen Die Blum allzu ſtarck fleuft. | 
x Reiß in Dich kocht / vnd Zimmer und Zucker darzu gethan / mehrer den natürliche 
amen. - z - a | 

Ni Bletter vom breitten Wegrich j Handvoll / koche ſie in Waſſer. In diſer Brühe 
geht nach ma ri Men erganß jergehe und weich — thue hinzu Geiſſen — 

ein wenig Saltz. Zu diſem Maͤßlin thue auch ein wenig Lauch und grüne Dt 
bletter / ſo klein zerſchnitten. — DIL 


2 > pur 2 Pen * 
ei er SE sAbdir 


« ef ⸗ 
Namen ond Wuͤrckung IL Theil. SB 
Nim̃ der abgeſotten Brühe vom Reißj Apotecker pfundt: zerlaſſe dariũ friſchen Sue, Clyſtier in der 
tyj loth. Behalte diß Ei ſtier bey dir / ſo lang du kanſt. Dan es heilet Die verſehrte Daͤrm. rothen Ruhr⸗ 
an mag auch hinzu thun Geiſſen oder Boͤcken Vnſchlitt. 


> 2 i Experiment in der 
Num̃ dep tagsetlich mahldie abgefottne Brühe vom Reiß / vnd trincke fie. ſſe Hände — 
Das MARI oder Pulver von Reiß mit Mitch angemacht / iſt ſehr gut / weite * Eee Sa 
vnd Antlitz zu machen. 


Dder/ nf Reiß Gerſten⸗Amlung ⸗ vnd Bonenmaͤhl / Violwurtzel / Rad oe 
nant / zu pnlver geſtoſſen / ſedes vj loth Tragacanth zu reinem pulver zerriben / both. Niſch 
dineeinander. Von diſſem pulver num̃ ein theil / machs mit Waſſer an / vnd reibe die Haͤn⸗ 

edamit. a 
| Oder / nim Reißmaͤhl viij loth Brofam von Weißbrodt⸗ Ziſernmaͤhl / jedes vj lorly/ 

Seiff nij ioth/ Hong / ſo vil gnug zu einer duͤcken malsa. Mache Kuglen drauß / vnd reibe 
die Haͤnde damit. * 


Son dem Nocken.Cap.xxiij. 


CR Seich wie die Eifäffer den Wenffen/ vnd die We— 

IR fterzeicher den Spelgen ond Dinckel / Korn nennen / alſo thut man mit 

dem Rocken auff dem Gaw zwiſchen Speir vnd Wormbs/damit ja 

einjedes Sand feingebreuchliche Frucht vnd Kornhab. Vnd iſt ohn 

zweiffel der Rocken nicht das geringeſt Korn / dem gemeinen Volck 

sur nahrungam bequemſten und geſundeſten. Solcher frucht hat man 

Amen gefchlecht. Daserft vnd beit Winter Rocken genandt / pfleget 

man vonerfien Herbſtmonat an / ſchier biß Weyhenachten / wo man 

Wetter hat / in ein zimlich / nicht zu ſtarck Feld / zu ſaͤhen. Das thut ſich erſtmals mit ſeinen 

fpinigen Keinen braunfarb herfür. Wann ſich ſolche Samen zu ihren Wurtzeln vor 

den Winterfroft wol erholen / wafecht werden / vnd von naſſem Better nicht Ichaden kei 

den / hat man gegen dem Frühling defto beffer hoffnung/alfo das etwann ein ſaͤmlein zwoͤlff 

oder vierschen geaͤhrter Hilmer bringe · Ein ſeder Halm iſt auch / wieder Weyſſen / mit 
ſcharpffen Rorechten Graßſcheiden angezogen / an jeden Knopff ein befondere/ der Knoͤpff ne, 
werden gemeinlich vier an jedem Halm / daher der Rocken höher ſteiget weder andre Frucht / cap· 7. 

die ähern werden ſchlecht / rauhe / vnd gantz granccht / bluͤen bleichgaͤl⸗ als ander Korn / zeit⸗ 
tiget nacht der Bluͤet in fuͤnff Wochen / wie andere Frucht / nemlich alſo / das der Rocken / 
Speltzen / Weyffen ze. gemeinlichim neundten Monat nach der ſahet (wann gut Wetter 


iſt) in die Schewren gefuͤhret werden. ER 3 
* Iſt Sıligo Tragis, fecale veterumsejufdem: Siligo Brunf. Lonic.Secale Matth. 


Fuch(Loobel. Tabern.Gerard. Secale & Farrago Plinii Caftor Olyra ee ——— 

SecalePlinij Dodon. Secalehybernum, vel majus C.Bauhin. Typhacerealis, & Typha 

T — * —A 
Er ander Sommer Korn ſaͤhet man im Fruͤhling / mit der Glentzen Gerſten / iſt dem Sommer Kom. 

TRineen Roeken mit Kornpnd Halm gleich/ würd im Hewmonat in onferm Land einge⸗ 

on Vnsonkarniftdroben imrriij.capitelabgemahlet. 

a —* ee Tragi:Rogga,äiveSecalezkivum Dodon. Secale vernum, vel 

Minus len Hybernum letius eft,xffivum gracilius,culmis paucioribus, ſpicã bre- 


| Viore & tenuiore.* 
en. Bon den Namen. 


| fe iema ill eigentlich herfuͤr / wie doch 
deinrede hat diſe Frucht / niemandts will | 
SD Be Hfgen genande ſey / doch ſtimmen etliche zufamen / vnd fprechen/ es 
Rock f Sitigo. Iſt nun Kocken Siligo⸗ fo würd der Jocken vber Den sen, 8 
eff das der Rocken in etlichen fruchtbaren Sändern jnnwendig 5" 
in Sahrenzu Weyſſen fich N ON 5 en F— 3 — 
as edelſt ch bſt am Weyſſen je Schrifft Theophr. reimet ſu — 
her / aeee N vnd fuͤrnem nein ven Weyſſen ähntich/oderwie uw 
Aue ſagt 1? 0 das iſt / Tritico ſimilis⸗ em Wey lib.2.cap.d. 
Diofeo.fep SD ipraiftarı f Zea. Solche fehrifft und zeugnuß 
hreibet / Olyia iſt von dem Speltzen geſchlecht/ on 
reimen yrai Jinckel / vnd Weyſſen gelt er 
ſich alle zuge, in dem / das Rocken / Speltz / Dinckel on 3 
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ↄ læx. 


Auchenfi eiß. 


Balſamenta. 


Stein / Hitz⸗ 


Stine kenten 
Athem vers 
treibeu⸗· 


Sitʒige ges 
ſchwulſt. 


Bibelſuch? 


514 Von der Kraͤutter Vnterſcheid/ 


ſeind / welches ohn zweiffel der alt Arkermann Columella auch alſo verſtanden/ da AAN 
Sifigo ift der ander Weyſſen / vnd muß ja nit gelogen fein’ follanderft Siuge ofuͤt 
ſen / (wie gehoͤret) veraͤndert werden. Alſo halten wir den Rocken mit dem Don t. 
das recht Siligo / Secalis / Triticum ſecundum Columelle / in Dioſco. Olyra gen 
Wer aber diſen Rocken nicht will Siligo fein faffen/der bringpns cin anderem onen 

* Das vnfer Rocken oder Korn mit nichten Siligo ſeye / beweiſt mit vielen — 
argumenten Fuchlus in ſeinem Herbario, mit welchem vbereinſtimmet Remb. uͤr das 
nzus. Vnter denſelben ſcheint der fürnemdfen eines ſein / weil panis üligineusf 
ſchoͤnſte / weiſte / vnd beſte Brodt bey den alten ift achalsen worden, da doch vnier "ie, 
Brodtzimlich fehwarg/ondallein fürarıne Leuth gebacken wird. Dahero auch dilis enu 
lieiumtriticigenentworden. Vnd idorus fagtl. 17 orig c 4. Siligo ſeye ci Oarod 
tritici,ä ſelecto didum: weil fie das beſte vnd fchönfte Brodt marht/fo das Weitzen 
vbertrifft. tliche 

Würde Secale getaufft / korſan à ſecando, quoniam falce re ſecatur. Hat noche 
ſpecies, wie bey C. Buhino in Pinace Li. (.4.tir.fecalessufehen.” 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ſeind / 

Ockenkorn iſt in allen dingen nicht weniger / dann der Weyſſen zu růͤhmen / vil Im 
die Rocken Brodt / wann das Mälrein gebeuttelt ond wolgebachen iſt / fuͤr Bu m 
erwöhlen/ vñ das nit unbillich. Dann Rocken Brodt ſpeißt vndſettiget wol / wuͤr * 


nicht ſo baid vom Lufft trucken / vnd ſafftloß / als das’ fo von Speltzen vnd Dinckel | 


chen würde. An ctlichen orten pflegen die geſchickten Ruchenmeifter den Rocken / ſo ern * 
in der Milch etlicher maſſen iſt / mit dem Stroh abzuſchneiden / vnd ſengen die gran *— 
dem Fewr / reiben alſo die dhern zwiſchen den Haͤnden / biß das Korn herauffer kom 
pflegen fie/fo es geſeubert iſt / mit guter Fleiſchbruͤh ab zubereitten. Etliche thun grůn zur 
kraut darzu / andere laſſen das anfgeriben Korn dürr werden / behaltens alfo vber Ja 
Speiß. Die vberige virtutes deß Rockenkorns ſeind wie der Gerſten vnd Speltzen 
natur waͤrmer dann Weyſſen. mit 

Auß dem gruͤnen Graß dep Rocken / machen die Koͤch in der Faſten gute Saaſſen für 
Saltz vnd Efig. Etlich brennen Waſſer auf dem Rockengraß / fuͤr den Lendenſtein 
Hitz / gleich wie Gerſtengraß / zu den hizigen Augen. 


> Wider den flinefenten Athem vom Feber/oder anderer zufällenter Kranckheit / ni 


Falt Brunnen Ißaffer/falgeswol/ond ep Rockenbrodt darauß / drey tag nůchtern / fo vll) 
magſt / ſo würde der Mundt wol ſchmeckent / vnd luſtig zum eſſen⸗ 
Korn iſt etwas zaͤhe vnd ſchleimerig / derhalben mag man es ſieden /biß es wie A 
Pflaſter dick wuͤrdt / Sollich Pflaſter warm ober geſchlagen / zeittiget die hitzige geſchwuß 
* Der Rocken iſt wärmer dann der Weigen:trüsfnet auch mehr / dann der Wei 
aber nicht ſo ſehr / als Speltz vnd Gerſten. m 
Hateinzähen vnd flopffenten fehleim infich- Defiwegen das Rockenbrodt vb f 
verdawen / vnd den Magen beſchwaͤret / fuͤrnemlich fo die Kleyen allerdings von dem 


abgeſoͤndert. 


Zu der Bibelſucht / das iſt zu dem beiſſenten fehwielen der Haut / brauchen on 
Weiber das Rockenmaͤl / weil es zimlich trucknet / dDörffen auch wol die Kinder gar in 
darin Rockenmaͤhl gelegen /floflen. AN 

Wanndie Kinder diebeiffenten Kindsblattern vor der zeit abreiſſen / alſo daß dash⸗ 
fe blut in groſſer menge außgehet / pflegt man zu ſtellung deß bluts vnd deß beiſſens baͤuch 
sin / mit Rockenmaͤhl gefuͤllt / auffzulegen. * 


Von dem Heydenkorn. 
Gap. xxv. 
ni N den rauen fand Gebuͤrgen / als Odenwald 


und Wapgam/dadig Korn ſchnell vnd gern auffwächfe/ zielen Die Ein? 

ae Mohnerfolche Frucht zum Vihefutter / darumb das es wol ſpeißt / on? 
Ye, Viheredfichdarvonguniiie- Wiewoldiearmen Leut auch Brodtda 
Hauß bachen / vnd infonderheitdie Odenwaͤlder / it nun mehr an vielen 






r⸗ 


mu a ti N 


— — —— 


Namen vnd Würckung IL Theil. SIS 


ten gemein / als zu Keyſers Laͤutern / vnd vmb die Hcyma veterũ Tragi. 





— dena ird Fegopyrum Dodon. 
DER, Start Hagenaw. Würd gegen dem Meyen in sp Dodon. 
Si Grundt geworffen / keimet bald/ aber nicht wie an: re So 


dere Frucht / ſonder ſtoßt zwey breitter blettlein / als Früinencum sarraceni- 
Ruben/ oder Koͤlſamen / die Wurtzel iſt eintzig / mit EEE 
wenig fafelein und fürg. Steiger baldin runde — Lone 
ftengel / die feind art / rund/ glatt / vnd jnnwendig — Iete 
hol / ohn Knoͤpff / gewinnet darfuͤr ſeine gewerblein zrumenn genus Folio 
mit vil neben aͤſtlein / allenthalben mit Ephewen — Cordi, 
blettern bekleidet / aber zaͤrter weicher und fpigiger: Bolyednuni Kae 
Bluͤet im Brachmonat / das ſeind fehr kleine weiß ceum Col, 
farbe Bluͤmlein bey einander gedrungen / wie deß 
Holders / die werden zu dreyecketen ſchwartzen koͤrn⸗ 

lein / anzuſehen / als deß Sawrampffers ſamen / doch 

groͤſſer vnd vollkom̃licher. Gibt auff der Muͤhlen 

ſchoͤn weiß Maͤhl / ſonderlich ſo es durch den Beut⸗ 

tel getriben wuͤrdt. Am geſchmack als ander weiß 


Maͤhl. | 
Bon den Namen, 


; Ann die Gelehrten nicht zancken / fonder 
: der Warheit raum geben möchten/würden 
fie ſehen und taften / das diß obgefchriben 
gewächß dz Ocymum der Alten ſehe / welches feinen ROSE 
namen vom axvssdas iſt / Cito / odet bald (wie Varıo zunynn ger 
lehrer Jenipfangen hat/fagt darbey /mangebsdem Pr 
Rindt Vihe zur reinigung deß Bauchs: Es muß 
aber zu ſolcher purgation das gewaͤchß noch gruͤn 
ſein / vnd in der Blüct abgefchnitter werden: Wie 
koͤnnen etliche / die ſich Meiſter duncken / gemelt 
Ska Ocymum Bafitgen deutten? Zwar es ift die edle 
Bafilgennicht fo geinein / das man ſie fir das Vihe werffe / zu dem / ſo wuͤrd die edle Baſil⸗ 
gen inden Hundstagen nicht bleich gaͤl / wie das obgezeichnet Heydenkorn / dann zur ſelben nb 
ST die Baſilg in der beſten Bluͤct Zum dritten/fchreibet Dioforideshib.ij.cap. cxxx cap.ıo. 
das Maͤhl Geymi ſey dienſtlich zu der engündung der Lungen / nun weiß zwar jederman/ ungen engůn⸗ 
as man auß Baſilgen nicht Maͤhl machen kan / ſie wolten dann dep Krauts pulver verſte⸗ zu lib.ro. 
hen / das fan aber dic art und meinung Dioſcoridis nicht ſein. Zum vierdten/fchreiben cap... 
linius vnd Platina/ Ochmum ſey ein ſchaͤdlich gewächs dem Magen / den Augen / der — 
ebern/ und bring unfinnigfeit/2d. Solches alles hab vor zeitten der. weiſe Chryſippus 
Wargenommen. Angeregte Schäden vnd mangel/ befinden wir Gott ſey lob) gar nicht 
An der edelen Baſilgen / ſonder vil mehr das widerſpil / daher Ochmum der Alten nicht 
daſilgen iſt / noch fein mag / iſt auch nicht von noͤthen weitters ſich darmit zu bekuͤmmern. 
Esha newlich Carolus Stephanusdere hortenſi geſchriben / vnd vermeinet / Deymum carolus ste. 





en halb Unſen / undein halb Wirken geſchlecht / laſſen wir auch fahren / wer wills alles — = 
en? f 

Conſtantinus degradibusredet auch von einem Ocymo / das nennet er Citreum / vnd 
ſyricht/ oheß n Gale no Triſtia corda letificans / das verſtehe ich vonder edelen Baſilgen / 

*cap. viij. — 

— Dip gewächs heiſt frumentum farracenicum, weil man darfuͤr helt / es ſeye erſt⸗ 
* auß Africa zu vns kommen · Item, Fegopyron, Buchweitzen oder / wie etliche re⸗ 

ai Fagorriricu m,afeminis figuräy quod faginam glandem, forma triquetrâ, &colo- 
tacaı, do, quodam modo refert, vnangeſehen / es vielkleiner. Item, polygonum — 
men nweil es viel ſamen traͤgt / vnd bletter hat/ den Ebhew blettern ähnlich. —— — 
ter ———— Kahweitzen / weil der ſam/ oder die Koͤrner / fuͤr ein Kuͤh vnd Vi 

ER Werden. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Si gegenwertig Heydenkorn hat ein widerwertige natur in der Artzney / dann es Bauch blaͤhen. 
aherden Bauch, pp machet dunckel Augen / dargegen vertreibet es DIE ventoſita⸗ Dundkel Augen. 
tes 








Bauch. 
Vihe Futter. 
rg 

rn. 
Wind im Leib⸗ 
Schwarz Gaͤl⸗ 
fuhr. 


arnwinds. 


Deorpion flih: 


Dunckele Augen, 
Kinnente Augen, 
Nieſen. 


Cungen hitʒ⸗ 


@iffe vnd ſchmer⸗ 
sen jtillen- 





SIG. Von der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


tes deß Bauchs / und machet klare Augen / doch vnterſcheidlich. Cs iſt aber gedacht A 
warmer feuchter eigenfchaffe/ dienet nicht zur Speiß fuͤr ſchwache Menſchen / darumb w 


len wirsdem Vihe behalten. Rs 
Innerlich. 


Eydenkorn ſtaͤrs in der Speiß genuͤtzet / oder das Brodt darauß gebachen vnd gell, 
WNmachet dunckel Augen’ erweicheeden harten Bauch/ beweget vilwindigfeit im geh ; 
treibet den Harn / bringet widerumbdie verlorne Milch / ift aber ſchwerlich zu vr 
dawen / darumb gehörerdife Frucht vnd Koftfür die arbeitfelige Menfchen/ die von de 
müßigangnichts wiflen. | | f 
Der famen zerfnütfcht/ und mit Wein getrunken / drucket nider die windigfeit Re 
—— Bauchs / treibet auß atram bilem / die ſchwartze Gaͤlſucht / vnd ſtilletd 
arnwind. | 
Etlich fagen/fo jemandts Heydenkorn in der Speiß hat genoflen/ demfelbigen ſollen 


die ſtich deß Scorpions nicht ſchaden / das gegentheilichret Plinius fib:rg.cap- rij. a | 
‘ 


ma / dife Frucht ift ein Speiß der Menfthenond deß Vihes / in etlichen Landen / wi 
dennamengemeldtift: N | I | * 
* Wanrimanden ſamen den Huͤnern fuͤrwirfft / werden fie bald feiſt davon. 


Euſſerlich. 


I ER aäufgeirticht ſafft von dem grünen Kraut dep Heydenkorns / iſt ein ronliche Bf, 
ney zu den dunckelen Augen/dareingethon/ vertreibet vnd truͤcknet den ſiaugenß M 
der rinnenten Augen’ etliche tag nach einander gebraticht. Derfafft in die 

gerochen/ vnd die Augen hart zu gehalten / reiniger das Hirn / vnd macherniefen: y 

- Das gemalen Mählvon dem Samen mit Kofenepig vermiſchet / vnd warm ober 
legt / löfchet die Higder engündten &ungen. Gemelte Pflafter vber fchmerglicht U 
gelegt / Item auff die Scorpion vnd Meerdrachen biß vnd Wunden / ſoll dem Gifftwe 
ren / vnd den ſchmertzen ſtillen⸗ 


Vondem Welfehen Korn, oder 


Tuͤrcken Korn. Cap. xxvj. 


—* 

— N ſen / dieweil wir fo vil frembder gewaͤchß von tag zu tag / auß frembll 
IN‘ IP Landen in vnſeren grund gewoͤhnen / vnder welchen das groß DIE A 
RS) Fornnichtdasgeringeft / ohn zweiffel erfimals von Kauffleutten 
N warmenfeißten Landen zu vns geführtworden. Danncs will 


\ 


„ 
> I grund haben / und magzumalfein Froft oder Keiffen dulden Joch 





vwie re En, ——— frembden Korns / Ni 

wir dreper oder viererley Farben / etliche roth / etliche bi en 
gäl / vnd etliche gant weiß / jedes Korn iſt einer Scibfäfeken —* / — priv 
fen in ein gut Erdtrich / da die Sonn ſtaͤts hien mag / gepflanget. Stoßt era 
auch nurein Graßfeimen/breitter dann Die Öerften/ beynahe wie Hirfen: Nach dem e 
ſten folgen die andern je lenger vnd breitter/gröfferdanndeß Rohre. Die fiengel wach’ 
fen hoch vnd dick / rund als die Winter Roſen / gewinnen auch jhre Knoͤpff. Die oͤberſt 
een Jube / oder aͤheren / thun ſich weitter auff / dem Rohr gleich/blähen wie ande 
orn / etlichs braun / etlichs weiß / etlichs gaͤl / nach dem die Frucht iſt Das groͤſt vnd ver 
borgen gcheimnußder natur an diſem gewächsift/ das die dhernfich nicht / wie am ander 

Kornt eTrächtigen, fonder einjeder Endpffechter. ſtamm ſtoßt zu den feitten herauſſer I 

ge / dicke vnd runde kolbechte ähern / mie vilen fachen / deß Graf verſchloſſen w 
mitdünnen$eldern eingewickelt / ein jeder kolb /fo er entbloͤßt iſt / hat er etwan acht odef ae 
hen zeilen / mit hart zuſamen gedrungenen Koͤrnern Fefegetineinerordnung. Die gberitt 
ſpitzen der Frucht kolben ſeindt mit reinem zartem vnd langem Haar geſchmucket / etlich⸗ 
weiß / etlichs gaͤl nach dem die Frucht weiß oder roth iſt / damit ja ſolche Fruchtkolben her’ 
lich und wol fürden Vogeln vnd Gewirmen behüt und befchirmer bleiben. Alſo wurde 

barl 


Vſer Germania wuͤrdt bald delix Arabia Sof | 


— — 


vi 


a 
vi 


fi 
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Ber: tur / in ſhren wercken / dep wir uns billich verwunde⸗ 


gel / wann ſie noch grün und ſafftig / ſeind ſuͤſſer dañ 


doch etlicher maſſen eins frembden geſchmacks. 


dem namen Welſch) ſolt billich groß Tipha 
heiſſen. Dieweil wir aber deß namens auß der 
Schrifft kein zeugnuß haben / woͤllen wir es Fru⸗ 
mentum Aſiaticum taͤuffen. Dann in Aſſyria / 
jenſeit dem Waſſer Bactro/ wuͤrd ein ſolche groſſe 
Frucht gefunden / deren granen oder koͤrner den 
Dliven gleich groß wachfen / das ich wol glauben 
kan / dieweil ich felbs bey einem Landfrämer folcher 
Körner vier oder fünff gefehen baby mit der geftafle 
vnd farb dem obgefegten Korn aller ding ähnlich. 
Als ich nun mit fleiß nach folcher Frucht forfcher/ 
ward mir zu antwort / fie kaͤme auß India / mocht 
vmb Gelt kein Korn von jhm dringen. 
sy ‚ Bas aber die Frucht Tipha fey/ Life man in 
EN Plinio und Theophraſto / nemlich / Tipha vnd 
7 De MI, Speltz ſeind aller ding dem Weyſſen gleich/ vom 
IR —J—— vnder dem Weyſſen gedacht / von 
em groͤſten Tipha hernach. Wir wollen ſetzund 
Onfer frembd Korn’ Tipyham magnam / bad RT A nennen / zu —— 
urckiſchkorn / biß wirs anderſt hoͤren taͤuffen. 
Diffe Frucht wuͤrdt frumentum, milium, triticum & panicum Indicum, Turci- 
J J Bactrianum ond Afiaticum genent / weil ſie frembd / vnd außIndiä, Turciä, Badtriä, 
er Aſia zu vns bracht worden. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


CH hab noch zur zeit Fein beſondere erfahrung / warzu diß gewaͤchß in der Artzney 
dauglich ſey / vernommen / außgeſcheiden / das man von diſem Korn ſchoͤn Brodt 
bacht / ſein temperatur iſt faſt wie dep Weyſſens. 
A; Etlich machen auß dem reinen Weyſſen Maͤhl Brey / wie mitandern Früchten/mit Brey⸗ 
iſch abbereit. 





Dienerin Die Na⸗ Frumentum Turcicom 
barlich ſpilt vnd handelt Gottes Dienerin / die N —— 
Geſn Tabern. Gerard. 
ren muͤſſen / vnd den einigen ewigen GOtt vnd Typha magna Tragi. 
Schoͤpffer in den Creaturen (wie Sanct Paulus Fmcatum indicum 


s Matth. Lonic. 
fagt) lehrnen erfennen/z?. Die grofferunde ſten⸗ Trieicum ındicu zuchf. 


Matth. 


\ ' z h R ili Ydi 
fein Zucker. Wuͤrd ſpat / nemlich im Augſtmonat / "!Ncum Do 


N 


zeittig / gibt gut fchön weiß Maͤhl / vnd ſuͤß Brodt / pe Afaicun 
ejuk 
Keen Baltrianu a 


em. 


Cord. 


Bon den Namen. Panicum peregrinu 


Gefner. 


aizum Mona:d 


M 
RAS Welfih Korn C dann alfo nennet man Milium indicum Pi 


Mays occidentaiuufn 


Lob. 


DEN N = alle frembde gewaͤchß / ſo zu vns fommen/mit _„anum Ruel.Lob 
A, 


AT 


füry Dir ſafft von den grünen blettern iſt ein gute Loͤſchung für alle Hitz / vnd ſonderlich gut Konauffene 
68 


Rotlauffen. 


Son dem Habern. Cap.xxvij. 














war fein im Algew vnd Thurgaw/ ſonſt iſt der Habern ein Speiß . 
bernmr? der Habern jetzunder am meiſten gebawet wuͤrd / vnd iſt zwar der Ha⸗ 
Schunden. IN ge oder verächtliche Frucht / Vihe und Leutten / ſa den Krancken / vnd 
uchen die Oro bafdder Doctoroder Leibartzet dem Siechen / Preſthafften / in der 
ing vnd regiment ſtellet / iſt der Habern mit ſeinem Kern vnd Maͤhl 
Kr 


N N cein deß Haberns geleben/da waͤchßt er auch ohn alle bawung der Acker Pliriur - 
Lcut Plinius ſchreibet lib. itij. lib xiij et cap riij die Teutfchen haben 
eeinander Gemuͤß in jhren Kuchen / weder Habermaͤhl / mag villeicht 


N etlichen Inſulen muſſen die Einwohner al, Zugatee 


; v ; 
futter der Reißpferd / im Teutſchen Land / vmb weicher Gaͤul willen AN 




























S18 Von der Kräntter Onderfcheidt/ 


nicht das hinderft Koͤchſet / zwar nicht vnbillic 
dieweil Habern zur Speiß als wol / als zur Kran 
heit dienſtlich erfunden iſt. In verſchinenen Jahren | 
als groſſe thewrung ware / haben die Einwohnen 
Waßgaw vnd Weſterrich auß Habern Brodt lehr⸗ 
nen bachen / vnd daſſelbig nuͤtzlich pnd wolſchme⸗ 
kent befunden / daher der Habern folgends in olchet 
erfahrung / deſto thewrer vñ werther wordt / Werl, 
doch jetzunder im Land deß Haberns gern enp 
Ich rede hie vom zamen / dann in der Schrifft de 
ten finder man zweyerley / zam vnd wild. 

Der zame (von welchem wir bie feh reiben 
ift mie Keimen / Graß / Haͤlmer vnd Knoͤpffen 
Wenffen gleich / wie Dioſcorides (ib. ij. cap Bahr 
bezeugt. Die ähern fehlieffen auch auß den ei 
echten ſcheiden / thun ſich auß einander / als die 9— 
oderähern am Rohr. Der ſpitzig ſamen de 2 
bern hangerledig/ zwifchen den auffgethanen 2 
mern / oder Hügelen der aheren /je weh Kornlein 
beneinander / als zwen Zwilling / Doch iſt deren dl i 
allzeit gröffer / dann das ander/ haben beide 9— 
granen außgeſpreit / vnd mit den fluͤgeln auffd ‚ 
thon/ anzufehen wie die Hewſchrecken. 5 I 
Frucht ift gemeinlich mit den letſten auff dem 9 
dann fie würd auch gegen dem Glentzen geſaͤhet J | 
ende deß Hornungs / vnd anfang deß Mertzen 2 
umbes biltich ein Sommer Frucht genennt! 1 
werden. Die Acker leut fähen folche Frisch! ei 
DI DEI. ins beft Feld / fonder auffdie wilden Gerd / 
— —— ” it ——— ae nicht erreichen 2 v 
— ——— —— ie willen zwar wol / das die rauhe Frucht/ a 
bern vnd Dinckel / das Erdtric in kurtzen Yahren außmergeln / wie —— 
auch lehret lib· viij. cap. ix. wie dann auch Vergilius darvon ſchreibet in Georg. 

Hrit enim Lini campum ſiges: urit avena: 

Urunt letheo perfuſa papaveraſomno. 

* Differ Habernift Ahena lativa & prima Tragi: Avena ve ſca Lobel. Avenaß® 
mentum Cordi⸗ Avena mitior & ſativa Cæſalp.Avena vulgaris ſeu alba C. Bauhin 
na Brunf. Matth. Fuchſ. Dodon. * y 
> Dom wilden Habern wuͤrd vnder den Vicijs / oder Quecken / vnd Vnkraͤutten⸗ 

acht 
* Nemlich cap 35 in welchem de lolio &frugum vitijs gehandelt wuͤrdt. | half 
Esfeheintaberdiffer wilde Habern fein Lolij 1 genus Tragi: Avena fterili$ \ g: | 
Avena gr&eca Cefalp. Feftuca’avenacca fterilis-elatior C.Bauhin. Feftugago | 
Feftuca & Avena gr&ca Lonic. Bromos fterilis Lobel. £gilopsı.& Avena fatua 
bern. #gilopsı.Matth, * | 


Beſihe die ſynony⸗ 


maiutextu, * 
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Bon den Namen. 


Heophraſtus lib. viij. cap-ir. erzehterdreymwälder Srücht/den Habern / das gell 
2) vnd Bromos. Diofcorides aber helts vngefehrlich mie dem Habern vnd Bow Z 
ninmt ſe eins fuͤr das ander / ſetzund fagter Avena heiß Aegilops / als lib. iii. 97 
herwiderumb lib ij. cap. xxxv. ſetzt er kau ©»,( das iſt Habern) für ein fonderg eächb/ 
iftja ein rechte zame gute Frucht / nemtich der Habern / zu ER N ei 
Welſch Spitzling aenandt. In Scrap Saufir genennet/cap. xxv. vide Zheorhram | 
piif.cap- xj. Von Lolio vnd Egilope under den Quecken Öräfern/ deßgleichen von Du | 
Kraut Beau &- I : | 
* Habern Bat vielleicht ſeinen namen / ab Avenãa. Wuͤrdt bey den Griechen sau | 
geheiflen! forfandBeona, welches woörtlin eine Speiſe bedentet- Dann Plinius ehr | 

.18. C.17» — 
dar 







— — 


F 





— — 
— 


== 1 3 


= N Zum 


Damen ond Wuͤrckung IL Theil. si? 
as die 


ige Teutſchen das Habermuß fehr vielin der Speife gebraucht. Wird auch heu⸗ 
* tags offtermaln in der Kuchen zu Muͤßlin vnd Suͤpplin verwendet. An etlichen 
en / vnd ſonderlich im Weſterreich / macht man Bier und Brodt davon. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


Sr jenige/ fo im Algew / Torgaw / Schwaben und anderen rauhen enden oder Loaͤn⸗ 

dern wohnen / willen die beften Brey von Habermähl zu Eochen / dünn vnd dick / 

= roͤren vnd zwerch flopffer Brey. Derhalben Plinius nicht vnbillich fagt/ wie Das die 
zutſchen ſtaͤts Habern eſſen / vnd iſt zwar nicht ein vngeſunde Koſt / wann ſie recht bereit 

hr rde. Es feind auch die Menfchen fo ſtaͤts Haber Müfer vnd dergleichen brauchen’ 
rcker vnd geſuͤnder / dann die jenige / fo ſtaͤts Apitios in jhren Kuchen haben- 

* er Augen hat vnd ſehen will / der muß bekennen / das mehr Kranckheiten vnd ſiech⸗ 
gen auß den vollen Kuchen vnd Apotecken / weder ſonſt von natur wachſen / noch dann 

* en wir vns (wiewol offt gewarnet) nicht hüten. · Habern in der Speiß iſt warmer na⸗ 
"inder Artzneh aber eufferlich ſoll er fühlen vnd truͤcknen. 

ſ Galenus ſchreibt l6. ſimpl.c. de Gpauw, es ſehye der Habern in der Artzney der Ger⸗ 
en gleich. Dann er trucknet / vnd zertheilt zimlich. Iſtetwas Falter natur / zihet auch 

en wenig zuſammen / Alſo das er die Bauchfluͤß ſtillet. * 


Innerlich. 
Nie Brey wol bereit und geforten /ift ein edele Argney zum täglichen Stulgang/ wi ſtopffen⸗ 


ſtopffet den Bauch / vnd gibt zim̃liche gute nahrung / vmb ſeiner natürlichen wärme 
willen. Habermaͤhl gebrandt / vnd mit Honigwaſſer eingetruncken / iſt gut denen / fo 


ltaͤts Hufen 2020 

| Euſſerlich. 

Aber Maͤhl wuͤrd gebrauchet zu den geſchwollenen verrenckten Glidern / gleich wie 

Ye r . @ j © v 

—— Maͤhl / vnd mag je eins fuͤr das ander erwoͤhlet werden. ei — 

nn. 8. Habernmit Bleyweiß vermenget / vnd das Angeſicht darmit gewäfchen/mas —— 
Jet 3 vndFlar. | machen. 

Wider die Raud ond beiſſenten Grind der Fleinen Kinder/ifinichtsbeflers/dann Has , — 

berſtroh geſotten / vnd darin gebader. rege 

i Hat ir Habermaͤhl mit Eßig zu einer maſs gemacht / vertreibt die maſern vnd flecken der Slecken⸗ 

aut. 

Von dem Flachsdstter, 





Cap.xxviij. 
Iſer Samen mit ſeinem Kraut iſt in vnſerem 


erſten Buch vnder den Leinkraͤuttern beſchriben. Dieweil aber dis 
8 ſer Samen bey den Alten vnder die Fruͤcht ſamen gezaͤhlet / vnd darzu 
je feinrechter namen in vnſerm erſten Buch vnderlaſſen / will ſichs der 
ordnung halben gebuͤhren / gedachten ſamen / ſampt ſeinem rechten na⸗ 
Dmen zuerholen. Es iſt aber diſer Samen ſo gar auß der kundtſchafft / 
5 das jhn alle Gelehrte diſer zeit nicht kennen / noch wiſſen. Ob er wol 
taͤglich im Flachß waͤchßt / ſonderlich im Elſaß vnd Rheinſtrom / wuͤrd 
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i | Ko ſtaͤts als ein boß Unkraut außgejettet / etliche Menſchen haben noch ein Eleiner bes | f | 
| I ung mie difem Samen / in dem / das fie diſen Samen den Fleinen eingefchloflenen Mi 
F — dnadenvond Zeiſeln (ſie damit zu ſpeiſen) auffheben vnd ſamlen / ſonſt will — | 

y i N 
y — warzu er gut ſeye / oder wie er heiſſe / würd allein im Flachs funden / dem er mi 


ngel vnd Boillen gleich iſt / wie im Leinkraut angezeiget iſt worden. 
* 
bt I Xx ij | Son 





$2o Von der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 







Bon den Namen. 

:ar.fkegpofal 
sefamum Tragi IR AS —— —— * De wi —* 
nr a HP tem Gethier ficher / gleich wie di 
— — | re. fchicht kaum einem fo gedrang/ als eben —19 
Myagrum Lobel.Au. V NV nen gälen fämlein / welchesetliche ** ng fat? 
— 4 vnd den Vögeln gedachten ſamen zur nahrn 


ſchtb 
len vnd auffheben. Es iſt aber gemelter ſamen m 


> N $ 
ya; Yr /p 
1 F Mya- 9 aa“ ; ) \v > ’ 3 
Camelina, five Mya N at ci anderſt / dann ein geſchlecht Znramov, oder * 


grion Dodon. Thal. 









N * 
— — „ adernicheder Egpptifch/dann derfelb ifermashef 
I \ 7 f ytiger ond weiffer /auß welchem famen Die 9— — 
> y zarte füßöblgemacht habe. Das ich nun den) nat 
Ve dotter/oder dincken famen/Sefamum vñ Seſ⸗ 


⸗ 
Mdeutte / gibt der Augenſchein / die erfahrung —* 


ſchreibung / oder abmahlung. Dann alſo ſagt 
—— —— Magſamen fein — 
ſculis verſchloſſen. Auff ſolche weiß redet 
phraſtus lib. iij cap- vltimo / vnd ſpricht / der An 
Guonymus fey mit feinen Borten und Sch Mr 
dem Sefamo gleich Uber die befchreibung * 
Krauts vnd Wurtzel Seſame tragen ſich nicht pn 
su mis onferm Dottern in Theoph.tib. viiſ 
das folldem Sefamonicht fehaden /dann gar. 
würdeingewächkfunden/ das gleichlingen od mr 
hellig in allen Schrern und Scribenten abgeu 
wardi. Wir feind fro / das wie den edelen ſamt fl 
famum wider haben/mwelcher cin Sommerfruß | 
und würd mit dem Flachß famen gefäher / das * ai 
Eolumella lib. ijre. x wargenommen/ da er ſyn 
er hab in Cilicia vnd Syria den ſamen Sell) 
im Brachmonat vnd Hewmonat gefehen pfian⸗ M 
vnd gegendem Nerbfinach der zeittigung Kae? 
nemen/2?. Dieweilwir nun der Schrifft aa 
Samens gewiß / wöllenwir vns diß mal mit dem Seſamo nicht weitter bekuͤmmern / 
der anderen auch mittheilen / auff das es bekandt werde / vnd lehrnen / warzu es ba 
fen. Es iſt aber das frembd Sefamum auch nun vorhanden / vnd dem vnſeren 


gleich, Diß Kraut heiffer Flache vnd Leindottern / weil es dotter gelbe Bluͤmlein [4 
und alsein Vnkraut vnter dem Lein / oder Flachß gefunden würde Hat etliche di an 
tias,iwiein Pinace C. Bauhini L. 3. ſ. 2. tit Myagrum zufehen. Die offhicinz nen! A | 
Sefamum,pnd brauchen das ohl / ſo auß dem famengeprefiwürdt/an ſtatt dez Sclamil'" 
aber Dasscchte Seſam um nicht / welches die Alten gebraucht. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


—— A 
Tliche meinen / dieweil diſer famen durch fahrlaͤßigkeit feinen rechtennamen ver 
es ſey auch das gewaͤchß garombfommen. Aber GOit / der ſein Geſchopff oe 
willhaben/hatesnicht zugeben/dasdifer ſame ſampt andern unbefandten genälligz 
folte vmb onfer faulheit willen außgerottet werden / vnd hinfuͤrter nicht mehr wachſen ⸗ | 
habendie Öriechen vor zeisten difen famen ins Brodt gebachen/ vmb feiner füßigft ach? 
len / ſo bald der Zucker aber insgeruff kommen / iſt difer ſamen nicht mehr von ihnen eh zur 
tet / ſonder auch der pflangung garberaubt worden: Alſo auch Egypten Land / hat * 
Speiß / vnd zu anderer notturfft auß dem Seſamo ſamen gemacht / vnd andern “ flan⸗ 
mir getheilet. Dieweil aber das Reich fruchtbar Italia vil Olyven Baum auffatt alb 
ger/ iſt diſer Samen abermals von jhnen auch zu grund gangen / wuͤrd jetzunder all ß en/ 
ein verjagts gewaͤchß in vnſern Landen im Flachß gefunden vnd fuͤr Vnkraut gehe cicht 
wiewolerdoch innerlich vnd euſſerlich zu brauchen faſt nutzlich iſt Dannder famen * 
vnd erwaͤrmt mittelmaͤßig / dargegen ſo kuͤhlet das gruͤn Kraut / vnd legt den en erhih 
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Namen vnd Wuͤrckung IL Theil. $21 
Innerlich. 
ERſamen in Brodt gebachen / gibt dem ſelbigen ein ſuͤſſen guten geſchmack / für ſich SER Brodt/Wehl 


* 


| ſelbs aber inder Speiß genoſſen / bekomt dei en nich | ich wie der Hndter vnd 
Hachefum — fl a m Magen nicht zum beſten / gleich wie der 
lich iſ Bſamen auch. Das eſt von diſem ſamen iſt das oͤhl / welches gar ſuͤß vnd lieb⸗ Bauch. 

‘ / anmürtiger meins bedunckens / dann das ſtinckent Baumohl. Der ſamen foll in 

ia —— werden / wann der Bauch verwundt ond verſtopfft iſt / aller ding wie der — 

| amen ond Foenogrecum / die geſchwulſt zu erweichen/ondden ſchmertzen zuſtillen. ei 
| Euſſerlich. 

E Rſamen Seſamum iſt zu allen harten Knollen der Spannadern dienſtlich / fürs Knollen⸗ 
Anemlich das oͤhl daraußgemacht / deßgleichen zu den hitzigen ſchmertzlichen Ohren / — 
viß für allerley Brande/ vnd in famma/ was von hitigen Sefchwulften und Brandt ein — 
Prüng har. Darzu mag man Dotterkraut / oder den ſamen brauchen / Pflaſters weiß 


auffgelegt/gleich wie von Foeno greco vnd Flachß ſamen geſchriben iſt. 
N Das Krautin Wein geſotten / vnd ober die ſchmertz liche bieige Augen gelegt / benimĩt vBisige Augen? 
en ſchmertzen / vnd loͤſchet die Hitze gewißlich 
ohl *Der ſam / ſagt Galenusl. 7. fimpl. iſt friſt vnd ſchmutzig. Gibt derentwegen zimlich 
welches man auch in der Haußhaltung an ſtatt defs Brenn / over Ampellenoͤhls gar 
gar wol vnd nutzlich brauchen kan. * * 


Von dem Hirſen.Cap.xxix. 


fr * (8 h ; 
Nder allen geäberten Früchten iſt kin Samen 
9— o u ir — J geſchlecht / vnd der Habern / wiewol 
a RR —— erſt vom Habern ſchreibet / nemlich alſo / 
rynderallen Fruchten der Habern am beſten verſorgt / ob das auch 
RNwar ſey / kan ein jeder / der die Frucht kennet / vrtheilen. Zwar das iſt ge⸗ 
mein / vnd jederman zuwiſſen / das etliche Früchtentweders mit raus 
hengranen auswendig beſchirmet ſeind / als Rocken / Weyſſen / oder 
ie Hi — Kern/oder aber inverichloffenen Haͤuſslein der Sprewer verborgen 
n/ als Speltz / Dinckel / ec. aufsgefcheiden die Hirſen / das Heydenkorn / Ochmum vnd 
rHabern. GSolchejeggemeldie ſamen ſeind zwiſchen kleinen zarten Haͤlmen / oder vn⸗ 
eſchloſſenen heutlein den Voͤgeln zur nahrung auffgewachſen. Plinius lehret ein kunſt Plio.ib. i8. 
arfuͤr / vnd ſpricht wann man nachts ein Laubfrofch vmb Den Hirſen Acker trag / vnd be⸗ @P--__ 
Kab denſelben / zuvor in einem Hafen verſchloſſen / indie mitte deß Ackers / als dann ſoll — 
der Huſen vnd andere Frucht / von Wuͤrmen vnd Spatzen geſichert und ohn angetaſt blei⸗ 
ben / Solcher ſuperſtition haben die Heyden gar vil vnd mancherley / ſeind dey den vn⸗ 
N heuttiges tages noch etliche im brauch / das laſſen wir fallen / vnd fagen/ das die Hirſen 
ch Sommer Frucht ſeye / nemlich das dritt geſchlecht vnder den Früchten. Dife fa; Theoph.ib.8. 
in toll man in feuchte vnd fandechte aͤcker ſaͤhen / das mag zum Jahr zwey mal geſchehen Mic äer 
Ölengen/darnachimanfang dep Brachmonats. Hefiodus aber hat zu aller Soms rat. 
At Saat dieerfizeirdeß Ölengen/dasif/ fo im Mafodie Sternen Vergilie auffgeheny Hefodus. 
andere zeit erwehfer, das duncket mich auch dem Sirfen bequemer fein. 





> zZ ze. maus 85957 ——— — ve 


x 





j \ O 3 
5 SudReitten gewinnet / werden fie breitter ond rauher oder harechter / —— 
J Seh: Steiaet bafd in harcchte —— cin jeder mit ſiben oder acht knopffen / ein jeder x. varrode 
56 ten Nteinemlangen Rhorblat ttleidet Die über ſchleufft auch auß einer graßech⸗ "erut- ib. «. 
MB Ver Wk gang drauſchelecht und zorfecht/ wie dep Rhors/ jedes Hirfenförntein iſt Dia. is.g. 
ch⸗ DAR any. ee zweyen duͤnnen; fliegenten blaͤttlein geſetzt / bluͤet braun / vil kleiner / ap 
ut rucht. — 
| Sonden Nomen, 
in MR 4, * — 
alb Ste hat man auß India fchwargen Hirſen gen Rom bracht / ſagt Plinius Schwanger 
en/ Schue Con. derſelbig Hirſen foll gröfferfein gewefen/ und feine frengelauff fiben Virſen. 
ht Re Ang. Hirſen hat noch niemandts in Germania gefehen / daran auch nit fo 

be eAffen vnsgern ee: auch lange ſtengel auff 
i s 
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Milium Tragi:Matth. 
Fuchf.Dodon. Cord. ' 
Brunf.Lob.Lonic. 

Tabern. 

Milium vulgare Gefn. 

Milium commune An. 

guill. 

Milium aureum & al- 

bum Camer. 

Milium femine albo, 
velluteo.C, Bauh. 


Zirſen Brodt / 
Sirfen Drey/ 
Bauch ſtopffen⸗ 


Drittagig geberr 


522 Von der Kraͤutter Vnterſcheid/ 


die fuͤnff Schuch hoch hat / ſeind erſtmals in diſem 
| fall reicher dann die Moren / welche Gerſten di 
Hirfen allein / vnd fonft fein Frucht mehr habt u 
darvonfie Brodtbachen. irſe 





Es iſt aber der 
nicht ein veraͤchtliche Frucht / dann die Alten ha 
auch ein Wein auß Hirſen gemacht / darzu hat A ! 
König Antiochus Hirſen zu feinem Tpriad 97 
nommen: Wer fan fagen/ das der Hirfen (JO 
derlich der Brey darauf gemacht) dem Men 
ongefund fen ? wieetlich meinen/ fo mandoM |. 
genfcheinfich befindet / Das diejenige / fo ſtaͤts mi 
Hirſen und HadernMüffern geſpeißt wer 
funder und refftigerbleiben/ dann Die Leckme 
Catij vnd Apieij. ip 
Den Hirfen nennet man zu Latein Miliu 
auff Griechiſch Keyxe® > in Arabifcher fprach Q 
chon/Serap cap. ill. 
Der Hirß wuͤrdt an etlichen orehen Braͤm 
geheiſſen / villeicht darumb / weil er braun bluͤhet 
* Zu Latein heiſt er Milium, muitiraisen 
Mcus, fagt Iſidorus libr. 17. orig. ©: 3. welchegau 
| S. Pomp: Feſtus in fragmento de verbor: ign 
bezeuget/ wann er fpricht/ milium quidam pur 
cepiffe nomen A maximä nummorum ſumm 
quæ eftzzlle,quafi milleſimum granum ferat⸗ Mi 
onterfchiedfiche differentias,tdie C.Bauhin.bF 
nac. [.4. tit.Milium andeutet. | "m 
Die Griechen nennen den Hirß ney9 
gen dep ſamens ſo den Feigen koͤrnlin gleich, 2 
dife Heiffen die riechen zeyxeduidasin ma en 
lenus1.7.fimpl.c. de Mefpilo Ichret. * 


Bon der Kraffe und Würchung. 
art Hirfen wärdinnerlichond eufferlich zus Speiß und Artzney gebraucht / von? 


sur kalt vnd trucken. 
* Iſt kalt im erſten / vnd trucken im dritten grad / oder im ende deß and, 


fiopffe den Bauch / vnd gibt geringenahrung/ warier mitandern frümentarijsedulij 

glichen wuͤrdt / ſagt Galenusl. 6, finipl. c. dextyxew. n 
Diofcoiides fprichtl. 2.c. mihi 89.08 ftopffe der Hirß den Leib / treibe den Harn 

werde gedoͤrret / heiß in ein Sad gethan / vnd vber den Leib in dem grimmen gelegt: M 


Innerlich. 
Ann man nicht andere Frucht hat zum Brodt / mag man auß Hirſen — 
man nicht, | ß auch * 
P— wie vom Habern gemeldt iſt. Das gemein ol —— 


uler / 


bereit den Hirſen zur Speiß mit Milch / gemeinlich auff die Kirchweihung vn N 


dere froͤliche zeit / fo fie sufamenfommen. Solliches Gemů | vn 
Each ihn i ee „ipne 
- I geſchoͤlten Hirfen ein pfundt / drey pfundt Waſſer / ſeuds mit einander / bib 
Hirß auffbreche / vnd ſich das Waſſer ferbe / von diſer geſottenen Bruͤh ſoltu einen — 
chen warmen trunck thun / an dem tag / wann dich das Feber geſchuͤttlet hat / vnd die fo gen 
His ſich nun auch zum ende neiget / auff gemeldten trunck ſoltu Dich zu decken vnd (ch! ) 
Dip fol ein bewerier tranck fein/ den S. Ambroſius gemacht haben foll/ wider das pri 


ige Feber. 
* 


Iſt ein gut hidroticum. Mag auch vor dem Bad gebraucht werden / auff (Sucher! 


end fo man willfanman Zucker binzuthun. * 


Euſſelich 


den / g⸗⸗ 


mm — —— — — — —— — — — — — — 
— — — — — — 


8 — © ——— — - 





— 1 —1 
— nes ra 


— ur. —*— m 2. 2 
Eu EEE EBEN SUR TEE 5 — 


za . [7 5 20 
Namen vnd Wuͤrckung IL Theil: 523 
Euſſerlich. 
Irſen zuvor warm gemacht / in ein leinen Saͤcklein gethon / vnd auff den Bauch ge⸗ 
legt / beniit das Grimmen / ſtillet den groſſen fehmergen / fo fern Fein verſtopffung 
vorhanden iſt * | 
| B:p:iffa Fiera de Milio & Panic: ER ee 
Suntjejuna,alvum durantia, grata dolori; Ladte incocta foventmolli velinjufla liquore, 
Similia ignitis ſint prius vba focis. Plenius at cenatardätenaciserunt. 
Vnſere Practicanten thun den Hirß gewaͤrmt in ein Saͤ cklin / vnd legen jhn vber. 
Solcher maſſen gebraucht / zertheilt er die Winde / ſtillet den ſchmertzen der Mutter / deß 
Gedaͤrms / deß Miltzes / der Nieren / der Leber / der Seitten: trucknet auch die Flüſſe deß 
Haupis auß Matthiolusthut Sals hinzu / wann man truͤcknen vnd die Blaͤſte daͤmpf⸗ 
* Se Aber ſo man vorhabens ſchmertzen zu ſtillen / muß man Chamillen Blumen bins 
thun. Ra 2 
Die fluͤſſe deß Haupts zu trücknen/ macht man Saͤcklin auf Saltz vnd Hirſſen / vor⸗ 
hin in einer Bratpfann gedoͤret. Solche legt man ſehr warm auff die Scheittel deß Haupts. 
Soll aber vorhin beſchoren fein. F — — 
Fernelius thut zu ſolchem Saͤcklin Fenchel vnd Enisſamen / bißweilen auch Lorbo⸗ 
nen/oder Wachhofterbeeren: 


Zaupifluß. 


Fuͤr das Seittenſtechen. Nim̃ ij Handvoil Hirffen/ Kleyen Handvoll / Saltz ein Seittenſtechen⸗ 


halbe Handvoll. Doͤrre es alles in einer Bratpfann / thu es in ein Saͤcklin / vnd legs auff 
die ſchinertzhaffte Seitten / ſchmiere aber zuvor die Seitten mit dem unguento Dialth. 
Wider das Grimmen. Nim̃ Hirſſen iiij Handvoll/ Chamillenblumen / Rockenkleyen / 

Saltz/ jedes ij Handvoll. Oyllſamen / oder die oberſte gypffel j Handvoll. Doͤrre es / thue 
es in ein Saͤcklin / vnd legs waͤrm vber. | | 3 

Oder / nim̃ Hirffen iiij Handvol/ Saltz ij Handvoll/ Leinfänien/ Oyllen / Fenchel / 
Enis / vnd Mattkuͤm̃ich / jedes Handvoll. Doͤrre es / vnd legs vber / wie vorige Artzney. 

Man magin Falten vnd blaͤſtigem Grimmen hinzu thun Lorbonen / Wachholterbee⸗ 
ren / Cuminum. Chamillen vnd Melilot Blumen: 


Fuͤr das Nierenweh / nim̃ Hirſſen Maͤhl / Gerſten Maͤhl / ſo vil du wilſt. Kochs in Nierenwehe 
Lenden Bad⸗ 


weiſſen Wein / machs zum Muͤßlin / ſtreichs auff ein tuch / vnd legs auff die Lenden. 
Ein gut Lenden Badfürdas Grien. Nim Hirſſen mit aller ſubſtantz v. Handvoll / Koͤhl 
iij Handvoll / Chamillenblumen / Pappellen / Fuͤnfffinger Kraut / Meerhirß / jedes ij Hand⸗ 
voll / Epffig / Peterſilgen / Neſſeln / Poley / S Peterokraut / Waſſer Muͤntz / jedes Hand⸗ 
voll. Kochs in Waſſer / vnd mach ein Lenden Bad drauß. Iſt ein Experiment. | 


Grimmen!? 


Die Mitch in Bruͤſten zu vermindern / m̃ Hirſſen ij Handvoll / Bonenmaͤhl / Cha⸗ Nuch zu minderne 


millenblumen / jedes j Handvoll Doͤrre es / thu es in ein Saͤcklin / vnd legs auch die Brüfte.* 
Von demWelſſchen Hirſen. 
Cap. xxx. 
Bß Italia iſt ein groſſer brauner runder ſamen / 







gſpitzig _Dife Frucht gewinnet vberauß large ſtengel / dicker vnd 
JB hoͤher / dann das gemein Rhor / ſeind mit langen ſcharpffen Riedblet⸗ 
fernbefleidet. Im Hewmonat dringen feine bartechte und zoitechte 
 ähern auß den Graßſcheiden / groͤſſer und vollkom̃licher / weder deß 
Hirſen Bluͤet gaͤl wie andere Frucht / wuͤrd im Herbſt zeittig / vnd 
winne im Fraͤhling geſaͤhet. Gehet erſimals auch auff / wie der Hirſen / ge⸗ 
netetwann ein Korn/vier oder fünff ſtengel. 


Von den Namen. 


Jeweil di | en auch Fein T n namen hat / haben wir jhnen 
er frembder ſamen auch Fein Teutſchen namen hat/ h 
guth en frembde gewaͤchß) mit dem namen Weſſch / Welſchen Hirſen 
genandi / zu Liein Panicum / von wegen der zarten fluͤgeln / oder kleinen heutlein / 
——66 
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* ae 






Sat 


F zuonsin Teutſchland kommen / jedes Korn einer Linfen groß/ ein we⸗ Gorgfamens 











Panicum Tragi. 
Panicum Indicü @efn. 
Fuchf. 
sorgum Gefn. 
sorgo, Melıca Iralorüs 
Melıca,fine sorzum 
* Dodon. 
Milium indicum Pliuij 
Camer. 
Milium arundinaceum 
fubrotundo femiue, 
C. Bauhin. 
Milium Sarracenicum | 
Match, | 


Bauch ſtopffen · 


— — 


524 Von der Kraͤutter Bneerſcheid⸗ 


darinn der ſamen hanget / auff Griechiſch run 
und Meline/oder Melinos- Piin. zeigerge vier HE 
fehteche/ weiß fehmarg/ roth vnd purpurfarb! wit 
willen aber nicht meitter / dann vom braun rothen 
sufagen/ vnd daſſelbig iſt noch zur zeit bey vns ſe 
sam. Kin lieblicher ſuͤſſer ſam in Der Kuchen! 
bereit wieder Hirfen/oderdasReiß/daher Die Voͤl⸗ 
* cker in Ponto kein beſſer Koſt achten / dann die vo 
IF Danico gemacht if. Die Nürenberger nenne 
difegrucht Sorgfamen / vmd der ſuͤßigbeit w 
ißt die ſer ſamen Mel frugum bey dem iocle⸗ 
iano. 
* Diß fimplex heiſt Melica, Meline; Meli 
FF 005 , vnd Mel frugum, weil der ſam Honigſß⸗ 
Wuͤrdt Milium Sarracenicum, Indicum, vnd · 
runainacenm getaufft / wegen def orths / daht 
FD, 6511 ons gebracht worden/ vnd weil es theils de 
WWirſſen / theils aber dem Rohr gleich / ſo man atug 
dinem nent. 
In Hetruria heiſt es Saggina a (aginand% 
DM meil man mit dem ſamen die Huner und Taube 
maͤſtet. * Va 


Bonder Kraft vnd 


MWürsfung. 
zut 


—— AS gegenwertig frembd gewaͤchs IR 9 

> Speiß vnd Argney/jnnerlich ond aufler alb 

Dim aller ding dem gemeinen gleich / mag oh 

INS für das ander erwehlet werden / gleich wie alt |, 

A famen/ doch infonderheit zu —J — 

F en erh | 

gent / alle Bauchfluͤß / in Wein gensmmen/ oder ii — —— — De en 
fagt Plinius/dann beider art ift zur fühlung vnd truckenheit geneigt. et 


Panici uberior levioris menſa /uperbit: Sapius exiguis cedere magna ſolent 


Von dem Fench. 


Cap. xxxj. 4— 
Neilichen rauhen vnd ſandechten oͤrteren / h 


im Algew vnd Hegaw / wuͤrd diſe Sruchtgepflanger/im chn 
mehr auch bekandt / ond! ſt der Eee Sench ——— 
Gen fo gleich / Das man fie beide kaum von einander mag ſcheiden 
jeye dann/dasjemands ſondere achtung darauf neme/erfindet fi Mi 
Fench famen etwas kleiner / dann der Hirſen. Das Graß diſer Frucht 
ift aber vil rauher / ſcharpffer vnd ſpie ger weder deß Nirfens/all er Did 
En wie Rohrgraf. Die fiengel werdenrund / gewinnen vil Knoͤp y 
a einem ftengel. Die äheren feind nicht wie andere Frucht / fonder gant | 
a aa die Wenherfolben/ inden Lachen und Woͤgen / aller ding mit klein 
— —— kleine Voͤgelein hun jhm faſt gedrang / würd im Glentzen geſahel 
zeittig ugſt / de ſſen it zweyeriey / etlichs mit gaͤlen / das ander mit braunen Kolben. 


Von den Namen. 


Iſer Hirſen oder Fench hieß auch wol Tipha / der kolb ‚ | 
y 1 | h mol Aph echten aͤher 
it — r Tipha ein Weyſſen vnd Reif geſchlecht iſt / wie an tm 

> wir diſen famen zu teutſch auch wilden Hirſen ond Fleinen Hirſen / zu Latein 
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FE lium parvum etagreftienennen. Gin jedes Land Milium agreſte, five 
—B ee » / 
hat feine gewöhntiche Frucht / im Teutſchen Land panicum 3 


als wol/alsin andern Landen. Im Elſaß / Nider⸗ don.Cord,gem. Lo. 
land / auff dem Rhein vnd Thuͤringen / iſt Weyſſen / "'L-obel. Tabern. 


Namen vnd Wuͤrckung/ II Theil. ——— 





I 
/ 
Spelstz vnd Rocken gemein / im Weſterich der Dinez — ——— 
kel vnd Habern / ſampt den gemeldten / im Oden⸗ —— minge 
wald das Heyden Korn / an etlichen enden die Gerſt / —— 
der Hirſen vnd Fench. Aber in der gemein zu res) ranevan, 
den /haben wir beynahe allerhand Fruͤcht in jeder —— 
Grentzen / außgeſcheiden den Reiß / laſſen wir Denn Semenalbum, luteum, 
Aſianern / Syriern / vnd Ciliciernbleiben. rufum. 

* Dip gewaͤchß heiſt Fench / oder Pfennich/ 
à panico. Panicum aber würde geheiſſen à pani- 
cùulis ſuis. Es iſt aber panicula coma lanofa in 
milio, panico, arundine, & qualem in aruis 
complures herbæ, & in paluftribus Iunei gerunt. 
r Man fihet auch paniculasan vielengeneribus gra- 
u minis. fein wollechter/ oder haarechter Kolb / 

| oder ſtrauß / doran die Blumen vnd Samen bans 
» gen. Diofcoridesnennet ihn avbnamv, würd fonften 
n auchzurize@- aenent. Beſihe Panici differentias 

in Pinace C.Bauhin.l 11.4, * 
Von der Krafft vnd 

Wuͤrckung. 
Ni 
b/ Ench / wilder Hirfen/ mag sur Speiß / Brodt Zappa, 
6 und Artzney genügt werden / wie Die andere R 
er Frücht Danicum/droben befchriben. 
ſo * Hide in der Speiſe wenig nahrung / truͤck⸗ 
ol⸗ net / ſtopfft den Bauch / wann man jhn / wie Hirſen / 


nl in Milch kocht. Das Brodt / ſo darauf gebachen wuͤrdt / nehret wenig/ kuͤhlet / truͤcknet / 
iſt gut den jenigen / ſo vbrigen ſtulgang haben. Vide Gal.l.ualim.fac. c. i5. * 


Son dem Kühweyſſen. 


Gap. xxxij. 
Ch muß diß gewaͤchß nach den Fruͤchten ſetzen / 


ohmangefehen/das es vil mehr ein Kraut / dann ein Frucht geſchlecht 
iſt / dann es hat weder Graß / Haͤlmer / Stro / oder knoͤpff / ſonder iſt ei⸗ 





nem ſtauden gleich / mit ſchwartz gruͤnen ſpitzigen blettern / allenthal⸗ 
5 benanden neben zweiglein beffeider/iwie dasgemein Verbena Kraut 
an zuſehen · Oben an dem gypffel gewinnet es dicke braunrote Blu⸗ 
* men/den Braunellen / oder den roten Fleiſch blumen nicht ungleich. 
m Die feind etlicher maflen mit gäler farben befprenge. Etliche 
h ' aber werden gang ſchneeweiß / vnd die feind fehr felgam zu finden. Wann die bluͤet in der 
— end außfellet / findet man gemeinlich zwey oder drey Weyſſenkoͤrner / die ſeind gantz 
a m an in einem jeden Haͤußlein / die ſtehen offen / anzuſehen wie der Bynen Haͤußlein in 
4 } and ANofen. Solch gewaͤchß findet man fchier allenehalben inden Weyſſen / Spelgen/ 
! net Dinckelfeldern / würd mitdergangen fubflang etwann zweyer ſpannen hoch/ gewin⸗ 
vndi turse Wurgel/wie alle Frucht / mit wenig zaſeln. Obgemelter brauner ſamen (wo € 
gefchigen Beyffen Spelgen/ oder Dindelfern vermifchet wuͤrd / wie offt im Weſterich 
Brodi "Würd dag Brodt /ſo darauf gebachen iſt / gang braunroth / gleich wie auch etlich 
u *ſein hatürfı chwartz / ſo anf etlichem Weyſſen gebachen if. Dann der Weyſſen / wo er nicht 
3) men /erfen ER grund hat / ſonder in feuchtem Feid wachſen muß / wie ich offt wargenom⸗ 
den — Ne diefelbig Frucht blawfarb / das kan am Brodt / ſo darvon kommet / augen⸗ 
NE fpüreg iperden. 


um Hieher 





J 
4 








— en 


NEE a BE TITTEN REES TER TEE 
— * NEE TEE ET TREE Zu. 


Triticum vaccinum 
Tragi. Dodon. 
Trıfolium majus Brun« 
felf. 


elf. 
Melampyrum Lobel. 
Camer. Tabern. 
Melampyrum s.Thal. 
Melampyrum purpu- 
rafcentecomä C. 
pauhin. 
Parietaria ſylv. 38 
clufij. 


Theoph.lib. 8, 
cap. ð. 


526 Von der Kraͤutter Vnterſcheid/ 


— Sicher gehören auch die Sichel Moren / dit 


findet man gemeinlich in allen Frucht aͤckern wach⸗ 


—KG 
N): y 


ſen / die bletter feind gans rauch / ſchwarzgruͤn · 
ſpalten wie die Chriſtwurtz / zu rings vmbher wie di 
Sichel zerkerfft / gewinnet in der mitten ein —— 
runden ſtengel / am gypffel erſcheinen weile get — 
te Blauͤmlein / vil neben einander / wie am — 29— 
Flawen / die gerathen zu kleinem ſamen / als vn 
terfein. DBlüen in der Ernde am ſterckſten N 
Murgel iſt rund vnd lang / wie an der Diſtel / 
man Mannotrew nennet. Der geruch ſtarck / vñ 
der geſchmack gantz vnfreundtlich. 
* Dife Sichel Moren iſt Crythamu⸗ agt 
ſtis Tragi: Crithmnm 4.Matth. Eryngium4 f | 
don. Eryngium montanum recentiorum LO fi 
Ammi quorundam Dalechamp. Eryngium ® 
ruenfe folijs ferr& fimilibusC. Bauhin, * 


BondenTramen. 


SNſere Baw und Ackerleut nenne ob 
y; fchribenen Weyſſen / Kuͤhweiſſen / zn 
BE cum Vaccinum / oder VBobinum /DIEIN, 
der braun hartfamen dem Weyſſen fo gar ahnn 
ſihet / bin nicht gewiß / wie er in Dioſcoride gen 
net ſey. ch 
Den andern Wenffen/ der alfo blawſchw⸗ 
iſt / haftenwirfür das Melampyrus Theophu— 
da er fpricht/der Pontifch Wenften werdeleht@ 
—* ſey etwann der zeit /etwanndeß Ackers u | 
ET, | 
dem das Wetter ondder Grund if/dareiner — beſſer oder aͤrget UT 
Dasprittwürd genandt Crethamus agteſue / Siche imoren oder Sichelkraut PP 
ſihe Mattheum Sylvaticum in opere Pandecta . 
* Melampyrum, id eſt, Hiras a veag,triticu m nigrum hat ſeinen namen / weil der ſan 
dem Weisenähnlich. Wurd triticuͤm nigrum getaufft / entweders weil der fan galt 
braun/oder weildas Kraut / wann man es auffgetruͤcknet / gang ſchwartz würde. Item el" 
cum vaccinum ‚oder bovinum , weilder fam dem Rindtvihe zum Futter fürgem® 


würde. Die Sichelmorenhatjhrennamen Aformafoliorum, weil fie lang/ ſchmal ⸗ 
wie ein Sichel zerkerfft. | 





Die differentias Melampyri befihe in Pinace C. Bauhini le. L. 5. der Sich eimoren | 


aber 1. 10.1, 6.tit. Eryngium, * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


JE Ackerleut halten difen ſamen / ſampt dem ſchwartzblawen We grün 
| yſſen / fuͤr on 

ter / darumb / das der Kuͤhweyſſen / ſo er vnder ander Frucht Se in Gran, on 

ander fchwarg Weyſſen / das Brode ſchwartz oder blaw machen/ andere tugendi ye 


ich nicht erfahren. 


Von ſchwartz Vinde. 
Cap. xxxiij. 
N IK kommen von den Früchten su den Vnkraͤu⸗ 


tern / erſtlich zudem Spyn/oder verwuͤrten Windkraut / welches alter DIS | 
N ein Sommer gewaͤchß iſt / darumb / das fiche Jährlich gegendem Glens⸗ 
von ſeinem dreyecketen ſchwartzen ſamen erjuͤngen muß · Solcher ame, 


vergleichen fich aller ding dem Heydenkorn / allein daser I 


u 
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Fleiner iſt. Sobaldder famen vber die Erden feinen Keimen geſtoſſen / fahet er anzu ſpin⸗ 
nen/dasift ein duͤnner brauner Faden / derſelb vmbwicklet fich an alles/ das er ergreifft / wo 
es die Kraͤutter erreichen mag / wie dann gemeinlich geſchicht / zeucht es dieſelbigen zu bo⸗ 
den / vnd bleibet es oben ſchweben / fuͤrnemlich aber muß der Flachs von ſolchem Kraut zu 
boden gedrucket werden. Die bletter diſer Winden ſeind ſpitziger vnd ſchwaͤtzer / dann 
deß Heydenkorns / ſonſt gedachtem Heydenkorn aller ding mic der geſtallt aͤhnlich / außge⸗ 
ſcheiden / der Stam̃ eines jeden Korns iſt nichts anderſt / dann ein runder brauner Faden / 
mit kleinen gewerblein / wie das Weggraß. Die blüet iſt klein vnd vberfluͤßig vil / von far⸗ 
ben bleichweiß / ohn geruch vnd ohn geſchmack / die Wurtzel ſchlecht / rund / nicht vber Fin⸗ 
gers lang / treibet allein feinen mutwillen in der hoͤhe / die Kraͤutter nider zu reiſſen / darmit 
es fürandere oben angeſehen werde. 
* Diffe Winde ift Orobanche ‚feu Cuffus alter Serapionis Tragi: Orobanche 
Ruell.Gefner. Convolvulus minorfemine triangulo C. Bauhini: Convolvulo fimilis 
erba Gefner. ConvolvulusnigerDodon. Volubilis media, fivenigra Thal. Volubilis 
nigra Tabern, Centunculus Plinij Anguill. Helxine ciffampelos Lugdun. Helxine 
ciſſampelos altera atriplicis efligie Li bel. Elatine Cordi: Polygonum hederaceum 
Column. Andere fpeciesConvolvulibefihein Pınace C.Bauhin.l. s.L.ı. * 


Bonden Namen. 


8) Roben vonder ven Wirken haben wir deß Krauts auch gedacht /ond haften cs für 

YI5y ein recht Anginaoder Drobanche. Weil aberdie befehreibung Dioſco. nicht gar Ansiva- 
darzu will ſtimmen / woͤllen wirs dem £efer heim geftellet haben / genugſam fol es 

mir ſein / das ich ſolch Kraut/ als ein ſchaͤdlich gewaͤchß / in meinem Garten nicht dulden 

kan / es will doch das Rindtvihe ſolch vnnuͤtz Kraut nicht verſuchen. 

Ich halt / das diß gewaͤchß das zweyt Cuſſus Serap. ſey / als er ſchreibet cap. xlſ. das Cuſſus. 
zweyt Cuſſus gewinnet ſchwartzen ſamen / vnd heißt Lebleb / das iſt Volubilis minor / zu 
Teutſch klein Wind. Von den andern Windkraͤuttern hernach / wir haben jetzund allein 
mit denen zu handeln / die ſich zu den Fruͤchten geſellen / vnd gemeinſchafft mit jhnen halten / 
weitter willich nichts ſchlleſſen. | 

. * Dißfimplex heiſt Orobanche, quali Oroborum fiveEruorumangina. Dann es 
windet vnd flechtet ſich vmb die Erven / erſtickt ſie / vnd reiſt ſie letzlich zu boden warın es 
vberhandgenommen. Solches thut es auch dem Flachß / wie der Author anzeigt. 

Item, Convolvulus minor ‚ad differentiam majoris, fo wir groffe Glocken und 
Hoffe Windenennen. Dann eswinderfich vmb alle die gewaͤchß / die es ergreifft. 

n Item, Colvolvulus nigra,weil die Bletter etwas ſchwartzlecht / der fam aber zimlich 
wartz. 

— Polygonum hederaceum, weil es viel Samen traͤgt / vnd Bletter hat / der 

Ephew gleich. 
itenm Helxine ciffampelos,nichtallein ad differentiamalterius Helxines quæ & Pa. 
rietana dieitur: fondern auch darum weil esalsein zirr@», das ift/ als ein Ephew / reis 
Ras, ſich vmb die Neben vielfaltig flechtet und windet. | 
& em narurr 9 mollishedera. Dannes hat glatte und weiche bletter / fo den 
phew blettern gleich. * | 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


— diſer ſamen das zweyt Cuſſus / oder Lebleb Serapionis iſt / mager zur Artzney 
volgenommen werden / ſonderlich zudem geſchwollenen Milg/ zuvor in Eßig geſot⸗ 
wa MV zerſtoſſen / und Pflaſters weiß vber gelegt’ und ſtaͤttiges ernewert. Iſt das ges 
Ahß aber Zrobanche Diofeo. Hd: Ü- cap. exxxj. mag es in der Speiß genuͤtzet werden/ fürs 
SR der famen /ombfeines füllen geſchmacks willen / andere wärdfung mag man mit 
it lehrnen. 

cin. Eoſtimmet Dioſcoridis deſcriptio Helxines mit diſſer kleinen Winde ſehr vber 
geprs ran diſſe Winde Helxine Diofcoridis l.4.c, 31. fohat der fafft auß den blettern 


Von 





Miltʒ⸗ 


* Purgirenie Erafft- * 


Orobauche. 
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Lon. Lob. 
uſtilago fecalina Ta- 
bern. 
Ultilago fecales C» 
Bauhiu. 
Nota: 
Morbuseft fecundum 
Dodonzum tritici & 
ayenæ: alijs peftis a- 
veuk, 
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Theoph.lib. 8, 
cap- 10. 
Rubigo. 
Cantharis. 


Phalangiums 


‘ Pulexterrefttiis . 
Scabies. 


2alſugo. 





Uſtilago Tragi: Dodon. 
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Bon dem Brandt, 
Kap. xxxiiij. 
Seich wie Neſſelkraut ein gemeine verbinderung 


vnd lafter aller Garten Früchtift/ alſo iſt der Brand ein Plag 9 
vberderbnuß auff dei Feld vnder den geaͤherten Früchten. DEP | 
kommet im Sommer /wanndie raube Fruͤcht anfahen in Die u 
at zu ſteigen / che das ſie auß den Graßſcheiden ſchlieffen / iſt gedach 
mangel zuvor fuͤrhanden / das geſchicht aber am allermeiften/ WAR” 
die Sonn im Aprillen heiß ſcheinet / und aufffolche heiffe Son i 
etäftorplögliche Regen fallen/ vnd herwiderumb flümpfiche Sonnen 
hi folgen/ auß ſolcher fehneller verenderung/ We 
den die verborgene zarte ähern/ beynahe aller SW) 
erhigiget/fahen an in den graßechten feheiden (die 
weil fienochtieffligen) zu brennen ond fchmart u 
werden / wie folches die erfahrung gibt. So M 
die äbernherfür kriechẽ / erſcheinen fie gantz fchwar 
alfo das auch der ſtaub darvon fleuger/ 2d.M gen 
nim̃ermehr zur Sruchtgeratben Gemelter Brau 
ſchaden widerfchrt der Frucht am höchſten in den 
Jahren / wann vil Miltaw fallen. 


Von den Namen. 
De Preſten vnd fchädliche plag nenne 












die Bawren den Brandt/zu Latein Vſtila⸗ 
> g0 / widerfehrt gemeinlich den zarten Re⸗ 
ben / wann ſie anfahen die bluͤet zuſtoſſen. Ich achte! 
Plinius hab diſen mangel vnd fchaden anderegt / ab 
er im xviij Buch am xvij capitel fchreiber/der DW 
bern leidet ſchaden / che das die aͤhern halb zeittige 
fonder verſchwinden ohn Frucht / das iſt war, ab 
nicht allein dem Habern / ja es widerfehrt beyneh 
allen Früchten / diedadhern tragen. Arch wall 
angeregte Sonnen big vnd fchnelle regen die (eo 
minaberührennach der blüct/fo wachfen Warm 
inden Schotten, wie jeder man weiß / ich geſchecig 
anderer ſchaͤden / ſo allen Kraͤuttern / Kochſet v 
Fruͤchten widerfahren. In Theophrafto find‘ 
man gefchriben/das Rubigo die Taubſucht / denge 
aͤherten Fruͤchten zu vollem Monſchein gedran 
Bier DebaeE we el, Cantharis / —J 
ie Frucht / als Weyſſen / Rocken vnd .' 
langium der Wibel verfchonetder Erweyſſen / Kechern / Linſen / Wicken — Fa 
noch feind andere Würmlein / die durchftechen vnd verzehren die fafftige Haͤlmer aller 
Frucht / gleich wie die Erdflöhe/ Pulices terzeftres genandt / allem jungen Krane gedrang 
thun noch finder man andere mangel/als Scabies/ Salfugo/die Fifiel/ vnartiger gefa ſtze⸗ 
ner Grundt / ſampt dem obgeſchribenen Brandt. Weitter darvon zu wiſſen beſehe man 
Zheop —— vnd Plinium / wir muͤſſen ferners von Vnkraͤutterin ſchreiben. 
* eiſt Utulago, ab urendo, zu teutſch Brandt / weil die zarte aͤher der fruͤchte / ſon⸗ 
derlich deß Weitzens ond Haberns / wann ſie noch zart / vnd noch in den graßech ten ſcheiden 
zieff ligen / von den Miltawen verbrent vnd ſchwartz werden. * i 


Sonder Krafft und Wuͤrckung. 


a” % : 
Ißgewaͤchß ſchadet alten geaͤherten Früchten / iſt ni on? 

Da zuſtrewen Dem Vihe. herten Fruͤchten / iſt niergendts zu gut / dann allein 
Von 


Namen vnd Wurckung/ II. Theyl. 425 


Son Oueckenvnd Dortkraͤut⸗ 


tern. Cap. xxv. | 
7? allen Früchten nemendie Graß Quecken in 


feuchten Feldern ond naffen Jahren vberhand / erſtlich in Weyſſen / 
Speltzen vnd Gerſten aͤckern. Daflelbiggewächk iſt mie Graß / 
Stro / Knoͤpffen vnd Sprewern nichtsanders/ dannein ſondere plag 
vnder allen gewaͤchſen. Es hat aber ein jede Frucht jhre befondere 
kranckheit oder Quecken Graß bey jhr wachſen / nem lich alſo wann 
die Frucht / als Weyſſen / Rocken / Speltz / Gerſten/ vom ſtaͤtigen vnge⸗ 
witter erſtmals in der ſaͤhet / vnd folgendts / wann ſie in die aͤhern ſtei⸗ 
gen / zu vil beregnet werden / muß von noht wegen 

Dort. der ſamen dardurch vnartig gerhaten vnd ſchaden 
leiden / entweder das er zu malertrinck / verfaul / oder 






* 
⸗ vr ein ontauglich Dort Graß dar auß wachß / doch ſchi⸗ Beſihe die ſynonyma 

, Ay cket fich ein jeder famen zu feiner art/alfo Das etlichs intextu vnter dem 

57 den Wenffen/ etliche dem Spelgen/ etliche dem AndernLolio Tragi, 
— 5 — Rocken / dem Gerſten und Haberſtro gleich wuͤrdt / 
90 w Y die frucht diſer aller iſt nichts anderfl/dai Sprewer. 
UL Ber Augen hatımag das leichtlich. in den naffen 
Y rue Gerſten Feldern zum fürdertichften warnemen/ in 
9 welchem gedachte Graß Quecken ſtaͤts vberhandt 


nemen / alſo das der Gerſtenſamen Cauß obgedach⸗ 

tem mangel) entweders in vnnůtz Dort Graß ſich 
verändert/oderaber das die rechte krafft deß famens 
mehr vnderſich dann vberſich ſchleifft. Das ge⸗ Miraculam ie 

\ ſchicht aber auch darumb / dieweil einjedes Gerſten⸗ 

korn (wie droben gehoͤrt) zwen Keimen gewinnet / 

den einen vberſich zu der Frucht / den andern vnder⸗ 
ſicht zu der Wurstzel / diſer waͤchßt dann von vberi⸗ 

ger feuchtigkeit zu frewdig / das der oberſt (der 
Frucht zugehoͤrig) nicht mag auffkommen / bleiber 

alſo die gantze krafft deſſelbigen mit der Wurtzel im 
Grund verborgen/diefelb kreucht vnd ſchleufft hin 





vnd wider / dardurch nicht allein der ſamen verlo⸗ 

ren / ſonder auch die aͤcker wuͤſt vnd vnartig muͤſſen 

A [ werden / darzu gehoͤren fleiffige Ackerlent / die ſol⸗ 

{ IN cher vnart mit gutem baw vnd aufjetten fürfons 

| men. Dann wo nichtmehr/dann cin einiges fürs 

| | | 4 in’ gedachter Quecken Wurtzel im Grund blei⸗ 

NY) bet/fladerts vmb ſich / ſtoßt zu allen orten newe Kei⸗ 

\ ir Ma Graß / die ee, alle zeit jhre 

ZEN nne Hälmer/gleichfam nusliche Frucht herna 

UND folgen wolt. Aber alle hoffnung iſt * 


ſchͤnfe— geblich / in dem / das alle außgeſchloffene ähern/Cwie 

n ie fich imer erzeigen) fein Frucht/ ſonder eitelläyeon harte Sprewer bringẽ / weiches 

vollf,, ckerleut verdrieffen möcht/ das fie fprechen dörffen mit Vergilio / die ächer/ fo mit 

Babe. cher Gerſten bereit vnd befäherwerden/ haben uns Dort/ Quecken vnd Gauch⸗ 

ten a eben. Ab diſer meiner rede / bitt ich / woͤlle ſich niemandts aͤrgeren / oder darfuͤr hal⸗ 

figfte Meteien ſolches auß mir ſelbs erdacht / ſeitenmal vil beruͤhmpte / vnd die aller fleiſ⸗ ER: 
er geden das vorlangefimit hohem fleiß wargenom̃en / vnd mit der geſchrifft / als zu ewi⸗ rg 
Auges, PS verfaſſet / vnd infonderheit der alt Theophraſtus Kb. viij· cay. vi. ſagt mit yon ns, 
aͤndert weg, worien / wie Weyſſen vnd Gerſten in feuchten Jahren und Selderen ver 5 
ſehen / ſchre der Batier Galeni / als ein fleiſſiger Arkerman/ hats mit ſeinen Augen ge⸗ ee 

ibet afenys lib. j. de Alimentis. In der warheit hab ich ſelbs befunden das b 
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S30 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
Phalaris Haſenbrodt / Zyder n. 


DIOSCORIDIS. AEGILOPS PLINTII. 


ZN 
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— — a‘ Kal m ) ’ ’ 9 

der alt Kölfamen von mir geſaͤhet / zu Ruben iſt worden / vermeinet nicht / das plinu 
Varro / glaͤublich vnd warhafftig von ſolchen Dingen geſchriben hetten / biß Das ich 





| 


gener Perfon erfahren muß. Dieweilnun der Quecken und Dort gräfer vil — * 


wir —— fegen. 0 ar 
_  Daserfionfraut/oder vicium vnder den Frůchten / waͤchßt auff etlichen dürı! 
ſen / an etlichen Reinen / auch auff etlichen Sm, Daͤchern / ee — ann 
Habernnichtongleich/ohn Rom/oderohn Frucht: Darumb plautus in Mitire (hp 
lich darvon geredt / da er ſagt / es ſey ein wunder/das ſich jemandts auß Lolio / d FL 
‚Dort Weyſſen ſatt moͤge eſſen / darvon manche blind/dann fatt indcht werden. Das 
fest Örapımil Dlinins um pol. Zuch verßehon/ da er Üprichtdabernfep das erft Y 
— Fruchten / vnd heißt ja bey vns Teuſchen atıch Habern / aber nicht fehlecht cn 
der Gauchhabern / vnd Meußhabern / in Virgilio Sterilis Avena geheiſſen. Bel 
Diofordestib:iiij.cap-.rtj. Pbenica/Rhun/Anchinspa/ Phenicopteron / —ES— 
halem / Avhnu £ofium vnd Hordeum murinum nennet. | er 
— Di Onfrautift Lolijı.genus Tragi Feſtugago Gazx: Feftucä avenaceal® — 
elatiorC.Bauhin. Feftuca& Avena græca Lonic: Avena græca Cæſalp. Avena nen) 
Thal. Bromos fterilisLobel Bromös herba Dodon, Zgilopsı. Matth. giloP® ver 
Geln. 55 ee fatua Tabern. * ao re m 
| Das ander Graß iſt der weiſſen Quecken Wurtzelen (von wele n zum 
fang gedacht if) in welche Die Gerſten vnd Rocken in vnſerm ——— 
werden lange knoͤpffechte Haͤlmer / mit zertheilten aͤhern / derſelbig Sprewer ſamen Dir 
dem Habern auch etlicher maſſen gleich. Difer Dort ſamen iſt Cmeins —*— 


op? 


ET a ET TORE ET 


ı £ a — — —8 a 
Namen ond Wuͤrckung / IL Theil, 531 
Aegilops Galeni / aber garnicht Aegilops Dioſcoridis / von welchem hernach geſchriben ee 
werden ſoll. Hie haben wir onfer Lolium / oder Zisania im Teutſchen Sand’ darmit ſich z. 
fotreffentiche Männer befümmert haben / in Dioſcoride Aida vnd PNagSegeheiſſen. u FE 
* Iſt Lolium2.Tragi: Feftucaaltera Dodon Feftucagraminea Thal.Feftuca gra- 
Minea glumishirfutis C.Bauhin.Bromosaltera Gerard. Bromostterilis altera Lobel: 
k | Lolium Lonic.Gramen murorum Dalech. Syphonium, Bromos herba Tabern. Phoe- 
Nicis altera fpecies Thal. * | 
| Das dritt Graß würd ober zweyer fpannen hoch / gewinner Fleine rauhe Gerſten 
aͤhern / mit ſehr rauhen und fpigigen granen/ waͤchßt für fich ſelbs auff duͤrren Wyſen / an 
Keinen und Hoffſtetten / iſt der geſtalt halben ein recht vitium der Gerſten / das fuͤr ſich ſelbs 
ohn ſamen auffwaͤchßt. * 
| * Iſt Lolium 3. Tragi: Holcus Plinij:Hordeum murinum Turn. & Cefalp. Hor- | 
deumfpontaneum (purium Lobel. Hordeum, five Triticum murinum Dodon. Hor- n 
deum fpurium Tabern. Graminis loliaceiz. genus Thal Gramen hordeaceumminus 
& vulgareC.Bauhin. * BR: | * 
Das vierdt Queckengraß waͤchßt an graͤßechten wegen / auff den Kirchhoͤfen / auff 
den Hoffſtetten / vnd etwann auff den duͤrren Wyſen. Die aher an diſem Graß bluͤet weiß / 
vnd iſt dem Dinckel vnd Speltz gleich / aber viel kleiner vnd ſchmaͤler Diſes Dortkraut iſt 
ein klein Lolium / ein Laſter oder Vnkraut deß Dinckels / der Speltzen vnd Weyſſens / dann 
In allen gemeldten dreyen Früchten wuͤrd esinden naſſen Feldern funden / etliche nennen 
diſen Dose Sanet Peiers Korn / vnd wilden Oinckee. 
* Iſt Lolium 4.& Graminis loliacei 4. genus Tragi& Thal.Loliü rubrumGeratd. 
Gramenloliaceü anguftiore folio & fpicä Poinf Dioſcor. à feminisphaeniceo colore: 
‚ Ierba phoenicea, Hordeü murinü,C.Bauh. Phoenix Matrh. Dodon Lon. Cæſalp. Cord. 
Anguill. Lacun Loliũ. murinum Dodon.Hordeum murinü Lobel. Tabern. Guiland.* 
Das fůnfft Dort Graß iſt dem Gauchhabern gleich mit den aͤhern Die Sprewer 
Frucht iſt beynahe anzuſehen / als kleine lange Gerſtenkoͤrner / gewinnet nit ſonderlich gra⸗ 





S Peteraͤ Korn⸗ 
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nen / das halten wir fuͤr das vnkraut Beau ®»sond nit fuͤr die Frucht/dan die Frucht Beau», PPou®. 
iſt Habern / wie gehoͤrt. Gegenwertig Graß oder Kraut nennet Dioſcorides Siphonion/ — 
Acroſpelton vnd Avenam lib iiij. cap. lxxxv. Es woͤllen aber etliche hie meinen / das capitel u, 
romos fey nicht Dtofeoridis/fonder darzu gefekt von einem andern/das gehet vns nicht 
an / wir wiſſen aber dannoch wol / das der alt Theophraſtus lid: viij. cap. ix. drey wilder ge⸗ 
ſchlecht hat / nemlich Avenam / Lolium / vnd das Bromos/darbeywollen wir bleiben. 
* Iſt Lolijs. genus Tragi:Bromosherbagraminei generis Thalij;Feftuca avena⸗ 
| Ceafterilis humilior C. Bauhin. * Ä | | 
| Das ſechſt vnkraut ſtoßt gange runde kolbechte Sprewer aͤhern / wie der Fench mit * 
m | Haͤlm ern / Knoͤpffen / vnd graßechten Scheiden / den andern Dort Kraͤuttern gleich / iſt ein 
vbunnutz gewaͤchß in den Hirſen vnd Fench ackeren.. — 
a * ft Lolium 6. & Miliaria herba Plinij fecundum Tragum: Gramen paniceum 
1. Tabern. Gramen paniceiefligie ſimplici ſpiea Lobel. Panicaftrella Cæſalp. Panicum 
| ſylv. Rud Dalech.Gramen paniceum fpicä fimplici,eryaaypwsıs C.Bauhin.Gra meh cy- 
iR Peroides (picatum Gerard.Spica eft modò oblonga:modö brevis & rotunda. * 
f Das ſibent iſt dem erfigedachten etwas gleich / aber fehr groͤſſer Dann fein Graß ver⸗ ,,,., 
He Sleicherfich inder erften aller ding dem Hirſengraß / bringet lange vnd rauhe aͤhern / die 
Ventfen ſich anafsder Kleber an / Die Kleider / waͤchßt gern in den Hirſen vnd Gerſten Fel⸗ Pla lib,zz, 
u ern / ein vberauß boͤß Kraut / ab welchem das Rindvihe ein ſcheuhens tregt. Solcher ge "P*" 
ven | —5 wirdascin fürdas Miliaria Plinij / vnd das ander für das wild Phafaris 
ioſcoridis lib iij. capeel. — 
— Vale N Phalarisfylv.Diöfcötidis fecundum Tra&um: Gramen geni- 
| culatum Tabern.Gerard.Gramen paniceum fpicääfperä-C.Bäuhin. * | 
Mm Kor as acht Enöpffecht Graf waͤchßt auff etlichen Wyſen zweyer elen hoch / die außge⸗ © 
6 Gran. eähern feind gan rein / mit vilen zaſeln / wie die bartechte aͤher am Rhor. Gemelt 
—9* ihm 8 tſich anfehen / als wer es ein vnkraut / vom Welſchen Hirſen Danico/dieweil es 
Kühe maffen gfeich iſt / von diſem redet Plinius aueh alſo lib xix Lap yo. 
an⸗ tenſez famenloliaceum 3. Tragi & Thal, Gtämen equinum Cämer.Gramen pra- 
n! rard,Gen, onGramen arindinaceum arucnfe Iaberm Gramen harundinacenm Ge- 
a Das, Sränien fegerü paniculäarundinacei C.Bauh.Agrorü ventifpiea Lob, * 
Fi Wyſen a vnd lengſt Dort oder Quecken geſchlecht waͤchßt Manns hoch auff den 31 


(opt en Waffer geſaden / mit ſcharpffen fpigigen langen blettern / gewinner auch 
9 
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$32 Von der Kräuter Vnterſcheid / 


knoͤpff. Die aͤher ſeind den Rhor aͤhern gleich / von farben als ein braungrüner widerſchein⸗ 


blüct im Brachmonat weiß / als der Speltz / iſt ein anfang deß jungen Rhors / meines be⸗ 


dunckens. N. 
* $Lolijo. genus Tragi: Gramen majus aquatıcum Lobel. Gramen harun 


naceum paniculatum Tabern. & Gerard. Graminis harundinacei alia fpecies Thal 
Gramenaquaticum paniculatum latifoliumC. Bauhin. * b 

Das zehent vnd aller ſchoͤnſt Dortgewaͤchß / findet man auff den guten Xoolen N, 
die Pfingften feine außgeſpreitte zottechte aͤheren tragenfchöne/ gefluͤgelte / braun run 
Lnentorhiein/ auff zartem braunem Haar / die hangen daran / als lleine fluͤgelem a 5 
Sungfrawen Kränken/darımb das folche koͤrnlein ſtaͤts weben ond zittern / nennet mane 
auch im Gaw Zedern / an etlichen orten Jungfraw Haar / dann die Meidiein haben 
furgweildarmit. Im Odenwald vnd vber Rhein ſagt man dem Graß Haſen Ort 
MWefterich Hafenbrodt / wächpt etwann auff den graßechten äskeren. ¶ Vnd iſt das nl 
Aegilops / das Plinius Hordeum feſtucam / vnd Diofcorides Sitoſpelton / Sy 
Bromunt und Abenamnennet / lib. Ti) cap. cxxxiiij. So oil Dorifräusser haben wir 
nen fennen. ———— Lo⸗ 

x Iſt Lolium 10. & Ægilops Plinij ſecundum Tragum: Ægilops Gefn. & 

nic, Gramen tremulum majus C. Bauhin.Graminisı.genus Dalech. Gramen — 
thosLugdun. Gramen leporinum & tremulum Tabern. Gramen loliaceum 19. 
Phalaris pratenſis minot Lobel. Phalaris pratenſis Gerard. * 


Von den Namen. 


GIS, War dienamen aller obernendter Vnkraͤutter ſeind deutlich/ klar vnd geun 
Dangczeiget / wiewol ein groſſer zanck iſt / was doch Lolium / Aera / Avena/ Bro und 
SF pnd Acgilops ſey / wer aber fich nun mit vnſer trewen ond gründtlichen beweiß 
nicht will laſſen genuͤgen / der mag jmmerdar fortfahren / wie bißher vil gethon / vnd N 
darbenweniganßgericht. Was hilffts / das man ſagt / Lolium / Bromos / Avena vn 
gilops ſeyen Bnfränttere woman weitter fraget / zeige jedes inſonderheit an? anf m 
ten fie/ / Theophraſtus / Plinius vnd Diofeorides fchreiben darvon / dife ſoll man beſehu 
Fraget man weitter / ob ſie ſolche vnkraͤutter auch kondten im Feld mit jhren name © 
zeigen !antworten fie abermals/ ja / vnd fagen/ Lolium ift ein Vnkraut / darein yermäll 
delt fich der Weyſſen vnd Serften /weitter willen fie nichts zu beweiſen. Alſo auch al 
dem Bromos / das foll Habern fein/ Aegilops dergleichen! fchreiben groffe comment 
daruͤber / · Wanns mit fchreiben allein außgericht were/ lieſſen wir vns wol der 4 f 
Bücher genügen. Darneben fommen andere / vnd fagen/Aegilops ſey Agleyenkraucil 
angefehen/dasfiesuvor Aegilops ſelbs Haberngeteusfchethaben. Was hilfft aber diß 
fer ſchreiben? wer die Warheit helt vnd sänckifch iſt / wuͤrd vnſern fleiß hierin wol it 


am 
uug 06 


mit den zanckiſchen haben wir hienicht zuthun / allein iſt das vnſer fürnemmen/ wi 
einfachen gewächfen mitjhren rechtenamen wider auffgeholffen/darmitder arm gen! 
ann nichtfo jämerlichbetrogen werde Avicen.lib.ij. cap. dcelvj nennet fein So 
sania-Serap.cap.Irr. Sceilen vnd Sceven: ; 


* Diffe Bneräutter haben viel und mancherien Namen. Das erftcheift Fe | 


avenacea, vnd Feſtucago, weil es ein ſchlecht / gering / vnd vnanſehnlich Krane iſ / vnd 


Habern vmb etwas gleich. Nam Feftuca minima quæque res eſt & leviſſima. 
deut eigentlich ein aglen / oder ſtupffel. Würd aber feſtuca avenacea ſterilis genen 
weil es vnfruchtbar / vnd keine Rörnerträge. Wiewol auch etliche dafuͤr halten / dase 
der Haber deßwegen Avena heiſſet / qudd ad fructum non veniat. Dann man zehn, 
jhn inter fegetisvitia, velutiquendam frumenti abortum : weil es fich onterweileh? 
gibt / das wegen deß Wetters der Weitzen vnd die Gerſten zu Habern wuͤrdt. Wiew⸗ 4 
folches gefchehen kan / wa der Weitzen / oder die Gerſten fehrgering/ oder YBurm ich 
Vide Plin.l. 16.c. 17. Heiſt ferners auch ZEgilops weil es die Augen fifteln/fo — —— 
genent worden / heiiet. ĩtem, Avena fatua, vmb beſagten vrſach willen / weil es ein? 

fruchtbarer vnd tauber Habern iſt. Pr 
| Das andre heiſt Feftuca graminea. weil es ſich einem Graß vergleicht. Item, OR 
men murorum,weiles gern auff dem Gemaͤwr feine wohnung hat. Glumis hielt 


weil es haarechte Huͤlßlin hat. Glumaenim folliculus eftgrani frumentarij, à gla Hl 


do,quodeofolliculo deglubatur granum, h.e-decoticerur:tAurgor græcè, eine She, 
vagı! 
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Namen ond Würcfung IL Theil, 553 


Vagina & theca srani, ein Kornhuͤlßlin. Der Halm wärdan der Frucht za1av ©», cul- 
Mus getaufft.Incipit Aradice, & definit in fpicam, hancque fuftinet. Spica ift die ähre/ 
Sayus, Arifta,aßeeivn, velut acus tenuislonga eminet € glumä, fagt Columella, ift der 
Pex, oder das ſpitzlin / oder der Spieß/ der an denähern der Früchten/ als an der Gerſten / 
ſich ſehen laſt. Quod eſt intimum & ſolidum, das iſt / was in den huͤlßlin ligt / wuͤrd Gra- 
num, swepua arrmeövgeheiffen. 

Das dritte Vnkraut neneman Hordeum murinum, fpontaneum, fpurium & gra- 
Menhordeaceum, weilesder Öerften gleich/ und von fich ſelbſt auff den Mawren waͤchſt / 
aber keine frucht trägt. 

Das vierdte heift YawvZ, lolium rubrum, weil der famenroth: Item, hordeum muri- 
Aum, &loliummurinum, weilesein Vnkraut / vnd als einpnfruchtbar Gerſtengraß auff 
den Mawren ſeine ſtelle hat. 

Dasfünffte würd feſtuca avenacea ſterilis humilior titulirt, weil es kleiner dann 
das erſte / vnd ſich ebner maſſen als ein Habergraß / doch ohn frucht / erzeigt. 

Das ſechſte hat den namen Miliariæ, weil es dem Hirß aͤhnlich: Item, Graminis pa⸗ 
nicel, & cyperoidis, weil es vmb etwas dem Fench / vnd den Cypero gleich. 

Das ſiebente heiſt gramen geniculatum, weil es viel gewerb hat: Item, gramen pani- 
ceum fpicä afperä,weilesdemfench gleich / vnd ein rauhe Aher hat. 

Das achte gramen arundinaceum aruenſe, weil es gern in den aͤckern wachſt / vnd 

ch einem Rhor vergleicht: Item, agrorum venti ſpica, weil es ein paniculam, oder bar⸗ 

techte vnd zaſechte Aher traͤgt / wie ein Rhor / vnd vnter der Saat von dem Winde hin vnd 
er gewaͤhet wuͤrdt. | — TER 

Dasneuntegramen aduaticum,harundinaceüm, paniculatum,latifoliun, weiles 


— u — 


in waͤßrigen orthen ſich auffhalt/einem Rohr ähnlich breite bletter traͤgt / vnd gleichfalls / 
⸗ Wie das vorige / eine zaſechte und bartechte Aher hat. 

J Das zehente / gramen tremulum, polyanthes, vnd leporinum, weil die braun runde 
) tinfenförntin/fo auffbraunem zartem Haar wachſen / ſtaͤts weben vnd zittern. Item, weil 
⸗ es gleichfam viel Bluͤmlin gewiñũt / vnd die Hafen ſich damit erluſtigen. 

Y Diffe Vnkraͤuter feindgeneragraminis. Die vbrige differentiasgraminis,derem 
p vnzehlbar viel / befihein Pinace C. Bauhini l. I. ſ. :. 

J Cs würd aber das gramen à gradiendo genent / h.e.progrediendo ‚five ſerpen- 
J do, quöd geniculatis internodiis mirificè ‚ferpat , crebröque novas fpargat radi- 
hy “es. Die Griechen fagen dygasız Am rav Ayoav, weil es in agris waͤchſt. Dahero 
„ ſpricht Iidorus l. 17. orig. c. 9. Gramen 4 fitu potitis ditum, quod plurimörum agro- 
1 ümfit. Undeillud Greci yeasw vocaverunt: licet omnis herba gramen vocetur,ab 


Oquddgerminatur., Theophraftusnentesrie, herbam, quodomnium herbarum 
fequentiffimatit, * 


y 
A Bon der Krafft vnd Wuͤrckung 


Keemmendte Quecken / Graß vnd Vnkraͤutter mit den aͤheren / brauchet manfürnem? 


lich fuͤr das Rindvihe / zum futter oder zum ſtrewen / doch ſeind etliche auch in der Artz⸗ sine 3 
f nepin Leib vnd auſſerhalb nutzlich zubrauchen. RR 
| * den ofhcinis braucht man allein das jenige Graß / welches Ruellius, Dodo- 
Y Neuss pnd Cordus gramen, (ine epicheto, nennen: Gefnerus gramen Diofcoridis: Lo- 
ve beius gramen canarium medicatum: Tabern&montanus gramen caninum: Lugdu- 
4 Nenfespramen vulgare:C. Bauhinus gramen caninumaruenfe,feu gramen Diofcoti- 
j andre cynagroftin,dentem canis, fanguinalem pnduniolam. 
— Es heiſt abercaninum,ad imitationem Plinij, der es Canarium neñt / quaſi à cani- 
— „8 inventum, græcè zuraypusis. Dann wann die Hunde feinen luſt mehr zum eſſen 
haben /freſſen fie diß Graß / vnd purgiten domit den Magen. Dann ſie kotzen drauff. 


A oumodens caninus, weildie blettlin wann fienoch jung/ vnd erſt herfuͤr fproffen/ eis 

| Pifigen Hundtszan gleich · 

— die en nen icarum.otil es von den Medicisgebraucht/ond Die Wurtzel vnter 
1diers diureticas, oder aperitivas gezehlt wuͤrdt. 


rd Arue R P} ik n N 

Aruenle, weil es gern in den aͤck ern wachſt. — 
— dand — weil es friſche Wunden hefftet vnd heilet / ab uniendo & confoli- 
— ER HPA m 

) ‘ n._ 
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534 Bon der Kräntter Vnterſcheidt / 
Wurtzeln / ſo 


Item,fanguinalis, weil es das blut ſtellet. Hat lange / weiſſe vnd ſuͤſſe ab 
viel gewerblin / oder gleych haben. Diffem gramını pergleichet fichdas jenige/ ſo hat 
bulbofum,tuberofum,fiye nodofüm nent/ weildie Wurtzel viel knoͤpff vnd knorren 
Wachſt gleichfalls in den ackern haͤuffig / vnd iſt dem vorigen ſonſten ſehr gleich. Hat a 
gleiche wuͤrckung. Dannenhero eines fuͤr das andere gebraucht würde. mlet 

Man braucht aber in den officinis allein die Waͤrtzeln / fo im Herbſt follen — 
werden. Seind / wie Galenus l.s. ſimpl. e. de Agrolli lehret / ein wenigkalt vnd tru 
einer ſubtilen ſubſtantz Das Kraut — ——— ihm ſelbſt / kuͤhlet im er 

Eriffte fi i» qualitates paſivas belanget. on 
grad: trifft aber das mittel/mas die quaitateSp g — af 


1 —9 Man hat in den ofcinis das Waſſer / welches auß d Sun 
4 9 wuͤrdt. Eroffner die Leber / Nieren vnd Harngaͤnge⸗ treibe den Harn / briche den ON 
1 IM tödt die Bauchwürm/ vnd heilet die verſehrte Blaſen . 
v0 Innerlich. 
J JE weiſſe lange Wurtzel von dem erſtgeſetzten Quecken / moͤgen in Leib gen 
2318, warm Im ew⸗ erundfen etliche tag/treiben ohn zweiffel die Wurm auf dem Leib / vnd iſt ein re 
Id JM werthe Kinder Artzney — ABER g on? 
TE von. Der Gauch Habern / dan? genandt / in rotem Wein geſotten / mit ſtengel / krau ae 
N ‚1 Hl 10 — — famen/ond gedründken / ſiillet alle Bauchflüß/ roth und waß / dargegen ereibet HUND 
a || Sauchfläß? fochung den Harn / vnd was für vnrath Inder Dlafen vnd Mutter fich verſamlet hat rin 
00 Sarn uomer⸗ Dasfünfft Oerkenfraut/Beöu ©», mit den gedoͤrrten rothen Roſen blettern tt ng 
a I HA ne geſotten / getruncken / vnd den und darmit gewaͤſchen / vnd gargariſiert / bekompt w 
—00006 Naiaris. nen/die ein ſtarcken / vbelriechenten Athem haben. _ | ——— RTL 
“ll ll | ' Das fibent Graß gefchlecht/ Phalarisgeheiffen/sertoflen/den ſafft außgetru At: 
En 1 Blaſen ſchmertzen. Wein oder Waſſer eingetruncken / ſtillet den groſſen ſchmertzen der Blafen- Gem 
900 | Waͤrckung hat auch der zerftoffen ſamen mit MWaflereingerrunden- zrau⸗ 
00* — gebt .. Dassehent Frauß Sungfraw Haar / inder Schriffe Egilops / iſt fonderlichd® np 
990 | chen/nemtich das Waſſer darvon gebrandt vnd getruncken / befomie ſehr wol demo u 
Lara! ten Magen/den Daͤrmen / vnd wasim Leib verſehret iſt. 
9— | En, Pr Die andern Graf gefchlecht/nemlich das drise/wierde/ ſechſt acht und das neundle 
1 In. 9 Zewvnd Sutter. Geben gut Hew vnd Futter dem Vihe / das wiſſen alte die fo mie Hew vnd Vihe jhr vbunh 
ll) IM haben/meitter iſt von jhnen nicht zu wiſſen. * | | 
m | 9 Steine * Mider den Stein ein bewertes mittel. Nim̃ Graßwaſſer vi loth / Pfrimme 
ln wafferiijforh/ weiflen Zucker ij loth. Miſch untereinander. Diſſen Tranck brauch 
Bun oder 3 mahlin der Wochen. | | NER 4 4 
MM In mangel der Waſſer mag man die Graßwurtzeln vnd Pfrimmen bluͤhet in u 
RE fieden/ vnd zu der durchgefignen Brühe weiten Zucker ehun. ce 


Ein anders / ſo ſehr kraͤfftig. Nim̃ Queckengraß Wurtzeln v loth / Hechelw cp. 
ſo man rad. Ononidis nent / Engelſuͤß Wurtzel / Meerhirß /klein Kiettenfamen / jedeb Wh 

Mache zum ſubtilen Pulver / treibs durch cin Sieb. Davon gib j quintlin mit ei 
SE truͤncklin guten Wein. — — 
noir? Erin gut vnd herzlich mittel wider Die Bauchwärm. Nim Queckengraß BE 
j Handvoll. Siede fie in j Maß weiß Wein biß aufs halbe. Ron der aufgerufli, 
Brühe nifidie helffte/chu darzu gefchabe Hirſchhorn I quinslin. . Brauch ſolchen 9 | 
a ſtund vor dem Imbiß. Denandern aber 3. fund vor den Nachteflen/ thue gleicht 
j quinelin def gepulverten Hirſchhorns darzu. / 
Eintäglicher Tranck der Kinder / ſo Wuͤrm haben. Nim̃ Queckengraß url 
ungeröhlte Gerſten / jedes j Handvoll / Sebeſſen / oder Myxaria, das iſt / ſchwartze Bru u 
lin / ſo frifch/ijtorh: ¶ Thue cs inein Kanten’ fehütte Wafler drein/wermache die Kante, 
wol mit Rocken Deig/oder mit einer mafsi ‚fo auß Maͤhl und einem Eyerclar gemach⸗ 

laß in Baln. Mar. ij ſtund lang ſieden. * 


Euſſerlich. 


Ortſamen von Quecken gemahlen / mit Saltz / lebendigem Schwebel / vnd cp 
—— vermiſchet / vnd zueiner Salben / oder ÿᷣflaſter gemacht / toͤdtetalle flieſſente Zitter⸗ 
N maler / glechten vnd Grind / darmit gefalber oder phergelegt. gıfe 


4 





ee. ee —— 


Vamen vnd Wuͤrckung / II. Theil, $35 


Difer ſamen mit Seinfamen vnd Zaubenmift in Wein gefotten ond ober geſchla⸗ Flechten? 
gen / zertheilet Kroͤpff / ond alle harte gefchwär/bringer dife Argnen zur zeittigung Öemel- Arspff/Anollens 
en bekomt ach faſt wol dem Hufftwehe / in Honig Waſſer gefotten / vnd vber ge- — 

agen. Cap. 155. 
as fünffe Graß geſchlecht Bp5u. ©», mit feiner Wurtzeln in Waſſer gefotten/ vber Beau. 
das drittheil / iſt ein nußliche Aroͤney zun böfen ſtinckenten faulen geſchwaͤren der Naſen / 2 geſchaͤ⸗ 
darmit gewaͤſchen / etlich thun Honig vnd Alaun darzu / nach eines jeden gefallen. 

Das zehent Egilops ʒerſtoſſen / vnd mie dem ſafft vber geſchlaͤgen / heilet Augen Fi⸗ Augen Fiſteln. 
ſteln / vnd zertheilet die Geſchwulſt / etliche / ſagt Diofeorides/ drucken den fafft herauß / ver⸗ geſchwulſt 
miſchen denſelben ſafft mit Maͤhl / laſſens mit einander duͤre werden / vnd behaltens zur not⸗ ya, 
turfft der Augen Fifteln/:e. ——— 


Vom Xhor. Cap.xxxpj. 


Rhor / Groß vnd gemein Bintzen / Meerlinſen. 
RS ON den Graͤſern kommen wir zum rechten 


































fcharpffen Rhor gewaͤchß / deſſelbigen erzehlen die Alten vilgefehlecht/ 
under welchen ſoll ein Rhor geſchlecht auffwachſen in India / als die 
=) Baume/dasander wie die langen Spieß. Dife lange vnd vnbekandte 
Rhoren laffen wir mitandern frembden gewächfen bienfahren. In 
onferm Teutſchen Lande auff allen Waſſer geftaden/ auffdem Ren- 
ſtro m / auch an anderen orten/da vil Fiſchweyher feind/als Lothringen 
vnd Niderland / waͤchßt vil Rhor vnd Riedkraut / etlichs zweyer Mann 
73 GN hoch / vnd Fingers dick / durch auß mit 
gleychen oder Knoͤpffen vnderſchie⸗ won der Binzen 
| den / cinjeder ſtengel nicht weniger/ gehandelt, Seal 
dann zwentzig / vnd iſt ein jedes ges BE nbgemalse Rhoe 
werb/oder Knopff / mit feinem beſon⸗ " "nur 
dern grafschte fcharffen langen blatt Harundo phragmitis 
) befteider/ dardurch die Rhor fchlicf- unde pannn 
N fen/ wieder Früchte Halmer/folche  Macch.Tab. 
Nlange Graß bletter fchneiden zu bei⸗ Abundo vulgaris, five 
den feitten / als ein Meſſer. Die vlt 
MA WBurselnfeindweiß/bol/ond mit vil Löbel.thal, 
| leychen / als der Calmus / ſtoſſen alle "mu: vulgaris 
(Sabı im sengennewe Augen / auß al⸗ Canna fecunda, quz 
len gewerben der Wurtzeln. Wann f@minaDiofco, An- 
dife junge Rhor auffwachfen/bringen a 
fie im Hewmonat zottechte weiche graliscaflp. 
bartechte aͤhern / etwas braunfarb / die 
fliegen nach der zeittigung darvon / 
Bj, wie etliche ſamen / als Eindivia/:e. 
277 Db wir fihon bey uns nicht fo groß 
—Mhorhaben / als in Italia und Na- 
re varıa wachlen / koͤnnen wir doch def> 
—— 2 |felben auch gerahten / vnd mit dem 
2 alonfern behelffen / alfo das etliche 
EN Tacherdarauß machen/ond die We⸗ 
lber zu jbrem Weber gefchir: vnd 
#1 Spulen brauchen. Sonſt iftes inder 
Artzney auch tauglich /werewol/das 
ſederman wuͤßte / dann die geſtoſſene 
Rhor Wurtzel auffgelegt / zeucht auß 
die Pfeyl / die Dorn vnd Spreuſſen / Pfeyl / Dorn? 
© gleichwiedas Xiphion ODioſcoridis. 


Py uij Von 


— — 





536 Von der Kraͤutter Vnterſcheid/ 
Von den Namen. 


darnach 
Joſcorides lib. j. cap. xcix. nennet alle Rhor mit dem namen Calamon / —* 






N 





ang ® | ‚che / das erfi heißt Nasör, Raſtos / der wi 
SP onderfcheider ers alfo / vnd ſpricht / das erſt h , ee mann 
3) ee halben. Das ander ift das Meiblein darvon / foemina/ brauch Eırin 


& j erh ap —— Das dritt 

Echalmenen vnd Sadpfeiffen/ in Plinio Auliticus geheiſſen | Tage 

— — iſt durchauß hol ohn Knoͤpff / man brauchts * — 

—— Plinius. Das vierdt iſt auch hol / vnd heißt Donax / Cypria vnd Conca foren DaB 

sap. 36: nennet Diofco. Phragmiten/ das —V Sepicularem / vnder alle | 

| reischlichft/zu Latein Harundo. eluti 

he iſt Aarau vascs, arundo farcta, ſive folida, Be hi J 
prella, weiles nicht hol Dann das wörtlinvasss wuͤrdt entgegen gefent TR Korideslr& 
veronaira,das ift/dem jenigen/fo luck vnd holiſt. Aupdiflem Rhor/fage 10T fagirralent» 
mihi 97. werdendie Pfeilgemacht. Gerardusnent bip erfie-Äher ca aM icam, weiles 
vmb erzehlten vrſachen willen. Lobelus Naſtum, ſive farctam alteram Anis —58 
duͤck / fatt / vnd nicht luck oder hol / auch @gss F« roa, zu den Pfeilen en 08 

würdt: C. Bauhinus Arundinem fardtam geniculatam, five fagitta * Ka (em 

Das ander gefchlechtift arundo femina Diofcoridis: Naftos2. Tabern. 


ne : ande ligu⸗ 
farda, fivetoxicagracilis& plicatilis Lobel. Item, tibialis, quòd ex eätibiarum 8* 
| 
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8 uam? 
1& fiant,wie Diofcoridesan ernantem orth bezeuget. Dahero ar ne 
»nheiftitibialem. A örtsenim tibiam five filtulam fi gniñcat, eine Pfeiffen. 


des 

ei is, quia filtulis addidta, fagt Dioſco3 
Dasdritteiftxirau® averyyias, fiftularıs, quia * | rich 
Hat viel luckes Marck. Accommodata arundo ad conſcriptionem librorum.[PF) 8 


erabermal. Manbraucht dig Rohr su Schreibfedesn. Daher escalamus,canna 
iptoriatitulirt wuͤrdt. ; an 

= — erbee iftarundo crafla, concava, cypria, donax, fagt Diofcorides, wacht 
aflern / deßwegen ſie Ruelliusamnicam nent. | der 
ne — arundo, h. e. yallatoria. Seine ſynonyma ſechenn 

Figur. Hat dennamen phragmatis, dm rs Peaynar©»,i ſepimento & vallo, w 

5 Rohr zu den Zaͤunen gebraucht. * Br 
diß —* * das Rohr / oder Arundo, feinen namen ab ariditate ‚fagen die ven 

Grammaticilib. de propr. latini fermonis, , Arundo enim, fpricht 1fidorus l. 17.0 
c. 7.citd arefcit. Die alten haben es cannam geheiffen. Hat viel fpecies:tverden doch‘ 

ad odoratam &inodoram redueirt: wie zuſehen in Pinace C. Bauhinil. 1.f. 3. tit. At 


do, * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


| | „an 
eißt zwar jederman wol / warzu Rohr gebraucht wuͤrdt. Dann etliche reg 
ea Barımitjafe die/fo mit Pfeiffen / Weber geſchirr vnd Spulen ar 6 

sen. Ich geſchweig / das vil Leut jhre Haͤuſer darmit decken / vnd iſt bey den Al 

auch zur Artzney erwaͤhlet worden . 

eg. Die Aurgel ond Bletter reinigen ond ſaͤubern :die euſſerſte tinDe Dei i sl 
Afchen verbrene wuͤrdt / iſt warm ond trucken im dritten grad / iſt einer ſubtilen ul" 1. 


X 17 nrid 
zertheilt und verzehrt / ſaͤubert und reiniget/fagt Dodonæus. Dieweilaber Dioſco ‚p 
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bezeuget/ das die grüne bletter dem wilden Fewr / vnd andern engündungen wehren 
folgt/das fie kalter Natur fein mäflen. * 


Euſſerlich. 


Si füngen Augen ander Rohr Wurtzeln zerſtoſſen / vnd auffgelegt / als ein PR, 


J 










Dorn/ he ; orn und Dfenl. er damill/ der mags verſuchen 
—— ne — egt / ſtillet das Lenden wehe/ u 
meh 4 penfchmergen der verzuehten Slider. Das Graß / oderdie grüne fcharpfle Zug 
en a eer/grf offen vnd auff gelegtlöfchendas Wildfewr / das Rotlauffen / oder die = * 
—— ond was ſich mehr von Hitz am Leib auff geworffen hat / zc · darumb feind ſie alter! u 

ner qualitet. chi 


gr nd ; EN en he ne * —R— — 
Die euſſerſte Rinden zu aſchen verbrent / mit Eßig su einem liniment gemate 
— vnd angeſtrichen / macht das Haar wachſen / ſagt Diofcorides. aan 





Namen ond Wuͤrckung IL Theil. 537 


Wann Die zottechte / weiche / vnd bartechte Aher/oder paniculæ lanuginoſæ deß Rohrs 
einem in das Ohr koͤm̃t / macht ſie taub / ſpricht ernanter Dioſcorides. Dann fie hengt 
ſich dermaſſen an / das man ſie nicht leichtl ich widrumb abſoͤndern kan. * 


Don VNRied vnd Graß. 


Cap. xxxvij. 
ALLE Ried vnd Waſſergraͤſer ſeind zu beiden 


| ed 7 feitten fcharpff/fehneiden als Meſſer / das groͤſt vnder jhn allen gewin⸗ 
—I net ſcharpffe / lange ſpitzige bletter / deren jedes hat durchauß in der mit⸗ 
EI . 1% 






ten ein ecket Ripp/alfo dasein jeglich blatt dreyerfetwärd/von farben 
% Schweiger grün’ swifchen den ſchwertblettern dringen runde glafte 
EN ſtengel herfuͤr / die tragen runde bleichgrüne Knoͤpff / die bluͤen mit ſehr 
kleinen weiſſen Faͤſelen / diewerdenim Hewmonat zu Igelskoͤlblein / 
voller ſtacheln / in der groͤſſe / als Muſcatennuß / das iſt der getrungen 
ſamen. Die Wurtzel fladert vnd 


kreucht im Grund mit vilen zaſelen / 

Riedt Graß/ Carex. — den Waſſer geſtad / in 

A. B. den Bruͤchern vnd ſumpffen / auch 
auff den naſſen Wyſen. 


Iſt Sparganium Tragi, Matth. 
Cord. Camer. Cæſalp. Gefner. Ca- 
rexLonic. Butomon,Ruell, Plata- 
naria Dodon. Thal. Sparganium 
ramofum C.Bauh.Butomos Theo- 
phraft.fecundum Anguill. 

Das Fleingefchlecht iſt mit ſei⸗ 
nen ſcharpffen ſchneidenten blette⸗ 
ren dem erſten gleich / ein ſchaͤndtlich 
boͤß ſawr Graß auff den Wyſen. 

xIſt calamagroſtis ı. Tragi: 
Gramen typhinum 3. Tabern. Gra- 
men typhoides ſpicâ multipliei: 
Cyperustyphinus Gerard. * 

Das dritt Riedt iſt mit den 
Gchwertblettern dem gröften gan 
gleich / eins gewinnet lange runde ho⸗ 
fe vnd glatte ſtengel / ohn Knoͤpf / oder 
⸗gewerb / auff den gypffeln derſelbigen 
wachſen ſchoͤne weiſſe Blumen / ver⸗ 
gleichen ſich aller ding den Kuͤrbs 
blumen / ſeind ohn allen geruch. 

* Iſt calamagroſtis 2. Tra- 
gi. Carex alterum Lonic. Juncus 
floridus Matth. Juncus floridus 
major C.Bauhin. Gladiolus palu- 
| ftris Cord. Gladiolus aquaticus 
— Gefner. Dodon. Juncus cyperoi- 
IR des floridus paludofus Lobel. Jun- 
PUR cuscyperinus floridus Tabern.Bu- 
Q “ | ’ KORB LEE SA * — 

Das vierdt iſt das Riedt Graß / waͤchßt auff truckenem ſandechtem Erdtrich / et⸗ 
PA he auffden Graßmwegen/fchneider auch zubeidenfeitten. Seine Wur⸗ 

ref Braun / vnd ſehr Fang / fladern vnd kriechen hin und her / als andere Quecken 
in / amgeſchmack zimlich ſuß. Solch Graß bringet etwann ſchwarsze ren 


= 


4 
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Beſihe die ſynonyma 


vnter dem erſten 
Riedagrag 
B. 
Beſihe die ſynonyma 
in textu vnter dem 
dritten Ried; 








$38 Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 


D 
Frucht. Noch ſeind mehr der Riedgraͤſer / ſonderlich wie gegenwertige Figur andeigen 
Iſt Graminis 4. genus Tragi· Gramencyperoides Lobel. Camer. ee fe 
rard.Gramenttiangulum Lugdun. Gramen cyperoides latifolium ſpica xufa.ſiveca 
le triangulo.* 
Gemein Graß. Klein Riedt Graß. 
C. C. D. 
Beſihe die ſynonyma | — 


in Textu vnter de m 
vlerdten Ried · 


D. 


Galamagroftis.2.Trag- 
Sramen junceum fpi- 
catũ, (eu Triglochin 
C.Bauhip. 
Carex minusLonic. 
Gramen criglochiu 
Dalech, 
Gramen junceum 4. 
velipicatum Tabern. 
Gramen mixtum ex 
junco & gramine 
Thalij. 
Gramen marinum fpi- 
catum Gerard. 


E. 


<alamagroftis 3. Trag. 
Gramen cyperoides 
minus paniculä fpar- 
si fubfävelceute C. 
Bauhin, 
Juncus exiguus pra- 
tenfis Lugd. ’ 
Sramen marinum fpi- * 
gatum minus CA- 


— — 


J 
J 
a 
4 

3 
4 
* 












merar, 
Bon den Namen. \ | 
EN AS gröft Riedt mit feinen fcharpffen Schwert blettern / vnd Igelskolben 
— Io Sparganion Diofeo-Kib.iiij.cap. xxiij. welches er Kiphidion / oder GL 
RE und DBolon nennet / dort; von dem rechten Gladiolo oder Schwertel Ber | 


Plin lib xxv. cap. ix. gedencket allein der Wurtzel mit wenig worten / vnd ſagt / fit Kom 

Schlangen giffe· weiſſem Wein getruncken / gar nutzfuͤr Schlangen gifft. Mich befrembdt parumb n 
xander Benedietus die Tormentill Sparganion nennet. 

Die andern zwey Schwert und Riedkraͤutter halten wir fuͤr die gewaͤchß / Calam | 


Carexacutas groſtis / dder Gramen harundinaceum / vnd in Vergilio Carex acuta genandt 

— Das vierd iſt das recht Graß der Alten / zu Latein Gramen / in Dioſco aygas® 
* ſchriben / welches etliche / ſagt Dioſco.lib. iiij. cap xxj auch Egion /Amaricin/ Ahyphil 

Gramen; Herbam fanguinalem/ Vniolam / Aparianı Cotitta / Ebel/ Antıphi und Gramen a 


nen Solch Graß hab ich weyland dem hochgelehrten D. Ottoni Brunfelfen anche 
gezeiget / wie man in feinem andern Lateinifchen Kräutterbuch befehen mag. Plin 
beedarvon lib · xxix vnd ſagt / Graß ſey dz aller gemeinſt gewaͤchß / rd · vnder anderm will m 
beduncken / er hab diſe Graßkraͤutter nit wol von einander koͤnnen ſcheiden / in dem / dze 


— 
Weggraß· Graß (von DE Mir jetzund handlen) mit dem —— 


— 





har \ ® va 


\ emnpaͤren kon 


—— a 3 ———— — — — 


Namen ond Wuͤrckung / II. Theil. 539 


das recht Graß mit der ſuͤſſen Wurtzel / tregt Fein ſamen / hat ſeine bekleibung allein in den 
wurtzeln / das Weggraß aber / Sanguinalis genaͤndt / hat die groͤſte krafft vnd wuͤrckung 
im ſamen. Diſe beide Graß hat Plin vnder einander/als ein gewaͤchß / vermiſchet / jetzundt 
von der wurtzel (das dem Graͤß zuſtehet) gleich darauff vom famen (der dem Sanguinali 

ebuͤrt) als von einem kraut / geſchrieben / wer kan es aber alles treffen? Der Graßkraͤutter 

eind vil / nemlich alle obernendie Quecken / dz jetzt geſetzt / vnd die Weggraͤſer / ich geſchweig 
der frembden / als Babylonicum / Glicium / Harundinaceum vnd Daͤcthlicumee Serapio 
Nennee Gramen Phegem / Thel / vnd Negil / cap. cxrix. halt darfuͤr / ſie haben Polhgoniam 

armit verſtanden / dieweil ſie das Graß Dioſcoridis nicht kennen. Es iſt aber das Graß 
ſeiner Ehren auch nicht beraubet / dann die Roͤmiſche König und Hauptleut / ſo vor zeitten Römer Kraͤntz im 
IM Krieg das Feld vnd Sieg eroberten / wurden nicht mit Goldt vnd Derlein/fonder mit Sieg. 
Raßkraͤntzen gekroͤnet / zu einem zeichen/das fie fricd gemacht/undden Krieg geſtillet het⸗ 

en / vnd muͤßt ſolcher Graßkrantz auff derſelbigen Wallſtatt mit wurtzel vnd grund außge⸗ 
rupfft werden. Solche gewonheit iſt von den Alten auff die Roͤmer Eommen / die fie 
Alzeieatszhre Meiſter vnd Voraͤltern in Sitten / Ceremonien vnd gewonheit / nicht allein 

uͤr Augen gehalten / ſonder auffs aller fleiſſigeſt nachgetrachtet / vnd in derſelben fußſtapf⸗ 

en getretten vnd bliben. Von diſen Graßkraͤntzen haben wir noch ein ſprichwort in Feſto 

ompejo / das heißt / Herbam dare / das Kraͤntzlein vberantworten / oder wie wir Teutſchen 


ſagen / das Haͤlmlein geben / das iſt / er ſoll mein Meiſter vnd Herr fein. Ob wol das Kraͤntz⸗ — auffſe⸗ 
en» 


ein außtheilen / bey ons Teutſchen noch in uͤbung vnd brauch ift/fo Bates doch vaſt ein an⸗ ® 
ere geftalt/ / darumb / das ſie nicht wiſſen / waher das Kraͤntzlein auffſetzen ſein rechten vr⸗ 
ſprung vberkom̃en hate. Von ſolchem handel ſchreibet Plinius hd. rap iij .iiij v.et vj. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ER ſamen vnd die wurtzel von Riedt werden in der Artzney gebrauchet / in Wein 
Rgeſotten / getruncken / vnd darmit gewaͤſchen / heilet alle biß der gifftigen Thieren ze. 
Das klein Riedt / Gramen genandt / mit ſeiner wurtzel in Wein gefotten und 

getruncken / ſtillet nicht allein das Bauchwehe / ſonder treibet und zermahlet auch den Bla⸗ 
ſenſtein mitgewale: Die wurtzel gruͤn zerſtoſſen vnd vbergelegt / hefftet die Wundenzufas Puch fluß⸗ 
men / rc. iſt Falter truckener Natur / mag in Bauchflüffen erwöhlet werden. en 

Gemeldte wurgel mit Lorbeeren / Weckholdter vnd Spicanardi/ in wei ſſem Wein Blafen ſtein 
geſotten / wie cin Pflaſter warm vbergelegt / auff die geſchwolien⸗ Schenckel / in der anfa⸗ Waſſer ſucht. 
benten Waſſerſucht / thut trefflich wol. | 

Riedtwurtzel mit Weckholder ond Eſſig gefocht/dife Bruͤ warm auff dem wuͤttenten Zanwehe⸗ 

dan gehalten / ſtillet den ſchmertzen. | 


Ließknoſpen oder Narren 
kolben. Cap. xxxviij. 
SP dem Narꝛenkolben / die auch auff glakten 


ſtengelnwachſen / machet man an etlichen orten Beth vnd Kuͤſſen / 
färnemlichrwann fie ſchwartz werden / vnd anheben darvon zuflies 
gen / das iſt in Augſtmonat. Sollich Riedt gewaͤchß findet man in 

den Woͤgen vnd Waſſergeſtaden / in Suͤmpffen vnd Bruͤchern. Die 
lange Schwert blaͤtter ſeind lenger / ſpitzer vnd ſchmaͤler / dann der 
obgeſchriebenen Riedt kraͤutter / ſollicher Kolbenſtengel ſeind nicht 
hol. Diemurkel iſt gantz gleychet / mit vilen gewerben / jnnwendig 
gantz luck / ſtoßt an den gewerben jaͤrlichs newe Augen / Darauf andere Schwert⸗ 


Giffrige Thier biß. 





Bund 


Dan) achfen / der geſchmack an der wurtzel iſt gang ſuͤß / fonderlich der newenproffen/ 


| a lung feind. 
Bon den Namen. 


Une... — 
Darm Oktap»erroif.gchle gewißlich dife Narrenkolben under die Rhor gefchlecht/ 
men / wie Schiff verſorget werden in den fuͤgen / das kein Waſſer darein mag kom⸗ 


wei 
bus 


ann bey ons Teutſchen die Kuͤffer gemelter lucken Schwertblätter nicht Ruͤffer kunſt⸗ 
n / zu den faßboͤden vnd fügen / zu weicher arbeit gedachte — er: 
ion 
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Bon der Kräntter Vnderſcheid/ 


dienſtlich feind  gemeintich fo fie noch nicht fin 
tragen. Dann diefelben feind zu grob und rauch/z 
den fügen der geſchire gantz vndauglich / 65 
Schwertbletter nennen die Bender oder Kuͤffet 
Knofpen vnd Lieſſen. Die ſchwartzen Kolben nen⸗ 
nen wir Typham aquaticam / vnd Ceſtrum More 
nis/ mag wol under das Sparganion Diofeo.7 : 
Drehmenio Plinij gefchrieben werden. Da 
Meifter nennen dife Kolben Spatulam foetid 
doch ſchreibet Diofeo. ein beſonder caput — 
lib. iij.cap. cxxiiij. vnd ſagt / der kolb heißt Panitu 
darumb/das er nach der zeittigung hien fleugt on 
* Die Species Typhæ werden ee 
Herrn C. Bauhinoin Pinacel.ı. [ 3. tit. Typha: * 
klein vnd groß. Die groſſe hat entweders duͤcke / od 
dünne Kolben. * | 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung · 


Iſe Kolben mit altem Schweinem Sch 

teinperiertond ober geſchlagen / ſoll ein, » 

Arsnenfeinden Brandt zu löſchen / ſagt eis 
fcorides lib. iij.cap. cxxiij. Darumb diß gewächß 
ner mittelmaͤſſigen eigenſchafft fein muß. Ku 

* Difermeinung iſt auch Her: L- Fuch 
Sagt aber/dasdie newenKolben faͤubern / reinigt 
vnd truͤcknen·* sche 

Dielange Schwertblettler an diſem ge m 
—— den fügender Schiff vnnd Faßboden ge 

raucht. | 

es. Starren Folben zerſtoſſen und auffgeleg 
ſtellen den Blutgang · 


Geyher oder Entengraß. 


Cap. xxxix. 







Typhaaquatıca 
Tragi. 
Typha paluftris major 
C. Bauh 


. un. 
Typha Match. Fuchſ. 
Cord. Lobel.Lon. 
Geftrum Morionis 


Brandt leſchen⸗ 
Schiff vnd Faß 
ſtopffen. 


I 
9— 
je 
! | 
J 

| 
ra br 
4 
zn 


Blutgang · 


Gramen auatum Tragi. 
Gramen aquis innatans 
Lobel. 
Gramen Auviatile Ta- 
ern. 
Gramen aquaticum 
Auitans multiplici 
fpicaC. Bauhin. 
Äypwsıs worapios — 
h. e 


As gegenmwertig ond allgeit grün vnd ſchm⸗ 
2 Enten graß/folt ich zu den andern Öräferen gefchrieben habatt- nn 
weil es aber in Waſſern wächßt / hab ichs fonderlich wollen bel 
N ben / vnd wuͤrd gemeiniglich auff den fillen Waſſergraͤben gel! Ye | 
im anfang dep Mersen ficht man das ſchoͤn lieblich Graß auff Mn 
Waflerligen/jedes befonder/ohn ſtengel / durchs gantz jar. DH | 
dem Hewmonat / wa die lange ſchmale Graͤſer den grundt erreich en 
ſtoſſen fiedänne Bingechte und Fnöpffechte Halmer / fampf Mi | 
Rhor aͤhern ohnalle Frucht. Gedachte Öräfer feind der wilden Enten vnd Waller | 
ſpeiß vnd nahrungdurch den Falten Winter. | 


Bon den Namen. —* 


CyH hab das gruͤn lieblich Waſſergraß nie anderſt hoͤren nennen / dann Enten ar, 
darumbdasfieihre Nabrung im Winter darinn fuchen. Gramen aquarium | 
wol onderdie Rhorgräfer geschlet werden. A: fi 
* Hat ſeinen Namen vonden Enten / die esgenieflen : vom Waſſer / darinn es wich 
vnd weil es gleichſam auff den demfelben fchwimmet/würdt es innatans genennt. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


| pet 
Bitzige Schaͤden. AS Graß iſt zu Winterszeitten ein Speiß der Waſſervoͤgel / ſonderlich der er { | 
Snten/ond Mag fonft zu higigen Schaden wie die Meerlinfen/genüingee werd "gap 


Gramen fluvialc, 


u 


4 





ms u y 3 Zus 


an 


Son Matten Flache / oder 






für das 


truncken / ꝛtc. 


Bon Bintzen haͤlmer oder Vald⸗ 





— MN | 
In N 
YRR J—— HN r \ — ac u . rg 
X Annidite Woll Disfestidis Gnaphalion iſt / moͤcht es auch in ber Artzney / ſonderlich Sehmertzuch 


h Meinen Bachthors / ſtoßtim Brachmonat vil fange; — 


Namen vnd Wuͤrckung IL Theil. 8541 


Wyſen wollen. Cap. xl. 

Vffden gantzen vnd allzeit ſeuchten Wyſen vnd 
, fümpffechten Thaͤlern / waͤchßt ein rund Bintzecht Graß geſchlecht / 
ohn knoͤpff oder gewerb / ſolliche Haͤlmer gewinnen am oberſten they 
der ſpitzen ſchneeweiſſe zarte Wollen / der reine Baumwollen gleich / 

Von den Namen. 
Iſer Wollen / oder Matten flachs / hat man nit 
SI) vilächt / wiewol es von Natur cin ſchoͤn ge⸗ 

waͤchß ift/ ich halt wa manderfelben Wollen 

vil haben möcht/das es ein reineärbeit were zu ſpin⸗ 
nen / aber wir achten derending/fobeypnswachlen! — — 
gar wenig / es muß älles auß Arabia vnd India geho⸗ Gnaphalion Tragi. 
fetwerden. Difen Flachs/0der Woll nennen wir Liz eramen gnhoten 
num pratenfe / Lanam pratenſem / in Dioſcoride haͤl⸗ Gramen —— — 
ten wirs fuͤr ein Tomentum / welches Dioſcorides  *Linägroflis 
Gnaphalion / Hiren / Ampetocos / Anaxiton / Anaͤ⸗ Grämen — 
phalida / Semeon / Gelaſinen / Centunculum / Her⸗Seratd. 
bam Centuncularem / vnd der weiſſen Blum halbe are re, lani 
Albinum nennt / ib. ij. cap ai. Plinius nennets Orhan präteife tö. 
auch Chamezelon lib. xxvij. cap- x. Etliche mei⸗ — pani- · 
nen / Gnaphalus gehoͤre auch zu diſem Tomento ° hakhini. 
in take Barbari lib. inj. et Galenum lib. dj. Linum praienfegefas 
imp * —— = funcu * in 
- % Di zramen heiſt Mattenflachs / dder Wy⸗ "Lehen 
ſenwoll / weil es auff Mätten vnd Wyſen feine ſtelle Typha Dior ſecun· 
hat / vnd am oberſten theil der Haͤlmer ein panicu- — 
lam ; oder weiche / zottechte vnd bartechte aͤher ge⸗ 
winnt / ſo ſich dem Flachß / oder Wollen vergleicht: 
Deßwegen es auch Anaybasis gramen linigerum, 
seioDopov , lanigerum ; yraßarsr, das iſt / tomen- 
töfuni,ond juncus bombycinus; weilder Halm eiz 
ner Binken/önd die Blum auff dem Halm / der ſei⸗ 
den aͤhnlich / geheiſſen wuͤrdt * 


Bon der Krafit vnd 
Wuͤrckung 





ſchmertzlich Bauchwehe / genuͤtzet werden / zuvor in Wein geſotten vnd ge⸗ Sauchwehe⸗ 


rhor vnd Schmelen. Kap. Fi. 
N denn rauhen ſehr hohen vnd naſſen Waͤlden/ 
dergleichen in den Weckholder hecken auff den Bergen im Weſterich / 
waͤchßl Graß / das iſt mit feinen blettern ſchmaͤler vnd zarter / dann deß gez 





> 
— —— 
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4 el 
hoch / nicht dicker / dann Strohaͤlmer / gang glatt / hol / ohn alle Knoͤpff / die übern 
sartund weich/ wiedefogemeinenRhors / mann im Augſtmonat folche Hat vauffher 
aha fie We: 44 En fotliche Haͤlmer ſamlen vn 
ben / truͤcknen jhre new gemachte Kaͤſs darauff. * | 4 

x Iſt Bl ans Tee eu Sylveftr. Lonic. JuncusiychnantbemofT 
jor Thal.Gramen harundinaceum montanum Tabern, Gramen arundinaccl er: 
de majus montanum,C.Bauhin. * * 

Das ander geſchlecht iſt vil kleiner / duͤnner vnd kuͤrtzer. RW. 

* Iſt Scirpialterum genus Tragi: Juncuslychnanthemostenuis majo 


Gramen arundinaceum enode minus ſylvaticum C. Bauhin. * 


Von den Namen. 
intzen 


— „ft RER». 
JE haben wir die — co ehe 
findig 


= —— 
un, 


ch — * 
an — — — ——— — — 
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Nodum in fcirpo quæ- 
(7 


daher das Sprichwort in | 

— ‚ Sp Hast 
Leuth haben vil Bun / De ni 
auch an folchen glatien Bintzen a 
— — wollen. Aber was —— 
engſtliche muͤhſeligkeit Hie woͤllen un * 
weitter onsbefümmern/wer geſchicktaſt net 
feuns ein Knopff an obgefegter Bingen met 
onfere Weiber wol vnnd recht Bintzen af 
nennen. Ob jemandtfolche glatte Do ah k 
auch Waldrohr nennen würde / derſe il 
Cals mich bedunckt) nicht vbel geſchwo in gie 
Griechifeh Calamos adernos , oder a 
leſe Plinium lib xvj cap. xxxvij. Die ha ment 
nen Bingen haimlein auff den Heyde | 


F 
Beſihe die ſynonyma 
in Textu vnter dem 


erſten geſhlecht. 


—— nenn 


1 
f 
I HR 
I 
| 
A 
J 
— 
ar 
ln 








BE: man Schmelen. 
Bonder Krafft vnd 
Wuͤrckung. 
te k 
Zorblein Egenwertige glatte vnnd onen 
Reußleim Bintzenhaͤlmer / werden u et 
firumenten / als Reußlein vnd Kon a 
 gemacht/die Weiber erücknen jhreneigeih 
Köauff gemelten Bingen im Iefterich/Fiuun 
Aber auß den Fleinften Hälımleiui dit 
Strohůt⸗ — etliche ſchoͤne Huͤt / laſſen dieſelbigen mi 
| | | vberziehen. * 
Von groß Weiher Bingen, 
ey nV 
Die fine 72 eklichen Weiher / Waſſergraͤben Gt 
14 x . . 
2s.ftehesweben dem Sümpffen/wachfen die fehr lange Bingen auß safechten io) 
meaun⸗ ten braunen Wurgelnjdie Haderen / kriechen vnd fchtieffen dog 
fen. her/gleichdem R dden Quecken (ihre zucht und Inge” per 
Iſt Juncus paluftris er / g eich em hor vn Te en Dotoen/ ⸗ 
major Trag. Tab. auch auß den gewerben der Wurtzeln / wie die jung == uffg 
rede MACHT Augen auf den Khorwurkeln auch ſchlieſſen / 2: — 
| don. | >. -wachfene Dingen/ipienwolfie auch ohn. Andyfi HDET, n Mi —9 
un. doch jhren ſamen oben an den gypffeln an braunen Barden — mit werffem Mar 
{uncus & farpusLonic, dze andern / von art ein leicht luͤck und lufftig gewaͤchß / Innwendig bidasfir fo eh’? 4 
funcus aquaticus ma- Fefullet / die Knaben lehren auff dreſen Bitzen ſchwimmen / darumb / das inet! | 


ximus Lobe, 
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Namen vnd Wuͤrckung / IL Theil, 543 
ſnnwendig mit gelöchertem March außgefuͤllet / welche derhalben nicht bald im Waſſer on’ ———— 
der gedruckt mögen werden / cin vnruͤhwig leicht gewaͤchß / wuͤrdt leichtlich hin vnd wider juncus Ievis Gerärd. 
(ep —* Winden gejaget / gleich dem vnſtaͤtigen rauſchenten Rhor / das nimmer fill fan Tuncuslevis aquacıcus 
en: — — 
Juncus maximus, five 
ſcirpus major, C 


Bon den Namen. a ae 
? ON den gemeinen Bingen hernach / wir fagen hie /das dife groffe Bintzen mehr Harundo pifeatoriss 
2) ein Rhor gefchlecht / dann der Bingen geachtet ſoll werden/ darumb wir auch ſon⸗ HR 
dderlich von jeder fchreiben/ond fprechen/ groß Bingen mag wol Harundo Piſcato⸗ 
Tafein/in Plinio Abaritana geheiſſen / oder der fechs Bingen geſchlecht eins / darmit man 
die Haͤuſer pfleget zu decken. Es heiß nun Bingen/sder Rhor/fo haben wir fein genug in 


vnſern Landen. 
$ Sonder Krafft vnd Wuͤrckung. 
Rme Leut decken ihre Haͤußlein mit diefen Bintzen / gleich wie mit dem Rhor / ſonſt Zänfer decken⸗ 
SI pflegen die Jungen Geſellen auff dieſen Quecken vnd leichten Bintzen zuſchwim⸗ Schwimmen · 
men / biß ſie der kunſt gewiß werden. 


Sonden Bintzen. Cap. xliij. 


Ks Unius lid. xxj. cap. xvij. ſchreibet vonfeche zi.ap. a 
9 Bintzen / Dioſcorides von vieren / das halb theil diſer haben wir in 
Svnſern Landen / nemlich drey geſchlecht / zum erſten die oberſt groß 
Wenher Bintz / vnd ſonſt zwo gemeiner / aber die zwo ſeind einander 
mit den gedrungenen waſechten Wurtzeln gleich / wachſen beyde auff 
den naſſen Awen / in feuchten Wyſen vnd Suͤmpffen. 
* Die ſynonyma der groſſen Weyher Bingen beſihe in vo⸗ 
rigem ecapitul. * | | | | 
Die erſt gemelter zweyen / iſt vollkom̃lich mit weiſſem Marck außgefuͤllet / von farben 
gruͤn / der Halm dick vnd zart / bricht bald / daruůmb fie gar ſelten zur Ardeit erwehlet wäre: 
*Iſt Juncus äcutus,fiveöxyfchoendösDodoti: * REEL EEE 
Dargegen iſt die ander zaͤher / wiewol dünner/fubtiler ond aͤſchenfarber / zu der Arbeit 
vnd allerhand gebaͤnde breuchlicher / gedachte zwo Bintzen ſtoſſen im obertheil deß Halms 
Ihre Fruͤcht auff zarten Haaren / das alles iſt anzuſehen wie kleiner braunfchwarger Bardt / 
daran hanget der keſtenbraun knoͤpffecht ſamen / zeittiget im Augſt monat / in Haͤußlein ver⸗ 
ſchloſſen / ſo die eröffnet werden/findet man den ſehr kleinen gaͤlen ſamen bey einander. Et⸗ 
iche geruͤhrter Bintzen laſſen ſich auch ohn Frucht / oder Samen finden: —— 
Iſt Juncus vulgaris altet Tragi: Juncus lævis, ſeu lenis Cord. Dodon. Juncus 
lavis Baniculä fparsä major C. Bäuh. Jüncus oxyſchœnos Ang. Jüncüs levis vulgatus 
halii. & 2 ae — | 
Weitter ſtndet man in etlichen naſſen Wyſen / ein klein Bintzen graß geſchlecht / nicht 
vber ſpannen hoch wachſen / auß einem ſtock etwann vber die zwentzig Haͤlmer kriechen / die 
aben breiten ſamen / oben auff den ſpitzen gedrungen / vnd vber einander bangen. Vide 
upra cap. xxxvij. a: : 
* Gehört önterdiegraminajuncei. 
Iſt juncusexiguus pratenfis Tragi, * 
i Von den Namen. 
S AS erſt Bintzen geſchlecht / darauß man Gedeck vnd Magen pfleger zumachen / 
nennet Plimus Mariſcoöoöon. BETT | 
et foeminam Das ander Oxyſchenon Marinum / Meerbintzen / theilet folches in Marem 
ſchwarheen / das Maͤnnlein heißt Orys / vnd das Weiblein Melancranis / vmb deß 
n aneno vlen /den c bringen ſoll —— 
vnd dergleien.n Dingen gefchtecht Beifst Holoſchenos / gibt gute Fiſchreuſen / Feigenkörb 
gilio molli⸗ * Die aller breuchlichſt bey vns / zu allen dingen willig und gehor ſam / in Vir⸗ 
neus et LUmoſus. 
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2 DER Das vierdt nennet Plinius Cyperon / Jvncum odoratum vnd Anguloſum. Vondio 
UD. 3. apı 18 fer wolriechenten Bingen lißt man auch in Diofco.tib.j.cap. iiij. In Cor. Setfo.heibet 

Suadralus / vierecket Bingen. Hie iſt ein jrung mit dem namen Cyperus vnd Cop al 

Cyperus foll Gladiolus / vnd Cypiris ſoll radix Cyperi / das iſt / der wolriechenten Bintzen 

wurtzel ſein / ſchreibet Plinius lib yxj. cap. xvij. et cap. xviij. 

Das fünfft Bintzen geſchlecht nennet Plinius Euripicen oder Euripicum. PN | 

Das fechft heißt Theuchitis / jetzgeruͤhrte drey Bingen feind in vnſerem Land fremd: 
Sm Weſterich nennet man Bintzen Sympfen. | di 

* Die DBingehat vielleicht ihren Namen von dem binden’ dann fiegar viel zumhe J 
sen vnd binden gebraucht wardt Heiſt zu SateinJuncus,a jungendo, quoniam ulus SIT 
adjundurasutiliseft. Ifidorusfagt 1.17. Orig.c- 9. fie werde alfo genennt/quod * af 
hereatradicibus. Auff Griechiſch heiſt fie gawos,welches Woͤrtlin ein Seil bedentet. e 

vber erzehlte anch viel andere differentias,wie C.Bauhinusl, ı. Pinac. ſ. 2. tit. Juncus& 


meldet. * 
‚Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


— x Jewol die Binnen zumancher Handarbeit gut feind/fo werden fie doch in per dh 
—— — ney genuͤtzet / ſonderlich die wolriechente Bingen-Dey ons iſt kein ſonder brauch m 
deu, | Bingen inder Artzney / jedoch lehret Diofcorides/ das der ſamen von den gemein 
Bintzen gedoͤrret / geſtoſſen vnd mit Wein eingetruncken / ſoll den roten Bauchflu ji 
fen/deßgleichen den vberigen Blutgang der Weiber/ze. Gedachte Artzney zu viel gen 
macht Hauptwehe / ſoll derhalben zimlich genutzet werden. MM 
ODie Bingzen / wann ſie gedoͤrrt / ſeind kalter vnd nuckner Natur / weil ſie zuſn 
ziehen / vnd derhalben die Bauchflüß vnd vbrige Monatszeit der Weider ellen- S ſi 
ber grün vnd friſch / haben fie eine waͤſſerige feuchtigkeit in ſich * 


Euſſerlich. 


2 


— * den Bingen ee —* Fiſchreußlein / allerhand Koͤrblein / Matti 00 
| Das weiß Mare außden Bi birei 
Wiechen. in die Ampelen. ßden Bingen genommen/gibsreine gute 


J— Die Scheiden / ſo neben den wur e ein! aſtet 

— pbergelegt/wider — nich tzlen Ten / feind nug vnd gut / wie ein pi k: 
mein vom Waſſer Waͤnn man das Mare von Bintzen in gemiſchten Wein leget / ſo sucht es al 

— ſer an ſich / vnd ſcheidet den Wein vom Waſſer. | 

- Das Marckin die Fiſtelen geſtrewet / erweittert die engen loͤchlen · 


Von den Samkraͤutt 4 
nden Samkraͤuttern. 
Kap. xliiij. 
MNWaſcſer findet man vielerley Samkraͤull 
wachfen / etliche iſt gantz zinnelecht / mit vielen gewerblein/ dar 3 
würdt es lang / wie das Weggraß. Im Brachmonat ſeind pie? uf 
gezieret / mit den fchönen weiſſen Violen / die auß ſolchem Samt? M 
wachfen / vergleichen fich gangder Erdbeerenblumen / fo die abfr 
len / werden runde ſtachelechte Knoͤpfflein darauß / wie am Hanen | 
Gedachter grüner Sam hat ſein Wohnung in friſchen rauſchent 
Baͤchen vnd Fluͤſſen. — 
* Iſt alga j. Tragi: Alga paluſtris & fluviatilis Geſn. Fœniculum aquaticu 
Tabern.Mllefolium aquaticum foliis abrotoni,lore & capitulo Ranunculi: Mile“ 
]iumaquaticum flore albo Cluf. Ranunculus trichophyllos aquaticus mediolut⸗ 
vel Ranunculus aquaticus foeniculaceuseugaguAAr Colum Millefolium Maratzip® 
jon3;. flore &femineRanunenli aquatici Hepaticz facieLobel. * if 
Das ander Samfraut / wiewol es in gemelten flieffenten Bächen auch waͤchbt / Wi 
esdoch gemeiner in den Fiſchweyhern / wuͤrt auch lang vnd knoͤpffecht / von farben ſchw ve 
grün. Die Blätter feind £rauß/lang/doch fehmäler dann der kleinen Weiden / aber #* A 
ifin erlichen orten ein Schweinaaß / dann vie Weiber ziehen das auß den Baͤchen mit af 
chen / ſiedens vnd kochens den Säwen- 





Schwein Koͤchſet. 
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Namen vnd Wuͤrckung 11 Theil. S4$ 

* ft Alga >. Trägi: Fontilapathum pufillum Lobel. Tubulus aquatieus minot. 

Potamogeton foliis criſpis, ſi ve Lactuca tanarum C. Bauhini: Poramogeton cri- 
“Pum;feufimbriatum Thalü, * — ee RL = 

Das drütverächtlich Samkraut (mie Virgilius fagt ) iſt gang gefitnt/nemlich als 


MWdierunde/hole vnd bingechreftöngel feind mit zinnielechten geſtirnten Federlein beſetzet / 
I ein geſetz gleychsiang vom andern / aller dingwie daß gemein Hepatica / Waldtmeiſter 


genandt. 7— | | 
* Sf Algas. Ttagi: Millefolium aquat. pennatum fpicatum C. Bauhin- * — 
Im Hewmonat tregt dieſer Sam gaͤle Purpur braune aͤheren / das ſeind die blumen / 
auß welchen bluͤmlein wachſen runde Koͤrnlein / als Coriander / gantz ſchwark vnd hart / ge⸗ 
meinlich vier oder fuͤnff Koͤrnlein zu rings vmbher geſetzet / einem raͤdlein nicht vngleich / 
dasift der Samen: Diefer Samen waͤchßt in ſtillen Waſſern / oder Fiſchweyhern / in ſtar⸗ 

en Leimengruͤnden / ein recht ſchwartz jrrdiſch Saturniſch gewaͤhhhß. 

v * Das vierde vnd allerſchoneſt waͤchßt auch 
in den ſtillen Waſſern vnd Graͤben. Seine ſten⸗ 
gel werden lang / rund / vnd mit dielen gleychen / 
auß denſelben gewerben wachſen andere zincken / 






— det / doch ſatter / vnd vergleichen ſich allerding 
——4 | dem Laub / das die Apotecker folla Indi nennen. 
| —6 — Im Hewmonat ſtoßt das gewaͤchß geaͤherte leib⸗ 
farbe blumen / als der rote Wegerich / vnd wie 
Naterwurtz / die werden nach der bluͤet mit har⸗ 
tem eingeſchloſſene m Samen außgefuͤllt 
et; 2 be Ri RE haar 
Lonic. abern; :C$fälp- Poramögeton Aste= 
Pur Thal. Potamogeton latifolium Gerärd, 
Hhotamogeton rotundifolium C. Bauhin. % 
Bon den Namen, 
AR DB wol mehr gefchlecht ber Samkraͤutter 
funden möchten werden / haben wir doch 
„ die aller bekandtlichſten willen anzeigen’ 
vnd ſeind nemlich die drey erſten / vnder dem cap- 
Alga marina beſchrieben / in Dioſco.lib iiij. rap. 
crc. Phirus marinus / vnd Alga maris genandt. 


rap. vij. etlichs nennet er Porrum vnd Cingu⸗ 
lum / etlichs Brion / ſagt / das die gemeinſte Bach⸗ 
F kraͤutter mit gewerben / Stengelen vnd Haͤl⸗ 
J—— mern den Graͤſeren gleich wachſen. Aber von 

Brio ſchreibet Dioſco. ein beſonder capit. vnd 


u TI fpricht es ſeye ein locket bder wollecht Kraut / 
wachße an den Meerfelfen vnd Fiſchſchalen / oder Schneckenhanſern. 


Blum, Das vierdt Saamkraut mit den Wegerich oder Mangoltblettern / und geaͤherten 
umen / iſt das recht Potamogeton / das etlich (ſagt Disfeörides) Stachyten / das M Spi⸗ 
aem / Fontinalem oͤder Fontalem vnd Ethenchin ——————— nam weralieyirar 
Ka töpen Kräutern zugeeygnet / nemlich dem Limonto ond Tripolis bepde von Dior 
ride im vierdten Buch befchrieben. ER 
Warn Algafagt lidoris | 17. Orig C.d. hat jhren namen ab algote aqus. Dann fie 
—— im Waſſer. Velquödalliget pedes quia craßsach;foliisaguam ex parte ſu· 
ibas 7 icht vonallen algs zuverſtehen / well deren ſehr viel ſeindi / wie C. 
ann Sfabernich 
Sin Pinace an vnterſchiedlichen orten anzeigt: | | * 
autemp Me Mea deß Authoris würdt à loco paluftris&huviatilis genennt afotma 
vnd Ran medlam aquaticdm;Milleföliuim aquaticum, Millefolium märathälphylion; 
bleftlcinyay Alus foeniculareus,& 7e:xöprer,weilfiedent Fenchel gleich/ vnsehlbaͤr viel 
lvnd nach m; ne Haar iragt. Item > weil ſie ein blůmlin gewinne wieein Hanenfuß / 
angt en abfall / nicht anderſt / als tin Hanenfuß / runde vnd ſtachlechtt Knopfflin er⸗ 


a * 


Von dieſen Kraͤuttern ſchreibet Theoph lib iiij. 


u 23 


* 
Befihedielynonyink 


in Textu vnter dein 


die feind mie grünen Wegerich blettern beklei⸗ vierdien geſchlecht⸗ 
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RR * 
& * * 
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Rhıcus mariuut⸗ 
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“ton ‚deren etliche Lange vnd ſehmaie / etliche zerkerffte / etliche haar⸗ vnd graßkleine bi 
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Die andere Alga heiſt Fontilapathum puſillum, weil ſie klein / vnd gern in Waſſeth 
vnd Bruͤnnlein waͤchſt / auch mit bletter dem lapatho vmb etwas aͤhnlich. Item; lactu· 
‚<a ranarum, weil ſie von den Froͤſchen genoſſen würde.“ Item, Potamogetof criſpum⸗ 
weil die bletier ein wenig gekraͤuſt / vnd gern w aslancis das iſt / in flieſſenten Waffen? 
finden laſt / oder weil diß lapathum yarov, das ifi/eyy3 Tele woraus; nahe bey den fie hi 
sen Waflernmwohnee: — ne ee — 

Die dritte / was ſie ſeye / iſt nicht aller dings hell vnd klar. Es meinet aber Hr 

Bauhinus, der Author verſtehe das Millefolium aquaticum pennatum f picatum, we 


\chesfeinen Namen hatt A loconatali&formi. magn — 5 
ODie vierdte alga würde Potamogeton geheiſſen / vmb erzehlten vrſach willen / wan 
fiedenflieffeneen Waflernnahe. Dann yarov iſt bey dem Heſychio eben ſo vie / als 
nahe. nelaws aber heiſt ein fluium, oder flieſſent IBaffer/quafifit wor%s, „words, 


potabilis. Es wuͤrdt aberdiß Potamogeton cognominirtrdrundifolium; atitolium⸗ 


AncQvRoweilesrunde/breiterund glattebletter hat / ad differentiam anderer Poramop“ 
tragen / wie in Pinace Herrn C. Bauhini ls. Co.tit. Potamogeton zuſehen 
ſten auch fonralis. Dann es halt ſich gern in den fontibus vnd Bächleinanff- [rem ’ 
chytes,quafi ſpicata, weil eseine Aher gewinni / daran Addlumlein ſich erzeigen SM 
says heiſt ein Aher. J N | ey 
438 | ei; Fl —8 


WVon der Krafft vnd Wuͤrckung. — 
A LE Samkrautier ſeind Folter Natur vnd art / gleich wie —— 





Podagrat nicht in den Leib / ſonder allein euſſerlich zuden hußigen Podagriſchen SD, 
woͤhlet / aber das recht Phicus Dioſcoridis iſt tru erkalter art / waͤchßtabt iM" 
ey vns a ——— 
Bauch fluß · Samkraut gedoͤrret / in Wein geſotten / vnd getruncken / ſtillet den Bauchfluß / vndie 
Rote Khur⸗ te Rhur. —** BE | vol 
* Das —6 kalter vnd truckner Natur / ziehet auch zufammen/ MW r 
Polygonum,oder Weggraß/ agt Galenusl. s. ſinphe propr. Hat doch ein pickert 
„gröbere fubflang/als das Polygonum. Wuͤrdt in den oflcinis nicht gebraucht / wit a 
‚die algze nicht / deren der Author gedenckt. * ER ) 
Euſſerlich. 
—* — I | 
ERTL Amkraut in oͤly vnd Eſſig geroͤſt / vnd zimilich Mitch warn gemacht/ond ML | 
Sigig pedagra: ſchlagen / benimpt die groß Hitz vnd ſchmertzen deß Podagra. ‚ip | 
Saulchissige Shi Dasvierdt Samkraut mitden Mangolt blettern für fich felbo ober Dil | 
Bo —— faule flieſſente Schäden gelegt / benimpt die Hitz / trůcknet die Fluͤß / vnd heilet dent 


den/danncsiftfalter ſtopffenter eigenſchafft. 


Von den Meerlinfen. 


TE feißte vnd allzeit grüne Waſſer siufe 
N/ feindnichtsanderft / dann fettigkeit der ſtillſtehenten after’ ? gef 
seitenimtagjbre Schaͤtten / ondauch die Sonne temperiert Sa 
haben / vnd ſeind folche Linſen ein anfang vnd ſamen anderer 
und Waſſerkraͤutter. Dann fo bald dieſe Linſen auß den ſtillen ſ⸗ 
ſergraͤben etwann durch ein flut in flieſſente Baͤch kommen gu 
darinnder ſchnelligkeit halben nicht verflögt/fonderjergent “ chun 
ſtaden ſich erhalten moͤgen / werden die Linſen je breiter / dann fie MN 
ſich weitter mit neben blettlein auff / vnd außeinander/gewinnen kieine weiſſe safe gun 
perfich/parmitbenefenfic fich an die Waſſer Geſtaden / mit der zeitwachfen auf 2 ge 
andere Bachkraͤutter / dem Brunnenkreß nicht vngleich / das hab ich augenſcheinlich! 


Ay 
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Er 03 m n. Pen . ! Bi i x A 
Namen vnd Wuͤrckung/ IL. Theil, $47 
| ra ea: a Derfohn nichfein malwarges "nal 
12’ var BESTER Fe — /auch * geheimnuß Re 
natürlicher wachfung viel mal, . Cord 
’ mich verwundert. ren ie 
enticula aquaticg 
Brunf, Thal 


Von den Namen, 















⸗ 

l GEmelte Waſſerlinſen eind Nufctrpalatrig, 

ein ſonderliche Speiß der nn 

jungen Enten waſie in den 

Sachen und Pfalen vmbfahren. * 

— AN Iſt ein Waſſer moß / Mufcus pa⸗ DES ' 

r Auuſtris/ in Diofeoride geſprochen /·⸗ 

ib. ij: cap. ſyxxiuij. ein nuͤtlich 

N ding zu allen hitzigen Schäden / Eaten Speite 

N deß wilden Fewrs /den higigen Wild Fewr · 
Gßderfranskheisen’Sein nam ift — 
auch pancs ay.@,Lensfnloefiris? = 
oder lacuſtris / zu vnderſcheid deee 

PN) Roch linſen. Ferner fagen der ui 

| 7) Meerlinfen etliche Epipteron / | 

J — er Ber SIn 

v NEL INN / EU Er See erapione cap. celiij. heiße diefe 

1 ale ID 51V 1/7 — — LUnß Taahaleb. 2 P | 

| SAN il JUN VATER — * DIE gewachßlin wirt len- 

o⸗ 117, 7 == ä ticula aquatica , paluſtris & lacu- 

4 Me ee NN Ne eis gefauflt / weil es gern in den 

4 Ale N Pfüsen vnd Sachen feine woh⸗ 

N 18. — ——  NE — — BE lenticula heift 

/ \ —— * — — * Br * = Sr EL a c8/wei (8 cin 7 — 

ae. ige heit esfür ein Mulcum,oder Moof. blettlin iſt einer Sins 

—— Nat etliche differentias welche Her: C. Bauhinus in Pi - . 

Palufto- erzehlet. * en n Pinacel, 10. £3.tit, Lenticula 


von der Krafft und Wurckung. 


AS von den naſſen kalten Saamkraͤuttern gefagt wardt auch von dieſen grůnen Feige Side: 


| —— ah ee fie kuͤlen a hitzige Öfiver gewaltiglich /ond iſt ein xepereuſivum· 
recht repercußivum / ſoll mit vernunfft vnd beſcheiden heit genutzet werden. 


Iſt kalt vnd feucht im andern grad / ſagt Dodonzts’in Herbatio, vnd Ferhelihs 
metk gen.c. u Wuͤrdt demnach zu allen enttzuͤndungen / doch mehr euſſerlich / dann jn⸗ 
nerlich / gebraucht: entweders fuͤr ſich ſelbſten zerſtoſſen / oder aber bas diffilliste Waſſer/ 
Per der außgepreßte Safft mit Gerſtenmhaͤl vermiſcht* | | 
| — 


Janelich \i. > 


| | D ein Menſch im $eib.engändewere / als zur zein der Defileng / dem — 
J g man dep gebrandten Waflersvon Meertinfen zu trindeng —— ie Peftlens: 
— e oer drey / allweg ein zimmlichs Glaͤßlein voil / i vaſt nuͤtzlich. — 
ie 


Be ee rn Ss 


ba Re ua) 3° * it ie 
er G —5* Meerlinſen Waſſer iſt gun der engůndten Lebern / Henffe werck / oder Leis Eugundte Leher 
| Any nlein darinn genetzet / vnd Milch warmoberdierechte Seitten gefihlagen. 


2 


ws Nachtfepa Fe tugendt der Meerlinfen/ feind wie der Saamfrälitter ei 

en AH ch age | | „wieder Saamkraͤutter / pnddeßgemeinen .,. .. 

u weiß fee für den Karnoͤffel vnd bitigen Bruch mag man Meertinfen Pflaſters — 
PL: 
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A use 


Mippurismajor Trage 


Equiferum junceum 


_ ejufdem. 
Equiferum uudum 
Ger. 
Zquiſetum foliis uu⸗ 


um, hon ramoſum, 


fivejunceum ©. 
Bauhin, _ 
Immutis KOuReE Ge 
iufdem. 
Polygeuum fami- 
Beum dpvihixav« 
Ad Thal. 


Sangüinali feine 


fimilıs Cord . 


Hippuris incfoläis & 


auda Yaber, 
B. 


"Hippuris altera Tra⸗ 


gi 
Hippuris major Thal; 
Hippuris 1. Lonie, 
Hıppüris, minor 
Lobel. . 


Kippuris fontalis & 


Equifetum Gefn. 
Kquifetum alterum 
Matth. Caf. _ 
Zquiletum paluftre 
majüs Tabern. · 
Zquiferum pratenfe 
longıflimis fetis 
C: Bauhin. 
Bquilerum longius 
Fuchl, 


$45 


Bon der Kraͤutter Vnderſcheid / 


Von dem groſſen Schafft⸗ 


Roßſchwanß. 
9— > 






A 
ur 





| Schaffthew. 
A. 
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glepchlein. , Im anfang deß | 
mit feinen befondern ſchwartzen Dolden / als jünge Spargel 
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alsdie Bintzen / ohn Haar oder neben Federn. Das ander iſt zu — 
vmbher mit dünnen Graßhaͤrlein geſtirnt / je ein geſetz gieychon 
vom andern / haben beide ſampt viel ſchwartzer knöpff / daß fein? 6 
deß Meyen tringen fie beide herfür 


che Dolden iſt die Biüct dek Schafftheids / die Reigen alſo in die 


ein jeder Halm fein biüenten Dolden auff der fpinen behelt 


ſchwartz / holtzecht / vnd gang vngeſchmackt. 
nicht bald zerbricht / gantz zaͤhe vnd ra 
darmit ſie das Geſchirr polieren vnd g 


in den Kuchen nicht empaͤren / das Geſchirr darmit zu ſeubern. 


8 Chaffthew heiſot Eauiſetum und Hippurio mafjoy / hat ſonſt viel namen / als A 
la / Cauda equina. 


Von den Namen. 
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NR; dan ſtillen Waſſergraͤben / darzuin denn 
I fen finfern Suͤmpffen / Weyhern oder Bruͤchern / waͤchßt A 
Y hew /deſſen iſt zwe herley / dann etliche waͤchßt gang nacket / ch 


aings 


hoͤhe als Stro / doch 


en bei —— beider 
Das beſt Schaffehem diefer zweyen / fl 
ich bleibt / darumb es ein Werckzeug der rät 
lattitächen. Die Schuͤſſel Maͤgdt woͤllen fein 
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Namen vnd Wuͤrckung IL Theil. $49 


Das Schaffthew hat feinen Namen / weil es ſich einem Hew vergleicht / vnd zu 
reinigung vnd ſaͤuberung deß Kuchen Geſchirrs / ſonderlich aber deß Zinß / von den Wei⸗ 
bern gebraucht wuͤrdt. Findet ſich ſtaͤts in der Kuchen auff den Schaͤfften. Dannenhero es 
auch Kantenkraut geheiſſen waͤrdt. | * 

Irtem / Roß⸗ vnd Katzenſchwantz / Katzenwedel / vnd Katzenzagel / weil es / fuͤrnemlich 
Aber das andere / einem Ragen/oder Roßſchwantz aͤhnlich. Dahero es irzseis,quali ser 7 
rs,Cauda equina getaufft worden. 

Item,Equifetum,quia folia fetisequinisfimilia funt ‚weil die blettlin / das iſt / das 
lange Graßhaar / die es traͤgt / dem Roßhaar an der Maͤne vnd ſchweiff gleich. 

„ Item, Aſprella, abaſperitate, weii eg ſehr rauch: derentwegen es alle vnreinigkeit ab⸗ 
reibet / vnd das Geſchirr glattmacht. | 

Item, Polygonum,weiles viel gleych und gewerbe hat. 
Item,Sanguinalis,weilesdas Blur ſtellet. 
Das erſte aber heiſt Equiſetum junceum, nudum, non xamofum ñναν vnd ad: 


Abravdeı,ipeiles fich einer Binsen vergleicht/Feine äflein gewins/onnd alsein nackenter 
bloffer ſtenge ohne Blätter wacht. 


= Das andere aber/weiles gern anden Waſſern feine ſtelle hatt / wuͤrdt fontalis,palu- 
tis, vnd t@udeos Hippuris genennt: Item pratenſis, longiſſimis ſetis, weil es gern auff 


feuchten Wyſen / mit ſehr langem Haar/berfür kompt. Beſihe andere ſpecies in Pin ace 
C. Bauhini Lı.£. ı,tit. Equifetum, * 


Bon der Kraft vnd Wuͤrckung. 


S As groß Schaffthew mit feinen dünnen Graßhoͤrnlein diener wol zur Artzney / vmb 
feiner mercklichen tugendt vnd heylung willen / beider ſeits nutzlich inden Leib vnd 
auch auſſerhalb deſſelbigen zubrauchen / iſt einer zuſammen ziehenten truckenen ey⸗ 
henſchafft. | | 

ſch Iſt nicht allein truckner vnd zuſammenzihenter Natur / wie Galenus 1. 6. ſim 
Propr. melder/fondern hat auch eine bitterkeit in ſich / vnd iſt kalter qualitet. 

Mann braucht in den ofhcinisden ſtengel vnd das kraut / vnd hat davon ein Waſſer / 
welches innerlich vnd euſſerlich gebraucht wuͤrdt. Innerlich genuͤtzet / iſt es gut fuͤr die rote 
Rhur / Blutſpeyhen / vbrige Weber zeit / Weidbruͤche / Nierenſtein / verſehrung der Nieren 
und Blaſen / jnnerlichen Wunden. Euſſerlich applicirt / ſtillt es das Naſenbluten / heilee 

zige Blaͤtterlein / legt nider die hitzige geſchwulſt der Gemaͤche / iſt ſehr erfprießlich fürdie 
Mundtfaule/damit offtmalen gegurgelt / allerhandt Wunden. Dannes ſtellt nicht allein 
dB uten / ſondern hefftet auch vie Wunden / weil es fehr trucknet vnd zuſammenzihet. * 


Innerlich. 


pl.e. 


Chaffthew iſt ein koͤſtlich bewerte Blutſtillung / das Kraut zerſtoſſen / den Safft ge⸗ Blntfelung 
nn Eee he den Blutfluß / Frawen vnd Mannen / nemlich denen / fen vnd 


ſo Blutſpeyen oder Harnen. Gemelte Wuͤrckung hat das gebrandte Waſſer / zum 
tag zwey oder drey mal eingenommen / jedes mal auff drey Loͤffel voll. | 

Der ſafft mit Wein getruncken / oder das Kraut in Wein geſotten und warn getrun⸗ 
Dicht 


Ir RL, Kraut und Wurtzel in Waller oder Wein gefotten/ je nach gelegenheit der 
BITTE 


geriet das Blut ſpeyen / ein herrliche Artzney Tim Schaffthew ii Handvoll / We⸗ Blapecher⸗ 
ij 


66) Nandevoit. Zerſchneidts klein / thu es in eine Kanten / ſchůtte | Map Kegenmaffer 
man /derfueire die ER wol / fege fie in Baln. Mar. laß iiij ſtundt fieden/ feige es nach⸗ 
dur. durch / od thue darzwaltenrhoten Roſenzucker viij loth. Seige es abermahlen 

hvnd gib davon Abendts vnd Morgens / jedes mahl viij loth / oder etwas weniger 


naten Sanders, Nim̃ dep Pulvers von Schaffthew j quintlin / gibs mie faumrem Gra⸗ 
ein 


Win ie verfefrge Lunge. Nimb gepulverter Schaffehen j quintlin / gibs mit nj loth Verſehrte Kunges 


N vaſſer. 


ſehr hote Rhur iſt der ſafft von der Schafftheuw mit rhotem Wein genommen Khoteethure 


ltem. — nz : a 
Diefep ageüite,oder fiededie Schafftheie ins orem Wein/fo rauch und herb 


;.. Hbrige Werbeiseik; 
niſt auch gut fuͤr die allzuviel flieſſente Weiber seit: Fuͤr 


0 


Su 


/ ii kimmen? 
filter das Bauchgrimmen/befommet wol denen/fofchwerlich Huſten / die den Yıhem Sata za 


moͤgen haben/auch allen denen/fo im Leib gebrochen feind/am Gedaͤrm vnd der Bla⸗ Drübe 
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$5o Bon der Kräutter Bnderfheid/ 


eg Fuͤr die verſehrte Blafe vnd Nieren / vnd ſo einer Eyter harnet / ein beſonder probier 
nt — experiment. Nim Schaffthew waſſer j Maß / Breitwegerich vnd Gunden abwaß 
ſer / jſedes xxxij loth / Eycheln / fo groblecht gepulvert / xvj loth der Kelchlin / oder HU 
fein/darmiedie Enchelnbedeeft/cupul& glandium genant / groblecht zerſtoſſen / vii lot 
Eherſchalen zu Aſch verbrennt viij lot Thue dieſe ſtuck in ein Kolben / vnd ſetze ein alem- 
bicumczcum darauff/ laß in Baln. Mar. oder in einem Roßmiſt ſindt aigern 
Na ae fege ein alembicum roftratum auff / vnd diſtillirs in Baln. Mar. on die 
ſem Waſſer gib zwyer deß Tags / jedes mal viij loth. ft — 
Gurgelwaſſer⸗ Zu dem Mundt und Halßgeſchwaͤr in der Frantzoͤſiſchen Seuche ein ureflicho 
gel vnnd Mundtwaſſer. Nim̃ Kabenwadel anderthalb Handtvoll / breitten Weg 
sich | Handevoll/ Geißblait / Caprikolium genant / ein halbe Handtvoll / Weidenrund 
oderder Weiden Kaͤtzlin / fo mann julos Salicis heiſt / rhote Rofen / Granatenbluͤhene 
Balauſtien / der oberſten Gipffel vom Wermuth / jedes fo viel mann mit iiij Fingern 
fenfan / vngeroͤhlte Gerſten ij loth / Sem. Sumach, Cypreßnuͤßlein / jedes loth⸗ 


Kraͤutter ſchneideklein / das vbrige ſtoß zu einem groben Pulver / thue es in ein OH“ sie 
ſchuͤtte druͤber lxviij Loth Brunnwaflir/gutten fcharffen Eſſig xvj loth / laſo den dr! — 
eheilbey einem linden Kolfeurlin einſieden. Geige es alsdann durch / vnd thue datzuth 


ſenhonig / vnd ſauwren Granatenſafft / jedes ij loth. Damit Gurgel offtermal · 


Euſſerlich. 


Naſen bluten? ERx außgedruckte Safft von dieſem Kraut indie Naſen empfahgen/ond pg 
en weiß auffden Racken gelegt / ſtilet das Bluten der Naſen / folches thut auch da⸗ 


| brande Wafler: Das Kraut zerftoflen/ond mit feinem Safft vbergeſchlagen / N 
das Blütender Wunden / heilet vnd hefftet diefelbigein wenig tagen / ſagt Galenus 
enim medicamentum generoſum. | 


von klein Schafftbew/sder 
Katzenſchwaͤntzen. Gap. xloij. 
) TE haben wir das ſchaͤdlich Wyſengrah⸗ 


welches den Medern in jhrer Arbeit ein verhinderung iſt ind 
| das auf ſolchem rauhen gewaͤchß die Senſe vberfahren / nich 
abhawen moͤgen / als andere G-aͤſer / vnd iſt deſſen auch weyn 
groß vnd klein / das groß aber iſt mit feinen Haarlocken ga 
N) sinnelecht / kleiner Haͤrlein / vnd duͤnner dann deß Kiefferb⸗ en 
75 fonft gardraufchelecht / alle gewerblein feind mit folchen gel auf? 
2 | dünnen Härten beſetzet / dermaſſen / das ein jeder ſtengel / ſo ‚(ber 
geropffet iſt / inem haarechten Roßſchwantz ſich vergleichen thut / wuͤrdt nicht Alenth⸗ pie 
funden / doch ift fein gewohnliche ſtalt in duncke len naffen Thalern / gemeinlichde 
Fiſchweyher in ſinſtern Waͤlden jhre ablaß haben vnd derſelben Wyſen. n 
Iſt Hippuris minor aſtera Tragi: Equifetum fylyaticum Taberũ. Equißet 
fylvaticum tenuiflimis fetis C. Bauhi *_ ., u. . get 
Dasander klein gewaͤchß vnd allerbreuchlichſt Schaffthew wechßt in den ſandech 
magern Wyſen / auch auff etlichen feuchten ſandechten aͤckern / vnder den Srücheen an 
Jaͤhrlichs im Aprillen auch ſchwartze näckere Kolblein / oder Dolden / ohn Eleidung ME 
die etwasauffwachfen/thun fie fich auff/als die ähern am Wegerich kraut / mit der 
im Meyen folgen nach gedachten Dolden die rauhe geſtirnte hole ſtengelein hernach 
das die erſten Kolblein oben an den gypffelen mit dei zeit abfallen / vnd ohn aen Sa 
verſchwinden / das gewaͤchß mit ſeinen gewerben vnd Knoͤpffen wuͤrdt wanna A) 
ſpannen hoch / derfommen viel auß einer ſchwartzen Queckeien Wurtzel gefrochen MN 
ſchaͤdlich gewaͤchß beyde der Aecker und Wyſen / durch welche plag alle Frucht in Gaͤ a 
auff den Aeckern / vnd Hew in den Wyſen verhindert werden / gleich wie vom Farn / 9 
* 60 Quecken / mag derhalben wol vnder andere Zizania / oder Vnkraͤutte⸗ ge 
et werden. 


u 
N 1 
| —94 
N 
ei 
ji 
| 
1| 
J 
1} 13 
1 
45 
J 


Plin.lib. 8. cap. in⸗ 
Plin. lib. 18 ,capı27ı& n 


| 2 444 
| 
Ai! | 
I hi m 
Klin 
Tall 
kin BR N | 
I La BL Dr 
AN I 4 a 
| IR. mer j 
f "N un I 
9 4 4 
N 4 7 
Mr 3 m 
ln " a! 
9 in Ban 
12] IM 
Wi u ulal Wim 
{ ‚18 N 
bi 5 MR 
Er lt I FERN 
f AN 
# St 
0 
44 
1 120 
; ß 
1 





—— TE ET Te ug 


men nn mens. Ann 
en an 


Namen vnd Wuͤrckung IE Theil FSl 


























* Iſt Hippuris minima Tragi: minor Do- 
— dop. Thal alteraGeſn. Polygonum foeminaFuch- 
X = Equifetum alterum Cord.Lobel, Equifetum 
| v egetaleGerard.Equifetumäruenfe longiorib.fe- 
. Ns tis G; Bauhin.Equifetum minus,vel3.& 4.Lonic;, 
| | 9 — Hippuris aruenfismajor Tabern. * 
N Yy AD | 
| NZ — Von den Namen. 
= ; & AS ferft geſetzt Flein Schaffthew / welche 
' W= z auff den äckern fein wohnung hat / brauchen 
—58 — — die Maͤgt zum Kuchen geſchirr / ſonderlich 
—— was vom Zinn/oder anderm Metall gegoſſen iſt / 
cc Das nennen fie der geflalt halben Katzenſchwentz / 
N zu Latein Caudafelina/ond Flein Schaffehew. In 
r Diofeo.lib.iiij. cap. xlv. beißt es Hippuris altera et 
j minor / Exuriov , Equitium / ycroy xedes , oder auch 
Charadranon / Salix equina / das iſt Roßweiden. 
Das Graß geſchlecht / ſo in etlichen finſtern za cankis 
Thaͤlern gefunden wuͤrdt / nennet man an vilen or⸗ — 
ten Pferdtſchwantz / Roſsſchwantz / Roſswadel / zuüf· 
Latein Cauda equina. 
| 
v Son der Krafft ond 
j Würrfung. 


AS die Alten Schrer von dem groffen 

Schaffthew fchreiben / das lehren ond hats 

ten die newen von dem Fleinen geſchlecht / 

Katzenzagel genandt / nemlich / das diſs Kraut aller⸗ 
handt Wundeninnerlich vnd euſſerlich heyle. 


Innerlich. 


m N Atzenſchwentz in Waſſer oderin Wein geſotten / oder das gebrandt Waſſer von dem Bluifluß / Verfehrtẽ 
Kraut genoſſen / ſtilli allerley Blutflůſs / heilet die verſehr te Darm / iſt nutzlich und he St 
MM — gut den fehwerenten vnd flieſſenten Nieren / leget den ſchmertzen der Harnwinde / 
| diſt gut fuͤr den Stein / deſs Waſſers zum tag drey oder vier mal getruncken / alle mal 
9 "I dies oder fuͤnff loth/ec. | Fe 
m fi Sp ein Feber zu obgemelten Kranckheiten zu fchlecht / foll man das Kraut in Waſſer 
—J ſden /vnd darreichen / ſo aber Fein Feber fuͤrhanden / iſt es beſſer in Wein geſotten. 


m 2 Euſſerlich. 


9 Eine tuͤchlein in dem gebrandten Waſſer genetzt / Milch warm auffgelegt / heilet die 


| I Schöne / die Koreblätterlein wehretder Hig vnd dem Brennen im Afftern/der enre bu 
auchruͤhren / legt nider die Geſchwulſt an heimlichen enden, Andere tugendt diefes —— 
a 


I ein droben vnder dem groffen Schaffthewbeſcheieben. aa FE 


wu — —— 
von den Geehlumen. 


Cap. xlviij. 


” ER Seeblumen ſeind zwo / eine weiß / die an⸗ 
ef | der gaͤl / wachſen beide in den Fiſch weyhern / Woͤgen vnd Seen / Die 
9— weiß iſt die gemeinſt vnd groͤſt / laßt ſich im Brachmonat auff den 
Yu * feiffen Waſſerwogen fehen und finden / als ein ſchoͤne weile gefülke 


Sitz oder Roſen / etlich derſelben feind mit xxvj. oder mit Prod): hlet⸗ 
tern gefuͤllt / etliche auch mehr und mindetr / ein jedes derſelben se 





# ss2_ Von derKraͤutter Vnderſcheid/ 
h Weiß Seeblumen. Gaͤl Seeblumen. 







Cæſalp. 
Nymphæa alba Matths 
Cord. Dodon. 
Match. 
Nymphza albamajoe 

G. Bauhin. 
Nenuphar albumBrub® fi 
felf. 
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Lotus ARgypti. Alpin: N N 


B. 
Nymphza lutea Trag 
je ee 
don.Lobel. Tab. _ 
Nymphza lutea major 
@luf.c. Bauhin, 
Nymphzaaltera Cord. „04 
Nymphza Bore ex tote 
luteo Cafalp. 
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sen bletter iſt formiert als ein Daumenfinger vder wie die feißte bletter an der gen⸗ 
groſſen Haußwurtzel / jnnwendig einer jeden Roſen findet man ein ſchoͤne Goltgaͤle 
nen/mitoifen alen zafein Solche Waſſerb lumen / ehe das fie auffgehen / ſeind die 
lang/afsdeh Magſamens / geſtalt oder anzuſehen wie bie zeittige Daeteln / mit Draft 
nen blettern verſchloſſen / ſo bald ſie herauß ſchlieffen / erſcheinen diſe gefüllte Blumen 
den Gaͤlen bützen / als fchönegemahlee © onnen / feind ohn allen geruch/nach abfallun 
weiſſen Roſen bletter / werden Magſamen knoͤpff Darauf / mit ſamen gefuͤllt / wie Sioſ 
Desfolchesepgentlichbezeuget. Die ſtengel geſehter Rofen Feind rund undglatt day 
groſſen Weyher Bintzen. Die breitte/runde vnd ſcheiblechte bletter ſeind gantz Kol 
ein äh Lader / wach ſen auch auff lucken glatten Buntte chten ſtengein hr wurtzeln w⸗ 
etwann arms dick / knoͤffecht / mit vilen zaſeln / von farben ſchwartz / jnnwendig weiß! Due 
ruch vnd ohn geſchmack. ER Ä 
* Befihedie Synonymabey der figurfub literä A | MM 

_ GälScebtumen feindden werfen mit den blettern / ſtengeln / vñ würkelen etwas⸗ Mi 
auß genom men / die Rofen feind gan dotter gäl / auch nicht fo grofs als die weiſſen an 
ſchloſſene Knoͤpff / ehe das fie aufsbrechen zur bluͤet / erſcheinen ſie gantz rund ſinw⸗ m 
Pleine Rügelein / mitgrünen blettern vber zogen / gleichwicdie gäten Matten wen 
knoͤpff / Khuͤdotteren genandttt. — 
* Beſihe die Hnonyma bey der figur fub literä B. * 










Nemphar · Eeblumen und Waſfergilgen nennen etlich/der zaſechten wurhelhalben / Dat 
Papaver palafirc, FHaͤrſtrang / vnd der farb halben Kolerwurtz / in den Apoteckiſchen Bücher! part 


„uf! 


Nymphea. ; 5 
—— phar / bey andern Clavus Veneris/ Digitus Veneris / Alga paluftri/ 
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Namen vnd Wuͤrckung II. Theil. 553 


ang In Diofeo. ib. iijcapsersrik. Nymphea / darumb / das ſie im Waſſer fhrewohr „.au..; 
* haben will Doer darumb / das die ſes Weib Nymphea / wie Plinius ſagt / auch auß Plin.lid.zs.cap, 47. 1b, 
* er eyfferiger Lieb / die fie sum Hereule getragen / geftorbenift/ond sun Biumenmworz 2% ap: 7-8. 9. 

n daher ſie etliche Heraclion / oder Heracleam Rofamnennen. »Der kolbechten Wurtzel 
| alb fie auch Rhopalon. — DATE ER | 
heophraſtus nennet fie auch Madoniam / lib. ir. cap. xiij ſagt / fie wachfie in Creta / 

3 aeffen die Einwohner deſſelben Landts jhre Frucht/ fol ein HALS et den — bt ua 

urſt ſein / vnd truckenen Huſten. 1 

Dieſe Blumen werden Seeblumen genennt / der ſtell halben / weil fie immerdarin 
em Waſſer / ſonderlich aber in den Lachen vnd Pfüsen/wohnen/ wie Dioſcorides 1. 3.c. 
mihiazo, lehret. Plinius gibt ein andere vrfach1..2s. 7. welcheder Author anzeigt. 
N Item,Papaver paluftre,weilnach abfallung der Blumen knopff darauß werden / mit 
Samen gefüllt/dem Magfamen Haͤuptern ähnlich/wie Diofcorides meldet. .. 9 
Item, Alga paluſtris, wegen deß orths / da ſie wachſen. Dann die Waſſerkraͤutter von 
lichen Algeritulire werden. 
| A: : tem Haarwurtz / vnd Haarſtrang / entweders weil die Wurtzel safecht/oder weil die 
u tzel ſchoͤn lang Haar macht wachfen. AR 
Item ‚ Clavus Veneris., weil das blatt auff. dem Waſſer ſchwaͤbet / der runde glatte 
ſtengel aber vnterſich / der Wurtzel zu ſteiget / als were das rundef cheiblechte blatt der breitte 
knopff / der ſtengel aber der Nagel / vnd gleichſam durchs Waſſer auff die Wurtzel hinein 
geſchlagen Warumb aber Pröfper AlpinusdieNymphzar Lotum Esyptiam tauf⸗ 
fe / iſt vieleicht die vrſach / weil das blatt die ſem Loto gleich in maſſen dann auch Dioſcori- 
des ſolches bezeuget 1.3.c. miht izs heiſt aber bey jhme Faba Agypria: ſonſten Colocafia. 
Beyder Nymphzarum differentias erzehlt Herz C. Bauhinus in Pinacel. 5. L, 6.tic. 
Nymphzxa. * 





Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Kr Echlumen feind kalter truckener qualitet / moͤgen ohne ſch zu allen hitzigen P 

) ſten in Leib ond auſſerhalb ——— a Ko ae ner ige DrQ 

* Mann heiedie Blumen für kalt im dritten / und für 

* der Araber meinung. Fernelius ſagt / das gantze gewaͤchß khuͤle im andernarad. Der 

amaber vnd Die wurtzel trůckne / die blum feuchte. Galenus gibt dem ſamen vnd der wur⸗ 

| gr gleichförmige qualiteten:fagt aber/die wurtzel truͤckne ohn einiges beiffen/fänpere und 

Fi einige auch. Sprichtferners/esfänbere die ſchwartze wurtzel / ſo ander weiffen Seeblumen 
nl geſehen wuͤrdt / kraͤfftiger / dann die weiſſe / welche mann an der gälben Seeblumen fpürer. 

Dann braucht in den otficinis gemeiniglich die weiſſe Seeblume/fürnemtich aber die 
Rofe vnd die Wurtzel: vnd hat man davon Das Waſſer / confervam, ſyrop, vnd das N. 

Das Waſſer wuͤrdt diſtillirt auß der weiſſen Roſen / kuͤhlet vnd feuchtet / wuͤrdt jn⸗ 

Nerfichond euſſerlich gebraucht. Innerlich genutzet / iſt es ſehr gut in hitzigen / gifftigen / vnd 

Deſtilentzialiſchen Febern / mag mit dem Seeblumenſyrop vermiſcht werden. In dem ſeit⸗ 


* < 
Ts — — — —— 


feucht im andern grad/ 





enſtechen / ynd entzuͤnten Lungen mag manns mit Zucker ſuͤſſen Euſſerlich auffgelegt iſt es 

m, .  Mbrguefürdasmwachenfür hitzig Hauptwehe/für die Wanſinnigkeit / für die rhote pfiñen 

Mi MR Angefichts/ond für allehige und engündungeninnerlichen Glidmaſſen. 

at! n Die Conferv wuͤrdt mit Zucker außder weiffen Seeblumenzubereiter. Iſt erſprieß⸗ 

‚oh Ich fuͤr oberzehlte jnnerliche gebrechen/ waͤhret der hitze / loͤſchet den Durſt / vnd doͤrre def 
a ß Kan mitandern Confervis vermiſcht werden / ſonderlich aber mit dem Roſen / Vio⸗ 

— en / Sauwrampffer / Borretſchvnd Ochſenzungbluͤmlin Zucker. 

‚le ber Deß Syrops iſt zweyerley: einer iſt implex: der andere compoſitus. Jener wuͤrdt 

—9— — ex maceratione florum in aquãâ tertiã vice repetita & ſaccharo ad juſtam conſi- 
am 


el * cocta: Dieſer hat noch mehr khuͤlente ingredientia, als dieleminafrieidama- 

of \ & Minora,die (em. aceteſ. vnd pfyllü,den Eſſig / ſauwren granaten ſafft / vnd derglei⸗ 

| Ferdi. hier/befeuchter/ macht ſchlaffen / loͤſcht den Durſt / lindert die rauhe kale dempf⸗ 
Be der Feber / ſtillet das toben vnd wuͤten der Wanſinnigen. * 

Naſen fir dt fhäler mehrdanndas Violoͤhl / wann man es an die Schlaͤffe / Stirn vnd 

| hitzige ap bringt esden Schlaf : mit dem Mag ſamen oͤhl vermiſcht / vertreibt cs das 

mut hitze der Sie wehe in den Febern / vnd vonder hitz entſtandene deliria, temperizt auch. die 


R ten 5 
Mi Etliche and Blaſen. | 
Bi nen / iſt — — ein Saͤlblin / welches ſie unguentum Nenumpharinum nen⸗, PN" 
inf! Gut in hitze vnd ſchwachheit deß Hergens, Kan ae mit groſſem — 
Aa a 
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554 Von der Kräutter Vnderſcheid / 


nutz in hitzigen Febern gebraucht werden. Wuͤrdt alſo gemasht Nim̃ gelb Seebtumenöht 
vj ioth / gepulverte gelbe Seeblumen ij quintlin / gelb Sante Pulver / rhote Corallen / vnñ 
Sauwrampfferſamen / jedes j ſerupel / Perlen / Paradisholß / deß beinlins / ſo man im 





Hir ſchhertzen findet / jedes anderhalb ſerupel / Camphor v grän/ weiß Wachß mit Sud 
men Waſſer wol abgewajchen/fovielgnng: Mifche salles ontereinander/ond beſtreich 
damit das Hertz. * —9* 
* | 
— Innerlich. IE 
Brennendt Seber- I AS gebrande Waffer von den weiſſen Seeblumen / auff vier oder fech® lothge 
—— etruncken / iſt ein koſtliche hilff zuallen brennenten Febern / zur zeit der Peſtilentz I, 
‚ derlich denen /fo ein abnemens/ oder Ethicam befinden/ih Pleuriſi / das iſt zu den 


tzigen feitten Geſchwaͤr / zu dem duͤrren Huſten / fuͤr den groſſen Durſt / zu der entzuͤndten 
DSurrer Zuften. bern vnd Mils / mag diß edel Waſſer je nach gelegenheit ohn ſorg / den Krancken jeder I 
Duritsigige Le⸗ gereicht werden / vnd auch euſſerlich / mit leinen Tuͤchlein Milch warm auff die engl Y 
ber / Miltz / Hertʒ. Leber vnd hitzig Herkgefchlagen werden.Das gebrandt Waſſer etlich mal zum tag gerri 
Bauchfluß⸗ cken / waͤhret dem langwuͤrigen Bauchfluß. | | 
Eonfervas &rlich machen auf den fehönen blumen Confervas ond olea zu gemelten Preſten 
Aberöbgefchribene Waſſer und C onſerven / ſollen die Geſunden nicht brauchen/al 
genommen die ſehnige / fo Keuſchheit gelobt / und ein frommes leben im Kloſter ſchli 
Rloſter Artzney · dollen / dann diß Waſſer toͤdtet vnd erkaͤltet die gebärente Fraffe der eingepflangen INT, | 
Menfes ſiſtit. Die Wurtzel oder Samen vondengemelten Seeblumeh / in fehwargem Rein 
ſotten / vnd getruncken / ſtillet den Weibiſchen brunnen / ſo ſonſt Artzneh nicht helffen w N 
Rot vnd weiß Fra⸗ S- Wider die rothe vnd weile Frawen Kranckheit / doͤrre vnd ſtoß die Wurtze pn 
wen irandheir Samen von den gaͤlen Seeblumen / nim̃ jedes ein quintlein / Agſtein ein halbs auineli 
alles mifch und trincks inrochem ſawrem Wein / etliche tag nach einander / fruͤ vnd Ab 


es hilfftwunderbarlich. 
| 


HH 
J 
ig 
- 
u n 
&a 
A 
E) 
, 


Eufferlich, 


AS vonden hitzigen jnnwendiges Lcibspreften geſagt / wuͤr dt auch cuſeruch | 


Allerley haupt Sitz · ſtanden / zu allenhigigen Kranckheiten dep Haupts / der Lebern / Hertz / Miltz / vh 
allen breienten Blattern/leinetüchleinin dem Waſſer genetzt / vnd Milch warf | 
—— ber die Stirngeſchlagen / ſtillet das vngeſtüni Haupt wehe⸗ Phreneſis genandt / got | 
thut auch das oͤh von Seeblumen ———— mit Henffe werck / oder Lei 
tüchlein/oberdie entzůndte Leber gelegt / loͤſchet die Hitz derfelbigen kraͤfftiglichen / toͤl 
Morphea, auch die higige Morphea / vnd alte higige Flecken vonder dem Angeficht/ze. A 
Dab oih iſt nutz vnd gut zudem Anthrar / der Peſtilentz blatter / vnd was fuͤr fit! 


Anthrax. 

BanMeas DIE Geſchwaͤr am Leib fich auffwerffen/mögen mit diefem oͤly gemiltert vnd gelöfcher wer 
5 Diewurgelvon beyden Seeblumen in Laugen erdrenckt / oder — 

Lang Zaar wachſen ſchoͤn Haar wachſen / iſt den Jungfrawen wol bekandt / die nennen ſie diſer vrſach halb 

machen· Haar wurtzel · | 5 ns n 

* Fiir das bluten der Wunden / ſtrewe das Pulver vonder Seeblumen wurtzel hin 


Blurſtellen · En | 
en arten; — grindedeb Haupts/ waſche das Haupt mit der brühe/darint “7 
deß Haupts. blumen wurtzelgeſotten. | Fa Ä | 
—— Diefe brübe tilget auch auß die flecken deß Angeſichts. 

— Die frifche letter vberdie Nieren gelege/löfcher der ſelben hik kraͤfftiglich Hl 
Zune per Nieren- Mann macht auch gute Fußbader zum fchlaff von Seeblumen bletter/ Weidenlall 


Sudan ſchlaff · Raͤblaub/ Magfamenhäupter/Nachtfchatten/ Lattich / Chamillen / vnd Dillen. * 


| Von gaͤlen vnd blawen 
Nder allen Schwertel blumen bringet in on 
ſerm Lande jhr Feine Samen / außgefcheiden die gäterwelch N, 
Wohnung im Waſſer / oder nahe darbey / alsin denfeuchten, a 
fen ond Waſſer Geftaden/ ſucht. Ihrelwurtzeln verkriechen⸗ *— 
als dierote Naterwurg/ Biſtorta / vberzwerch bien vñ erben 
ander/mitvilenangehenekten zäfelen/ift inwendig rot Leib arb zw 
geſchmack fehr herb / als der Eychelen / ſtoßt jaͤrlichs ander aew ger | 
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nd Ban, 
m ENTER 
! A RZ — 
u⸗ % ' NN; gen/wi as un; 
he DEN ER Sr N er BEER 
U wr. hwertelbletter rauß werden lang 
Ay,” \ ‚ brain ge gegen der‘ ange ſchöne Acotum adu 
; BEA, SM mel geferbt: In den er Wurgel/ etw ſchoͤne Acotum adulterinum 
I I : te Schwertel bl em Meyen drin e ann roth⸗ Ace, Tra ie aeg 
R Baia die bringe eiter / alatte / ink durch ge: re Matth, 
jr 6 umen feind di n jhre gäte Gilgen eönd hole |corus —— 
fr BE 35 dargegen ln eo lerier — er Allan 
j — ran ——— andere lei a iin Er 
y y * lume e vnder ich er v er⸗ ris paluftris Jute Ir 
i ch Kin Bach —— — — 
dit breitem fa IT feind nniBendig rey⸗ — 
IM 5 —— ce Kor ee 
| | geſchmack vnfr en oder Kecher jedes Korn =. Kante 
»4 BWeſihe di eundtlich. nanzuſehen / &lädiolus,aur Acorus 
Fi ur. * [14 [ynon' Me 5 eh Ro ) RE falfus Turn. us 
uß⸗ rd ymaın margine s Acorum öfficin i 
N a iz Die blawen Sihwer: c bey der uch. arum 
l len / langene ihmwertel wach —— 
ngen Schw: rtel wächfen 8 lad usluteus Fuchf 
W — ———— — 
 purpurblaw. Ei n Gilgen / abı en ſtengel Acörub Brünk, Ch 
l Ger’ dreh ont Ein jede B / aber fie feı = ask. 
| dreh oniderfich: —— ind 
1 ſtreckt / H vnder ſich geboge m hat auch — 5* — 
N fügt einjede Gilg glei n/ und drey vbei ——— 
mi TAB ohn er ae ge? la 
Ren elbluinensi pn erm Sand ab: en ver? II 
— — Qua # 
er Haͤuſer / dahien fi ren vnd Sti en/ wach⸗ u 
= lich pflanen. — —— 4 
N — Di blaw Schwerte sr er gemein⸗ J 
ni N major Tragilri et iſt Gladic 4 u 
mr’ ca Dodon * pi ermanica Fu iolus coeru ni 
Mi | biflora G ‚Irislatifolia ma; ca Füch(.Ieis coerı 9 
| NT a Gerard Iris{vlv jor vulg De œru RA 
in! 3 ee pe —— m 
en Aa Bahn Bla —4 
J — —— woöilen / 2 n Namen. —4 
9 ES Schwertel/ mic en / Atorus Diofeo. hl iM | 
* ſich hen/ NAEH za lib j. cap.ij.fen ga * 90 Ni 
l h bun eimet Aber was Aal Rs nicht blaw Sch J fen gaͤl Waſſer Liuen / N 
1) rien: enfer Eiche * an eins — der — durchs —— | —4 
SE non ere Schwert: rtel/iweder mit Dei einung? zwar € en / dann zii verſte⸗ Ri 
“ I re nik Eh 85 ——— Seen wc Knete fich —— Hl 
libe je, rauch haben / ker erärienfi dar die gaͤlen / ed er eind dann chrei⸗ 
| 1.cap.rwij. fihreibi undicht den fre as Acorum Cal 22. Darumb wo n Iridis / 
lendnß j. fehreiber/welcheri in frembden Calmu athie teutfch wollen ne ii 
‚doch hiermit feiner mei her koſtlicher Cafıni almlis/ von weli utſchen / dei wi ek 
us ben 5 ———— —— * Diofcoride in bäe on 
Be en Ve 
ſchm ampt einerlen Wun nd gaͤlen Schwertelf x halt was er woͤl l⸗ 
Hmack haͤbe rien Wurtzel / Sting wertel fagen wir älf er woͤlle / fi 
Ügen tr. en / achten wir fie al⸗ engel’ Blett den wir alfo/die EN PER 
y k Kolb Free ER Ye eweil un ae 
one Apricht reiben fie beide und: t/öhn angefchen tragen / auch ein lumen 
metlichen E cht / Xyris fen ſylve nder das C ng ſehen / das eine gd ch einerle 
Ey 9 en Cact — fen ſylveſtris un: 5 Capitel X ee ine gaͤl / die —* ey ge⸗ 
N —— — in Ola cap. 
9 —— ——— has Eapitel Xp ER — 
Pi Knniönes mi ifer Wartet AH — —— 
9 vnd en Man pargorgeit ——— Senna 
—* ne Saite er Dean a 
2 IB — 
JE NicheR.; m nicht / weil es dletter vnd Wurtz eweſen. & ar 
ET un Dat sinne 
nem Acoro zulegt olriechent / auch 
Aaa Ü 
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SS6 Von der Kraͤutter Vnterſcheidt / 


Gleicher geſtalt haben die jenige ſehr weit gefehlt / ſo das Acorum für det Calamun 
aromaticum gehalten: vnd iſt difer jrrthumb noch heutiges tags bey vnſern Apotecke 
nicht abgeſchafft / dann man noch jmmerforth das Acornm calamum aro 
nennenpflege. Dasaber cin ſehr mercklicher vnd gleichfam handgreifflicher ® 
swifchen dem Acoro pnd dem Calamoaromatico ſeye / iſt auß dem . Buch Di 
c.2.vnde. 17. hellondelar: Dann an ſolchen orthen beyde ſimplicia an Der geſt cil 
wärdungfleifligabgemahtetwerden. Es würd aber das Acorum dahero genen! 9 
es raisnöopar,dasifk den Augapffeln dienſtlich. Dann es ſagt Diofcorides, der [oft 
Acori vertreibe die dunckelheit der Yugen- 
Heifibeydem Apulcio herba venerea, weif eszum Venus handel reitzet. 
Dasgelbe Schwertel hatfeinennamen von den gelben Lilien / Die es traͤ 
blettern/ welche einem kleinen Schwert ähnlich, Dannenhero es Gladioli vnd AP 
nomen befommen. Dann EP heift ein Schwert. 4 
Es wuͤrd weiters auch Acorum adulterinum, Acorum falſi um, vnd Pfeudoacö 
geheiffen/weil es fein recht Acorum, fondern allein demfelben/ wie gemeldet / mit blett 
vnd Wurtzel vmb etwas gleich. — 
Item, Pfeudoiris, weil es euſſer lich mie blumen vnd blettern vnd Wurtzeln ein 
dem repræſentirt, aber der qualiteten vnd tugent halben keine rechte Iris iſt. Der lidu 
geſchlecht erzehlt C-Bauhin. 1. 1. Pinacis.(.6. * 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


; SE gäle Schwertel werden felten in den Leib gebraucher /etliche pflegen A 
blumen Waſſer zu diftiltieren/für den heiſſen fehmergen der Augen. Andere mal 
ein Latwergen von der Wurtzel zum Stein. Aber die blawen Schwertel werd 

Difer zeit / im Leib ond auch euflerlichen ſchmertzen faſt gelobt / feind einer warmen MM 
greibententruckenen Natur. Die Wurtzeln aber der gälen adfiringieren. m | 
* Dasrechte Acorum, fomanin den ofhcinis perperäm calamum aromati 
neñt / iſt nach Galeni meinung l. 6. ſimpl c.de Acoxo, warm vnd trucken imdritteng⸗ 


eroͤffnet / ſaͤubert / zertheilt / vnd macht duͤũ. ni | 
Die Wurtzel def Pleudoacori,dasıfl/ deß gelben Schwertels / iſt kalt vnd ende 


maticum zu 


vnterſchei 
oſcoxidis 





andern grad. Iſt einer jrrdiſchen ſubſtantz vnd zihet zuſammen. " 
Was das blawe Schwertel vermag / ſoll im nachfolgenten Capitul ange 
werden: 4 


Man hat in den officinis von dem Acoro etliche præparationes. Als Diacot 
Acorum conditum, vnd extractum acori. Das Diacorum iſt trefflich gut zu den! 
sen preſten der Nerven vnd deß Hirns / als zu dem Schlag⸗ laͤme / ſchlaff ſucht / zittern/⸗ 
naher or he Hauptwehe / fo von falten groben Minden entflanden. m 

Das Acorum conditum, oder eingemachter Calmus / iſt in erzehlten kranckhe 
auch nutz vnd gut: dienet aber fuͤrnemlich den bloͤden kalten / vnd feuchten Magen. 
eserwärmt jhn / befordert die dawung / ſtillet das kluxen vnd auffſtoſſen / lindert den fh" 
gen/perzehrt die cruditates. 

Hie zu iſt auch das Extractum nuglich. * 


* 
Innerlich. 
EEE | AS Waſſer vonden blawen Gilgen gebrandt/ und getruncken / iſt nus für u 
Leber. hand Gifft / fuͤr die hitzige Febres / zur zeit Der Peftileng/ für die entzuͤndte Scher? 
—— —* fuͤr das higig Beittengefchwär/genant Pleuriſis / etd „pe 
re ag ” Die Wurtzel von den blawen Schwerteln/in Wein geſotten ond gerrungfen/ m 
Stein’ Zarıs auß die Waſſerſucht / Frawen bloͤdigkeit / den Lendenſtein / vnd wehret dem eröpffelt gun! 
—— Harnen. Ein Wafler auß den Wurtzeln diſtilliert / vnd tag drey oder vier mal 3 uch 
Bet Lungen, De auf DER Loffel voll/ift anmütiger/ aber außsutreiben nicht fo krefftig zu obgem 
ig. k Br 
Mutter / Banch⸗ Das Waſſer ſtaͤts getruncken / eroͤffnet die Leber / erweichet vnd reiniget die a 


ber Bauchfluß- 5; | fi | 
late Au die fungen/filleeden fehmersendep Milg/ der Mutter/ benimt das Bauchwehe nn? 


Blaſen / ufft. 
giersdenfelbigenize. Die Wurpelaber von den gälen Schwerteln in Wein gefotte N pi 


getruncken / ſtopffet den täglichen Bauchfluß/ miltert den ſchmertzen der Blaſen vnd⸗ 
Hufft / vnd dienet zu allerhand Blutfluͤſſen. il 


allt vnd 


gt / vnd den | 


auß del 


— — N ⸗ 


— Ne Fe PT 
En ET — —— — 
— Er N Een fe — 


a — 0 — — 


28 © wy F r 9 
Namen vnd Wuͤrckung II. Theil. 557 li 
‚m Eufferlich. HN 
zu ! iM 
eid Egehrandi⸗ Waſſer von den Gilgen vnd den Wurtzeln / ſeind nutz zu allerhand | 
dis Flecken der Augen/abends ond morgens dareingethon/ ce. Necken in Augen⸗ lid 
ars Ä f > | Ä — Schw ‘ Hl mal} 
nd enshleinindifem Waſſer genetz et vnd vbergelegt / drucket nider alle Geſchwulſt / 
eil hetdie Hitz Ein edel bewert Waſſer zu den hitzigen geſchwaͤren der Frawen Bruͤſt vnd eſchwaͤr⸗ N) 
vch mitchheit/fürden Arebs/für den preften Noli me tangere / vnd für allefchädliche biß der Krebs. —94 
gifftigen Thieren / darmit gewaͤſchen vnd Tuͤchlein darinn genetzt / vnd ſtaͤrs vber gelegt In 
y Das Waſſer Diener wol zu allerley Flecken / Schlieren vnd Zittermaͤler under den gieckene 4 
yen ugen / darmit gewaͤſchen / vnd von jhm ſelbs laſſen trucken werden. Atteis· 
hi men ne Wurgel geftoffen vonden blawen Schwerteln/ mit Weyrauch vnd Wein ver Som | 
| seh Pflaftersweiß vber gelege/ zeuchtauß die Dorn / Spreiflen/ und Bein auß den Spreiſſen⸗ 
‘m ; unden / Gemelt Pflaſters weiß ober gelege/ fordert die verfiandenen Binmen der Wei⸗ * 
er * ſolche krafft ſchreibet Dioſcorides der oberſten Wurtzel zu / ſo vber andern wachſen Henke: 
er die Erden Ander Superfitionesdifer Wurtzel laſſen wir bleiben. 
lri⸗ 


“Bon Klein blawSchwertel. 


Gap.l, 


den 








Vff etlichen feuch, »vri feustadihee 
pin | ten Awen / Auff dem Rheins —— 
ſtrom / zwiſchen Wormbs vnd Tristenuifohacord. 
au N fie Oppenheim’ hab ich ein gan⸗ eat = 

i Er s) Bes blaw fchwertel gefchleche iris pratenfis angußtis 
" | Wo funden/ deren Blumen feind 0% humilior ©, 
ra fchier waflerfarb / mit blaw xyrisminor camıer, 

a vermenget / ein jede Blum ges idis xl. altera ſpeeier 
gu winnet nicht vber drey blettlein vnderſich gebogen / riai⸗ ——— fe» 

— mit Kraut / blettern / ſtengel vnd Wurtzel der Wiofs sundz Bpecics alone 
ML wurg aͤhnlich / aber faft kleiner / ſchmaͤler / vnd fpigis — 

ger mit den blettern / gewinnet ſeinen ſamen in drey⸗ 
9 ecketen engen ſchoͤttlein / gleich wie die gaͤlen 
je Schwertel. 
Mi Sonden Namen. 
‚lt ur DE allen Schwert Kränttern und Blu⸗ 
anl « men weiß ich Fein gewaͤchß / das ſich herr⸗ 
mel N 2 licher ſchicket ander das Flein Gladiolum - 
oder Xſphion / als chen das angezeigt wild- Klein 
Schwertel Kraut / wer nun will / der mags mit mit 
darfuͤr halten. | — 
Wegen euſſerlichen geſtallt der blaͤtter 
mM würd diß gewächk auch Xiphidion,oder Gladiolus, 
nd zu teutſch Schwertel genant: Weil es aber viel 
| kleiner / dann die vorige blawe Lilien’ auch ſchma⸗ 
„he lere bletter hat/fo würd esIrisminor,& tenuifolia, 
get fiveanguttifolia getaufft- 3 
un Es hataderlrisanguftifoliapnderfchiedliche 
m) geſchlecht / welche von Herzen C-Bauhino in Pina- 
cel.1.L.6,erzchlewerden. * 232 
ruft 


u Von der Krafft vnd Würcfung, 


pi? A — 
air NS one blawen Schwertelg emeldet iſt / foll vondifer auch verſtanden weg: —— 
Wein Nderheit aber iſt die Wurtzel einer außzihenten krafft / mit Weyrauch vnd 
ſtoſſen vnd vbergeſchlagen. 
Aaa iij 





S$8 Von der Kräutter Vnderſcheid/ 
Kon Himmel Schwertel / 


oder Violwurtz. Kap. hi. 
IO Wurtzel ift das edelſt ond fuͤrnembſu 


2 
Schiwertel gefchlecht/feine Friechente und ober einander gehe 
N te Wurktzel / ſeind vielmehr ober der Erden / dann darunder / ne echt 
alfo/die Wurtzeln ligen faft bloß auff dem grundt / die fleine 39 ge 
Wurgeln aber/dieanderrechten weiflen Wurselbangen/ftll | 
derfichgefrochen/dafelbft hencken fiefich allenthalb an den g" * 
von welchem die obetſte jhre nahrung vnd krafft empfangen/g a 
dem Mayen / wann die Schwertelbletter 








RR 


Its Germanica Traß, A h wachfen feind / dringen die runden ſtengel mit) Nie 
| ag 2 langen fpigigen Blumenfnöpffen mitten DUMT 
tnıol 2 4 E 


Iris communis Geſu. 
Brisvulgaris Lobel. 
Iris noftra fativa 


hg er 
Schwertbletter / ſo bald die knoͤpff aufgeht, ind 
feheinen die Gilgen vieler farben / zum erſten u 
Die dren haupt vnd groͤſte bletter der blumen v 


Cord. | \ ® 

Iris majorcoerulea, vel fich gebogen / außwendig von farben gruͤnga 9 
A j; liechtbraun / durch einander vermenget/ dur | 
* ee initaankbrainendderlein ponderzogen. Inn 


un 


m 

"dig (rind gerührte bletter an den fpiken facepl! | 
Husbraun/ abermitmweiflen and Leberfarben ff | 
(ein gemahlet / das mittelſt jnnwendig ſolcher b | 
feind gale harechte Augbroen. Dasander ei ie 
jeder blumen / feind widerumb drey bletter/ di 9 | 
hen nicht wie die erfien onderfich/ fonder bull 4 
gang zuwider / vberſich / und auffgericht / u | 
ein kugel zufammen gebsgen/fchon Waſſerfa wa 
braunweiß vnd gälgeneigt/als ein widerfchein wu 
theilet Mitten innwendigdergangen blumen 4 
den zum dritten mahl drey ſchmaler Furger DIT 
gefehen/von farben gemahlet / als der Regent | 
im Himmel / Alſo das ein jede Gitg ix blestefil | 
neunerlepfarbenhat. Wann gemelte Gilgen m | 
men / welche faft lieblich und ſehr wol riechen / 9 
hen zuverweicken vnd abzufallen / hab ich ni N 
Frucht oder Samen darnach mögen finden/on 4 
ſolche Schwertel zwar nit allenthalben ohn 
tzung zufinden. Ich hab weit vnd breit / hin und 


AIi⸗ Hyacinthus Virgi« 
li Columelle & 
Palladiijuxta Au- 

guill.& Camer, 
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Neun farben an ei⸗ 
ner Gilg⸗ 


— * = BORN mein sagim Teutfchen Sandgerenfee/ aberg 
— — Wurtzel oder Gilg nie von jhr ſelber ohne p h0/ 
BG RK Kung wachlenbefunden / außgenommen in dem 


en ebürgjehnfeit dem Ydar / in der Graffſchafft Veldeng/ vnd nemlich nicht fertig 
een / anff einem hohen vnd grafechten Berg in der Wildenußvon De | 
wachſen / hab fie auch daſe loſt aufgegraben/mitmir geführe/ond inmeinen Garteng 
net. Das iſt aber auch war/gemeldte Wurtzel ſeind nicht halb fo ſatt vber einanderg maß? 
gen/als die Genueſer / riechen auch nit fo kraͤfftig / wiewol fie auch eines hitzigẽ geſch che! 
feind auff der Zungen / daher in folchenfachen der Landtſchafft jederfeits viel nachzug v⸗ 
gleich wie ein Rorn das ander/ ein Weyſſen den andern / vndje ein Wein den ande er 
bererifft/alfoobertr effen auch ein Kraut vnd Wurtzel die andere/ nachdem cinjeO m 
rich feiner art nach hat mogen ertragen / mit warckung der Himmliſchen Influens 


Von den Namen. | 


AN ie recht 

* B wol angezeigte vnſere wolriechente Schwertelblum vnd Wurtzel nich 
Wo) vnd beſt Iris (welche wir täglich im brauch haben) ift /nochfeinfan/ fo iſt A Mil 
derfelbigen Schwefter/ mit geſtallt / art ond tugendt / darumb gehoͤrt ſie nicht ch 


3 





PD Zummm. 


uaanıon = 


jo 


safe Puls, se I 


ER EN 





Namen vnd Würcfung I. Zeil, 559 


lich vnder das erſt Capitel Dioſco lib j. Was ligt aber daran / das vnſer Teutſch Iris nit 
Illirica heißt / wer wills vns verargen / dz wir fie $rin Germanicam / das iſt / Teutſch Viol⸗ 
wurtz nennen / mag auch wol Vrania / Celeflis/ Hieris/ Conſecratrix vnd Gladiolus / das 
iſt Himmel Schwertel heiſſen / Dioſcorides libe j. vnd Eginetatib: iij nennen fie Illiri⸗ 
am’ Thalpiden / Catheronta / Nar / Thaumaſtum / admirabilem / Opertriten vnd radicem 
aricam / auff Teutſch Himmelfchwertel- | / 

* Die Iris hatt jhren Namen / ſagt Diofcoridesl. ı.c.1. &cocleftisarcusfimilitudine: 
Dann mitten jnnwendig der gantzen Blumen / ſagt der Aut hor, werden drey ſchmaler furs 
Bir bletter geſehen / von farben gemahlet / als der Regenbogen am Himmel. Hattfehr viel 

iffetentias, à loco natali, forum colore, formäradicis,& quantitate totius ſtit pis de- 
umptas. Beſihe 1.1. Pinac. C. Bauhin. ſ. 6. tit. Iris. 

Wir gebrauchen aber in den ofhicinis allein zwo: Nemlich die gemeine / vnd die Flo⸗ 
Fentinifche/fo etliche Illyricam nennen. Würde Violwurtz geheiſſen / weil die Wurtzel ein 
lieblichen geruch von ſich gibt / wie die Violotten.“ 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE haben wir das beſt geſchlecht der Schwerteln / zu vielen Preſten in Leib vnd 
)Reuſſerlich zu brauchen vaſt nuͤtzlich. Ihr art vnd qualitet iſt zu erwaͤrmen / zu truͤck⸗ 
nen vnd zu Reſolvieren geneigt. | | | 
* Diofcoridesfpricht/es haben alle Trides eine fraffe su waͤrmen / zu reinigen / zu pur⸗ 
giren / zu vertheilen / zuverzehren / duͤnn zumachen/ond zu erweichen. _ 
Die newen Scribenten beſchreiben die gradusder qualiteten. Fernelius l. 5. meths 
ned. c. 12. fagt/die blauwe Wiolmurg/oder Dasblaume Schwertel/feye viel fräfftiger/als 
das weiſſe. Dann esift warın und trucken im dritten grad/fchatff und reß / alfo/ das es 
auch die innerliche Glidmaſſen / wie auch den Munde ond Schlundt/verfehret. Das weiſſe 
aber (verſtehet fonders zweiffels die Iridem Flofentinam, oder Ilyricam) ift warm und 
truchenimanderngradalleın. Fuchlius will/die Iris wärme im andern’ vnd truͤckne im 
dritten grad / ſaͤubere vnd mache zeitig. Matchiolusheftdie Iridem für warm und trucken 
im andern grad / voͤllig: oder im anfang deß dritten. Dodonzus ſchreibt / eb ſeye die frifche/ 
gruͤne / vnd ſafftige Wurtzel ſchier im vierdten grad warm. Die doͤrre aber / waͤrme vnd 
truͤckne im andern grad fuͤr voll. Mann braucht die Wurtzel vnd Blumen allein. 

Von den Blumen brennt mann ein Waſſer vnd macht ein Confervam darauß Das 
Waſſer dienet den jehnigen / ſo der Schlag vnd Laͤmme getroffen / bringt die verlohrne 
prach widerumb / heilet die Flechten / rhote Pfinnen deß Angeſichts / ſchaͤden an heimli⸗ 

ven orthen | a ar 
So esau den Wurtzeln diſtillirt wuͤrdt / iſt es gut für den Huſten / Keichen / vnd Eng 
bruͤſtigkeit Vnſere Weiber halten viel von den blauwen Lillenwaſſer in den Febern / vnd 
gebend ein vor dem paroxyſmo Soll das Feber vertreiben. Die Conferva iſt gut in der 
ruſt ſucht vnd falten Huſten / macht außwerffen. re Er 

Der Suceus,fo außder blauen Violwurtz gepreßt wuͤrdt / ein ein ſtarck bydragogum, 
das iſt/ ein folche Artzney / die das gewaͤſſer außtreibt. Arme Leuthebrauchens für ein ge⸗ 
meine Purgatz: nemmen etliche Loͤffel voll ein Soll aber mit einer feiſten fleiſchbruͤhe ge⸗ 

zommen werden: doch mit beſcheidenheit. Dann dieſer Safft bey alten und bloͤden Leu⸗ 
then / ſo wolbeh jungen Kindern vnd Schwangern Weibern ſehr ſorgſam. Fernelius gibt 
9 Saffts ij loth. Deß Pulvers aber / von der gedoͤrrten Wurtzel / von einem biß auff zwey 
intlin. — — öl Feen u 
Es wuauͤrdt auch ein oͤhl von der Wurtzel zubereitet: erweicht / macht dünn / zertheilt / 
seitiger/i gut den Feichenten/ dienftlich in der Glidſucht / grimmen deß Leibs / harter ge⸗ 
hwulſt der Leber vnd Mies. a 
Seren ann hatt ferrners das Emplaftruim diachylum ireatum, erweicht / zertheilt / vnd 


Gimp on der Florentiniſchen Violwurtz hatt mann die ſpecies vnd tabulas Diaireos 
Mine, tale. Salomonis ; reinigen Die Bruſt / vnd machen den zaͤhen ſchleim vnd koder 
Sn Bekommen derentwegen dem Huſten ſehweli.. / 
hörten : gulverem violarum odoratum legt mann zu dem Gewandt und Kleydern | 
Pititys vitales vnd animales, vnd erquicket das Jerß und Hirn · 


Ada il 
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So Von der Kraͤutter Vnderſcheid / e 
Innerlich. | | 


scher von 9% 
Bruſt reintgen? XS von den blawen Schwertlein gefehriben/ das ſoll poilfo.mmenl U eelgepu 
Bähe Phlegma zegenwertiger Violwurtz verſtanden werden. Vnd in ſumma Area gefosteit nd 
eg  pert/ond mit Honig eingenommen / oder zerfchnitten/ vnd in ode auf? 
getrundken/reinigst die Bruſt / —— vnd machet duͤnn den zaͤhen | 
⸗ werffen / wehret dem Huſten / reiniget die Lung. ———— en / pur⸗ 
— — — zu pulver geſtoſſen / vnd vij quinten mit Honigwaſſer getunt atfucht 
—— ni bet auß die zaͤhen Gallen / davon Febres vn —* 
Palgieren⸗ gieret vnd reiniget den Magen / treibet auß die; —— Haut 
Grimmen? entfprungen. Violwurgelin ein gefotten und warın gerundet, KT halten! 
—— | | «Een denen /fo den natürlichen Samen nicht fönnen dt, 
Ballen, Grimmen? grimmen/ ifinug getruncken Ä der Hundgetsungken/jo1 
Schaudern⸗ wehret auch dem Froſt vnd ſchuͤtten deß kalten wehethumbs / in Der | j 
Bube. deß kalten froſts erwartenift. em / 2 
er * Gemelier Wein von Violwurtz BE gute ruhe / machet ſchlaff 
oͤffnet das Miltz / beweget der Frawen bloͤdigkeit. fftige biß 
Oifftige biß des N Die Wurselin Eßig gefotten ond getruncken / iſt nutz und gut fuͤr alle gift | 
Schlangen. der Schlangen/dann es treiber folcher Trand das Gifft vom Hertzen. Kosten om ge 
S. Siolwurgmit Hirfchzungen Kraut / oder Tamariſcen ſteudlein / geſo 
truncken / bekommet wol den Miltzſuͤchtigen. —— UL 
—— Welche mit dem Hufftwehe —* ER mag Man in einem Clyſt 
Bruͤh eingieſſen / darin diſe Wurtzel geſotten iſt. nt 
Kinder Leib⸗ "Sie Weiber geben auch das Pulver von der Violwurtz ein wenig — 7 
* firewer/den Kindern / welche von wegen deß reiſſens Im Leib ſteths ren iM dch u 
Woſſerlucht  "  * Matthiolus macht nachfolgente Lattwerg inder Waferfucht. S ee 
preßten ſaffts auß der blawen Gilgen Wurtzel ui quintel / Galgant/ Zitwen 2 
el’ Zimmet / Negeln / jedes anderhalb quintel/ Soldanellæj loth / Honig / fo viel gnug 
von gib taͤglich jloth· ve {7 geft 
uſten ond Eng⸗ — Bruſtfucht der Kinder. Sin Florentiniſche Violwurtzel j loth deß 


keit der Kinder⸗ uckers viij loth / Zucker Penit üij loth / Zucker Candi ij loth / geſchabt Suͤßho "u 
reger iij quintel. Mache zur Irefeney. Davon gib dem Kind mit Dalhyond | 
nem Päpplin ein. Man hut onderweilen auch j quintlin Saffran hinzu / vnd — 
Kind auff die Fallenteſucht / oder Fraiß geneigt / ij quintlin gepulverte Peonien Wu | 


Euſſerlich. 

— me! 

Berlungs ITwol muͤglich is/altetugende difer Wur hel zu befehreiden! N 
Wunden. darvonzu reden / fo ift es ein heilfame Wurtzel zu allerley x ‚fonderlich al 

FSieiſch wachfen UP rein gefäher/reinigee die Wunden/ ond machet Fleiſch mac en. NN 
Brebsigiele ſie mit Honig vermenget wuͤrd / dienet wol zum Krebb / giſtel⸗ Wolff / vnd an | 


anbeimlichen enden. A 
a Dife Wurselweich gefotten/ond Pflaſters weiß vber gelegt / zertheilet alle Kn 
Beulen / vnd den Kropff. Si | 
Geſtoſſen ——2— mit Honig vnd wenig Nießwurtzel temperiert vnd angel 
MNiß farb. chen / vertreibt Ryfamen / Flecken und alle mißfarb vnder dem Angeſicht. on 
Ryfens Ni ihuna der harten krancken Mutter zu erweichefän 
Szarte mutter⸗ Diſe Wurtzel mag zuallerhand baͤhung der —— 
Clyſtier nommen werden Item zu der Elyſtierung / zu Salben / Pflaſtern / Zaͤpflei | 
jeden für gut anficht. Re ra 
wein Artzneyt er MWurgelin Wein gehenckt / gibt — Wein ein lieblichen geruch vnd gelb” 
ier. ie Wurtzel ig Bier gehencket / behalt jhn füß- di 
Becket kunſt. Die Sr BR difer uk ein gute Heffen zufegen/ ‚uineiffen DD Mi 
— 5. Piolwurg ſampt Eßig und Roſenoͤhl gemenget / mit einem tuͤchlein vber 3 
— eſchlagen / lindert das Hauptwehe. nit 
se Violwurtz mit Harg vermenget/ auffein Leder — vber gelegt / b 
dern? den fchmersen der Flachs oder Sennadern / genden pn en. Sch 
—* N ist Wurtz — die Kleider in Kaſten gelegt / bewahret fie vor Motten / un j 
Arte : ihn . ! f 
— ben / vnd gibt jhnen einen guten geruch. in / p 
Pooagis. Biolwurtz ohl / zeittiger/zereheilet und machet dünn / lindert das Zipperle hei 


| öl ' ae 
Aennpföhren: Podagram/den Krampff / die Ohren vnd alle Glider ſchmertzen / ſo ſich von kaͤlte 
| vnd Binden erheben. — 


— R m... nee I 5 
— — a ee Fe TE ng EFT 


& . ? ; 
Namen vnd Wuͤrckung IL Theil. Sol 
Nim * ‚Für die geſchwulſt vnd ſchmertzen der Gemaͤche ein wunderbarlich gut mittel. nn 
5 im blaw Gilgen Wurtzel zu reinem pulver geſtoſſen / j loth / Zimmet / Dillen / jedes ander⸗ — der 
alb loth / Saffran j ſerupel. Netze ein Fü’ Scharlach in gutem weiſſem Wein / vnd 


12) ſtrewe von folchem Pulver drauff £egswarın vber. 
il⸗ Das Pulver vonder Violwurg indie vnreine / boͤſe / fiſtulirte ſchaͤden geſtrewet / oder Vnreine ſchaͤden⸗ 
nd Mit Honig zu einem linimentgemacht/ reinigerdiefelbe/ truͤcknet / vnd heilet fie. 
hß⸗ * Zu harten Beulen vnd Knollen macht man ein Cataplaſma auß der gekochten vnd ——— * 
— oſnen Violwurtz. Man thut aber auch hinzu Schweinen Schmaͤr vnd Chamillen 
che, Die Nachgeburch außzutreiben / vnd die Weibliche Blume zu befördern! mache Mutrerzaͤpfflin⸗ 
ch⸗ Mutterzaͤpflin folgenter geſtallt. Nim̃ Honig / laß ihn ſieden / biß er dückwerde/ ij Löffel 
en / vollfiremedas Pulver von Violwurtz / vnd Erdoͤpffel / Cyclanem genant / dorein jedes j 
‚art Mintlin / vnd formire Mutterzäpflin drang s beftreiche fie mis Baumoͤhl / vnd thue fie in 
die Weibliche Scham̃. 
en Fuͤr das Zanweh halte abgefotene Brübevon Violwurtz im Munde. * 


v Kon Wyſen MNangolt.Cap.lij. 







‚it a, Off etlichen fumpfiechten Wyſen vnd wäfjeri, ron paar 

| N Se 7 gen Amen wachht difer Mangolt / vnd iſt ein zart Kraut / deß bletter — Col, 
yo Ns 12 vergleichen fich dem samen Mangolt erlicher maſſen / doch ſo ſtehen on un is Gefin 

| 9 emeinlich Drep zarter bletter neben einander/an einem runden glat⸗ Trifolfunn palfire ht. ı 
Ag! * ten ſtiel einem groſſen Kleeblat nicht vngleich. Diß Kraut brin⸗ ——— * 
Mil A, getim Meyen ein ftengel/ dar auff fichen die weiffeund zufamen ge — — 
d⸗ y drungene Bluͤmlein an einander / gantz wollecht. Jeder ſtengel mit Trifolium majaı & it 


| feiner weiffen Bluͤet / vergleichet fich der geſtallt nach/ der Braygs brinum rhalig, 
ofen nellen oder Sunfelbfüct/ond verfchwinden ohn Frucht. a 4 


af | Bonden Namen, 


4 Fr AS Wyſenkraut mit feinen drey zertheilten blettern vnd weiffen Blumen / iſt 
a N, N nichts anderft/dann ein Matten Limoniunm/darvonder Diofeo.Lib.iiif. cap. roiij: 
WIE) [chreibet. Theophraftus lib.vj. cap. vij. fagt/Limonium/ oder Limonia ſey ein ges 
Schlecht Fremij / vnd hat ſie vnder die Glentzen blumen gezehlet. Es iſt aber ſolch Wyſen 


MN Frausmir feiner Blumen nichts anderfi/ dann Beta Lacuſtris / Palufiris und pratenfis. 
Doch vom rechten Limonio hernach weitter. ee | 
all "* Dißfimplexheift Trifolium paluftre, & beta lacuftris, weil es drey blester auff 


‚jpc tinem ſtengel gewifit / fich gern auff fumpffechten Wyſen / vnd wäflerigen Awen finden 
| left, Trem weil Die bletter dem Mangolt vmb etwas gleich. Heiſt auch Trifolium fibri« 


A num, Biberklee/villeicht weilesden Bibern ein anmährigefpeife. * 
* er 
—— Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
end! ANliſet nicht beſondere tugendt vondifem Kraut Limonio. Diofeorides vnd Pli⸗ 
each nius fchreiben/es möge diß gewächk in Leib genommen werden. | 


xIſtkalier / iruckner vnd zuſammenzihenter Natur. ” 
| * Innerlich. 


Zur Sy S Kraut oder Samenin Wein geſotten vnd getruncken / ſtillet den roten Bauch? Rolee Bauchfluß⸗ 
fluß / vnd andere Weibiſche blodigkeit. RE | | 


— Euſſerlich. | 
’ Ran mag euffertich auff ale hitzige Geſchwaͤr vnd ſchmertzen vbergelegt wer⸗ Siätge Sans 
Ih — ie Nachſchatten. 


Von 
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502 Von der Krautter Vnderſcheid/ 


Limonium ſylv. ie 
Pyrola Matth. Brunf. 
Dondon.Gefn.Lob. 
Tabern. 
Pyrola rotundifolia 
major C.Bauh. 
Pyrola major, feu Beta 
fylv.Thalij,Cord. 
Pyrolaaliain campe- 


ftrib, Erfalp. 


Betula Garioponti. 


Betula Theophrafti; 


Limouiur 


Wundtraͤnck⸗ 







9; E Wundargeemachenheyllame Wundtraͤnck / mit diſem Kraut in w 


A 3. “ iR 1. ;® 
Von Hintergrün.Cap.liij. 

RO Inter grun iſt auch nichts anderſt / dann a | 

r\ f wilder Wald Mangolt / deß Krauts bletter feind gantz fact ont ET 

beynahe wie das Byrbaͤumen Laub / bleiben vber Winter fol en 

8 RN FR grün/das Kraut wachßt in etlichen finftern und feuchten ® 2 
£\ VON Y daes faſt moſecht iſt / fladertund kreucht mit den weiften : na 
Ä a), wurtzeln hin vnd her / jedes ſteudlein hatfünff oder ſechs bletter —4 
N. 2 ſchen denfelben erheben fich im Hewmonat die zarten flendt” 
mitjbrenfchneeweiffen lieblichen Blumen bekleidet / anzuſe era 
die wolriechente wer fle Meyenblumen .· Diß. kr 

iſt gantz in ruff kommen / friſche Wunden; he 

Ten’ welchesdie erfahrung bezeuget / Die ra 
n | 


achtel | 


> 


oder Steinfehneider/ Vulnerarij gena 
ben das am aller meiften zu Ihren gen 


Wunden. * ER | 
Bon den Name 
AS Kraut heiſt recht Winter grün) im | 


WO} es vor dem Froſt onerfchrocken DM 
& 52 Fan / in etlichen orten nennet mans 
Mangolt / Waldt Mangolt / darumb eb * | 
Beta ſylveſtis heiffen fol: Der Artzet Bart | 
tus lib.j. cap yvj. fagt von eim Kraut / das ME 
auff den Felſen vnd Steinen / fo man daſſe * 









fchmerslichen Ohren / das Kraut nennet er pi 
(am/folches verftehn wir auch Winter gruͤn 
Betula Theophrafi iſt ein Baum / gehoͤret 

J hicher/önfere nennen Winter gruͤn Pyrolan 
auch nit vbel geredt / vnder andern Wundkr 
sendäsfürnerift. Weitter fo halt ichs mit De 
ſo diß Kraut Umonium deuten / dann die bel 


bung vnd wuͤrckung Dioſcoridis lib. iiij cap 
ſtimmen wol darzu / ja beſſer / dann zu der 
la / ſo man Schlangenwurtz nennet. B rl 

* Das Wintergrün hat feinen namen! s 








EN | es auch im Winter frifch und grün gefunden! 
| = Hei Walde Mangolt / weil es dem Mrangell? 

* etwas aͤhnlich / vnd in Waͤlden feine ſtelle hat 
Item, Pyrola, fortea pyto, weil die b — 


ſatt vnd ſteiff / beynahe wie deß Byrnbaums laub · — 


Hat etliche ſpecies, welche Here C BauhinusinPinace 1,5.£. stit. Pyrola el 


Bon der Kraffe ond Wuͤrckung der h 


DB frifchen Wünden if kaum ein Kraut / das groͤſſer ruhm hat zu heilen / als ehe! 
| Wald Mangolt / wuͤrd in Leib vnd auſſerhalb genügen. “Br ua 
Sein eigenſchafft iſt / zuſamen ziehen / zu truͤtkenen vnd zu heylen / wie man das ana 
fcheinlich mag warnemen. | 


* Iſ in acu vi faluer complexion. * 


Innerlich. 


— 
Et 


geforten. Etliche nemmen darzu Synnaw / Ga nickel / Odermeng vnd 
Tommentill / Benedicten Wurtz / vnd Hein Meußoͤhrlein. 


öht kocht? fen daffelbig ein koſtliche Artzned Kr I. 


— — 


— Bi — =. EEE TEE ni re 
= a ** Zr ee a a — — WERT RE —— Dr — Eine 


m ——— — — — — —— 


Namen vnd Wuͤrckung/ II. Theil, 563 


9, Ein Wafler von Winsergrün gebrandt / iſt lieblicher vnd anmütiger zu brauchen ˖ —— 
idlot vnd Plin ſchreiben / Limonium ſey nutz vnd gut zu allen roten Bauchfluͤſſen / auch VNeiberſtuß⸗ 
u Weiber fluͤſſen / ſenderlich der ſamen darvon mit Wein eingetruncken. 
Man braucht die Wundtraͤnck nicht allein in den Wunden / fondern auch in den 
al Fiſteln vnd boͤſen offnen ſchaͤden. Matthiolus fehreibt/erlhabe geſehen / das durch ſolche 
Wundtranck Wunden der Bruſt vnd dep Gedärme/ foman fuͤr toͤdlich gehalten / fenen 
A geheileworden. Werden aber nichtallein anf dem Wintergrün/ Synnaw / Sanickel / 
vnd dermeng / E gelkraut / Tormentill / Benediewurtz / vnd Maͤußoͤhrlin zu bereitet/ ſondern 
yon) Auch außder Betonien / Erdbeerkraut / Ingruͤn / Hergotsbaͤrtlin / Schaffthew / Waltmei⸗ 
ken⸗ Rer/ Heydniſch Wundtkraut/ Scabloſen/ Cardobenedicten/ Eyſenkraut / S. Johans⸗ 


MN) aut) Schaffgarben/ Hundszung / Walwurtz / Ferbereothe / weiß Wegwarth Wurgel/ond 
ein! ünfffingerfraue Wurtzel. Dife ſtuck werden entweders im Waſſer allein’ oder in halb 
wit aſſer vnd Wein geſotten. Man pflegt ſie auch in Wein allein zu infundiren / vnd zu 


al! erbeitzen 
| | 
4 Euſſerlich. 
saw EI AS Kraut grün vbergelegt / zuvor zerknuͤtſcht / heilet allerley fehäden. Etlich mar Schiden fo 
hei Achen ein Salb darauß / fochendas Kraut in Baumoͤhl / hun darınder Spongrün,. Meilen. 
| Andere dörzen diß Kraut / vnd brauchen diß pulver zu truͤcknen alte flieffente Schaͤ⸗ 
den / wie ein jeden ſein Kunſt für gut anſicht. ee. : 
| * Iſt ein herrlich Wundtkraut / vnd der fürnembfieneins. Heilt nicht allein Wun⸗ 
il den/fondernauch offne ſchaͤden / vnd iſt fürnemlich auch in Fifteln und Weidbruͤchen wol 
N zu brauchen. i 
Mr „Herr Dodonzus heltdie abgeforne Bruͤhe von Wintergruͤn vnd Waltwurtzel in den 
ſchwuͤrigen vnd verletzten Nieren ſehr hoch * 


Kon Haren Mangolt/ 


yull | Kap, kit. 








a " 
4 As vngeſchmackte Garten Mußkraut / Man⸗ 
A golt/fönnen die Koͤch nicht wol bereitten/ fie baden dann dazu Wein 
a Faond Wurtz /fonft mußesja ohn geruch vnd ohn geſchmack bleiben / 
one! u bey denen/fo weder Wein noch Wurtz zu kauffen haben. Vnder al: 
ar! . Ion KRochfräutern ongefährlich das aller gebreuchlichfk in vnſern Lan⸗ 
9 Oden / Armenvnd Reichen angenem. — 
Deſſen findet man dreyerley von farben / als ſchwartz / weiß vnd 


rot / das iſt alſo zuverſtehn.· Etlicher Mangolt gewinnet ſchwartz 
/ gruͤne bletter / der ander weiß gaͤl / der dritt iſt mit Wurtzel / bletter on ſtengel braunrot. Der — 
gi nſt mit den ſchwartz gruͤnẽ blettern iſt der aller gemeinſt / den achtẽ wir als ein wild Garten Tr 
m raut. Derander mi den weißgalen blettern iſt mit der auffzielung und Pflangung zaͤr⸗ Pr 
ter / weicher vnd milter inder Koſt. Derdrittbraunror/ iſt dem zweiten in der pflantzung Candida Bera. . 
gt Neich/eragen alle drey zimliche breite bletter / dem groffen Wegerich Kraut gleich /die gierader 
J urtzel an den zweyen iſt weiß / deß dritten purpur rot / aller dreyen rundiert vnd lang / wie 
Genchekmpurget/purch auf mit Holßonderzogen. Gemelte Ruchenfräutter geminnenim ; 
weyten Jahr der auffwachfung/ Ihre rippechte ſtengel im Meyen / doch alfo/dasdie ſten⸗ 
gel welche m uch hoch werden / im Brachmonat mu dem Wein anfahen zu blůen / fichet 
M Kein bluͤetan der andern/ von vnden an (dep fiengels vnd der neben äftleinideren jeder 
nl Kirn) engel vu gewint) biß oben auſſen. Diffe kleine bleichgruͤne Bluͤmlein ſeind ge- 
r ofen tunergleichen ſich auch nicht vbel der Wein bluͤet. Nach außfallung derſelben wach⸗ 
MT Dem Cor Machelechte knoͤpfflein / das iſt der hart ſamen / vergleichen ſich der geſtalt nach 
vnd Defender Zucker. Under allen Kochkraͤuttern iſt kaum eins / das lieber auffgehet 
nicht bald Ri Mangolt / dann wo der aufgefallen famen eins bien kompt / iſt das Kraut 
* vet treiben. Die junge ſtoͤcklein / wo ſie der Maͤuß halben im Winter nicht panaa, de pi ro. 
#; x Ser Mögen ſie den Froſt zum lich dulden. | RE Titulo 9, 
We dis C. ——6 Mangoldt iſi Beta exxatica Kagreftis Tragi:Betacommunis, ſeu viri- 
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564 Bonder Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


Der ander iſt Beta candida Tragi. Fuc 
r,3$ Dodon. Betaalba Matth. Gefn. Lonic-LO 
4 mer. Beta folio breviore & Yiridiore,Czlalp. DEid, 
| alba, vel pallefcens, quæ Cicla,ofkcin,C-Baubi- z 
Der deitt iſt Betarubra Tragi,Lonic.DO ON 
Brunfelß, Betarubra vulgaris C. Bauhin. 


gra Match. Fuchf. Gefn. Anguill. # und im 


IV 
‚ 


Bon den. Namen. — 


Lay 
Sr 





















Angolt Rrantnennet man an etuchen on 
er ten Kömifchen Koͤl / vnd ober Rhein ft 
> 16 gelfen / vnnd zu Satein Beta host 4 
"zu Griechiſch revrAor. Diofev.tib.ij. cap- cx ſc 
bet von der weiſſen vnd ſchwartzen / das iſt / 
braunroten/ diewöllen etliche für das wild geſchl 9 
halten / aber unrecht, Dann Die mie den [ROT 










‘ 


arünen 'blettern mag’ wol Agreſtis Beta fe | 
droben gehoͤrt. Den weiſſen Nangolt nennt | 
fich Sieiliam vnd Sieulam / von Din! h 4 
Kraur ſchreiben auch Theoph.lib. vij cap) il 
> (ih.rig.viif. erlib.ng.e if ond Columel libt I 
Soinera ib j.crvij. Athenens hen: Oipn⸗ 
Galen. de facult. fimpf. lib. vi). et iib. ij de 
eis. Serapio nennet Betam Bletam / auff M 
Decka / cap. cxlviij. NH 


| * Der Mangoltwürd Beta acheifen 

Pf Niteram Græcam ß, wanner feinen Same 7 
EIN £ repræſentirt. Nam fummitarem — 
| Nee flexam obtinet, fagt Fuchſius: vnd beweiſt ſo 
— ° aufidem Columellä,l.decultu hortorum· 
In den officinis nent manjhn Ciclam pnd Siclam,fed crruptè Rectius Sicul 
Infulä maris Tyrrheni. Sicilid. Diß epitheton abergebührt allein dem weiſſen 9 
golt / wie Theophraftusl. 7. hiſt. plant.c. 4 ond Plinius 1,19,c.8. lehren / welchen ft! ' 
fonderlich in der Speifeden andern gefchlechten vo rziben. N 
Die Griechen nennen ihn revrAo & reorAoy, abimpulfu :qudd facile excc 




















\ 


Hat ober erzehlte noch andre ſpecies mehr/fo von C,Bauhinoin Pinacel.;. (5. de 
benamfer werden. ” el 


Von der Krafft und Wuͤrckung. 


Ichts gemeiners in vnſern Kuchen iſt⸗ als diſer Garten Mangolt / wuͤrd sub 7 
in £eib und eufferlich zur Artzney genommen / vnd iſt warmer Complexion⸗ I ' 
a 


ih 


" lich die Wurtzel / das mercket man daran’ ſo jemandt deß Saffts in die Salz 
pfahet / ſo brennet er / vnd machet nieſen. ed 
* Manheltden Mangoltfür warm ond trucken im andern grad. Dannerlin 

ne ſchaͤrpffe vnd nitrofitet in fich- Er ſaͤubert vnd reiniget auch/fagt Galen.1.2.4 m‘ 
fac. c. 43. alfo vnd der geftallt/ daser auch den Bauch laxirt / welches er thut / non Hr) 
emolliente,quäm detergente & irtitante. Dann / wiegefagt/ fohater eine niet 
acrimoniam bey ſich / welche die jenige fürnemlich fpären ond mercken / fo ſehr un 
lich. Siſſe vim detergentem aber hat für andern der weilte Mangolt. IN 
ſchwartze zihet vmb etwas zuſammen / vnd thut ſolches mehr mit der Wurtzel Dal 










den blettern/ oder ftengeln- j 4 


Man braucht den Rangolt mit aller ſubſt ang: vnd werden die bletter vnter di 
bascmollientesgerechner. Etliche diſtiliren ein Waſſer darauß geben ſolchesden 


V 


Fucht. Cord 
bel. Ca- 


Beta ni 


gerin / vnd ſprechen / es geoe viel Milch sub offt vnd viel getruncken werden. 


gun! 


xC 
„a” 


sta, 


Ian... 


Namen vnd Wuͤrckung/ I1. Thee1l. Ses 
Innerlich. 


M Angolt wol abbereit / wie der Binerfch/ iſt ein leichte daͤwliche Speiß / allen denen / ſo Rrancker Ceuthe 
ein ſchwachen vndawigen Magen haben. Gem * 
je jungen Mangolt ſtocklein mit den Wurtzeln ein wenig erwallet / vnd auf NndJe/ Cholera— 
Ebig geffen/wie ein Eompoß/bringen luft zu eſſen / bencifien den Durfi/ ynd fillenvietru- 
fen Choferam im Mägen/ follim Sommer genüßet werden. 
Schwarger Mangoltmit Linfen kocht vnd geſſen / ſtopffet den Bauchfluß / vil mehr Bauchfluß, ; 
a Wurtzel. Der Safft von Mangolt getruncken / treiber den Harn/ond heiter die Pr /Galſucht. 
aͤlſucht. 
Galenus ſpricht / Mangolt mit Pfeffer/ oder Ingber und Eßig kocht vnd geſſen / Verſtopffung der 
bekommet ſehr wolden Mülgfüchtigen/und denen / welchen die Scher verſtopfft. Teber vnd mus 
Plinius fehreibe/wann man den Mangolt kocht / vnd mit rohem Knoblauch jſſet / ſo Buchwůrm. 
vertreibe und toͤdte er die Bauchwuͤrm 


Baptiſſa Fiera. 
Beta mala eſt ſtomacho viridis, vel nigra, nivali 
Rore caput mundat, naribus hauſta, tuum. 
Comparat € maluis clyſteri immixta dolores 


AQvos tibi manſa facit, perdere Betapote/h, 


Euſſerlich. 


AS Krautvber alte hitzige Geſchwaͤr gelegt / benimt den ſchmertzen / drucket hinder⸗ Bisige ſchmertzen 

in Die Geſchwulſt / vnd laſt die hig nicht vber hand nemen. Geſchwulſt. 
Die Wurtzel vom rotem Mangolt zerſtoſſen / vnd den Safft herauß getruckt VBuptfluß. 

durch ein Tuch / vnd darvon drey oder vier tropffen in die Naſen gezogen / purgiert vnd rei⸗ 
niget wunderbarlich das Haupi / von den falten zaͤhen auffgeſtigenen Fluͤſſen. 

Mangolt Wurtzel zu ͤſchen gebrandt / mit Honig temperiert / vnd das Haupt darmit 
geſalbet / behalt die vberige Haar ſteiff / das ſie nicht außfallen / das moͤgen die brauchen / fo Zaar außfallen. 
anheben kaal vnd glatzig zu werden / ſchreibei Simeon Sethi de Beta. 


ie bietter grün zerſtoſſen / vnd vber die Schäden geleat/foumb ſie reflen/ hei⸗ Seule Schaͤden⸗ 
nicht let dieſalbigen. N gelegt / ſ ſich f I h Zanwehe. 
Der Safft von Mangolt an die Zan geſtrichen / heilet den Wehetagen derſelbigen. 
* Die weiſſe Mangoltwurgel gejchabt / und mit Saltz vnd Honig befalber/ und in 
den After zaͤpffels weiſſe eingeſteckt / reigetden Etulgang.Den Safft wol gereinigt / vnd Stulsäpffer; 
als ein Clyſtier applicirt / erwe icht den harten Bauch / welchen andre weichente Cliſtier Cuſtier. 
ewegen koͤnnen. * 


Von Scheißmilten.Cap lo. 


Er Galenus im andern Buch von der Speiß/ 


N ſagt / er kenn wolzam vnd wilde Pappeln / deßgleichen zam vndwilden 
M Lattich / aber kein wilden Mangolt hab er gefehen/ das iſt jhm wol zu 
Inn glauben... Es fchreiben auch die Alten von keiner wilden Beta / aufs 
5) „ genommen Plinius / daſſelbig Krautaberift Fein Beray fonder Limo⸗ 
73) niumein Wundtkraut / darvon droben gehört. So Fenner nunzwar 

je derman Betam ſylveſtrem / das iſt Betulam / oder Pyrolam / Win⸗ 
LTE IR | ‚ tergrun / von dem auch gehoͤret iſt. Hie duncket mich nicht vnge⸗ 
Wir man die wilden Kraͤutter auch lehrne kennen / darumb das groͤſſere Krafft vnd 
gem. Han Den wilden / weder an den zamen gefpührer win. Derhalben folluns ob⸗ 
fahren, Sehrifft Galeni nicht abhalten oder erſchrecken /wir wöllenmirden zamen für 
ſchreibtt ‚Der wilden Kraͤutter / ſo vil vns kundtbar / nicht vergeſſen / vnd nun weitter 
weißgrůn on vonder zamen Gartenmilten / welchen Krauts iſt auch dreyerley / als roth / 
zum erſtenge ſhwartzgrůn / werden alle drey von den Weibern in den Gaͤtten im Fruͤl ing 
ſugent / ehed * Anger. Solche Kraͤutter haben alle maͤlbechte blerrer/ fonderlich in der 
ſie in die ſtengel ſteigen / vergleichen ſich er maften den weiſſen Win⸗ 


8 
s 







KL 





S06 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


den oder Glocken blettern / doch breitter vnd MM 
ger / die ſtengel mit jhren zweigen gantz holtzecht UI! 
Zund / bringen im Augſtmonat breitten runden v 
men / gang hauffecht zufamen gedrungen / als ? | 
groß Tefchelfraut. Eins iſt auch an difen Mill 
zuverwundern /nemlich das man zweyerley [at 
ben einander finde / erftlich den breitien famen y 
dünnen haͤutlein verfchloffen / der ander iſt klein⸗ 
nacket / vnverſchloſſen / gantz ſchwartz / nicht 9! 
dann der ſamen am Tauſent ſchon. Die — 
der Milienkraͤutter iſt kurtz vnd ſchlecht wie 
Dyllkrauts / darumb fie auch Fein froſt mogen 
a den’ muͤſſen Jaͤhrlichs mit andern Sommerfrälf 
3° tern vom famenerjüngtwerden. Vnder obge⸗ 
ten Mitten ift die farb vngieich / dann etliche m 
ſchwartzgruͤne bletter und ſtengel / die andern vnd⸗ 
ſten / tragen weißgruͤne / die dritten braunrote k y 
nd fiengel /gleich wie droben von den Marl 
kraͤuttern auch gelehrt iſt. 4 
* Diffe Milten iſt Atriplex ſativa Tragi:dl 
plex domeftica Matth.Atriplexhortenfis alba 
vepallide virensC. Bauhin. Atriplex fat 
Lobel. Atriplex hortenfis Fuchf. Arriple% 2 
viridis Cord. Weil diebletter entweder 
oder weißgrün/ oder ſchwartzgruͤn / fo würd dl | 
me vnd Garten Milten in 3. gefchtecht NE 
4 nemlichin Atriplicemnigricantem,pallide 
AND NV tem,& in luteumlanguefcentem. * u 
ASIEN | Dieklein Scheiß oder Acker Mitten UT 
INK NE lich vnder die after vnd Vnkraͤutter aller © 
| ——6 mer frucht / vnd Gartenkraͤutter gezehlet mil 
iſt mit den ſtengejn / zincken / bletteren und Wurtzeln den zamen Milten gleich / doch 
ler ſubſtantz kleiner / vnd die bletter maͤlbechter / kan deß Winters nicht erwarten / —9 
durchden gantzen Sommer / vom Ölengen an biß in den Herbſt in Gaͤrten / vnd elf), 
Srüchtenvon jhrfelbs. Ihr famen ift auch hart vnd vberfluͤßig bey einander ge d 
gen / gantz klein ond ſchwartz / anzuſchen / alsder Burgel ſamen. 


Beſihe die ſynony⸗ 


ma in Textu. * 


Miraculum naturz 
iu fernius Atriplieis« 


| 
1 















— 


* Iſt Atriplex agreſtis Tragi:Atriplex ſylveſtrisi. Matth. Atriplex ſylv. D Ad 
Fuchf.Lonic, Atriplex fylvialtera C, Bauhin, Atriplexfimeteria minor Thal. ¶ 
crambeı, Cxfalp, * 1 


= Von den Namen. J 
atriplex! 83 ON weyen Miltenfchreibet Diofto-ib.ij.cap.cr: die obgeſetzten dren Bell af 






einzam/ond Das ander Fleinfür das wild gefchleeht/zu Latein Atripler/au 
chifch Area Pafıs, Xeuoorayavov, Auseum olus / die Egypter Ochi· Der Col 
la hat deß gemeinen Krauts auch nicht vergeſſen / ſchreidt im eylfften Buch im iij· 
welcher zeit vnd wie man das pflantzen ſoll In vnſern Landen würde es nur gegen 
Frůhling vom ſamen gezielet mit andern Mußfräuttern. w 
Etlich halten Atriplieem (Das fie Arriplerumond Trepferum nennen) für a 
ream / das müflenwirtaffen gefchehen. Was aber Binetſch / Spinaria genandt / fut | 
Kraut ſey / iſt auch angezeiget / wir handlen jetzund mit den Milten kraͤuttern / und nen 
fie mit den alten £chrern Atriplicem / ein gemein Mußkraut / welches von Serapiot u 
derdiesreib Arancpgesehleifkiein fonderlichnußlich Rrauedie Galſuche anpzufabret” 
heißt auff Arabifch Cataf BideSerapionemeap- erloj. ü — 
— Milt nennet man der Wuͤrckung halben Scheißmilten / ou La 
| re is 1 97 2 10 AuEER ! gs 
Br, Atriplex, oder wie ſie die Alten genent / Atriplexum,ift ein corrupt vocapu 
vnd ſcheint ihren Namen haben von dem Griechiſchen Wort areagafıs, waga Te 
au Zen, weildiß Kraut batdherfür komt / nemlich im achten tag / nach dem es ge aͤhet 9— % 
Eilich meinen/attiplex habe dennamen ab atrocolore: quoniähomines facit ivi —9 
decolores. Dann Pythagoras hat ſie verworffen / weil er fuͤrgeben / ſie mache die ie 


‘ 


Aurceum . 
Solwsacle- 





Namen ond Wuͤrckung Il Theil, SET 


after nd Selbfüchtig. Heift fonften auch xevasadxgavon, olus aureum, weildie Blu⸗ 
mengelb. Trug | | | 


‚Es feind aber der Melten viel f pecies,wiel. 3. Pinac. ſ. 5.C. Bauh tit.Atripl.gu ſehen.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ilten Kraͤutter dienen auch den Koͤchen mehr dann dem Artzet / wiewol ſie gu beider Rochkraͤutter 
Artzney tauglich vnd gut ſeind / von Natur alle ſampt feucht vnd kalt. 
—86Galenus fagt/l.6.fimpl.c. propr. Die Milten ſeye feucht im andern / vnd 
kalt im erſten grad / habe Feine zuſammen ihente krafft in fich / weil fie nicht jre diſch / ſon⸗ 
dern ſehr waͤſſerig / laxiere vnd erweiche den Bauch. Es ſeye aber die zame und Garten 
Milten feuchter vnd kaͤlter danndiewilde. Der ſam habe einevim deterföriam. Wuͤrd 
zu den vomitorüs gebraucht. Es konnen auch die bleiter wol vnter die herbas emollientes 


gerechnet werden. 
Innerlich. | 


( Iltenkraͤutter in der Speiß/ wie ander Gemäß genoflen / erweichen den harten Zarter Bauch⸗ 
Bauch / ſagt Diofe-hbiif.cap-ır; das verſtand ich von der wilden kleinen Scheißmil⸗ — 
een. Dann Hippocrates lib.ij. de victus ratione ſchreibet / die Milt ſey feuchter any FE 

aber ſie beweg den Bauch miht / das verſtehe ich von denzamen Milten. 

Mitten famen zerſtoſſen vnd mie Honigwaſſer getruncken / zertheilet vnd vertreibet Galſucht. 

die Gaͤlſucht. In ſumma / Muͤßlein von Milten kraͤuttern bereit/ dienen wol den duͤrren Sisige Magen 

hitzigen ar Menfchenzur Speiß/fo man Odermeng darzu thut / würd die Args Speiß. 

nendefiofrefftiger. | ; 

* Den fameneinshalben loth ſchwer eingenommen / bewegt nicht allein den Stul⸗ Sam "a fuͤr⸗ 


gang/fonder auch Das würgen- | 
| Euſſerlich. 


Ilten Kraͤutter rohe zerſtoſſen oder geſotten / vnd vber geſchlagen / vertreibet Knollen Rnollen⸗ 
vnd Oruſen hinder den Ohren. Andere Wuͤrckung mögen täglich wargenommen Prrla- 


werden. 
S. Der Safftvon der wilden Milten/ macht die Naar ſchwartz / fo man fie nach dem Baar ſchwartz 
Bad offtdarmit ſchmiret. machen. 
Die bletter geſtoſſen und vber die entzuͤndte Slider gelegt / loͤſchet die hitz. dzndte 
lidere 
Blutkraut. Kap. pi. 


Ber angezeigte Miltenfräufter findet man 


a noch mehr wilder gefchlecht im Sommer/beynahein allen Krautgaͤr⸗ 
Wien wachen / das fürnembft und beruͤhmpteſt derfelbigen gewinnet 
a) gang blutrothe ſtengel / bletter vnd Wurtzel / alfo das man mit deß 
Na Krauts faffe roth fehreiben mag / welches ich offt in der jugent für 
/Preſilgen gebrauchet. Die geftallt deß Krauts / beide mit bletter / 
| fiengel vnd Wurtzel / vergleicht fich der gemeinen Nachtſchatten / 
* außgeſcheiden der ſamen iſt gantz klein / vnd klotzecht vber einander ge⸗ 
trungen / wie der kleinen Scheißmilten. 

* Iſt Blitum nigrum Trag.Blitum fylv.rubrum Geſn. Blitum rubrum minus C. 

Bauhinꝭ Blitum rubrum fupinum Lobel. Blitum alterum fylv.Cxfalp. * 
Br As ander iftdemjeggefegten in allen dingen ähnlich/ von farben jchwarggrün/ mit 
— ſtengelen / ſeind Geſchwiſtert / wachſen beide bey einander in den Kraus vnd Zwi⸗ 

ten / wie andere Vnkraͤutter. | 
dertpen As vorige Blitum iſt an aller ſubſtantz roth: diſſes aber allein an den ſtengeln Mag 
N Blitum epußoexaunn genentwerden. * 
men Bar Si itt iſt etwas harter / vergleicht fich mit bletter engen ond Wurtzeln der za⸗ 
Sirfenkör — aber die Bluͤet iſt die aller kleineſt vnder allen Blumen / nicht gröfler/ dann 
gels /i augtein zu galgrun geſchickt. Der Samen ſchwartz / nicht groͤſſer / dann deß Bur⸗ 
uchein Gaue vnkraut. EN 
Bbb ij 
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Atriplicss 


fimarix. 


Soldana 


Rothe Ruhr? 
Roth Röl. 


Blutkraut. 
Graff Herman 
von VNewen Ar⸗ 
Crus Galli 


Genßfuß⸗ 


Majer⸗ 


auch ein jede Stattjhr eygẽ Blutkraut. Diß Blutkraut iſt das recht Blitũ Ruellij lib.i 4 


* Iſt Blitum 3. Trag. Blitum fyly. Camer· 
B 4 Blitum worio wegen C: Bauhin. Polyfporon Calz, — 
— * —— | 
ur Zu Nas vierde if iin erfien Buch vnder der 
\A Ä Nachtſchatten befehriben/ eß bletter ſeind etlichet 
maſſen ſpitziger dann der iteen / vnd zu den ſeit⸗ 
en zerkerfft fon mit, dem zuſamen gedrungen Kan 
famen den Mitten. auch.gleichv ein toͤdtlich Ri 9 
den Schweinen. a 
; * Iſt Blitum 4.& Solanum 4. Tragi: At 
4. $ plexfylv.3. Match, Atriplexfyl. ivepesan erin. 
Lobeb Atrxiplex ylv.latitolia C. Baubin. El 
Ä Noch wächkt ein wild Milten geſchlecht / den 
jetzgemelten faſt gleich mit ſamen / blettern ofen? 
Q gelnsdoch fpisiger und fchwarkgrün/ würd auff den 
alten Hoffſtetten / vnd auff den Miſtpfuͤlen gefun⸗ | 
deninden Dörffern. N J 
* Iſt Blitum s.& Atriplicis fyl.genus Til | 
| Atriplex (ylv.latifoliaacutiore folio C. Bat 1 | 
Chenopodium 2. Tabern.Bliti fpecies Lonic "| 


Ben 

Bon den Namen. 
EBgedachte Kräutter mag man wol | 
en fampt mift Mitten neñen / zu Latein WE 
NED plicesfimarie darumb das ſie alle [AR | 
gernwachfen auffden Hoffſtetten / da der MN“ 
wann ein zeitlang gelegen hat. Dochfo wuͤrd 
erfigefegt Kraut im jetzigen cap. von etlichen or 
Dana und Soldanella genande/ darwider iſt 
| cenus/ ond fagt/ Brafsica Marina ſey Soldat 
INN u, ,,, Mt follichem zanıf haben wir nichts zuchun/ 

ſagen / das man gemelte rote miſt Milten auch roth Koͤl nennet / vnd ſoll (wie Hierony 
von Sraunſchweig auch lehret) ein recht Blutkraut fein/ das willich der farben vnd iR 
fung halben glauben/dann Das Kraut würd für die rothe Ruhrhebraucht / die Weiber dl" | 
gendas Krautinjhren Wurtzwuͤſchen zu doͤrren / vnd mit andern Sagminis zu — 


sc WVon der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 































Steben difem Blutkraut ( welches in onferm Sand das recht Blutkraut iſt) find! 
mannochmehr Blutkraͤutter / Als Tormentill / Teſchelkraut / Weggraß / vnd deß w N 


bornen Hermans von Newen Ar / Crus Galli / Hanenbein· Alſo hat ein jedes Land 


— — 












BBboer erzehlte Biutkraͤutter finden ſich noch andre fimplicia vegetabilia, beit 4— 
lich die Sanguiforba, Herrgotsbaͤrtlin genant⸗ Schaffthew / oder Katzenwadel / WAR 
bicher Räglin vnd Rind / Weid / ſo man lſatin heiſt / Foßwin / zu Latein Telep hium, O0 
Craflula, Androfzmum ‚oder herba Cxciliana, Maͤußoͤhrlin / Sanickel Wintergt 
Portzelkraut / Erdbeerkraut / Schaffgarb / Sinnaw / Reſſeifamen und Wurtzel / zung 
gerkrautwurtzel / Walwurtz / Rhapontie / Mooß / Fungus orbicularis, qui crepitus jupb n | 
fungus ovatus zu teutſch Buben / vnd Wolffsliſt / Lanugo xyli combufta, das ifernieh 
prante Baumwol / Egelkraut / Genferich/ Cardobenedicten famen/ Wegerich/ Kat 
wurtz / zu Latein Biſtorta, Neſpellaub / gedoͤrrte Reſpel vnd Aeſchroͤßlin / Galloͤpffel / en. 
preßnüßlin/ Alo&,&c. * 3— 

Dasvierdtonfrautonder den Nachtſchatten beſchriben / nennen die Weiber sa 
todt / Schweins tode/im Wormfer Gaw Genßfuß. 4 

Dasdrite angezeige Miltenkraut mit den Baſilgen blettern /nennen Die eb 
vnſerm Fand Majer / iſt vnſchaͤdlich / wurd etwan mit andern Kochkrauttern in den Kuche 
zur Speiß bereit / vnd mag auch wol ein Blitum ſein / oder ein art deſſelbigen. nal 

* Blitum,fagt Iidorusl.ı7.orig, €.10: würd geſagt / quali vilis bera, weil e⸗ eino 
oder Kuchenkraut / das kein geſchmack hat. Die Griech en nennen es CAlrov, quali ET; 
hoceft abijciendum ‚weil es nicht viel nuß- Wuͤrdt inden Kuchen feiner gar u ” 
geachtet. Dahero das ſprichwort erwachfen / Blito defpe&tior. Galenus zehlt fe 
tum ond Atriplicem inter olera aacıa, das iſt / vnter die jenige Kuchenkraͤutter / w * 
fein geſchmack haben/1,2.dcalim, fa. c. 45. Dit Griechen nennen Die Er | 


— nn TE Ba az u. Sr Se Da — ae 
— 5 au. "a ee 


Namen vnd Wuͤrckung/ II. Theil. SE9 


| Darzen Erirag; % EAruvag, authore Hefychio, Suidas melder/ es ſeyen Die liederliche 

HN Ichtsfollente Weiber Erravidss geheiffenworden. Dermeinung wär auch Plaucus in 

4 rucul.waonner de bliteämeretrice redet. | 

I Beſihe die gefchlechtdeß Blitiin Pinace C. Bauhin.l. 3..L5tit. Blitum. * 

n Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. | 

| As rot Blutkraut / welches der geſtallt halben ein miſt Mitten geſchlecht iſt / wuͤrd von Blutſti 
ie Deinen Weibernzu der roten Ruhr APRES. a, | } — Bere 
si S , Die andere Milten Kraͤutter feind Falter Complexion / mogen alle ſam̃t zu hiki⸗ —— 
iD, gen Schädeneufferlich erwoͤhlet werden / wie der Nachtſchatten / Solanum genandt Hip⸗ * 
9 Poerates vermeint / es werden die hitzige Weiber fluͤß mit gemelten Kraͤutter / in der Speiß 

em genoflen/ gewehret. 2 —— u RER 

* * Galenushelt das Blitum fuͤr kalt vnd feucht I.6. ſimpl. deßwegen es Dioſcorides a ee 
en L2,c. mihi1o9.in verſtopffung deß Leibs gebraucht. Dann es erweicht. | 

un’ Deß rothen Bliti famen würd zur rothen Ruhr gebraucht. * Am 


=. Don dem guten. Beintih, 
u: 000 Eaplorf, x de 
DE ER fol Bruder Heinrich ift ein Tiebliches racing 


plex foetida) &bo. 












lin Kräutlein/ es folten die Jungfrawen Knecht ſolch Kraͤutlein / ſtaͤts nus Henricus Tragi. 

mp dep geruchs halben bey ſhnen haben. Solch Kraut ift auch ein ſtine⸗ Vale: Tabern, 8 

34 , fendts Diilten gewachß / feine bletter vergleichen fich der Fleinen Arcipterpann on, 

NT Scheiß Milten / doch kleiner / gantz mälecht und Äfchenfarb/der gang Mira, Pen.& tober. 

a Klein fchwarg famen ift fleiner/dann der Scheißmilten / eins ſtarcken — 

co faulen geruchs ¶waͤchſt auff den truckenen Hoffftetten / neben den — 

—9— 9 Mawren vnd Zaunen / da die Hund hien ſeichen. Ich glaub / das Cunnina vulgd Cx- 

m)  BißRränglein eetwann vonzhm felbs auf dent geftandkdep Erverichs wachk/rpurfichJähr- Sirofmum Bora.os 

T lichs im Meyen herfuͤr / wie ander Milten kraͤutter / in Augſtmonat verſchwindet eswider/ / dm 

nit Mag fein froft dulden. F | — — 

Le Von den Namen, = 

‘ 

find IR ‚er Heinrich iſt ein gewiß Experiment fürdie Wärm infanfen Wunden dervier Vihe Artzney. | 
‚ol | ID) füßigen Thier / angehenckt / vñ in die faulen Schädengeriben /da muͤſſen fie auß⸗ —5 — in 

nd/ SEE fallen/dasich felbsgefeben: Dep onfletigengeruchs halben nennen fie Das Kraus u 

ij ch lein / den guten vnd folgen Heinrich / ſonſt weiß ich jhm Fein andern namen, dann das wirs 

‚nat | ur ein vnkraut der Milten achten/nemlich Hundsmilten / Canina et foetida Atriplex. Deß Zunds — 

„De Adern guien Heinrichs mitden groffen mälbechten blettern / iſt vnder den Lapſanis gez 

„ont dacht im erſten Buch / Es mag diſer ſtinckenter Heinrich wol das Thorecht Blitum fein/ 

grün darvon Plautus ſchreibet in Truculento / Blitea meretrir/einftinckente Hure. Plautus. 

nr * Dife Atriplex wird vmb dep ſtinckent ſehr vbeln geruchs willen/olida, canina, vul⸗ Blitea meretrix. | 
pi x Varia, hircina, canina genent. Item Garolmum, Im‘ rg yags Zörune, weil fie riechet wie | 


vie. ge 048 Garum,das iſt / wie ein faule ond ſtinckente Fiſchbruͤhe fo eingefalgen worden. Was 
attel aber Garum eigentlich feye/seiget Gorrzusindefin.medicin.an.* 


Bon der Krafit vnd Wuͤrckung. 


sr | 
Ser ſtoltz gut Heinrich vertreibt allerhand Maden vnd Wuͤrm auß den Wundenal- 2? vnd 


| | bi ; x Brad: D 
ner! ler Thier das Rrauszerfioflen vnd auffgelegt / etliche wöllen es follen die Maben her⸗ Rurmn 
uchen guß fallen wann nur das Kraut angehenckt wuͤrd. 


auffſteſcert Dodonzus helt dafuͤr / man koͤnne diß Kraut auch den Weibern / ſo mit der 
poll den Wenn Mutter pehaffrer/für die Nafen alten. Dann Hippocrates lehret / man ſolle 
— halten, * n / ſo mit der (uffocatione matricis beladen / ſtinckente fachen für. die Naſen 
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.s70 Von der Kräuter Vnterſcheid/ 


Gaulis eapitulatus 
Tragi- 
Capurium, Braflic® 3. 
genus,Cumanuni Pli» 
nij, Eric. Cord. 
BraificacapitataMatth. 
Gefn.Lonic. Tabern. 
Lobel. 
Braffica alba Gerard, 
Braiſica alba ſeiſilis glo 
merofa, aut capitata 


lactucæ habitu, Pen, 


& Lob,inadv. 
xæraſſica capitata albida 
Dodon. 

Braflicz4. genus 
Fuchf. 
Braflicz capitatæ 1.ge- 
aus, & CumanaPlio. 
Cefalp. 
Braflica capırara & 
ſeſſilis Cord. 
Bıaflica alba capitata 
G,Bauhin, 


Setzlin pflangenz 
Cappes famens 


Von dem Cappes Krank, 
Gap.loiii. | | 
SER Fanond mag alle Frafft vnd tugendt deß 


gemeinen Cappeskrauts erzoͤhlen? Oder iſt auch jrgends einbreuch⸗ 
ſcher Kuchenkraut in Germania / das jederman / ja auch dem An 
Vihe annemigexvnd gebreuchlicherfey/ dann der Cappes? mie fan 
man doch def Krautsempären? der gemein Mann in onferen! an 
würde che und Lieberin feinem Hauß deß Weins / weder dep Kapped | 
inthraten / darumb das der Cappes der aller gemein No ii | 
| vnd wol ſettiget / das vberig theil / als Cappes bletter und Dorfen von | 
N Os difem Kraut ift auch onverleff | 
r a gibe dem. Rindvihe gute mall 
Ä Ymbangeregter vrfach willen 







ſchnell nicht verbieten / ſonder 
denen / fo Kappes Kraut su MT 
Speiß vnd nahrung brauchen / a 
‚sufochenauch beſſers nicht vem 
Igen. Dann die gewonheit WITT 
allendingen mit eile nicht geaͤn 
werden / fagt Sipporrates: © 
9 fchreiben wir den armen Schill 
troſt / die etwann deß Cappes 
werden am heiligen Oſtertag· 
duncket ſelbers / der Cappes ( 

er zur Koſt recht bereit) geſu 
ſeye / dann die frembde vnd ENTE 
Salat der bittern Oliven / DR I 
ſaltenen Cappern / der Se 
Citrinaten / onddergleichen IM 

machten frembden Koſt / doch? 

hörenfolche frembde Speiß für 
jenige / fo den Cappes nicht m 
vnd von den Artzten verbotten 















⸗ Vnſere Bawren laſſen ſich 7 

— = — dahin bringen! 4 
DEE N iedeß Cappes abftünden/ ve 

| TR ge pie bey dem Cap, 
IN I } Boten. Wer will nun ſolcheg 
2 heit dem Armen nemmen / odel | 


dern? Diemweildann Cappesfrant vns armen in allen dingen wol beko | 
' mmet / woͤllen 
denſelben behalten / vnd Jaͤhrlichs von newem zielen. — 1 


Erftlich im halben Mers inder Faſten / ſoll man den runden braunen Cappes 2 
vw 


der nicht zu alt iſt / in ein zim̃lich gut feige Erdtrich ſaͤhen / fo 

geheter in ſechs oder 
kagen auff/gleich wie der Koͤlſamen auch thut / wann dife junge feimlein Aa halben a 
von den Erdflöhennicht zerfiörer werden / wachfen fie in furger zeit auff / vnd fo ba nz 


jede Sesling (dann alſo heißt man die junge Kraut ſtoͤcklein) vier oder fünff bletter an 


kommen / das geſchicht in folfiitio eſtivali im Sommer / vmb Sanct Medards tag ne 


dann ropfft mandie Setzlin auß / bindet je ein hundert zuſamen / v 

| ndtheilens ande! 
ben ligenten tändern/da der Cappes ſamen nicht gerathen will/auch habe dann me 
Solche Setzlin fuͤrter in ein gut gedüncht Erdtrich geſetzet. Es ſeind aber die om 


ſten / darin thun ſich die junge Setzlin bald auff / werden zu trauſchen / vnd uw 
zu letzt | 
Häuptern/ wann fig Wetters halben nicht verkuͤrtzet werden: Solch weiß Kran get 


ich den Cappes nicht ſo vbel ha 9 J 
werd ihnen auch einem — | 


f 
si, 
ne Graß oder Wyſenfelder in onfern Örengen am beſten / dagerhatder Cappes 4 fen 

—J 


u Du 


Mm 


| Damen vnd Würcfung/ II. Theyl. "SA 


8 man zu kochen / vnd bey allerhand F leiſch zu ſieden / zc· Den Cappes ſamen auff zu 
ölelen/ will auch eigene Leut haben. Gegen dem Herbſt ziehen vnd ropffen die Gaͤrt⸗ 
neh Die Cappes Haͤupter mit den Wurgelen auf dem Feld / vnd verwaren diefelbige im 
| nter in den Kellern / biß in den Frühling/ das iftim Mertzen / als dann ſetzen ſie ſolliche 
winterte Cappes Haͤupter / wider in den Örundbißan die Haͤlß / ſo baid die eingefigte 
deß oder eingelegte Haͤupter den Sorlier c mpfinden / ſtoſſen ſie newe ſtengel / die dringen oben 
a den Hauptern herauſſer / mu gruͤnen fehmalen Cappes blettern bekleidet / die bringẽ fol⸗ 
nl gens im Aprillen (wann die Baum bluͤen) Ihre bleichgäte Violen vberfluͤßig / darauß 
Kin werden Dünne lange fehdttlein mit dem runden braunen Samen aufgefülle. Vnd das 
M vn .  Mitich abermals ein befondere geheimnuß der Natur anzeige/ hab ich nach dem Winter / 
Jam! wann der Eappe⸗ abgehawen vnd eingethon / junwendig in den vberblibenen Sere 
orſen vnd ſtuͤmmelen im Marck guten zeittigen / vollkommenlichen Cappes Samen 
unden / doch nicht in allen / darab mich abermals nicht wenig verwundert / was die Watur 


darmit gemeine. 
Von den Namen. 


I * CH will den Cappes ein geſchlecht deß zamen Braſsiee / oder Koͤlkrauts fein laſ⸗ 
Ei fen. Bey etlichen Eaulis imperialis genandt / ond ift ja ein nüglich Keyſerlich caulisimperialis, 
276 Kraut ond Gemůͤß / deß ſich freplich weder König noch Keyſer befchemen/ ze. 
Vnſer Meifternennens Eaputium Capitatum / Caulem Capitatum / vnd Caulem. 
In Avicenna capite elxxij lib. ij. Cannabit geſchriben. In Serapione cap. xxxij. Cornub/ 
wiewol mich duncket Eanabiri ſey Mangolt. 
Petrus de Creſcentijs nennets Sanbuſium / Stephanus de Corvo / Carnebum. Di⸗ Petrus de cre. 
fe namen alle werden dem Cappeskraut nichts nemen oder geben/ er heiß / wieer woͤlle/ fo Genus. 
koͤnnen wir jhnen von den Kolkraͤuttern nicht abföndern/ beide der geftalle und wuͤrckung 
halben. Hippocrates lib. ij. de vietus ratione fehreiber mit kurtzen worten/ das Brafsica/ 
oder Koͤlkraut / von Natur warn fey /treibe auf fondertich die Feuchtigkeit Bilem oder 
Choleram / das erfindet fich alles fichtbarlich am Cappesfraut/ doch vonden Roöffräuttern 
bernach. Wirbaltendasder Plimus lib rir- cap. viij. mit dem namen Cuma 4: Plinslib, 1} 
manum ſeſsi % 
le Cappeskraut verftanden habe. — 


Der Cappes hat ſeinen namena capite, weil er euſſerlich anzuſehen / wie ein Ropff/ 
oder Haupt. Dannenhero er capitata braſſica genent würde, Hat etliche geſchlechte / 
fo. Her: C.Bauhin. in Pinacel.3.£.3. tit. Braſſica erzehlet.* 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Ederman weißt / warzu Cappeskraut gut iſt / nemlich zum hungerigen Magen / wann Zunger: * 
er wol bereit / vnd die Saw dardurch geloffen iſt / mag ſonſt zur Artzney in Leid vnd As Spa; 
= auflerbalbwolgenügetwerden. 


| Innerlich. 


SERſawr Cappes iſt gut dem hitzigen Magen darumb ſollen die Cappes eſſen / die 
NI fätigsgroßarbeitchun/befomptanch wol den Maͤltzſuͤchtigen / machẽei luſt zu effen/ 
vnd leſchet den Durfi. 


Sitziger Magen / 
Miltʒ. 
Durſt. 





Euſſerlich 


¶Appe ige Geſchwaͤrv wie d Zisig Slow 
e o% rtres rau loſchetale hitzige Geſchwaͤr ond geſchwulſt / wie der Mangolt am gan⸗ Zinia Orion 
ob Brand Die Brühe oderdas Solper vom ſawren Cappes / loͤſchet gewaltiglich den 
RT Drtenyg.nüther darinn genen vnd vbergeſchlagen / vnd iſt ein ſonder erperiment. An 


yn ſeind wie deß Kolkrauts. | 
77: Dbb ij Son 
oil 25 I 





572 Von der Kräutter Vnderſcheid / 


Kon dem Köfraut.capit. |: 
Koͤlkraut. Krauß Kol, | k 
— 


erſten vnd andern 
Roͤl. 
B. 
Beſihe die ſynonymã 
in Textu vnter dem 
Dritten Roͤl. 
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RN: PEN ©: 
WR ——— Sr N 
HE das die Artzet ins Roͤmiſch Neid 
men/haben fich die Römer fechs hundert Jahr mit Koͤllraͤut I % 
holffen / der maffen / das Fein kranckheit je war underdem ge 
welcher nicht mit Koͤlkraut begegnet vnd geholffen iſt wordt A Rx 
hat man glaubwürdigeseugnuß ond Schrift in M. Catone · fi 
| — * auch Koͤlkraut in den Kuchen ſo hefftig bey den Griechen imb 9 zu 
IT gewefen/fonderlich das »e2u&r, Das man zum letzten ein Lin € 
— getragen / wann es zwey mal kocht oder gewaͤrmt worden / 
Leckmeuler (welche alle zeit etwasfrembds haben woͤllen) vom Koͤlkraut ein ſpru 
machen / disxeaucn Iavar ©, das iſt / einer ſolt ſterben von ſtaͤtigem wider gekocht! np 
kraut / als wolt man ſagen / wer mag alle zeit einerley Speiß eſſen / bringet etwas —4 
her. Daher iſts kommen / das wir durch ſolche Apicianer und Leckmeuler vil gut "2 { 
k 
n 
n 
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meiner Speiß und Argneyen nicht mehr achten / noch brauchen. Es müflen PO 
mehr vnſere Speiß / ich geſchweig der Artzney / auß India geholet werden / will — 
„fehl hr 


Bancketieren. ein Bancket zu richten/ fo willer folches nicht auß der Kuchen, fonder auß der 
haben/ vnd das mit groſſem Foften- —* ſtrafft vns GVtt / wann wir ſeine nach 
(welche uns zur nahrung und gefundheit ejchaffen)verachten/ das wir frembDe Pu n 
de ond vnkantbare Speiß vnd Artzney mit Gelt kauffen muͤſſen. Das rede ich — 
zu wider / allein wolt ich / das vnſere gemeine gewaͤchß nicht fo gar verachtet / fon? neh | 
Satocap. 156 umb in brauch Fämen / fürnemtich die Koͤlkraͤutter / welche fo hefftig in Ca ap! ® 


⸗ AD. 157» 
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Namen ond Würcfung/ IL. Theyl. 573 


Plinio gepreiſet werden / das ein jeder Haußvatter wol mag faden/tr hab ſein Abotecken in 
alten vnder die Kolkraͤutter geſetzet/ rt. Hie iſt abermals mit zielung vnd bawung der 
oͤlkraͤutter Fein ſonderlicher mangel dann gleich wie vom Capes kraut gemeldet / alſo iſt 
auch hie die pflantzung mit den Koͤlkraͤuttern zuhalten / darumb das fie faſt einerley art 
4 ſeind Wir gedencken hie allein der zamen Sarten Kol / vnd nicht der frembden Meerkoͤ⸗ 
len / ſonder allein deren / ſo wir taͤglich im Garten zielen / vnd zur Speiß brauchen. Deren 
iſt dreyer oder viererley/ als groß / klein / krauß vnd noch krauſer Das erſt und aller groſt / * 
wurd etwann mit ſeine m braunen ſtengel Manns hoch / erfreiret ſelten im Winter / tregt 
| breitte blawfarbe bletter / groͤſſer dann kein Cappeskraut / gewinnet kein Haupt/ bleiben alle. 
sel trauſchen / bluͤen im andern Jahr / gleich wie der Cappes / iſt am geſchmack etwas bitter 
vnd geſaltzen / ſonderlich im Winters wann ſie alt ſeind worden.“ ir | { 
| * Diß erſt geſchlecht iſt Brafica ſativ major Tragie anne. 
Sein Schweſter oder mit geſchlecht iſt aller ding wieder Cappes anzuſehen / mit et⸗ 
| as weiſſen trauſchen vnd blettern / gewinnet aber Fein Haupt / bleibet auch vber Winter / 
wuͤrd faſt hoch / das man wol von einem ſtauden ein gut eſſen mag bereitten | 
I; Iſt Braflicz fativz majorisaltera (peeies Tragi:Braflica levis Theoph & Plinij: 
"I  Praflica caulodis Plin.Braflica 1. Tabern.Brafica vulgaris Pen & Lobel imadv.Brafica 
J lativa Lobel.Dodon.Braflicaalba,velviridis CBauhin. Braſſica levis MatthiCæſalp. * 
Das ander Koͤlkraut / wiewol es mit Wurtzel / Stengel / Blumen / Samen vnd ge⸗ 
ſchmack den vorigen gleich iſt / ſo werden doch feine bletter zinnelecht / zu rings vmbher zer⸗ 
ſchnitten wie der krauß Lattich / etlichs ein wenig mit groben / etlichs gantz mit ſehr kleinen 
erfflein zerſchnitten / vnd in ſumma / diſer krauſen Koͤlkraͤutter finder man drey oder vier 
geſchlecht / etlichs zarter / etlichs groͤber. 
Iſt Braſſica criſpa ſeu Apiana Tragit Braſſica ſelinada & Apiana Plin. Braſſica fe- 
linoides Dodon Braſſica ſeliniua anguſtifolia Tabern Braſſica ſelinoides Gerard.Braf- 
cafcifiisfolijs Gefalp.Braflica tenuifolia laciniata Lobel. Braflica Apianacrifpa Camer. 
Braflica angufto apijfolioC. Bauhin. * 
Das dritt Kolkraut halten wis für vnſern gemeinen Cappes / das wuͤrd die Natur vnd PR 
geftallenicht mögen leugnen. 
* Iſt Braſſica caulodis & feffilis Tragi, Item braſſica capitata, ſo in vorigem Capi⸗⸗ 
tul beſchriben worden.* R 
R Noch haben wir ein rauch wild Koͤlkraut / gewinner bletter beynahe wie der gemein * 
oͤl / doch kleiner und rauher / am geſchmack bitterer / wuͤrd ſelten in den Kuchengebrauchet. 
* Iſt Braſſica ſylv. Tragi, Dodon. Braſſica Atuenſis G Bauh Braflica3. Fuchſ * 
Wo bleiben die krancken Podagriei mit jhren lamen Glidern / welche ſich ſtaͤts bez 
Hagen, es ſey fein Argney für das Lam wehe zufinden. Wann ſie aber ſchlechte gemeine 
rzney der Kraͤutter (wiedie Alten gethen) annem̃en und brauchten / moͤchte villeicht vie⸗ 
EN geholffen werden Warumb hoͤren ſie nicht eben fo bald (mit den Gichbruͤchtigen rede 
ich) auff den fenteng der ganzen verfamlung Erafifirati/welche zumal offentlich ſchreyen / Schola Erafiftrati, 
ſey kein beſſer Artzney zu den Spannadern/ Zitterechten und lamen Glidern / als eben 
as Koͤlkraut / als das ſie allein hoͤren vnd annemen was mit ſtarcken Pilulen de Hermo⸗ 
actilis / vnd anderer / Aggregative genant / zuſamen geſetzt ſeind Aber in ſumma wir moͤ⸗ 
gen ſolcher ſchlechter Kelber artzney nicht / es muß alles frembd vnd wol gepfeffert ſein. ——— 
eaber mit ons Kolkraut lieben / ſollen wiſſen das die Alten eigene Bücher vom Role Asiksanr, 
2, afgefchripen haben darumb dasfchier fein P fien an deß Menſchen Leib fein Fan/dar- 
es, lkrane nicht fruchtbarlich mag gebrauchgguigir Darüber befehe sin jeder die 
chrifft Mi Saronis cap.cioj. et elvij vnd Plin ib xx. cap ir- 


Ton den damen. 


BSneennet nun Dioſcorides lib.ij. cap cxj einjede Koch oder Garten Koͤl Braſsi⸗ 
am ſativam / Cramben / Hemeron. Vnd damit wir die obgeſetzte deutlicher vn⸗ 
krauß AN eiden / fo halten wir die groß zam Koͤl fürein KezuCn Catonis / das ander 
netineeer akfeinen gefchlechten nennet Plinius Apianam ond Erifpam. Das dritt 


mein Sramp den und Sefsile/halten wir für den Cappes. Die vierdt Kot iſt das ge⸗ 


Podagrich 
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Ruchenkraͤutter? 


Dawen: 
Sarter Bauch. 


Von der Kraͤutter Vnterſcheidt / 


Heiſt Braſſica, quaſi Præſeca, wie Varro lehret quoniam ex illius ſcapo ‚quem ha- 
bet maximum,folia minutatum prefecanrur. Oder wie etlich meinen/>m v8 Cpa Ca 
Avorando. Die Griechen nennen ihn xezpEnr, quali nagauer, quod Tas nogas auSAum. 
weil er die Augen dunckel vnd truͤb macht. — a 00 

Hat viehdifferentiasswie C.Bauhin.in Pinace13.L. 3: anzeige. —*8 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Lle zame Garten Koͤl ſeind zur Speiß vnd Artzney / jnnerlich und eufferlich / nicht al⸗ 
Mle ia den Reichen / ſonder auch den Armen hungerigen vnd preſthafftigen Menſchen 
faſt nutz vnd troͤſtlich / einer truckenen eigenſchafft. iR, 

* Der Koͤl iſt warm vnd trucken im erſten grad / hat auch einenitrifche qualitet in ſich⸗ 
vmb dero willen er reiniget vnd ſaͤubert. Diſſe qualitet aber hat der ſafft vnd die erſte da⸗ 
von abgeſottne Brühe: Dann das corpus, oder die jrrdiſche ſubſtantz deß Koͤls / hat eine zu⸗ 
ſam̃en zihente frafft / ſagt Galenus l. 3. de alim.fac.c. . Dahero ſchreiben dig Salernitani⸗ 
us caulis [olvit,cnjus ſubſtantia ſtringit. 

Manbraucht die bleiter / ſafft vnd ſamen In den offieinis hat man deß Lohoch odet 

Eclegma decaulibus,welches Gordonius in der Engbruͤſtigkeit hochpreiſet. 

Es gibt ſonſten der Kol / in der Speiſe genoſſen / wenig nahrung / macht boͤß gebtätl 
sreibeden Harn/follaber dem Geſicht ſchaͤdlich fein/fagen Simcon Sethipnd Actius Oet 
weiſſe Koͤl iſt geſunder dann der rothe. Dann er vervrſacht nicht ſo duͤck vnd grob gebluůt 


als derrothe. * | * 
Innerlich. 


Nder allen Kochkraͤuttern behalten die krauſen vnd groſſe Koͤl den ruhm / fonderfi 
I Yin Weſtphalen / da man die grofle fchwarge Kölevberflüßig pflantzet. Dann e⸗ en 
ſehr gute Kraͤutter in der Koſt / wo ſie der Koch recht bereitten kan / nach denſelbeng 
fallet mir der groß Koͤl / Verzi genandt. / 
Erfitich bekom̃t das Gemüßfaft wol dem blöden ſchwachen Magen/hilffeder dawung 
laßt den Bauch nicht erharten / furdert den Harn / vnd führer ſittiglichen auß Gallen ” 


Harn Ballen» Wie zaͤhen auffſteigente Stäß/darvon die Augen dunckel werden. 


Schlangen ſtich⸗ 
Fluͤß. 
Dunckel Augen, 


Magen gilbe. 


Cato cap. 6. 
& 157. 
Purgieren? 


Colıca. 
Lendenſtein. 


Leberſucht. 
Ebrietas. 


Fodagra- 


Ruhr deß 
Bauchs · 


Bauch erweichen⸗ 


Miltʒſucht. 


Verlorne Stim̃⸗ 


Schwaͤm̃: 
ld bringen? 


Sp jemands von einer Schlangen geſtochen were / der ſiede Köͤlkraut mit Wein / 
vnd trinck denſelbigen warm / er wuͤrd De ts ficherfei e en 
mit Wein getruncken. ſicher ſ m / ſoiche krafft hat auch der ſam 
Mann ſemandis die Magen gilb hette / der neme die forderſte junge ſchoß der blettet/ 
vnd erwall die ſelbige ein wenig in heiſſem Waſſer / ſtoß die bletter / vnd druck den ſafft dur 
ein Tuch / vnd neme morgens nuͤchteren deſſelbigen ſaffts ein zimlich Glaͤßlein vol / wat 
gemachtmit Saltz / einer Garten Erweißgroß / vnd ſo vil Roͤmiſchen Kuͤmme l / faſte dat⸗ 
auff vngefehrlich drey oder vier ſtund / das purgiert wunderbarlich / ſagt Cato. 
Slofrorides gibt den Safft von rohen Koͤlen außgetruckt / mit Salniter vnd geſtoſ⸗ 
ſener Violwurtzel zu obgemeltem handel- | 
Kolkraui geſotten mit einem alten Hanen / vnd die Brühe getruncken / ſtillet Colicam 
vnd andre Bauchgrimmen / ein nußzliche Speiß sum Lendenſtein / Deßgleichen zu den 
ber vnd Milgfüchtigen Menſchen So jemandts ſich vor dem trunck beforger/der effesw 
oder drey KRölbletter rohe mit Saltz und Eßig / vor vnd nach Dem Imbiß / der iſt ſicher / das 
jhm der Wein nichts ſchadet / ob er ſch vilgethon et. 
| grageferd iftfollenfich zu den Kölen geſelen 
darmit purgieren / wie oben gefage iſt/ war 








vnd nicht allein zur Speiß brauche 
man Rautten vnd Corianum ſamen 
N in Catone * Don | 8 cch J 
ippocrates befilcht / mat ſoll Koͤle zweymal bereit / den Bauchfluͤßi enſche 
ale ben/sueflengeben. y — — — 
Safft auß dem rohen vngekochten Koͤl gepreſſet / mit Saltz gemi d getrun 
ken / weichet den Sole | = Re 
Koͤl auß Eßig rohegeſſen / if dem Miltzſuͤchtigen gut- 
— —— Koͤl im Mund kewet / vnd ven Safft hinab ſchlinget / bringet die verlorn 
uñ wider. —34 
Wider die gifftige Schwaͤm̃ / koch Koͤlkraut / vnd jß das / oder tri ſo auß 
den rohen blettern getruckt wuͤrdt. — ting den SON 
Kol in der Koſt gebraucht / machet vil Milch. 
* Sollaber mit langem Pfeffer gewuͤrtzt werden. 


ni | 
wuͤrd die Artzney deſto krefftiger · And! | 
F | 


— 


—⸗ 
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| } Blumen 


Namen vnd Wuͤrckung / IJ. Theil. IS. 


. Fuͤr die Bauchwuͤrme iſt der ſam zu pulver geſtoſſen / vnd mit füllen Wein / oder Wuͤrm⸗ 
Milch eingenommen ein gute Artzney. 
Für das reiffen ond grimmen/ftoffe Rölfam zu groblechtem pulver/ fiede jhũ in einer Grimmen: 
dleiſchbruͤhe / vnd gib ſie dem Patienten zu trincken. Iſt ein ſtattlich mittel. * 
Baptiſta Fiera fchreibet vom Koͤlkraut. 
Torrida Jam venient & amars brafßica ſucci. 
Spien tumet, ac /plenis renibus alla via efl. % 
Phlegma, jecur peötusg, replet:re vocandapwellis 
Menfirua [unt: hac, nefurda fit auris, amat. 


Euſſerlich. 


Oelbletter auffallehisige Schäden gelegt / benim̃t die Hitz / miltert den ſchmertzen / Zitzige Schaͤden 
vnd heilet allerley vmbfreſſente Schaͤden vnd Grind / ſonderlich ſo der Safft mit 
Honig temperiert wuͤrdt / ſagt Dioſcorides. 
Die Bletter auff das Haupt gelegt / behalt das Haar / ſo anfahet außfallen. Spar auffallen 
Koͤlkraut zerftoffen/gemifcher mie Maͤl von Foenogreco vnd Eßig / vnd obergefchlas 
hen / benimt den ſchmertzen Podagre. Podagra / Fiſtel / 
DODer Harn von einem Menſchen / fo etlich tag Koͤlkraͤutter in feiner Speißgenoſſen / —— 
iſt zu obgemelten Preſten ſehr nutz / er heilet Fiſteln / Krebs / Woͤlff / Flechten / Zittermäler/ — 
nd was vnreines ander Haut geſpuͤret würd. 
Cato ſagt / man ſoll die junge Kinder mit dem Harn waͤſchen fo werden fie viler Kinder Artzneyt 
kranckheit enthaben bleiben. 
a Kölfamen mie Violwurtz fafft zerſtoſſen vnd angeftrichen/dilget die Flecken im An- a im An⸗ 
eſicht auß. 
Koͤlbletter mit Eßig vnd ein wenig Alaun zerſtoſſen / vnd nach dem Bad die Raud Kaud⸗ 
darmit beſtrichen / es hilfft. 
Koͤlbletter fait dem ſamen zerſtoſſen / vnd vber tobenter Hunds biß gelegt / es hilfft. Kobenter Zunds⸗ 
Der Safft in die Naſen empfangen / reiniget das Haupt. N. 
Der Safft mit Wein vermiſchet / und law in die Ohren gethon/ bringetdasgehör. Gehor bringen⸗ 
Wild Koͤlkraut bletter mit altem Schmaltz zerſtoſſen vnd Pflaſtersweiß auff ein 
uch geſtrichen vnd auffgelegt / heilet allerley Geſchwulſt vnd Seittenſtechen / vnd iſt auch Geſchwulſt 
ut fürs P oda gram. Seittenftechen/ 
fs Eſehen von Cappes und Kölftengelgebrandt/ond mit Schweinen fchmalgvermi- Podagram; 
erückenen alle flieffente Schävden/fagt Galenus. Aber in der warheit/ ein Laugen Slieffente Scha⸗ 
ei gemelten aͤſchen bereit / leſchet den kalten Brandt / das wild Fewr und anders / vnd iſt —— 
wunderbarlich fein gewiß e periment. J Wildfewr. 
he Fuden alten Schäden Ind Sefchwären ein Erperimene- Nim Koͤlkraut im außge⸗ Alte Schaden. 
et Hewmonat / thu die mittel rippen darvon / koch die bletter in weiſſem Wein / vnd 
—3 — Schenckel mit der Bruͤh / darnach leg die bletter warm darauff / es miltert de 
meraen / vnd heilet ſenfftiglich — 
Enke; Fin Experiment it dem feittenftechen/pleurefisgenant Nim̃ ein Koͤlblat / legs auff Seittenſtechen⸗ 
das en Ziegel / begieſſe es mitfrifchem vngeſaltznem Butter / oder mit Haͤñenſchmaltz / 
auf ofweich werde/firewe nachmaln das pulver von Cumino drauff/ und legs warın 
| ie fehmerghaffte Seitten. 


wad Koche den Kötfaffemit Honig / vnd thue davon ein wenig in die Augenwinckel / ſo unckele Augen. 


Nie Augen hell vnd clar·* 


Bon Lapuntzel Cap.lr. 


RL 2. Apumselfeind nichts anders / dañ kleine Ruͤb, 
N 2 N \) lein / wachſen hin vnd wider neben den Jäunenondinerfichen Graß⸗ 
wer () gärten/mögen wolfür zeitten bey den heiligen Gaͤrtnern in chren 

rZ gehalten fein worden. Difer aller kleinſten Ruͤblein kraut bletter thut 
fich im Fruͤhling zeitlich herfuͤr / alter ding anzuſehen / wieder Maß⸗ 
lieben Kraut / auff dem boden außgeſpreit· Gegen dem Brach monat 


feengel / eti PER, ſtoßt einjedesrundes Rüblein feinen runden langen vnd holtzechten 


leinen ſe weyer elen hoch / mit kleinen neben angehendien Zweiglein / durch auß mit 
A ſchwartz gruͤnen ſchimalen blettlein beſetzet / die bringen Ihre ſchellechte / geſtirnte 
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A. 
#apunculum vulgare 
Tragi. 
Rapunculus minog 
Matth.Dodon.' 
Kapuntium parvum, 
& Peslocuftz Avi- 
cenn& Lobel. 
Rapusculus eſculen- 
tus C.Bauh. 
Bapum fylveftre Geſu. 
Puchf. 

Erinus Nicandrı & 
Diofc.Columu. 


Nota. 


Hos variat. kft enim 
cœruleus, eſt purpu- 
zeus,cit candidus. 


B. 


xapuuculom ſylveſt · 
Tragi. 
3.apuneulum alope- 
curum & Rapi ſylv. 
6.genus Dodon, 


" Rapunculus major 


Dodon. 
Rapuntium majus 
Ger. 2 
Rapuneulus nemoro- 
ſus Tabern. 
Rapunculus fpicatus 
fylv. Thal. 
Bapupculus A. fpicar® 
purpur. &albo Ca- 
mer. 
Rapunculus alopecu- 
roides longiore fpicä 
cluf. 
3.apunculus fpicatus 
C.bauhin. 
Rapı fylv.genus Geln, 
Rapuntium majus alo- 
pecur. comofus fore 


\ | e 
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Rapuntzel. Waldt Rapuntzel. 
A B. 
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Blumen / von farben etwas purpurblaw Wann die außfallen / folgen die grüne u I 
ſchloſſene koͤpfflein hernach / ein jedes anzufehen/wie ande Nigella / aber Fleiner/ vnd ein 
jedes mit fuͤnff ſpitzlein / darinn iſt der aller kleineſt ſamen virſchioſſen / gan vberflüßig- 
* Befihedie Te in —— — * 

Die ander und groß Rapuntzel iſt nicht wol bekandt / ſonſt wuͤrd man jhr groſſen dra 
chun / dann ficfaftfüß vnd gar lieblich iſt. Waͤchßt im Meyen in den —— de⸗ 
ren ſtengelwerden elen hoch / die gewinnen an den gipffeln blaw gedrungen blumen / wi 
der Stecas/ondwie die Kleeblumen. Das Kraut / ſo es noch jung iſt / pnd auff der Er⸗ 
den geſpreit ligt / vergleichet ſich den Mertzen Violen blettern / von farben ſchwartzgrůn 
vnd ſpitziger. Die weiß Wurtzel iſt mit geſtalt vnd geſchmack de — gemeinen X puůnbel 
aͤhnlich / wenig ſeind / die jhr acht nemen. 

* Beſihe die ſynonyma in litera B.* 


Von den Namen. 


— % Ann es ohn zanck möchte geſchehen / ſo wolten wir diſe kleine Ruͤblein aud 
Siſer vnd Siſaron teutſchen / welches die Alten (Cehe man auff die Fteifch PP 
ſo hoͤchlich trachtet) vnder die Kochkraͤutter / als Mangole und Bineſch/ g 





zehlt haben. Davon redet Columella lib ri. cap. üj und ſagt / man moge diſe Wurt 


zum jar zweymal auffzielen / nemlich gegen dem Herbſt vnd Fräling/wieandere Kochtr aut 
——— 
Ferrarienſi lib. ix. Epiſt iij. vnd auß Dlin.tib.rig. c. v. beweiſen / das wolt ich ehe zulaſſen / vn 


glaub auch / dz Plin-im gemelecnortadi Ruben / oder jrs gleichen damit perfkande Dad! u“ 
er] 













— 


ii 


19 

47 
je 
in 
«d 





% 


je“ erdünnins Feld geworffen/wachfen fie vaft groß vnd rund/ fondertich wann die Rus 


| 


Namen ond Würchung II. Theil. 577 


Mage Tyb erius hab ſie auff dem Rheinſtrom auß Germania laſſen fordern. Ich verſtand 
Ache wort Plinij von den kleinen Morellen / Paſtinaca minor / zu teutſch Gerlein / oder 
rich Moren/schören vnder die Peftnachen lib. jc. cxlvj. Wa man weiter auff das Siſa⸗ 
Km ſehen will / wuͤrdt man ſprechẽ / Siſarum ſey Heyden / ober Mirica auß welcher bluͤmlin 
ie Bynen das beſt Herbſt Honig eintragen / von dieſem redet Plin. felber ib. xj. cap- xvj. 

lſſo iſt Siſer / oder Siſarum für Heyden blumen / vnd für gaͤl Ruͤben vnd Girlein außge⸗ 
egt. Darumb wir bey der einfaltigen meynung Dioſcoridis bleiben / vnd dieſe kleine füfle 
hurtzeln Rapuͤntzeln auch Sifarum deutten / werden fonft zu Latein Kapunculigenannt. 

ondiefer Kapunsel fchreibt Jacobus Manlius fuper Ziri- Avicenne / vnd meint / es ſey 
das aller kleinſt geſchlecht vnder den Napis / das iſt auch nicht vbel geredt / doch von den Na⸗ 


Pishernach. 
Bonder Krafft und Wuͤrckung. 


$E füffe wurtzeln mit jhrem kraut feind im Srüling am beften auff den Tiſch / ſon⸗ 
derlich wann ſie zuvor ein wenig in heiſſem Waſſer gequellet ſeind worden. 


Innerlich. 


Apuntzel in der Speiß gebraucht / mit Saltz vnd Eßig abbereit / bringen luſt zur Zuſt 
Speiß / machen cin guten Magen / bewegen den Harn / ſeind den muͤſſiggehenten en SP 


Menfchenvdie allein auff den Leib achten/am liebften/:®. 
* Machenden Säugerin viel Milch. * 


Kon den Tuͤben. Ep. hri, 


Vben / Rhettich/ Senff/ haben alle drey vaſt 


Meinerley kraut in der erſten / wann fie keimen / biß in die dritte oder 
vierdte bletter / alsdann muß man fie von einander lehrnen ſchei⸗ 
den.Erftlich aber gewinner der Senff die aller rauheſte vnd ſchwaͤr⸗ 
tzeſte zerſchnittene bletter. Darnach des Rhettich / deß bletter ſeind 
Eſchenfarb / vnd ſtaͤts auff der Erden außgebreitet. Dargegen tra⸗ 
gen die Rüben zarte grüne bletter / die ſteigen vberſich Solche Ruͤ⸗ 
ben ſeind im gantzen Teutſchland gemein / werden gemeinlich run⸗ 





diert / als ein Kugel / wachſen mehr vberſich dann vnderſich / alſo das ſie etwann vber das 


Ab auff dem Acker bloß vnd naͤcket ligen / zum theyl oben gegen dem kraut graßgruͤn / die 
andere weiß / vnd die dritten Braunrot. | 
* Dieſe Rub iſt Rapum vulgare Tragi,Dodon.Rapıum fativum &rorundum Tra- 
SU: Rapum orbiculatum Tabern. Rapum feflili rotunditate Cxfalp. Rapum majus or- 
Kulatum,feu turbinatum Lobel. Rapum rotundum Matth. Lonic. Rapuum fati- 
um Fuch(.Rapum majus& minus rotundum Gerard. Rapa fativarotunda C.Bauhin. 
apa fativaBrunf. Cord. Diefarbandiefer Rub iſt vnterweilen grün/zu zeiten weiß / biß⸗ 
een braumot / oder etwas fchwarslecht- Seindt groß vnd klein. Plinius vnd Tragushas 
ben Bern gefehen/fo 40. pfundt ſchwaͤr waren. Amatus Lufitanus frhreibtvon so. pnd 
9. Pfunden. * 
N Etlich werden auch zimlich lang/die halten wir für das Maͤnnlich / vnd die runden für 
5, Weiblich gefchlecht. Wachſen beide von einerley ſamen / das gefchicht alfo/wann der 
ubſamen dich ond hauffecht geſaͤhet wuͤrt / werden die Ruben lang / vnd herwiderumb / 


naͤcker feucht vnd in den finſtern nebelechten Thaͤlern gebawet werden. Plinius ſagt / er 


hab ein Kup gefehen von viergig pfunden/ das iſt zu glauben/ dann dergleichen haben wir 


i er war genommen. 
Te füpy t Rapumoblongum Tragi: Rapum mascjusdem. Dann die runde Rub belt 
Männk, Weiblin. Rapa feminaTheophr.& Plinii. Dann Die runde halten fiefürdas 
pa — apum longum Matth, Rapum tereti, rotundàâ oblongäg; radice Lobel.Ra- 
er habe dien elalp. Rapa fativa oblonga,feu foemina C. Bauhin. Matthiolusfihreibt/ 
elen lang. RRuben geſehen / ſo 30: pfundt gewegen. Seind zu seiten efen/felten anderbalb 


den —— geſchlecht der zamen Ruben iſt gang einander art / wiewol das kraut mit 

ie onderfi ten zuſtimmet. Die Wurtzelen aber feind gantz lang / etwann dreyer ſpannen 
Min grund geſchioffem micht dicker / dann der galen — aller beſte vnd 
T 


Theoph. lib,7. cap ·4. 


Rapım 4o,librarum. 
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$78 Bon der Kräntter Vnderſcheid / 
üben, Steckruͤben / Baumholder Rüben, 






x 
N 


N 2 % Rx * 
A: Y, 0% \H IV 
Beſihe die !ynonyma , | \ y U, 


in Textu vnder I J) 
der gemeinen u 
Kuben · 


B. 


Befihe die fynonyma 
in Texstu vnder 
dem andern 
geſchlecht der 
samen KRuben⸗ 


füffefte in aller Speiß. Den famenvon densamen Ruben vberkompt man imandernyat} 
mitauß ondeinfegen der Ruben / in aller form/wie droben vom Cappes famen geſchriebe 
iſt. Die grüne blüente Ruben fiengelmitjbrenga 
chen fich allerding dem Cappes kraut. 

* Iſt Rapum farivum alterum & Napus veterum Tragi : Napusbuniasfät 


“aD 





N 
N 
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AN y) 
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SUN 


IR 
nm 17 N 


len blumen / ſchotien vnd famen/versl®® 


Fuchf. Napus Brunf. Matth. Dodon. Cord. Camer. Lonic. Gefn. Anguill. Die W 


tzel iſt entweders weiß / oder gelb / gar ſelten ſchwartz. 
Das dritt gewaͤchß der Ruben iſt ein wild geſch 

brauchet man nicht zur Speiß / wuͤrdt allein deß ſamen halben in vielen orten / vnd fürn? 

lich im Weſterich (da wenig Nuß feind)auffgezielet und gebawet / darauß machen die 


lecht / von der erſt geſetzten Ruben die 


wohner Rubfamen hl. Dife Ruben werden nicht viel gröffer/dann die wilden Byren/A! 


gefchmad bitter. Die Gartner fähendifen wilden Rubſamen im Herbſt Gegen dem 
len fteigen diefe Ruben auch/mie Die zamen / in die lange ſtengel / bluͤhen gaͤl / mit vilen 


len / als der Senff. Das kraut der wilden Ruben iſt im Mertzen / ehe das es in die ſtengel 
get/ zimlich weich / linder vnd grüner dann der zamen / derhalben brauchet man ſolch Ru 
kraut im Mertzen / in den Kuchen vnder anderm Gemuͤß. Der ſamen iſt wie der ſchwal 


Senffſamen. 


* Iſt Rapum Sylveftre Tragi: Napusagreftis Turn. Napus Sylveftris Dodon 
Bauhin. Bunium & Napus Sylv. Matth. Napus bunias {ylveftr. Fuſchſ. * 


Speiß ber Men⸗ 
ſchen vnd Viehe. 


Von den Namen. 
Lib. 18. cap. 2, re Linius ruͤhmet die Ruben nim̃ermehr fo fehr/ fie feind noch hoͤhers und gröffers 


mert/nit allein darumb/dasder Menfch arm und reich/ hoch vnd niders ſtandts 
Ruben herzlich ond wol gefpeiße werde /fonder auch darumb / das allerley Diebe * 
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Namen und Wuͤrckung / I. Theil, 7? 


© 4 ⸗ St 
dien Ruben genieflen/ond feißedarvonmwerden. Dasgefügel/als Gaͤnß vnd Enten / ſu⸗ out hu 


ebene nahrunginden Ruben äckern/ derhalben gedachte Frucht ons Zeutfchen gar wol 
kommet. Der Straßburgifch Acker würt der Rüben halben weit ond breit gelobet / dar⸗ 
Ob das fie ſo zeitlich nemlich vmd Brbani)vollforienlich fanden werden. Sonftpflege 
Manden famen gemeinlich an andernorten/nach Johannis Baptifte zufähen/fo derfelbig 
wetters halben )nit zu důte ligt / wachſen die Rüben bald auff / vnd iſt die dritt Ernd der ars 


men denth / weiche beſſers zukauffen nicht vermoͤgen / laſſen ſich mit ruben vnd kraut fertige. 


Die erfien Ruben von vns geſetzt / heiffenin Diofco.hb. ij. cap. cxx yoyyan nu© Rapa fativa. 
zucatin Raya fativa vnd rotunda. Etlichenennen fieauch Golſonium vnd Gongylida. rapumagreik. 


as dritt wild geſchlecht / nennen vnſere Weiber wild Ruͤben / vnd feld Ruͤben / Rapum 
agreſte. Aber das wild geſchlecht der Rüde Diofeo-welches ein frutex fein ſoll / keũen wirnit. 
Die andern zamen Růuben / die alſo lang werden / nennet man Steckruͤben / Stickel 
rüben / vnd Brotfetdifch ruͤben zu Braunſchweig / vnd Baumholder rüben/darumb/das 


achte Ruͤben umbdenjelben Flecken Baumholder am beſten wachſen. Solche Rüben apitib.4.cap.rs. 


li: d die rechte Napi der alten/auffÖriechifch Bovnasgeheiffen/vide Dioſco.lib ij.cap.ciij. 
Aber das ander geſchlecht Naporum in Diofeo.ift mir noch zur zeit onbefande- Die Rüben 
elſſen in Serapione Selien cap cxcj. Fernersvon Rüben zuwiſſen / mag man Columel⸗ 
amlib. xij vnd Din. lib. iiij. xxxiiij. beſehen. | 
* Die Rub hat jhren Namen von dem Lateinifchen Woͤrtlin rapo, oder rapa. Rapa 
Aer/fastlüdorusl. 17. orig. c. 19. dicta eſt rapiendo,h. e.comprehendendo.Varrol.4. 
ling Lat. fpricht/ Rapawerde geſagt / quali Ruapa,quod è terrä eruatur. Iſt aber 
glaͤublicher / das ſie von dem Wort earusjhredenomination habe. Die Griechen heiſ⸗ 
ſen fie yoyyura , wegen der runden geſtallt. Dann was rund iſt / nennen ſie yoyyirm — 
‚Poyyvro. Napus, ſagt abermal Iſidorus, à ſimilitudine rapæ vocatus et .Banasz Bavıoy, 
hatt ſeinen Namen / wie Dioſcorides lehret / A tumente figurä. ö yae Bavos tumulum, 
Collem,tive clivumfignificat. Aber auffdiefe weiſe ſoſte vil mehr die groſſe runde Ruob 
Byuias heiſſen: quia in amplitudinem exerefeit,& in rotundum protuberat, 
Beſiehe die genera Raporum & Naporum in Pinace C. Bauhin. L. 3. ſ. 1. * 
6G —— * 
Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
le Rüben werden allein zur Speiß gezielet / wiewol fie zur Artzney auch dauglich Ulee. 
ſeind. Ihr Natur iſt feucht vnd warm: 
Dein 3 Es ſeind aber die Ruben / wie Fuchfius lheret / warm im andern / vnd feucht in 
10 gradu. 
9 Die Sieckruben ſeind truckner dañ die runde Ruoben / harter zu verdauwen / blaͤhen 
met auff / dann die Ruben/machen doch auch Ibind und Blaͤſt / wie Diofcorides 1.2. c. 
ern 1149. lheret. Die fülle Ruben/ wann fie mit Steifch mol gefocht/ geben under allen 
urtzeln faſt die beſte vnd meiſte Nahrung / machen viel Milch / mebren den natürlichen 
amen / treiben den Harn / reitzen zum Venus Handel / lindern den rauhen vnd trucknen 
nſen / erweichen den harten Bauch: wie zuſehen bey Galenol. 2. de alim. fac. c. 12. Pau- 
Ol.y, Aktioterr. ı. ferm. 1. Oribafio 1. 2.collet.c.ıs, Avenzoarvnd Averroẽs ſagen / 
VAR die Rubenwol geſotten werden/fo machen fie einhellund klar Geſicht. Daher ſpre⸗ 
chen die Salernitani : . 
Radix rapa bona ejl : comedenti dat ıria dona : 
yifum clarificat x ventrem lenit: bene bombit. 
f Die rohe Ruoben aber/feind fehr hart / vnd taugen nicht zur Speife. Werden ſchwaͤr⸗ 
* verdawet: blaͤhen ſehr auff / vnd vervrſachen das Grimen. Deßwegen ſagen wider⸗ 
le Salernitani. 
p Si male cocta datur tibi torſio fie generatur. 
ond ein anderer ſpriche/ Re un 
| Ventum ſapè rapis, ſi u vis vivere rapis. * 
end Der Sam der Steckrübfinwärmee/ träckner/fänbers/eröffnen/ zertheilt / treibt auß / 
widerſtehet dem Gifft. 


Innerlich. 


XW Dben vnd Kraut ſeind die fuͤrne mbſte Speißder arbeitſeligen Leuth / derhalben fol Arimer Ceut Speiß 


che ehe vberfluͤßig an allen orten gezielt werden. 


»e .g® N ⸗ Bauchblaͤhen 
fuͤr ſi e Rüben füllen vnd blaͤhen den Bauch / machen wind / geben wenig nahrung Senn 
F [EDER gefochg/grficheaper bereiten fie mit Milch/ynd achten fie befler vnd anmie MI 


ii 
ER Andere ſaltendi Küpenein/mie den Kompoſt. 


Er ü 
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VNatur ſterckung. 


Venus. 


Grobe feuchte; 
Gifft. 
Kindtsblattern. 


Khöte; 
Petechien⸗ 


Wuͤrm⸗ 


Gelbſucht / Waſſer⸗ 
for ch ſſer 


Harn treiben. 


Suſten vnd Zeiſſere. 


Nachwehe⸗ 


Wuͤrm. 


Podsgrifchehig; 
Erfrorne Süß, 


Geſicht klar ma⸗ 
chen · 


Geſchwaͤr 
Grind: 


Erfrorne Fuͤß. 


$80 Bonder Kräutter Vnderſcheid/ 


Der Ruͤbſamen aber mehrer ond ſtercket die Natur / gehoͤrt nicht in die Klöfter: 

Defigleichen Räte Rüben Speiß genoflen/ bewegen Venerem / 22. Gieblähen den 
Bauch / vnd gebärengrobe fruchtigfeit/fagt Simeon Serhi. Derfamen iin der And 
Eräfftiger / fonderlich der Stickel Rüben/danndiefer famen aeftoflen vnd eingetruncken / 
widerſtehet allem Gifft / wuͤrt nicht vnbillich zum Tyriack genommen. 

S. Mann pfleget auch den jungen Kindern Ruͤbfamen einzugeben / wann ſie an den 
Blattern / oder Vrſchlechten Franck ligen / das treibt fie heranf- 

* Her: Doctor Crato braucht den Steckrůbei Samen nicht allein in den Variolis 
vnd morbillis, fondernauch in febribus malignis & petechialibus,nachfolgender aeftalt. 
Ni Cardobenedicten Waffer vj oder viij lorh/Steetrübelond Eitronenſamen / ſedes 
quintlin/machedaranßein Emulfion, thuedarzırden Syrop von Citronenſchelet / oder 
vom Sachenlauch/ Scordiigenannt/jloth. 
| Oder / nim̃ Steckruͤbelvnd Citronenſamen / jedes ein halb quintlin / Sauram fer 
famen ein halb ſerupel / Campher ij graͤn. Machs zum reinen Pulver / davon gibsowht 
imtagj quintlin. 

Oder/nim̃ Stedrübelond Citronenſamen / jedes jquintlin / Hirſchhorn / deß Ben 
lins / ſo mann in dem Hirſchhertzen findet / jedes ein halb quintlin / Ziiwen j ſerupel. Oo⸗ 
von gib mit Scabioſen Ißaffer/ond dem Syrop von Lachenlauchj quintlin. 

Oder / nim Steckrubelſamen j ſerupel / Cardobenedieten ſamen j quintlin / Ehren 
preiß / vnd Cardobenedicten Waſſer / je des iij loth. Mache ein Emulfion darauß / thu hin 
re Citronenſyrop ij loth / zubereiter Perlenj ſerupel gebrannt Hirſchhornij ir 
pet 
Gtedrübelfamenszu Pulver geſtoſſen / vndmit Limonen / oder Domeransenfall 
eingenommen/tödterdie Bauchwürm: 

In der gelb⸗ vnd anfangenten Waſſerſucht gibt mann ernanntes Pulver mit weiſſem 
Andorn Waſſer taͤglich j quintlin. 

Den Harn zubefürdern wuͤrt es nutzlich auff ein Löffel voll mit jquintlin gepulverten 
Leinſaat auß einem trunck Wein geben. 2% 

. Sünden Huften ond Heyſſerkeit / gibt mann den Rubenfafft mit Zucker Candi it 
Dieweil aber die ſer Safft den Leib blaͤhet / Eöndte mann etliche troͤpfflin Eniß / oder Fen 
chelohl Binzuthun. | - 
Herꝛ Door Crato preifet nachfolgentes mittel. Schele die Ruben/ ſchneide ſi 
klein / laß ſie ein wenig fieden / ſchutte nachgehents dic erſte Brühe hinweg / geuß friſt 
Waſſer dräber/ond koch die Ruben von neuwem / preſſe den Safft auß/ond thu ein went 
Zucker Candi vnd Butter darzu. Iſt ein herrliche Kinder Artzney. 

Die Niderlaͤnder / ſagt Dodonæus, preſſen ein oͤhl auß dem Rubenſamen / vnd geben 
den Kindtbetterin fuͤr die Nachwehe ein. 

Dieſes Oehl geben ſie auch den Kindern fuͤr die Wuͤrm. * 


Euſſerlich. 


Vben geſotten / vnd vber das hitzig Podagra gelegt / ſtillet den ſchmertzen deſſelbigen 
Ein Waſſer auß faulen Ruben gebrandt / iſt gut zu den erfrornen Fuͤſſen / tuͤch⸗ 
lein darinn genetzt / vnd offt warm vbergeſchlagen. 
Baptiſſta Fıera. 
Sunt calida, & rigido gandentia frigore rapa: 
Humidus hinc ıllıs , zurgidulusg, liquor. 
Gloria Nurfinis, fitientes cedite Napi , 
Educet ipfe licet vos Amiternus ager. 
Cum fapiant Veneri magu hac fi craſſà & obefa. 
Cana ea poſtremo lenta [ub ore ferat. 


8. Der Saffevonden Ruben zur zeit der Ernd geſam̃let mit Frawen Milch gemen⸗ 


get / vnd in die Augwinckel gelaſſen / macht klar Geſicht. —J— 
Welcher Geſchwaͤr oder Eyſſen an feinem Leib hette / oder boͤſen außſetzigen Grindt 

der waſche ſich mit dem Waſſer / darinnen der Samen geſotten iſt / die Haut wuͤrdt 

vnd rein. Far 

Roſenoͤly mit einwenig Wachß in einer außgehoͤlten Ruben / in heiſſe Efchen gelegt, 

bißesdarinnen erwaͤrmet vnd zerſchmeltzet / ſolche Ruben zerſtoſſen / vnd warm vbergeleg 

heilet die ſchwaͤrende / erfrorne Fuͤß / vnd Ferſen. Es⸗ 


glatt 
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Namen vnd Wuͤrckung / IL Theil, SEI 


* E 
s werden nutzliche vnd heilſame Lendenbaͤd in Lendenſtei 
iden caleulo | 3 tbader vonden Ruben ſamt dem Kraut in Lendenſtein⸗ 
sc die Spar — den Harn / vnd das Grieß / miltern den ſchmertzen / vnd erweittern 
ken Für ; 


den ſchmertzen der Gulden Ader / hackt mandı ei 
ODE RHICh fire, > ! andie Ruben klein / laftfie in Waſſer / Samertzen dert 
‚den | My oder Aber einem Muß werden / vnd legt daſfelbig mit einem leinen Tuůch ⸗ Ouldenzipurs 


Von dem Lettich Cap. Irii, 


oder | 
IE der Kettich wachſe/ vnd wie feine Bilde, 22" 





ffer 

* rer geſtaut / iſt vnder den Kübengemele. YWachfenanchgernmn rim 
feuchten Feldern. Die Griechen ſchreiben von dreyen gefchlechten/ 

ein⸗ haben den vnderſcheid allein an den blettern. Theophraͤſtu⸗ ſagt 

dr — on vnſerm Teutſchen Land wachlen auch drey Cleoneum- 
g Ich die runde vnd | >suap. Gorinthiams 

“ | Bir —— gemeine Rettich / als zu Straß⸗ 

vn? tivus Fucht, Raphanus Be ee — odndus Trags:-Baphannsta. 


| tundus C ; abern. Raphanus orbicularis maj k 
ru⸗ aus C. Bauhin. Raphanus pyriformis Gerard. aan, cn Be Radicala Gefilm 


aphanus magnusLobel. Radicula fativa Dod 
an Radic odon. Raphanusı Match. Die B 
ff ind 5* arb / oder weiß. Die Wurtzel entweders rund wie ein 
Darnach die langen Rettich / werden et⸗ 
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ſem wann Elen lang / wie die obgemelten Sacra⸗ 

* — 2. ehe Iallee vnd milter/ dann die 
u ’ wachen in Lothri | 

f; Star Nie bringen / ond vmb die 

en? .* „SR Rapkanus longus Tragi, Matth. Beſihe die Iyuonyma 
Lonic. Raphanus minor oblongus C. Bauhin. in Textu, * 

efie Raphanus 2. Matth. Raphanus minor purpu- 

ich reus Lobel.Raphanus CleonzusTheophr.Rä- hr 

‚nid phanus Algidenfis Plin Rad:cula (ativaminot r 
Dodon. Die fchetet iſt weiß / bißweilen rhot⸗ | 

Pr Iccht/fonderlich oben beydem Frans. * | iM 

Zumdrittender ſchar ff Meerehettich / vom Mener Reridy: in 

ſelben hernach · Die zwen erſten feindeinandeg “am mule: Au 
mit kraut / ſtengel / bluͤhet / ſchotten vnd famen A \ 
gleich. Zum andern bringen fie ihre zinckete ftens ns 
gelgegendem Mryen/dieblücn gan weiß / dar⸗ em 

4 auß werden hole runde ſchotten / die ſeind vornen Kin 

— ſpisig / iinwendig mit galbraunem rundem Sa⸗ a 

f men außgefuͤllet / der feimer/ ſo erins Erdtrich Ar ai 
——* * fuͤnff tagen. Auff dem gan⸗ J | 

einjirom iſt kein Erderich zu de N —9— 
vnd Rettich bequemer / weder d5 re Frabburger her I ll 
dafelbfi findet man ſie zeitlich / werden auch hien Syriarum & Bacotium, 
und wider in DieSandgetheilet/follen dDiedawung DE 
| harwiber 2 Oatenus be ⸗ 
is / de Radicula / ſive Rap Ar 

4 —— phano. Dem geb ich 

t / 

ae | | 

| Bonden Kamen, 


t / NE — — 

d 8 rich Morchionhatein.befonder Buch von Rettich gefehrieben / ohn 
J —— / was groffer tugendt vnd wuͤrckung ſolche wurtzel vermögen/ 

as taͤglich in der erfahrung ſehen mag. ——— 

| ee iij 


Fe 
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582 Von der Kräutter Vnderſcheid / 


ee halten wirfür das Corinthium Theoph.tib.vij.c. iiij. vnd für das Syriaeum Plin- * 
J —— | cap. v · Wiewol Boeotia radix auch rund iſt / vnd am gefchmack füfler / ſagt Theopb- 3 
Eh Algi Burn. ander gefchlecht der Ähettich/die fehr lang werden/nennet Theopb.radicem Cleoneam 
en | Plinius Agidenfem. Vom dritten RhertichThracia/oder Liothalaſtum genant/bernd TE 
Lau. Vom vierdten Rhettich Raphanus ſylveſtris / in Diofco. Apiosgebeiflen/sftdr Rn ei 
NN ſchriben im capitel der Erdenuß. Hie numt mich frembd / das Theophraſtus vnd Plin 
a ongleich von obbefliifitennamen gefchrieben. Dann was Theophraftus von den apha⸗ 
a Bl — nis ſchreibet / das legt Plinius ven Napis zu / lib xix cap. v. Weitter gib ichs zu — i 
LM Khettich⸗ Eins iſt hie nicht zu vnderlaſſen / nemlich / das der nam Raphanus bey ven alten © 


benten nicht Rhettich / fonder Cramben over Kölfrautbedeutte/darüber befehe man wi 
4 | phraftumlib.ij.de plantis/ond Nicandri interpretem fuper Aleriphar. Mir dem m | 
u. — — radix haben ſie alle geſchlecht deß Rhettichs verſtanden Die newen aber nennen Rhetu 
Raphanum / vnd den Meerrhettich radicem. Sonſt hat man mehr gewaͤchß mit dem na 
menradir geteuffet / als radix Pontica / radix Rhodia / radix Glyeirrhiza / vnd radie ula 
Lanaria / oder Struthion / vide Leonard et Barbarum.Rhertich heißt in Serapione Fuge 
cap ccxcvij· in Averrhoe Alphagel. Bizeri fugi iſt Rhettichſamen. * 
ID | * Der Rhettich hat vichteicht feinen Namen von dem wort Radice, oder Radicu : 
ne \ Dannalfoifter von den Alten genennt worden/pnd zwar na] sZoxn ‚ weiler gröſſerdan 
| andere Wurgeln/oderja gar wenigen/fo viel die groͤſſe anlangt / weichet Dann es Ihr‘ 
Pliniuslib. 19. c:s.dasder Rhettich infalten Laͤndern / alsin Teutſchland / Kindts gro 
werde / vnd Pigafettus meldet/daser in egnoGongiano eines Schenckels dück wachſ 
Die Öriechennennen ihn p&Pavov,raga To padıns gaivedan, iweilerfich bald hesfür 97 
* der Author ſagt / das der Sam / wann er ins Erdtrich kommen / in vier oderfoͤn 
et tagen keime. » 
ia Hatt onderfchiedliche genera,welche von Herin C. Bauhino in Pinacel. .. tit BR 
Phanus,erzehlewerden. * 


Bon der Krafit und Würcfung. 


ya ALe Rhettich / groß und Fein / feind einer warmen vnd treibenten Natur / werden Mr 
Speiß vnd Argnen genommen. 
* Diofcorides fpricht 1. 2.c.105.der Rhettich wärme/mache Blaͤſt vnd Bil 
de/treibe den Harn / vnd feyezwar dem Maulahnnemlich/aber vom Magenzumider. 6% 
lenusdeterminirtdie gradus qualitatum 1. 8. fimpl.c. propr. vnd ſagt / der Ähestichl 
Darm re trucken im andern grad. Der Meer hettich aber feye viel ſtaͤr 
vnd kraͤfftiger. 
u) Der Samiftmächtiger/dann das Kraut. Der Rhettich hat auch eine krafft zu eröfl 
di 9 nen / zu vertheilen / zu verzehren / vnd zu reinigen. 
m. | Mann braucht fürnemlich die Wurtzel vnd den Samen. — 
In den ofhcinis hatt mann das diſtinirte Waſſer / welches gut iſt den Stein zub 
| chen/das Grieß aufzuführen’ den Harn zubefoͤrdern / die verfiopffung der Leber / deß 
IT tzes / vnd der Harngänge zu eröffnen. p 
Ih | Fernelius befchreibt einen Syrup von Äbettich/hat gleiche wuͤrckung mit dem Wa 
fer/mag auch mit demſelben eingeben werden. i 
hy Den Samenbrauchen die pradiiciofftermalen/ wann fic foßente Artzney fuͤrſch 
J ben wollen. Treibt den Harn / eroͤffnet das Miltz / vnd bringt den Weibern ihre blödigte 
widerſtehet auch dem Gifft. Iſidorus fchreibt 1. 17. Orig. c. 10. wann mann die — 
mit der bruůͤhe / darinn Rettichſamen gefotten worden/abwäfcht/ fo fönne man ohn ſchade 
vnd gefahr mit Schlangen vmbgehen.* 
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——— Hettich macht windigkeit vnd blaͤſt. Etliche brauchen ihn vor dem Eſſen / andere #, | 
INNE Di Gef. De In ſumma / Rhettich vor vnd nach der Speißgeffen/machs auffoflen 4, 
Bi Bauch Sarn / Wei⸗ truͤbt Das Hirn / die Augen vnd Vernunfft. Den arbeitſamen Menſchen ſchad e 4 


—— wenigſten / doch treiber Rhettich den Harn / vnd erweicht den Bauch / aber ſchwerlich hl, 
R æ nf ci⸗ 
* —— dawen / mag wol den Waſſerſuͤchtigen vnd Miltzſuͤchtigen gereicht werden / vnd den W 
fucht. bern/fo Die Blume verftanden iſt 


Zupweflen Khettich in Wafler gefotten/ond Honig darzu sethanibefommermoldem alte, 
fien Shi dir zaͤhen Phlegmata in des Bruſt / vnd macht anßwerffen/ « ee Pe | 
runden. ö | 
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Namen vnd Wuͤrckung/ II. Theil. 583 


ir. Die Rind 
| en von Rheitich geſtoſſen / mit Eßi illen Ynwillen⸗ 
as g vnd Honig genoſſen / machet vnwillen 
vn ‚bnd sten as bu au der Samen miswarmem Wafergerunden ° MEER Zonen. 
h. er Damen ft am allerfräfftigften auß zutreiben / ein aute Aranen/fo je 
2 Schwam me hette geffen/ond nicht verdawen möcht. ; * ſ 
treißtdin 2 — vnd Morgens nüchtern getruncken / zermahlet den Stein / vnd Stein⸗ 
| bettichfamen gedoͤrret / vnd mit Honig vermifcher/i VGifft . 
| en mit, et / iſt gut wider das Gifft. He“, 
„out verfiandnen Harn nim̃ iii; Loch Rhettichfa fchej er / v 
bs ⏑⏑— loth Rhettichſ ffi / miſche jhn mit Malvaſier / vnd 
in | 


(6 | Euſſerlich. 
Hippocratesauthor. 


h⸗ BER 
ür % ti mit Honig zerſtoſſen ond vbergeſchlagen / zertheilt vnd vertreibet alle maͤler N74lersStedien. 


lecken vnd Ryſamen vnder dem - inyp Grimm 
el r dem Angeſicht / vnd macher auffallent Haar widgg Crunmenı Haar 
Y hfen-Heplet auch alfo gebraucht/ Spinnen/Seorpion und —— —— — 
| füge en RnB auff Den Nabelgelegt / ſoll den Weibern dasgrimmenlegen/ Fllenie Shirgpe 


——5. zen : | EE 
i * ee mit Honig vermifcher/ heilet frefiente Schäden, verzehrt auch dasgeruns Gerunnen Blut⸗ 
Ni) . i * f | 

ech famen mit Eßig vnd Honig gefotten/ darmit gegurgelt / heilet das Halßge⸗ Ry Geſchwaͤt. 


ar Wider die Wafferfuchtzerfiopeman Khertı | Woaſſerſucht. 
uff den geſchwollenen Bauch. he — IEBEIENALO Vaſtero weiß — 
mit —— ale un Berfchneide ein Rhettich klein / begieſſe jhn nn 
4 —* ran mit Butter in einer Brottpfannen / mach ein DA. 
s ſter ae es zwifchen siwepen leinentüchern auff die hr ae. | 
beffran pr — Seburth ein krafftiges mittel. Min dierinden von Rhettich / Bin⸗ Rwaͤre Geburt. 
* Saffı ion — —— a Ra Dimmer /oder Caltix lignex quint⸗ 
| . ' ij quintlin. ſtoß alles in einen Mörf Rn 
—* wie ein Mutterzaͤpfflin / vnd ſtoſſe es in di | 
zu Knı denhisigen Febernpflegrm apff oſſe es in die Mutter. 
N ea ge mann den Rhettich in lange dünne fehnitte 
4 Er en zubeſtrewen / vnd auff die Apffohlenzulegen, Di es nn 
Janpt/fiillet deffen fchmergen/v lege hin die vnruhe vnd Phantafeben.* 


6# Die Alchevon GStabwurk mie Khetrichif 
5 chen / macht das Haas wachfen : nie Rhettichoͤhl vermiſcht / vnd auff die Fable ſtett gefiris Saat widerbriugen! 


Son Meershettich. Cap. lriij 


Hitʒige Schar} 





Ä BL 2 * 
Iſſe gefthlachte Wurtzel/ welche bald bekleibt / 
* vnd in der Erden zunimmet / iſt auch der art/dasjhreblüher 
af IR N, S menoder ohn Frucht abfallen/gleich wiedie Hall an * rn 
u | ) DT « Wurtzel. Im ende deß Hornungs thut ſich der Meerrhettich auff / vnd 
9 en) —9 — ſtoßt kleine krauſe zer ſpaltene Dfdttfein/diefeind in der erſten anzu⸗ 
By NR N; ſehen / alsdie kleine bletter am Farnkraut /werden mit der seit lang 


vnd breit / alsdann verfchwinden die ferben an emel | 

| Oder drey E durch dieſelbige kommen auß der Wurtzel dicke Sr 
| den Elen hoch rundiert / oben anden gypffelen derſelben werden gankdraufchelechte 
— Ai ſehr kleinen Hirfen knoͤpfflein erſehen / die thund ſich auff/ond werden zu klei⸗ 
cargh! en Bluͤmlein / welche ſo fie widerumb abfalſen / wachſen ſehr kleine ſchoͤtt⸗ 
| en. uß / nicht kleiner dann deß kleinen Seckelkrauts /darinn ichniefein Samen fune 


| n  Diegroflevolleommiliche Blätter / warn fi 
| Fr vollkommliche I wann ſie außgewachſen / vergfeichen fich dem 
an der Menwelwurgel kraut. Die weiffe bannige Wurtzel cheil * de 


Zincke | 
a auffzugie * in der Erden / vnderſich vnd neben uͤch / vnd iſt zwar folcher Khertich gut 
ſich neben 7* wann man ein Aug mit feinen gruͤnen federn ſetzet / da befleibt es / thut 
pi art hat der llenthalben auff / theilet ſich mit Den zeit auß in andere Wurgeln. Solche 
ige beweget/ wol Rhettich niche / dann wa dieſelbigen ein mahl auß ihrer wallſtatt 
en fie nimmermehr fuͤrt wachſen / wie jung ſie ſeind / außgeſcheiden im 
ce iiij 
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584 Bon 


3,3 Du 





der Kraͤutter Bnderfeheid/ 


andern Jahr / wann fie zum Samen gefeht und ge 
legt werden /feigenfic alsbatd in die ſtengel Der 
Meerrbeitich iſt mit geſchmack vnd geruch ſtercker / 





&aphanus major Tra- 
g1,Gefn. Brünf. 





Kaphanus sylveflsi —— 

a Val Dann der zam / dermaſſen / das er die Augen vber⸗ 
— — treiber. Wachßt am liebſten in den feuchtengrun? 
Kaphanus vulgaris & den / darumb er zu zeiten ohn pflangung in den 


rufticanus Matth, 
Raphanus zullicanus $ 
C. Bauhin. 
Armoracia Plinii. 
Thlafpi alterum Dioſe. 


Wyoſen gefunden würe. Iſt hitzig am dritten grad / 
Oribaſ lib. ij. vnd Egineta. 


Von den Namen. 


Thlaſpi majus Cord. 
Lonic. 
Raphanus ruſticus 

esse, S ft der Meershertich beider mic der geftallt/ 
geruch vnd geſchmack dem zamen vngleach! 
vinb den willen hab ich ihnen als cin beſonder 
gewächh / befondersfeken wollen / vnd iſt eben DIE 
Armoratia. wurtzel / welche Plinius lib. rir cap.v. Criſpam vnd 


Armoraciam nennet / vnd andere (ſagt er) nennen 
jhn Leucen Cheriam vnd Armon. Mag ole Kaͤlte 
wotleidenn?. Wuͤrt im Hornung / Aprillen / vnd 
Septembrrugezielet / vnd fürshgefege. Der Saft 
darvon ſey die beſt Artzney / dem abnehmenten 
Menſchen / Phrhifieusgenannere. Die ſtuck er⸗ 
finden ſich alle zumal am Meershertich. Solche 
Wursel iſt ohn zweiffel Thracia radix / vnd das 
Liothalaſſium in Theophraſto geſchrieben lib viſ 
cap ij. Serapio nennet fie auch auff fein Lattin 
Armorachion. Sie befrembd mich abermal/ wa⸗ 
rumb Plinius Zraciam radicem / vnd giorhalar 


BE ; —* fuͤr Napos außlegt. 
Bon der Krafft vnd Wurckung. 


EN He Wurset ift in alten dingen hitziger / Fräfftiger / vnd inder wů / 
wuͤrt in der Kuchen vnd Apoterfen gebraucher. rung ſtercker 
(w ⸗ 
Innerlich. 


Salſameni. X Eerhettich klein zerſchnitten / zerſtoſſen / mit Salt vnd Eßig abbereit / gibt ein gul 
ſalſament zu Fiſch vnd Fleiſch / das wiſſen die Apicij faſt wol. 
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Wi Stein Lattwerg· Etliche machen din Latwergauß dem zerfloffenen Meerıhestich / ar 
Au | — — Eßig vnd Honig / ſie den das miteinander / biß es gantz braun vnd dick en / ep fi | 
| h ür — —1 Stein / fuͤr die verhaltene Frawen Kranckheit / vnd den Harn darmit zu 

9 egen. 
Zungenfucht? 8 Der ſafft von Meerrhettich eingenommen etliche tag / heilet d 
Phehilis. iſt ein befondere Artzney den abne hmenten fungenfücht Beh * —— Lungen/v 
Blsper Falten Marinmacht in etlichen Apotecten cin dheeer heinch Lattiwerg für den bloͤden / ka⸗ 
gar Kamen vnd verfchleimten Magen / wuͤrt Ele&. Diaraphanu myenennt. Sim 
yfundt Zucker / Meer ehettich ij pfumdt/ Ingberriiij lochygimmet/ Galgant / Muſcatnuß 


jedes ij loth / Zitwen / Muſcatb lůhet Tiögelnyiedes itoth/Ko Aſedes 
——— 8 —— ſdamomlin/ Cabcolin jede) 
era Ingber iiij loth / Negeln / Calmuß / Galgant / Cubeblin / mlin / 
Muſcatnuß /edes ijquintlin / Meerrhettich pfundt. Schneid alles —3 ——— 
mit j pfundt Zucker ein Lattwerg drauß | 
| | Baptıfla Fiera. 
‚ Hinc eat aut Raphanus poflremo acıumbat in orbe, 
Men[& magis [apidä ſiſit onuſta dape. 
„In capus, & dentes —5 — icne in orellas 
Sevit, & hint lomachns nauſcat afıdae. 
Morthio cum colat cr fünai cui cura Nicander: | BE 
væg amat aternas Yebmins pulchra comas. | Euſſer⸗ 
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Namen vnd Wuͤrckung/ IL Theil. 585 
Euſſerlich. 


S. AN) Eerrhettich mit Saltz serftoffen und auff die Pulß Adern gebunden’ heilet das 
drittaͤgliche Feber / der Leib ſoll aber vorhin Purgieret ſein. 

def Me erehettich zerftoffen mit Rautten vnd Pfeffer öty/den Ruckgradt damit 

chmieret hiſfft wider das grauſam ſchaudern in viertaͤgigen Febern. 


abaen Zudem verſtandnen Harn ein kraͤfftiger vberſchlag: Nim auff einem Ribeiſen Verſtandener Jarn⸗ 
Bene Meerrhettich / ſo viel gnug / roͤſte ihn in Butter / oder Ancken/ mach ein Cata- 
a 


rauß / vnd leg es zwiſchen zweyen leinen tuͤchlin warm auff die Macht. * 


IE Egypter haltens für groſſe find / fo ſemandts 
IS —5 — oder Knoblauch jſſet / dann ſolliche Wurtzel halten fiefür ihre Goͤtter / 
a fchreibet 





Jwvenalis Saty. 15. 
Oppida tota canem venerantur ‚nemo Dianam, 
Porrum & cape nefas violare ac frangere morſu: 
O Vanctas gentes quibus hac nafcuntur in hartıs 
Numına. 


\ * — GepaTragi,Fuchl’ Matt, 
Der hannigen Östter/eins Cord Cfalp, 


tho Farch Cepa Capitata Matth. 
h eh — fi rch tſammen Ge ne let 
} sol B. WirT eutſchen koͤn⸗ Cepa vulgaris C. Bau- 
nen folcher Götter nicht empären/ hini, 


| brauchen fie beynahe in aller Koſt/ can fativa Marth. 


| Cepaalba & rubra Gef, 
verſchonen auch der rohen Imwibel  Lonic, Tabern. 

I nicht. Viel meinen / wann ſie Mor⸗ zpogcoteniat. An 
gens nuchtern ein rohe Zwibel oder n.albuseft,autpur- 
Knoblauch zehe nieſſen / fie ſeyenpuraſcens: 
deſſelbigen Tags vor boͤſem aufftis "in eo 
gem Lufft gefichere / darumb hat — 
Hieronymus von Braunſchweig ae major 
wol gerede/ Allium vnd Cepa / ſeh item, feihlis,velorbi. 
Ruſticorum Tyriaca. Das iſt der ——— ean⸗ 
recht dienſt / den wir Teutſchen den —— 
Egyptiſchen Goͤttern beweiſen / tiam bulbaceam 
nemlich / das wir ſie eſſen / vnd dar⸗ ringe 
durch vor böfem Lufft geficheret B. 
werden. Dievrfach aber/warummb Bulbus agreftis & bul- 


TE in 7 bus Tragi. 
die Egypter / genant Delufior/fig, nulbus sylyarris NP 


für Goͤtter halten / hat Plutarchus Ruell.Fuch. Gefn, 

PB 5 . A Dodon.Camer, 
angereget/ da er ſpricht / Die Zwibel zunpus 
nemen zu / vndmwachfenmitabnehs »  liuscefner. 


onſchei Bulbus eſculeutus 6% 
mentem Monfchein / dargegen fo — 


ſchwinden ſie vnnd welcken mit Ornithogalum luteum 
wachſentem Liecht / derhalben ſo — 
“ . ? » abern, 
bereden Die Egyptiſche Priefter zuasbrnichogalo 6. 
das Volck / fie follen der Zwibel milisd.lur,cralp. 


perfihonen. Teutſche Finnen der 


5: £ : ei ) 
Die beften Zwibelen in onferm ala lhen Oötrer 


wa dieſelb Se | and ſeind rund / vñ von farben rot / Sifftiger Luffı 
Ordentfic ge vber Winter im Rauch trucken behalten ſeind / werdẽ ſie vmb Cathedra Petri 5 · Braunſchweig 
———— „on den Gaͤrtnern in ein zim lich tenperierts Erdtrich geleget / die bringen in Hete. 
andere ehol rörfein. Gegenden Aprillen fo ſchlieffen mitten auß * Ben Plutmchu, 

s e 'efelbr wint n gipffein der ro⸗ Prieſter. 
ren ſinvele sp ve Dfeiffen/als Zrometen / diefelbige gewinnen an den gip 


54 —— ah: | t Zwibeln / wann die 
Mein / mis důnnen weiſſen haͤutlein vberzogen / die brechen mit u 5U vd nbnenmmen, 
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Antıy Domini 1545. 
galt ein Koth zwi⸗ 
“ biljamen im Weſte⸗ 
rich auff ix. Creu⸗ 


Mlta G@patum no⸗ 


Weiſſe Zwibel. ir 
thyum / vnſert Weiber ſagen jhr Narr / darumb / das ſie m⸗ 


A A N allen Teutſchen Kuchen iſt nichts bräuchlichersmeder Zwibelen / niemandts will 


Bauchblaͤhen / 


586 Von der Kraͤutter Vnderſcheid / 


auff / vnd kriechen die bleichweiſſe geſtirnte Bluͤmlein / vil neben einander gedrungen / her⸗ 
für / anzuſehen als die blumen auff dem Knaben kraut. Solliche bluͤmlein werden zu klei⸗ 
nen knoͤpfflein oder bollen / in jedem zwey oder drey ſchwarher ecketer Förnfein verſchloß⸗ 
ſen / das iſt der Samen / von welchen die Zwibel erſtmals auffkommen. Dann ſolchen Sa⸗ 
men ſaͤhet man fuͤrnemlich im halben Mergen/ in ein zim lich mirb Erdtrich / zuverhuͤten / 
das die zarte Zwibel keimlein im ſtarcken zaͤhen grund nicht entzwey knellen. Dann die 
keimlein ſchlieffen erſtmals doppel / das iſt / zwyfaltig auß der Erden / vnd tragen jhre 
ſchwartze haͤußlein an den oberſten fpigleinderfeimen. Wann in der erſten außſchlief⸗ 
fung den keimlein kein ſchad widerfaͤhret / als dann haben die Zwibel zum theil gewonnen. 
Etliche derſelbẽ wachſen groß / etliche klein / etliche rot / etliche weiß / etliche rund / die anderen 
lang / der mehrertheil aber ſeind mir brauner ſchelet / zwyfaltig oder dreyfaltig bekleidet. 
Die wurtzelen aller Zwibel ſeind nichts anderſt / dann kleine weiſſe zaſeln. Die zeittige Zwi⸗ 
bel werden gemeynlich vmb Bartholomei außgezogen / gere iniget / vnd zur newen zucht vnd 
Kuchen notturfft auffgehalten. Etliche kluge Gartner ſaͤhen den Zwibelſamen auch vor 
dem Herbſt / auff das ſie im Fruͤling junge Zwibel haben. 
In den Apotecken hat man noch ein groß Zwibel geſchlecht / das iſt in vnſerm Garten 
nicht braͤuchlich / vom felben an eim andern ort. 
* Iſt Scilla, die Meerzwibel / davon cap. 135.1.2. * 


Von den Namen. 


JE ſawre Zwibel / ſo eim die Augen vbertreiben / heiſſen zu Latein Cepe vnd Cepa / 

Y auffÖriechifch negupvor,naraßuris, Calabotis und Dolyidos. Dioſcorides lib.ij 
cap. ri. Der Theophraſtus ſchreibet lib · vij. cap. iiij. die Zwibel haben jhren namen 

von den Landern vnd Stättenempfangen/darumb heiſſen etliche Gardie / etliche Cnidie 
Cretice / Samothracie / Setanice / Fißiles vnd Aſcalonie. Dieſe letſten halten wir fuͤr die 
groſſe Samzwibel. Die andere Fißiles vnd Steriles genande/feind die Feine Setzling 
welche fein Samen bringen’ in den Ruchen vaftdienftlich / vnd ifider erſten Frucht eine 
m sputing: Der füllen Swibelen/ Setanice genandt/hab ich nicht geſſen / mogen tel? 
teichein Ereta wachfen/gleich wie die weiffe Zwibelen apud Sum. Jedoch haben wir auch 
in onferm Land Zwibel / mit weiffer ſcheler vberzogen. Die lange 3widel Theophraſti Ge⸗ 
br Se derWurtzel 


zunime. 

*Zwibel vnd Bibel hatt jhren Namen ä Ctpa.Cepa aber wuͤrdt genennt à capite: quiä 
non aliud eſt, niſi tantùm caput,fagt Iſdorus 17. Orig. c. o. Die Griechen heiſſen fil 
#pöunvor,oTi wopaz auapvaymom,quodoculipupillamcomprimerecogat. Dannderfaft 
ond dampff des Zwibel iſt fcharff/beifidie Augen/das fievbergehen 

 Hattvieldifferentias,welche genoifien werdenä loconatali, magnitudine, figurb 
colore ſapore &c. Befihel.2.L.4-Pinac. C.Bauhin.tit. Cepa. * 


Von der Kraft vnd Wuͤrckung. 


M derſelben entrhaten. Etliche brauchen fie zum Wolluſt / die anderen zur Artzney / vnd 
* iſt ja ein nutzlich / darneben auch ein ſchaͤdlich gewächk/doch vnderſchiedlich / wuͤrt zh 

vielen jnnerlichen vnd euſſerlichen Praͤſten erwoͤhlet / jhr Natur iſt hihig / vnd blahenden 
Banch / ſagt Galenus. | 

" * Hippocratesl. 2.dedizt.heltdie Zwibel für warm vnd trucken. Seind aber ſol⸗ 
cher qualiteten im vierdten grad/nach Galeni meynung 1. 7.(fimpl.c., prop. Paulil. 7: vn 
Actü tetr. ı ferm. ı. Dann fie iſt ſehr ſcharff / reß / vnd beiſt gewaltig. Aber die fang* 
Zwibel / welche Dodonzus axia⸗o⸗ nennet / iſt viel ſchaͤrffer dann die runde / ſo capitata 
vnd lelſilis heiſt Deßgleichen ſo iſt auch die gelbe / dẽrre / vnd rohe Zwihelviet hefftiger vñ 
reſer / dann die weiſſe / friſche / vnd gekochte / wie Dioſcorides anzeigel. 2. c.mihi.143. Dal 
wann man fie ſiedet / oder kocht / ſo verliert ſie vmb etwas jhre fchärffe / gleich wie das Lauch 
vnd der Knoblauch / ſagt Galenusl.2.dealim.fac.c.ult. Über diß / ſo hat auch die Zwibel 
eine oͤffnente / zertheilente / vnd durchdringente krafft. Aber die rothe mehr /dann die ge’ 
Eochte. Macht böß Gebtär/gibt wenig Nahrung / wie Galenus am gemelten orıb bes, 
get. Blaͤ het den Leib auff/sreibeden Harn/ond die Weibliche Blum:warın man jhr sur! 


ſſſet / vervrſacht fir Hauptwehe / bringt Durſt / bewegt de Stulgang / in maſſen on 
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Namen vnd Wuͤrckung IL Theil. 587 


— l.2.c. 143. ſchadt den Augen / macht ſchwere Traͤume / iſt den hitzigen vnd chleriſchen 
Den gantz zunder / gleich wie Lauch vnd Knoblauch / ſpricht abermahlen Galenus im 


angezogenen orth. * 


Innerlich. 


a) OR gemein Arbeiter brauchet am Morgen die hitzige rohe Zwibelen / mit Sals Vawren Tyriage 
vnd Brodt fuͤr ein Tyhriack / vnd verhofft denfeibigen tag für dem boͤſen ſtinckenten 
Lufft bewahret ſein / welches auch die erfahrung bezeuget. Die aber / ſo ſolcher Arbeit zuge Zaupi⸗ 
DBRaß nicht gewohnet werden nur doll darvon / vberkommen blöde Haͤupter / truͤbe Truͤbe Augen. 
a ſehweren Muth / vnd die Schlaffſucht. Hie muß ein jeder ſein ſelbs Artzei vnd Mei⸗ Schlaff ſucht. 
rſein / vnd wol acht haben / ob jhm ſolche rohe Zwibeln wol oder vbel bekommen / vnd dar⸗ 


Nach fich Halten. Bauch erweichen: 
Hamneitter/ Zwibeln in der Speiß ſtaͤts genutzet / erweichen den Bauch/ond treibenden Garn treiben. 


—9— Die alten Weiber ſchneiden die rohen Zwibeln in friſch Brunnen Waſſer / laſſens 
Nacht ſtehen / den andern Tag geben ſie gemelt Waller den Kindern zuerinsfen/das |. 
RE vnd treibet gewaltig die Spülwürm. Spuͤlwůrm⸗ 
E Es würtder natürlich Samengemebretvonflätigem brauch der Zwibeln/ darzu die⸗ Natur ſtercken. 
Faber infonderheit der Zwibelfamen- 
Zwibel auff einer Glut fanffeiglich gebraten/ Abendts vnd Morgens genoffen/ das 


Macher augwerffen/ondreinigerdie Bruſt. Bruſt reinigen. 
Re. Des Safft auß Zwibelenond Fenchelgepreßt/hüfffe denen wunderbarlich/ weiche zu 
er Waſſerſucht geneigerfeind. Waſſerſucht · 


Ein groſſe Zwibel außgehuͤleht / vnd mit Tyriack gefuͤllet / wider mit dem abgeſchnit⸗ 
lenen dert el zugedeckt / vnd in ein heiſſe aͤſchen gelegt / weich gebraten / darnach das euſſerſt 
vWbgeſcholet / den Safft außgedrucket der iſt treffenlich gut wider die Peſtilentz / ſo jemandt Peſtileng. 
dieſe Sucht an Fomt/ der trinck alsbald dieſen Safft warm / vnd halte ſich in einem war⸗ 


men Berh zum Schwitzen. 
Euſſerlich. 


& ER Safft von Zwibelen außgedruckt / vnd mit Honig vermiſchet / iſt ein Artzney Truͤbe Augen⸗ 


zu den truͤben Augen / darein gethon. 
ſchmerteen. Se OR * —2* empfangen/ benimt das ſauſſen / vnd ſtillet den Saufen der hren 
fallene ee De ommen / reiniget das irn. Angeſtrichen / machei das außer Seaewactene 
derdag Safft mit Eßig temperiert / vnd warm angeſtrichen / vertreibet die Maſen vn⸗ Maſen⸗ 
Augen c. Slechens 
u belfaffe/ Rancen/ Eßig vnd Honig durch einander/ iſt ein koͤſtliche Argney zu den 
ber gelean® von onfinnigen Hunden feind gebiſſen / ein Pflaſter darauß gemachetund ps Bundsbiß⸗ 
vnd eg ibelund Feigen durch einander geftoflen und vbergelegt / erweichet die Apoſtemen 
eſchwaͤr / das fie darvon auffbrechen / ſonderlich am Hindern. Zarte Geſchwae⸗ 
dern Pflein von rohen Zwibeln gemachet / vnd in Leib gethon / reiniget die Gulden A Yulden Aderm 
Hemorrhoides. Alſo gebraucht / bringet den Weibern jhre Zeit. Werber sett- 
den a mh ehutman zerftoflenen Senchelin in ein aufgehölte Zivibel/ bratet fic/swinget 
Zafft her auß / ſolcher Safft in die Ohren getropffe/fiercker das Gehor. Sehoͤr ſterca⸗ 
ſt ofen el/Kausten vnd Muͤntz edes gleich vil / darzu gemiſchet Saltz / alles zuſamen ge⸗ 
I > darauff gelegt / heilet Schlangen vnd Natter ſtich. Schlangen / Natte 
ten.8 elſafft mit ſcharpffem erg vermengtt / vnd in die Naſen gezogen / ſtillet das blu⸗ (che en 
nhienet auch / ſo man die Zwibel entzwey fehneider/ondfür die Naſen halter. Naſ⸗ | 
Welches — er das Podagram/da man Feine Geſchwulſt euſſerlich ſihet / ein gut experiment / podagramẽ 
erau — Materi / oder böſe feuchtigkeit / auß den Gliedern / oder grund / auff die Haut 
Fer darayı —* vnd zertheilet. Schmire den ort mie Zwibelſafft / ſtrewe fchwargen Pfef⸗ 
geſortendubtil gepülvere/ darnach netze einen Schwammin Wein /darinn Kümmel 
T. Fin bind jhn auff den Preften- | 
feinem abge enolle Zwibel außgehuͤlcht / vnd mie Tryackers gefuͤllt / wider zugedecket mit Pefklenz Pflaſter⸗ 
ruſſerſt abg eſchettenen deckel / vnd in die heiſſen aͤſchen geſetzt / weich gebraten / darnach das 
ens / vnd zu Allen miteinander zerſtoſſen / iſt ein köſtlich weich Pflaſter zuder Peſti⸗ 
Mfgehnze. gifftigen Beulen vnd Knollen / die erweicht diß Pflafter / vnd machet fie Beulen⸗ 
Zwibei⸗ ARvollene 
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Ss8 Bonder Kraͤutter Vnderſcheid / 


— — * Zwibelhaͤutlin in ein Saͤcklin gethan in Wein geſotten / außgepreſt / vnd wart 
auff die Macht gelegt / treibt den Harn kraͤfftiglich. Mann mag die Macht zuvor wol mit 
Scorpion oͤhl ſchmieren / ſo wuͤrdt die Artzney noch kraͤfftiger. 

ge Warn fich einer mit Fewr/ fiedendt heiß Wafler Dehl / Wein / oder einem andern 
liquore a / ſtoſſe Zwibelmit Saltz / ond lege fie/oder den außgepreſten 

„Saagfft daruͤber / ſo hatt er ein fuͤrtreffliche wunderbarliche Artzney⸗ 1 

—— — Die gulden Ader zu öffnen/braucht Her: Crato nachfolgent mittel. Nimb ein —* 
bel / huͤlche fie auß / fuͤlle ſie mit bitter Mandeloͤhl zu / brate ſie nachmahln in heiſſer Aſchen 
preß den Safft herauß / damit ſchmiere die auffgeloffene Gulden Ader. * 


Von Feld Zwihel. Cap.iiv, Te 
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u . Hr der 
ea TE fehrifft der Alten fagt von vilen 3mibelge | 
Ichlechten /welche fie Bulbos nennen / werden aberfelten in den i 
chengebraucht: Dieweil aber folche Bulbi bey vns im Teutſchlat 
noch zur zeit vnbekandt vnd frembdfeind / wie koͤnnen wir dann | A 


4 
Beſiehe die Figur 
vnd ſynonyma in vo⸗ 
rigem Capitul / ſub 







BT. Teutfchen gemelte Zwybel anzeigen ? Doch wächke einwildäl 
Ichlecht derfelben auff denfandechten Feldern / nicht groͤſſer dann — 
zußliche Haſelnuß · Gegen dem Mergen thut ſich gemeldte Hit h * 
herfuͤr mit jhrem kraut / das vergleichet ſich beynahe dem Knoblau ai 
kraut / aber Fleiner / vaſt wie am zamen Saffran / vnd hat ein jede Zwibelfelten vber zu) ai 
schmaler better fpannen lang / zwifchen denfelben blestern Freucht ein rundes kurtzes N 
\ geleinherfür/das bringet ſechs oder acht gaͤler geſtirnter bluͤmlein neben einander / ein — PA 
des blümlein rumbher gebogen/wie ein Sternlein anzufehen/ die bluͤmlein werden" N g 
nen runden Föpfflein / wie an der Nigella / der geſchmack und geruch iftalsder Zwibele — 
— / im Meyen verſchwindt das gewaͤchß / wuͤrt durchs Jahr nice me M 
ehen. 
Sonden Namen. J. 
Enig nemen dieſer gaͤlen geſtirnten blumen vnd zwibel war / doch edit 
Bulbus agreftis ge / ſo ſie kennen / Ackerzwibel / Feldzwibel / Wildzwibel / weil * Esch Er av K 
den Zwibelen nichts fifet/achten wir das gewäch6 für ein wilden Bulbum / bißw 
beffer erfahren. Dannwasift Bulbus anderft/dann cinvielfache Zwibelmurgel/ NT } A| 
gleich Knoblauch oder anders/fo muß man mit Dlinio fagen/ dasviel wurtzeln / fonderli Yı 


die vichfältigesufammen gedrungen werden/Bulbi heiflen. In fumma/mwasjärtichne 
Augen / oder nebenwurgelftoßt/als die Gilgen / Zwibel / der Alant / die Goldtwurtz / d 
Aron/:e. magalles Bulboſum genannt werden. 

* Allhie iſt zu mercken / das das woͤrtlin BoAßos , Bulbus, zweyerley bedeutungenho 
ber: generalem, vnd ſpecialem. Ins gemein heiſt Bulbus ein runde zwibelechte ° 
tzel / ſo viel ſchelffen vbereinander hatt / wie die Tulipæ, Hyacinthi, Croci, Narcifs, Apho 
deli. Hæmerocallides Scylla, Colchicum &c. In ſpecie aber bedeut cs ein Gimp 
lein / welches aber mit einem zunamen determinirt würde: Als da iſt Bulbus eſculentu⸗ 
Bulbus vomitorius, Bulbus eriophorus, Bulbus cruentus Hippocratis, Bulbus Leuca 

cthemus &c. * | 


WVon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
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geilen AS wild Zwibelein wůrt bey vns nicht inder Speißgebraucher/i aber eintöhl 
Soekhungisu Ge⸗ D che weichung zu allerhand Geſchwaͤr / vnd flieſſenten pe Schaden r pu 
ſchwaͤ ·· fiat Feſſer aſchen gebraten / mit Honig geſtoſſen / auff ein tuch geſtrichen / vnd ob" | br 
ni 
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Von Eſchleuchel.Cap.lxvj. 
Euchel iſt zwar nichts anderſt dann die klein ae" 
lv) Zwibel in vnſerem Land / vñ iſt zu Straßburg nun mehr faſt gemein / 
vi⸗ vaͤrd allein zu den ſalſamentis / oder ſaaſſen gebraucht / mit Cßig abe 
| —WR bereit / der geſchmack vnd geruch wiewol ſie hannig / vnd die Augen 
| NH vbertreiben/als Zwibel / iftes doch alles lieblicher und milter Dan der 
gemeinen Zwibelen. Werden Jaͤhrlichs mit dem Knoblauch in der 
DRSZIF) Faften gelegt/einiedesfür fich ſelbs / ſtoßt jedes drey oder vier dünner 
Üngefich; pfeifflein/alsdie Bingen/ ohn alle Frucht / bluͤet ohn famen/ und er? 
hiina Ich im Feld / alfo das ein jedes Zwibelein etwann ſechs oder zehen junger neben ſich 
—* die mogen zu Jahr auch fürter gefegewerden/ze. Vmb deß willen mich verwun⸗ 
% op fon es nicht bluͤet / auch Fein famen bringer/ wie doch diß gefchlecht erfimals auff 
u⸗ 
J Von den Namen. 
— Er Diche Zwibelen nennet man im Elſaß Leuchel / vnd iſt das klein Zwibelein / wel⸗ 
m ches der Apicius Cepullam nennet/ im Theophraſto Sterilis vnd Fiſsilis / von 
beb | were andern namen vnd gefehlechten der Zwibeln / ale Marfica/ Pompeia/Simpler/ 
ch Em Vnio genandt/fchreibee H.Barbarıs. Wir handlen allein von vnſern gewaͤchſen / 
9 che auch ſamt andern frembden mit dem namen Bulbus getaͤufft moͤgen werden: Dan 


dredt auch Cornelius Celſus lib ij. c.yrf. Alle Bulbi (das iſt) alle vielfache Wurtzelen / 
en und Lind vnd milt. Aber von Bulbis infonderheit su reden/ wie viel gefchlechtond namen 
'Heiben/ift auffs aller fleiffigft durch den hochgelehrten Herzen Detho von Brunnenfelß 
lei⸗ Egen / im ſeinem Onomaſtico angezeiget / welcher im ſelben vnd andern feinen Buͤchern / 
| im gemeinen nutz tremlich fürgeftanden vnd gedienet/ dep wir jhm billich danckſagen / 
ehr oe wölle vergleichen erwecken. Bon den Bulbis fchreibet Diofco.tib.ij.cap.cir.etchi. 
latina lib iij. M. Cato / Columella lib xij. cap. iij. 
Eſcheleuchel iſt cepaterilis Tragi,&Gefn.cepa Afcalonia Matth. & Cæſalp. * 


Bi Sonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


| AS droben vonder samen groffen Zwibelen gefehriben/foll auch von Leuchel ver⸗ 
9 ſtanden werden / dann fie ſeind beide einerley Natur und art / außgenommen der ge⸗ 
J chmack vnd geruch deß Leuchels iſt nicht fo ſtarck als der gemeinen Zwibelen / iſt der 


—45 
‚im Salben dem Haupt nicht fo fchädlich/ als Zwibelen. Mag aucheins für das ander inder 
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= Honey genommen werden’ x | | M H 

— A; Hl 
Don dem Bryßlauch / oder N 
Men Schnittlauch. Cap. lxvij. 





al⸗ . Rs, 
us Ryßlauch iſt das aller Fleinft gefchlecht mit fet, 
ai D nen fleinen Zwibelen/was ihm aber in der groͤſſe mangelt / das erfült 
AUF 6 miederzale/ dann ein ſtock gewinnet etwan auff zwey hundert Fleis 
San ner Zwibelein hart aneinander/diemag man theilen/ jedes befonders 
EN @ \egen oder mit einander / zwentzig oderdreiflig in ein gruben/ die blei⸗ 
1J | 79) benvpber Winter imgrund vnverletzt. So bald der Hornung einher 
ni DO bricht / kriechen die runden grüne Pfeifflein herfuͤr / nicht groͤſſer dann 
ur rang „Dre kleime Bintzen. Gegen dem Meyen bringen diſe Zwibelein / pur⸗ 
s brauch, en noͤpffechte Blumen an den gppffelen/ wie andere Zwibel. In onferm Land 


nicht Ion Koch die grüne Pfeiffleinzu den Pfanfuchen/dieweilandere Kräuter noch 
Rarck/faft ap nalen perfürmachfen. Seind am geruch ond geſchmack nicht ſonderlich 
er wie andere Zwibel. 


Sonden Namen. 


* ultu 
9; an bäßen ſondere brauch den Lauch auff zuzielen ond su befchneiden/ gehal⸗ — 
SAU Dep vns aber gant — ———————— jedes wachſen / wies 

Odd 
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rum ſectivum Tra- 
gi, Fuchf Gefn.Lonice 

Porrum ſectile Matth· 

Porrumfedivum jun. 

folium C.Bauh. 

Gepafililis& Getion 

Turn 
schanoprafum De- 
don.Lobel. Taberu. 

Porrum tonfili cogud · 

tum Camer · 

cethyllis ſylv.Geſu · 

Nota. 

Eſt majus & minus. 11» 
lud Gerhium:hocG®- 
ehyllis gefuero dici- 
sur.illud rasius eft: 
hoccommunius. Illu: 
mmisius, hogaszins. 


Salſen / Bauch 
erweichen· 
Verſehrte Zung. 
Sruſt / Natuͤr⸗o 
ud) werck. 


Apoſtemen? 
Eſwar⸗ 


bluten· 


50 Vo 


n der Kraͤutter Vnterſch eidt / 


von Natur beſchaffen / vnd ſonderlich den Bey? 





SZ ZN » / 
SI: | lauch / den wir alleinzu Salfamenten vnd Pfann⸗ 


kuchen brauchen / weitters hat das gemein Vo 
Fein andere erfahrung vom auch. Etlich meinen 
diſer Bryßlauch ſey das recht Porrum ſectivum⸗ 
darfür wirs gaͤntzlich halten. Serapio nennet den 
Porrum Curat / etlichs ſey Domeſticum etlichs 
Hiſpanũ / Nabati / Montanum vñ Porrum Vinea 

* Schnittlauch/oder Porrum ſectivyum⸗ fedi- 
le & tonfile, hat feinen namen/ quöd frequen 
tefecetur & ättondeatur ‚dieweilman 6850 sa 
müß/ ond Pfannfuchen täglich im Sommel g 
braucht. Heiſt Sch oenoprafüm,voce compoßt: 
ein @ messu, Ajunco & porro, weil feine pie 
fin den bingengleich/ond ein gefchmack / geruch 
krafft hat dem Lauch allerdingsgleich. Item cepaf ) 
ſilis weil die Wurtzeln den kleinen Zwibeln pl 
vñ ſich leichtlich von einander feheiden laſſen · 
wieder Author meldet / ſo hat ein ſtuck ſehr pie Ef 
ner Zwibeln/hart aneinander/ Die man heilenla 
vnd jedes beſonder ſetzen. 6 

Befihedep Lauchs differentias in Pinact 

Bauhin.l.2£. 4. tit. Portum. * 


Bonder Krafft und Wuͤrckung 


Lle geſchlecht deß Lauchs / ſeind näher pen DM 
HN bein weder dem Knoblauch / mit geruch 9— 
MN geſchmack⸗ iſt vor zeitten mehr in der sont 
| 7 dann jegund gebraucht worden. 
erucken im andern grad/ vergleicht fich in der tugent mit der Zwibel. £ = pniselar 
ifinach Plinij meinung nicht fo ſcharff / hefftig / vnd kraͤfftig / als ne San ca 
tatü, vonmwelchemimnachfolgenten Eapitulwärdgehandelt werden. Es gersheitedieh® 
be vnd zaͤhe phlegmatilche materi / macht duͤñ / eroͤffnet / treibt den Harn / vnd die men 
hilfft dem außwerffen durch den huſten / mitder ptiſſanagenoſſen / bewegt zum Saan 
erregt appetit zum Venus handel blaͤhet aber auff / ſchad den Augen vnd dem Magen/el 
urſacht boͤß geblüt / bringt ſchwaͤre traͤum / iſt den verſehrten Nieren vnd Blaſeng 
wider/wieder Author zum theil ſelbſt anzeigt. * Ä 

Innerlich. 
Ryßlauch mit feinen Pfeifftein gibt ein wol geſchmackten ſaß mit Eßig abbertit — 
aller Speiß. Aber zu vil genuͤtzt macht ein blod Haupr/ trůbe Augen) vnd vnt 
gen Schlaff / tc. Bekom̃t dem Magen/Blafenond Nieren nicht zum beſten · 
Dargegen erweichet Lauch den Bauch’ heilet die verfehrte fchwärenee Lungen J 
Honig bereit / reiniget die Bruſt / vnd hilfft dem muͤden wider auff. 
Baptiſta Fiera. 
Tabida cui cura pulmonis membra, & anhelum 
Peilus,cums Porritorridacena vocat. 
Curamihieß flomachus placidißtmaa fomnia,dentes. 
Bis licet eixum,non tamen illud edam. 


Hoc edat ingratacuifemina cuĩſa colendæ, 2 
Quig,nec atrictis renibus eſſ velit. | 
Munera non tanti Feneris pen antur,utalve 
Poffpofita irati tormina ventris amem. 
Euſſerlich. 
rden / 


Ryßlauch mag zu allerhand hoͤſen Geſchwaͤren vnd Apoſtemen e 
Buͤn “> | [ch er p ſi genůuͤtzt w 

chnittlau mit Eßig / Weyrauch und Maflir 3 einem liniment al 
miteinem Meiffel in die aſen gethan / ſtillet das bluten derſelben. ar 


tet / 


ſchneidet / und zu den Saiſen/ Suppen Sala 
rad | 


* Simeon Sethi halt das Lauch fürwarmo, / 
— 


a mueon 


RN 


SEE we. eng u Sei Kae - Fu * 
— — TEE RETTET Tr u > 


Namenond Würkung/IL Theil, - S>] 


”»ı Kon dem Knoblauch, 


sr Kap. lxviij. 












den s — 

che ER Knoblauch /woervom Samen dlt auff⸗ 

es. gezielet werden / wuͤrde er gar langſam zeittig / vnd klein bleiben / biß in 

di S dasdritt Jahr / ſagt Theophraftus/ welches ich verfucht/ vnd felbers 

eh “ wargenoiien/fonderlich am wilden Hunds knoblauch inden Wein⸗ 

ab?  gärten. Aber mit dem samen ond Garten Knoblauch hat es diſe ge⸗ 

du I) ale. Im erſten Fruͤhling / das iſt wann die Storcken ins Sand kom⸗ 

ge men/pflegen wir in onferm Sand den Knoblauch zulegen/ in ein zim⸗ 

I | lich aut Erdtrich /oderdas von art — nicht zu ſtaͤrck / oder * 

p ift/ das gefchicht alfo / die Erumme vnd gebogene 

vñ Knoblauch / Aber Knob oder Kern / ſcheidet man von ein⸗ 

if lauch. ander / deren etwann ein Knoblauch auff die dreiſ⸗ 

ich! A, B. fig hat / zwiſchen den duůnnen heutlein verfchloflen/ A; 

Ja * die legt man in einer ordnung je ein zehe fingers scorodaprafum Tragi 

Fler langvon der anderen/ gleich wie Die zamen garten - Macch. Cord.Gefn. 

Fan! Erweiſſen. Difezeben oder Fernen floffen in kur⸗ Allium porrioum car. 
N tzen tagen jhre Feimen / das feind und werden mit porrumalnicım 

6 \ der seit lange grafechte Dortbletter/ zubeiden feitz Amar, 


‚ten fcharpff. Im zweyten Monat nach der pflan- um. Bau, 
1 sung/ che das er anfachtnewe Augen oder Kerne rhorec, age es 
Mlein zuftoffen/ iſt er am ſuͤſſeſten fonderlich wann ſchriben. 


er mit abnementem Monſchein (das iſt wie wir ſa⸗ B. 


in gen ) Fein Monfcheinam Himmelgeſehen würde. ee 
nen! Sobald er aber vollkomlich gewachfen/ vnd mit Matth.Cord.Lobel, 
den kernen befent/ würd erhaniger vnd fchärpffer. Lobic. Cak, augull, 
vondl Kein angenemer Wurtzel imgansen Elſaß wider 
auchſ Knoblauch / Zwybel / Rhettich vnd Ruben/ darauß Alliam vulgarccam. 
capf Dſich vil erziehen. Das hat Virgilius in feinem *lium Arivum Do. 


don.Gefn. Cæſalp. 


Jand auch wargenommen / nemlich das die Weir C.sauhn. 
ber den Knoblauch ſampt anderen Kraͤuttern den Allium.fativum multi- 


var) müpden arbentfeligen Sebnittern in der Ernd fürs fidum Cord. 
m) ſtellen daran fie jhren luft büffen. Dann Knob⸗ Eiſaſſerkoſt. 
a6? lauch im Elfaßgemeinlich Die erſte vnd letſte tracht egloga. 


iſt / bey dem gemeinẽ arbeitſeligen Volck in Doͤrf⸗ 
fern. Dach dein der Knoblauch genugſam gewach⸗ Colledio. 
— ſen / das geſchicht gemeinlich vmb S. Jacobs tag / 
au MB ji alsdann würd er mit feinem Stroh / in den rauch 
h gehenckt / biß zu $ahr/zc. Wo er aber im Feld ober: 
ſehen / den Winter ſtehen bleibt / bringet er am an⸗ 
" deren Jahr feinen famenauffeinem runden glatz 
EN ten Dingechten ſtengel gefegt / wie die koͤpff auff 
Be N (da den Zwybel Dfeiffen. Darumb ifts beifer /man Ela 
/ BD) N D — laß jhm feinen willen nicht / ſonder im anfang 
— 2 Be SÄHN dep Hewmonats foll man das Knoblauch kraut 
u auffdem Feld nidertrucken / vnd knoͤpff daran ma⸗ 
RN fo werden die Haͤupter in der Erden deſto krefftiger / ſonſt wuͤrd er freudig vnd ſteigt 
= rafft in das Stroh. Weitters ſo jemandts den Knoblauch gern ſuͤß hett / vnd am ger Soͤſſer Knob⸗ 
| en nicht zu ſtarck derſelbig ſetz die Knoblauch zehen im Fruͤhling in den Grund / wann lauch. 
(Sr —— ein vnder der Erden iſt / das iſt wann zumal kein Monſchein am Himmel iſt. 
e Koch herwiderumb augeropffet werden / wann der Mon vnder der Erden iſt / — 
oller am geruch vnd geſchmack faſt milter werden / ſagt Didymus. yaus, 


Tr Ddd ij Von 









z * * 
a — * * — 


$92 Von der Kräutter Vnderſcheidt/ 
Von den Namen. 


5, . . + . vnd 
an En Knoblauch nennet Dioſco.lib. ij. cap- cxlj anögodon, a md 
GR Erabiboruer, Aber difem letſten namen widerfpricht Ssarec ine erg ein ander 
ER feptdarfürden namen Elaphoſcorodon / darumb das Elaphoboſcum 






in Sioſco fib.iij. cap. Irriij. ſehen mag. Andere nennen den nob⸗ 
Kraut iſt / wie man in Dioſco lib ij. cap. “andere afftig? 
ga fach —— Sebef un Hippoerates ſchreibet am aller klaͤrlichſten vnd a At 
id ER sche fien vom Knoblauch / vnd ſagt Scorodum / oder Allium / bewegt den Bauch EN egen fe) 
ı — betrübtdie Augen/das Geſicht / erhitziget die Bruſt / beſchwert das Haupt. Darg 


u — % ß . cher 
mnbeldem Geſicht dien ſtlich / 2€. weiches mich hefftig befrembde/ Dann das gegen id 
er vnſere Arget/nemlich wie das Zwibelden Augen ond Haupt fehadlich jenen 49 
dem Knoblauch / rc. Hie werde niemands jrr mit den namen Scorodon vnd ——— 
dann Scorodonift Knoblauch/Scordium aber iſt das wild geſchlecht / wie Galen. 5 
vnd Serapio auch lehren / vnd heißt auff Arabiſch Chaom Knoblauch/ cap. ccxxxj Leinen 
* Rnoblauch würd gefage quali fnopff-oder Kopfflauch/ weil die Wurtze dem 
knopff / oder kopff gleich/ vnd der gefchmack/ geruch/ qualiteten vnd mare oder 
£auchvberein früftet. Allium aber ſagt / Iſidorus lib. 17. € 10. dictum, quod © ir 
apa To aNıdm,ab exiliendo, quiaexiliendo crefcat. Auff Griechiſch heiſt Kno * 
oxopodov, quali auakov podov/ ſagt Ser? Fuchfius, dasıfl/ Rofarudis. Aſperè enim 3A 
modum redolet, &olfacientium naresoffendit. Die Kern/ oder Behen/nennendi ” 
tini nugle os:Theophraftus yeryas:Galenus ayidas: Ægineta αα: * 
Beſihe die differentias Allij deren zimlich viel / in Pinac. C. Bauh.l, 2. ſ. 4. tit. Allium. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


D Noblauch iſt von Natur heiſſer truckener Complexion / im vierdten grad/ zu gif 
——— dingen in Leib vnd auſſerhalb zu brauchen nüglich.. Das boͤſt am Knoblauch 9* m 
ſtarck geruch/ derfelbig before obel dem blöden Hirn / macher trübe Augen’ bt ir 
zorn / vnd fürdereden Schlaff und Durft/ das kan man fichtbarlich an einem Hanen 
ren / der Knoblauch hat geſſen Solches hat den Poeten Horatium/ acht ich / bewegt / Dar 


den Knoblauch fo pbelfchilt/ond nennet jhn gifftigerdann den Schirling. 
In Epodo Ode.3. 


Parentis olim fi quis impia mans 
Senile guttur fregerit, 
Edat cicutis allium nocentius, 
O dura meſſorum ilia. 
* Diofcotidesfagtl.2.c.mihi144.der Knoblauch ſeye hitzig/ rucken / ſcharff / beiſ 
vnd verſehre die Haut. Galenus halt jhn / wie der Author melder/l. 8.limpl. c. propk 
warm ond trucken im vierten grad. Es feind aber die wilde Knoblauch gefchlechtt „ 
fchärffer.Libr.2.de alim-fac.c.ult.fpricht Galenus,der Knoblauch eröffne die verſtopff 
gen / zertheilt vnd macht dün die zaͤhe / grobe vnd duͤcke phlegmata. 9 
Man braucht allein die Haͤupter / vnd hat in den Officinis einEclegma de allı) I 
doch felten gebraucht würde /villeicht vmb feines böfen geruchs und geſchmacks willen 
gut dem keichenten / huſtenten / vnd engbrüfligen ‘Patienten. MM 
Der Knoblauch hat fehr vielgewaltige vnd fürsreffliche tugenten / zum theil ab oc 
tis, zum theilà manifeſtis qualitatibus. f 
Ab oceultisqualitatibusiffer ein herslichs und pecificum remedium wider dieg 
der Schlangen / vnſinniger Hund / vnd anderer Thier mehr: Item, wider böfe in, 
Lufft / vnd vergiffte Waſſer / geſſen / getruncken / vnd euſſerlich vbergelegt / wie ſoiches Kt 
fcorides, Galenus,Plinius vnd Simeon Serhi bezeugen. . Dahero nent jhñ GalenWs" | 
meth.med.c,s Rufticorum Theriacam, pnd Æmylius Macer fagtl.1.c.5. 
| Allia qui mane jejuno ſumſerit ore, 
Hunc ignotarum non ladet potus aguarum, ' 
Nee diverforummutatio facta locorum. a | 
vnd die Salernitani ſtimmen mit zu / c. 13. | 
dllia, Ruta, Pyra, & Raphanus,tum Theriacä Nur, 
Praflant antidotum contra lethale venenum. 


—— * ‘ m 
A manifeftis autem qualitatibus, befoffiter fehr wol den Eeichesen/ SBaerfäch nu 
[Lu 
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gelbſuͤchtigen / vñ den jenigen Perſonen / ſo mit dem Stein / Grieß / Wuͤrmen verſtan nat 
Harn / vnd heiſſerkeit behaftet. In den Weibern befoͤrdert er die perhaltne Mo 4 | 
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Namen ond Wuͤrckung IL Theil, 595 


bondtreibt auß die Nachgeburth / ſo ſich allzu lang in der Mutter verweilet / vnd au ff⸗ 


Innerlich. 


ꝛer 4J 
b⸗ — — Knoblauch ſſſet / vnd koͤndt den geruch nicht dulden / der eſſe gruͤn Raut / geruch dep 
nbletter darauff / ſo wůrd der geruch der meiſten theil / dardurch nider getruckt. Den — 
Mn, Bi, N Re He ſo jemands Knoblauch geſſen het/zuvertreiben/ ichren Oidymůs vnd der alt ® 
Man den Derein fpricht/ fojemand nach dem Knoblauch cin rohe Bon effe/ forieche 
en Knoblauch nicht fo bald. Der ander fhreiber/fo man ein gebrasene Mangoltwur⸗ 
ich nn kraut Beta eſſe / thu der gleichen. | 
m / M track geſſen / widerſtehet allen Gifft / darumb ſollen jha die muͤde S chnitter und Sifft / Schnitter 
Be reſſen / welche etwann in der Sig vngeſundt weych Waſſer trinken /darvon man⸗ — 
ap Bone — werden vom Knoblauch nider gelegt: r 
em ko vlauch treibet auß die boͤſe breitte Wuͤrm im Leib / vnd was ſonſt gifftigs in Leib Breitte Wuůͤrm⸗ 
ph Als ael -Shrubines/gecrandten/mäflen weichen/ fagt Öalenne. —— — 
ee mands von einem wuͤtenten Hund / Schlangen oder Natter gebiffenmwere /der € ß⸗ 
e Knoblauch ’tri * ‚dest 1 gebiſen w Schlangen bißs 
»/ rind Wein darauff maͤche ein Pflaſter darauß / ‚98 Wun⸗ 
er Genen ff mache ein Pflaft ß / vnd legs vber die Wun 
tnoblauch gefli | m̃ Zelle ſtim̃ Zu; 
La- oblauch geffen macht ein helle Stim̃ / vnd benim̃t den alten Huſten / ift gut den Felle ih, Zu 
—7 Wafferfüchtigen/treibet den Harn/ Sariert/ filler das Bauch Grimmen vnd todter Leuß ehe 


p hr Hr, Grimmen; 
„+ * Niß/ wann der ſafft mit Hyſop vermiſchet vnd getruncken wuͤrdt. uß vnd ʒiiß.· 
¶ider den Lendenſtein jß Knoblauch aufgebrantem Wein/eo hilfft. bißlein 


P . ß N . . a d | * 
a fchneid drey Knoblauch haͤupter in einem trunck weiffen Wein / laß einmalauff — 
eben / ſeyge es durch ein tuch / vñ trincks warm / es treibt den ſtein von dir / macht wol harnẽ. Fwepzeit/An⸗ 


hr er A ee auß der Frawen ze it / vnd andere Geburt. er Geburt. 
de nybauch ben Huͤnern geben / ſo den Pfuͤpffs oder Schnudelhaben/vertreißtjhä. 2; 
yegl Etlich machen Knoblauch Brey/ond ſpicken das Haͤmmel gebratens mit Knoblauch ah Ai 


Wi sehen’ dashabendie Apicianifche Leckſpi f 44 4 
N Becken /erfunden. picianiſche Leckſpiß vnd Schmeckbretlein / fo ſtats in den Kuchen 
* der Gelbſucht mag man den Knoblauch in Wein ſieden / v trincken. Matthiolus 
* * ——6 Bluͤmlin. Wider die Wuͤrm fanmanden Knoblauchroh Gelbſucht 
er ius laſt jhñ In dein oxymelite ſieden Manmagjhäden Kindern in Milch Foche. Wurhn 
Man an Ak Knoblauch geruch mit Rautten blettern/roben Bonen vnd gebratnen 
— 2 RAN joll/bat oben der Author allbereit angezeigt. Es kan aber folcher 
Sal h ver hindert werden durch die Zitwen / Peterlin vnd Epffichwurtzeln. 
ſul Knob genn will l. 2. de alim. fac. c. ult. das ſich hitzige vnd choleriſche Leuthe vor dem Rnoblauch de 
fl gen auch hüten follen. Diofcorides meldet/ eshabe der Knoblauch auch feine vngele⸗ ruch 3uvertreibeit 
2) den ti: fich. Dann erdsäheden Leib fehr auff/ mache Windeond grim̃en / feyefchädtich 
ru lauc agen und Augen/ mache die Leuthe durſtig. Plinius fagt/ esfeyeder Fochte Knob⸗ 
| won beſſer dann der rohe: vnd der geſottne fürträglicher/dann der gebratne.Simeon Sethi 
sl net die Schwangere und Säugerinfürdem Knoblauch. * 


R Eufferlich. 
ch! SQ} E Weiber/ fo an etlichen orten die Milch in die Brunnen pflegen zu hencken / die⸗ —— dewa⸗ 
| Klbigim Sommer füß su Beier u. —— Haͤfen oben zu rings vmb / mit Schlangen. 

oblauch faffereiben/ als dann feind ſie der Schlangen ficher/ welche der Mil i 

— V faſt getrang thun / alſo das etwann eine falt. 
| demip, ter wann ein Schlange dem Menſchen im ſchlaff in den Leib were geſchloffen / Shlangen im 
— SM nicht bald zu helffen / er eſſe dann ſtets Knoblauch / ſo muß der Wurm near —* 
micun. ß bben Soffñ uß Grindige Baut⸗ 

—— auch zerſtoſſen / vnd den Safft außgetruckt / iſt gut zu der harten 
| En Angeficpen Safft vertreiberaie Schüppen auff dem Haupt / vnd allerhand Fledten Sieden- 
| EN / darmit geriben. J 
| end Sec atch su äfchen gebrandt / vnd mit Honig temperiert / iſt zu S—— 
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al Ge ger/ofi macht das außfallent Haart wider wachſen / dart beſtrichen / ec. regen, 
1 Ein tauchte böfe fluige offene Geſchwaur / darinn geſprengt. RR WER! 
‚on vnd iſt cin fondr it Knoblauch und feinem Stroh gemacht / fuͤrdert der Frawen bloͤdigkeit / 


/ 
na chen / ſond Artzney dem Krancken Rindvihe / das follman nit allein Damit berau⸗ Columel 
ß fr . % gr 4 a0 at * 
9 auch den Knoblauch im Futter zueffen geben / ſagt Columella lib vj · cap iiij. Uib. orcap4: 
| Dvd ij 
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en anne mung 
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Muffitoffente 
Mutter / Fallen⸗ 
ter ſiechtagen· 


Vnſinniger 
Sunds biß. 
Verhaltner 
ar. 


Schmerslich 
Podagram. 


Sahnwehe? 


B. 


Alium ſylveſtre & co- 
lubrinum Trag. 
Allium fylv.latioris 
folıj Dodon. 
‚Allium urfinum Plin. 
Matth.Fuchf. Thal. 
Camer.Cluf.Cxf. 


Allium fylv.latifolium & 


c.Bauhin, 

‚Allium urfinum lati- 

folıium Lobel, 

Allium bifolium & ar- 
&ofcorodum Gefn. 

Allium fylv. ophiofco- 

rodon Cord. 

Ophiofcorodon Lonic. 

Allıum fylv. Bruufelf. 

Nota. 

Diß allium wuͤrdt 
von dem authore 
in diſſem 69. Capi⸗ 

tel beſchreiben. 
A 


Alliumcaninumalte- 
rum Tragı, 
Allium fylv. Turn. 
‚Allium fylv.alterum 
Fuchl, 
Allium fylv, majus 
Dodon. 
Allium rubentibus au⸗ 
cleisLobel. 
Allium ſylv. bicorne 
dor. obfoleto C. 
Bauhin. 
Nota. 

Iſt majus vnd minus; 
wird infra, cap. 73. 
befchriben. 

# 


Allium canihü 1. Trag. 
Aulium fylv.ı.Fuchf, 

A llium cäpeftre Gord, 
‚Allium fylv.campeitre 


594 Von der Kraͤutter Snterfcheid/ 


Ss.  Sodie Weiber dahien fallen von wegen der auffſtoſſenten Mutter / oder auch vom 
hienfallenten ſiechtagen / Mann vnd Weib / Item / ſo die Rinder Wuͤrm im Leib haben / ein 
föfttiche Argney. Nim̃ ein Haupt Knoblauch / zerſchneids / thu darzu Aloes epaticum / oder / 
fo du es nicht haben kanſt / Ochſengall / ein halb loth wärme es / druck den Safft darvon 
vnd reib jhn in das Nabelloch / auch beſtreich darmit die Puls vnd Schlaffadern/depgler? 
chen die Naßloͤcher / es hilfft. 

Knoblauch / Feigenbletter / Chamillenblumen / jedes gleich vil in Waſſer geſotten / vnd 
zu einem Pflaſter gemacht / vbergelegt / heylet den vnſinigen Hundsbiß. 

* Einprobirtesmittelzu dem verhaltnen Harn. Nim̃ inn Knoblauch Haͤupter / hta⸗ 
se fie in der Aſchen / thue hinzu ij quintlin Pfeffer. Stofle es nachmaln miteinanderin 6 
nem Moͤrſer / machs zum Pflafter/ond legs warmauff die Macht. | 

Ein wunderbarlich experiment den ſchmertzen deß Wodagrams zu vertreiben. Ni 
den Harn voneinem gefunden jungen Knaben /diftilliere jhñ / erbeige nachgehents dat" 
iiij Knoblauch Häupter/in einem gefchirr/ fo wol vermacht. Oiſtilliere es von newem 
vnd lege folch Waſſer auffdas fchmershaffte Glid 

Für das Zanwehe commendirt Pliniusdieabgefortne Brühevon Rnoblauch/ vn 
laſt ſie warm im Munde halten. Andere Eochen jhn in Eßig / haltens gleicher geftallt im 
Mundt. Simeon Sethi brat den Knoblauch / vnd thut ein Zehen in den ſchmerthafften 


gon dem Valdt Knoblauch. 


Cap.lxix. 
Waldt Knoblauch / Hunde Knob⸗ 


lauch/ Acker Knoblauch. 
B. A. C. 
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Jaweil diſer Knob 

Mlauch beide mit der geſta — 
CAS und gefchmarf ein ande 
gewächß iſt / Haben wirs ſonderli 
als ein engen geſchlecht / woͤllen be⸗ 
| fehreiben/ vnd laßt fich gegen dem 
Fruͤling / fo bald der Aron herfuͤt 










allenthalben gemeyn / doch ift ſein ge⸗ 
wohnliche Statt in den gantzen 
ſtern feuchten vnd naſſen Walden 
IR ein Kraut etwann nur mi einem 
blatt / etwann mie zweyen blettern 
die vergleichen ſich aller ding de 
Meyenblumen kraut/ welche Knob⸗ 
lauch ſtoͤcklein aber zwey bletter ge⸗ 





len weiſſe Blümtein/ auch den mel 
fen Meyenblümtein gleich / dot 


lauch nicht hol / als der Meyenblům⸗ 
lein / ſonder geſtirnt / vñ die blaͤttlein 
vnderſchiedlich von einander geſetzb 
Diſer Blumen Wurktzel ſeind weiß! 
vñ etwas lang / ein jede a nzuſehẽ / a? 
ein kleiner junger garten Knoblau 
der nit vber ein Monat im Feld iſt g⸗ 
ſtanden. Solcher Walde Knoblauch 
iſt vberauß in ſeiner gangen ſubſtans 
eins vbelen ſtarcken geruchs vnd 


4 
R 





9 


TAN 





kreucht / zum erften ſehen / ift nice 


winen/Die tragen im ende dep Apr} # 


feind die Bluͤmlein an difem Knob⸗ 


I 


Yan AND 


am 


purpuraleen mach, fen geſchmacks. Das Rindtvihe / wo es inder Weide Cin der erſten / ehe — 99 
raͤu 


Mium tenuifolium 
camerar. 


{2 

















Namen vnd Wuͤrckung / IL. Theyl. SvSS 


tduter wachſen) das wild Knoblauch kraut verſucht / ſo ſchmackt vnd reucht die Milch / 
REG vnd der Burternfo ſtarck nach dem Knoblauch/ das niemandts diefelbige Cerhab 
ee danniwol gewont) verfuchenoder niefienmag. Solches hab ich felberserfahren/pnd 


mit andern wargenommen. | 
Sonden Namen. 


DER Hochgefehre Herr Ottho von Brunnenfelf fager/diferwild Knoblauch heiß 
SP im berland Ramſeren / das iſt Öerinfel/ darumb das die Milch vom Saft diß 
N RR Rnoblauchs gerinnet vnd zuſamen laufft. Es ift aber diß gewaͤchß nichts an⸗ 
derſt / dann Schlangen Knoblauch / Allium Colubrinum / Anguinum/ auff Griechiſch 
—— in Diofe-tib.ij.cap-clj.gebeiffen/ / vnd mag auch wol das Aphroſcorodon Colu⸗ 
mel.lib xiij ap. ii.fein/in Serapione Scordium. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Iſer Waldt oder Schlangen Knoblauch ſtincket vbeler dann der zam / mag villeicht 
in der Artzney Gifft zuvertreiben krefftiger fein/ dann der zam Diofrorides hat de Sf: 
fen Knoblauch mit dem Garten Knoblauch befchriben / vd die Wuͤrckung aller 
Knob lauch in ein Capiselverfaße/ dabey wollen wirs auch laffen. 
Baptiffa Fiera © de Allijs. 
Siquod cæna Jap, minimum eſt infulfa quid optas, 
Horrida cum exuflıs Allıa verticibus ? 
Hac grave olens,capiri,nei convenientia ocellis, 
Pulmont, & raucæ [int licet apta gule. 
Hecut noris edas, quantas prorumpet iniras 
Vefica, & venter depofiturus onus. 


Son ber Knoblauch, 


Cap.lxx. | 
M Weftirich zielen etliche Weiber cin Knnod; “Die Hm ne; 


- en cap.08 bey der 
lauch gefchlecht in den Gaͤrten / der if mir Wurtzel / Kraut vnd ſten⸗ —— — 
gel dem gemeinen Knoblauch gleich/ gewiñet aber nicht kernen oder x 
gehen. Wiewol er auch die Augen vbertreiber/ ſo iſt er doch nicht 
halb fofcharffals der gemein Knoblauch reucht faftwie Zwibelen. 

Solchen Knoblauch vom gemeinen zu vnderſcheiden / muß man am 

Kraut vnd Samen warnemen / dann die bletter vnd ſtengel werden 

li 53 breitter ond vollkom̃licher / zu dem/ fo trege difer Knoblauch Jaͤhr⸗ 

feinen fchwargenfamenauffeiner holen Pfeiffen/gleich wiedie Samzwibeten. 
droben im lxviij Capitel abcontrafait. 


Von den Namen. 


Sy ze Duesetifsmit jhrem Kraut dem Knoblauch gleich / der ſamen aber vnd der Pana.tib.r 
5 geruch den Zwibeln / darum iſts ein zwick Dorn / nemlich ein halbe Swibelondein —— 
Scorp halber Knoblauch /varumb nennets Diofeo.lib.ij.cap- crlij. felbers nieder, 

0 
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N 99 ) 
re R 


{\) 
Dust! 96 
x N? 
vl 
ut 
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h k lib.7. cap. 4- | 
at doprafon/dasift Altinmer Porrum fimut, oder zu teutſch groffer Lauch / Porzum Piv-id: vor 
Dieum,Qafere Weiber fagenjhmm Aterfnoblauch/ ich hatedi gewächhfür das groß Dr Ark ın.c 
Deralten, allicum / Cyprium / Bitieum / Antifcorodon, Aphrofcorodon/pnd Numcum BR Feb. 2. 

*p * 
ſagt Is hat ſeinen Namen / quod poitocat,& longè latequegraffetur Ulpicum, 
cics;pieC 3 17. Orig.c.ıo’appellarur, quodalii; odorem habeat, Hat etliche ſpe⸗ 
"Alhinusl,2.£. 4.tit. Porrum, meldet. * 


| dd Ali Bon 

































596 Ton der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Leich wie diß gewaͤchß ein halb Zwibel vnd ein halb Knoblauch geſchlecht iſt / alſo iſt 


auch fein Wuͤrckung vnd tugent in der A 
rtzney mit der Zwi 
gemein / mag derhalben für fiebeidegenommen en ibelen und dem Knoblau 


Son Hunds Knoblguch. 


Cap.lxxj. 


ER N den Weingärten / etwann auff den Frucht 
F —5 — ee chßt ein rund weiß Knoblauch gefchlecht / anzuſehen als der 
ge N J ſonder — — el it N — 
—— hore einer dann die Zwib er pn 
x. (CO) een 
ium ante SE — A: HIAEDEFENDP / darinn i men 
25 — ——— ——— *verſechioſſen Diſer Knoblauch ſchmackt en au 
gartnern hefftig verfolget und außgejetten. 


ı.vel Hyacinthusver« 
ee AR  Rdrobenimpir.Capisehabge 
Hyacinth f inH und 8 Kino blauch / Klein mahlet vnter a 


mınorLob ; 
sochus — H acint / G int. 
Hyscinchus botry y F A Noch waͤchßt ein ander Kno 
Lauch gefchlecht/ dem ehegenandt 


—— 
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cœrul. mim juncifoli- 


FR lein/aber ohn geruch/ im Worm 


des vulgaris Lobel. 
Hyacinthusbotrioides 
1.& min.Lluf. N #; | 1 ‘ 
Biyaischus botrygi- 3 u Zwibeln vnd holen Pfei le ß 
des odoratus Camer, al g ich / doch fleiner / gewinnet 
Hyacinthus botryoi- — im anfang deß Aprillen holdſelige 
s cazuleus Gerard. Kim (bf a / he, r⸗ 
Hyacinıhus racemofus N mi nel awe blümlein/ feind or⸗ 
—— iert wie die liebliche Meyenbl 
Hiyaciuchus caeruleus \ SIR 
min.vel 6. Tabern, 5 * N Gaw aller ding gemein. 
Hyacinthus racemoſus — * Beſi hey 
1. Bulbusfylv. \ ö efihe die fi nonyma 
Dodon.B y der r y 
& bulbus coronarius igurfubliterä. A, * 
Theoph.czfalp. vide | 8 
on den Namen 
— 


infrä cap · 75. 






Hyacinth Sy el ma TR) 
A N EN genandien Knoblauch 
OA. ennet man deß ſeltzamen 


Sgewaͤchß halben Hunde 
—— Allium anna 
auch heiffen die wilden Ko? 
R ch Srfina/ond der ander / ſo au 
Der aba —— 
den I: foin Weingarten fun⸗ 
Di rd iſt das Aumeromgar" 
Diofeo, 6.1. cap. ir 
Er ſem fehreiber Pautus Aeginet® 
2 — etliche Agrelf 
—* s iſt wilden Lauch ge⸗ 
Das klein Zwibelein mi 
| wibelein mit DW 
ns Bluͤmlein ohn geruch/! 
| —* Yarinchus vernalis / do 
— an FRE: ende Then Bernach; 
ratliore, — V d K * emlich cap.79. * 
ee a onder Kraft ond Wuͤrckung. 
comä tenuiore laxio- fe oblauch zam ond wild/ Pr - k z 
— Al ——— — an in era aRung Cie pu er) 
yideinfra cap. x not er 9 eret / ji T f } /8* — /mo die 
Pı79 h | ñerlich vnd euſſerlich / Gifft zuvertreibennügg; * ——— 
Inner⸗ 


Hyacinthus rubens 
Virgil. ejufdem. 
Hyacinthus comofus 
majorpurpureusC, 
Bauhin. 
£ Hyacinthus coerul; 


ajormas,& maxi- 
#5;  musFuchf. 
4 fayaciuthus fylveftris 
a Cord. 


Hyacinthus magnus,& 
Bulbus vomitazius 
Lonic, 
nyacinthus 1. Matth; 
acinthus neoteri- 
corum, five comofus: 
fpurius 3. Dodon. 
HAyacinthus comoſus 
major Lob. Camer 
Bulbine ı. Plinius. 
Nota, 
Duplexhic eft Hyacın- 
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Namen vnd Wuͤrckung / II. Theil, 597 
Innerlich. 


iſt Vn deKnoblauch geſtoſſen / vnd mit Weingetruncken / vertreibt die Wuͤrm / wehret Warm im Leib 
allem Gifft / jnnerlich getruncken / vnd euſſerlich Pflaſtersweiß auff die gebiſſene 3) Auge 
Wunden gelegt / ꝛd. Bon Hyacintho hernach. 


Euſſerlich. 


Iſer Knoblauch iſt gewaltig den Harn vnd Frawenzeit zu bewegen / ein fomentum Zaun. 







oder dampff darauß gemacht. er 
«| Bon weiß Bornungs Blumen’ 
er Glos r | 
H vnd Narciſſen Roͤßlein. Cap.lxxij. 
id 
e . - e f 
; Weiß Homungs Bluͤmlein. Narciſſen Roͤßlein. 
A. * 
— —— 
Wil alba Theophr, 
— — 
rid i 
br Viola — —F fa 
— Fuchf. 

, Zeucoium bulbofem 
in vulgare C. Bauh. 
— Her bulbofum 

co T, 0,.Ba 
N € ———— —— — 
rabern. 
Leucoium bulbofum 
P Aesaphyllun Dodons» 
HIRErT, 
Leucoium bulbofum 
| ræcoxmaj uf, 
1) — ren 
Paucioribus florib, 
Lobel. 
Leuconargiffolirion 
Pratenie vernu pau⸗ 
cıoribus forib Ideı 
4  inadverf. Dr 
Narciſſi eandidı genus 
n Cord 
z — — 
Narciſſus King 
; Brunf. 
: | Nareiffüsy. Markh, 
. ji 9 B. 
Narciſſus veterum 
— Tragi. 
— Narciſſus — 
OBEN 9 Lonit. 
; N S N — Nareilfüs Podtärum 
; \ | | Pr IS mediocröcruß Lobel; 
y ‘ J N IR EN a N URN Ta 5 i) — 
N II RS \ A) Ka Narciflus * rofeolu- 
| — N , teus major Tabern. 
: | Olche weiſſe wolriechente Blumen thun ſich —— a Da 
: vmb Valentin berfür /das Kraut und Wurtzel derfeiden verglet? ” nauhın. 
| SI chen fich beide dem samen Knoblauch / wiewol dag Kraut gedachter Narifuscalicus Hore 
Nez Blumen zarter vnd Linder iſt / ſo iſt Doch Die geſtalt und der anblicd R 
| ER demgemeinen Knoblauch kraut ähnlich. Difeweifle hole fehellech> 
| SWe)te Blumen / riechen alsdie Mertzen Violen / wachfen etwann zwey 
J oder drey auff einem duͤnnen runden bintzechten ſtengelein / ſpannen 
cn | | hoch. Kinjede Schell oder Blum vergleicht fich einer Cymbalen 
= Mit fechs fpiglein /diefeind außmwendig mit gal grünentröpfflein auffden ſpigen gemalet. 
J Inwendig der Blumen findeemanin jeder ſechs galer Wurmlein oder zaͤpfflin / ** 
A en 
— 





— — — 
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$28 Bon der Kraͤutter Vnterſcheid / 


den weiſſen Gilgen. Nach abfallung der blumen erſcheinen kleine Magſamen koͤpfllein / in 
der groͤſſe der Haſelnuß / mit gaͤlem runden glattem ſamen außgefuͤllet / der vergleichet ſich 
etlicher maſſen dem weiſſen Senffſamen. Gegen dem Meyen verſchwindet das kraut / ſten⸗ 
gel vnd ſamen / biß zu Jahr bleibet die Zwibel allein im grund vnverſehrt. Diſe Blumen 
wachſen in etlichen finſtern Taͤlern / als im Odenwald / im Speſſart / im Leberthal auff dr 
RER Fürften/ dann in ſolchen Wälden hab ich fie funden. IR 
Burgundia, Aber dierecht Narciſſus von welcher Diofeo.tib.iiij. c. cfo.ond Eerap. cap. clxxxviij. 
fchreibenyift mir zu fpat kom̃en / erſtlich auß Burgundia/ond fürter gen Zweyenbruͤcken / in 
einem Öarten gepflanget worden / welches gewaͤchß mit Zwibelen vnd langen fehmalen 
bletiern/den gälen Hornunas blumen am aller/ähntichften/faft wie fie Diofe-ond Serap- 
abmalen/ der weiſſen Zwibelnwachfen vilnebeneinander. Im Meyen gewinner ein jede 
Zwibel jhren runden/ glatten vnd holen ſtengel der dringet mitten $wifchen vier langen 
Knoblauch blettern herfür/ ſteiget vber diefelben mit feiner ſchnee weiſſen Roſen in die hoͤ⸗ 
he / cin jedes Rößlein ſtehet am aller oberſten dep runden fiengels / blüct im anfang dt 
Meyen/gewinnetfeche Milch weiffer fatter bletter/geformiert alsein geftirnte Rofa/inder 
mitten der Kofen erfeheinet ein rundes gälfarbes erhabens ringlein/ vnd die Luna / ſo das 
gaͤl rund ringlin vmbfahet / iſt roth fewrfarbig / auß der mitten deſſelben ringleins erſcheinen 
drey gaͤler buͤtzlein wie an andern Obsblumen / fo die abfallen / tringen hernach lange 
© Schotten gleich wie an den gälen Waſſer gilgen. Ein zim̃ licher lieblicher geruch / der ge⸗ 
ſehmack am Kraut vnd Zwibeln füß/ vnd etwas zaͤhe am griff / würd gern in feuchten Gaͤt⸗ 
sen auff bracht / erjünget ſich alle Jahr wie der zam Saffran in den Wurtzeln / die contra⸗ 
factur weiſet klar / wie ſie waͤchht vnd Blumen bringet. 


Von den Namen. 


Ornungs Blumen nennet man im Odenwald auch Mertzen Blumen / darumb / 
en Das fie im anfang dep Mertzen am vollkom̃lichſten geſehen werden / in den ſinſtern 
Waͤlden. Aberin den Gaͤrten / darinn ſie etliche pflangen/ kriechen fie um halben 
Serie Hornung auß der Erden/alfo das diefiengel mit dem Kraut herfür dringen. Der hoͤchge⸗ 
fius. lehrt Her» Ottho feliger vermeint/das dife weiffe Blumen ſamt nachfolgenten Blumen’ 
ſegen Dtarcıffus, daran ligt nicht Boch / man nenne fie Narciflum/ oder Ligufrum/ wei 
Mergen Violen / vnd weiß Zeitloſen. Das aber etlich Luͤgner fuͤrgeben /dife Zwibelein 
bluͤen zum Jahr zwey mal / im Glentzen vnd Herbſt / bas iſt nicht / wie wir dann fofch® mit 
A fleiß in vnſerm Öarten wargenommen/ze. Auffdas wir aber onfernverftandtBje auch nit 
2 verhalten/ fo haltenwirfolche Zwibelond Blumen fürdas recht euegona rs, oder fotveflte 
Lilium Diofcor.hb.iij cap. cxxviij welche Blumen Diofeo. auch Hemeroratalecton/ Eri⸗ 
nanthemon / Porphyrantes / Bulbum vomitorium / Anticantharon / Joeri / Abiblanon/ 
Bulbum agreſtem / vnd Lilium nennet. Wer aber ſolche blumen nicht darfuͤr halten kan/ 
| der bring beffer zeugnuß auß der Schrifft/wir haben das vnſer gerhon.Sonftift diſe Bum 
Leucojom, das recht Leucoion Theophrafti/welche Blum etliche Anemonem Limoniam deuten- 
Die weiß frembde Roſa halten wir eigentlich für Narciſſum der alten / welche Dioſco⸗ 
sides Anydron / Autogenes / Bulbum Emeticum / Lirion / vñ Bulbumvomitoriumneie® 
* Die werß Hornungs Blum hat jhren namen / von der weiſſen farb/ fo an jhr geſehen 
wuͤrdt / vnd vonder zeit vnd Monat / in welchen fie pflegt berfür su Eoifien/ Heiſt Leucoi ũ, 
Quali Asuxov lo/ weiſſe Biol: Icem leucoium bulboſum, wegen der zwibelechten Wurtzeln / 
ſo man bulbum nentiltemleucoium hexaphyllum, weil ſie gemeinlich 6. bletter gewiüt 
Item Narciffus-Martius & aquaricus, weil ſie in Mertzen bluͤhet / vnd gern in finſtern 
feuchten/ond waſſerigen orthen wachßt. Der Narciflus aber Bat ſeinen naͤmen mehl von 
dem Juͤngling Narciſſo, welcher ſich ſelbſt zu viel geliebt / wie die Poeten dichten / ſondern 
a vinarcoticä, oder ſtupefaciente. Nagxyyenim, h. e. facultatem ſtupefactoriam Narciſ- 
ſo inefle,Plin.1. 21. c.19,teftatur. Dahero wuͤrd er von Plutarcho quafinervos hebe | 
tans Xtorpidasgravitatesefliciensin (ympofio geneñt. — 
Beſihe die geſchlecht deß Leucoij bulboſi vnd Narciſſi deren vberauß viel / in Pinac⸗ 
C. Bauhini l. 2. ſ. 2. tit. Narciſſus & Leucoium bulbofum. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ann dieſe wolriechente Blum Hemerocallis vnd Theophraſti ton iſt / ſo fan 
— * | eophrafti Leucoion iſt / fo | 
man fie in der Argney auch nicht verwerffen. ß j 

| Galenus vnd Paulus ſchreiben / das Narciſſus ſey ARMRERDEHENE Bu 
Ri. 4 f 
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Namen vnd Wurckung II. Theil. 529 


genſchafft / damit man in kurtzer zeit moͤge die zerhamenen Wunden und Spannadern 
hefften / wie dann der zähe ſafft ſelbs anzeiget / würd ſelten in Leib gebrauchet. 
* D. Fuchs ſagt / die Wurtzel deß Leucoij ſeye ſuͤß vnd ſchleimicht / truͤkkne derwegen 
vnd zihe zuſammen / habe auch ein verzehrente krafft. 
‚Der Narciſſen Wurtzel aber truͤckne zimlich / Alſo das fie auch groſſe Wunden heff⸗ 
ker ſaubere auch vnd zihe herauß / vnd mache kotzen * 
| Innerlich. 43 
N Leib haben die Alten dig gewaͤchß felten gebrauchet /aufigefcheiden/ warn fie jer Erbrechen. 
Mandts wolten erbrechen helffen / als dann pflegten fie Narciffen Wurtzeln bey der 
koſt zu ſie den / vñ dieſelbige einzugeben / oder in trancks weiß eingenom̃en / macht kotze. 


Euſſerlich. Geſchwollene 


SE Wursgelfamptdem Kraut zerknitſchet vnd anffgelege iſt gut den gefchwollenen Zriitder Kunde 
I Brüften der Kindtbetterin / dienet auch (alfo gebrauchet) zu allen Brandtfchäden. bebretin, · 
Narciffen Zwibel grůn zerſt oſſen / vnd mit ihrem fafft alfo vbergefchlagen warm Sonden pereen 


Wunden hefften 
hefft vnd heilet nicht allein wunden / ſonder auch die zerhawene Spannadern. — ——— 
Deßgleichen die verrenckte vnd verruckte Glider helt fie zuſamen / Pflaſters weiß mit Verrenckte Siider⸗ 


Honig vermiſchet / vbergelegt / bekompt auch wol allen ſchmertzlichen Glidern / darumb / ſo — — 


moͤgen die Podagrifche Menſchen wol und mit freuden diſer Argneyen ſich genehen. Slecen vnd 
Jeztzemelte Wurtzel zerſtoſſen / vnd mit Honig vermiſchet vnd vbergelegt / heilet alle —— 

hitzige Schäden vom Brand vnd Fewr entſtanden / alle ryſamen / mißfarb / zittermaͤler Stegen, 

flechten / vnd der haut ohngefell erweichet und heilet obernendte Zwibel / geſtoſſen mit Eßig 

vnd Neſſelſamen / zerknitſchet vnd vbergeſchlagen, J 

Deßgleichen erweicht ſie alle Geſchwaͤr / Knollen / Beulen / vnd was ſchwerlich zu er⸗ —— 

weichen iſt / zerſtoſſen vnd mit Wicken oder Bonenmaͤhl temperiert vnd vbergelegt. Alſo —— * 

gebraucht / wie vor ſtehet / zeucht auß Spreiſſen / Pfeil / Dorn / vnd anders / cin faſt nuͤtzlich Pfeu Born. 

gewaͤchß auſſerhalb deß Leibs zu brauchen. 


Von blaw Hornungsblumen. 


CKap.lxxiij. 
NR 
| bürg/ gemeinlich in kalckſtei⸗ eng 


WR nechtem Erdrich. DasKrant/ —— en 
AR) Blumen ond ſtengelein kom⸗ 6 


Mr yacinthi Germanici 
ER DCI men auch mit einander herz lien minor fpe- 
für geſchloffen / auß einer runden weiffen Zwibein/ „, , C2"obel 


Hyacinthus, (eu Bulbus 


deren würdet feins groͤſſer dann ein Mufratnuß. ° Kyiv.cein. 
Das Kraut antinerjeden Wurtzel ſeind zwey blet⸗ Bulbus fylv. quidam 


bifolius ejufdem. 


fein / gang ſchmal vnd lang / faſt dem Knoblauch zuipus vomitorius 
kraut gleich/ aber vil kuͤrtzer zwifchendenzweyen _Lonicer. 
biettlein kompt das Fleindünn Bintzen fiengelein *—⸗ 
mit kleinen blawen / etlich weiſſen geſtirnten bluͤm⸗ myacinchus Rellaris bi 
fein beſetzet / ſo die außfallen/ werden runde knoͤpff⸗ folius — c. 


kein darauß / ats Erweiſſen / mit goldgaͤlem famen/ Nora, 
als Hirfen gefülle/ / diß gewaͤchß verfchwinder auch Variat hyacinthus ifte 






u | 
Iſe Blumen wach, zer arte 
ſen im ende deß Hornungs in Hyacinchus alius 
ben dicken Wälden und Ges Tragi. 










[2 





. Horis, qui cõ- 
sm Meyen mit der Holwurtz. Ba as eſt⸗ 
in alijs farurate, ina- 

Bon den Namen. lijsdilueetalis,Rariys 


vergit adcarneam & 


CH) hab zwar diſe Bluͤmlein nicht an? ——— 
EWR derft hören teuffen / dann blaw Mertzen thor notat,albus, ER 
LS blumen’ ob fie auch Bulbi vomitorij ge⸗ *— Aliqui 
nant moͤgen werdẽ / oder ob ſie vnter die Narciſſos / viderunt flayum. 
oder Hyacinthos gehoͤren / will ich nit verthedigen / 

hab fie der ordnntung Balben / dieweil es ein Zwibel 

geſchlecht iſt / woͤllen anzeigen / biß wir den * 
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500 Von der Kraͤutter Vnterſcheidt / 


namen erlangen. Vnd waͤchßt ſolche Zwibel auch in hartem ſteinechtem grund / in den wil⸗ 
den Waͤlden / im YPdar vnd vmb Veldentz hab ich fie außgraben. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


a er Zwibelein Bulbi vomitorij feind/ fo machen fie fogen/ ich hab jhr nie ver? 


Son Hal Bornungsbin- 
men. Kap. lxxiiij. 


N / 


A 











ESO habenwir die 


dritten vnd gaͤlen Hornungs 
blumen / welche aller ding mit 
jhrem Kraut vnd Zwibelech⸗ 
ten weiſſen Wurtzelen dem 
Knoblauch ſich vergleichen / 
wiewolkleiner / die bletter kuͤr⸗ 


Narciſſus lateus Tragĩ. 
Narciflusfylv. luteus 
Dodön. Lonic. 
Narciflus torus lateus 
montanus Theophr. 
Lobel, 
Narciflus fylv.pallidus 
ealiceluteo G. Bauh, 
Narciflus calice præ- 
lougo angulofo Cæ⸗ 








ſalp. 
—— vul- Ber vnd linder / folcher Wur⸗ 
x — tzeln wachſen etwann zwentzig oder dreiſſig hart 
eu arcıllus Juteus s \ 
—— neben einander / wie der Bryßlauch / ſtoſſen im Hor⸗ 


nung jhre bletter / vnd tringen die gaͤlen runden 
Schellenblumen mitten herauſſer / gleich wie dro⸗ 
ben von den weiſſen Hornungsblumen gemelt iſt 
Diſe aber ſeind groͤſſer vnd mit doppelen blettern 
gezieret / ſeind ohn geruch und ohn geſchmack. Wer⸗ 
den auch in Gaͤrten mehr luſts / dann anders nuß 
halben auffgezielet / verſchwinden im Meyen ohn 
ſamen mit blumen vnd dem Kraut. 


ä nn den Namen. 

TER Fr Detho von Brunnfelg feti 16 

: N) gale Blumen auch vnder die —— 
zehlet. Von den Narciffis befihe Mefuen! 
Serapionem/imcap- Narces / cap. lxxxvinſ. Doc 

von dem Narciſſo hernach. 


Von der Krafft vnd 
et Würcfung. 
JE Weiber zielen an etlichen orten dieſe 
man 5 in ihren Gaͤrten / dar 
— ——— m erſten i 
kriechen. Wann wir deß namens gewiß ſeind / woͤſlen wir Die rn Srüßting ba 


Kon Waldtzeitloſen. 


Kap, lxxv. 
Nder Eydgnoſchafft nit ſern von der Start Chur⸗ 


vnd nahe bey Feldkirchen / waͤchßt auff ebene in etlichen dicken und feuch⸗ 


Pſeudonarciſſus An- 
glicus & Hifpanicus 
Geraxd, 

Narciflus 8.Matth. iu 
fol.3. cöpend.in icon, 
Codianum, vel Codia- 
minumflore Cordi, 
ideft campanulse 
Gein. 
Bulbus ſylv· ejuſdem. 
Nota. 


Flos cõmuniter unus: 
aliquandos interdum 
3. uno infıdent caulis 
Yariat fos magnıtu- 


dine, colore & figurä» 





Hermodactylas quo⸗ 
rundam Tragı. 
Cyclamenradıce exi- 

guä C.Bauhinvi. 
Cyclaminus minor 











Caftor. | tn DB; : N 

claminus radice a- ) fchen/ein ſchoͤn ge N 

Oyclaminusradice a |, cunden Bars — 8 5* das vergleicht ſich aller ding mit feine 

oydemimsstras (MOSE nachdem; afelwurg/fo gang vnd gar / das ichs darfür anſahe 
ejusdem, E73 em ichs aber außsugraben vnderſtuͤnde / fand ich ein runde braun⸗ 


Grciminusfulian, rothe Wurtzel an dem gewaͤchß / als ein zimliche groſſe Saffran Zwibel/ am geſch mack et⸗ 
was 


eujus meminit Meſue 
Auguill. 





TE EEE We ine. * 
nn er —— per 


ERENTO in ie in 





Namen ond Wuͤrckung / IL Teil, Fol 


* bitter / als ich mehr vnd fuͤrbaß acht nam / ſahe ich / das etliche derſelben gantz braun Pre⸗ 
gen farbe wolriechente Violen truͤgen / mit der geſtalt vnd geruch den blawen Mertzen 
iolen aͤhnlich / das gewaͤchß mit feiner blüherfand ich vmb S. Bartholomeus tag: 


Von den Namen. 


N Ach vielen fragen vernahm ich von einem Prieſter / wie das ſolch gewaͤchß ſolt das 
recht Hermodactylus ſein / als ich aber die ſchrifft erſuchet / vnd fürnemlich Diofeos 
ridem mit fleiß daruͤber beſahe / fand ich in Dioſtoride Fein Hermodactylum / auß⸗ 
genommen das Pentaphyllon / welches gewaͤchß (ſagt Diofeorides nennen die Magi 
Hermodactylum / oder Digitum Mercurij. Solche ſchrifft kan ſich aber zu gedachter vnd 
ſetzgeſetzter frembder Wurtzel nicht ſchicken / muß alſo in zweiffel bleiben. | 

. * Diefesgewächblinsgedeneferder Auchor widerumb cap.iza vud nennt es Cycla- 
minam exiguam. 


Son den Gyſen Zeitloſen⸗ 


oder Vchtblumen. Kap. lxxvf. 
Me nackete Blumen bringen den Herbſt / ver⸗ 


mahnen vns gegen dem Winter zuruͤſten / vnd die Stuben zu waͤr⸗ 

men. Werden etwann zeitlich im Jar / nemlich vmb Sanet Jacobs 

tag erſtmals auff den befchornen/oder gemeheten Wyſen biß nach 

Sanct Michels tag gefehen/die riechen alfo ohn kleidung (das iſt) 

YL 5) ohn krautblaͤtter herfuͤr / ſonder ſchlieffen nacket auß den runden 
Zwibelen / die ſeind außwendig mit ſchwartzer ſchelet vberzogen / jnn⸗ 
wendig aber gantz weiß. Solche Blumen ſeind etliche weiß / als 

IN Milchretliche fchön leibfarb/ond hateinjede Blum Eoichieum offeinis 

N Mh 









MM gemeinlich fechsblatter/ innwendig jhre gaͤle zaͤpff⸗  Hermodadtylus 
! lein oder Wuͤrmlein / wieandere Gilgen / vnd feind Colchicme" 
| gedachte Blumen mitder geftalledenzamen Saff- _ . C.sauhin, 
[| ranbinmengleich / der gröſt vnderſcheid zwiſchen “hicum nigrum & 
; beiden Blumen iftdie farb/der geruch vñ geſchmack. — Big: 
Gegenden Glentzen dringerder Vchtblumenkraut gulatorium &ephe- 
herfuͤr / etliche micdrepen/ondetlichsauchmitvie meh 
ren grünen blättern gleich wie die Menblumen / o⸗ kieimodadylus vulgd; 
der wie die weiſſen Gugenblaͤtter / vnd kraut tragen X Crocus sylve- 
zwiſchen denfelbigen fchleufftdie lange Frucht her: —— 
aufler / mit der alten ſchwartzen Winter kleidung rumzugdan. 
vberzogen / dasfeind die viereckete ſtengelein /trin; Krimula veris sruuf, 
gen ond erfcheineninnmwendig den Frautblätteren! num a km 
die weifle und lange Hodenſecklein / gemeinlich zwey  @um Tabern. , 
oder drey / als drey Mandelen neben einander /die var (e ofert:i 
feind voll Samen ſder iſt rund / vnd in der zeittigung Solchico ratione ma- 
braun / beynahe als Rhettichſamen anzuſehen / zeit⸗ en —— 
tiget im Hewmonat. Wer geſicht nicht abermahls eftCäliöre:inpratis Ber 
hie ein treffenlich Mirackel der Natur an difem ges gefiore: Flos ili vel 


lurimäumdilute, vel 


wächß: Dann im Ölengen waͤchßt das kraut / im — 














——— — — 
ae 









Sommer die Frucht oder Samen / im Herbſt die aliquando albus. aul- 
nackete Blumen im Winter zeittigen die wyblech ee 
| de Wurset/ vnd ſtoſſen Jaͤhrlichs newe Augen wie dipeliturin pe- 
— die Satyriones. cies, 






PR 


Sonden Nammen. 


Tliche nennen die weiſſe Milchblumen Veht⸗ zi.oph.h.ece, 
blumen / vnd etliche nacket Huren / dewen ſie Necfera comanre Näf. 
ohn Fleiner/oder ohn raue erfeheinen. Etliche “Sum 


ZU 
| f » uns. Verg. Georg. 4. lib. 4. 
ad vermeinen / dieſe dlum fey Rarciſſus Tpeophr vnd Virgilij anne, 
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co? Bon der Kräntter Vnderſcheid/ 


AunppusMeiuch: ¶ Dann alſo fchreiber auch Philippus Melancht in Syntari / Nare iſſus ſey die * ve 
werde im September gefehen/ond heißt Zeitlofen/?e. Diefemeinung halt ich — 
onderfchiedlich/nemlich/das dieſe Herbſtblumen oder Zeitloſen ſeyen Theophraſti 


- Ei | 
— — —— — — — — 
— —88 — —— 
— * 
— — EN % iS 
J 


| N — ciſſus. Die Wurtzel aber mit jhrem kraut heißt eygentlich in Diofeo-niche Narciſu⸗ſe | 
| i | Ephemgron, der Eolchicon Ephemeron/ond Bulbuspratenfis oder agreftis.Ziehe mich alfo auff die ab⸗ 
a 


mahlung beider Seribenten/darzuftiifiedie befchreibung der Araber / Fürnemlich in Ar 
sapioneonder dem Capitel Surugem/daser Hermodactylum außlegt / vnd fpricht/ —* * 
in Dioſcoride Achimeron / Lilium ſylveſtre / nach außlegung deß Albatarich / 28. (efen 
wörtlein Achimeron foltfonderzwenffel E’Pxuegov, und nicht Achimeron in Sera. gele j 
„werden. Nie fpürtman abermahls (mein ich) den aroffenmangelder Simplicium⸗ * 
iſt der eintzigen gewaͤchß nahmen vnd erkantnuß · Vnſere Receptmeyſter vnd Apote u 
geben dieſe Wurgel in maflaspillularum/ zu den lamen Dodagrifchen Gliedern / ohnan 
—— PR, fehen/das Serapiofelber bezeuget / Hermodactylus / oder Achimeron ſey Gifft / nr 
’ die Menfchen gleich den giftigen Schwemmen. Behelffen fich vielleicht deß Me fit 
welcher drey Hermodactylos zehlet / die weiß / die ſchwartz / vnd roih / die zwo letſten — r 
er ſelber / vnd lobet alleindieweih: Wanunjemandts Augen hette / der wuͤrt Ja ſehen gen 
vnſer Hermodactplusnicht weiß / ſonder fchwarg ift/mächhit darzu auff denfeiften feuch di 
Wyſen / darumb fie auch zu fliehen / wie etlich lehren Hie moͤchten fie vielleicht ſprechen 
braͤchlich vnd gemein Vchtzwybel (oder wie fie ſagen) Hermodactylus ſey jnnwen a6 
auchweiß/:?. Das willen wirwol/das ein Gaͤler Apffel auch jnnwendig weiß iſt/ —2 — 
* ein ſchwartze Kuh weiſſe Milch gibt / wir reden hie von der euſſerlichen geſtallt der < gen 
— * aan Her geln/wie alle Seribenten thun / die zeygen das euſſerſt zuvor an / ehe das ſie vom nnerug 
wiofcor.de Colchico, Leden. So ſicht nun jedermann / das gemelte Wurtzel / außwendig mit ſchwartzer Dee 
Serap.de Hegmodadt, berzogen feind/wiefolchesalle Lchrer mit mir bezeugen. Dieweilnun ſolche ſchwartze ge 
tzel Hermodactplusbepden Arabifchengebenflen ) Gifft iſt / were Fein wunder / das DI a 
raden vnd ſtarcke Menfchen/fofolchegifftige Pilulas / oder Argney brauchen/fira (chen 
würden / daher ohn zweyffel den Samen Podagrifchen Menfchen /dieda iätsaull in, 
Argneyen lauffen vnd ſchicken / nicht gehofffen / fonder von tagzutag je Laͤmer und" nu 
cker werden Es willaber die Welt alſo jhren verdienten tohnhaben/zc. Weiche! je? 
rathen / der mercke / wem ſolches zumuggefchrieben. Zwar es fl onfer meinung nie ins 
mandts zu fchelten / noch zubefchädigen/ fonder allein/das allezeitder gemein nuß gef! 
dertiwerde/dasgefchicht am beſten / wann die warheit oben ſchwebt. Aber wir komme 
der zu vnſer Vchtwurtzel / vnd bezeugen mit aller Schrifft/das fie den gantzen Menſche 
innerlich zu brauchen ſchaͤdlich vnd Gifft iſt. Beſihe Paulum Aeginetam lib iij. cap. lxxvi 
de Podagra/lib.vij.de fimplie-ja auch den Serapionem vnd Meſuen ſelbers. Kr 
Eins iftaber war/gedachte Schrer fagen/diefe Wurtzel ſey den lamen Ötiedern dienß⸗ 
lich / darumb / das ſie (wie Serapio ſagt) Narcotica iſt / das geſtehen wir gern und 5 
bens/ habens auch zum theilbefunden / doch alſo / dasgemelte Artzney der Wurtzeln au 
wendig auffgelegt werden ſoll / vnd nicht jnnerlich genoſſen / wie lange zeit der brauch ge 
ſen eum Pilulis /rc 4 
Noch eins iſt zuwiſſen / das der Dioſco. von keiner Hermodactylo ſchreibt / aufoelch 1 
Den den Tormentill nennet er alfo/wie am vordrigen Cap.auchgemelt. Daher wol zue m 
— Saar * — —— vnd —— ein gewaͤchß ſeye / oder ae 
| oſco. vom Colchico / mitden odacthlis onis ni mmen 
——— ch | Herm | vhs Serapionis nicht zuſtimm 
Fuͤrter / wa man mirs fuͤr kein fraͤvel wolt achten / ſo glauben wir / das diſe wurtzel ar 
in Diofeoride Eolchicum/in Serapione Surugen / in Meſue Hermodactylus / in y, 
vo Moly/zu Teutſch PfaffenDoden/HomerusDdyf-r. Herwiderumb/dasviebluM w 
von/fo wir nackete Blumen/oder Zeitlofennennen / ſey der recht Narciſſus der Alten! d — 
von die Poeten auch fabulieren / ondmagwolfein / das Dioſcorides zweymal darvon 
Karieben hab / erſtlich von der Wurtzel mit jhrein Krautonder dem Colchico / darnach * | 
der — vnder dem Narciſſo / vnder welchem Cap. er die Praffe vnd tugene ud” | 
ſchreibt/ — ſchreibt er eine. J 
SW implex heißt mannwyſen Zeitloſen / à loco, weil es auff den befchornen 
fen hauffig waͤchſt / vnd vns die le ni den ——0 RE r | 
(ef Heiſt auch Primula veris » weif fich das Rrautgleich zu anfangs deß Srüptingel® | 
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Item, Colchicum à Colchida, regione Aſiæ juxta Pontum lita, in welcher / wie auch | 


in Meſteria, es In groffer anzahl berfür komt / wie Diolcorides anzeigt. [rem 
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Namen und Würkfung/ II Theil, 03 


* FAR Item, &@yegov, dasift Diarium, weiles in einemtagden Menfchen omb Bas Leben 
— ringt / jnnerlich genoffen. 
— Item,Crocuspratenfis ‚weil die Blum dem Saffran gleich / vnd eben sur ſelben zeit / 


om welcher der Saffran bluͤhet / ſich auch ſehen left. 


a Item Narcifius autumnalis , weiles für ein Narei alten würde / fo fich im 
3% | rbfiherfürstun i ee nn 
ch Item, Bulbusagreftispnd pratenfis,weildie Wurtzel einer Zwibel ähnlich / und auff 
fen en Wyſen / wie gemeldet jhre ſtett hatt. 
* ch ew, ſtrangulatorium, weil es den Menfchen/gleichfam erwuͤrget / inmaſſen auch etli⸗ 
er e Schwaͤmme zuthun pflegen. 
# Item, Nackete Huren/wegen der Blum / ſo allerdings bloß. 
9 ' fic Item, Pfaffenhoden / der Frucht halben / ſo zwiſchen den blettern herauß ſchleifft / vnd 
heinem Hodenſack vergleicht Dieſer Saͤcklin ſeind / wie der Author meldet / gemeinig⸗ 
He 9 H oder iij neben einander/voller Samen. | 
N Das Colchicum hatt fehr viel gefchfecht/die ersehlt Her? C. Bauhinus in Pinace l. 
Pr al 3.tit, Colchicum: * 
si Bon der Krafft ond Wuͤrckung. 
di8 JEwol dieſe Wurtzel vnd Blumen etwas nug ſeind / allerley Leuß darmit zuvertrei⸗ wu 
* ben / ſo iſt doch dargegen mehr ſchadens zubeſorgen / waman dieſe Wurtzel in Leib 
ur⸗ brauchen wolt. 
zen Hie feyen alle gewarnet/fo Pilulas componieren für das Podagra / das ſie gemelter 


cv Wurtzel nicht mehr nemmen / wie bißher auß vnverſtandt geſchehen iſt. Dann alſo ſagt 
ur⸗ Dioſcorides / diſe Wurtzel ſey vergifft / bringe die Leuth zum todt / gleich wie die gifftige 
gr | Schwämm/inder Speiß genoſſen Vnd von Narciſſo der Wurtzel redt Diofcorides alfo/ Lid.4.capıy 
al wann dieſelbige in der Speiß oder Tranck bereyt / genoſſen wuͤrt / mache ſie nur vnwillen / 


Lib, 4: cap. 8. 


Wr Ipewen vnd Fogen/das feind nur die virtutes diefer gewächß in Leib zunemmen. hi 

1 ⸗ —— 

Ei IE Wursel zerfioffen / eufferlich auffgelege/ miltert und hinderfchlecht groſſen Schmertzen milte⸗ 
v ſchmertzen. vo; 

w Mit Honig vnd Gerſten Kleyen zerſtoſſen und vbergelegt / zeucht auß in kurtzen 

he Kunden /SpreiffenDorn/Beyn/ond eingefchoffene Pfeyl. — 

N) Die Wurtzel mit Bonen oder Wyckenmaͤl vnd Honig / vermengt vnd vbergelegt / 


ach alle Harte Geſchwaͤr / die fonft von feiner Kunſt mögen erweicht werden? bringet Zarte Geſchwaͤr⸗ 
nfl ogenutzet die versuchte Glieder widerumb zu recht/mit Eßig vnd Neſſelſamen / reyniget 
m flecken der Haut / als sittermäbler ond anders. Solche tugent gebüren obgefegtem 
iß arciſſo / folio eclxxiij. cap. lxxij. 





„7 * 
WVon Gaffran. Cap. Irxxvij. 
J AAO TR Zeutſchen mögen vns auch wol der zansccmauise 
el⸗ Wurtz / als andere Nationes beruhmen / haben andere Laͤnder / als 
ß Zailon vñ Meluza den Zimmet / die Naͤgelein / Muſcat / Maſtix/ꝛc. 
— So haben wir Entian / Weckholterbeer / vñ den außerwehlten Saff⸗ 
We ran / ich geſchweig / vil anderer koſtbarlichen Kraͤutter / Wurtzel/ Sa⸗ 
* men vnd Fruͤchten / welche jre wuͤrckung vnd krafft / als andere frem⸗ 
— | de Specereyen / fojehnfeit der Calecuten wachſen von GOit em⸗ 
g⸗ fangenhaben.Der groͤſt vnverſtandt iſt / das wir den einigen HEr⸗ 


of ii N olches alles Bu Menfchen zu Wolfarterfchaffen nicht dancken / noch daran bes 
be⸗ fie S% en. Wolan die Teutſchen haben den Saffran auch gelehrnet Pflantzen / wiewol 
| berg, x rient / gehn Ciliciam / Lyciam / Aetoliam / Siciliam / vnd auff die Saffran⸗ | 

W ‚Zeuefep am vnd Olympum / nie kommen feind / nicht deſtoweniger wärt jegund der Saffran ia Tebl 
ſchen⸗/ m ſterreichiſch Saffran / ſovmb die Start Wien waͤchßt / vber den Drientis fen Zaun, 
I auch/dara chen / vnd anderen gepreiſet. Der Rheinſtrom Fenner diefe Wurs 
haußNew; af ei; etlicheerziehen. Nicht ferz von der Statt Landaw ; bey dem Ders 

vnd auff der 9 ligt ein Dorff/ Ilfuͤßheim genandt / deßgleichen im Wormbßer Sams 
frimmen / würds der Saffran hefftig und a fleiß gepflantzet / vnd 
| “u 
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Grocus Tragi Dodon. 
Cord. Lob, Fuchf. 
Brunf.Tabern, 
Grocus Sativus C. 
Bauhiu. 
Crocum Matth. 
Crocum Hortenfe 
Camer. 


Miraculum naturs in 
Croco. 


ovidius 

Et Eroeumınparvos 
verfumcum Smilace 
Hores. 


Manard. Ferra.lib,®. 
Epiſt. — 





————— — — — 


iſt zwar ſolche koͤſtliche Wurtz auch cin ſpate Frucht / 
dann gegen dem September kommen erſtmals * 
bloſſe nackete purpurfarbe bluͤmlein herfiir gefehlof? 
fen/daswehret einen Monat lan g/ vngefaͤhrlich a 
Tag muß man auff die Blumen warnemmen/ per 
mitfienicht verderben / vnd hat cin jede Blum auch 
ſechs blaͤtter/ gleich wie die obgeſetzte Zeytloſen · n 
der mitteneinerblumen/ findet man den blutvorhet 
Saffran / der iſt anzuſehen / gleich wie cin fchmalt h 
Zünglein / mit dreyen Zünglein/ zwifchen den an⸗ 
Dernaöfenzäpffleinwachfen. Die Blumen je 
ohn geruch / allein der Edele Saffran bringe! far) 
vnd lieblichen geruch mitfich. Nach dem dit 20 
menvergangen / als bald kommen die ſehr ſchmo 
graſechte vnd lange blaͤtter hernach geſchlichen / jr 
bleiben ober Winter biß in den Meyen / grindln 
onverfehre / darnach werden fie Gaͤl / vnd —5 
cken / das mandurch den Sommer nicht mehr ſpůre 
fan. Alſo haben wir abermahls ein beſonderauffſe 
hens auff diß gewaͤchß / dann im Herbſt kommen 
Blumen mit dem rothen wolriechenten SM 
durchden Winter wächht das Graß / im Somm 
erjüngen fich die runde vnd graw gekleidte zuyt 
gewinnet ein jede Zwibel neben jhr etwann fuͤn hr 
der fechfi jungen. Im dritten oder vierdten 3 0 
feind fie zeittig / auß zugraben / das geſchich vd, 7 
hannis Baptiſtæ / Die werden Darnach im Lufft 
vorꝛret / vnd ohn Sonne behalten / biß in den in 
Monat/alsdann werden folche Zwybel von net aa 
| I Schuchstieff in ein zifälich gue mirb Erdtrich (n 
denlich eingelegt / ſolch Erderich mußder Sonnen gelegen / vnd für den feuchten Nebe 
er fein- — ji 
se ein Mirackel der Natur muß ich bie melden/nemlich / wagedachte Saffran⸗ 
wybel zur beſtim̃ ten zeit Fein grundt hetten/ oder vngeſetzt Durch vergeßlichheit auß dem 
grund bleiben / ſtoſſen ſie nicht deſto weniger jhre blumen / nicht anderſt / als weren ſie jan 
gelegt worden / das muß aber ohne zweiffel zuvor durch das geheimnuß der Natur 
Sominer alſo verordnet fein. Das gefchicht anch nur einmal / darnach verwelcken 9 j 
verfaufen fi/darumb/das fie der Nahrung deß Erderichs/alsder rechten Mutter/ tt, 
feind worden. Die Saffraͤnbluͤmlein geben Fein farb / wann fie mit füflen dingen / alb 


nig / zertrieben werden / ſagt Plinius lib.xxj capx⸗ 
Von den Namen. 


36 Poeten haben Ihr Furkweit mit dieſen Blumen / vnd ſagen / der safe 
$5) fey vor Zeitten ein junger Geſell geweſen / vnd vmb einer Jungfrawen wille ” 
RI. Similar genaunt / zur Blumen verwandelt worden / vide Ovid. lib iii: Rn 
mor. fab x vnd Diin. ub xvj cap. xxxvj. das laſſen wir fahren / vnd nennen diefe Sfr, 
blum zu Latein Crocum. Der beit Saffran iftjekunde/der vmb die Start Wien wich" 
wuͤrt vber den Orientiſchen vnd Mittaͤgiſchen gepreißt / ohn angeſehen / das man fuͤr zent 
den Cilicianern den rhum hat geben / daher hat Saffran gemeynlich feinen Namen? 
den Laͤndern / als Crocus Coryceus auf Iycia. mr: 
Crocus Weius von dem Berg Olympo. 

Crocus Grenaicus von Cyrene £ 

Crocus Eenturipinius auß Sieilia⸗ ET 

Crocus ArAwa®s, der in der mitten weif farbig iſt. 

Crocus Saracenicus / das iſt Cnicus vnd Carthamus⸗ 
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Namen ond Wuͤrckung/ IL Thal, cos 


— Diofee, lib j. cap xxv · heißt Crocus —— wuvöne Por ,anm heanitss , Sanguis 
NIEREN sZentjch woͤrtlein Saffran/ ſchickt fich zum Arabifchen / dann alſo ſagt 
Aust): Sahafaranifi Crocus. 
—6 andere Fabel erzehlt Galenus von dem Crocol. 9. decompos. med. &. Tor.c. 
Ahr a eshabeder Crocus auff einezeit mit dem Mercurio gefpielt / vnd als er nicht 
„,  Dachtung geben / ſeye jhme der difcus, damit fie ſpielten / an Kopff gefahren / habe 
g todtet / vnd ſeye auf ſeinem Blut / ſo auff die Erden gefloſſen eine Blum ent⸗ 
ſovon ſeinem Namen Crocus genennt worden. Die blutrhote zuͤnglin / fo mit⸗ 
er Blum ſtehen / werden uvexdoxındg Crocus geheiffen/ vnd behalten deß ganzen 
nachfes titul heiſſen aber eigentlich xgoxides. 1 
Heon: > * Crocus hatt ſehr viel ſpecies, ſo jhre Namen haben aloconarali,tempore appa- 
| "smagnitudine,&Kfloriscolore. SBefihel: 2, Pinac.C. Bauhin.f. 3.tir. Crocus.* 


Sonder Kraffe und Würcfung. 


6* Ann der Edel wolriechent Saffran nicht gefaͤlſcht oder ertrenckt wuͤrt / wie dann be⸗ 
> ug viel vnd mancherley iſt / ſo hat der Saffran nicht allein deß geruchs vnd farben 

lllen / in der Kuchen ein groſſen rhum / ſonder iſt auch in der Argney hoch gepriſen / 
h vnd euſſerlich vaſt nutz vnd gut zu brauchen / von Natur ein wenig warm vnd tru⸗ 


innert; 
Kin. 
R | $ Galen us 17. Gmpl- fagt/esfeyeder Crocuswarmim andern / vnd trucken im er⸗ 
et rad/habe auch eine krafft zuſammen zuziehen. Anderſtwo / vnd fonderlich in.den li- 
‘is de compos. med.x. or. fprichter/der Saffran zeitige/miltere den ſchmertzen / verzeh⸗ 
e / ſaͤrcke das Hertze / widerſtehe dem Gifft / vnd verhute die faule. Aber 1. 2. de compos. 
Med, x, or & 1. fchreibe er / das der Saffran das Haupt einnehme / beſchwaͤre es / vnd mache 
ko he wig/ Al ir — an ſeinem Verſtandt gehindert werde. 
olcorides legt jhm neben der pepticä vnd adſtrictoria facultate | 
lientem onddiureticam zu. Rt a u ann 
— wohl die blutrhote zuͤnglin / das iſt / die ſtamina, ſo xgoxidts heiſſen 
ia Gaff ran iſt eines auß den cortigentibus Opii,deren 
—— & Caſtoreum dopene ggenseen 
ioſcoride⸗ halt den Crocum fuͤr den allerb ſſch/ | 
64 | ) cum fürden allerbeften/der friſch / ſchoͤn rhot/etwmag charff/ 
J vollkommen vnd ganzz / nit leichtlich zerbricht / die Haͤnde faͤrbet / AAN iſt / 
EN ſchimmelſt Galenus ſetzt drey andere notas hinzu l.ı.deantidot.c.14.ond ſagt / 
til Safran feye eines ſtarcken vnd herzlichen eruchs/fehr gelb : verfiche effective. 
von 8 faͤrbet. Dann an jhm ſelbſt iſt ſehr n roth / deßwegen er Mercutii cruor 
en Alten getaufft worden: ) vnd behalte eine lange zeit ſeinen Vigor. Dann der ges 
chte verliehre gar bald ſeinen geruch vnd geſchmack. 
Meng; tan hat in den oflicinisdas Gulden Ey Maximiliani I. Imperatoris, deffenfür- 
uote ingrediensder Crocusiff: Item Dit fpecics Diacrocu’; welches fonfte auch Dia- 
Da heiſſen / die pilul.peftilentiales;qu& & communes,& Rufi genennt worden / das 
aſter Oeyeroceim; ſo von Eßig vnd Saffran ſeinen Namen hatt / die Trochifcosex 
das ole um croci, vnd das unguentum — 
Mas Gulden Ey braucht mann zur zeit der Peſtilentz / als ein f 
Yu, Ds Gulden Ey brauch | | chutz und huͤlff mittel. 
ſchutzmittel / taͤglich eines Bonen groß in Wein zerläffen: Als einbilffmittel/auff 
ee Wintlin / ij ſerupel / oder auch auff j auinlin mie einem truͤncklin Cardopenedictene 
Oder Er⸗ Angeiic⸗ Peſtilentzwurtzel⸗Melißen⸗ Rautten⸗ Meiſterwurtz⸗Ringelblumen⸗ 
enyretßwaſſer. 
ö Diacurcuma iſt den hydropicis, cachecticis, vnd den jehnigen eßli 
| gen erſprießlich / wel⸗ 
b — Miltz verſtoͤpffet. ae ſ 
zwey AMllulæ communes werden ur zeit er infection mit groſſem nutz wo entlich 
—8* 9* mal genommen / jedes mal auff ein halb / oder gantzen ſerupel. Da fie wi⸗ 
lich aber — Gifft / befoͤrdern die dauwung / ver hůten die faͤule / reinigen den Leib / ſonder⸗ 
Daso, agen / vnd die erſten gange- 
der Gleyche — erweicht die harte beulen vnd knollen / iſt gut in kalten ſchmertzen 
büsgebräi * rdtfuͤrnemlich von den Cheirurgis zu den Beinbruͤchen vnd contufioni- 
In — R i y ' 4 
IN as unsb on Be N 
den Fehr m crocinum iſt ſehr heilſam indem feittenftechen/pleurizide. Stillt 
ſelbe / oder wün Be der feiren/ macht Die materi deß apoſtems zeitig / zertheilt dies 
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06 Von der Kräutter Vnderſcheid / 


Die Trochifci decroco dienen zu verſtopffung der Leber vnd Miltz / dempffen die 
Winde vnd Blaͤſt / verhuten die faͤule / ſtaͤrcken das Hertz. sit 
Daß oleum ex croco ſtaͤrckt die Mutter ond Nerven / miltertderen fehmergen! fo 
dem ſpaſmo zu huͤlff / iſt der kalten Mutter eine gute Artzney / erweicht Die haruigkeitder ter’ 
ven / deß gebaͤndes ondflachfen. Es iſt der Crocus vilen Gliedmaſſen ein herrliches vnd er 
wuͤnſchtes huͤlffmittel. Erſtlichen zwar dem Hertzen. Dann er ſtaͤrckt das Hertz / mach 
frewde vnd froͤlichkeit / widerſtehet dem Gifft / iſt gut zum Hertzklopffen / Hertzzittern⸗ w 
macht vnd Schwachheiten. Nachmahlen dem Magen’ danner befoͤrdert die dauwung · 
Drittens/der Bruſt vnd Lungen / dann er befommerden aͤngbruͤſtigen / keichenten ‚on 4 
ſchwindtſuͤchtigen Leuthen ober die maſſen wol/ auff ein halbẽ ſerupel in ſüſſem Wein⸗ 
einem guten Fleiſchbruͤhlin eingenommen. Vierdtens / der Leber. Dann er eröffnetdi 
felbe/ond vertreibt die Gelbſucht. Fünfftensder Mutter. Dannenhero «6 den jenigt 
Artzneyen zugethan wuͤrt / welche die Blum / die todte Frucht / vnd die Nachgeburchtreibek 
x Selichen/den Augen. Dan mit Ißegrich/oder Rofenwaffer angeſtrichen / verhuͤt er / das — 
Kindtsblattern die Augen nit beruͤhren. Mit Frawen Milch auffgelegt / ſtillt er die ſchmer 


tzen der Augen / vnd beguͤtiget deren entzuͤndung. 


Innerlich. 


Zertʒſterckung. Affran iſt ein Hertzſterckung / dienet derhalben zu aller ſchwachheit dep Hertzens rei 
u nigetdas Geblüt/jagt und vertreibt das Gifft vom Hertzen / wuͤrt nicht vnbilli 
die Peftileng genutzt / rtc 
Etliche braten den Saffran in einer beſchloſſenen holen Eyerſchalen / nemen dat} ; 
Schweiß⸗ Tyriack / Senff vnd andere Species / machen darauß ein Latwerg / iſt gut fuͤr die jnnerli 
*— Peſtilentz / die wuͤrt mit einem Schweiß von dieſer Latwergen außgejagt / etc. a! 
Saffran inder Speiß oder fonft mit Traͤnck genutzt / treibet den Harn / die Sa n 
vnd der Weiber Bnrath/fürnemlich aber die Saffran Zwibelen / mit Malvaſier / ode⸗ u 
Verfehrter Magen? derm füllen Wein eingenommen/:e. det 
— Plinius ſchreibet / der Saffran bekomme wol dem bloͤden / verſehrten Magen! 
Bruſt / der Lebern / der Lungen/den Nieren vnd Blafen/in der Speißgenoflen. ‘ 
Aber Saffran auff einmal zwey oder drey quinten eingetrundken / iſt toͤdtlich ſag 
Dioſcoride / as woͤllen etliche auch der Saffran Zwybelen zuſchreiben. 


— — Andere lehren / wann Saffran mit füllem Wein getruucken werde) ſoll er die Tr 
ckenheit ver treiben. | 

Leibwehe der Ai S. So die Kinder ſtehts fchreyen/nicht fangen mögen / onddas Gruͤn von hnen gehl 

Br. ift es eineanzeigung/das fie das reiffen ım Bäuchlein haben / da pflege man jhnen ein ' 


nig Saffranmit der Milch einzufloͤtten. 
Euſſerlich. 


—— ⸗ 
warte Spannadern JE Natur vnd art deß zamen Saffrans iſt / die lame gewerb vnd harte Spann, 
—— gen zuerweichen/omb deßwillen macht man ein fößtlich pflafter von Saffran 

croceum/wirtzu alle hariẽ / lamen vnd gebrechlichen gewerben vñ geaͤdern gebt a 


Auß dem Saffran macht man gute heylſame Collyria / zu den trieffenten Augen / zer⸗ 
ſtoſſen vnd mit Frawen Milch vermiſchet vnd angeſtrichen. 4— 
Andere iugendt und vermögen deß Saffrans / mögen auß obberuͤhrten coltigit "| 
genommen werden / etc⸗· | 
Baptifla Fiera. 
Fama vetus taceat scedant pulmenta Luculi , 
Cena coronata efl plenior ifla Croco. 
Hic Cilices redolent ignira cacumina florum * 
Rubra. ferunt ‚cordi gaudıa [umma t uo. 
Si mala funt capiti,fegnes ducentia fomnos 
Ila decor ‚flomachus ‚trißteg, pectus amanlı 
Si bibit iſta vorax poterit torpere palatum» 
Jeiune hac verita eſt, fedula cauſa, famu. 
At ventrem obled&ant; vulvam referantg; tumentem, —— 
| Hac ede, ſi rifus experis aßiduos. N 
Kalter Braodt. S. Safft an mit Laug vnd Baumoͤly vermiſchet / ſolchs warm vbergeſchlagen / if zit 
zu den Gefchwären und Geſchwulſten / da man fich deß Falten Brandts beſorget. Zu dich 
Ealten Brande/ ift ein fehr koͤſtlich Pflafter / Wolffs Bonen / Lupini genandt / in Lau 
vnd weiſſem Wein gefotten/varnach mit Saffran gemiſchet . Sf 
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Namen vnd Wuͤrckung / IL Theil, 607 


R\ — lin dert alle hitzige Geſchwulſt / mit Eyerklar ſampt dem Dotter vermiſchet / Bisige Geſchwulſt. 
ergeſchlagen. 
antz von Saffranblumen gemacht / vnd auff dem Haupt getragen / vnd daran ge- Schlaff⸗ 
rochen / bringen den Schlaff. 
affran mit Milch / Roſenoͤly vnd einwenig Opio gemiſchet / vnd angeſtrichen / iſt Podagram. 
gut dem fchmersti chen wüttenten Podagra. Vberſchlag? 
", Sitireffiicher hertzſterckenter Bberfchlag. Nim Meliſſenwaſſer ein halb Pfundt / 
guten krafftigen AWein/oder Malvaſier / Rofen und Borzeifchwarfer/ jedes iij.loth/ Kos 
NG I; loch / roten vnd gelben Santel/rote E orallen / ſo auff dz ſubtiliſt zerriben / Spodii, 
e Citronẽſchelet / Muſcatnuß/s picæ Indic. gerberroͤthe / Lorbeerblaͤtter / Negeln / Saff⸗ 
ran / jedes ein halb quintlin / Campffer jſerupel. Duncke cin leines tuͤchlin drein / vnd lege es 
er das Serg in ſchwachheiten / ohnmachten / hertzzittern / vnd klopffen. > Kalter Brandt⸗ 
Zum anfangenten falten Brandt. Nim̃ Feigbonen / Eoche fie in Wein vnd Lauge/biß Kae: 
fie gan; weich werden : nachmalnzerftoffe fiezu einem Muß / vnd thue darzu gepulverten 
affran / legs Pflaſterweiſe auff 
Er; Wilfudie Schlafffüchtigen erwecken / ſo mifche Bibergeil / Saffran / vnd ſcharffen Schlaffſucht⸗ 


I nander/onp halte esfür die Naſen / oder ſtecke folche Mixtur mir Mevfeln in 
afen, * 


Von der Holwurtz. Cap. lxxviij. 


ON derlangen Holwurtz / wie die geſtalt / vnd 
IE N in Diofeoride genennet fey/ iſt im Erſten Buch vonder dem Capitel 
— N Oſterlucey gemelt. Hie haben wir von der runden Holwurtz zu re⸗ 
Sen / vnd iſt dieſer zwey geſchlecht / etliche ſeind gantz rund / vnd nicht 

| | 9 hol / ſie ſeyen gleich Jung oder Alt. Das ander geſchlecht aber iſt all⸗ 
N 0% zeit Innwendig hol vnd aufigehütcht / doch feind fiebeyde innwendig 
un Gaͤlfarb / als Duittenspffel/einsbittern Wermut geſchmacks. Diſe 





PR Wursel bringen den Fruͤling/ dann fobaldder Schnee vnd Eiß im 
cens serfloffen vnd zerfchmolgen / alsbald fahen die Holwurtzel beide gefchlecht an 
Kr grund vberfich zu wählen/ond ftoffen jhre Spargen vnd Dolden. Sobald diefelbige 
Indem Mergen vollfoinlich herfuͤr fommen/gewinneteinjede Wurtzel jhrerunde glats 
eſtengelein/ etwann ſpannen hoch / am gypffel eins jeden ſtengelein wächht einfchöne ges 
Ngcne Blum / anzuſehen / wie der Binfaugen/oder wie am Daubenkropff. Im anfang 
prillen erfcheinen Die Blumen vollkom̃lich / etliche gang Preſilgen braun / die andern 
ß neeweiß / nach der bluͤhet folgen kleine ſchoͤttlein / wie am Entian / darinn iſt kolſchwartzer 
amen / als kleine Wickenlinſen verſchloſſen / an einem jeden Saͤmlein hanget ein weiß 
Vhrnfeimypamic es fich anbindet andie fehöttlein. Im Meyenfälltder zeittig Samen 
zuß vnd verwelcken die ſtengel mit den Schweigergrünen blättern / welche fich allerding 
er zamen Wein Rautten blaͤttern vergleichen / doch vollkommlicher vnd breitter. Die 
* urtzelen Bleiben alſo durch den Sommer / biß wider der Fruͤhling kompt / im grundt ver⸗ 
in gen/wachfen gern in ſtarckem Erdtrich / in den Hecken / neben den Wegſtraſſen / Item 
hen hohen Gewildnuſſen der Waͤlde. Noch eins muß ich hie anzeigen / wa ein ge⸗ 
a der obgedachten Holwurgfunden würt / da will dafelbft das ander geſchlecht nicht 
— Men / das i wa die Holen wurtzelen wachſen /dafinder man der andernnicht / vnd hers 
Werden DAdie wachfen /fo/nnwendig nicht hof feind / Eanman der holen nichegeiwahr 
Beier, — als ob dieſe zwey geſchlecht einander gehaͤſſig weren. Gleiche widerwaͤrtig⸗ aAatiparkio⸗ 
man auch von dem Stein Magnes vnd dem Knoblauch / dann dieſe zwey koͤnnen 
Reiche * auch nicht wol dulden / vrſach / ſo bald der Stein Magnes mit Knoblauch ſafft be⸗ 
ſagt der pihdaſt er vntůchtig das Eiſen an ſich zu zichen/fonder jagets vi mehr von ſich nn 
wohnen. utarchus / al fo wollen obernendte Wurtzeln auch nicht bey einander in einem ort 


= | 
der It ſt noch einfräutleinnicht fpannen hoch / das iſt mit feinen Rautten blättern Wald Kanttens 
Worgefenfeinner Holwurtzel fo ähnlich / das es mich im außgraben betrogen hat / feine 
ind weiß⸗ gleychslang / hat vil kleiner zehen oder {lie | hangeng 

| | | ee üli 
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Rund Holwurtz. Rund Ariſtolochia. 


- 





Ariftolochia rotunda 
N vulgarıs Trag- 
Fuchf.camer. 
Geis 
Ariftolochia rotunda 
\ Bruufelf, Eric. 
Cord. 
Atiftolochia phragmi- 
tesGefn. 
Fumaria bulbofa radi- 
cecava majorC. 
Bauhin, 
Fumaria bulbofa Lug- 
dun. 
Radıx cava major Do- 
don. 
Radıx cava herbarie- 
rum Lobel. 
Leontopetälum alte- 
zum Cxfalp. 
YFumaria altera Matth. 
Capnos chelidonia 
Lonıc, 
Capnium,five fumaria 
vhragmitis Actil. 
Nyaciut hus z.candidus 
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— IA 
N &purpurcus 
na Pıitolo: hia Ruch£ 
iin Ariftolochia rotunda 
| "N Roluch 2 roland 
throl Dodon. 
rd. Cluſ. 
lochiaı. Cæſalp. * 
ia rotunda € 
| Ä : purpurä v - 
N wig re Bau- : * —* n 
H * darvon erjuͤnget es ſich / der geſchmack iſt ſuͤß vnd rauhe als der Caſtanien / gewinnet 
| Fleinesrundesgrünfarbes blümleinim Mergen vnd Aprillen / waͤchßt geweinlich an den 
aan, | seinen onder dergroflen Holwurtz. | ae on 
ea x Di Kraͤutlin iſt Herbula Ariftolochizrotundeconcav& fimilis Tragi:Fu — 
“| bulbofatuberofaminima Tabern. Radixcavaminima Gerard. Ranunculus mini. 
I Septentrionalium herbido mufcofo flore Lobel, Ranunculus nemorofus Mufcat“ a 
| na di&us C. Bauhin. Mofchatella Cord. Camer.Thal. Capnos Plinii Turn. Denticu 
taLugdun. * n 
Sch beſorg warlich/wir haben die runde Holwurtz / zu Griechiſch Ariſtolochia a : 
| da genannt/nichtbey onswachfen / oder iſt ſie in vnſerm Land daheimen / fo kennen wit, 
h doch nicht / Beruff mich abermalsauffdie fchriffeder Alten / die follen vnſerm fraͤvel kun 
ar fchaffe vnd zeugnuß geben. Erflich der Nicanderin feinem Büchlein’ Ipriacagenal! i 
4 der fchreiber mit klaren worten / das die rund Ariſtolochia habe blaͤtter wieder &pbett 
1, Auff folche weiß redet auch Dioſco . lib. iij.c iiij. vnd herwiderumb lib. ij· c ex. ſtehet alte * 
ſchrieben / Braſſica Marina / das iſt / Meerkoͤle / trage zarte vnd lange blaͤtter / gluc 3 
it runden Arıftolochia.Auff dife weiß veder der at Theopbrafiuslib.ir.de planta: hiſten 
9 riij.ond letſten capitel / e Was bedarff man il zeugnuß? vnſer Holwurtz (welche alle DL 
El ctoresim gansen Europafür Ariſtolochia rotunda verkauffen vnd geben). kan fich Der 
Bi! gefchribenen Arifolochia der alten/in einen weg vergleichen: Esiftaber dahin om 7 
im | “pnd gefchichtje länger je mehr / das wir thun muͤſſen / vnd allesannemmen vnd glaub‘ in 
I N | was wir hören vondiefen Preſtigiatoribus / vnd Gauckelmaͤnnern / rd. Hie hat man 
an IE Aſprichwort / die Krancken haben ein verlangen / die mäflen annem men / was man jneng 
Ku | oder wagmanibnenshat/erfen gleich wer er wölle/enfem Hevd / Jud / Chriſt / Doctok nn, 
ll) | Am̃ / in jeder hat vnd fücherfeine Ödtser/denen er vertrawet. Das acht ich für meitt en 
han Sea fon/nichtfür ein geringe ſtraff deß aller Höchften. GHHTt/der alle ding ehut und ver)“ 
a | get/der wolle ons erleuchten zu allem / dardurch fein Macht und Namen gepreiſet ach | 
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u. omen.ond Würcfung/ IL Theil, 09 
die rech tn ich dieſe Schrifft von der Holwurszel vollendet / ſo kom̃t mir eben vngefaͤhr 
Würfel pary ung zuſehen / Die iſt allerding / wie fieder Diofrorides ſchreibet / nemlich die 
dem ffen Hr 10 gerumpfft/ erdenfarb / mit vilen eingetruckten bluͤmlein / oben auſſen gege 
amg 6 — —* anzuſehen / als ein kleines rundes verwelektes Ruͤblein / 
J ai ditter wie Oſter lucey / jnnwendig ein wenig gal Soll im Gebuͤrg zu Mom⸗ 

achſen / wuͤrt nunmehr zu Leon verkaufft / ſagt Her: Konrad Geßner. 


* 

en Won den Namen, 
O JE namen ſeind in der Oſterlutey beſchrieben / doch ligt nicht hoch daran / das wir 
etliche derfelbigen erholen. Diofco Theophraſt. vnd auch der alt Nicander/nenz 
* En die wurtzel Melocarpon / Malum terre/ vnd revEworsdcr geburt halben Ariſto⸗ 
* ul: ius capite xviij. gibt der Ariſtolochie vil mehr namen / nennet fie Araͤre⸗ 
Re Hepheſian / Heleſtitin Pprionicen/ Melocarpon / Teltz mon / oder Tenris 
Nu Bere? Jontilin / Sopbofpb/ Ohamamilon / Optin / Maͤlum terre / Abſyn⸗ 
| ——6 vnd Scardian. Serapio nennet ſie Zaraund/ cap. clxx vnd Maſmochra. 
hindan ID Baraund. Damit ſich auch niemandis beklage / ich habe die Holwurß 
Ivondein newe vnbekandte Ariftolschiam anff den Plan bracht / gib ich tre⸗ 
fie Ki el zuvernemmen / das ich oben angezeigte Holwurtz gar nicht verachte / ſonder 
, t vnd auch brauche / doch Idesin feiner Würde vnd Namen. GSomich aber je⸗ 
ln H r ar wa⸗ oder an welchem ort Dioſcorideb gedachter / vnd gankdräuchlicher Hol⸗ 
ich for — — wolt ich auch mem verſtaͤndt mitthetlen / vnd ſagen / das 
” RN N, (zu Latem radix concava genandt) für ein geſchlecht Hyacinchihate/ 
vn) x £ ſoſcorides lib. ij. cap. Ir. beſchreibet / vnd nennets Heloniada / Porphyrames 

accmum / doch vom ſelben hernach 


ET 
) Bon der Krafft vnd Wuͤrckung 
07 der gemeinen Holwurtz 
| N Olwurtz / die vnſere Meifter und Lehrer für Ariſtolochtam geben 


— — 


—4 RN wuͤrt zu vilen pre⸗ 
ſten / jnnerlich vnd euſſerlich deß Leibs genuger/zd: roh vilen pre⸗ 


*Die gemeine Holwurg/ Radix cava genunt/ iſt warmt 
| 15 IE GEHEEITEE ZIODITRR 7 IN ava genunt / iſt warm im a | 
denim dritten grad zuehet zuſammen / zertheilt / vnd ſaͤuberte ndern / vnd tru⸗ 
Innerlich. 
ere gemeine Holwurtzeln werden zu vilen preſten genutzet/e cl n ſie gep fft⸗ 

— — —— etliche geben fie gepuf, Gift: 
in pt time Wein zutrincken für Siffe/für die Peftilens/fürden ER a Dreier Ränge 
r „enit gewalt/in warmem Wein eingerrunefen/nidergelege und sugederker/e. ‚aim: 

ap, Dachte Wurtzel treiberauch auß den Harn / vndift jahng für die ©ulfucht/ mi Orluht: 
a ein getrunken. | —* — | | 
— er Samen geſtoſſen und eingenommen / iſt gut dem ſtaͤtigen Bauchfluß/2?. 113 —S 


3 
⸗ 


— 


u Man ſagt/ es habe diefe Holwurtzel ein purgierente krafft in ſich ond treibe ei 
—— H nſich / vnd treibe eine 
UNE ne Fear genommen/denfehlein Auf: a | | — 


a — 
— Euſſerlich 
IE Wündarger brauchen dieſe Wurtzel daft zu allerley flieſſenten Schäden 


t⸗ koöͤſtlich/ heilſam vnd gut zu truͤcknen / rc. iſt Flieſſente Schaͤden⸗ 


9 opti, * Die Wurhel iſt gut zu den alten beulen vnd knollen der Mandeln vnd deß Rnollen deß Balß⸗ 


be 6 BP BL or . * * ’ 
v | Für dig ſchmertzhaffte Gulden Ader / miſche die wurtzel mit dem ungnento populaes Golden Ader⸗ 
x un Die Krafjt derrechten runden Ariſtolochie 

| Alenus vnd Ma Feneeiben/fi R—— —— — 
‚09 G nd Macer ſchreiben / ſie ſey von Natur trucken vnd wa Es 
b⸗ I die Carmn Da | — — alſo lauten 
ME Sn Omnes vim calidam fecamg, leguntur. habere; | ee > 
WM. „ehr In prımo,vis feca gradu; fervensg, [ecundo,ef. 
in J u Peftiferos morfw ınin vino fumpta Forunda 2 
sel "Carat, & aſumptu Prodef fi 'haufta veneni: 

1 FORDERN E a 

n⸗ Myrihen tube gepulvert / vnd Eins quinten ſchwer mit einwenig Pfeffer vnd Ander Geburt⸗ 


seben / ireibet auß ſecundinam / ampi der lodten Frucht/ —— — — 
dr. Ge 


ch \ 
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lo Bonder Kräutter Vnderſcheid/ 


des. Gemelte Wurtzel einsquinten fchwer mit Bein getruncken / treiberdas Bifftaup 


lu ER durchden Schweiß / dienet wol alfo genutzet / zu der Peſtilentz / zudem Seittenſtechen / 
23 Pieuriſis genannt/für keichen / fůr gerunnen Blut / das wuri mit die ſer Wurtzel außgetroc⸗ 


Serunnen Blut. ben. Andere tugent findefininder Oſterlucey. 


Euſſerlich. —— 

Jeſer rund Erdapffel / Ariſtolochia rotunda genandt / zu Pulver geſtoſſen / vnd in die 

Aueſſente Schäden, flieſſente Schäden gethon / reiniget und truͤcknet dieſelben. fe 
Die wurgelfo fie noch grün ift/serfloffen vñ vber geſchiagẽ / zeucht auß alle ſpru⸗ 

BSprieffens ſen / Dorn / vñ dergleichen/ift ein fehr nutzliche heilſame wurtzel Beſihe ferner Oſterluceyh⸗ 


em Von Hyacinthen. Cap.Irrir. 


JE gemein Teutſch Holwurtz dringet mich 


& ⸗ 
von dem gewaͤchß / ſo die Alten Hhacinthum nennen / fuͤrter zuſchret 


ben. Droben im Hundsknoblauch cap. Irrj- hab ich eins Lentzen zw 
belein / mit kleinen Pfeifflein vnd himmelblawen runden Scht J 
Violen / den Meyenbluͤmlein gleich / gedacht / vnd dieſelbige fürd 
Fleinfrü Sengen Hyacinthlein dargeſtellet. Darnach die blar 
Hornungsblümleinim rriij. cap. für das zweit. Zum drittend 
Holwurgel / vber dieſe drey ift mir ein Zwibel von Nuͤrenberg· 
Herr Joͤrg Oelinger zugeſchickt worden / vergleichet ſich einer gemeynen zamen gart m 
Zwibel / doch viel kleiner / die hab ich gegen dem Herbfl ingrundt geſetzet / die hat nach oe ge 
inter im anfang deß Merken zwey ſchmaler blättlein / gleich wie Die mieceemafl ö 
Margendrähen/geftoflen/nichtlang darnach wuͤchſen zwey andere Blättlein herfür- * 
Der mitten ſteig ein rundes glattes ſtengelein einer ſpannenhoch vberſich / das war auff die 
gypffelein voller kleiner grüner knoͤpfflein befeger/die theten fich zum theil / vnd nemlub 
vVnderſten am ſtengelein auff / im anfangdeh Brachmonats / von farben Prefilgel ch 
Ehen braun/jhre geſtallt war wie der holdfeligen Meyenbluͤmlein / aber ohn allen get uff’. 
ls nundie onderfien Blůmlein anfiengen welck zu werden / thetten fich Die naͤchſtena die 
alfofürt an biß oben auſſen / zuletſt fielen die holen Schellenbluͤmlein ab / vnd blibe alſo 
Wurtzel im Winter in der Erden vnverſehrt / ſtieß aber gegen dem Fruͤhling ein junge 
Zwibelein / gleich wie die weiſſe Gilgen und Saffranzwibel / fich Jaͤrlich auch in der Erde 
erjüngen. Gewinnet ſehr ſchwartzen ſamen / anzuſehen wie die raden im Korn. 

Zum letſten / fo woͤllen etliche die Heydniſche Blumen / ſo man Goldwurtzel nennel 
für dasrecht Hyacinth der Poeten halten / darumb das dieſelbige Blumen mit braunt 
Blutstroͤpfflein beſprenget / erſcheinen. Alſo habe ich nun fuͤnff Hyacinthen dargeſtelle 
ein jeder nemme die jhm gefaͤlt. (det 

Dererfie Syacinth/ foim 71. Capitul beſchrieben worden / iſt wie dafelbfege 
worden. Allium caninum exiguum ‚& Hyacinthus ı. velHyacinthus vernuse®! ji 
Tragi : Hyacinthusracemofus Dodon.Hyacinthus totryoides vulgaris Lobel.HY 
thuscoeruleusminor Tabern. Hyacinthus racemofus coeruleus miner jancifi ius⸗ | 
Bauhin, Hyacinthus totryoides odoratus Camerar. &c., 2 

Der andere ift Narciffusceeruleus Tragi : Hyacinthusttellaris bifolius germat 
cus C. Bauhin, Hyacinthuscoeruleusminor mas Fuchf-Narciflus Martius Brunfelf & ? 

Derdritteift Ariftolochia rotunda vulgaris Tragi: Hyacinthus 3.candidus & pi 
pureusejufdem :Fumariabulbofaradice causä major C.Bauhin &c. 59 

Der vierte iſt Hyacinthus 4 X major, & Hyacinthus rubens Virgilü Tragi:Hyad® | 
thuscomofus major purpureusC.Bauh.HiacinrhusmaximusTabern. Hyacinthus c 2] 
zuleus maximus Fuchf.Hyacinthus fylv.Cord.Hyacinth us 1.Match, Hyacinthus ne 
ticorum,five comofuspurius Dod. Hyacinthus magnus & Bulbus vomitorius LoR 
Hyacinthus comofus Lob. Camer. Bulbus Anguill. bulbine Plinii. fr 

Der fünffee it Hyacintbus Poetarum, vel 5. Tragi : Affodillus Brunf. Aſphode 4 
foemina Fuchf. Martagon Matth, Martagon 1. Anguil.LiliumSylv. Doden. cam 
Lilium fylv.flore purpur. Cxfalp.Lilium floribusreflexis montanum C. Bauhin- Hl 
merocallis Cord. Gefn. Lonic. &e, * 


| Bon den Namen. — 
As allerkleineſt Lentzen gewaͤchß mit den runden blawen Schellenblůmlein / das h 
net man auff dem Gaw am Rheinftrom Hundszwibel oder Knoblauch‘ das BE 
F fürdas Ingruͤn / Vaccinium Vergilij. 
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ö Namen ond Wuͤrckung/ IL. Theil. sl 
9 bi; Die zweit (weil ſie kein namen hat) nennet man ſie der zeit halben blaw Hornungs⸗ 
| umlein / moͤchten auch Vaccinia heiffen. 
ie dritten ſeind die Holwurtzel braun vnd weiß/mitdem ſchwartzen Samen. 
e e vierdten mit den purpur farben holen Gloͤcklein / nennet man im Beyerland/ 
/ ewzwibelein / ſagt Herr Joͤrg Oelinger / vñ wachſen in den Haberfeldern im Beyerland/ 


ie h ew thun dieſen Zwibeln vaſt gedrang / dannenher fie Sewzwibel genenner werden/ 

Br achte Blum mag wol fampt der Goldwurtz blumen / Rubens Hyacinthus Bergitijfein/ —— 
(ib, ig a pofewurgelbiumen hernach. Diofeoridesnennet fein Hyacinthum cap- Iyj. FE 5 
3 107 zu Latin 


Vaceinium / auff Öriechifch Helonias und Porphprantes/der fchönen 
Rn halben / onfere Doctores vnd Gelehrten haben Ritterfporn fuͤr Hyacinthen / vnd 
accinia nigra fuͤr Heydelbeeren verkaufft. 


« i 

5 Son der Kraffe vnd Wuͤrckung. 

z EIER Hyacinthen wurgelen ſollen truckener vnd kuͤhler eigenſchafft ſein / doch gantz 
ei⸗ I mittelmaͤſſig / vnd werden alle geſchlecht in der Artzney genutzet. 
vi⸗ *bachſius helt die zwiblechte Wurtzel deß Hyacinthen fuͤr trucken im erſten / 
en vnd fürfaltimanderngrad. Den Samen aber fürmittelmäflig in activis, das iſt / nicht zu 
9 kalt / noch zu warm: aber für trucken im drittengrad. * 
L | | —* 
* Innerlich. 
‚m a Fofroridesfchreibet von feiner Hyacinthen atfo/fo mandie Wurgelin Leib nehme / ,,., 
ten bewegt ſie den Harn / ſey auch dienſtlich für gifftige Spinnenftich. Spinnenfkicys 
em Der Samen aber / ſo man den mit Wein eintrincke/ vertreibe er die Gaͤlſucht Saiſucht. 
ige auß dem Leib/2d. das hab ich am ſamen der Holwurtzel genugſam erfahren. 
—— Euſſerlich. 
die D E R Hyacinthen wurtzel mit weiſſem Wein zerſtoſſen vnd vbergelegt / ſoll das zeit⸗ 
per lich Alteranden Jungen hinderhalten/fagen Diofcoridesund Salenus. Diferwurs tik 
ıch- gel gedencket der alt Poet Nicander im Büchlein Theriara. — — 
NA 


" Son Aron. Cap. krer. 






den ; E 
x) ER Aronfommetauchim Hormung/Avadie 
net! Sonn hin fcheinen mag /herfür gefrochen/gewinnet fehöne grüne 
nen Blätter/fchier als Mangoltblaͤtter / ein jedes ſtoͤckle in hat feltenvber 
geh liij. oder v. Blaͤtter / zwiſchen denſelben ſchleufft ein fpigiger ſtengel / 
etwann ſpannenlang vberſich / als ein gedrungene Frucht aͤher in jh⸗ 
dee ren Frautfcheiden verfchloffen/die thut ſich im Aprillen auff/darinn 
us findermanein purpur braunes koͤlblein ſtehen / alsein kertziein in ei⸗ 
if 


ner Saternen/daffelbig iſt die bluͤhet deß Arons / under den koͤlblein 
C. | Pachfer Haar / fotches kolb lein wůrt mi der zeit gröffer / vnd beſetzt ſich zu rings vmbher 
| + grünen förneren / alsein Traͤublein anzuſehen. So der Herbſt kompt / würtdas 
‚nl. m ablein gang roth/als einfchöne rothe Corallen. Das ſchoͤn lieblich Kraut verwelcket 
PATH deß Meyens / vnd bleibet allein das nacket Traͤuble in biß inden Herbſt. Die Wur⸗ 


uf“ ee nem langen Zwibelein/odereiner Dliven gleich / mit vielen harechten zaſelen befes 
| Erſuͤnget fich alle Jahr / als die Satyriones. 

ine | Th * FE Ariı. genus Tragi: Aron Brunf. Gefn. Arum Fuchf. Cord. Gefn.Lonic, 

| . al. Taberd Arum vulgare Camer, Arumyulgare non maculatum C, Bauh. Arum 

ote‘ Yus Gerard. * 

BE weiß and dem Rheinſtrom / am Gebuͤrg / nit fern von Bergzabern / hab ich den Aron ma 
4 oberH, en haͤußlein vnd blumen / koͤlblein / in einem Weingarten gefunden / vnd deſſelben 

el | Nig viei / ſonſt dem gemeinen Aron mitfraut und wurtzel gleich. 

2 | Dann —— ri 2.geniſs Tragi,cujusinyoluerum & piſtillum ex albo eſt luteolum. 


a8 „orige hat ein purpurfarbes koͤlblin.* | a 
len [chtvargen Arongefchlecht gewinnet gar felten blumen /die krautblaͤtter feind 
achte Aron aan. en beſprenget / wie etlich Satyriones / Floͤchkraut vnd Hanenfuß. Ge⸗ 
wi, Mürgefvep befp achß feind ale drey vaſt Dikig/dlennen auffder sungen/alsdie Neſſeln / die 
verſuchet aeeegeen flecketen Arons / iſt am allerhitzigſten / ſoll ein gantzen tag / den der fie 
Dit ‚Jung feind/alle * Be Solche wurtzel geben in der erfien/ wann — 





612 Bon der Kräutter Vnderſcheid/ 


* Iſt Aria. gen. Tragi: Arum macularum 
Tabern. Arum macularum maculis candidis: % 
nigris C. Bauhin. Arum nigricantibus lituris *— 
gnatum Dodon. Arum majusfoliisalbis macu 
notatü: Gicherum,five Gigarum vulgofoliis ma 
culoſis maculis candidis, vel nigris Cefalp- 


Von den Namen. 
J Edermañ ſetzet vnd lehret / Aron ſey das nr 


E 


Beſihe die ſyaouyma 
in Texru, * 


— — 


— 3 


—— X 


h 
—94 
N ——— gewaͤchß / welches Dioſcorides lib·ij· cap chi]. 
lb Aron / Alumnon / Lupha / Thymon / Col 
| ſion / vnd Sracunculum nennet Dich will aber be 
— duuckemes fey nicht das recht Aron oder Aros⸗ ſon⸗ 


der das Ariſaron / vrſach / die Alten fehreiben/ 400 
ſeye gut zu eflen / vnnd gewinne eine grofle PM 
bet/rze. Diefezeichen befinden wir in feineman N 
seigten Aron / fonder das gegentheil / nemlich jo 
das Aroninder Koft feinesbrennens halben’ n i 
zubrauchen. Sum andern/fogewinneronfer 40 
nicht groffere Wurtzel / ſonder der gröffe ond 34 a A 
nach als die Olven / derhalben ich vnſer Aronlieht 
Arifaron willnennen/gebs hiemit zubedendien/ WE 
reden hie von der rohen / vnd nicht gefottenen m r 
deß Arons / dann von den geſottenen Zwibelnd 
Arons wiſſen wir wol / was Galenus lib. ij · de a 
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MN | mentis fchreibet. | wol 
aD: ZINN Das ander gefchlecht mitden flectenzmaß nn 


in 1 mi el 
ein klein Dracunculus ſein / iſt mit Wurtz ron) 





£ Blättern etwas Eräfftiger/dann das gemein 
wachfen alle fampt in ſchattechten örtern/an den Bergen / inden Hecken / da das Gew 


fein Wohnung pflegetzuhaben. | | | 
Etliche nennen das Aron Serpentariam / Colubrinam / oder Dracontiam minorem 


das gilt gleich / wiewol andere Kraͤutter alſo genannt ſeind / wie im erſten Buch bemelt fi 
der Naterwurk. In Simone Januenſi heißt Aron / Jarus/ Barba Aron / vnd Pes Vitu⸗ 
li / etliche teutſchen den namen Pfaffenpint. Weiter darvon zuwiſſen / mag man Prima 
lib. rir. cap. v- und lib.xxiiij. cap.xvj. beſehen / deßgleichen Galen.lib. ij. de Aliment far 
cap.vlt. 
* Arum, Aron, vnd Aris, wärdtindenofheinis corru ptä voce Jarum genennt / wie 
Fuchſius vnd Lobelus anzeigen. Dioſcorides ſagt l. 2. c mihi 158. Die Syri heiſſen e⸗ 
A80ar. | 
r Heiſt weiters pesvituli,der Blaͤtter halben / ſo einem Kalbs vnd Rindtsfuß gleich⸗ 
Item:barba Aronis. Die vrſach iſt vnbewuſt. Mag aber daher kommen / weilv 
der dem koͤlblein Haar wachſet / quaſi barba Ari. | 
Item, Serpentaria minor: weil Diofcoridesfagt/ es ſeye das Arum dem Dracunet“ 
10,fo Serpentaria heift/nicht allein ander geſtallt / ſondern auch an der krafft onnd get 
gleich / vnd eben kleiner als der Dracunculus. | | 
zii Die Zeutfchen nennenes Dfaffen Pint/quali penemfacerdotis. Dann daokolb⸗ 
lin iſt dem Maͤnnlichen Glied aͤhnlich / vnd würde mit einer folchen ſcheiden bebeckſoſic 
einer Moͤnchskappen / welche mann cucullumnennt/vergleicht Das Atum hat noch Me | 
fpecies,wiel.s. Pinac. C. Bauhin.L. 6 tit. Arum zufehen: | 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


— AS Aron iſt hitziger truckener natur / darumb reſolviert vnd zertheilet es alle groß‘ 


feuchtigfeit/innerlich ond euſſerlich faft heilfam- — 

* Galenus ſpricht l 6. fimplgc. propr. das Arum ſeye warn vnd crucken im | 

erfien Arad. Aber D. F uchfius fagt / esrede Galenus von einem folchen Aro,foni Ä 
derlichreb vnd ſcharff. Dann es richt ſich nach dem Lande / vnd iſt in einem ſchaͤr —9— 
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Namen vnd Wuͤrckung IinZbeil. sB 


um hitziger dann in dem andern / in maſſen Galenus ſelbſt 1. 2. de alim. fac. c. oʒ. bezeuget · Dann 
vel zu Cyrenis iſt es ſo milt das es auchwie Ruben genoflen würde. In Afıä aber ift es 
fi. af ſchaͤrffer vnd hefftiger / vnd wůrd mehrfür ein Aranen gebraucht. Bey vns iſt es vber 
lis | allen Iharff/und im dritten grad trucken vnd warm. "Matthrolus'helt es fuͤr warm 
na° nd trucken im vierten grad. Dann wann einer die Wurßel verſucht / empfindt er ein 


ches brennen tm Haiß vnd Mundt/daser nichteffen ka iſcher 

| DI n. Muß derentwegen frifcher 

zu“ geſſen / oder der Halß mir Kuͤhmilch gegurgele werden. Die Winkel Ari, fagt 

90 Galenus, hat eine krafft zu ſeubern / zu vertheilen / zu verzehren / vnd die duͤcke / grobe / 

zahe feuchtigkeiten zu refolviren vnd dA zu machen. * | 

cht ran fuͤrnemlich die Wurtzel. Doch feinddie bletter und ſamen auch nicht 
| fen. * 

0 Inden Apotecken hat manein Waſſer / ſo auß aller ſubſtantz deß Atfdiſtillirt wirt 


car 5vo herrlicher tugenten. Erſtlich iſt es fehr dienſtlieh den jenigen/ fo gebrochen) 

7 er deß iags auffüij Loch getrungken. Nachmaln reini Fa ; | 
ur IP stpn fünbert < ol die 

ie vnreinen ſchaden vnd Wunden. * tern! ’ erefflich mot 

r0 | 


.. | Innerlich. 


BET Nalıng BR 

if | SS Murßel von Aron/grün oder důre / (ſonder lich deß mit den geſprengten blettern) 

der De — Bu auff ein quinten zum wenigſten einge⸗ BEER 

r 9? ommen / iſt ein rechte gewiſſe Artzney fuͤr Gifft vnd Peſti | ; ⸗ 

Br h oil Kpriachae fft vnñ ſtilentz / etlich thun darunder Pelhlenge 

ber 1.0, Der Safftvondem Kraut getrucket / vnd ein Löffel voll oder mehr eingetruncken / hat | 

wit gleiche wuͤrckung / vnd ſo man ein wenig Eßig darunder thut / brennet die Wurtzel oder ſafft 

nicht ai AUT DE Zungen/tE. | 

de Aron gepulypert vnd jederweilen eingenommen / ohngefehrlich ein quinten / mit ij 
1 IE kr ) | Reichen; 

ale | atinılein Zuckers / iſt den keichenten Menfchen faſt nuß/ dann fiezertheiletdiesähen die. uf 

Mari machet außwerffen / reiniget die fung on Bruf/einberümpre Artzney fůt den zahen rs: 


vol ufien. * 
md Gemelte Artzney iſt gut zu dem verſchleimpten Magen/putaiertfenfftiati 

on /ma vnd melancholiam ſchleimpten Magen / pur giert ſenfftiglich phleg⸗ Magen. 

ul Die zerſtoſſene Wurte lvom Aron grnoder důre ein enom̃en / treibet der Frawen Weiber kranck⸗ 


vnreinigkeit nach der gebu⸗ altigli dem Ri | 
Hgreh % gewaltiglich / mag dem Rindoiheond ereni heit. 
Mr "Yen handel nülich gereicht werden, = | RT ORDER Kehieren in fol 

fi bgenante wuͤrckung hat auch ver außgetruckt ſafft / vnd das gebrandt Waſſe 

vum 29% r/2C: 

itu⸗ a Auch ſoll das gebrant Waffer.den Bruch heilen/ allemaksijoder ii loch getruncken. Bruch 

um Be Aron Wursel gedoͤrret / vnd zu pulver geſtoſſen / vnder das Mahl gemifcher/ und Enge Beufl: 


cul. Rotdaraußgebachen / vaſſelbig genoſſen / ſollich Brochatvifengehölffenwelchemit den 

wangda oe deß Athems beladen geweſen · 
wieDieWurtzel in Mitch geſotten vnd geſſen / benimt den Huſten. | Zuſten. 
es Deß ſam ens oder der korner zwey quntlein ſchwer mit weiſſem Wein getruncken / —— 


B—— zeit / das Buͤrdele / vnd die hinderſtellige onreiniafeienachd 
| — | nde | gkeit nach der Geburt. Weib 
J Nino koͤſtlich experiment wider ven Bruch / iſt an vielen Menfchen bewert worden. — 
vn⸗ von intergruͤn das in Wäldenwächßtiman nennets auch Waid Mangolt / zuo hand Vruch. 
und "tousel ein wenigmehr dann eins halben Hüner Ey groß/serfchneiddas Kraut 
—J * ſtoß die Wurtzel / gecuß darüber soo Maß Waſſer⸗ ſeuds halb ein / darnach fenge es 
end a ch/und eruchs feuberlich auf. Bon difer Brübfollder Kranck alle tag fruͤh / 
Bi Rai er abend) wanner fchlaffen gehet einen ziiigtichen warnen trunck thun. Das 
9 I arg Re fo nach: dem abſgeyen bliben iſt / ſoll er im Morſel ſtoſſen / vnd pfaſters weiß 
ſi Ce da der Bruch fein erfprunghati Doch folldas aufgefchloffene Gedarn 
eht Myeragr ib widetumb geſchoben fein. Mit gemeldtem Tranck vnd Pflaperfollerek 
Ki ee Mander anhalten’ vnd ſich diſe gantze zeit nicht vil bewegen / ja das meiſte 
| —— ligen / ſich fur älter vnmeſſen heit deß eſſens oder trinckens enthaiten ſo vnd 
n | R Jir 2 | —* 
0. Mont ee u nieht, 8 
lich in einnbraucht auch allein das Pulver von der Wurtzel / vnd nimt daſſelbige ti 
⸗ werden⸗ leiſch / dder Hn Brůuhe ein · Das gebande muß aber amtz ſtacig adhibirt 
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1% Namen ond Wuͤrckung / IL Theyl. 
Euſſerlich. 


* E Hweißzuder Peſtilentz vnd derſelben blater kaum ein heilſamer Kraut / als eben die 
Mgrůne bletter von Aron/darübergelegt/ond ſeind ſolche bletter / gruͤn oder duͤrr / auch 
varhafftig nutz vnd gut zu alten boͤſen faulen Schenckelen. 


Wunden reinigen? as gebrandt Waſſer / oder der Safft darvon / reiniget alle vnſauberkeit der alten 
— Wunden / vnd fuͤrdert fie zur heilung. 

—— Aron Rraucmit der Wurgelin Wein vnd öͤhl geſotten / vnd warm darauff geſeſſen / 

Mades m aa heilet Feigblattern / nnd treibet den außgehenten Affter wider in den Leib. —A 

Ten zuvertreiben. Etliche Weiber legen die Aron bletier auff die außwerffente Kaͤh / ſo muͤſſen die Ma⸗ 


den weichen / vnd bleiben die Kaͤß deſto werhaffter. 
— — Safft von der Wurtzel mit Fenchelwaſſer gemenget / vnd in die Augen getropf⸗ 
Sqchlangenẽ fet / machet ſie rein vnd klar. 4 
So man mit difer Wurtzel reuchert / vertreibet ſie Schlangen vnd allerley vnziffet 
| vnd fo fie mis dem rauch vbereilt werden / fallen fie vmb / als weren fie todt. + 
Aron hletter mie Kuͤhkot vermenget/ond warm pbergebunden/ benemen den ſchmer 
Podagram⸗ tzen deß Podagrams. i 
Aue Schaͤdenẽ Die gruůne bletter vbergelegt / heilen die alten boͤſen Schäden vB Fiſtulen / dergle 
chen thut auch die Wurtzel / dann wo ſie gepulvert vnd eingeſtrewet / ſo ſaͤubert ſie die alt 
Wunben von aller vnreinigkeit / vnd fuͤrdert ſie zur heilung. 
Die rochen koͤrner zerſtoſſen / oder der Safft darauß genommen/ vnd mit Roſenöh 
Obrenwede sermifcher/ vnd warm in die Ohren gelaſſen / hilfft wider das wehethumb derſelbigen 


Dunckel Geſicht⸗ Das gebrante Waſſer mit Fenchelwaſſer macht ein ſcharff Geſicht / die Auge 
Ola Anclig, mit gewafchen- / air : enig 
Geſchwoͤr⸗ Si Nonwurtzel / Fiſchbein / os fepiz genant / Silb erglaͤtt / jeden loth ein med 


Camphor / mächs zum reinen Pulver / vnd incorporire es mit Lebſtoͤckel / oder Roſen 
waffer / damit beſtreiche das Angeficht/ fo wuͤrdt es glatt vnd ſauber · ae ai 

Zuden Öefchwärenond offnen ſchaͤden macht man ein ſehr heilſames Saͤlblin a 
den zerſtoſfnen Aronwutzeln und mie Meybutter abgeſotten . 


—— Von Srachenwurtz. 

Es Cap. lxxxj. 
er AS Zwibel geſchlecht hab ich nicht volllom 

DO rxNich mögen fehenves iſt aber noch frembd / vnd newlich auß —* 

dem hochgeiehrten Herrn Otthoni von Brunnfelß vberſchickt 9— 
den / die bletter gedachter Wurtzeln ſeind zimñlich lang vnd bpeit! —* 
der Menwel Wurtzel / etwas gebogen vnd vmbgewent / mit roth 
duͤpffelein beſprenget / ſoll ein gäles Treublein mit der zeit bius 

Dj wieder gemein Aron / wie ich Dann nach der band ſolches ſelbbĩ h 
geſehen / vnd nun mehr auch pflantze. 


Bon den Namen, 

| Er Ottho von Brünnfelßfelighat mich beredt / das gewaͤchß fen das groß Dr 

cunculns/welchee — ah io. Draconsianfnajonein ron 0 | 

dm Zeron / Aieracinum/Diaron/Arinarion/Eppertda/Bolubrinam vnd —— 
——— Es ſeye nun Dratunculus oder Aron / ſo gilt es doch gleich / dann fol 

men habenfaft einerley wuͤrckung / darumb hat ſie der Serapio zuſamen in ein cap | 
—** ſpricht / Luf iſt Dracontea / Dracontion / et Aron eſt Jarus / Sara vnd — 

iſt Bleta in Hagen. In Apuleio cap. xiiij. heißt das gewaͤchß auch Aſclepias Phitom 9 

Anchomanes/Sandromaton/ Aphroffan/ Ehereon / Sceon / Dorcadion / Thyphomen 
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—— Cro er sr Theriophonon / Emmion / Oracontea vnd Colubrina. 9 
Diß ſimplex heiſt Dracuntiam;Dracuneulus,Dracuntia,Serpen taria Cola, | 
na, Kanguina, wegen deß ftengelg/ ſo außder Wurtzel herfuͤrkom̃t. Dann er iſt glatt? 


bie ein Schlang geſpreckelt. J— 





1. 


ee —— 









€ 22 
Namen ond Wuͤrckung IL Theil. ls 
N | Item Dracunculuss #eAu@uRg , weifer viel Dracuneulus major 
( EEE better bat. Wann der Dracunculus nit vorbans "S-@mer-Lo- 
ie ug den/follman jhme das Arum fubltirniten, vnd nit ge 
) s minor 
ch | a Yas 2 die Biſtortam, welche fonftenauch Serpentaria ge⸗ —— — 
| | Bay) FI nee wuͤrdt. Danndife mie dem Dracunculo an  brunfell Dede 
en Jrafft vnd qualiteten nicht vberein kom̃t. Geratd, 
| | X Hat etliche differentias,wie zuſehen in Pinace "ns c mau. &payl- 
n / C. Bauhini L. x. ſ. 6. tit. Dracuntium. * Serpentaria, Dracun- 
culusmajor verus 
Aneuill, 
a⸗ Von der Krafft vnd — 
Wuͤrckung. a 
’ Ater oder Drachenwurg gebraucht/ wie von "".....s fveser- 
er / Aron gehoͤrt / vertreibet alle Gifft vom Her⸗ 
tzen / raumt die Bruſt / zertheilt den Koder / hei⸗ 
pm let alle Innerliche verfehrung hilfft dem ſchwachen 
auff die Bein / darumb iſt ſie warıner eygenſchafft. 
lei * Der Dracunculus ift zwar dem Aro an frafft/ 
ken qualiteten vnd würcfung gleich/ fagt Galenusl. 6. 
fimpl. Eriftaberfchärffer vnd bitterer / dann das 
ohl Arum, vnd derhalben hitziger vnd einer ſubtilern 
ſubſtantz. Hat auch eine kleine zuſammenzihente 
da⸗ krafft / ſaͤubert / macht duͤn / zertheilt / vnd verzehrt. 


Die bletter je duͤrrer fie ſeind / je ſchaͤrffer werden ſie 

— empfunden. 

Es wuͤrd inſonderheit die Wurtzel gebraucht. 

Doch ſeind auch die bletter und koͤrner dienftlich. 

4 — | I Rn Lobelus Ichreibt/ das die Engelländer das gebrans 
| an 3 te Waſſer auß den blettern der Drachenwurg mit 

SON, dem Theriac miſchen / und wider die Peſtilentz ger 
| | N brauchen-Dann es macht fehr ſchwitzen. 
Sie miſchens aber mit dem Waflerdeß Dracunguliefculenti. * 


Euſſerlich. 










* 


* 


—J— Vß diſer Wurtzel vnd jhrem Kraut / ſoll man Salben / ohl vnd Pflaſter machen / zu Alte Schäden; 
iv allen böfen alten Schaͤden / der Fiſtel / deß Krebs / vnd böfen vmbfreſſenten Schäden Fiſteln. 
an den Schenckeln. 
—M Ein Salblein mit dem Kraut vnd Honig gemacht / vnd angeſtrichen / vertreibet die 
‚ale ecken vnder dem Angeſicht. Flecken. 


hen Der ſafft außgetruckt / vnd in die ſchmertzlichen Ohren gethan / ſtillet das wehe. Öbtenwehe, 
en fie; ie bletter auff die bißder giftigen Thiergelegt/zeuchtdas Gifft herauß / vnd heilet Emuger 
hab 3 Mfurgen tagen. Andere tugentfeind in dem Aron gemelt. ü 
| a Fin geinen Wiechen indem fafft genetzet / vnd indie Naſen geftoffen/ verzehret die 
chwulſt dar innen⸗ welche polypus genandt würde. Polypus. 
* ie letter auff die friſchen Wunden gelegt / oder an ſtatt der Leinen Wiechen hie⸗ Wunden heylen. 
[ch gethan / heylen ſie / doch dieweil ſie noch grün feind. Dannmwofiedär: werden / ſeind ſie 


Zr | arpff / konnen derhalben den Wunden nicht wol befommen/ noch zur heilung fürdern. 

yon! iſes Kraus Wur elmit Schmalk zerfioflen/ und Pflaſters weiß auffden Schaden 2.; z 
PB gelegt / zeu ? Bein auß Wun⸗ 

ne N che die gebrochne Bein herauf: — den ziehen. 

ihe die duine an man die Drachenwurtz mit Eßig zerſtoſt / vnd vber legt / ſo vertreibt ſie 

Vrſach / ſie ſaͤubert vnd reinigt gewaltig / ſagt Galenus. vituigo. 

Kanne ter in Weingeſotten / vnd auffgelegt / ſeind gůt zu den erfrornen Fuͤſſen / ge⸗ grfrome Fuůͤß. 
es 


ar 


— 


fehmerspanfihe Wursefin der Afchen gebraten / zerſtoſſen / vnd abblieitt, it gutfh die 
eh He auffgeloffne gulden Ader. Gulden Ader. 


be Mit Yon rdienftlich dem geſchwollnen Miltz / vnd andern harten knollen vñ beulen. Ae gg 
| Then Lenchen en 0 Geißbonen vermiſcht / pflaſters weiſe auffgelegt / iſt gut den podagri⸗ Popagen. 

| den Nerven / ſo zerknuͤtſcht vnd gequerfeht worden.  ; echte .er⸗ 
gem ff j — * 
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ls Bon der Kraͤutter Vnterſcheidt / 


Stendelwurtz Margendrehen/ 


oder Knabenkraut. Cap.lxxxij. j 
— 3cd onderſchiedlicher geſchlecht findet man 


rs heine difer Blumen vnd Wurtzel in onferem Sand. Das erft ond aller 7 
forte Arıltolochia EM ADB Fantlichft/finder man im anfang deß Meyens/auff den Woſtubiun 
—— ſedes ſtoͤcklein has gemeinlich drey oder vier bletter / den weiſſen 
* genblettern gleich / vnd deſſen iſt zweyerley / der blüct halben / 9— 
N EU R etlich bluͤet gantz braun / das ander ſchnee weiß. Die Blumen verg J 
RS, chen fich beynahe der Holwurtz bluͤet / das Kraut oder die bletter 9 
ſich im Hornung auß der Erden / ſeind etwas ſchmaͤler dann der w 
A: fen Gilgen /. etliche derfelben werden beſprengt M 
Beſihe die Iynonyma N 7 ſchwartzen flecken/ wie der Aron / oder wie die Forel 
ae — inden Bächen. Die Wurgeten ſolcher gewaͤchß ON 
De rund / als Nuͤßlein / allwegen zwey bey einander / als 
lg Dliven /doch (meins bedunckens runder ) mit BEE 
zafelen / das ein Nuͤßlein ift laͤhr vnd welck / mine 
tag zu tag jmmer ab / dargegen nim̃t das ander zu / bi nr 
den Hewmonat iſt es am vollk om̃lichſten / vnd das — 
der gar verſchwunden. Nach dem Herbſt ſtoßt die Bi 
kom̃ lich Wurtzel ein anders/das ift gang weiß / rund — 
ein Erweiß/erjüngtfich alle Jahr von newem / vnd et 
Acht dargegen die alt Wurgel / das gefchicht 109 
Satyrion oder Stendel Wurtzel. —— 
* Iſt Satyrium mas Tragi:Satyrium Brun Or- 
Orchis maslatifolia Fuch[.Orchis major LoM" 
chis & Tefticulus canis ofhicin.Lufitan. Orchios nd 
nus Thal. Tefticuluss. Matth. Tefticulus jatifo or 
Tabern. Cynoſorchis latifolia hiante cucullo ma) 
C.Bauhin. * 

Das ander gefchlecht ift mie Blettern / fiengel® 
ond Blumen dem erfigemelten gleich, auß geſcheyde 
die Wurtzeln ſeind anzufehen/ wie die zmey Handke | 
zufamen gelegt auff die lincken ſeitten / und das eine 
Haͤndlein fahet mit der Blumen an zu wachfen/ 2 s | 
auff erlichen Wyſen etwann auff den graſechten ie⸗ 
gen funden / aller gemelter Krauiter Wurhelvũ Ha | 
lein / feind einsziinlichen füflen gefehmads. 1 

* Iſt Orchisfeeminaaltera Tragi: Orchl ap 
mata pratenlis maculataC, Bauhin. Satyrium DU. 
cum Grzcorum,& officinarum Chrifti paima Rus 
Palma Chrifti Cord. Cxfalp. Palma Chrifti few!" | 
| Gerard.Palma Chriftimaculata Tabernzm. + gr 
Chritti ferapiasfoemina pratenfis Lobel. Saryrium foemina folijs maculatis Thal. h | 
tyrium Bafilicum foemina Gefn. Lonicer. NHatetliche differentias, wegen derfardt mi 
C. Bauhinus andeutet in Pinacel.2.f.6. tit. Orchis palmata. * M 
3 Das dritt iſt ein beſondere art / doch gewinnet es auch ein weichen runden ende 4 

Gilgen bletter vnd runde Nuͤßlein / wie die obgemelte / aber fleiner/deren Blumlein — | 
den gantz drauſchelecht / als gedrungene Treublein/außwendig Caſtanien braun ſawend 
aber weiß / mit ſehr kleinen braunen duͤpffelein beſprengt / ſolche wachſen in Lettechten 
grund auff Bergen / vnd in Wyſen / fahen im Brachmonat an zu blůen. 4 

* Iſt Orchis ſtrateumatica, ſive ſtratiotes major, ſi ve militaris Geimæ:Orchis Bob” 
s.Lob.Orchisftrateumatica major,fiye Bafilica 3;. Gemmz:Cyaoforchismilicaris 9) 
C.Bauhin. Cynoforchis. 4. 
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Namen vnd Wuͤrckung/ II. Thal. 6517 
Das inj Stendelwurtz ¶ Das iiij Stendelwurtz 


Maͤnnlein. Weiblein. 
B. * 
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DodoR Teftichlüss militaris Tabern. Hat vnderſchiedliche fpecies, an groͤſſe vnd far⸗ 
and ahero eine major, die andre minor, die dritte media geneñt wuͤrd· Eine iſt roth / die 
releibfarb die dritte geſpreckelt. * | 
dien a8 vierdt iſt ein zumlich groß gewaͤchß / mit Kraut / Stengel Blumenond Wurtzel / 
— vnd weyche bletter vergleichen ſich faſt den weiſſen Gilgen blettern / die blumen 
* en zum theil gang braun / die andernaber feind Leibfarb weiß/ mit kleinen düpfflein 
* ngemahlet / beider Wurtzelſeind formiert / als zwey langer Vogels Eyer / oder wie die 
ylen eins alten Hanen gantz ſafftig vnd ſuͤß. 
ſt Cynoſorchis mas noſtta,vel⸗ teſticulus Tragi: Cynoſorehis noftra major 
Cynoſorchis priorDodon. Cynoſorchisquedia Camerar.Cynoſorchis major 
Pern Cynoſorehis latifolia hiante cucullo altera C. Bauhin. O * 
— (an Yaoforc j era C. Bauhin. Der Author nacht 
a becies drauß / wegen der Blumen. Danneine hat gang braune : die andre Leibe 
SENe Blumen / mi einen Bf braungemahlet. * 
» gemelter Satyrion findet man tlliche/die haben Handlein Wurtzel / gleich wie 
an eriten gehört iſt das halten wir für ein Weiblein / dann die — * re 
— „hen Öfidvergleichen. 
Weib g eſihe die Figur fub litera C. Iſt Orchis foemina; oder das iiij Stendelwure 
felt, Pal agl:Orchis palmata angultifolia minor G.Bauhin.Satyrium foemina Brun- 
Satyriym. Ehrilti major Matth.Palma Chrifiz. Cord. faryrium bafılicü majus Lugd; 
Tabern: x aſilicum mas Fuchf.Lonic. Satyrium regale Turn.Palma Chriſti fœmina 
Das A; 
bletter / vñ — geſchlecht iſt auch in zwey theil geſcheiden / tragen beide fampt Gilgen 
aͤherD — * raune Blumen / ohn mackel oder flecklein / oben außgeſpitzt / als der Frucht 
diſer art iſt ein Edels wolriechendo ——— die Edele Naͤge⸗ 
Sir 


; 
x HA 
WG 





B. 
Beſihe Die Iyu voyını 
vnter Dem vierdten 
geſchlecht. 


C. 


Beſihe die nonym 
vnter dem vierdeen 
geſchlecht / das der 
Author ſatyrium fœ⸗ 
mina vnd palmatum 

vens, * 


Triorchis, 
Lib, 3. cap. 


er 
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'618 Von der Kraͤutter Onderfcheidt/ 
Das v wolriechent Mar, Das vi. Margens 


gendrehen. rehen, 
D. D. E. 
Mo die yn⸗ R 
Fe dem fänfften | N 
gejhlehtn \ 


E, IN y 


Beſihe die fynonyma 
Mer dem ſechſten 
geſchle cht· 








fein Blumen / wachſen nen — —— weiſſem Erdtreich / gemeinlich auff denrat⸗ 
eckholter ſtauden. —— 
ge 9 — — Orchis 4. Dodon.Orchis foœemina major ——— 
culus ı3. Tabern Cynoförchis montana purpurea odorata C. Bauhin.Teſti⸗ 
Matth. Hat 3.Tpeciesnach deß Authoris befchreibung: majorem & minorem. ‚ame 
e Das fechft gefchtecht waͤchßt auch in ſtarckem grund wie das vordrig/ dife = (af 
satyrionalterum: · ¶ Zim̃liche runde und groffe Wurtzel / als zwo Muſcaten neben einander/ gang ſuͤß vn In/pie 
— sig/ ondift auch erlichs groſſer Dann das ander mit Blettern / Stengeln vnd Wurtzen⸗ 
Blumen aber haben vilertenfarben/ als Purpur braun/gal vnd gruͤn / durch einandel 
imenat/das vn derſt theyl an einemjeden Blůmlin vergleicht fich einer Hornuß / odet Fr 
men / das oberft am Blamlein ſicht gleich einem Voͤgelein / mit feinem Haupt vnd au 
thanen flügelen: —9— Fleinftdifer Satyrion gewinnet bletter als der Knoblauch / das g 
er wie der weiſſen Gilgen. De \ 
2 *Iſt an und elein nach deß Authoris befchreibung: Das gröffere gefßtei | 
Orchis ſexta Tragi: fatyrium 4. Brunfelf. Orchis ferapias 2. major Dodon, Orch! j 
{pecies ejüfdem: Orchis fucum teferens majorfoliolis fuperioribus candidis &P — 
uraſcentibus C. Bauhin. Orchis, five Tefticulus minor violaceis floribus Cord. | 
chis fphegodes Tabern. Orchis ftrateumatica Gerard. Teſticuli ſpecies 2.Mattb. — 
orchis fœmina Fuchf. Satyrium floribus apes teferens Turner, Das kleinere it .fe 
chidisfext& fpeeiesaltera Tragi: orchis ferapias2: minor Dodon. OrchisfucuM | 
rens Hore fubvirente C, Bauhin.Orchis melittias,fiveapis cadaverulumexprimen® z| 


bel. Tabern. Triorchis foemina Tabern, Orchismyodes, & Tefticulus vulpin#® | 
nor. Gerard. * . Zu 
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Namen ond Wuͤrckung IL. Theil, 
Das vij vnd kleinſt Sa; Das ir Margen, 


tyrion. drehen 
F. 6. 








di Zum ſibenten finde man noch zwey Feiner gefchlecht /deren Blümtein feind auch wie 
Se auffgechane Voͤgelein / vonfarbengrüngäl/ein jedes fengelein mit feinen gevögelten 
uͤmlein / wurd nicht ober Fingers lang / diſe findet man zum theil im Brachmonat auff 


* Fonnenbergen / die anderngegen dem Herbſt in den feuchten Awen vnd Almuͤthen 
en. 


* Iſt Otytium exiguum & 7. Tragi: Tefticulus pumilio Cordi: Orchis ferapias 


J Dodon.Orchis myodesı. Lobel. Gem. Ozchis angulftifolia foemina 3. Fuchſ. Orchis 
| muſcæcorpus referens minor, vel galea &alis herbidis C. Bauhin. Orchis foemina mi- 


Nor Lonic Tefticulusmufcarius 1. Tabern.Serapias battachitis Gerard. Triorchis fe. 
“aplasz.Lugdun. * | | | 
um achten findet man noch zwo in den dicken hohen Wälden wachſen / gewinnen 


Kraut bletter wie die Zeitlofen/ oder als die Vchtzwpbel/ jhr Wurgefen feind zafecht/ als 


Daldrians / den andern gefchlechten gang vnaͤhnlich / erlich blüen gang weiß/ die ans 
a ofinvotffolche Blumen vergleichen fich den Schotten/darinn der Nee famen 
a “ * aber auffgethan / als kleine Huͤtlein / werden im Brachmonat gefunden- 
—8 lumen / auch anderer obgeſchribener Kraͤutter blumen tragen kein ſamen / ſon⸗ 
dann. die Blumen außfallen / erſcheinen kleine Schoͤttlein / darinn ſindet mannichts/ 


Nnei - HRG! 
| füngene! eines Staubmaͤl / das verſchwindet mir den fiengelein biß zu Jahr / als dann er? 


Mich die bletter und ſtengel von newem auß den friſch gewachfenen Wurtzelen. 
don.Lobe Styrium 8.Tragi: Helleborine latifolıa montana C.Bauh,Helleborine Do- 
di: Epıpadis ern. Helleborine2 tecentiorum Cluf.Damafonium calliphyllon Cor- 
liched ifferene Iye Elleborine Camet, Sigillum Salomonis Cæſalp. Hat vnderſchied⸗ 

33 wie C. Bauhin. inPinacel.s.L. 4. tit. Helleborine anzeigt. * 


Sfr Mi 


6» 


F. 
Beſihe die ſynonyma 
vnter dem ſibenten 
geſchlecht . 
G. 


Befihedie fyaonymz 
Yifer dem mennten 


geſchlecht. 


* 
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Lib. 10 ‚cap 


Lib.4.dearte 
medendieap, 48: 
Itemlib.7,de 
fimpl. 

Lib.3.cap. 174» 
Lib. 3.Cap. 135 


620 Bonder Kräutter Vnterſcheid/ 


Das neundt gefchlecht wächhtinden feuchten fehattechten Waͤlden / im Meyen / vnd 
hat weder bletter noch oͤlumen / ſonder es iſt ein ſchlechter feyßter ſtengel / mit der geſtalt dem 
gemeinen Satyrion gleich / hat ein Holtzfarb / oder wie die Schwaͤm̃ / ſo im Holtz vnd Waͤl⸗ 
denmwachfen. Die Wurgeliftzafecht/verworzen/ond durch einander geſchrenckt / wie Bal⸗ 
drian /-oder als die Ehriftwurgel. Iſt ein recht vitium vnd faul gewaͤchß vnder allen 
Kraͤutern. 

ſt Satyrium 9. Tragi: Orchisabortiva Lobel. Cluſ.Orchis abortiva fuſca C. 
BauhinOrchisfylv. Lonic Satyrium abortivum Lobel. Neottia Dodon. Coagulum 
Plinij: Orobanche Gefn. Col. * 

Das zehent und letſt Satyrion (foons Fantbar ) erfcheinerim Aprillen inden feuch⸗ 
ten dunckelen Hecken / an den Rechen / auch auff etlichen Wyſen / mit einem runden ſtenge⸗ 
fein vnd zweyen blettern / die vergleichen fich dem groſſen Wegerichkraut / der ſtengel brin⸗ 
get ein geaͤhertẽ dolden / wie der Wegerich. Die Wurel aber iſt auch zaſecht / verſchrenckt/ 
ond durch einander gewickelt / verwelckt vmb Joannis Baptiſte ohn frucht / biß zu Jahr / 
als dan dringen wider zwey andere bletter herfuͤr / etlich halten das gewaͤchß fuͤr ein Durch? 
wachh/die andern woͤllens Alifma deuten/aber pnbillich. 

Iſt Satyrium 10. &Bifolium Tragi: Ophris Matth. Fuchf. Anguill. Gefn. TA 
bern.Camer.Cxfalp. Thal.Oshris bifolia Gerard.& C.Bauhin. Pfeudoorchis feu Bif0* 
lium Dodon. Bifstium Lobel. Lonic. Camer. Alifma Cordi, Gefner. Perfoliata fylv» 
mas Brunfelf, ft groß vnd klein / wie diejenige Ophris, ſo drey bletter hat. Beſihe die 


Figur J. 1. cap. 163. * 
Von den Namen. 


2Bgenandte gewaͤchß nennet man bey vns alle ſampt Maͤrgen drehen / darumb 
88 das etliche derfelbigen bletter flecket / vnd mit ſchwartzen Düpffelein gezeichnet 
fand gicchſam dar auff geregnet wer worden. Die geſchickten Lamie nenne 
fie Siendelwurtz / Knaben kraut / vnd Creutzblumen / vnd ſeind folche Blumen vnd Wur⸗ 
selallefamptim Theophraſio mit dem namen Drehis/dasift/Tefiicufns bezeichnet. II, 
feorides aber onderfcheidee fie fleiffiger / vnd fpricht/ der erſt Teſticulus beiß ‚Hrchlel 


— ——— canis. Dashalten wir für dasvierdt Stendelmurg droben 


Das ander Drehinnennerer Sarapiaden. Paulus Ae Bu⸗ 
teonem. Solches achten wir für das — * ee * Zriogshin vnd 
Das dritt geſchlecht in Diofeo. heiße Satyrion / Triphyllon / Trifolium / halten WI 
fuͤr vnſer erſte Stendelwurtz. 
Das vierdt Hoden geſchlecht / oder das zweit Satyrion / nennet er Erythron / Sat⸗ 
rion Erythrorcoccum / Aauaticum / Melinum / Entaticum / Arectorium / Priapiſcum / 
tyriſeum / Satyri Teſticulum / Molorticulum Veneris · Das halten wir für vnſer ſechſt an⸗ 
gezeigt geſchlecht mit den Voͤgelein blumen. Die andern aber / ſo auch von vns angesel⸗ 
get / vnd fonderlich die mit Händen oder gefingerten Wurtzelen / ſeind die Weiblein „bat? 
dachter Wurtzeln / vnd heiffen bey etlichen Manus Chriſti und Parma Chriſti / Teſtieulus 
Vulpis / Fuchßhoden. Apul cav xv. nennet Satyrion auch Danion/Serapion/Menenl 
ram’ Torminalem / vnd Teſticulum £eporinum. 


Eins muß ich von diſen Wurtzeln anzeigen. Mich will beduncken / das ſolche Blumen 










vnd Wurtzel erſtmals wunderbarlich auffkommen / nemlich vom ſamen / oder fpermate dir 


Weckholter Ziemer/der Amfelenond Drofielen/ zu Latein Zurdi und Merule genand 
Danngegen dem Früling/foalles gevögelfich zuſamen part / vnd che dasdie frembde D | 
gel Zurdiaußdem Land fliegen’ ficht man wunder von jhnen / wann fie zufammen Fo 
auff den Wyſen / vnd auffden Weckholter Bergen/2?. Das ohn zweiffel auß ihrer deafdß 
ſiger geylheit / ſo etwan auff den grund fallet / gemnelte Wurtzel im Glentzeen erſtmals bekle⸗ 
ben vnd fürter auffwachfen. Dann wie gemele/ fo tragen ale Satyriones im dritten SP 
ihrerfieblüet/darang Fein ſamen folget / das ich ſolches darfür halte / foifts gewiß das 
Satyriones niergendo anderſt / dann allein auff den Wyſen vnd auff den rauhen II 
holter Bergen / da allerley Gevoͤgels ſein nahrung ſucht / gefunden werden. 1 
* Die Orchis hat vnzehlbar viel gefchleche /wie in Pinace C. Bauhinil.2.L. 6 
Orchis zufehen. | 


Heiſt Knabenkraut / Fuchß vnd Hundtshoden / Aformä radicis, weil die Waurtzels | 


bulbi feind / den Hodengleich. Doch haben erliche opxes allein ein Hoden/ etliche zoo) 
etliche drey / etliche vier. Deßwegen fir noröexes, biorches, triorches, vnd terrosch® — 


— 


een 
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un an — | | 


+2. 
— — 


Namen vnd Wuͤrckung / Il Theyl. 521 


hentiwerden. Andere haben Feine/fondern es vergleichen fich die Wurgeln einem Haͤnd⸗ 
m / deßwegen ficdoxges palmati, vnd palmæ Chrifti getaufft werden. 
“Der Author neñt Diedexas Satyria, vielleicht ab effectu, weilfie zu ehlichen wercken 
treiben / vnd die Leuthe zur vnkeuſchheit reitzen / das ſie geil werden / den Satyris gleich. 
Haben Ihre differentias à loco natali, magnitudine, odore, colore, ſapore, figurä, 


vnd dergleichen. * 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


9 Lle Stendelwurtz ſeind von natur feucht vnd warm / ſollen zur notturfft in Leib ge⸗ 
AAbraucht / vnd euſſer lich Pflaſters weiß auffgelegt werden. 
X * Dan braucht inden Officinis allein die bulbos, und zwar die jenigen/ fo 
Rn groß / voll vñ ſafftig. Die condirt man / vndhat auch davon das Diafatyrium Nicolai, 
h elches den natuͤrlichen ſamen mehret / vnd die ehliche werck befördert. Soll gebraucht 
werden / wann man ſchlaffen gehen will / mit gutem firnen Wein/ jquntlein ſchwaͤr.“ 


Innerlich. 


N IE runde vnd vollk om̃liche ſuͤſſe Wurtzel aller Satyrion / moͤgen die ſchwachen Natur ſterckene 
| Roaͤnner in der Speiß brauchen / oder Latwergen darauß laſſen machen. Gemelte 
| Artz ney iſt (wo fie recht gebraucht würd) nuͤtzlich die Menſchen zu erhalten vnd zu 
N ren / * 
Dargegen ſeind die andere Wurtzeln aller gewaͤchß / ſo anfahen abzunemen vnd welck 
zu werden / icht nuͤtzlich / dann ſie hinderſchlagen vnd legen zu boden die Ehliche werck / ge⸗ 
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/ hören für die/fo Feufchheitgelobt/ond ein Klofter leben führen. Wenig feind die Icher ın5 
t Argnev begeren. ' * * ann 
' Obgemelte Wurgelmag man mis Geyßmilch nuͤtzen /oder mit weiſſem Pfeffer vnd 
y Honig zu einer Latwergen bereitten. 
Stendelwurtz zu pulver geſtoſſen / vnd mit rothem Wein getruncken / ſtillet Fluͤß. Flaͤſſe⸗ 
⸗⸗ JE Wurtzel in Wein geſotten / vnd Honig darein gethan / gibt ein heilſame Artz —— 
ni ney zu dem Mundwehe / dann ſie heylet das Eſſen vnd alle ſehrigkeit deß Munds/ serien. 
it fuͤrnemlich die Wurgel der wolriechenten Stendelwurtzel. 
G Pflaſter gemacht mit der serfnütfchten Wurtzel / vnd auffgelegt / zertheylen alle hitzige —— ea 
y w echwut ſt / reinigen vnd heylen die flieſſente Geſchwaͤr⸗ gleich dem Aron vnd Draͤchen⸗ 
a⸗ bitz / 2c. 


WvVon Boldwurtz/ Heydniſch 







Blumen. Cap.lxxxiij. 

Re j 

23 JE Boldivurschft fafteingäle Zwybelmit vi⸗ 
er Ay, ten fachen/ welche Jaͤhrlichs vil junger ſtoſſet⸗ gleich wie die zamen 
ıf- 


F Saffran zwybel aller ding den weiſſen Gugen zwybelen gleich mit 


o⸗ TB» der geftalt. Gegenden Meyen ſtoßt das gewaͤchß ſein runde ſtengel 
n zu rings vmbher mit blettern beſetzt / einem raͤdlein gleich / jedes blat / 
pP I) fo esfonderlich iſt / vergleicht es ſich dem breitten Wegerich / aber gruͤ⸗ 
En RFHC) ner pnd fatter/ ohn ſcharten / aller ding wie das Krant Nive £upine 
hr Mitfeßppfe; anzufehen. Die Blumen Fommen inder Ernd/feindleibfarbroch/ | 
fe | ieh a en braunen düpffelein gemahlen / etwas kleiner / dann die gemeinen Gilgen / 
Bl Mens An ſeind rumher gebogen/ gemeinlich fechsanjeder Öilgen, deßgleichen in jeder 
1 Magfanı apfficin / eines hieblichen geruchs. Nach der bfücr ficht man fange 
6 | wolluſt/ dkopfflein/ mit gaͤlem ſamen außgefuͤllt. Solche Blumen zielet man für ein 


| | ; * hen 
Aldenyar, dere Blumen vnd Gilgen in den Gaͤrten / ſonſt wachſen ſie in den hoh 
mi dem Wapga Schwarsmald/ in der Eydgnoßſchafft / vnd auff dem Durfiberg gegen 
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Ayaeinthas Peẽtarum 
Tragi. 
Aſphodelus faemina 
Fuchf. 
Liliumpurpureum &- 
jufdem. 
Lilium fy 
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Lilium fylv.Dodon. 
Lilium montanum 
Lobel. 
Lilium fylv.2.minus 
Clui. 
Lilium Horibus refle- 
xls Montanum Ge» 
Bauhin., 
Martagon Matth. 
Martagum ı. Angaill, 
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cinthen. 


ruſt· 
Macht 


fen Gilgenzwibel. 


mit diefer Wurgelerweicht und geheilet werden y 
Wurselin Weinhefenoder Drufen kochen / vnd dann für gemelte geſchwulſt aufflegen 
| Die Wurgelzu äfchen gebrande / ond ein Salb mit Honig gemacht / vnd angel 
Sat wachſen⸗  chen/macherdasaußfallent Haar wider wachlen/ etc · Andere tugend ſeind gleich der wet 


622 Bonder Kraͤutter Vnterſcheid/ 
Von den Namen. 


CH hab erſtmals gemeint / diß gewächh 
fen Afphodelus/oder Haſtula Regia Dior 

SIE feor: fib- ij. cap. elir. nach dem ich aber die 
befchteißung der alten befihe / fo will ſich diß su 
waͤchß nicht zum Afphodelo ſchicken / möcht v1 
leicht bald kantbar werden. Aberdife gegenwer⸗ 
tige Zwibel / mit den beſprengten Sitien/balt ih 





nunmit Marco Plateario auß Flandern / für das 


Spyacinthum der Poeten/ von welchem der DE 
vnd der Doid. alfo fehreiben. 
Dic quibus in terris ınferiptinomina regum 
Nafcantur flores, | 
Verg. Acglo, 3. er in Ovidio lib.x. Metamor. 
Ipfe [nos gemitus folyjs inferibit, Cr au at 
Flos habet inferıptum funeflag, litera ducta ef. 
odnd weiter ficher gefchriben 
Litera communis medijs puerog, virog, 
inferipta eſt foljs, hacnominis, ılla querele. 


Die Fabel Hyacinthi / wie er zus Blumen 
worden / meldet der alt Nicander in Theriaca 
ift mir nun Fein Blum befant/ die fich baß mit ſ 
ren bluts tröpffiein zum Hyacincho der Port 
reime/alseben der Goldwurtz / die andern Hyacin⸗ 
then feind droben befchriben- , 

* Diß limplexheift Goldtwurtzel / darumb 
mweildie Wurtel gelb / wiedas Goldt. Affodillus 
corruptä voce, quaſi Afphodelus, von welcher 
nachfolgentem Capitul. Würde inden Apoiecken 
nicht gebraucht. * 


Bon der Krafit und Würcfung. 
S; Ewuͤrckung Hyacinthi feind auch droben angezeiget / doch fo iſt die Sofort 


Innerlich. 


zeit, JEjenige / fonicht voltfönlich den Harn von Ihn laflen/deßgleichen die oeibert 
I) fo jhre seitnicht/wie fichs gebühret/ haben moͤgen / die follen Goldwurtzel in We 
ſieden / vnd denſelben trincken 


Affodillus Brunfelf. 
Hemerocallis Cord, 
Lonic, 
\) & 
= 
auch nutz ond erfahren in der Artzney⸗ 
Barnynd Srawen 


Etliche lehren / man foll diſ 


Wei 
/gleiche wuͤrckung lißt man auch zum theil von 34 
Euſſerlich. 

Geſchwollene Lle hitzige geſchwaͤr vnd geſchwulſt moͤgen mit Goldwurtz erweicht werden / pflaſten 
Bruͤſt A fürnemlichdie geſchwollene Bruſt / vnd geſchwollene Mache/folet 
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Namen vnd Wuͤrckung / II. Theil, 623 


Don Yphsdelo/oder — 


Afſodilwurtz. RE: 
„Smwächft difes Kraut mit Lauchbletteren / hat 


einen ſchoͤnen glatten ſtengel / weicher vmbher mit feinen weiſſen 
Stern Blumen beſetzet iſt. In der Erden hat es vil runde Wur⸗ 
C tzeln / wie die Eycheln / am geſchmack ſcharpff. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
D FE Wurgel dep Aphodels iſt warm vnd Haltıla regiaTragi. 


— 






trucken / bitter vnd ſcharpff. Aron Dra: anna * 
chenwurtz / vnd diſe gaͤlbe Wurtzel feind ee 
faſt einer art und wůrckung in der Argney. Alphodelss albes non 

* Der Afphodelus würdt Haftularegiages Afphodelw main 
neũt / quòd regij ſceptri efigiem,düm floret,refe- cluf, 
tat. Geine (pecies erzehlt HerrC.Bauhinus in *? —— * 
IS Pinacel. 1.[.5. Diofcorides fhreibt l.2.c.mihi 160. Afphodchus March. 
die Wurtzelen feyen hitzig / ſcharff / vnd bewegen den —— 

Weibern jhre Blume / treiben auch den Harn. * — 

| Galenusthut hinzul.z. dealim. fac. c. 6 5. die ; 
eröffnente ond duͤñmachente frafft/ondl.6. fimpl. 
<.propr. fprichter/ fiereinigen ond fänbern /baben 
auch einezertheilente tugent. * 


Innerlich. 


in Auintleinder Wurgel mit Wein getrunc⸗ 
ken / treibet den Harn vnd Frawen zeit Iſt gut Zorn treibenẽ 
sum ſeitenwehe / Bruch / Rrampff vnd huſten. en 
Den Safft mit Wein getrund’en vnd mit Beben Krampf, 
Zucker vermenget/ iſt gut fürden Huſten. Buſten. 
Affodilwurtz mit Wein eingenommen / nim̃t 
Bin die Gaͤlſucht / welche von kalter Materi kom̃t. oalſucht. 
ie Blumen mit Wein gemiſchet vnd ge⸗ 


eruncken / reinigen den Magen. Magen reinigen. 
Die Wurgel in Waſſer geſotten / das ges — 
iruncken / erweichet den Bauch. Bauch erweichen. 
Samen vnd Blumen in Wein gelegt / den vergifft 
—— if gut für vergifft / Scorpion vnd Scorpion vnd 
chlangen biß. Schlangen big. 1 
Eufierlich, 


€ 


SE Wurtzel in Weinheffen geſotten ond vbergelegt / ſeubert vnd Heiler die alten Faule Schaͤden 


faulen vnd umbfich freffente Geſchwaͤr / auch alle Bigige. geſchwuiſt d leubeen, Sur 
er Bruſt vnd 
——— — Blut geſchwaͤr. ER Ben 
eg Saffevon difer Wurtzel mit Myrrhen vnd Safran geſotten / iſt gut zu den Wagen Yrsuer- 
NS Ehe von diſer Wun 
‘ von difer Wurgelgebrandtond vbergelegt / machet Haar wachfen- Baar wachen: 
‚end 3 SR —— vnd oͤhl darinn gehitziget / vbergeſtrichen / heilet den Brandt —— 
die en der Fuͤß. * 
fon dren getropffen/ ſtercket das gehoͤr. Gehoͤr. 


Raudt vnd — vnd Alaun gebrandt / gepulvert / mis Honig vermenget / darmit Die ve 


ſſatz geſchmieret / benimt den. 
ſch Affodill * 
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624 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
tWei eb ; t / heilet fie: 
Boͤſe Geſchwaͤr. dillwurtz geſtoſſen vnd mit Weintruſen auff die boͤſen Geſchwaͤr geleg xiuen 
ee En Dflafter —75 — vonder Wurtzel vnd Gerſtenmahl jedes gleich viel / vnd au 
Zerknitſchte heiſſe Geſchwaͤr gelegt / zeucht auß die Hitz⸗ croffnet vnd macher ſie weich. 
! Bmpe« | Alſo auch auff zerfnürfchte Glider gelegt / heilet ſie. * 
J —— Diſer Wurtzel ſafft warm in die Wunden gelaſſen / zeucht auß den Eyng en/ auß⸗ 
Fl — Diſer Wurgel ſafft mit Tutian vermenget / iſt gut den boſen flie ſſenten ua | 
Ol ß wendigdarumb geftrichen. en * 
—— Die Wurhei geſotten mit Weinheffen / vnd darauß ein Pflaſter gemacht auff deß 
N “ Manns gemäch geleget / fo geſchwollen iſt / heilets faſt. er Bu f: AMan ee⸗ 
Etʒen⸗ u — ** —E vnreine Wunden gelegt / mit gebra ER 
m menget / etzet das faul Fleiſch au — 
all Wunden seinigen: Die Wurselin Wein gefortch/Hnddie vnt eine Wunden darmit gemalchen! eint 
' get fie. 


Dife Wurgel ond Stabwurg in Laugen geſotten / darmit das Haupt gewaſchen/ 
Baar außfallen⸗ wehret dem Haar außfallen . | 


Son roth Gold Silgen, 

ER Gold Gilgen Wurzel feind auch etwa⸗ 
7 brann/mit der geſtallt den Gilgen Zwibeln ähnlich) jede Wurtel⸗ 
E inner Jahruchs nur einen ſtengel / Elen hoch / der iſt vonvnden 
biß oben auß mit vielen ſeh malen Weidenblelsern-bekleide/hn, 


griin von farben’ biäct int anfang deß Meyen / vnd iſt die et 


den Gilgen / vergleſchen ſich den weiſſen Gilgen / feind ob 







—S fewr roth / wie ein brennenter Kol / von weittem anzuſehen Wa⸗ 
Lilium rufum Tragi. geruch / ohnFrucht / vnd ohn ſamen / erjuͤngen fich auch in den 








zilium — BER \( EN Up. Bein wie die gemeine weifle Silgen, , 
Lılium rubens, velero- an NA — le rd, 8 
"amd, su ZUR Tan Ren Namen. 7 
Lilium croceum . KIN | PER en ee — X TR IR N } 
Ziliumfylv.croccado- RIED) N > Joſcorides vnd Plinius Tchreiben heid⸗ 
— > S Dh faifit/ man möge die — blumen mit 
ailium purpureum > 4 
Tun" Ir. fünften rothmachen. Dbaberfolchenmd! 
a — hafftig / moͤgen die / ſo es erfahren haben / anzeigun 


Lihum rubrum, fıve 
aureum Brunfelf; 
Lilium purpuroceoce# 
majus C. Bauhin. 
Hemerocallis Match, 

Anguill. 
Memerorcallis x. Ca» 
ıncerar. 


giyacınthus &Cofmo 


fandalos Poetarum 


Dodon. 
Marragon radice alba 
anguill, 
Biarragon chymiftark, 
Lobel. in 1998» 


1 a an a a 
— Von der rafft vnd 4 





wir habens noch nicht verſucht / wiſſen auch. m 
ob es diſe fewrige blumen ſehen / oder nicht Dun 
nymusvon Bralnfchweignennetficanch N, 
fum/ and if Fein. wunder dann der ale Theehl., 


fusnenetdie SilgenfelbsNarciffoshibinj.c.H 


angefehen/ das er Tonderlichvon Narsifsisthf‘ 
ber. Es muß ja ein jeder feine Narciſfos habell 
*Oiſſe Blum hat jhren namen von Due, 

nen blutrothen farb / foanjhrgefchenmürd. Ay, 
wegen fie auch wol Hamerocallis mage ſein gene 
worden. Herr C-Bauhinus ſchreibt / er hab ſit ni 
| 


weiß gefehen. Defibefhre gefchtschtin Pind% 


J 


urckung. — 


CEH glaub / das deiſe Gold wibel auch 9, 
RICH allerley Geſchwaͤr —— MH | 
SD) den weillen Gilgen / fie werdewaber ach! 
fchönen Blumen halb auffgepflanger/ gleich m 
die Maptieben. Weitter erfahrung mag man” | 
lich lehrjyen. Pr] 


a2 = 


ro) 


RS 


€—— gun =“ , 


Namen ond Würcfung/ IL Theil, 528 


Son Beiß Gilgen. 
ap. lxxxv. 
Leich wie die Poeten Von derroten Rofenfabu, 


lieren/wie das fie vom zarten Blur Veneris (als fie incin Dorn 
eratt ) oder wie etliche andere fagen / das dieroten Kofen vom Blut 
Adonidisjhrefarb vberfommen follen haben / alſo fchreiben fie auch 
von den weiſſen Gilgen / die follen erfimafs auß der ſchnee weiſſen 
Mitch Junonis auff kommen ſein / in dem das die Milch auff die Er⸗ 
de gefloſſen / als ſie den Herculem Ro de. Mit foschen Fabulen 
haben die Poeten vnd jhre Kinder zu chaffen / wir wiſſen / das ſolche 
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feinen Öefihöpffen handele. Und ift war das 


4 —— 
u = — 
KIN Ss 

N NN 


N 
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G, 


\ 
| 
In 


ſchoͤnſt und edelft mie der geftalt / vnd am geruch / 






wurtzblaͤttlein · Gemelte junge Gilgen zwibelein 
mag man vber das vierdt Jahr gegen dem Herbſt 
auß tzen in ein zim̃lich feige Erdtrich / da die Son 
nicht ſtaͤts hinkommen mag / dann iva ſtaͤts Sonn 
iſt / da gerathen die Blumen ſelten / vnd fallen die 
ſtengel in der erſten gegen dem Meyen gern ab/ 
ohn Gilgen. Dasfrantder weiffen Gilgen wächft 
im Jahr zweymal / erſtlich im anfang deß Lentzen / 
darnach im Herbſt / wanndie Blumen mit jhren 


ſeind zart / ſpannenlang / als Zungen anzuſehen de zn. 

der wie das kraut an den Vchtblumen / vnd wie an 
N eflichen Stengelwurgeln. Jeder Gilgenzwibel 
N u ffoßenur einen ftengel / etwann zweyer elen hoch / 
| N DIR mit vielen Elcinen feißten Zungenblättlein / die 
Ä feind in ein ruͤnde zufammen gefent / alfo/dasfich 
N (28 ein jede Gilg einem Ölöckleinvergleichet/ ondin 
— 6 ) mitten der Öilgen findet man fechs gäler langer 
| IN Würmlein/ auff fechswei enfäden hangen/ dar⸗ 
mitt — RN, | nach ſicht man ein grünen fehwengel / der gehet 
LT einer jeden Blumen/der iſt vornen dreyecket vnd kolbecht. Wann die Blaͤtter 
ech / bleiben die fange ftengelallein fiehen / doch verwelcken fie zu letzt auch ohn alle 
—5* amen / wie andere Goldzwibel blumen. Die ſtengel / wann ſie in den grundt 
hen — werden / ſtoſſen fie etwanngegendem Herbſt auch junge weiſſe Zwibelein/ zwi⸗ 

N kleinen Zungenbtästlein. 


5% Son den Namen. 
onis/ 


angeregter vrſach willen nennen die Roͤmer die weiſſen Gilgen Roſam Ju⸗ 
e oll in Arcadia der Pan dieſe Blum in groſſer Wuͤrden gehalten haben. 
veſt alt wien pener nennen fie Llium / zu Öriechifeh £irion/Eollirion/ymbder Keblichen 
gen jhr Sufinn fen fie erfiche auch Ehrifanthemon, Crinon / Florem regium/anderefas 
blibabum ns ſanguinem / Crocodili Auram / Symphephu/ ThelonSoaſa vnd 
Axxxix. nenne ofen. ip, iij cap. evij. Dlin. (ib, xxj. cap: » et cap. xix. Serapip capite 
ſie Sup n / Aperrhois Alcoſtan. 
Gas 





ab 








Blumen/wieandere gewaͤchß / eitel GOtteswerck re 
und Sefchöpfffeind / der allein folche Mirackel in —2 


guill,Lonic,Ta- 


bern. 


weiß Gilgen gelchlecht nicht eingering gewaͤchß/ — 
pnder allen weiſſen Blumen in vnſerm Land das lm album vuigara 


Camer. 


ar ? . J ili 4 o \ 
blühen gemeintich im Brachmonat /jhre Zwibel J — 7— 
ſeind weiß / erjůngen vnd befamen ſich järlichsin in 
der Erden / wie die Saff ranzwibel / oder wie die ob⸗ —— m Juno« 
gemelte Goldwurtzel. Ein jede Wurselbatviel amb 


: r rofia,fiveLiliuna 
fach / jedes fäfetein anzuſehen / als ein feißt Haufe album Nicand, 


Auguil, 


fiengelenvergangenfeind. Solche Krautbläster Taeophraft kb 
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626% Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


N inen na⸗ 
ne v . 4. deling. Lat. ſeinen na 
* Das Lateiniſche wort Lilium hat / wie Varro bezeuge — * sauch ci- 
men BE Auıgis. a fonennendie Griechen diefe Lilien. Heiſt bey nebens auch 
:,Diofcoridesl. 3. €. 97. meldet. iter 
a RotaJunonis. Danndie Poeten geben für/es [epe 
auß Alcumenä entfuͤhrt / der Junoni,als fie ſchlieffe / an die —— — * el getroffen/dar? 
dem er geſaͤuget / ſehe ihr fehr viel Milch aufge floffen:foeheils den fie Erde gefallen/dar? 
auf via laftea,odercirculusladteus erſtanden: theils aber herab auff di 


auß die weiſſen Öilgengewachfen- * 
Von der Krafft und Wuͤrckung. 


iget / wer⸗ 
x Eiß Gilgen vnd derſelben Wurtzel feind zu warmer —— 
den in der Artzney zu vielen Pe ee —— — if 
* Galenus lehret l-6 lımpl.c de xpıv@, me: / —J— 
ſigen temperatut: vnd habe in fich theils eine fubrile vnd jrrdiſche / er a —*— 
rige ſubſtantz. Die Blaͤtter vnd Wurtzel aber he imerfiengra 
gen. - subern die Wurgeln mehr dann die Statter. | zeein 
—— in den oficinis meiſten theils die Wurtzel vnd * 55 J 
diſtillirt Waſſer vnd Oehl davon. Zu zeiten deß bioſcoridis machte ma a fir 
—— darauß / welches mann unguentum lirinum,oder Sufinum nennete. 


ichen- 
nemlich gebraucht für Die verharte Mutter ond Sterpen/diefelbe damit zuerwe h plich 


| brent. Befuͤrdert die Wei 
Has Waſſer wuͤrdt auß den weiſſen Blumen gel Re 
BSlum / ir eibt auß die Geburth vnd Das Balgle / bringt die verlohrne Sprach wi Fl 


| ut/ond glatt Antlitzt 
‚ten de Herkens/ macht ein häpfche faubere Ha iben 
Kr 
aͤcknet den flieffenten Grindt anp/henteh t 2 Wu 
———————— mann fh ge —— ——— 
ſchmertzen der ſchaͤden vnd Wunden / ſonde 
SENT —2 ofhicinis diftilliremann auch ein Waſſer von den a a. 
fin / fo auff weiſſen fädemlin hangen. Die recentiotcs — ſie uf DU 
Wuͤrdt mächtig hoch gepriefen zu der verlohrnen Sprach/ getrun ELEND O die 
geng elegt/oder diefelbe offedamit befirichen. Iſt auch ein herzlich mittel die to | 


eburth außzutreiben. yin 
* a sptif siweperlep :fimplex&compofitum. Dasfimplex würbegemacht ©, (, 


ertheilt/zeitiget/erweicht/lindere dicke 
aha —* or def Magen) * —* —— der Nieren / Blaſen / 2 
—— chen. Iſt ſehr gebraͤuchlich in den Eliſtierlin / wann mann den Pond 
Karieren vnd ermeichen/ und bar — a — 9 
der Gchurch. Border DOREEN m ich fo mann esmit Leinoͤhl mifcher / vnd mit⸗ 
Bu aber eco Dach opt: ffeh fürsrälich su Den FE 
ee enensändungen eufferlicher ——— u. — — —* ve mat 
Pot ie poros, oder ſchweißloͤt ae 2,02 f 
möge —— heile den Aicffensen Grindt ee en die Be 
der Haut/fchafft die ſchuppen deb Haupts ab/beflert die hehliche Narben on 
erzondtilgetdie fchmülen/fo von fchlägenherfommflt auß (Bisiaer. Dienerdei® 
Das compofitum aber/weileserliche Gewuͤrtz hatt⸗ ift ’s u. fen —88 
gen mehr zu Falten preſten der Bruſt / Magens / Mutter / Nieren / Bla 
* 


ven. | 
Innerlich. * 


in den Leib genommen / außgeſcheide 
Jeſe Blumen vnd Wurtzel werden ſelten in daeſpt 
— — N gebrandte Waſſer preifen etliche hoch / geben daflelbig den Menfchen/fo sc u 


gelegen/oder fonfi ohnmächtig feind worden / jederweilen auff zween oder 7 


fel voll/?ẽ 


be di den / vnd miltere den ſchmertzen 
die Waſſerſucht / treibe die Geburth ohn [cha 
baten. EN Ygeiber ein fonderm leiß su folchem Waller ragen/F- 5. 


4 

r / vnd 
Andere lehren / weiß Gilgenwaſſer ſey gut getrunck en / für die entzuͤndte Lebe 9 he? | 
O⸗ 


m ver 


Ne ia za 


b; 
b, 


e 
80 
Bi 


Namen und Würkfung / IL Theil, 627 


Der Samenin Bein getruncken / hilfft wider der Schlangen Biß. en biß⸗ 
Wider die Gaͤlſucht ein war hafftig erperiment. Num Stabwur⸗ zwo hand voll / der 
gaͤlben butzen auß den weiſſen Gilgen ein halbe handtvoll / geuß drey pfund weiſſen Wein 


S, 


r zerhber/feud dasdritte theil ein / ſo bleiben zwey pfunde/ darvon foltu fechs tag nach einan 

; "rnefenvalien Morgen früßeinenwarmen 5 

⸗ Die todte Frucht / vnd Nachgeburth / außzutreiben. im̃ weiß Lilien IBafler inj Todte Frucht / vnd 
⸗ loth / weiſfen Ngftein gepulvert ij ſerupel. Gibs auff einmahl. Aacgeburth aufs 


ne 
der / nuñ Agſtein oͤhl iij oder inf troͤpfflin / gibs mit weiß Lilienwaſſer ein. — 
Oder / nim weiß Silien- Poley⸗ Beyfuß / vnd Zimmetwaſſer / jedes anderhalb loth / 
weiſſen Agſtein/ Borres / jedes j ſerupel / Saffran halben ferupel/gibs auff zwey mahl. 
Oder / nim̃ guten fcharffen Zimmer jquintlin / Cafsix lign. ij ſerupel / Saffran ein 
⸗ halb quintlin / weiſſen Agſtein ferupel/gibs mit weiß Lilien⸗ Poley⸗Beyfuß / Damander⸗ 
Sn: gelb Violotten⸗ Tauſentgulden⸗Sſterlucey⸗ Sevenbaum / oder Angelicwafler. 
ſ⸗ dern Zimmet / Saffran / jedes j ſcrupel Borres iii; ferupel/gibs mit weiß Lilien 
7 vnd Zimmerwafler ein. 
i⸗ Mder / num Cafsiwlign. Zimmet / Saffran / jedes ij ſcrupel / Borres ein halb ſerupel / 
Myrrhen ein halb quintlin / weiß Lilien / oder Beyfußwaſſer vj loth. * 


Euſſerlich. 


AS beſt von diefen Blumen zu allerley ſchmertzen ſtillen / iſt das dp / dann weiß *⸗ 
NF Gilgen oͤly heylet vnd leſchet allerhand hihige ſchmertzen / vnd Brandt von Fe⸗ Si, Peftilengblaz 
h ——— Peſtilentzblattern / darmit geſalbet / vnd die weiſſe Blaͤtter darmit v⸗ a 
| erge egt. ervi. R 
— Gemelt Gilgen oͤly erweicht die harten Nerven oder Spannadern / deßgleichen die — 
is harte sefchwollene Mutter / vnd ıftein nutzliche Artzney fur die Hebammen / die ſollen weiß 
Gilgen oly zur notturfft haben vnd brauchen. 


"m * Nach den Blumen werden die Zwibel der Gilgen gelobt / darnach die grüne Blätter’ 
Pr die Wurtzel in a ſchen gebrandt / darnach zerftoffen / und mit Roſenoͤhl temperiert zu einem 
4. —S——— den Brandt vom Fewr/:?. 
w Aeſe Zwibel mit Honig zerſtoſſen nnd vbergelege / heilet die abgeſchnittene BSrandt ; 
| Sennadern/ond Die verruckte Glieder / auch andere Hauptwunden BIN ——— 
Bere flieſſente geſchwaͤr auff dem Haup / auch andere boͤſe Wunden / Flecken an der — — — 
a ond ſonderlich dep Angeſichts / werden mit gedachter Zwibel mit Honig bereit) siehe, 
at en vnd heil gemacht/ etliche brauchen Eßig darzu / wann ſie alte Schaͤden heilen / ſo 
wur’ dieſe Artzney zutruͤcknen( ſchreibet Galenus) deſto kraͤfftiger. 
oil Ode ann jemandts ein Geſchwaͤr vberfäme/als an den Haͤnden / genandt das mittel/ Geſchwaͤr. 
* fon das Gemaͤcht geſchwollen und hitzig were / der neme diſer Wurtzel wenig oder vil 
Bi be Dülfenfraus vnd Gaͤrſtenmaͤhl zerſtoſſen / zu einem Pflafter bereit vnd vbergelegt / das 


9 — — die groß Hitz / ſtillet den ſchmertzen / vnd erweichet die harte Geſchwulſt gar 
tiglich. 


ih! ich A * 
il Etliche fiedendiegwibelnin Geißmilch / vnd brauchen fie zu gemelten Gliedern / Seſchwollene 
‚ch er lich zu den harten geſchwollenen Brůſten / zu Eyſſen vnd Schlieren. Braͤſt / Schlier⸗ 


a, eBlaͤtter / wann fiegrün ſeind / loͤſhen fie S. Antonius Fewr / die ſchartzen Bla⸗ ———— 
VORd Heilen Schlangen vnd Scorpion biß ec. 

bean. tliche geſchickte Weiber / wiſſen den gaͤlen ſamen der weiſſen Gilgen meiſterlich zu 

| be Mchen/es dienet aberfolche kunſt nit jedermann /darumb wollen wir fie den zarten Wei⸗ 

za⸗ —* /Ond vns an der Zwibel / vnd derſelben wolriechenten Blumen auff diſs mal ge⸗ 


Zenlaſſen. weiſſen Gilgen bef ldem kalten Hi ibet Geruch derweiſſen 
| Sumeon &erpe er geruch von den weiſſt g ompt wo n Hirn / ſchreibet —— 


gangs/ gen oͤly brauchet man auch in den Clyſtieren zu erweichung des harten Stul⸗ Bauqh erweichen. 
NO linderung des Bauchgrimmens. 


14 Bigen Bilgen/ ſo in dieſem oͤlh zu boden ſeind gefallen / ſeind fuͤrtrefflich gut zu den hi⸗ | * 

var Hofemensrurgen die Geſchwulſt wider mie hinlegung des fchmergens. Sitʒige Apoſtem⸗ 

⸗ legt / vertreib eelin Wein geſotten / vnd drey tag ohn vnderlaſs vber die Huͤner augen ge⸗ 
tt dieſelbigen. 


J Sag ij 


Buͤner augen. 








528 Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


Von Attich. Cap. ixxxvj. 


HE dann wir an die kriechente gewaͤchß Font 
men / woͤllen wir deß Attichs nicht vergeſſen / welcher nichts anderſt iſt / 
dannein Feiner furger Summer Holder/beide mit der geſtalt / dem geru 
) vnd würtfung. Den vnderſcheid zwifchen dem Holder vnd Attich kan 
maͤnniglich ſehen vnd vrtheilen / dann der Holder iſt / vnd waͤchßt auff wie 
andere Baͤum / dargegen iſt der Attich ein kraut geſchlecht / verdorrt jahr’ 
dendie weißkriechent wurtzel / welche fingers dick iſt / bleibt vber Winter im 
: grund onverfehrt. Öegendem Meyen thun ſich die 
Augen diefer Wurtzel auff / vñ werden darauß ſung 
dolden / als der Spargen / die werden mit der zeit zu 
runden fiengelein / etwann Manns hoch / voll! 
Marck / zu beiden feiten mitgroffen fchwark gruͤnen 
blättern befeget / die vergleichen fich allerdingd 
Holderlaub / etwann fünff/ dann ſechs ode eben 
Blaͤtter an einem ſtiel / gegen einander befent/! 
nahe wie das Laub an den Baumnuß äften/ IM 
eins vbelen ſtarcken geruche. 

Im Brachmonat trägtein jeder frengelalt 
anpffel/feine gefrönte weiſſe Blümtein/ mit wel) 
purpur vermiſcht / dieriechen viel lieblicher da 
die Holunder bluͤhet / auß ſolcher bluͤhet folgen 9 


















æbulus rragi, Matth · 
brunf Fuchf. Lo- 
bel. Tabern.Cx- 

falp. Anguill. 
Turn. 

#bulus, five humilis 
ſambucus Dodon. 
Ebulus,hveparva ſam · 
bucus Cord. 
Sambucus humilis,five 
Ebulus C.Bauhin, 

Chamzadte Diofcor, 


Etrutilasebuli cereat 
uvida baccas.Colu. 

li ). 10% 

11 6 

—* 


de ſchwartze Beerlein / die werden im Augſtmo 
von den Ferbern vnd Sattlern auffgehaben 


Von den Namen. 


JE alten Heyden haben auch jhre fuperfl 

tion unit Diefen Attichkoͤrnern getri eben / v⸗ 

auff etliche Feſt die Abgoͤtter damit gem? 
vnder den Augen / als ſolten fie deſto gnaͤdigerſell 
Nach dem Attich iſt die *2* Minium auf 
men / haben ſie in gleicher maſſen gebraucher/ dan 
redet Vergilius in Öallo. 


saperftitio gentilium* 





Sraͤder ʒieren⸗ we 7 Pan deus Arcadız venit,quem vidimus spfi J 
| ee £ U Sanguineis ebuli haccis minioq rubentem. 
DA: | Solcher fantafeyen finder man yndar dent! 

van ah A S N‘ fo Epriften genennet fein woͤllen / wie vil findet 
⸗ — N die auff etliche Feſt jhre ſimulachra auch (oh mu 


vnd kroͤnen? gleich als hetten die Außerwehlten eingefallens ab diefem Narzenfpiel- gs 
aber alles vonden Heyden erſtmals (da die Wächter faulwurden )eingeriffen. Nun a 
an Diofeoridesbefchreibt den Attich nach dem Holder / vnd fagt / mann nenne jhn C a 
BT ini —— Sambnecum / furgen Feld Holder / vnd Heliofacten ſylveſtrem vᷣer 
jam Sambuecum / Ducone / Olma / vnd zu Latein Ebulum. Moͤcht auch wol ( mein® y 
dundkens) Sambucns aͤſtivalis / das ift Sommer Holder heiſſen / oder Heilender, | 
phrafius gedencki deß Krauts nicht / gedenckt allein deß Holders lib. iij. cap. gun. pe | 
Yrv.cap.X.etlib. xrvj cap· vj · Apul. cap · xcj. uf 
Der Attich hatt vielleicht feinen namen vondem Öriechifchen Woͤrtlin 
Dann alſo nennet Diofcoridesden Holder : vnd weil der Attich viel kleiner iß / wuͤrd⸗ 
zanasax]n das iſt Sam bucus humilis getauffet. * | 


Sonder Kraft und Wuͤrckung. 


% N : r e y 

ER Attich iſt warmer truckener Complexion / Berhatben vaftnuntich in Seh 
brauchen denen / fo anfaben Waſſerſuͤchtig zu werden / und den Falten Huſte 

weſerſucht ben/ꝛc. 


Namen ond Würcfung/ IL Theil, 629 


* Galenus fagt/es haben der Attich vnd Holder einerley krafft vnd wuͤrckung Dann 
ſie truͤcknen / hefften vnd ertheilen. Dioſcorides gibt jhnen auch eine Purgirente kraͤfft zu / 


vnd ſpricht / der Holder vnd Attich treiben das gewaͤſſer durch den fiulgang anf. 


% 


Ferneliushefeden Attich für warn ond trucken im andern grad: l.5.meth.c-12. mels 

k; —** auch von dem Holder / Aber ſpricht / es ſeye Der Holder etwas fchwächer / dann 
ich. 

if) Dodonzus ſchreibt / der Attich ſeye warm vnd trucken im dritten grad. Die Blaͤtter 
ch vnd Blumen follen fühlen. 
Yan Kann braucht die wurgel/blumen/blätter/beeren/ond den faffe: welcher das gewaͤſ⸗ 
vie ſer / wie geſagt / außtreibt. Mag auff ij loth geben werden. Würde entweders auß der 
hrs Burtzel / oder aber auß der mittlern Rinde gepreſt / ſo wol mit einer Gerſten / oder abgeſott⸗ 
im hen Zibeben brühe folle begoflen vnd angefeuchterwerden. Zu dieſer bruͤhe thut Fernelius 
ir ein wenig Zimmer/oder Muſcatnuß hinzu. 
Mt ‚Das Waffer/fo auß der Attichwurtzel / oder mittler Rinde diſtillirt wuͤrdt / treibt das 
An gewaͤſſer in Tympanite wunderbarlich auß. Matthiolus gibt deß Holderwaſſers / fo auß 
fer er Wurtzeln gebrent viij loth / vnd deß Attichwaſſers / fo gleicher geſtallt auß den wurtzeln 
nen gebrent ij loth ein / vnd continuire ſolchen Tranck 30. 


tag nacheinander. 
em Andere brennen ein Waſſer auß dem Holder vnd Attichbeeren / vnd geben es den 
pen Wa erſuchtigen ein. ER 

MD) Zu außtreibung dep gewaͤſſers / iſtdie Wurtzel und mittlere Rinde am beſten. Die 
ind. Rinde wuͤrdt in Wein geſotten / oder erbeitzet / vnd getruncken. Wuͤrdt auch zu Pulver ge⸗ 
| offen und mir Wein eingenommen.&s iſt aber alihie doch zumercken / das die Wurtzel vnd 
am Rinde deß Holders behutſam ſoll gegeben werden/ond allein den jehnigen / ſo ſtarcker Na⸗ 
si für. Dann fie treibt hefftig/ vnd greiffeden Magen vnd andere Innerliche Ötiedmaffen 


in ſtarck an. Soll demnach mit gutem Gewuͤrtz / als Zimmet / Negeln / Muſcatnuß / vnd ber⸗ 
„| gleichen gebrauchtwerden. * 
nat 


2 . 

Snnerlich, 
N GE fungendoldenim Lentzen gefotten/ond in der S eiß genoſſen / laxi ⸗Bauch larteten⸗ 
D weichen den harten Bauch ohn fehaden/2e, peiß genoſſen / larieren vnder 


Gemelte dolden oder blätter in Wein geſotten / vnd Honig darzu get Zalter duͤrrer Zu⸗ 
* an > 
al darvon etliche tag getruncken / vertreibt den kalt ns a Gethan / vnd ten 


en duͤren Huften/rauındedie Br Vruſt. 
/vnd reſolviert alle zaͤhe feuchtigkeit im Leib. — — 
nall ie Wurtzel von Attich iſt ſtaͤrcker / ſoll den Waſſerſuͤchtigen geben werden / in Wein ——— 
fat geſotten / vnd denſelben getruncken Abendts und Morgens/einberübmbte Arsnep. 


om⸗ b Obernante wuͤrckung geben etliche dem gebranten Waſſer auch zu / deß Waſſers muß 
au aAber deſto mehr genommen werden. 


Euſſerlich. 


Ttichwaſſer gibt ein guten gargariſmum zum Halßgeſchwaͤr / wa das Waſſer ni 


hr FAR Geſchwat 
on vorhanden / der ſied Die blätter in Waſſer / das hatgleiche wůrckung / ſo man Ber, rein, 
pa ram darzu nim̃t / iſt auch gut zudem abfallenten Zaͤpfflein. 


in foment gemacht mit Attichwurtzel vnd kraut) bekompt ſehr wol der harten ver⸗ Verfhwollmne 
sl | ſchwolſenen Musteridendampff entpfangen / etc. | | Mutter; 
Die Blätter von Attich vbergelegt / milteren den ſchmertzen deß heiſſen Podagre. Podagra. 
en en area Waffe gefosen 7 Dasmmitdie gu, up gu 
zb Jandvnd Eſterich in Kammern begoſſen / vertreibt ucken vnd Floͤhe / ſagt Dia 5 
oh PH vnd Ruellib jcap. cxxix. p HD. berteecben 


Vvon Gundelreben. Cap.irxxvij 





sa RO SR Fommendonden Zwibeln an die Flecht 
NR \ X vnd Kriechkraͤutter / fuͤrnemlich zu der Gundelreben / we lches Flecht⸗ 
ON J kraut gemeynlich in den Gaͤrten / hinder den Zaͤunen vnd Gemaͤwr⸗ 
h y durchs “Jahr grun gefunden würg, gleich wie andere grüne Hedere. 
! jr itten im Aprillen gewinnet diß lauffent Kraut ſeine purpurfarbe 
en braune Violen / die fallen ab ohn Frucht und ohn Samen / die zarte 
od Ögs i 








Chamzcıfsos ,feu He- 
dera terreftris 
Tragi. 

Hedera terreftris vul« 
garisC. Bauhin, 
Humilıs Hedera & Co- 
ronaterr® Lobel, 
Malacocifsos Lugd. 

Elatiue Brunfelß. 


4. 
Chamzclema Cord, 
Nota, 
Eft major quæ vulgata: 
& minor, qu elegan 
tior.Cauticuliserettio- 
ribus,, breyioribus. ut 
& foliıs. loribus magis 
eoeruleis: R-peritur in 
locis humıdiorıbus. 
circa arboros. 


Cap. 64. Lib. i. 


Flederarerreftris, 
C0ro0n8 LEI, 


Li%o 3 € wo 2390 


ras · ·· 


Artbeb⸗ 


Zůfftwehe? 
Gaͤlſucht · 
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engelein ſeind vierecket / vnd zu al⸗ 
ji feiten mit runden Pappelblaͤtt⸗ 
fein beſetzt / vnd feind folche Blaͤtter 
etwas rauch / zerkerfft zu rings vmb / 
wieder Bathomen Fraue/ henckt ſi 
an den grundt / vnd kreucht hin vnd 
wider durch andere gewaͤchß⸗ urn 
nicht vberfich zufteigen / bleibt ſtaͤts 
auff dem grund ligen / die Bi 
riechen zimlich ſtarck / der geſchma 
ift etwas zu bitterkeit geneigt. 


Von den Namen. 


Er wolgeborn Herꝛ Herma⸗ 

Graff zu Newen Ar / * 

meint/ Gundelreb 2 
Grundrebfey Elatine vnd auch! u 
meciffosDiofeo.was aber Elatint 
gentlich fey/ haben wir im erſtẽ Bu 
im cap. Klettenkraut angeregt. 9 
haben wir das recht klein vn 
fruchtbar Hedera terzeftris/ Rei 
welches Diofeo. Nib.iiij. 8 
meciffon/ Chameleucen / Coron 
terre/ Selinitum vnd Sylvatica 
Hederam nennet. 
Hie meinen eiliche / die befehl 
bung Chamecißi Dioſcoridis 
fich nicht zuder Gundelreben⸗ "in 
lich / der Blätter halben / welche © 





4 ’ 
Dioſcoride nangörepa,das ift/Longiora gelefen werden/dem ift wol zuhelffen / wa m anome⸗ 


ea das iſt / minora für Longiora leſen will. Zum andern / ſagt Diofcor. Hedera gerne 
gragc blamlein / als die Violen / foman Leucoia nennet / das wollen etliche für weiſſe Vi⸗ 
ten allein auflegen. Solches iſt aber auch gefaͤhlet / dann der Diofeoridesnennet alle Di 
len / ſie ſeyen gaͤl / weiß / roth oder braun / Leucoia darumb muß man hie nicht eben weiß — 
len verſtehen mag wol die braunen darmit verftandenhaben. Zum dritten / ſo weiß jede! 
mann wol/das Öundelreben mit jhren Violen gang bitter feind / derhalben die befehl? 
bung Diofcor. nicht darwider iſt / ſonder fich wol dahin ſchicken mag. 7 
Noch feind andere/die willen Gundelreben für Afelepiaden auflegen / doch fein 
fclepias in feinem ort befchrieben. Serapiohatder Öundelreben under Dem cap- & * 
gedacht / vnd fie (nicht vnbillich) vnder Die kleinen Coflos ( das iſt) Hederas gezehlet/ 
Cacos genennt. 
Die Teutſchen nennen diß kraͤutlin Gundelreb / quaſi Grundreb. Dann ſie 9 
blaͤttlin der Reb gleich / vnd haͤlt ſich allzeit auff dem boden Deßwegen ſie auch Corona! re 
ræ heift/quod ramulusfuos per terram fpargens foliofo veluti ferto eandemcoroN 
videntur. 
Erdtreichligt. Dannenherofie zauainıraos getanfft worden. 
Item, Malacoci(sos,quafi mollishedera,meil Die blättersartund weich. 


DIE DERTEER 50 — 
Item -Chameclema, quali clematisrepens,weilfieviel «Anuca,das in zweiglinhe 


vnd auff der Erden herumb kriecht. erzehl⸗ 
Hatt etliche fpecies,foim C- Bauhino in Pinace J. 8. ſ3. tit. Hederaterrefttis ne 
werden. * _ | 


Sonder Kraffe und Wuͤrckung. | 


Ö . 1 
getrunken viergigtagan einander/foll das Huͤfftwehe vertreiben. Zum at a 
fou Gundelreben fechs tag nach einander getruncken / die Gaͤlſucht werereiben h ie 


Item,Hederaterteftris , weil ſie vmb erwas der Hederz gleich/ond allzeit auff den | 


— 2 — 


tranck ın den Wunden dei Ged 
tigem nutz. Nim̃ die Wurtzel von der Ferberroͤthe / die Wur 
Meußoͤhrlin / Hergotsbaͤrilin 
Wein / biß der dritte theil eingeſotten Zu der durchgeſi 
nig / als du wilſt Davon gib vjloch/etliche tag nach 


. ——— BEE. — — urn 


— 
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* diß ſolt brauchen / wolt ich das kraut mit Wein ſieden / vnd darnach trincken Die newen 


tler brauchen Gundelreben aufferhatb vnd nnerlich deß Leibs preften/22. Iſt warmer 


truckener eygenſchafft. 


* Solches beweiſet D. Fuchß auß der bitterkeit vnd der raͤſe / oder ſchaͤrffe / welche etli⸗ 


cher maſſe 
Ma 


Das gebrante Waſſer iſt ſehr Leber / Gelbſucht / Nierenſtein / ver⸗ 
V br gut zu verſtopffung der Leber ! 
haltne Monatszeit / bofe Lufft / vnd Schwindtſucht / mit Roſenzucker 14. tag nach einan⸗ 
* 


Hyetrungfen. 
Innerlich. 


| De . | 
Tliche fagen/diß kraut in Wa ſſer geſotten vnd getruncken fol die rot Rhur ſtopffen. 
* Gemeldt kraut in Wein geſotten vnd getruncken / bewegt den Harn / der Frawen 
ſol Zeit / treibet auß Gifft/ rc. die Gaͤlſucht / ee verfiopffie Lcher und Miltz / vnd 
oll dasgebrandt Waſſer alei etugendethaben/ze. 
E; * Die Sunpel Men tincipalfiucf fuͤr den Nieren Stein / Grieß vnnd Sandt / 
reibt den Harn zim̃ lich/ eſotten / vnd eingebeitzet. 
SEttliche erbeitzen nn aut nehmen dann ijlöffel voll / thun auch Wach» 
holt rbeesfindarzı. Wo mann will / mag mann auch andere ſimplicia hinzu thun / ſo den 
Harn / Sandtvnd Grieß treiben / vnd den Stein zermalmen: Als da ſeind inſonderheit / 
die Hcrniaria, Beronien, Mauwreautten / Frawenhaar / K orbelkraut / Nabelkraut / Beer⸗ 
lapp / Kagenwadel/ Milsfrane / Ehrenpreiß / Epffich- Fenchel⸗ Peterlin⸗ Meußdorn⸗ 
Manstre uw⸗ Bibinellen vnd Hechelkrautwurtzel. Item, Judenkirſen / Ebheuwkoͤrner / 
Erdbeeren / Pferſich kern/ Wiee hirh⸗Kleuen vnd Neſſelſamen / vnd dergleichen. 


n in den Blättern vnd Bluͤmlein geſpuͤret wuͤrt: eroͤffnet / ſaͤubert vnd reiniget 


ninbraucht die Blätter vnd Bluͤmlein / die Wurtzel heit Diofcorides fuͤr nichts. 


Rothe Khur? 
ar Gaͤlſucht. 
Leber verſtopffung· 


Matrhiolus ſehreibt / es brauch en die Wundt Arhet in Italia nachfolgenden Wund⸗ Wondrranci⸗ 


aͤrms vnd anderer innerlicher Gliedern mit groſſem maͤch⸗ 
tzel von Diptam / Bethonien / 

jedes gleich viel: ſchneid alles klein / vnd ſiede es in weiſſem 
genen bruͤhe thue ſo viel Roſenho⸗ 


einander / Morgens nuͤchtern. 
D Lansius in ſeiñen Epiftolishelt nachfol 


| genten Sytop inder Schwindrfucht ſehr Schwindtſucht. 
hoch. Nim̃ de Gundelreb Waſſers / oder deßgel 


Zucker ix loth / kochs mireinander zu einem Syro 





aͤutterten ſaffts ein halb pfundt / weiſſen 
p. Davon gib taͤglich / vnd thue den Ro⸗ 
enzucker Hinzu. 


uder Schwindſucht dienet auch trefflich vorgeſchribner deß MatthioliWundtranck.* 
Euſſerlich. | 
Dndelreben in Wein oder Wafler gefotten/ond den Halß darmit gegurgelt/heylet 


die verfehrung/fo von der fäufe/oder vom Eſſen fich erhaben hat. Gemelte fochung/ Mundtwehet 


an heylet auch andere Grind vnd onreinigkeit im Mund / an heimlichen enden der 
tiber/ze. 


Derfaffevon Gundelreben iſt gut zu den onfaubern Fifteln ond andern Schaͤden / die Fiſtel— 


reinigt vnd heylet dieſer ſafft / ꝛtc. 1 
S. Nim̃ Ben ſafft Gundelrebblaͤttern vier loth / geſtoſſenen Gruͤnſpan ein quintlin / 
Mifchee 


s wol / netze ein Wiechen darinn / vnd ſtecke jhn in das loch / iſt ein fuͤrtreffliche Artz⸗ 
neyzu den Fiſtelen. 


on, Ser? Matthiolus fagt/wannman die Gundelrebblaͤtter frifch und grünin Baum⸗ 
erb 
liche‘ 


Leibwehe vnd 
eitzet / vnd im Sommer an die Sonn eine gute zeitftellee/fo feye eseine wunderbar: 


E Artzney in der Colicapnd Leibwehe. Soll entweders getruncken / oder auch wie ein 
uiſtier applicirt werden. * 


Bon Ephew oder Eppich 
* Sap. lxxxvij. 
I Bey Eppich gefchlecht wachſen in vnſern Sanden/ 


i ñ t⸗ 
AM groß geſchlecht mit ſchwartzen runden koͤrneren / vñ das klein vnfruch 
wich mit den dreyecketen ſchwartzen gruͤnen Blaͤttern / das 
kreucht ſtaͤts auff der Erden vnder dem * Gegen dem Herbſt werden 
g8 üiij 


Grimmen» 


en 
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SuperbaHedera; \ feine Blätter auffder lincken feiten 
—— braürot/fotcher Eppich hencket ſi 
— —* an mit vaſt zarten haͤrlein wie der 
Das groß geſchlecht a va IR Engelſuß. Wa nun ſolcher Eppich 
if nV A V die nächfien Baum erreichen kan 
———— — — A gar bald begert er oberfich / 5 
Brunfelf. EN en vnd laufft zu rings vmb — 
—— FF sißandirgppffeiipenei fih mi 
Hedera nigra Lonic, nen vielfältigenzafechten 
Fuchi. 


fo tieff an die Staͤmme / das era, 
Baum ond Eppich ohn fchaden m | 
wol von einander zufcheiden ſcind 


Hedera corymbofa 
communis Lo- 
bel. Tabern. 


Gerard, Sobald aberder Eppich die gyphe 
Hedera major Caftor. 9 4 der Baum erlanget hat — 
Das kleine iſt gantz frewdig / thut ſich au inne 
— äft /_gleichfam er folche Fra A 

— * ihm ſelber hett gehabt / fahetand 


#edera Minor, vel 
imiytion nioeos 
Dodon, 


Blätter zuperänderen / die erſchen 
nen nicht mehr eckig / fonder tun 
einem Hertzen ähnlich / vnd ſo ; 
dachter Eppich eiliche Jar auff J 
Bäumen/oder auff den Mauren⸗ 

wohnet / vnd vnverſehrt geſtande 
bringet er mit der zeit feine DIE 
gaͤle Blůmlein / wie die Lynen / d 
waldt Reben / darauß werdẽ (het 
he korner /alodie Weckholderhe 


⸗ 


—S — — N — | en. Alfo wiffen wir in vnſerm ee 
—— IS \ a Fein fonderlichen vnderſch il 
TER, DEN Su Ephewen / wa man aber al 


3 
—* nemen / ſo iſt das Alter der groͤſt 
derſcheid der Eppich · Dann aller Eppich / wann er noch jung / vnd ein kriechents kraut en 
bringet er dreyeckete Blätter mit dreyen fpigen / fo balder aber die Baͤum vnd Ma ; 
Mit dem aufffriechen erlangt/alsbald veränderen fich die ewige grüne Blätter / vnd win 
Theophraft,lib.;. den nicht mehr ecker/fonder rund/wie vorgemelt. Solches hat ohne zweiffel Theoph! 
Mi fius auch wargenoinmen / in dem er viel Eppich oder Hederassehlt /bringter zuferfid! 
sufammen/nemlich die weiß/die ſchwartz / vnd Das klein Helix / oder Clavicula / das iſt Ci 
eppich / vnd beſchleußt mit einem wort / das lang Alter ſey der groͤſt vnderſcheyd under?! 
Eppichgewächfen. Ferrners im vj. Buch Cap. ij. ſagt er von zweyen / vnd nennet das 
das WMaͤnnlein / das ander geſchlecht das Weiblein / darbey woͤllen wirs auch laſſen. 


Von den Namen. 


rlia.lib.ꝛa · cap. io· Bwol Plinius meldet er hab xx Hederas angezeigt / ſchreibet er doch nur von such 
—8 hib. xvj· cap. xxxiiij. wie das auch in Theophr. geſchrieben ſtehet lib. vj. cap- ij * 

ſchreibt er fuͤrter / der Ephewen geſchlecht ſeyen viel / den vnderſcheid derſelben ! —34 

man am Laub / an der Farben / vnd Fruͤchten warnemmen / wie wir droben auch gemelth 
ben. Nun aber heißt der klein Ephew / der auff der Erden kreucht / mit dem zertheilten 
auch Chameciſſos / das iſt infima vnd Terreſtris Hedera. Hie ſoll man nicht meinen je 

wir jetzundt wider vonder Gundelreben ſchreiben / welche auch Chameciffos heißt / ſon 


Chameciflos. wirgedencken fie dep fleinen Eppichs / von etlichẽ Helix / Clavicula vnd Hederula gena 
Helix. — der gemeyn Epbeiw/derdie Mauren zerzeißt/Kir@s,KiragO- 00 | 
| wi gälen Frucht willen in Diofeoride Ehryſocarpos end“ | 
Fithranus- ghe 
fraͤntz zum dienſt dem Baccho gemacht / oder dieweil der Eh 
Ä Apuie Cphem gekröntiftworden/nennet man ſolch gewaͤchß Bacchicam/ · 
verinnen  Banpond Mnpfiam. Andere nennen Ephew Perfiden/derfelben Völker halben Ar 
fcentemornatepoe- FR gen jhm Aſplenon / dann Ephew dem Milg auch dienftlich iſt. Ferrner fagt Dioſt \ 
vam,Plin.lib,16:cap-5. deß Hedera beißt Sylva mater / Kuos a8 Cirs,ondpoetica frons. —— 
Theophraſtus gibt dem Ephew auch ſeine namen / lib. iij. cap. xviij. vnd Le 

















Lib.2.cap.171. 
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ſemper, ita heevirer: velquiaitao 
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den förnechten Ephew Corymbiam / Acharnicam riguam / den andern 


Athener nennen 


kleinſten nenneger Helicen vnd Claviculam. Dieſer klein Ephew / wa er an hebt viel⸗ 
0) farb zugewinnen ( das ift gegen dem Herbfi ) ſo nennet er ihnauch DVerficolorem 


Gr Shraciam.Apul.cap cir. gibrihm mehr namen/ond fagt / etlichenennenden Ephew 

yſometas / Bolus ſerron vnd Arboream. Gerapio beſchreibt Hederas im xlj. cap. vn⸗ 

er dem namen C uſſus / ſolt freylich Ciſſos heiſſen. Hie jrꝛe ſich niemandts mit dem na⸗ 
men Ciſſos vnd Eiß hob / als weren ſie ein gewaͤchß / wie etwann geſchehen Ciſſos iſt Hede⸗ 
va vnd Ciſthos iſt das kraut Lada / oder Ladanum / ander welchen Hpporiftis gefunden 
wuͤrt / beſehe darvber Dioſcorides lib. j. cap. cxij cxiij. | } | 
r Die Hedera,fagt Sext. Pomp. Feftusl.de verb. lagnif.wuͤrdt gefagt/quod hæreat: 
‚’equödeditaperat:vel,quiaid,cuiadhzferit,edat. Dann ſie hencket ſich andie Erde/ 
an die Baͤume / vnd an das gemaͤur. Sie ſteigt auch allezeit vberſich / vnd benimpt den je⸗ 
Nigen Däumenjhre nahrung / krafft vnd fafft/daran fie fich ſteuwret. Verzehrt alſo gleich⸗ 
ſam dreſelben / weil ſie ihnen die nahrung entziehet. | 

hdorus fchreibe l. ı 7. orig. c.60.diehedera werdealfo genent/ quodarboribusre- 
Ptando adhzreat. De qua Virgilius, 
| Inter vichrices hederam tibi ferpere lauros. 

Andere/fpricht Iidorus,fagen/die Hedera habe darumb diefen Namen / quöd hedis 
alactis abundantiam in el Aä vereribuspr&beatur. 
; Die kleine vnfruchtbare Hedera heiſt Hedera helix,quöd tenuibusferamentis, ve- 
luti claviculis quibusdam,arboribus fruticibusg;citcumvoluatur.Nam tAras Greci 
Clayıculasappellant. 


Die groffe beiftarborea,weil fie gemeiniglich anden Baͤumen geſehen würde. 


* 


Item, xogaonp w,vnd Corymbia,mweil fie viel förner/oder beeren/fo mancorymbös 
Nennt/trägt. 

„ ftem,Bacchica, Nyfia, pnd Dionyfia,omb der vrſach willen / ſo der Author anzeigt / 
weil mann Epheuw kraͤntz dem Baccho zu ehren gemacht. Scxtus Pompejus Feftus ſagt 
im angezognem orth / Liberi, das ift ,Bacchi putabatur Hedéra eſſe ‚Quiautille,juvenis 

2 mania, ſicut ille menreshominum illigat, 
Item,frons poetica,weilman vor zeiten die Poëten damit gekroͤnt. 

Item, Afplenum, ab effectu, weil fie das Miltz / fo groß / verſtopfft / vnd geſchwollen / 
Sleichfam verzehrt / vnd Flein macht. 

Hattetliche differentias, ſo Ser? C. Bauhinusl.i8; Pinac. (.3.tit. Hedera erzehlt. * 


RN) < 
t Bon der Krafft vnd Würckung. 
>E blätter vnd korner der Ephewen/follen felten in Leib gebraucht werden) es er⸗ 
fordere dann folchsdie notturfft. Die Weiber follen Diefer gewaͤchß muͤſſig gehen / 
| es geſchehe dann mit zettigem rath / Dann es iſt der Ephew einer widerwertigen 
emperatur/ jebund kalt vnd trucken / dann warm vnd trucken / zu zaten auch feucht. | 
Diefer meinung iſt Ga'enusl.7.Aimplic- deCifso. Danner ſpricht / es habe die 
pheuw eine zuſammenziehente krafft / welche kalt vnd jrediſch. Habe auch eine kleine 
ſcharfe qualiterinfich/fo warn. Fomangelibs auch nicht an einer feuchte / wann ſie noch 
Fun vnd friſch. So fie aber duͤrr / ſo vergeht ſie: bleiben aber die vbrigen. ——— 
hi. ann braucht infonderheitdie blaͤtter und beeren: und hat von den beerenein diſtil⸗ 
N Waſſer / ſo ein herzlich remedium fein ſoll wider den Stein der Nieren: * 


Innerlich. = | 
SIE Blumengedoͤrrt vnd zu Pulver geſtoſſen / vnd ein quinten mit Wein einge 


ſupr 


J* 


7 trungken/follen die Rhur ſtillen. Die blätter in Wein geſotten vnd getruncken / deß⸗ 

> gleichen die koͤrner pulveriſiert vnd genoffen / bringeden Weibern die verſtandene 
tr Men. Gemelte körner auff ein quinten mis Wein zuvor eingenommen / zerſtoſſen / = 
eibe den Stein vnd iſt erfahren / ec. Stein⸗ 


en ſafft auß den blaͤttern mit ſawrem Wein / drey tag nacheinander getruncken / 


—2* Miltzſuchtigen Man befindet auch / das die inckgeſchire / fo auß dem Ephew musſucht. 
[4 2 


rWurtze gemacht werden / die Miltz ſucht heilen. 


leicht Moden fech£föener vor dem Wein geilen? bewahren den Menſchen / das er nicht Trundkenhen 


Nuncken werde. : | RS eos 
törner , Fi gewiß experiment, die Weibliche Blum wider zu bringen. on * —* 
— ae einige | 
Poly Wafiere x pulver / vnd nufm̃e etliche tage nuͤchtern mit einem w 


in Euſſer⸗ 


Cuſſtuꝶ 
los, 


3 


eiberfluß⸗ 


Verſtandne Weiber 
Blum 










































634 Bon der Kräutter Vnderſcheid / 
Euſſerlich. 


Ruta 0 Ti Niztz poſe Ge Phewblaͤtter mit Eſſig geſotten / vnd vber das Miltz geſchlagen / ſtillet den ſchmertzen 
"lan — —— & Di Blätterin Wein geſotten / heylet allerley boͤſe Gefchwär/darmit gemäfchen vnd 
Hui | MM h r pbergelegt. Der dampff vondiefer Fochung/bewege die Bloͤdigkeit der Weiber / das 
ı ı 14 "O8 thun auch die Treubel in die Schoß gelegt. — / 

Asia Polypus. Denfafftvon den Blättern genommen ondin die Naſen gethan / reiniger polypum 

Knalı iu ii * den boͤſen geſtanck derſelben. Heylet auch den Brandt. | 
BEIN Sauptwehe. 8. Ephewblätsergeftoflen/mit Eſſig vnd ein wenig Roſenwaſſer darzu genommen / iſt 
| “J ein koͤſtliche Artzney fuͤr das grauſam Hauptwehe. 
—“ Schwartʒ Haar.· Der Safft von Ephew angeſtrichen / macht ſchwartz Haar. 
Auß den Blumen mit Wachß ein Pflaſter gemacht / diß Pflaſter vbergelegt / iſt gut 
—— fuͤr den Brandt. | 
—— * Fontanellen offen zubehalten / So leg alle tag ein Ephew blatt / ſo friſch ſeye / darauff — 
das zeucht die feuchtigkeit herauß / vnd laſſet keinen andern vnrath darzu ſchlagen. we 
Sanwehe; Diekörnerond Granat ſcholet in Rofen oͤly geſotten / feind gut für das Zanwehe / po 
| der Kranck diß olh in das Ohr der andern feitten/gegendem fchmergen vber / warm tropf⸗ 
fen laſſet. 
Leuß nat: Safft oder Gummi / ſo auf dem Ephewm fleußt / vertreibt Leuß und Haar an allen or⸗ 
ten / dahin er geſtrichen oder geſalbet wuͤrt. a 
Waſſer von Wein) Catodereruftica ſchreibet wann man erkennen wöll/ obder Wein gemäffert / od 
zuſcheiden. nicht / ſo ſoll man in ein Ephew geſchirr denſelben Wein gieſſen / iſt er gewaͤſſert / ſo rinn 
der Wein herauß / vnd bleibt das Waſſer darinn. Dañ Ephewholtz fan keinen Wein — 
Sauptwehe· Nim̃ Ephewblaͤtter Ne. vij / Pferſichkernen No. vij. Siede es miteinander ein 
nig in Eſſig vnd Roſenoͤhl. Nachmahln zerſtoſſe es / vnd lege es Pflaſters weiſe vbil di 
Stirn vnd Schläffe. 
Iſidorusſchreibt / es ſeye die Epheuw ein Antipharmacum Ebrietatis, wann man 
dem jehnigen / ſo ſich vbertruncken / einen Krantz von Epheuwblaͤttern auffſetzt. * 


Son weiß VindGlocken. 


Kap. lxxxix. 
Wey gemeiner Windenfräutter wachfen it | 


37 vonferm Sand allenthalben/mit weiffen Schellen/ oder Glockenbl⸗ 
men: Diegröft ſucht jhre wohnung gern bey den Zaͤunen / kreucht 
) berfich/ wicklet vnd windt fich rumbher biß zum hoͤchſten / gleich wie 
der Hopffen / das kraut gibt in der erſten ein bitteren Milch ſafft / DW 
Wurtzelen ſeind gang weiß vnd mirb / allerdings wie die weiflen 
Queckenwurtzel / kriechen vnd fladern inder Erden / feind boͤß au⸗ 
zutilgen / dann wa ein kleins ſtuͤcklein im grundt bleibt / ſo bekleibt eb 
widerumb. Sm Aprillen erheben ſich die junge runde Dolden auf der Erden / die gewinttt 
mit derzeit zarte fchöne weyche Blaͤtter / vaſt wie das Laub an dem gemeinen Epich. OF 
gen dem Brachmonat erſcheinen die weiſſe runde Glocken / ſo die abfallen / findet man mit 
der zeit ſchwartzen ecketen Samen / als kieine Wicken / in runden Bollen oder Knoͤpffleil 
verſchloſſen. Diß Krauts vnd Wurtzel geſchmack iſt etwas bitter / vnd bewegt leichtlich den 
Menſchen zu erbrechen. —J— 
Iſt Volubilis minor Tragi,Lonic. Thal. Tabern. Volubilis Brunfelf. Volubi 
lislatifoliaFallorum Convolvulus major Gefn. Cxfalp. Convolvulus major albus” | 
Bauhin. SmilaxlevisMa‘th. Fuchf.Gefn. Lacun. Smilax levismajor Dodon.lenis wa 
Jor Lobel. Helxineciffampelos Cordi. Malacociflus Damocratis Anguill. * f | 
Das klein Windoder Glockenkraut iſt dem groſſen mit der wurtzel / runden ſtengeln 
blaͤttern / vnd Schellenblumen gleich / in allen dingen kleiner / duͤnner vnd kuͤrtzer. Etlich 
Glockenblumen an diefem gewaͤchß werden gantz weiß / etliche ſchoͤn Leibfarb / mit braun⸗ 
roten ſtroͤmlein gemalet Diefewachfen indärzer Wyſen / in den Kraut und Zwibelad | 
ten / darinn thut es ſchaden / dann mitfeinem kriechen vnd vmbwicklen / druckt es andere | 
Nocumentum. Gartenkraͤutter zu boden / iſt auch boß zuvertreiben / darumb das dieweiffe důnne Bu 
ſehr tieff vnderſich ſchlieffet / die befleiben ſehr liederlich / ſtoſſen allezeit newe vnd ung 
dolden wie Hopffen. x) 
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Namen vnd Wärdung/ IL Theil, 35 
Weiße Wind Glocken. Kleinweiß Winde oder Glocken 
* A. 





Iſt Volubilis Minor Tragi,Lonic. Thal. Convolvulus minoraruenfis C. Bau- 
hin. Gefn. Crfalp. Convolvulus minor purpureus Lobel. Volubilis aruenfis Tabern. 
Elxinecıffampelos Matth. Fuchf. Anguill.Gefn. Helxine Hederacea Lacun. Helkxi- 
Nein fegetibus — Cordi: Smilax lævis minor Dodon. Scammonea parva Ang, 
amer, Orobanche Theophr. Anguill. * 


Bonden Namen, 


S) ER geftallt halben nennet man die grofle Blumen weiß Glocken 7 vnd die kleine 





Br ——— 


Befihe die Syaoıyamm 


in Textu vnter 


dem groflen 
geſchlecht· 


B. 
Beſihe die ſynonyma 


in Textu vn ter 
dem kleinen 


klein Schellen / oder Glocken / auch Windkraͤutter / deß wickelens halben / zu Latein volubilismajor, 
366 major et minor / vnd iſt ohn zweiffel weiß Glocken / das Meſue cap. xxiiij. ———— 


N fimpticihus beſchreibet / vnd ſagt / das groß Volubilis heiß Funis arborum / zu teutſch 


Ilbaum / in Avic. lib ij. cap- dcexxxv. Funis pauperum / Beitler feil. Die vnſere nennen 
* Eombalarem ynd H. Ottho Brunf. vermeint/esfen Ciſſophyllos / oder 
Ci Impelos / aber eigentlich zu reden / ſo it Ciſſophyllos Aſclepias / Diofeo.hib.iij.cap-roif- 
welches gzewaͤchß H. Ottho Brunf. etwann Gundelreben verteutſchet / wie aber Gundel⸗ 
ben in Dioſcor genande ſey / it in ſeinem ort gemelt / deßgleichen iſt Ciſſampelos im Hel⸗ 
Blender Pelerskraut beſchrieben / in Diofeoride fib. iiij. cap- cxxj. Pliniusnennee 
fchießnofte Glockenbiumen Eonvolvulum / lib xxf. cap.v. vnd vergleicher fienicht u 
under weiffenGitgen. Andere wöllen mich bereden/ weiß Öfoefenbtumen een 
abe sn Septen Clematis beſchrieben / Dioſcorides lib. iiij. sap vi. Dargegen en 
es fene ie umen Perielymenon deutten. Diofeo. lib- iii. cap. xv. Etliche — eine 
uchwil/es * uni / ich laß mis aberdennamen Clematis gefallen / wiedann 
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VYolubilis minoy; 
Cimbalaria, 


C. 
Smilax afpera vera 
Tragı 
Smilax afperaMatıh, 


Fuchf. Dodon.Cord» 


Geln Lobel Ca- 
mer. Cæſalp. 
Smilaxafpera fructu 
rutilo Cluf, 
Smilax afpera fructu 
rubenre C.Bau- 
hinı. 
Yolubılis afpera 
Lonic, 


Barnwinde 
Zitzige preftene 


Bauch erweicheit. 


Korhe Augen⸗ 


630 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 
Stechent Winde. 
7 


Mich will beduncken / diefe Blum mit * 
gantzen art / ſey ein wild geſchlecht Scammon⸗ 
Diofco (doch vnſchaͤdlich) welches kraut 2 
fcorides auch Colophonian/ Dactplion/Apopiit 
 menon’Sanilum ond Colophonium nennet /⸗ — 

nicht das ſchaͤdlich gifftig ſafft Scamonium / we 
ches mehr ſchaden Dann nutz bringet / in vn er 
Sanden allen Krancken / derhalben ich alle comp? 
fitiones / darinn derfelbig Milchſafft( in Me — 
Dominus Laciciniorum genennet ) einkomm⸗ 
vnd vermiſchet 7 dem Gifft gleich vermeide bi 
verwirff / deſſen vrſach zuwiſſen / haben viel erfah 
ren an jhnen ſelbers / vnd mir zum theil geſehen 
Wer darvonzuwiffen weitters begeret / der beit 
das Büchlein D. Spmphoriani Campegij dec 
brationemedicamentorum. Theophrafius lib N 
de plant. gedencket dieſes faffts mie wenig wort 
c.xxij. Plinius befchreibts weitleuffiger lib. xxv 
crap. viij. Serapio beſchreibet dieſe Kraͤutter! 
xlj cap. vnder dem namen Lebleb vnd Aeſin de 

Die Hein Garten Wind ift ein ſchaͤdli Y 
kraut / ein peftis oder Angina aller Garten ru H 
gleich wie die fchwark Wind und das Filſkro 
folch kraut iſt das klein Volubilis oder Cim 
ria / vnd Fein Ciſſampelos noch Helxine. — 

* Die Winde / klein vnd groß / hat jhren nt 
men / weil fiefich vmb die Kraͤutter und DAN f 
herumbwinderond wickelt, Depwegenfieal” 
volubilis, Convoluulus ‚und funis arboruM 
nent würde. Heiſt feriners auch Schelle j i 
Glockenbium / weil die Blum fich den St 0 
vnd Glocken vergleicht. Dabero ſie ca mpasc 
& cymbalaris getaufft worden. | 

Item, Smilaxlenis ‚oder levis, ad differel 







RD, | 
tiamafpers,melchevielftacheln hatt. es | 
Item,oröba ıche,quafi fuffocatrix eruorum,imo & aliarum ftirpium. We 
Nam doch mehr der kleinen Winde gebuͤrt. Dann der Authorfagt/ fie feye gleichfan 
ne peſtis vnd Morderin aller Garten Srucht/gleich wie Die ſchwartze Winde / vnd daß Fil 


kraut 
Beſihe der Convoluulorum genera in Pinace C, Bauhini L. 8. ſ. ı. tit. Convof 


vulus. * 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Ä Egenmwärtige Winde oder Glockenblumen / wiewolfiegemeinond jedermann 
kandt / wer den fie doch felten inder Artzney genutzet / Bnfere Empirici brauchen‘ 
allermeiften den Samenfürdie Harnwinde/anderemachen Bäderauß dem Krau 

darfuͤr / es moͤgen aber ſolche Kraͤutter ohn ſchaden auch wol in Leib genommen werden / N 

doch ſo iſt es hitziger Natur / dann die Blaͤtter brennen auff der Zungen mit bitterkeit. 


Innerlich. 


EN Samen gibt man fuͤr die Harnwinde xij oder xvj koͤrnlein zerſtoſſen in se 
Ein Waffer allein auß den weiſſen Blumen gebrandt / iſt zu allen higigenP"z 
ſten / jnnerlich vnd eufferlich faſt gut zutrincken / vnd mit tuͤchlein vbergelegt. 
S. Dar Saffı auß den Blättern gepreſſet ond gerrunden/treiberden Stulgand- 


Euſſerlich. 


AS Wa ſſer von den weiſſen Glocken gebrandt / iſt ein koͤſtliche Artzney zu den ro 
then hitzigen Augen / darein gethan vnd vbergeſchlagen. Di 
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Namen vnd Wuͤrckung IL Theil, 57 


et Die Kraͤutter et man zu daͤmpffen / oder zu Bädern fur die Harnwinde und Fomenra. 

o⸗ „Der Safft auß den blettern mit Weineßig vnd Gaͤrſten Maͤhl geſotten vnd wie ein 

u⸗ Pflaſter warm auffgelegt / ſtillet das Hufftwehe. Bufftwehe. 
er Der Saffemit Ehig vnd Roſenoͤhl vermenget / ein feinin Tuͤchlein darinn genetzet / 

el⸗ auff die Stirn vnd Schlaͤffgebunden / lindert das Hauptwehe. auptwehe? 
in „ Der Saft auß dem Kraut mit weiſſem Senffkraut vermiſchet / die Leinzeichen da⸗ Teinzeichen. 
it geſchmiret / machet ein Haut der anderen gleich. 


d o jemands verletzt were mit vil gehn / der ſtoh diſe Blumen / vnd ſtreich deß fafftsan 
ch en Schaden, ergeneuffet. * 


4 Von Egelkraut Cap.xc. 















he 

SE Haben wir das recht kriechent Gerpenta, sr. 

N) Bw rig/ welches gemeinlich in den Wiſen / auch fonft in Oraßadrten/ 

yi feuchten Reinen / vñ graßechten Wilden gefunden wuͤrd / das kreucht 

—9 vnd ſchleufft vnder andere Kraͤutter / als ein verborgene Schlang / 

| hencket fich allenthalben auff den boden mit fehr kleinen fäfekin/die 

hs 9, bletlein/melche zu beiden ſeitten deß duͤnnen ſtengeleins geſetzet ſeind / 

75 erſcheinen rund / nicht breitter dann ein Dfenning/blüct im Meven 

" mit den gaͤlen Bluͤmlein / anzuſehen / alsdiegälen Hanenfuf RE naar 

N lein / vnd iſt ſolch kriechent Kraus vber Jahr grün —— 

⸗ zu finden. ——— Ca- 
IS mer. Cxfalp. Tabern. 

Mr Bon den Namen. Linaramipor wat, 

eutımorbia 14 

ne As kriechent Kraut nennet man Schlans Tun 

ch > RD gen fraut/zu Latein Serpentariam mis rıdisaria minor 

ze ; ED N RED norem/ oder Egelkram/ Hirudinariam / Nora. 

h AND. „/ darumb das ſichs allenthalben anfnäpffe. Ftem der Yarla ratione foli Hop 

f veſtris minor, 


AT „| runden biettlein halben nennens etliche Pfenning. " veraa til; 
x 1R kraut / Herbam num̃ulariam. Moͤcht wol vmb feis 
er heilſamen tugent willen Wundenkrautheiſſen/ 
dann es faſt heilſam iſt andere nennens Cemum⸗ 
——— morbiam. 
*Diß Kraͤutlin heiſt Nummularia wegen der 
blettlein / ſo einem Pfenning gleich. Deßwegen es 
auch Pfenningkrautgeneñt würde. | 
Item,Serpentaria,velä ſerpendo, weiles auff 





of — der Erden herumb kriecht: velä ferpentibus, weit 
| m manwargenommen/dasjihnendie Schlangen/fo 
etwann verwundt worden / mit diſſem Kraut ges 
holffenhaben. Dannesein Berzlich Wundefraue 
iv iſt / vmb deß willen es auch wol unter die Confoli- 
um das kan gerechnet werden. 
u Item, Egelkraut / oder Hirud inaria, weil es ſich / 
4— wie der Author meldet / allenthalben anknuͤpfft / 
nit anderſt / als ein Egel / ſo ſich an ven Muhr / Fiſch / 
vnd andre Thier / ſo man durchs Waſſer treibt / 
| ? Item,andie Waſſer gewaͤchß anhencken 
4 Item, Centimorbia, wegen der vnzehlbaren 
u | nußbarfeit/fo man von jhme hat / wan man Abuns 
⸗* 





| den / offne fchäden/ Brüche/ verfehrte Lungen / ro⸗ 

Hatsjeitderem.. ehe Ruhr / blutſpeyhen / durchbruͤche / phrige Mo? 
Es Weiber / nd dergleichen preſten mehr heilen vnd curiren will — 

| Caberonrechen diß Kraͤutlin etliche fuͤr Nummulum Plinij, dequol, 18-C.28. we — er 

o⸗⸗ | tdis,dequ E mulus daſelbſt geleſen würde. Andre meinen / er ſeye Elatine Dioſco- 

Mwie di El re Mihiz, Fam aber nicht ſein weil die Nummularia nich baarscht/ noch 

je RUN in den acken omer dem getreide wachßt. | 


[4 
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Cumg. 
Sruſt. 
Kinder? 
Kujtens 


drorbe Ruhe. 


Weiber preften: 
Bruͤche Der Ainz 
Ders 


Blutſpeyen / vers 
ſehrte Kung / ro⸗ 
she Ruhr. 


+ 


8 


Wunden⸗ 


538 Bon der Kraͤutter Vnterſcheidt / 


Pena vnd Lobelus muthmaſſen / es ſeye keeubidavov Theophrafti,1.9.c.14- weil es / wie 
Her: D.Camerarius in Horto meldet / mit demſelben ſehr fein vbereinſtimmet · * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Nder vilen Kraͤuttern fo Wunden heilen / iſt diß Kraͤutlein nicht das geringſt / dann 
VBVug allein euſſerlich friſche Wunden zu heilen / ſonder auch innerliche preſten x 

Bruſt vnd Lungen ſehr nutzlich vnd warhafftig erfunden iſt. Darumb iſt gs einer 
zuſamenziehenten truckenen eigenſchafft. | 

* Sie Nummularia fůhlet mäflig/ zihet aber hefftig zuſammen :alfo das D. Fuchß 
dafuͤr helt / ſie ſeye trucken im andern’ oder drittẽ grad. Wuͤrd mit aller ſubſtantz gebraucht 
vnd iſt ein herrlich Wundtkraut / davon Man auch in den offcinis ein diſtillirtes alt, 
hat / welches innerlich vnd euſſerlich / zu vorgemelten preſten koũlich kan gebsaucht werd 


KH 
| Innerlich, 

Gelkraut in Wein geſotten / darzu Honig genommen vnd getruncken / heilet allerl) 
Kr ſchugkat der ungen vnd Bruft / ſoll den huſ enten vnd keichenten Menſchen ger 

werden. Deßgleichen den jungen Kindern / ſo ſonſt kein Artzney moͤgen einnemenfüh 
den duͤrren Hufen. 

Eitiche firdendas Kraut mit Waſſer und Zucker zugleichen preften. Vnd dienet auch 
(alfo genuͤhet) zu der roten Ruhr vnd Weiber preſten. 

* Eogelfransift ein fürerefflich ſtuck die Brůche der Kinder vnd jungen Knaben suher 
len / das pülverlein/fo viel man mit ii Fingern faſſen mag / in der Pappen / oder ſonſteniſ 
einem Bruͤhlin eingeben .˖ 

In dem Blutſpeyen / verſehrten Lungen / rothe Ruhr / Durchbruch / vbriget Monan 
zeit / mag man es in roihem Wein ſieden / vnd Das decoctum trincken. Man fan e⸗ * 


dörztauch in tothem Wein allein einheitzen / vnd die infuſion taͤglich gebrauchen. So 
auch indem keuchen after Leute thun.* een 
Euſſerlich. 


7CH hab viel Wunden / fo ſchaͤdlich waren / mit diſem Kraut ſehen vnd helffen bel 
Das Krautin Wein gefotten/vom ſelben Wein follendie Wunden gefeubert! 9 
alsdann die blerlein auff die Wunden gelegt werden. | 
Ein Waſſer von gedachtem Kraut gebrandt / iſt gleicher wurckung | 
Dieverwundten Schlangen haben ohn zweiffel diß Krane in ruff bracht / dantı fi 
heilenfich mit diſem Kraut / das etliche fichtbarlich war genommen vnd befunden. | 


Son Setden Filtzkraut. 
ap. Kl. - 
28a AS vertoirit Fulßfraut ft im Flachfondfofl 


a inden Gaͤrten nicht fonderlich werth / dann es truckt vnd zeu A 


) Ba 










h Kraut gewaͤchß vnderſich zu boden / von art ein vndanckbaret 
D Deflen ifi zweyerley / nemlich weiß vnd roth. Das weiß gefehfechil 
Bi auff etlichen duͤrren Wyſen gemein / daſelbſt fladert vnd vberzeuch A 

SYS, die Örafer/gleich ats ein Spinnen weppen/ dadurch ja das ra $ 
X — — wol vberſich mag wachfen. Das roth Filtzkraut pfleget auch all | 
R vberſich zu fleigen/ dasficht man die Zaun auff hien lauffen al? oe 

Hopffen / wo es aber andere Kraͤutter mag erreichen / die ſelbige müflen fich leiden / ondge 
melten Filtz erziehen. Wo nun ſolches gewaͤchß die Neſſel ſtengel erreichen mag/ ſoico 
der Arzney den rhum behalten / fuͤrnemlich den Leber ſůchtigen vnd Gälfüchtigen viert, 

Lich. Es iſt aber folch Seiden gewaͤchß nichts anderſt / dann ein verwirrt Garn / mil ieh 


fäden Durch einander verwicklet / jedoch nit ohn Frucht / Dann im ende def Br —* 
2 






gewiñen folche faͤden jhre runde Förner/die vergleichen fich dem Mango jefe 
poller ſamen verſchloſſen / der ſamen aber iſt ch flein/ =: der void — —— | 
Klapperzofen/woder hinfellt / ernewert fich folch Fäden gewaͤchß alle Jahr von jhm felbt | 
Das Kraut / wann es gruͤn vnd fafftig/iftesam geſchmack etwas bitter / vnd gewinne ri 
fehr lange Waurgel/deren nit vilbaben wargenom̃en / vnd kom̃t diß gewaͤchß jaͤhrlichs af 
der Erden / wann Die groffen Bremen oder Stiegen anheben zu fliegen im Drachmohin | 


Namen ond Würcfung IE Theil, 639 





e 
Von den Namen. | 
| Sin Dwöllen wir mit dem Ale ak Androfaces,valg? Cu- 

n wornen Filg hin / der fich ſelbs nicht erhalz _ _ feuta Tragı. 

r ten kan/ hin frembder Steur bedarff "ll anie cap. 

r welches vnſere Weiber Seiden vnd Dodtern nen⸗ dlut. 9 

en? Crflich fan niemands leugnen / das folch Ay ein Lob. 

ß —* nicht nuͤtz / ſonder in Gärten ſchaͤdlich ıfl/ Tabern, | 

!/ derhalbenjhm etliche Podagra Lini / vnd Angina Li; ee tag 

F ni ſagen / dann es wol vnder die vicia oder ſchaden DEF Cafsuramaiorc, 

Wi Garten Kraͤutter gezehlt mag werden/ wie Neſſel / Banhın. 
Diftelond Klerten. Es Fanaber gedacht Seiden⸗ Nota, 
kraut nicht wol Drobanche Diofcoridis fein. Circumvoluitur her- 

y Zum andern / ſtund diß faden gewaͤchß bis&frucicius,po- 

N nicht pbel under dem Audrofaces/ welches Diofco: — —— 

u rides libe uj. cap. cxlj. Picrida/ Leucen vnd Thalaſ⸗ Rubo, Trifolio cornie 

| fiam deuttet. Difer meynung ift der Poet Kuri- —— —— 
h ricius Cordus in feinem Kraͤutter geſpraͤch / vnd der 
Antonius Mufa. Lib. 2.cap. 231, 
ii Zum dritten/dieweildißgewächkdem Epithy⸗ 
in mo aller ding fo gar ähnlich ſihet / Fanichs nicht ans 
derſt deutten / doch das man nicht meine/das frembd 
Epithymon / welches allein auff dem Kraut Thymo 
— ‚gefunden ſoll werden / ſonder das Teutſch Filtzkraut / 
welches gleich dem frembden / oben auff den gewaͤch⸗ 
ſen ſchwebt / als ein Spinnweppen / darumb ichs fuͤr — 
fein Schweſter halten muß /hab auch folch Seiden 
} Krautfür Epichymo gebraucht / in der wuͤrckung faſt 
en nutz befunden / fuͤrnemlich das auff den.drennenten 
wo Neſſeln gefamlet wuͤrdt / wollen aber hiemit auch 
| niemandsverführen/odersuonferer meinung trun⸗ 
genhaben. Andere nennen dieſe Seiden Involu⸗ 
f crum / Öringum/ond zu Latein Cufcutam. Serapio 
cap · xxxix. nennets Chaſuth / Tima. Ruellins meint/:s ſey das Caſſyta Plinij lib.xv. cap. vlt. cuſcuta. 
vd ſey folgents Cafeuta genennet worden. | Cafiyıa. 
ODiß ſim plex heiftauch An gina & pödagrälini.Her2GefnerusnenisgsLinode(mon. 
Dann nn ckt fich anden Flacks / reißt jhn zu zeiten / wo esvberhand genom̃en / zu boden/ 
erſtuͤckt jhn. | Tr We 

& Item, Elenkrout / weil die faͤdemlin zart vnd weich / wie die weiſſe / oder rothe 

| eiden. TUR 

nf Item, Filgfraut/weiles einem verwirrtem Garn gleich / mit vielen fädendurch ein- 


al AMder verwickeit/fo leglichen runde knoͤpff gewinnen. 

Wohin diß gewaͤchß gehoͤre / iſt nicht eigentlich zu ſchlieſſen. Etliche meinen / es 
a Ipe Or obanche Diofcoridis. Iſt aber falſch/ wie feichtlich auß der befchreibung Oro- 
MT anchz, fon Diofcoridel.2.c. mihi tz⸗ gelefen mürde/zubeweifen: Dannfie fich durch⸗ 
nl) Mb nichezu vnſerem Filzkraut ſchickt · Es ware dann fach/dasınan 8 Orobanchen ab 
N) | Ye folım tauffen wolte. Dann «5 die Erva erſtuͤckt wo es denſelben häuffig ans 


| Scheint viel mehr / daß es Orobanche Theophr ſti ſeye / ſo lyde ca — — 
DR befchribenwürpe. * Mi phraſti ſeye /ſ cauſ.plant.c.ꝑe 


ll Lich, Das es Androfice Diofcoridis ſeye / iſt nicht wol glaublich / weit weder die euſſer⸗ 
ci Y S Beats, noch die ſtelle da Androface wachßt / noch auch Die Krafft vnd Würcung 


ur | Dion tlffran Fan zu gemeflen werden / wie claͤrlich auß der befhreibung Androfacel.3. 
je) an. Mihir2z. sufehen. 7 u 


Dodontighefrkrir ee | ii um dee 
Erdgewang Sheit es fur fein Kraut / fondern allein fuͤr ein vitium vnd morbum 
de wie Aue.Kan aber wol für ein recht gewächg pafliren. Dann es harfeine Wurtzel / 


de €. folche obferv t esauch feine Blümlein/ Item feinen Samen’ vnd 
I W | ſervirt / ſo ha ch ſeine Bluͤmle ſeinen 

uͤrd ernehrt / uiß auch zu vnd ab / wie andre fimplicia, * 

af 


1 Sf Von 















































melancholey⸗ AS vonſchwartz 
—— kraut gewendet vnd gebeſſert werden / deßgleichen die Gaͤlſucht vnd Waſſer ſuch 
er gleich wie von Epithymo geleſen wuͤrd. 
ↄw· . Fin Handt voll diſes Krauts in Wein geſotten vnd getruncken / eroͤffnet die u 
—— vnd das Miltz / vnd treibet auß die Gaͤlſucht. | 
| / 
Dasgebrandt Wa ſſer ift zu gemelten preften warhafftig befunden/ etlichetag/ al 
morgen iiij oder v Löffel vollwarm eingenommen / mit ſo vil Wermut Waſſer / darauf 
gedeckt vnd geſchwitzet· 
Brannofens Diejenigen’ fodie böfe Frantzoſen heilen / ſolten diß Waſſer in ehren halten / vmb je 
ner außtreibenten£rafft willen’ dann es reinigetdas geblüt augenfeheintich/seinigett 
die Adern von den böfen feuchten / darvon gemeinlich drittaͤgige Febres — 35 
den Kindern / ſpricht Conſtantinus. J 
* Matthiolusbereitetein deco&um vondem Filtzkraut ond Wer muth in Wen 
davon gibt er xij. loth mit iij loth Zucker ein Iſt nutz vnd gut in verſtopffung deß Milk pm) 
des Leber / Iccm in der Gelbſucht / Waſſerſucht / dritt⸗ vnd viertaͤgigen Febern. 
Euſſerlich. —— 
IT diſem Filtzkraut mag man fomenta / daͤmpff vnd Schweißbaͤder ma en / zu a 
Sowelbbaͤder⸗ Mir Melanchofifchen preſten / ſonder lich au den Ichwarkenerfioshenen euch 


640 


Sonder Kräutter Vnterſcheidt / 


Bon der Krafft ond Wuͤrckung. 
lich zu der Artney 


Bwol diß Kraut von den Weibern verhaßt / iſt es doch faſt och loͤb 

euſſerlich vnd nnerlich / vnd iſt mehr warmertruchener natur/dann kalter / ſagt Fo 

fant.de Gradibus / doch ſo iſt es waͤrmer / wann es auff den Neſſelen funden w rot / 
n Fuchfius 


weder auffandern Kräuttern. 

* Das Furzkraut iſt warm im erſten / vnd trucken im andern grad / ſage 

vnd Matthiolus. Dann es ein wenig bitter. Hat auch eine Frafft zu ſaͤubern / zu eroͤff⸗ 

nen / vnd weil es ein wenig zuſammen zihet / zu ſtaͤrcken. Doch num̃t es etwas an ich von 

der krafft deß jenigen gew chſſes / an welches es ſich angehenckt. Dann welches Filtzkraut 

ſich vmb warme vnd eruchne Kräuster windet / als vmb Den Thymum, vnd Thymbraib 
enerzondfubtiler. Welches fich vmb die —— 

en 


daſſelbige iſt auch viel waͤrmer / iru 
nd thaͤtiger den Harn zu treiben / reitzet auch mehr d 


wickelt / daſſelbig iſt kraͤfftiger v | 
Welehes an dem Flach klebt / iſt viel feuchter. Das jem⸗ 


gang / dann andre geſchlecht. 
ge / ſo den Brombeerſtauden ergreifft vnd fangt / zihet mehr zuſammen. Dannenhet? 
diß letzſte geſchlecht fuͤrnemlich aAwehlet würdet / wann man es zu der preſtender Scherf 
Miltzes brauchen will. Dann diffe vifcera bedörffen einer zufammenzihenten pn 
fiärchenten frafft/ in maffen Galenusl. 13. meth. med. c. ı5. & in art.med.c. 95. lehret 
WVnfer Author gibt dem jenigen Filtzkraut den vorzug / fo die Neſſel vmbfangt / nemlich 


in der Leber⸗ vnd Gelbſucht. Di; 
das Filtzkraut / ſo ſich an den Flachß begeben: ſagen / er Se 
i 


eſſel | 


Andre Practicis preiſen 
weniger / zihe auch weniger zuſam̃en: erweiche aber me 


vnd treibe zum Stulgang. 
Tobelus helt dafuͤr / es ſeye die Cuſcuta epiurtica, das iſt / die jenige / ſo die N 
vmbfaſſet / die aller beſte / vann man will den Harn treiben / vnd die verſtopffungen eröfl 
nen/weilauch die Neſſel ſelbſt folches thut Hann es lehren die Arabes, das die würund 
dep Filtzkrauts diehfräfftiger fene/ wann jhme auch von ge Mutter / das ift/ von dem 
nigen gewaͤchſſe geholffen werde / an weiches es ſich ſtewrvnd halt. 
Man brauch dae Fiitzxxraut mit aller ſubſtantz· Das Waſſer eroͤffnet Miltz vnd w 
ber: iſt gut inder &elbfucht/ in den dritten ond wiertägigen Febern /reiniget das — 
weil es den ſchleim vnd die Gall außfuͤhrt / bewegt auch den Harn · 


Innerlich. 


hr / lindere wol / ſaͤubere kraͤfft 


er Melancholiſcher feuchtigkeit im Leib iſt / mag mit diſem gilt 
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Namen ond Wuͤrckung IL. Thal. 641 


Von Hopffen Cap.xcij. 


EEE AM Ond wild Hopffen wachſen im Teutſchen 
R Land / mitden zamen thut man groffen fleiß. In den Ländern’ da 
FR nicht Wein waͤchßt / pflanget man die Hopffen in den Gärten vnd 
Naoackern darzu beſtellet man lange ſtangen / darumb die rauhen Hopf⸗ 
Reen ſtengel / ſich wickelen / gleich den Welſchen Bonen. Gegen dem 
N} engen / das iſt / im halben Mertzen / ſtoßt der Hopffen ſeine junge 
Spargen oder dolden/ gang rund / braunroth / ohn Laub / fo bald dies 
ſelbige Manns hoch vber ſich Eommen/werden ſie ‚gank rauch/durch 
AND auf mit Fleinendiftelen befeger. Zu derſelbigen zeit —— ſyl⸗ 
Ds Ä erfcheinen auch Die rauhe bletter/ein jedeszerfchnitz |,“ rag-konis, 


Lupus faliftarıus 


ten in drey theil / wiewol etliche Hopffenbletter Mit: Fuchl.cefa.Lobel, 






















Fünff onderfcheid gefehen werden/vndfeind ſolche un 
Ichwarggrüne Hopffenbletter / dem Brombeer laub  ueraber 
gleich. Vmb den Hewmonat gewinnen die auff⸗ — ſalictarius 
gewachfene Hopffen ſtengel / am öberften jhre drau⸗ — —— 
Ishelechte gedrungene weißgaͤle Blümlein/ beyna⸗ Lupulus Brunf, Match. 
he als die Weinreben / aber vollkoͤñ̃licher vnd gröſe PodonTabern,chit, 
— er / auß gemelten Bluͤmlein wachſen gang luck⸗ ge⸗ 
fuͤllte leichte Särklein/ das nennet man Hopffen / 


NA swifchen difen gefaltenen Hopffenfäcklein ligt der 


braun rund ſamen verborgen / vnd riechen ſolche 









Re nu | J smilax afpera, 
| Aper am Ten für das gewaͤchs / ſo Diofcorives lib. iiij cap cxxxix· Smilacem tracheal/ Hemula 


ſ· con / Oyti Zpattim⸗ Meanthemon⸗ Canis ſentem / Anicetum / Heliophyton / Anatoli⸗ 
* Der Elidem / Lbathe/ Rhadia vnd Merginam nennet. | kr 
als eine Wa "Pf hat villeicht ſeinen namen vom Hupffen / weil er vberſich ſteht / vñ ich 
ars nrebe / an die benachbarte Grüßen vnd Bäume anhenckt. | : 
U Rangen * “atsin Lupulus la ictarius geheiffen/ weiler ſich an die lalices oder deren 


bb wüj 


9 se > Sopffen ſaͤcklein zim̃lich wol /feind am geſchmack 
c⸗ 9 aber zim̃lich bitter / die ſamlet man im Augſtmonat 
vnd im anfang deß Septembers. 
u Das wild Hopffen geſchlecht waͤchßt allent⸗ 
J ie © halben in allen Landen / hinder den Zaͤunen / an den 
VDornhecken / in den Graͤben / an den Mawren/vnd 
woran es ſich kan anhencken / iſt aller ding dem za⸗ 
| men Hopffen gleich/mwürd im Weinland von den 
Beckern auffgefamler / die heffen darmit zuſetzen / 
6 darumb das die Hopffen gewaltiglich aufftreiben / 
U pndden Teig luck machen. Im Frübling laflen die 
* Leckmeuler die jungen dolden der Hopffen zum Sa⸗ 
he a EL, fatbereiten/ wie die jungen Spargen / vnd halten 
PR ) An dasfürein gefunde Speißder verſtopfften Lebern. 
DLR Bon den Namen, 
Wi. RN We © «4 Volabili 
I IN Mei! Eſue in ſimplicibus cap. xxiiij· nennet den Hopffen auch Volubilem / vnd foll — a 
IM das dritt fein / andere nennen den Hopffen Lupulum / vnd ſoll das Kraut ſe in ‚Lupus repetitiun 
| 1, Cfpricht Barbarıs) welches Plintus Lupulum ſalickarium nennet/ fib. xj.cap en 
sin! u NT Öricchifch Bryon/als wer es ein art Bryonie. Dargegen lehret Manar. Fer⸗ 
und —— lib. v vnd ſpricht / es heiß der Hopffen Lupus Reptitius / Tolophia⸗ Volubi⸗ 
| m agna vnd media/beyerlichen Habyola / Habilla und Bruſcandula. Solcher Leut 
| —— iſt nicht weit von einander / vnd laß mir ſie gefallen. Aber die den Hopffen 
au Bat deutten / mit denen Fan ichs nicht halten / darumb das Corruda Afparagus heißt 
4 wie ib. cap. ti. Neben der obgedachten hochgelehrten Männermeinunghalten 
— 
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— 


Salat⸗ 


Reini gung deß 
Blurs / Bauch er⸗ 
weichen. 
Vergifft. 
Stulgang / Gall 
außtreiben. 


Gebläts 
Harn: 


Mutrer / Zarnen. 
Stein. 


*Beſihe die Figur 
vnd ſynouyma cap.dy 


bey den weiſſen 
Windglocken.* 


542 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


Item, Humulus, quia humi —— nen N rerum fulciatux. 
‚ Lupusreptitius,vmb gemelter vrſachen willen. ch / 
een yitis allen. theil weiter anblettern omb eimas ber Rabe Ann 
theils weil er/wie die Räbe/ein planta toxiaria iſt / das iſt ein ſolch rei wacht/ 
Gartenhelden macht / theils auch / weil man in falten Sändern/ da au vinuit) 
Bierdarauf breuwet / ſo man an ſiatt deß Weins trinckt. Dahero das 
Septenttionalium geheiſſen wůrdt. 


* * 


Beſihe die vbrige ſpecies in Pinace C.Bauhinil.8.£Lı.tit.Lupulus. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


man 
%EHopffenblumen ſeind der Bierſieder Wurtz / dann ohn diſe Blumen *9 gu 
nicht vil guts Biers mögen machen. Etliche Becker koͤnnen diſer Fruch dere 
— rathen/ond iſt ja cin gefund gewaͤchß zu vilen dingen · Bon Natur warn ſcher tem⸗ 
ſeind die Blumen vnd Ißurgel- Aber die jungen dolden im Lentzen ſeind zimli 
uchter kuͤhlung geneigt a Zn 
ng — temperat ner Blume, fo man fum mitatem Lupuli neñt / iſt nd 
cher fireitbey den Seribenten. Dann etliche halten fir für fale/ na geruch 
mittelmäffiger Natur. Aber Fuchſius ſagt / fie —— 18 hen 
ond bittern geſchmack / das die ſummitates warmer complexion ſeyen u. niit 
num viel beyfalliond ſagen / ſie ſeyen warm vnd re im —* — Pr : fat er! 
men imerfien/ond trücknen imandern grad. lb. 5. mei. men ON 7 
— —* truͤcknen allein im erſten ak Erz — 55 
t / fo ſaͤubert on get. 
dürimachente/sertheilente/ vnd eine ſolche eva er ertiche) Pliniushaße jhf & 
lenusaedenctendepLupuli nicht: Es wollen aber ertic | —*1 
un ne (alidtarium getauft. Mefue zaͤhlet jhn vnter die purgierente Argne) 
\atikn volubilem folijs afperis geheiflen. — ond 
* Ba fürnemlich die Blumen / vnd hat in den ofhicinisdavon cin TFT „ 
Syrop. Reinigen beyde dasgeblüt/eröffnen Miltz vnd Leber / ſeind ſehr gut den‘ ngeber 
tigen / grägigen / melancholifchen vnd folchen Leuthen / fo mit dem viertagige | 


behafftet- * 
Innerlich. 


E Apicij | in feiner jugent auch lehrnen kenntch 
& Abieii haben in vnſerm fand den Hopffen in feiner jugent auch Ich 
— rothen jungen Dolden wiſſen fie meyſterlich in den Kuchen zu bei en 
| endoldenim Sengen. : A 
aa se der Speißgenoflenvennan‘ das gebl a / 
107 halben jungen Hopffe * 
Banch/die verſchwollene Leber vnd Miltz. Oerhall 
onſt die Hopffen blumen in Wein geſotten vnd getrun 
—*— ae pergifft/ ond was der Menſch ſchaͤdlichs bey jhm hat- 4 Mi 
Ss Der ſafft von Hopff rohe eingenommen / treibet krefftig durch Den Stulga gut 
aber gefotten würd, ereibeter weniger zum Stulgang / aber dargegen iſt er treffe Da 
zu alterten verfiopffung jnnerlicher Glyder / treibet auß beyderley Gallen / reinige 
bluͤt vnd macht Harnen. 


di 
Sprup auf Hopffen gemacht vnd eingenommen / iſt treffenlich gut für Feb 


er Gall vnd entzuͤndtem geblütentftahn. m 
von nn Hopffift ander wuͤrckung faſt dem Taubenkropff gleich:eroͤffnet die — 


Meſue 
berond Milß/treibeeden Weibern jhre Blume / vnd bewegt den Harn. Me Mi 
0% ai an auffäge- Hopff in Geißmolcken geſotten vnd getruncken / iſt aan in 
jenigen / fo mit der kraͤtze / frantzoſen / flechten/ vnd flecken der Hans beladen. Mag 


fangwärigen Febern genuͤtzet werden. * 


Eufferlich. 


Mutter / auchdenen/ fo mit noth harnen / vnd denen fo den Blaſen fein fü 
fie das Waſſer ſollen faflen- 


(of 
ER dampff gemacht mit Hopffen Blumen / befompt wolder harten * a 


| ckelen 
waͤchß zu gedencken / Nemlich fo wächkeim ober Schweitze. Land in feuchten duncke 





— — 


ne 
Der namen Smilax afpera bewegt mich noch eines 


er fi Ephewen 
ten / ein ſehr ſtache lecht gewaͤchß / verwuͤrrt / mit vielen Dornen vnd ſpitzigen Ephe gerf 


—— — Ge — a) DD 


u aA Oo mn vn E un Pi mn u — — — 


Namen vnd Würcfung IL. Theil. 543 


un Ofeeweig im Srübfing/darauß werden rotherunde förner/d. Diß gewaͤchß hencket 
(er Auch an wie andere volubiles / folches hat mir nach der hande Her: Ditho Brunnfels 
"8 von Bern herab geſchickt zu befichtigen- 
| Bon den Namen. 
Ar ne Kr Bi u Ka Dorn hieß / ward mir zu antwort / 
DIE ZUNaZ reaxaw Dioſco. ſein / alſo hats zu hand D. Fuch in ſei ge⸗ 
ſamlet Kraͤutter Buch laſſen ſetzen. UNE en Aroß Be 


Bon der Krafit ond Würcfung, 


II Frucht von Smilar afpera zerfoffen vnd getruncken ſoll allem Gifft wider Gift 


ande chun/fonderlich fo mans den jungen Kindern eingibe/denen follbinfürser kei 
— ⸗ © S e n 
ifft ſchaden / ſagt Plin. Jetzgemelte Wuͤrckung findt man = hal beyden 


ich mir am beften gefallen’ und foll ein Smilax afpera bleiben. 


Weit die bletter und koͤrner etwas fcharff feind/ fo if offenbar 
FnEnc Nrornr en ſt offenbar / das ſie warmer vnd 


Von Deienger ve lieber/ 


oder Hynſchkraut Cap. xciij. 
Jehaben wir widerumb ein ſteigent gewaͤchß/ 


das ſich auch vmb die Baͤum windet / vnd waͤchßt 
Ny/ ftaden am lie bſte / wuͤrd mit der zeit ein lange ee — 
UN ben gleich grawſchwartz. Die wurgeln feind gantz zaſecht vñ haarecht / 
SR feine jahr ſchuͤßling erfcheinen jmmerdar grün’ die haben su beden 
A ſeytten jhre ſchwartzgruͤne vnd linde bletter / die vergleichen fi chnicht 
| vbel dem gemeinen Ephewen Laub / wiewol (isiger/zu demaewinz 
RR nen esliche, bletter zwey öhrlein oder fpiglein/ als die Edele Salben, 
an onat erfcheinen die Violbluͤmlein an dieſer Reben / etwann schen oder zwölf 
Bu * an einem ſtiel / jedes Bluͤmlein / vnd einjedes in der mitten ein gaͤlbes zaͤpff⸗ 
EN obald die Bluͤmlein abfallen / wachfengrüne Beerlein hernach / | 
gung gang roch als Corallen/eines vnluſtigen gefchmacke. DER 






die werden in dee 
inde an diſem ges 


Wachki r u} Aupeae Fr 
Bra der Natur / je mehr ſie im Mundzerfewerwür d/je füffer und vnd lieblicher der ge 


mack wuͤrd / in der erſten aber iſt ſie gantz bitter vnd vngeſchmackt. 


Von den Namen. * 
Eß geſchmacks halben / welcher im Mund je lenger je fwundelicherond anmüciger 
wuͤrd / neñt man ſolch gewaͤchß je lenger je lieber / zu Latein Amara dulcis/ TAuxo- 
ID mingov. Anderenennens Hynſchkraut / darumb / das es zum Vihe für die Hynſch 
dward / gleich der Oſterluceyen. Die dritten verkauffens für das Chamepytis / da⸗ 
m Abermalshefftiggefäletif: Darwider ſprechen etliche / es lig nichts an den namen. 

—* dem alſo iſt / ſo haben wir wol macht auch dem Kraut einen anderen namen zu ge⸗ 
— die woͤllen wir nicht von vns ſelber erdencken / ſonder auß der Schrifft holen / vnd 
einem Wort / das ſolch Reben gewaͤchß nichts anderſt iſt / dann Hebera Cilicia⸗ 

tr Theopp.tib.iil. cap vlt· In Dioſco. Zuirag Acıa, das iſt das zart und driff 
Men x/ et non aculeata / in der Schriffeder Alten. Wo man hie abermal acht will ne; 





Ei — man ſehen das dißjetzgeſetzt Kraut / die obgeſchribene Hopffen vnd die welſche * 


Poetaz 


| Mdierechten Smi der alten fein werd it den 

* milaces der rden. Mit dem namen Smila 

x Ve geſpilt / vnd wendenfür Smilar fey ein ſchoͤne Jungfram —— a 

Don ngling Croco hefftig geliebt worden / 2d, Beſihe Plin. ib. xvj. cap xxxv. vnd 
%* 


[4 


detamor.lib. iiij fabex. 


nein Warumb diß gewaehß je lenger je lieber geneñt wuͤrdt / zeigt der Author ſelbſt an: 


Iicherder w amb / weil die Rinde / je mehr ſie im Mundt zerkewet wuͤrdt / je ſuͤſſer vnd lieb⸗ 
Kpoy Sa Dr. Dahero rauch Amaradulcis, Dulcemara, vnd YAUKÜRL- 


arumbe ich mitdem Solano vergleicht. 
⸗Hinſchkraut heiſſe / iſ genugſam von dem ASCHE angedeutet. * 
Abb 


„uch (olanum lignofum geheiffen/ weil es letzlich holtzecht iſt / vnd an blu⸗ 


\ m N » R . .. 
olriechenten Hopffen Blumen / welche in Detrode Treſcentijs £evertigogenende ift/die Pewusde Crefen- 
03. 


4Aæeap. i40 
um fabul®» 
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444 Von der Krautter Vnterſcheidt / 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
= Joſcorides gibt feinem gewaͤchß ( welches er 


Bulcis amara Tragi. 
Pulcemara Dodon. 
Amara dulcis Geſu. 


Lobel.Tabern. 


Smilacem levem nennet) fein tugent/ ſagt 
| a ſchlechts / dasdie Frucht mit Doryenio 9 
/F# genommen / ſeye fchädlich / vnd macht vnruh N 
ſchlaff / wir haben beflers von vnſerm gewaͤchß er 
fahren. 






Amarum dulce Cordi, % 
solanum yAunumingon 
Thal. 
Salicaftrum Plin. Cæ. 


u, IS * Dasjelengerje fieberift warmer vnd urud / 
—— Waner art / zertheilt / reiniget / fäubert/ vnd eroffnet. 


Vitis ſylv.Matth. Ca⸗ 
merar. 


Nota — rl N Innerlich. % 
Color Horiscommuni:‘ UN yasz AWO AR ZNAS Holtz von difer Reben Klein wuͤrffelecht 
— PA — serfihnitten / zu einer Maß weiflen Weins/ 
| | nicht weniger dann ein pfund genommen’ 
in fchönen newen Hafen wol verdecket mit cine 
beheben Deckel / neben vmb mit tey verkleibt / vn 
ein lochlin mitten durch den Deckel gemacht/ vn 
alſo bey einem Kolfewr ſittiglichen eingeſen 
ober das drutcheil / foleher Wein iſt faſt gut für 
erſtorbene Gaͤlſucht / morgens ein Glaͤßleinen 
warm nuͤchtern im Betth getruncken / darauff 
ſtund geruhet / vnd auch nachts fo vil / difer DT 
purgiert ſenfftiglich die Gaͤlſucht beider ſeit / u 
Stul vnd durch den Harn. Etliche geben DM m 
Tranck für die faulen Magen febres/ darauf G h 
fucht aufffommen. P 
S. Die bletter gepulvert vnd mit Feygen? 
mifcher/eingenommen’fürdert den Stulgand: m 
Das Kraut geforten vnd getruncken / me 
das gerunnen Blut auß dem Leib. y 
>> * Esfoll das Hynfchkraut auch ein gu: TUN“ 
DIN | kraut fein/ondzu den Wundtrancken wog dien! 
fonderlich den ſenigen / jo mnerlich vermunder/ oder aber hoch herab gefallen. Dan“ 
zertheilt das geliffert / odergerunnen blut. | 
Mag in Wein geforten oder allein gebeiget werden. ‚* 


WILE | Euſſerlich. 


Zinſch / vih⸗ Ne Hirten wiſſen das Kraut wol zum Rindtvihe zu brauchen / hencken es etwann pa 
Artney. Vihe an den Halß fuͤr die Hinſch / derenhalben ſie diſem Kraut den namen Hinſ 
frautgeben/zd. | | | 
Wundes heilen. 5 Dieblittermie Honig vermiſchet / vnd Pflaſters weiß vbergelegt / heylen vnd heffl! 
zuſamen / wehren den freſſenten vnd kriechente Geſchwaͤren — 
Zarte Bruͤſt lin⸗ Grun zerſtoſſen vnd obergefchlagen/ lindert vnd erweichen die harte Bruft / sd" 
dern Sywäg len die knollechte Milch Mic dem ſafft der bletter / den Leib beſtrichẽ bringe den Schach 


fuͤrdern. 
Von Galodrehen oder Eynen. 
AG gewachß iſt auch ein Hedera vnd faft ab 
98 lenthalben gemein / wachſet gern in trucknen Graͤben / an den Zaun⸗ 
vond Mauren / deßgleichen in etlichen Buͤſchen und Hecken ſicht jr 
ſollich gewächk die Baͤum hienaufffriechen wie andere Hedere/ d 
gewinnet es Nicht alfo-vil zafeln / damit es fich möcht anknuͤp —* e- 
hencket ſich allein mie feinen. bletteren/ welche fich dem Ephenlal 
j | > vergleichen. Aber fünffbletter wachfen gemeinlich an einem = E 
anzuſehen / wie das Kraut an den welſchen Bonen. Der ſtam̃ vergleichen fich den I ir 


Erſtorbne Gaͤl⸗ 
ſucht / Magen 
Feber. 


Bauch erweichen? 
Serunnen blut. 
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en! N —B Serapio lehren / das die Wurtzel diſer 
N \ 
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F AK Ft ee, 645 | 
Namen ond Wuͤrckun il tell safe ) zu binden * 


Weinreben / gantz ſchwon a ea cr 
7 oder zu Seylen faſt dien; guet meißten 
Igebraͤucht würdt. Im Hewmonat fahet es an zu 
Ibluen / mit ſchneeweiſſen wolriech enten / gefuͤllten 
7 N ptümtein / der Linden bluͤet faſt aͤhnlich / auß diſen 
Bgefuͤllten Blumen werden gefiderte vnd wollechte 
Koͤpfflein / wie ein grawer Bart anzuſehen / das iſt 
der ſamen / am geſchmack gang hitzig als der Ha⸗ 
nenfuß. Solche Bart ſamen würd im Herbſt von 
A den Winden bien vnd dar geführet / darauß wach⸗ 







Von den Namen. 


Tuche meinen / diſe Reben ſey Vitis alba/ 
das iſt nicht / aber in der Warheit fo iſt es 
ein gantz wild geſchlecht Der Reben / vnd 
doch auch nicht Labruſca / welches nichts anderſt iſt / 
Edann ein wilder Rebſtock / der in den Waͤlden / vnd 
I I erfichen Hecken mit gar luͤtzel Trauben gefunden 
wuͤrd / die nimmermehr/oder gar ſelten zeittig wers 
7 ven. Von ſolchen wilden Reben ſchreibet auch Dio⸗ 
ſco lib.v. cap.ij. Aber gegenwertige Waldreben von 
A etlichen Lynen genandt / iſt das au meA& ayeız, 
Sylveſtris vitis/ von welcher Dioſeo befonders 
ſchreibt onder den Kraͤuttern / lib. ülif. cap. clxxv. 
Serap. xxxv. beſchreibt diſe Reben verſtaͤndiger / 
vñ ſpricht / das Weyblein diſer Reben trag blumen / 
vnd das Maͤnnlein gewiñ kleine ſchwartze koͤrner / 
die werden in der zeittigung roth. Dife letſte wort 
vom zweyten geſchlecht / werden in Diofco. gelefen/ 
| vnd die erſten vom Weiblein nicht / möcht mol ein 
Mangel ſein / doch will ich nicht alles außfechten. Serapio nennet diſe wollechte Blumen 
Butaniam. Plinius ſchreibt auch darvon / ich halt aber / das Lyn gewaͤchß fen das Salica⸗ 
ſtrum Piinij.tibrriij.cap-f. 

Diſſer Staud würde «Anzelirns,h. e. Sat mentaria genent / weil er viel «Anuard,das 
iſt / Gaͤrtlin / oder Ruͤtlein hat. Sylveſtris, latifolia, & cauſtica, weil er ein wildt gewächh/ 
breite bletter traͤ gt / vnd ſehr hitzig / alſo das er auch breñt. Item, vitis alba, & per uraspeni 
Vitalba,villeicht wegen der Blumen / ſo weiß / vñ wegen der gefiderten vi wollechten koͤpff⸗ 
lin, welche anzufehen/wie ein grawer Barth. Fuchfius neñt diſſen ſtauden vitemnigram, 
wegen der Wurktzel / fo ſchwartz iſt / vnd weil er ſich vmb etwas mit der Reben vergleicht. 
Dann der ſtam̃ iſt gleich einer jungen Weinreben / gang ſchwanck vnd zaͤhe / wie der Au- 
thorredet. Iſt ſich alſo nicht zu verwundern / das etliche Authores diſen ſtauden vitim 
nigram:etliche aber virimalbamnennen. Nigra ide Clematis, wegen der Wurs 
tzelraber alba,der Blumenhalben. Die Bryonia wuͤrd auch vitisalba getaufft / aber allein 
wegen weißfaͤrbig. | 
“ — —— clematidi⸗ 1,8. Pinacis C. Bauhin. Ca. tit. Clematitis. * 


‘ Von der Krafftond Würckung. 


Sg} Reben werden bey vns nicht vil in der Artzney genuͤtzet / Ihe brauch iſt zu binden / 
gleich den andern Weyden vnd Seylern. 
x Sppigigerzeruciner/brermenterond etzenter Natur. 


Innerlich. 


Keben in verſalen Meer⸗ 
ae er äefotsen und getruncken / fol die Waſſerſucht außfuͤhren / ein Baͤcherlein auß 


getrun cken. 
| Euflere 





— MR 


ıyıveitris Tragis 
Vitis nigra Fuchf. 
Turn.Lonic,Tabern, 
Vitalba Dodon. 
Vıtis fylv. cauſtica 
Gefn. 
Viorna vulgi Lobel, 
Vıburoum Gallorum 
Beilon. 
Atragene Theoph. An- 
guill Cluf. 
Clematis ſylv · Iatifolia 
C. Bauh, 
Clematis 3. Matth. Thal, 
Clematis altera i.Cord. 


Sylveftris raris 
ſparſit labruſca 
racemis. 


Verg.in Bucol, 5, 


Salicaltrum, 


Weller 














Maitheo Sylvatico — Bieicellad, | 
ſchriben. Die onferenennen fie Wildruben / 
den Rürbis und wilden Zitwen / Hundes KRürbib. „ 
Teuffels Kirfen/ der rorhen Beerlein halben: ar | 
ſco lib. iiij cap. clxxpj. nennet vitem albam m 
loleucen / Bryoniam / Ophioſtaphyluum / Chelil 
nium / Molothron / Pſylotron / Archezoſtim / BL | 
im. Das ſchwartz Vitisnigragenant/mit 
len Wurtzel vnd Epich blettern / fampt den (che 
: | gen Beerlein / nen er auch Bryoniam/feht® 4 
ee in) 2 darzı.nigram- Darumb es warlich ein aM 

Wurtzel fein muß / weder das Vitis alba, iſt mir noch zur zeit nicht zuſehen worden. 4 

* Bryonia hat jhren namen/wie Fuchlius lehret / Am’ r& Sgvav,quod pullulare- Ai 
tollere, & exaltare ſonat, weil die Bryonia fich ſelbſt erhoͤhet / vnd fich an die Zaãun / De | 
und Mauren anhenckt vnd hefftet. — BR — 

Heiſt auch Vitis, nicht das ſie ein art der Reben ware / ſondern allein darumb / wer pie 
&ietter vnd hefftlin gewine/ wiedie Weinreb: Item, weil ſie Traͤubel träge) und WIE 


| engel 
Reb ftuͤtzen / ſtangen / vnd andre behuͤlff haben muß / ſoll ſie anderſt fich in die hoͤht si | 


N | I h | 1 ch 6 | mn Eurffop V a 
u 4 Sonder Vnderſcheidt / 
BE, Euſſerlich. 7 
—0 |i | i' lecken; EX ſafft vnd die Blumen zetſtoſſen / oder gefotten/ ond darmit die grobe Haut 4— 
| da MMmEL Zitrermäler? CL iseriverreiscaterte Resten vnd Diadtein/ als Slechten/ Zittermäler/ und asY 9 
—J—— a ao Morphea ift/ und iſt folcheswol zu glauben / dann dife Reb mit jhrer ſubſtantz iſt ei⸗ | 
BIT da in ner firengen hitzigen qualitet. 
un Son Zundsfürbs Bry⸗⸗ 
u nia. Kap. xcv. 
nm era ER Bryonien Krautftengel wachfen bald 
1 Sram | hoch / hencken vnd hefften fich an Die Zaͤun / an die Hecken / an u 
1 N Anl, f Mauren / was ſie erreichen indgen/ gleich wie die Hopffen Im IF 
la ———— fen brechen erſimals diegrüne Dolden herauſſer / die fommen 4 
| Bin" einer groffen ſtinckenten Ruben gefchloffen/ die flengel/ aba 
I 1 | vberſich fteigen/bringen fie eingige fäden oder gabelen /darmit MM 
1 9° 11 |) KANU AU an denfie fich an/gleich den Reben / oder den Kuͤrbßkraͤuttern / die bit 
Ad. ı SUDAN ae werdeneckel / rauch vnd gantz Eſchenfarb / vergleichen ſich etli 
1A 1 NAMEN —— ha Fed maßten frembden Eoloquinten blettern / doch 
RE il | U | NE ner. Das gewaͤchß bringetfeine bleich weile 
al TI ann EEE yryoniaulba Dodon. fen im ende dep Meyen / anzufehen wie Die Blin 
. 1 IN Be ——— einander gemeinen Nachtſchatten / auß denſt 
u 11) Dep mann ————— dlamlein werden runde grüne beerlein / darnach 
| "Ay BR, een —— ſie zeittigen / erſcheinen ſie gantz roth / als Coral! 
1 A N 1 a —— — eines vbelen geſchmacks vnd boͤſen geruchs. 
0 | Tan HM a 4 I | Bryonia afpera,five al- 7 E 4 
N Ahle — 9 accis rubris G. a 
41. Mu III ARME A ba accie rubis © Sonden Tlamen, 
14.) I MAR EU Yicis lb &e Seribenten halten Bryoniam fir | 
u HN ı MAUERN J BVitis alba / auß — Derho DH 
A | M felß / der fagtin — 5— 
A tis nigra ſey das warhafftig Bryonia. Aufl h 
1: Kcal II ONE Er AM mweißredt Simeon Januenfis auch/ ond fage/dl 
"I IR Er ——— re ſey Vitis nigra / vnd nicht alba. Mefue nf 
Fa. Be ER vnd Avicenna ſampt dem Jacobo Mantio 59 m 
Bun * das gegentheil/ond ſagen / Feſire / oder Phefir! 
MN. Maulius. Vitis alba / vnd geben diſem noch mehr namen 
—4 Vius nigra» Aſpheſera / Alhazaraſin / Hezeriazen / Tanoru⸗ 
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Namen ond Wuͤrckung IL Theile 547 

* Vitis alba,der Wurtzel halben / welche weiß. | | 

| h Item Zaun Rub / weil fie gemeintich an den Zäunen ond Hecken ihre wohnung hat / 
ale nd die Wurtzel einer groffen langen Ruben gleich. 
of „Item Philochrum,quafinudatorium & depilatorium, quòd ex acinis illius eoria 
eis | epilariac præparari poflint. 
., „Datnoch mehr fpecies, welche von Herrn C. Bauhino 1 s. Pinae. £ 1. tit, Bryönia 
Ajchlewerden. * 


.WVon der Krafft ond Wuͤrckung. 


Iſe Wurtel iſt einer außtreibenten Natur / wuͤrd in Leib zu purgieren vnd euſſerlich 
| — reinigen / vnd geſchwaͤr zu eroͤffnen genommen / ſeind truckener warmer 
Eygenſchafft. 

Die Wirsel / ſagt Galenus l. 6. fimpl. iſt einer gelinden waͤrme / truͤcknet / macht 
dünfnzercheitk/verjehrt/re iniget / ſaͤubert / vnd hat eine purgirente krafft in fich. 

. Die Chymiei machen ein fæculam bryoniæ, weiche die Mutter wunderbarlich rei⸗ 
Niger, vnd ifkein fpecihcum remedium wider das auffftoffen der Muster ſuffocatio ma- 
trieis genant Die beſchreibung hat Jof. Quercetanusin pharmacop. reftitutac.2s. 
In ꝓſſern officinis braucht man allein die Wurtzel / welche baſis vnd faſt das fuͤr⸗ 
nemb ehren eus iſt indem unguentð Agrippz, welches inder Waſſer ſucht gebraucht 
wurde. Dannesverzehredie waͤſſerige vnd weiche geſchwulſt / treibt den Harn / bewegt 
deu ſtulgang / auff den vndern Leib geſchmirt / lindert den Nieren vnd Lenden ſchmertzen / 
iſt auch den Miltzſuͤchtigen / vnd den jenigen / ſo mit kaltem Leibwehe vnd grimmen behaff⸗ 


tet / erſprießlich.* & 
Innerlich. 


Tlich Landſtrei her machen vnd ſchneiden Monſtra auf diſer Wurtzel / begraben ſie 

mein durren Sand etlich tag / vnd verkauffen fie dann für Alraun Andere purgieren Alraun. 

die Leut darmit / biß auff das hinderſt. 

Das beſt an diſem gewaͤchß ſeind die jungen dolden im Fruͤhling / abbereit wie die jun: Bauch laxieren · 
gen Hopffen / oder Spargen / die laxieren ohn ſchaden den Bauch vnd treiben den Harn. Bar DIEB 
Der ſafft im Lentzen auß der Wursel getruckt / vnd mit Meth getruncken / treibt außdie zaͤ⸗ Sallentfucht, 
— Phlegmata. Welche wit der fallenten ſucht / Schwindel vnd anderen ſchwaͤren Haupt⸗ 
chen beladen / mogen Jahrlichs ein mal difer Wuͤrtzel eine quintleins ſchwaͤr mit traͤn⸗ 

en einnemen. | 

So jemandsvon Schlangen gefischen/mag dergfeichen gemelte Artzney brachen. Shlangen ſtiche 

Diofeorides PER 2 en Dei —* en Wurtzel Ba su —— 
bereit Die ſey faſt gue denen / fo da ſtaͤts erſtummen woͤllen vom Huſten vnd engen Athem / Bruch im Leib; 

ekompt auch wol denen / ſo im Leib zerſtoſſen / zerbrochen oder zerfallen weren. | 
Dreiſſig tag von der Wurtzel ein halb quinten eingenommen nach einander/ fol das 3 
Mil verzehren / doch follimandie Wurtzel auch Euſſerlich mit Feygen zerfoffen/ondpfla- Miltz verzeren. 
ers weiß vberſchlagen. 

* Die Wurtzel treibt durch den ſtulgang auß das gewaͤſſer und den zaͤhen ſchleim 
vnd wendet denſelben fuͤrnemlich ab von dem Haupt / Bruſt / nerven / vnd gleichen Man 
gi tſie auffj quintlin. Weil ſie aber dem Magen zu wider / vnd hefftig treibt / ſo muß man 
einen ſolchen zuſatz von den jenigen mitteln geben / welche den Magen ſtaͤrcken / vnd die 
Allg treibente krafft ein wenig im zaum halten: Als da ſeind Muſcatnuß / Muſcatbluhet / 

INCH Negeln / Ingber / Maſtix / Tragaranth / rote Rofen / Quittenſafft / vnd dergleichen: 
lent iofeoridescommendirt die Wurgelden jenigen/ fomitdem Schwindel vnd falz 
ann ſucht behafftet. Item den keichenten vnd engbruͤſtigen Perſonen. Mefue lobt ſie 
9 perſtopffung der Leber vnd Miltz / vnd in dem Nierenweh. Sie iſt aber auch cin fürs 


VIA treffliche huͤlff in vnreinigkeit der Mutter / verſtandner Weiberzeit / vnd ſtrangulatione 
J uteri. M 


— 
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ande. = iolus Hefe nachfolgente artzney für ein beſonder experĩment in ſolchem zu 
Wochen Saunrubenıj loth: kochs in weiffem Wein. Davon gib der bloͤden dramen 
FT eine dun ai in mahl / wann fiejchlaffen geben will / ein warmen trunck. Difer tranck muß 


continnirt werden.* di 
Euſſerlich. 


fl. ..; 
” | D Ian ig ſamen zerſtoſſen / vnd vber allerhand Grind / faul Fleiſch / er 5 ee 
ve als ein IE / etzet vnd reiuget die ſaulen ma. 
“Schäden. after gefihlagen / verzeret das bob / etzet v Genseite reinigen, 
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Finger geſchwaͤr / 
Flecken Anmaͤler / 
Spreuſſen / Tod⸗ 
re Geburt. 

ame Glider. 


Periclymeuum Tragi, 
Fuch(„Cord,Camer- 
Thal. Taber.Gefn. 

Periclynenum non 


erfoliarum Septen- 
P p $ 


trı.nalıum Lobel, 


Periclymenum vulga- % d 


rc septentrionalium 
cluf. 


ericlymenum non 
perfoliarum Germa- 
nicum C- Bauh. 


Caprifolıum Brunfelf. 
Gaprifolium Germani- 


sum Dodon. 
Nota. 
&losmodo candidus 


eitimedö jublureus, 








































48 Bon der Kräutter Vnterſcheid/ 


Gemilte krafft hat auch die Wurtzel / dann fiezerbricht allerlen Apoſtemata / ſonder⸗ 
lich das Finger geſchwaͤr an den Naͤgelen / vertreibt vnd verzehret Flecken / Anmaͤler vnd 
Flechten/mit oͤhl temperiert vnd auffgelegt. | 
Dife Wurtzel vbergelegt / zeucht auß Spreuffen der serbrochenen Beynen- 
Fin Meyſſel von Difer Wurgelgemacht und gebraucht /äeucht auß die todte Geburt 
vnd die Buͤrden wunderbarlich. | 
Etliche machen auf der Wurtzel ein finde falbung zu den lamen Glydern / nemen dar⸗ 
zu Baum oͤhl vnd Schweinen Ichma'ß. 
Andere brennen Wajler darauf zu obgemelten Seuchenvnd Preſten. 


VvVon VGalolilgen/Geyßblut. 


Cap. xcvj. 


gr den dicken Rohrbuͤſchen / da die Haſelſan⸗ 
4 den wachfen/ ſindet man gemeinlich die Waldtlilgen vmb die Baum 
N gewickelt / vber ſich ſteigen / wie die Ipnenauffden Zaͤunen / doch hen‘ 
ket fich das gewaͤchß mehr haͤrter vnd fatter vmb die ſtauden dann die 
obgemelte Reben / alſo das etwann der ſtam̃ ſampt diſer Reben mit 
einander der maſſen verwachſen / das keins vom anderen oh ſchad 
abgefuͤndert mag werden. Am aller oberſten der Dornheten! / 
Haſelſtauden / tragen dife Reben Ihre ſchoͤne wolriechente⸗ lieblche 
weiſſe Blůmlein bey ein ander / gantz drauſchele | 
* ein jedes Bluͤmlein für ſich ſelbs vergleich! na 
Y nem ſpitzigen hütlein / oder den blawen Fitierſ 
ren. Im Brachmonat fahen ſie an zu bluen er 
wehret den gansen Sommer biß in Herbſ 9— 
den blumen werden rothe klotzechte Treublein⸗ Ah 
‚am Aron / aber der geſchmack ifl beffer vnd rufe 
— Gedachte Rebe gewinter vil längere ere ht! ⸗ 
3 die wickelen ſich wie die Hopffen / vnd ſeind zu de 
a7 N den feitten mit bleyehen Weyden bletteren belle⸗ 
det / aber zaͤrter vnd breyter. Die Wurtzel diſt 
Reben iſt gang holtzecht / weiß / vnd verfreucht N} 
im grund / bekleibet auch gern wo ſie hin gepfante 
wuͤrd. Vmb deß willen diß Reben geſchlecht 9 
den Reichen in die Luſtgaͤrten gepflantzet. 


Von den Namen. 


Olche wolriechente Waldlilgen neun⸗ 
etliche Specklilgen / —— vnd Se 
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N blat / zu Latein Caprifotium/ Lilium inten 
ſpinas / Lilium convallium / doch eigentlich zute et | 
n 


fo ft Lilium convallium Meyen blämtlein/ 4 
fagen dem gewaͤchß Mater ſylva vnd Narciſſu 
Ein jeder nenne feine Rräutser vnd Blumen" 
ihn geluſt / ſo fern / das wir dieding/darvonwif 3A 
len / nicht verlieren / fagt Galenus tib. de ON; 
pto.different. Ich halt das zweyt Elomenos / wel 
| Diofeorides Iib- if. cap. rn. Perichimenon/ Ey’ 
i — a a oa 
= Jore ematitin/ Myefni c 
Pietum Dee cn Lane Soaurammaı nn — 1 
ſimplex heiſt Caprifolium, Gei jellei nie eiften ſich Da" | 
erlußigen/ondesgerne u. eißblatt / vielleicht wei die Geiſſen ſich da | 
Specklilgen / weil die Blumen / wie auch die Blaͤtter / duͤck ynd ſchmutzig Lilium | 


| 


J 


— —— ⸗ 


= mc zz m un - 00.7 


EIn Waſſer gebrandt von den wolriechenten Wald Lilgen / iſt nutz vnd gut fuͤr das Reichen⸗ 


an —— 





VNamen ond Wuͤrckung / IL Theil. 549 


Ict ſpinas weil es gern unter den Dornen vnd Helen wachßt. Lilium convallium weil es 
in den Waͤlden und Thaͤlern feine wohnung hatt volderum majus, weil es non 
eine Nachbawren winder/ond anhenckt / alſo vnd der geſtallt / das es nicht leichtlit on 
anabgeſondert werden. | 
ericlymenum,quoniam vicinis fecircumvolvit adminicnlis. 
„„,Mattitylva,weif «sin Wälden herfür komt/ vnd zwar offtermahlnfehr häuffig/ond 
Nicht der kleineſten / oder der geringften Waldtgewaͤchß eins iſt 
, kericlymenon non perfoliatum Germanicum, zum underfcheid deſſen / ſo man per- 
liatum & Italicum nennt/ vnd deſſen ſtengel durch die blätterdringen / gleich wie der 
engel an den durchwachß | 


Beſihe die vbrige ſpecies ĩin Pinace C. Bauhini I. 8.L. 2.tit. Periclymenon, a 


£r 


Bon der Krafft vnd Würdung = 


Vonſeren zeiten werdendie Blumen inder Argney von dieſem gewächmehr/dant 
die Frucht / oder Blaͤtter / erwehlet / von art warm und nucken | 
* Galenus fagtl.8.Gimpl.c. propr- esincidire vnd wärme das Peri 
10 hefftig / das / wann man davon zuviel trinckt / es zu letſt auch Blut harnen mach F 
fius helts mit Galeno,vnd ſpricht / das Periclymenum trůckne vnd wärme gewaltig. 
weißt ſolches auß dem geſchmack der Blaͤtter / welche eine ſchaͤrffe in ſich haben. 
Wir brauchen heutigs tags allein die Blumen/ondvirillirendaranfein Waſſer Die 
Dalbierer halten es für falt/vnd Iprechen/es ziehe feinzufammen. Brauchens berhalben in 
entzuͤndung des Munds ondder Zungen/wol auch inder Bräune. Aber weildäs gank ges 
waͤchße wärmet/ wie fandann das Waffer auf der Blumen gebrennt / kuͤhlen —2 
zuͤndung loſchen? un 
Das Walfer kom̃t zuhuͤlff dem keichen vnd engen Athem / reiniget die Nieren/bricht 
den Stein / treibt das Grieß auß/ vertilget die Pſinnen deß Antlitz / ſchaͤrffet das Geſicht / 
iſt gut zu den erlämten Gliedern 7 heilediealten Schaͤden an den Schenckeln / ninit die 
flechten vnnd die gittermählerhinweg/curirt die Fiſteln / iſt erſprießlich fuͤr die blaͤtterlin 
Mundts / bringt zu recht die Mundtfdule / dienet wider den trucknen und beiſſenten 


rindt. * 
Innerlich. 







Bl 


Feichen deß kurtzen Athems / fuͤr den Huſten vnd innerliche hitz deß Magens / etwann er 
zum tag ein mal oder ziwep/jedesmal drey oder vierdäffel vollgetruncken. 
Welchem das Miltz ſtaͤts leids thut / der brauche viertzig tag aneinander / allen Mor⸗ Mutz⸗ 
gen eines quinten ſchwer / der gedoͤrrten zeittigen rothen koͤrner zu Pulver geſtoſſen mit 
ein / er wäre Geſundt / ſagt Doſcorides. ee 
Die Körner feindeiner auftreibenten Natur / darumb ſeind ſie nutz vnd gut den dicken Blutiger Zarnz 
blutigen Harn zubewegen / deßgleichen die Geburth zufuͤrdern Das gebrandt IBafler iſt Geburth. 
am lieblichſten zubrauchen / mi Lavandel Samen / auff vier loth getruncken. 


Euſſerlich. 


Aldt oder SpeckLilgen Waſſer iſt zu allen hitigen preſten der Augen gut / tuͤchlein A⸗ Augen vnd 
darinn genetzet vnd vbergeſchlagen / deßgleichen zu der entzuͤndten Leber. 


* Fuchſi t / es ſeyen die Blätter ein befonderexperimenti iden Offene Schäden 
der Schenk uchfius ſagt / es ſey ſon p in den Schaͤden eng pe 


Seindeauch trefflich gut zudem Grindt / Flechten / vnd andern preſten der Haut. GSrindt /Flechten 


ni ifoli ichni Iben zu den 
genE ——— ſpricht / mann gebrauchemit groffem nug das caprikolium zu den jehni⸗ —— 
alben / ſo mann fuͤr die Hauptwunden zurichtet. * 


Don Kurbs. Cap xchij. 


AS fin ſchnellerhebt/ das fellt auch ploͤtzuich. Alſo 
Ra Sl dichedem Kurbs / weicherineinem Sommer hochmitfeinen Reben 
BEN, Ufwächke/daserauchdiegnpifel der hohen Bdumerzeichet: Aberim 
JE Oerbf feur er von einem Reiffen zu boden / das —— die Reben 

ii 
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ex Buderſcheid / 


nichts mehr ſollen / darumb muß 
der Kuͤrbs Jaͤhrlich von dem Sa⸗ 
men auff bracht werden / das 9% 

; fchichtim Apriten inpnfermsand. 
DV Eitiche nemmen die mittelſte aͤr⸗ 
nen auß den fläfchen/viifchren Die 
fpißen onderfich / vermeinen/ das 


Columol. lib.ro. 
Pr&gnansg; cucurbita 
Serpit. 
Umaneg; eft illis fa- 
cies, &c. 
L. 

€ucurbira, cujus fructꝰ 

in orbem collectus 

intamefcit, 
Tragi. 


tl; die Kürbs deſto geſchickter auf 

SE N wachfen. Etliche aber erbeiften DH 

Cuourbira inajor koͤrner zuvor in füjfer Milch⸗ 9— 

an Zuckerwaſſer / das fie defto fchne fe 
don. auf der Erden riechen vnd | 


Cucurbita Cameraria 
major Lugdun. 
@ucurbıta fructu ſcſſi· 


werden / wie dann war iſt. — 
Die zwey erſte feißte bletter augd 


—S grund ſchlieſſen / muß man ſtaͤt 
— By“ fehh- 44 Be, Waſſer darbey haben / ſonſt möge 
1.alboC, A ER : A m : 
— DR fie nicht fo bald aufffommen. = 
Zuccha rotunda An- gendem Brachmonat / want el 
guill, 


jedes fiöcklein vier oder fünf Dre” 
ger better oberkompt / den TEE 
Kofenblettern (Malua maſorg 
nant)nicht vngleich / fahet del pe 
anzu Spinnen/das iſt / er ftoßt f ; 


Nota 
Magpitudiı,e variat,Co 
lor corticis viridis eſt, 
Hlavus, albus, maculo- 
dus. Interdum fulcis 
diffinguitur ; Er 


—— a ne neben zwi altige gegabeltt — 
2. — den / wiedie IBeinreben / J 
Gucurbita iuauss.. hencken vnd knuͤpffen fie ſich at if 
I N, FRE. | an was ſie rät pr 
— — = A—— en. Gleich bald erfeeinend 
—— | — RR 3) ley weiſſe Blumen. Die ertkt 
Dodon. Feel — e 
SER SEES RITII - Roͤßlein / jede Blum mit fuͤnſ en 
Cusurbita fativa longa Ir der ſechs blettern / ſolche Blum 
ca fallen am dritten tag ab / ohn alle Frucht. Die andern Blumen ſeind Fleiner/aber hinden⸗ 
nr jeder gedachten Ölumen erfcheinet auch die Frucht / anzufehen / als die Feine wilde Ho 
gdun. 


Eucurbira oblongaflo- biren- Als nun Die Blumen verwelcken / nimpt die Frucht C welche gerathen follen ) ange 


realbo,folo ſcheinlich zw/erliche diefer Kuͤrbs werden rund/die anderen lang/etliche krumb gebogen/a 
* die hoͤrner / etliche ſchlecht / groß vnd klein / nach dem der holtzecht Samen einer art iſt. 
uædam rectæ fun 
——— Von den Namen. 
tos longæ. 


sapkcıelir eucurbira Tliche haben den vnderſcheid / vnd nennen die zamen runden Kuͤrbs Korauurdas tn, | 
erg er Sdie langen sinvazdie gemeinenKRürbafläfchen heißt man Cucurbitas / die nenne K f 
a nins lib.rir. cap. v. Camerarias ond Plebejas / dielangen aber Anguinas. 2 


recurvam habet. 


Rn 7 Kuͤrbßlein / ſo in den felßechten gründen waͤchßt / heißt Somphos / Barbara vnd 
a a rina / iſt in vnſerm Land nicht gemein. Von den zamen Kuͤrbſen ſchreibet Dioſcorides ii 
Cucurbita lagenaria ij. cap. cxxiij. Columella lib. rir. ct cap · xj. Paulus Aegin. lib ji. cap. ſxxx et lib pil. Gall 

major or ib. de Alimentis/eekib: vij. de Simpficihus. Serapio cap. ccyxxbiij. nennet Cucut 


Cucurbira cameraria tam Haraha. Averiho.cap-ıi- Vlla Avicenna lib. ij. cap. clxxix. 
minor Lugdun. * Die Rürbsharjhren Namen vonder Cucurbirä. Eswärdtaber Cucurbirad 0 | 
ee. @urvatugefagesweilfie bald krum würde/mann etwas hindert / das fiefich nie ſtrecken 9 | 
Eucatbitaplebeja Etliche Rürbfen werden plebejz & lagenariz getauffe / weil fie von Armen Leut Y 
Gene? außgehůlcht / vnd nachmahlen zu Trinckgeſchirren gebrauchtwerden: 2 
; Item, weit fieden Flaͤſchen gleich. en 
Diffe 3. Kůrbßen Andere nennt man ſeſſiles, latiores, vnd rotundas, weil fie onden breit / vnd deßw | 
fend meiner Sigur aufffigenfönnen. Etliche heiſt man oblongas Kanguinas , weil fie lang / vnd bibwe 
abgeriſſen. krumm / wie e in Schlange. | 
— Item, Camerarias,quoniam Cameras, teſtudines, pergulas, topiarias — | 
feenas (candunt & operiunt, bedertendie Camern / Lauben / Gewolb / vnd Luſthaußle 

der Gaͤrten DH 

Diefe Kürbfen heiffen edules,five vefcz ‚neronurdey dadına, zum nd 


1 


purgirenten Colocyath, 


2 — — 


nd 
| 
ab 
W 
12 
. 
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nr | 
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Namen ond Wuͤrckung / IL. Theil. os] 


Beſihe der Rürbfen gefchlecht in Pinace C. Bauhin. 1.3.{. 4. tit. Cucurbita. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


3 le Kuͤrbs / rund ond lang / groß vnd klein / ſeind gantz kalter waͤſſeriger Natur / moͤgẽ RR 
zu hitzigen Febern in Leib vnd auſſerhalb genugetwerden. Darumb ſagt der Plinius TR congelata. 


recht / da erſchreibet / Kuͤrbs ſey nichts anderſt / dann ein geſtanden Waſſer. 
Galenus l.7. ſimpl.c.propt.vnd mit Ihm Actiuscerr. . ſ. nvnd Paulusi.7 haften 
die Rürbsfür kalt vnd feucht imandern grad: IBann fie rohe iſt / ſagt Galenusl.2.alim fac. 
lt ſie vnanmůtig / weil fickein gefchmack hat: wuͤrt nicht leichtlich verdawet / beſchwaͤrt 
en Magen / gibt wenig nahrung/würtbald indem Magen corruͤmpirt, weil ſie feucht: ge⸗ 
doch geſchwind durch / weil fie ſchluͤpfferich / vñ gar keine vim adftritoriam bey ſich hat. 
hör vanbrauchtinden Apotecken den ſamen / welcher onter Die lem. fıi gida majora ge⸗ 
rt. 


Das Waſſer / ſo auß der vnzeittigen Kuͤrbs gebrent wuͤrt / loͤſcht den Durſt / vnd die jn⸗ 
nerliche Hitze. Iſt demnach wolin hitz igen Febern zubrauchen. Mit ducker getruncken / 
hülfft ſie dem hitzigen Huſten / vnd erweicht den Bauch. Euſſerlich mit tuͤchlin vbergelegt / 
loͤſcht es alle entzuͤndung. Iſt ein fuͤrbindiges mittelin dem hitzigen Hauptwehe / auff die 
Stirn vnd Schlaͤffe geſchlagen. Dienet wol in den hitzigen vnd brennenten Augen / vnd 
chmertzhafften Povagram/fovon higentfianden. * 

Innerlich. 
Jetwol die Kuͤrbs vmb jhrer kalten feuchtigkeit willen / dem Magen nicht zum beſten 
bekommen / noch muͤſſen ſie in der Kuchen fein. Dann eiliche brauchen vnd bereiten 
die ſelben zur Speiß / wann ſie noch weich ſeind vnd gantz ſung. Die euſſerſt ſchelet 
werffen ſie hin / das weiß / mit den weichen vnzentigen fernen kaflın fie erwallen/hadkens 
vnd bereiten daraußein weiß Muß / thun Darzu Zwibeln / Butter und Saltz ſolche koſt ver- 
gleichet ſich beynahe dem weiſſen Kappesmußkraut / dienet wol den Düren mageren Men⸗ 
ſchen. Etliche bachen ein vnzeittige Kuͤrbs in Butter / zuvor breit geſchnitten / wie man 
Depffe zu bachen pfleget. Etliche purgieren ſich mit Kuͤrbs / alſo / ſie machen ein friſchen Purgieren⸗ 
uͤrbs hol / thun Wein darein / laſſens vber Nacht alſo ſtehen / vnd trincken denſelbigen am 
dorgen nuͤchtern. 


Waſſer auß vnzeittigen Kuͤrbſen gebrandt / mag man zu trincken geben in groſſen hi⸗ 
Aigen edern/wannfonft die hig von Feiner Artzney will nachlaſſen. Mag auch eufjerlich Zinige Feber⸗ 
Epithimiert oder mit Leinen tuͤchlein auffdas Hertz vnd Leber gelegt werden / die groſſe 
itz darmit zudampffen. 


Der alten Kuͤrbs reben mit Eßig vnd ſuͤſſem Wein getruncken / heilen die rote Rhur. en 
Das Waller mit Zucker vermiſchet vnd getruncken / Diener wider den bisigen Hu⸗ Stulgang, ⸗ 
ſten / vnd machet den Stulgang fertig. 


Euſſerlich. 
AS gebrandt Waſſer von vnzeittigen Kürbfen/ift warhafftig gut für das groß hi⸗ aa Zauptwehe/ 
7 sig Hauptwehe / ſonderlich den jungen Kindlein darinn ſoll man tuͤchlein netzen 
vnd vberſchlagen So man das gebrandt Waſſer nicht hat / mag man den Safft von a — 
de duͤrbſen nemen vnd brauchen/wie obſtehet. r Ain 
chon Bemelte Waſſer vnd Safft / ſeind gut zu den hitzigen Augen vnd Ohren darein ge⸗ Zinige Augen / 
hn vnd vbergelegi. Dieſe Artzney bekomt auch wol/nicht allein den ſchmertzlichen heiſſen Obren. — 
vom Podagra / ſonder ſie miltert vnd heilet auch alle hitzige Geſchwuiſt am gan⸗ Bisig Po 
eib. 
NE Baptiſta Fiera, 
NOCH Ag mei, cuvſu ya Didid, eucnrbita,bilem Quambene grata tamen, cucunq; admixta [ecundat, 
Ancit.& !liacum non benstolfactet. Huic externa magıs guam [aa forma placet: | 
Fut Rinde von der Kuͤrbſen zu aͤſchen gebrandt / heilet den Brandt kraͤfftiglich. ZSeende⸗ 


ee ter diefef, Schäden an heim⸗ 
bige zufanınofhen läubere die faule Schäden am mannlichen Glied / vnd Dee llh Feen nen. 


’ o man die | | ind eficherfür Pferdendie Fliege 
Fliegen und Nauen Crd mie dem Safft auß den Bleitern beſtreicht / ſeind ſt Oder Mjuckentenn 
Truckene k 


— treiben. 

zettlet / helenn sſamen zu kleinem Pulver geſtoſſen vnd in die tieffen Wunden ge⸗ Wunden heilen⸗ 
heilet dieſeib gen 
Sau 





Befihe die (ynonyma 
















652 Sonder Kraͤutter Snderfcheid/ 


Von Coloquinten. Capri), 


AS klein bitter öpffelein/ rw. oder Cucur- 


bitulagenande/willin onferm Land nicht gern wachfen/ vilmal hab 
ich Kern gegen dem Fruͤlinggeſetzet / welche (wiewol ſie herfür kro⸗ 
chen mit zweyen runden grawen blettlein / als die öpffelfernlein 
auffwachſen) die harr nicht fürtfahren wolten/ vergiengen alfo mit 
derzeit. Etliche fiöiflein gewinnen etwann fünff oder fechs blettet / 
gansrauhe/ äfchenfarbgraw / zu rings vmbher zerſchnitten / alet 
ding formiert / wie das Bryonia kraut / doch kleiner vnd grawet 

4 Ferner woltẽ ſie nit wachſen / 101 
der vergiengen gegen dem Herbſt. 

* Dife Cotoquinehiftcol® 
cynthisvera Tragi Colocynth 
Matth. Cord. Camer. Anguill 
? Lobel.Cucurbita agreltis Beruf 
7 fell. Cucurbirula amara Lob" 
Colocynthis frudtu rorund® 
major C. Bauhin. * 

Die ander vnd Teulſch Co⸗ 
(oquinten iſt gar cin ander SH 









das kraut vnd gangegeftallt 
Speier zielen etliche m Col⸗ 
> quinten iuſts halben / werdena⸗ 

N alle Jar vom breiten Samen 4 
ſich den Citrullenkoͤrnern eiliche 
maß vergleicht/ auffgezielet. 
bletter dieſer Coloquinten fein? 
nicht äfchenfarb / fonder ſchwall 
grün/ rauch / und geformiert/ El 
die bletter an dem gälen Cucumtl 
Die runde rauhe ſtengel fladert! 
hin vnd her auff der Erden / als 
Bryonia / aber folcher Eoloquin⸗ 
ten ſtengel woͤllen nicht vberſt 
bleibẽ ſtaͤts auff der Erden fricch, 
es foll erwann von einem N, 
das Feld vberzogen werden / g 
winnet viel haͤfftlein / oder wird 
® TER | las / darmit es fich an die nach 
ſten Kraͤutter anbindet/trägt zweyerley gäfer Blumen/die vergleichen fich der Karol 
het. Die erſten / ſo nicht runde knoͤpfflein gewinnen / verwelcken ohne Frucht. | Dieandil! 


— 






































fchlecht / das beweiße die Fru . | 


bringen jhre Frucht als zimliche Regelbyren / gegendem Herbſt / fo fie zeittig werd an | 


ſcheinen fie gang Curingaͤl / ſeind innwendig gang luck / mit vielen Kernen be D 
g | luck/ n beſetzet. 
Bepffel ſeind auch bitter / treiben ſenfftiglich auß Pituitam vnd Bilem ohn — fc —— 


wachfengern in ſandichtem / feuchtem grundt. Solcher Opffel hab ich etwann au zu 


hundert aneinem Stock gelefen. 

DODieſe andere CEoloquinth iſt Colocynthis germanica Tragi : Colocynthis for 
min· ·⸗ Colocynthis turbinata Cordi: Colocynthis pyriformis Lob. olocyꝰ 
this nigra pyriformis Camer. Colocynthis pyriformis, ſeu Pepo amarus C. Bauhin. 
curbita Sylveſtr. Dodon, * 


Von den Namen. 


Egypten vnd Alexandria kommen / werden mit dem namen Korexurdis » IM Oi (ib 


— — — 


JE erſten vnd aller bitterſten Coloquinten / mit dem weiſſen lucken Marck⸗ | 


— — — — 


= 


Miger auch das aewäller. Iſt dienſtlich den Samen Leuthen/ huͤlfft 
Schwin ei) nen bas gewäll 


eg ns BETT RT — 1— 
— en u 





Damen vnd Wuͤrckung/ 1, Theil. 653 
lih iuij. cap. elrgj. getaufft / das iſt zu Teutſch / ein klein Kuͤrbßlein / zu Latein Cucurbitula / ze 
—* bita amara / Cncurbita folveftris,/ Caprina/bitter Kürbs / wild Kürbo vnd Gejp- Cectibittik 


UNSERE auch Al exandrina / Thymbre / Autogenes⸗/Tut 
Erdgallen / Fel terre vnd Necem plantarum / vnd Cucu 
Cr Rande Melonem agreſtem Averchoes Haanthat. 
Diefe Kuͤrbs bat NHelifeus füß bereicim Buch der König, 
Oie Colocyn rhisheiftbeyden Barb 
Bel, 17. Orig. c. 60. fagt/ed habe die Colocynthis Ihren Na 
Oito, 


tit. Golöcynthis anzeigt. * 


Bon der Kraffe und Wuͤrckung. 


raſtra Der Mefur aber nennee 
rbitam deſerti. Serapio rapite 


aris Coloquynth,ond coloquinthida.Ifidö- 
men / quod fit fructu rotun- 
foliis ut Cucumisufualis, Hatt etliche fpecics;wwie C.Banhinusin Pinacel &L. 4. 


B Eide geſtallt / frembd und zame Coloquinten / ſeind einer purgierenten krafft / dienen eſileus 4) 
—F | 


alleindem Artzet ond feinem Koch / er hab dann die fünftr 
gelehrnet / welcher die Coloquinten 


üij. Regum ij. Seind faſt trucken vnd warm mic jhrem außtreiben. 


Inner lich. 


den Kindern füß kundt bereiten zu einer Speiß 


a JE bittere Latwergen / ſo man Hieras Picras in den Apotecken nennet / werden von 
a 


s dieſer frembden Coloquinten gemacht. Dieweil aber fol 


ches nicht jedermans fug / 


auch etwann vnrath darauß entſtehen mag / woͤllen wir auff dißmal vberfahren / vnd 


den frommen Apoteckeun befehlen / dz jierechtdarmit handlen. 
ſorglieh mis den frembden Eat oquinten zuhandeln. SD) 


bensden Krancken äutrincken, Solche kunſt koönnen 


9 bey nahe alle Juden / hůt dich darfůt 
Wil aber ein Colvqumnen brauchen / ſo nim 


W 


Dañ in der warheit ſo iſt es 
n.Die Landſtreicher purgieren die Leuth 5*— 
darmit / das etliche den Geiſt auffgeben / beiſſen vnd fieden dieſe Frucht in Bein / vnd ge⸗ 


Juden⸗ 


Lak abr | n der onfern im Zentfchenland / die Purgieren. 
ſeind nicht zu ſtreng / hůlch ein Apffel derſelben auß 


March ſampt den förnenin ein glaͤßlein mit V 
truck es dann durch ein tuͤchlein / under 
cite gehen / ſo würtdiefer Wein gegen ta 


> 


nefedenfelben Wein, wanndu 


nauß / wann er wol zeittig iſt / vnd leg das 
wein / laß vier oder fünff Runden benſen / 
zu Nacht wilt zu 


g allen zaͤhen fchleim / deßgleichen die Magen 
hallen / vnd was onrarks im Leib ſt / ſenfftiglich ohn al 


| raths im len ſchaden aufführen. 
len Ara te Artzney iſt gut denen / ſo Colicam paſſio 
$ Ne 


genfebern / zu der Waſſerſucht faſt dien lich: 
$ 


undf Ich möcht hie viel ſtuck von beiden Coloquinten anzeigen / ſo beſorg ich mißbraͤuch 
ro n 


vel vieler vnverſtandiger Juden vnd Weißer / Die frommen werden fich Bierinn 
iſſen zu halten. u en GERT ER 
Die ——— Coloquinten geſtoſſen vnd Ingenommen / follen die Gilb vertrei⸗ 
ben / ſagt Plinius Etliche hencken die Kaͤrnen an (ſagt Plinius) fuͤr das Feber / drey Kern 
das tertian / vier Fern für das quartan / ec. Vnd ſoll ein gewiſſe buß ſein / ich hab es nicht 

erſucht | ae e RER 

? Deb Coloquinten Apffelsmarck/ ohne den ſamen / brauchet man in die Clyſtier de⸗ 
nen / ſo mit dem Huͤfftwehe beladen ſeind / vnd das Darmgicht vnd das Grimmen haben / 
von ſchleim vnd Faltenvrfächen. 


Wir brauchen allein in den Apotecken daß Marck / oder die pul 


wol w 


| | as in | pamcolocynthi- 
Los, diejenigejf o ſchoͤn weiß / leicht / luck / vñ ober die maſſen bitter/ iſt die beſte 
R | 


uck / vñ vber ſt die beſte. Iſt der ſtaͤrck⸗ 
nd Hefftigften purgirenten ſtucke eines. Waͤrmt vnd truͤcknet im dritten grad. | 
ann hat in Denoflicinis Hieram diacolocynthidos, pilul.decolocynthide Mef. 
rochiſcos alhandal, vnd das oleum colocyhthidos. | 
nich⸗ Se Hieragpeibe die grobe / důcke Phlegmatifche und melancholiſche Materi auß / wie 
icht w dem Zittern / 
J | | r meiſten eheil 
werg in den Cliſtieren / wann dieſelbe ſtarck fein ſollen / vnd dig humorespon fer⸗ 
ort herab ziehen | 
ro chifen ‚nufen haben gleiche wuͤrtkung. Sollen aber behutſam gebrauchtiwerden.D r 
cherers; Ibn ndalfeind nichts anders / dann Solocyrithisprzparäta: Seind demnach ſi⸗ 
—* A J dann die Colocynthisan Ihr ſelbſt. Werden andern Pilulen / als cin 
a ER zugeab⸗ 
Ay Agegeben. ER RS 
Sa Eofoguinng ohl / wie vnten gemelt würde macht das — ſchwatt / erhalt daſ⸗ 
| 3 iij 


—** ichen zu den fau Oktimineie. 
nem haben / deßgleichen zu den fau⸗ Magenfeber⸗ 


Sub⸗ 


Febris quattaua 


v 


Grimmen⸗ 


| Melanchofen Bafinnigfeit/ fallenten Sucht Gliederwehe/ Wafterfucht/ 
| dieſe garen oebe/bufen Öefchwären/Kredß/Mafagen, Mir bratichen ape 


andſtreicher Pig 
Ns 





















































moages 


Grind⸗ 


Schwartz Zaar 
machen⸗ 


Obrenfaufens 
Bauchwuͤrm⸗ 


Zanwehe⸗ 


Guftus; 
Z.ocus, 


Gucumsh 


Paul, Aegin.lib. 1° 


Melon, Cucumis 
Citrinus« 


654 


ſelbig / das es nicht außfalle / wann mans in die Ohren thut / ſtillet es den ſehmer 
ben / vertreibt das ſauſen vnd brauſen. Inden Nabel gerieben / toͤdt es die Wuͤrm· 
mags mit einer Rin dtsgall miſchen / vnd mit Baumwoll warm vberlegen. 





Von der Kraͤutter Vnterſcheid / 


tzen derſel⸗ 
Mann 


Es iſt die Colocynthis ein ſtarck / hefftig vnd gefaͤhrlich purgans, vnd ſoll ſtarcken = 


then gebraucht werden / doch auch allein / wann es die notturfft erfordert. Sie iſt dem⸗ 
gen gantz zuwider / wie auch nicht weniger dem Hertzen vnd Leber: verſehret das edaͤrm/ 
thut die orificia venarum mefaraicarum auff / vnd macht / daß das Blut außgetrieben 


würdt/vervrfachtgroß Grimmen vnd Leibwehe.* 


Euſſerlich. 
S, nn Eßig gerühret/ond die grindige Haut darmit gewafchen/ 
ohne zweiſſel. * 
Von Coloquinten machet man ein oͤly. Huͤlche einen Coloquinten Apfel 
vnd nim das Marek alles herauß / vnd geuß Baumoͤly darein⸗ vnd ſtopffs oben wider zu 
vnd brate den Apffel in heiſſer aͤſchen / darnach preßauß / mit ſolchem oͤly die Haar bett 
chen / machet fie ſchwartz / laſſet fie nicht auffallen / ondin langer zeit nicht graw werden 
Siß oͤly warm in die Ohren getropffet / bringet das ſauſen dariñen / toͤdtet auch Die 
würme/fo mans in das Nabelloch warm einreibet 
* Für das Zanwehe. Siede Eolochnthen in Eſſig / vnd halt die brühe warm im Mun — 
Es muß aber das Zanwehe von Falten flüffenhersühren. Iſt der Eſſig zu ſcharff / DL 
Wein darzu / vnd temperire jhn damit. * 


on Melonen, Pfeden / Cutumel 


vnd Litrulſeñ. Cap. xcix. 


Ci - ⸗ — 
ZEN; 2 Italia ond Franckreich hatt man vielg 
K * ſchlecht der Melonen / Pfeden vnd Cucumeren / ſeind nun 
* — Germania auch gemein worden.Es habengedachte SommlT 
Er faſt einerley kraut / ſtengel vnd blumen / ligen mehr auff der Erd ; 
an) Dannfienberfich wachjen/ibre häffttein feind viel Kleiner / dannde 
Kuͤrbfen / wicklen ſich vmb an die nächſten gewaͤchß. 
| Die bletter der Melonen vnd Pfeden feind rund / rauch jun? 
Pleiner/dann der Rürbfen/die neben Zweiglein tragen auch weyc 
ley gaͤler Bluͤmlein / die erſten fallen ab / die anderen haben hinder jhnen Buͤtzlein nach 
gen / darauß werden die Oepffel etliche lang / etliche gantz rund / etliche gaͤl / etliche blei 
gruͤn / außwendig mit vielen ſtroͤmlein oder foͤrchlein / jnnwendig gantz gaͤl / fafftig/ond! 
fchönen fernen inder ordnung durchauß befeget / am geruch fieblich / vnd der geſchm⸗ | 
ne füß. Der Nuͤrenbergiſch Acker pflantzet folcher Melonen viel/in Vngern or 
gkeichen. | 
Aber das langgaͤl gewaͤchß Cueumer mit ſeinen bollen / wiewol es an der —— 
sch 


heilet ſie | 


und 













der farben ſchoͤner / ſo iſt es doch groͤber / vnd zur Speiß / meins bedunckens / nicht ſo lu 
als die obgemelten/ hat ein befonderen wilden geſchmack iſt jnnwendig gantz weiß / 
auß mit ſpitzigen kernen beſetzet / das kraut vnd bletter feind rauher / groͤſſer / breiter vndg 
ner/dann der erſtgemelten / wachſen gern in zimlichem gutem Erdtrich- Die wurgelen? 
Melonen vnd Cucumeren feind ſchlecht / mit vielen weiſſen faſelen beſetzet / gleich wi 4 | 
Kürbswurselen Solche Sommeroͤpffel alle ſampt werden in vnſerm Sand zwiſchen de 
Sommer vnd Herbſt zeittig / gemeinlich im Augſtmonat. m 
„Noch findet man ein gefchlecht diefer Cucumeren⸗ das iſt in allendingen penfel? f 
ahnlich/aber kleiner / mit groſſen braunen breitten Kernen beſetzet. Die blaͤtter ſein 3 
ding anzufehen/wie das Laub andenfrembden Cologuinten / oder wiedichtärter a" | 
Bryonien / mit vielen fchnitten oder kerffen zerſpalten / dielbige nennet man Citrulle ch 
Es möchten vielleicht noch mehr gefchlechtin Sermanienfommenfein/die on? iv 
zuſehen worden/was ons aber fürfommen / vnd in den Gärten felbs auffbrache/ haben 


wollen auffsrichen vnd nicht weitters. 


Bon den Namen. 


in 
N onferm Land nenner man obgedacht Depffelalle ſampt Melonen / glei) * 
HDSioſco.lib.ij. capite cxxiiij. auch nur ein nam bder zween aeleſen werden / a⸗ a9’ 
au 


I 


ERTL Tr ru 


Namen vnd Wuͤrckung/ I, Theil. SE 
J Melonen oder Melopeponen. A» DB. Dep? Dat 


ft Cucumer ſativpus/ 
darmit er alle Melonen/ 
Pfeden vnd Cucume— Melo & Melopepo 
ven gemeinet will ha: —— | 
ben. Plinius lib. xix. "SS lgaris.Melope 
cap. v. erzchletdrey ger lad, 
ſchlecht diefer Oepffel / Melopepon Galeni, 
nemblich / das Laconi⸗ Melopepo ech. 
cum / Seitalicum vnd Melo vulgi,five Cuca: 
Beoticum. Sagt fers Helöpenb Diele” 
ners / wannder Cucu⸗ : Tobel.i adv. | 
mer gröffer werd / dann Pepo Match Fuchf. 
/ fo heißt ex xep Zn, 
Depo / Pfeden vnnd Not 
Pompon. Aber dierun: er een 
de gälen —— —— re 
Melo 3er ones / tapo⸗ tundior. Inter um 
nes / Dergeflle halben, 43 ehe 
beſihe Palladium in Nuuc enim ma. 
MartioceAprifi. Die ren duno 
ſchwartzgruͤne vnd am — 
geſchmack die allen bes 
ſten / nennen etliche Hir⸗ 
cos / Hircinos / Bocks⸗ 
hoden / Pompons Tur⸗ 
quins. Dengaͤlen Cu: 
cumeren nennet Colns 
mella Anguinam / dies 
fen Apffelhelt M Ver⸗ 
gilius für das furnemb⸗ | 
fie gefchlecht. Solche | 
gaͤle Depffel werden 
sum theyl ſehr lang / ſon⸗ 
| | derlich wann die Blu⸗ 
da] Meninein Rhor gemwiefenwerden. Die andere galen nennet mann Eitrullum/ Titreos 
gj Mm vnd Eierinum Cucumerem. Gerapio-cap. Ixxxiij. beſchreibet fie all mie einan— 
fi a vnd ſagt / Batheca / Eathe vnd Kura ſey Melo, Citrulfus vnd Cucumer. Mit 


an Wortlein Batheca will Jacobus Manlius das Abatberam vnd Languriam nens 


. 


== Dez Sy 





n * Die Melonen haben ihren Nammen don dem Öriechifchen woͤrtlein kurAov, wel⸗ 
* ein Apffe l/zu Latein Malum,oder pomum;bedenter. Danndie Melon hat ein geſtalt 
sch nd geruch eines Apffels. 


“ geh ‚Die Pfeden werden vielleicht pepone genennt. Der Pepo aber wuͤrdt à wewalıdi 
jr | xiſſen / welches Wort ſo viel heiſt / als zeitig werden. Maturitate enim Navefeit 


if wann 
4 Keituiget / o wuͤrdt er gelb. Galenu⸗ fagtl.2. alim. fac.c..es habens die Leuthe mit dem 
hop en dieſer Frucht gemacht / wie mit der Duͤnten / damit mann fhreibe. Dann dieſer 

ſie auch ein genericum nomen geben/ond fig nerar getaufft/ gleich als waͤre fieals 
ee Ufo haben fie auch diefe Frucht mie einem ſehr 


generali vocabulo titu- 

2 ‚Nealleinzeiteig. Dann aiwas iſt eben fo viel / als werayoy, dag iſt / matu⸗ 

wi. Werden zeittig / welches Epicheton doch auch allen anderen Früchten Fan zugeeygnet 

| Wann allg ſeind Ein Traub / foerzeistig/Fanauch era, genennt werden- 

ch ten — Noch vnzeittig / keines wegs. Ehener maſſen pflegt mann alle Herbfifrüch? 

wit | icis Kechte Ans iſt / maturoe, zunennen. Welche bedeuttung / weil ſie von etlichen Me= 

additione au NE worden / haben ſie die Pfeden nicht ſimpliciter wewoyaz , ſondern cum 

I Mennt. wiwerag., das iſt Cucumeres maruros,oder Peponas cucumetales ge⸗ 

1 ah. | | 

cl Cucumer hat jhren Namen von dem wort Cueumis Cucumis aber fpricht Varro 

9 Jii il 

















































u SIE Von der Kräutter Vnderſcheid/ 
1,4. delat. ling. wuͤrdt derivirt à curvore,quaſi Curvimer Bey den Griechen heiſt fie oi- 


4 2 4 © . 7 N 1 | / 
zug muegag: Aliis auxvov,nder xıxvev. Es iſt aber das woͤrtlin aixvosein ſehr gemeuin⸗ 59 


und begreifft in ſich die Pfeden / Melonen / Angurien / Citrullen / Cucumern / on 


chen mehr. 2. | | 
* N cullen haben ihren Namen A citteo colore. Haben alle zumahl viel geſchlecht 


welche. Herr C. Bauhin.1. 3. Pinac. ſ.4. erzehlet. * 


Son der Krafft und Wuͤrckung 6 von Kühl 
Peponen. Feſagt iſt / ſoll v⸗ 


diefen. Früchte 






1 and namen 

Sn & feind entel —— 

| SEN Nu, U befommen ni — 

— ana. DES S mann zum befien ' I 
Tragi, * hitzige Leuth ſeind 


eſer ruch 
von jugent dieſe Na 


gewohnet / moͤgen ſu 
fen / wer aber Feinfalle 
Magen befinder/ond“ y 


Pepo ſyly Dodon. 
Fehporo undus Melo- 
nisef gie C.Bau« 
hini, 

Pepo rot unduscom« 


\ reflusMelonis 
| x gie Lobel, Speiß viel wolt pin 
Pepe indiceus min. TO» chen/der folt fehr ba | 
tundus Tabeın, 
\ Febres fallen. nn 
” Die Melonn 


feind Fate vñ ſeht feuch 
haben eine Erafft 5° Mi 
nigen vnnd zu ſauben 
deßwegen fie aM Gale 
Harn treiben / ſagt 
nusl. 2. alim. fac.t fe 
Das fie aber netten 
vnd faubern / Kal 
Galenus dahero/ weil ' 
die unfaubere Haut = | 
allem vnrath erledigt" 
wann mann fie mil, f 
Melonenabreidt. 2 
treiben auch die Soll, 
flecklin / vnd diejenige! i 
von hißz der Sonnen ⸗ 
ſtanden Man branch 


ber in denoficinis vielmehr den Samen/dann die andere fubftang der Melonen- 


Po On — — ——— 


* 


—F vr 
— 
7 sh Ai 


I 


unter diefrigida majora. ft Falter Natur / vnd / wie Fernelius fehreibel. smerh.med.&f 
crucken ad finem primigradus Macht dänn/zertheilt/ reiniget/ eröffnes/ ond bewegt AM ‚ 
Harn. Das Waſſer / ſo auß den Melonen diſtillirt würde/kühter/feuchter/löfcht den? wi: 


magderwegendenfebricitanten beygebracht werden. Euſſerlich angeſtrichen / vnd IN; 
mit gewefchen/tilgeses die flecken vnd ſiſteln deß Antligauß. DerSamenwürt mit get 

ker vberzogen / iſt gut den jenigen/fo miedebrefienten Harn / vñ Nieren geſchwaͤr held Wir 
Die Cucumern kůlen vnd befeuchten/wie Galenustehreel. 8. impl.im andernd —1 

Aber der Sam vnd Wurßtel / wann ſie gedoͤrret / truͤcknet im erſten grad / oder for ihr 
dern grad/doch alleinindeflen Principio. Die pulpa/ od caro derCuchmern hat ner | 
leni meinung auch eine Erafft zů reinigen / den Harn zutreiben / vnd Die Haut zu Net | 
Solches thut aber der Samen Mehr/fonderlich wann er gedoͤrrt vnd zu Pulver geſt MM 
Mar braucht vonden Eucumern in denofhcinis gleichfalls den ſamẽ allein welche? 
" gnter die fem,ftigida majora gerechnet wůrt Hat gleiche wärdung wieder Melon eff N 
a Die pulpader Citrullen iſt kalt vnd feucht im andern grad. Dex bürze Sam af 
BR zwar / aber nit ſo ſehr / wie die pulpa;oder caro truͤcknet im erſten grad/oderin prooz wol 
andern:fäubert/eröffner/ereibt den Harn. Gehört auch vnter dieftigida majora. — ade 
fer / ſo man von der pulpa brent / iſt kalter und feuchter natur / loͤſcht den durſt / vnd die "net 
brennenten Feber / miltert die fchärffe der Gall / vnd das ſchmertzhaffte brennente 2 Bj 
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Namen vnd Wuͤrckung/ IL Theil. 557 
Wilder Cucumer. Die Wilde Cucumer / fo aſininus, ſylveſtris, 


rraticus, agreſtis, vnd anguinus genent wuͤrdt / 

würde alleinzur Artzney / vnd nicht zur Speiſe ges 
NN braucht. Manbraucht aber allein die Wurtzel ond 

v an den Safft / ſo man anf derzeistigen Frucht / faſt zu am — 
ende deß Sommers / preſt / vnd duͤrr werden leſt. March.rucht.Do- 
Wuaͤrdt in olcinis Elarerium geheiſſen. Iſt / wie — 
Galenus 8. fimpl.c. Propr. aan — Sacumis afininus 
grad warm / macht duͤnn / ertheilt / iſt ſehr bitter. Tabers. 
Darauß zuſchlieſſen / das a truͤckner art ſeye. Wie "mer Hararii ſylv- 
> es ſoll zubereitet werden / lehret Dioſcorides l.A. c. Cucumiserraricus, vel 
mihi 135.vnd ſagt / es laſſe fich biß auff zehen Jahr —— 
auff halten und bleibe doch gut Solchesbezeugt 4 
auch Plinius].20.c. ı. vnd ſagt / es ſeye kaum ein Eben kanal 
Artzney daurhaffter / als eben dag Elaterium Hatt Cveumistylvafniote 
es auß Theophraf.1.9 hiſt plant. c.a4. gelehrnet. dictus G. Bauhin. 
Es iſt aber dz Elaterium ein ſtarcke treibente Ar⸗ 
ney / vnd Purgiert nach Dioicoridis lehre die gall 
oben vnd vnten auß Aber Mefue ſpricht / es bewe⸗ 
ge mehr das phlegma, dann die Gaͤll / ſonderlich as 
ber das gewaͤſſer / Serum genant ; ſeye ſehr dienſt⸗ 

A lich den glidtſuͤchtigen. Dioſcorides commen- 
7 dirtegden angbrüftigen vnd Feichenten Derfohs 
ze nen. Itemdenjenigen/fo mit lanwirigem Haupt⸗ 

wehe behaͤfftet / befördert die Weibliche Blum / 
7 DE die Frucht in Mutterleib / komme der Selb: 
fuchtzuhatff. Diofcorides gibt es ad obolum j. 
Br“ U —5 oder xij graͤn. Die geringſte doſis iſt 
RVG le Semiobolus,das iſt / v oder vj graͤn Jungen Kna⸗ 

VIA } / 4 — —— ben gibt er iiij graͤn. Mehr genom̃en / bringt ſcha⸗ 
I ft NEGHEI- den / vnd iſt ſorgſam. Aduarius gibt es mit fri⸗ 
Cd ARE Icher Milch auffein Balb quintlin Ferneliusvon 






Be 0rr * 2 IN 
497 eint halbe ferupelbißauffj ferupel-Mefue ſchreibt / 
6 verfchredie Gedärm/eröffne das Geaͤder / mach grimmen-⸗vnd leibwehe. Muß derwegen 
orrigirt werden mit dem Bdellio, oder Tragacanth oder ſoll mit Mett / oder Milch ge⸗ 
raucht werden. Die Doctores in Iralia brauchen es ſehr in der Waſſer ſucht / vnd geben es 
o_ vi gränmitjferupelpil. Alophanginar. Mag auch nuglich mitonfern pilul. hydra- 
5: eingenommen werden. . 
De Wurgel der Wilden Eucumernift vielfchwächer. Hatt eine krafft zu ſaͤubern / zu 
ezehren / vnd zu erweichen / doch truͤcknet die Rinde der Wurtzel mehr / ſagt Galenus 1, 8. 
mpl: x 


Innerlich. . 
/ den. Melonenkern / groß vnd klein / deßgleichen die Kürbsfern ſeind natzlich in der SRrnwinde. 


Nieren. 
Artzney für die Harnwind vnd andere preſten der Nieren vnd Blaſen. — — 
* elaunen meſſig vnd mit Saltz geſſen / auch guten Wein darauff getruncken / ſcha⸗ 

en deſto wemigen. 


hen. In hitzigen Febern / iſt die Milch oder das Waſſer von den zerſtoſſenen Melaunenker⸗ —— hista 
n ein befondgre nutzliche und fühlente Artzney / in Speiß vnd Tranck eingenommen. BR 
fiepn “Annenfernen/ die ſchoͤlet zuvor abgeſtreyffet / vnd mit Zucker vberzogen / ſeind ein Confeckinbigigen 
ar Confeet den Krancken in hitzigen Febern zu brauchen / deßgleichen denen / fo die Sebern. | 
fich fie 1% laſen verſehrt weren / oder den Harn mit fchmergen/oder troͤpffelecht von en Kissen 
und wider Kernen zerknitſcht ond mit Waſſer / das zuvor mit aͤnis oder Gerſten geſotten / Zarnen. 
Müplein/den Ebsekuͤhlet feye / die Milch darauß gezogen / feind gur zum Tranck/ N Dyrſt loͤſchen⸗ 
R en in higigen Febern dann fie fühlen/löfchen den Durfi/eröffnen “ — —— 
ucht / vnd ſond tag more. Die Much IE anch bequemtich wider den Hufien / Schwind / Sonn men, 
— wider das troͤpfflich Harnen. ſucht 
er Sa it Milch oder fuͤſſem Wein eingenommen / heilet Blaſen — Silaſen geſchwaͤr⸗ 
ie 
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Lutefe) 


Vnwillen. 


Melaunen ein; 
machen. 


Stein vnd Sande 
Der Nieren. 


Flecken i D 
ie. en im Ange; 


Von der Rräutter Vnderſcheid / 


aͤr in Medt getruncken/ 


658 
Die Wurtzel gedoͤrret und gepulvert / vnd eins quintleins ſchw 
macht ſpeyen. — 
"Sr Melannencondirtman volgender weiß. Nim̃ vnzeittige Melaunen/ fehneid fit 
in lange ſtůcklein / nach ihren fürchlein oder ſtreymen die eufferfierinde vnd jnneren east 
men thue darvon / leg diefchnittle in einen fcharpffen &pig/darınnen laß ſie ligen — can 
Darnach geuß den Ehig darvon / thue andern frifchendarüber / vnd (af abermals sehe Fein 
ſtehn / doch rühr es allen tag ein wenig / nach dem geuß den Eßig ab / leg die ſchnittle au — 
fauber tuch / auff ein brete / das ſie truͤkknen / thue fie in Honig oder Zucker / ſeud ſie ey en ki 
finden Kolfewr fittiglichen und ein kleine weil / damit ſie gantz bleiben. Solchs thue — 
chen biß auff den zehenten tag / darnach nim̃ fie auß dem Honig / oder Zucker⸗ leg ſie — 
ander geſchirr / vnd beſtrewe es ſchichtweiſe mie Ingwer / Naͤgele in / Muſcatnu / Zim Sof 
rinden/endtlich geuß rein gefeimbt Honig / oder weiſſen Zucker / biß gar daruͤber gaͤht / ſt 
das Geſchirr zu / vnd behalts biß zur notturfft. ſt nach⸗ 
* Den Stein zu brechen / den Harn zu treiben / vnd das Grieß auß zufhren i 
folgente Milch / oder Emultion,fehr dienſtlich. Nim̃ Pferſichkernjloth/ Melon⸗ pur“ 
mer: Rürbiß / und Citrullenfamen abgeſchoͤlt / jedes ij quintlin / ſtoß dieſe ſtuc 59 
mach ein Milch darauf mit Nabelkraut⸗ vnd Judenkirſen / oder Shhluttenwaſſer/ 
piijloth. Brauchs auff zwey mahl. Mann mag auch andere Waſſer darzu nemm⸗ 
Bonenbluͤhet⸗Erdtbeeren⸗ Pappellen⸗ Peterskraut⸗ Steinbrech⸗ Hechelkraut⸗ 
holterbeeren⸗ Peterlin⸗Gundelreb⸗ Neſſel⸗ rettich/ Pfrimmenwaſſer. Ger 
Für bigigen / brennenten ond fcharffen Harn macht mann ein decodtum DON ih 
ſten / Roſinlin / Bruſtbeerlin / vnd Suͤßholtz. Mit diefem decocto zihet mann eine 
auß füllen Mandeln / weiſſem Magſamen vnd den 4. Eaften Samen / ſo erſt benamſet⸗ 


Euſſerlich. 


D——— 
ER famen von Melonen geſotten / mit feinem engenen fafft und mäl vermil, 
Rüchtein darauf gemacht / ond in der Sonnengedört/ das gibt ein Weibiſ 1167 
— ney/alterhand Flecken vnd Mackeln vnder dem Angeficht zuvertreiben / ein 
lein darauß gemacht mit Wein / vnd angeſtrichen. 
Baptiſta Ficra. 
Sic nocet humefcens Cucumis gelidusq; Citrullus, 
Mt tremuli ardores cordis odore levet. 
Ne diuturna tamen fit concomitata caveto 
Febris, in afıduos fi datur efca cibos. 
Hic bilem fubigitg, fitim, fomachog, calenti | 
Graius erit , medici fi fapit arte coqui. all 
8.Ein koͤſtliche farbe oder anfreichung/für ungeftallte Angefichter/2E. Nim̃ MM f) 
nen/Limonienydie wurglenvon Pfaffenpindt vnd Zaun Reben / jedes gleich vil / zerſchn 
es alles ſampt / legs in ein diſtillier Kolben / geuß darüber Geißmilch biß es ganß 9 
decke/pifilher esin Balnco Marie / das iſt / ſo man Die Koiben in ein Keffel voll heiſſesn 
ſers ſtellet. Mit dieſem gebrandten Waͤſſer mögen die Weiber das Antlitz beſtr ichtl 


wuͤrts klar. 
Wider diehigige Fluͤß der Augen / ſoll man friſche ſtuck Melaunen auff die ſt 


Schoͤn Angeſicht 
machen. 


Sitʒige Augen! 


Ohnmacht. 
— ‚per 


tt. 

. Alain Ohnmacht fallet / vnd an Melaunen ſchmecket / der kompt wi 
jhm ſelbs. 

Die Wurtzel zerſtoſſen / vnd mit Honig vermiſchet / vnd vbergelegt heylet di 
Geſchwaͤr. | 

* Ein fonderbareg experiment fürdas langwirige Hauptwehe. Koche Die wil 


Geſchwaͤr · 


Cangwuͤrig Haupt⸗ 


Baumoͤhl zu einem Cataplaſmate vnd lege es auff die ſchmertzhaffte file. Magſt⸗ 
die felle mit der abgeſottenen Bruͤhe fomentiren ondbähen. Am 
Mache auß dem Pulver der Wurtzel vnd Honig ein liniment, ſo haſtu ein feine" 
ney zu den Zitter mahiern / Flechten / heßlichen narben / vnd flecken deß Antlitz. 
Plinius machteinlinimentaußdem Pulver der Wurtzel vnd Terpentin· ot 
NMelue macht es auß dem außgepreſten Safft und Gerſtenmaͤhl / vnd fagt/ diß 
ment treibe wunderbarlich alle flecken der Haut hinweg. oe 
Der Safftmit Honigond Geißbonen vermiſcht / iſt gut fuͤr harte knollen vnd⸗ 
len / vnd für die Kroͤpffe. * 


Flecken? 
Zitrermählers 
Narben. 
Blauwe ımähler? 


Zarte Knollen vnd 
Boulen. 


irn biſ 


‚af | 
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bracht worden. V 
fel / ſo auff der E 
ſubſtantz wachſe 
che ſehr groß/ et 
füß/zum theyl bitte 















uben ander geſtallt vnd geſchmack. 
N ſeind gantz bitter / ale 
aman ſie recht auffhebt / 
Diſer Depp Eur 
ae geſchlecht veraͤndert ſich offtmals 
in/on — erſcheine / vnd allwegen ſich 
A ich mich off 


eychgaͤl / vnd etliche 
—— 


vom 






fl u 
N ' 


* 


a 





eyhundert in einem X 
hen der Rinden vnd Kernen im 
o haben dir weiſſe vnd bleychgaͤle Oepffel 


a zut ſtengel vnd blumen. 
— jehlechtgröffer/dasander feiner /m 
amenindenbr 


get man die bre 
geſchoͤlten Mande 
den muͤrben Grun 


Schaͤllenblume 
‘ ‚erftenfeind das Getreyd/v 

bald ab / wie am Kuͤrbs gewaͤ 
ckenblumen mis fuͤnff fpige 
den grünen fndpffen / daraͤuß die Srücht wachfen/ 
vnd haben inder mitten hre G 
vom geruch lieblich / und ſo dieſ 
anfahen ſich zu ruͤmpffen / als 
Oepffel ſchneil hern 
etliche glatt/ etliche 
ebleichgaͤl / zum theil ſchwartzgruͤn / vnd dieſelben werden in der 
rbſt) gantz wachßgaͤl / vnd haben geruͤhrte Oepffelalleſampt hart 
eind die ſchwartzgruͤne Depffelinnw 
reyten Kernen / etwann follen auff zw 
den / das mittelſt aber / zwiſt 


Coloquinten / alle obge 
erharzen ſie das Jahr vnd 





Namen vnd Wurckung MThell. 

ſch Oepffel/ oder 
comarin. Cap. c 

Tr Eurß ver 


Zuc⸗ 


ſchienen Jaren ſeind vil vnd man; 
cherley felgamer gewächk/außfremboden $ 
nder anderen feind auch 
rden ligen / vnd in einen 
n/blüben/ond zeittig wer 
licheflein/etiich 
Von farb 
wei. D 
„ Cinerley fraut 


endig auch Saffrangaͤl / auß 
Pffelfern Samen 
Apffet/iftdas beſt 
eiß fleiſch jnnwen⸗ 
ſchriebene Oepffel ſeind diiraenſumn 
länger / ehe fie faul wer⸗ 


ſo wunderbarlich / das ein Gold oder 
veraͤndere / dann es wuͤrt widerumb 
onat / dann wuͤrdt es widerumb gaͤl / jhe eins vmb das ander / 
rt. | 
























































anden zu ons Teutſchen 
die fchöne Sommeröpfs 
Sommer mitder gangen 
den / zu ons kommen / etli⸗ 


ie Oepffel alle gewinnen vaſt 
Doch ein ge⸗ 
oͤgen alle Nat | 
en Gaͤrten / die da ſtaͤhts Cuchmis, leu zuccy 
Sonn haben / auffbracht werden. Im Aprillen ſe⸗ 
yte fuͤſſe weiſſe Kernen 
in vergleichen) nicht zu tieff in Rn. 
dt / jhe ein Kern vomanderen "P° compreſſus mi- 
einer guten Elen fang /dann fie mäffen raum und Pep 
ſpacium haben in Ihrem wachhen. 3 
ſchlieffen mie jre 
lich in zehen ta ge 
zwiſchen denſelb 
vndgröffere bi 
sauch / mit der 


FE WinterKofen/J 
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orötundus miiok 
Dir Kernen 
n keymen auß der Erden gemein⸗ Cortex cal 
n / vergleichen ſich 
ẽzweyen blaͤttleint 
etter herfuͤr / die ſeind ſchwartzgruͤn / 
geſtallt wie die blaͤttlein an der 
rꝰ Nalva Hortenfisgenant. Wann 
nun diß Gewichts auffkommet / das geſchicht in ei⸗ 
zum Monat/ als Dann muß manes (wie die Kurbs) 
auffleyten / oder fo man ihm feinen willen laſſen 
will / fehret es vb er ein gantz 
Aalle oͤrter auß/ hencket ſi 
hafften / wie die Bryoni 
die Wachßgaͤle 


den Kürbfen/ 
ringenandere 


en Acker /fpreptfich in 
ch andas Graß mit ſeinen 
a/alsdann erfcheinen auch 
n zweyerley / Die 
nd fallen ohne Frucht 
chß / die anderen Glo— 
n ſizen auff den runs 


oldtgaͤle buͤtzlein/ 
eGlockenblumen 
dann volgen die 
ach / etliche lang / etliche rund / 
mit vielen groben rippen / etli⸗ 









257% 


Letſchen. 


Perſonatia⸗ 


Kletten. 
xanthiou. 


mage 


5,80 


Barnwind/ Stein; 


Bon der Kräuter Vnderſcheid / 


Bon den Namen. 


Tliche woͤllen obgerürteöpffel onder die Cucumeres mengen / vnd ſprechen / es ſeyen 
Füreilche Cucumeren/das Fefellt mir gar nicht / vrſach / alle Cueumeres ſeind feuch⸗ 

ter art / vnd gar nicht werhafflig / darumb ſo nenne ich dieſe frucht Sommeroͤpffel / In⸗ 
dianiſch oͤpffel / Mala Indiana / Crocea / Lutea / Citrina / Nigra/ ec. Ems anderen Namen 
Zucco marina. Dann war iſts / das ſolche oͤpffel vber Meer herkommen ſeind / eines theils 
auß Syria / die andern auß India / wie dann jhre namen lauten / Zucco de Syria / zucco de 
Peru / etc wer es beſſer weiß / mags aſazeygen. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


© muͤſſen alle ernennte oͤpffel ein rechtmäflige qualitet vnd natur haben / nicht u 
feucht/nit zu trucken / nit zu waryn / noch zů kalt / dann fie ſeind der yutrefaction/dasil 


der faͤulung / ein gute zeit ſicher / moͤgen nutzlich in Leib zur Speiß erwoͤhlet werden. 
Innerlich. 
Ller oberzehlten oͤpffel fleiſch C dasiftzwifchen den Rinden vnd den Kernen ) maß 
man feubern von der harten Rinden / vnd deminnerlichen weychen Marck darinn 
die weychen Kernen ligen / vnd daſſelhig in den Hafen bereyten mit wenig al ei 
Salsond Buttern / gleich wieman Ruben oder Depffelmüfer Focht / das iſt ein 
Zrachtire. · Thut man aber Wein daran fürdas Waſſer / ſo vieldeſto lieblicher wirt | 
geſchmack / vaſt wie ein Apffelmuß. 


Auß den geſchelten Kernen macht man gute Bruͤhlein / vnd weiſſe Milch’ ſuͤſt 9 
pn 
















































ding / wie von den Mandelkernen / dienen ſehr wol zur Harnwinde / fuͤr den Stein / 
nen / ſo mit hitziger brunſt das Waſſer von ſich laſſen. Andere Wuͤrckung moͤgen 
zeit an tag kommen. 


Son groß Kletten. Capc. 


Nder die Vnkrautter werden auch Die lettch 
a gesehli/im Sommer haben die Kinder kurtzweil darmit pie SHE 
L ter werden fehr breit und lang / gröffer dann deß Kürbs / dad⸗ 
Stryplattuchs/ von farben ſchwartzgruͤn / auff der andern ſeitten 
gen der Erden aͤſchenfarb. Im zweiten Jahr ſtoßt diß gewaͤchbo 
erſten mal ſeine runde hole ſtengel/ die ſeind mit vielen denzwe 
feinond klennen ſpitzigen ſchwalen blettiein beſetzt. Gegen dem 
et monat erfcheinet die Fleine runde Frucht / / Die bricht zwifchen a 
Zweiglein herfuͤr / gewinnet viel gebogener Serklein / darmit es ſich an die Kepderhefll 
fotche Frucht nennet man derhalben Kletten⸗ bluͤhet ſchoͤn liechtbraun rot als die —* 





Theophlib,z.capı4. Diſtelen. In dem die Kletten alſo blaͤhen / zeittiget der lang grawfarb Samen dest 


nach der zeittigung felbsaup, darauf Jaͤrlichs newe ſtoͤcklein aufffo / wur, | 
werden — ſchlecht / lang / außtoendig ſchwartz / vnd — weiß — —53* 
ſchmacks Es bringen aber die alten ſtock alle Jahr newe ſtengel vnd newe Kletten / ver 
ben ſelten / dargegen bringen Die Jungen ſtocklein / ſo vom Samen auffgangen feind/ i 
Sir vnd dritten Jar / jhre erſten ſtengelvnd Kletten frucht / wachſen gern in den Feucht 
ärten binder den Zaͤunen / auff den Almuͤten / alten Hoͤfen / beyden Miſtlachen vnd vn 


gebawten orten. 
Von den Namen. 
G Ann ich hie nicht geſcholten wuͤrdt / ſo wolte ich ſagen / das die groſſen Seren 


im erſten ond andern Jahr ehe dasfie fich indie ſtengel erheben / nicht Klettenone | 
> ren ficnochteine haben ) fonder groß Leufchen Heiffen / nd feindin Diofeo-Mun 
demcapitel Perſonatia / Lappa / vnd Arcion beſchrieben / welches gewaͤchß im gem⸗ Beh 
Dioſco. Proſopida / Proſopion vnd Aparinen nennet / lib. iiij. cap. cij vnd her wide = 
ſo bald die Letſchenbletter jhre ſtengel vnd Frucht bringen / werden ſie im Teutſchen je | 
mehr Letſchen / (ſonder der anhangenten Srucht halben) Kletten genant / vmbde fe Bi 
! 


Fan man fie nicht mehr Perſonatiam deutten / ſonder Xanthion ſoll fieheiffen- © * 
2 me 


N 
’ 


| d if „eißdecodum vnd infuſion iſt auch gut für Grieß vnd Sand. Noch kraͤfftiger würd Srieß⸗ 
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Namen vnd Würcfung/ IL Theil, er —— 
AU, meinung flimmen beide befchreibung Perfonate —— 
— vnd Xanthij Dioſco. Niemandis iſt zu glauben hie⸗ exülp 


Turnen aulin, 


her gedrungen / beſſers moͤgen die Widerſpennigen Arcium Cord Apeuili. 


— 





—— e,% H \ Ca hi 2 
darthun vnd anzeigen, Es würd. auch nimandts — 
von vns geſcholten / wiewol gedachte Bardane / Thal 


ML oder Sappemajores Perfonäre/ von etlichen Roß⸗ Perfonata Lonic, Lo; 
N hub getaufft ſeind / ein jeder ſey feinenfachen gewiß: Perfouara major Matth 
Diofeo: nennet das Xanthion lib. fiij cap cxxxiij. EURE usa 

Phafganon/ Anthithefion Ehaſtanon / Chirado- a. 
lethron / Apparinen ond Lappam. — — 
2% 5° Die Klette hat jhren namen / weiln ſich die 
Frucht mit jhren gebognen hesklin an die Kleider 
Ya Deffteenndhenefen * 
Seiltrporwwwig,& wporariv,Perfonata,quali 
En: 89 Ivan A _ larvä: weil man die bletter vor zeiten in den Thea- 

an — (2 1097 2% a tris gebraucht / vnd das Angeſicht domit bedeck / do⸗ 

Mit I er)  mitdie agirente Perſonen nicht Möchten erkant 
werden / dann ſie ſeind ſo groß vnd breit das ſte das 

gantze Antlitz bedecken. Beſihe die differentias |, 
5. Pinac. C. Bauhin. Co. tit. Lappa. 


Von der Krafft vnd 
Wüͤrckung. 

—8 gewaͤchß / fo wir gemein vnd für Vn⸗ 

| Fräutter halten’ feind inder Artzney viel mal 
die beften/das mag man an diſem Rierten ge⸗ 
waͤchß warnemmen / dann fie feind nutz in Leib vnd 
auſſerhalb zu brauchen / von Natur erwas trucken. 
Die gruͤne bletter aber aſtringieren / ſeind nutzlich 
| ' Zu alten Schäden. | 
en Gälenüsi.6.fimpi. €. de Ardio ſchreibt / es habedie groſſe Ketten ein krafft zu 
truͤcknen / zu vertheilen / vnd ein wenig zuſammen zuzihen· Dodonæus ſchreibt der Wurtzel 
ein waͤrmente tugent zu. | 
2 Ran braucht die Wurtzel / bletter und ſamen / vnd hat das diſtillirte Waſſer/welches 
alten 


„en vnd feuchten preſten der Bruſt gut ifi- Dann es macht den dücken pnd zaͤhen 
ſchleim außwerffen 


ie Auguſtani haben in jhrem diſpenſatorio ein aquam Bardanæ compofi tam; 
Wird —*— in der Peſtilentz. Dann es machtſehr ſchwitzen / vnd treibt das gifft 
auß.* f | 
ni) a“ s 
2 Innerlich. 
N EX groffen Kletten Wurtzel eines quinten ſchwer / mie Zirbelnuͤßlein zerſtoſſen vnd ser fbeten init 
eingetruncken / iſt ein koſtliche Argney denen / ſo Blut vnd Eytter außwerffen. 
Den zeittigen ſamen geben etliche fuͤr den Stein zu trincken / zuvor gepulvert. Calculus, 
de Die Bardana katgroß lob in der Engfeit/ falten ond feuchten huſten / verfehrung — 
fungen vnd Steinder Nieren. | — — 
uͤr die Engbruſtigken mag man die Wurtzel in Wein ſieden / oder erbeitzen / vnd da⸗ 
incken. 


Alle Schäden; 


von tr 


ney / wann man dep Pulvers vom ſamen damiteiniiit. RE * 
Wei Für dag Hufftwehe ſoll man das Pulper vom ſamen 40.tag lang nacheinander. mie Bufftwehe⸗ 


in trinck en. 
Euſſerlich. 


Erin bletter der Kletten ſeind nuͤtzlich in Sommer zu den alten Schaͤden / Ziige ſchaͤden? 
Uber 


a — 


a embraluxata. 
gelegt / dann fietöfchen DIE Hitz ond milternden ſchmertze — — Yerꝛuckte giyder? 
NK; iſe bletter vbergelegt / bekoñen wol den verruckren Glidern / oder ſo jemandt 
ein zerbrochen were. 
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662 Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 
Gaͤl Zaar. Mit dem Kletten ſamen wiſſen etlich gaͤl Haar zu machen / thun darzu Nitrum / vnd 
Tobenter machen ein pflaſter darauß / beſihe Dioſco in cap· Ranthion / lib· iiij cap cxxxiij. 
Andebiß. S. Die bleiter zerfioffen / und mit Saltz vermifcher/ vbergelegt / heilet der tobenten 
Schlangen KHundsbiß/amh Schlangen vnd Scorpion ſtich. Bi 
ehr Die Wurgel mit Schmalß vermengt / vnd vber dic Kroͤpff gelegt / vertheilet ſie. 
Brandt · Die bletter ze⸗ſtoſſen / vnd mit Eyer weiß vbergelegt / heilet den Brandt. 


Von klein Kletten Cap. 


— — a , . . R 
——— IRQ Jewol die kleine Kletten beide mit der geftal/ 
ine: RR ER) gelihmad und geruch einander ond befonder geſchlecht iſt / fo 4 
Xanıhium Matth. Do» > N If “rc fic doch auch vnder die gewaͤchß / ſo ſich an die Kleider hen 
— — X 9 EL undmachlen gedachte Kletten gern da das Vihe fein wohnung uf 
—— VEN auffden alten Hoffſtetten / Binder den Zaunen / ſonderlich aber? 
Xanthıum hive ftruma- LREZLAND Den Drschädern /dievonden Schäffern gepförzicht werden! Wr 
ria Lobel, DISK #) fi in rechi Sommer gewaͤchß / gehet Kährliches vom Samen au — 
gewinnet linde vnd weiche Eſchenfarbe bletter / wieder Ybiſch⸗ dr 
; die Roßhub. Ein jeder ſtock theyferfich in vin 
aͤſtlein / gleich einem Baͤumlein. Zwiſchen den? 
tern vnd den zweyglein wachſen die ſtachelechtel⸗ 
ge Kletten / je zwo oder drey nebeneinander gell, 
nicht anders/als kleine Ygelokoͤlblein anzufeht) N 
haben mit difen Kletten etliche NatnrFündiger 
alte Weiber ihre obfervation ond erfahrung: 9 
wann man im Herbſt / ſo obgemelte Klettente 
und auffgerhanwerden/ in einer je den Kletten⸗ 
Gerſtenkoͤrner verſchloßẽ findet / ſol es ein gut * 
bar vollk olich Jaͤhr bedeuten / werden abe 9 
ſpitziger Haberkoͤrnlein funden / halten fie DT 
gentheil / nemlich ein Fünfftige chewrung 9 
Fruͤcht / das hab ich auch felbs erfahren / vnd gemei 
lich auß jeder Kletten zwey fchwarger-NHaberfö 
lein genommen. * 


Von den Namen. 


— Owoͤllen wir mit diſer Kletten hin / 4 
wie magfiein Diofeoride heiflen? wol⸗ 
vir fie auch Xanthion laſſen bleiben 

dañ die beſchreibung gleicher maß duldẽ mage 
woͤllen wir diſe Kletten (die man an etlichen 9— 


Bettlerleuß nennet) vnder das capitel Trib 


[2 





Mirarulum 
nature 


Kınthion ve 


Tribulus. 


die befchreibung Tribuli nicht wol feiden M 


es alles erörtsen? weren aber die alten Erempläflt 





wolten wir vil ſtewr haben / vnd die wachfentt? 
beſſer lehrnen kennen / wir woͤllen gleich dieſek 


FIIR N 


L \_ 


sen Zribulos nen 
Zaurocerotanennet/ doch gebühren dife zwen namen den Waflernuffen/ von welch‘ 


»j. cap. v. Tribulus heißt in Serapione Hafach/capit.srij. Dife obgefchribene SI 

aber werbennicht Tribuli der alten ſein / ſonder Kletten / die haben ei —Ss 

der groſſen / Tr bulos genandt · — * ei 
* Die fleine Kletten heift Xanthium, quöd Zard&sflavos'teddatcapillos, Item 


an⸗ 
maria, oder wie Aktius redet / zugadöredgoy ‚'quödrasxogadagemun, y 6AoTeeUN weil ſie pi 


be. * 
kroͤpff vertrei Von 


ſetzen? Iſt zu erachten / man muß hoͤren / wit J 
Hieifidann abermal ein mühe ond arbeie/werf® | 


gerecht/ ond durch die Abfchreiber nit verdundtl! | 


SS KR | 
en / welches gewaͤchß Diofeor. lib. iii. cap. xvj. Sucephalon th 

— 4 
folgentem capitel gedacht würdt. Von dem gewaͤchß Tribulo ————— 


—34 
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Namen vnd Wuͤrckung/ IL Theil, 655 
Sonder Kraft und Wuͤrckung. 


n XEind die kleinen Kletten ein geſchlecht deß Tribuli terreſtris der alten / ſo moͤgen ſie 
in der Artzney genuͤtzet werden. — ES kin ga ” 
* Die kleine Kletten iſt warm vñ trucken / ſubtiler ſubſtantz / zertheilt vñ verzeret. 


Innerlich. 


ER ſafft von Tribulo eines quinten ſchwaͤr mie Wein eingetruncken / ſoll gut ſein 
7 benen/fovon Schlangen und Natern gebiſſen feind worden. Defgleichen ſoll es —— biß 
wol bekommen (in gemelter maß gebraucht) denen, fo mit dem Stein beladen feind: ’ 





































/ Die Leffgen mit Riettenfafft beftrichen / oder ein wenig dep ſaffts eingeſchuͤt / ers 
; wecket die ohnmaͤchtigen / vnd ſo ohn rede ligen / iſt ein experiment. 
Euſſerlich. 
f Sy SE biertervbergelegt/ trucken nider allerley geſchwulſt / vnd miltern den ſchmertzen · Seſchwuiſt· 
Das Kraut in Wein vnd Honig geſotten / iſt an gute decoction zum boͤſen Mund / — —— 
dann es heilet das eſſen vnd alle vmbfreſſente Wunden: 
8.  Derfafft iftein Augen artzney / darein gehenn. ER RETTEN 
j Die Kletten / ſo noch nicht gang eittig / geſamlet / zerſtoſſen vnd in einem jrrdenen ge⸗ 
feßgehalten/ darnach law Waſſer daran gegoflen/ vnd das Haupt darmit beſtrichen / oder | v 
j gezwagen / machet ſchoͤn gaͤl Haar. Etliche brauchen Wein darzu. Gaͤl Saar machen, 
/ | i . Buy W 
2 
| Von Baffernuß.cap.cii, 
* — * Tribulus aticu ; 
' Di RT LEERES BGennelte flache, "ame 
j | 2 Er 7a 9 lechte Kletten vnd Bettler⸗ RR — * 
| En | Bi) keuß / ermanen mich der holen Burtomos Damm 
r | 9 ſchwartzen Weiher oder Ser: il 
j 9) nuſſen zu gedencken. Es wach⸗ — 
ſen aber ſolche Nuß nit allent⸗ Tribulus aquatieus 
halben / fonder in etlichen  Morelug, 
, | | Waffergräben und Fifchweis 
hern / wie dasder alt Theophraftus lib: iij. cap. xj. 
— klaͤrlich beſchreibet. Jederman kennet zwar diſe 
liechte hole ſchwartze ſtachelechte koͤrner / haben ge⸗ 
d — = meinlich / drey ſpitzen oder hoͤrner. Das Kraut der 
OR NV wg gehoͤrnten Nuͤßlein iſt mirnoch nicht zuſehen wor⸗ 
i NT? las den / außggenom̃en im Papeir hab ichs abgemahlet 
M AN gefehen/was einer Kofen gleich. Diofe-Kib. iiij: cap: 
n ER Vrvj.befchreibt ſolche Waflernuß gang Flärlich/ dars 
m bey wirs auff dißmal laffen. r 
1) * ER ; 
’ Bonden Namen, 
—4 JE namen diſer Waſſernuß ſeind droben 
ul‘ INN | —2 gehoͤrt / nemlich Tribulus aquaticus / B3- 
M N | \' / Pr DRAG» pnd TavesxesS·lib.iiij. cap. xvj. 
ANZ. ofeo.Theopfraf.iib:vjcapf.erlib.iig, cap· xj. 
— I * Tribulos,rgl6oA®&; hat feinennamenä tri⸗ 
4—— ale * 3 plici cüfpide; weil ein jede Nuß gemeinlich drey 
* | ppſpitzen / oder hörner hat: Deßwegen er auch raude- 
4 re © quaſi cornu tauti genent worden Item, 68= 
Vi — 2, () ©; quafiboviscapüt,weildie Yüßlineincht 
(a ee —— — gehoͤrnten kopff aͤhnlich · Hat aber den namen la- 
fügen I. rm Der euftris nd aquatici,; weil er in Waflergräben/ 
dWiephernuß Sotn wewhern wachßt. Die Teutfehen nennen die frucht Waflernup/ 


nuß/ ſtachel⸗ vnd Spitznuß / a fkorma &loco natali. * 
n ge 
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504 Von der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Iſe Waſſernuß mit jhrem Kraut feind auch Falter Natur / mögen zu hitzigen preſten 
SS) irmehtermeroen. Andere krafft vnd vermögen feind / wie jetzund von den Fleinen 
Kletien gemelt iſt worden. 
Baptiſta Fiera. 
Tribuleinundofis ſi nate paludibus alges, 
Curtamen iratæ cornua frontis habes? 
Secretas tutamur opes, ſub cortice dulcis 
Fſea latet, dulce hoc nec niſi ab igne datur. 
Et mihi ab athereonumerofa potentia rore, 


Mematris & cœli providacura fovet. 
Languentes vereor fauces :nec mandere lumbus 


Difeupit, urina huic, cum nocutt ve lapis. 
Ex me micajuvat, gravidas ſedcontrahit alvos, 
Me miferum, mortis dos mea caufa mihi. 


—“ 8. Die bletter von den Waſſernuſſen legen die gefchmulfiond miltern den [eh merk 
Yaund ynd Zalß⸗ Mit Honigwafler gefocht/ ond Darmitgegurglet/ heiter Mund vnd Halpgefchiil 
vnd das faul Zanfleiſch. 


Von Acker vnd Balofletten. 





Zahnfleiſch. 


Lappa agreſtis Tragi. 
Lappulacanaria Pliu- 
Anguill. 
Tribulus ſylv.& Lappa 
campeſtris Lonic. 
Myrhis Lappa Dale- 
champ.Lugd. 
Cauealisaruenfis echi» 
nata magno flore C. 
Bauhin, 
Caucalis Dodon. 
Daucus fyly.egufdem, 
Caucalis albis Bor.vul» 
garis Lobel. 
Caucalıs coronata UN 
bellata Camer. 
Daucigenus aruenfe 
Gefner. 
Daucus dxarlinue 9, 
feu iyninaps® min. 
Thal. Echisophora 
zuwisueß Col, 


Kap. cilij. 1 
v 





Vffden aͤckern/ 
der den rauhen Fruͤchten 
Speltz / Dinckel Felde 
wãchßt ein zerſchnitten ll 
mit ſeinem runden ſte 
elen hoch / anzuſehen / mil! 


— 
— 













| gekrönte blumen / wit 
Maßholder / dann die euflerfte blunsch an it 
fronen /werden vil breitter vnd gröffer van) 
mittelften. - Sogedachte Blumen abfallen/ m 
fen rauhe breite ſtachelechte Klettlein darall 
zwey bey einander / als zwey runder ſcheiblein dh) 
inſonderheit anzuſehen / wie die Wandtleuß/ 
mices genandt) ſolche Klettlein hencken ſich an! 
Kleider wie andere Kletten. 
* DBefibedielynonyma bey der Figur. ir 
Zum andern/ findet man in etlichen fen 
Waͤlden und naflen Hecken cin Kraut ma " 
das ſtoßt Jaͤhrlich von feiner weiflen quecketenn 
kriechenten Burgel/dänne runde ſtengelein 
die Bintzen die ſeind durchauß mit zarten ruh m 
Ephewen bletteren bekleidet. Solche enge, 
tragen febr Fleine weiffe Bluͤmlein / je eins“ * 
deren / biß oben auſſen / ſolche Bluͤmlein wer 
zu faſt kleinen runden Klettlein / kleiner dann 9 
Odermeng / hencken ſich an die Kleider wie AT 
re Kletten⸗ 4 


er 
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Namen ond Wuͤrckung IL Theil. SLR 


* Iſt Lappälylv. Tragi.Circxa Lutetiana Lobel.Helxine (ylv.fivefluviatilis Thal. 
Herba * cephani-Tabern O.ymaftrum vertucarium Gefn, Solanifolia, Circæa dicta 
‚ WRauhin. * | 
—J Von den Namen. 
Fan ASerſt breit Klettlein / welchs den Wandtleuſen aͤhnlich iſt / dieweil es faſt ein 
ER >) Tchädtich gewaͤchß ift in aller frucht / moͤcht es wol ein feld Tribulus fein/ von wel⸗ 
— chem Virg. lib. Georg · ſchreibet. In vnſerer aͤrt nennet man ſie Feldkletten / 


x 
in? 





Serfletten/ Zappulacampefiris etruralis. Diß Kraͤutlein helt der hochgelehre Syl⸗ Yeteeflettend 
»Musfär Myrehis Galeni/iftsnunein Miprihis, ſo feind feine wuͤrckung beſchriben im er⸗ ylvij Myrrhis, 
fen theil diß Buchß / cap elviiſ. Das ander in den Waͤlden nennet man Waldtkletten / waldtkletten⸗ 


Sappufa ſylveſtris/ mag wol ein andern namen in Dioſco. haben. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
DIſce Kletten Kraͤutter ſeind der Frucht nicht faſt nu glich, moͤgen jhr wuͤrckung viel⸗ Schaden der 


Aleicht in der Artzney beweiſen / mis iſt aber von jhrer krafft auff diß mal nichts ge⸗ 
gewißlichs kuͤndig. 


Son Bilden Safran, 


Kap. iv, 










Aben wir Teutſchen arumıs wenn 
I nicht auch den Saraceniſchen Cartamus prunfeif 
TEE ( oder wie wir Zeitefchenfage ) „ne 

den wilden Saffraninonferen "cn. eo 

Sanden warhſen? Seind nicht Entcus March. Dodon. 


- Sumen handtieren Darumb Cnieus fatıyus, five 
i | ielen und pflaniendie Sırapz Arm orficina- 
bürgifche und Seiy, VA, 
Jaͤhrlich in jhren Gaͤrten vnd aͤckeren / ala andere lie weten 
Sommer Srucht. Im Aprillen ſegen fie die weile ea 
viereckete lange förnlein/in einer ordnüng/diebekci? , Now. 
menin wenig tagen / ohn angefehen das die füffe fern ® ey ehe 
in harten fchalen verfchlöffen ligen / die keimen ſtei⸗ älbidum, 
gen bald vberſich in die höbe/ werden su runden ten: 
gelein zweyer elen hoch / mit vilen fatten vnd ſchinalten 
Diftel blettern befleidet: Im öoberſten der ſtengel 
theilet ſich ein jeder in vil neben eiglein / dieſelben 
gewinnen runde ſtachelechte Oiſtelknoͤpff als die 
Wuͤrten / welche ſich im Hewmonat auffthun zu der 
bluͤet / vnd bringen ſchoͤne gaͤle wolriechente / gefuͤllte 
Blumen / ein je des blůmlein / ſo es fürfich ſelbs außge⸗ 
sogen wuͤrd / iſt es gang einem ſternlein gleich / mit 
ſechs vnderſchiedlichen ſpitzlein. Dife Blauͤmlein 
ſamlen die Gartner / vnd ropffen fie auß den ſtache⸗ 
lechten koͤpffen / das iſt der Saffran⸗ Im Augſtmonat 
zeittiget der weiß ſteinecht ſamen / deriſt gantz gedrun⸗ 
gen in den koͤpffen / zwiſchen weiſſen Haarwollen or⸗ 
denlich geſetzet / wie der famenin allen Diftelföpffen/ 
arvon mußmanjährlichsden wilden Saffran auff⸗ 
bringen. 


Son den Namen. 


ERS, &, — ee * — — 
Te SS Mlitchen gemelte Blůmlein / ſo fie duͤrr werden / mit anderer Türk in der 
— Saffram vnd iſt zwar nicht gar zuverachten. Ber Laten iſch name 
FA an Canamus / Crocuo ea + HR campeſtris · In Ouoſco 
| sl 


viel Kauffleut / die mir fölchen co ativus C-ülp, 


Conicu$ vulparıs Cluf, 


ICh DR : . zum C. Baus, 
iſche Gaͤrtner diſen Saffran Cnicus urbana & ſati⸗ 


EN 





86 Von der Kraͤutter Gnderfcheidt/ 


lib iiij. cap. elxxxij. heißter Kr»@, oder Cnecos / wo aber Cnicos agria geleſen wuͤrd / fol | 

das gewaͤchß Attractylis / Colus ruſtica oder Fuſus Agreſtis verſtanden werden / darvon 
ſchreibet auch der Dioſe lib.iij. cap. xcviij Von dem wilden Saffran ſchreibet Theophra⸗ 
fius tib.vj.cap-iij.et lib.x cap.j. de Fuſo agreſti / Plinius lib. xxj cap- xv. Averrhois ſchreibet 
capelj das der wild Saffran ſamen fen ein bequeme Argeney/ phlegma auß zu führen ohn 
ſchaden. Ich wolt / man bedaͤcht die hohen gaben der Simplicium / ſo vns Her reichlich 
inonferm Land wachſen laͤßt / als dann würden wir nicht ſo viel gelts vmb Turbithgeben / 
ſolches iſt aber wider die Kauffleut / ein jeder brauch vñ kauff was er will / wir reden von den 
heimiſchen gewaͤchſen / welcher derſelbigen nicht mag/ Der laffe hm auf India vnd ANA 
hofen. Difer ſamen ſagt Averrhois beißt Eleratis⸗ undiftder ſamen von Dapaga. OU 
pio hat zwey capitelvon Eariamo gefchriben/ erftlich cap. ergo. onder demnamen Chu⸗ | 
tal. Darnach cap ccij.abermalsonder dem wörtlein Sartam. Niemands jrae fich hiemm | 
demnamen Cartamusond Tardamus / dann Cartamus mit einem T geſchriben / MO | 
wild Saffran Enicus/ und Cardamus mit einem O iſt Kreſſen / vnd Naſturtium. 

* Biß fimplex würd wilder Saffran geheiſſen der Blum halben / welche ſich we/ 
gen der ſchoͤnen farb mit dem Saffran vergleicht. 

Item, Cnicus, dm‘ 73 avilav ‚amordendo & pungendo, weil feinerunde ſtachelech 
te Diſtel knoͤpff ritzen vnd ſtechen / vel Sarı\ 78 uneus, weil die knoͤpffe / wann fie einth 
ritzet vnd geflochen/ das beiflen verurfachen- Item, un @» per n, apud Theophrali 
6.hift.plant.c. 1.3. & 4.Afloriscolore :weil un»@» eben fo viel heift/ als croceus, rutilu⸗ 
rothfarbig Sonſt wuͤrd es per⸗ apud Diotcoridem geſchriben. 

Item Ca’thamus, vielleicht dm T& xadazeev,Apurgando. Dann Galenus fagt nr 
fimpl c.de Cnico,das man denfamen zum purgiren gebrauche. Die offieinæ ſagenſ 
Cartamum,pilleicht von dem Arabiſchen woͤrtlin Karten. Dann alſo neñien es die Arad 

Item, A 'gaxturig, werl man vor seitten Darauf areaurss, das iſt / die Kunckeln 

macht. Dahero es auch Colus ruſtica & Fuſus agreſtis genent worden. Die Vogler 
nen den famen Pappageyſamen / weil er der Pappagey ſpeiſe iſt. Hat mehr (peciesil 


. Ya 


inPinaceC. Bauhinil.ıo. £.6.tit. Cnicuszufehen. * A 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. # 


Tuch farben? JE Ferber wiſſen am beften/ warzuder wild Saffran gut iſt / nemlich Tuch part 
>) zu ferben /doch ift difer Saffran in der Artzney auch Lobens werd/ fonderlich pe! 
men / vnd iſt warmer natur. 


Man braucht in den ofßcinis allein den ſamen / iſt nach Galenimeinung J— 
warm im driten grad Melue halt jhn für warm im erſten / vnd trucken im andern. I" 
lius fagt/er feye warm vnd trucken im andern grad / eroͤffne / reinige die Bruſt vom duͤ d 
Falten/ond zähenfchleim- 

Man hat inden cinis das Diacarthamum in folidäformä, den Syrup piad! 
cu, das exttactum ex feminibus cnici, fo cnicopharmacum heiſt / vnd das sh. 5 

Das Diacarthamum purgirefürnemlich fchleim ond gewaͤſſer. Iſt inf onderheil 
jenigen gut/ fo mit der Waſſer ſucht / Laͤm̃e vnd Gliderwehe behafftet. J 

Der Sprop Diacnicu iſt dienſtlich zu verſtopffung der jnnerlichen glidmaſſen hr 
den langwuͤrigen Febern / vnd folchen gepreſten / ſo ex cacochymia entfprungen. An, | 
nacus gibt jhn mit Iſop⸗ kuͤm̃ich / oder Poleywaſſer / Alten Leuten auff ilij loth / Aberß 
dernauff ij loth / mit j loth Syr- Rof. Soĩ. vnd ein wenig Zimmetwaſſer. — | 

Das Extradtum treibt auß Waſſer / ſchleim vnd gall. Mangibes auff ein halbe/ d 
gantzes quintlein mit andern ſyrupen / vnd aecoctis, fo den practieis wol bekant. 

Das öhleröffner/reiniget/ond ſaͤubert. Dienet demnach der Gelbſucht / ne | 
gen vnd Leibweh / reiniget Die Bruſt vnd Lungen / vnd mache die ſtim̃ hell vnd clar. — 


Innerlich. 
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er 3 E armen Leut brauchen diſe Blůmlein zerſtoſſen für Gaͤlwurtz / vnd iftja nicht" 

Schleim auß⸗ zu verwerffen/dann er Macher die Speiß gaͤl / vnd erweichet den harten Bauch, u) 
führen, Derfamen zerfioffen/ und den ſafft außgetruckt / vnd mit Hünerbrüch ci 


truncken / erweicht niche allein den Bauch / fonder treiber ond führer auch auß die za 

Phlegmata / fagt Dioſcorides vnd Galenus lib.ij. cap.v. „geh 
Anden Apotecken finder Man ein Confeet / heiße Diacartamum / iſt zu ober 

dingen nicht boß / wo daſſelbig mit fleiß bereit iſt. 











Namen und Wuͤrckung IL Theil. 7 


Der ſamen zerſtoſſen / vnd in einer Fleiſch oder Erweißbruͤh erwallet / vnd getruncken / 
ſhecau Phlegmata/ alle zaͤhe ſchleim / gleich wie der Epythymus die ſchwartzen gallen. 
alen.lib ij. Simp.cap.v. 
—95 — Magen etwas zuwider / fagt Diofcorides 1. 4. c. mihiıs. Daheto mid 
Mefue,Jas man jhn corrigiren ſoll mit dem Enis/ Galgant/ond Maftir. Damit er aber 
deſto beſſer vnd baͤlder wuͤrcke / ſolle man jhme ſolche fimplicia zugeben / ſo reitzen vnd trei⸗ 
en /welches dann thun die jenige / ſo reß vnd ſcharff: Als Ina ber / Cardamoͤmlin / sa! gem- 
ME, vnd dergleichen. Mag auch mit Zimmet / Muſcatbluͤhet / oder Negeln emendirt 
werden. * 
Das Marck vom Samen mit Honig zu einem Lattwerglin gemacht / reiniget die Bruſt reinigen⸗ 
Bruſt vnd Lung vom groben zähen ſchleim / ſult den huſten / vnd mache die fi im̃ heller. Oaͤlſucht⸗ 
Die Blum in Mett geſotten und davon getruncken vertreibt die Gelbſucht / fagt 
eſue. * 


| Euſſerlich. 


IT diſem Saffran ferbet man gaͤl / die Weiber brauchen den auch / wann fie Jaͤhr⸗ Saͤl ferben⸗ 
lichs die Beth woͤllen ſtercken. 


Son Karten Siſtel. 


Kap. coj. 
der den gewaͤch, Seſde dir hrany 


nen iſt gemeinlich etliche zam / ſten geſchleqht.* 
daB ander wild / das mag in 
gegenwertiger Oiſtel war gez 
RNnommen werden. Daszam 
Ygeſchlecht der Karten Diſtel / 
welches vmb der ſteiffen har⸗ 
ten ſtraͤl willen / billicher das 
wild geſchlecht ſolt Beiffen/ würd von den Wullen⸗ » 
webernin den Öärten gepflanket/etlichezielen ge⸗ 
melter Karten ganze defer voll/ als umb Speier/ 
von art ein fchön gewaͤchß etwann Manns hoch / 
die Wurtzel iſt gantz weiß / ſchlecht vnd glatt / als der 
gaͤlen Ruben / Die bletter/fo im erfien Jahr wachz 
ſen / werden lang ond breit/beynahe wieder Örinds 
wurtzeln Kraut / zu rings vmbher mit kleinen kerff⸗ 
lein / als ein ſegen / zerſpalten. Im anderen Jahr 
ſtoſſen die Karten diſtel jhre runde hole vnd dorn⸗ 
echte ſtengel / mie gewerben oder knoͤpffen vnder⸗ 
ſcheiden / an jedem gewerb ſtehen zwey langer auff⸗ 
gehabener bletter gegen einander geſetzt / dardurch 
iſt der dornecht ſtengel gewachſen. In gemelten 
erhebten blettern findet man jeder zeit Waſſer/ 
gleich wie auch. in den Vehediſteln. Diſe Kar⸗ 
ten ſtengel bringen oben an den gipffeln rauhe 
Igels föpfflein / mit fcharpffen rumbgebogenen 
haͤcklein / zwiſchen denfelben häckfein dringen klei⸗ 












ne weiſſe Bluͤmlein herauſſer/ die haͤußlein der 
EN Blumen vergleichen fich.der Bynen haupfein/ 
LEN " nach derblüce findet man in den Bäußfein den fas 


men / der iſt etwas kleiner dann der Fenchel / am ge⸗ 
ſchmack bitte. So die koͤpfflein zu gelegener zeit von einander geſpalten werden / ſindes 
man in dem weiſſe marck kleine Wuͤrmlein / doch nicht allwegen 


Kr ij 





ma vnter dem erz 





6658 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


* Iſt Carduus fullonum fativu: Tragi, Dipfacus — — — 
dido Cæſalp. Dipfacus albu⸗ 
March.Labrum Veneris onen selchitis Theoph: Guiland 
 oeratis Anguill. Forte fpina Selenı p! | ; vond ſonſt 
© an ande are a ee DH 
wachſt ifE den zamen in allen Din / parte niein/e 
—— —— cs tragen aber ſetcht fra” ganf Ben ſie vo 
* auch die hacklein an diſer Karten nicht halb ſo ſcharpff als der sa 
Meiberngebrauchtwerden. 
den  earauus fullonius erraticus Tragi: C Er Eu La 
fvIveftr. Dodon. Turn. Cord Gefn.Thal.Labrum Veneris Cord. * J 
icae Caftor. Labrum Venerisflore purpureo Cæſalp· Dip — 
ismajorC. Bauhin.“ zpfflein / waͤchht 
— “ aller kleineſt geſchlecht — m —— J Ei 
| | der Karten Föpfflein u schff 
am aller höchften/bie runde Föpff/eine /ondifteingans wild geſchlecht / wa 
ne Baumnuß/oder als die groſſen Muſcaten / p Alb fein. 
— — vnd andern Vnkreuttern / moͤcht wo 20 — Virga ie 
$ sp Cärdiü £ullonı) 1,geüln Sera Di h usiminor Gefn. Thal 
Aorisminor C.Bauhin. Virgapaftoris Matth. Lobel. Diplac 


C.Bauhin.Cor- 


arduisfullonum Brunfelf DIRT | | 


a 0“ E 
; infacus3.& Galedragon Plini) Dodon: #7 R 
ga paſtoris & Dipfacus fatuus Camerar Dip Ben Be rg ; 
lybdena Plinij,vulgo Dipfacus 2,capiterotun | 
Von den Namen: f 
lettern Waſſer half 


Een v 
c efpnd Bracken difiel/ fofeind doch Die Bubenſtraͤl die erſten vide 
re en deß — oder Para 2er — in 
SD1piasoo/Dasifb Dusftig/ au Eakcin HERE nen Kabrium eneris der Beh 
nusbad. Die jegige vnd newe Meiſter wöllendenna | rrtam Sao 
i iat auchnicht hoch an/ es nennet doch Apuleins den Bicta MM 
ent Berner nennetman Die Karen auch Bubenfträt —— De 
Garduum fullonum/ond Virgam paftoris: - Das gehet als hin / ſo fern/t as w ii 
tein C ſolche Karte nichts andere iſt weder Dipfacos/dasder Dioſcorides Erocodi 
hatmeleonem/ Dnocardion/Afini Carduum / eneris Carduum / Cher / Meleta / OH" 
arem nennet. 
— hl heıfiKarten diſtel / von dem gebrauch / weil jhn die Wallenweben 
ffen zu gebrauchen / vnd ſolches vmb ſeiner rauhen Igelskoͤpff willen, fo ſteiffe vnd hal 
* Her mbgebogne haͤckle in gewinnen. Dann damit karten ſie das Tuch · A 
Sue auch Weberkarten / vnd Bubenſtraͤl. _ Fullones enim cardui iftius capit 
Ri deßwegen os,velutechino expolıunt, &derradisfloccisexpoliunt: | 
il) — Cacus, Dar) vg Inder, Afiti, als were diſſer Diſtel jmmerdar durftig/ f 
J 5 ehabenen bletter/ fo anden gewerben der flengel gegen einander gefenek in 
= offer gefunden würdt/damitfich diſſer Oiſteltraͤncket. Es kompt aber m | 
5* entwedersvon Dem Taw / oder aber von dem Regen her/ und weil die zuſamm | 
ente Biester ein Höfe gewinnen? fo helt fich ſolch Waſſer lange seit darinn auff um | 
gi Item Labrum, Asreov, und lavacrum Veneris, eben vmb gemielter vrfachen MI fe 
weildie gegeneinander gefente bletter gleichſam eine Bůtte formiren / darinn ſtats Wa 
al en Rartendiftelhatgleicheepicheta allein das er wilde. perl | 


% 
* 
4 


Eib, cop u⸗ 5 Jewol mehr Diſtel ſeind / die mit ſhren erhabenen holen b 
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73 . = * nett uf 
Derdritte würd Virgapaftoris geneñt / ohnzweiffel wegen der ſehr langen st 
oder ſtengel / welche die Hirten gebrauchen / vnd damit jhre Nerdenregierem * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


a et x aſſen 
ſtel ſeind fa quali | tigkeit mal | 
ten diftel feind Falter eruckener qualitet / darumb ſie auch ßaͤts feuch mm 
\ — — allein euſſerlich genuͤtzet / Die Wurkelaber iſt etwas truckener eyg 


t. SB EREEER - nd rei⸗ 
A Waurbeim nach Galeni meinung trucken im andern grad / ſaͤubert — 
ige" Euſſel⸗ 


J 


—— 


rw, 












Namen ond Würcfung IL Theil, 69 
Euſſerlich. | 


Siofeorides fchreibet/ das die Wuͤrmlein / ſo etwann im Marck diſer Diftelfunden rebris quartana. 
werden / ſeyen gut für das Feber quartana/ eingewickelt und am Half getragen/ ich 
habs nicht erfahren die Wuͤrmlein hab ich wol funden. EEE 
S. Gemelte Wuͤrmlein / mit Biol oder Roſen oͤhl zerſtoſſen vnd auffgelegt / ſeind tref⸗ Singer* 
fentlich gut wider den fchmergen def finger Aßurme. 
Die bletter auff das Haupt gelegt / ſollen das Hirn wuͤten ſtillen. Jrn wůten⸗ 


oO 


T 


Mk Ein Waſſer diſtilliert von diſen blettern / iſt gut fuͤr das eſſen im Mund / damit gez 
waͤſchen. 
Die Wurtzel in Wein geſotten / darnach geſtoſſen / vnd vber die Schrunden / vnd Fi⸗ Fiſtel. 
ſteln gelegt / heilet ſie / ſonderlich am hindern / ſolche Artzney mag man vber Jahr behal, SYrundens 
ten / in oͤrinen Buͤchſen zu gemelten preſten. 

Die Alten haben mit gedachter Artzney die Wargenvertriben. 


, — Mersen! 
Das Waſſer / foinden bletiern funden würd/ iſt gut zu den trüben rothen Augen / da Rote Augen⸗ 


mit gewaͤſchen. | E 
Gedacht Waffer heilet vnd vertreibet auch alle gaͤle braune Flecken vnder den Au⸗ Be OR 
gen / darmitgewäfchen, die Weiber wiſſen das zum theil wol zu brauchen. 
Karten bletter in Eßig geſotten / mit dem weiſſen vom Ey vermiſchet / vnd auff Bauchfluß. 
den Bauch gelegt / ſtopffet den fluß deß Stulgangs. 


Podoneu⸗ helt das jenige / ſo von den Wuͤrmlein der Karten diſtel geſagt wuͤrd! / 
für ein lautere fabet. * | 


Son Vehe Diftel.Eap,cvij, 


Ebe Diſtel iſt auch ein durſtig gewaͤchß / dann 
RL) AN aa swifchen den ſtengel vnd den breitten hofenerhabenen blettern / fin» 
En AIR det man ſtaͤts Waſſer verfamter/ die bletter werden vberauß groß/ 
En brepter dann fein Lattich/ ond fachelecht mit vilen fcharpffen Doͤrn⸗ 
X AS lein/durchauf allenthalben mit weiffen flecken befprenget/ der ſtengel 
— wuͤrd hoch / rund / an allen orten voll Difieln/ gewinnet auch neben 
WS) äfttein die tragen alle fampt fcharpffechte runde Sgels köpfflein/die 
ſeind zu rings vmbher als Rädlein/ mit fehr langen fpigigen Dornen 
perſorget / blüct im Hewmonatwie der Saffran/gang Rofinen rorh/ nach der biüet Lige 
lang glatt ſamen auch in weiſſem Haar verborgen / das fleugt nach der scittigung das 
von/der famen/fo fich dem Saffran famen vergleicher/ ift faft füßals Nußfern. DifeDis 
lerjünge fich Jährlichs vom aufgefallenenfamen / wie.andere Spmmer Rräutter/ 
waͤchßt in den Kraut Öärten/dahicn fie etwann gepflantzet wůrdt. 


Von den Vamen. 









ER Waffer von.ggp feihten Rachelechten blettern/ end ſagen / ſie heiß Marien diftel/ 
vr Diofe. diſte And Vehe diſtel / zu Latein Labrum Veneris et Carduus Mariz/in 

Frawen Spina alba. | | 

— Diſſe Oiſtel heiſt Carduus albus, lacteus, leucographus, Item, Leucacantha, 

Aa (Pinaalba,mwegen der bletter/fo mit weiffen flecken befprenget: Iſt ein rechte Spi- 

Ra, weil diebletter / ſtengel / vnd koͤpff voller Kacheln vnd fpigiger Dornlin IEind- 

böfen m, Labrum vencris, weil die bletter hol vnd erhaben / vnd ſtaͤts Waſſer in Ihrer 


aben. x | | 
Bon der Kraft vnd Wuͤrckung. 


ae vnd vermoͤgen der Vehe diſtel / ſeind ſchoͤn zum theil under der beſchrei⸗ 
gemelt / dann ſie werden jnnerlich vnd auch euſſerlich zur Artzney genäht. Die 
N 


— 5 ; a . Ihren Würntz 
Derfafftvom Kraut in die Ohren gethon / toͤdtet die Wuͤrm darinn. m Arund. 


DIE Weiber brauchen den famen für das ſtechen an der ſeitten / deßgleichen dag Geltten fechens 
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Carduus Mariæ Tragi, 
Fuchf.Gefn.Lonic. 
Carduus vulgaris 
Camerar. 
Carduusla&teus Match 
Carduus Marianus 
Cord. Tabern. 
Carduusalbis maculig 
notarus vulgaris C. 
Bauhin, 
Carduusalbus & cha- 
malcon Brunf, 
Spinaalba Lacun, 
spina hortenfis Fuchf. 
Carduusleucographus 
Dodon. 
Leucacanıha Lacun. 
silybum Anguill- 
Leucographis Plin. 
Lugd. 
Carduı ſyl genus & 
Acanon Theophr⸗ 
Celalp- 


mich der Seug⸗ 
smmen, 


Entʒuͤndte 


Ohnmacht. 
Zahnwehe 


Kon der Kraͤutter Vnd erſcheid / 


NZ 
8 


— nes/machtdänn/zerebeite/tringedurch/reinigt ond 
\ täubert. Man braucht die Wurtzel vnd die bletter 
Auß den blettern diſtillirt man ein Waſſer / wuͤrdt 
fuͤrnemlich / wie der Author anzeigt / in dem Seit? 
tenfechen gebraucht : ift aber auch gut für den | 


Stein. * * * 
Innerlich. | 


IN Waſſer von den blettern gebrandt / vnd | 
auf ein zumlichen trunck darvon gethan / iſt 
Zuifaͤr das Seitten ſtechen / beſſer ſt es aber / 
fo man vondifem famen tin halb quinten zerſtoßt 
pnd mit dem gemelten Waſſer eintrinckt. olch⸗ 
Artzeney iſt gut für Gifft der Peſtilentz / für dad 
ſiechen der feitten/für hinige Febres / vnd was gi 
tigs im Leib iſt muß dardurch raumen. | 
S. Die Wurgelin Waſſer geforten vnd dal⸗ 
von getruncken / oͤffnet die verſtopffung der jnner⸗ 
lichen glyder / iſt gut wider die Waſſer vnd Sal 
ſucht / treiber den Harn / vnd Frawen zeit / reinigtl 
die Nieren / benim̃t das Hufftwehe. 
Dife Wurgelmit Fenchel / oder langem pr 
fer / in gleichem gewicht / gemiſchet wie ein 9 
ney / vnd mit anderer Speiß etliche tag geflt 
bringerden Seuggammendie Milch: | 


Eufferlich. 


AS gebrandt Waſſer ift gut zu Der erzůnh 
ten Lebern / fuͤr ohnmacht vnd ſchwach il 
Tuaͤchlein darinn genetzt vnd vbergelegt⸗ 
/ond im Muͤndt gehalten / iſt gut fuͤr das Zanwehk 
\ 


Von Eberwurtz. Cap. chiij. 


Bſchon Eberwurtz vnder den Diftelfräuttel 


nicht das ger ingſt iſt / fo wuͤrd doch diß Kraut nicht nach den ſtach⸗ 
deren es vil hat) Diſtel / ſonder Eberwurtz geheiſſen / deren iſt zu 
Enffelen/ond andern rauhen hoben Bergen. fein lange fch alt 
runde Wurtzel / im Hergengemeinlich auffgeriffen/ oder zerfpallt | 
undzernagt/wie Serapio auch das wargenommen / ſtoſſen Jahr icht 
— — Aenıhön a die flachelechte bleichfarbe Stuhl Ä 
it den Sewdiſteln / denen i 
ſtacheln / farb vnd Blumengleich. en enen ing " rmurtz mit SF | 
* Beſihe die ſynonyma in margine ſub litera A. * 
Das ander geſchlecht waͤchßt faſt allenthalben / doch gemeinlich auff den —7— 


— — 


— — 





Bergen in ſtarckem weiſſem grund / mit der Wurtzel / blettern / | 

| eiſſem ſtengelen vnd Samen 
erſten Eberwurtz ahnlich / doch kleiner / und die ſtachelechte —— * Kofft, 
roth / ligen auff dem grund ohn ſtengel / nach der blůet fleugt das Haar darvon / vñ L % 
Samen faftdem Saffranfamen gleich/ die Wurtzelen feind auch etwas rothfarb / ei 


ſtarcken geruchs biäen am vollfommiichften im Augſtmonat. Diß gewächg bat ? gl J 
A 


fius am beften erkandt lib. ij. cap- viij. iſt noch bey den vnſern fr | 
ni —— embd / wiewol es 
* Beſihe die ſynonyma in margine ſub literäB, * - 8 
a: N 


* Die Wurtzel ift warm vnd trucken / eroͤff⸗ | 
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Namen vnd Wirkung IL, The, I 
Bon den Namen, 
As 






CEh halt die Eberwurtz für 
I ein geſchlecht Erpngij/ 
IE nemlich für cin Chame- 
leon nigrum/ welche Diſtel Diofe. 
lub. iij. cap. ix. Pancarpon / Vlopho⸗ 
non / Cynomazum / Ochmaſtrum / 
Cnidium granum / Cynoxolon / 
Sobel / Vernilagium / Carduum 
nigrum vnd Ixian nenner Aber der 
namen Irxia gebührt allein dem 
weillen Chameleonti/ wer weitter 
vomnamen Sriazuwilfenbegeret/ 
der leſe Ruellnum Kb. ij. c. ir: Plin. 
TE lib. xxj· cap rvj ſchreibt / dan gewaͤchß 
Chameleon habe an den biettern 





FR 








IA 
- ⸗ 


Bil. RS Fein Rachel /das muß entweder ein 

' NW ander Ehameleon fein/oder iſt das 

4 INN NE ZEN ZUNES woͤrtlin Son vberflüfig/dan Dim 

f Ann NE NS felber fehreibt ferners im xxij Buch 

— 25 U A), —— am xviij. cap. das daß Chameleon 

— auch nun ins Land kom̃en ein ſchon 

⸗ Diſtel gewaͤchß / mit bleichen Diſtel 

blumen / der ſamen faſt lang vnd 
haarecht. 

Ich hab das zweyt geſchlecht 

der Eberwurtz / mit de roten blume 

ı für Suchaha gehalten / vnd gehoͤrt 

Bi: ehgentlich zu der weiſſen Chamele⸗ 


on Dioſc. lib.iij. cap. viij. dann die 
beſchreibung deß weiſſen Chame⸗ 
leon gibt ſolches gar mit einander/ 
— wie das Ruellius mit fleiß bat war 
genommen/lhib: ij. cap. viij. 
Fk Chamzleon hat feinen namen& foliorumvarietatein colore. Dann er ändere 
* fatbinftar Chameleontis: weiter an etlichen orthen gräng/an etlichen weiffe/ an etz 
en blawe / an etlichen rothe bletter trägt. | wr 
n | Welcheihn — — ca nigrüdeuten/fehen auff die Wurtzel / ſo ſchwartz Welche 
hn aber Chamæleonta album heiſſen / ſehen villeicht auff die bleichfarbe Blum. 
4 W Heiſt Carlina,quafi Carolina, nemlichä Carolo Magno, von deffen Kriegsheer die 
Ä u 


ch rtzel mit groſſem nuß wider die Peß ilentz iſt gebraucht worden. 
ii Item, Cardopıitium,voce corrupra,wie D.: uch meiner/ä dictione Pancratio. Dañ 
fr Mo hat yorzeisen dißfimplexgeheiffen/wie Apuleius anzeigt. Aut à carduo vario, ymb 


a "Bwillenes auch Chamzleon heiff.Mutat enimcumterräcolores, fagt Pliniusl.22.c.ıg, 
9 Item,Carduns fuarius Saͤumdiſtel / weiler die Säume tödter/ warın man jhnen die 
1 | Wurger zu eſſen gibt. Tahero er vielleicht Cberwurggerentfeher wer DEN/Quafi Apriradix, 
) age Fuchfus, wlewol Tragus das widerfpief fehper/ynd ſagt / die Eberwurtzel feye den 
hen chweinen gutfuͤr die Peſtilentz — | 
DE ern at noch mehr ſpecien welche yon Herrn C. Bauhino in Pinace J 10.L & tit. Carlina 
ı öchle worden. & 


5 Bon der Kraft vnd Wuͤrckung. 


uel⸗ SI: Wurtzel vnd Landkraͤmer ruͤhmen vnd preiſſen diſe Wurtzel hoch / mag war fein/ 
u J alten haben vil erfunden / darauß lehrnen wir taͤglich noch mehr zuſetzen / ich wolt 
then nit zu vil. Esfeind aber ſolche Wurtzel warmer eruckener eigenfchafft: 


— berwurtei warm im andern grad völli⸗ trucken aber im dritten: iſt einer 
fl 5 —— treibt ben ſchweiß / eröffnet Leber ond Milh/beiwegepen Harn vnd die 
v Offen, x —— Ane treffliche huͤlff wider bofe und Peſtilentziſche lufft / in Wein ge⸗ 
* 8 allein darin Tbeiper/oder das Pulver mie Weinsingenoiien/br icht auch den 

ein / vnd fuͤhret das grieß auß·* Inner⸗ 


Chanizleon niger vu 
Baris Tragi, 

Chamzleon niger 

. alter Matrh. 
Chamzleon niger 

Lemec, 
Chamzieon albus 
Fach{. 
Chamzleon albus Cats 
le donarus Lobel. 

Cardopatium fl. albo 

caulem habens Gefn, 
Carlına caulefcensmas 

gno flore ©. Bath. 
CarlinayiveLeucacana 

tha Dopon, 
Carlina major Cluf, 
Carlinæ alterum genug 
Cafalp 
Carlina cauleſcens 
CAmer. 
Carlina vulgarcaulem 
emittens @ol, 
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‘ Chamzleon verus 


ne ne en anne nn — 


672 Bon der Kräutter Vnderſcheid/ 
Klein Eberwurtz. | Groß Eberwurtz 
B. C. 





SEN 


chamaleon albus, (ed ‘\ 





exiguus Traßi. F | 
Chamzleor parvus — | 
‘ . Lonic» AN N j 


Carlina minor purpu⸗ 
reoflore Cluſ. 
Carlina @xauXos minQ- 

zepur pur.fl.C. Bau- 
hin. 

Chameleon septen- , 

trionalıum ıexiguus 

u Col, 

Carduus Kuuvros SC-* 
ptentrionaluum; & 
Chamzleon albus 

Cord. Lobel. 


6 


Tragi. 
Ehamzleon niger 
Euchl. 
Spina,alba altera 
Matth. 
spina alba putata Ca⸗ 
merar. 

Spina incognita Fuchf. 
ICON. 
Carduus (pherocepha« 

lus latifolius vulgar. 
C Bauhin. dr 





Carduus fph&rocepha« 
lus Cord. Dodon. 
Tabern. r 
Echinopus Gefner. j 
Grocodilium Lac» N 
Lobel. * 
Carduus globoſus 
Gerard, 
a 
f 
Innerlich. me 
eig waſſer FRI E klein Eberwurtz ohn fengel/ Chameleon albus genant / zerſtoſſen / vnd al : 
et uckt / deſſelben faffts cin Loͤffel voll / mit einem Glaͤßlein voll Weins ges) 
Theraca. 7 reiht auf die Wuͤrm im Leib / die Wafferfucht/ vnd machet Harnen/ vnd if + 
ler hand Gifft ein guter Tyriack. | | Mr 
* Die Würgelgepulvertond eines quinsen ſchwer mit Wein eingeben / iſt gutfu⸗ | S 
Peſtilens / daher etliche dife Wurtzel dem Vihe⸗ ſonderlich den Schweinen geben⸗ af N 


Peſtilentz / Sew⸗ daher etn 
artʒney · der ſchelm vnder fie Fompt/vermeinen ſie darfuͤr mit Wurtzel zu erhalten. 1 
— 8.Eberwurt ſafft mit warmem Waſſer gerruncken / heiletdas Feber treffenlich J— 
Bi Eberwurtzkraut / yngruͤn / Gamanderlein Feld Cypreß / eins ſo vil als deß a —“— 
genommen pulveriſiert / mit Wein vermifchet/ vnd jungen Leuten fünff Löffel vol | 
Mannenneun/ jungen Maͤgdlein vnd Weybern drey / jungen Kindlein aber einen golf \ 
waſſerſucht· voll eingegeben / das verzehret die Wafferfucht durch den Harn. Mr) 
... Anderepflegendife Wurtzel in den Sewirog zu näglen / darmit die Sem 
uͤber eſſen vnd trincken. | J 
Teauben fahen. Tadere machen rin Fauben aaß mir Eberwurtz / nemen darzu gebrand Ba 
Erden / Honig’ Harn Häring lack und temperieren dife ſtuck vnder einander zu ein 
Teyg / legen denſelben / da die Tauben jhr wohnung haben. | 


Eufferlich. 1 
berf — 


N An gibt diſer Wurtzel zu / ſo emandts fie beyihmtrag/ond mit eim andern PP”. 
geherdemfelbenfou die Erafftengogen werden durch dife Wurneh/glanbsweHN, zur 


ich finds niergendt gefchriben. 


2 9 


\ 


. ng a 0cc Br A UN TC ENGEN 
— — — * ETWA — Fr. zur 
— 


re u 5 


| Namen vnd Wuͤrckung/ II, Theil. 673 
| Schwars Chameleon würgel in Eſſig geſotten vnd darmitgeiwäfchen / reiniget die Ziterm aͤhlet⸗ 
| Raude Zittermaͤhler / vnd was ſonſt von Grindt nicht heylen kan / ſolcher Eſſig bekompt danwehe 

| auch wol dem Zanı wehethumb. yet gemelte tugendt gebuͤhren dem frembden Chameleon⸗ 
i / vnd nicht der Eberwurtz. | 


| Weͤtter ſchreibet Dioſcorides / Chameleon Albus toͤdte die Sew / Hund und Maͤuß / Saw Tode 

| Io darvon effen/dasfan auch nicht von der geimeinen Eberwurtz verſtanden werden/f onder Der 

bom kleinen / das ohne ſtengel waͤchßt / Chaͤmeleon Albus / mit den eintzigen purpur rothen 
Rſtel kopflein/ dann die gemein Eberwurtz iſt ein Sci Artzneh / wie viel wiſſen / vnd die 
Landifahrer aiſo verkauffen. 


Son weiß Garten Oiſtel 


Kap. cix. 


x 






S, . Wursgärten ein fcharpff Diftelgefchlecht/ deren Blätter feind dei FOR diſtei⸗ 
IN Eherwurg fo gar aͤhnlich / das ſie inder erften (Border bluͤhet) nicht 
wol vor einander erkandt mogen werden 


„ot andern Jahr nach dem die gefäher ſeind worden / ſtoſſen fie 


F 2 2, TE Speiriſche Jungfraweu zielen in hren 





im Brach monat ſcharpffe hohe fächelechte Föpfflein/init ſchneewelß 

fen wolriechenten Blumen die ſeind wie anderer Diſtelblumen ae; 

ſtallt / der Samen iſt kleiner / dann der Cardobenedicten/ in weiſſem 

Haar verſchloſſen / nach der bluͤhet verduͤrbt der ſtengel vnd blaͤtter ſampt der längen weiſ⸗ 

| ſen Wurgeln/fotche Diftelbtumen ſetzen die Jungfraͤwen zwiſchen den Roßmarin auff jh⸗ 
rantz vnd Schaͤppel / derhalben werden ſie mit fleiß in den Gaͤrten gepflaͤntzt / ll 
ich /hr niergendt finden. 


Von den Namen. 
Se Jungfrawen vnd Weiber nennen ange zetgte Diſtel zu Speier weiß Diſtel/ die⸗ 
weil aber die weiß Diſtel ein ander art iſt wie wir bernach hören werden / haben wir 
eigen Mägd ober Jungfrawen Difiel/ond am Garten Diftelm üffen nennen. 
Mn Achten / dieſ Diſtel ſtuͤnd nicht vbel vnder den Nebraxa⸗/ha, oder Spina alba Diofe. lib uf. 
I) Kap-ir. welchen Dorn oder Difkel Diofe 6. Pölpgonaton/ Phillon/fchiada, Spinamals — 
an vnd niami carbiulim nennce/ niemändes ift das änzunemmen görungen 8Be 
voͤlle geſchicktere Mercurios ſenden / die vns lehren die Diſtelkraͤutter vnderſcheiden. Se⸗ 
FI Spinam albam Bededhatd / mit diefemnamen Bedeguard / haben 
fie viel weſens / vnd kennen doch nicht / was Bedeguard oder Spina alba pre. Beſihẽ 
acobum Manlium vber den Syrup von Eupatorio. Apic.fih. ij cap. lxxxijj. Dasift 


un die zweyt weiß Oiſtel / von der dritten hernach. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


X sin dieſe fchöne Diftel blum Spina alba iſt / ſo mag fie auch in der Artzney ſtatt haͤ⸗ 
| en: 
u 


[0 BA u, . mM 

DM. Innerlich. 
m Ser Dinetmirpren Warkelin Weingeforien/nb im tägein run else 

2 darson gethan, fou mderlegen das langwůrig Seitten vnd Huͤfftwehe / deßgleichen Zafftwehe⸗ 
das N: er Trank heiten /sdsfainerlich im Scibjerziffen/5örbrochen ondgerfofleniRt/ &, im geb 

fürcep yon fenvonder Difel,foSpind alba heißt/darumb [9 mogen dieſe Wůrckung 
er von der Weiten weg Diſtel verſtanden werden 
ir 
il 


“ ei 
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Von der Kraͤutter Vnterſcheid⸗/ 
Euſſerlich. or 


JE Wurtzel zerkewet ond im Mundt gehalten / ſtillet das ſchmertzlich Zanwehe / das 
ſet man auch von der weiſſen Weg Diſtel / wie nachfolgen wuͤrt cap. cxj 


Von gemein Haber Diſtel. 


Cap. cx. 
S wachfen zwar viel geſchlecht der Difteln I 


‘74 


Zanwehe⸗ 


Garduus fylv. in avenä 


Tragı · | 
ee den Früchten’ fonderlich aberim Haberf eld / etliche Mannehoit 
Garduns inavenäpro- etliche auch Fürger/doch allefampe mit frachelechten —— 

a 


fpaltenen Blaͤttern / vmb Die ſtengel beſetzt / haben auch alle 
in der hoͤhe dornechte koͤpfflein / deren etliche tragen rothe DIE 


veniens C. Bauh, 
Carduus arvonfis 





Taberu. 
—* muſcatus die andere weiß / die dritten leibfarb / ſonſt in allen dingen den 
se melten Sungfrawen Difteln ähnlich/der Samen aller jestgeltte, 
z0 altior: ef humi- Difteln iftlang/braunfarb/glast/ vnd kleiner / dann der Vehe 
lior seft florıbus fiel. 


“ zubris, albis, 
iucarnatis. , 


Bon den Namen. 


E Diche gemeine Diftel/welche die Ackerleuthe ond Schnitter auff dem Fetdeſtihe 
in der Arbeit verhindern / halten wir fuͤr eytel vnkraͤutter vnd wilde Carduos / 
welchen Bergil. redet. 
Carduus & [pinis ſurgit paliurus acutis. 
Doch wasdas recht Carduus/oder Scolymos ſey / woͤllen mir hernach hoͤren fel⸗ 
Der Haber Diſtel hatt ſeinen Namen Aloconarali,weiler gern in den Haber 
dern ſich ſehen laͤſt. Wurdt nicht gebraucht. * | 


Bon der Krafit ond Wuͤrckung. 


JE gemein Haber oder Feld Diftel werden nicht fonderlich gebraucht / doch [0 be⸗ 
kommen ſie dem Viehewol / wann fienoch jung vnd zart ſeind / zu einer Speiß/ die 
Eſel eſſen ſolche Diſtel fuͤr andere Kraͤutter / vnd ſeind alle ſampt warmer / trucken⸗ 


Von weiß Gege Siſtel. 
Kap. cxj. 
IE Haben wir dag dritte Spina alba / ode 


weiſſe Diftelydie finder man hinder den Zaͤunen / vnd etwann 
ſandechtem vngebawtem Erdtrich wachſen / iſt vngefaͤhrlich — 
gröſt Diſtel geſchlecht / gewinnet vaſt breite und lange ſtac ee. 
Blaͤtter / ſehr lange vnd dicke ſtengel / von farben weißgraw / Es 
alsweren die Blätterond ſtengel mit zarter weiſſer Wollen / ? fe 
Spinnweppen vberzogen / gedachte hobe ſtengel tragen — 
ſtachlechte Ygelskoͤpff / die bluͤen im Hewmonat vnd Aug f 987 
purpurroth / nach der bläher findet man fchmarggrawen Samen in weiflem Ha⸗ verde, 
gen/der Samenift etwas kleiner vnd runder/dann deß wilden Saffrans/eines bitteren 
rigen geſchmacks / die Wurtzel iſt ſehwartz aufwendig vnd auch bitter/im anderen I? i ur 
das gewaͤchß ein mal Blumen ond Samen getragen / vergehesesmit einander / MM 
juͤngt ſich alle Jahr vom außgefallenen Samen. 


Von den Namen. 


Vergil.Earduus 
Fylvelıra. 


Arth. 
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AS wir am geringſten halten / das hat die Natur offtermals am beſten DT ef 
Was iſt aber veraͤchtlicher / als eben dieſe Diſtelen? Herwidemmd / was rg 
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Namen vnd Wuͤrckung 11, Theil. 575 
—erſorgt von Natur / als Diſtelen / dann allenthal⸗ Gola zäh kai 
en we ben haben fie ihr Gewehr /’ nemblich die ſpitzige alba —— 
ſcharpffe Dorn / die koͤpff aber / darinn die Fucht ⸗⸗ _ Lome 
Der Samen verwahret ügt / ſeind vberauß mit viel⸗ — 
faltigen Dornen verſorget / als wolt die Natur et⸗ — x 
was befonders darmit bedeuten / in dem / das fieden Aıthium Match Da> 
vaſt nutz lichen Oiſte lſamen fo herelich will verwart  camer. 
haben / etc. So haben wir nun das zweyt Spinam — rap 
Ser a A —— 
| | k puù⸗ Onopordon Atheuxi, 
ren vnd greiffen / das obgeſchriebene weiſſe Diſtel N RS 
mit der beſchreibung eins iſt / was iſts Vonndchen Acanchiumvaleare 
fich hoͤchlich darüber zubemuͤhen / vnd heißt ſolche  Tabern-A. albo 
Diftelin Diofeo. lib. iij. cap xij. Cpnaka Tpivefris/ sn 
u, Donastis / der Harımdindcea / Eryſiſteptrum / canthaLonic, 
— Carduus / Camptaria / Regia vnd Mbafpina, Alſo 
BB6 werden viel Diſtel Acranthe genandt/alsnemblich yrira hieclteis. 
II EU die jetzige / das Topiaria Kcantha/dab Arabia A: "For 
— agntha / vnd das wild Acantha/gleich wie auch viel 
Kraͤutter den nammen Eryſiſceptrum haben / aͤls 
das Cyperus lib j capitein]. das Afpalatnslib;j. 
cap. zit. dus Chamelcon albus ib. ij vnd das 
Berbenaca ſupina lib. ij rap. ii: Was aber 
Spina alba mehr ſey / mag man Diofeoridem ib. 
rcap⸗eittij beſehen / da er die Dornhecken Rhamnos 
beſchreibet/ Item / der Araber Bedeguard / vnd 
Spinam albam Avicenne/ lib. ij: cap delxxx. 
Di⸗ſer Diſtel heiſt weiffer Wegdiſtel/ 8Spi⸗ 
naalba,Acanthium album,& ſpina alba tomen- 
toſa atifoha Sylv. weilfic an den Wegen wachſt / 
weiſſe ſtengel vnd blätterträgty-alsweren fiemie 
Dee Srölferthaber Spinnweppẽ oberjogen. Iſt 
| | eßwegen er tifoliüsgenennt würde, tliche 
ifferentias, welche C. Bauhinus in Pinace In l.6.tit, — ie gi error 


Bonde graft vn Miıreund: 
A le Diſteln mit hren Wurtzeln und Samen/feihd gemeinlich gut für Gifft / vnd m⸗ Sf 
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der groͤſten vnd breitteſten Diſtel einer / 









ſonderheit die Samen ſeind warm vnd trucken. 


Inngerheh 


J 







’ 9% Wurtzel obgemelter Diſtel in Wemn geſotten und getruncken / iſt gut denen / o Biut vnd ᷣyllel 
f | NY DlneomdEprter pewen/anch denen/fo die Speibitn Degen nicht Firtnenbehak In. 
| four Sim N: — unee alıtchgtbcn Det jüngen Kinderen, oe 
dem Gegicht beladen ſeind 7 die Wurtzel in Eßig geſotten und im Mundtaehaften! Sänwehe 
‘ | | re . und Zanwehe⸗ 
iſ gut den ſchmerolichen zanen. | abe = 5, u 
| Won Drevoiftel,Cap.ckii; 
von Oreydiſtel. Cap cxih 
Iſ den dürten Heiden bnd vngebawten ran⸗ 
„I bven Graßfeldern / ſin det man ein zart Oiſtel geſchlecht wachſen / Die 
6 Blauter derſelbigen ſeind wie der Haberdiſtel zer ſpallen von farben 
sat aͤſchenfarbgraw / mit zarten, Zörnfeinond Furgen fchlechten IBur- 
| Belen/ftoffen auch im zweyten Jar jhte runde ftengelein/etwann elen 
du hoch / vnd nicht laͤnger / Die feind von vnden an / biß oben auffen/ mit 
9 ſehr kleinen krauſen Diſtelblaͤttlein beſetzet / jeder ſtengel iſt eintzig / 
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Attradylıs,five Cartas 
mus ſylveſtr. 
Tragi. 
Atırädtylis media 
Gefn. 
Attradtylis,hve Cnicus 
ſylv. proceriot 
Thal. 
Carduus & feolymus 
ſylv. Camer. 
Cnicus ſylv.ſpinoſio⸗ 
C. Rauhin. 
Carduus & Dipfacus 
minor Brunf. 
@arlinafylv. Dodon. 
Carlina vulgaris Cluf. 
Colus ruftica Cord. 
Gefn. 
Cirhum lureumsequa- 
norum Lobel, 
Carduus vulgacıtlimus 
viarum ejusdem. 
Heracantha Tabern, 
Carlina fylv. minor 
Gerard 
Cnicus (ylv.ı.Theoph, 
& Attrattylis Dio- 


Von der Kraͤutter Vnterſcheid / 


erche in Dioſesride Attractylis heißt / wie dann Rucllins verargidd! 
fie Fuſum agrefiem / Colum ruſticam / vnd Cartamum agte 












































theilet ſich etwann am gypffel in zwey oder drey aͤſt⸗ 


fein/erwann mehr / vnd auch minder / Die haben ſhre 


goldifarbe Diſtelkoͤpfflein / das ſeind die Blumen / 
ond iſt ein jedes koͤpfflein mit feiner Blumen 96? 
ſtirnt / anzufehen / als ein ſchoͤnes Aug / der Samen’ 
fo er zeitig würt gegen dem Herb / iſt mit der ge⸗ 
ſtalt der biawen Kornblumen Samen gang aͤhn⸗ 
fich/doch ertwasfräfftiger. Die Weiber elle nat 
dirfer Diftel vmb onfer lieben Frawen KHimmer? 
farth Tag / vnd zehlen fie vnder die erbenas/od 
Wurtzwuͤſch / welche Diſtel in drey theil zerthen 
iſt / mit dreyen Koͤpfflein / ſoll die beſte fein / daher ie 
den namen Drendiftelond Frawendiſtel vberkom⸗ 
men / darumb / das ſie auff vnſer Frawen tag m 
anderen Kraͤuttern geweihet wuͤrt. 


Von den Namen. 


* S haben die Weiber viel ſuperſtition 1 
* Frauttern / ſonderlich aber mit den Dry 
ſteln / gehört billich under Die Sagmina / da⸗ 
iſt / vnder diegemeiheten Kraͤutter der Weibo * 
dere nennen diß gewaͤchß auch Saͤwdiſtel von — 
einfchöngewäch/ ich hab etliche mal Miratldl, 
fotcher Diftelgefehen / alfo/der ſtengel warst 
nger breit / vnd zu beiden ſeitten mit kleinen kt * 
fen Diſtelblaͤttlein bekleidet / auff demfelben ft f 
gel wuchs nicht mehr / dann ein fehrhrirter Di Hi 
Fopff / der blaͤhet ſchoͤn goldtgäl / mit wenig * 
vermifcher/ward für ein Wunder geachtet ” re 
Hiftebweilfich Fein namen in Diofeoride / eb 2 d 


fer 


Waͤrumb diſe ODiſtel drey/ vnd Frawendiſtel genent wirt / lehret der Author ſeilſt⸗ 


fcor. Cord, 
Verbenaca, 
Sagmına, 
Diofco.lib.z.cap.89. danndie Diftei, 
lib.iij.cap·lv.vnd nennet 
Scorpion ſtich. 


gut fein- 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Er Samen darvon zerſtoſſen / vnd mit Wein eingetruncken / ſoll fur Scorpion 


ſtich 


Son Kifen Kl, Cap. ri, 








ES 
1-1 


mit kerffen / mit ſehr zarten kleinen ſtacheln / oder dörnlein / von 
ben ſchier weißgrün,fotche Blätter werden in jhrer jugendt 2 
im Ölängen) von den Weibern onder andere Mußfräntte 
PD. Es vergleichen fich aber gedachte 
> Karten Diſteln· Im Brachmonat / wann diefe Oiſtel in u | 

| he ſtengel fleigen / bringen fie auch lange Koͤpfflein / Die fe ind al 
et ſtache len verſorget. Solche weiſſe Köpfflein blühen bleich a 


RE Vff etlichen Wirfen wachſet ein Diſtelkrau 


RXX deß Blätter werden zim̃lich lang vnd breit / beiderfeitogerichnien, 


ardo Bencdicten Blumen / es werden aber injeder Difteldiumen kleine Purpub —J 
e 


flia geſehen / ſo dald die Blumen verwelcken / iſt der Samen zeittig worden / Re m 
n iſt 


(wie aller Diſtelſamen )inmeifler wollen verſchloſſen / fleugt darvon / der Samt 
groſſer / weder der Kornblumen / es haben auch die runde ſtengel an den gewerben N 


serferffter Blätter gegeneinander gefege / die halten zu seiten Waſſer / mie die Kat 
vnd iſt ſolche Diffelein Winterkraut / mag den Froſt wol dulden / Jaͤrlichs im april! 
ſtoſſen die weiſſe zaſechte Wurtzeln jhre newe Blätter. 4 


Von 


puren | 
Diftelblätter etlicher malen | 
ale 






u me 


Images 


— — — — 
— —— — — — 


Se Son den Namen. 
u & Arumb / dasdiefe Diſtel inder Kuchen / 


vnder andere Kochkraͤutter genommen / 
vnd gebraucht wurde / nennen ſie die 
Weider Woſenkol vnd Graßkoͤl. Esiſt aber 
gedachte Oiſtel beynahe die zarteft Difkel mit 


für Aranthum Agriam/oder Sylveſtrem gehal⸗ 
ten / von welcher Dioſco.lib. iij. cap xviij. vnd 
Plinius lib. xxij cap xx. fchreiben/fonfinennen 
wir fiemie den Weibern Carduum Pratenfem/ 
vnd Braßicam pratenſem. 


Von der Krafft vnd 


Wuͤrckung. 


ſchaͤdlich ſein / dann die Weiber brauchen 

». Ihre Blaͤtter im Weſterich vnder die koch⸗ 

Kraͤutter. Iſt nun ſolche Diſtel Acantha a⸗ 

gria / darfuͤr ichs halt / ſo iſt jhre tugendt wie der 

zam Acanthe Dioſco. lib ij. cap. xvij. ſeind eĩ⸗ 
ner mittelmaͤſſigen temperatur. 


Kon Cardo Benedirt.Cap,crüff, 


Er kunſtreich Neifter Alcimedon hat dem Kir, 









IR ten Damete vmb die Buͤchene Baͤcher die zarte Diſtel Acanchum 
geſchnitten vnd außgeſtochen / was aber Acanthus fuͤr ein zarte Dis 

ſtel ſey / iſt bißher im Teutſchen Sand nicht geſehen worden / darumb 
hab ich Carduum Benedictum für ein Teutſchen Acanthum gehal⸗ 
len / darumb / das die beſchreibung ſich etlicher maß darzu reimet / 

ann ſolche Cardo waͤchßt auch in den Gaͤrten / gewinnet lange blet⸗ 
—— ter / dem Lattich gleich / ſchmaͤler / die ſeind zu rings vmbher / wie def 
ei ſen Senffkrauts / zerkerfft vnd zerſchnitten / von farben ſchwartzgruͤn / zart / lind vnd 
feißt / di⸗ ſtengel werden etwann lang / vnd fingersdick / etwann auch dünner / fonderlich die 

Den dem ſtamm herauſſer kriechen / die ſeind alle ſamt mit anderen Eleinen fr aufen/ond 
doch langen ftachelechten blettlein zu rings vmbher bekleidet / ſolche ſten gefein ioſſen runs 
dewollechte Koͤpfflein / als Baumnuß / die bluͤen bleichweiß/äugäl geneigt / im Hewmonat 
finde Fathmonat/nach dem fie fr oder fpatäft Jahr gepflangettwerden / mach der blühet 
ODE man in den beſchloſſenen Koͤpfflein langen vnd bleichgäfen Sameninweiffen Bang 
oder wollen verſchloſſen / die Wurtzel werden zwar auch zimlich lang / zart vnd fafftig/das 
gantz gewaͤchßenn kraut / ſtengel / ſafft vnd blumen iſt bitterer dann Weronmuch Auff biefe 
—S ungefährlich die wort in Diofeoride auch von der Acantha. Auß ge⸗ 

r fi 


beſchreibung kan man vrtheilen / was mich vervrſacht hat / Cardobenedleten fůt en 
Acantho un fen. Doch * waͤchßtdas fremd Acanthus nun auch an etlichen orten / ge⸗ Acatthis verä: 


utauffe 
EEE BED ehe ei I — er mit ſehr kleinen 
Stüne blaͤtter / groſſer dann Latuich / zu rings vmbher mi eher 
Ben * Nengefefen Bock/purchaufßmitviclen fchüppechten Blaͤttlein bekleider / Allee 
8 —8 NOTE dar yon ed ond die Figur angezeiget. 
eſihe die nonymapepder Figur fub.lie.B. * 


u in 


Namen vnd Wuͤrckung/ IL Theil. — 
Carduns Pratenfis 


T 
Carduus p = 


‚ tifolius C, Bauh. 
Brafsica prätenfis 


€Carduus, Lim 
fan Theophraft, 


& S fan diefe Diſtel nicht vngefundt / oder Kuchenkraut⸗ 


Vergil- 
Aegl. ʒ 


Wpfen kol⸗ 
Braflica, 


den Dornlein onderallen gefchlechten / hab fie GarduusPratenfis, 
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Dioico.lib.3. cap-17> 


Plin.lib.22.cap.zı. 
Rrauca urfina, 


A. 
Carduusbenedidtus 
Tragis 
‚Acanthus Germanicus 
ejusdem. 
Carduus beneditus& 
Attradtylisaltera 
fpecies Dodon, 
Carduus fanftus,& At« 
tradtylis Diofco- 
ridis, Cæſalp. 
Attractylis hirſutior 
Fuchf. 
Attradtylıs,five Cnicus 
ſylv.æ· Anguill, 
Coicus ſylv. hirfutior 
©. Bauhin. 
Acanthium Cordi.in 
Diofc. 
Enicus fupinus Cord, 
iu Hiſtor. 


78 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


A. 


—— Von den Namen. 


ners 


Ir haben ſchon gemelt / wie 
das wir CardoBenedicten 
Kraut / fürdas Teutſch A⸗ 


canthum / oder Acantham ſativam 
halten / welches der Dioſcorides 
deß kriechens und fladerens halben 
Herpacantham / vnnd vmb DE 
ſchwarharůnen Bletter willen DI 
Lamphylion deuttet / ſchreibet na 


fie heiß axnavdızowid , oder w 


B < Mar. Vergilius fagt / Acantha 


oder 
amo 


das 
cap. 
was 


ned 





Topiaria / Marmoraria/ Erepula⸗ 


ſylveſtris, weil er vmb etwa⸗ 
Cnico Urbano gleich. 


J 


Crepida / Pederotes / dabiſt 
rpuerifiss Solche namm⸗ 


gebühren aber viel mehr der freM® 
den / foettiche Welſch Berenklal 
deutten / zugatein Branca vll 
vera. Andere wollen Garde * 
nedict fene Attraetylis Hirſution 


haben fie auf Ruellio NbJN 
Iv.genommen / ein jedenhet 
er will. Bi 

* Diefer Carduus heiſth 


ictus vnd ſanctus, wegen! | 
ner fürerefflichen tugendt. Cnic 


zdem 


Cnicus iupinus, weil erweich 


vnd deßwegen gern ſich zur Erden 


neige $/Atcradtylis hirfura , wegen der zarten Woll / darmit die Blätter / ſtengel / vnd —1— 


bekleidet. 


Die Branca urſina hat jhren Namen / weil die Blätter ſich mit den Baͤrentapen ve 


gleichen. RE — 
Acanthus,five Acantha, das iff/fpina;xa] arli Dear, 
fie Virgilius ond Pliniuslevem & mollem nennen. 


quia minimefpinofa Dahl! 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. . 
Iſe Diſtel Cardo Benedict hat jegund das lob vber alle Diſtelkraͤutter / wuͤrt — 
) Ten preſten jnnwendig vnd außwendig deß Leibs erwehlet / von Natur warm 


trucken. 


* Dodonzusheltden Cardobenedicten fuͤr warn vnd trucken im andern grad af 


oͤffnet gewaltig / reiniget ober die maffen wol / widerſtehet 
außbundtwider die Deftileng. 


Mann braucht die Wurtzel / Blätter vnd Samen / vnd hat inden Apotecken ein or | 


rup / Zucker / vnd Waſſer davon. 


er 
mächtig der fänfe / vnd HF 


Das Waſſer ii Herrn Lutherifeefiger Gedächenuß geweſen indem Seittenftch 


Her: D. Cratohatt esinblödem Öehörfür einarcanum gehalten / zwehmal dißillirt/ jr | 


etlichetröpfflin davon indie Dbrengerhan. Widerſtehet der Pefiteng. Dahero 


die alexipharmaca gemeiniglich'in Cardobenedicten Waſſer zerlaſt: ereibe den Se | 
die Weibliche Blum / das Grieß/fchärffe das Geficht/die Augendomit gewafchen“! 


| 4 
trefflich gut zu boͤſen Sefehwären ond offnen Schäden / fonderlich der heimlichen or 
dern / wann mann ſie damit waſcht / vnd nachmalen das Pulverdrein ſtrewet. Der 


iſt gut zu den Falten Magenfebern: Item, in der Gelbſucht 
zurgeieder Peftilengein herrlich Prophylacticum. Mag 
dem diſtillirten Waſſer eingenommenwerden. Vnſere pr 
Engkeit / Bruſtſucht / Seittenſtechen / vnd Schwindefucht: 
Grimmen / ſo von Schleim vnd Gall entſtanden. * 


/anfangenter Waſſerſucht 


auff ein guten Eßloͤffel von 
de 
actici brauchen jhn auch vñ 


Item für die Vauchwug⸗ 


— — —— 





.Namen vnd Wuͤrckung/ IL Theil, 679 
Welſch Baͤrenklaw 
B, 


| : — 
Innerlich. —— 
vera Tragi. 
CZ EI muß hie etliche Empirica oder be⸗ Ben 
N ruhmbte ſtuͤck / wie fie mir zukom̃en feind/ — —* Das 
anzeigen / erftlich foll diß kraut Cardo⸗ gen 
Denedict Keyſer Friderichen auß Jndiazueis hini. 
nerberzlichen Verehrung zufoifienfein / ward Acauchustevis, 
darbey angezeiger/ fojemand diß Kraut etwann — 
in der Speiß vnd Tranck brauchet / der ſoll fur 
dem groſſen Hauptwehe (welches vber den Anz 
gen wuͤtet) von etlichen Des Nagel genant / be⸗ Nagel⸗ 
huͤtet ſein. | 
Gemelt Kraut genoffen in Speiß vnd F 
Tranck / ſoll den Schwindel vertreiben / gut Ge⸗ Schwindel. 
ißbringen J zr wider Sehoͤr bringen. 
dachtnuß bringen / das verlohren Gehoͤr wider 
bringen. EZ 
Cardo Benedicten Kraut gepulvert / mit 
Wein getrungken / verzehret vnd führee die 
















Phlegmata auf dem Magen/ fo jemandts pil⸗ Phlegmata⸗ 
| lulas darauß componiert / wer beffer einzunem⸗ 
men: 
9 * Gemelt Kraut FIR — Die Bruſt. 
u. | Bruſt / vnd reiniget das Gebluͤt / i gut den ab⸗ — 
— nemmenten Menfihen, Adaemmẽn 
Das Kraut in Wein geſotten vnd getrun⸗ 
cken alſo varm / ſtillet das Gummen Macht Grimmen. 
Schwigen / brichtden Stein/ vnd fürderedie Shwizen 
4 | x Blumen. ——— 
| IQ * VL — Krauts gepulvert / 
| —8* RI, —8 DO mit Wein getruncken / demſelben Fan die — 
EN SD Peſtilentz nicht fchaden/ob fie jemande innwens Peſtilentz . 
of et V dig rxiiij ſtund hett angeſtoffen Solches thut 
1% auch der geſotten Wein von Cardo Benedicten 
* draut. | 2 METER 
— Diefer Wein oder das Pulver vom Kraur follgereicht werden denen / fomit den —— 
aulen Magenfebern befümmerefeind. Item quartaua. — eben 
u) Etlu bezeugen / das diß Krautspulver / oder ein Tranck darauß gemachet / oder der 
Sa Te A treib auß allerley Gifft beiveren daß / wiezu Pavia ein 
Reydlein Gifft hab ungefährlich auff einem Apffel geſſen / darvon ſey es groß geſchwol⸗ te. 
m len / hab jhm niemandt weder mit Tyriack / noch anderer Argney koͤnnen helffen / biß zu letzt 
abe man jhm / dem Meydlein / gebrandt Waſſer von Cardo Benedicten Kraut eingeben / 
| arvon ſeye es genefen. > | Re | Slangen 
= ; ndere ſagen weitter / wie das eine Schlang in ein Knaben ſey geſchoſſen / als er auff —— 
u n Feld under einem Baum entfchlaffen was / lo batd man dem Knaben Cardo Benedics 
4 n Waſſer habe eingeben / ſeye der Wurm von /hm kommen / vnd der Knab genefen. 
sy fer, ſumma / Cardo Benedieten Kraut/ Safft / Samen/gebrande Waſſer ſoll fuͤr af 
erley Giffe jnnwendig vnd außwendig gut fein. 


dar anun Cardo Benedict Attractylis der Algen iſt / ſo ſchreibet Dioſco. alſo darvon / — 
* zuvnd Samen in Pfeffer zerſtoſſen / vnd mit Wein getruncken / iſt gut für Scors Srorbion ih: 


anf Kran ch/und ſchreibet weitter / ſo ſemandt von einem Scorpion geſtochen were / vnd diß 

hl nicher; Dfichhete / der ſoll fo lang ers bey ſhm hat) den ſchmertzen deß Scorpions ſtich 

“ oͤrt uͤhlen / vnd ſo er das Kraut von ſich legt / ſo folder ſchmertzen wider kommen Auß ge⸗ 

gie Droben au. en iſt zu lehrnen / das Cardo Benedicsusfaftgutfein muß fürwergefft/mie 

Mu Direkt Minden Empirifchen ſtucken. | Rn. N 
MM fopffen denne aber der frembden Acanthi inder Speiß genoſſen bewegenden Harn / Ibnemmen⸗ 
nl Gen ſlehenVauch/ vnd dienen fafl wol / ſtaths genoſſen / denen / ſo deß Abyemmens infor: Bauch fiopffei; 
De | 

iM, | 

ur 


ir iiij 



























680 Von der Kraͤutter Vnterſcheid/ 


* Die Branca urſina, oder der Acanthus,hatt/mwie Galenus (chretl.6. fimpl.eine zer⸗ 
theilente vnd verzehrente krafft in den Blaͤttern. Die Wurtzel aber erüctnen/zereheilt/i 
fubeiterfubftang Dodonzus ſpricht / die Blätter treffen in der wärme und Fälte das n z 
tel / ſeyen aber ein wenig feucht / vnd erweichen/wie die Pappellen. Gehoͤren vnter die! 2 
bas emollientes , werden zu den Cliffieren gebraucht/ wann man fichaben kan / wo nicht 
braucht man anjhre flattden Acanthum Germanicum Fuchſ. vnd Sphondylium Matti: 
& Tabern. fo Diofcotides l.3.c, mihi 72. beſchreibt. * 


Euſſerlich. 


IE EL Rote Augen Ardo Benedicten Waffer/ oder der Safft in die Augen gethon / vertreibet die roͤche⸗ | 
"(PAIN vnd das jucken derfelben. ort 
Brandt vnd Peſti⸗ Solch Kraut zerſtoſſen / vnd auffgelegt / loͤſchet vnd heilet den Brandt g 
ĩentʒ Blater. geſchehen / deßgleichen die Peſtilentzblater / jetz gerurte krafft hat auch dz gebrandt DAT 
Scorpion ſtich · Das Kraut zerſtoſſen vnd vbergelegt / heilet alle Stich vnd Biß der Scorpion vn 


Schlangen / ſolches lißt man auch vom Attracthlide. iv] 
Fürden Krebs vnd andere faule Schäden iſt kaum ein. beſſere Artzney / ale Cat a 
Benedicten Kraut / Safft / vnd das gebrandt Waſſer / vnd ſollen etliche groſſe preſten 


Krchs. mitgeheilet fein worden / fuͤrnemlich ein Weibs Perfohn / welcher der Krebs jhre l 

H Hiftoria. verzehret biß auff Das Bein / die iſt mit Cardo Benedicten IBaffer gereiniget / vnd fo 

u: gendts mit dep Krauts Pulver geheiletworden. —— 
| Etein vnd Menfes. Daͤmpff vnd Schweißbäder mögen außdiefem Kraut (zu erfordern den Stein vnd 


* Frawenfeuchte) bereit werden. | orte 
Wonden heden. Die Wollvon Cardo Benedicten Blumen auff die Wunden gelegt / heilet fit! 
ne ſchmertzen. | 
Das Krautgekewet / heilet den ſtinckenden Athem. — 
Arnoldus de villa nova in feiner Praetica ſchreibet am xliiij. Kapitel von A 
welchem von Ischerechten &efchwären das Fieiſch an Beinen abgefreſſen worden 4 


Stiekenter Arbents 

» Seit wach ſen ma⸗ 
vie Pi 

£+ . auff das Gebein / der hab viel daran ver Artzneyet / vnd Feine beſſerung befunden’ tler 

ſeye jhm dieſer geftallt geholffen worden. Er hat frifchegrüne Cardo Denebicten ®, dar⸗ 

geſtoſſen / vnd mit gutem Wein geſotten / darnach zerlaͤſſen rein Schweinen Schmaͤt nd 

ä zu gethon / vnd widerumb laſſen auffwallen / endtlich Weitzen maͤl darunder gemifchet!® ak 


2 mit einer Spattel woldurch einander temperiert / biß ein Pflaſter darauß worden / dan! 
* er alle tag zwey mal warm auff den Schaden gelegt. 


Geſchwollen Ge⸗ 


— 


—— — — — 
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Bon Cardo Benedieten Blaͤttern ein ſalſen gemacht / darunder gemiſchet fü! 
maͤcht.· Wein / vnd auff das zerſchwollen Gemaͤcht gelegt / legt die Geſchwulſt nider. 


naſtb Siftel-Strobie 
dorn. Kap. cxv. 
gg ich verſchinen Herbſtin vielen orten nad 


lichen gewaͤchſen zufragen auß gezogen / ward mir vnder anderend# | 
Ehrwuͤrdig Herr Johann von Lewenſtein / Thumbfängersu Or u | 


⸗ —— 
— nn 
z e 


J 
J 


angezeiget / wie daser auß Italia vnd Hiſpania allerhand frem 
nn Gewaͤchß init fich hette bracht. : Da ich nun durch guie Seren 
IN NA, Sreundein zugang erlanget/ ward ich in deſſelben Herzen * 
Le getaflen/dasinn(wasmirwotgefiet)3u befichtigen 7 in geme 

JF | Garten erfahe ich under andern Kräutern zo heblicher DIR 1 
ein hat fehr groffe ſtache lechte Blätter / mit fcharpffen ſpitzigen Dornen/surings ol) | 


. 


beſetzet / die Blaͤtter waͤren zum theil zwo elen lang / lagen anff der Erden außgeſprei 


waren zu beiden ſeiten zerſchnitten / beynahe wie die Blätter ander Odermeng / 4 I— 
groͤſſer in allem / mitten aber Durch die Blaͤtter wuchß ein runder ſtengel fteckens de nl 


h 
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war mit etlichen Fleinern ſtachelechten Blaͤttern beſetzet / der trug in der Höhe grofle 
runde ondfehrfcharpffe Diſtel koͤpff / ſchier als diezapffen an den Kiffern Säumen/died" 2 
ten ſchoͤn purpur oder Viol braun/indiefen zeittigen Igelskoͤpffen / lage der weißgra —9 
ufos ltalorum. men inweicher Wollen verborgen / der vergleicht ſich beynahe dem wilden Saffranſa 2: 
A die wurtzel gedachter Diſtel war fehr lang / mir ward geſagt / wie dz die Wahlenfolche 9 
Du | tzel mit Saltz / Efig vñ Pfeffer inder Speiß brauchen / gleich wie wir den Rhettich Be 
* Befihedie Hnonyma bey der Figur. * 





' die Wahlen 


| ten Dornen iftonder 





Namen vnd Wuͤrckung/ IL The. sel 
SW Die ander Diftel war aller ding der jetztge⸗ 
SR dachten mitblättern/ ftengelen/Enspffen vnd wuͤr⸗ 
tzelen gleich / außgefcheiden / das dieſe fein Dorn 
noch Stachelhat / vnd ſolt dieſe zweyt Diftel die 
aͤlteſt und beſte fein / fie fagten mir auch / wie das 


Hünern vñ anderm Fleiſch möchten gefotten wer: 
den/dannim Welſchenland / Gallia / kan man fein 
Imbiß bereiten / es muͤſfen gemelte Diſtel darbey 
fein / alſo groß acht haben die Wahlen auff jhren 
Leib / den ſie mit ſolchen Diſteln vermeynen zu⸗ 
ſtaͤrcken. | 
* Diefer Diſtel iſt Cardui Alterum genus 
Tragi: Carduusnon aculearus Matth. Carduus 
hortenfis Gefn. Carduus, aut Scolymus non 2- 
culeatus Lonic. Carduus fativus Gefn. Cinara 


ra, five Artifchochi vulgatior Eyftert. Carduus 
hortenlis non fpinofus Caftor. Scolymus non a- 
eulcarus Tabern. Anguill. * 


Bon den Namen. 


? Ach dem ich gerührter Diffelnamen begeh⸗ 

Eh ret / warde mir geantwortet / die erfte Diftel 
mit den ſcharpffen Dornen hieß bey den 
Wahlen Cardchoffil / vnd die ander / welche Fein 
| y Ä on bringet / nennen fie Kardon. Als ich aber die 
NY Schrifft darüber befichtiget / fürnemblich den 
ER „Dipfeo. erfand fich/ das die erfi mit den ſtachelech⸗ 
dem cap. auöAuu& beſchrieben / lib. ii. cap. xuij. Diofeo. Dasaber 
ſagen / Cardchoffil iſt nicht weit dom Latein / ſoit ohn zweiffel Cardſtrobil heiſ⸗ 


fin ſen / dann Carduus heißt bey den Römern (ſagt Dioſco.) Strobilus / ven wegen der Di⸗ 
‚| ſtelköpff/ welche ſich den Kiffern nuſſen oder zapffen vergleichen / befihe Pin. lib. xvj. 
ap xj Fuͤrter heißt die Oiſtel in Dioſeo. Perula/ Cnus pnd Pyracantha / Wieiwoldiefer 
Namen Pyxacantha auch weitlaͤufftig iſt darumb das der Licium Ppraranthaauch ges 
* iſt lib j. Dioſco. cap. cxvij· Der Theophraſtus ſchreibet von dieſer Diſtelen lib.vj. 

ap. iij. ee il. ri ag: | Ä — EI 
Die ander Diftelift ohne zweiffel das Einara Columelle Hiſpida. Von dem Car- 


duo / die man 
chi FI-Saten.t 


inder Speiß braucht / ſchreibet auch Diin. ferundus Nb- iiij de re medica cap. 
ib. viij. de ſimpl facul. vnd Ruellius ſpricht lib. iij. cap- xuiij. wann man der 


m; Mel Samen reibt auff einem Stein / ſo ſollen ſie ohn Dorn wachſen / deßgleichen wann 
M ı  Manden Samen beißt in Milch / Honig oder Rofen Waſſer / oder ſonſt / ſo ſollen die Diſte⸗ 
9 | len ihren geſchmack darvonentpfahen. | Br | | 

) N „ *-Das Strobilden Kraut komet von dem Strobilo her / auff Griechiſch srößsAos,odek 
* I Fersen Zirbernuͤßlin / iſt die Frucht dep Fiechtenbaums / zu Latein Nux pinea, quæ & Co- 


jet | ns &aformd Conusappellatur. Cs wuͤrdt aber die fe DiftelStrobilusdermegenges 


zo heiffen, weil ihre Koͤpffe dem rechten Strobilo ‚oder der Zirbelnuß gleich. Es hatt aber 


ch der Pin 


asloder der Fiechtenbaum ſelbſt den Namen Strobilus:pnd Plinius gibt jhnen 


A | auch nem wilden gefchlechtder Fiechten / wie zufehen 1.16.6.10. DR 
9 Artifchoe fcheint ein [ehr corrupt wort fein/vielleicht vondem Carduo vnd Cocald 


detivir 


Mm. Pitulum one. Cärdococalus,einfolcher Carduus, welcher dem Cocalo gleich. Nam Ca- 


zont s, ſpricht Fuchlius, ſtructili nucleorum (erie Cocalum oder / wie andere re⸗ 
iM — referre videtur. — er 
oft? | differenesonfen Cinara,quöd cineribus gaudeat ‚(ara & culta, Beſihe deß Scoly mi 
* | ‘19, Pinae,C, Bauhin.L. 6. tit. Scolymus. * 

zur , Dur, 
Bi Bon 


beyder Diftelföpff C fo fie noch jung weren ) bey : 


hortenfis foliis non aculeatis C. Bauhin. Cina- 


Nulla dies fine cardäg, 
Ruell. lib.3. cap. i4. 


Scolymus Tragi,Fuchf, 
Cord. Louic. 
Gefun.Lobel. 

Scolymus Diofcor, 

eu , 
Cardeus hortenlis fo- 
lis ſpiuoſis 
| Gen. . 

Carduusaltilis Lug- 

dun. 

Cinarahortenfis acu⸗ 

leata GC. Bauhbın, 


Cinai%, 





682 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


a Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Ar | er⸗ 
nercken. Je Wahlen wiſſen dieſe Diſtel / wann ſie noch jung feind/ wol zu bereitten FORTE g 
D Tich die öberfien Föpfflein / feind von Natur etwas warm und feucht / 5 
Harngewaltiglich fagt Dioſeor inder Speiß genoſſen. Columella thu —9* 
ſpricht / die Wurtzel in Waſſer geſotten vnd genoſſen / bringet luſt zu trincken / vnñ 
Schwachen auff die Beyn. 


Columella. | F 
Hifpida ponatur Cinara, qua dulcıs ‚Jacho 
Potanti veniat, nes Phæœbo grata canenti 0X 7 
PBaptiſta Fiera. | 
Carduns ‚hortenfi cut [pina eſt mollior arte; - 
Cui caler ef} modicus ‚cni tumidusg, liquor. 
Er flomacho , lumbis [apidus ‚fi duxit olentem 
Urinam ‚os redolet , nec ſapit ala caprum. 
Hunc tibi jus prapingne coqua , praflantior inde ef; 


Aerates. Ibit & in humuvos fie Venus apta ſuos. | | «nee 
voten geftand. Kenocrates fchreiber/obgemette Diftel genoſſen inder Speiß / ſoll den geſtanck vnt 
— — den Armen vertreiben / vnd zum H arn außfuͤhren. . ee Hartl. 

S: Die Wurketin Wein geſotten vnd getruncken / treibt auß den Me fuht 

wiedie Spargen / dienet derhalben zuder verfopffien Lebern vnd Nieren / zu der N 

vnd Waſſerſucht. | dige⸗ 

Bann | — Fleiſch under dem koͤpfflein mie Saltz / Pfeffer vnd Galgandi 
— ſen / fuͤrdert die Eheliche werck. | 


Vvon Ochſenbrech. Cap. ol 


N . \ un 2 . R f — 

EAnn diß gewaͤchß nicht charpffe Dornen trüg 
ar P möchte esder Blumen vnd Samen halb wol onder den Leguminibnoſt | 
NEW) hen/dann feine Blumen feind der fäfelen oder ſchwartzen — 9 
men ſo gar aͤhnlich / das man ſie voneinander kaum ſcheiden kan / 9— 
bluͤen leibfarb roth / etliche gantz weiß / im Brachmonat / auß den B ce 
! ein werden kleine ſchoͤttlein / alsder Linfen / darinn findet man be i 
Samen vergleicher fich mis der geftallt und geſchmack dem fleinen Wirken /.die — 
Reißiein dieſes Dorns ſeind durchauß mit ſchwartzgruͤnen runden Blettern vnd ich J 
Peſtis arvorum & fen Dornen beſetzet / die Blaͤtter ſeind den Ehrenpreiß / oder den Kleeblaͤttern gie J d 

pratorum. das Dorngewächk hinkommet / iſt es gar feltenzuvertiigen / vmb der ſehr langen fen 
willen/ein verhinderung der Frucht auff Dem Feld / ein fchad der Futters auff den Wi u 
ein jrrung vnd auffenthaltung der Pfluͤge / Schnitter vnd Meder. | 
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— Von den Namen. J 
ae lol: EN Se Bawrenauff dem Gaw nennen diefen Dorn Ochſenbtech / darumb da⸗ Ki 


| Wurtzel etwann ein Pflug dorffen halten / auch die Dehfen vnd Pferdim gand ae | 
© "Bindern. Andere nennen Hewheckel / Heckelkraut / vnd Stalkraut / zu garen Fi 

ſta bovis / Remora ararri/ Acutella/ Vrinalis Brinarias In Diofeo. lib iij cap 
Plin.lib.27.cap.4; Ononis / oder wie etfiche meynen / Anonis geheiſſen/ Tpeophraft. lib uf. cap. Barmı il 
Er Dornfleiffigbefehrieben/ Onoſma heißt fonft auch Ononis in Galeno vnd ——— 
Lib. 8. simpl. cap. cnrrvif. Weltter von diefem Dorn zu wiſſen / magin Plinio lib. xxj. ctap XD]: | 
werden. Bey den Wapten beiftder Dorn Bugraves und Bugrandes. — 

Warumb diß kraut Gchſenbrech genenne/zeigt Tragus ſelbſt ahn Heiſt NG 
ckel/ weil das Hew daran hencken bleibt. Heckelkraut / wegen der vielen Do Ua 
cheln. Item, Harn und Stallkraut / zu Latein urinalis, weilesdie Dienfchen harnen cn 

die Roß ſtallen macht/onser dem Sutter genoffen. Item, Acutella,wegen Der fe 


Stachein vnd Dorn / ſo es traͤgt. jtem, 


— — 


m, 
— N am 7. 


— 


* 


— 





— — 


— — 


Ft u N 
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Namen vnd Wirefung/ II Theil, 685 
74 ME — N 3 Mi Item > Remora aratrı x & Refta bovis vmb 
—— der vrſach willen/fo der Authorangeige. u 
— Item, Anonis,& non juvando weil es den —— — 
Ackerleuthen gang zuwider / vnd ein jrrung vnd Tabern. Match, 
auffhaltung / oder verhinderung iſt der Pflüge/ 2. — 
Schnitter vnd Meder. Dover Ononis,weil ſich Ononis Cord. e 
die Eſel / ſo die Öriechen övss nennen /gern an diß Acutella Cord, | 
— is ſpinoſa Hor 
Kraut reiben / vnd ſhnen gleich fam damit fragen. Yon none 
XD Kat etliche differentias, fo Her: C. Bauhi⸗ Muhitr. 
aus l. 10. Pinacis ſ. 6.tit. Anoniserzehle. * 


Bon der Krafft vnd 
Würsfung. 


NE alten haben di gewaͤchß in feiner ji: 
7 gend/ehe das es feine fcharpffedorn bracht oz 
in Saltz gebeißt / wie andere Kraͤutter / vnd 
zur Speiß vber Jar behalten / wuͤrdt bey den Alten 
hoch gepriefen/fonderlich das folche junge Dolden 
inder Speifgenoflen 7 dem finddenten Achem 
wehren/man folts denen zu eſffen geben/fo fich von Stindenter Mhem⸗ 
einer Mitternacht zu der anderen mit Weinfuͤl⸗ 
len / auff das jhnen der ſtinckent Athem vergieng. 
* Diofcoridesfpricht 1.3.c.mihisg. Die 

Wurtzel waͤrme vnd mache dünn vnd ſubtil. Gale- 
nus fagtl.s.fimpl.c. de Ononide, die Wurtzel ſeye 
faſt im dritten grad warm / zertheile auch / vnd ſaͤu⸗ 
bere. Fernelius helt fie allein für warm im andern 


PAR grad. Dann braucht fürnemtich die Wurtzel / kan 


8 ſehr wol unter die diureticas gerechnet werden. 


* | Doch iſt die Rinde derfelben am beften Mann hat 
ein Waſſer von dem Ochſenbrech treibt den Harn, zermalmet den Stein / vnd jagt das 
rieß auß. Von den Blůmlein macht man eine Conſervam, hat gleiche wuͤrckung. * 


Innerlich. 


| IE Kind von den Wurseln in Wein gefotten und getruncken / treibet den Stein Stein / Feigwaraer 
ꝰmit gewalt/fagen Dioſcorides vnd Plinius.Dieſe kochung etliche Tag getruncken / 
treibet herauf Die verborgene Feygwartze und heilet fie. 


Gemelter Wein eroͤffnet die verſtopffte Leber / das Miltz / dienet auch wider die Verſtopffte Leber, 
Galſucht vnd Waſſerſucht. Solſucht. 


ur x Außdenfrifchen newen Wurtzlen / brennet manein roſtlich Waſſer / gu dem Stein / Vſſerſucht. 
op 


pfften Nieren vnd Blaſen / alſo Iim der Rinden yon der Heckelwurtz vier pfundt / Yerſtopffte Nieren 
| erſchneid ſie klein / geuß daruͤber acht pfundt Malvaſier / laß al ſo ſieben Tag nach einan⸗ en: 


J er Diefes Waſſers follman cinzüfilichen Stein werben: 






— — 
en EEE 


res Tsssem 


ty ehen/darnach Difilliersin Balneo Marie. 
| unck auff ein mal einnemmen / diß treiberden Stein vnd Harn mit gewalt. 


Matthi der experi Yale — 
int Cornöffe atthiolus har ein befonder experiment yon dem Pulver der Wursel indem Carnoͤffel⸗ 


gibt es vier tag ein / vnd ſagt / das er einen kant habe / ſo vom ebrauch dieſes 
— —8*— ſeye geheilet worden / vnange ſehen es der gemeine wohn / das der arnoͤffel allein 
4 den SchnittfönnenCurirtwerden. * 


ei | ” Bann Wurtet in Weingefotsen / vnd denſelben in Mundt gehalten / ſtillet das — 
9 Vertreibet auch die. Rufen / daruͤber geleget oder geftrichen. 


£ SON 


Hwehes 
Kufen vom rind, 





684 Bon der Kräutter Vnderſcheid / | 


Son Ranßtrew/Brachendiſtel 


vnd Radendifich Cap. Fol. — 
Rhenſtomanf etlichen Yecfern? | 







ichnieben den Wegſtraſſ, rei Diſiel mit krauſen 
tichnebenden Wegſtraſſen / wachßt ein ſchoͤne Diſtel mu 
Blättern / die ſeind zerſchnitten / vnd haben an den enden — 
vmbher ſcharpffe Doͤrnlein / vnd ſeind ſolche Blaͤtter in 
Fran damach ſie volkommlich gewachſen / erſcheinen ſie ble —* 
it eiwas blawfarb vermenget / als Berggt uͤn⸗ von are enſe J— 
waͤchß / im zweyten Jar ſtoßt das gewaͤchß ein runden fenge ale | 
fen zweiglein/gans draufchefecht/ als cin Baͤumlein Elend N re 
u IA zweiglein haben jbre beioll 
jcharpffe/gerrungene/bIHNR 
hegeftirnie Kopfflein / ſo nam 
gen dem Herbſt zeittigen/ br 
die Koͤpfflein auf den ftakh‘ si 
sen gefiirneen Raͤdlein⸗ DER 
der Samen / ein jedes on " 
hatzwe oder drey Doͤrlein y 









\NZZRVARS 
2 
IN 


Eryngium r. Tragi. 


Lonic. 
rynginm montanum; war N int 
ee was Fleiner dann der PUT ct 
.., Marih, — fainen/ die —— 
Ervngium vulgare ©. ound fehr lang / Daumend ” 


Baunın. Gamer. 
Fryng iv Fuf: h.Cord: 
aber. Crfald. 
kiynpıum medıcerräs 
vueum Turier, 
Gefn, Gerard. 
Eryugium Campeftre 


außmwendig ſchwartz / vndjnn AM 
dig weiß/eins zim̃lichen MT 


FR. 
| geſchmacks vnd geruch * a 
t 


ET, 
- ; ſtoßt gedachte Wurtzel 4 | 
| im Aprillen jhre newe parg ib 


Dodou, 
Eryngium campeftre I. Blätter ond ftengelinebend! je 
— * 17 ten verdorzten: ifteln/dieh al 
Gentumcapita, —— dann ab / werden rundiert 
IN 


))) 


weiſſe Kugeln’ darumb fie |", 
vom Winde Bin und her gern 
ben werden / Daher man no 
ſchimpffred hoͤret / wie daog 
te rauhe Oiſtel einen 
Schneiderfnecht / dar in IN 
ziehen wolt/feinen langen hl 
foll haben erlegt und abgetrit at 
Als diefe runde vnnd rauf I 
Diſtel vom Wind gejagt / I | 
mit groſſem raufchen ged 
Schneiderfnecht gewaltzet | 
TE een, PA DER E darvong⸗ 
Schneider erſchrocken / das ſhm der Spieß entfallen / fich eylends gewendt / vnd ohnee 
wehr der Diſteln / als feinem auffldsigen Feind entrunnen. 
Beſihe die ſynonyma beyder Figur in margine. * — MM) | 
Das ander gemächg/ift auch cin fcharpffegeftirnte Ditel / mit den blatteren oill 
fer und ſchwaͤrtzer / die Dorn Länger vnd fchärpffer/die geflirnte Dornechte Knoͤpfflein 
ren einjeder flengelviel gewinnet) tragengang braune Prefilgenfarhe Blamlein / wn 
dere Feld Diftel/nach der bluͤhet finder man den famen in gedachten Koͤpfflein verfhl” 
ſen / kleiner dann aller Oiſtelſamen / iſt gang einander art / weder obgeſetzte Diftel- car 
” Diß ander geſchlecht iſt ryngium alterum Tragi, Lonie Eryngium Biunf. I 1 
duusmuricatusCluf, Carduus ftellarus Dodon. Lobel. Camer. Getard. CarduW’ | 
latus foliis papaveriserratici C. Bäuhin. Carduüsftellatorius, five ftellauno Ge D. "1b | 
catreppole Matth.Cefalp.quali Cacotribulus: Polyacanthä Cardo: Spinaftel er 
Tabern. Myacanthus Theoph.Delechano Hippophzftum, feu Hippophäes Diole0 
Column. Flosaliäs {ubrubeus: aliquandoalbusch. * con 


— 


— 


nal 





ER EN 55 


Namen ond Würcfung/ IL Theil, 5885 
Von den Namen. 


a Jel vnd mancherley meinung vnd argwohn hat man mit diſer Wahlen oder Das 
9y chendifiel/die auch zu teutſche Manßtrew/ Elend pnd Radendiftel heißt. Erſt⸗ 
»lich wöllen etliche / es ſeye After Atticus / der ſternen halben. 







Tu Sum andern meinen etliche/es fen Spinaalba/ Aruxdnenbe, Dioſco.lib.iij. cap. xx. 

| darımb das die bietter auch zu wei,farb genengt feind. Aber in fumma/mwo man die 
ſen | ſchrifft der Alten wol be ſicht / ſonderlich den alten Kraͤutter Meiſter Dioſcoridem / wuͤrd 
gs "an befinden / das gegynwertige krauſe Diſtel das recht Eryngion vnd Eentum eapita iſt / 
ir | nangefehen/daseti iche mit diſen zweyen namen wen gewaͤchß verſtehen wollen/ nemen 


' das auß dem Plinio / der ſchreibt lib. xxij. cap. vij. wol vnd recht von Erpngio/ aber im ach⸗ 
g⸗ | fen capitel redeter vondem Tentumcapita/alswer es ein ander Kraus. Alſo thut auch der 
u Yabs Serapioimrevj.cap.daer ſagt/ Aftaraticonfey Centum capita und Bionion/redt 
12 ruers vnd fpricht/ Iringi fen auch Centumcapita / nemlich ein geſchlecht deß weiſſen 


ert orns / tregt ſcharpffe breitte bletter / geſtirnte Koͤpfflein / vilerley farben / vnd werden die 
artebletter/fo ſie noch jung vnd weich ſeind / mit Saltz genoſſen / die Wurtzel ſehr ſchwartz 

ge⸗ Ne lang/ Daumens dick / vnd rieche zumlich wol / 2c- das alles iff recht vnd engentlich —* 

ſen ‚tofeoride gezogenvfolchesifthie von unangeseigt/ das man — ven. 
das der Serapio das After Atticum Eentumcapita nennet/ darmit willerabernicht DEN serapionis. , 
ji orn Erpngion/fonderdasgeftient Kraut Bubonium gemeint haben / von welchem Dio⸗ 

ci ſeo Ab INT. cap.crv.anch ſchreibt / vnd herwiderumb fo willder Serapio das vbrig theil im 

W Krrübrten capitel von Jringis das zweyt Tentuimeapita) das if/ den Iharpffen Dorn 

dy ranperemverftanden haben. Weiter leſen wir in Serap cap- Ifrrir. von den Sringis 

cht vuderdem Secacul befchriben/ daraußetfich fehlieffen? Er yngion / Centumcapita/ vnd 

el Secaenl ſeyen drey namen eins dings/behelffen ſich der zeugnuß auß Averrh. da wurd alſo Secasul, 
gelefen: Elgarzaria / Panicald / Alchartama⸗ Secacul vnd Iringis / wo man gedachte Leh⸗ 

M rer alſo zuſamen wolt bringen / moͤcht man der ſachen eins werden/es woͤllen aber etliche 

ynd Secacul ſey nicht Eryngion / ſonder das Sifer oder Siſaron / das man Paſtinacam majo⸗ 

sche rem nennet / auff Teutſch Gerlein / diſe meinung gefellt mir nicht vbel. 

gr! * Inden oflicinisnent man das Eryngiü ringus aber gar corruptd, wie offtermaln 


„ab pflegt zu geſchehen. Auff teutſch heiſt es Manßtrewaab effectu weil es den Maũ zu den ehli⸗ 
ziel henwerckenreiget. Item, Radendiſtel / weil es ſtach 


ae elechte geſtirnte Raͤdlin hat / dorinn die 
—D oFfflin ligen. Vmb diſer Figut der geſtirnten raͤdlin vñ koͤpflin willen/würd es auch Aſter 
ai Scheiffen:Item,Centu meapita, wegen der viele vñ mängeder hauptlin. Dan alle zweiglin 
J haben hre beſondere Föpfflin. Item, Asuxaxzavda, oder Spinaalba, weil die bletter / wann fie 
pa pollkom̃lich erwachſen / bleichweiß ſcheinen. Die Griechen heiſſens eedyysov,qualiiguygv,ru- 
ml Nm:quod capırz,quaeryngijfurculum preciderint,veldeglutierin,omnem gregem 
ea Pone (equentem ‚ quafi flupore attonitum fiftant, donec eryngium ructurejecerint. 
ich Das andere geſchlecht heiſt Carduus ſtellatus, vnd ſtellaria weil es auch ein art einer 
Mi Diſtel/ vnd geſtirnte dornechte koͤpfflin gewint. Item, ſpinaſtella, weil die ſtacheln vnd 
pen! j Dornen ſehr ſpitz vnd klein. Item, polyacantha,weilderen ſehr vielan einen ſtock geſe⸗ 
ante n werden. Item Carduusmuricatus,teil dife Diſtel vielfpigen hat. Dann Murex iſt 
at I Micheaffeinein gattung der Meerſchnecken / ſondern wuͤrd auch zu zeiten genom̃en pro acu- 
pe | erh veafperitare faxiprominentis, fürcin fpigigen Eckſtein. Daher ſagt Virgilius 
— —3— neid. 
u | —AAcuto in murice remi 
| Obuixicrepnere. 


Befiheandre fpecies Eryngij & Cardui ftellati in Pinace C Baubini J. 10,1,.6,tit. 
sum & Card. ftellatus. * 


| 
4 Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
| So: krafft und tugendt der erſtgeſetzten Diſtel vberkomt mit der fürgefegten ſtache⸗ 
lechten Ochſenbrech zu / dann ſie ſeind bede warmervnd truckener Complexion vnd 


Eryn 


eibe nden Steine. Stein: 
r, Be Eleinen Corides helt das Eryngium für warm.Galen I. o ſimpl.faſt fuͤr temperirt Hat 
geh Man — in der waͤrme iſt aber ziml ich trucken vnd einer ſubtilen ſubſtantz. 
al Miiiemn und allein die Wurgel/ond Bat fie in den ofhcinis condirt,wpürd den Falten 
be nuß / i auch d An gebraucht / ſie zum Venus handel zu ermundern / huͤlfft zur empfäng- 
ad⸗ enſtlich denjenigen/fo mit dem Nierenſtein vnd fallenten ſucht behafft. * 
J Mm 
Jon 



















































CL Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 


Innerlich. 
a mene ON Se Wurseln in Wein geſotten vnd getruncken / iſt gut den Leberfuͤchtigen / der Milt 


Be I) and Lenden kranckheiten / fillet das Bauchgrimmen / treibet den harn / vnd —5— 
bloͤdigkeit / wehret dem eingenommen Gifft/ eins quintens ſchwaͤr / mic wilder Be⸗ 
Adtius- fienenfamen zerftoflen vnd getruncken / ic. u: | * 
Stein / Keichen. IA tms ſchreibet von einem / der hab diſe Wurtzel in ſtaͤtem brauch gehabt / darvonſey 


ihm der eilt vergangen/welcher juvoh/eheet Dife AGurnefgebraucht/fiats feinlin geharnt 
—n habe / iſt zuver ſuchen. Para BI Ä 
il, Gegichte Die Wurtzel in Honigwaſſer geſotten und getruncken / benimt das Keichen / wehrtt 
ba Sollenfuhg ° Dein Gegichtund falenter fuche/»E- ‘ * kr 
Krampff. S. Die Wursel/mit Eychenmiftel gefottenvifkgütfür den Krampff vnd fallente ſiech⸗ 


— 


tagen Wider obgenandte preſten macht man die Wurtzel in Honig oder Zucker ein. 
en Auß den jungen zarten bletteren / brennet man im Meyen ein en ſolches iſt gu 
für die Frantzoſen / oder blatteren / reiniget das gebluͤt wunderbarlich wol. Auch ip 
gut wider dab taͤgliche vnd viertägige Feber. Re 
* D.Crate gıbtdem Alten Aötio beyfall / vnd ſpricht / es ſey die Wurtzel entwedelb 
eingemacht / oder in Wein erbeitzet / ein ſtattliche hälffwiderden Stein. Dan ſolle ſie ahet 
im anfang deß Herbſtmonmats ſamlen. Eroffnet gewaltig Miltz vnd Leber / iſt demn⸗ 
Niertenſtein⸗ den gelb⸗vvnd Waſſerſuͤchtigen ſehr dlenſtlich. J 
Horatius Augenius ſchreibt l. 12.cpift. & conſultat medicin. epiſt. 2. das De car 
duus ſtellatus ein wunderbarlich herilich remedium feye indem Nieren Stein / vnd jagt 
es habe Sebaftianus Paparella die Blumen eines quintlins ſchwer mit groſſem nut 
— Aber H: Augenius macht einen Syrop / domit er biß in 650. Perſonen ge Ir 
fen. Dann er zermalmet den Stein / fonochnicht gar verhartet /fondtrn alſo befch“ el 
das er fich noch zerreiben laſſe / treibt Das grieß auß/ und befördert dein verfiandnen NT. 
Nim̃ Steinbrech-Licbfidckel-ManftremsÖchfenbrech-Eybifch-Fenchet- Petertin- Öl 
vnd Meußdorn Wurgel zu Satein Rüfcus genant / jeder jloch/ Meerrettich ij loshy 
bletter von Betonien/ Bibinellen/Cy marum,dasift/der Schuͤßling / oder jungen do! 
des Eybißh / brennenten Neſſel / Poley / Kreſſen / Calaminth / Polygoni mihor. ( iger) 
leicht die Herniarla) Peterokrauti / jedes j Handvoll / Schlutten / oder Judenkirſen / ne 
fchwarge Bruftbeerlin/ Sebeflen genant / Ne xv. der Rinde von der Lorbeerwurtze il 
quintlin / Baßigen / groß Kletten und Peterlin ſamen / ſem. Seſel· Dauci, Meerhirfen/ 
des ij quintlin / Zibeben / Sußholtz / jedes anderhalb koth / Frawenhaar / rothen Steinbred | 
genant Polytrichum,jedesj Handvoll. Koche diſſe ſtuͤcke in rx pfund Frawenhaat Waſch 
Zermache das Geſchirr wol zu / biß es eingeſolten auff vj pfundt. Darzu chue iiij pfun? 
feinen Zucker / verſchaumtes Honig ij pfund. Machs zum Syrop / condire jhn mit ij (ot) 
Zimmet / vnd j loth Muſcatnuß. Davon gib vj loth mit xij loth decoct. rad. Eryn gijum? 
Cardui ftellati. Es foll aber diß decoctum befchehen in ag. gtaminis; vnd muß dl J 
trand xv tag nacheinander continllire werden! v ſtundt vor dem Mittagmahl / doch pad 
der Leib vorhin wol purgirt vnd gereiffigetfiye. * 


Euſſerlich. 


— — — 


xKvvff Vbren (RIJEWurtzel angehenckt / ſoll den Kropff vnd Ohren 4 
— XRXN treiben/c. gehenckt / fol den Kropff vnd Ohren gefchwär zertheilen nd" | 


Die Wurtzel zerſtoſſen vnd auffgelege/seucht auß dem Fleiſch Dorn vnd € reuß 
ſen / mit geſaltzenem Schmaͤr zerſto 2 ifch Dorn vnd Sp 9 
dc Zone — eh ſtoſſtn und obergelegt/ wehret Dem Fleiſch / dasfich? ; 
ji | Etlich Haben ſhr ſuperſtition mit diſer Wurtzel / vermeinen / wann ſie folche WU, 
| wi N reade. bey jhnen tragen / ſie wollen Veneri vnd Sappho gefallen / ich ——— ein cent? 
I ner haben / wer nicht zu vil / wanns helffen woli / ze: | 
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Namen vnd Wuͤrckung IL Theil. 687 


Bon Ammeos Cap.cxviij. 


De a N — Ba TE 1 rien, 
a AO Königlich ſaͤmlein Ammi ſolt ich Onder "art 
die Kuͤmmel Fenchel / vnd Aenis Kraͤutter geſetzt haben / ſo mir aber 
ri (DR) dalfelbignoch nicht im Garten gewachfen / auch fonft nicht grün zu 
a Iehen möcht werden / hab ichs gefpartzu vollkomlicher zeitigung-Sch 
7. hab wol folch klein Sämtein offt in mein Garten gefäher /aber es 
wolt nie zurblückgerhaten / aufgenommen in diſem ſechß ond dreife 
figfien Jahr iſts mir vollkomlich biß zur zeittigung gerhaten. Dann 
das ſaͤmlein mußmanimend deß Aprillen der Erden befelben/dadie „nun. In. 
er De Sonn ftätshin mag ſcheinen / kreucht erfimals mit nie Co uf. * 
PR FR, Hwehenfleinen fpisigen blätfein herfuͤr / wie Peter⸗ Ammi communs, fea 

> fein/ die andern bletter / fonachfolgen/mwachfen je “87. Pocon. ca 
krefftiger vnd breitter/ etliche bester werden anzu⸗ Ammi vulgatiuskobel, 
ſehen wie das Kraut am Roßfenchel / oder wie die en 
bletter am Waſſer Lybſtockel / ſteiget bald in feine Quiburiam pubonium 
runde hole knoͤpffechie ftengel vnd zweiglein / ges Hippocr.alijsBüpleus 
winnet groſſe weiſſe Kronen faft wieder Aenis vnd et 
Koriander im Hewmonat / das Flein weißfarb Variarfoliisplurimurk 
Saͤmlein zeittige gegen Herbſt mir dein Fenchel —— | 
iſt eins hitzigen geſchmacks / vnd ein Sommer ge — 
waͤchß / darumb das es alle Jahr von newem auffge⸗ 
zielt muß werden / dann nach der zeittigung verder⸗ 
ben ſtengel / Kraut vnd Wurtzel mit einander / diß 
Kraut wird etwann mit feinem ſtengel Dann 
— boch / mit vielneben aften / die Wurtzel iſt ſchlecht 
weißvnd hoͤltzecht. 


Von den Namen. 


Ippocrates nennet den Samen Amm us... * 
C yminum regium / Herren Kümmel ſoll — — 
“= breuchlich in Egypten fein/ dann dafelbft 

wurd Dip ſaͤmlein im Brodt gebachen/ gleich wie 

etliche bey uns den Wyßkuͤmmel ins Brod bachen/ x 
follfreffeig fein das Grimmen zufillen / vnd die 

auffblaͤhung dep Balıchs nider zulegen. Diefer.  --. 
Kuͤmmel wurd von etlichen (ſagt Dioſe. lib. in cap Manardlib: 44 
lxiij.) Cyminum Acthiopicum / das iſt More n⸗ —— 
kuͤm̃el geheiſſen. Die newen Medici neñen diſen 

ſamen Ammium / Ammeos / jedoch ſo iſt der nas 
* —— men Ammion auch Cinnober bey den Griechen. In 
Serap. cap. celxxxvij. heißt Cyminum Acthiopicum / Nanochath / Anagzue vnd Pomum 
nchenion / Galen. lib.vj· ſchreibt von diſem ſaͤmlein Abicen lib ij. | 

. ?  Diofcotrides neñt DIR gewaͤchß Ammi: Galenus Ami Aktius Ammibih und 

Aminm:die oficinz Ammeos pnd Amıos. Diotcorides fehreibtl. 3 c. mihi 59.68 feye 
don etlichen Cu minum thiopicum titulirt wordensdochfeyen etliche der meinung ges 

—39 es nicht diß Cuminum ſeye. Heutiges tags halten etliche dafuͤr / das Ammi, 

C oͤweyerley: vnd ſeye das eine das rechte vnd warhafftige Ammi, fo von Hippocrate 


— tegium,von andern aber Cuminum alexandrinum, genent worden ond von 













Oride an gemelten orth geſetzt. Das Andre aber ſeye Das gemeine / welches in den 


a Pracht wiirde vnd von Guilandino Bubonium Hippoctatis, deffen erin lib. 
Anni ae nefe:von andernaber Bupleuron Plinijgeheiffen. D. Fuchfiusmeinet/ diß 
dahero nor beſchreibt / ſeye das rechte Ammi bioſcoridis: vnd beweiſet ſolches 
nichts geng —* am ſcharff / ein wenig bitter / vnd wie der Wolgemuth ſchmeckt. Iſt aber 
langt/nichtapmn liefen, weil Diolcorides fein Amwi, was dig eufferliche geſtalt bez 
eschendirf hl. Es Fan aber onfer Ammi wol fir das rechte gebraucht werden/ weil 
Befchleche/mie Her, g geht hat / ſo die Alten dem Ainimizucignen: Das Ammt Bat etliche 

RC Bauhia.l. 4, Pinacif: ;, anzeige. * 


Mmm ü 
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588 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 

AS Königlich ſaͤmlein Ammi iſt einer truckenen vnd hitzigen qualitet / ſagt Con⸗ 

ſtantinus / wuͤrd gebraucht euſſerlich zu den dingen / ſo die Haut auffetzen vnd verze⸗ 

ren / mag ſonſt auch in Leib zu etlichen kalten preſten erwehlet werden. | 

 * Diofcoridesfagt/ es habe der fam Ammeosein higige/ brennente ond trucknente 

£rafft. Galenus fprichtl.6.fimpl. er ſeye ſubtiler ſubſtantz / zertheile / verzehre / ſaͤubere / vnd 
treibe den Harn. Iſt demnach warm vnd trucken im dritten grad voͤllig. Dann el 
ſcharff / reß / vnd etwas bitter. Eroͤffnet / daͤmpffet die Winde vnd blaͤſt / bewegt die Weibli⸗ 
che Blum / zermalmet den Stein / macht harnen / ſtillet die ſchmertzen deß Gedaͤrms vnd der 
Mutter. Iſt einer auß den 4 leminibus calidis minotibus. * 


Innerlich. 


N AS fämiein zerſtoſſen / vnd eins halben quintleins ſchwaͤr ohngefaͤhrlich mit War 
mem Wein gerrundenyift cın gute kunſt für das Bauch Grimmen / das die Weiber 
die Barmutternennen. i 
Gedachter ſamen alſo genügt/ wehret dem eingenom̃enen Gifft / treibt den Harn vnd 


Bauchgrimmen.; 
Baͤrmutter. 


ifft / HBarike 


Menfes: as 
der Frawen blödigfeit. + 
Colica, * Sin Experimentindem Örimmen Nim̃ Ammeosfamen/ vnd Bibergeil/ jedes 
gracwcbe ein halb quintlin/machs zum pulver / vnd nifismit Mett ein 
achwehe. 


Ein gut Pulver zum Nachwehe. Nim̃ Ammeos vnd Epffichſamen / In her, Matt 
kuͤmich / Langenpfeffer / jedes j loth / weiffenfeinen Zucker ij vnd j halb loth. Rache zu ei⸗ 
ner Treſeney · Davon gib j Löffel vollmit warmem Wein. 

Marthiolus fchreibe/ es feye der fam dep rechten wahren Ammi, welches von AR 
xandria gebracht wirde/ ein ftattlich und offtermahl probirtes mittel für die onfruchtb® 
keit / dadurch viel Weiber fruchtbar gemacht werden. Mann gibtdas pulver eines qui 
lins ſchwaͤr mit gutem Wein / oder mit einer guten Fleiſchbruͤhe / iij ſtund vor dem eſſen 
Soll aber nicht vber inj oder v tag gebraucht werden. 


Euſſerlich. 
Mahzeichen⸗ As ſaͤmlein zerſtoſſen / vnd mit Honig ein Pflaſter darauf gemacht / heylet und 
—5— ig —— | eylet und® 
Mutter· treibt die blawen flecken vnd malzeichen / Sugillata emendat. se⸗ | 
Ein rauch auß dem famlein gemacht / vnd onden entpfangen / reyniget die yn⸗ 


reine Mutter. | 
Auf dem gedörzten Kraut vnd flengel/ mag man nuͤtzliche fomenta vnd Bäder mM 
chen/für den Stein und Lendenpreften. 


— —e > r — * | 
Son Kömifchem Kümmel. 
Kap. cxix. 
RO Ann det ſcharpff Romiſch Kümmel be) ON? 
RS) Zeutfcheninden Gärten fo gemein were / als der Mattkuͤmmel⸗ a 
von/ wolt ich denfelbigen gleich Bernach gefegt haben/ nun abern 


Ech denſelben / als ein freiniden Gaſt bißher auſſer der Kuͤm̃el and Ä 
ſetzen / vnd iſt zwar ein gewaͤchß faſt wie die/fo Kronen tragen⸗ 


Tenden preſten. 


* Iſt oaminum fati- 
vum Tragi,Brunf. 
Matth.Cord.Lobel: 

Cuminum Lon.Turns 

€uminifylv.i.genus 

Diofc.Czlalp- 
Cyninum Auguills 







oO d. n , . » . J 
— Romanum Oyll/Fenchel und Aenis gewinnet gemeinlich nur ein Baupt REN | 
Cord. mit vielen neben angehenckten zweiglein / die blerter vergleich ru 


Cyminum fativum Ca* etlicher maſſen atıch dem Fenchelkraut / tre 8* ae 
merar. , * | /tregtöberflüffigen land" u 

Cuminum Athiopl- men / wie erdann inden Apotecken und Gaͤden verfaufft wuͤrd / die Yuirgelifermas “ 
cum Guiland.. ’ ‚ach 

Carnabadium Caflı 


= je anderer gekroͤnter gewaͤchß W (ich zu ftei nad en 
Baftı & Myreps.ejus. MICH wie ANDEFEr gekroͤnter gewa zurtzeln onderfich zu ſteigen / es will in feucht 
dem. warmen orten gegen dem Fruͤhling gepflantzet werden. ß 


Cuminum ſemine lou- 
gioreC. Bauhin, 


der/ dann andere Kuͤmmel / ſchwebt oder klebt allezeit aufwendig auff dem grund / be "u 


ng 


Das wild gefchleche misden Rörffel blettern Hab ich noch nicht geſehen / es wert bar | 
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| Stimmen und auffblähendeh Leibs 


Namen ond Würcfung/ IL Theil. 689 


dee Ro bümmel/vonwelchem gefchriben iſt im erſten theil diß Buchs im crlij.cap. vnder 
em Berg Fenchel/parag.ij. 

Iſt Cyminum equinum & fylv. Tragi: Foeniculum fylv. Lonic. Feeniculum 
traticum alterum ejufdem, & Peucedanum ejufdem: Caruifolia,C. Bauhin, Hippo- 
Marathrum. wann WINL OHR RT DENN: 

nr 9 arg 


Won den Namen. 


— —34 nt 73 J — 
IS: It phraſtus nennet den zamen Roͤmiſchen Kümmel Hemodoron Dioſ⸗ ci, iii. 
AD ‚I. wur muster, Cyminum ſativum / samen Barten Kümmel/ dic Wah⸗ 
En “7 ens 7 min... rs *1 841 8* * F 

Verwi beißt Roßkammel / Ruſticum / Thebaicum / in Dioſcor. zunver —8 Cy⸗ 

Beſihe die differentias Cuminiin Pinace C.Bauhin. 


; 






1.4.1. 4. tit. Cuminum. * 
nen Fonero Würckung. ? 
Eider Kammel ari iſt zu erwaͤrmen / zu truͤkknen vnd zuſamen ziehen / ſollen beider 
Ita in <eib vnd aferhalb niche verachterwerden. ER 
Ne s werden zwey gefchlecht deß Cumini zu ons gebracht: Eines iſt etwas 
—S ini Kar melchesauch deßwegen acte genen wi Ru Das ans 
dreweiß/en es miltern geſchmacks / vnd füplecht/ dahero manes dunlce heiſt Hippocrates 
Ku Klug Die meinung mit dem Cumino, wie mit deut Jenchel. 
Yann einer am und füR: der andre wild ond[charff. Galenusfchrer 1.7. fimpl.c.propr., 
eöfeye das C uminum hipig im dritten grad:treibeden Harn / daͤmpff die Winde vnd blan/ 
nicht —— = — 90 ſamen. a * 
* ge die vim lccantem hinzu. Nabe trurfeninahfen j 
en el Tabernzmontanus, i NR nm ——— all 
2,948 Cuminum gehoͤrt vnter diefeminacalida majora, Wird mie Eßig pr 
PROBE T er die 1acal or, æpa⸗ 
rirt/ wie — enden Man hat in den Apotecken die ſpecies Diacymini,den he 
enlanıen/on has öhldavon. Dit fpecies braucht man wie cin Zrefenen: das Oleum 
a NIE man an etliche tropfflin mit einem Brühlin/ oder gutem Wein. Man miſcht es 
ke ch zu den conſetvis tabulatis vnd Latwerglin /ondbefommen ſolche pr&parationes 
Fwolin kalten / windichten vnd phlematiſchen gepreſten deß Magens/ dir Gedaͤrm/ 
* Hirns vnd der Murker. Daͤmpffen die Winde/ vn⸗ ſtillen die ſchume inſo davon. 
a anden. Defürdernauch die daͤuwung deß Magens/ verireibenden Schwindel/fo 
yndawligkeit deß Magens entſtanden / legen nider das ſaure reipſen vnd fſtoſſen / 
man Rreg mias neñt / vnd bekommen wol der Waſſerſucht / ty mpanit is geheiſfen. 


Innerlich. 


An braucht den Roͤmiſchen Kuͤmmelin den Speiſſen / gleich wie den Pfeffer / etliche — 
jochen diſen ſamen bey den Erweißbrůhlein / vnd iſt ja nut / dañ er zerrhellet alle biaſ ———— 
ond windigkeit im Leib / zertheilet vnd machet dünn die zaͤhen Schleim Phlegmata / Phlegmarzz 
vertreibet den vnluſt deß Magens. 

Etlich wöllen / ſo man gedachten Kummel nach dem Bad mit weiſſem Weinltrinckt / Gallucht⸗ 
ſol die ſucht vertreiben/defgleichenden Schwindei. — 
AAlle die / ſo mit gezwang den Harn laſſen / vnd hitzige Brunſt haben im abſchlagen / ruft? 
ſollen fich zu diſem Rümmelgeloben / vnd denſelben mie füllem Wein einnemmen 
Kümmel in oͤhl geſotten / vnd mit einem Clyſtier eingegoffen’ ift gur wider das 


- * Grim menẽ 
die ee mit Feigen in Wein geſotten vnd getruncken / benim̃t den huſten d sing Zuten: 


Kaͤmmel mit Eßig in Waſſer geſotten vnd getruncken / benim̃t das keſthen Keichen. 
Kumm n der kalten vnd windichten Colicä mach nachfolgent Cliſtier Nim̃ deß Roͤm 
Wenn Nandvol/ kochs inj pfundt Baumoͤhl / vnd halb pfund weiſſen WBein biß der 

* een. Je länger man diß Cliſtier behalten kan / je befferijies. > 
wurtenede en preſten ein ſtatlich pulver. Nim Rom. Kummer ij quintſ re I 
gefchölte Sören Rquintlin / junge Huͤner Maͤglin gedoͤrrt / Ne vj. P fefferförntin Noxt 
darinn Dpu nen Nevj Machsalles zu einer Treſeneyrgibs ein auffij; mann Wein⸗ 

en geſotten pp brauch ein theil N em abends» 
mim iij 
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E90 Von der Kräutter Vnderſcheidt / 


Man mag auch ein pflaſter auff den Bauch legen von Kuͤmmel / Gerſtenmaͤhl vnd 


—— — st I ge — 






—— ——— 2 


Dptten-Kauten-Chamillen-oder Mettram oͤhl. nt 
Magenweh von Far das Falk Magenweh iſt das Pulver vom Roͤm: Kümmel ) auintlins ſchwer mit 
ame warmem Wein genommen ein gut maiitel.— | lem are 
Manmagauch ein Lattwerglinvon dem Pulver vnd Honigmachen« · F 
Nachwehe: Etliche halten die ſpecies Diacymipi auff jquintlin mit gutem weiſſem Wein einge⸗ 
I nommen für ein befonder experiment in dem Nachtwehe der Kindtbett. | 
Hi * ————— —V 
cn Hong fuſchen Dutker/jedee u) Lot: Davon 316 j,EAffel datt: La fein geinarl BIT, 
il De NN Nee RREIIOE TRIER, ISSRRIR SON TAR ST 
IN Ein anders / ſo probirt. Nuñ Rom. Kuͤm̃el / Pfeffer / Neſſelſam edes loth 
defchaumsen Doing jpfundt davon gibrxuffelnon *° accia —1 eur 
| * musimi,) 41... nidusä ZA kino‘ d esiindr9] NER. — 
„it ’ 44 Euſſerlich. I esunsıMib EA 
Naſenbluten. omiſcher Kuͤmmel ſoll das Bluten der Nafen ſteilen / zerſtoſfen vnd indie Naſenge⸗ 
u EHDT. u, a nn ge EEE FR, 
JJ—— 
ee — ——— Fol die, geſchwulſt der Achbel ligen/ vnd — 
ſchmertz nftitlen. An ei gendt ſeind EEE ZRH SEN 21a il | 
Augen Flat se mmelim Mund gckewer/ond den Athem vber ſich under die Augen gehlalt 
'$ In mEı DRG WS RREIGIT FR RE .. J R | 


— —— macheiſte ktar vndlaute — — 
Sg ER erroffenen Küntiel im BFodegebachen/und folch Brobt.cnkinen Ist) 
bald es auß vom Ofen komt / vnd warm für.die Augen gehalten reich die ſ 
sigfeit von dem Aug mit einem linden tuchlein ab / das i gut wider Die Roſe der | 
Magen auff; Nim Kindenvoneinem gangen Brodt beſtrew ſie mit eſtoſſenem Kuͤm̃el/ und „ 
ſtoſſen. warm auff den Magen / das wehret dem — — —— 
Zu obgemeltem preſten mag man auch ein gebaͤhet Brodt nemen / vnd in 
— — — ————— 
— NE FE 
Gerunnen blutWer gerunnen Blut am Leib herie/ Bon —— geh) der neme gepulvel 
Zalter feich. Kuͤmmel / mifche ihn mir Wa em Fewr / vnd legs 
Dlaſen gebreſten⸗ Blut 077— — — enn: Ar. — Das gen 
Kammel in Wein gefotten/ond warın auff den Nabelgelegt / nimt den Falten SW 
vnd andere gebreſten der Blaſen. | ——— NONE 
Naſen binten? Kümmelserftoffenond mie & ig gefotten/daran gerochen ſtitlet das Naſen bin⸗ 
Nachweh. Zu dem Nachwehe mach nachfolgent pflafter: JUMN om. üiftel pufoer ojloih, 1 
geb ratne Eyerdotter/ftoffeeswoldurcheinander in einem Morſer / vnd geuß weiß gi 
> Oyllen oͤhl darunter / fo viel genug/fireich diß pflaſter auff ein tuch/ ond legs mal 
Kalter Seich. WMach ein Saͤcklin von Roͤm Kuͤmmel / ſiede sin Wein/prefle es auß / vnd legs v 
ſo warm man es erleiden kan. — ni 
Rotzen 2... Bürdas vielfaltigerbrechen: Nim̃ ein gebähete Rind en Brodss/dundefiein al 
Kofenepig/firewe nachmaln daspulver von Kom. Kümmel vnd Negeln darauff.. 
Bauchwürns Für die Bauchwürm. Miſche das pulver mit Rindsgall / vnd legs auff den Rabel | 
Oder duncke ein leinen tuch in Baumoͤhl / ſtrewe dann das, Pulver von Roͤm um⸗ | 
mel / vnd Rautenſamen drauff / legs vber. | u | 
zudem Halßwehe / An gina genant / ein kraͤfftig — præparirten Ren RR 





4 





. Tr — — — — — — — — — — — — — — 
— — ——— — 


J 


vSalßzwehe⸗ Kuͤmmel ij loth / Wermuth / ſo noch grun /doch | jedes. i Mi 
u | geſtoſſen / Gerſtenmaͤhl / jedes iloth⸗ 
Greci. das iſt / duͤrren weiſſen Hundsdreck vj loth / Honig ſo viel gnug / machs zum pfiar! ; 
vnd legs eufferlich warm auff- 0% 
Geſchwulſt det Welchem die Hochbelg verſchwollen / der mache nachfolget cataplaſma, ſo prob | 
voden. Nim̃ Roͤm. Kuͤmmel zu pulver geſtoſſen / Bonenmaͤhl / eines ſo viel / als deß andern A" N 


. fo viel gnug IR 
Ein anders fehr aut. Nim̃ gepulpersen Rom Kümmel) Baumoͤhl / jedes vl lott, 
Cupreſſen Nuͤßlin zu pufver geftoflen ij loth Roche in Wein zu. einem WMaͤßlin / vnd leg⸗ 


warm vber. — — Ro⸗ 
wehiag der Zu den ſchmertzhafften Hochbelgen Nim Roͤm. Kümmel pulver / Bonenmaͤhl⸗ n⸗ 
Boden, ſinlin / jedes iij loth / Saffran geſtoſſen / ein drittheil eines quintlins/mifch alles uni 


ander / vnd machs mit Honig zu einem cataplaſmate. * 





—— 


le nd 






















—J Namen vnd Wuͤrckung II. Theil, l 

ad | | BR | | 

“Don. breitem Gelotfimmel/ 

ei vnd Siler montan. Kap. an, 

w si BR wat NE MIERNR msn - — 
Rbitter ſcharff ſamen / Sılermontan inder “rear: 
a XRotecken genandt /wachßt nitht in den Tierchen Landen / Man Lsulich Macch, gern, 
= 5 Hufe Die us an ne a Detingervon aaa —56 | Er Sefcli Malente 
1% NA IE SON Jadr ün feinem Garten erjogen/ blüce Suhrfiche. Cord, 

z | Aber zwey Seh —2* — den Seel —*— Caitor, 


Waͤlden / das erfigewinnetein hohen ſten el’ vnd auff demſelben ein a Polo 

RIES Fron/äleich vnd in allen dingen wie —— — — Cal 
ET ee am geh mack Bantıig als Sngber) Dir Qlirhel abek "uncumaund see. 
RR ER N an, toi BargPüten ee 

| IND An DE eines lieblichen geruchs vnd 

— * Br N — ————— 
D— ee 
N N NN 5, mihkläe bep ders *° 
— BERN aa" Das ander wurd mit ſi 
U; : „nd bfester hoher vnd dicker / et⸗ 
Aichs zwo elen hoch / der ſtengel Fin⸗ 
gers dick / wie deß Schirlings / iſt 
„on, mit wenig blettern bekleidet / die 
dergleichen‘ fich etlicher maſſen 
ker dem Pererfilgen Rrant/doch grof- 
DER er / am geſehmack higiger/von far⸗ 
N Ben ſchwartzgruͤner / fein bluͤeme 
kron am hoͤchſten feind ſehr kleine 
weiſſe bluͤmlin / die wer den zu gantz 
breitem ſamen / aller din g anuſe⸗ 


— * 
* fr 


Ne den/wieder ſamen an den Pefinas 


—— 


J 


I I a T 


— 












NW B vchen / doch zaͤrrer vnd am geſchmack 
—* hanniger/ die Wurtzel wuͤrd lang! 
W \AlGZSE vnd rund / vnd wie deß Fenchele/' 
di YO N mag don intern wol erleiden/ 
9 HdR wächßtin Den hohen Waͤlden n 
* andechtem grund . 
TER Sefeli2.Trägi Datieirs 
m AD 2. Trägi: Daucis genus FuchfiSe- 
M feli PeloponenfefFücht. Daucus 
” N TER 7. Selinsides 2. Lobel’inadv: Dau⸗ 
Mn DH TUI 60 N“: eus montanus apij folio'major 
Seſeli Pannonicum 2. Cluf!$ 





efeli montan. ejuſsdem: Libanotis nigra Do« 
wi don. Thal. Cervaria nigra I hal. Libanotis Theophrafi nigra Tabern. Gerard. Ela- 
u PhobofcumpigrannLonich’* a Frl: Bar 84 | 


| Dasärittäft onder den Bibernellen befehriben mieden sarten leinen Hinnelecheen 


— | \ : 
| blettlein/ nemlich das dritt halten wir fuͤr das Cretiſch Sefeli. 

pi x® idel 1.c.156.,%, — FT SEE 

sl hiche ern vlerdt mit den Ephewen bletteren / ſo man Aethiopicum nennet / hab ich noch * 


9 D MBefeli EÆthlopicam Diofcor.fecundum Tragumfefeli Ethiopicum fru- 
ig M daom Sefeli Ethiopicum falicis Folio C, Baurhin. Sefeli Ethiopicum alterım 
, | 2tch.Gefn,Sefel; #thiopicum verum Camerar,i%:: ni | 


f — WVon den Namen. 
CR az N Zr fler mi nſpricht Manllus in Lumine. 
= er Seſeli iſt das Siler montanum / ſyricht? us it —3 
D, — eh ſamen nennet Dioſco libh m. cap lv Seſelt 2 
FE Sonne a SR. I Sala 

RESTE ep ang | 








Plinzus 1.8.c.3z. 
Epialus febris. 


Innerliche preften, 


Magen⸗ 
Grimmen? 
Zpialus. 

Alter Zuſten? 
Burger arhem; 
SBarııwinde. 
Suffocatıo m#- 
tricis. 


Gebaͤren helffen⸗ 
Minter froſt. 
x 


. yardurov,genandt: Esiftaber Tordyle / oder Gordylion nicht Beerwurtz / wie RA 


592 Sonder Kraͤutter Vnderſcheidt / 


würd diß gewaͤchß für Das groß Steinbrech gehalten / Saxifraga montana / ſagt Ruel⸗ 
lius lib iij· 
Dasander mit dem breitten ſamen / der ſich den Wantzen (Cimicibus) vergleicht / 
oder dem ſamen der Peſtnachen / halten wir fuͤr das wrarunvuner, Latum Cyminum / in 
Divfeoride Peloponeſiacum geſchriben. APR 
Dasdrittmitden sinnelechten bletelein / mit dem geſchmack wie Bibernell / if} das 
5 SretimwinDiofeor. Iib-Hifitapdsf.. Eorbylon oder Tordylum / vnd m aid 


e 


ben/dann difer Kummel vnd der Daucus ſtimmen gat nicht zuſamen / verhoff ich/wi 


i 


auch 


Krautier zu vnderſcheiden. Er HERZ 
ein Oioſco⸗ 


. Das pierdt Moren Kümmel mit den, Ephewen dlettern iſt fremod / Heiß 


En De i 


idreg echt Cervariagenen ‚mürds/ zeigt Pliniusanl. 8,6432. Weit die Cer va; mal 
fienocheragen/fich por der geburth domit reinigen ·. 


draft vnd Wuͤrckung. 


Nder allen Kuͤmmel geſchlecht ſeind jeßgemeldte am ſterckeſten / beides am geruch 
vnd geſchmack / von Natur hitzig vnd trucken / ſollen faſt zu kalten preſten nnerll 

F vnd euſſerlich etwehlet werden. | | | | 
Das Seleli fcheint warm vnd eruekenfeinbißindristenigrad. “ | 


——— Innerlich. 
Tliche Naturkuͤndiger ſagen / wie das daß hoch Wiltprecht / wann es trage/ ſich ml 
diſem breiten Rürfielgewächh purgiere vnd reinige / dann es treibet auß alle afcewäl | 
ſerige feuchtigfeit /von welcher Das böß langwuͤrig Feber / Epialus genandt / komt 
Die Wurtzel vnd Samen ſeind am beften. m 5 


| en m 


7 Derfamen und IBurgel Seſeli / dienen / in einer ſumma su reden / allen mnerlichen 


glidern / dem Magen / der Lungen / der Lebern vnd der Mutter 
Der ſamen mit weiflem Wein getruncken / hilfft dem Magen dawen / ſtillet das Grim⸗ 
mem zertheilet die kalten zaͤhen Phlegmata / darvon febres Epiali lommen perireibetden 
alten Hufien / eroͤffnet die verſtopffte Leber / iſt nutz den engbruͤſtigen / fo ein kurtzen AT 
haben / dienet wol zu der Harnwinde / ſo von kaͤlte kommet / der geſtoſſen ſamen mit zei 
eingetrunfen: J— * = a 
Die Wurseloderfamen in Wein gefotten und eingeben / erwecker die Weiberfo® 
wann hienfallen / vnd erſtummen wollen von der auffgelauffenen Mutter. | 
Gein elte Artzney treiber nichtalleinden Harn/fonder auch Die erſt und ander gebur 
darumb ſagt Dioſcorides / man ſoll diß gewaͤchß auch den tragenten Geyſſen vnd ander? 
Diheeingeben/fogebärenfisdefto leichter. | 
So jemandts ober Feld zu Winterszeitten/forin Schnee ligt / vnd grim̃ kalt iß / ein | 


weite reiß thun mäßt/der foll deß famens zerſtoſſen mit Pfeffer und Wein einerindben/ iv 


fchader ihm fein froſt auff der Straſſen / ſagt Diofeorides- Zuobernenten prejien sau = 


aut dasklein Seſeli Creticum vnd Tordylion genandt. | | 
Son Farfirang, Cape, 


N den boßen fehattechten oder dunckelen bh 
D Henratsim Schwarswald/Speftart/ Wafgan Ydar ondauftdh, 
I) Durfiberg/mächke die lang fafftig bittere Wurtzel / Harſtrang I 
3 ober Der Erden ein gramen Bart / wie. die Sewbuͤrſten / dard ri 
dringet ein runder ſtengel / mit Fenchel blettern bekleidet / vochme r 
erachtens/ fo vergleichen fich dic bletter mehr dem Riffernlaud/ 
ir — ge —* Bin Bluͤmlein / den famen — 
nochnicht geſehen. Die Wurgtzet iſt ſehr muͤhſelig zu. grabe 
fie iſt ſehr fang / ſtehet faſt tieff / vnd gibt von ſich im außgraben ne Haren —— 
das einem moͤcht geſchwinden / derhalben die Alten gelehrt / man follfich vorhin mi hole? 
oͤhl ſalben vnder der Naſen / deß ſtarcken geruchs halben. — 





AS, s ig n FL LTE HEN AN TE 5 
edie vbrigen {j pecies ] 4..Pinac. ſect. C. Bauhin.tit. Seſe Warumb 44 


N a Are "PORT RER F 2602 
Namen ond Wuͤrckung II. Theil. 693 
2 Im Herbſt iſt dife Wurtzel am krefftigſten Pencetanum Tragi, 
Ra ya —* dann in ſolcher zeit findet man etwan an den Wur⸗ —— er 
9 — tzeln ein gaͤlen geſtandenen fafft / anzufehen/ als Fass, rung 
Weyrauch / das geſchicht / ſo die Wurtzel im grundt Peucedanum Gerina« 
etwann verlegetwärd durch die Würm/oder ander — 
vngefell / vnd iſt ſolcher Gummi am beſten / etlich ‚Eobel. . 
pflegen die außgegraͤbene Wurtzel in ſtücklein zus —. * 
ſchneiden / die andern laſſen ſie alſo gantz mit jhrem 
plafft im ſchatten důre werden / das gefelle mir am 
BEREEN.. a TE EI 
Es wuͤrd die Wurtzel nach dem außgraben 
ſchwartz / dann ſonſt iſt fie zim̃ lich weißfärbig/ am 
geſchmack hannig vnd bitter / beynahe als Entian / 
waͤchßt nun mehr in meinem Garten vberfluͤſſig· 
Das ander geſchlecht hab ich auff dem Rhein 
funden in reinem Saͤnd waͤchſen / mit ſchmaͤlen 
blettern zertheilet wie deß Roßkuͤmmels. 
Von den Namen. 
AN AN pflegerdifem gewaͤchß vil namen zu ER 
I, geben/dannetlichenennen fie Haͤrſtrang / Serfträng. 
& der weiſſen Bürften halben / die andern —* 
nennen ſie der bletter vnd wuͤrckung halben / Sew 
Fenchel / Die dritten ſagen jhr deßgaͤlen ſaffts hal⸗ 
ben / Schwefel Wurktzel. In den alten Buͤchern 
ehet mevridav , aypısy ayeioDdudov 5 Agrefte fo- 
lium / Ayaso daitav, Bonus genius, Pinaftellum, 
Stata ia ; Feniculum porcinum ‚in Serapione 
Harbatum ca P- 276. f | 
R STE Ginplex heift Haarſtrang / wegen dei 
weiſſen Buͤrſten / oder grawen Barts / den Sewbuͤrſten gleich Solche Buͤrſten gewint 
"6 vber der Erden an der Wurtzet.. 
Item, Schweffelwurgel/wegen deßgelbenfaffis. 
Item;cauda porcina,ebenvmb der weiffen Bürften willen. LTE 
Item; Foeniculum porcinum, weildas Kraut vmb etwas dem Fenchel gleich. Mr} 
tem, Peucedanum da ry6 wrevxng,ä pinu, weil das Kraut dem Führen oder Fiechten 
laub aͤhnlich. Deßwegen er auch Pinaftellinamen trägt. re 
Item, Bonus demon ‚five bonus Genius, vielleicht wegen feiner herzlichen krafft 
vnd tugent. —— ne a er 
Hat noch andere fpecies, wieäufehen in Pinace C. Bauhin.l. 4.1.4. % 
Son der Krafft und Wuͤrckung. 
Afft vnd Wurtzel werden hefftig in der Artney bey den Alten gelobt / dann fie feind 
warmer vnd faſt truckenere omplexion / vnd wer iſt der ſolcher Wurtzel tugent in Leib 
VE a N ee Er 
4 + Galenüs fehreibel.s fimpl.c propr.die Wurtzel warme im andern grad vollig/ond 
truͤckne Im anfang degdritten/zercheife/ macht dünn/fähbere/öndverzehre. Es ſeye aber 
er ſafft auß der Wurtzel gepreſt viel ſtaͤrcker: welcheb auch Dioſcorides L3. c. miki 74 
bezeugt/ vnd wiect su prapäriren/ —— a — 
Es iſt der Haarſtrang nach Galeni lehr ein herrlich Wundtkraut. Dann er fagt/ 
es sihe die gepulverte Wurgel die ſchiffern von den Beinen herauß.Dañ ſie trüdknet kraͤff⸗ 
— eyealich ein heilſam mittel zu offnen fchäden / ſo vngern ſich zů ſchlieſſen. 
AN es reiniget vnd ſaͤubert trefflich / macht fleiſch wachfen / vnd ſchleuſt ſie zu 









— Innerlich. 
—— Dioſcor. ſchreiben / das Harſtang nůtzlich fey / zaͤhen ſchleim en Ye tg 
5 ußzufuͤhren, darumb ſo mag man dieſe Wurtzel in Wein ſieden vnd in m + 
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Bruſt raumen? 
Phlegmata. 


Alter Huſten. 


Sarnwinde!. 


Schlangen siffts 


Spannadern. 


Dufft ſchmertzenẽ 
Krampff. 


Ohrenwehe. 


Faule Zaͤn? 
Kinder Bruͤch⸗ 


Schlaffſucht. 
Mntterwehe? 


Friſche Wunden⸗ 


Alte ſchaͤden· 
Faule geſchwaͤr⸗ 


Schweiß⸗ 


594 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid / 


trincken / oder die Wurtzel pulveriſieren vnd einnemmen / das raumt die Bruſt / fzu⸗ 
die kallen zaͤhen Phlegmaia von der Lungen / ſolches thut auch der eingenommeil vr 
vor pulveriſiert / ein nügliche Artzney fürdenzähen alten Huſten von kaͤlte ER als 
Derfafftimit Honig vermiſchet / wehretond vertreibet die Harnwinde / —38 
fo eingenommen / nus fein für Schlangen gifft / darumb die jenige/fo ſich vor den oſuder 
gen beforgen / ſollen ſich mit gemeitem fafft mit öhf vermenget / ſalben / ſo ſein 
Schlangen gewißlich ſicher / dann ſie moͤgen diß gewaͤchß nicht dulden. 


Euſſerlich. 


Sſoll der Harſtrang in alle weg ein beſonder hilfflich Artzney fein zu den Sn 
adern/die Wultzel gepulvert / mit Eßig vnd oͤhl vermiſchet / vnd darmit geſalbet / di 
gewaltig zum Hufft ſchmertzen. | 
Welche fiäts kraͤmffich werden / ſollen fich mie difem Safft falben / fie geneſſen. 4 
Der ſaffi mit Eßig iemperiert vnd in die Ohren gethon / ſtillet den groſſen (RES 
Gemelter ſafft foll den ſchmertzen der holen löcherten Zän ſtillen darein getru 
Den ſungen Kindern/fo gebrochen feind/ oder denen der Nabel lang herauſſer ge 
würd mit diſem ſafft geholffen/ fo man den preſten darmit ſalbet fen 
Der faffe für die Naſen gehatsen/oder das pulver Darein gezögen/ erwecket nita 
die Schlaffſuͤchtigen / ſonder auch die Weiber / ſo offt am Mutterwehe hinfallen / als wi 


ſie verzuckt. n/ab 
Frifche Wunden zu heiten iſt die Wurtzel ond Gummi vom Harftrang erfahre” 
fo das fie auch den Eyter außden Beinen herauß zeucht. ' 1% 


Are Schäden faule geſchwaͤr / follen mit dem geftoffenen pulver von Harſtran 
ſaͤet werden / das reinigerdiefelben/ond hilfft / das fie bald zus heilung kommen / mie! 
LAnzeichen. ge 

Anderemehr tugene mögen auf obernenten felbs erfündiger werden/ dann a 
gentder Harſtrang feind nicht zu erzehlen. BR 
8. Die Wursel geſtoſſen / mit Dilten oͤhl vermenget / ond den Rucken dar mit 
geſalbet / bringt den Schweiß. 


Bon Rilipendel oder Bd” 


garben. Kap. cxxij. 
Arumb das diß gewaͤchß mit ſeinen kndpf 


/ 

ten Würselen rother Steinbrech genande iſt / folt ichs dem wel — 
Steinbrech nach geſetzt haben / dieweil es aber dazumal nicht vot u 
x den/ hab ichs biß hieher verzogen / vnd iſt zwar ein ſchoͤn gewaͤch⸗ 
Kraut / Stengel) Blumen vnd Wurtzelen / wuͤrd allein in delt? 
O ſteinechten Bergen vnd Felſen funden / das Kraut iſt dem Gr! * 
nicht ungleich / doch vergleichen ſich die bletter faſt dem We 
Bibernellen Kraut mit feinen kerffen / der ſtengel iſt rund/ 
Armslang/bringetfchöneweiffe Biolb iumlein im ende dep Meyen / die Wurtzel iſt ku f 
ficht / bangen etwann vier oder fünff an einander/ als an einem faden/ beynabe MW 
Wurtzel an den Benedisten Kofen/doch Eleiner/ ſeind am geſchmack bitter. 


Von den Namen. m 
—M ANnennet diß gewaͤchß / der hangenten Wurtzeln halben Filipe ndulam⸗ 


uni 








der wuͤrckung vnd farb willen/rothen Steinbrech / vnd wilde Garb. Der ho 

lehrt Ottho ſeliger hat diß gewaͤchs in Dioſcoride lib⸗ iij. cap. cxx vj. avavdn le 

welches auch Leucanthom das iſt fl 

darbey woͤllen wirs auch laſſen. rich 

* Dißn mplex heift wilde Öarben/weil es den Garben an blettern vmb etwas ah ci 
Item, Rhoter Steinbrech/Oder Saxifraga rubra, weildie Wurgel roth / vnd den ſi * 
bricht / oder weil diß gewaͤchs gern in ſteinechten vnd Felſſechten orthen waͤchſt. zhet/ 

Item, Oenanthe, quali 0& Wein blum/mweil es mie der Weinrebe PM lie 


08 albus und zugang, Cornuta coma/ genandt wu 


u 


oderweildie Bluͤmlein vmb etwas der Rebenbluͤhet gleich/ ond wie fieriecher. lee 


pendula,mweildie Wurtzel knoͤpffecht / vnd die knoͤpffe gleichfam afs einem faden ah 


Dife knopffe neũt D-Suchsrocunda capita & ruberna,quz quaficx filo penrdere Wide | 


zeucht auß 


Namen vnd Wuͤrckung IL Theil, 9% 






uf BR Item, Asuxaydor, quali Atukdr ärb@»; weil die Bilipendula Tragi, Do; 
u⸗ IT. Va Blämteinfhönweah. I ———— 
VB) Hat eiliche ſpeciet, ſo Herr C. Bauhin. 1. 4 . ‚nal. Tabern, 
. Pinac. f5.tit. Oenanthe gisehft. * a 
117 * er Silipendula vulgaris. 
et Von der Krafft vnd — E — 
| — Wurckuns. Denanthe yulgartı 
| N Snanthe oder Filippendel ift eigenttich war, Fer ara 
m mer und truckner —— wuͤrd zur Leih 
| argnch bed den jegigen Meiftern fapt gelobt. 
| Iſt warm ond trucken im dritten grad / er⸗ 
| offnet und seiniger/ weil fie zimlich bitter, * 
R Innerlich. 
J JEobletter von diſe m gewaͤchß ſame dem fa⸗ Andere dpi 
men / in Wein vnd Honig geſonen vnd ein⸗ 
in ... „etründfen ‚treiber außdicander geburt / er⸗ 
in liche ſie dens im AWaffer / vnd thun verſcheumpten 
Honig darziifür obgemelten prefiem 0 
bh Die Würget zerknitſcht vnd in Wein geſot⸗ 
ten / hat gleiche waͤrctung treibet den Harn Rillet Bar: | 
7 die Harnwind / vnd das opffelicht Harnen Aegi⸗ rt 
9 neta thut darzu / vnd will / Das gemelte kochung die Blafen. 
Gaͤlſucht vertreib/ deßgleichen allen preſten in ber Sue: 
d⸗ Blaſen heile. Auß der gepülverten Würgelein Lat⸗ Reichen⸗ 
wergen bereit mit Honig / ſoll den Huſten bertrei⸗ 


ben / vnd das langwuͤrig feithen/ ſaͤgt Dlinius. 

ER In der Harnwinde ſoll die Wurtzel j quint⸗ 

lins ſchwer zu pulber geſtoſſen vnd mit Mein ge⸗ 

Die newen Scribentent ch ron min Brebiteo miete fe en fiehochi 
| ven S Reh /oder erheisen die Wurkelin Wein/ppeifenfiehochia 

dern Serfländenen Harn / Hathiwindepnd Pierchficin Yun en E = : 
ken Sylväticus lobt Die Wurtzel ſehr in der fallenten ſucht / wann man ſie offt mit der ſpei⸗ 

EN gchralicht/ oder das Piilder mag mie einem Fleiſch / oder Hünerbrühlin/ oder apprös 
Prürsen Waffer/äls mit PeoniensLindenBläher-Meyblämtinsfchwarg irſen⸗Meliſſen⸗ 

je der Drcpfatsigkeic Waller eingenommen werden. | 





4— Idem helt ſte fürfehr gut vnd Präfftig in dem Leibwehe / ſo von blaͤſten enttanden. 
ni ü Are: ⸗ 
— * Eufferlich. * 


4 EInwunderbarlich liniment zu der ſchmertzhafften guidenader gemacht auß der ge⸗ 
pulverten Wurtzel vnd Ahlſchmaltz. Man muß aber diß ſchmaltz / oder fette ſamlen / 


Je n ann man den ABlinflüd zerſchnitten / den Kopff und Schwank hienweggeworffen / 
eeenmd in Waſſer geſottren 


Von Lathen Knoblauch /Scor⸗ 

| Dim. Gap, — 
Oo Seivol aqh diß Kraut langeſt geſehen / hab iche 
YES) doch nicht dorffen Scordium nennen / biß zu legt der geichrt Vale⸗ 
\ NK >) rius Cordus herfuͤr gekrochen / vnd daſſelbig Brzeiiget/pasenehendas 






recht Stötdiumm ſey / welches die Wahlen allein zu haben gentzlich 

EIN bi en / vnd den Teutſchen biß ander ber ja alfo auch 

Al 88 —— thewt geben / das mahfürkin prig (Dasift stvey idih) ein Goldkro⸗ 
| Da =, nen muͤſſen bezalen Wie fotches Kraut der erbar Her Jors Oelin⸗ 
cher Nätionkanıg I’ Simplitiſt zu Nuͤrnberg / ſelber bezahlet hät: Nun aber in Teut⸗ 
4 antbat worden /nd wolzubefömmen: Darin (wieder es nicht allenthal⸗ 


ben 








Scordium Tragi Dod. 
Macth.Lobel. Camer, 
Lonic, 
Scordium verum Geſu- 
Triflago paluftris Lob. 
*ordiumcommune 


25 WVon der Kräutter Vnderſcheidt/ 







orten wol zu finden. Als fonderlich 
omb die Statt Nürnberg ſolch⸗ 
zu betreffngen jo hat man gemalt 
Kraut alfogrün auff dem Reiche 


Anguill, ER 
— — tag zu Nuͤrnberg fuͤr Königliche 
EN May. auffden Tiſch bracht/ Dal 


Variat magnitudine: 
Hiuc ma)us & mınus, 


bwunderten / das folch Kraut (dat 
fie diß Kraut Scordium / vnd vie 
andere ſehr wol kennen) auch al 
Nürnberg wachſen ſolle / da | 
von mir darumb beſchriben nn 
‚gi, wir frölich und detroft fagen DON 

A fen/wir haben fo wol Scordun 
vwachſen in Germanig / als Die Di 
tenfer in Ereta/ vnd wächht In 
diß Kraut faſt gern in feuchten 9 
ten / wo man ein junges zwepgltl 
hien fest / da befleibe es fehr pal | 
vnd wañ es ein zeitlang ge 
im Grund / ſo fladert cs vb] 
„mit feinem friechen/gleich wied 
Poley / henckt ſich an mit fe 
Fleinen safeln. Der ſtengel / 
er vberſich waͤchßt / iſt viarch 
oben auſſen braunfarbig / zul 
den feitten mit gerungelten! f 
Ferfften blettern beſetzt / weiche / 
faft dem gemeinen Samandeii 
SZ eiche i 
ansuutgerreuchebennahe alsder Knoblauch / kennen Rena aa RR = pt, 
die braunrote bluͤmlein / auß kleinen haͤußlein herfuͤr / gleich wie die blůmlein an den 
faugen/nach auffallung derfelben findt man den kleinſten famen darinn verborgen. 2 
Wurgel an diſem gewaͤchß iftzafecht/ gleich wieandererfriechenter Kraͤutter / auff po! 
weiß ift etwann Scordium von dem Könige Mithridate absontrafait/ond dem aut 


Erateve zuſehen worden. 
Von den Namen. 


Arumb das diß Kraut gern bey den Lachen waͤchßt / vnd ein K pi 
En noblau ge 
haꝛ/ hab ichs Lachenknoblauch verteutſchet / die Sateiner geben jhm a 
95 Zrirago palufiris/der bletter halben’ ſonſt heißts in Diofeos. arioduo, dl 
Ruellius ſagt/ Scordotis / Pleuritis/andere geben jhm mehr namen / vnd neñen es DH ' 


mon/oder Dyſoſymen / Apho / Mithridanum/ Calamincham agriam/ Chamedrin⸗ a | 


guinem podotis. Es heiß nun wie es woͤlle / ſo 
kennen in ——— —— / ſo dancken wir Goit / das wirs auch haben 
Das Scordium hat ſeinen namen dr rFrxopads,aballio. Dannes riecht wil 
es riec 
— —— Deßwegen es Lachenknoblauch 5 theils jetz ersehlten Sf 
ben/theilsaber/weil es gern inden Lachen vnd Pfuͤtzen / oder zum meniaften in want" 
and fümpffichtenorehen feine wohnung hat. 
eiftduroruomegen feines vbelen geruchs. | 
Item, Mythridation ab inventoreMythridate,RegePonti. | 


Item, Tri 15, Meilegi »fi a 
tiffago Paluſttis, weiles in den Lachen vnd Pfuͤtzen wachſt / vnd del ir} | 


faginiwelche fonften Chamzdtys heiſt / an blett Be: 
—*8 ern vnd Blumen gleich/ wie Dioſcot⸗ 
* 100. meſdet. Hat etliche ſpecies, wie C-Bauhin,L7.Pina * — 


Zn 


ben waͤchßt) ) fo iſts doch an etlichen | 


> ab fichdannjhr Koͤnigl. May | 


“Eb mE 0 m 


An 8: 


ERBE E TREE TTE SD een 3 SEE EEE REN 





Namen vnd Wuͤrckung/ Ih Theil, 6>7 
a Son der Krafft und Wuͤrckung. | 

X Er Lachen Knobtänch/Scordium/if warmer eygenſchafft / vnd den gantzen Leib zů 

Vrxennigen bewehret / derhalben wůrt diß Kraut zum Edelen Tyriack genommen/biß 

an her aber hat man ſehr gejrret / indem / das man den Wilden Hundts Knoblauch 

fuͤr da: „de! Seordium zům Tyriack gebraucht hat/ verhoff aber / die frommen Apotecker 





| werden fich hierinn auch laffen weifen. ! > — * — 
er⸗ *Daß dasScördium warmer Natur ſehe / beweiſet Galenus!l 8. fimpl.c. propr. das 1 Al 
ni hero/weilegerwas bitterlecht / ſcharff / vnd an gefehmack und gerisch dem Knoblauch gleich. 950 
el truͤcknet auch / vnd verhůtet erefflich die faͤule. Reiniget vnd ſaͤubert gewaltig / treidt den —4 
zu „arn/befürdertden Weibern Ihre Blume. Ar Ir. 0: 1 
if | Diofcötides fpricht/das Pontieum vnd Creticum ſeye das befte. Gälenus halt viel a © 
200 | "oh dem Cretico,pnd sicher esällenandernvor/.ı.deantidot.c. 12. Die recentiores ges I 
17 b Galeno beyfall vnd ſagen / mann ſoll das jenige Creticum gebrauchen / ſo wollechts 17 LE 
u Didier hast. Sprechen weitters / daß das jen ige / ſo in wäfferigem Gebuͤrge waͤchßt / viel 0 
sv bejfer ſehe / dann das/foin vnſaubern vnd ſtinckenten Pfuͤtzen vnd Lachenherfür kompt. 9 
at * Mann braucht es mit alle⸗ ſubſtantz / vnd hat in den öfhcinisein diſtillirtes IBaffer/ ll 
or’ Zurker / vnd die rothe Gifft Lattwerg / Diaſcordium Fracaftorij genannt. Seind trefflich a) WR 
il gut fuͤr Gifft / Defiteng/onddie Bauchwürm. — —0 
ieronymus fracaſtonus gibt ſie den infcirten Perſonen / ſo faſt gar deplorati MY) 00 
nt fein dt / nachfolgenter gefiallt ein: Nim̃ deß Saffts von auchklee / in officinis Lujula, D> A u 
ch des Acetofella genannt / Citronenſafft ij loth / Diafcord.jquintfin/Tpec.degemmisjj for 1 al 
xt peu Eſſig ij loth. Gibs auff j mahl. — ————— a 
| | Es iſt das Scordium ein gebenedeytes vnd edels Kraut / wider Gifft / Peftileng/ dm 
p Warm / Engkeit / Keichen/ Fauie/ boſe vnheilſame Schaͤden/ kalten Brandt. Wuͤrdt dem⸗ ein) ll 
1 hachinallen Geſchwaͤren / Wunden / vnd Geſchwulſten / in welchen die Faͤule vnd Falter Hi N 
y Brandt zu beſorgen / mit groſſem nußen gebraucht: Vnd maͤg mann ea entweders in Wein EIN | | 
M fieden/oder darinn erbeigen vnd infuhdireh;oder auch den Safft vnd Pulver zu den Pfla⸗ 00 | | 
id ſtern / Sa Iben vnd cataplafmatibus thun vnd mifchen. Die erfaͤhrung hats bezeugt / das die a 
w Todten Coͤrper von der Säule ſeind bewahret worden / wann mann fie mit dem Scordio a‘ 
ß balſamirt BefiheiwasGalenus hiervon fchresbel. 1. de Attidot.c.ta. * 9 
Innerlich. ne beine | 
ye & As Kraut Scordium / wie man das kan einnemmen in Wein / dar⸗ oder grůn / trei⸗ — Gꝛfft⸗ | 
a I beraußdas Schlangen Gifft / reiniget älle innerliche Glieder / bewegt den Harn menfe. 
pt ber Srawenbiödigfeit/onddllen vnrath / ſo fich im Leibvon Falter verfiöpffung ge⸗ ——— 
ſamlet hat / heile⸗ darneben was im Leib zerſtoſſen / zerfallen oderzerkrechtiſt / ander Bruſt Zoo 
vnd ſeiten / in Wein geſotten vnd getruncken / iſt auch cin gut Prefervatiff für Die Peftiteng. 
Das Kraite mit Creſſen vermiſchet vnd eingenommen / iſt nutzlich für den Huſten / 
MI) man mag auch wol auß dem gepulverten Kraut ein Latwergen mie Honig bereiten/fonder; re 
il ich fo die Bruſt verwundet iſt / vnd eytter außgeworffen wuͤrt. Oer außgedruckt Safft vom Sorten att Epttet? 
pie raut eingetruncken / iſt zu obernenten preſten ami krefftigſten. | 
of 3 Scordium mit Mede getruncken / heilet die rote Rhur / verſehrung deß Magens / Be Rh, Magen 
| PRddie Harnwinde/ondreiniget die Bru SR NS — 
Bu Mit Honig verniifchet und ein Latwerg darauf gemacht 7 iſt rreffenlich gut zu dem ruſt reinigen⸗ 
| langwirigen Huſten / behuͤtet die Lung fuͤr faulung. — Buſten/Cung. 
hit Herꝛ Cameratius hatt infeinem Horto Medich & philoföphicd ein ſtattlich expe- Bauchwůtm· 
Bi rent, prophyladicum vnd therapeuticum, wider die Peſtilentz: macht es von dem Bia 
J — 


Ordio Fracaft. und Terrä Lemniqa, vnd zerlaſt dieſe beyde ütfeindeco. en, | 

Herr D. Crato macht ein fürerefflichen Syrop für die Würm auf dem Safrtdrf 

fadü ynd Chamadryos. ¶ Gibt denſelben in der Wochen kin mal/ den Kikdern ij Loͤf⸗ 

felvoli Wilſtu / das er purgiere / ſo thue &enerbietter ij loth / defbeften Serchenfchmwans 
— mnes loth in kin tuͤchlin / vnd legs in den Syrop / allweil er noch ſieden hei, 


Kraut Sctordium ränauffgelegt/reiniger vnd ſeubert alle onreinefänle © a7 Wonden / Fnie 
S den vnd Wunden —5 —— ohn alle Narben oder Lyn⸗e Schaͤdemn 
1 din an tnima/esiß einnuglich Kraut gran omd Där:zü bielen breſien / jnwen⸗ 

Bde Leibo. WR | 

Ob Krantın Epig geſotten vnd vbergeſchlagen / miltert das — —E 





698 Son der Kräutter Vnterſcheid/ 


Von dem kraut Botris. 
Cap. cxxuij. 
Nder alten Sommerkraͤuttern iſt kaum eins⸗ 


das fich mit Blůmlein vnd Samen fo gar vñ häuffig vberleit / as H 
F ben das wolriechent Botris / welches / wiewol es nit allenthalbeng 
—— — 2) mein/ wuͤrdt es doch auch in den feuchten Gaͤrten auffbracht. A 
E ES ), N Meyenthunfich erfimals die kleinſte zerſchnittene /rothe / Dan han 
blaͤttlein herfür / ligenauff der Erden außgeſpreyt / nach denſe 
— FF) folgenlängere blaͤtter zerkerfft / vaſt wie der Sonnenwirbel ra 
Eichoreumgenannt/ alsbalderhebenfich auch die runde ſtenge vr 
fr mit vielen Befemzincklein behenckt / vnd * 
ſchartenblaͤttlein beſetzet / diß gewaͤchß halt — 
virffaͤltige kleine gälfarbe Bluͤmlein / von!" 
an/ biß oben auß / alſo das es in der zeittigung 
iſt im Augſtmonat / voller Samen an altenäl 
ein erſcheinet / eines fehr lie blichen füllen ge! M) 





Botrys Tragi,Dodon. 
Tabern.Cord.Camer, 
Match. Fuchf Geſu. 
Lobel.Cxfalp. 
Botrys Ambrefioides 


—— das rund Saͤmlein iſt kleiner / dann dep Kre 

—8* ( (fra 

Botrys, Artemilia Tur- die Wurtzel kurtz vnd holgecht/ wie am Dy nl 
cica Eyftet. urD®, 


wa dieſer Samen ein mal hiengepflangetW 
darff man fuͤrter nicht ſaͤen / alſo geſchiachtiß nl 
mwolriechent gewandt Kraut mit feinem Sal 
fanden Winter nicht ertragen / muß ſich alt y 
von newem garerjüngen. 


Quercula peregrina, & 
quercula Tuss 
cica. 


a Er an — 
—— — — = - — — 
= Perser —— 
— me - un = — 


ee — ————— —— — — 


if i 
hi } 
| 


u Ss 1 Bonden Namen. 

—9 an IM 904 La — — * AN , Vin 

| Ih I NZ FRE VRR An möcht diß gewaͤchß auch Servandell 
ıM Bl x Mottenfamen heiſſen / darumb / das 


Weiber zu Paryß jhren beſonderen MM 
an diß wolriechent gewaͤchß im Sommer wendt 
dann fie kauffens vmbs Gelt / vnd legens zwiſ 
die Kleyder vnd Leinen getuͤch in die Arcken 9 
wegen deß ſuͤſſen lieblichen geruchs / vnd heißtb 
jhnen Pijmen oder Pigmen / gewandt Salbe 
vnd heißt in Diofeoride Libro iij capite cxxj Berl 
Botris / deß vieifaͤltigen vnd zuſammen gedtun 
genen Samens halben / andere / fprichter/# — 
nens Artemiſiam / in Cappadocia heißt dißb a 
waͤchß Ambrofia. MM 

* Fraubenfraut/ tie der Author mel H 
hat feinen Stamen von dem Samen / ſo hau ech 

als ein Traͤublin / an den ſtengeln hanget. d 
. Würde auch genennt Ambroffoides / entwweders ä fragrantiä odoris , weil eoſ 
riecht / wie die Ambrofia: oder weiles vmb etwas der Ambrofi gleich. 
Item, Querculamegender Blätter/welchedem Eychenlaub ähnlich. 
Hatt noch andere pecies,miel:4.£.2, Pinac, C. Bauhin- zuſehen. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


| As gewaͤchß / dieweil es auchbitter am geſchmack iſt / halt ichs für warm ende, 
u; %Y deen/ würds allein zum kurtzen Achem in Leib / vnd auſſerhalb zu den Kleyder 
braucht. | 
Pa] 
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* Eu an, ee; Zu — 
Namen vnd Wuͤrckung/ Il, Theil. E99 
I — Iſt warm vnd trucken im andern grad macht důnn / zertheilt / eroͤfnet / ſaubert 
vnd reiniget. Die Blätter werden am meiſten gebraucht: vnd hat man davon in officinis 
eincon (ervam vnd gebrantes Waͤſſer: ſeind beyde gute mittel in ſchwachheiten deß Her⸗ 
tzen / Keychen / Engkeit / Huſten/ vnd Leibwehe / oder Grimmen. 
Innerlich. 
GEſmelt Kraut in Wein geſotten v | 
vnd ein zůziehen fchwär wäre man möcht das Pulpe darvon auch in Lattwergen 
5 Diß Kraut iſt ſehr gut zu den kalten feuchten Brůſtkranckhetten / Als Engkeit / 
K eychen / vnd Huſten. Item,zur verſtandnen Ißeiblichen Blumen / ſchmertzen der Mut⸗ 
ter / verſtandnem Harn. nz ee 
Inden Bruſtkranckheiten mag mann es in Wein / oder Bier ſieden / vnd nach mahln 
die bruͤhe mit Honig ſuͤß machen. San auch geſotken werden mit Sußholtz / Feigen / 
Vruſtbeerlein / Engelfüp/Meertreibelfenchel3e. | 
Die gedorete Blaͤtter gepulvert / vnd nie S 
trefflich gut denen / ſo Eytter außwerſfen. * 
De Monatszeitden Wribern zu erwecken / ma 
ſieden / oderallem infüßdiren,phd davon trinken. 
Saͤcklm/ vnd Bexraͤuchung gebrauchen / vnd den rät 


Euſſerlich. 


As gedoͤrrt Kraut gibt dem gewandt in den Arcken ein guten geruch / ein seitlang 
Tg Darbep gelegen / ſagt Ruellius fib. ij, capdıi.. | 

S, So man diß Krank auff einem heiſſen Ziegelſteyn wärmer 
oder Malvaſier beſprenget / vnd warm auff den vndern Bauch leget / iſts ein gute Artzney 
wider Mutterwehe. 


 , Diele Artzneh kraͤfftiger su machen / So nim̃ Traubenkraut / Botris genannt / Mut⸗ 
terkraut / Chamillen / jedes in gleicher wag / zerſchneid/ oder zerftöß.diefe ſtuck / vnd roͤſte ſie 
in Lilien oͤlh / thue d arzu drey oder vier friſche zerklopffte Süner Eyer / vnd mache al ſo in 
Pfannen einen runden Küchen / den lege warm auf den Wabel } «6 ift ein Erperis 


* 


g mann das T raubenfrautin Wein 
Mann fans auch zu Dampffbädern/ 
h in das heimliche Glid geben laſſen. 


kraut. Cap. cxxv. 


Waldt Sloͤcklein oder Finger⸗ 


MD, N den hohen dunckelen Wälden/ond in den 
NSS  finftern feuchten Thälern/ als im Schwarkwald/ Waßgaw vnd Y⸗ 
dar / an den orten / da mann Kolen brennet/äfs vmb die Eyſenſchmit⸗ 
ten / wuͤrdt diß gewaͤchß mit ſeinen ſchoͤnen Gloͤcklein im Hewmonat 
vnd Augfimonatgefunden / feine ſchwartzgruͤne / lange / vnd breytte 
) Blatter ſeind zu rings vmb etwas zerkerfft / vergleichen ſich etlicher 
—maſſen der Waldtwullen / doch etwas ſchmaͤhler Im Brachmos 
5... hatdringetder Funde ſtengel auß de— kurtzen zaſechten Wurhel / Elen 
hoch vberfich / iſt von vnden an / biß oben auſſen / mit ſchoͤnen Ölöcklein behenckt / etliche 
Rd HE die andern fchön braunroth / ohn allen geruch / fodie außfallen/folgenhernach 
Kunde bollen / oder knoͤpfflein / allerding wie dic bdilen am Goldt Fnöpffieinfraue/ darinn 
iſt verſchloffen der lang breyt Samen / vnd iſt ſolch gewaͤchß am geſchmack vaſi bitter. 


| Sonden Namen. 
N a litten vnd ſtengel halben / möcht diefe Waldtſchei wol bey den Verbaſeuii 
RNHerberg finden / in Dioſco.lib.iiij. cap teif: Abe Me — wůrckung hat⸗ 
Mani 






















nd getruncken / fol gut ſein denen der Athem auß Sabra 


Honig ein Lattwerglin darauß gemacht / ſt Verſehete Zunge, 


mit gutem Wein Mutterweher 









700 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid / | 
P_ ben / ſtuͤnds nicht vbel under den Boneng 
Galiopſis / Dioſco. lib. iiij. cap It are 
halts war für er will / wirnennen diß N y 
der fpigigen gloͤcklein halben’ Waldglor 2 

Nolafplveftris / andere fagen jhm Fing 
kraut / Digitalis. — 
* Wegen der Blaͤtter würde diß wi 

plex Verbafcum geheiſſen / weil er * 
baſcis gleich. Aber der Blumen halbe J 
ſich einem Fingerhut vnd Gloͤcklein vet⸗ 
chen/heift es nicht vnbillich Digitalis & | 
panula. ri 
Hatt etliche Tpecies, die Herr . Bau 
hin. I. 5. Pinac. ſ. 6.tit. Digitalis erzehlt. 


Von der Krafft vnd 

Wuͤrckung. BR 
ER gefchmadtzengetan / das diß 
3) wachß von Art vnd natur warm J 
trucken fein muß / derhalben moͤch * 
zur Artzney mit andern gewaͤchſen zu DEN 
gen/foerwärmens/ zertheylens / vnd! uhr 

gung bedsrffen / genommen vnd geDid 
werden. | ge 
* Weit diß Gmplex fehr bitter! — 
Entian / fo iſt offenbar / das es zimlicht! * 
vnd hitzig⸗Zertheilt / eroffnet / ſaͤubert vñ an 
niget. Dann cslehretGalenusl 4. ſimp k y 
das die implicia, fo ſehr bitter / reinigen i 
wäfchen /fäubern/ das Geaͤder eroͤffnen ni 

7 zaͤhen důcken feuchtigkeiten zertheylen / 
er auß der Bruſt vnd Lungen machen außwerffen. * 


Alraun / Mandragora. 


Cap. cxxvj. 
As die Landſtreicher/ Tyriack vnd Wurn 


kraͤmer von Alraun vnd Mandragora / wie die ſchwaͤrlich zu Se 
men / vnd vnder den Galgen mit forglicher mühe muß außgag den 
werden / ſchwaͤtzen vnd liegen / hat man zwar vor langeſt au! Jar’ 
Maͤrckten vnd Dorffkirchweyhen von folchen Leuten geborl 
neben auch gefehen/wie fie gefehnigte Maͤnnlein vnd Weyble je | 
hatten/ welche Bitdinuflen auf der Wurtzel Bryonia ge a 
werden / vnd ſo die ſelbige Bildtnuß in eim heiſſen fande ein fat 
verwaret werden / verwelcken ſie / vberkom̃en alfodurch kunſt ein andere geſtalt / gle Eau) 
fie alfo von natur gewachſen werẽ / damit werden die einfältigen Menfchen vbe nꝛedet ih 
fen alfo gedörte dryonia fur Mandragora / vñ wiewolgleicher betriegerey Die TE gen 
Doch nicmants der folcheszuwenden gedenckt / ſonder vil mehr / wer folche Kunſt Besen 
vnd vbereylen kan / in der Welt beruͤhmbt / den ſchreibet man alscin Weltklugen Dap null 
Menfchen oben anıze. Doch follen die armen einfältige Menſchen wiſſen / das vor 
Bildtnuß oder Alraun der Wurmfrämer/nicht Mandragora/forder eytel ——— 
Dann Mandragora der alten / wiewol derſelben wurtzeln dem Menſchlichen „pen! 
was ähnlich / vnd fondertich onden auffen mit den Beynen demſelben einen anbli Ara 
fo feind fi Doch gar mit jhrer gantzen geſtallt den vorgedachien gedoͤrrten falſchen ſonde 
nen (welchedie Wurmfrämer auß jhrem Gauckelſack bringen) gar nicht gleich 7 san 
die Wurtzel Mandragora iſt anzuſehen / wie ein ſchwartzgrawer langer Xhbettich 


⸗ 
8 — a ? £/ 
mit zweyen / etwann mir dreyen zincken / oder beynen / vber einander geihrenf ge 


Campanula ſylv. & Di- 
gitalıspurpurea 
&lutea Tragi, 
Verbafcum digitale 

Coftzi. 
Aralda Bononicuſ. 
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Namen vnd Wuͤrckung 7 I. Theil, 7°| 








/ \ ER — ie. i te en 
WMandragora Männlein. Wandragora Weiblein. 
A. Ä j 
/ 
f A. 
; Mandragora inas Tr&- 
gi,Füch1.Dodon. 
b Matth.Cord.Lo- 
) ... „„pel. Cam. _ 
— 
. Bauhin. | 
Mandragorä; albus,fen 
mafculus Cord. 
‘ Mandragora mas, vel 
alba Camer. 
J B. 
Mändragora f@mina 
KT Tragi,Cord.ro- 
bel. Camer. 
—9 u... exßlp- 
’ | Mandragora fructu 
.. PyriC.sauhin. | 
— Mandragoras nıger,feh 
y feminä Catikk- 
f 
‘ 
l 
| 
| 
V 
Il 
In geſchlecht feind in Dioſcoride zwey / nem lich das Mannlein vnd Weiblein Das Mañ⸗ 
einhat groſſe / aber zarte Blaͤtter / breit / weiß / vnd auff der Erden zurings vmbher / wie die 
angoltolaͤtter / außgeſpreyt / gewinnet kein fiengel/ fonder trägtziinliche groſſe Saffran 
Arbe öpffelneben den blättern / diefeind eines ſtarcken geruchs / vnd follen in finfternund 
dunckeien Walden wachſen. Dep Weibleins blaͤtter vergleichen ſich etlicher mäflen dei 
| Ichmaten Sartichblättern / ligen auch auff der Erden außgefprent / ohne ſtengel / doch ſo 
U | , twachfen nebenden Blättern außder Würfeln bleychgaͤle oͤpffelein / eines vbelen vnd ſtar⸗ 
u en geruchs/nit groͤſſer / dann die Nefpein/haben ihre kernlein jnnwendig / anzuſehen / wie 
J die kern an den Byren / ec. Jetztgemeile Mandragora iſt mir noch nicht zuſehen woͤrden. 
m EN Bon dei Namen, 
1 Nder Erndfollen die Depffel Mandragore zeittig werden / dann zur felben zeit hat 
J | fie Ruben feiner Mutter Lea vom Felde heymbraͤcht / vnd heiflen Mandragore / dar 
9 vmb / das ſie bey den Mandris / das iſt huͤlen vnd Viehe kautten gefunden werden. Bichasaräfs 
r Pythagorab neiker die Wurtzel / der geftallt halben / Anthrepomorphon / zu Leif 
f che man fie Erdoͤpffel vnd Hundtsöpffel heiſſen / zu Latein Canina vnd Terreſtria ma⸗ 
PS Das Maͤnnlein nennen die alten Morion/ Arſe n / Hyppoplomon / vnd das Weiblein 
* endaam / der Lattichblettet Balben / ſonſt nennei man fie bede Antitielön / Taecam / 
eten / Cammoron/Sehlaffopffel /Xecanthen / Bombochhylon Minon / Diamonon/ Ar ·˖ 
Eon? Hemionas vnd Gonogeonas. Die Ebreer lefen Oudaim in Gene. kif.in Strap. ea 
H ißt Mandragora Japora/cap. ect. InAvetipoedephaa:, . 
nl über: Die öfhicine ſprechen die Mandfagoram in gneerefeminino auf: Dioſcorides 
4 h n $; enlinö. Heiſt Mandragoräswieder Authot felbſt lehret / quod äd wardgash.e. 
— * ula, Aulas elauſtra, five ſeptaquibus noctu peeöräcldudunttit,velad (peluncas 
| Eniat.weil ſie gern hei y Staͤllen / vnd Pferchen wachſt. Pythagoras nennt fie ar- 
an Swen , WEIL dje ET — On Te arbeurs , cine Menſthen — 2 rept&lehtirt: 
u ken, Antitnalüm & Cikbas pi: Diöfebtideil, ae br hen g 


eæa, wie Dioſcotides l. 4.6.65. anzeigt / hemlichen von der Vn⸗ 
Nan iij 








Bchwarse Ballen. 


Dolltraͤnck. 


Friſche Wunden⸗ 


Augen hitz / Ge⸗ 
ſchwulſt. 


Schlangen biß. 
mild Sewr, 


Kroͤpff / Knollen. 
Glieder ſchmertzen. 


702 Von der Kraͤutter Vnterſcheid/ 


holden Circe, artifice procurandi amoris. Putatur enim radix ad philträ,feu amato* 
riaconducere. Mann fan gute Bulertraͤncklin von der Wurtzel machen. 
Mann nennt fie auch malum caninum &rerreftre,guod mala proferant ambo ge⸗ 
nera,necinaltum, urreligu& arbores furgant,fagt D. Fuch$. | 
Iſidoxus gibt viel ein anderederivatıon der Mandragorz 1 17. Orig. c. 9. vnd fagt 


Mandragora werde alfo geheiſſen / quòd habeat mäla fuaveolentia , in magnitudinem 


mali Maliani unde& eam Latinimalum terræ appellent. 


Die Depffetwerden Schlafföpffelgenennt/ab effectu, weil fie eine vim narcoticam, 


haben / vnd ſchlaffen machen. 


D Bauhinusfegt ober die erzehlte zwey geſchlecht noch daß dritte hinzu / welches et 
Mandragoram flore fubcoeruleo purpuraſcente heift.l. 5. Pin... %* 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Netlichen Landen / da ſolche Mandragore wachſen / pflegen die Einwohner dit oͤpf⸗ 
fel zu eſſen / aber fie bringen ein ſchwaͤrmuͤtigs Haupt / mit ſchlaffen / ſeind von nalut 
Riruckner Falter epgenfchafft/infonderheit aber die ſchelet / oder rinden von den 
tzeln abgezogen/follen mit forgenin der Artzney genutzet werden / ſollen im lufft erügfnen/ 
Das fie nicht fchimmelig werden. 
* Galenus ſagt 7. fimpl: c. propr. die Mandragoraä ſeye kalt imdritten grad: Di 
rinde der Wurtzel ſeye am kraͤfftigſten / kuͤhle aber nicht / ſeondern trückne. Das Marckſcht 
nicht viel nutz Die Oepffel aber ſeyen nicht trucken / ſondern feucht. 
Mann hatt in den ofhcinisein Oehl / vnd wie Fernelius lehret / ſo iſt daſſelbig zw 
ley / ſimplex & compoſitum. Das ſimplex wuͤrdt gemacht von den zerſtoſſenen Vepff 
ſo mann zuvor in Oehl erbeitzet / vnd nachmaln darinnen kocht. Es kuͤhlet / vnd vielneh⸗ 
dann dei Buißem oder deh Magſamen⸗oder deß Seeblumenohl bringe den Schlaf 
ſtillt die ſchmertzen / ſo auß enzuͤndungen entſprungen. Das compoſitum hatt pietingl 
dientia. Iſt viel hefftiger vnd frafftiger/danndasfimplex. Mannftreichtesan pie 
ſen / Schlaf und Stirn / wann mann den fchlaff bringen will/ das Hauptwehe ritten/ j 
Die phrenities zu ruhe vnd ſtille bringen. 
Es iſt aber die Mandragora ein ſchaͤdlich vnd gefährlich ſi mplex Soll euſſerlich vh 
nicht leicht innerlich gebraucht werden. Dann ſie hatt eine facultatem ftupefatom® 
Wie dero ſchaden zubegegnen / lehret Diofcorides1.6.c. 6: * 


Innerlich. 


Ie Alten ſchreiben viel von dieſem gewaͤchß / darzu ich nicht fonders luſt hab /he 

—* von Mandragoris wiſſen will / der leſe Diofeo. Lib. iiij cap. lxxiiij. vnd Din 

ib. xxv. cap xj. — 

Eins will ich anzeigen / der außgedruckt Safft von der Wurtzel ein drittheilein 

quinten ſchwaͤr mit Medt / oder Honigwaſſer / eingenommen / treibt auß den Schleim | 

fchwarge Gallen / gehoͤrt für die Vnſinnige Menfchen. 
Aug dengevörztenrinden Mandragore mag man Ißein bereiten zu doll tranchken 


gebuͤren den Menſchen / ſo man etwann brennen oder ſchneiden muß / auff das ſie nſchaß 
fen / vnd den groſſen ſchmertzen nicht fühlen. 


Euſſerlich. 


& Je frifchegrüne blätter vbergelegt / ſollen frifche Wunden Bepfen/ defgleichen 
grüne Wurtzel mit Honig ond dly temperiert. 1 
Die friſchen grünen blätter zerknůtſcht / vnd mit Gerſtenmaͤl vermengt/ vbt 

— die hitzige Augen. Sie zertheylen allerhand geſchwulſt und knollen. 
8 * Honig oder oͤly vermiſchet / vbergeſtrichen / heylet Schlangen biß vnd ſtich⸗ — 
(öfchen ie zerknuͤtſchte Wurtzel mit Eßig vbergefchlagen / folldas wild Fewr gewa 


Mit Waffer alſogenutzt / zerthe 

* | ylt Kroͤpff vnd Knollen. * 

* Mit Gerſten maͤl vbergelegt / ſtillet den groſſen ſchmertzen der Glieder / ſagt d" 
corides. * 

Mandragora Wurgelin Wein / ſuͤſem Mandel oͤly / vnd in Schweinemfhrt 


* # 
gefotten vnd zerſtoſſen / erweichet alle harte geſchwulſt vnd beufen/fondertich wann ein we 
nig Opopanax darzu gethon wuͤrdt. 2.6 | 


— — — — 


Namen ond Wuͤrckung / IL Theil, - 703 
—— So jemandt der Dolltraͤnck zu vielhet eingenommen / das er zu lang wolt ſchlaf⸗ Schlaffſucht. 
fen / demſeiben ſoll man Eſſig auff das Haupt ſprengen / vnd Pfeffer für die Naſen halten / 
oder ſonſt / was nieſen machet / darmit er nicht zu viel ſchlaffe / Dioſco. lb. vj.cap. xvj. 


Dir tugendt der dritten Mandragore Theophraſt / feind vnder den Nachtſchatten 
beſchrieben/ib. . cap cj. 


Melantzan / Solloͤpffel. 
Cap. cxxvij. es 
SR Neapolis kommen gegenwärtige fehöne 


RXAepffel ins Teutfchland/gehören zwar nit fuͤr vns Teutſchen / dar⸗ 
J vmb wollen ſie auch nicht gern bey vns gewohnen / ſonderlich in kal⸗ 

ten naſſen Jahren. Herr Jorg Oelinger von Nürnberg ſchicket mir 
erfimahle den Samen / iſt vaſt dem Indianiſchen Pfefferſamen 
gleich / doch nicht ſo ſcharff am geſchmack. 


Diefengälenfamen hab ich erfimafs in Icherben müflen auff⸗ 

bringen / die erſten fchmalen blättlein feind ſpitzig darnach folgen 

7 ' andere ſchwartzgruͤne/ ſeind nitder geſtalt dẽ groſ⸗ ER 

fen Nachtfchatten bitteren / foinden Walden dala tatana Tragi, do⸗ 

waͤchßt / gleich doch am angriff etwas rauher / ein —— — 

Jedes ſtoͤcklein gewinner nur einen runden ſtengel / rad. 

der kreucht ander Pusken safechten Wurtzel her⸗ Melohgena.Matth, Lö. 

für/ / etwann einer halben elen hoch / zwiſchen dem Wildau Baier at. 

braunen fi. uge vnd blätteren dringen herauſſer lido Eye. 

fchöne hoͤldſelige liebliche DViofen / etliche gang — hortenfe,& 
——— en ' * ke yrainfana cx. 

Purpurbraun / die andere werß / ein jede geſtirnte | 

Viol hat ihre be ſondere ra 


ſal 
den gegen dem Herbſt langeſ 












uhe ſtiele / daraͤußwer— —— pomiferun 
ſchöneoͤpffel / voller —— 
Samen außgefuͤllt / etliche braun / die anderen gaͤl / 1... ‚Nor 
anziehen cin vaſt luſtig gewaͤchßz aber am ge⸗ Be tar 
ſchmack nicht af 19. OR gewächh Fan auch nicht 


bus, nune Iuteus. 


froſt leiden / gleich wie die Cuchum eres / muß Jaͤrlich Figura corum moas 


bl :modö 
vom Samen auffbraͤcht werden. ee 
| tunda. 
Flos vel purpureus 
Bonden Namen. a 


ER) Bernennte Dollöpffel heiſſen recht zů 
a Latein Mala infana- / dann fie feind 
SiS warlich vngeſundt / vnd ſchwaͤrlich sus 
0 verdawen. Der Hochgelehrt Herz 
moiaus Bar barus helt diefe Depffei ( fomanin 
Y Welchen Sande Melanzan nenne ) für das dritt 
geſchlecht Mandragore Diofeor. lib. nij.caplxxix. 
Tranß Rueltti / vnd iſt zwar nicht vbel geredet / wie 
eiliche meinen / vrfach / die beſchreibung Dioſcori⸗ 
| Dis Mags leiden. — — 

| Sum anderen / ſo hat die Mandragora Tpeos 
sr Fee phraſtilib. vj cap. ij. nichts mit den gegenwärtigen 
Depffe n zu thun / dann daſſelbig iſt ein beſonders / wie droben gemelt / vnd im Nachtſchat⸗ 
N befehriepen, 

Zum dr 
ſie rohe eſſen 








itten / ſo ſeind * Melanzan nicht geſundt / wers verſuchen will / mag 

der wuͤrts woln ar werden. | en 5 ER ER 

fi,, _Melanzangj — vocabolaun wage malainfana., Heiffen mala in- 
ana quoniam (fananon ſunt. Dann ſie geben ſehr wenig nahrung / vnd gebaten boöͤß ge⸗ 

F und feuchtigkeit. Auff teutſch nennt man ſie Dollopffel / korto ab inſanid. Seind 
— boͤß / das fie die Leuthe Doll machen folten. Dann Bellarius bezeuget / das ſie 

Egyptier faſt taglich em ene Aſchen braten / oder Waſſer kochen / oder aber 

nn 1 








Baer Zitzʒ loͤ⸗ 


ei, 


Stramonia vepo« 
‚um /pinofum 
Trası. 
o 


stramonia Fuch.Do. 


don. Gefu. 
Gamer, 


Stramonium peregri- 


san Pen.& Lo- 
bel.inadv, 


Solanum pomo fpino- 


fo rotundo,longo 
flore,C. Bau- 
hin. 
Nux metella Match.» 
Camer. 


Nux methelAvicennz RZ 


Anguill.Fuchf. 
Gefn. 


Hiyofcyamus Peruvia- N\ 


nus Cordi. 
Tatula Turcarum 
Guil. 


Paracoccalon, five ba- 
rycoccalon Gr&c. 


MelofpinusVenet, 
Malus Peruvianus 
Gallor. 


am» 


Korona regia quorun® 
d 


solanum Romanum 


Monfpel.Gut- 
land. 


Hlippomanes Cratev&, (/ 


Anguill.Gein- 
solanuum (pinofum 
Tabern- 


Malum fpinofum Cæ- 


jalpın. 


Solani pomiferi 53. ge 


nus Cluf. 


70% 


—8. 


Bon der Kraͤutter Vnderſcheid / 


bachen vnd eſſen. So fagt Hermolaus Barbarus, wann richte fie zu wie Die Schwam⸗ 
men / vnd zwar mit Oehl / Saltz vnd Pfeffer / vnd D. Fuchß meldet / mann koche ſie ein m 
nig / ſchneide fienachmahln radecht / vnd eſſe ſie mit Dehl/ Pfeffer vnd Eſſig / an ſtatt eine 
Salais. Sollen aber vermitten bleiben / dann der Nam gibt zuverſtehen / das ſie vngeſund 

Diß gewaͤchß heiſt ferꝛners Solanum hortenfe, weiles mit Kraut vnd Bluͤmlin dem 
Nach tſchatten gleich / vnd allein inden Gaͤrten gefunden wuͤrdt· | 2 Ja 

Item Solanuim pomiferum, weil es ein frucht traͤgt / den Aepffeln oder Byrn aͤhnlich 


deßwegen es auch pyrum inſanum getaufft wuͤrdt. 
Item pomum amoris, non acu ve, ied paſſiver das iſt / nicht das es die liebe zu wegen 
ſie wol werth / das man fietiebe. * | 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. 
& gen (meins erachtens) Zur nothfuͤr Mandragoraerwehletwerden. ci 
Wer aber gedachte Depffelinder Speiß auch brauchen will / der mags von * 
magauch weiter von ſolchen Dolloͤpffeln nichts ſchreiben / will ſie luſts halben /# ⸗ 
ſchoͤn gewaͤchß im Garten ſonſt bleibenlaſſen. 
gebunden / lindern das hitzige Hauptwehe / dergleichen auch an andern orten deß Lei 
€ ed er | ' 
Stechoͤpffel / oder Faraco⸗ 


braͤchte / vnd ein Firlgor were: ſ ondern weil die Frucht ſo ſchoͤn vnd lieblich anzuſehen / 
Jeſe ſchone / aber nicht geſunde Oepffel / ſeind feuchter und Falter eygenſchafft nd 
Wahlen lehrne n dieſelben pflegen dieſe vnd andere Koſt zunieſſen / darzu ich nicht lu 3 
Melanzan öpffelnach der laͤnge geſchnitten / vnd die ſchnittlein auff die Seirm! 
culi. Kap. cxxviij. 








Bß Nurnbergh 
Her: Joͤrg Deungin 
mir noch ein frembdet N 
Arie felfamen zugeſchickt 
den / iſt auch als Velan⸗ 


ein Sommergewaͤchß! 


Meyen keimet/ bring 
erſtmals zwey ſpitziger langer blaͤttlein — 
gleich wie dic erſtẽ blaͤtter am zamen Mitten 
Tach denſelbigen dringen je groͤſſere Herfül un 
| feind etwas rund/mit fpigtein/wapt wie der Mg 
* blätser/oder wie das kram am Nachtſchatten ⸗ 
zart/äfchenfarb vnd gruͤn / folgendts Fort De 
gel zweyer ſpannen hoch / mit neben zincken a 
| einer safechtenverwickelten Wurtzelengeſchl hut 
mit zarten Blättern geſchmucket / Am hoch ge 
Aeſt vnd nebenſtengeln / erhebenfich unde /lan 4 
grüne knoͤpff / fingers lang / rund / ſo Dice 
auffehun/dringen hernach gang weiſſe lange | 
ckenblumen / mit vier ecken / oder ſpitzlein / Val 
weiffe Lilgen / feind eines freundetichen g fe 
nach außfallung derſelben kommen rauhe 
hernach geſchlichen / mit kleinem glatten —9— | 
aufgefüllt / jertzemelter Apffel ſtaud mit N 
sangen fübftang kan fein Keiff ade muß jaht | 
vom Samen von newem auffgebrachemerd" 
Von den Namen. ai‘ 
OT? Venedig heifiediefer Apffel Mel⸗ wol 
I) nis / Stechapffel / vnd Yaracdtuli/! ge | 
der geftalt halben auch ein vollapfe yo) 
ſchlecht ſein / od onderdie Strichnos in | 





jeßt gemeldts Same | 





eh | 



















































ten weiffen Münch 


2 BE De Di a en a FE 222 —2 —— 
Namen vnd Wuͤrckung/ II. Theil. 708 
— Seine wuͤrckung will ich nicht erfahren / vnd derhalben andere darvon laſſen ſchrei⸗ 
en. —* 

Wa jemandt dieſer Oepffel genoſſen / der trinck alsbald warmen Butter / auch Haͤnd 
vnd Füßfoller in warnen Waffer halten / vnd fich zum brechen anrcigen. cf: 
A Dib implex hatt den Stameneihes Solani, wegen der wuͤrckung. Item, Hyo EIR: 
mi weil er omb etwas dem Bilßenkraut gleich /auch ein veoxmeoy infich hatt. Item, po- 
Mum ſpinoſum, weil die Frucht ſtachelecht. * 
lem, Solatrum mortale.Dannes iſt ein Gifft. Item ,Bapunsrzaro,qualinuxgrä 
vans,& torporem ac molelliorem fomnum inducens. | | 

Iſt ein ſoporiferum, narcoticum, vnd im vierdten gradfaft. * 


 Münchstöpfflin oder Belfehe 


Schlutten. Cap. cxxix. 





or 


ER will vns hie entfißeiden > Gegenwaͤrtigs 







% N x \ Sa, - — 9 * E — 5 ce J 
—D gemichk ift uiche allein frem®D / fonder will auch in Zeurfchen Landen’ 
NE, IK wannfaltenaffe Sommerfomnten / chf geratben noch Frucht bringen/ 
IE NE) der ffengel mi ſeinen neben zincken / vnd ganz grünen zerfchn * nen blat⸗ 
EN iX teren / wuͤrdt Elen hoch / die Blätter ſeind formiert wie das Laub an den 
RE: DR tr rn J 


Lynen/ doch gruͤner vnd zarter / MB gewaͤchß hefft ſich allenthalben an mit 
J Bil. au ſeinen daͤnnenfaden ſchnuͤtlein 7 gleich wie die 
Dryonia/blüheriveifbleich/ond feind die Bluͤm⸗ 
lein gantz klein vnd rund auß demſelben werden 





Saͤcklein oder Bläfen / dormn findet man den A EEE NER, 
ſchwartzen runden Samen / nicht groͤſſer dann eher a 
Srwerffen / vnd iſt ein jede Erweni anzuſehen / Veriaria,feu Halich, 
gleich als ein weiſſes Hertzlein in einerfchtvargen cabum repens 
Feldung / oͤder als cin glatter weiſſer Muͤnchs⸗ ER —— 
kopff in der ſchwartzen Kappen verborgen / vnd num Euch. Do. 
fan gedachte Frucht vnd Kraut kein Winter lei — — 
den / gehört in dic heiſſe Laͤnder. Solanum pexegcinum 


* res Caput Monachi Gefn, 
Sonden Namen. a 
x FR wien auff dißmal diß gewaͤchß 


Faba inverſa recentiae 
sum Cefalp. en 
nicht anderſt zu nennen / dann Münchss ration rd, 
koͤpfflein Calvaria Monachi / Veſicaria cula norarum 
nigra / ſchwartze Schlutten/ etlichen Pnens auch 2.Bauhiũ. 
Fraducey. Andere namen vnd —— 
mir verborgen. rs 
| *Oiß Gimplex iſt ein Veſicaria, weil es 
Blaſen oder Saͤcklein gewinnt / darinn der 
ſchwartze undrund Sam verborgen ige. 
Velicaria vigra,werlder Sam fe mark. 
.. Velicatia repens, weil egein behuffibaben 
muß / daran es ſich ſteüwtet: kriech rauf 
der Erdenherumb. ° — — 
28: Cardifpermon,weilder Sam / oder die Er⸗ 
weiß an uſehen / gleich als ein ibeiffep Heretin/ 
einer ſchwarßen feldung. — — 
Caput Monachi, weil die Erweiß einer glat⸗ 
Vokopff / in der ſchwargen Rappen verbotgen /äßntich, 
| Pifum Otdatum & Pifum ledum,weil der Sam einer = EN 
peiſſes Hertzlin hatt/ vnd auß Indien zu ons gebraͤcht worden. Iſt diß — ————— > 
"Tapionis Abronum > pder Abrugi, wie Dodonzus muthmaſſen will 7 ſo iſt der ar 
ar 









N : — — ⸗ 4 
Erweiß gleich / vnd oben ein 
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Balfamina,feu Pomum 
mirabile Tragi. 
Balfamina Matıh. 
Cæſalp. 
Balfamina alba Gefn. 
Balfamine ı Fuchf. 
Balfamina pomifera 
Gefn. 
) Balfamina mas Camer. 
Wi) Balfamina cucumerina 
Au punicea Lobel. 
| Tabern. 
Pag li Balfamina rotundifo- 
lıa repens,five 
| mas EC. Bau- 
RE hin. 
| N Charantia Dodon. 
viticella. 
Momordica Caftor. 
Nota. 
xructus in colore va- 
giat. Huic ruber: 
illi ex luteo ru- 
beicens. 
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706 
warm vnd trucken im andern grad. Zreibedie Bauchwuͤrm / ond purgiert den 
dem Gedaͤrm. 


Von der Kraͤutter Vnterſcheid/ | 
ſchleim auß 
Vide Serap. cap. 153. * 


Balſam öpffel oder Mamor- 
tica. Cap. cxxx. 
Nder den frembden Sommer öpfielen ſeind 


gegenwaͤrtige die allerſchoͤnſte vnd holdſeligſte / ſie muͤſſen aber auch 
aͤlle Jahr / wie andere Sommer gewaͤchß / vom Samen auffbrat 
werden / welcher iſt grawſchwartz / rauhe / anzuſehen als ein Hund 
secke/die blaͤtter vnd ſtengel ſeind wie an der Bryonia / doch grüner! 
ſchoͤner / reiner / vnd der ſtengel duͤnner vnd zarter / gewinnet vie ne 
ben fchnürlein / darmit cs fich ſelbs anhefftet / vmb deß willen MM 
man dieſem gewaͤchß der erfien helffen / vnd Birckenreißlein dar 
ſtecken / daran wicklen ſich die yiinne ſchnurlein 
vnd bleiben alſo von den vngeſtuͤmmen Win 
vnverletzt | | jr 
Die Blumen feind bleichgäl / vnd Die ng 
felfo hernach folgen / gewiñen au zgetruckte knöp 
lein oder bollen / gleich wie die wilden cuum 
zeittigen langſam im Herbſt / ſeind innwendigM 
fchön von farben blutrot. nf 
* Beſihe die ſynonyma in marginebehd 
Figur. * Mi 
Noch ift ein gefchlecht/ das wollen estiched 
hie her deuten/gewinnet ein grünen rotfaͤrbig M 
1... seenftengel/mit Weidenblaͤttern befteider/Rill 
y rings vmbher zerferffe / die bluͤet iſt purpurfd m 
anzufehen / als die blůmlein an der Ritter, 
nach der blüct folgen grüne / darnach bteichgäll, 
richte Depffel / zeittigen auch im Herbſt anti 
viel Sonnen haben / vnd ſonſt nicht. Im Jahl 540 
feind diefer Depffel viel gewachfenzu Nurnhe 
Diß gewachß heift Balfamina, & ball! A 
weiles efefflich gut zu Wunden / nicht anderſ Mi 
ein Balſam / ſonderlich das Dehl /darinn die 
? a erbeitzet | 


[> 













5 


* 


KEN 
IR 


N 


wunderlichen vnd trefflichen tugendt / ſo die 
felhaben. 
ltem, Balſamina alba, wegen der Ham 
bleich :ad differentiam Balfamin& foemin& 


Blumen purpurfärbig. 


PD 
geh 


ner kleinen Cucumern gleich/ und fo fie zeitlig 
den/roth feind: Br, 
F yiricdii ‚weil die blätter den blättern Bryonis, ſo virisalba genenne lt 
Ei weil EN hefftlein hatt / wie die Rebe / vnd ſtuͤtzen habt 
cuwret. 


2 


SET —* 0 
Item,charantia,proptelxeew;h.e gratiam clegantisefigiatutz & colotispꝰ 


rum,fagen Pena vnd Lobelusinadverfarüs. * 


Sonden Namen. 


tr an aha 
N Hetruria heiße diefer Apffel Pomum Hieroſolymitanum / die Ligureo —* 


ltem, Cucumis puniceus weil die Sf | 
—4 


an 
Item, Pomum mirabile; biete 


— — 
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CH: a \ mm, ? ; ; un Al) 
‚Charatia,fofte #79 I& Yapanog,d fepimento. Nam fepri modoö,fagt Fuc | 


im I } N) hi 9 * RE Rn um Fr 1 | 
a u j . 2 pn hortisatg; feneftrisper canccellosopere topiario facile digeritur. 


⸗ 


part 


DANS 


fagen/er heiß Balfamina / in Franckreich Pomum mirabite /in Italien AT in) 





x mm 


= m —— — — 


— —— — 
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uf 


W 


| ſollen die Oepffel entweders in ſuͤſſem Mandelohl / 


el 


9 I Kraut iſt auch gut zu der Brůſt Schaͤden / vnd heylet auch den Bruch / wann mon But Schäden 
ſich Darınit fchmieret. Zr 


" Speichehvurg oder Seyffen 











— DH — 
Namen vnd Wuͤrckung / II, Theil, 707 
bey etlichen Mamortica. Der Hochgelehrt Bar barus gedencket ſeiner / lib. iiij. cap. ci, 
vnd nennet jhn Charatiam / wenter iſt mir nicht zu wiſſen. | * 
* Iſt Baltamina altera Tragi : Matth. Fuchl Geſn. Balſamina fœmina Camer. 
Tabern. Balfamina fœmina perficifolia Lobel. Balfamina amyggdaloides Gefn. Baifa- 
Mella Cordi: Catanance Cæſalp. * 


Bon der Krafft ond Wuͤrckung. | 
| Jeweil ich nicht eygentlich weyß / wie diß Obs heiß / kan ich auch nicht gruͤndtlich ſa⸗ 
gen/ warzu es djenſtlich ſey. Hermolaus fc 


hreibet/ man mach ein koͤſtlich oͤly auß 
dem Samen friſche Wunden zu heylen/ander⸗ fagen / man pflege die öpffel in öty 
zu Subeiffen/das fepein koſtlich heylfäm st 7 fo manei | 


weiß abgefchnitten Ohr dem ſchwartzen Pferd auff hefften / ſollen alſo auß krafft dieſes oͤly 
beyde widerumb anwach ſen / obs war ſey / hab ich noch zu er fahren. -£ 
Schreiber vieldarvon/in fineder Addition/wer da wıll mags leſen. 
Fuchſius halt di⸗ balſaminam für trucken im andern grad voͤll 
IM anfangdefdritten: und fürtruckenim erften. Dodo 
vnd fagt/es ſeye die balfamina inadivistemperittni 
ne aber heffeig. 


Mann draucht die Blätter vnd Oepffel / vnd hat in den omcinis das oleum Momot- 
dicæ welches bon den seittigen Oepffeln / wann mannaflbereit die Kernen herauf genoms 
Men/gemachtwärdg, Dann erbeigetfieaber cine gute zeitin oleo omphacino,pnd ſtellt 
ſoſche infuſbn an die Sonn: oder thut ſie in Baln. Märiz,pnDd vermacht das Geſchirr / da⸗ 
tinn die ingredientia ligen / wol zu. Iſt ein außbundt von einem guten Oehl. Dann es 
heylet die Wunden m kurtzem / ver 


ig / oder auch wol 
nzussjifaft gleicher meynung/ 
cht zu warm / vnd nicht zu kalt / truͤck⸗ 


t hin | huͤt derſelben engündung / bringt zu recht die offenen 
Schäden der Bruͤſte vnd anderer Gliedmaͤſſen: iſt gut der verſehrten vnd erhitzigten 
Mutter : filfee minderbarfich die ſchm 


ertz haffte Gulden der, Doch/ 


| fpricht Matthio- 
Zu der fchmerghafften Gulden Aber 


brauchen will, id 
indie. oder Leinoͤhl eingebeiget/ und fol man 
zu einem jeden pfundt Oehl ij loth liquidæ vernicis hinzu thun Weitters kompt das Bal⸗ 
amoͤhl zu huͤlff den ſenigen / ſo ſich verbiennt/den Nerven / ſo entweders geſtochen / oder ge⸗ 
wen worden. Doch ſagt abermahl Matchiolus, iſt es beſſer in ſolchem fall /das mann 
a Depffel in Johanns Debt einbeitze / vnd thue nachmahln Terpenthin darzu. Es ver⸗ 
rei t das alſamoͤhl die heßliche vngeſtallte Yarben, heylt die ſtich der Weſpen / vnd iſt 
gutfuͤr die Bruͤche der Rinder offters damit geſchmiert / auch das Pulver ponden Blaͤt⸗ 
lern / ctliche dage eingenommen. J 
Es wuͤrt fernecs diß Dehl ober die maſſen gelobt in der Col ic , Örimmen und Leib⸗ 
wehe / deßgleichen auch in den Nachwehen / wann mann es mit Wein einnimbt. * 


8. Innerlich. 
B Alſam Kraut zerſtoſſen vnd getrun 


Us, wann mann Die balſaminam 


cken / ſtillet das Leibwehe gar bald / deßgleichen Zeibische: 
die Nachwehe nach der Geburth. Nachwehe· 


8. Euſſerlich. 


a kraut. Gap, cxxxj. 
S) Su Sonden geivächhodeigerüm afenthen de 


N die DER Der dem lxxxiiij capitel zu ſchreiben mich vndernahme/ da hatt ich 
er ol das Or nE8GSepfenfraut nicht gefßen ,sermeinetei weil/ Modelgeer 
aber Stpungynebion fein darumb das c hm nicht gar ondpntichift. So dald 
ron erfehen, hab ich den jrzchumberfande. Esift war noch bey vielen 


frembd/ 
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SaponariaTragi Do» 
don Lob.camer, 
Taber.Cxfalp. 
Viola agreftis Trag. 
Saponaria major levis 
©. Bauhin. 
Struthium Fuch[.Lo« 
nic.Thal, 
Saponariamajor 
Lugdun, 


Nota. 
Flos urplurimim di 
lutè purpureuseft & 
aliguando ex rofeo 
gubet : nonnun« 
quam albıcat. 


708 


Bon der Kräutter Vnderſcheid) , 
Pn frembd/ aber em fehön gewaͤchß / Feine ſtengel ki 
2 haricht/mitvietengewerbfein/zu rings vmbhern 
beſetzet mit ſchmalen blätteren /die vergleichenfi 

etficher maſſen den Meerhirfen blättern / ode! | 
wilden Acker iur am beften. —*5* se J 
Der geſtallt halben ſich vom gegenwartige | 
Sf dl nun mehr fcheiden Fan/orfach/ Die — 
blumen / ſtengel / gewerblein vnd wurtzel koͤnnen 
nicht verlaͤugnen / doch vom ſelben iſt genugſamg 
ſchrieben im erſten theyl der Krautier cap xeiiiß 


Von den Namen. 
A Ch will die groffe můhe / ſo etwann ohn barit 





“ 
A 
* 





M an die namen Der gewaͤchß gewendet / bie 
laſſen 7 vnd ſprich / das Speichelwurs 
Dioſcoride lib ij. cap. chij. das Siruthion [0 
Teutſch Spagen oder Speichelwurtzel / eh 
Diofeorides auch Eerdon / Catharſim / Struth 


Syrium nennet. Im Latein heißt ſie Lanaria m 
dicula / Herba fullonum / Saponaria/ zu er I 
Weſchkraͤut / Seyffenkraut / darumb / dabet 
Kloſterleuth jhre Kappen vnd gerede mit Du 
gewaͤchß ſaͤubern vnd waͤſchen / ſparen hiemit fe m 
fenvnd Alaun / haben deß Gelts nicht OH Tin 
Fauffen / oder Waͤſcherin zu dingen / wie fich A 
die arme Brüder Sanct Franciſei höchlich bei 
gen. Inden Apotecten heißt Spapenwurnel 
diñ / in Serapione Condes/cap. cechij. Dasm! W 
fpricheder Averihois / vnd ſagt / Condiſi ſey 
borus albus. = . 
* Diß gewaͤchß hatt viel Namen. Dann es heift Seyffenkraut / oder Saponariaxa 
pone, weil es reiniget vnd ſaͤubert / nicht anderſt / dann die Seyffe. Kar en 
Item ‚ Lanaria,wesldie Alten diß Krautgebraucht/ wann ſie die Wolle haben — 
vnd reinigen wollen. Dann wann die Wolle noch ſchmutzig und vnſauber / wie Dannd | 
nigebefchaffen/fo erft von den Schafen abgefchoren/fo nim̃t ſie keine farb an. 20a süß 
aber mitdem Safft diefes Krauts gebutzet und gefänbert wuͤrdt / ſo mag ſie leichelichd 
bet werden. 
Item, Radicula, à pr&cipuä & utiliore pärtc. 
Item Herba fullonum, weil die Wullenweber ſolch Kraut / wie gemelde 
gung vnd ſaͤuberung der Wollen gebrauchen 


* eiten 
Item ‚ Wafchfraut / weil mann die Woll / Kleyder / vnd ander Gewandi / word" 
Da | 


auch die Kutten und KRappendamitgewafchen. 

Item, Speichelmurgel/weil fie den Speichel vnd Schleim herauß ziehet. 
iſt diß implex fcharff und hitzig / wie andere Speichelmurgeln mehr. · Her 

ltem, Spaͤtzenwurtzel / odet Strut hium, warumb / iſt nicht eygentlich bewuſt· m ala) 
Fuchius vermeint / zweyer vrſach halben: entweders Afoliorum pofiturä,quz aviu et 
quadantenusimitatur. Danndie Griechen nennendie Spaßen/ondandere fleine n 
fein psds; x sähe. Oder aberdarumb weildißfimplex den Venus Handel reibt sort 
treibt. Dann / wie gemeldet / ſo verſtehen die Öriechen per sp&dor einen Spate 
Sperden : vnd weil er ſehr zu den Venus wercken geneigt / geil vnd begirig / ſo ha neu 
auch die Venercos ud3,,pafleresgeheiffen.Siehaben auch durch das wörtlein Str —*8 
das Mannliche Gliedt verſtanden / wie Feſtus anzeigt. Dann Martialis vnd CA 
nenne folches Öfiede paflerem. F 

Hatt noch etliche gefchlecht/welche C. Bauhinns in Pinacel,6.[.1.gr5eble 


Bon der Krafft ond Wuͤrckung. 


7 
S muß dieſe wurtzel vaſt hitziger fcharpffereigenfchäfft fein / welches nicht ale den 


geſchmack / ſonder auch die wuͤrckung augenſcheinlich geben / vor zeitten iſt ſie b * Iſ 


Alten im Leib / vnd auſſerhalb vaſt im brauch geweſen. 


melon / Chamerehyton / Challirehyton / — | 


gaureind | 
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Namen vnd Wuͤrckung IL. Theil. 769 
& N] faſt im vierten grad warm ond trucken. Hat eine gewaltige vim abfter: 
gendi. F or 
Innerlich. 
Eiffen Wurtzel eins halben quintleins ſchwaͤr vngefaͤhrlich / mehröder minter/ mit Roder vnd 
Honig vermiſchet vnd eingenommen / ſoll den zaͤhen Koder zertheilen / die groben kein 
.. Pblegmatasrennenpnd außführen/dienetwolfür Leber vnd Milsfüchtige/auch für Leber und. 
feichente Menſchen / ſo ſtaͤts mit ſchwerem athem huſten / treibet den Harn / den Stulgang / — ne 
vnd Frawen bloͤdigkelt. 


u Menfes. | 
Soll auch den ſchwachen kalten Maͤnnern wider änffhelffen. —— 

Euſſerlich. ———— 
Vſſerlich diſe Wurtzel gebrauchet / erfordert die ander geburt / vnd treibet Die todte Andere deburk: 
Frucht / ſol mit vernunfft vnd ſorgen genügt werden. | Todte frucht. 


RN Denfafft oder das pulver von der Wurselindie Nafen gezogen / reiniget dag Nieſen. 
Hirn / dann esmacher nieſen wie Helleborus 


hE/ vnd Dunckel Augen. 
wann ſie wolten beulen vnd harte knollen zertheilen / haben ſie gemelte Wurtzel vbergelegt / Knollen 


Seulen; 
Brind,; 

| vnd zu Rleider waͤſchen⸗ 
— 5—— preſten fruchtbarlich befunden / die Ordensleut / als Barfuͤſſer / waͤſchen jhre Seiffen. 


Leußwurtz / Gtaphis agria. 


Cap. cxxxij. 


RO ER mir diß gewaͤchß / als ich von anderen 


Leußkraͤuttern Ichribe/fürfommen/ woltich folches denfelben nach 


geſetzet haben / vnd hat gegenwaͤrtigs gewaͤchß auch zerkerffte blet— 
ter / dann ein jedes blat gewinnetgemeinfic 





) N n 
Sa; | 
N 2 Violbluͤmlein erſehen / die gerathen zu lest auß sufallen/ond folgen 
hernach verſchloſſene fehsttlein /darinn findet man den fi charpffen 
Kitigen famen/ ift dreyecket als Zyſer Erweiſſen / würde mehr luſts / dann nutz halben in 


arten auffgepflantzet. 


Von den Namen. 


Tliche woͤllen / darumb das diß gewaͤchß Leuß vnd Nuͤß vertilg / es ſoll das recht 
Pedicularis / oder Staphis agria ſein / es wilsaber die abmahlung nicht gar in 
Diofeo. zulaſſen / lib. iiij. cap. cl. mag wol ein geſchlecht de 
nennen diß gewaͤchß auch Speychelkraut / Pituitaria zu Latein / 

zeucht es Speychel im Mund zufamen / wie der Bertram Iſt es nun ein Staphis agria/ 
ſo heißt es der bletter halben in Dioſc. auch Trifolium / vnd Steſium / Afaphio Phthi⸗ 
on Phehiroctonon / dae it Leußmoͤrder / ſonſt heißts auch Apantropon / Poln 


ſſelben ſein. Andere 
dann ſo mans kewet / 


ides / Pſeu⸗ 
ab e8/Arfenoteund IJde ſoade Von ernenten namen wer weitter zu reden/ ich will 
Aare auch darvon faflen diſputieren / wit halten diß gewaͤchß fuͤr Leußwurtz Nuͤß⸗ 

r 


a Speychelfraut/ond den famenfür Meuß vnd Ratten Pfeffer. | 

eshatp; iß gewaͤchß heiſt sagıs aygıa,vitisfylveftris, quaaliäs dieitur labrufea, Darn 

einen !Bfimplex bletter / ſo zerſchnitten / gleich wie die blerter ander wilden Rebe. Die ofi.- 
He *6Corfuptä yoce ftaphufariam. ER 

fagt Bin, onf Auch bituitaria, weil es viel ſchleim herab zihet / Wan man die koͤrner kewet / 
Ite 43 a 

ſtoſſen mi + Maris weil es die Leuſſe toͤdtet warn man auß den koͤrnern zu pulver ge⸗ 

effecau xRunſſe tödtet. Cordus nennets —V granum pedicularium, ab eodem 


o o 


u ee In 
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Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
nie und trucken biß in “ 


staphis agriaTragi, 
Macch. Fuchf. Dodon. 


vierdte ſtaffel iſt diß gem 


Geſo.Lobel. Cæſalp. 
— folimehr aufferhalb/ dannm 
Leib erwehlet werden. 


Pedicularis Cordi. 


* an braucht in den fie 
nis allein die korner Seind / wie ⸗ 
lenus vnd Diofcorides ſchreibet 
fehr ſcharff / vnd brennen. Dahe 
es erſcheint / das ſie biß in vierdten 
grad / wie der Author mt 
warm vnd trucken ſeyen. Galent" 
fagt / fie haben auch eine £rafft 4 
fäubern und zu reinigen. Man 
inden ofhcinis eine Leußſalb / w 
che neben diſen koͤrnern aus 
weiß Nießwurtz / das uecſilber⸗ 
Salg/fchweinen Schmaͤr / Ven 
diſche Seiffen / Eßig vnd das Lohr⸗ 
oͤhl in ſich begreifft. 

Man braucht die koͤrner offt 
den Speichelmitteln / ſo man a 4* 
phlegmatiſmos nent. Dann MH 
fie fcharff vñ reh / zihẽ ſie den fehlen 
gewaltig vondem Haupt herab · 


Innerlich. 


brechen? 
11.06 vd Ba LI DBnffschen förnlein zerſtoſ⸗ 
zen Kr" fen’ fchreiben die Alten / vnd 


mit Honigwaffer eingetrun⸗ 
— ern die zähen groben feuch⸗ 
RE SPERREN eitoben auflen dur 
purgieren/ich will jhr nicht/fie brennen zu faft vbel / aber den Ratten 9 — 


ihren Pfeffer darmit wurtzen / vnd darzu laden. 


Euſſerlich. 


— — Rnennete ſamen koͤrner zerſtoſſen / vnd mit ͤhl ein Saͤlblein darauß gemacht vnd ar 
mund⸗ E geſtrichen / todt vnd vertreibt Luß vnd Naß / an Vihe vnd Leuten. Eo toͤdt auch Die 
web: — — Zittermaͤler. 
ie Wurkelond ſamen in Eßig geſotten / vnd denſelb | d ge⸗ 
a — ef Zanwehe. — — — 
sheilet auch das flieſſent Mundwehe / welches etlich das eſſen nen ß 
| nen/ man mu 
ger — Artzney zuvor auch mit Honig temperieren / ſie brennet ſonſt zu vil vbel 
ndere —* vnd wuͤrckung moͤgen auß oberzehlten ſtucken mehr erfunden werden / alszu 
A en vnd Flechten / die ſonſt nicht willen heylen / es fey an Leutten oder am ih 
— Br —* * pulver von geruͤhrter Wurtzel / oder Samen vnder den Teyg miſchet 
Aß auff dem chlein darauß / das gibt ein herrliche purgation für Die Meuß vnd Ratten. 





N Ze ü di £ » \ . 
opff · | Für die Leuffeauffdem Kopf. Nim̃ Staphisagrix famen ijl ‚fin groß’ 
= ag fiede jhn ini; Maß Lange. Mit diffem decocto magman auch das Gewand 
ende, r den grindt / vnd zittermahl m in lini | 
Zitier mahl⸗ ner vnd Shl/oder 2 hl macht man ein liniment, von dem pulver difler koͤr⸗ 


* gpflaſter Es werden die kor n ? Bas ; 
pflafters pflafternge — ag ſonſten auch suden Veficatoriis, phoenigmis pnd andern Zug⸗ 


2 Keſſch 





zen r070 


” EEE Re; En — — * — — — u. * * 
a SE er ie TE 2 —2 7 Er TR 
—— — — FE a en 


— —— 


Welſch 


Foetida Kap. cxxxiij. | 
AR, dialia iſt die ſchwer⸗ 


TAN | 
BU tel faſt gemein / bey ons mäffen 
WR wirfie auch inden Gaͤrten pflan- 
tzen / ſeine bletter ſeind ſchmal / ſpi⸗ 
sig vnd klein / vergleichen ſich et⸗ 
Ben was dem gemeinenSchwertel ge 
waͤchß / ſonderlich der gälen/oben auffen am runden 
ſtengei hab ich lange ſchoͤtten gefehen / beynahe wie 


ſchwertel / Sphatula 





Öffnet werden / findet man im Herbſt runde rothe 
förnlein darinn/eineöbrennenten geſchmacks / die 
bluͤet iſt mir nicht sufehen worden/aber feine IBurz 
geln waren weiß/ vnd mitvilen zaſelen bekleidet / iſt 
am geſchmaͤck auch hitzig. 5% 

Bon den Namen. | 
Andleuß Kraut hab ich dife Schwertel 564 
ren nennen/ dann fie ſoll diefelbigen vers 

* treiben / weitter heißt ſie Sphatulafoetida/ 
deß vbelen geru he halben / das vberig will ich den 
ſchaͤrpffſinnigen Kraͤutter Meyſtern befehlen. 
Diß Kraus heiſt Wandleußkraut / entwe⸗ 
ders weil es dieſelbe vertreibt: oder weil es ſtinckt 
wiedie Wandleufle. een 
„Item Ghadiolus foetidus,weil es bletter hateiz 
nem Schwärtlin/ zu Latein gladiolo, auff Grie⸗ 
chifch GQ:diw ‚gleich, vnd ein vbelen geruch hat. 2 

‚,. Item, Spatula foetida, weildie better einem 
Schwerdt ähnlich/wie gemeldet/dann vzradn heift 
ee 66 ein groß Sberdi/ ober Haindaͤgen bberan langen 
Sebel / —— ———— (cindendo,five divellendö:autceite 3m' rs erav,quod inter cx- 
era ſignificat ſtrin gere. Vegetius nent die groſſen Degen fpathas:die kleinen aber ſemi⸗ 
fpathas;nos (parulas:quafi gladiolus. Diß woͤrtlin ſpatha hat ſonſten auch andre bedeu⸗ 
Ungen/dannes heiftaucheine rudiculam; quä utimurin verfandis rebus qu& coquun- 

r, bey vns eine Spatel Item, inſtrumentum illud culinarium, quo ſpumam detrahi- 

mus ein Kochlöffel: ep ne ee 

tem, partem palmæ, unde fructus dependet,die rinde oder decke / domit die bluͤhente 
frucht deß Dattelbaͤums vmwicklet iſt / wie zuſehen bey Diofcoridel. ĩ. c.ısı. * 

Bon dir Krafft vnd Wuͤrckung. 

SE hitziger are iſt diſe Wurtzel / mit jhrer Frucht / von natur gang trucken / möcht 

wol pflaſters weiß euſſerlich etwas auff zu egen genommen werde. 

Das diß gewachß ſehr hitzig vnd irucken ſeye / erſcheint daher / weil es ſcharff 


vnd brennen ET UT, 
Euſſerlich. 






“ 





Die Frucht. an den Peonien Roſen / fo diefelben ers 

































Namen ond Wuͤrckung IL Tel. 7 


Spatula foetida Tragi, 
Fuchf,Lon.Gefn, Dos 
 » don, Tabern, _ 

Gladiolus Italicg Tragi 

Gladiolys fœtidus C. 
Bauhin. 

xyris, vel Iris fylv. 

Dioſcor. 

Xyris, vellris agria 
EN ERDEER 7. 

Sparganıum, five Xi« 

'phidion oflic, 


— Flechten darmit acfafbet/ wer da will / der mag ſie weitter verfuchen zu eteen / Esent 


OR R außgetruckt faffe von difem gewaͤchß / toͤdtet die flieſſente feuchte Zirerfchen ..... 
8 


dann es einhi —— IOEr a ae 

Bbeig coroſiva iſt / dienet weil den Blateraͤrtzthen. easagz 

er Wurtzel ein Be  erbltnieh/@los aͤris genandt / ein drittentheil / Nhapon⸗ 
Do0 | 
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— — tick das fuͤnffte theil / diſe ſtuck geſtoſſen vnd mit Honig vermiſchet / das gibt ein Edel pfla 
aufßsieben- ſter / ohn fch mertzen / Dorn / Spreuſſen / vnd Pfeyl außzuziehen. 
Wandleuß⸗ Diß Krant fliehen die Wandleuß allenthalben. | 

xHat faſt etliche wuͤrckung wie die ftaphis agria: Saͤubert vnd reinigt trefflich Mag 


Demnach wider den grind vnd flechten gebraucht werden. * 


sold Kuben oder Erdapffel. 
Cap. cxxxiiij. 
ch IE Steige brennente getvächf gemanen mich 


Ser beiffen Srdruben zu gedencken / genandt Cyelaminus, welch! 
| 95 Wurtzel / wiewol nicht allenthalben zu finden / ſo iſt ſie doch im brauch 
P mächfeindunctelen fchattechten feuchten Waͤlden / etwannn er 4J 
Baͤumen / es iſt ein ſchwartzrunde breitte Wurtzel / etwas zuſamen 9 
eruckt / ſchier als ein Sefier/mit fleinenzafelenbefeger/die bletter lin 

auff der Erden zu rings vmbher außgeſpreit / von farben — 










[2 


gruͤn / vergleichen ſich dem Ephewen Laub / oder (meins bedun it 
— der Haſelwurtz / auff der einen ſ 
ten gegen der Erden etwas brau 


Eyclaminus minor & 


Umbilicus terr& 1 














ol, t 7 
Cyclaminus match. | —* rot / vnd auff der rechten ſeitten ſein 
Cord. Lon. Tabern u —8 a en 
Gel a Die bletter mit vilen weiſſen MET 
ee I 7 Sefprenger / zwifchen den bie 
Caßor. NK ER Fi l)yringen die Rofen farbe De 


Cyclaminus orbicula- 
ris rotundifolıus 
Dodon. 
Cyclamen orbieulato 
folio infernẽ purpu- 
rafcente C.Bauh. 
Cyclaminus rotunda 


FE) herfür gegendem Herbſt / vnd — 
im Sommer. Die Wurgtzel iſt — 
bannig Y vnd brennet vbel au 
Zungen / vnd im Halß. 

* Beſihe die ſynonyma bey 


Fuchf. —8 
Cyclammus flore odo- M der Figur. * 
raroclufe # Das Hein geſchlecht Cycla⸗ 
enge vulgaris mini iſt den erſtgemelten faft gleit 
— in allen dingen / aber nicht ſo hisig / 


Cyclaminus æſtivus 
vulgaris Camer. 
Cyclamen örbiculato 
folio Gerard. 
Artanita oflicinar. 
Nota, 


waͤchßt auch in dunckelen Waͤlden / 
im Vberlandt / nicht weit von Der 
Statt Chur / hab ich fie finndengot 
ia iſt jetzgemelte Fleine Cyelaminos 
— enusee im anderen theyl der Kraͤutter im 
us fed nune diluriüs, BES \ WR ſxxv cap. pnderden namen Jaldt 
Peer ISTZAR SG SS Seytlofenbefchriben/ welche Wur⸗ 
———— m | { / gel mir erfimals für Hermodacth⸗ 
——— (us angezeigt iſt worden/ aber UT 
tar capıtis arietis. ange dann ſie iſt ein rechte klein 
slaminos- 

} * Dik ander gefchlecht iſt cy 
claminus exigua Tragi: Hermod* 
&ylus quotundam Trägi: Cycla 
menradi.eexiguäC Bauhin. J 
claminus radice avellanæ Club 
Cyclaminus zftivus Cluf. Cyclaminus minor Caftor. Cyelaminus montis Julians* ’ 
jus Mefue meminit Anguill. = 


Bon den Namen. 





FEN 3 Enamen jeggedachter Erdruben / feind fehon im zweyten theyl / droben under 

5) dent xix Capitel der Erdnuſſen beſchriben / allein will ich hie jederman mal“ 

das ſie diſe rauhe bittere opffel oder Kuben/ nicht für Sewbrot halten’ au akt! 

genandt Panis terte/ oder Panıs Porcinus. Dann Fein Saw’ oder ander Bali Ah 
4 


4 





— — — — — — 
— — — —— — 


a _ ss ww 


NY wvwearo ven 


— nn. en — — 
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Namen ond Würckung. II. Theil. 7B 


Menfchrwürd dife Wurtzel gern zur Speife brauchen wie etlich fälfchlich darvon lehren / 
darımb wollen wir folchen Kraͤutter Meyftern dife Ruben Wurtzei gern ſelbs zur Speiß 
aſſen / auff das ſie erfahren / was ſie vermag / vnd wie gut ſie zu eſſen ſeye. at Pal 
iß im plex heit Cyclamen, & Cyclaminuüs, dag iſt orbicularis, dr T3 xUxAg, à 
Sireulo. Dann esfeinddiebletterond Wurtzel rundt. 
Item, Tuber terræ, Galen. 7.fimpl.c.ptopt. quòd radix in molem quandam intu: 
eat. 


. Item,Rapum & pomum terr&,quiaeadem tadix aliquantum eftfeffilis, lata, & in 
"aPipomivemodum extuberat. 
Item, panisporcinus,weildie Schwein fich domit erluftigen:wiewolder Author fols 


” BDerfpricht/ond will nicht / Das cin Thier von diſſer Wurtzel eſſe / weil fie fehr fcharff 
itter. 





Item, umbilicus terız, vielleicht weil die bletter rund ond auff der Erden ligen / wie 
der Nabel auffdem Bauch. 


Dat viel geſchlecht / wie C. Bauhinus l. 3. Pinac.ſ. 3. tit. Cyclamen meldet · * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Cbuu oder Vmbilicus terre iſt heiſſer truckener eygenſchafft die Wurtzeln ſol⸗ 
ten mit vernunfft in den Leib genommen werden. 


* Mefücheltdas Cyelamen fürwarm vnd trucken im anfang dep drittengrads.Dio- 
fcoridesfagtl. 2.c.mihi 155. Die Wurdel purgire/ vnd treibe zwar der fafftvon der Wur⸗ 
zel ſo hefftig / das er auch den Bauch erweiche / wann man jhn allein auff den Bauch vnd in 

den Nabelfchmierer. Jage auch die gebureh auf. Golches beseuge auch Galenus: fage 

aber l.7. impl.c.propt.eg habe das Cyclamen auch eine krafft / zu vertheilen/ das geaͤder zu 
rroͤffnen / herzu zuzihen / zu verzehren / zu reinigen vnd zu ſaͤubern. Vnd ob gleich ſchon 
die Wurtzel ſtarck genug/fo ſeye doch der ſafft viel kraͤfftiger vnd hefftiger. Den ſafft preſt 
Dioſcorides auß der Wurtzel / vnd laſt jhn einſieden / biß er duͤck werde / wie der Honig. 

Man braucht in den officinis alie indie Wurhzel/ vnd hat das Unguentum de Artha- 
nit a davon / majus & minus Mefuz, ! | 

Das majus macht fogen/wann man es auffden Magen ſchmiert. Aber auff den vn⸗ 
tern Leib / vnterhalb deß Magens gelegt / reitzet es zum ſtulgang. Iſt den Waſſerſuͤchtigen 
gut / weil es das gewaͤſſer außtreibt. Toͤdt die Wuͤrm. Man brauchts den jenigen / welche 
Pur girente Argney nicht leiden fönnen. 


Das minus zertheiftdie Kroöpff/ond iſt dienſtlich de Miltz / ſo hart vnd verfchwollen.* 


SAGEN hab nicht gern mie diſer ſchwartzen Waldruben gemeinſchafft / dann fie ſchmec⸗ 
RN ha gar hen / will — befehlen / ſo ſich gern redlich woͤllen purgieren / vnd 
ein Erdbrot darauß machen / aber nicht für die Sew / ſonder Fuͤchß vnd Woͤlff dar⸗ 
it zu ſpeiſen. FR : 

: RA —— angeregte Rube die Gaͤlſuch durch den Schweiß außtreiben / iij quinten Salſacht. 
mit ſuͤſſem Wein oder Honigwaſſer eingetruncken· Als mich bedunckt / ſo wer ein quin⸗ en — 
ten zu einem mal genugſam / jedoch fo hat der Hoch beruͤhmt Conſtantinus in Affrica ij vntz Br 
von obgedachter Wurselfaffteinzugeben gelehrt /wer ſolche Artzney brauchen will/ foll 

ch nider legen / vnd warm zu decken das er möge ſchwitzen / fagt Diofeo.tib. ij. cap. chiij. 
ndere tugent im Leib ſeind wieder Squilla / das vbrig laß ich mit willen vnderwegen. 
* Mefuegibeden fafft in der Gelbſucht mit dem oxymel, oder Oenomel. 
ilius Serapionis gibt deß ſaffts/ loth / laſt jhn aber mit Zucker vmb erwas einſteden. Gelbſucht 
Matthiolus gibt ij quinlin ſafft mit dem oxymel. thut aber ein wenig Maſtir / oder Hagerſucht⸗ 
Muſcatnuß hinzu:oder aber j ſerupel Rhabarbari. 
anmagdie Wurtzelauch in Wein erbeitzen / vnd den Waſſerſuͤchtigen eingeben- 


Euſſerlich. 


ger Wunden Meifern/ fo Kroͤpff Beulen, Gewaͤchß vnd Feygwattzen su ehzen / Beulen 
> sulchneiden/ond zu heyten fich vndernemen/ wil ich dife Rube n auch gönnen. DNN Bzen, 
* fie dienen faſt zu ſolchen preſten / deßgleichen zu alten boͤſen gifftigen Grinden und 

eu ten / wer luſt hai mag daruͤber Dioſcoridem beleben, 


v0 iij 
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— Wann man einer gebaͤrerin die Wurtzel an das duͤcke theil deß Schenckels bindet / ſo 
befoͤrdert ſie die geburth. Oen ſchwangern Weibern iſt die Wurtzel ſehr ſchaͤdlich / vertreibt 


die geburth. Dioſcor. Plin. 
Mutterzäpfflin darauß formire/ ond indie Schalt gethan / bringe die frucht vmb 


Galen, 

Mar machtaußder Wurtzel errhina,fodas Hirn reinigen / vnd den ſchleim herab 
zihen. Seind gut in kaltem Haͤuptpreſten. Etliche machen Meiſſel oder Wiechen auß | 
der Wursel/beisen fein branten Wein / vnd ſtecken ſie in die Naſen. 

Für zarte Perſonen erbeitzet man diffe Meiffel vorhin in Milch / domit fie nicht ſo 
Eefrorne Fuͤß: ſcharff ſeyen / vnd die Naſen nicht fratt vnd fähr machen. 

j Zu den erfrornen Fuͤſſen perniones genant⸗ iftdas decodtum fehr gut/ dieſelbe D07 
mitfomentirt. Deßgleichen auchzuden gefchwärlin deß Haupts. Nach 


xxrhian· 


nit h Folgen: Saͤ 
lin iſt fuͤr die perniones trefflich gut. Nim̃ ein Waldrub / oder Erdapffel / huͤlche jhn au 
Fülle die hoͤle mit Baumohl auß / thue ein wenig Wachß darzu / brat jhn vnter der Aſchen 


preß den ſafft auß / vnd beſtreiche domit die perniones. 
Wann manden fat mit Baumwoll auff die gulden Ader legt / ſo eroͤffnet er die gul⸗ 





Bulden Ader 
oͤffnen. den Ader. | 

Zudem ſauſen vnd hrauſen / vnd wehetagen der Ohren / eine ſtattliche Artzney: Fir 

der geſaͤuberten vnd klein zerhackten Wurtzel / cin halb pfundt/ Ehamillen⸗ Roſen⸗ vnd bit⸗ 

ser Mandelöht/ Wein / jedes anderhalb loth. Laß biß auff die helffte einſieden. Wann der | 
Patient fchlaffen gehen will / ſo thue jhm etliche troͤpfflin davon ins Ohr. Lege aber die we 
Fochte Wurtzel vber das Ohr. Morgen thue ſie herab / waſche das Ohr mit Wein! vnd 
continuit ſolch mittel zehen tag. 

‚Dver/niiiider gebůeten klein zerhackten Wurtzel j loth / Pferſichkern / bitter Man⸗ 
deln / ſo zerſtoſſen / jedes if theil. Erbeitze ſie in branten Wein iij tag lang. rucke es 
nachmaln auß: davon thue ij oder iij troͤpflin ins Ohr / wann der Patient ſich ou ruhe be? 
geben will/ond ſtopffe das Ohr mit Baumwoll zu. 

Sder / huͤlche eine IBurgelauß/fülle fie mit bitter Mandeloͤhl / brate ſie in der Aſchen / 
preß den ſafft auß / vnd troͤpfle davon in die Ohren. | 

Naſen blutenẽ — hs Waſfer von dem Cyclamine in die Naſen gezogen / ſtillet wunderbarlich das 

Blutſpeyen⸗ Das blut / ſo auß der Bruſt / Magen / oder Leber herkom̃t / zu ſtellen / ein treffli Ar 

Blut kotʒen· en Sri dep gebranten Waflırs von dem a ie 9 / deß das 
jvnß- 

Slechren Die Wundtartzet preiſen diſſe Wurtzel hoch wider die flechten / Zittermaͤler / Grind / 

Zutermaͤler· 

Grund. , Kroͤpff / vnd Feigwartzen. 

aibeſchwaͤr⸗ Indem Halßgeſchwaͤr macht manein gut Gurgelwaſſer auß dem fofft vnd Wege⸗ 
sich-oder Prunellwaſſer. , f r 

ze Fur das Zanwehe vnd Mundtfaͤule ein herrlich mittel. Nim̃ deß ſaffts und Honig 

mundtfaͤnle. jedes gleich viel. 

—X In der Colica,fo von ſchleim vnd blaͤſten her kom̃t / iſt die Wurtzel trefflich gut / ein⸗ 


genom̃men / drab getruncken / vnd in die Clyſtier vermiſcht. Mefue. 


Reerzwybeloder Meuß⸗ 


zwybel. Cap. cxxxv. | 

O ich Fönde vor onfall bleiben / wolt ich dieſt 

frembde Meerzwybel nicht hieher bracht haben / dieweilaber Def 

onrhats vnd geſpenſts viel/ auch jegunder allenthalben newe ) | 

ger) als Inden / Zygeuner / Warſager / und falfche Apart | 

Wurmkraͤmer / ec. aufffichen/ vnd nicht wenig fehaden mit jhret 

gerblendung den Leutten zufügen / alſo das auch die geſunden 9— 
PR? ihnen gelchwecht werden / das fchafft ihr fchwägen vnd bereden 

et will ich mich fürfehen / vnd folcher Leut gefpenfi dem rhat Pyth⸗ | 

gore volgen / ber da fpricht / man foll dife Zwybel vornen zu dem eingang der chart | 

sber die Pfoſten henren / ſo [ongdiefelbigalfo hangen bleibe / ſoll mir kein aͤdliche A| 

ney zu Hauß kommen. 

Es 
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Namen ond Würdung/ IL Zeil. 718 


| Es ſey nun folches war oder 
ein Fabel / da ligt mir nichtsan’ vrs 
=" CF | Vach/ich befinde außtäglicher erfah⸗ 
TE / sung der ſchwachen / daswir gemel- 
ET te Zwybei nicht wol fönnen ent- 
pären /fonderlich in Apotecken / da 
macht man Ehig ond Honigtraͤnck 
darauß / genant Acetum ſeyllitcum / 
vnd Oxymel de Squilla / wie viel 
das wol wiſſen. Vad iſt zwar diſe 
groſſe Zwybel mit jhren vilfaltigen 
fachen in allen Apotecken bekandt / 
ſie woͤllen in meinem Garten noch 
zur zeit nicht gerathen / wie offt ichs 
verſucht babe / vielleicht iſts deß 
fchutdt / das kein Feigenbaum dar⸗ 
bey waͤchßt / wie Plin. vermeint / 
ſonſt pfleget der ſtengel zum erſten 
herfuͤr zu ſchlieffen / der bringt ſeine 
bleich gaͤle bluͤmlein / vnd ſo der ſten⸗ 
gel hien fellt / tringen hernach groſſe 
lange breite bletter / wie das der alt 
Theophr.auch hat wargenommen/ 
da er Schreibe / Scilla bluͤet zum jahr 
drey mal / das verflande ich alfo 
zum erfienwachfet der ſtengel / nach 


N x | demfelben erfcheinen / viel Viol⸗ 
„W bluͤmlein / vnd zum dritten kommen 
N N die breitte lange bletter herfür ges 


N 

J — die vergleichen ſich etli⸗ 
cher maſſen dem groſſen Satyrion 

Kraut / gemelte groſſe Zwyhbel alſo in den Lufft gehenckt / verdorrt nicht u En 


Don den Tramen. 


IRnennen dieſe Zwybel mit Jacobo Manlio Cepam muris / Meußzwybel / dar⸗ 
umb / das die Meuß / wann ſie von aaß darauf bereit eſſen / ſterben muſſen / fonſt 
heißt ſie Cepa Marina / Meerzwybel / jhr gemeiner name iſt Squilla in den Apo⸗ 
eecken/ in Diofeo.tib. ij cap. elxij. und Theophr hib.vij. cap. xij ſtehet Scilla/ xiRa, ge⸗ 
ſchriben / vnd in Serapione Haſpel. cap. ecxciiij. in Averrhoe Halanchat. 
* Die Scillawärdtcepa maris, ð& marina genent / weil ſie frembd / vnd ein bulbum 
hat / der viel haͤutlin gewint / gleich wie die Zwybel. 
Hat etlich wenig ſpecies, die Her: Bauhin. 1. 2, Pinac. fe&. 4. tit. Scillagggehft. * 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


An ſoll ſeuberlich mitdifer freinbden Zwybel fahren / dann ſo nutzlich / ſo ſchaͤdlich iſt 
ſie / wo man jhr mißbraucht / ſonderlich wann fie rohe vnd noch grün iſt / dann ihr Nas 
eur iſt higig / trucken vnd ſcharpff / biß in den dritten grad / ſagt Chriftophorusde hone⸗ 








ſtiisvberden Meſuen / ſoll derhalben mit beſcheidenheit in den Leibgenommenmwerden. 


* Dodonzus vnd Fuchfius halten die Scillam aAlein biß in den andern grad für 


Warm. Galenusaberfchreibejhreingewaltige vim incidendiäu. Man hat in den ofi- 


is das oxymel fcilliticum Mel. ft gut denen / fo die hienfallente fucht haben- 
olleingeben werden indem paroxylmo. Dienetauch wolden keichenten vnd engbrü- 
gen / eröffnee das Geaͤder / Milk ond Leber /zercheite die duͤcke vnd sähe feuchtigfeit/ 
Icgmagenant. Mag auff etliche Löffel von mic einem F leifchbräßtin vor der Purs 
ig geben werden / dig humores dadurch flüßigzu machen’ vnd die gänge zu croͤff⸗ 


Doo illf Son 


Plin. lib.ie, 
ap. 9, 
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710 Von der Kraͤutter Vnterſcheid/ 
Innerlich. 


en 
das diſe Meußzwobel / wann ſie noch rohe iſt / ingenommen dem Menſch 
— ge die Alten srewlich gelehrt/ wieman dife Zwybel braten’ 2 
nen / ſie den / einbeiſſen 4 doͤrren ſ —— Ya vr Ba mag era 
ir gefalt der Eßig vnd Honig / von diſer Zwybe ten. 
— Hari u * * nim̃t der weiſſen Meerzwybelen / ſo meifle Khei 
haben / die feind Die beſten / purgiere und reiniget fie wol/ ſchneidet ſie zu kleinen ir *. 
ond zeucht ein leinen faden dardurch / alſo / das kein ſtucklein das ander anrühre/ d * ii 
recht wol im lufft xl. tag an einander / darnach legt er die gedoͤrrte ſtuͤcklein in einen di 
nen Rrug/ geuht darüber den befien Wein Eßig / vermacht das Gefeß allenthalben TE 
Has fein dampff oder geruch heraufler mag / vnd henckt alfo denfelben Krug in die * 
Sonnen / den gantzen Sommer lang zu beyſſen / darnach (ſpricht er) ſoll man die * 
lein wol außtrucken / ſo hat man den ſcharpffen Epigvon Squilla bereit / zu vilen PF * 
dienſtlich / der Galenus lobt nicht / das etlich ernente Zwybel alſo gruͤn einbeyſſen / 
ih woͤllen wir fie vorhien doͤrren. 
— * Andere pflegen im Herbſt ein Wein zu machen von Sauillen Zoybelen / ie legend 
fäcktein Squiile in ſuͤſſen Moſt / vnd laſſens miteinander verjaren Jetzgemelten pe 
brauchen erlich lieber / dann den obgefchribenen Eßig / doch ift das ein gemeine on Mi 
Sauilla/alle Febricanten/ vnd die jenige / ſo jnnwendig im Leib verſehrt oder ver ig! 
feind/follen fich vor den obernenten dingen/von Squilla gemacht / huͤtten / dann der * 
oder Wein von Squilla iſt hitzig / durchtringet vnd zeuſchneidet die groben zaͤhen 9— 
mata / bewegt den Stulgang / den Harn / vnd macht kotzen. Conſtantinus im Buͤch 
Waſſerſucht⸗ gradibus ſchreibt / das Die Artzney von Squilla bereit / bekom̃e wol den len hi 
Zeber / mug⸗ den Engbruͤſtigen / ſo nicht wol athem haben koͤnnen / deßgleichen den Leber vnd Mi —* 
ſucht. eigen Leucen / fo vonzdber Schleimiger feuchtigkeit ſich erhaben/ zertrennet vnd 3er 
e Artzney⸗ — 
he braten dife Zwybel / verkleyben fie mit teyg / legen ſie in Bachofen zu braten 
vnd wann fiezum erfien malnicht genugfam gebachen oder gebraten iſt / fol man fie 4 
newem mit re teyg Base —— biß das ſie weich wuͤrd / darnach ſoll MA 
ie kleine ſtücklein auch zu doͤrren in lufft hencken. 
So feind ati edle pflegen —— Zwybel in Waſſer zu ſieden / ſchuͤtten abet 
das erfigeforten Waſſer darvon/ vnd fieden fie noch mehr / biß dasdie groſſe bitterkeit on) 
ſchaͤrpffe herauſſer kompt / hencken ſie auff / wie vor geſchriben / im Lufft zu doͤrren. 
Reichen / Schwaͤr⸗ Diofeoridesfagt/ fo man deß jetzgemelten gedoͤrrten Pulvers eines halben quinten 
ich Hnſten⸗Dal⸗ ſchwaͤr / mit Honig als ein Latwerglein lemperiert / einneme / ſollfaſt gut ſein denen / ſo lan⸗ 
Mr gezeitmit Benchen ſchwärlich Huſten / dehgleichen den Magen vnd Ödlfächtigen/ = 
Waſſer und Dilsfüchtigen ba esein erwöhlte Artzney fein. Jetzgemelte tugendt hat au 
bgefchriben Eßig ſagt Plinius. * 
heut e a —* ein Eßig allen vnrhat / als die Wuͤrm / gewaltig auß dem Seibe 
In ſumma / diſer Epig und Oxymel ſcilliticum / die Lattwerg von bitterer Zwybelen 
mMelancholia · ¶treiben auß Melancholiam / wehren dem Schlag / brechen vnd treibenden Stein befoifl 
ur faftmolder verfchleimpten onreinen Mutter / vnd denen / fo mit Der Hufft kranckheit be 
ret⸗SZufft ſomer⸗ laden ſeind. 


den / Meuß toͤdten· Meerzwybel vbernacht in Waſſer gelegt / ſo es die Meuß trincken / ſterben ſie. 


Euſſerlich. 


zänwadelen? ER Eßig von Squilla im Mund gehalten / ſteifft feſtiglich die wacklente Zaͤn / vnd 

Zoſen athem⸗ vertreibt alſo genuͤtzt den boͤſen Athem. si 

Ohren preſten. — er Ehigin die Ohren gethan / zertheylet die zaͤhen Fluͤß / darvon das geh 
verh indert wuͤrdt. 

Wartzen / Schrun⸗ Oehl / darinn geruͤhrte Zwybel gebeißt iſt / vertreibet Wartzen / darmit geſalbet / hei⸗ 

— ger auch ſchrunden vnd Riß an den Fuͤſſen, 


Stieffent Grind. 5. Das Haupt darmit geſalbet heilet den flieſſenten Grind / vertreibt Schuppen’ vnd 
Suppen /Schian⸗ jſt auch nutz fuͤr Schlangen biß vnd dergleichen. 


A Meerzwybel in Eßig gebachen vñ vbergeſchlagen / hilfft denen / ſo von Natern gebifet 
—— Die Meerzwybei vnder das Obs gelegt / laßt es nicht faulen. 


gar 






Dann na 


“ 






Namen ond Wuͤrckung II, Theil, 


Zam Garten LNapuntzel. 
Sap. arro] 
LSich von rothen vnd gaͤlen Ruben ſchribe⸗ 


da ſolte ich gegenwaͤrtiger Wurtzel nicht haben vergeſſen / diewen ſie 
mir aber noch nicht war gewachſen / iſt e biß all her geſparet worden / 
vnd ſeind zwar ſolche Ruͤblein von art für vud wol geſchmackte 
2 Wurkeln/ tragen zim̃liche lange ſtengel / mit vilen zerkerfften bletz 
yo tern beffeidee / vergleichen fich etwas dem groffen Bibernellen h 
S Kraut / die bluͤet iſt weiß vnd feind gekroͤnte Blumen /die werden 


—— ſamen / den pfleget man auff zuheben / junge darauß zu⸗ 
zielen. 






















Von den Namen. 


CEH hab zwar diſer ſůͤſſen Ruben auch vn⸗ erum trag. 
der Den Rapuntzelen gedacht/ vnd zu ge— Re Borna 
ben/ Das es das recht Siſarum Columelle siarum Geinanc. 
fey Doc) bittich/niemandts sürne/das ich auch Uns Tumc Bauhin.cx» 
fere gemeine Rapuntzel auf dem Feld Siſer vnd — 38 
GSifarum getaufft habe / dann fiefeindjaauch eins kor.cefalp. 
ehrlichen namens werdt. Es werden aber Die jetzige ar — Match. 
Kapungeln auch bey etlichen Gierlein vnd Guys "Sf. Lovie, 
kein genenner. 


Sifer farivum Fuchf, 
wi Heiſt Siſarum, fagePlin.Lıo c5 quod o- 


nn — — — —c 





RN. 





— 


— ——— 


— 


nn 


— — —— —— —— nenn 


Siſer minus Turn, 


lim in Germaniä cıbi causä ferebatur, Item Ras 

puntzel / weil die Wurtzel kleinen Rüblein gleich: * 
Bon der Krafft und 
j Wuͤrckung. 
I fe anmürige Wurtzelen in der Speifen/ 
l  feind etwas truckner vnnd warmer eigens 
) ſchafft. u 
A  _* Seind nach Panfi meinung warn im 
drittengrad: aber nach Galeni lehr / welche beffer/ 
‚allein im andern / vnd trucken im erfien. Der ſam 
iſt kraͤfftiger / einer ſubtilen ſubſtantz / zertheilt / vnd 

verzehrt. * | 

Innerlich. 
— (52 Leich wie die Peſtenachen / alſo werden auch Has, 

RR, S - G diſe Wurtzelen in der Kuchen abbereit/ond be; Mepſchluch 


IH IR komen wol/ inder Speiß genoffen/ dem Mas FÜ nahe 
a — EEE WEN wol, | an reiben? 
Sun/eriwecken den luſt zur Speiß / ſtercken die Menschliche Natur/ vnd treiben den Harn 
Micyfchreiber Gale nus 


— zn 


XRoſen 
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ahodia’radix Tragi, 


Matth.Dodou Jcord 


Gefa. Cluf. Camere 
Gerard. Ang. 
Rofea radıx Lonic 
Tabern. 
».hodia,fiverofeara- 
dix Fuchf. Lobel. 
Nota. 
Hos nunc rubet.nunc 
pallet. 


Zauptwehe · 


Zauptwehe 
yon hitz. 
Dauptwehe 
von kaͤlte · 


Bien ſtercken⸗ 


Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 
Xoſenwurtz. Cap.cxxxvij. 
„ni We N; 7 Germaniaiſt di 
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Wurgel auch ein gaft/ FomP 
wie ettich fagen ) auß Ort 
chenland / würd nun mehr⸗ wie 
andere / fufts halben in den 
Gärten gepflanger. Es iſt ein 
zim̃ liche Dicke Wurtzel / mit vi⸗ 
| — len zaſelen behencket / vnd 
man die Wurgtzel zerreibet / gibt fie ein guten off 
geruch von fich / die fiengel vnd bletter erſcheinen 
ohn Blumen vnd ohn Frucht / vergleichen fich 9 
nahe mit der geſtallt dem Knabenkraut. 


Von den Namen. 


Ta. Oſenwurtz hat jhren namen vor guten 
} a5 Kofen geruch / zu Latein Rhodia radif 
NV d; auff Griechiſch gadıa gila, Die Landſire⸗ 
cher predigen vil darvon. J 
*Es haben die gda, Roſen / vnd nicht Rh: 
dus In/ula; wie etliche meinen diſem gewächh je 
nen namen geben. * 


Bon der Krafft vnd 
Wuͤrckung. 

SI Armer qualitet muß die Wursel fein/foll 
N \ y,y cin fürdas Hauptwehe / zerſtoſſen / vnd 
9 | Roſenwaſſer temperiere / vber die Stirnen 
Ar ) vnd Schlaͤff gelegt / oderleine tuͤchlein darinn ge⸗ 
99— netzet vnd gebrauchet / wie vorſtehet. 
Ss, Die Würsel hatderpreißmider das Hauptwehe/es fen von heiſſen oder falten fa/ 
chen. Dannfocs von Bike ſein vrſprung hat/zerftoffet man die Wurtzel / temperierts mit 
Roſenwaſſer / ſtreichts auff die Stifn vnd Schlaͤff / oder mit leinen tůchlin vbergeſchlagen⸗ 
So aber das wehe von kaͤlte entſtehet / ſoll man die Wurtzel mit Majoran Waſſer zerſtoſſen / 
vnd brauchen wie obgemeld:t. 


An die Wurtzel gerochen fercferdas Ni. FE m 
* D. Euchfiusheltdiffe Wurtzel für warm im andern grad / oder im anfang deß drit⸗ 


een. Iſt / wie Galenus lehrt / ſubtiler vnd dünner ſubſtantz / vnd verzert. Oannenhero er⸗ 
ſcheint / das ſie auch trucken ſeye. * ſt ⸗ DO ne h 


Non arten. Cap.cxxxviij. 


Netlichen hohen Wälden waͤchßt ein Kraut / mit 
enem eingigen runden fiengel/daran hanget nur ein zerkerfft blatt / das 
Miſn auff beiden ſeitten in fuͤnff oder ſechs kerffen jerfpalten/bepnahe anzu 
Be ſehen / als groß Rautten bletter / der ſtengel gewinnet am gypffel ſe nen 
— Ve ——— hauffecht bey einander / die ihatauch 
vil zaſelen ie die brei aeg A er er 

diß gewaͤchß und draffter nicht vil mehr a Wurgel/ im Hewinonat w 
— Von den Namen. 
2 —— nennen wir diß Kraut Mon Rautten / zu Latein dunaria. Etlich 

— —9 iß Kraut ſoll zu vnd abnemen mie dem Monfchein/ alſo fo manche? 
3 das Liecht am Himmelalt/ alſo vil fol dig Kraut vnderfchiedliche zerkerffte blet⸗ 


terbringen/vil treiben abenthewr mit diſem gewaͤchß / ſonderlich aber die Alchimiſtenwa 
% 
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Namen vnd Wuͤrckung/ II. Theil. 719 


* Man heiſt diß Kraut Lunariamäfi guräfo- Lunaria Tragi, Dodon. 
liorum Junatä. Dannein jedes blatt fihee dem !unarta racemofa Lob, 


unarıa minor Maätth. 


R —— 
wachſenten / oder zu neinenten Mon gleich. Heiſt Seſn Louic. 
ferners Lunaria botrytis, ſive racemoſa, wegen der Cefälp:Gerard. 


L ia botrytis Thal, 
blümlin / fo wie die Traubenbeerlin an einander Dur. 


hencken. Bi major 
Sat auch andere gefchlecht/ wie C. Bauhin.l. Lunaria volgaris mi. 
10. Pinac, ſ. i. tit. Lunaria anzeigt. * norcuf 
Lunaria racemofä mi- 
7 ‚vel vulgar. c. 
Von der Krafft vnd en —38 — 
Wuͤrckung. Ruta lunarja, vel je- 


coraria Tabern. 


Eins erachtensfo iſt diß Monkraut einer truc⸗ Epimedium Diofcor, 
kenen eigenfchafft / möchte vielleicht zu den Colymn, 
hitzigen Bauchfläffen nutz ſein / weitter dar⸗ 

BSon zu wiſſen / ſo je mandts luſtig / mag die Landſtrei⸗ 

her vnd die / ſo ſich der Achimepberühmen/ fragen/ 
ich will nichts darvon fchreiben / dann ich habs nit 

verſuchet / was fein krafft oder wůrckung ıft. 
*Iſt nicht allein trucken /fonder auch kalt / 

vnd hat eine krafft zu aaſtringiren. * 


s. Innerlich. 


Sn Krane zu pulver geſtoſſen / eins quints 
eins fchwer in rothem ſawrem IBein/ oder 
Bruͤh / darinn die groffe Walwurß gefotten/ 
getruncken / iſt gut/fojemandt innerlich oder euſſer⸗ 
lich gebrochen were. Inſonderheit hilfft es den Kna⸗ 
ben/ foam Gemaͤcht gebrochen / die ſollen diſe Artz⸗ Bruͤch. 
ey viertzig tag nach einander trincken/ vnd fich nit 





vil bewegen. 
| N Gemelter Trank diene auch wider das Blut⸗ Blutſperen⸗ 
ſpeyen / Durchlauff / Roteruhr / vnd weiſſen Weiberfluß. —— 
um Ss Euſſerlich. ber fluß. 


AS iſt ein treffenlich Kraut zuden Wunden vnd offenen Schäden’ friſch zerſtoſſen ——— 
vnd auffgelegt / oder duͤrr gepulpert vnd eingeftrewer. Cs ſaͤubert / heilet vnd heffter 
wunderbarlich. 


Vilder Salgan, Cap.crrrir. 


VRheinſtrom ſoll Cyperus wachſen / wie et, 


lich ſich hoͤren laſſen / ich hab jhr niergends dann in Gaͤrten geſehen / 
2 iſt mit feinen ſchmalen langen bfettern/oben auffen braun zinnelecht / 
Y re) geminnet echete Rengelelen hoch / diefeind obenmit Pleinen fchmalen 
Ed) biettlein befeget/ond die runde Wurgefen/ derenvit neben einander/ 
> IN Wal, durch einander verwickelt vnd verſchrencket wachfen mit vilen klei⸗ 
> nen zafelen behencket / feind einsfaft ficblichen geruchs vnd bittern 

geſchmacks. Öemelte Wurgelfoffen Jährliche im grund jhre newe 
Augen / oder Junge dolden / wie dann alle rhor Bingen vnd Schwertel geſchlecht ſich pfle⸗ 









en zu erjungen / wachſen ſehr gern in feuchten orten. 


Von den Namen. 


Ks: su Satein Cyperus / Cypirus vnd Cyperis / wiewol jedes ein beſonder gewaͤchß 
— iſt / ſo werden doch diſe namen gegenwaͤrtigem Balgan alle zugelegt. Dioſcorides be⸗ 
reibet diß gewaͤchß im erſten Buch/cap. iiij vnd ſpricht / es heiß auch Aſpalathum⸗ one 
Pofifceperum. Semeltenamen gebürenandrren gewächfen/ aber das gegenwärtig heißt 
in Cor. Celſo Juncus quadratus in Plimo anguloſus / oder Triangularis lib. xxjrc. xviij 

YonsZeutfchenneiien wirs wilden Galgan / vñ wolriechente Bintzen / der ſtengel halbẽ. 
x 1 VER Aut Kige; hatfeinennameä radicis efigioqux Pyxidu lam,aut valcu- 

Mimitatur. Matviefdifferentias,wic auß dem erſten Buch Pinac.C. Bauhin.f. 2. tit. 


Nerus zuſehen. Von 








720 Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 
Bon der Krafit vnd Wuͤrtkung. 


Armer ond truckner Natur 


Cyperus Tragi.Lob. a 
L 92 IT SR NY —9* . . 
re 17 feind dife Wurgelen/mögen 


Cyperus rotundus 
Cord.Gefn.Dodon. 
Lon. Tabern. Gerard. 

Cyperus alter radice 

slivari Cæſalp. N: 

Cyperusrotundusvul- ; — 

garis C.Bauhın. 







= ferfich zu den koͤſtlichen Salben #7? 
wehlet werden. 


Innerlich. 


Juncus quadratus Gelfi 


ſecundum Lobel. W NG AR — Ab i 9 

— San ee N N N, 74 NN | AR Afferfüchtige Menfehen 

triangularıs Amat, 2 a \ — V die / ſo mit dem Stein 
— den feind/ ſoll man vber u 
Stawenzeik Wurtzeln zu trincken beſcheiden 
rg a dann gemelte Wurtzeln in Leib 40 
braucht/treiben das Waſſer an / 
wegen den Stein / vnd ee 

der Frawen zeit/feind auch nuͤßl 

denen / ſo von Scorpion geftocht 

7 feind worden. | 

Waſſerſucht: O man zu diſer Wane 
vil Lorbeeren menget/ N, 
einander in Wein ſiedet/ ir 
/ ein Pflafter darauf machet/[& Mm 
Doz 11288 den Wafferfüchtigen auf! 

— ſtrotzenten Bauch gelegt reinig 

— vnd mindert die gefchwullt- 

—— Alle geſchwaͤr im Mund vnd 


heimlich en orten / ob ſie gleich om? 

fich freſſen / heilet das pulver / da 
rein — 
ie Wurtzel gekewet / wendel 


den boͤſen geruch deß Mundes vnd 


Athems- 


Groſſer Steinfamen. 


Cap.cxl. 
N Germaniaiftdiferfamen gantz ſeltzam vnd 


frembd / will nicht bald zeittig werden / das Kraut oder bletter werden 
lang / beynahe wie am Sphatula foetida/ zwiſchen den blettern vñ 
ſtengeln erſcheinen groſſe hacte grawfaͤrbige ſteinichte Nůßlein / 
der groͤſſe als Bimpernuß / geformiert aller ding wie die Ziſer Erwei 
ſen / etliche Machen luſts halben Pater noſter darauß. 


zithofpermum majus 
Tragi,Gefn 
Lachr ‚ma jc. bi Dodon: 
Cluf.Camer. 
Lachryma Chrifti Los 
bel. 


Lachrymavulgoc® 
ſalp. 
Lithoſpermum arun- 


dinaceı:m C. Bauh. 
Lachryma Jodocı Gefn; 


rundo A. »wpa& au. A ' 
—— Von den Namen. 
SUN ICH will beduncken / diſer Steinſamen ſeye das groß Meerhirſen geſchlecht 
> 9 Plinij/ als er lib. xxvij eap. gj. fchreiber/ der Meerhirfen vergleicht fichmit de 


geſtaltvnd groͤſſe den Zyſer Erweyſfen / gehorte wort konnen eme 
nen Meerhirſen nicht verſtanden werben. vſſen / geh 2 njorm$ 


* Hat feinennamenvondem ſamen / der hart wie ein Stein. Daher er Audorau 
heiſt. Beſihe deß Lithoſpermi ſpecies in Pinac.C. Bauhin.l. 7. tit.Lithofpermum. fi 


Wider⸗ 





in Leib zur Artzney / vnd U. 
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Namen ond Wuͤrckung / II. Theil. 7A 
Viderſchein / Celoſia. cap, ach. 

I ERR oͤrg Oelinger von Nuͤrnberg pflan⸗ 
| tzet diß gewaͤchß / vmb feiner ſchoͤnen farben willen / vaſt gern / es 
waͤchß Arms hoch / die Blaͤtter vergleichen ſich etlicher maſſen dem 
Laub am Pfirſichbaum / doch breitter / vnd feind aber geruͤrte Blaͤt⸗ 
ter vberzwerch ſchoͤn braun roth / gelb vnd gruͤn / von ferrem ſehr lu⸗ 
ſtig anzuſehen / am ſtengel ſahe ich kein blum / ſonder ein rauhe proß / 


was darinn ſey / iſt mir verborgen. Die Reichen halten luſto halben 
viel darauff / pflantzens in Scherben vor den Fenſtern. 


Von den Namen. 


NR Wahlen nennen diß gewaͤchß Eelofiam/dieweil ichs nicht kenne / will ichs Wi⸗ | 
berfchein tauffen/der luſtigen farb halben / obs vielleicht ein Lycopſis / oder geſchlecht Lycöpfs- 
nchufe wer/willich von anderen hoͤren. Auchufa. 
* Diß gewaͤchß Celoſia iſt Amaranthus tricolor Lobel. Tabern. Amaranthus pi- 
Au Camer. Amaranthusfolio variegatoC. Bauhin. Rlitum maculatam peregrinum; 
| acombretum Pliniiquibusdam, Corchorocognatum Gefn. Blitum maculofum, & 
“eroa PapagalliDodon. Bliti peregrini alterum genus Cæſalp. Symphonia Plinii & 
Gomphrena Lugsdun. * 


Vnholden traut / Oleander. 
Cap. cxlij. 


En Sr 











AS vnholdſelig 
ſchaͤdlich gewaͤchß Nerion/ 
kompt auch herfuͤr 7 iſt ein 
zim̃ licher huͤpſcher ſtand / als 
= ein ſinſtigs Baͤumlein anzu⸗ 
ſehen / durchanß mit ſchma⸗ 
len ſatten Korbeerblaͤttern EEE EEE 
bekleydet / die blühente Roͤß⸗ a F 
VG lein feind mir noch nichtzufehen worden / aber die Nerion floribüs rube. 
N An fange Seuchen fürmich formen / wargingers „mb ach 
1% Se lang / vnd jnnwendig mit Wollen außgefuͤllet Als _ Gefm.tonic. 
EN I ler ding wie dir Frucht an der Schwalben wurtzel. rabre 


E; g. 
Von den Namen. — 
N nesov heißt auch in Nicandr. Theriaca Neris/ — —* 
in Dioſcoride hats vil namẽ / als Rhododaph⸗ — 
ne / laurus roſea / rhododendron / roſea arbor / roſen — — 
Baͤumlein. Item Hermoſtaris / Jemane / Sein⸗ 
phane. Es iſt aber dieſer Nerionein vnfreundlichs 
ßewaͤchß / Viehe vnd Leuthen fchädtich. Inamabi: 
lis he ba, darumb ichs Vnholden kraut vertent⸗ 
ſchet / ſein gemeiner nam iſt / Oleander und Di 
ander; | 
* Diß gewaͤchß heiſt / Oleander , vielleicht 
der Blaͤtter halben / welche den blättern Olex » deß 
Dehlbaums nicht vngleich. — 
Item Rhododaphne, weil die Blumen einer 
Roſen / die Blaͤtter aber dem Lorbeerlaub aͤhnlich 
Daherd es Laurus Roſea geheiſſen wurdt. 
Item Vnholdenkraut / von * ſeiner ſchaͤd⸗ 
Ppp 


1 








7:22 Bon der Kräuter Vnderſcheid / 


fichen wuͤrckung / vmb dero willenes Menfchenond Viehe abholt / ode weit Menfehen 


} . . ⸗ 
vnd Viehe jhme nicht holt. — 
Hait etliche geſchlecht / wie zuſehen J. 12. Pinac.fe&, 2. Banh. tit. Netion. * 


WVon der Kraffe und Wuͤrckung. 


Us RR —* * — warmer eygenſchafft / mags nit im Garten — 
iofcorides ſaget / ſo jemandts von gifftigen Thi i der ſo 
ioſcs ub⸗ eap ðe diß gewaͤchß mit Rautten in Wein ſieden — — — 

kein Gifft ſchaden / das geb ich viel mehr der Rautten zu. 

Sonſt waſſerley vierfuſſiger Thier von Oleander jſſet / das muß ſterben / deßgleichen 
wann die Blaͤtter in Waſſer geweicht werden / vnd ſo dann Schaaf / Geyß / vnd ander ie⸗ 
he deß Waſſers trincken / ſollen auch ſterben / darumb ſchreibet Galenus recht darvon / da er 

Viehe ſterben? ſagt: Oleander iſt Leuthen vnd Viehe ſchaͤdlich / will ſein gern entrathen. 

*Die Arabes halten das Nerium fuͤr warm im anfang deß dritten grads / vnd für 
trucken im andern. Euſſerlich gebraucht hatt es nach Galeni lehre eine krafft su verzehrt | 
vnd zu ve rtheilen. Innerlich aber iſt es ein Gifft / beydes Menſchen vnd Vieche. plinius 

chreibt vaſt das contrarium, vnd ſpricht / es ſeye ein wunder ding / daß das Nerium mit 

en —— En Menfchen Ye für der Schlangen Gift : 
heaberv Leben bringe: fonderlich die Sc d Geiſfen / wann ſie allein da 

Waſſer trincken / darinn die Blätter — * — VORN NSG Di 


Meußdorn / Keerbeſen / Bru⸗ 


ſcus. Cap. cxliij. 


VB Venedig hat 


man dieſen drauſchelech 
Dorn in taͤgliche m brau⸗ 
die Haͤuſer vnnd Gemach 
darmit zu purgieren vnd zu 
— wa —— nit Bir 9 
at / da muß man zu folcht 
Arbeyt ren 9 
G Meufdorn brauchen / vnd iſt aber folcher Dost 
7 garnicht zuverwerffen / ſonderlich das er Some 
"und Wintergrün bleibet / dad Laub ift alter dind 
wie an den Hendelbeerftäißlein / aufgenommen‘ 
das diefe fcharffe —— an den vorder⸗ 


kufcus Tragi,Matth. 
Cord.Gefn. Bel- 
lon.Lobel.C=- 
Salp.camer. 
Tabern. 
Brufcus officinis, 
Bufcus verus bonic 
zufcum Dodon. 
Biystus fylv.Turo. 
Ayrthacantha, Spina 
murina Lobel. 
Oxymyrfine Anguill. 
Scopa regia quozun- 
dam, ‚ 





fien fpiglein / welches an din Heydelbeerſtauden 
nicht iſt Dieſer Dornſtauden waͤrdt nicht ſonder⸗ 
lich hoch / gewinnet zu ſeiner zeit zwiſchen den ſten⸗ 
geln vnd blaͤttern rothe ſchoͤne Corallen beerlein⸗ 
die haben jnnwendig ein harten Samen / 9" 
Horn / welcher Samen/ober wol etwann drey Ja 
längimgrund ligt / bringet er zu legt feine keimen 
die wurgelen diefer Dornen ſeind ſchlecht vn 

lang / am geſchmack Haft bitter/ waͤchßt in Jiali— 
vaſt gern / an vielen orten auff rauher ſtraſſen 
wann hinder den Zaͤunen / ſonderlich naher?‘ 

Statt Bononia. Beyond Teutſchen laßt con 
pflangen / co will aber nicht Frucht bringen wie 

Jialia / das macht der Winter iſt hm zu kall. 


\ Sonden Namen. 


Jeſer Meußdorn / hat ſehr vielnamen inder Schrifft / dann alſo ſchreibet Oioſch 

ab iij. cap· glj. darvon / Myrſine Agria / das ifi/wilder Myrehus/welchen Dort f 

i ich ( fagt Diofcorides ) MiprtbaranthamiHieromprihon/farram/beitigen En 
t 
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Namen ond Wuͤrckung/ II. Theil. 725 
then/ Ory sy; a 7 
* Om Dornen Aruminatam/fpigigen Myrthen / vnd Mycantbam/das iſt / Muri⸗ 
nam / Meußdorn nennen / darumb / das diefer Oorn den Meufen und Ratten zu wi⸗ Us 
4 — vr ach / die Bawren hencken in Italia dieſe Dorn an die Kaͤßreißlein / vnd vmb das 
Do Ben durr Fleiſch / auff das die Spedimeuß / Vefpertitiones / vnd Haußmeuß ſolche 
er n ſchewen muͤſſen / vnd der Kaͤß vnd Speck alſo verſchonen. Sonſt lißt man noch mehr 
en von diefem Dorn Etliche nennen den Dorn Agonon/ Sancum Minthem / Caz 
an, Anangelön/Acoron/ Deneron/ Einen’ Lichenem / E haͤmepytin / Chamemyr⸗ 
„ Aumilem Myrthum / Gyrenia / Herculis genituram. Sein rechter nam aber iſt Ru⸗ Rufus 
Niet N Apoteck en Bruſcus genandt. Auß obernenten namen feind viel / die hieher gar 
gehoͤren / die willich den gelehrten zu erleſen ſchencken / die haben gern mit verwuͤrrien 
achen zu thun. —— 
Warumb diß gewaͤchß ſpina murina, Meußdorn getaufft worden / zeigt der Al 
RE a tder Au- 
thör fiirtichan. Meußdorn getauft worden / zeig 
ei copategia, weil man darauß in Italia Befem macht/ die Gemach damit hut 
en Item,Myrtus ſylveſtris, weil es Blaͤtter gewinne den Myrthi Blättern gleich / auch 
Be — rhot / gewinnt / ſo ſich ſonſten an geſtallten dem baccis myrthi vmb etwas 
een, m Oxyacantha,fpinaacurä, weildie Blätter ſehr fpigige ſtacheln vnd dornen tra⸗ 
5 Item, Myrrhacanthä,quafi Myrthus ſpinota, vmb erzehlten vrſachen willen. Oder 
“ymyrhine,myrtusacura,weildie Blätter geſpitzt. va 
9* Mann braucht in den oflicinis alle in die Wurhel / vnd gehört vnder die rädices äpe- 
f —— & diureticas. Iſt mittel maͤſſiger waͤrme / vnd trückne. Sonſten dünner vnd ſubtiler 
Me — ingt durch / eroffnet / macht Harnen / bricht den Stein / fuͤhret Grieß 
bewegt den Weibern jhre Blume / iſt gut far die Gelbſucht / ſoll auch ein ſonderbahres 


mitiel ſein in der Waſſerſucht. 
Ye Innerlich. 
EN Er Samen von dieſem Dorn würegebraucht in der Artzney fürden Stein’ Hart 
| N bondiegem Dorn wuͤrt g zney fürden Stein’ Harn aim; * 
D wind / vnd Weiber blodigkeit. | Dioſcorides will / ebs ſoll dieſer Samen die Gaͤlſucht De 
auch dertreiben/ nemlich die Wurtzel in Wein gefötten vnd getruneken. Galſucht. 
Es ſollen auch die jungen Dolden im Meyen in der Speiß gut zu eſſen fein / gleich Kuchenkraue⸗ 


wie man junge Hopffen vnd Spargen bereyt / in vnſerm Land iſts nicht bräuchlich.® 


D Roben haben wir gelehrt / wamanniche Birckenreifer hat zu Befem / da muß man Beſem. 
Pfrymmen ſuchen / wa aber die auch nicht zu bekommen / iſt man fro / das man Meuß 

dorn zu Beſem bekommen kan / als zu Venedig / vnd ſonſt auff den Meerſtaͤtten Die 
Mauß vnd Ratten werden mit die ſen Dornen verſcheicht. * 


etter Xoͤßlein / Venediger 
Pappeln. Cap. cxliiij. 
Ins wunderbarlichen ſchoͤnen lieblichen 


Roͤßleins ſamen hat Herr Joͤrg Oelinger von Nuͤrenberg init zus 
geſchickt / ſollvon Venedig herauſſer kommen / derſelb Samen iſt 
rund / graͤwſchwartz / mit lochlein / anzuſehen / vaftiwieder Samen 
am Klebkraut / Aparine / dochnichegröffer dann Kölfamen/ond fo 
der im Meyen auffgehet / bringet er erſtmals zwey runder Pappel⸗ 
blettlein / nach demſelben folgen andere vnd groͤſſere zerkerffte blaͤt⸗ 
Latein An er/ aller ding wie Das kraut Sygmats wurß/ oder Hoehleuthen zu 
* —— der zeit ſteigt ein runder ſtengel mit wenig zincklein und zerferfften blet⸗ 
mitir len Böch vberſich / die andern neben ſtengel aber tigen zu rings vmb auff der Erden/ 

il ren Blattern von knopfflein / gleichfam fie den oderfien ſtengel ats jhrem Haupt/ 

nn ten / vnd zu forderft Die aͤher in die bluͤhet zu ſteigen verguͤnten / dann ſonſt kein neben 

gelanfahet zu blůen / ro habe dann zuvor der mitelſi — angefangen / das ge⸗ 
pp u 
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72% Von der Kraͤutter Vnterſcheid⸗ 

ſchicht alſo. Im Hewmonat thun ſich die pay 

pel knoͤpfflein am Hauptſtengel auff / vnd [ch el? 

fen herauf fchöne leibfarbe weiſſe Roͤßlein als 
fange Glocklein oder Schellen / in eine jeden 
ficht man vier oder fünff gantz rothe purpurfar⸗ 

be Zaͤpfflein / vnd in der mitten derſelben dringet | 
cin gälesbügleinherfür. Soll jemandt⸗ diß ge⸗ 


Alcea veueta Tragi. 


Alcca Bononienſis 
— —— waͤchß ſehen bluͤhen / derſelbig muß gar eben dar⸗ 
pie auff warten/ dann ich offt vnd viel gewartet bi 
— on Pen. an ne / —— ee 
J uͤhet nur ein ſtund im tag / vnd nicht la J 
aAb ** Do. gefchichtgemeinlich / warn die Sonn am hei 
Hy —— ſten ſcheinet / von den neun vhren LA AA 
Cefalp. biß vmb die zwey / daraffter hab ich fein mehr 
Herba Vogasica hen fich auff thun / vnd ſo ein jedes Roͤßlein ein 
— ſtund offen ſtehet / alddann fahet es an ſich zuſam⸗ 


men zuziehen / fallet mit der zeit auß / gleich mie al⸗ 
le Pappel blumen pflegen. Es iſt aber der knop 
darauß das Roͤßlein falt / ein holes haarecht⸗ 
Särktein / mit vielen fchwargen Ripplein vnde 
sogen/ hat oben auffen fünff fpiglein/ gleich | 
dieauffgefperzte Flachsbollen / aber viel gröll 
In gemelten Saͤcklein / iſt der Samen hau 

bey einander in zarter Wollen vermahret/ vidſ 
mandennichtauffhebt / wuͤrdt er leichtlich v⸗ 
Wind außgeworffen. Die Wurel iſt auch? 
Pappellen Wurtzeln gleich / darzu der geruch® in 
geſchmack. Aber es iſt ernenntes gewaͤchß. 
rechter Sommer Bogel/ Fandep Winters in, 
gar nicht dulden/mußjärlichs vom Samena 
bracht werden. 
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Von den Namen. 


® Arumb das dieſes Krauts blumen jhr eygene beſondere ſtund su blühen Habe 
{wollen / kondt ich ſie der zeit halben nicht anderſt / dann Werterröfsiein teul⸗ 
ſchen / deſs Landts vnd der geſtallt halben nenne ich fie Venediger Pappellen 
A, daher ſie kommen. Eswolten etliche uns bereden / es were Androſemos Dio⸗ 
ſco · aber weit gefaͤlt. Dann Androſemos mit ſeinen geſchlechten / gehoͤrt zu dem Hypen⸗ 
co / wie wir davon genugſam im erſten Theil deſs Kraͤutter Buchs geſchrieben haben am 
xxiiij. cap- Liſe Diofco. lib. iij· cap. cixij. 
Aber diſs gegenwaͤrtig Roͤſslein laſſen wir ein Freundin Althee / oder Alcee ſein vnd | 


nd 
2 
9 
17 
9 
* MN | 
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—4 
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bleiben / iſt jemandts/ders beſſer weiſs / der brings herfuͤr. — 
* Warumb diſs Kraͤuttlin Venediger Pappellen vnd Wetterroͤſslin heiſſe / iſt be 
kant auſs der beſchreibung deſs Authoris. 
Heiſt Alcca,weil es der Sigmarskraut aͤhnlich. nett | 
Älceaveficaria wegen der Blaͤßlin / Saͤcklin / oder Schöttlin / darinnder San 
verborgen ligt. | | 
Wuͤrdt nicht gebraucht Magaber wolan qualiteten vnd tugenten fich mit dent par : 
pellen vergleichen. * | 
| 


Von der Krafft und Wuͤrckung. 
| 


9 Lle tugendt Althee vnd Alcee feind im erſten Theil diſs Buchs beſchrieben eap | 


vnd u, dahien will ich diſs Roͤſolein auch ſetzen / vnd erfahren/was fein per) | 


Sam⸗ 
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Namen vnd Wuͤrckung / II, Thell. 725 


Sammat Foͤßle in / oder India⸗ 
niſche Negelein. Gap. crio, 
ER holdſeligen Sammatblumen iſt dreher⸗ 


en —— darnach das mittelſt / vnd zu letſt das aller 
y hoͤchſt/ we chre feine Blumen gegen dem Herbft pfleger zu bringen/ 

aber dasaller fleinfkbringefeine Kofen serrtih | 7 —— 
deh Mehen Das. go leine Kofen zeitlich/ gemeinlich am ende 
fen aledrepeinerfey Samen | yanıknne und habengemelte Nor 
fick etfict ey Samen / der iſt lang vnd fchwärg / vergleicht 
PERS C IN maflen dem Aantfamen. So gemelter Samen erft- 
a aus der Erden ſchleufft bringet er zivep Langer [chmater blärt- 
1x ' lein / beynahe als der Schirling / Cleina genannt! =... —— 
nach denſelbigen dringen andere sesferffte Bla⸗ re | 
fer hernach / zu beyden feitten aufgefchnitten / in Caryophyllusind. mi- 
aller form und maß / wie dasfrautam Rheinfarn z,, Zu treh | 
(dannenher etliche diß gewaͤchß für ein Rheinfar zlos —— — 
oder Beyfuß geſchlecht halten) der ftengel/fobald .,. Label. 
nach Den blättern folget / wůrt rund vnd dr aun / wie o hae feu vie 
am Beyfuß / der ſtengel gewinner viel neben ſten —— 
gel vnd zincken / ſonderlich warn diß gewaͤchß fehß⸗ “ba afrieana minor 
ten vnd feuchten grundt erlange mit Sonnen und Kosbe 
ET EIERN ALL ‚Poxtugallicus, vel 
x —— — Krautgewaͤchſen iſt kaum eins / — MILOR 
oos gerner waͤchßt / als eben diß Kraut. D — BE 
ſchon der Wind etwann sin eh und eben —** * eg A 
abreißt / wie offt geſchicht / ſo man dieſelbẽ ſchlechts "05 Africanus minor 
in grundt ſteckt fahen fic hald an zubekteiben/ and Br 
werden eygene beſondere ſtoͤck darauß/ welches ich Tanacetum — 
offt verſucht hab / die ſchoͤnen Roſen / ſo oben auſſen * Ina Age 
auf runden / duͤñen / holen haͤlmern wachſen / ſeind ——— 
Ich art/von farben gan fchwwars roth /DBch ohın z 
allen geruch / vnd ſo Die etlichetag ficheh bleiben’ _ - inad. 
ericheinen fie gang bleichgaͤl / Fonderlich auff der Taracetım Peruvia- 
feittengegender Erden / nach abfallung odetver na 
welckung der Blumen / findet man langen ſchwar⸗ "lost modd fimplex: 
gen Samen / gantz gettungen / in langen Magfa- mod plenus. Equo- 
men koͤpfflein verſchloſſen / die wurgetifkfurg/ader Küber, anche une 
drauſchelecht / mit vielennebenzäfelen/bleibfüher Amarus obfer. 
Winter gar nicht / muß, Jahriſchs vom Samen 
auffbracht werden / daͤs Kraut hat ein ſehr ſtarcken 
geruch / vnd iſt am geſchmack etwas bitter / darge⸗ 









A 7 INN N gen ſo haben diſe ſchoͤne Roͤßlein nichts mehr / dann 
fa Mn LU ER — ‚die farb / ſeind ohn allen geruch / — 
nicht lang in Germania geweſen / iſt auch mit andern frembben Gaͤſten / zur zeit 


Keyſero Earohidepgänfften/zuonseommien. 
N a nk hoch Pannen, 
| vg Ih willbedundken/cs ſey dieſe Blum das Caltha Plinij / als er fchreiber das frau 
nd bie Blumen ar nichteuib.ry a Dastan hc 
ſe Sun chenten Ringelblumen nicht verſtanden werden fehr wundert mich dasımandia 
alle, — die Beyfuß kraͤutter zehlen will / da doch die geſtallt / geruch / geſchmaͤck/ vnd 
ap. — * a ak wuͤrdt dieſe Blu + Apulel Tagetes fein/ 
re Sdasnicht ehrt. * ey nun Caltha Plinij / der Seboa reia anti 
alls / oder nicht / ſo if ſie doch mirvältangenehm; Steroc 
Bon 7 7 ar . { * un 
A eg. Von der Krafft vnd Wurckungßgßg. 
D aber diſer Euch vnd geſchmack geben anzeygung eier warmen qualitet. Es gehet 
len Blumen / wie eß offt frommmen Er — 
Ppp iij | 


Galcha; 
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Außſaͤtzig machen: 


plattaria Tragi,Matths 
gachf.Dodon.Lo- 
nie, Tabern.Lob, 
ꝓlattaria lutea folio, 
longo laciniato 
C. Bauhin. 
verbalcum leptophyl- 
lum Cordi. 
Verbafcum 9.C&falp. 
Verbafei nigri ſpeeies 
Geln, 


726 Kon der Kraͤutter Snterfcheid / 


etliche Buben Haben diefer Roſen ein böfes gefchren gemacht / geben für / wer fie bey hit 
trag / der ſoll Außſaͤtzig werden / haben deffen weder grundt noch erfahrung / aber der vn⸗ 
grewNteid verſchonet niemandts / ich will dieſe Blum in meinem Garten vᷣnverderbt vnd 
onveracht haben / vnd ſehen / war zu ſie mit der zeit tůchtig ſey. 

* Herr Dodonzus ſchreibt in feinem Herbario , es feyedie Sammerblum Falter 
vnd gifftiger Natur beweiſet ſolches dahero / weil der geruch ſehr vnanmuͤtig / vnd das 
Haupt beſchwaͤrt / nicht anders/dann der Schirrling. Hatt auch deſſen gnugſame erfah⸗ 
rung. Dann er ſagt / er habe geſehen / das / nach dem ein iunger Rnab angefangen Die ; 
men zu kauwen / jhme Das Maul vnd die £effren gleich auffgeloffenpnd verfchmolleh 
maflen auch den jenigen zu gefchehen pflegt / welche jhnen Pfeiffen auß deß Schirr⸗ 
lings holen ſtengein machen / vnd jhr ſpiel und gepfeiff damit treiben. Sagt weiters / er habe 
vor zeiten die Blumen mit den Kelchlen vnter friſchen vnd weichen Kaͤß Zemiſcht / vnd den 
Rasen fürgeworffen/fogleich davon auffgeloffen / vnd bald hernach geſtorben Mann jagt! 
das mann wargenommen/dag/ wann die Mäufeden Samen gefreflen / tode ſeyen fun⸗ 
den worden. Welches alles gnugſam zuverſtehen gibt / das diß gewaͤchß ein fchadliche vnd 
gifftige art an ſich habe: Alſo das den jenigen mit nichten beyfail zu geben / ſo fuͤrgeben es 
ſeye diß ſimplex ein ſpecies Tanaceti, oder Artemiſiæ vnd derwegen ohnſchaͤdlich. Diſſer 
ineinung ſeind auch Pena. Lobelus vnd Tabernæmontanus. B ⏑——— 
jchreiben in adverlariis, das die Sammetblum gifftig fepe/bringe die Schwein omb / oder 
fo fie davon geſſen / ſo verſchwoͤlle ihnen zum wenigſten der Ruͤſſel vnd Schlundt. Taber- 
nzmontanusaberfpricht / es befchwäre allein der geruch dieſes gewaͤchſs das Hertz vnd 
Hirn vber die maſſen fehr. * 


Son Boldtknoͤpfflein. 


Gap, cxloj. 
Iß Krauts habt 


wirim erften Buch im DAT 
Capitel / vonder den 

fräuttern gedacht / aber" 
felben mal hab ichs nicht # 
fehen / dieweil mir aber 0 





| aw fürgetragen / hab 1 
recht Elein Wullkraut geteutſcht / dann die mir 
ches zeygten / wußten jhm feinnamen zugeben: Die 
blätter dieſes krauts feind im erften Jaht / ehe das 
in die ſtengel ſteigt dem Verbene kraut / oder ) en 
kraut ähnlich / alfo das man fie Faum von einandet 
ſcheiden mag / aber im andern Jahr gegen de 
Brachmonat ſtoßt es runde hohe ſtengel / die trag 
von vaden an / biß oben auſſen / gaͤle wolriechen 
Viofen/mitgeruch vnd geſtallt dem groſſen genu⸗ 
nen Wullkrau aller ding gleich/welchesmir dien 
fach gewefen / das kraut Verbaſculum zu deutt — 
nach außfallung der Violen / werden runde ol 
oder knoͤpfflein daranfs/als Erweiſſen / oder wie * 
Enspfflein an der Braunwurg/ voller Samen, 
Fleiner/dann der anderen Wullkraͤutter / ſolcht ha J 
te luſtige knoͤpfflein werden etwann vberguldf " 
| zu Rränslein aufsgetheilt / das kraut / engel — 
PR feine kurge/fchlechte / holfechte Wurgelen/vetd 
J Lin ben nach der Frucht mit einander / waͤchſot gern f 
— den Wegſtraſſen / vnd neben den Weingaͤrten 

den Rechen. 


| WVon den Namen. 
A $s ich den Plin. im xxv · Buch das ir. cap. von den Verbaſculis beſahe⸗ 36 
‘ 
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vnder anderen gefchrieben / wie das ein kraut dem Verbaſco gleich wüch ſo / hi 
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Namen ond Wuͤrckung / 11. bil, 727 


den Römern Blattaria / vnddamir gedacht kraut zum felben mal augenfcheinlich nicht 
mocht werden / lieſs ichs bleiben / aber jetzundt / ſo es mir zuſehen worden / hab ichs auffge⸗ 
zeychnet / andern mit zutheylen. Sie beſehe ein jeder das Capitel OA&Uu®& Dioſcoridis lib. 
A. cap. xcix ob diſs gewächfs ein Thryallis fein möge / auch was mich vervrſacht hab / 
olch kraut Berbafeutum zu densten. Am Rheinſtrom nennermanns Schabenfraut/o 
er Mottenkraut. 
* Diſs Kraut nennt der Author Goldtknoͤpfflin / entweders weil die Jungfrawen 
An etlichen orten die Knoͤpfflin vbergulden laſſen / vnd ſie nachmahlen zu jhren Kraͤntzlin 
ebrauchen: Oder aber weil auſs den Knoͤpfflin ſchoͤne goldtgelbe Violen wachſen. Heiſt 
errners auch Blattaxia, Schaben / oder Mottenkraut / quod abjecta blattas in fecontra- 
hat, wie Plinius redet. 


Wuͤrdt fuͤr ein Verbaſculum gehalten / weil es ſich der Blumen halbenfein mit 
dem Verbafco vergleicht. 


Hatt etliche ſpecies, gelb / weiſs vnd braun / wie Her? C. Bauhinus in Pinace 1.6.6, 
tit. Blattaria meſdet. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. | 
Arzudiefe Knoͤpfflein vnd jre Blumen gut feind/iftim Erften Buch im lxxij. Capi⸗ 
tel onder den Wullkraͤuttern angezeyget. Die Jungfrawen laflen diefe Knoͤpfflein 
„vbergulden/und brauchen fiezu jhren Krängen. 
| Weil diſs gewaͤchſs zimlich bitter / ſo iſt zu erachten / es ſeyewarm vnd trucken. Rei⸗ 
niget / ſaͤubert / eroffnet / macht den Koder aufs des Bruftwerffen. * 


Von Kalßkraut. Cap. erlon. 
Le. Wey Kraͤutter 


wachſen im Hewmonat / 






N 















chen / vnd auff den duͤrren 
) Wyoſen Gruͤnden / die ge⸗ 
winnen beide ſampt vier⸗ 
eckete hohe ſtengel/ mit 
rauhen ſchwartzgruͤnen Neſſelblettern bekleidet / 
tragen Purpurfarbe Schelienblumen / groͤſſer 
dann die Rapuntzelen / ſolche Blumen werden zii 
runden Knoͤpfflein / als verſchloſſene bollen / die 
ſeind mit ſehr kleinem grawfarben Samen auſs⸗ 
gefuͤllt / haben beide ſchlechte kurtze Wurtzelen/ 
das kleinſt diſer zweyer Kraͤutter traͤgt gang Viol 
farbe Schellen / die ſtehen am gypffel hart bey 
einander getrungen / haben beyde fampt Feinfon? 
derlichen geruch. 

ODer Author erzehlt hie zwey geſchlecht. 
Das eine iſt Uvularia major Tragi: Cervicaria 
major Dodon. Tabern. Cetvicaria Lonic· & 
Digitalis purpurea altera ejusdem: Trachelium 
foliis urticæ Clufii : Trachelium vulgare Cluſ. 
Archangelica Cxfalp Campanula Anguill. 
Campanula major Fuchf. Campanula vulga- 
tior foliis urticæ, velmajor & afperior C. Bau- 
hin. Rapi fyl. genus majusfoliis ferè urtic® 
Gefn, Ceryicaria maxima Thal. Flos variat: 
Communiter eft fubcoeruleus: aliquando di⸗ 
lute purpureus: interdum albus. 2, 

Has andere if Uvularia exigua Tragi . 

Cervicariaminor,fiye ;.Dodon. Cervicaria minor Thal Tabern. Trachelium Mınus 

‚obel. Cluf. Campanula pratenfis fl.conglometato G bauhin. Rapifyl. genus,Uvula- 
Hain pratisGefn. | 
duck an einander gefegt/geofs/oder kle in: bder aber srägt —* dem ſtengel eintzig.* 


Diſs geſchlecht hatt entweders ſeine Blumen oben auff dem ſtengel 


* 


vaſt einerley art / hinder Beſthedie hyonma 
den Zaͤnnen an den Re⸗ dem Tax * 








728 Bon der Kraͤutter Vnterſcheid/ 


Bon den Namen, | 
7 Chbinnicht gewiß / wa diefe Kraͤutter in Diofcoride gefunden werden. Erliche teut⸗ 
fchen fie beyde ſampt Zapffen und Halpfräutter / Vuularias / darumb/dasfiesum 

Halßwehethumb dienſtlich fein folien / warn decoctiones und Gargariſmi darauf 
gemacht werden/dann fie feind truckner engenfchafft. 

* Weildie Blumen den Gloͤcklin vnd Schellen gleich/nennt man fie Campanulas. 
Aber von der wuͤrckung wuͤrt diß gewaͤchß Trachelium,awo ]s TeaxgnAs,a Cervice,five col- 
lo,geheiffen. Dannenhero esauch Cervicaria getaufft worden. A 

Item Uvularia,ab uvulä,vonden Zaͤpfflein / dem es zuhuͤlff kompt / wann es abgefal⸗ 
len. Geſnerus helt es für ein wildes Ruͤblin/ vielleicht der Wurtzel halben / ſo einem Ruͤblin 
gleich. Hatt vber erzehlte noch viel andere ſpecies, wie in Pinace C. Bauhini l. 3. La. tit. Tra- 
chelium zufehen. * 

Son der Krafft und Wuͤrckung. > 
EN Se tugendeder Halpkräutter feind under den Namen bezeychnet / weiter erfahrung 
V habich nicht. — 

* Seind truckner art vnd ziehen zuſammen / Fühlen / vnd dienen wolin 
Angina, Munde geſchwaͤr / Mundtfaͤule / entzundung deß Halß / geſchwulſt der Mandehl/ 
vnd wann das Zaͤpfflin abgefallen.* | 


Son Teutſchem Dfeffer, 
Cap. hi — 
RR est /aie 


aißwehe! 








de gewaͤchß zu erforſchen 
— fand ich auch zu Speier M 
monus Fuchfül. 
Pıpeı 'ndicum vulga⸗ 
tiſſmum C. Bau- 
hin, 
Capficun cluſiũ. 
Pıpcı Americanum 
vulgatius Gluf. 
Piper Indicum Matth; 
Geln. Crfalp. 
Camer. 


von Lewenſteins Garten/ ein 
ſchoͤnes liebliches gewaͤchß / 
| — dem gefchach fein warcung 

gleich wie dem Roſmarein / das wuͤchß äls ein klei? 
nes drauſchelechtes Baͤumlein / mitvielen runden 
> holen Aeſtlein / die waren mit ſchwaͤrgruͤnen zar⸗ 
ten Blättern befleydet / die Blätter vergleichen 


Piper —— ſich beynahe den gemeinen Nachtſchatten blaͤtte⸗ 
Cardamomum Arabi- ren/wiewolfchmähler ond fpigiger/ die Bluͤmlein 
cum Gen. waren bleichfarb weiß / nicht groͤſſer / dann der ge⸗ 


Piperitis,(ive filiqua* 


ftrum Peruvia- 


meinen Nachtſchatten / darauß folgẽ gruͤne Schor 


Wr ten fingersläng / vnd ehe das ſie zeittigen / wurden 
lie, fie zuvor am ſtammen gaͤntz ſchwartz gar bald per⸗ 
rib. ſiliquis Lob. wandelet ſich die ſchwartze farbin Menigrot / alſo 


Das ein jede zeittige Frucht / wie ein rothe Corall / o⸗ 
der wie ein rothe Krebsſcheer anzuſehen / mich be⸗ 
daucht dieſe Fruͤcht hatt viel breyten Samen inibF 
verſchloſſen / dei was weiß vnd eines hitzigen ge⸗ 
ſchmacks / ſchaͤrpffer vnd hanniger dann kein Pf ef⸗ 
fer / von ſoichen Samen mag man jaͤrlichs newe 
ſtoͤcklein gegen dem Fruͤling auffzie len Mich wolt 
aller ding beduncken / es were ein Sommer Frucht 
vñ moͤge fein Winter dulden / doch will ichs ſelbs in 
meinem Garten auffziehlen / wa es anderſt mir ge⸗ 
rathen will. Nach der hand ſeind mir diß gewaͤch 
noch ——— etlichs mit lan⸗ 
| sr De . „ gen/ond etlichs mit kurtzen breitten ſchoͤttlein · 
Das mit den kurtzen breyten fchoerlin iſt Siliquaftrum latis Gliq ai a Sili- 
quafttumg. Fuch -PiperIndicum rotundum Gefn Capficum cordatum Gefn. Pipe! 
Indicum propendentibusfiliquis rotundis C;Bauhin. * Von 
— — ee 


deß Ehrwürdigen Herren 
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Namen vnd Wuͤrckung / I. Thih>  722- 
Ton den Namen: 


ch demich deß fchönen gewaͤchß namen zu wiffen begeret / ward mir geant⸗ 
= € wort / es were Pfeffer / aber aller alten zeugnuß von Pfeffer wolten fich dahin 
x 
2* 








I A 


\ nicht ſchicken / es were dann ein fonderer Pfeffer / von dem die Alten nichts gez 
% wißt hetten / das ich bey mir nicht weißzu befinden / wiewol die Lehrer im Pfef⸗ 
fer auch nicht zufammen flimmen. Marcellus Vergilius fchreibetvom Pfeffer alſo / wie 
das ſhm ein Blatt vom ſtauden deß Pfeffers ſeye zu fommen / ſey geweſen einer ſpannen 
ang / vier finger breyt / von farben bleichgruͤn / durchauß mit ſteben rippen / beynahe anzu⸗ 
ehen / als ein Wegerich blatt/ doch ſpitzer / vnd die gemeltem Vergilis ſolch Blatt brach? 
ten / redten alſo darvon / wie das der Pfeffer nicht auff Baͤumen / ſonder an den ſtauden 
wachße / die ſich / wie die Waltruben oder Lynen / an die Baum anbinden / daran ſie auff⸗ 
wachſen. Ferrners / ſo tragen gedachte Rebenſtauden / die frucht den Pfeffer nicht in ſchot⸗ 
ten oder ſcheffen / ſonder bloß / klotzecht bey einander getrungen / wie das Beynhuͤltzen Ligu⸗ 
UM genannt / erſtmals gruͤn / werden in der heiſſen Sonnen mit der zeit in ſchwartz ver⸗ 
andert / dann Die Einwohner ſamlen den Pfeffer / wann er noch grün iſt / vnd dorzen denſel⸗ 
igen folgendts in der brinnenten Sonnen / biß das er ſchwartz vnd rumpffeterfcheinet/2. 
. Horn. Vergilij vom Pfeffer / vnd darnach die Hiftorienbeyde Theophras 
vnd Dioſcoridis ſchicken fich gar nicht zufammen. . Welchesbieondfonft in vielorten 
Nicht geringe vrfach/fonder viel mal argwohn bringet/wie das die Bücher der Alten invil 
ucken depraviert / oͤder vnfleiſſig zum erſten mal von den Schreibern an das liecht kom⸗ 
nen. Weitters ſchreiben Dioſcorides vnd Plinius / Pfeffer wachß in India / ſo ſchreibet 
Aloyſius im dritten Buch ſeiner Meerfahrt / oder Schiffung / cap ˖ lxxxiij. der Pfeffer werde 
fernjehnſeit der Calecutten auß einem Thurn ans Land bracht/2e. Herwiderumb bezeu⸗ 
get Plinius lib. xij. cap. vij. wieder Pfefferbaum zu ſeiner zeit in Italien kommen ſey / dem 
Myrrhen oder Cubeben gewaͤchß nicht vngleich / Solchs alles hab ich zuſam men ges 
tragen / vnd anzeygen wollen / dieweil etliche dieſen argwohn haben / als ſolt obangezeigt ge⸗ 
wach rechter Pfeffer ſein 7 demnach alle zeugnuß vnd beſchreibung der alten vnd newen/ 
ſampt der ſichtbarlichen geſtallt ſelber deß Pfeffers nicht darzu ſtimmen / kan ichs bey mir 
nicht fuͤr Pfeffer halten noch mittheylen. Darmit aber angeregte ſchoͤne Frucht auch bey 
den Teutſchen jhren namen behalte / haben wir den namen Pfeffer vmb deß hitzigen ge⸗ 
ſchmacks willen bleiben laſſen / man nennet doch auch andere Kraͤutter nach dem Pfeffer / 
als hydropiper vnd piperitis. Sonſt will mich beduncken / das diß ſchoͤn gewaͤchß mit ſeiner 
Kolben Frucht gar wol ſtunde / vnder dem Siliquaftro Dlinijfib.rr. cap xvij. vnd vnter 
dem sapıtel Zinziber Caninum in Avicenna / bey ons nennet man diß fremmoͤd gewaͤchß Pi⸗ 
per Indianum vvnd Hiſpanicum. — a 
| * Kaızov hatt feinen Wamenäxsrra, mordeo, weilder Sam hefftig beiſſet und 
brennt. Heiſt ferners Piper & Piperitis, wegen deß ſcharffen vnd reſen geſchmacks. Item fi- 
quaſtrum, wegen der fchöttlein/darinn der Sam verborgen ligt. Hatt vielcognomina 
Aloco narali. Dann er beift Piper Indicum;Hifpanicum, Calecuticum, & Piper Braffi- 
uanum. 
Seine fpecies;deren ſehr viel / erzehlt C. Bauhin. 1.3 Pinac ſect.i tit. Capficum. Die 
Hiſtor aber deß rechten Pfeffers beſihe bey Car. Cluſio 1. 1.dehift.arom.c. 22. 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


F Seffer wurt auch in der Artzney bey den Alten gelobet / it aber von natur hitzig vnd 
irucken / alſo mag der Indianiſch Pfeffer auch keieie. — 
* Scheint hitzig vnd trucken ſein im vierdten grad: vertilget die flecken im 
Antlitz / ſonderlich die Sommerflecklin / ſo mann lentigines heiſt: zertheilt die Kroͤpff / vnd 
andere kaltt geſchwulſt / knollen vnd beulen- * 
[24 > vr A 
ern x Be : Innerlich. EN — a ee > — innen, 
EN Errecht vnd gemein Pfeffer / ſo wir in der Kuchen brauchen / dienet ſehr wol I — 3 
RI Ney/dani feine wuͤrckung iſt den Harn zubewegen / der dawung zu helffen / den ſchleim Grimmen; 
u verzehren / das Gruñen zuſtillen / vnd Flecken zu vertreiben. Dann alſo lißt man 
vom Pfeffer / ſo er gebraucht wuͤrt in der Speiſen / ſoli er helffen dawen / vnd Das Bauch? Schleim: 
Minmen flillen 7 warın man jhn mit Lorbeer blätter eintrindet / denzähen Huſten ODER stecken. 
; | stem omb die Bruſt ſoll ex zertheilen / in N ABA En n le hit, 
den Harn und todte Geburt auß / in ſumma / der Pfeffer gehoͤrt in die Kuchen ond A⸗ 
potecken. Geburt auß/ in f p Euſſer⸗ 


Be 


Aloyfi Us, 








Dirn fluß⸗ 
Flecten. 


Caufleiſch. 


aloẽ Tragie Match. 
Fuchf. Dodon. 
Cord.Lon,Lob. 
cCæſalp. Cluf. 
Aloe communis Ca« 
mer, 
Aloe Diofcor. Col. 
Alo& vulgaris C. 
Bauhin. 
Aloe ex Infula Soco= 
trä. 
Semper vivum. 
Audißior. 
Scdum.amarım Cos 
lumell, j 


Bon der Kräutter Vnderſcheid / 

Euſſerlich. 
Feffer zerkewet mie Staphis agria / ſaͤubert das Hirn von zaͤhen flüffen. Pfeffer mit 
Ealpeter temperiert und angeftrichen / zertheilet und verereibet flecken vnder den 


Augen. | | Bene ! — 
Der Indianiſch Pfeffer ſoll gut ſein dem Zanfleifch vnd den Zaͤnen / ſagt Plinius. 


Aloe, Cap. cxlix. 


Sa ER frembd Aloe auf Griechen Land / da & 
hauffechtwächft /alfo das man den außgetruckten braunen/ oder e⸗ 
) berfarben bitteren Safft vber groſſe hauffen führe / wie bey vns das 
Hols/willnun auch an etlichen orten ſich einreiſſen. Dann int 
chenorten Italie / zu Rom / zu Antdorff im Niderland / vnd zu Nůten⸗ 
bergwuͤrt er ſchon jhn Scherben vnd Gaͤrten plantiert / feine B an 
ter wachfen Arms lang/ond iſt etwann ein Blatt zweyer finger # 
dringen alfo die Blärterje eins vber dao ander / Dann feine une 
iſt faſt dick vnd lang / mit neben 
zincklein behencket / diß gewaͤchbiß 
am angriff gantz feißt / am ge⸗ 
ſchmackbieter / ond eines Kandel 
geruche/die lange Bletter ſeind u 
benden ſeitten mit ſehr kleinẽ dot 

le in verwahret / vnd wiewol DW. 
wachß gut auffzubringen / wie! 
bald hören werden / fo will esd⸗ 
in vnſern Sanden nicht zur bluhe 
kommen / wie Dioſco lib iij- cah 
xxiij. davon meldung thut / 9 
er ſpricht / der Aioe ſtock bringel 
weiſſe Blumen auff feinem ſten⸗ 
ger: 

Bey vns waͤchßt das Kraul 
gern / vnd ſonderlich gegen Herbſt 
iſt es am frewdigſten / bleibet vbe 
Winter grün. Herr Joͤrg DW 
finger von Nuͤrenberg / hencketel⸗ 
liche Aloe ſtauden vber Winter in 
Sein Schreibſtuben / mie Wurtz 
vnd Kraut / darinn bieiben fie ſchön 
grün / als weren ſie erſt auß de 
BGarten kommen / hatt jhr etli 
biß ins fuͤnffte Jahr alſo erhalte” 
ſeind jhm eines theils von Ben 
dig / die anderen von Lifebond IF 
fandeworden / foll erſtmals v⸗ 
einem Gefangenen Tuͤrcken auß 


ei, 
Conſtantinopel / als er mit de 


RI — 
2 7 N} ’ A \ 
Ealtianer gefangen ward /! 


Sand fommen fein. Jetztgemelte frembde Aloen ſetzet Herr org Delinger Jahr 
im Sommer in fein Garten / darinn waͤchßt fie ein mweniggröfler / gegen dem ft ; 
gräbter fie auß / hencket fieinfein Stuͤblein / daſelbſt fahet ſie an jhre natuͤrliche farb zuver⸗ 
lieren / als wer fie verdorben / auff die drey Wochen lang alsdann fahet ſie von newem 
zu wachſen / als were ſie vom todt erſtanden / kan aber deß Winters froſt im 
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bald auff den halſs / und das iſt ein vrſach / warumb fie in vnſeren Landen nicht zur 


men kan kommen / tc. *— 
f Von 


R cht er⸗ 
Garten nicht N 


feiden/ond wann fieim Herbſt am befienond frewdiaften waͤchßt / kompt jhr der Winter Di 


— 
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Namen vnd Wuͤrckung / II. Theil. 75 
Von den Namen. 


N 12 allen Landen vnd Sprachen behelt diß gewaͤchß ſeinen rechten namen / don, 
Aloe. Wann es mit anderen gewächfen auch alſo ſtuͤnd / daseinjedes feinen 
echten vnd eintzigen namen het / wolten wir viler jrrung ledig ſein. Die Kauff⸗ 


A K 
4 





| A Herzenzu An dtorff / ſo den Aloen auch luſts halben in jhre Kammeren hencken / 
nennens Sempervivum / der langwuͤrigen grůnheit halben / Serapio ſchreibet rap.ccj. A⸗ 
loe heiß Saperin Arabia / vnd Averrhoes ſpricht / er heiß Cavar. * ae 
| " Aloöparjären Namen entwedersä Salo,das iſt / Mari, weil fieden Meertufft ſehr 
wol leiden mag. Daher ſpricht Dioſcorides, das in Indid, Afid,ond Arabia, verſtehe /an 
bichen orthen/ſo an dem Meer ligen / Item, in etlichen Inſulen / als in Andro, ſehr viel 
Aloes wachſe. Oder aber ã Salsweil fie eufferlich/wie andere Meergewaͤchß / geſaltzen. 
eilt Semperviva Indica,theils wegen deß orths / darinn ſie haͤuffig wachß: theils a⸗ 
ber weil fie alle zeit gruͤn / vnd gleichſam jmmerdar lebt: Item, weil fie wie das Aizoon duͤc⸗ 
ke / gruͤne vnd ſafftige Blaͤtter traͤgt. F 
ewperyivum marinuw, weil ſie gern an dem Meer jhre wohnung hart. A’upißiev, 
Maſutrinq; vivens, weil ſie nichtallein in der Erde / ſondern auch auſſer derſelben ſich er⸗ 
halten kan. Dann wann mann vmb die Wurtzel ein wenig Lett / oder Leimen bindet / vn 
denſelben bißweilen mit Waſſer befeuchtet / vnd in die gemach auffhencket / ſo bleibt die A- 
DC nis allein eine gute lange zeit grün: ſon dern nimt auch zu / vnd gewinnt newe Dlätter. 
dinubaber Dasgemach/darinn fie auffgehenckt wuͤrdt / leblecht / vnd nicht gar zu kalt fein. 
ann warn fie gefrieret / ſo verdirbt fie bald. | — — 
um amarum theils weil ſie ſehr bitter: theils aber / weil ſie dem Sedo, oder ſem- 
pervivo darinn gleich / weil die Blaͤtter / wie gemelodet / duͤck / grun vnd voller ſaffts. 

Die Griechen vnd Lateinernennen nicht allein däs ganke gewaͤchß Aloen : fondern 
auch den aufigepreflen vnd gedörtten Safft : deflen man dreyerley in den ofhcinis hatt. 
Der erſte iſt der beſte / iſt ſchoͤn hell/ clar / durch ſichtig / rothlecht / laſt ſich bald zerreiben vnd 
zerbroͤcklen / iſt ſehr bitter / zergehet vñ zerfleußt gar bald wann man jhn in ein flieſſente ma⸗ 
Lrithut / hat kein ſteinlin / ſandt / oder andern vñrhat bey ſich: wie ſolche notas optimz A- 

ÖEs Diofcoridesfelbfienl.3. c. 22. vnd Gäl. 6. Ampl. befchreiben. Heift Succotrina,ab In- 
UläZuccorrä,vel Zacotra,dannenhero dieſer Saft zu uns gebracht würde. Fuchfius fage 
l..decom pos. med. c. 82:8 fprechendie Medicı und Apotecker diefe aloen nur halb auß/ 
nd nennen fie Succotrinam;da fie doch Succocitrina folte geheiffen werden/nemlichen & 
ucco citrino,den fie von fich gibt. Aber Fäallopius ſchreibt / es werde diefe Aloe recht vnd 
wol Succotrina getaufft / non colotecitrino,fed poriüsabInfulä Zuccotra, vel Zaco. 
tra, Demeifer feinemeynungaäuthoritate Mefux; Andrez Florentini,& Odoardi Bär- 
lxsweiche eine Schifffarth beſchrieben / vnd wol gewuſt / wo Die Aloe wachße. Der ans 
ere Saffeiftfchlechter und geringer/ond weiter braun ond leberfarbig/heift er aloe hepä- 
— vnſauberer / dann der vorige / nicht fo Beil vnd klar / ſchwartzlecht / ſchwaͤrer / bitterer / 
Nd hatt einen ſtarcken geruch. | REISE REIT OR E 
| Ba en “> alerserinaft/onfauberfk/ ſchwaͤreſt / ſchwartz / eines vbelen geruchs 
vnd geſchmacks. Heiſt Caballina aloe, weil jhn die Roß Artzet brauchen. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


8 Alenus ſagt / das der Aloe / ſonderlich ſo in Arabia / India vnd warmen Laͤndern 
wachß / ſey truckner warmer eygenſchafft / wuͤrdt in allen Landen zu vielen dingen / 

ond fonderlich zu mancherley Pilulen in den Seibgebrauche ——— 
d Die Alo&fagt Salenus l.6 fimpl c. propr. iſt warn im erſten / oder anderngrad 
och vnvollkommüuch aber trucken im dritten. Ziehet ein wenig zufammen/fäuberton! 
reiniget gewaltig / verhůtet die faͤule / purgirt fanffriglich/gehörtönder die enwoarealind, das 
er vnter die jehnige Arhneyen / ſo die primas vias reinigen: Hatt bey nebens eine vim 
——— vnd iſt nicht eyner ley ſubſtantz vnd quälicer , in maſſen ſolches auch der ge? 
mach anzeige/weildie aloe zuſammen sichet/ond ſehr bitter iſt. Es iſt ein groſſer ſtreit 
Fr ſten geweſen / ob die Alo&dieorificia venarum zuſtopffe / oder pielmehr diefelbe ers 


1 Mgmt? Dann Mefue hastdarfürgehalten/fiethue das Gxäder aiiff : welchem nach? 


N SehendtshenfallgehenLi ſitanus, Puteanus, Fetnelius, Sylviüs, Fallöpius, Mätthiolus; 
0% anderemehr. Aber Fuchlius hast fich fehr darwider gelegt inparädo&is , wie nicht 
tniger auch Mandtdus in epiſtolis. Wann mann äberdietägticheeffabrung ni 
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732 Kon der Kräntter Vnterſcheid / 


will/ond hoͤren / was ſie guts darzu ſage / wie mann ſie dann billich hören ſoll / und a 
leni Sehr jhr in facultatibus medicamentorum mehr glauben / dann der Vernunft hi 
würde fichs befinden / das zwar die Alo& euffirtich aufgelegt vi ſua emplaſtica 
farcientedie orifitia venarum ſtopffe / vnd derwegen das Blut ſtelle: Aberjnnerlieh s ; 
brauchidiefelben eröffne / vnd derhalben den fluß der Gulden Ader vnd Weiblichet 
digkeit erwecke: welches dann in vielen Perſonen probiert worden. 

Mann hattin denoflicinispiel compofi.iones, in weichen di ei 
ingrediens iſt: Als die Hieram picram Galeni, die pilulas de aloe & maftiche Br 
Diepilulasdealoelotä,fiverofatä, &nonlotä, diepil. Afsajereth,, Die pilulas de * 
pierä Gal.die pil.peftilentiales,five communces,diepil. Alophanginas Mef das Ext N 
&umAloes. Purgirenden Magen/das Gedaͤrm / das Mefenterium,cava b 
andere benachbarte orth / fuhren auß Schleim vnd Gall / kommen zu hülff dem N 
he / Schwindel / vnd andern zufällen / fo fich von vnreinigkeit der erſten gange deß Leibs 
regen / eroffnen das Geaͤder gewaltig / ſeind ſehr dienſtlich zur zeit der infection. 

Es hattdie Aloe den preiß vor allen purgirenten Artzneyen indem / das Ye 

Magen nicht / wieandere / ſchwaͤchet / ſondern viel mehr ſtercket. Dahero DIO J 
rides ſchreibt / das wann mann die Aloen zu anderen Purgi renten ſtuͤcken miſchet / 
bringe ſie zu wegen / das ſie den Magen deſto weniger beleidigen. Vnd Mefue 
haben / mann folle fie allzeit andern purgantibus zu geben : Erſtlich / weil fie den J 
gen ſtercket / vnd die vngelegenheit / fo andere vervrſachen / ve beſſert. Zumal ; 
weil fie dengewalt / foandere purgantia üben / gleichfam bricht und daͤmpffet. * 
tens / weil fie etwas langſam in jhrer operation, vnd derentwegen das geſchwinden 
hefftige purgieren anderer catharticorum medicaninum daͤmmet / hinder halt 
gleichſam zaͤumet. Sie purgiert aber Schleim vnd Gallen auß: vnd chut ſolches 
gelind: jhre Krafft vnd Wuͤrckung erſtreckt ſich nicht vber die Leber: iſt ein prine chen 
ſtuck in verfiopffung deß Geaͤders / in der Geibſucht / in verhaltung der a 
Blum / ond verftandner reinigung Der Gulden Ader / öde die Bauchwuͤrm kraͤfftig 
vnd fuͤhret die materi,das iſt / den Schleim / darauß ſie erziehlet werde n/auß. hir 

Soll aber von den jehnigen gemeidet werden/fo mit hitzigen Febern beladen / oder 
tziger vnd iruckner complexion feind / oder Blut ſpeyhen / ode onſten durch andereg ng 
deſſen außfluß leiden. * 


e Aloe das vornembſte 


ae | ⸗ 

Innerlich. 
Magen. Er ſafft Aloe / ſo braun / oder leberfarb / gantz fchögond lauter iſt / dienet wol zu den 
Gaͤlſucht⸗ Magen / auff ein mal eins quinten ſchweg mit warmem Waſſer eingetruncken. ch 


gemelter Safft von Aloe vertreibet die Saͤlſucht Es iſt aber diſer ſafft am bequem⸗ 
lichſten einzunemmen / wann er zu kleinen Pilulen bereit wuͤrt / dannenher jederman dieſen 
Safft zu ſeinen Pilulen nit empären will / vnd iſt zwar Aloe in den Apotecken ein Haupl⸗ 


ſtuck / gleich wie der Zucker vnd das Honig: 
weiber seit, förs Welchen IBeibern jhre zeit verſtanden were⸗ diefollen allen tag Morgens frü Pilu⸗ 
dern. fen von Aloe drey verſchlingen / ſie geneſen. Nim̃ deß beſten Aloe ein loth / darauß for u 
dreiflig Pilulen mit Poley ſafft. Ken 
Blutſtillung im Der fafft Aloe für fich ſelbs mit kaltem Waſſer eingetruncken / ſtillet das Blut im 
Leib. Leib / vnd heilet die verſehrung / aber vber dieſem Spruch haben ſich vil bemůher mit jhrem 
ſchreiben / das ſoll ons nicht jrren / wir bleiben bey den Altın- 
Euſſerlich. 
—— hefften / As Pulver von Aloe in friſche Wunden geſpreit / hefftet ſie zuſammen heylet * 
——— Glieder. ſchafft / das kein narb Davon erſcheinet / es dienet auch der Aloe ſonderlichol⸗ d 
heimlichen zerriſſenen Gliedern. | 
Seigwargen- Die Feigwargen/fo fich verblut haben / ſtillet der Aloe / darauff beſaͤet. ⸗ | 
Blaw mählers Aloe mit Honig vemperiert vnd angefirichen / vertreibet blawe mähler an de | 


Haut. 
Sauptwehe. Aloe mis Eßig vnd Roſenwaſſer vermiſchet vnd vbergelegt / miltert das Haupl⸗ 
wehe. — 
er | 





Namen ond Wuͤrckung. II. Theil, 733 


Be mie Wein temperiert und gebraucht/wehret dem angfallenten Haar auff dem Zaar außfallen⸗ 


En Aloe mie Weinond Honig vermiſchet / vnd warm in Mund genommen / heilet das Zalß vnd Mund: 
—— gt der faͤule am Zanfleifch vnd — Mund. —— 

n ſumma / diſer ſafft Aloe iſt nutz vnd gut für alle boͤſe Fiſtel vnd flieſſente Schaͤden / Fuue. 
Vondertich im Mund ond am hindern’ fagt Averehoes. EINEN 
4 Mit Aloe den Honig vermifcheeond vbergeſtrichen / als ein Saͤlblein / machet wide 
[ mb Fleiſch wachfen inden Wunden / Fürghich/man brauchet den bittern ſafft Aloe zu vi⸗ Fleiſch wachſen. 

en dingen/ gleich wie auch das nachfolgent Suͤßholtz. x 
h. . Moe mie Rofen oder Fenchelwaffer abgewaſchen / vnd das vmb die Augen geftrichen/ u n 
enim̃t den In Artus eficht ſtercken⸗ 
en Fluß darinnen/ vnd ſtercket das Öeficht. | 
i Aloe mit Honig / Ochſengall vnd Eßig zu famen geruͤhret / wie ein Pflaſter / ſolliches Wem wers 
arm vber den Nabel gelegt / vertreibet die Wuͤrm. BEIDE 


Son Gußholtz. Cap.cl. 


re © . 

N IT diefer Wurtzel wöllen wir diß Buch be, 
RUN fchlieffen/ond fagen / gleich wie andere Voͤlcker fich dep Zuckers bes 

IN X rühmen/ alfo dörffen wir Teutſchen deß Suͤßholtz uns nicht beſche⸗ 
| 3 men / fonderfich ader würd der Bambergifche Acker gelobt/ das er 
= Süßbolg genugſam mittheilen kan / vnd iſt ja folche ſuſſe Wurtzel 
famptderfilben ſafft lobens werdt / in jhr acht nuͤtzer / bequemer vnd 
geſunder / ddun de/ Zucker. So ich je der zweyen eins entrhaten muͤßt / 

wolt ich lieber Jucker dann Suͤßholtz empaͤren / dann fuͤr den Zucker a 

kan ich wol Honig erwehlen/ gleich —— —* 

wie die Alten jhr medicamina mehr Cord.geim: Camer. 
mit Honig / dann mit Zucker zu be⸗ — ſaliquoſa. 
reitt haben / es gebuͤhret aber Wire "nn © 
N nd Der Zucker in reicher Leut Ru: Liquiritia Brunfelf. & 
chen vnd Apotecken / welches Die echenlevis 
hauptſtuck darinn feind/ dargegen n Kacug. 
wöllen wir armen Honig und das “ycrrhiza non echi- 
Suͤßholtz nicht verſchmaͤhen / vnd giyeyrıhiza altera 
>= fo vil darmit außrichten/ als die je⸗ Natth. | 
nigemit der Wurtz on dem Zucker. © — — 
Jederman weißt zwar / das Wurtz Glycyrrhiza Diofor,. 
vnd Zucker durfibringen/das Süß: Anguill, 
„ hoff aber und fein fafft vertreiben 
denſelben / alfo begeren wir allzeit 
daswiderfpiel/ vnd was vns nutz iſt 
laſſen wir fahren / das ſihet man taͤg⸗ 
— lich in allen gemachten Confecten / 
darab die Krancken / ſonderlich die 

WUNDER Febrieitänten/mehr ſcheuhens ha⸗ 

I den dann geſundheit erlangen / in 
dem / das denſelbigen der durſt je 
mehr vnd hefftiger vom Zucker er⸗ 
wecket wuͤrd / fo doch der durſt mit 
anderen mitteln ſolt außgeleſchet 
werden: Wir kommen wider zum 
Suͤßholtz / das den durſt vertreibet / 
vnd habens befunden / das es gut vñ 
leichtlich iſt auffzubringen / waͤchßt 
N und bekletbt bald, fladert bin vnd 
wider / die haupt und ſtam̃ un 
aber begeret underfich 7 auß diſe 
Arnd Wurgel ſchlieffen jaͤhrlichs newe Wurtzeln / die ſchlieffen vnd — vberzwerch 

Feld / gleich wie andere ;Quecken Wurtzeln / ſeind Immmerdig gaͤl ats Buchsbaͤumen 
ag 



























{ 
} 
I J 
un 
j 
— 
| 
e 
1 
1} 
N 
ji 
} 
\ 
j 
| 
| 
5 
j 
} 
, 
N 
13 J 1 
7 # 
Ir ed 
aan)! ! 
1 ı 
* ‘ 
j ’ 
l 
4 
fi 
v 
iR: } 
| } 
| 
| 
N N A 
ieh" ; 
I 
IBERLFIE 5 
NEUN Ad DER 
Ik BEN, (85; 
ee A 
3 al Hl 
1% { n 
un 44 
48 9 
Aue |) ß 
u E N 
—4 14 
J 
IN In A 
40 
24 
al 
Ya, J 4 
J — 
Ar 
EM ⏑ 
{) 
ö 


N 


— — 
* — 








Gonßantians, 


734 Bon der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


Holtz / oder wieder Entian wurtzel / außwendig erden oder hofdfärbig/ eines herben vnd rap 
fen geſchmacks / diſe Wurtzel ſtoſſen im Frühlingsarte doͤlden / die gerathen zu holtzechten 
runden fiengelen / zweyer oder dreper Elen hoch / vnd ſeind ſolche ſchlechte hoirechte Gert 
Kin mit fcwarggrünem Laub bekleidet / welches Laud in der erſten fo es noch jung / gleich 
zäh vnd feißt ift im angriff/als wer es mit einem Gum̃i vberzogen / die bletter diſes Hol 
vergleichen fich dem gemeinen Dictam Eraut/ oder den bletseren der Zyſer Erweiſſen. Ge⸗ 
gen dem Hewmonat kriechen zwiſchen dem Laub vnd den ſtengeln braunrote Bluͤmlein 
berfür/den Lynfen vnd Wirken blůmlein faſt ähnlich, fo die ſelben außfallen / tringen klein⸗ 
rauhe ſchoͤttlein hernach / in jedem zwey oder drey breiiter harter koͤrniein verſchloſſen / * 
Lynſen nicht vngleich / es verderben aber alle Jahr im Winter die ſtengel vnd laub mit ein⸗ 
ander / muͤſſen Jaͤhrlichs auß der Wurtzel newe ſtengel vnd bletter auffwachſen. 


Von den Namen. 


Ich wundert / weßhalben doch Suͤßholtz von dem Plinio vnder die ſtachelech 
Sy) dornechte Kraͤutter gefegerfey worden’ fodoch Suͤßholtz aller ding fein * ai 
ww : noch dornechte bletier geminnet/ wie er fchreibet/ Süfhotg hab folia Echinat 
das iſt ſtachelechte bletter. Der Plinius muß freylich das laub am Suͤßholtz nicht geil’ 
hen / oder die rauhe flachelechte ſchoͤttlein darmit gemeint ond verſtanden haben/ das If 
fen wir falen/ond fagen/das Suͤßholtz in Griechiſcher ſprach TAuruppila heift/ Da® iD 
Latein Dulcis radix / zu teutſch Sůßwurtzel / die vnſere nennens Liquiritiam vnd Glicori 
ciam / auff Arabiſch Sus genandt Serap.cap.crloij. Dioſcorides aber gibt jhr vil namen 
end ſpricht / man nenne Suͤßholtz Radicem ponticam/ Glyceraton / Glycyphyton / 9 
phyton / Leonticam / Schthicam / oder Zxidsor, Adypſon / Sylithram / Mbieſtaſon 2 
menomion / Peentamion ond dulcemradicem. Vnder diſen namen feind orey gebiet 
andern gewaͤchſen / als Radix ponticaift ein befondere Wurtzel / rem Leontica iſt Miliu 
ſolis in Dioſcoride lib. iiij. cap. cxlix. vom namen Symphylon iſt in der Walwurk geht 
delt Theophraftus nennet diſe Wurtzel Seytbicam ib. ir. cap.rüij. weitter von Suͤß 
zu wiſſen mag man Galenum lib. vj. ſimpl und Avicennam lib ij. cap.cccxxlviij. beſehen 
* GSüßholghatfeinennamen vonder ſuͤſſe der Wurtzel. Deßwegen es radix — 





von den Lateinern:vonden Griechen aber yAuzsa Pida,und perauvarperı YAuxuppila, IM 
ficiniscorrupre Liquiritia geheiffenwärde. Theophraftus nentesl.o. hift. plant-© 15 
Scythicäradic&,meilesin Scythia bey dem Fluß Moe oti ſehr häufig wachk-Plin. fchreidt 
l.22.c.11.etlichehaben es @dınbov geheiffen weites rar dinban, den durſt löfcher. Dahero mil 
det Theophraftus,dagdie Scythzıı. oder 12 tag langden durft erdulden fönnen/ wann fil 
das Suͤßholtz und den Hippacen gebrauchen. Andrenennenes auch aAov, weilee 7# 
Ann den hunger ſtillet. Hatetliche ſpecies. Videl. 9. Pinac. C. Bauhin. 6. * 


Bon der Krafit vnd Wuͤrckung. 


S würdfein breuchlicher Wurtzel in der Artzney funden/ alseben Süßholg/ und der 

⸗außgetruckt ſchwartz ſafft / von der Wurtzel / ohn zweiffel darumb/ das diſe Wurtzel vnd 

fat zuvi dingen nutz vnd gutfeind/der Conftantinus will / Suͤßholtz ſey einer mittel⸗ 
mäßigen temperatur / nicht zu warm noch zutrucken. 

* Galenus ſagt l.s ſimpl.c. propr. es feye dz Suͤßholtz vnſerer natur zugethan vnd ve? 
wanti / vnd fine warm / doch te mperat e vñ feucht Habe aber auch ein zuſam̃ enzihente kra 
Vnſer Sůßholtz / hat ein ſolche Rinde / ſo ein wenig bitter / darauß zu ſchlieſſen / das die Rin⸗ 
de waͤrmer ſey / dann die jnnerliche ſubſtantz. Soll derwegen abgeſchaben werden / dom 
fie die ſuͤſſe nicht dempffe. Vber die temperirte vnd mittelmäflige krafft zu waͤrmen / zu be⸗ 
feuchten vnd zu adſtringiren hat das Suͤßholtz auch eine vim abſiergendi aperiendi læri 
fee ——— iſt / es reiniget / ſaͤubert / macht glat vnd gelind / miltert MM 

Dan braucht allein Die Wurgel: ond hat in den officinisden fuccum infpiffarum d 
von / den Syrop / ſchwartze Krebsduglin/foman Trochifcos bechicos nigros nent / wẽ 
doch vber den Suͤßholtzſafft auch andere ingredientia haben / das unguentum de Glyey! 
rhiza, vnd das pulver von dem gedoͤrrten Süßholg.Der ſafft / Rräbsäugtin /Syrop/ pri 
die Glyeyrrhiza codta, ſeind gut für rauhe deß Halß / doͤrre deß Munde vnd Schtundt? 
heiſſerkeit / huſten / ſeitienſtechen / brennen deß Magenmundts/fomanden Sod nen 
verſehrung der Blaſen vnd hitzigen brennenten harnen- 

In ſum̃a / es iſt das Suͤßholtz ein gute Artzney der Bruſt / Lungen / Magen/ Leber/ 
Nieren vnd Blaſen · Der Bruſt vnd Lungen indem keychen / e nialei / ſitlenficchen /en 


———— — ————— 
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dumg der Lungen / Schwindtſucht / heiſſerkeit / vnd rauhe der Kaͤlen. Dann es zertheilt / 


Macht důñ / reiniget / lindert / miltert / vnd befeuchtet. Dem Magen / weil es ſaͤnfftiglich er⸗ 
waͤrmet / die dawung befördert/ondden Magen ſtercket. Dann es hat cine gelinde zuſam⸗ 
menzihente krafft in ſich. Der Leber / weil es eroͤffnet / ſaͤubert / vnd die duͤcke / zaͤhe vnd gro⸗ 
befeuchtigkeiten zeriheilet. Den Nieren vnd Blaſen / theils erzehlten tugenten halben / 
eils aber / weil es miltert/lindert vnd heilet / vnd deßwegen dem hitzigen brennenten Harn 
ewret vnd waͤhret. | | 
" Das UnguentumdeLiquiritia fühlet/fänbert/ondrüchner. Iſt gut in den entzuͤn⸗ 
Ungen / Rothlauffen / hitzigen blaͤtterlin vnd geſchwaͤrlin / fo von ſcharffen hitzigen vnd 
choleriſchem geblůt herkommen. | 
E Das pulver braucht man eufferlich / wann die Haut fähr vnd fratt/ und fo man will 
gefchwär/oder Wunden ſigilliren vnd zufchlieffen: * 


A * 

Innerlich. 

N EX ſafft vom Suͤßholtz iſt beynahe zn allerhand preſten gut / dann fo man deß ſaffts ee 
einer Bonen großin Mund nim̃t / laßt denfelben zerſchmeltzen ond abſchleichen / das Bruſiſucht. 
miltert die rauhe Kaͤl / bekomt wol dem hisige Magen / miltert vnd reiniget / die gantz re 

ruſt / die Lung vnd Leber/erweicher die Apoſtemen / lindert den rauhen huſten / bekom̃i wol — 
der kanckgrindigen Blafen vnd Nieren / leſchet den Durſt mit gewalt. — 
Die ſenige/ſo ſchwaͤrlich / vnd mit heiſſer brunſt den Harn von ſich laſſen / ſollen ſtaͤ⸗ Durſt. 

tigs Suͤßholtz brauchen in Waſſer oder Wein geſotten. | —— 
Sůßhois in Geiß miſch gefocher/ iſt zu obgemelter heiſſen Harnwinde ambeften. ir nnd, 
Dieweil Suͤßhoitz dem Magen / der Bruſt / der Lungen / Leber / Blaſen vnd Nieren 

aus emns mans onder andere Argeney brauchen‘ fonderlich zu den Magen pulvern vnd 

Zräfeneien. 


5. Ein föftliche/ware und gewiffe Artzney zu verhuͤttung vnd fürforg/ auff das Fein 


Stein in Lenden / oder inder Blafen wachen. · Nuñ die Wurgel vom Suͤßholtz / Ybifch 


vnd Pappelen/jedernenn quintlein/ Meerhirſen / Neſpelkernen / jedes ein loth / zerſchneid an RR 


vnd zerſtoß diſe ſtuck genß darüber ziwen pfundt Steinbrechwaſſer / ſeud es mit einander age canıcıı 


halb ein / fenge es durch / von difer Bruͤh trinck früh einen zim̃lichen trunck / ſollichs thu wachſe. 
zweymal in der Wochen. 

Diſer nachgeſchriben tranck iſt aut zu nuten wider den wuſt vnd ſchleim / ſo ſich vmb Bruſtreinigen⸗ 
die Bruſt vnd Lungen geſamlet hat. Nim̃ neun Feigen / Suͤßholtz zwey toth/Fleine Roſin⸗ 
lein / anis ſamen / Fenchel / je des ein loth / Hyſop ein halbe Han dvoll / dife materien ſoll man 
grob Koflen/indrey pfundt Waſſers ſieden / das dritte theil ein / darnach durchſchlagen vnd 

machen mit Zucker. Von diſem iranck ſoll man alle tag früh ein Teringlaßvol Milch 


Am einnemmen. 
Fuͤr den Sod macht man ein nutzlich decodtum von Suͤßhols vnd Johaũs Brodt. Sod⸗ 
Fuͤr das brennent Harnen mag ein decoctum zu bereitet werden von Sůßholtz / 


S. Jod anns Brodt/ Roſinlin / Zibeben / Gerſten / ſchwartzen vnd rothen Bruftbeerlin. 
Dder man nemme * deco&um von Gerſten / Suͤßholtz / vnd Johanns Brodt / vnd Brennend barnen; 


Mache domit eine Milch / oder Emulſion aufs den 4 feminibus frigidis majoribus füflen 


andeln / vnd weiffen Magfamen- 
| Eufferlich. 


— Säfsholk klein zu reinem Staubmähl geftoflen/ vnd indie flieffente ſchwaͤ / Augenfluß und 


rente Augen eworffen / ſoll den fluſs ſtillen / vnd das geſchwaͤr heilen / defsgleichen geſchwaͤr * 
die 5 Mund / in die Wunden geſtrewet / heilet die Wunden. —53 0 


Ende deß andern Theyls. 
Pſalm. 115. 


Non nobis Domine non nobis, 
Sednominituo da gloriam. 


Nicht vns / nicht ons 6 licher H ERX / 
Sondern deim Namen gib die Ehr. 
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73Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnder/ 


Ser dritte Theyl / Von Stauden/ 


Hecken und Baͤumen / ſo in vnſern Teutſchen Landen 
wachſen / ſampt jhrem vnderſcheid / Namen vnd 
Wuͤrckungen. 


Schwaͤmme. Eap.j, 


Il vnd mancherley Schwaͤmme wachſen 


NO im Tentfehen Lande / die beſten aber vnter jhnen allen in d 
Hoſie / feind die Fruͤling / fo im Aprillen / biß zum anfang deß 
Mehens / in etlichen Graßgarien bey den alten Obs DU" 
men/nicht weitvon den Wurtzeln / geſehen werden. Doc fiat 
Det man gerährte Schwämme auch in etfichen Waͤlden / al! 
9) Sandechtem Erdtricham Rheinftrom. Dieform vnd gel 
ar difer Schwaͤmme iſt rund ſinwel / als ein Huͤllein / außwend 

I ooller loͤchlein / gleich wie die Honig raſen / oder der Byn 

ARE * zur 
— A) Nußlein anzufehen / von farben gantz graw. Werden 
1J— Speiß zu nieſſen / zuvor in heiſſem Waſſer erquellet⸗ darna 
mit Wurtz vnd Butter abbereit / vnd fuͤrgetragen. Gemelte Schwaͤmme verwelt⸗ 
vnd verdorren im Meyen / werden affter der zeit / im gantzen Jahr nicht mehr 9% 
—— ein Sprichwort auffkommen / Ou waͤchſt vnd nimmeſt zu wie die Sort 
im Meyen. 

* Iſt Fungorumı.genus Tragi, Lonic.Fungorum præcipuum genus Ge(n. Spo® 
giola Dodon.Fungusporofus C.Bauhin.Fungus {pongiofus Dalechamp.Fungus a [. 
ginofus,five Fungus rugofus favis mellis fimmilis Lobel. Fungiefculenti ı. genus clut. 
Fungus præcox- Hujus 4. ſpecies notat C. Bauhinus in Pinae, formä,colore, & magbi⸗ 
er, — * } 

—— Die andere vnd gemeine Kochſchwaͤmme wachſen auff den Heyden / ar te 
— — äckern/ in den duͤrren Wyſen / vnd am aller 2 da das AR zu — dt 
J Werden im Brachmonat (wann es feucht wetter if ) zum erſten erſehen / biß in den Augſ⸗ 
monat. Es wachſen auch diſe und andere Schwaͤmme nicht / es ſeye dann zuror ein Re 
genwetter angeſtanden. Darumb kommen fie ein Jahr fruͤer / dann das ander / auf de 
Erden gefchloffen/wie runde breitte Hütlein / die feindgegen der Erden fchön braunfasd/ 
ondgegen dem Himmel mit bieyfarben Huͤtlein vberzogen / welche vom Koch muͤſſen 5 
vor / ehe ſie zur Speiß dienen / abgeſchelet werden / darnach mag man ſie / wie Die erfigemeltt 
Morcheilen quellen / vnd mit Butter vnd Wurtz abbereitten. 
Etliche aber braten aegenwertige Schwaͤmme auff Kolen / thun nichts mehr dat; 
dann Salgı wiees einem jeden gefalle. 
* Vnter diffem andern gefchlechetwerden verftanden Fungi vulgares, Amanitz; vel 
— —— zung! RN —— Lonic. Fungi vulgatiſſimi eſculenti Lobel. 9 
gi pileolo lato & rotundo lividoC. Bauhin. auff teutſch Heyderling / weil fie auff de 
5 Heyden gefunden werden. * Wecnefch IE g / weil fie auff | | 
noletã ocbiculati. Die dritten / ſo auch in der Speiſe genuͤtzet werden / wachſen in hohen finftern Waͤ 
den / von farben gantz weiß / rund / etliche breytter dann ein Deller / die geben / wann fie 5 
brochen ſeind weiſſe ſcharpffe hitzige Milch / heiſſer auff der Zungen dann Pfefferwurt 
Dieſe braten die arme Leut im Odenwald mit Saltz / auff gluͤenten Kolen jhn zur Speilt 
= Seind Fungi orbiculati, velFungorum 3. genus Tragi: Fungi boleti Cord. 
Lonic.Funginemorum Lobel. Fungi pileololato orbicuları Alone C. Bauhif- 
Fungiefeulenti s genus Cluf. Diſſen Fungum mache Her? C. Bauhinus triplicem iæ 
| tione coloris& magnitudinis. * 
Kehling. =“ Dievierdtenond gemeine Schwämme/ findeeman auch in den feuchten Waͤlden 
wachſen / von farben fchön gaͤl / diſe dienen auch dem Koch / der quellet ſie / vnd nach dem I} 
gehackt werden / pflegt er fie mit Butter / Ingber / vnd Eßig ab zu bereitten. 

* Iſt Fungi⸗ genus Tragi: Capreolinus Tabern. Fungi eſculenti 12. genus Cluſ 

Fungus pileolo lato orbiculari flaveſcente C. Bauhin. * Ob⸗ 


— ———— —— ——— 
— — 


Horatius. 
Pratenfibus optima 
fungis Natura eft, 
alijs male creditur. 





Morchellens 
Tubg. 





’ = — — — — — — — 
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Dbgemelter Schwaͤmme findet mannöch ein 
gefchlecht in wäflerigen feuchten Waͤlden / die feind 
gang zinnelecht/gleich dem grawen Moofs auff den 
alten Bäumen. Dife Schwaͤmme feind zum theil 
gank gaͤl / zum theil bleychweis vnd leibfarb / wach⸗ 
fen gern da faul Holtz ligt / ſeind gantz ſafftig / ohn 
zweiffel ein kalte / vngeſunde / vnverdawliche Speiſe. 
Be Wi rs A Seindt Digitelli,velfungis.genus Tragi: 
a 4 A Digitelli, velManinz vulgö Cafalp:,quod veluti 

—8 DEN / j in parvos digitos fiſſi fint, & manum re ræſen- 
tent: Fungus candidüsdigitatusminor. * 

Zum fechften / findet man in etlichen hohen 
Waͤlden / als ım Odenwald / gank bratin farbe 
Schwimme/nicht groͤſſer dann die Heiderling / die 
geben auch ſuͤſſe Milch / die werden von etlichen alfo 
rohe geſſen / wie nüglich/ iſt mir verborgen- 

* ft Fungus 6 quem aliqui crudum devo- 
rant: Fungus pileolo lato punicev; lacteum dul- 
cemquefuccum fundensC. Bauhin. * | 

zum fibenten/ finder manim Augſtmonat in 
den Waͤlden auffder Erden / nabebey den Wurtze⸗ 
len der Eychbaͤum / einfehr groſs Schwammenge⸗ 
ſchlecht / iſt gantz graw vnd bleyfaͤrbig / mit der ge⸗ 
ſtalt anzuſehen / wie ein bereit Kalbs kroͤſe. Diſen 
Schwam̃ pflegen etlich auch / wie andere Schwaͤm⸗ 
me/zu Fochen: | | 
ES * Iſt Fungus7.&leporinus Tragi,qui fot- 
#3 mam mefenterij virnli refert. incanus& plumbei 
ee coloris: Fungusleporinus Cluf.& Fungi efculenti 
14: Senuscejufdem: Fungus angulofus & velut in 
——S lacinias diſſectus C. Bauhin. Fungi genus ma- 
gnum,auricul&leporinz fimilis Gefn. Arborumfungus auricule Judz facie Lobel. % 

zum achten/ findet man noch ein Kuchen oder eß Schwammen in den gebranten 
rodtboͤſchen wachfen/ die vergleichen fich mit der geftaft aller ding den Henderlin/ oder 
Drufchling/doch etwas bleicher: Gedachte Schwamme wachfen gern im Ydar/inden 
lodern / doch nichtehe/rs haben dann die Waͤlde zuvor gebrandt/ das gefchicht gemein 
Ph vmb S. Jacobs kag / wann die Wetter regen das gebrande Erdtrich widerumb er⸗ 

euchten. ae u ar | 
Fungi genus8.Tragi: Fungiefeulenti16 genus Cluf. Fungus Augufti mens 

fis C,Bauhin. Triplicem enumerat Bauhinus,colore &figurä vatiantem. * 
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digitelli. 


ẽ 
Broͤtling. 


3. 
Saſenoͤrlin 


8. 


Rödling. _ 
Augſtſchwem̃. 


Ba ER ee 


Sonftwachfen fo mancherley Schwäinme (Die da nicht in Kuchen dienen ) wer will Mucken Schwein, 


oder kan die alle erzehlen oder befchreibenz als die gifftigerote vñ weiffe Fliegen Schwaͤm⸗ 


me / von welchem die Mucken (ſo jhnen ein aaß darauß bereit würd) ſterben muͤſſen / deß⸗ 
gleiche re Thier. | EIER —— 
— mufcarij Tragi,Cord Lonic. Tabern. Fungi muſcas interficientes 
C.Bauhin. Füngorum noxiorum 12, genus Cluſij Diſſer Schwaͤmme erzehlt Here 
C Bauhinus fünff geſchlecht / fo an figur / groͤſſe / vnd farb von einander vnterſcheiden 
Werden. * | ERESBE ZN Fe. - | 
Item es wachfen andere grofle gale Schwäne underden Kuͤfferbaͤumen / deren ift 

das Kıindvihe begirig / wuͤrd aber Franddarvon. 0 

* GSeihd Fungiad Pinum magni&lutei Tragi. * 


Weister fallen wirin die gan runde / weiſſe Bubenfiſt/ fo auffden Awen und gra⸗ Babes ai oder 


ſechten Faldern wachfen /welche / ſo ſie duͤre werden/reiffen fie auff / vnd laſſen einen gaffar—⸗ 
en ſtaub von ihnenfahren. ni | | | 
— — & crepitus lupi Tragi, Lonic. Fungus orbicularis Dodon. 
Fungus glomeratæ rotunditatis Lobel. Fungus rotund us orbicularis C. ee 
Zorum noxiorum generis 20. ſpecies 3. Cluſ. Anfangs iſt er ſchon weiß: nachgehen 


bleich: letzlich / fo er duͤre vnd zeitig / gibt er ein ſtaubpulver von ſich / wann er auffgethan 
oder zerbrochen wuͤrdt. * — 
Dam Mm 
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Wachfennicht auch Schwaͤmme auff den Mifthäuffen? auffden Strohdaͤchern / an 
altem Holgond Baͤumen / an den Eychen / Buchen / Nußbaͤumen / Bircken / Holunder / 
Sbobaͤumen? Auch an Felſen vnd alten Mawren? ea 
* Diffefungimwerdenfimetarij,petrei, arborei,lignei, &c. genent/ quod fimetis | 
faxis & petris, arborum caudicibus, lignis putridis , tedtis ftramineis &c. innafcan- | 
tur, * vi 
Agarions, Niemandtiiſt / der allegefchlecheder Schwaͤmme möge erzehlen/ doch iſt noch ein be⸗ 
ruͤhmpter Schwam̃ / deß lob in der Artzney gepreiſet iſt / vnd wachſet aber nicht in allen Lan⸗ 
— den vnd Baͤumen / ſonder in Sarmatia / Galatia vnd Cilicia / auff den hohen alten aulen 
— Baumen / deſſen ſeind (wie Plinius vnd andere ſchreiben) zwey geſchlecht / ſchwartz DI 
weiß. Der ſchwartz aber ſoll nichts / der weiß würd aller ding zur Artzney erwehler/vergle! 
chet fich beynahe dem faulen Holg / ſcheinet auch bey der nacht auff den Eychbaͤumen / ſagt 
Barbarus / da wuͤrd er auch am beſten gefunden vnd abgethon. Der geſchmack an diſem 
Schwamm iſtam erſten ſuͤß / vnd darnach gang bitter. Der beſt Agaricus ſoll fein wel 
leicht / luck / muͤrb / vnd gedrungen / ſagt Meſue cap. xxvij. Diſer Schwam̃ wurd auch vm 
Wallis an etlichen Baͤumen funden. 

* Der weiſſe Agaricus,fo in den officinis gebraucht wuͤrdt / iſt Agaricus, five Ast 
ricum Larignum Lob, inadv. Agaricus & Agaricum Matth. Dodon. Cord. Angull- 
| Lobel. Czfalp. Tabern. Wachft an den Dannen-Föhren-Ficchtensond Lerchenbau 
— * Aber es wuͤrd allein der jenige jnnerlich gebraucht / der an den Lerchenbaͤumen gr 
! chen wuͤrdt. 

Diffem Agarico feinddiejenige Schwaͤmme gleich / fofich andie Stämme piele? 
Baͤume anhencken. Geindaber nicht zu brauchen. Man hat fonften noch ein art von 
dem Agarico,würdt Agaricus ſaxatilis, ſi ve fungus petræus, Lac Lunæ, ob ſubſtantia 
albam & (pumofamä Gefnero; Agaricus, qui in ſpeluncis montium Helveticotu 
xeperitut,& C Bauhino, Lac Lunare& Mergz friabilisgenusvonandern geheiſſen 
Diofcoridestheilt den Agaricum officinalem in marem & foeminam.Mas,jadf 
rotundusctt, undique fuifimilisatquecorpadtus. Fœmina rectas intus habet pe 
num modo venas & quaſi diviſuras: eſtque juxta Dioſcoridem mare præſtant 
Der beſte iſt der/joan den Lerchenbaͤumen wachſt. Iſt anfangs ſuͤß / nachgehents aber bie | 
serlccht/fagt Diofcorides. Galenus ſtimpt mit zul. 6. fimpl. fpricht aber/ es erzeige fi 2 
letzlich auch eine kleine fchärffe ond geringe vis adftritoria indem Agarico. Der Ag" 
cus, ſo ſchwartz / ſchwaͤr / holtzecht / duͤck / grob / hart/ wurmflichig und durchgefreffen/ fol 
nıchts- Der aber weiß / leicht / luck / muͤrb/ vnd gang’ ift der beft. Was der Agaricus fe! 
iff vor zeiten diſputiri worden / wie Diofcorides 15.c-mihir.anzeigt. Darm eshabenjil 
etliche für eine Wurtzel gehalten: welcher meinung Galenus l.g. fimpl. c. propr.benfül 
gibt/weilerden Agaricum ein Wurtzel nent. Andere haben Bgfagerer feyeein Schmaill 
vnd wachſe andem ſtam̃ etlicher Baͤume / vnd werde außeiner faulen materi/,oder feuch 
tigkeit geboren. Welche meinung gut vnd wahr. Dann es iſt ja der Agaricus nichts am 
ders / dann einart eines Schmammens/fo fich an dem ſtam̃ deß Lerchenbaums anhend® 
Wiewol Plinius l. 10.c. 8. ſchreibt / ex wachſe in Galliä nicht allein an den Lerchbaͤumen 
ſondern auch an andern Baͤumen / vnd fonderlich an den jenigen« fo man glandifera⸗ 
nent. 

Es moͤchten vielleicht noch mehr geſchlecht der Schaͤmmen / fo ſemandt fleiß dara⸗ 
kehret / erzehlet werden / wir woͤllens aber bey denen laſſen / vnd die bekandten mit jhrem n 
mennennen- Die vbrige ſeltzame Schwaͤm̃ hat Ruellius geſehen vnd beſchriben lib if 
de natura flirpium cap. cxiiij. r Bi 


Bon den Namen. 


en, Le Schwaͤmme feind weder Kra | 
t Rräutser noch Wurtzelen / weder Blumen noch | 
—J. le — eyttel vberfluͤſſige feuchtigkeit der Erden / der Baͤume / der faul! 7 
und Fungi. 9, r⸗ an anderer faulendingen. Bon folcher feuchtigkeit wachfenalle Tuber⸗ 
foinden Kuchen an man daran warnemen / alleobgefchribene Schwaͤm̃e / fonderlich di⸗/ 
RR, fagt Aguina en gebraucht werben/wachfen am meyſten / wañ es dondern vnd regnen will/ 
| — * * agt Aq 8 Poeta. Darumb die Alten ſonderlich acht darauff gehabt /ondgem eint/ das 
— die —— —— fie von feinem ſamen aufffommen ) mit dem Himmel eiwas vereim 
gung da p ne dife weiß redet auch Porphyrius / ondfpricht/der Gotter Rinder heiſſen 
ungt vnd Tubera / darumb / Das fie ohn ſamen / vnd nicht wie andere Leut / gebort 


werden. 
Dioſco⸗ 





al⸗ſtio Agaciel⸗ 
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| | | 2 De 
n ſcheid Namen vnd Wuͤrckung III. Thal. 739 
Dioſcorides hat zwey capitel von Schwaͤmmen geſchriben / das erſt im ij Such cap; , 5 
* n. Hydnonzu / Latein Tuber / das halten wir für die erſtgeſezte Schwaͤm̃e im April⸗ ee ge 
Sn teutſch Morchellen/ Im Welfchland Trufla/ vnd bey etlichen Gerania geheiflen- Aracidnz 
Serapione cap.cysroj.fichee Ramech- | * 
as ander Capitel Diofeo. von den Schwaͤmmen / iſt im vierdten Buch cap- lrfrxj — 


—— — — 


enen vnd werden alle ſampt / gut vnd boͤß / groß vnd klein / Fungi zu Latein genennet⸗ 
Griechen aber deutten fie auff jhr ſprach avanras, Die Araber Hatar/Serap c.cccxlij. 
Spei och werden von andern Seribenten Boletivnd Amanite geheiflen/ die da in der golert, 
) En ia breuchlich feind. Solche nennet man zu Teutſch Heiderting vnd Oruſchling / darz Amauia, 
s Pin; i * fie auff den Heyden oder Drufchen wachfen: Die Wahlen nennen fie Cam⸗ 
f . 
Diedri 
— zu itten Schwaͤmme droben gefegt/ nennet man bey uns Pfifferling/ heiſſen wol * 
/ Dfeffi ling / vmb deß heiffen geſchmacks willen/ vnd Orbiculati der groſſe halben. Im Pfifferling⸗ 
daſe Kautar oder Alcorſoph cap rviij. | 
Die vierdten gäten Schwämme mit ihren gefehlechtennenner man Rheling / moͤch⸗ heling. 
ten wol im Galeno X En 3 70 Pi PLANER Kheling. 
fast no Amanite fein. Die mit den zinnelechten fingern heiſſet man Hendel⸗ 
| wait / zu atein Digitelli. | | Digirellt, 
; Sn fünfjte braune Schwaͤm nennen die Odenwaͤlder Broͤtling Beine 
‚ | ie ſechſten heiſſe man Eychſchwaͤm ond Hafen ohrlein / der geftallt halben / Le⸗ we 
Be Lepufculi. 
r ODie fibenteart nenne man Rod oder Augſtſchwaͤmme / darumb / dasfic in Rodern * 
m Augſtmonat / vnd ſonſt nimmer / funden werden. | Augſiſchwam⸗ 
Andere Schwaͤmme / ſo nicht in der Speiſe gebraucht werden / als die mit rothen fe⸗ 
ern vberzogen / vnd weiſſe troͤpfflein wachfen / nennet man Fliegen oder Muckenſchwaͤin⸗ 
me / Muſcarnij zu Latein. nulcarij. 
/ * Was aber für Schwaͤmme vnden an den Wurtze len der Baum wachſen / heiſſen Ae⸗ Agerite 
J ti jonderlich Die an den Aſpen funden werden. Dargegen(was an den ſtemmen alter Tarentinus author, 
u für Schwaͤm̃ wachfen/ heiffen Arborei / vnd wannfic dürz werden/ das man fie Arborciz 
y sum Fewer werck brauchst/nennet man fie gniarios/ Zunderfchwäri. Sonft mageinem "Sr: 
w jeden Schwam̃ / nach feiner art und geftalt cin namen gegeben werden. Als die runden 
| heiſſen Ovati / zu Teutſch Bubeſiſt. Di Schwaͤm̃ heiſſen S TR rn cn 
I" — — Ich ubefiſt. Die lucken Schwaͤm̃ heiſſen Spongioli / die groben cap. 18. 
fi Kunßelechte Porzigionofi/dielangen Digitelli. Etliche Seffiles und Spinuli / Cardeofiy va: 
l Prumutı/ nach dem fic an Dornen oder Difteten wachfen. - Die Araber nennen ihre — 
Schwaͤm Sofia und Feſich / Cautar vnd Acorfoph. 
% » $ — — 3 f ® fi a N 
N mar Die Schwaͤt haben jhren Namen / weil fie leicht / vnd luck feind/ wie ein Bad⸗ 
1 Be Werden deßwegen vielleicht Fungi, quali eroyya genent/ welches wortlin 
y chwaͤm̃ bedeutet. Mag auch wol ſein / das die Fungiä funere derivirt werden / weil 
fiein der Speiſe fehr ſchaͤdlich. IHidorus fehreißt }. 17. Orig. c. 10. Die Fungi werden als 
2 ſo gehriffen/quödaridı ignemacceptum concipiant. Poc enimigniscft. Unde & eſca 
9 Yulgodicitur fungus, quòd ſit fomes & nutrimentũ ighis. Aber diſſe derivation fan den 
5 ungisigniariis aleinzugeeignet werden. Etliche fagen/fpricht abermal lfidotus,fungos 
Vocatosefle , quodintex eorum genere quidam interemptorijs Unde & defundtis 
' Die Volvz feindein fpecies fungi, werden genent/ quod fint volubiles, quia orbicula- 
y tes fagelfidorus. Die Öriechen heiflen die fungos uuxyras,quiaenfiscapu um,feu ma- 


Nubrium,quodGrecisvwns dicitur, referunt. Die Poetennennen fie yryweis,teirz na- 
105. Seind aber in warheit anderſt nicht / dann vitia & ulceraterrz.arborum,& faxofums 
Den dritten Holßſchwam̃ nennet Dioſcorideslib. iij. cap · j. Agaricum. Agarlcus, 
* Es ſeind vnzehibar viel Schwaͤm̃ / werden der länge nach auf vielen Authoribus 
— vonC. Bauhino l. 10. Pinac. fedt. s.tit. fungi, erzehlt. Dioſcorides theilt ſie ratione 
| | ufüs &effedüsl.4 c.minizı. in edules & exitioſos, vnd ſagt / es ſeyen die Schwaͤm̃ giff⸗ 
tig / entweders weil ſie bey verroſten Naͤgeln / oder faulen Lumpen / oder Schlangen hoͤlen 
vnd gruben / oder an ſolchen Baͤumen wachſen / ſo ſchaͤdliche fruͤchte tragen: vnd haben 
in fich ein dücken zaͤhen Schleim / vnd wann fie außgerupfft werden / fo verderben fie 
vnd faulen fehr bald. Anpereißriurtermeifterneiien diedifferentias fungorum à loco 
Natali, formä & figurä externi, colore, odore , faporc, Magnitudine, rempore ap- 
Patitionis,ufa,-fedtu, plantis,quious adnafcuntur,fubftantiä, fiveconfiftentiä, A 10- 
Co narali,ubi proveniür,werdijiegetheiltin terrenos, arboreos, petroſos, five ſaxatiles. 
Merarios.prat&fes,(unde prateoli & Heyderling dicti) ſylvaticos, ne morales,paluſtres 
&c,Aformäkfigurä infpögiofos,favaginofos,tugofos,umbilicales,tulcatosamoi0$; 


Daa mi 


— — — 


= EEE ee En 


Quest LLC 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQ 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 
915 





Diofco, lib, 4.) 
cap.S., 


Horatius. 
Pratenfibus 
optima fungi 
Natura eſt, 
alijs malg cıe- 


dirur. 





7340 Bon der Stauden’ Hecken vnd Baͤumen vnder⸗ 


tuberofos,galericulatos,clypeiformes,digitatos ( noftris Haͤndelſchwaͤm̃) lepotino⸗ 
pyramidales, ovatos, orbiculares atque rotundos. A colore in albos, fuſcos, —— 
pallidos, flavos, purpureos, rubicundos, &c Ab odore in fœtid os & odoratos.A a. 
in acres & piperatos;daher fie Pfifferling/q uafi Pfefferling heiſſen Item in dulces, ama# 
ros,&c- A magnitudine in magnos& parvosiitem;in longos, latos & craflos.A —— 
apparitionis in præcoces & ſerotinos: quorũ illiineunte ſtatim vero,Vv.5: menſe April 
hiin Augufto demùm erumpunt,daherfie Augfifchwärfi geheiffen werden. Abufuin 
vefcos, fiveefculentos, &igniarios (Zunderſchwaͤmũ) Ab effe&tu in lethales, five Pe" 
niciales,& mufcarios, weil fiedie Fliegen ond Mucken tödten. A plantıs,quibus aaa 
feantur in (pinulos & cardelos, weil fican Dornen vnd Diftelnwachfen: Item, in 1A i 
gnos, abiegnos, ſambucinos, betulanos, quercinos, coryleos &c. Aſubſtantia in Japı- 
deos,ligncos;&c. DerAgaricushat feinen namen ab’ Agariä,Sarmatix regione, M 
imafjen Diofcorides 1. 3>.c. 1. bezeugt: nicht das er allein in Agariä wachfen folte: fonben 
weil der beſte alda gefunden wuͤrdt · Oder vielleicht auch ab Agaro, welcher ein tat 
vnd Fluß ĩn Sarmatiä fein ſoll / wie Prolomæus lehret. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


eG dabald auffkommet / nimt auch bald ab / das mag man an allen Schöne | 
5 & foauffder Erden wachfen/ merken. Dann innerhalb fiben tagen iſt jhr gebt 4 
vnd abgang / vrſach if die feuchtigkeit / jo oberfluͤßiger an diſen gewaͤchſen uhr ; 
handt mimt / verhalben Diofcorides mit furgen worten ſchleuſſet ond fpriche/ alle on 
oder Schwaͤm̃ ſeind entweder zu eſſen tauglich/ oder todtlich / als wolt er ſagẽ / in der A 
ney werden die Schwaͤm̃ nicht faft genuͤtzet / darumb das fie gemeinlich nit nehren od 
auffenthalten / ſonder blaͤhen vnd erkaͤlten den Leib / machen vñ zaͤhen ſchleim / iſt ſorgu 
mit vmd zugehen / darumb verſehen ſich wol / die da ſtaͤts Schwaͤm̃ zu eſſen luſt tragen⸗ * 
fie nicht daran erſtrum̃en / wie Galenus de Alimentis von einem meldet / lib.ij· In ——— 
die aller beſten Schwaͤmme / darvon alle gelehrten ſchreiben / ſeind die Morchellen/di AR, 
derling / die Pheling/die Broötling vnd Pfifferling. ODoch wo fie nicht wol geforten/® 
nit Wurbeondiert werden/ feind fie ſo ſchaͤdlich das inan darvon erſticken oder erſtru 
men mag. Vive Paul. Aeginet.lib v. cap· lv de arte medendi. 
Der weiß / leicht / luck vnd mirbe Hoͤltzſchwam̃ / Agaricum / wuͤrd allein gelobt / vnd u 
der Artzney erwehlt / iſt einer warmen zuſamen zihenten qualitet / treibet auß Cin Leib 94 
nommen alle zaͤhe ſchleim vnd feuchtigkeit. TR 
* Galenusfagtl. 7.fimpl.c pröpr.e6 ſeye der Schwam̃ ein Falt ondfeucht gewächh! 
und ſeye den jenigen fimplicibus ſehr nahe verwant/ fo aifftig end toͤdtlich: ſonderlich 
die / ſoex naturä miſtam habent qualitatem putredinoſam. Vnter den Schwammen] 
fo man jſſet / gibt Galenus l. 2. alim.fac.c. o9. den preiß dem Boleto,mwelcher ein Konig vnd 
Her: aller Schwaͤmme / zu teutſch ein Keyſerling genent wuͤrdt. Deſſen ſtelle / geſtalt / 
groͤſſe / vnd zeit / wann er ſich ſehen leſt / beſchreibt ſeht artig vnd vleiſſig Herz Cluſius in hilt 
fungorum.Pliniuszeigtl.22. c. 22.an/ wie vnd welcher geſtallt / vnd auß was vrfach er? 
zeugt ond geboren werde: Galenus abergibtfeinewürdfungantagl. 2. al.fac.c. 69. Sch 
bonit.acvit. fuccor. c. 4: end fagt /er feye feucht und Falt/ generire phlegmasifch 89 
blaͤt: habe faſt kein geſchmack: müfle derhalben inſonderheit zugerichtet vnd wol gewuͤrt⸗ 
werden/gleich wie andre Speiſen / ſo keinen / oder ja gar geringen geſchmackt haben SH 
der aller vnſchaͤdlichſte vnter allen Schwaͤm̃. Diſſen Schwam̃ hat der Keyſer Tiberius 
Claudius ſehr gern geſſen. Sed Boletus ei funeſtus fuit bolus. Dann es hat jhn ſein 
Gemahel / Aggrippina, vergifft auffſetzen laſſen / vnd jhrem Herzen domit vergeben’ ſag 
Pliniusl. 22.c. 22. Nach den Boletishaft Galenusfürdiebeften Die auasirag, welche zu 
tein Suilligeneneworden. Apiciushat fie farncos;ä farno, roboris genere, an weicher 
fie wachſen titutire, Wir nennen fie Schweinling. Werden gleichfals von ZH 
Clufiobefchriben. Die vbrige Schwärn/fagt Galenus,follen vermitten bfeiben- Dan 
es ſeyen viel darvon geftorben- Etliche aber in gefahr deß lebens dardurch gerathen / vn 
mit einem Durchbruch / cholerã morbo, oder fuffocation angeſteckt worden. Bey vns 
ale man ſehr viel von den Morcheln / oder Maurachen / Alſo das man ſie doͤrret vnd auff⸗ 
hencket / domit man ſie auch mitten in dem Winter haben moͤge. Sollen aber altefamp 
mit beſcheidenheit genuͤtzet / wol gekocht / vnd reichlich germürstwerden. Dann ſie macht 
kalien / feuchten / groben / důcken / vnd zaͤhen ſchleim / wie leichtlich auß der ftelle/da fie we 
ſen / vnd auß der materi / dahero ſie entſpringen / zu beweiſen. Dann ſie ex putse se 
are 
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nötfprung gewinnen. Derentwegen vonnoͤthen / das manguten ſtarcken Wein dar 
Der Agaricus, fagt Ferneliusl. 5. meth. med. c. ır.iftwarmim erſten / vnd trucken 
Mandern grad / zertheilt / reiniget / ſaͤubert / eroͤffnet und führt das phlegma,oder fehleim 
Auf / doch aliein ex vijs primis. Dann ſeine krafft vnd wuͤrckung erſtreckt ſich nicht an 
ine orth. Iſt dem Magen etwas zu wider / vnd zimlich in ſeiner operation langſam⸗ 
Herentwegen jhne die pradticieinen zufggeben von dem Ingber vnd Salegemme. Daũ 
ſener ſtaͤrcket den Magen: Diffesaberreiget vnd treibt den agaricum zur wuͤrckung. 
| an hat indenofhicinisdie pilulasde agarico, die trochifcos deagarico, fiveaga- 
trochifcatum,den Syropde agarico, vnd das extradtum agarici. Fuͤhren alles 
Jampe den Falten fchleim auf /purgieren die Bruſt ond Magen wol. Gehören zu den 
angwürigen Magen Febern/phlegmatifchem Leibwehe vnd Srimmen/rothen Rubr/ fo 
von demphlegmate falfo entſtanden / huſten / keichen / engkeit / auffblaͤhung der Falten vnd 
Aſchleimten Mutter / verhalinen Monatszeit / wann das Geaͤder vom ſchleim verſtopfft / 
elb ſucht / fo von jetzerzehiten vrfach herzeicht,Bauchwärmen. Dann der agaricus töd⸗ 
at mich allein die Wuͤrm / ſondern treibt fie auch vnd Die materiam, davon fie herkom⸗ 


m ;, 
re Innerlich. 


S As Edel / weiß / leicht vnd mirbe gewaͤchß Agaricum / iſt beynahe zu allen jnnerlichen aAib.. dearte 
Glidern / fo von boſer feuchtigkeit beladen feind/ nuglich vnd heilſam / mag auch ei⸗ medendi. 
nemſeden Menſchen / nach feiner ſtercke / alter vñ vermoͤgen / wenig oder vil / gereicht 
werden/in Wein / in Honigwaſſer / oder ſonſt / wie nachfolget / nach dem der preſten iſt / vnd 
der Menſch erleiden kan. 
Dioſcorides gibt gemeinlich ein quinten zu einem mal. Paulus Aegineta ij quin⸗ 
sen mit Claret vermiſchet. Mir aber gefellt die temperatur Meſue beſſer / der ſtoſſet di⸗ 
ſen Schwam̃ zu pulver/ ertrencket jhn dann in gutem Wein / thut zu einem jeden loch cin 
quinten geſtoſſen Ingbers / temperirts wol durch einander / laßt diſe Maſſam trucken wer⸗ 
den. Etliche aber formieren Rotulas / oder Trochifcos darauß / brauchen dieſelbigen fuͤr⸗ 
ter / vnd machen es zu Pilulen. Vnd dieweil wir je daran ſeind kommen / will ich vrlaub 
neimen/ond bey diſen ſimplicibus ein compoſition oder ein zuſamen fetzung ſtellen / den ars 
Men (fo die Apotecken nicht koͤnnen erreichen) zu wolfart / ond iſt diß onfer vermifchung 
von Agarico. Nemet bereiten Agaricum mit Ingber (wie gehoͤrt) ein halb loth / deß weif⸗ 
ſen lucken marcks von den frembden Coloqunten zerſtoſſen ein halben quinten / Maſtix 
* halben quinten / Saffran zerſtoſſen eins Pfennings ſchwer / Aloepatici zer⸗ 
ij loth. 
Diſe fuͤnff ſtuck alle ſampt mit gutem Wein incorporiert / vnd zu einem teyglein ge⸗ 
Macht, darauf magman Pilufasflein oder groß formieren / doch / fo man jbn bereiten 
Will inderformond gröffe als Erweiſſen / geben wir auffein mal derſelben eylff oder drey⸗ 
öthen/ auch mehr/ etivannweniger. SolcheArgneyführer auß im Stulgang die vrfach/ — 
vonwelcher die faulen Febres auffkommen. — Faule Febres? 
| Semelte ——— wol den Leber / Lungen vnd Miltzſuͤchtigen / den Waſſer vnd — we ; 
Öälfüchtigen / auch denen fo das Darmgrimmen haben/ vnd denen das Waſſer abzu⸗ ae @ätfuces 
lagen fchwer würde. Diſe Pilule befommen faft wol den bieychfarbigen MWeibern/ — 
denen jhr Blum verſtanden iſt. Auch allen Podagriſchen vnd Gliderſuͤchtigen Menſchen. Menfes, 
eiter dienen gemelte Pilule/ oder das Agaricum für fich ſelbs / zu allen Wuͤrmen / vnd Podagıas 
Mas der Menſch für vnraht geflen ader getruncken hat / darzu iſt nutz vnd gut das eintzig ge⸗ Wuͤrm. 
aͤchß Agaricum. a 
— ſo jemands gifftige oder vnbereite Schwaͤm̃ het geſſen / das er darvon er⸗ —* ee & 
Rictenwillyoder cin Bauchgrimmen gewinne/derneme Agaricum / eins quinten ſchwaͤr 
kerſtoſſen / mit Wein / oder der obgemelten Pilulen / er geneußt ohn ſchaden. 
Odter ſoll ſich von ſtund an erbrechen / Qyymel / oder / ſo ers nit haben kan / Rhettich⸗ 
ſamen in lawen Waͤſſer / oder Eßig zuſamen gemiſchet / einnemen / vnd nach dem er ſich er⸗ 
rochen hat / ſoll er guten Wermutwein / oder Wermut in Wein ge ſotten trincken. Iſt auch 
gut / ſo er Senff / Augelick Wurtz / oder Liebſtoͤckel gepulvert mit Wein trinckt 2 
— Dieweil wir je zu den Schwaͤmmen kommen ſeind / muß ich weitter — 
gut ſeye / fo jemands derſelbigen zuvil hette genoſſen / dann es nicht ein kleine 73} 
Schwam̃ zubereiten zur Spaſe. Die 
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Sie. 


Slieffente ſchaͤden⸗ 
Fliegen. 


Fewrwerck 


Blutſtellung? 


742 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnder⸗ 


Die Lehrer ſagen vnd halten einhelliglich / fo jemands geblaͤhet oder — win ; 


der ſoll fich (wo müglich ) von fiunden an erbrechen, Oxymel cinnemen/ oder gie 

oder Angelica wurtzel gepulvert / mit Wein trincken / oder Rhetich effen/ deßgleichen Wer⸗ 
mut Wein getruncken / ſoll auch helffen / ſagt Dioſco⸗libvj cap. xxiij. 
8. Kraͤen mit Schwammen gefocht/oder geroͤſtet/ benim̃t jhnen die boͤſe art / vnd iſt 
ein ſehr liebliche vnd wolſchmeckente ſpeiß. Im Weiſchland pflegt man ſie mit Knoblauch 
vnd Pfeffer zu bereitten/ fo mag man fie auch mie wilden oder gebachenen Byren fochen 


fo feind fie auch vnſchaͤdlich. | 
Euſſerlich. 


IE Schwänmemerden nicht ſehr am Leib aufwendig genägt/ aufgenommen die 
Holunder Schwoͤm̃ / diehaben das geſchrey / das fie allerley big vnd geſchwulſt ſollen 
loͤſchen vnd nidertrucken/ suvorin Roſen Waſſer oder Wein geweicht vnd vber⸗ 


gel 


ten ſchaͤden / die werden darvon trucken / vnd ſchicken ſich zur heylung. 


Die roten Fliegenſchwaͤm̃ ſoll man den Mucken in Mitch fieden/ jhnen darſtellen / — 


das fie davon ſterben / Doch verhůten / Das fofches keinem anderen Vihe zu theil werde 
Andere Holtzſchwaͤm̃ / ſo an den Buchen’ Nußbaͤumen / vñ anderen / duͤrr vnd N 
werden / brauch man zum Fewrwerck / dann fo fie einmal enbuͤndei feind / verloſchen ſiegat 
langſam. Darumbwiflenettichegemelte Schwämme wol zubereitten/|das fie gar ba 
Fewr empfahen / kochen vnd ſieden fie in Laugen / la lien fie truckenen / dann klopffen fit die⸗ 
felbigen weych / vnd fieden fie als bald von newem in Salpeter Waſſer / Dann werden fiel 
das Fewr zu empfahen defto geſchickter. Vil finde man die jhre nahrung auß di ‘ 
Schwaͤmmen end Zunder fuchen. Go il auff dißmal von Schwaͤmmen / wer damı 
magmeiters fuchen bey den verſtendigen / wir ſeind jhr zwar jetzund muͤd worden. 
Ss. on den Hirsfihminmen haben die Alten nichts geſchriben / Doch hat der (fon? 
lich wie ein gemacht formiert ift ) ein krafft darmit er die vnkeuſche Glyder / vnd den u 
nushandelfterefer/ fo man deß pulvers cin halb loth / ein quintlein langen Pfeffer darzu 
gemiſchet / irincket. 

Der Badſchwam̃ hat auch ein krafft zu truͤcknen / vnd die Fluͤß zu ſtopffen / derhalben 
legt — er iwbltrucken/auff die alten feuchten Geſchwaͤr / auff das die feuchtig⸗ 
keit darein flichle: | | | 

* Das Staubmaͤhl von dem bürzen Bubenfift iſt ein herzliche vnd bewerte Blul⸗ 

Alung Der Agaric märdnuglich in einer Laugen / oder rothem Wein mit Majeranl 
Roßm in / Mehften/ Chamillen⸗ Betonien / Salbey / rothen Roſen geſotten / das Haupl 


domit zu waſchen. 


Leich wie mancherley Schwaͤmme / nach eines 
jeden grund / Holtz oder Stein art gefunden werden‘ alſo iſts auch 
mit dem Mooß gethan / dann deſſen würd auch vilerley / etlichs auff 
$. grünenond dürzen Baumen / etlichs auff Felſen / etliche in Waͤlden 
etlichsin Gaͤrten / in Awen vnd feuchten Wyſen gefehen- Bandit 
) zwaralles Mooß nichts anders/dann ein lockecht / haatecht oder SIR 
gewaͤchß / ſonderlich das weißgraw iſt / und das auff den důrren Ha 
Filtzlocken / etlichsre — — en wächht. Doch Baden folche verwitt 
srein / etlichs grob / etlic irlei o 
9 — Erlen: g chs lange Härlein/ nach dem einjeder Baum h 
ufcus arboreus Tragi, Matth. Dodon. Thal. Ansuill. M uernu 
Lobel; Gerard. Muſci genus,quod privatim fpelanchnon an eraln, LM off 
cinarum. Differ Moog mwürdtfürnemlich gefehenan den Eych-Pappell-Kup-Birf en⸗ 
aͤpffel⸗ Byrn⸗ Führen Flechten⸗ Dannen⸗Lerchen⸗ Ceder⸗vnd andern Baͤumen meht 
Der beſte aber iſt der / ſo auff den Ceder⸗Lerchen⸗Fhoͤren / Fiechten und Sanndbaumen 
wachßt. Nach diſſer würd gepriſen der / ſo ſich an die Pappelbaͤum henckt: aber der weiß 
iſt der beſt. Der ſchwartz iſt nichts nun: die mittlere ſtell hat der roth. Der Eychene ß 
iſt der geringſt · 
Dao 





egt. — 
Der důrrrund Bubenfift mie feinem Maͤhl vnd ſtaub / dienet wol den flieſſenten al⸗ 


—— EEE ———— * un ao: e - 
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ſcheid Namen ond Wuͤrckung.lIJ. Thal 7743 


Das zweyt Mooß geſchlecht / ſo auff den feuch⸗ * Nora. * 
B ten Felſen in Waͤlden / vnd in etlichen ſumpffechten Diſſe drey Figuren 
Awen gefunden wuͤrd / halten etliche Landſtreicher OR Dit Ei. 
vnd Magi gar hoch. Dann fiecolligieren und ſam⸗ a ae —* 
ſen deß Mooß bluͤmlein / welches ſeind glatte / runs dert/gefestworde: 
de / braun farbe ſchlechte haͤtlein. Wie dann von di⸗ Pd wird: vnter 
ßg — Kraͤu⸗ em A abgemahlt 
ſem gew chß inſonderheit im erſten theil deß Kraͤut⸗ Kos solis Doden, 
ter Buchs im elxxxj. Eapitel gefchriben ſtehet / wel⸗ — 
er: ayor Löbel. Sals 
ches jegund widerumb zubefchreiben vberfiuͤig Leu — 
— lis Thalij, &orella mi- 
ar e : ‘, norprimä Tabern, 
— Iſt Muſcus ſaxatilis, aut ſy lveſtris Trage: nenn * 
Aulcust. terreftris ejufdem. Polytrichum MAJUS tundoc.Bauhin, 
ejufdem: Adianthum &4uMov majus Thal. Adian- Vnter dem 8 wuůrdt 
thumaureum Tabern. Mufeus capillaris Gerard. repræſentirt das 
4 Polytrichum Apuleijmajyus Fucht. Polyttichum re A 
N MR aureum majus C. Bauhin. 8 a ei 
Das dritt ondaller breuchlichft Mooß in Gaͤr⸗ Penscontextu an⸗ 
ten / Awen vnd Wyſen / iſt von farbengälgrün / zart IFE DR 
vnd auch filgecht/ würd am meiften von den Baw⸗ —— c. wird 
leuten auff gehaben. Pölytrichum * 
| | * "ft Mufcus hortenfis Tragi: Mufeus ter. Tragi: Polytrıchum 
rt . [=] r 
eftris vulgarisDodon. Lobel, Mufcus vulgatiffimus C. Bauhini, * | Apuleiminus Fuchl‘, 


Polytricum aureum 
3-Lonic.Polytrichum 


Bon den Namen, zuretm minus c 


Bauhin. Capiliu, Ve- 
neri$ Brunfelf, Mufei 


N) Ooß heißt su Latein Muſcus / bey etlichen Cevov, Splanchnos vnd Hypnos; Dio⸗ Spillarũ atera fpe. 
borides hat zwey cap. darvon / das erf im erſte n Buch cc nr gehörthicher/daganz A P0d Adianchum 
der im dritten Buch cay cxxxj. iſt ein Meer gewaͤchß vnd heißt mit feinem rech⸗ —* Brenn, 

ten namen Phyllon / oder Folium / das laſſen wir faren / vnd ſagen vom erſten Mooh / wel⸗ —— & tegulis 

Hes die onfere Vſneamnennen / vnd heißt in Serap. capı rei. Axneeh vnd Caniamus. *Ebe. 
Jarodus Manlius ſuper Conf.de Vſnea / hat noch ein Bineam/dennenneter authoritate 
rapionis/ Kaliond Stercus Paſſerum / darauf foll mar Sat Akati machen. Dife 
Brett laſſen wir auch bleiben/ond behelffen vns der Teutſchen gewaͤchß vnd namen. 
———— nat —— namen von dem Muſco.Mo ſcus autem vocatur omnis vil⸗ 
Ware ta, caudicibusannofis,aut (axis humidis, autaquisflagnantibus,aut mari 
Nalcens.SJat ſehr vil ſpecies, fo von C.BauhinoL.ıo. Pinac.fe@. 3.erzehltwerden. 
Warumb das zweyte / ſo fubliterä B. vnd das / fofubliterä C. verzeichnet, Polytri: 
chum vnd Adianthü aureum, vnd aduAo,getaufft worden/iftl. 1. c. ıst. angezeigte. Alhie 
wollen wirdie rationem nominis def jenigen erelären/ fo onter dem Buchſtaben A fie» 
et. Es heiſt diß limplex Rosfolis& Rorelladarumb / weil feine blettlin allzeit, auch in 
der gröften Sonnenhig/miteinem taw / oder feuchtigfeitverfehen/ond fihet man immer: 
| dar / auch im heiſſen Mittag an der Wollen/ oder haͤrlin der blettlin etliche eröpfflin Waſ⸗ 
| ers. Diffe Feuchtigfeitwollen etliche dohin deuten / das diß gewaͤchßlin den hedicis vnd 
Püthifieis ein gut mittel ſeye. Dann eszeigedie ſignatut heimlich an / das es die natuͤrliche 
Auchte deß Leibs nicht allein erhalte / ſondern auch wider erſtatte / auch in wehrenter hihe 


eß Febers. * 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


— — | 
Joſcorides ruhm et den weiſſen Mooß / ſo auff den Eederbäumen vnd Bellen waͤchßt / seraps,; 
) zumdristenden Mooß auff den Eychbaͤumen fuͤr die beſten / vnd ſeind alfe ſampt ei⸗ Avicen.libr 
ner zuſamen ziehenten wuͤrckung. Doch ſollen die Mooßgewaͤchs auch refolvieren / “+ 
uffthun vnd erweychen / moͤgen wol zur Artzney erwoͤhlet werden. 
* Der Muſcus, fo Spvov,ond erAayxvor,von Diofcoride l.t.c.mihi 20. vnd Ga- 
ag l. 6. fimpl. c. proprio genent wuͤrdt von den Atticis e9ayy@ x ümvov, hat eine 
m adftringendi , fagen/ Galenus vnd Diofcorides. Iſt nicht bevorab kalt / fon: 
en in activis faft temperirter art / fonderlich der Mooß / fo an den Eederbäumen 
Seichen wärde. Vnd beweiſet Galenus folches dahero / weil er eine krafft hat zu verzehren vñ 
weichen. Es iſt aber allhie zu mercken / das ſich der Mooß nach de Baum / vnd ſon derlich 
ach deſſen rinde regulire/ in welchẽ er feine ſtelle hat. Dañ er nim̃t davon eine krafft vnd 
qualitet 
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744 Von der Stauden / Hecken ond Bäumen Inter, 


qualitet an ſich. Derhalben iſt der Eychen mooß trucken / kalt / vnd zihet zimlich zuſam⸗ 
men. Der Eeder⸗Fhoͤren⸗Fichten⸗Dannen⸗vnd Lerchenbaum mooß zihet zwar mind 
ger zufammen: verzehret aber vnd erweichet kraͤfftiger.* 


Innerlich. 


Nicht Zarnen? A gibt deß weiſſen wolriechenten Mooß / ein halben quinten gepulvert zu ei⸗ 















































” 


* nem mal / denen das Harnen fo fawr wuürdt / vnd cin quinten gepulvert den Weybern/ 


——ñ fo jhre Blumen nicht haben. 
Waſſerſucht. Den Waſſer ſuͤchtigen (ſpricht er) moͤge man auff iij quinten reichen / follda® Wal 
Kal Tod: gebust. — 55 Solche Artzney ſoll auch den Weybern / ſo todte geburt bey ſich tragen / ge⸗ 
I geben werden. | | 
Hi Serap.cap.93- Serapio/der Araber Attzet / ſchreibet / authoritate Eosi/ wann der weiß Mooß etliche 
—v tagin Wein gelegen / vnd folgendts jemandts Denjelben - Vein trincke / der muß darvon 
Ri Schlaffens' hartentfchlaffen. Wer eingute Artzney für die böfe Kind/ vnd fürdie/ fo nachts nimm 
N Auffſtoſſen· ſchlaffen woͤllen. | 
all 5. ’ — getruncken / wehret dem aufffoffen vnd brechen / belomp 
ls 4 woldem Magen. 
| a Rothe Ruhr⸗ Welche mie der rothen Ruhr vnd Durchlauff beladen ſeind / denen ſoll man Baum⸗ 


an a 4 mooß in Waſſer / oder rotem Wein ſieden / vnd zu trincken geben. 
9018 Euſſerlich. 
MR N Mutter preſten⸗ Joſcorides braucht den Mooß euffertich zu den prefthafften Weibern / ſo an der Mul⸗ 
ter ſchmertzen leiden / darauß magmanfomenta machen / vnd daruͤber ſitzen. en 
Be h Vor zeitten hat manden wolriechenten Moog zu falben gebraucher/ vndd 
"A Muͤdigkeit⸗ müden Menſchen darmit geholffen. | 4 
m. Blur ſtillen⸗ Vnſere Empirici brauchen. den Mooß zur blutſtiſlung / vnd iſt diſe erfahrung —9 
u — den verwundten Baͤren an ſie kommen / danndie Baͤren / ſo bald ſie verwundet mer? on 
Au 1 ſtillen fiedas Blut mit Mooß Warzumeitter dergemein Mooß nutz vnd gut ſeye / wiſ 
NR Bawleue⸗ die Bawm e iſter / ſo newe Schiff vñ Waſſerbew zurüften koͤnen / hieher zu ſchreiben vñoͤtig· 
u | Das gefidert ſchweitzergrůn Mooß / wo es in den Graßgaͤrten / oder feuchten IN 
| Mooß vertreiben · pberhand nimpt / alſo / daß das Graß darvor nit wachſen kan / ſoll mans mit aͤſchen verirei⸗ 
ben im Mertzen. Esdienetaber inſonderheit zu ſolchem die aͤſchen / von welcher Laug 9 
macht iſt worden. 
8. Baum Mooß in ſawrem Wein geſotten / vnd den Mund darmit auſsgeſchwenckl⸗ 
wacklente in. befeſtiget vnd ſtercket die wacklente Zaͤn / darmit gegurglet / hebt auch auff das abgeſchoſſel 


—— alß zaͤpfflein. 7% 
I Miſtel. Cap. iij. 


900 ea TE Wargendraͤhen welche wir Satyrione⸗ 
a a genennerhaben ) wächfen wunderbarlich von dem Gevoͤgels / al 
a ehun auch alle Miſtel auff den Baͤumen / die haben gleichen vrſprun⸗ 
1: und ſamen / von Ziemern vnd anderen Voͤgeln. Doch ſindet man di 
) Miſtel nit auff Büchen oder Eychbaͤumen in onferer art/ ſonder al⸗ 
lein auff Oepffelbaͤumen / Byrbaͤumen / Aſpen / Weyden / Waßhol⸗ 
der / Hagendornen / wilden Linden / Haſelhecken vnd Bircken 
| s an den dreyen letſten gemächfen gar felten: Es feindaber die Miſte 
lt | auffallen ernenten Baͤumen faſt einerley art/ wachfenfaft draufcheleche/ mit vilen zin ji 
el vnd gewerben / das gantz gewächß ſchweitzer grün / die bletter feißt / fact vnd dick — 
N | fer dann am Buchßbaum / bluͤen im anfang deß Frühlings die Blümlein aber fern * 
e 






klein / von farben gaͤl / darauß werden gegen dem Herbſt runde weiſſe beerlein / nit an 

AM dann anden Kroffeldornen. Öemelte Beerleinfeind jnnwendig mit weiſſem zaͤhem 6 
TE ä aufgefüllet/ doch har ein je des Beerlein feine fchwarge Förnlein/ gleichfam es der ſamen 
Er were / welcher dDoch/foergefät wuͤrd / nicht auffgeher/ willallein auff den Baumen ( wie dro⸗ 


ipſa Abi avis 


mus em creat, ben gehört ) fein orfprung und fürgang Haben. Im Winter fuchendie Ziemerjhre narınd 


| N | zum vilcum, auff den Miſteln / im Sommer aber werden fiedarmitgefangen. Dann auß den Är 2 
| der Miſteln pflegetmanden Vogelleim zu bereitten· Alſo ſeind die Miſteln den a s 


beidenunlich vndfchädlich. 
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ſcheid / Nmen und Wirkung ’ III. Theil, 745 
— Von den Namen. 
— S haben die alten Heyden auch viel Wunders mit dieſem allejeit grůnen ges 









JF 


auf fie wachſen / fuͤr heylig / ver meinten gängkich/eshette € OTt ein ſolchen 
Baum ſonderlich aufferforh / darauff die Miſtel wachfen / fuͤrnemlich die 
Eychbäum. Dann etliche Magi 
halten / es folten die Miftel / fo auff 
den Eychbaumen wächten/ fuͤr alle 
Preſten nutz ſein / gaben jhm den 
nammen Omnia ſanantem / zu 
Teutſch / Heyl allen ſchaden. Vnd 
vwann ſie gedachte Miſteln wolten 
von den Baͤumen bringen / muͤß⸗ 
ten zuvor etliche Ceremonien vnd 
N Baoffer geſchehen / alsdann ſteiget 
in der Prieſter in weiſſen Klehderen 
auff den Baum / ſchneidt ſie mit 
einem Gulden Waͤaffen beraber/ 
das ward dann in einen weiſſen 
Mantelentpfängen/ da hielt man 
wider Ceremonien vnd ein Ge⸗ 
bett / das GOTt ſolchem gewaͤchß 
SO feinkraffewottelaffen. Solcher 
fantafey und aberglauben feind vil 
> bevpnseingeriffen. Dann vil mei: 
Drennoch / es haben die Eychen Mi⸗ 
fiein etwas krafft vnd gewalt für 
beſſe Geſpenſt / henckens auch zum 
Detheil den jungen Kinderen an die 
WHaͤlß / der meinung / es ſoll denſel⸗ 
ben Kindern kein Zauberey oder 
Eeſpenſtſchaden. 
DOD e Miftel nennet man zu 
Latein Viſcum / die Griechen if, 
vnd nicht Aac, welches iſt ein be⸗ 
RE — onder gifftig gewaͤchß in Dioſco⸗ 
tide lib. vj. cap. xj. Von diefem handel ſo jcmandt weitters begeret/ der beſehe Nicolaum 
eonicenum de Erzoribus medicorum Wir haben jetzundt mit den Miſteln zuthun / welche 
Zunius auch Stelin / Hyphear / vnd den Eychel Miſtel Oryos Hyphraͤr nennet / Galu / 
Die Araber haben jhre namen in Serapione / heiſſet Viſcus / Dabach / vel Dibach 
kap. clxvij In Averrhoe / Hele. Ein alter Poet Jon nennt den Miſtel Sudorem Querchs: 
*Warumb die Miſtel omnia fanans genenntworden / zeigt der Authorfelbft an. 
Die vrfachaber / vmb dero willen fie Sudorquerchstitulirt worden / iſt / weil ſie meiſten 
hheils auff den Eychdaumen gefchen würt/on auch die deſte iſt / ſo auff den Eychen wahſ 
Hatt etliche ſpecies, ſo Herꝛ C. Bauhinus L.I. Pinac-[.4-tit. Vılcumätborhui kr 


ehit. Ba 
Ss: Von der grafft vnd Bürkung., 
NIE Miſieln ſeind der eygenſchafft / das fie a llerley Geſchwulſt zertheilen / erwei⸗ 
Dchen vnd herauſſer ziehen. Von natur mehr waͤffer ig / dann tkucfen/hichtzu Falk 
— noch zu warm / einer mittelmaͤſſigen temperatur vnd vermiſchung / werden zu 
heil in Leib vnd auſſerhalb genutzet. 
Pa ET 
C Zliche Empirieivnd Künftler halten / wanſt Eychenmiſtet / Hefele oder Bhrbdume 
> Dißeldie Erde mheberuren ſollen fie gutfein für diefällente Sucht‘ epuloettond 
be in Wein getruncken / machen derhalben Daternofter paranß/ettichelaffe n ſie in Sil⸗ 
aſſen / vnd hencken⸗ vnder anderm Geſchmeid / den jungen —— die Haͤlß. 
se 







. = waͤchß getrieben / hielten nicht allein die Miſtel / ſonder auch den Baum / dar⸗ 


— ee 


Omnia ſanantem. 
Ceremoniæ in colli· 
gendo Vifco, 


it, 


— 


Vifcum Tragi , datth. 


Fuchf,Dodon. Cord, 


Louic. Lobel. Cæ- 
falp. Tabern· 
— Gerard. 
Viſcum baccis albis 
0. Bauhiu. 
& lignum S.Gru- 
cis. 
nl Male 
‚Quercinum cenfetur 
optimum.Inutile Quo 
‚male pyrog: {yl- 
veftri innafcicur, 


Plin. Ib, 16. ca sale, 
— u&. 


Fallen SGuchl 


Ligaum vılcı Quercin 


x 


a 





745 Bonder Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


* Zu der Fallenten Sucht ſoll die Eychenmiſtel am beſten ſein. Man gibt das Pul⸗ 


ver davon 40. Tag cin. — — 
Eychen Miſtel an Halß / oder Arm gehenckt / ſtaͤrckt der Schwangern DH 


die Frucht. * 
Euſſerlich. 


* Lle Wiſtel geſchlecht zerſtoſſen / ſo ſie noch grün vnd friſch ſeind / vnd den zaͤhen ſafft 
Ohren. x herauffergewunnen / vnd indie ſehmertzlichen Ohren gethon / zertheylet das ge⸗ 
ſchwaͤr / erweichet daſſelbig in kurtzen oder wenig tagen / vnd leget den ſchmertzen 
Beulen parotides. Miſtel zerſtoſſen / vnd Pflaſters weiß obergelegt / zeriheylet allerley Beulen vnd Knol⸗ 
len hinder den Ohren. Weyrauch darunder vermiſchet / vnd (wie vorſtehet) vbergelegt / 
ſaͤubert vnd heylet alte Schaͤden. 
Mattel mit vngeloſchiem Kalck zerſtoſſen / vnd alſo auff das Miltz ein Pflaſter ge 
macht / ſoll daſſelbig verzehren. Gemelte Artzney / ſo Weinheffen darunder temperiert 
Raube Naͤgel. wuͤrdt / vnd vbergelegt / ſoll die groben rauhen Naͤgelan den Fingern glatt machen. 
Vogelleim. Der gemeineſt brauch der Miftein iſt Vogelleim. Die Alten haben denſelben Leim 
auß den vnzeittigen Miſtelbeerlein im Sommer gemacht/diemüßteman zerſtoſſen / wann 
ſie gedorrt waren / vnd folgends xij tag in Waſſer laſſen beiſſen vnd faulen. 

Serapio lehret ein andere weiß Leim zu machen / nemlich das die Miſtel rinden / oder 
ſchoͤlet auff zween Monat in Waſſer ſollen geweichet/ vnd alsdann hefftig vnd wol geſtoſ⸗ 
fen werden/das gebe den beften Vogelleim / diſe weiß Serapionis gefälle mir am befien- 

Viehe Artzney. Etliche halten / wann man dem Viehe Miſtel im Futter gebe / es ſoll darvon zunem⸗ 

men vnd feißt werden. 

Vofruchtbar Dihe. S.  Auchfolle das vngeſchlacht oder vnfr uchtbar Kindviche von gemeltem Miſtel fut⸗ 
ter artig / vnd zur jungen zucht gefchlacht werden / ſagt Plin.tid xvj. cap. xlv. *— 

ehe) junger RKin⸗ Ani Miftelond Schaffgarben ſafft ein Pflaſter gemacht / vnd auff gelegt / iſt aueh 

—* den Bruͤchen der jungen Kinder. 

Mutterwehe · | Miſtel in Waſſer gefotten/pnd darein geſeſſen / ſtillet das Mutterwehe. 

Contradurder Oh * MWiftel/foauff wilden Byrubaͤumen wachft / fampt der Blaͤttern zerſtoſſen / vnd 

— mit Capaun fchmaig als ein Pflaſter auff die Guieder / ſo contract porden / gelegt / fol® 
fuͤrtreffliche huͤlff ſein.* 


Gepyden. Cap. iij. 


S if kaum ein gewaͤchß in Teutſchen Sanden/ 


FR das die Bynen lieber beſuchen / als eben die bluͤhente Heyden im Augſt⸗ 
monat / welcher rothe / lribfarbe geſtirnte bluͤmlein zur ſelbigen zeit einen 
lieblichen geruch von ſich geben. Dannenher viel ſagen / vnd auch auß Ho⸗ 
nigerfahrung beweiſen / das der befte lautterſt Honig auß den Heyden 
nulein werde eingetragen / ja warn die Waldheyden in den Wildenuß 
ſen nit wol bluͤhen / oder fonftfchaden leiden / wuͤrdt deß Honigs im Waßgaw vñ andern ge 
waͤlden gegen dem Herbſt deſto weniger bey den Im̃en funden. Das ſag ich darumb/diewei 
die alten Seribenten/ Griechiſch vnd Lateiniſch/ vberein ſtimen / vnd ſchreiben / es ſeye der 
Honig auß den Heyden eingethon / der aller geringeſt / folchesmuß ( meines bedunckens 
in anderen Landen geſchehen / oder iſt bey den alten Erica nicht Heyden / wiebey vns⸗ ge⸗ 
deuttet worden. Es ſeye nun Erica Heyden / oder nicht/fo iſt es doch ein ſchoͤn / edel / luſtiges 
pun. lib, i. cap. i.. ſtreuchlein / mit vielen runden braunfarben zincklein beſetzet / Die ſeind mit ſehr vaſt kleine 
grünen blaͤttlein durchauß geſchmuckt / anzuſehen wie das wolriechent Cypreſſen kraut⸗ 
doch von farben gruͤner. Es wuͤrt auch mancher Heydenſtengel in den Waͤlden etwan! 
zweyer elen hoch Deren findet manzu zeiten mit gang weiſſen geſtirnten bluͤmlein / abte 
ſelten / die verwelcken im Herbſt ohn alle Frucht oder Samen. 


Von den Namen. 


0 bekanteſten gewaͤchß ſeind im Latein die vnbekanteſten worden /DA° 
CR man auch hie in namen sgsien,welches etliche Heyden / vnd zu Latein DR ap 
deuten. Der gut Paladıns will die Heyden Zamaricen nennen/fo boch Hi 





Diofco.lib. 1. cap: 102, 






Pallad. Tit. 8, 
Novemb, de 
apibus · 
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fe Ibiggar ein anders iſt / wie hernach geſagtwuͤrdt. 
Doch ligt daran nicht viel / wann wir ſonſt der ſa⸗ 
chen gewiß ſeind. Es nennen doch die Athener 
pnſere Heyden Tetradicem / oder Tetralicen. 
Andere woͤllends Duadrangulam / Diadrafgg 
siam/ Siſarum / oder Sifaram/auch Amarica c 
vnd Amaricem deutten/ wiedann Kolumelladie Columella. 
Seyden blumen auch Amaͤricinos flores heiſſet / 
ſtuͤnde aber beſſer Ericinos / meins erachtens / die⸗ Lib. 1.cap-84- „, 
weil das Heyden Honig in Min. Ericeum mel ges Fries et senitae- 
leſen würde/tib- xj cap. xvj. Ruellius meinet / das Tamarix parvulı, 
kleineſt Pfrimmen gewaͤchß in Gallia / Geniſtella 
genannt / ſeye Erice / das laß ie bleiben / vnd haltt 
mit denen / fo Myricam in Hieremia xvij auch Fa Iuicaris Tragt, 
Heyden teutſchen. Aber was eygentlich Erice kricavulgarisglebra 
ſeye / habe ich under den Pfrimmen gemelt. In < Bauhio. 
ſumma / die Heyden ſeind das klein Tamarifcen zu uch, ao 
geſchlecht / gleich wie Scope Americie / die klein * 
huͤltzin Keerbeſemlein. Erica Cordi,Lonic. 
* Nee NE REF x 3 „. Tabero, 
Heyden hart vielleicht jhren Namenà lo Erica Myricæ foliö 
conatali , inquofrequenter haſcitur, weil fie’ _ Fobel.cluf. 
‚gern auff den dürzen vnd fandechten Heyden 3 
wacht. Heiſt Erica ‚egsiun græcè fortè ab tpeixe, : gilj, ; 
quod eft frango ,; weil die rätlin oder zincklin 
leichtlich brechen. Dahero fie Ovidiustenuem 
& fragilem nenne. Es mag vielleicht auch Erica 
quali Myrica geſagt werden. Dann Virgilius 
Beift fie humilem myricam, ffeine Tamärifcen. 
att vber die braune vnd weifle Ipeciem 
noch andere mehr / wie l. ı2. Pinac. Cafp. Bauhin: 
L.s.5nfehen. * 


Son der Krafft und Wuͤrckung. 
d «€ Aulus Yeginetawill/das die Heyden blůmlein mit ihren Blaͤttlein oder Iweiglein/ 
I Haben frafftfnollen vnd geſchwulſt jertheilen / ohn alles beiffen oder ägen / mögen 


> nicheonbillich in Leib ond auſſerhalb mit nug gebraucht werden. 
* Fuchfius helt die Ericam fürwarım ond trucken / weil ſie bitter vnd zertheilt. 


J Innerlich. 


¶ In Waſſer auß den fehönen Heyden blumlein gebrant / hab ich den Darmgichtigen Dach gremmen⸗ 
C geben / vnd wol befunden / ſonderlich wann die Hitz und Durfidarsufäme: | — 


Euſſerlich. 


H Eyden waſſer von den Blumen gebrant / benimpt die rothe der Augen / vnd miltert Rothe Augen⸗ 


ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / II. Theil. 747 


Theoph,lib.s.capä. 


Sden fchmergen. fanıprben huhgen Sorsratein ran 
5 Die Bluͤmlein ſampt den Jungen Zweiglein zerſtoſſen und vbergeſchlagen 
heylen Schlangen biß / vnd legen die Geſchwulſt nider/fage Doſco. lib. j. cap * € Schlangen biß: 


am. Stliche machen ang den Friſchen Heydenblumen dampff vnd Schweipbäderiuden 
Ne | 1b | weißbaͤder zuden 
lamen Podagrifchen Glideren / wollen / esfollen folche daͤmpff ——— Aaiten Olleder ſchmertzen⸗ 
‘ Kim zertrennen / darvon das Gliederwehe entſtanden ſeyhe. Leib und Lenden 
Das decoctum florum iſt gut für Leib vnd Lendenwehe. * wehe. — 
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748 Bonder Stauden / Hecken vnd Bäumen vnder⸗ 
DTamariſten holtz. Cap. v. 


J— 
Ir haben in vnſerem Landt nut ein Taman | 


fcen geſchlecht / nemlich das wild vnfruchtbar / mit den braunfarben 


Nieand.in Theria ta. 
Ant. xI-. 





—— * lockichten Blumen / von welchen der alt Poet Nicander fchreibet/ gi 
nennerdik awächhrdrrw,darnımb/ das Apollo / wann er Wei jr | 
wolte / ein Tamarifcen gertleininder Hand hatte / vñ if folgen Be 
gewaͤchß von den Magis in Scythia gleicher geſtallt zu *3 

Egyptiſche Prieſter · fagengenommen worden. Es haben ſich auch auff dem feſt | 


x Sapptifche Driefier mit Tamarifcen gefrönet/ ond viel ivunderda 
ige J — ——— In getrieben / —— — mit dem 
eiſſen Heiden. 
ſeg — Tamariſcen ſtaude wuͤrt etwann Man 
hoch an den Waſſergeſtaden / ſonderlich auff pn 
AV  Rheinftrome/dieblätter (darmit dieſer braune ir 
BR Gecheftande bekleidet ) feind zärter dann bet ai 
den /faftwie das zinnelecht kraut am Sevenbal h 
vonfarbenäfchenfarb / bleichgrün / biikerimdt z 
ing/ond fo die Blumen verweicken / werden ft ’ 
recht/ weiß als Baumwollen / fliegen davon / gli 
wie die blͤhet an den Weidenbaͤumen  _. 
Denzamen Tamariſcen baum mit fe 2 
Samen oder frucht/ gleich den Galloͤpffeln / la M 
wirden Egyptern vnd Spriern / woͤllen vns 
dem wilden behelffen. 

Von den Namen. — 
Amariſcen nennet man Portz od 
— — Latein — Noelen 
Tamarix in Eorintho / in Aha 
SBrya / in Gallia Bryaria/in Nicand⸗ 
Mantis / in Serap.cap xxxj. Tarfa vnd Carl 

siezin Aver- Alcarphar. Es hat aber der Arabs& 
rapion noch ein Tamariſcen geſchlecht / cap. # 
das nennet er Athel vnd Abohainfa/follgröffer 
dann Tamariſcen / alfo das geſchire / als Sic i 
| Ind Schuffel / darauß gemachet werden / wächh! 
Babylonia. | 
* Die Keerbeſen / ſo zu vns Teutſchen Fon 
mit den fehr Jarten braunen gertkin 7 zu galt A 
NER - Scope Amerine genant / mögen auch wohin”. 
naefchlechtfein. Vide Ruellium hib. j. cap-kar. — 
en ee Tamarifei in Pinace C.Bauhin.1.12.65 * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


& S iſt der Tamariſcen Raub mit feinen blettern einer durchtringenten hast / fol ; 
Leib vnd alb genutzt werden. | Be. 

* Per — Galenimeittung!.7.Gmpl eine krafft su Be 
zu vertheilen / vnd zu adftringiren. Trůcknet aber nicht jonderlich. Die u zieh 
riſcen Holtz trůcknet ſehr / reinigt gewaltig / ziehet aber wenigänfenmen. — 
fehr zufam men · ¶ Mann hat in den olficinis ein diſtilliertes aſſer von Tamari 
gut den Miltzſuͤchtigen. * 


Myrica Tragi, Geſu. 
Lac, 


Myrca ylv. fiveTa- 
"mari»Matth. 
ırix (ylv. foemina 
buchſ. 
rixhumiliscord. MU 
(viv, altera 
T, 
altıra in Ger- 
nacamer, 
legs Germanica 
Lobel, 
sarıx fruticofa fo- 
afliore, five 
ermanicaCe 
en 


vaulhın, 
Tamariſcus Brunfelß, 
L ale 
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Innerlich. — 11 
Amariſcen hottz / Wurtzel / Blaner und Saft in Wein gefotten und En che 
eröffnet Lung / Leber / Mils / Nieren vnd Blaſen / reiniget mit gewalt die 


ley · Ei 











Er Er 


ſcheid Namen ond Wurckung / II. Thal. 748 — 
Es ſollen die / ſo Blut ſpeyen / auch die / ſo von den Spinnen geſtochen / vnd die Wei⸗ Ʒin peyen. 


ber / welchen jhr Blutgang nicht auffhoͤren will / ein decoction von Tamariſcen machen / 
vnd ſtaͤhts darbon trincken / ſie geneſen. 


Demeltedecortionifi gut den Bauchfluůͤſſigen Menſchen. *— Se oe Pe Bauchfluß. 
Inſumma / Tamariſeen dienet zu allen preſten fo zu viel flieſſen / vnd inſonderheit was nis. 
vom verſtopfften Mile fuͤr Kranckheiten kommen. 


LEin Weiſer Man/ genandt Demoeritus, hat Tamariſcen zum Miltz dauglich erfun⸗ Pemocrieis, 
den ann er ſagt / man ſoll den krancken miltzfuͤchtigen Schweinen mit Ta mariften 
helffen / alſo Nehmet Tamariſcen / brennet die Kolen / loͤſchendts ab im Waſſer / das geben 
en Miltzſuͤchtigen Saͤwen. 


Den Musſuchtigen Menſchen ſoll man die gluͤenten Tamariſcen Kolen in Wein mils ſuͤchtige. 
abloͤſchen / vnd denſelben Wein zu trincken geben/foll gewißlich helffen. | — 
ch achtereshab der Ackermann E olumellafoiches war genommen / da er ſchreibet / u 7 
die Schweinwerden im Sommer Miltzſuͤchtig in der grojfendürze/wann fie zu vil Depfs  7@P- 
en erden Bäumen fteſſen / ſou hnen das Mil darvon groß werden und gefchwellen/ 
befilcht derhalben/ man fol Canaͤl von Zamarifcen holtz in die Saͤwtroͤg machen / das die 
aw ſtaͤhts darüber trincken/darvon follen ſie nicht allein geneſen / ſonder esfoll auch das 
Miltz darvon abnemmen vnd verſchwinden. DerSaffı iſt zu folche m preſten am nublich⸗ 
— Rn ichendie Wurget Kamarifei/welche von den vnverſtaͤndigen Artzten Caſia ges 
net iſt. | 


Eins muß ich hie anzeigen / der Serapio ſchreibet / es ſeyen zwo Anfläsiger Frawen —— 
don Tamariſcen Wurbel vnd Pleinen Kofeinlingehepferworden/denen hab man ein zeit⸗ ?er⸗p. cab. zu 
lang ſtaͤhts ein decoction von Tamariſcen Wurtzel zu trincken geben / vnd ſpricht/ er hab es 
an der einen Frawen felbs erfahren / diehab ein verfchwollen verftopfft Miltz gehabt / alſo 
en Melancholey nicht hab mögen vom Mile angenommen werden / — das ge⸗ 
| epnreiniget / vnd endtlich darauß der Auſſatz gefolget. Sobald aber das Geſchwaͤr 20 heuliie: 
sertheilt/ond die Mile verfiopffung Dusch oberzehlte — * — auff gethon / ſeye der ſſatz — 
vergangen / vnd die Geſundtheit darnach gefolget 
Dioſcorides will / man ſoll von 


Zamarifcen (fuͤr die Miltzſucht) Ti kaeſch Diofco.lib.r.cap.nid, 
hen. N n ( fuͤr die Miltzſucht) Trinckgeſchirr mg, * er id, 
Ein Wein von Tamariſcen gemacht/fofte auch nicht boͤß ſein zur Gaͤlſucht. Re 


Euſſerlich. 


S ER geforten Wein von Zamarifcenim Mund gehalten/leger das Zanweßhe.  Bemwehe, 
| Fomentaoder daͤmpff vom Kraut gemächer/ vnd druͤber geſeſſen / dienet wol 

den bleychen Weibern / ſo vom weiſſen Fluͤß bekuͤmmert ſeind⸗ 
u, Sin Lauge auß Tamarifcen Hefchen bereit / vnd damit gezwagen / koͤdtet Laͤuß vnd Lauß⸗ 
Niß / gehor in Spital. | VNiß. 


die, Eſchen gebrandevon Tamärifcen / vnd die flicffente Geſchwaͤr beſprenget / truͤcknet Stieffeni Seſchwarr 
ist 


ben/ond heylet den Brandt vom Fewr gefcheben. 


Kellershalß/oder Ziland. 
Lap. dj, 
Jeſer Staud/ vnd auch das nachfolgent ge⸗ Noch 


waͤchß / im vij capitel beſchrieben / haben vaſt einerley wuͤrckung / 
dannenher mag je eins fuͤr das ander genenntfein worden. Sie find 
aber warlich / meines erachtens / ſchaͤdlicher dann man meimnet / be⸗ 
vorab denen / ſo zarte / bldde Mägen haben. Darumb huͤten ſich die⸗ 
ſelben vor den Landtſtreichen/ die brauchen vnd geben gern ſolche 
ſtarcke purgierung. Es iſt aber der Kellershalßein kleines Baumlin / 
mit vilen zarten gertlein dünner dann die Pfrimmen beſetzet / wach⸗ 
drey ſchuch hoch hat fehmate feißte blaͤttle in träge weiſſe Bluͤmlin / 
grauß werden runde Kornlein / groͤſſer dann der Hanff famen’ die brennen auff der Zun⸗ 
gen (wa man fie kewet) wie das Mezereon oder Laͤußkraut. Man findet diß gewaͤchß nicht 
allenthalben / ſonder in den vngebawten hohen Bergen vnd Alben : | 
Nr 


Braͤndt. 
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Thymelza Tragi. 
Thymelza foliis viri- 
dib. Mef. 
Laureola Prunf. Gefns 
Dodon, 
Laureola femper virens 
Hore vıridiC. 
Bauhin, 
Laureola mas quıbus- 


Us 
Daphnoides Auguill, 
Gefn. Tabern, 
Daphnoidesalterum 
genusTabern. 
Daphnoides,five Lau-| 

reola Lobel, 
Daphı des Diofcör. 
Secuudum Cæ. 
Ialp. 
Mezereon Arabum 
Gafalz. 


Lib. 13. cap. 21. 

kiiginus. 

Mrrcormdium. 
Manlıus Super 


Waſſerſucht⸗ 


Cautela 


750 Von der Stauden / Hecken und Bäumen vnder⸗ 
Von den Namen. 
ATliche nennen diefen ſtauden auch Zi⸗ 
land / Linumſylveſtre Per / 9J 
N nem terze/aber ſein rechter nam 9 
er fco. ib. inij. cap. eixvij. heile Thym⸗ 
lea vnd Ehamelea / weicher nam billicher —9— 
nachfolgenten ſtauden allein gebuͤhrte. An 
als Plinius / nennen es Pyroſachnen / etliche En ; 
ſtron vnd Encorum. Die Syrier fagen jhm Gas 
linon / etliche Aetolium / der Higinus will es ein 
ſiam deutten. Andere meynen / es ſey das Liparo 
Aetii. — | Ba. 
Dierunde Frucht oder Koͤrnlein heiſſet un 
dium granum / vnd Coccognidium/oder Lot 1) 
gnidium. Darumb fehlen die newen Seribente 
welche Coccum gnidium auff das Chameleon de 
ten / noch mehr aber jrren die / fo da Laureo er 
Chameleam heiffen/vermeinen/ Daphnoides 2 ; 
Laureola Diofeoridis und Chamelea ſey einer 
gewächk. Vide Ehriftophorumde Honeſtis · RR 
* aurteola wuůrdt diß gewaͤchß genennt/· 
fi parvalaurus , weil es ſich mit den blaͤttern den 
Lorbeerbaum vergleicht: Barumb es auch 16, 
mz&daphne , Laurüs humilis , ond Daphn0! n 
weil es eineimdaphnidi,das iſt / einem Lorbeerbau 
gleich / heiſt. Vnſer Author nennet es TyTN, 
lzam , quafi Tithymelæam, quòd faciem ha ea 
ex tithymalo & oleä mixtam : oder/weile® mit! u 
blättern einem Sehlbaum: mitden qualiteten 
—— ber / krafft vnd wuͤrckung einer Wolffsmilch gleich; 
Wiewol Thymelæa Dioſcoridis viel ein ander gewaͤchß / davon das Granum gnidium ge⸗ 
ſamlet wuͤrdt / wie zuleſen La. c. mihĩ 154. | — 
Iſt ein Mezerei ſpecies, deren von Meſue drey beſchrieben werden. Das erſte iſt die 
Daphnoides Diofcoridisl.4.c.mihi1z1.vulgoLaurcola. Das andere Thymelxa,davof 
Diofcotidesl. 4. c. mihi154: handelt: Das dritte Chamalea,deffenerl. codem ci 53: ge⸗ 


denckt.* | * | 
Bon der Krafft ond Würckung. 


N An ſoll diß / vnd das nachfolgent gewaͤchß / nicht ehe / dann zur groffen notsurffe brau⸗ 






chen / dann ſie ſeind zu vaſt einer hitzigen brennenten natur. 
*Seind beyde warm und trucken im vierdten grad / brennen vnd aͤtzen / eine 
böfengifftigen Natur / ſo dem Hertzen gang zu wider. Dieweil ſie aber das gewaͤſſer gewaltig 
außtreiben/ ſo brauche man ſie vnderweilen den Ißafferfüchtigen Leuthen. Es ſollen abe 
die Blaͤtter vorhin præpatirt werden / das iſt / in Eſſig / oder Saurauch⸗ oder Granaten⸗ o⸗ 
der Quittenſafft wol erbeitzet / darzu man auch thun kan die Myrobalanos zu Pulver ge⸗ 
ſtoſſen Nachgehents mag man ſie außtrucken / vnd ſo es die notturfft erfordert/gebrauche 
Man infundirt aber folche prepatirte Blaͤtter von halbe quintlinbiß auff ein ganges: 
der man ER davon joderij ferupelin einem feiften bruͤhlin ehutein wenig Zimet vn 2 
cker hinzu. Diefe infulön oder decoctum gibt man dem Patienten ein. Das Pulver gib 
man von v. graͤn biß auff s. Man follaber die Spicam vnd den Maſtix drunter mifchen 


— 2 

Innerlich. 
Je —9— beten die verlegene Wafferfuchtiiiediefer Artzney außgetrieben / nam⸗ 
gemein * er Koͤrnlein an der zahl xx. Darmit aber gedachte Koͤrnlein den Halß 
nicht verſehren oder verbrennen/follen fie Zuvor mit Zuder oberzogen werden 


Alte Weiber / ſo mit Kinderen gehen / auch alle andere / die dabldde Maͤgenh aͤben / hüt⸗ 


ten ſich vor ſolcher vnd dergleichen Artzney eo: 
* Dioſco⸗ 


> 












Hat. 


weibliche Bfumy ge 
ötchen. * 


n 


ſaͤubert die alten Geſch 
Die auffgehaben 
ſten in Wein oderänd 
der Artzney. 


Im̃ Ziland zerſtoſſen mit 


ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung/ II. Theil. 781 
Diofcorides gibt alleinro. Koörnlin ein. Die Bäcker machen Kotzen / bewegen die 
igen zum Nieſſen / reinigen das Haupt / weil fieden Schleim herab 


Euſſerlich. 
| Nitro 
vber den Leib / ſo wuͤrſtu bald ſchwi 
turfft / vnd von dem / den ſonſt nichts helffen will / gen 
Die Blatter gedoͤrꝛet vnd pulveriſirt mit Honi 
waͤr / vnd Schaͤde 

eblaͤtter in der Er 
ern dingen geſotten vnd geiruncken ſollen ni 


vnnd Eſſig / reib dich darmit in der Badſtuben Sqwtgein 
sen. _ Dieſe Artzney ſoll auch nicht dann zur not- 
utzet werden. 

gen Salb gemacht / heylet vnd 
n. 
ndeim ſchatten gedoͤrret / vnd zu obernenten pre⸗ 
cht zu forglich ſein in 


Alle Geſchwar⸗ 


Setddelhaſtoder Kaußlraut 


Wezereon. Cap. vij. 


r 
a) 





ronfamen. Das 





* 


ee —— Bin 
0 DEI es der Blatier halbe 
leaftelh erlangi ? 


v 


vmb das 
Aumi 


denlaubahntich/oder ( wie O 


VWaßgaw vnd Weſterich / iſt dieſer ſtaud 
vaſt gemein/ wuͤrdt in feuchten dick 
gefunden. Im Hornung bluͤhet d 
ſen / die Bluͤmlein 
ſen wol / gleich den 
beerlein / die ferben ſich gegen de 


en fin ſteren Waͤlden vnd Hecken 
as gewaͤchß ehe die Blaͤtter wach⸗ 
ſeind ſchoͤn Preſilgen braͤun / riechen vber die maſ⸗ 
Edlen Violen / darauß wer den im Aprillen gruͤne 

m Herbſt gantz roth / gleich dem X- 
m ſtauden iſt aller ding dem Rheinwei⸗ 
iof orides ſagt) den Oly blattern 5 
wuͤrdt diß Baͤumlein mit feiner glaͤtten vnd graͤ⸗ Chamalea ‚five Meze- 
wen ſchelet ſelten zweher ſchuh hoch nicht viel di⸗ an TE TERRA 
der / dann ein Strohalm/reuchtaller ding obel Dodincamer 
außgeſcheiden die braune Xiofen. Die Rinden .. Thal. 
das Laub / die Blum vnd Frucht / zerkewet / verſeh⸗ Lanmmides Frucht. 
ret den Halß vnd Zungen mehr bnd hefftiger / dann 

n. 


laub an dieſe 


Laureola folio decido 
florepurpureoc. 

— ‚Bauhin, 

Laureola foenıina quo- 

R rundam, 

Mefereum Germani- 

* Th Ba 

‚N pächk ſolten vns dienati> Piper moiitanum 

men erſchrecken / das manfeinnicht — alles Lak 

en J N bald brauchte / als nemlich Rapienspi- LauruspufillaLobel, 

S tam / Fariens viduas / Mörder, u 
enfchen Dieb, Diofcoridesnenets Chaimeleamy Kb +p.ies: 

Lonem terre / Dyros/HeracleonBdelpram’Cors 

ognidion / Citotacium / Bleaginem und Diea: 

ſtellum. Dieſer lette name Dieafellis gebuͤhret 

den Calabriſchen Dliven. Von welchen Colu- 

mel. lib. rij· cap.rtig. ſchreibet _ Andere nennen 

es quch Ppröfachnen / Achnefiön, Sneoron und 

Saflam. Welche namen sum theil dem obge⸗ 

fchriebenen Thymelea zu ſtehen Serapio vnd 

Meſue ſagen ibm Mezereon /⸗ | ä 
.. Di Baumlinbeift Rapiens vitam, r- 

ciens viduas ; order vnd Menſchen Dieb / weil 

ein gewaltige ſtarcke plirgierenke Eraffe in ſich 

An vñ bepnehens einer gifftigen atur if/ fo dem 

agen / Leber vnd Hertzen entgegen. Deßwegen 
auch Leo terræ genennt wiirde / weil es wie ein 


der Aro 


——44 


B diſem gemd 





eb 


grimmiger vnnd brüllenter Sdw den Menfchen 
zu viel genoſſen. Heififerne wie, Qu: 
ndem Oehlbaum an deßwegen eb den titil 


ferners Chamælæa, quaſi 


ri 
































































Serap.cap. 353 
Was 


5. 
Waſſerſucht. 
Melancholey· 


752 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnler⸗ 


Pyros aber würde es titulirt, weil es cine pyroticum,das iſt / eine fewrige vnd brennen⸗ 
te qualitet in ſich hatt / ſo entzundet vnd aͤtzet.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


HI iſt ein fewrige krafft in den rinden diſes ſtauden / darumb er auch Pyr / das iſt Fewt 
Sgenennet Db man ſchon die rinden zerſtoſſen / dem Menſchen eingibt / gehet ſie do 

widerumb ohn zerſtoͤret / das iſt / vnverdawet / hinweg / wie man ſie hat eingenommen. | 
Huͤte ſich nun wer da will / ich hab etliche farente Kelberartzet den Seuchen geſehen mit DH? 
fem gewãchß dar von helffen/ond denboden aufftoffen /dann es iftein higigs gewaͤchß / biß 
inden vierdten grad / ſagt Serapio / authoritate Cuzene. 

Brennt / entzuůndet vnd aͤtzet. Vnd ob ſchon diß gewaͤchß Chamælæa Diofcoridis 
nicht iſt / fo Fan es doch ohn ſonderlichen jrrthumb dafürgebraucht werden / weil es ſchar 
hitzig / brennent / vnd eben ſo hefftig treibt / als die Chamælæa.* 


—3 
Innerlich. | 
' An ſoll die rinden von Mezer on / ehe das man fiein Leib brauchet / nach dem Rhat 
Serapionis/zuvor zween oder drey tag in Eſſig beitzen / darnach mit ſuͤſſem Wa 
fer ſchoͤn waͤſchen / ein mal oder vier / vnd fuͤrter im ſchatten truͤcknen / fo iſt ſie bereit. 
Dochfollman fienicht für ſich ſelbs / ſonder mit Zucker oder Sußholtz ſafft vermifchet/ 
eingeben/nicht ober ein halb quinten. Alsdann iftfolches zur Waſſerſucht / zur Melancho⸗ 
ley / vnd das gelb Waſſer außzutreiben / ein gebenedeyte Artzney. 
Die beſte Artzney von Mezereon ſeind die Pilule / welche compoſition Meſue vnd 
Serapio ſetzen zu der Waſſerſucht. 
Ich halte / das ein decoction auß den gedoͤrrten wolriechenten bluͤmlein von DL 
reon / zu ernendten preften bereit/am aller gewifleften ond vnſchaͤdlichſten fein werde: vs 
fol aber darumb / mir zu folgen / niemandt gezwungen fein: 


Euſſerlich. iR 
Aufechte Schäden. Je Blaͤtter gedoͤrt vnd pulverifiert/ mit Honig vermengt zu einer Salben’ peilt 
| vnd fäubert die alten ruffechte Geſchwaͤr vnd Schäden. 
SRyſam vnd Slecken, Die hoffertigen Weiber / fo gern ſauber angeſicht begeren zu haben / moͤgen 
ſich darmit ſalben / dann es verzehret die Maſen vnd Ryſamen in wenig tagen. 


Pfrimmen. Cap. viij. 


N Germania ſeind die Pfrimmen vaſt g 


meyn / wachſen aber gemeynlich auff vngebawten Feldern/veßg! 
chen in etlichen rodboͤſchen. Das gantz gewaͤchß iſt allenthalben⸗ 
den grünfarben zincklein mit fchwarsgrünen Rautten blaͤttleinbe 
kleidet / ein drauſchelechts dicks gewaͤchß / etlichs aller manns ho 
Vnd deſſen iſt zweyerley / groß vñ klein / tragen beyde gantz dotterg 
Pr —— ee. rn vnd aller gemepnfic/di, 
wann auch im Herbſt. Die ander vnd klein Pfriml 
im Brachmonat. Beider Pfrimmen blumen a, fich ( ——— ner 
beiffenblüher/doch fo iſt die klein Pfrimme alter ding fleiner/mit zincklein / bläctlein/ 





men vnd ſamen. Zudem/fo gewinnen die Eleinen Pfrimmen ſtaͤudlein auch Doörntein/a 


der Sawrach. Vnd dieſe wachfennicht allenthalben/ fonder in vaſt rauhen freinech! 
—— als nemlich am Hundsruck / auff dem Ydar / an Moſel * han. Auß 
en umen beyder Pfrimmen werden ſchwartze krumme ſchoͤttle in / beynahe wie am Se⸗ 
net gewachß / ein ſedes ſchoͤttlein aber traͤgt ſeinen Samen / etlichs fuͤnff/ etlichs fechs/ meh 
oder minder anzufehen. Deren figur iſt wie kleine Nieren anzufehen /fpringen auß?" 
ſchoͤttlein / wann die Sonn fcheinet/wiedie groffen Treibförner / derengefchmact it wie 


derFaͤſelen 
— WVon den Namen. 
Je Pfrimmen gewaͤchß nennet man zu Latein Geniſtas / darumb / das ſich 
jungen zincklein laſſen biegen vnd winden wie andere Widen / oder vielleicht var? 
vmb / das die Pfrimmen gut ſeind zu den preſthafften Knyen. Extiche meiner 9 
m 
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ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / DI Tal, 75. 
Pfrimmen. Stechendt Pfrimmen 


4 
A. 
Genifta Trag.Brunfelf. 
Fuchf.Dodon.Cord. 
Camer.Tabern. 
i eluf. 6: 
Geniftaangulofa Cord, 


_ aculeara Lonic. _ 
Genilta fcoparia vulgi 
‚Lobel, 


Cxfälp. 


paria G. Bauhin. 
Spartium Turner. 
Nota . 
Rloseft plerung: lu- 
teus.Raröalbus. 
RER 
Geniftella Tragi, Fucht 
Dodon,Tabern, 
Genilta,vel Geniftella 
ſſpinoſa Gefn. 
Geailtellaaculeara 
— Bob; 
Genifteilafpinofa 
Camer. : _ 
Genifta minor,vel a- 
„ „euleataLonic. 
Geniftz fpecies,fpinis 
& aculeis horrens 
cluf,. u 
Corneol& fimilis ſut. 
frutex Cxiälp. 


ui und Spartionfey eynerley gewuchß / vnd mag ſein / das.Diofrorides die Pfrimmen 
Nderdem Spartio verſtanden vnd gemeint habe / lib iij. cap. clij. welches er guch ygon / 
Lobon vndẽ imen nennet. Aber mein verſtand will ſich nicht Bierein ſchicken / fonder 


Erice et Geniflä & 
Öldcnffefe mit Plinio/der auch nicht fan Spartion Seniftam fein laſſen / lib. riiif. cap. ir. 


Spartion. 


Ra man mirs zu gut wolte haben/fo fprich ich/ das Genifta oder Pfrimmen/fey Das recht 


se Erice Diofeo. Kib.j. cap. ij. welches Meſue Myrticam Albrahin vvnd Albrabıne 
Nentiee / vnd — RA N pa N darvon im andern Theyl der Kraͤutter ges Pie GRIRABDNN 
chrieben / vnd zu Teutſch Gaͤlferbe blumen genennet hab / lib. ij cap. piijſj. vvqc 
Das klein Pfrimmen geſchlecht laß ich vnter dem Spartion begriffen ſein / lieber 
aber wolte ichs Silybon deutten / Dioſco. lib. iiij.cap.cliij. —— 
* Die Pfrimmen haben ihren Namen / weil die Gartlin / zincklin / oder raͤtlin lang 


Und ſpitzig wie ein Dfrimm. Heiſſen Geniftz,wieder Author melder/ä genu ; weil en 


silybous 


junge rütlin winden vnd biegenlaffen/wie die Winden : oderab effectu, weil fie de 


Prefihafften Knyen zu huͤlffe kommen. Haben ſehr viel geſchlecht / wie Herz C,Bäukinusl: 


C. tit. Geniſta anzeigt. * Ä 3 | 
a Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
GSJe Empiriei brauchen die Blumen von den Pfrimmen vaſt innerlich/ deßgleſchen 
I den Samen. Te N Ser 63.7 3: 
Min a. Die Genitta,ond wie man ſie in etlichen ofieinis nennt / Geneſta vnd Gene- 
—* ih arm vnd trucken im andern grad/ dringt durch / zerſchneidet / zertheylt / eroͤffnet / 

cht duͤnn vnd ſubtil. SAHNE A FRE RE 
„ Mann braucht fürnemlich die Blumen und Samen: Die Praaiti brauchen auch die 
chen gonder Geniftä,tteipen fiedurch ein fieblin/pas fiefanber vnd rein werde /thun fie 
nein Saͤcklin / erbeſhen⸗ in Wein / vnd laſſen die Waſſerſuͤchtigen eh 
| IT: 
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Geniftaminor, feu non 


Geniftajunco quadıato 


Geniftaangulofa & co. 





754 Von der Stauden /Hecken ond Bäumen vnder⸗ 


maſſen brauchen ſie auch die Aſchen von den Bonenſtupffeln vnd Wachholder. Sie ann 
chen auch eine Sauge vonfolcher Afchen/mifchen fie unter den Wein / vnd gebensden J 
dropicis vnd cachecticis zu trincken. Dann ſie treibt das gewaͤſſer gewaltig — 
Harn. Mann ſoll aber mit ſolcher Lauge behutfam handeln / dann fie iſt ſcharff. Kan Hi. 
wegen dic jnnerliche Glidmaſſen durchfreffen vnd aͤtzen / wann man fie zu ſtreng brauche: 


Innerlich. 


Stein FR Waſſer auß Pfrimmen bluͤhet gebrandt / ſoll zum Stein gut fein / deßgleiche 
| Fer ver Samen gepulvertfür fich ſelbs / ein drittheyl eins quinten ſchwaͤr eingeben / v 

— in Theria, darauff geſchwitzet. Br 

ER Die Bynen haben die Blumen vaſt lieb / aber der Honig/fo darvon kompt / iſt vaſt 


geſchlacht. Es ſterben auch die Bynen / wann die Pfrimmen bluͤhet wol gerhat. Das hat 
Diofeorides ſelbs zum theyl wargenommen. 

Die Blumenaber von Spartio / das ich Gaͤlferb blumen hab vertentfchet/ po 
ren fanfft/fo man diefer nicht gar eines quinten fchwär mie Meth oder Honig wa 9— 
nimmet / purgieren per vomitum / ſchier wie Nießwurtz / doch vnſchaͤdlich. Gemelte w 
ckung hat auch der Samen / deß foll man nicht vber cin halb quinten zu einem mal einne 
men / deßgleichen das klein geſchlecht. 


5 Die junge ſchoßling in Waſſer geweycht / darnach geſtoſſen / vnd deß außgetrucklen 
Saffts ein Glaͤßlein voll nuͤchtern getruncken / ſoll das Halßwehe / Anginam / vnd 
Huͤfftwehe vertreiben. affe 
8. Etliche beytzens in Saltzwaſſer / vnd brauchens in Clyſtierungen / wider das H 
wehe. / 
Waſſerſuchto * Die jungen Pfrimmen ſchoͤßlin / oder zweyglin in Wein geſotten vnd getrung 


eröffnet vnd reiniger die Leber / Miltz vnd Nieren / treibt auß das gewaͤſſer / vnd iſt demn 

den Waſſerſuͤchtigen dienſtlich. dit 

.. An etlichen fandechten orthen / Dadie Pfrimmen hauffecht wachfi/beiget man ucht 
Capparishäa Pfrimmen knoͤpfflin / Darauf die Bluͤmlin fommen/in Eflig ond Salgein / vnd bra 


ſie an ſtatt deß Cappern. Machen luft zum Eſſen / ero nen Milgond&eber/pnd treiben 
den Stein auf den Vlieren- ch ſts fi ff 


Mefuezehltdie Pfrimmen vnter die purgantia, ſagt / ſie Purgiere uͤber / vnd und 
nn den Schleim auß/ondreinigedie gleyche. Dahero hatt die geniſta groß lobil 
dem Podagra. 

Er ſpricht weitters / der Sam reinige die Nieren kraͤfftiglich / treibe den Harn heftig 
zermalm den Stein / vnd laffenicht zu / das fich die materi Inden Nieren und Dlafen auf⸗ 
halte / vnd zum Stein verharte. 
—— ein ocynal auf den Bluͤmlin / welches er in verhartung deß Miltzt 


braucht. Gibt die Bluͤmlin von ij quintlin biß auff v. den Sam von ij quintlin biß auf 
iii). 


gankondgibtsmit Honigmwafler/oder Mert. Dieweil aber die Pfrimmendem Mag 


8 
zuwider / vnd denſelben turbirt, iſt es gut / das man ein wenig Zimmet / Fenchel vnd Zucket 
darzu thut. * 


Euſſerlich. 


Nicand in Thefiaca. D Joſcorides ſagt / die ungen Pfrimmen gypffelein / oder blumen geſtoſſen / vnd vber⸗ 
Schlangen biß⸗ m — ngen — j. cap. cij. ni rind 
tliche Schaͤffer wiſſen v in koͤſtliche Salben zu den © 
Grinvige Schoaff gen Schaffenzu Ze on Pfrimmen ein koͤſt 5 ; 

Die junge ſchoͤßling von Pfrimmen / oder derfelben blumen mit Schweinen —* 
Rnye preſten — vber die preſthafften Knhe gelegt / ſolien den ſchmertzen ſtiulen / ſpricht 
| nius Hb- xxiuj. Cap. ir. ; 
Diealten Weifen haben Pfrimmengebraucht/wann fie Leges oder Geſaͤtz geben ha 
Apollo. ben / darumb wäre Apollo in Lesbo auch Myriteus genannt. ige 
Ciyſtier zu den vers Die Ferb lumen aber vnd die junge ſchoßling / in Saltzwaſſer geweycht vnd au 
wundren Darmen. truckt / dienet zu den verwundten Daͤrmen / mit einem Clyſtier eingenommen. Obse⸗ 


Fernelius gibt den gepulverten Sam / oder Bluͤmlin von eim halb quintlin biß auffſ 
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ſcheid/ Namen ond Würckung/ III. Theil. 788 
BOdbgemelte duͤnne Ruͤtlein / achte ich ſeye das / darvon man meldet / wie das man et⸗ 


ib. iij cap cxlij 


SEenet blaͤtter Capix. 


a DB wol der Senet noch bey den Gelehrten im 

a5 sank ſtehet / vnder welches Eapiteler gehoͤre in Dioſcoride / ſo iſt er 
doch ſonſt fogar bekandt worden in Germanig / das ich fein nicht hab 
mögenvergeffen. Erfitich foliman willen / das diß gewaͤchß den 
Winter froſt nicht mag leiden / wie das Kürbfen und Melonen ges 
ſchlecht. Die Blätter an den runden holgechten fiengelen feind ans 
* ke amfpigen Klee / oder an dem kleinen Foeno graco / doch 
groͤſſer 


| wann in Afia Garn und Leinwath babe zu geruͤſt. Beſihe Plinium lib xix cap.ıj. Ruellium 


Die ſtengel tragen an jhren 
als Violen 7 darauß werden 
fchwarge krumme Schöttlein / 


von den Pfrimmen gemelt ıft. 
Der eingefchloffen Sam ift er: 
was breit und grawfarb / von 
welchem ich bab etwann junge 
ſtoͤcklein gezielet. Sonſt kompt 
der Senet zu vns vberfluͤſſig auß 
Italia / da er von jhm ſelber vn⸗ 
gepflantzet wachſet. Deßgleichen 
“ Gallia / ſagt Ruellius lib j. cap. 
* 


Be 
Der beft Senet aber iftder 
Fleinzart/fo man auf Alerandria 
pflegt zu bringen/trägt bleichgaͤ⸗ 
le Blämtein/ift fonff dem andern 

vaſt gleich. 


Bonden Namen. 


IN ch wundert / das Dioſco⸗ 


vnnd Aegineta dieſes ges 
waͤchßhaben verſchwiegen / fo es 


— | doch vomalten Iheophrafto bes 
IC F | dacht iſt / da er fpricht hib.j. cap- 
xviij. Colutea / oder / wie Gaza 

— | 0 fehreibt / Coletia / ſey gemeyn zu 
para / zwiſchen Sieilien vnd Italien / bey dem Tyrꝛrheniſchen Meer / welches ich gern auff 
as Sene verſtande / von wegen der artlichen befchreibung vnd wuͤrckung deſſelben. 
Das aber etliche Sene für Delphinium / oder Analypon / oder Peplis halten / laͤß 
ich bleiben / ich nenne mirdem Ruellio Senam / Colute am Theophraſti / das in Gallia auff 
hre Sprach Bagenaulde genennet wůrdt. | FERIEN MER TER: ie; 
mer Die Araber / als Serapio / nennets Habohanifa cap- lviij. Meſue Abalze— 


In Actuario hei ſet Sene Fructus Silizineſaaaa... meer 
% * Die en andere ſpecies, ſo C. Bauhin. 1. 11.(. 2. tit.Colutea erzeblt. 
% uͤrdt Welfchlinfen geheiſſen / weil der Sam den Linfen ähnlich. Iſt nicht die Sen a wie 
h der deleription Senzfeichefichzu ermellen- Mag aber wol für die Send ah 


gypffeln fchöne weiſſe bluͤmlein / colurea Tragi. 
Colutea veſicaria Ca- 
nicht anders / dann wie droben sena Mauritanorum 


2 4 
sena ſylv. quorundam 


Coluteaalia eſt Theo» 


sides / Plinius / Galenus phrän. lib. 3. cap.ı4- 
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Schleim / Melan⸗ 
choley / Zertz. 
Gebluͤt reinigen. 
Compoſitio noftra. 
Traunck von Senet 
zur purgation. 


766 Von der Stauden /Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


* RER Alexandrina,/ 
werden / weil ſie einander an wuͤrckung gleich. Die rechte Sena iſt —— lica,quz folia 
Orientalis, gyptia,oder Syriaca, hatt lange ſpitzige blaͤttlin / vn eek danndi eOrien- 
habet,nonacura,fed obtufa,ftumpffe blaͤtter. Iſt geringer vnd ſchlech 
talis;welcheden preiß hatt. * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 5 
— EIER ſchafft / w 
aewachß iſt einer zimmlichen warmen vnd truckenen eygenſchafft ach ie 
& joe — —8 erſtlich die Schotten mit dem Samen / eh . 
Blätter. en er RR na RT 
— wurt von den Arabibus fuͤr warm im anfang deß ande udn 
faͤr trucken im erfiengradgehalren. “Die Senam fchäge Fernelius en dann die 
imanfangdeßanderngrads / Acht die Schoͤttlin vnd Samen für Er reise Ark und de 
Blätter. Iſt etwas bitrertecht/reiniget vnd ſaͤubert wol / purgiert iD hypochof' 
branse Gall auß. Item den zähen ſchleim. Iſt ein fein catharticum fuͤt ubus omnn 
dria.mefenterium , Magen / Gedaͤrm / Miltz vnd benachbarte Glieder / in gi —* mal 
eſt illuviei ſentina, ſagt Fernelius. Dienet trefflich wol Dem Örinde/;Sicchten Br mei! 
Melancholey,langwürigen Febern / Schwindel / falle nten Sucht / mor an n fie einige? 
Haupikvandheiten/dundelen Geficht/fhwärenond blöden Gehör. : — 
das Haupt vnd die fenforia vber auß woi / vnd weil ſie den vntern Leib ſaͤu nt ajium 
Esmifie auch denjehnigen zufallen zu huůlff / welche per confenfum ine 4 
entſtanden. Mann ſagt / ſie vervrſache viel Winde / vnd mache —* Ai auch (ch? 
ſolches nicht per fe,fondern allein per accidens,weildie grobe zahe/d * —* en erden 
Fe mäterı,die fie außfuͤhret / nicht allwegen ohne beſchwaͤrden koͤnnen a * ———— 
© ft fein violentum pürgans,verfehrt dab Gedaͤrm nicht / wie coloquint = ndermif ſichet 
Bolffo milch / vnd dergleichen purgantia: bewegt auch nicht das Be ) * jenen 
zu brauchen den Kindern’ Alten Leuthen / ja auch den [chwangern Zei En —* zuwibef 
purgieren erfordert. Iſt aber eiwas in jhrer wuͤrckung langſam / vnd De cken UND 
Deswegen von nöthen/das man ihr folche ſtuͤcke zugebe / die den Magen gun dich Wer 
Senam treiben vhdreisen. Alsda feind Zimmet / Ingber / Negeln / Sicaln ‚gen vnd 
auch nicht Böß/das man fiemitlaxierentenfachen eingebe / damit fie ohne ſchm „änfein! 
grimmenjhrewürdüngverzichtere: Als da feind gute feifte Fleiſch vnd Huͤner 1. ,deg0 
Qwenfen’oder Rofinlenbrühe. Itemdas decodtum peitorale ‚decodt, cordia y zahl 
um Aorum & fructuum, oder einanders / ſo von Süůeßholtz / Engelſuͤeß / —— Dh 
ben/Wislotten/ Bruſtbeerlin / Feigen / Fenchel vnd Eniß zugerichtet Darein mag | 
die Senam entweders erbeißen/oder fieden ond fänfftiglich Pochen tale. An Fe 
Mann hattindenofhcinisden pulverem Senæ præparatæ, das jöndoß arsch 
n2,den Syrop vonder Sena, das elect. Diafenz. Diener alles zu laxierung / vnd o 


preſten·* 


Innerlich. 


x Nder allen außtreibenten Artzneyen iſt kaum eine nutzlicher / gebraͤuchlicher 9— 
er — Sener. Dann ein decoction von Senet — 
= getrunken / weibet auß ſchleim / die verbrandte Melancholey / vnd reinig 
bluͤt / erfrewet das Hertz vnd alle jnnerliche Glieder. WE 
Eintranck * Senet mache ich —— drey loth / wol gewegen / Senat en 

wie mans feyl hat / thue darvon die groben ſtengel vnd anderen vnrath/ waͤſche eh 
nemedarzuein Hafen der gerecht iſt / vnd thue zu dem Senet ein Ingberzehe klein⸗ Kaffe IR 
ten / zwolff Negelein/ein halb loth Fenchelfamen / vnd fo vil Enisfamen. She 
alle miteinander fiteigfichen fieden/mit Waſſer oder Wein nachdem ichden ic 
kranck befinde, und ſo es vber das drittheyl eingeſotten iſt / ſeihe ich es durch ein tu sg Den 
rien Pleinern Hafen / thue darein Zucker / wenig oder viel / meinesgefallens / 59 aͤch⸗ 
Krancken Abendts ein zuñlichs truͤncklein / wann er nider will ligen / vnd Worgi par? 
tern auch alfo viel / zuvor warm gemacht / laß den Menfehen alſo drey oder vier ſt reicht 
auff faſten. Solche Artzney mag ohne fchaden einem Kind oder alten Menfchen Y 


werden/fonderlich aber Kindtbetterin / denen ifteseingebenedeite Argney / Dec —* 


denſelbigen gemelten tranck nicht mir Zucker abbereyte Etliche thun ein wen! 


Rhabarbara darein / als dann wuͤrcket er deſto redlicher. 


| 
Serapiofchreiber/ man möge ein quinten deß Krauts gepulvert auch einnemẽ 





und 


einer Huͤner brůhe / hat gleiche wuͤrckung Serap- cap lviij. * In 


56 
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ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung/ III. Theil. 7857 


@ *In hitzigen Febern mag man nachfolgente infufion machen. Nim̃ gereinigte 
enetbletter zwey oder dristhalb loth / Erdtbeerkraut ein halbe Handvoll / Violotten / 
Ochſenzung/ vnd Borretſchbluͤmlin / jedes fo viel man mit iii Fingern faſſenmag / Suͤß⸗ 
oltz iij oder iiij quintlin / ſchneid alles klein / thue es in ein Saͤcklin / vnd ſchuͤtte daruͤber ein 
iedent heiſſe Zwetzken / oder Roſinlinbrůhe / ſ⸗ vorhin durchgeſigen / ij Schoppen / laß vber 
acht dorin erbeitzen / gib als dañ ein trincklin davon / beylaͤuffig einem geſtandnen Men⸗ 


ſchen iiij / v. oder vj. idihe* 
Euſſerlich. 


N Eſue fagt/ fo man Senetbletter mit Chamillen blumen in Laugen ſiedet / vnd das 
Haupt damit waͤſchet / das ſoll dem Hirn / dem Gehoͤre / vnd geficht faſt wol bekom̃en / 
vnd alle alte Melancholiſche Feber vertreiben. 


Von Cappern. Cap.x. 


Bwol die Cappern in vnſerem Teutſchen Land 


—R nicht allenthalben wachſen / ſo ſeind ſie doch auß Italia den reichen 
Teutſchen Kuchenmeiſtern zukommen / vnd bekandt worden / das 
p auch nun mehr das gemein Volck weiß / was Cappern ſeind / vnd 
warumb fie geliebet werden. Nemlich zum wolluſt vnd zur anrei⸗ 
tzung der Speiß / fo man dieſelben zuvor ein wenig erwallen laſſet / 
vnd darnach mit Eßig vnd Baumoͤhl fuͤrtregt / wie dañ ſolches Pau⸗ 
lus Aegineta gelehret hat. In etlichen Laͤndern wachſen die Cap⸗ 
pern ohngepflantzet von jhnẽ ſelbs / 
auff rauhen vngebawten / oder ſtei⸗ 
nechtem vnd ſandechtem Erdtrich/ 
jedoch ſeind ſie nicht alle tuͤchtig 
zur Speiß. Dann Cappern / ſo ig 
Arabia wachſen / ſeind vergifft. Die 
Aphricaner Cappern verleben den 
Mund vnd Zanfleiſch biß auff das 
Bein. Die auß Apulia kommen / 
bewegen su fogen: Die Mbter Cap⸗ 
pern von Marmarica blaͤhen den 
Bauch / darumb willen wır derſel⸗ 
ben nicht / vnd die auß Italia kom⸗ 
men / annemen. Die Cappern woͤl⸗ 
len nicht vil fleiß haben in jhrer 
pflantzung / dann je mehr man jhrer 
wartet / je weniger ſie gerathen / vnd 
ES wird ein ſtaud mit vielen neben 
TUN dincken / die feind zu rings vmbher 
— W mit (charpffen Dornen beſetzet / wie 
ZB” N N die Brombeeren. Dierunden blet⸗ 
——— ter deß Cappern ſtauden ſeind ſatt 
— Un a grünyder geſtallt nach wie die bier; 
$ * 402 TEE gerander Haſelwurtz/ oder / wie 
4 —F J FE N N 7 ——— dem Quit⸗ 
7 fi oh — tenlaub aͤhnlich Zwiſchen den blet 
—9 
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@ N 4 AN terndringen Die dank runde knoͤpf⸗ 
Re) NET BI fein berfür/ vnd fo fie auffgangen/ 
I — — ſeind es ſchaͤne Roſen / oder geſtirn⸗ 
N IM 7 AR \N Sn tewolriechente blumen / vnd hat ein 
einlaa FDA) PB VON jede blum jnnwendig in der mitte 
— * sapfiein Inder harechten zaſeln verborgen / darauß wuͤrd die frucht / beynahe an⸗ 
ide en / wie ein Oliva / oder ein Heine Eychel das iſt voller ſamen oder koͤrnlein / wie man 
nFeigen auch finder, Difer fand gewinnet lange grofle holtztchte Wurtzeln / eines 

Soo 
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Dirn / Geboͤr / Ge⸗ 
ſicht / Alte Feber. 


Cappäris Tragi,Matth; 
Cord. Geln.Lonic, 
Capparis ſpiuoſa bel⸗ 
lon. 
Capparis retufo folio 
Lobel. 
Eapparıs Italica C#- 
falp: 
Capparis ſpinoſa fru⸗ 
&tumınote,folio ras 

tundo C. Bauh; 
Capparıs 3. Taberns 
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Nocumentum. 


Lame/ Podagri⸗ 
are Muützſuͤchtige. 


7568 Von der Stauden /Hecken vnd Baͤumen Okt, 


eines ſcharpffen bittern geſchmacks / ſtoſſet Jaͤhrlichs feine grüne zweiglein / gleich wie das 


Suͤßhoitz auch ſich von newem erjüngen muß. Vad warn die Eappern Wurtzeln vber⸗ 


hand nemmen / fan man jhr nicht wol ledig werden. 


Von den Namen. 


JE Capern haben vil namen in Dioſco lib. ij. cap. elrp. als wdrmagıs,! Cappa⸗ 
—99 ris/ heiſſet vmb der Dorn willen auch Cynosbatos / oder Canis ſentis / das iſt/ 
Brombeer / welches gewaͤchß andere Capriam / Corvi malum/ Ophioſcorodon 
Pholloſtaphylon / Thalliam / Petream / Olophyton / Jonitem / Dligochloron/ Acontion/ 
Hippomanes / Trichomanes/ Poteram/ Pentheron / Cor lupi / Aloſthorodon / Inturim 
Heebiathon / Lilium / Thlaſpin / Perſicum ſinapi heiſſen Vnder welchen namen feind ein 
theilauch anderen gewächfen zůgeeignet / das laß ich bleiben. Palladius nennets appar. 
Die Welſchen Cappres / Serap. Capparus cap- celxxxj. 
* Capparis,fagtIfidorusl. 17. orig.c-10 à Græcis nomen fumfiffe viderur, quöd 
habeat rotunda in fummitatibus feminum capitella. Hat etliche Species die Sm 
C. Bauhin.l. i2. Pinac. £. 4. namhafft macht. 


Bon der Kraffe und Wuͤrckung. 


I} E Cappern feind nicht allein dem Koch / fonder auch dem Artzet dienſtlich / dieen 
d) genfchafft diſes gewaͤchs iſt zur warme vnd truckenheit geneigt / allermeipt die Wu⸗ 
hel / derhalben werden ſie in Leib und auſſerhalb zu reſolvieren krefftig erfunden. 
* Der Eappern iſt warmer vnd truckner art. Das beſt an dem Cappreß iſt die N 
can der Wurtzel. Galenus fehreibt 1 7. fimpl. €. propr. man ſpuͤere in jhr ein bittern 
reſen / oder ſcharffen / vnd herben geſchmack. Darauß ſchlieſt er / das vnterſchi 
vnd widerwertige faculteten in jhr fenen- Dann weil ſie bitter / ſo Fan fie ſaͤubern⸗ rein 
gen/außbugen/zertheilen ondzerfehneiden. Weil fie ſcharff vnd reß / ſo warme ie / vil 
zehrt / vnd machtdünn. Weil ſie herb / zihet fie zuſammren / ſtercket vnd helt auff. 
Man hatinden officinisdietrochifcosde Capparibus, das oleum capparum 





den eingemachten Cappern. Sunt capitula & rudimenta florum, flores nondum com“ 


pleti, fivenondumexplicati, welchedennamendeß gantzen gewächfes erlangt. Werden 
zu ons ex Italiä gebracht muriä, aut fale conditi. Manmafcht fie nachmaln ab/ domit 
das Saltz / oder Saltzwaſſer davon kom̃e / vnd richt ſie mit Eßig vnd Baumoͤhl zůu Seind 
pie Galenusl. 2.alim. fac. e.34. meldet / duͤnner vnd fubtiler ſubſtantz / vnd geben wel) 
narung. Werden derwegen mehr als ein Saaß / oder Artzney / dann als eine ſpeiſes⸗ 
braucht. Die frucht / ſpricht er ferners / wann ſie noch gruͤn / vnd vngeſaltzen / gibt del 
Leib mehrfubftans. Wann fie aber fchon allbereit eingefalgen/ fo nehret fie gar nid" 
ſehr wenig / wann fie von dem Saltz abgewaſchen: macht aber luſt zum eſſen / vnd fuͤhret de 
ſchleim auß dem Leibe / eroͤffnet auch Miltz vnd Leber /tödter die Wuͤrm / vnd iſt heilſe 
* Miltz fuͤchtigen vnd den jenigen / fo mit der quartana behafftet / ſagen andre BOX 
nologici. — 
Der eingeſaltzne Cappres iſt dem Magen vnanmuͤtig / wuͤrdt aber lieblich / wann mal 
ihm in Waffer fieder/damitdas Saltz hinweg gehe / nachgehents mit Eßig vnd SDaumoh 
auffſtellet. Etliche thun Roſinlin darzu. 

Die Trochifei feind gut zu dem verſtopfften Miltz und Leber / fo von einer pie 
groben vnd melancholiſchen feuchte entfprungen. Dann fie durchtringeny zertheilen 
ondzerfchneidengfeichfam folchemateri. Geind deßwegen gut / welchendas Mur 
ſchwollen ond verhariet Mögen zu Pillulen formirt/andern formulis zugeben/ 0 
auff jquintlin/oder iijfernpelmit Wein / darinn die Rinde deß Cappern / deß Scham 
vnd der Tamariſcen geſotten / dargereicht werden. tie 

Das oͤhl iſt nuglich zum verſtopfften / harten vnd verſchwollenen Miltz. Mag mil 
werden mit dem unguento ſplenetico, vnd kan man darzu auch das Rauten⸗bittel Man 
del/ vnd weiß Lilien oͤhl gebrauchen. ; 


Innerlich. | 


% Eroben Eappern befommen dem Magen vnd Bauch nicht zum beſten part 
RYſoll man ſie zuvor quellen / vnd darnach mit Eßig vnd Baumoͤhl aufftragen. 


Die Samen’ Podagtifche/ Flegmatifche vnd die Milgfüchtige Vene | 
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ſcheid Namen ond Wuͤrckung. II. TZheil. 7759 


Auch die Weiber /fo jhrer blumen / ehe zeit / beraubet werden / deßgleichen die da ſtaͤts hufft 
mertzen fuͤlen / vnd den Harn mit arbeit laſſen / ſollen ſtaͤts Cappern injhrer Speiß brau⸗ 
Pre Danndie Natur difer Blumen vnd Frucht iſt zertheilen / zu bewegen ond außzutrei⸗ 
n allen zaͤhen ſchleim deßgleichen den Harn und Frawen zeit. uhıse 
rn tofeorides fchreiber/ fojemandts zweyer quintenfchwerdep Cappern famens oder Pod emt 
cht auff einmal einneme mit Wein / vnd das viertzig tag an einander verharze/ dem ſoll Stern / Zarn. 
* Miltz davon klein werden vnd abnemmen. Weitter / ſo ſoll gemelte Argney das Haupt Lipwensei. 
* igen / den Harn vnd das geliferet Blut außtreiben / vnd ein gute kunſt fein allen denen / Milz abnemen / 
all as Hufftwehe leiden vndgebrochen ſeind. In ſumma / die Cappern ſeind dienſtlich zu — vnd hlu⸗ 
er verhinderung vnd verſtopffung deß Bauchs / deß Harns / der Frawen blumen. EN 
afisder Meifter hat ein Clyſtierung von dem Cappern ſafft bewert funden / fuͤr das 


a Dufftweherfagt Serapio. Aufftwehe, 


N. b h Allerhband yexs 
Dierindenin Honigwaſſer gefotten und getruncken / zertheilen die groben vnd zaͤ⸗ —* x 


ben feuchtigkeit / treiben ſi | ig us. 
vnd —88 iben ſie durch den Harn oder Stulgang / heilen alſo das krancke Milk —— 


Euſſerlich. 


OR außgetruckt bitter faffe von Cappern laub in die Ohren gethon / toͤdtet die Ohren preſten⸗ 
Wuͤrmlein / vnd ſtillet den ſchmertzen derſelben. 
im Mund — Ann —— —** — —5— —— Se a mars ——— 
| an e än. u g 

he Wursetim ia — ſchmertz n. Solches thut auch die gedoͤrrt rind 
emeie kochung iſt nutz vnd gut zu allerhand vnſauberkeit der Haut / genandt Vi⸗ iligines. 
tiligines/die werden darmitgeeödter —— — ſoll alten — ——— 
ie fein Beilungannemmen wollen/darmit wäfchen und reinigen. ———— 

gurtz lich / Cappern / jyhyre Blumen vnd Laub zerſtoſſen/ vnd pflaſters weiß vbergelegt / Mils geſchwiſt⸗ 
zertheilen vnd vertreiben Knollen / Beulen / Kroͤpffe vnd dergleichen. 

Dem der ein geſchwollen Miltz hat / ſoll man Cappern oder das Laub ſtoſſen / vnd mit 
Gerſtenmaͤhl ein pflaſter darauß machen / es hilfft / vnd ſtillet den ſchmertzen. 


Warzu Cappern weitter dienen / kan ein jed 
er verſtendiger au 
ten ſelbs erfinden. ſtendiger auß obgeſchribenen pun⸗ 


Brombeer vnd Hymbeeren. 


Cap.xj. 
Er nicht weiß junge Baͤum auffzu ziehen / der Tages 


a) fehrne ſolches von der Natur an den Brombeeren Hecken. Dann die⸗ 
J weilman derſelben nicht vil achtet / auch wenig ſeind / die ſie begeren 
> auffzupflangen’feind ſie von natur gelehrt / wie ſie fich mehren ſollen 
vnd zunemen. Dann ſo bald die oberſten gypffelein der Brombee⸗ 
das Erdrich erreichen / kriechen dieſelben eigener krafft hinunder / 
| vnd fahen an / gleych als Lebendige gefchöpff / fich zu erjüngen mit 
newen vnd Fleinen Wuͤrtzelein / auß welchen werden andere vnd 
newe Bremen/oder Brombeer Hecken. Vnd wo diſem gewaͤchß mit aufjettenpnd ro2 
Mnicht gewehret würde/fo vberziehen ſie in kurtzer zeit ein gantzen Acker. Das ſihet man neeligentis 
a dnd ſpuͤrets anden faulen Bawren / die da lieber hinderm Wein fißen/ dann das fie Colonorum, 
nen vnd Difteln auß den Feldern jetten. Wolan der Brombeeren feind zwey ge⸗ 
Weoht / iein vnd groß. Dasklein waͤchßt gern / vnd gemeinlich an den Vfern vnd 
aſſergeſtaden / deßgleichen auff etlichen feuchten mageren vngebawten aͤckern / dafeldff 
ern ſie hin vnd her / mit jhren duͤnnen dornechten Rürlein/wachlennicht vberſich in die 
* ſonder / wie vorgemeldet / begeren fie ſtaͤts der Erden / darmit der guten zucht fein ab⸗ 
A geſchehe. Das Laub an den Brombeeren vergleicht ſich faſt nahe dem Hopffen 
* doch fehwerger vnd ſchaͤrpffer vondörnfein. Diemeifle leibfarbe geftirnse Roßlein 
he fich im Meyen / anzuſehen als die blumen von Erdbeeren / darauß werden erſtmals 
keit DeerleinmitBollen oder Knöpfflein/welchefich mitder seit rot ferben / vnd in der 
ng feind fie gang blawfarb / eines füflen geſchmacks / faſt wie die holdtſeligen Maul⸗ 
d Sr Wurtzel an aulen Brombeeren iſt faſt Enöpffeche/fonderlich wo ſie nicht verhin⸗ 
GH N 
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so Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


Iſt Rubus humilis & primus Tragi: RU- 
bus — on ·Rubus reptans Pen.& Lob 
adv. Rubus repens frudtu cxfio.C: Bauhin.C J 
mæbatos Theophr. Humirubus Gaze: Rubi 
terum genus Cæſalp.* 

Das ander vnd sr gefchlecht der —— 
waͤchßt vnder andern Dornen in Hecken vnd it 
den/anden Rechen vnd Zäunen/ wurd faſt hoch et 
feinen Ruten / doch begeren dieſelben auch ſtaͤts 5 
der der Erden hinderfich zuruck / darmit ( —* 
gemelt) jhreart nicht vergehe. Gemelte ——— 
feind faſt ſcharff / mit hockechten Oornen b 
krahen foſt hartwie die Kahen / das laub an diſen 
ſchaͤrffer und rauher dann dep obgemeldten 9 
falten ſolche bletter Winterszeit felten gar fat 
ihrem ſtam̃ / biß das andere vnd junge an DIE 9 
kommen. Die bluͤet vnd Frucht iſt der obgen * 
ten gleich / werden aber in der zeittigung 2 
geſchicht im Herbſt / oder Augfimonat ) nich! nid 
fonder kolſchwartz / am geſchmack füß/ mise! Me 
_, fawrfeit vermifchet. Solche Beerlein tieben 
TE Tchwarge Voͤgel / foman Merulas/ oder Y Di 
nennet/ond iſi auch ein Speiß der armen EM 
nicht vil einfommens haben. — 

* Iſt Rubus grandis & ſecundus Trats * 
bus Brunfelſ. Matth.Fuchf.Dodon. Cord.L0 u 
Lobel.Cxfalp. Rubusvulgaris Gefn. Rubus * 
fis Tabern. Rubus excelſa Theophr. Morus, —* 
Rubus Anguill.Rubus vulgaris, ſive Rubus' 

&unigro C.Bauhin. * ud 

u Die Hymbeerenmitjbren gextlein / Laub v 
Doͤrnlein / ſeind die aller zarte ſte vnder allen Bremen / Fragen nicht bald fo hart als die 
nante Bronbeeren. Etlicher diſer ſtauden ſtechen oder kratzen zumal nicht / ſonderlichd 
järling. Das Laub oder die bletter ſeind auff der ſeitten gegen Der Erden gang mälfel 
imangriff find vnd zart. Difer fand bluͤet im Meyen ond Brachmonat/ mit runde 
bleychweiſſen bluͤmlein / die werden zu runden roten holen ſuͤſſen Beerlein im Hewmon⸗ 
ansufehen wie harechte rote huͤtlein. Gedachte Frucht hellt ſich nit lang / verderben vn 
winnen in wenig tagen Wuͤrmlein / ſonſt eines lieblichen zarten geruchs / faſt wie diet 
ſelige Mertzen Violen. Diſer ſtaud ſtehet vnd waͤchßt gern in feuchten finſtern 2 Y 
den/da nichtvil a 2 eg an feuchten ſandechten Fell 
im Waßgaw und Ddar faſt gemein. 
ei be er — — Matth. Dodon. Gefn.Lonic.Lobel.Thal.Rubus jdau⸗ 
major Lac.RubusIdeus exilibus ſpinis Cord. Rubus3. montibus proprius Cæſalp. 
bus Idæus vulgaris Cluſ. Rubus Idæus ſpinoſus C. Bauhin. * 


Von den Namen. 


3 Le Brombeer Hecken nennet man bey ons Bremen / vnd werden der gruchtha 
de ben Bationd Rubigenent / doch vnderſchiedlich. Die erſte und kleine 2 * 
Dheck / halt ich fürdas Chamebatuͤs / von Theodoro Humirubus / oder Chame 
tus genant. ie Wahlen nennen diſe Frucht Catherinas. Die groſſe Brombeer h en 
halt ich für den rechten Batos / Sentis / oder Rubus Dioſco.lib. iii. cap. xxxv. weit ai’ 
Dorn er auch Eynosbaton/ Selinortion / Aſyntrophon / Ametron / Ibeos / Titani ſang 
nem / Manthia / Hemoß vnd Mora Baticananennet. om⸗ 

Serapio ſpricht / Rubus heiß Buleich / Alhangeſi jdem Ruben / c. cxxiiij· Alle B 
heer nennen die Wahlen Ronce. | A 

Dieedele vnd wolriechente Hymbeeren heiffee man auch Horbeeren und Hund * 
ren. Die Doctores nennen fie Cynosbatos / darumb das xCcad, zurös, ein Hund heil” — * 
masdasrecht Cynosbatos ſey / wuͤrd im Hagendorn gemeldet. ch halte diſe Dom Kr 
recht Bar@» dia, Rubus Ideus / darumb das fein vil waͤchßt am Berg Ida/ ſagi Dioſ⸗ Di 
des lib.iiij.cap. xxvj. 


*Beſihe die ſynony⸗ 


maincontextu, * 
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ſcheid / Namen vnd Wurckung. IL Theil. 761 


je Die Galli nennen es Frambofeiam. | | A RN 
in Bunamen machen die Leut jre. Dioſcorides heiſſet ſein Bremheck auch Sangui⸗ 
F MM Tutani / ſo doch derfelbigname dein wilden Lattich zuſtehet / lib. ij. cap. cxyxv. Diſer nam 
l· omas ei der Beeren willen / die alfo roten fafft geben/ atsbius/ den Brombeeren zu⸗ 

Bgelegt worden. | — 
Gleich wie der als Nicander / der ſetzet vnd nennet ſolche gewaͤchß Polybateam / vmb Mania The, 
| der Mengeder Beeren. Mir iftfonft auch wol zu wiffen/ das dig newe Doctores die Erd⸗ 
it eeren für Rubum Ideum halten/denenmuß mans geſtatten. 

% R ubus hat vielleicht feinen Namenärubore fructus, weil die frucht an dem klei⸗ 
nen vnd groſſen Brombeerflauden/wann ſie noch vnzeitig / rothfaͤrbig. Die Hymbeeren 
n aber ſeind roth / in dem fie allbereit zeittig. Der Rubus wuͤrd auch ſentis pnd vepres ges‘ 
H eiſſen. Esſt aber allhie zu mercken / das diſſe zwey /0cabula generalia ſeyen / vnd ſo viel 
bedcuten/ats ein Dornflauden. Sentis quidem,quod quamprimum à tangentibusfen- 


tur Danndie Dornenrisen vnd fiechendermaflen/das ınan fie bald empfindet Ve- 
n Presaberiftein fpinz genus nocentioribusaculeis, hat groͤbere / hartere / groͤſſere / vnd ſpi⸗ 
t Bigere ſtacheln: dictus à vehementer prehendendo. Dann er faſſet die jenigen gar 
⸗ bald / ſo fuͤr vber gehen / alſo das ſie nicht fortkommen koͤnnen. Esfcind aber diſſe beyde 
vocabula uſu ſpecialia worden / vnd dem Brombeerſtauden za) tZoxnr zugeeignet / weil er / 
ſonderlich an dem ſtengel / viel ſpitziger Dornen traͤgt | 
/ Die Hymbeeren werden genent quali Hundtsbeeren / zuvasßaror. Wiewol diſſer 
# 
\ 


! 
\ 


nam eigentlich den Butten zugeben wurdt. Der fland heiſt Rubus Idæus, à monte Id}, 
Alda die Beeren haͤuffig vnd ſchon wachfen. ER | | 

Die Frucht dep Brombeerſtaudens nennet Gal. 1.2. al. fac. c. 13. Garwe, die Latini 
moraRubi: west fieden Maulbeeren vmb etwas gleich: die officinæ mora bati, vnd mora 


N baflı: Fuchfius Beift fie vaccinia: Uber es [rind vaccinia viel andere Frücht/ wie wir uns | 
h in hören werden. — 
Es hat der Rubus noch andere gefchlecht/fo C, Bauhin. 1, 12. Pipac. f.4. tit. Rubus N 
c erzehlet. N 
⸗ BIP NY, € F 9 
— Von der Krafft vnd Wuͤrckung. | 
— | NE Schrerhalten/das der Bremen laub / blumen / junge ſchoͤßlein und Frucht / einer 1 
Ä TI sulanımen zihenten ond truckenen krafft ſeyen / werden innerlich alle hitzige Fluͤß zu Il 
% ſtopffen vnd zuerkuͤhlen / auch fuͤr alle gifftige Schlangen vnd Scorpion ſich / auſſer IE: 
halb vnd in den Seibfruchtbarlich erwehlet. 4 
N Die vim adftringentempnd ficcantem gibt den Brombeerenflauden Diofco- 1 
j ‚Kdes, Aber Galenuspnterfcheidtdie partes Rubibefler/ond ſpricht / die jungen ſchößß⸗ | | 
U | finhabenviet wäfferiger fubftang bey fich/zipenwenig zufammen. Die seitige Fruche/ N 
⸗ weil ſie ſuͤß / ſeye in der waͤrme temperirt/ zihe aber mireelmäflig zufammen. Die vnzei⸗ | 
v tige ſeye herb / truckne derhalben und sihezimtich zuſammen. | IA 
vu In etlichen oflicinishat man ein difiillirees Waſſer von der frucht / würd ſehr gelobt Ih 
Widerden Sein. - 


it Manbrauchtden Brombeerſtauden fürnemlich/wann man flopffen vnd sufammen 
r den will. | 

Vonden Hindtbeeren hat man ein Eſſig und Syrop/ welcher Syr. de Rubo Idæo 
geheiſſen würde. Der Eßig iſt ſehr gut in obnmachten vnd ſchwachheiten. Der Sy⸗ 
rop kaͤhlet / ſtercket / iſt dienſtlich in hitzigen Febern / loͤſchet den durſt / daͤmpffet die hitze. * 


— — 


— — — 
mn nn nn en nn ee u - 


ü ee ine 

Be... Innerlich. | 

/ I Menu vermeiner/das die seittige Brombeer ſtaͤts geſſen / ein Hauptwehe bringen’ Zauptwehe⸗ 

| WIUB. 5. de Atimentis / das hab ich nicht wargenommen- Eins weiß ich wol / das Hym⸗ 

‚p.. Peerenredtich genoſſen / hefftig kuͤhlen / dermaſfen / ſo je mand Waſſer darauffrrindte/ — 

/ hn baldein froſt folte anſtoſſen Zim lich gebrauchet / kuͤlen vnd loͤſchen fie alle hizige Febres. Zigig Feber: 

ni ker / ſo iſt das recht gebrandt Waſſer von Hymbeeren zu gemeldten hihigen preſten 

⸗ Acht allein dienſtlich / fonder auch faſt anmuůtig den Krancken / vmb deß wolriechenten Biol 
Sexruchs willen. Diß Waſſer ſoll mit fleiß behalten werden · en 

f Ein Somandife Beer nichtfan bekommen / fol man die jungen ſchoͤßlein oder lau 3 — 

h N aſſer ſieden / vnd den Kraucken reichen. Das mag auch euſſerlich auff brennente ſchaͤ⸗ ee ſchaͤ 

ß nn mit einen tuͤchlein vbergefchlagenwerden/ vnd iſt ſein wuͤrckung wunderbarlich und """* 

/ Senugfam erf ahren / alle Big zu fefehen: | 


Sss iij 





Brechen ſtillen. 


Roter Hauch 
vnd Weiber flußs 


Schlangen giffes 


Kendenfteins 


Zanfleiſch 


Faͤule im Mund. 
Wackelhaffte 

Zaͤn. 

Squinantia, 
aalßgeſchwaͤr. 
Nvament. 


ffter gefchwärs 


Schwartz Saar? 


idige Leber. 
Magen. 
Ohnmacht. 
Gifft. 

Nicah. in Ther. 
Bigige Augen: 
Schöne 
Rotlauff. 








742 VBon der Stauden / Hecken vnd Baͤumen onter 


Alle die jenige / ſo die Speiß nicht koͤnnen behalten vnd ſich ſtaͤts erbrechen muͤſſen/ 
denen iſt Brombeer vnd Hymbeer faſt nutzlich / die Frucht geſſen / vnd das gruͤn Laub ͤer⸗ 
ſtoſſen / vnd pflaſters weiß auff den Magen gelegt. 

Die gedoreie bletter vnd oberſte dypffelein von Brombeeren in Wein oder Waſſer 
geſotten / vnd dann getruncken / ſtillet vnd ſtopffet den roten Bauchfluß mit gewalt⸗ dep 
gleichen denvberigen Fluß der Weiber. Jetzgemelte krafft vnd Wuͤrckung haben auch DIE 
Blumen / das pulver von den vnzeittigen Beeren / vom laub. Deßgleichen der aufge” 


ſafft vondenjungen fehößlein/den laſſen etlich widerumb in der Sonnen zu obernen ten 


preſten trucken werden. | | che 
Aller Bremen blumen vnd Frucht in Wein geforten und getruncken / iſt ein koͤſtlich 
Antidotum denen / fo von Schlangen’ gifftigen Wuͤrmen vnd Scorpionen ſeind geſto⸗ 
chen. Vide Nicand .in Theria. | 

Die IBurgelder Bremen aftringieren hefftiger dann das Laub oder Frucht / vnd ver⸗ 
meinet Galenus lib. vj de ſimplicibus medicamentis / das der Lendenſtein von ſolchen 
Wurtzeln moͤge zermalen werden. Die Wurtzeln muß man ſieden / vnd den Wein trine⸗ 
ken / oder die Wurtzelen pulveriſieren / vnd dann einnemen. nf 

* Plinius ſchreibt ſolche wuͤrckung auch der Frucht und Blumen zu / in Wein gehn 
ten ond getrundden. Halt es fuͤr ein kraͤfftiges mittel. Wann man die Beeren in branie | 
Wein lieſſe erbeigen/ waͤre diß mittel vielleicht thaͤtiger / ij Loͤffel voll eingenommen. 

Euſſerlich. 
As Laub vnd gipffel aller Bremen in Wein geſotten / vnd das faul Zanfleiſch 
Vmit gewaͤſchen / gantz warm / heilet und ſeubert wol/ machet auch die wackelente 8 

widerumb ſteiff / vertreibet vnd heilee die faͤule im Mund / dannenher mag man 
gargarifinos machen zum Halßgeſchwaͤr / doch ein Latwerg von den Beeren gemacht! ! 
bequemlicher dem krancken Halzydan dife kochung · Weitter / ſo iſt diſe vorgemelte Fochud 
faft nug ond gut den Schärern oder Wundarsten / dann es iſt ein Föftlich Savamınd“ 
alten flieflenten Sefchwären oder Grind / auff dem Haupt / vndern Augen / vnd inſondlt 
heit zum Afftern vnd heimlichen Glidern / darmit ſtaͤts gewaͤſchen. 
BE Jetzgemelte tügent hatauch der außgetruckt fafft von dem Laub / und widerumb ge⸗ 
truͤcknet in der Sonnen’ das er zaͤhe werd Dem Honig gleich. | 

Brombeer $aub in augen gefotten ond darmit gezwagen etlich mal/ machet fchmart 

dar. ; 5 

Hymbeer Laub alſo gruͤn zerſtoſſen / vnd auff die hitzige Leber vnd Magen gelegt / vel⸗ 
greiberdie hitz / die Ohnmacht / vnd gibt den krancken Leuten krafft / ſonderlich das gebrand! 
Waſſer / wie droben gemeldet iſt / zuallerhand hitz / im Leib vnd auſſerhalb auffgelegt. G 
melte Arbneh auff Schlangen ſtich gelegt / wehret dem Gifft / doch das man Wein vnd sh 
darzu neme. — — 
8. Die blumen don Hymbeeren klein geſtoſſen / mit Honig vermenget / vbergelel 
ſeind gut wider die hitzige geſchwulſt der Augen / vertreiben die Schoͤne vnd Rotlauffeh- 


Bocksbheer. Cap.xij. 


AO IR baden noch ein Bremenhecklein für ba 
VEN den / das waͤchßt nicht allenthalben / ſonder in etlichen feuchten bunck 
NN N ven Büfchen: Diß gemächshar faſt dünne Juͤtlein / feind im angel 

EN II eimas rauch / vnd kriechen hin vnd her auff der Erden  erjüngen fh 
0 / 

d 


9 


auch wie die Bromdrerenvnd Erdbeeren. Das laud diſes heudlel 
N u), iſt wie deß Brombeer ſtauden / doch kleiner / vnd ohn alle Doörntein/d 
DA) gewächsbringer feine Frücht im Augfimonat/ aber wenig / das I ; 
drei — gang rore beerlein/nicht gröffer dann Erdbeerfein/ auch has ein 
frucht drey oder vier Förnlein eben einander/ gang gedrungen/ anzüfehen mie ein lu 
Brombeerlein / am geſchmack Weinſawr / vnd faſt tieblich. Die Würgelam gefchmack if 
rauhe und zur bitterkeit geneiget / Röbt Jährliche andere vnd neive zweiglein. 

Von 
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ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / IJ. Theil. 763 


— Von den Namen. | 
I. —— * ——— Tr ee — * « —F 
MN EIS fe Frücht nennet man im Waßgaw ONd bus 
SUR 9 ID) Wefterich Borksbeeren. ch halt/ das es Kubus idzuslevis c. 






Er das Chamebatus ſey / vnd Das es wolMögE Kubusideus kon fpie 

Reben bey den Hymbeeren / vnder dem capitel Rubo ER nofus Lugd. 

⸗Ideo Doſco.lib iiij. cap. xxxvj. Dann es waͤchßt in ann asTaber. 
hohen Bergen / vnd ſonſt hab ichs niergends anderſt Kubi alia (pecies Gefü. 

funden. Sach demich aͤber diß gewächk in Garten 

wolt gewehnen / iſt es mir zu Hymbeeren gerathen. 

=... * Werldiffer ſtaud dem Ruboanfrucht/ vnd 

Bletter gleich / auch gleiche wärckung hat’ ſo würd 

er nicht billich vnter die Rubos gefeßt. Vnd weil 

er klein / vnd Auff der Erden Bin vnd her Freucht/ 

auch Feine ſtacheln / oder dornen gewint/fo heifter 

rechtondmwol Chamzbatus, dasif/Humilisrubus, 

Rubuslevis,& non fpinofüs. * | 


Bon der Krafft ond 
Wuͤrckung. 

B ¶¶ AS droben vonallen Bremen gemeldet iſt / 

WMacht ich / es moͤge auch diſem gewaͤchß zuge⸗ 

| eignet werden/ wer da will/ mag feine wuͤrc⸗ 

fung erfahren’ genugfam foll es mir fein/ das es 


Fancbar werde/ vnd zu einem Hymbeeren ſtock ge⸗ 
rathen will. 









Bauhin, 
er 


?8 ich auſſer den Bremen Hecken herfuͤr Froche 
in den Waͤlden / ſahe ich mich vmb / vnd fand die lieblichen wolſchme⸗ 
Eenten Heydelbereen / der wären zwey geſchlecht / groß vud klein. Aber 
| Te) der Fleinen wären vil mehr / dann der groflen/ vnd feind jederman 
BO) wolbefandt. Dann mo fie wachſen / da ſindet man der ſteudlein faſt 
Mm vil bey einander in den hohen Wälden/ im Schwargwald / Oden⸗ 
3 mwald/Speflartriim Waßgaw / am Ydar / vnd Heinrich. Die zincklein 
en: diſer Frucht feind zart / vierecket / grun wiedie Pfrimmen ruͤtlein / 
leind beſetzt mit ſchoͤnen grünen ſatten blaͤttlein / die vergleichen ſich aller ding den Br 
baͤumen blaͤttlein / doch zarter _ Im Meyen erſcheinen zwiſchen dem Laub runde bluͤm⸗ 
lein / jedes inſonderheit anzuſehen wie kleine braun leib farbe Gloͤcklein / in jeden ein rotes 
hwenglein oder Zäpflein/ Darauf werden runde roth farbe Veerleim / und ſo die gerathen 
Littig zu werden im Kirſenmonat / erſche inen fie/ gang blawſchwartz / nicht Anders anzu⸗ 
chen / als die Beerlein am Weckholder ſtauden / am geſchmack faſt lieblich und füg. Ein 
angeneme Speiſe vnd Frucht der ſungen Kinder / vnd den Walde Voͤgelein 


u" 
— 
2 


Iſt Myruillus exiguus Tragi: VitisId&arubra, ſeu vacciniarubra Dodon. Vitis 
Idee fi Peciesaltera acinis rubrisGefn- Vitis Idea folijsfubrotündis non crenatis baccis 
brisC, Bauhin.Vitis Idarubia,quibufdäm RhüsminorPlihij Camerär: Vitis Idæa 
is uxeis folijs Cluſ. N: Sr a er ne 3° un ar 
. Die groffen Heidelbeer wachen nicht allein in Walden / fonder in groffer Wildt⸗ Aera Gpeciei: 
Nup/infenchtenfinftern Tälern/innaffen ond fümpffechten Bruchgruͤnden / ais im Waß⸗ 
gaw / in der Graffſchafft Byiſch und Zweyenbrůcken. Und ob fie wol den vorgeſchribe⸗ 
nen Beeren mit laub / Bitten vnd fruchi etlicher een ft doch ein merck⸗ 
hi Sor di 
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* Beſche die lyneny- 
maija Textu.* 


cibus paftoraliss 


Hagen: 

Syrup zu machen. 
Manlius ſuper 
ole.Myrtinum. 
Columel.lib. 12, 


sap: 361. 


75% Bon der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


bam 

licher vnterſcheid darzwifchen. Dann das lau 
* ie gegen der Erdengantz Eſchen⸗ 
farbgrün/der ſtengel oder ſtauden hoch gangee 
einem Baumlein gleich / die zweyglin ſeind r PR 
rot vnd rund / nicht wie anden vorgenandeell .n 
delbeeren/ die frucht würd auch groͤſſer / vnd i a 
fie geittig wuͤrdt / weißgruͤn / darnach roth / — 
fehmack Wanſawr / vnd zu letſt blamfehwark/T 
füffer danndiekfeinen. Die Wurtzelen aller . 
delbeeren fladern weit vmb fich / die bringen 99 
andere fleudfein. Alfo würd * geſchlecht der Heh⸗ 
delbeeren von tag zu tag gemehret. be 

nn Myrtillus nd Tragi: Via 
nigra major Thal.Vitisldxa 2. Cluf. Virisl € 
Tabern. VaceiniaPannonica Gerard. Vitis 
folijsoblongis albicantibus C. Bauhin: 


Sonden Namen. 
ſbeeren⸗ 


Eydelbeer nennet man Staude ie 

% vnd die groffen heiffen Rofbeeren/ Be 

pelbeeren ond Bruchbeeren. Vnſere 

fier nennen fie Myrtillos / das laß ich — 

obͤ bel gefallen / der geſtallt halben / Aber die ke 

Frucht Vaccinia nigra deutten / vnd den Fan 
Vergitium alfo anziehen / die mögen wol $.. 

Dortores heiſſen / dieweit Vergilius IM eins 

Schrifft/ da er von Vaccinijs redet / von! on 

Frucht oder Beer / fonder allein von blumen 


da er fpricht. ie 
ſp Alba liguſtra cadunt, vaccinia nigra legunts 


Durch das woͤrtlein Vaceinia wuͤrd nichts anders / dann die blum Hyacinthus vel⸗ 
ſtanden / Diofeo. lib iiij. cap. vj die auff Latein Vaccinium heiſſet. 

Von Heydelbeeren find ich nichts beſonders geſchriben / wie die moͤgen genennetſt 
bey den Alten/aufgenommen/ der Averrhois nennet ſie auff ſein ſprach Neo. 

Die Heydelbeeren werden Myrtilli genent / weil ſie den baccis Myrti gleich / Pl 


derlich die ſchwartzen. — 
en gefchlechtfege C. Bauhin.in Pinae. 1.12.£.3.tit-VitisIdea. * 


Bon der Krafft vnd Würckung.. 5 
ERaugenſchein vnd die erfahrung gibts / das diſe frucht kuͤhler jrrdiſcher eyg 
ſchafft iſt / mehr nutzlich (meins bedunckens) zur Speiß dann zur Artzney. ER 
* Die Heidelbeerenfeind kalt im andern grad vollig/ trücknen vnd zihe 9— 
ſammen. Bekom̃en dem hitzigen Magen wol / loͤſchen den durſt / ſtillen das erbrechen Nr 
fen den durchbruch / erwecken luſt ur Speife/ feind dienftlich in der roten Ruhr / ſo vet * 
tziger fcharffer Salt herkomt / mögen auch incholerä morbo gebraucht werden. 
Man braucht alleinden Syrop / was er vermag / zeigt der Author ſelbſt an- A” 
Man hat auch ein oͤhl von den Beeren / oleum myrrillorum genant/ ſtopfft / zihe dr 
ſam men / kůhlet/ in gue in engändung;innerlichen glidmaſſen / in der roten Ruhr / SMF 


bruͤchen / ſtaͤtigem erbrechen dc. * * | 
innerlich, 


JEjugent hat im Kirfen Monat jhr Furgmweit mit diſen Beeren /fonderlich 
men Hirten / vnd andere / ſo ſonſt nicht vil haben / laſſen fich genugen mit Hyd ilen 
vnd dergleichen früchten- Ihr natur iſt faſt wie Erdbeeren und Hymbeer en zu 9— 
Etliche Apotecker machen ein Syrup von den Heydelbeeren / zum langwürige wol 
ſten / vnd zur verfehrten Jungen’ vnd wöllen/ das derfelbig Syrup dem Magen a, 
befomme/gleichiwie des Syrup von Agreft gemacht. Den Syropmachtmanall?: ren 
neme vj pfund ſaffts von Heydelbeer / ſchon durch gefigen/ vnd darzu geleutterten — eis 
Zucker auff iij oder vierdihalb pfund/ vnd Laß die zwey mit einander gleich ſieden #T m 
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ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung/ III. Theil. 768 


nem Kolfewwr/bißdas es dick werde/wie ein anderer Syrup / oder als Honig-Dife Fochung 
ennen fie Syrupus de granis Myrti / und Syrupus Cheſmes / aber meins bedunckens / 
oiſt ſolches garnicht von Heydelbeer / ſonder von Myrto zuperſtehen / darumb auch etlich 
melden das Myrtillus ſeye die frucht von Myrto. 


Euſſerlich. 


SM Karten und Brief Maler bratichenden fafft von Heydelbeeren/temperierenden Maler vnd Fer⸗ 

ER mit Alaun ond mit Galloͤpffel / nach dem fie die farb liecht oder ſattblaw haben berkunn, ° 
möllen. 
Die Seine Tuch und Öartenfärber nemenvoneinem Kuͤbel voll Beeren den aufge: 

Indien fafftı thun darzu ein halb ächtmoß oder Dächer voll Weineſſig / ij loth Alaun zer⸗ 

toſſen / vnd ein halb loth Kupfferſchlag zerſtoſſen / das laſſen ſie mit einander ſieden / vnd 

fo es vberſchlagen hat / das mans kan an den Henden leiden / dann ſtoſſen ſie das Garn oder 

one tuch darein / henckens auff an den Lufft zutrucknen / darnach waͤſchen ſie es von newem 

auß kaltem Waſſer / ſo haben ſie blaw Tuch oder Garn. Will mans aber liechtblaw haben / 

Haſſet manden Kupfferfchlag herauſſen / will mans Noch ſatter haben / fo thut man darzu 

och gepulverter Galloͤpffel. | 

> Die Wurtzel gepulvert vnd indie Wunden geſtrewet / vertreibet das faul Fleiſch Sanı Fleiſch 1 

vnd heylet fehr. — 


- Sroffelbeer, Cap. xiiij. 














⸗-I geſchlecht der wasimmasine 
> R N Öroffelbeerenhab ich war ges "niet 
(7 N I nommen in Germania / vnd iſt Uvafpinanatch.ce- 

X faft gemein vmb die Statt „Ar; Lem 

6} NE Trier / daſelbſt wachfen folcher Thal... 

Nu IS Groſſelhecken neben den Lands Srofularia alba Lugd, 


RE U firaflen/ an den Rechen ober Srorfularavulans 
flüffig mehr dañ anderer He ut 

ken / fonft finder man jhr auch an andern orten / als velpinoiyl- 

im Weſterich / auff dem Hundsruck / vnd mehr enden verisc Bauhin. 

in rauhem ſteinechtem grund wachſen. Gemelte — — 

Hecken werden dick / drauſchelecht / mit vilen Rei⸗ — 

ſern vnd neben zincklein / die ſeind allenthalben mit 8* 

kleinen ſchlechten / vnd nicht gebogenen ſcharpffen 

Doͤrnlin beſetzt / gemeinlich zwey oder drey Doͤrnlin 

neben einander / kleiner dann am Sawrauch / anzu⸗ 

ſehen wie ein Bocks gehoͤrn. Der ſtam̃ wuͤrd nicht 

ſonderlich hoch / ſonder waͤchßt (wie gemelt) in die 

breytte / mit vilen neben aͤſtlein / die ſtoſſen jaͤhrlich 

gantz zeitlich im außgang deß Hornungs jhre zarte 

ſchwartzgruͤne Laubblaͤtlein / zerkerfft / gar nahe wie 

die Johanns Traͤublein / oder wie das Laub an den 

Hagenoͤpffeln / doch kleiner / vnd am griff rauher / 

als dann fallen die alten bletter darvon. Gegen 

dem Mertzen thun ſich kleine braune hole blümtein 

herfuͤr / ein jedes beſonders / das hat jnnwendig fuͤnff 

kleiner duͤpfflein auff zarten haͤrlein ſtehen / anzuſe⸗ 


ERENIT: . hen als ein kleines Gloͤcklein / nicht groͤſſer dann Die 
NT; j: 172 > DBlümlein an ven Hmdelbeeren / darauf werden 
N 


>“; 
< bleich gäle sunde Beerlein / mit fchwargen Buͤtz⸗ 











N fein) | 
ein befent/bie geittigen mb S. Joh anno dag / am gefchmask ſut / mit einer zirlichenTator? 
eit vermiſchet / ganß liebich 

Von 


ne — — — — 
— — — = — ——Ic 
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&,hamuns- 


Atas. 
ne Nıcan, 
Eis 
% Ther. YA 


Auen: 
itzige preften: 


Rinder Frucht? 
Scwandere 

Weiber / Vnna⸗ 
—— 


Magen onwillen; 
Rote Ruhr. 


Samens auß⸗ 
fuß machen; 


Sitzig Feber. 
Blutgang. 
Sarn / Sreltis 


Zitʒige kriechente 
mertzen / Wild⸗ 
227 Faubere y· 


Faͤnnen. 
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766 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen ont 
Von den Namen. | 


era Boelchribene Dorn nennet man Groſſelbeeren / lat ine Groſſularis/ ohn zweiffel 
— der sähen Heutlein halben dann fie krachen / wann fie mit Zanen zerbiſſen WET 
RICH den. Diſer ſtaude iſt engentlich ein Rhamnus der Alten /nemlich das dritt ge⸗ 
Schlecht Dioſco. lib.j. cay cliij. Andere nennens Burgam ſpinam⸗ Neprum / Perſepho⸗ 
nium/ Leucacantham / Albam ſpinam / Cervalem ſpinam / Cervinum ſpinum⸗ Agnon 
Aladim / Phileterim oder Socialem. Es feindaber diſer namen cin cheyf entlehnet / 
alsnemlich Spinaalba/ Axarba Aeuun, gehören vnder die Diftelin Diofeo. ib. in. cap m 
etcap. xx · und der namen Agnosiftein befonders/ befihe Diofeo. lib. j. cap. cxx. Serapio 
nennet fein Rhamnum Hauſig / cap ccxxvſ. Andere nennens Auſig. 

*Warumb diſſe Dorn Groſſelbeeren heiſt / zeigt der Author ſelbſt an- Man 
nent ſie aber uvamcrifpam, ſagt Herr Fuchſius, ab intortis ferdque in circulum ver 
fisfolijs &acinis. Dahero fiedie Teutſchen Kraͤuſelbeeren nennen / quafi uva intottd 
quzcrifpa. 

Heiftfonften uva (pina, weil fie dornicht. Item Groffularia alba, ad differe 
rubtæ quæ Ribes eftofheinarum. Beſihe der Groſſulariæ geſchlecht in Pinace C. 
hin,l.ı2 ſ. ı.tit, Groſſularia. * | 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


9: E — ſeind kalter eygenſchafft / werden mehr zur Speiß / dann zur Ar 
ney gebraucht. 

\ * Die Kräufelbeeren feind Falt im erſten grad vollig/ oder im anfangdei ar 
dern: aber trucken im andern/siben zufammen vnd opffen. * 


Innerlich. 


Si Beerlein / ehe das ſte zeittig werden/feindfie gank ſawr / als die vnzeitigen Wein⸗ 
RMeer / werden derhalbenvon den Kuchenmeiſtern erwoͤhlet / die laſſen ſolche vnzeitt⸗ 
ge Beer lein bey Fiſch vnd Fleiſch kochen / das gibt der Speiſe ein feinen halb ſawre 
geſchmack / nicht vnnuͤtzlich den Rranczenibinigen/&hoferifchen Menfchen. 

Auß gemelten onzeittigen Öroffelbeeren mag man ein Salfen bereiten / wit von 
Weinbeeren das Agreſt. | 

Wann vilgemelte Beerlein zeittig werden’ fohaben die Kinder ihre Furgweit da 
mit/etlich büflen den hunger darmit/andere effenstufts halben. 
Ss.  DifeBeerenbefommenwolden fehwangeren Weibern/ wider den vnnaluͤrlicht⸗ 
falſchen geluſt. , 

Sie bringen luſt sur Speiß/ ond benemen den onwillen dep Magens. 

Sie ſtopffen Bauchflüß / vnd fonderlich die rote Ruhr. 

Welche Maͤnner den natuͤrlichen Samen nicht koͤnnen behalten / vnd welchen Woe 
—* * weiſſe feuchtigkeit auß der Mutter rinnet / die ſollen diſe Beer offt in der Speiß 
rauchen. 

Groffelbeerlein mie Zucker eingemacht/ feind ereffenlich gut in den hitzigen Febern/ 
ſtellen den Blutgang . | . 
Die zarten jungen blettlein gebraucht/ treibenden Harn vnd den Stein. | | 


Eufferlich. 


Anstrich fehreibet/ das die grüne bletter von den Rhamnis auffgelegt/ alle hitig 
vnd kriechente ſchmertzen ſtillen / vnd das wild Fewr loͤſchen. Solches achtu 
verd von den zweyen erſten Rhamnisverfianden. Weitter / wa ſolche Oorn vnd 
* — vber die Thuͤren gehenckt werden / demſelbigen Hauß ſolte kein Zauber) | 
Mein kunſtiſt gewiſſer / nemlich ‚wann man difer Dorn vil ſtauden nach einander 
ſetzet / geben ſie ein guten ewigen zaun / dar durch kein Vihe in Die Gaͤrten mag dringen. 


Veg⸗ 
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Vegdornbeer Cap.xv. 


Ray, R den Degen on Das mi 

D Sy Sandfiraffen’ auff dem Rhein⸗ Rhamnus folutivur 

RD Rrome ; under den Schicken 

=r 1.) Seren vnd Hagenbutteln Lobel.Tabern. 

NEO) würdeinfeiner fehöner Darn⸗Rhamnas. catharricus 
—w echter Baum gefunden / wel: Cervi fpinaCordi. 
> ches ſtam̃ ift mit braunen rindẽ Spina cervivavulgö 

| vberzogen/vergleichet fich bey⸗ spina cervalis vulgo 

naheden Faulbaͤumen vnd Kirßbaͤumen rinden/die Gzialp. 

mittelſt rinde iſt grün/das holtz etlicher maflen gaͤl / 

bluͤet im Meyen / ein jedes bluͤmlein ſonderlich / faſt 

klein anzuſehen / wie ein kleines ſternlein mit vier 

ſpitzlein / die aͤſtlein gewinnen vil ſcharffer / ſchlech⸗ 

ter Dorn / als die Hagoͤpffel / das Laub lind / weych 

vnd glat / anzuſehen wie das Laub am wilden Apffel⸗ 

baum / doch etwas kleiner. Diſer Daum gewin⸗ 

net vil runder Beerlein / gantz gruͤn / die werden in 

der Ernd abgeleſen / vnd in der Sonnen gedoͤrrt / ſo 

ſie den Herbſt erreichen / werden ſie ſchwartz vnd 

weich / nicht groͤſſer / dann die frucht am Faulbaum / 

eines ſeltzamen vnluſtigen geſchmacks. 


Von den Namen 


—53 EI achte/dasdifer ſtaud den namen hab 
a vonden Wegftraffen / dann am aller mey⸗ 


















F ⸗ x 
| h — ſten hab ich diß gewaͤchß an den Wegen 
erg sen Hecken wachſen. Etlich nennen 
8 ie fruchtdaran Werſenbeer. Vnd wann diſem 
AR ‘w) — u} . . u h 
NS \ gewaͤchß die bletter Winters seit nit abftelen / wolt 


ß ichs fuͤr das ein Rhamnus Theophraftilib. fi. cap. Khamaus- 
teij.halten. Doch iſt daran nicht fo hoch gelegen. a und re gedencken 
ar ſtaͤttigen gruͤnen bletter nit / wie Theophraſtus. Darumb will ichs laſſen ein Rhamnum 
ein / biß ein anderer beſſers berfür bringet. 
* Diſſer Staud warumb er Wegdorn genent wuͤrdt / zeigt der Author an. Heiſt 
Rhamnu s folutorius & catharticus, weil die Beeren ein purgierente Frafft in fich baben. 
Spinainfetoria,weildie Beeren zur farbe gebrauschgwerden. Dann wann manzur zeit 


> 


der Ernde die grünen Beeren einſamlet / dörzet /nahgehents zu pulver ſtoſſet und mit 


affer temperirt/ fo geben! fie ein gelbe farb. Wañ man aber im Herbft die zeitigen Bee⸗ 
ren / ſoſchwartz ſeindt / abnim̃t / zerſtoßt / den ſafft auß preſt / mit ein wenig Alaun kocht / ſo ges 
ben fie ein ſaffigruͤn.* — 
Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


MAn weißt nicht vil in der Artzet Bücher von diſem gewaͤchß / warzu es dienſtlich fene/ 
die Alten haben gemeint / wann fie didaſtlein von diſem Baum vber die Fenſter vnd 

NHaußthuͤr Pfoſten hencken / ſoll demſelbigen Hauß Fein Zauberey ſchaden / doch ſe ind sauberer: 
die bleiter an diſe m Baum einer Fühlen truckenen eygenſchafft. 

*In vnfern ofßcinis hat man ein Syrop von den Beeren / den man Syr. domeſti- 
Cum nent / quod familiaritereo,ac medicinâ domeſticea, uti poſſimus. Treibt auß inſon⸗ 
derheit das ſerum, das iſt / die waͤſſerige feuchtigkeit. Deßwegen er fuͤrnemlich in der 
Arthritide, Cachexia & Hydrope gelobt wuͤrdt. Mag auch den paralyticis geben werden. 
Danner fuͤhret auch fehfeimanß. Wie er zumachen’ zeiget Matthiolus an lib.1. © 112° - 


deRhamnis. Die Au suftanihabeneinandse manier/wieinjbrem diſpenſatorio zuſehẽ.* 
Euſſerlich. 
OR hr in Wegedornbaum vber das Wild Fewr vnd flieſſente ſchaͤden gelegt / wuldfewr! 
eilet dieſelben | | 
Etliche 


mund nn nn se nn nn 














Verſehrung deß 


Munds. 


Gaͤle farbe 


Schoͤn gruͤn⸗ 
Safft gruͤn. 


Braune farbe⸗ 


Faulbaum Tragi. 
Frangula Matth. Dod. 
Arbor fœtida Lon. 
Alnusbaccifera Taber. 


Alnus nigra bacecifera 


Lugd, C. Bauh, 
Avornus Crefcent, 
Jovisbarbz fpecies 

Bellen, 


753  Bonder Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


Etliche Weiber ſieden das Laub / oder die jnnerſt ſchelet in Wein / thun darzu ein 100 
nig Alaun / damit heyien fie die faͤule und allerhand ſehtigkeit im Mund / darmit garga⸗ 
sifiers und gewaͤſchen / heylet bald / vnd iſt ein Experiment. 

Diegrüne Beerlein in der Ernd geſamlet / gedoͤrrt vnd zerknuͤtſcht / in Alaunwaſſer 
geweicht / gibt ein ſchoͤne gaͤle farb / die haben etwan jhren werth bey den Buchbindern ge⸗ 
habt / nun mehr aber (dieweil das Auripigmentum iſt aufffommen) verworffen/ Oo 
5 mr Deerlein werhe bey den Brief und Karten Mafern/anch ben denen / ſo das 

der gaͤl ferben⸗ | 

Wann dife Frucht vmb den Herbſt fehwarg vnd zeittig wuͤrd / nim̃t man ſie ab⸗ zer⸗ 
knuͤtſcht dieſelben / behelt ſie alſo in einem Kupfferin geſchirr / das gibt ein ſchoͤn gruͤn / der⸗ 
halben machen etliche das ſafftgruͤn darauß / welches den Malern faſt dienſtlich — 

Vmb Martini/fo die Beerlein an den Baͤumen funden werden / geben fie ein ſchoͤn 
braune farb den Brieff vnd Lederferbern / ein fehr nuglich gewaͤchß / dann fie wiſſen dat 
ein gaͤle / gruͤne vnd braune farb zu bereitten. 


Faulbaum.Cap. xvj. 


9, S hat das gal dau⸗ 
N ( F 


beumen Holtz jnnwendig * 
NN gan Eaftanien braun, 
/ AN 
W) ey \) 
N AN V 
—— ——⸗⸗ 










vnd außwendig braune 
den / das Laub vergleichet un 
e beynahe dem wilden —9 
laub in den Walden /) 
ſchwaͤrtzer vnd runder 44 
den blettern kommen herfür faft fehr Fleine bl 
weilfe blämtein/ einjedesbefonder auff feinem P .. 
le / die werden mit der zeit zu Fleinen/ runden / 9 
nen Beerlein/fesben fich im Sommer roth/ gegi! 
dem Herbſt werden fie gantz [chwarg / als die ZN 
delbeerlein / aber eins faft vbelen felgamen 
ſchmacks / vnd waͤchßt diſer ſtaude vnder ander! 
Hecken / aber in Wälden wuͤrd er zimlich Hoch MM 
dick / wie andere Baum. 


Von den Namen. 


> Ann dieſer Baum dorn hette / koͤndte 
 ihnniergendts anders (feiner geſtalt nach) 
hien ſetzen / dann eben under den obgeſch⸗ 
benen Rhamnum / dieweil ich aber vngewiß / will 
einandern darvon hören- 


Bey ons nennet man difen Baum / vmb ſei⸗ 








IT baum/geußbaum/Andere nennen jhn Zapffenhel, 
A — darumb/ das die Kieffer auch darauß zapffen ind! 
ya — | ; ie 

| iſſer Baum heiſt Frangula, quöd fa 
ee Dann das Sol6/fogt Masthiofis Fänenb ne peu Berne arm j 
arbor fœtida, faul⸗ vnd Leußbaum heiſt / thut der Author bericht. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


AN braucht diſen Baum ſam ——— u 
Mromme aufn alb * re ſeiner frucht nicht ſonderlich in der Artzney / außs 


an braucht jetziger zeit die mitlere Rinde / ſo gelb: aber die euſſere nich 


ſchwartz. Etliche haften die jenigefür beſſer / welche von den Wurgeln genomen ut | 





nes vbelen geruchs und geſchmacks willen/ gan⸗ 


——— — 
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ſcheid / Namen vnd Wurckung/ TIL Theil. 769 
| Die euſſ re ziehet zuſammen: die mittlere purgiert vnd treibt. Man foll fieaber famfen im 
| Hillinz/wann fir fafftig/ond aufftruͤcknen. Die gruͤne vnd fafftigef oll man nicht brau⸗ 

chen: Dann ſie hat ein ſolche feuchte bey ſich / die dem Magen gantz zu wider / das Kotzen 


ver vrſacht / vnd Grimmen oder Leibwehe erweckt. Die auffgerrückneteift beffer vnd milter. 
eingute Bauwren Artzney. Treibt auß Gall / Schlenn / vnd Gewaͤſſer / vnd eroͤffnet 
day Geaͤder. Man nimt deß Pulvers ein halb quintlin / oder ij ferupel/oder ein gute Meſ⸗ 
ſerſpit / mit einem ir ancdlin Wein / oder mit einem Fleiſchbruͤhlin ein. 
Es wuͤrdt auch in der Waſſer ſucht gilbe / vnd Cachexiä ein ſehr nutzlich decoctum 
Fmacht von der mittleren Rinde deß Fanlbaums/Ddermeng/Abfinthio Pon tico Filtz⸗ 
kraut / das man Cufcutam nennet / Hupffen/ Fenchel⸗Epffich⸗ Endivien⸗ vnd Wegweiß⸗ 
Ni seVond ein wenig Zinimet. Dofis piijodery. loth. Es follen aber zuvor die erften gaͤn⸗ 
cinget ſein / ſagt Matrhiölus. Dip decoctum purgiert fänfftiglich / fänbertund 
| Mercher die Schergewattig/Alfo das etliche dardurch feind reftituirtworden/ dene dz Miltz 
| nd Leber verfchwollen und verhartet gewefen. Eswilläber auch Matthiolus dasdarbey 
| Tinnern/das man diß decoctum vorhin / ehe man es dem Patienten eingibt / ij oderiij tag 
2 ollſtehen laſſen / bißfich die gelbe farb in die ſchwartze geändert. Sonſten macht es 
obtzen. —* EEE RE LEN 
Wider das taͤgliche Feber würde ein nußlich deco um zugerichtet von der mittlern Taglich Feber⸗ 
Rinde deß Faulbaums Wermuth / Hupff / MWegweiß- Fenchel⸗ Epffich⸗ vnd Spargen⸗ 
wurtze!l man thut aber hinzu Zucker / Zimmet vnd das Oxymel / oder den Eſſigſyropl —— 
1... oder das Drittägig Feber / mach eindecodum außder mitt lern Rinde dep Faul⸗ Drittaͤgig Feber. 
banins/Endivien/-Dihfenzung/Sanrampffer Wegweif ond senchelmurgel. 


Wider Die verftopffung deß Milg / mach eindecodtum vongemelser Rinde, Milk ya" deb 
| fraut/ Cerrach genant / Maurrautten / Cappernrinde/mitelern Rinde vom Eſchbaum / 
| Fenchel vnd Deterfinwurgel. * 
| — Euſſerlich. 
JE gaͤl mittelſt Rinden am Faulbaum mie Eſſig zerſtoſſen / vnd den Grindt dar⸗ Experimentfir:den 
mit beſtrichen / heylet vnd doͤrret denſelben in wenig tagen / vnd iſt auch ein Experi⸗ Grinor. 
— RN — 
Gemelte Rinden in Eſſig geſotten / iſt ein feine decoction zu den faulen Zaͤnen / dann 


ER 2 — ur REF N oh ar 2 S Pape PETE ann lei, 
I ltcreden Ichmergen/ond reiniget diefelbenonder faule. Weiter erfahrnußiweiß 


Spindelbaum BanhHd- 
lein. Kap. xvij. 
| ia He das ich wider an die Dornhecken komme / muß 
EIER, | Wichz 


ich zuvor den Spindelbaum angreiffen / darumb das er auch gemeinlich 
22) onderden Dornen pflege zu wachfen neben den Sandiftraffen. Iſt mit 
laub vnd Fleinen geftirnten bleichgrünen blämlein dem obernenten Wege 
dornen gewächß vaft gleich / aufgenommen das diefer Baum etwann 
RR fünff oder ſechs Bluͤmlein neben einander auff einem ſtiele bringt / wel⸗ 
Mes am Wegdorn nicht vermerckt wůrt. Auch iſt das laub deß Spindelbaumszarter/ond 
von farben ſchwartgrůner / die Rinden am ſtamm grawfaͤrbig / vnd an den jungen jarlatten 
SA grauͤn / dae holtz gaͤl vnd hart / mit wenig marck / die bluͤmlein aber gerathen zu vierecketen 
ottlein / anzuſehen / wie die frucht an der Springwürg/ oder Treibkornern / werden ge⸗ 
n dem Herbſt ſchon Rofinroth / ein Furkweilder jungen Kinder. Diefe frucht oder weil er 
Men iſt mit gold igãlen häutleinin den rothen Ichöttfein verborgen / ein jedes Rörnlei 
Für fichfetpa/wänn es deß goldtfaͤrbigen haͤutleins entbloͤßt iſt / ver gleichet es ME: va 
in noel6 hodlein / daher etuche diefefrucht auch Hanhoͤdlein nennen. Im Herbftreiffen di 
choöttlein ſelbb auff / vnd faͤllt der Samen auß / iſt eines ſeltamen geſchmacks 


A Sonden Namen, — 
Bi ga a ae : — a ag N rasen ah ei VER 
| ST” Seorraftirein alter Schrer/befchreibeterliche Baum / in feinem dritten Buch am 
Weapitel / vnder denſelben nennet er ein Baum — vnd will / das derſelb 
I 















Ruellius, 


Carpinus Theophr. ſe- 


cundum Tragum 
& Lonicer. 
Fufanus Crefcentii. 


€vonymus Match, Do- 


don. Gefn. Thal, 
Tabern. Lobel. 
Aug.Turner. 
Caltor. 
Anonymos,aliis Evo, 
nymus Cord. 
Evonymus vulgaris 
granis rubenti- 
bus C, Bau- 
hin, 
siler Pli C#falp. 
Tetragonia 1 heophr, 
Lugd. 

Nota, 
Frudtusplerung: ru- 
bet: rariusal. 
bus vıfitur; 


Wedsend; 


770 Bon der Standen/Heden vnd Baͤumen vnter⸗ 


ah b 142 
Baum nicht Acer / fonder Gallica heiß / auff Be 
chifch Luyia , oder Jugalis / darumb Das man 9 
dem harten holtz aller hand geſchirr machet / fon mi 
Lich aber brauchen die Drüber Do holtz die Weibe 
laſſen jhnen Spindel darvon draͤhen Ih 
R Siefen & arpinum halten wir für den Sir 
delbanın/ond kein anderen · Was aber ——— 
laſtrus ſeyen / wuͤrt anderſt wagemeldet. Ba; "2 
befchreibee diß gewaͤchß wol onder dem Cvom ; 
er till aber darumb nicht ſchlieſſen / das er CvoM) 
us muß fein. 

h r — dieſer ſtaud Spindelbaum 9 
Hanhodlin ſeye genannt worden / hat allbereit 
Authorin der defcription gemeldet. Dannm⸗ 
feft auf dem hols Spindel draͤhen: vnd er 
fich der Sam / foinden rothen vierecketen ſchoͤl 
verborgen ligt / einem Hanhoͤdlin. Be 

Heiftweitters Fulanus, weil man / wie erß Ar 
gedeuitet / kuſos, das iſt / Spindel / oder Spillen 
die Weiber auß dem Holtz draͤhet. — 

Item, Tetragonia,quafi gu adranzu 
der Frucht willen / fo im vierecketen ſchoͤttleim MB 
aufflegt. Vnd weil dieſe ſchoͤttlin fich mitdend 
lin / ſo die Jeſuiter tragen / artig verglelchen / ſon 
nen auch etliche diß gewaͤchß auvexdogumas It 

Huͤtlein. 

Item, Evonymus granis rubentibus, zum 
terſcheidt deß jenigen / ſo ſchwartze Frucht Äh | 

Beſihe die vbrigen ſpecies Rhonymi in 
—* ce C. Baubin.l.ı1.[.3tit. Evonymus. * 





N IT 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Arzu diefer Baum mit feinem Laub vnd Frucht gut ſeye / hab ich nichts gewiß / al 
genommen / das mandas hart / ſchoͤn / gal hols pfleget zu brauchen / zu mancher hal 
Werckzeug / darbey will ichs auff diß mal laſſen / vnd mich wider mit den Dort 
— Mann ſchreibt von dem Evonymo,das ſeine Frucht die S chaaffe todten foll. Di 
Blaͤtter vnd Frucht bringen auch die Geiſſen vmbs leben / wann man fie nicht ober fe 
serfich purgiret- Der Frucht iij oder iiij geffen/macht/falva veniä,den Menfchen ſchei Bi 
vnd kotzen Iſt eines felgamen geſchmacks. pie 
Aber die lauge/darinn die Frucht gefotten / follfchön Haar machen / vertreibt dh 
Schuppen deß Haupts / vnd toͤdtet Laͤuß vnd Niß. * 2 


 Kagevom, Cap. voii, 


Nder allen Dornen iſt kaum ein Lieblicher 9" 


a wächß/ alsebender Hagendorn / der alfo fehöne vielfaltigebed N y 
R. ander gefehte Blümlein gewwinnerim anfang dep Meyen / BIO 
‚gleichen fich vaſt der Kirfen oder Pflaumen bluͤhet / doch kleiner. "z 
jedes Blümlein für fich ſelbs / trägt fünf weiſſer blettlein / in 
mitten einer jeden werden viel weiſſer haͤrlein geſehen / auff eu 
jeden haͤrlein ein fchönteibfarbesdüpfflein/ gleich wie in alten d 9 
blumen / ſo die abfallen / werden darauß kleine lange Oepffelein⸗ vi * 
farben gruͤn / vnd gegen dem Herbſt / ſo fie zeittigen / erſcheinen fie gang roch / v1d8 * 
net ein jedes Oepffelein (welches kleiner iſt dann die Frucht am Belbaum) ein fein! 


— 





#7 un — rei. . — PETE 
ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / II. Thal, 771 
| —— buͤtzlein / ſnnwendig aber voller kleiner harter ſteiiinnn. 
| | Tcin/miewseifferrauper Wollenvermifcher ‚Die Yrssbatos Theoph. 
Depffelein ſeind am geſchmack etwas ſuͤß doch _ — 
rauch / das machen die rauhen harlein. ER, —— 
Das Laub aber an dieſem Dorn gewaͤchß iſt Thal.cefälp.zac. 
ſchön gruͤn / ein jedes Blatt gemeinlich mit dreyen — 
kerffen zerſpalten / etliche mit fünffen oder mehr / Sorbasaculeach Cord, 
anzufehenals ein Handlen. 2, ‚fe hifter. 
„Das hölßond der ſtamm iſt [chr hart / zaͤhe Panne 
mit äfchenfarben rinden befleydet / gewinnet viel ba vulgo Ang. 
Aeſte/ die feind allenthalben mit langen ſehr ſpitzi⸗ ——— —* 
gen Dornen verforget / Das holtz hat kein Marck / ſpinoſa, ſve oxya- 
waͤchßt gern in Letten gruͤnden / auff Bergen / vnd — ER 
alich inebenen Waͤlden vnd Feldtſtraſſen. Auff ſol⸗ Okyacanchus,five fpie 
>  cheweißbefchreiberauch Theophraft.difen Baum a ach Boden. 
> ib. cap.xviij. 


Bon den Namen. 
an 


Er Hägendorniftder rechte Hundts⸗ ans caik, 
dorn / zu Latein Canis ſentis /in Dio: 
RE) ſcoride ib. j.cap. cviij. — — ——2— — 
BSR heiffen / welchen Dorn (fpricht Dio- 
feorides ) nennen etlich Oxiacantham / Aber un: 
recht dann Oxyacanthaiſt Berberis / wie wir hoͤ⸗ 
ren werden Plinius nennet dieſen Dorn Cynogs 
WW j baton / vnd Neurosbaton/ lib xxiiij cap xiiij. Was 
MM 44 ſonſt mehr don dem naͤmen Cynosbatos zuſagen / 
2 — iſt droben im yj cap. vnder den Bremenhecken be⸗ 
SAN | TvIebeR. un, 5 | | 
PAR DEALS RER N Das aberetliche Hagendorn und Hagoͤpf⸗ Arbutuk, 
| — A on oeutten / aß ich jhnen zu / fo feren ſie laſſen uns Dioſcoridem vnd Theophra⸗ 
um auch bleiben. By | — = 
Diß Dorngewaͤchß heift Hagendorn / weil eb ſehr lange dornen vnd ſtacheln hatt / 
vnd zu den Zaunen und Higengebraucht wuͤrdt. EEE 
Bay Item oxyacantha,wegenderlangen und fpisigen Dornen/ davon esdennamen ſpi⸗ 
N acutæ bekommen. 1 u FE FEIERN 
Item, Meſpilus ſy lveſtris, weil es wegen der Frucht vmb etwas den Meſpeln gleich: 
Item, ſorbus aculeata weil die Frucht kleinen Eſchroͤßlin ähnlich. * 
N a z (aD Kar. wu 

| Bon der Krafft und Wuͤrckung. 

N Se Hagendpffelund das Laub feind einer truckenen vnd ſtopffenten qualitet vnd en 

9 genfchaffumögen Blumen vnd Frucht in der Artzney genuzt werden. 
| * Das gankegewächf ifteiner jridifchen natur/nicht allein trucken / ſondern 
Auch kalt / ziehet zuſammen vnd ſtopffet. Iſt demnach wol in der rothen Rhur / durchbruch/ 
nd vberfluͤſſigem Weiberfluß zubrauchen. * 

Innerlich. 

Nr blket bom Haaendorn in fuͤrrnem Wein gebeißt auff iij tag / vnd darnach mit 
S ae ebrantanpeinemgläften Selm iſt ein koͤſtlich Waſſer fuͤr das ſtechen Grimmen 
br, Ondgrimmen im Leib. En a. > er 

rant / de hfluß / zum tag etli emalgetruncken. — EEE 
.. Öeiete wirehungabenaich Die Dagenöpffljuvorded6rit/ Barnach in Wenger 
lotten und getrunken / doch ſoll man zuvor die rauhe wollenherauſſer ſaͤubern / ſonſt were 


der kaͤhlen fchädlich: — 
Euſſerlich. A 2 RE 
| S) AS gebränt Waſſer von Hagendorn blumen / kaͤhlet nicht allein/fonder es zeucht Aüblen. 


D * —* * 
auch die Dorn auß dem Fleiſch / Tuͤchlein darinn REN alfg Dorn außziehen: 
t 
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Adonidis fabula 


Vier geſchlecht der 
Roſen. 


Cortex. 
Capillus, 
Calyx. 
Flos. 
caput. 
































































772 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


eine gewaltigen vnd anziehenten natur ſeind die Blumen von Hagendorn / vnd diß iſt ein 
beſonder Experiment. — 
Das Holtz gibt gut Geyſelſtaͤb / ein bewerte Artzney zu dem boͤſen Geſinde. 


Bild Heckroſen / Hanblittel/ 


Buͤttelroſen. Kap xix. 
X nicheder füRgeruch aller wilden vnd zamen 


Roſen fo kraͤfftig in der bluͤet jetzund were / ſo ſolt einem wol / 9— 
Kofen fehreidenwill / geſchwinden / dieweil fo viel vnd mant —9 
von Rof ngelogen iſt worden. Aber alle Fabeln von Roſen/ wi 
erſtmals roth ſeyen worden / vnd vom Blut Adonidis mit hilff 
heris befprenger/vund dergleichen / alles auff ein ort geſtellet pen 
fagenvdas im Zeutfchen Land viel geſchlecht der zamen vnd 
Rnfenarfintenmwerden. Bon den wilden aber ſagen wir er 
—— das derſelbigen nit wenigerdan 
a aefchlecht feind / Doch vndet 
chiedlich / alfo. | 
Zum erften die Heckroſen — 
allen orten vnd Wegſtraſſen 
mein / Darnach die lieblichen 
rienroͤßlein / Zum dritten Diebe MA 
fefigen Haberzofen/ und das Mi 
flein gefchlecht derfelbigen 
den vngebawten Feldern: | 
Jetztgemelte wilde Roſen⸗ 
ben vaſt ein erley Hols/ Dom! 
Laub / doch etlichs groͤſſer eilich 
kleiner / etlichs ſtaͤrcker/ etlichs 
ter am gewaͤchß der ſubſtantz oil 


meinen wilden gefchleche wär" 
hoch / vnd iſt allenthalben mitt! 
Fo ben fcharpffen gebogenen DorM 
beſetzet / von onden an / biß® 
auß / vnd wiewol das Holtz el 
ſtarck und fatt / fo finder man doc 
ein luckes Marek in allen Roſt 
ſtaͤmmen / faft wieam Rebenhe 
Doch fo iſt dasholganden wii 
Rofen hecken etwas harter / or 
der andern alle / das Laub iſt ab 
zum theyl mit gebogenen or 
fein befleydet / und hat cinie, 
nicht weniger dann fünff / * 
ehril ſiben underfchiedficher A 


Brachmonat ſtoſſen vaftalle gemeine vnd wilden Rofenj i 

. ihre fnöpffechte grüne frucht 
fünff rauhen grünen ſchellen verſorget / vnd fo die pflegen auff zugeben a einti 
jeden knopff ein fchöne leibfarbe Kofe/derenjedegemeinlich fünff Blätter gewinnet/ 2 


jnnerliche blůmlein der Roſen feind viel zarter härlein/auff einem jedenein Fleines důp 


lein / nicht groͤſſer dann ein Hirſen koͤrnlein geſetzet / eines zarten vnd vaſt liebliche 
ruchs / darunn ſtaͤts nicht allein die Bynen / ſonder auch andere Inſecta ch Goldkafen 
fein jhre Nahrung ſuchen vnd holen. Vnd ſo die Blätter abfallen / welches am an 


geruch. Dann der ſtamm amd) 


| 


———— " — — — 


U ne u AA 


| vi 
— lein an einem ſtiel / weiche DIA | 
kein etwas zerkerffet / vnd gegen der Erden äfchenfarbgrün — Segen tin 
bt 


| 


dern tag gemeinlich gefchicht / bleiben doch die sunden grünen vnderſten — 
| * | ( ET 


— — — — — — — — 


— — — — — — 


zz m — — 


— 
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en — © 


wa m un 


— —————— — zu rn . in n 
— a ER TEE — ng. 


er 


ſcheid Namen ond Würckung/ IL Theil. 773 
ſtehen / werden mit der zeit vnd gegen dem Herbſt rothe Oepffelein / die ſeind jnnwendig 
Mithasten ſteinlein in rauhen härlein außgefauͤllt / ſeind aber außwendig wol mit ſchwartzen nah 

Bhieinvor dem Raͤgen verſorget. Alſo werdenond erfcheinen gemeinlich alter wilden ana. 
pnd zamen RofenfruchtgegendemNHerbfl: al A aa RR 
4... Diefe Röferft Roſx ſylv, genus Tragi: Rofa fylv. Mätth. Dodon. Tabern. 
Anguill. Gefner. RofaodoraGerard. Rofafylv. vulgaris fl. odoraroincarnaco C. Bau- 
in Rofacanina Camer. Cynorrhödos Plin, Cynosbaros Brunf. Cynosbarosproce- 

61. & Cynorrhödos Cord. Rofa canina odorara & fylv.Lobel. Roſaſyly. alrior Cæ- 

alp. * 

Das ander wild Roſen gefchlecht ift etwas an der fubflank / als holtz / blaͤtter / dornen 

vnd Roſen kleiner / doch ſchaͤrffer / das laub rauher / die Roſen leibfarber / am geruch ſtaͤrcker 

vnd [ie blicher / alſo das auch das aͤſchenfarb lauban gemeltem gewaͤchß / ein vaſt lieblichen 
geruch von ſich giͤt / ſonderuͤch wann der Wind wͤhet. En — 
»*Iſt Roſaſylv.altera Tragi: Rofacanina Gerard. Roſa ſylv. foliis odoratis C. 
Bauhini.Cynosbaros & Cynorrhödos Altera Cord. Englanteria Ruell. Rubus canis, 


‚ ©sglanterium Turn. CynosbarösLäcun. * 


Das dritt / wie wol das mit laub dem jetzgemelten in der gröffe vberlegen / fo iſt es doch 
an Dornen nicht ſo ſcharpff / vnd ſeind die grünen Laubblätter ohn allen geruch. Die Ro⸗ 
ſen aber ſeind etwas groͤſſer / von farben röther vnd ſchöner / am geruch (meins bedunckens) 
Die aller Holdrfek:gfienimängsäff etwas zaher vnd feißter/werdengemeinlich Dberfläffig in 
euchten vngefchlachten Haber ackern / auch ſonſt under etlichen ſtauden funden/ wers 
en ſelten vber drey elenhoch / fladern dnd erjuͤngen fich in der Erden mu den friechenten 
urtzeln / ſeind leichtlich Auf J — — 
Iſt Roſæ Flv . genus Trägi: Rofafylv. Gein. Roſa ſylv. doratiſſimo flore 
xubro C. Bauhin. %* En — in —— —— 
Das vierdt wildt Heckroſen geſchlecht iſt dem vordrigen in allen dingen gleich / auß⸗ 
‚genommen die Roͤſen erſcheinen gangweiß/ am geruch nicht halb ſo lieblich / verdenauff 
dürzen Rechen / vnd neben den Landtſtraſſen / im Brach- vnd Hewmonat in jhrer bluͤhet ge⸗ 
funden / vnd iſt das aller vngemeinſameſt geſchlecht / auff weiches nie mandts ſonders acht 
dat in vnſeren Lranden. —— x 
Iſt Roſæ ſylv.. ſpecies Tragi: Roſa aruenſisſ candida C. Bauhin. * 
Br Sonden Namen. 
D se Alten haben die Roſen wol beſehen / vnd diefelben mit vnderſchiedlichen Namen 
wiſſen zunennen / aber der nam aͤller zamen vnd wilden iſt Roſen / zu Latein Kofa/ 
AUF Griechiſch zon. Arabire Nard / Serapiorap Bill... ren 
..., Diewildenonderfigefegtennennet man Heckroſen / an diefen waͤchßt etwann ein ha⸗ — 
Scchter ballen/gangrlind ond braun / den nennen etliche Schlafffüng/ vnd iſt ein harechten.. ces 
Schwamm.  Anderenennen ſolch gewaͤchß vnbillich Hypociſida / doch was das iſt / mag 
man in Diofed. lib.j. cap. rrij. beſehen. Ich halt die wilden Heckroſen für das Cynor⸗ 
rhodon Barbari. re Me a N ae en 
ip ‚Die andern/mitdem iwolriecherf@n Laub/nennen etliche IBeinröfen / Fraͤwendorn / Frawendorn⸗ 
Ariendorn. ih he Eee a Se — 
Die dritten vnd vierdten nennet man Hanroſen / Haberroſen vnd Feldroſen. Zabet oſenr 
= .* Die Rofen haben ihren Nammen von dem Lateiniſchen vnd Griechiſchen wort 
Rofa & oder. Bader aber würdrgefäge/ärıpeope wodu Ths runs aginzı ‚quöd largumi odo- 
riseffluvium emittat; gibt jhren geruch weit von ſich / oder breitet denſelben weit anf. Iſi⸗ 
dorus fagtl.i7. Orig. c. 60. Die Roſe hab Ihren Nammenälpecie floti5, guödrutilan- 
le Colorerubeät; Iſt aber nicht von allen zuverſtehen: weil nicht alle Rofen rorh. Dann 
bu oſe hatt ſehr viel ſpecies ſo woldie zäme/welche man färivani & Korteafem, live ur- 
nam nennet / als die wilde / ſo hy lyeſtris getaufft wͤr. 
wi Det Baarechte Schwamm / ſo an dem erſten wilden geſchlecht fuͤrnemblich geſehen 
durdt / wurdt von Plihio pilula Caſtaneæ ſi milis geheiffen: Iſt aber nicht eygentlich der 
aen / ſondern viei mehr Eehins Caſt anes . dab iſt / der ſiache lechte n Jgelo hair, datinn 
deKaͤſte ligt / ahnlich Etliche nennen dieſen Schwamm ſpongiola m cynorrhodi: die of- 
Sinz Bedeguar: abtt perpefam: Dann bedeguat iſt bey den Arabibus sinart einer 
. 
* Warumb aber die wilde Roſe cynosbatos, cahirubus, & ynorrhodon heiffe / iſ 
leicht die vrſach / weli diepe Kofe dem Biß wůete miet MENU komp * 
| | tt iij 















77% Bon der Stauden/Hecken ond Bäumen vnter⸗ 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. ’ 


Ste wilde vnd zame Roſen ſeind Fühler vnd fiopffenter qualitet oder cygenſchafft/ 
fuͤrnemlich die wilden vnd gedoͤrrten Roſen / die werden vaſt vnd in vielen dingen 
nutzet / jnnerhalb vnd auſſerhalb deß Leibs. 


Innerlich. 


U ER wilden Heckenroſen waſſer gebrant / halten etliche höher und kraͤfftiger dam 
derzamen/fürnemlich das Waſſer difkilliert von den Feldroſen / die man auch 
ber Roſen nennet. Iſt ein kraͤfftig gut Waſſer zu allen Higigen preften getruncken⸗ 
dann es kuͤhlet vnd trucket nider alle ſcharpffe Choleriſche daͤmpff / ſtercket das ſchwach oh 
mächtig Hertz. Vnd ſo jemandt Manus Chriſti / Roſatum / oder Julep wolte achen / heß 
ich mir die Haber Roſen erſtlich gefallen / darnach die Frawen / oder Weinroͤßlein / zum uw 
fien die rothen zamen Roſen. 

Bie Fruchi der Roſen / ſo man Butten vnd Arffigeln nennet / werden in onlf) 
officinis eingemachtondcondirt. Doch thut man zuvor den Samen vnd Die haͤrlin — 
auf. Seindt trefflich gut für das Grieß vnd Nierenſtein / Durchbruch /rothe Rhur/ſ 
ges brechen / bloͤdigkeit deß Magens / der Fein Speife behalten kan / vbriger Monatszeit 
gonorrhoeä,das iſt / wann einem der natürliche Sam wider willen zu vicLentgebet- 

Mann machtauch darauß ein liebliche Lattwerge für erzehltepreften. Dann mal 
fäubere die Butten fleiſſig thutden Samen vnd interiorafilamenta, oder Capillem 
davon / kocht ſie in rothem Wein / biß fie gang weichwerden : nachgehents treibt man 
Marck durch ein Sieb / vnd laſt es widerumb mit Zucker zu einem Lattwerglin kochen at 
auch fehr dsenfllich in dem Bluttſpeyen. Der Sam zermalmet den Stein / vnd thutgon 
huͤlffe in Gonorrhoed. # 
. „ Kinexperiment indiefem zufall: Nim̃ gepulverten Rofenfamen / gedoͤrrte Su 
zu Pulver geftoflen/jedes ein halb auintlin/gibe mit rothem rauhen Wein ein- m 

E.tliche dorren die Butten / laſſen fie ein weniginrochem Wein fieden / davondi 
fieden Patienten ein trunck / ſo mit dem Blutſpeyhen / außgang deß Samens / Du 
bruch/rochen Khur/erbrechen ond vnwillen deß Magens behaffict. * 


Euſſerlich. 


Jeſer obgemelten Roſenwaſſer ſeind alle zu dem ſchmertzlichen Haupt / leinelb 
lein datinn genetzet vnd vbergeſchlagen. Alſo genutzet vnd vber die Stirn geſch 
gen / wehret den fluͤſſgen Augen. Andere krafft der Roſen werdenim nachfo lgen⸗ 

Capitel gemeldet. 


Sam Garten Kofen, Cap.xrx. 


ER zamen Roſen findet man weiß / leibfol 
vnd roth / etliche gefuͤllt / etliche vngefuͤllt / gewinnen zwar alle ſan 
einerley Laub vnd Dorn / doch ſo wachſen die weiſſen allwegen m⸗ 
hren ſcharpffen dornechten ſtammen höher dann die rothen. M 

. Ein jegficher hat feine Roſen lieb / mir gefallen zum rend | 
obgemelten Senden oder Haber Rofen/darnach die ungefülltt rot | 
Roſen / zum dristendie gefüllte rothe vnd leibfarbe Roſen / vnd zum 


f rit⸗ 


* letſten Die weiß gefüllte Roſen. 
Das follman wiffen/wit alle Rofen/wannfienoch frifch ſeind / von weitem beſſe FR 
* dann in der naͤhe / Plin. lib. xxj. cap. vij. Das gegentheil thun die —** 
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*Gleich wie die wilde Roſe ſehr viel differentias hatt / Alſo hatt deren nichtwen 
auch Die zame und Garten Roſe· Werden von einander vnderſcheiden der farbe / geru 
groͤſſe vnd dasetliche gefuͤllt / etliche einfach : Item etliche Dornen tragen / etliche. 
ohne Dornen wachſen. Werden von Heren C. Bauhinol. 12, Pinac.fed.a. dnung 
nach erzehlt. Mann hatt aber nichtallein weiſſe / rothe und leibfarbe Roſen / wie der 
thor allhie anzeigt / ſondern auch gelbe / geſprenckelte / bleiche / auch grunlechte / wie 4 
rarius bezeuget.* Voꝛ 
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RR Se zame vnd wilde Rofen behalten jhren bräuchlichen namen Rofa. Aber 
uck verck vonder Rofen zureden / fonennen die atten Roſen blätter / folia 
IR 19 Rofarum: das vnderſt weißen den Roſenblaͤtteren heiſſet unguis der oberſt 
— Kofenfnopff/che der auffgangeniſt / heiſſet calix: vnd die fuͤnff euſſerſte ſche⸗ 
F > ID Me et oder rinden deſſelben koͤpff⸗ 
IR | Alt rtices® 
> FRE S keins nennen die Alten co 
Tau, die gaͤlen duͤpfflein ın Der Roſen 
| ift die Blum / vnd heiſſet flos Ro- 
fx : dic härtein aber / darauff DIE 
gälen duͤpflein ſtehen / nennen fie 
capillamenta ; das pnderjkaber 
am Roſen Enopff / fogegen den 
Herbſt roch würde / heiſſet der Ro⸗ 
fen haͤupt / Latine caput, darinn 
findet man harte ſteinlein / das iſt 
der Samen / vonwelchen junge 
Roten ſtoͤcklein auffwachlen/ aber 
langſam. Andere /jd Antheram 
Rofarum ſemen nennen / jrren 
nicht wenig / beſihe Celſum. Die 
rauhe haͤrlein / darinn der ſiei⸗ 
nicht Samen iſt verwicklet / heiſ⸗ 
ſen lana. Alſo haben die Alten die 
Rofen aufs fleiſſigſt beſchrieben. 
Wir Zensichen behalten ein nam⸗ 
men / nemlich Roſen / vnd fo Die 
Frucht roth wuͤrdt / nennet man ſie 
Buͤttel Butzen vnd Arßkitzeln. 
Sonſt hat man noch mehr Roſen 
geſchlecht / achören nicht hieher / 
als Winter Roſen / Damaſcener 
Roſen / ꝛc. Wir handlen hie mit 
den rothen vnd weiſſen / welche die 
Alten Pumceas / Mileſias / Rus 
u * bras vnd Albas nennen. Etliche 
Belt Preneſtine / Campane / Seroune) Trachinie / Mabandice Spermonie und Örx> 













...* RofaMilefia iſt die rothe Roſe / welche rubra& punicea genennt wuͤrdt. Iſt ge⸗ 
fuͤllt vnd einfach: groß vnd klein: ſatt / oder duͤck vnd hell / oder liecht roth. 

Roſa trachinia Plinũ iſt die leibfarbe Roſe / wuͤrdt incarnata, putpurea, ex purpurä 
Abicans,minüsrubens,carnis colorem referens „vnd pallida in den Apotecken gehen, 
fen. Rofapreneftina& Grecula Pliniiiftdichiechrrorhe/ groffe sinfache Roſe / hatt ſehr 
breyte Blaͤtter / vnd traͤgt gemeiniglich Feine Dornen. | 

. Rofaalabandica,Plinii follaucheinart der leibfarben Roſen fein: Etliche halten ſie 
für die groffeweiffeKofe. Roſa campana blinii ſoll erſt gemelte weiſſe Rofe fein: wiewol 
fie etliche für ein art der leibfarben halten. Rofa Damafcenaoder Alexandrina , ift die 


iſem Roſe / einfach und gefuͤllt würde mofchara,mufcatula, coroneola, von etlichen 


preneſtina titulirt. * 
Bon der Kraft vnd Wuͤrckung. 
les was ander Kofen ift / haben die Alten auffgehaben / vnd su der Artzney nutzlich 
in Leib vnd auſſerhalb warhafftig befunden. Be; 
du In fumma/niemandıs vermag alle tugendt der edlen Rofen beſchreiben / dann 
—— den Safft / vnd brennet dara uß edele wolriechente Waſſer — 
machet man auß Rofen / Syrup / Honig / Zucker / Conſervas / Krafft taͤfelein / Latwer⸗ 
SEN Efig1-Dely/Pulven me i | 
gt ij 
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| 

| 
| | * Diofcorides fehreibtl.ı.c. mihi 112. die Rofen ſeyen Falter complexion, vnd 514 | 
| hen sufammen:dochdiedurze mehr/dann die frifchen. Galenus fagt!.s. fimpl.c.proPl | 
Bi rofarum vimexaqueäcalidä (ubftantiä,duabusaliis qualitatibus,adftringentl fcil. & a⸗ | 
marä,miftacompofitamiefle. Dochziehen diegelbedäpfflein/ oder die Bluͤmlein meht 
zuſammen / vnd ſeyen truckener dann die Roſe ſelbſt. Weil nun contrariæ qualiratesi# | 

| den Rofen fich erzeigen / ſo iſt fein wunder/ Das die Roſen widerwernige wuͤrckung haben. 

| Dann esiftin den Roſen eine jrrdiſche vnd zufammenziehente. Item, ein wäflerige vnd 
iu feuchte/widerumb auch ein geiftrerche luͤfftige ſubſtantz verborgen. Doch ſeind die Roſen 
| Kal | nicht allerdings einander an folchen qualstetengleich. Dann in einer Roſen excelliren 
Rn AR AN diefezin einer andern/anderequatiteten. In den Damaſcener vnd leibfarben Roſen [chle? 
a A gen für die partes humidz,aerex'& fpirituoi®. Inden rothenaber terrenz,ficcant 
&adftringentes 
 Divoficinz haben viel præparationes vonden Roſen / vnd iſt ſchier Fein fimplex 9— 
getabile,fo mehr in denſelben gebraucht wurdt. * — 
t- 


Innerlich. 


J Ederman weißt vaſt wie das Roſenwaſſer / Roſenducker / Honig vnd Eſſig von Jo⸗ 





Zertz vnd Sirn 


ſtaͤrcken. ſen / ſollen bereyt vnd genutzet werden. Dann in hitzigen preſten vnd Febern! 


Rſen waſſer / deſſelben Zucker vnd Eſſig / gememlich die erſte Artzney / vnd billich / dan! 
h fie Fühlen vnd ſtaͤrcken das Hertz vnd Hirn wie das die erfahrung gnugſam beweiſet. ü 
Die Alten baden nicht allemanffdiefrijchen Roſen geachtet / ſonder auch wie ſie 
krafft der frifchen Roſen möchten behalten / darumb haben ſie die vnderſte weiſſe ſpitzlein 
fo Vngues heiſſen / von den Roſen abgeſchnitten / vnd Die Roſen geſtoſſen / den außget — 
ten Safft im ſchatten getrůcknet / vnd zu vielen preſten auffgehaben. Alſo auch —52* 


ſen laſſen duͤrr werden / vnd dieſelben zu den Bauchfluͤſſen genuget Nemlich a u m 


ii Bauchfluß. 
EUR = PM u nemen ein Handtvoll rother gedoͤrrter Roſen / vnd die in einer halben maß Weins N * 
vnd darvon denen / ſo Bauchfluͤß haben / zutrincken geben / zum tag etlich mal. Iſt aber! 
Rofenespfflet Sig bey dem Bauchfluß/magınan die Kofen in Waſſer fieden/ond Darzeichen — 

Mn Jetztgemelte krafft ond wuͤrckung haben auch Die gedoͤrrte Roſen koͤpfflein / in gemt 

ter weiſe bereit vnd genutzet. ee > J 
———— Die friſchen Roſen aber vnd derſelben Safft genoſſen / erweichen den harten Bauch 
vnd iſt warha ffug erfunden / wenig oder viel / nach dem die notturfft erfordert. — 
Die ſieinlem im Roſen koͤpfflein gepulvert / ſollen den Stein treiben / wie etliche me 


€ tein; 
Ealmak den / in Wein gerrunden: ER NET | 
hlaſf ungz⸗ | Gleiche wůrckung geben etliche auch zu dem harichten Schlaffkuͤntzen / fo ande 
fee Rofenwächfi,denfelbengepulvert und eingenommen/oderin Wein gefotten/ondalß 


warm getruncken. 1 a | | 

Der Roſen rothe Föpfflein mit jhrem Haar / ſo die zeittig oder weich ſeind worden / g 

nandt Butteln / ſoll man ſtoſſen / den ſafft herauß drucken / vnd duͤrr laſſen werden / gibt c 

—— oder bewert vnd nuglich Pulver zu Dem heimlichen Fluß / genandi Gonorrhoea / auch zu bey 
** —— Flaͤſſen der Weiber / vnd iſt ein ſonderlich experiment. Man mag auch zu gemelten preſt 
ſpeyen. die rothen Butteln alſo důrr behalten / ehe das ſie weich werden / vnd jo man die in We 
ſiedet / vnd darvon trincket / hilffts zu obgemelten preften/ deßgleichen zu der rothen N uf, 

— vnd fuͤr das Blutſpeyen / iſt vielmal bewehret. un nn 
* Ss. Wiltu ein linde ſanffte purgation haben / fo nim̃ zwey loth Roſen ſafft / miſch dat⸗ 

vnder Kaͤßwaſſer vnd ein wenig Spica/oder Zimmet rind. 

Porgierenter Roſen „ „ Einlindenpurgierenten SyrupvonKofen mach alſo. Nim newe friſche leibfath⸗ 
Syrup · Roſen / pflock hinweck den ſamen / ſtiel vnd Nagel / ſo ſie alſo gereiniget ſeind / nuñ jhivn 
pfundt / thue ſie in einen newen verglaſurten Haffen / oder in eine zinnene Kandel / geu 
auff heiß ſie dent Waſfer / funffzehen pfunde / vermach den Hafen oder Kandel wol zu/la 
alſo ſtehen ein tag und nacht / ſeyge es durch ein rein Leinen tuch / vnd drucke die Roſen dt f 
ſehr. Darnach nim̃ ändere friſche Roſen / fo vielals zuvor / mach Dasabgefigne alle 
wider heiß / vnd geuß es auff Die Roſen / laß es aber tag vnd nacht ſtehn / darnach fenge © 
wider ab / vnd geuß es zum dritten mal heiß vber anderenewe Roſen / vnd ſolchs thu⸗ jeher 
tag nacheinander. So du es zum letften mal abgefigen haſt / lah das Waſſer alſo ſtehen Dre) 
oder vier tag / darmit ſich die Häfenanbodenfegen/geuß es ſittiglich vnd rein ab / vnd “ 
zu jedem pfundt Waſſer ein halb pfundt Zucker / laß mit einander ſieden / ſo langbißesdis 
wuͤrt / wie ein Julep / Solchen Syrup behalt in einem ſauberen geſchirr zur nottur DR 
von gibt man achtlorh ſchwer mit Sawrampffer oder Dehfen zungen waſſer / wie viel pn 
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Wil. Diefer Syrup eroͤffnet / lediget ab/ond reiniget das Blut von Gallen / vnd treibet die a erh 
durch den Siufgang-, Er iſt auch gut wider die Gaͤlſucht / verſtopffung deß Magens und fung der Leber, 
der Leber. Er narcket das Herhz wehret dem Zittern / daun er treiber auß alle boͤfe feuchte. Sea den 
riſt auch gut wider das drittaͤgige Feber. | | BSrutagig Feber⸗ 
Mann macht auch die Rofen mit Zucker ein auff dieſe weiß. Nim̃ der rothen Roſen / Roſen vucker. 
vnd ſchneid das vnderthen / welches man den Nagel nennet / davon acht loth / feinen weiſſen 
ucker einpfunde / fo beydes zuſammen in einem Moͤrſel mic einem huͤltzen ſchweren 
ſtampffel behend / biß es genug ſehe / Nims herauß / thue esinein kuůpffere Pfann / geuß dar⸗ 
zu ein loch Roſen waſſer / waͤrme es vber einem linden Kolfewer / biß es ein wenig auff walle / Zigig Feber / Sertz 
miſche es ohn vnderiaß mit einem ſchaͤufflein oder loͤffel / letſtlich niis vom fewr/ thue es in ſtarcken / Vaupt 
ein Glaß / deck es oben zu vnd ſtell es an die Sonn auff etliche rag. Diheſt ein fehr nutzliche ſcaͤrcken. 
kuͤhlung in hitzigen Febern / ſtaͤrcket das Hertz Haupt vnd alle jnnerliche Glieder. Kofei Song: 
Den Kofen Honigmacht man alſo Seudt Honig’verfchaum vnd Läntterfhnen wol/ Ro en song: 
laß jhn durch eintuch Lauffen / ni frifche Rofenblätter/ die noch nicht offen [rind ſchneid 
die Blaͤtter oben ab / das der knod auffen bleid / liegs m Honig / laß ein wenig ſieden / alſo das Halan cholia 
der Honig rothfarb werde. Dieſer Honig ſtaͤrcket / vnd vertreibt Melancoliſche vnd Phleg⸗ pᷣliegmb 
matiſche materi / mit Waſſer / darinn Fenchelſamen geſotten iſt / eingeben / miſch ein wenig 
altz darunder / ſo reiniget es deſto baß· * ———— 
Roſenwaſſer iſt nutzlich den Häjligen Augen / vnd hitzige Geſchwulſt / den Mundt dar⸗ — * 
mit gewaſchen / befeſtiget es die Zaͤn / iſt auch dem Zaͤpfflein nugiich. Es wehret auch ge⸗ befeitigen , Werber . 
truncken der Weiber vberfläffigen fluſſen / deßgleichen der rothen Rhur vnd Bauchfluͤſ⸗ Er rg 
il — * 0 
* Der Roſen Syrop / ſo von dem außgepreſten Safft gemacht wuͤrdt / iſt kraͤfftiger / 
dann der ſehnige / fo man ex multiplicirofaruminfaliongzurichter Zum exempel / nnũ 
1000, leibfarbe Roͤſen / weniger / oder mehr / deines gefallens / preßden Safft auß / laͤuttere 
jhn wol/f oche Ihnnachmahlen mit Zucker zu einem Syrop Magſt zuj pfundt Roſenſafft 
halb pfundt Zucker brauchen. Ich hab geſehen / dad ij oder and eplvffel voll fein ſaͤnfftig⸗ 


lich getrieben.* 
Euſſerlich. 


G Edoͤrrte rothe Roſen in Wein geſotten / darnach durchge ſigen / vnd wol außgetruckt / ZHmertzen deß 
dieſe kochung vnd außgetruckter Safft iſt ein heylſame Artzney zu dẽ hitzigen ſchmer / Zaupis der Obren, 
kr, I N x — pts / der Ohren/ Angen/ Sanbiller/ deß Affters / der ſchmertzuchen Mut⸗ ———— 
Weiner Feder angeftrichen’ond darein gelaͤſſen Mutter, 
„ertgemelteaußgedruchte Roſen mag man Mitch warn auf den Magen Mundt — 
En —53* die Hit deſſelbigen / wehren auch dem feuchten Magen preſten / vnd is, "SM vSis 
as Wildfewr. 3— u | 
— — Kranckheit oder Hitz loͤſchet auch der Roſen Eßig / vnd das Roſen oͤly / zoſen Eßig und 
Welches faſi nutzlich iſt zu den brennenten Biattern / zu der zeit Der Peine ——5_ ren Aekarreir 
Die gaͤlen Bluͤmlein in den Rofen gedoͤrrt / gepulvert / vnd indie feuchte fluͤſſige Zan⸗ Zorsue RAatter. 
biller gethon truͤcknet die ſelben. ——— ee 
Kuͤrtzlich was das Haupt fürhigige Choleriſche Kranckheit leider / mag man mit Sanptpreften 
Rofen/oder derfelden Waſſer / Eſſig und oͤly daͤmpffen ond miderlegen /dann der Edel ge⸗ 
uch der Roſen dem ſchmertzlichen vnd bloͤden Haupt vaſt wol bekommet RER 
8. Ein koͤſtliche Salb für das Hauptwehe / Cephalalgiam vnd Haupthitz zu loͤſchen /* 
widerſtehet dem Krebs / vnd nutzet dem hitzgen Magen vnd der Lebez. Die bereyte alſo. 
WR friſch Schweinen ſchmaltz / ſo vieldu wilt / das waͤſche offt mit warmem / zu letſt mit 
kaltem Waſſer / ſtoß gleichs gewichts fo viel Roſen darein / laß ſieben tag ſtehen / ſeuds nach⸗ 
mals ſaͤnfftiglich ab drucks durch ein tuch / thue wider fo viel geſtoſſene Roſen darein / laß 
wider ſieben tag ſtehen / drucks durch wie vor / miſch halb ſovlel Roſen ſafft darzu / vnd den 
echſten theyl ſuͤß Wandel oͤly / vnd ſie de es wol ab / biß der Safft verzehret wuͤrdt / das erken⸗ 
neſtu bey der prob/ laß ein troͤpfflein oder zwey auff das Fewr fallen / wann es nicht mehr 
Pfeifer, als hetteſtu Waſſer darauff geträuffee / ſo iſt dig feuchte verzehret / die rührenach? 
mals ſtarck mit einem hůitzen ſtoͤſſel vmb / biß ſie kalt vnd gantz weiß wuͤrt. Dieſe Salb 
reich ober die Stirnen/ond ſonſt ober hitzige preſten / wie obgemelt. 


Andere Wuͤrckung der Roſen mag man auß obernendten ſtucken taͤglich warnem⸗ Roſenkrofft. 
Men ondverfuchen: 


Sawrauch/ 















































Oxyacantha Trag. 
Fuchf. 
Berberis Trag. Brunf, 
Gein.Lonic.Lo- 
bel. Camer. 
Perberis vulgarıs Cluſ. 
Spina acıdı Dodon, 
Brunf 
Crefpi us Matth.Cx» 
falp. 
Oxya anthus Galeı, 
G.mer 
Ami:ıbaris Aicennæ. 
Spıini vınera Ruc ] 
Kıbes fcrapıon,s fort@ 
Cxt.lp 
Berberis dumetorum 
or Bauhını. 


Berberies 


Welchen 


zertheylen / ſagt Galenus1.3.fimpl.c.de oxyacanrha; 


rauch Safft/die eingemachte Saurauch beer lin / vnd die Saurauch taͤfflin. Loͤſch Stir 
Durſt / machen appetit zur Speiſe / feind gut für engündung der Leber / Magens vnd nor 
sen/dienen wolin hitzigen Febern/löfchen die hitze deß gebluͤts / ſtillen das erbrechen — ae 


778 Von der Stauden / Hecken vnd Baumenonten, | 


Sawrauch / Erbſal. Cap. xxj. 
Jeſen Dom mag ich wol vmb feiner ſchoͤnen 
Blümlein vnd holdefeligen Traͤublen willen / in meinem art | 
dulden, vnd wächftzwargern an rauhen fteinechten Kechen HEN 
allein auff dem hohen Berg Olympo / fonder auch in vielen ort Ä 
Teutſcher Nation/in Heſſen / am Rheinſtrom / vberfluͤſſig auch au 
den rauhen Bergen / an dem Waſſer Noha genannt. — 

Dieſer dornecht Baum gewinnet etwann viel ſtauden uf 
fämmevon der Wurgeln/ die feind mit ſehr ſcharffen Dornleit 
lenthalben beſetzt / einjedes Dornlein iſt beyn⸗ 
anzufchen wie cin halbs Sternlein / vaſt wie 9 if 
Groffelheeken/doch etwafcherffer. Das a 
den Quitten blättern nicht vaft ungleich / ini 
ſchmaͤhler / von farben grüner vnd ſatter / die 
iein ſeind zu ringe vmb etwas zerferfft / he 
ſchmack fawer als Ampffer. Diefer Dorn A 
im Meyen / vnd gewinnet viel fchöner gefi N 
wachhgäler geftirnter Bfümtein/erwann fünf, 
ſechß neben einander auff Fleinen zarten | ki 
dar auß werden gegen heim Herbſt lange DL GW 
wie fleine Träublein/von farben gang rothalß 
rallen / eines Eſſig ſawren geſchmacks Dieſeß u 
feinoder Beerlein haben jhre Samen jnnwen A 
gleich wie andere Beerlein / davon mag man, 
ſtoͤcklein aufbringen / aber vaft langfam / dat r 
foll man die jünge ſtoͤcklein von den alten auf I A 
dann diefer Dorn Rößt jährliche auf der Wut Ar 
vieljunger Zweyg 7 gleichwie man ande". 
tenbaum auch mag warnemmen / vnd davon I 
Bänmauffpflangen. Darumbiftdie AWurpel®) 
zaſecht mit langen zincken / das Soli aber il 
ſtammens ift waͤchßgaͤl / vnd hat ein luck M 
durchauß. 


Von den Namen. 


Jeſen Dornſtauden mit feinen Berl) 
A nennet man Berfing / Erbfal / van 

* Sawrauch/feines Eſſig geſchmacks 
% ben. Vnd iſt ſonder zweyffel — 


OR 










u 


in Diofco. lib.j. cap. cvıy. oZvaranda, Eſſig dorn / Spina acuta / Pyrina oder Pyxaca 


RE at a | 
Dorn die onfere Berberim nennen /vnd in Serapione cap. ir. AmirberisH" | 


heiſſen ond Acſa / ſpricht er / ſeye Spina acuta / die Frucht heißt er Zaitah. ennt 
arumb dieſer ſtaud ſpina acida, vnd oxyacantha, oder oxyacanthus gen 
worden / iſt leichtlich zu erachten. Dann er traͤgt ſpitzige Dornen / vnd ſeind die Hi 
vnd Früchte faumr: | | N % 
Hatt noch zwo fpecies;wie C.Bauhinusin Pinacei 12.Li tit-Berberis melde · 


| Bon der Kraffe ond Wuͤrckung. nr 
a Je natur und eygenſchafft deß Sawrauchs iſt kalt vnd trucken / mag zu hitzigen ſ 
ſten euſſerlich vnd jnnerlich zu allen Bauchflůſſen erwoͤhlet werden. | 

| Die Blätter ond Beerleinfeind kalt vnd trucken im andern grad /ſtopff d 
ſtaͤrcken / vnd ziehen zuſammen. Seind ſubtiler ſubſtantz / tringen durch / jerfchneiden® 
Man hatindenofficinisden Syrop von Sanrauch/das Rob de barbarib.den 


gen. Item, die durchbruͤche / rothe Rhur / vberfluͤſſige Weiberzeit / choleram ner 


Bluttſpeyhen.* 






4 ’ 


4 


x 


von den Kinden der Wurgeln / welche alle zeit fi 


" % —— 
WBeſihed 


N 


ſchetd / Namen vnd Wuͤrckung/ II. Theil. 779 
Innerlich. 9 


€ ne phegen auß den Beerlein ein Wein zumachen/den behalten ſie vber Jar / vnd Zigige Bauchfißß⸗ 


— nuszz zuallen Bauchfluͤſſen / die von hitz (wie dann zur zeit der rothen Rhur ge⸗ 


6 ⸗ * a 
den ! nicht) jich erheben / denen follman diefes Saffts geben / danner loͤſchet nicht allein 
AN v 


ren Durſt / ſonder ſtillet auchdielangwerenee Bauchflüß. — 
eleichen die blodigkeit der Weiber / fo zu viel vnd lang wehren / denen ſoll man Weiber fluß:, 


weis Saftogeben Gemelter Saffı ſtarcket den Magen ond Seber. Feßernente krafft ha⸗ Magen /Kebet. 
auch die einge machte Beerlein mis Honigoder Zucker/ man mag Waſfer auß dem 


al Blumen im Meyen / vnd im Herbſt von den Beerlein brennen / zu obgemelten 
Auch mag man die zeitti in di | | | 
un mag man die zeittige Beerlein duͤrr laffen werden / vnd sur notturfft widerumb 
unfriſchn SBafter erquelten laffen. REDEN] 
kan. De die fo in higigen preften ſtaͤts ſich erbrechen / vnd Galle wii + Gallen wärglte 
rauch brauchen. ſ h h ewuůrgen /mögen Sawr⸗ salfamenta. 
a ung zart Laub gibt im Meyen gute Saaſſen / vnd die Beerlein im Herbſt. 
"SR So ſemandt Blut außſpeyet / der trinck von dieſen Beerlein Wein’ oder nehme die Blut Iveyen. 
ni ndigeförnervon den Beeren / dorre vnd ſtoſſe ſie zu Pulver / folch Putvererincke er 
it Burgel oder Wegerich Wafler. | —— 
Dieſer Bein sft auch gut wider die hitzige Leber. Ä — 
Dieſer Wei ET PN ER — N | Blittzig Sauptwehe. 
hi; ER Wein am Morgen früh getruncken iſt nutzlich wiber die Hauytwehe / ſo von 
itz vnd cherffe der Gallen entſtehen. 
DE Em Machsfchatten v rmengt / vnd auff die Leber gelegt / kuͤhlet dieſelbig. Leber hitz Fühlen. 
en Oaffv/oder Syrop mit Graaß⸗ Purgelfvaus-Kofen: Wegweiß⸗ Endwien⸗ 


ı), 
’ 


U; s Am) ET — 
*8 grun Nuſſenwaſſer getrungfen/vertreibtdie Würm im Bauch. * Bauch wuͤrm. 


Euſſerlich. 


(ie Re hreiben/dasdie zeittige Sruchtzerfioffen/ond Pflaſtersweiß auff gelegt fol 


‚nicht aleinden ſchmertzen der bigigen Apoftintenoderaciehwg | Ä 

—F n ſchmertz poſtemen oder geſchwaͤren ſtillen/ ſor ch Zeiß — 

dieſelben zur heylungfuͤrdern. geſthwaren ſilllen / ſonder auch Zetß Apoſtame— 
———— nd x Ba a 
nd das auch zu verwundern / ſo ſoll die Wurtze 


lzerſtoſſen / vnd alſo Pflaſters wei 
— VIREN — N * —i Halter 5% 
uffg legt / alle Geſchuͤtz / als Pfeil / Eyſen vnd Ep ee 


reiſſen heraufler ziehen. "ich halre mehr Pfen Spreiſſen 
uch 1" n Kae 9 a * ih ri a 
un 5 END LDTBRREN | ke vpuectung krefftiger etz Wundartzet. 
| den PH Re Ku Fjollen die Wundtartzet vnd Feldfcherer ve sfuchen. 
ch Safft macht die wackelente Zin ſteiff vnd ſtaͤ sZanfleı zn ſterff machen. 
* TE ‘ ſtaͤrcket das Janfleifch/den Zänfterff machen? 
Mund darntgejchwendker, | ae 


Ds 


r © Er ER cd OR - ’ Rz * 
nden / vnd trůcknet ale Geſchwaͤr. ſchwaͤr trůcknen. 


ds * Diemitsler Rinde von Saurauch macht ſchoͤn geld Haar / warn manfich damit Selb Zaar machen. 
Hl. | i 
. Sndemabgefallenen Säpfflein / mag man gargariſmos machen vor ) 
Sıair,,, NE) Mae dengedoͤrrten Ypgefstlänzs 
Saurauch beerlin in rothem Wemgeſotten. geanengapſ⸗ 


re] (@g Sg Ip | Ds Sas ll | 
— 
Sant Johanns Traͤubel. 

Lap. El, 
Gy) As holdſelige Baumlein / das die woſſchme, 
N, ckente rothe Johanns Traͤublein bringet / wurt faſt in den Luſtgaͤr⸗ 
ten gepflantzet / ein zartes Baͤumlein / vonvielenzinckfein vnd aͤſten/ 
mit Caſtanien braunen Rinden befteydet. Das ſchwartzgrůn audit 
Zerkerffet / beynahe wie das Rebenlaub / doch viel kleiner / ansufehen/ | 

vie das Laub an den Groſſelhecken doch etwas groſſer / vnd von far⸗ 
ben ſchwartzgrüner. Im Meyen ſo bringet dieſer Staudfeinekleine 


wunde an bleichgaͤle geſtirnte Bluͤmlein / auß welchen werden volgendes die 
EM / etwann ſechs oder ſie ben an einem kleinen zarten ſtiel in einer ordnung 


Wu Den Halß dar mit gegurgelt benimt die Geſchwulſt / wehret den Flůſſen /heilet friſche Oundenheilen- 





| eſetzt/ die verd DIES BREIT \ ' ing 
denvmb Idhannis Baptiſte roſeinfarb roth/ am geſchmack awer / doch Lieb? 


van die Frucht am Sawranch ſtauden. 
ic Iyaonyma bey der Figur. * 


= 165 0WM Ta RR * ir ee — Er ER 
iſtmi dgeſchlecht finder man etwann an den Waſferdachen auff dem vfer wachfen/ 


s lein / taub vnd frucht de zamen gleich / der geſchmack aber der Beerlein tregt ſich 


gat 
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789 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen onder, 


v garnicht mit den zamen zu / dann ſo jemandts op 
u fer Beerlein verfucht/der befinder ein ſeltzamen g 
8 DAR ſchmack / mit vnwillen ond erbrechen. . 

RS * 


\\ = 
3 SIE 


— 
—*X N 
ir 
>- \ WYA® 
ı M —2r — € 
” Ar >35 } 
—— 


* Iſt Ribes ſy lveſtre Tragi,Thal. Ribeſium 


AR - 4 — et ie f . ‘ 4 ro 
Kibes hortenfe Tragi. DAT, * fructu nigro Dodon. Ribes vulgatis fructu nig 


> 
2 


—4 
8 
*26 
) 


AD 
x 
N 
a 
— 


- 
. 
R 


Ribes vulgaris dome- ——— F. Rbes baccisni ris Camer. Groſſularia non 
Aa ae Cluf.Ribes baccisnig 535 
Ic . “ N ; F 4 Te AR x . . “ ⸗ 
Riber Fücht. Ne — ſpinoſa frucku nigro C. Bauhin. Groflularia 
_ Lac, Tabern. | gra;aliisPipirellaLugdun. * 0... Y 
— — rubro Noch findt man ein Baͤumlein mit gank?? 
ocon ö 


Ribes Arabum Lobel. 
Groisularia multiplici 
acino,livenon fpi- 
nofa hortenfis 
rubra C. 
Bauhin. 


then Beertein / anzufehen alsrunde Corallen! # 
meinlich zwey vorher Beerlein ats zwey milk 


nebeneinander gefege / nicht gröfler dann Diese 
hanns Traͤubel / am geſchmack etwas ſuͤß / Doch 


luſtig (meins erachtens) zu eſſen / macht vnwin 
pnderbrechen... Der ſtamm vnd aͤſtlein feind M 
Eſchenfarben Rinden bekleydet / das Laub iſt an 
auff der einen ſeitten weiß graw / an dergefallt® 
das. Duittenlaub / doch laͤnger / beynahe wi⸗ 
blaͤtter am Olivenbaum / aber viel breyter / Wi 
vnder anderen Hecken vnd Stauden / iſt im ER 
fehrgemein / anden Landtſtraͤſſen vnd lebendiß 
Haͤgen vnd Zaͤunen zu finden. > io 
*Iſt Halimus Tragi: Xylofteum DO 10 
Thal. Camer. Periclymenum AllobroguM M 
bel Periclymenum rectum frudtu rubrO MM 
Periclymenum redtum Tabern. Chamæceta 
dumetorum fructu geminorubro C. Bauhid# 
ticlymeno cognatusfrutexGefn. * 


— Von den Namen. 


x Ann die Johanns Traͤubelſtauden mit Dornen /wiedie Groſſelbeerlein 


Ceanothus lævis Geſu. 
















anus non aeulea · 19) forgetweren/ wolte ich fie onder die Khamnos ſetzen / ſo aber das nicht / for 
Kiben, YIR ich fie under dem Namen Ribes ſtehen laſſen / biß das jrgendts einer / ſo ſchaͤt 
Auugen hat / erſehen kan / wa dieſes gewaͤchs hien gehoͤre. 


Doch ſoll man mirs nicht fuͤr vngut haben / ich will dieſe Beerlein Groſſulam 
tenſem und Rubran / das iſt / zam Groſſel vnd rote Groſſelbeerlein nennen. Etliche nt 
nen fie auch Groſſulam Tranfmarinam. Das dritte gefchlecht an den Zaͤunen / vnd im 
—— faß gemein / halt ich für Halimos Dioſco lib. j. cap. ß. J 
*FJohanns Traubel haben jhren Namen / weil ſie den Bein Traͤubeln gleich / vnd⸗ we 
S.Iohanns seiftig werden. Mögen auch wol der blätter halben Zräubel genennt werd 
weilfiedemReblaubähnlih. EEE | —— 
Die fehwargen Johanns traͤubel haben den Ramen von den ſchwartzen beerlin/ d 
weil ſie gleicher weiß vmb ermelte zeit zeittigen. ER; — 
Der Halimus wůrdt Hundtskirßen genennt / weil die Frucht nicht gut zueſſen . u 
Item, Chamæceraſus dumetorum fructu gemino rubro, weil er zwo rother bee 
Bee agt / den rothen Kirßen aͤhnlich / pndgern in den Forſten / und HAT | 
Item, Periclymenon rectum, weil er auffrecht ohne behuͤlff ſtehet / vnd keiner ßag 
oder andern gewächß / wie das Periclymenum Italicum vnd Germanicum , ſonſten 
lium inter fpinas genannt / doͤrfftig. | — J— 
Die Johanns Traubelhäben ſonſten noch mehr Species, wie 1.12. ſ. . Pinac. C. Ba 
hini zuſehen.* | 
x‘ ih ir. ae B:,ı > 
Ton der Krafft ond Wuͤrckung. i 
JE Araber ſtimmen alle zuſammen / vnd fagen/dasdiefe Johanns Beerlenun 
kner vnd kuͤhler eygenſchafft ſeyen / vnd ſollen zu hitzigen Febern vnd heiſſen Ba 
fluͤſſen in Leib / gleich wie der Sawrauch / genutzt werden. ‚stil 
* Man braucht allein die Beerlin :feind kalt und trucken imandern grad/® 
ziehen zuſammen / ſtaͤrcken / vnd feind ſubtiler ſubſtantz. Mann 
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bey den Kindern /o die Roͤtel vnd Purpeln haben. Auch denen/ ſo mit hitzigem Bauch⸗ 


— — Dee * * u: a . 
— ET TEE ⏑ 


ſcheid / Namen vnd Wurckung/ II. Theil, 781 


Man hat in den Apotecken davon ein Syrop / Lattwerg / ein Rob / das iſt / ein einge⸗ 


| ſottnen oder gekochten fafft. Kuͤhlen / loͤſchen den durſt / erwe ckenden appetitzum € ſſen / 


uͤhlen den hitzigen Magen vnd Leber ab / ſtillen das kohen / ſtarcken den Magen/ alteriren 
dase tzundte gebluͤt deiendie ſchaͤrffe der Gall / widerſtehen der faͤule / feindt gut für die 
tothe Ruhr / durchbruͤche / blutſpeyhen / boͤſe hitzige vnd peſtilentialiſche Feber. Man mag 
nhin igen Febern den Syrop mit Erdbeer⸗ Wegweiß⸗Endivien⸗Saurampffer⸗Violot⸗ 
hſenzungbluͤmlin/ vnd dergleichen Waſſern temperiren. In dem blutſpeyhen aber 

mit Wegrich⸗ Purtzelkraut⸗Teſchelkraut⸗Weggraß⸗ oder Torm entillwaſſer vermiſchen.* 


Innerlich. 


ASvon Erbſall oder Sawrauch Beerlein gemeldet iſt / ſoll faſt auch von Johanns 
Treublein verſtanden werden. Barumb ſoll man diſe Beerlein den Krancken ge 
ſei ben ſo higige Febres haben / deßgleichen denen, fo mit der hitzigen Ruhr bekuͤmmert 
2 Dann dife Frucht / auch Syrup vnd Latwergen darauf gemacht / loͤſchen den groſ⸗ 
n durſt / wehren dem kotzen / bringen iuſt zur Speiſen / ſtercken den Magen 
Diſer ſafft hilfft auch wider das Biutſpehen / ſo man jhn mie Burgel oder Wege: 


AIch Waſſer einnimpt. 


Etlich machen di ſe Beerlein in Zucker/wie die ſawren Kirſen / ein nutzliche gute Artz⸗ 


luß beladen werden Man mag obgemelte Beerlein auch inder Sonnen doͤren / vnd zu 
gemelten preſten behalten. 


Zitʒige Feber? 
hur / Rogen; 

Durſt / Luſt zun 

Sperſe. 


Wiegen ſtercken. 
Blutſpeyen. 


Koͤtel vnd Pur⸗ 
pel / Bauchfluff. 


Das dritte geſchlecht / ſo ich Halimum / oder (wie etlich wollen) Alimum nenne / ſoll Srimmene 


das Grim men legen / der Wurtzel eines quinten ſchwaͤr in Honigwaſſer eingenommen / ich 
hab es nicht verſucht. | 


olinus ſchreibet / Alimus fol den hunger vertreiben ich glaubs gern/ dann fo bald Soliuus 


Ich dife Beerlein verſucht / hat ich derfelben bald genug/ond hab noch kein hunger darnach / 


alſo ſatt ward ich derſelben.* Sa NE 
* li. % 
| Euſſerlich. 
X ⸗ « k 
3 In dem Halßgeſchwaͤr / Angina genandt / kan man ein Gurgelwaſſer machen von 
DE Syrup vnd Kofen-Wegrich-ZefchetfraussRagenwadel-oder Spchenlaubwaffer. 


Dder man mag mit ſolchen Waſſern cin wenig deß außgepreſten faffıs miſciren. 


Oder / nim gedorrte Johans X Sauran in fiede fiei 
Joh reubel vnd Saurauchbeerlein / fiede fiein Waſſer / 
vnd gurgel dammt beerlein fiede fi ſo 


Holunder. Cap. xxiij. 


52° Teutſcher Nation ift freylich der Holder je; 
X derman bekant / darumb nicht von noͤthen viler wort/ wie / wo / oder 
wann derſelbig wachſe / fintemal ein jeder zuror den Holder kennet. 
Dann kaum ein gemeiner Baum vnder allen zu finden / als eben Hol⸗ 
der / der alſo gern vnd gemeinlich in feuchten vnd dunckelen orten / an 
den Mawren / hinder den Zaͤunen / vnd ſonſt vngebawten ſtetten fein 
wohnung hat. Sein Laub / Blum / Frucht vnd geruch vergleichen 
| fich dem Attich alfo gar / das auch die Alten das Kraut Attich vnd 
Holder / in ein geſchlecht haben gezehlt Die zertheilten bletter / deren etwann vnd gemein⸗ 
Ich fuͤnff etwann ſiben / vnd gar ſelten acht an einem ſtengel wachſen / vergleichen ſich et⸗ 
Kan dem Nußbaͤumen laub / doch zu rings vimbher ein wenig zerkerfft / eines farcken ges 
ichs. Difer Baum bringet feine bluͤet faſt gedrungen / vnd ſehr vil auff einem ſiile / im 
5) den eines guten geruchs/ darauß we rden grüne Beerlein / Die faͤrben ſich gegen dem 
ſchwartz / gleich wieder Attich auch thut / vnd iſt cin angeneme Speiß der Voͤgel/ 
Spatzen /Amfeln/ vnd Kramatvoͤgelein. Solche Beerlein haben jnnwendig kleine 
rnlein / als der Flachsdotter / genandt Seſamum / das iſt der ſamen / dann es wachſen jun⸗ 
ſtoͤcklein darauß. * Beſihe die ſynonyma bey der Figur. — 
lein nn ander geſchlecht dep Holders Bob ich wargenoffien der bringeriweiß dle Beer⸗ 
* ſo die zeittig werden / iſt fonſt mit ſtaſm̃ / rinden / laub Blumen vnd geſchimack dem ges 
nen gantz gleich. Difer Holder mit den weißgälen Beerlein iſt nicht allenthalben ge⸗ 
ein / darumb acht ich / es werden diſes Holders nicht vil vargenommen haben. 
>32 2 


ehr 
—8 






Zalßgeſchwar. 
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* Sambucialiud genus Tragi: dSambi | 
® ıltera a Dodon. Sambucus frudtu albo 9 | 
® bel Sambuchs fru&uin umbella viridi C.Bau Hi 
Variatcolore baccarum. Dann etliche 5— 

ſeind gruͤn / etliche weiß / etliche weißgelb / wie 
4 Author redet. * AR 
Esfchreiben etliche/der Holder foll feinmard 
haben/fo doch kaum ein Baum iſt / der da mie — 
(ucker marck hat / als chen der Hofder/fondertif 4 
fange jar gertlein / oder latten / alſo das auch die Re 
der mit dem Holk und Marek jhre kurtzweil 7 4 
Theophraſtus hat den Holder am aller beit 
ſchriben lib. iij. cap- xiij. 


Von den Namen 
Sam⸗ 


RN Older oder Holunder heißt zu Latein J 
hucus / von dem Meyſter Sambyr- al 

| wöllen (als Gerenus ) cap. xxvij. Holder N 
nicht Sambucus / fonder Sabucns heiſſen ji 
Seittenſpil / Saburagenandt. Diofco. ib. 
elroiij.nennet Holder zur, Arborem Vrſi / Me 
biem vnd Sebam / in Franckreich Sus oder ©N A 
* Der Holder / oder Holunder har viel 9 
feinen Namen / weil er luck vnd hol: ober well df 
gen feines lucken Marck gar leicht kan hol ge and 
werden. Wahero er Sambucus genent W ya 
jeigt der Author an/nemlich entweders von y 


NZ | Kräustermeifter Sambycs,oder wieQ, Ser th 
N, | für halt / ab inftrumento mufico Sabuca, wer 


7 \ ‚etliche pe&tida:etliche aber Magadin nennen- N 
ecies,de quibus C. Bauhin, in Pinac.Lrz: Cr. tit. Sam bucus. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. | 
u 


ee auns Saunen triehen/ondheffte zuſamen / ond beföͤrderung 


sambuceus vulgaris 
Tragi Thal. 
$ambucus Brüf.Matth. 
Fuchf. Dodon. Cord- 
Lönıc. Lob. Tabern. 
Cæſalp. 
Sambucus domeſtica 
Caſtor. 
Sambucus campeſtris 
Camerar. 
Sambucus fructu in 
umbellä nigro C. 
Bauhin. 
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Nota, 
Iſt bißweilen ein 
Baum: bißweilen 
allein ein ſtaud · 





etliche ip 


RER li 
-ittiating / meins bedunckens ſo kuͤhlen die grüne bletter vnd blumen / ſonden 
Be gebrande Waſſer von blumen/magin Leib vnd auſſerhalb gendge wel m 
* Her Attich vnd Holder haben nach Diofeoridis vnd Galeni meinung Ey 
Mürkung. Dann eshältet Diofcorides den Attich für das andere geichleche DR 
ders. Aber weil er etwas Fleiner iſt / fo heiſt er Ihn zaumuanıın, humilem Sam? cr 
Galenusl 6. fimpl. nent den Holder Acten arborcam , den Attich aber Aden MM‘ 
baceam. Danndasmwörtlin a’ern begreiffet beyde gewaͤchß in fich- Galenus fprich — 
Holder vnd Attich trůcknen / hefften zuſammen / vnd digeriren, Das iſt/ zertheilen Wr do⸗ 
RER schrenfänfftiglich. Diofcoridesthurhinzudiepürgirentefräfft. Dann er fehre! —* 
N der Holder ond Artich das gewaͤſſer durch den Stulgang außtreibe. _ Fernelius he ment 
J— Artich für warm vnd trucken im andern grad / 1. s.meth.c.ı2. Gibt ſolch tempe ih 
ER j auch dem Holder zusmeinet Doch/ es feye der Holder etwas ſchwaͤcher / dann def “ 
rl Dodonzus ächterfie für warm und trucken im drittengrad. Dasaberder Sl ee 
| fene/bemweifet Fuchfius daher/werler bitter. Das er truͤcknet / zeigt die vis adſtti 
ad ha 


ſo jrrdiſch an. NER | 

Man braucht die Beeren / Blumen Wurtzel / mittlere Rin de / vnd die bletter⸗ nae 
in den otficinis dag gebrente Wafler/ die confervam flor ſambuci, das Rob; sm 
Weiber Holdermuß nennen / vnd das Holderöht:. Was das Waffer/ fo aupden "rs | 
pitillise wärde/vermoge/jeigtsumieheilder Auchorfelbftan. Iſt ein guter gara co | 
in anginä:mittüchlin auffgelegt / lindert es das hisige Podagram: dienet erellt per | 
den hitzigen fihmerghafften Augen. Möchte fräfftiger fein / wann man die fa: 
fchwärnilin darin erweichet / vnd aufflege. Stillet das hitzige Hauptwehe. (ehren 

Das Wafler aber / ſo auß der Wurtzel / oder der mittleren Rinde Der Wurtzel rot 


| 
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wuͤrdt / iſt vber die maſſen erſprießlich den jenigen/fo mit der Waſſerſucht / Tym panite, bes 
hafftet. Matthiolus gibt nachfolgente Mixtur xxx.tag nach einander in der Waſſer ſucht 
ein. Nim̃ deß gebrenten Waſſers / ſo auß der Holder Wurgzzl diſtillirt / viij loth / Attich 
Laſſer / ebner maſſen auß der Wurtzel extrahirt, iiij loth. Gibs warm zu trincken. 
Etliche diſtilliren ein Waſſer auß den zeitigen Beeren deß Holders vnd deß Attichs / 
amit purgiren fie in der Waſſer ſucht das lerum. 
Das Holder muß iſt gemeiner Leuthe Theriac. Dann es widerſtehet dem Gifft / macht 
chwitzen / vnd vertreibt die geſchwulſt dep Leibs. Man gibt es ein mit Taubenkropff⸗ 
Peſtilentzwurtzel⸗ Mutier kraͤut / Rautten⸗Angelic⸗ Meiſterwuctz⸗ Scabioſen⸗ Cardobene⸗ 
| dieten⸗Wachholderbeeren Waſſer. Vnſere Leuthe nemmens einvor dem Bad/ damit 
fie deſto beffer fchwigen fönnen- Dienetauchden Waſſerſuͤchtigen wol Man gibts auff 
ein halb loth / j loth / oder anderhalben loth. 
Deßgleichen thut die confervaflorum. 
Das oͤhl lindert / reinigt / ſaͤubert die Haut / eroͤffnet die Leber / miltert den ſchmertzen 
der Gleiche vnd Nerven. Wann mans trinckt / ſo purgieret es das gewaͤſſer. 
Man macht auch ein oͤl auß der mittlern Rinde deß Hotders/erbeigetfie einin Baum 
—9— Iſt trefflich bewerth ad ambulſa, das iſt wann man fich verbrent / oder verbruͤhet 
Al * | 


— Der Holder Eßig würde gemacht von den gedoͤrrten blümlin/ fo man in gutem 
Eſſig erbeitzen laſt. Iſt dienſtlich in dem hitzigen Hauptwehe: macht luſt zum eſſen / vnd 
durchtringt vnd zerſchneldet die grobe / zaͤhe / vnd duͤcke phlegmata, humorefque melan- 
cholicos als ein Saaß neben anderen Speifen genoflen. * 


Bi. Innerlich. 
| 23 Dider in Seibgenäst/ift einer Erefftigen außtreibenten Natur. Dann Holderwurgel 
FE ın Wein geſotten vnd getruncken /treibet aus die Waſſerſucht mit gewalt/ die mies Waſſerſacht⸗ 
telft ſchelet iſt am ſterckſten / darumb ſoll man darmit feuberlich vnd mit befcheidens 
heit handlen. 
Die jungen ſchuͤßling oder blaͤtlein im Lentzen geſamblet / vnd in vorgemelter maß volder knoͤpfflein ⸗ 
genuͤtzet / ſeind nicht ſo ſtarck / vnd dem ſchwachen Menſchen bequemer. Man mag auß jetz⸗ 
gemelten jungen ſchoͤßlein ein pulvermachen / vnd deſſelbigen eingeben in einer Erweiß⸗ 
bruen / das erweichet den harten Bauch. | nr Bauch. 
Ein Waffer gebrande von den mittelftengrünenrinden/hatgleiche Würdung. lander zur; 
| Die Köch haben ein fchöne Latwerg lehrnen auf Holderbeerfein machen/ Die magst wergen: 
h obgemelten maͤngeln genuͤtzet werden. 


— a — — 


Auchen 

! Etliche Weiber brauchen die Holderbluͤet zu ihren Käfen/ ich gefchweig anderer Eßig. — 
trachten vnd koſten / ſo die Alten auß Holder haben gemacht / Beſihe Platinam de Honeſt 

9 voluptate / der lehret Kuͤchle in vnd Kräpfflein auß Holderblumen bereiten. 

⸗ Etliche machen ein guten Eßig auß Holderbluͤet. 

v| . * Manpreftaußder Holderwurgel/oderderen mitlern Rinde ein ſafft / vnd damit er 

r deſto leichter und reichlicher herauß flieſſe / ſtoſt man die Wurtzel / oder Kinde/ond geuſt vn⸗ 

„| ter dem ſtoſſen eine gute kraͤfftige Gerſten / oder Meertreubelbrühe/ mit einem wenig Zim⸗ 

y Mer oder Muſcatnuß vnd Zucker gewuͤrtzet / hinzu. Iſt ein fein mittel das gewaͤſſer in der 

afferfucht aufzuführen Mag auch den jenigen/fo mit dem Podagra vnd Glidſucht 

n elaͤſtiget eingeben werden- | 

t — if abet allhie zumercken / das die Holder und Attich Wurtzeln vnd mitlere Rinde 

zim̃ lich Farce purgiren / den Magen anfechten vnd zum brechen reitzen / auch die jnnerliche 
Vifceraturbiren. Derwegenmanfolch mittel nicht vnbedachtſam / auch nicht allen na⸗ 
v turenbrauchen foll. Und fo man es ja zu brauchen vorhabens/ ſoll man es allzeit mit 

Zimmet / Muſe atnuß / Ingber / Negeln / vnd dergleichen ſtaͤrckenten ſim plicien verbeſſern 
N Es PDurgiren zwar auch die blümlin / beerlein vnd ſamen⸗ aber bey weitem nicht ſo 
j hefftig / al⸗ die Wurtzeln vnd Rinde. 5 | 
' | Diver Waſſer angeſtrichen / benint die hitz fo von der Sonnen Fommen iſt / es ſeye Sonnenhigs 

Iam Haupt / oder ſonſi auff bloſſer Haut 2; 

Mi Ei Es ſtillet auch dichigige Hauptſchůſs / vnd alle hitige ſchmertzen der Augen / fuͤr⸗ Zaupfäg: 
|. "emlichaber/ fo mar nimmer die grawen Schwaͤm fo etwann am Holderſtock bey der aenfap, 


Vov U 





Schlangenſtich. 


Fiſtel vnd fa 
Site, faule 
Sarte Mutter. 


Rodagra. 
Blawfarb? 
Schwartʒ Zaar⸗ 


Ambulta, 


Rodagra 


Waldholderẽ 
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— 5———— werden / dieſelbige in Holderbluͤet / oder Roſenwaſſer geweicht / vnd dann 

vbergeſchlagen. 

Auch ſo jemandts von einer Schlangen oder Nater geſtochen were / der lege als bald 
grüne Holder bletter daruͤber / vnd fo erder nicht haben mag/brauch er das gebrant a 
von den Blumen. 

Gemelte Artzney vbergelegt auff faule Schaͤden / wehret den Fiſteln vnd dem Wolf 
Ein Bad von Holderblestern gemacht / vnd darein geſeſſen / erweichet DIE hart 
Mutter / ſo verſchloſſen if. 4 
Hoider bietter zerknůtſchet / vnd mit Geyſſen Vnſchlitt erwallet vnd vbergeſchlagen 

ſoll den ſchmertzen deß Podagre ſtillen. J 

— ak u . ans alfo nennet man die Beerlein) eh ki. 

einen Tuch. And fchreiben etli a reicht ‘ 
Ne ra ch fch liche / fo man den fafft anſt 

9. Serenus. Cap. 
Conveniet renera radıx decocta Sabuci, 
In geminis calıdi cyathıs potanda Lyai. 
= Wann ficheiner verdrent/ oder fonften verbruͤhet / ein fürtreffliche ſalben. Ni 

mittlern grünen Holder Rinde jpfund / Baumoͤhl / ſo offt mit Holderblůhet Waſſer⸗ 
waſchen / ij pfundt. Laß mit einander eine weyle kochen: nachgehents trucks auß/! 
dem außgetruckten / vnd vorhin durchgeſignen ſafft gut friſch Wachs / deß ſaffts auß 
jungen Holder ſchoͤßlin / jedes viij loch. Taß wider kochen / biß der ſafft eingeſotten 
dann rucks vom Fewr / vnd ruͤre es wol vntereinander. Letzlichen thue hinzu — 
liquidæ (Virnis:) weiſſen Weyrauch zu ſubtilem pulver geſtoſſen viij. loch: iſ wo 

klopffte Eyerclar: Miſche es aber malontereinander.- Matthiol. M 

Ein bewertes ond £räfftiges mittel zu den ſchmertzen deß Podagrams. WIM Be 
funge/ vnd gan fafftige Holder blettlin / fo newlich herfür Fommen, fo vieldu wilſt uf 
eben fo viel Wegrichwurtzeln ond ſchweinen Schmär darzu/ ſtoß es alles vntereinan 
zu einem Moß / vnd mach ein Cataplalmadrauß/ ſchlage es vber ·* 


Vald Holder. Cap. xxiiij. 


S ſeind etliche Kraͤuttermeiſter / die ſchenſ 
Nſcharpff / vnd kennen aller gewaͤchs geſchlecht / vnd fo fie jhre geb 
N yo? berfürbringen in hoben Bergen gewachfen/fo ift es entweder? m 
IN ) enflehnte arbeit/ oder gar bey jederman vorbin bekandt / noch DE, 
n )), 4 $ noch mutzen fiedaffelbigfo ſchoͤn auff/als ihre eigene geburt/weril — 
nen/ man ſoile es nicht mercken / wer will jhnen das wehren? © 4 
umb muſs man ſie laſſen machen. Es wuͤrd aber dannoch ein je 
Bogelfeine Federn / die jhm abentlehnet ſeind worden / bald kennen. he 
Ich bringe jetzundt herfür einen fchönen Waldtholder / bin dep gewiß / hetten eili 
diſen Baum in Buͤchern / vnd inſonderheit in meinem Kraͤutterbuch wiſſen zu — 
were er mir von ihnen nicht gang bliben / ſonder hette jhnen muͤſſen zum ruhm reich 
Alſo girig ſeind ſie / anderer muͤhe vnd arbeit / daran ſie kein handt gelegt / an ſich zu sieh 
‚ Begenwertigen Holder bring ich aufs dunckelenfeuchten Waͤlden / da das Wilproe 
fein wohnung hat / auff das er auch kandthar werde. Vnd iſt diſer Holder mit Laub / ji 
ken marck / geruch ond geſchmack dem samen aller ding gleich‘ aufegenomimel 
umen vnd frucht/dann dieblumen fiehen nicht auff den kammen / wie deß gemeinen 
ders / ſonder die biumlin ſeind zuſamen gedrungen wie der Weinreben / oder als der a 


bg’ 













— 








weiden / kommen auch frůer im Jahr / nemlich im Aprillen / von farben bleichgaͤl / ein N | 


als ein kleines ſternlein / darauß werden im Augſt gang rote treublein / menig rot / 


tzamen vnluſtigen geſchmacks. Auß diſen roten Eorallen beerlein mag man junge!" 


fein auffpflantzen. 
Von den Namen. 


| 4 
g, Ser Holder hat den namen darumb / das er leichtlich Hol gemacht wuͤrdt⸗ —* 

gen ſeines lucken Marcks.Diſer Holder aber / weil er nit zam iſt vñ die RT 

hat hoͤren kraͤen / muß ich Ihnen sin wilden Waldholder / oder Hirſ chholder nen 
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zu Latein Sambucus ſylveſtris und Cervina / dar⸗ Stmbucus fylv. Tragi. 










N 23 5 he | — — ———— Lonic, 
| — umb / das er im Wald waͤchßt / vnd der Hirſch ſeiner sambucus monranz 
ae I faft begirig if. Ob aber meine Kräuttermeifter —— * Camer, 
| ) N — — * ge de Ci altor. 
| pr; das (wie ohn zweiffel) nicht willen / will ich jhnen Sambuycus racemoſa 
RR folches auß erfahrung anzeigen. Dann ich zwar Anguill. 


— auch etliche weil in Walden / die gewaͤchß zu erfän Mein nonshara 
digen / angelegt / vnd gruͤndtlich erfahren / Das DER sambucuscerviua ra- 
Hirſch diſem Waldholder / gleich wie auch dem Dernein, 
9 Tre — ee —— „ sambucus racemoſa 
DEN Nachtfchatten / fo ich Solanum hortensen IM 877 yubra c-Bauhın. 
DENE 5 ſten theil meines Kraͤutterbuchs cap- cf. genennet a a 
W haab / faſt gedrangthun. Dann wo der Hirfch dife — nastang. 
1 De sven gewaͤchß im Sommer mir grünen blettern ipudoesd@ua® Thal. 
RD weiß zu befommen’ da fügeterfich am meiften hin. Sambucus genus aid 
RAN Und das auch zu verwundern/ ſo wachſen geinelier ganbucialterum ge. 
SU U Holunderond Nachtſchatten gemeinlich bey einan⸗vos cafälp... 
der. Mit difen gewachfen Bat der Hirſch fein kurtz⸗ 
weil / jſſet von denen beiden das laub / vnd nicht die 
Beerlein / darauß zu mercken / das die frucht kaͤlter/ 
Be onddem Vihe vngeſund fein muß. Die natur aber 
98 jchret das Vihe ſolches / wie man deß mag warn ⸗ẽ ÜU· 
men an den Wolffsmilch geſchlechten / die ſeind Wolffsmilch. 
zwar von allem Vihe ficher. Noch eins hat mich 
zu verwunderunggeurfacht/nemtich/das der Hirſch 
allein / vnd nicht vie Sinn oder Wilprecht obernens 
ten Holder vnd Nachtſchatten verfüchen / fonder 
meiden fie beide/ es ſeye dann / das die Hinn ein füns 
gen Hirſch trage / als dann thut fie den gewaͤchſen 
auch gedrang / gleich dem Hirſch / vnd ſonſt nicht. 
) y Dbnun ſolche erfahrung jhrer vil in Galeno vnd 
Avircenna nicht wuͤßten zufinden/ muͤſſen fie dans 
noch warfein. Darumb laßt euch nicht wunderen/ 
ob noch mehr dep dings gefchicht/ darvon jhr nicht 


ni 





> 


nlfabengetefen. Ich halt vilgemelten Nachtfchätten für das Mandragora Theophra⸗ Mändragek 


/ lib. vj. cap. ij. Theoph, 


* Differ Holder heiſt Waldt vnd Bergholder / à loco natali. Racemofa fambu- 


US, meil er Treublin trãgt / und zwar roche :dewegen er auch teußgesdgua®-, Uvarubra 
A würde. Warlimb eraber Sambucus cervina geraufftiworden/ lehret der Author 
in. Br 


Bon der Kraffe ond Wuͤrckung. 


Ser Wald holder haltich fuͤr ein kalt gewaͤchß / alſo das er vnd gemelter Nachtſchatt 


mögen zur notturfftfür Mandragora genommen werden. — 
Ich habim Nachſchatten gelehrt / der ſame ſeye ven krancken Sewen gut / die Sewpreſten 


da hitzige Fl bres haben / wie dann war iſt / das wuͤrd mir aber auffgerupffet / als ſolt ich ſol⸗ 


ichs den Menſchen auch alſo zugeben gemeinet haben/iftnichts- _ - 


Den Seien gebürt ihr Artzney / dann fie beide/ Saw und Artzneh von Gott bes 


Khaffen. Die ältenhochberähmpten Männer Cato/ Bano / Columellayond andere/ ha, MreAebr® Cote, 
nfichnichtbefchemereigene Buͤcher / dem Vihe zu gut / jihre zugehörige Artzney zu ber 


Vvalronc. 
hreiben/ auff das aller fleiſſigeſt / vnd ſts darumb von mir ſo vbel gethon / das ich auch der 
ew vnd anderer Thier im Kraͤutterbuch gedencfkfkfke 
Doch ſoll man wiſſen / das die Beerlein von vil gemeiten Nachtſchatten geſſen / den 


Khtaff bringen/alsichjhrfelbs drey oder vier verfüche/ vnd warbäfftig befand/aber zu vil Sciaff bringen „ 


nicht gut· Es haben etliche Kinder (wie mir Herz Joͤrg Oelinger / Materialiſt zu Nu⸗ —— von 


—— ſchreibet ) auß vnverſtand / vnd villeicht von hunger / der Beeren vil geſſen / alſo 


as Ihr vnder drehen Kinderen zwey gar vnd zumal emſchlaffen ſeind. — 
„Die Fraf vnd rote Beerlein dep Waldholdero had ich noch nicht verſucht / noch war 


Sr ij 
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Schwelcken Cap. xxv. 


Ere mir difer Dam mitfeinen roten Beerlein 
in Theophrafto v ſel⸗ 














































d Doͤbſcoride ſo wol bekandt / als er iſt den Hall 
huͤneren in den Waͤlden / wolt ich villeicht etwas fruchtbarliche Dar 
mitaußrichten- Dieweilich aber diß gewaͤchß allein in Hecken vn 
Waſſer geſaden / vnd nicht in der Alten Bücher weiß zu finden / mu 
ich mich auff diß mal laſſen genügen. Der ſtam̃ an diſem geweft 
haͤt durchauß luckes marck / gleich wie der Holder / das Laub aber! 
jerfpaftervanzufchen/faft wie am Ahoͤrne Baum / oder wit das La 

em anden Areffein/ träge feine gedrungene bluͤet im 
ende deß Meyen / die vergleichen fich der Holdet 
baͤet / doch fo haben die Schwelcken zu rings UN 
her groſſe weiſſe Violen / ein jede mit vier blettlein 
die ſeind vmb die andern kleinen weiſſen geſtiruu 
bluͤmlein als Huͤter / oder Waͤchter geſetzet / di 5 
krönte blum zu befchirmen. Nach abfallung der 
ben wachlen fehsne Zinnober rote beerlein date f 
> vil gröffer / dann am Holderſtock / zeittigen 3 
dem Herbſt / eines unfreundtlichen gefhmadl, 
SY dann fo jemands der jſſet / dem unwillet als ba 
Siſer frucht thun die Haſe lhůner im Wint⸗ fi 
> gedrang/ werden auch offt darmit betrogen vñ 


fangen. 
Bonden Namen. 


U ES lurfen Marcks / ond der gefeätft 
ID blumen halben / möcht er wol auch 3 
> Nolder genennet werden / nemfic 
Bachholder/ dann er faftan Waſſer geſtaden on’ 
der den Erlenbdumen fein wonung hat. 
* Differ ſtaud würd Bachholder/ SambiEl" 
aquatica & paluftris getaufft / weil er in den HE M 
vnd Warfergeftaden feinewohnungbat. U 
für ein Holder geachtet /weiler ein uckes DM, 
hat / wie der Holder: Item, weil er gekroͤnte blum⸗ 
wiewol groͤſſer / doch nit ſo vil / traͤgt / wie der polo 
vnd Ieglichen auch Beerlin gewiie/ wiewol ro 
Aber der bletter halben nent jhn Herr Ge ner 
Chamzplatanum,ein kleinen vnd nidersrächtigt 
Ahorn. Cordus Lycoftaphylum, h. &,saPvAr Ir 
| - Ausg , uvam lupinam, villeicht wei Die son 
Beeren nichtden Menfchen’ fondernden Woͤlffen — ſoll. —— —— 
vnd machen kotzen Beſihe deſs Holders geſchlecht in Pinac. C. Bauh.l.12. ſa. 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
Arzu die roten Schwelcken beerlein gut ſeyen / iſt mir nicht zuwiſſen. Aber meins 


WMachtens / mochte man ein Vomitivum aufsden zeitrigen beerle in bereisten/ zuet 
—— ſo den zeittigen beerlein bereitten/ zul 


Die wolriechente blumen pflegt mani * ſt 
In; m Soifier/wie andere Me wollu⸗ 
Meyenſtengel⸗ indie Gemach zu bringen Sonſt weiß man / hr meht ſon derlich zu — * ein WET 


Hartriegel. Cap.xxvj. 


$ Nterallen andern Hecken vnd Dornen waͤchßt ind" 


er ſtaud mit vilen aͤſten / die feind mit ſchwartzgruͤnem Laub bekleidet / Da ee 


DB zeichen fi $ | 
zleich ſich beynahe dem Erlenlaub / der geſtallt nach / vnd gewinnen zu 








Sambucus aquatica 
Tragi,Matth.Lobel. 
Thal.Tabern, Gerard. 

Sambucus paluftris 

Dodon. 

Sambucus aquatica 
flore fimpliei C. Bau- 

hin. 

Chamzplatanus Gefn, 

Sambucus paluftris, 
vel aquatica fylv. 

Gefn. 

Lycoftaphylos Cord, 

Opulus Ruell. 


Saſelhuͤner. 
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Vomitivum. 
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Baum feine dranfchelechte bleichweille geſtirnte Sorans Semina ©; 
bluͤm ein / vil auff einem ſtile / doch kleiner / darauß Be een 
werden grüne beerfein / die ferben fich gegen dem Sanguincus fiuren 
Herbſt ſchwartz / wie deß Beinhuͤltzen beerlein an⸗ nai Lonie, 
zuſehen / der Stam̃ iſt von art ein hartes Holtz / laßt oflea Lonic. Sanor. 


ſcheid/ Namen vnd 




































| fich ſchwerlich reiſſen ond durchboren · — Ce 
Pfeudecrania Cord. 
| Von den Namen. et 


Dodon. Ruell. Gefn, 

Arumb das difer Baum / fonderlich fo er Ligufrum srunt. 
RMM duͤrrworden / am fchneiden vnd boren fo 
er) hart würde, iſt er von etlichen Hartriegel 
genant / wiewol diſer nam Hartriegel / dem nachfol⸗ 
genten Beinhuͤltzen iſt geben worden. 

Wo diſer Baum im Winter ſeine bletter be⸗ 
hielte / wolte ich jnen ein teutſchen Celaſtrum neñen. 

* Weil das Holtz diſes ſtauden ſehr hart / vnd 
gleichfam wie ein Bein vbel zu zerſchneiden / zu 
hawen / vnd durch zu boren iſt / ſo wuͤrd es oſſeus fru- 
tex, Beinholg/ Grace Fvrosenrtitulirt. Weil aber 
die euſſerſte rinde an den aͤſten roth/ fo trägt er den 
namenvirg®fanguinexz. Aber der bleiter halben 
würder Cornusfoemina geheißẽ / weil fie fich mie de 
Laub deß welſchen Kirſehbaums vergleichen. Trage 
aber vieleinanderefrucht: Daberer Yevdorgaria, 
ſpuxia five falſa cornus von Cordo genent word. 

Beſihe deß Corni generain Pinace C. Bau- 
l.ı1.f 6.tit. Cornus, * | 


TE“ Bon der Krafft vnd 


0 2 | Wuͤrckung. 


N: S von Stecken und Karchgefchir darauß gemacht wuͤrdt / das iſt werhafftig / zer⸗ Wegner geht 
reißeund bricht nichtbald. "Inder Artzney weiß ich nichts von Difem gewaͤchß. 
u... Die Beeren ſeind kalter vnd jredifcher natur/ ftopffen und zihen zuſammen 
| doͤnnen euſſerlich in den Durchbruͤchen / erbrechen / vnmaͤſſigen Weiber zeit / in rothem 
rauhen Wein geſotten vnd vbergeſchlagen werden. * 


ol Beinhilgen, Cap. xxvij. 


N; NGermaniaiſt zwar diſer Baumoder Hecken, 
ſtaud faſt gemeinlich jederman bekant / waͤchßt gern an den geſtaden 
— vnd Rechen der Landſtraſſen / vnter andern Hecken vnd Dornen. 
Diß gewaͤchß iſt ſehr ein hartes Holtz / mit grawer aͤſchenfarber rin⸗ 
| 15] denangethan/ fowachfen Jährliche auf feiner Wurtzeln (fonderlich 
wann es feucht ſtehet )wilfchmaler tanger/säher gertlein / mit langen 
ILL fehmalenfattgrünen Weidenbletteren bekleidet / die behalten jhr laub 
| grün biß in den falten Winterhinein. Der Baum aber bringerbey 
DNS im Teutſchen Sand feine ſchneeweiſſe gedrungene / oder ſchottechte blumen (verglei⸗ 
nen ſich der Weinreben bluͤet / ſeind eines ſehr wolriechenten lieblichen geruchs) gemein⸗ 
ch im Brachmonat. | ; 
\ Man finder aber vnter diſem gewaͤchs etlich ſtauden / die tragen bleichgaͤle blůmlein / 
* die feind gar ſeltzam zufinden. Auß beider blumen werden im Herbſt ſchwartze treub⸗ 
n eines zim̃ lichen fuͤffen geſchmacks / darumb dann die Voͤgel diſer Fruͤcht gedrang thun 
M Falten Winter / vnd ſonſt nicht. 
*Iſt Liguſtri alia ſpecies Tragi, floribus fubluteis: * 
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788 Vonder Stauden / Hecken und Baͤumen vnter⸗ 
Von den Namen. 










































Liguftrum vulgare Yon — y weiß wol / das etliche diſen Heclenban 
Tragi. Nee NEERTLN Philliream Diofeoridis deuften. Bey mu 








Liguſtrum majus Lon. : 
Liguftrum Germanicu Bf 

C. Bauhin. ’ 
Liguftrum italicum 


| aber ift difer Baum nurg©», zu Lafein 
FB u ın/von welchem Diofeor. ib. 7 cap · ix. 9 
[I vet. Zu teutſch nennet man diß gewaͤchß vmb ſein 


Alpin. —— u EEE Kr 
Liguftram Brunel # /4NAr artigfeie willen auch Hartriegel (doch onbillih, 
Matth.Fuchf. Cord, fagt ma 


IWA\ inrechter nam iſt Beinhuͤltzen. Sonſt R 
FIN pm Keinweiden/der bietter halben Mund holt’ D 

| würcfungnach. Andere nennen diß gewaͤchß au 
IN, Heikbolg/ es heißauch Alcana vnd Henne. R 
KR * Liguftrum A legendo dicitur, quafi leg 
trum,quia vacciniaejusleguntur. 


Heiſt ab eftea a Mundtholg/weiles gutfürt 


Gefn.Lobel. C#falp. 

Thal.Tabern.Gerard. 

Turner.Bellon.Lac. 
Phyllirea aut QsÄugie. 

Dodon. Ang. 
Halinus Lacun- 
Cyprus Diofcorıd. fe- 
cundum Tragum, 





Mundholtz. Faͤule defs Munds · Itcm, Hartriegel/ wei das 
hart. Item Reinweiden / weil es am Rhein vil wi 
vnd die bletter ſich mit den Weidenblettern erh 
chen. Hat noch mehr (pecies, wie C. Bauhin, in 
nac. 1.12. ſ. 3. anzeigt: * 

Bon der Krafit vnd 
Wuͤrckung. 
— AS Dub / Blumen vnd ſchwartze Sul 
I) feind alle ſampt einer zufaifien zihenten! 
fung/werden beyons mehr euſferlich / danſ 
Leib genuͤtzet. BEE J 
* Die bletter) ſagt Diofeorides, zihen zuſ 
men. Kühlen aber auch vnd trucknen zimlich/ pi 
feind zu folchem ende fräfftiger dann die blaͤml 
WMan hat in oticinis ein Waſſer vnd oͤhl von? 
> Q Liguftro. Das Waſſer wuͤrdtauß den bluͤmlih ge 
brent. Getruncken iſt es guefür den durchbruch/roche Ruhr / blutſpeyen / allzuviel fiel 
fenten Weiberfluß: Vbergeſchlagen mit tüchlin beforfit es wol den rothen / hitigen 
entzuͤnten Augen. Gegurgelt huͤlfft es trefflich wol der Mundtfaͤule. Man mag cin 
nig Alaun / oder etliche tröpfflein fpiritus vitrioli darzu thun. 
Wo zu das öhldiener/würdt unten angezeigt: * 
Euſſerlich. 
a ande KEIN Waſſer vom jungen laub im Meyen / deßgleichen von den Blumen im and 
Herperes. monat gebrant / ſeind beide nutz vnd gut die faule im Mund zuheilen / darmit garg 
ſiert vnd gewaͤſchen. | | | m 
Carbunckel⸗ Bemelte Waffer heiten auch ändere hitzige flieſſente Schäden der Carbund el Eu 
heimlichen ort / vnd ondere Brandfchäden/darmit gewäfchen. Dife kunſt wiſſen vnd br⸗ 
chen gemeinlich die Wundartzet. — EP zae⸗ 
— Die holdtfelige geſtirnte blümmlein in Eßig gebeißt / vnd vber die hitzige Suienn 


legt / ſtillet vnd vertre bet die groſſen ſchůß vnd ſchmertzen im Hauptwehe Au denfi 
gen Deerlein machet man die —6 etlichen orten a FR Hart 
Rote farb⸗ ſchwartz vnd dickrot / auff das ſie deſto ehe verkaufft werden. d gef y 
Blaw und ſchwartz · Die Beerlein geben blaw vnd fchwarge farb /werden von Brieff vnd Kartenma 
auffgehaben. Ich hab etwann meine Dinten darauß gemachet. | 
Alfo ſehreibet auch darvon Columella lib. x. 
Fer calathis violam, & nigro permixta liguſtro a 
Balfama cum Cafıa nedhens croceoff, corymbos, \ 
Von den weiffen Blumen fchreibet Marco Eclo⸗ij. 
Albaliguflra cadunt, vaccinia nigra leguntur, $, Hi | 





ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / III. Thel. 789 


S. Dife bletter zerknuüͤtſchet / vnd in den fafft von grünen Nußſcheleten gelegt/ vnd darin Gaͤl Bar machen 
wol erbeitzen laſſen / vnd die Haar nach dem Bad darmit angeſtrichen / machet ſie gaͤl. —— 
Auß den blumen machet man ein oͤhl alſo / man legt die blumen in Baumoͤhl / vnd —— 
fellers in einem Glaß an die Sonndurchdengangen Sommer. Sollich oͤhl iſt gue wi⸗ i 
er die engündung der Wunden / fo man fiedarmit warn befreicher/ auch bülffe co wider 
das Hauptwehe/ ſo von Choleriſcher hitz entſtanden. 
Die bletter in Waſſer / oder rothem Weingeſotten / ſeindt gut für die Mundfaͤu⸗ Gerbwär deß 


be vnd offne ſchaden der heimlichen glider damit degurgeit /overgemäfchen Dann ſie van ms 


— 
» 


. m — —— mn 


2 









rucknen erefflich. * 


Kleiner Mälbaum, 


Kap, xxviij. | 


% ER ter andern Hei, 






fer ſtaud im Barden Testen 
ar) grund / würde etwann groß/ 
es mwächfldoch mehr indie breite/ 


DIN 
« — 

ſtam̃ vnd gehoͤltz iſt mit lucken 
| — mare außgefuͤllt / das Laub / 
welches ſich dem Erlenlaub vergleichet / jedoch 
roſſer / iſt allwegen rumpffecht / maͤlicht / vnd gez 
en der Erden gang weißfaͤrbig. Im Brachmo⸗ 
ER nat bringet diſer Baum weiſſe gedrungene bluͤet / 
De aller ding wieder gemein Holderſtock / eins zimi⸗ 
hen guten geruchs. Auß denſelben geſtirnten 
bluͤmlein erheben ſich grüne Beerlein / etwas breit/ 
als weren ſie zuſammen getruckt / die werden roch) 
vnd folgends in der zeittigung gantz bechſchwartz / 
ſeind am geſchmack ſuͤß und ſchlauͤpfferig / oder zaͤhe / 
als Leim. Ob wol gedachter Heckenbaum nicht 
allenthalben waͤchßt / ſo iſt er doch im Teutſchen 
Lande / als im Elſaß / Weſterich / vnd darzu auch 

am Durſtberg vberfluͤſſig zu finden. 


Von den Namen. 
38 MBdeß weißfärbigen Laubs willen nen 


NY 
U, —— 
NN z KA * 
AN 
N 
EN 


net man dig gewächß den Fleinen Maͤl⸗ 
baum / zu onterfcheid deß groflen / von 
welchem bernach an feinem ort meldung gefche> 


Sehwelsten / 
ingzutragen. 
e in #& Lantana 4 dd1 — — — 

Mich Te ſtaud heift La quod lenti ejys fint rami, ſeind zaͤhe / vnd brechen 

fürn; em feiner Maͤlbaum / weildas taub maͤhlicht / und gegen der Erden gang weiß» 


g/ ad differentiam deß groͤſſern Maͤhlbaums / po em im } 
hl gehandelt würde. “ n weich nachfolgenten Capi⸗ 


Von diſem viburno ſagt VirgiliusEclog. . 
Verùm hactantum alias intercaput extulit vrbes, 
Quancum lenta ſolent inter viburna enpreßh 3 


von wegen der Blumen vnd Beerlein / die ſich mit den Schwelcken aller 


Son 


viburmä Matth. Gele, 
GamMerär. 


Dodon. Cæſalp. 


Rhus coriarforum 


Ra fen vnd Dornen wachſet dir LancanaGefa.Euilandy 
N = 


Theophr:& Pha.jaxe 
ta Cæſalp. 


chindi irsa Theophr. jaxta 
daũ vber fichindie höhe. Des Pitaa * juxta 


— IN hen würde. Etliche nennen dieſe ſtauden auch Se 
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Mundtwaſſer. 


Fraxinus aucuparia 
xorbus ſylv.Matth. Ta- 


Sorbi1.fpecies Turner. 
Sorbig. genus aucupä- 


790" Von der Stauden’ Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


mo fruchtr ſenen / iſt mir ni tlich zu wiſſen / die 
Arzu diſes Baums frucht vnd blumen dienen / iſt mir nicht eygentuch; — 
loc feinen rechten namen nicht weiß/ will ich den wurff einem anderen laſſen 
vnd ſehen / wie ers treffen will. * 
kleine Maͤhlbaum iſt kalter vnd truckner complexion, zihet auch gewaltig 


nmen/ondftopffet. | | cf 
ba einmusfichts Jecoctum von dem Maͤhlbaum / vnd gurgelt damit J 


gut zu dem weichen vnd faulen — — Babe wie auch zu engündund 
Hibigen geſchwulſt deß Munds / Schlundts ond Mandeln 
Rote Ruhe: X Vo gedoͤrrte Beeren zu pulver geſtoſſen / dienen wol in den Durchbrüchen — 
Durchbruch · Ruhr / erbrechen / bluttgang der Mann vnd Weiber. Man mag folch pulver m ein — 
Blutgang · rothen Wein eingeben / oder aber auch die Beerlein dorinn ſieden / vnd drab trincken. 
Groſſer Raͤhlbaum. 
Cap. xxix. 
— arbot Tragi. Arumb d as man 








Gefn. 


fen Baum bey vns auch ai 
F baum nennet/habichdit H 
IH fen dem Kleinen | 


\ al 
a) nachſetzen / fonft wolt M 


bern. Gerard. 







rium Cordi. V7 5) fein ort befler haben fund“ 
sorbasflwalpina Lo N Es würdaberdifer 2 
sorbus aucupariaThal, faft hoch / waͤchßt gern in 
CamerBellon.Cluf. 


f y WE Ä i " . « NL 
orbusfylv. folijs do- | ga ten dunckelen Waͤlden / fonderlich in Taͤlenn 
eier Amis e £ NE 7 NEE den geftaden der Waldbaͤch / vergleicht ſich mi 

— —* | N „Hols ond ſchwartzen Rinden etwas dem En 
Ornus Ruellij, Dodou. U DSL 


Ä AN 
DV man Sorbumnennet ) alfo gar gleich/ das mal 
—89 zwey laub kaum mag voneinander ſcheiden⸗ 2 
fo feind die bletter am groſſen Mälbaum M 
fubftang / Eleiner dann am Sperwerbanm. 
Brachmonat blüctder Maͤlbaum gang weil! 
feind die wolriechente getrungene bluͤmlein a; 
hen/ wie die bluͤet am Beinholtz / doch gröflt 
vollkom̃licher / auß den blůͤmlein werden/gegel 
Herbſt / gantz rote ſchoͤne Beerlein / gleich ig 
den Schwelcken Hecken / eines felsamen ont! — 
geſchmacks / ſo man deren zu vil jſſet mache 


Vnwillen. vnwillen· 
— | Sonden Namen. 
W O will mag diſem Baum feinen roh, 


baum. J 
N Die bletter aber feind dem Sperwerlaub h 
Mi 

b 


namen in Theophraſto / Dioſcoride Ip | 
Plinio ſuchen? Oen ſpitzigen Pop | 
alle ding wiffen/ willich nicht dienen/ bey wel®: 
auch Fein danck zu erlangen /fonder den guthergigen/fo den wachfenten dingen fleiſſiß ui 
Fraxin fpecier, erachten/gebich zu ermeſſen / ob diſer Baum nicht mög ein ſpecies Melie oder Fran ' im | 
Johannesruelien · ¶ Weichen Baum/ meines erachtens/der thewr Mann Ruellius auch verfianden hat 
erfien Buch deß lxxxij cap. de natura Stirp.fol.chriiif: lib. xxij ih 
Lentifcus. O. Michael Hero bat &entifeum Maälbaumgerentfchtin Columella / geht" 
hicher. PL | 


2 J 
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hi * 
l IK W 


3 

f \ 

/ \ 
y (0 N RN 


ee — σσ-. 


ſcheid/ Namen vnd Wuͤrckung / II. Theil. 791 
* Differ Baum wuͤrdt Fraxinus genent / weil die bletter deß Fraxini, oder Eſchen⸗ 
baums bletter aͤhnlich. Heiſt Fraxinus aucuparia, weil die Vogler mit den rothen Beer⸗ 
In Vogel fangen. Er heift weiters Sorbus fylv. end Sorbus aucuparia weil gleich⸗ 
eo falsdas Saub dem Sperwerlaub / fo man Sorbum nennt / gleich. Iſt aber ein wil⸗ 
| desgefchtecht/iwärd dermegen allein in Walden / Taͤlern / vnd an den geftaden der Waſſer⸗ 
ö äche gefunden. Heiftfernersgroffer Mätbaum/addifferentiam dep Fleinen/ von welz 
| hemim vorigen capitul geredt worden: Item, weildie Di über ſchoͤn weiß / wie das Maͤhl.* 
Won der Krafft vnd WBurckung. 
9 STdiſer Baum von den gefchlechten Fraxini / ſo werden feine wuͤrckung vnter dem 
AN Sfcherbaumgemetdet. . Weitter haben wir von diſem gewaͤchß Feinerfabrung/als .. 
4 lein das die Bogel zu Winters zeitten / als Haſelhuͤner / Amſelen vnd die Ziemer den vaſelhůnere 
mw | *ühen Beerlein faſt gedrang thuun. | * 
DDie rothe Beerlein feind Falter vnd truckner Natur: zihen zufammen/ ſtopffen / 
vnd treiben / oder ſchlagen zu ruck. Mögen gedoͤrrt in Wein / oder Waffer geſotten ges 
raucht werden. Man fan fieauch condiren vnd einmachen / Item zu pulver ſtoſſen / vnd 
wie andere ſtopffente Artzneyen ſonderlich in Ourchbruͤchen ordnen. * 


RE — * ee ; | & N — 
Areſſel / Eſchroͤſel. Cap.xxx. 

Ir haben hie ein wilden Baum / der nit jeder, 

® | D man befande ift/ vorhanden / welcher in den wilden hohen Waͤlden 

fein wohnung hat/ın weiſſem ſtarcken Erdtrich under den, Buchbdu⸗ 

men. Doch fo mag man den Baum fürter andere Baͤum ſetzen vnd 

anffzielen. Der ſtam an difem Baum fampt den Rinden/ feind 

glatt vnd weißfaͤrbig · Das Laub vergleichet fich dem Schwelcken 

laub / doch kleiner / ein jedes blatt iſt anzuſehen als ein Genßfuͤß. Diſer 

Baum itregt auch bleichweiſſe gedrungene bluͤmlein / faſt wie der Ho⸗ 
EN N | lunder / auß welchem wachſen kleine Sorbi 4. genus,guod 













V 


— > 


vn grawe Bprlein/nicht gröffer dann — 
ir Oliven / eins fehr herben / rauhen sorbiylv.genusä 


R EISEN Wr es Hefchmarks / aller ding als die Ne⸗ — 
(F N / AN. 7 VARRE Qua Ipelen- Es gewinnet aber diſe frucht sorbus torminalis 
* 3 UNS EN > 2 nicht ſteinlein /fonder ſchwartze ker⸗ Cord.Gefn.Lob. Lo- 


| N * JJ—— se >.%  nic.Tabern. Thal. Cæ- 
m) ARZT sr N ner/ gleich wir die Holsbpren. Wañ E Be Bankerar. 
m" M —* diſe Frucht im Herbſt anfacht weich Cratzgus Theophr. 


ERS werden / pflegen die Leut die ſelben fecundum Aouill. 
} wie ander Obs zu effen / dann fie 

werden anmuͤtig / vnd verlieren den 

rauhen geſchmack. 

Von den Namen. 

EBich wol zu meinen Kraͤut⸗ 

any eernond Bäumen / wo die 
SSL in Theophr. Diofeor. oder 
Dlinso wachfen/ niefein Fürer oder 
Meiſter gehabt / ſo will ich doch nicht 


— 
\, 4*— — 


* 










—9 deſto weniger meinen geringen ver⸗ 
4 ſtandt nicht verhalten / ob ich damit 
die hohen Meiſter / fo alle ding woͤl⸗ 
a fen wiflen/Möge herfür locken Vnd 
it . fäge / das Difer Baum fepe der wild 
A Sperwerbaum/nemtich Das 1) ge⸗ 
— ſchlecht / ſo etlich Torminale nen⸗ 
| henzzihemich abermal auff den Boch 
# | erfarnen Rueltiiim / welcher die ſen 


Baum auch geſehen. Beſihe Ruel⸗ 
= | lium lib.j. cap cxxxix ER 
| Bon 
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722 Bon der&tauden/ Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


* Differ Baum heift Sorbustorminalis,weil feine früchteden torminibus ve 
das iſt / der rothen Ruhr zu huͤlff kommen. Dann fie ſtopffen gewaltig’ fonderlich pe 
fiegedöre. Bey ons werden fie Eifchpfen genent:ond eingemacht mit Waſſer und OF 
bey. Die Efchröfet feind bey ons dei Baums Früchte / davon im volgenten Capii 
würd gehandelt werden. 


Sonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


a fe Frucht Kopfft den Bauch / gleich den Neſpeln / onter welchen weitter meldung 
befchicht- 
* Iſt kalt / trucken / zihet zuſammen / vnd flopfft- * 


Sperwerbaum, Cap.xxxj. 


Er Sperwerbaum wuͤrd nicht allein hoch / on⸗ 


der ſpreit auch feine aͤſt weit vmb ſich / ſonderlich wo er raum ir 
S wächfit am liebſten an den Falten Bergen’ in fteinechtem gr 
auf dem Rheinſtrom gemein/defgleichen in etlichen orten deß if 
ſterichs / bey den zweyen Waflerfläffen/genandt die Sara vnd PH 
9) in den Wälden/ auff das man augenfcheinfich mag warnemen j 
dife rauhe frucht lieber in Falten’ dann warınen drtern jhr wohnung 
hat/melchesder alt Theophraſtus hat wargenommen lib ij cap· 
Die bletter am Sperwer 
ſeind gefidert / alſo / es wachl® m 
wann zehen oder zwoͤlff Be 
I cinem feich/feindgegen einandEin, 
en, (eht/alle ſampt zerferffe/ aldi 
nen fegen/ein jedes blatt aber! m 
derheit vergleichet fich ciwas 
Sen Lorbeer blatt / wie — 
ar melt/doch kleiner / die JT— 
gantz drauſchelecht / ſo die pn! | 
R 30 F abfallen / erſcheinen runde / il a 
dauch lange öpffelein/ die werd, 
Zr I gen dem Herbfi gäl / vnd ſeind 
DEF dann auffder einen ſeitten mil 
— Farben gesieret/ fondertich DIETT 
SS Sonnen fchein enigegen hang, 
Ss Nichtdefto weniger feind Die 
fein rauch / vnd einer zuſamen rm 
henten Natur / mögen jhret va 
heit halben nicht / big das NM 
worden/genoffenwerden- TE 
braunen / breitten fernlein mi | 
man junge flöcflein aufleben 
aber gefalle die impffung al Tau 
diemag geſchehen in Quitten/ 
ren / Hagdornen oder Areſſel 


men. 
Von den Ram 


JE Sperwer frucht ne | 
—— auch Se 
TER y atein Sorba / au 
chiſch 8, guff Welſch Sorba vnd Corna. /gib 

* Ob der Sperwer / oder Sperwelbaum ſeinen Namen à Sorbo empfangen Br 
ich zu erfennen. Woher aber das woͤrtlin Sorbus kommen / iſt im zweiffel: * 
kot es a ſorbendo,weil dig frucht ſehr trucknet / vnd die feuchtigkeit gleich ſam ve ind 














Sorbus Tragi,Dodons 
Cord.Gefn.Lon. Ta- 
bern.Gerard. Brunf. ö 

Sorbus fativa C. Bauh. 

Sorbus domelftica 

Matth. Lobel, 

Sorbum ovatü Fuchf. 

Sorbus legitima Cluf, @ 

Sorbusefculenta Ca- 

mEerars 
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ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung/ II. Theil. 793 
Stillet auch der vbrigen feuchtigkeiten / ſtarcken vnd hefftigen außgang · Es mag auch ſein / 
das die Sperwer ihre kurtzweil mit der Frucht haben deßwegen der Baum Sperberbaum 
Möchte fein genenntworden. # 
Bon der Krafft ond Wuͤrckung. 
G Leich wie die Areſſel / ſo ich wild Sperwel genant / ſtopffen / alſo thun auch die Spet⸗ Bauchfluß 
wel / doch nicht ſo ſehr als Neſpelen / ſagt Aegineta. 
Wan mag dieſe Frucht ʒur Leib Artzneh behalte. re 
di Die Eſchroͤſel kuͤhlen / truͤcknen / ziehen zuſammen / vnd ſtopffen. Doch thun ſolches 
ie harte vnd vnzeitiige mehr: Die aber / ſo wehch worden / weniger. Dannjehnefeind 
derb:e dieſe allein rauch · ¶ Seind mehr in der Artzney / dann in der Speife zu gebrauchen / 
ſagt Galenus l.2.aliment. face. 25. fehr dienftlich zu den durchbrüchen deß Leibb. * 
a BIN 
Innerlich. 
As man auß Sperwer oͤpffel bereyt / mag zur Artzney / ſo da ſtopfft / genutzet werden. Stöpffen 
| Derbalben pflegen etliche diß Obs im Herbſt zu bachen/wie man die Hußelen dort 
in den Bachöfen Andere zerfchneiden diefe-Depffelin vier theil / hencken die ſtuͤck⸗ 
lein in den lufft zudoͤrren. Etliche aber beiſſen ſie in Honig wie die Quitten. So behalten 
etliche die Sperwer vaſt gruͤn in ſuͤſſem geſottenem Wein. Man bereyt ſie nun / wie es ei⸗ 
nem jeden geliebt / ſo dienen fie zu der Bauchrhur: Darumb ſollen die / ſo vngehebe / ſchluͤpf⸗ 
f erige Baͤuch haben / Sperwer brauchen zu jhrer Speiß. | 
Die gedoͤrrte ſtucklein mag man pulverifieren oder in warmen Waſſer weichen/ 
darinh erfrifcht man fie wider. Wer da will / der mach auß den gedoͤrrten ſtuͤcklein eine deco⸗ 
ction mit Wein / fuͤr den Bauchfluß Bauchfluß. 
Die krafft vnd tugendt dieſer Frucht iſt mit dieſem eintzigen Verßlein beſchrieben. 


Sorba ſumus molks nimium durantia ventres. 


Euſſerlich. 


Perwel zerſtoſſen / vnd mit jhrem Land in Waſſer geſotten / vnd darinn gebadet / die⸗ Affters außgang: 


net wol denen / ſo vngehebe ſeind / vnd denen der Afftern ſtaͤhts herauß gehet. Mag 
auch wol mehr zu heimlichen ſachen genutzet werden: 


Neſpelbaum. Cap. xxxij. 


ren Landen ein Neſpel geſchlecht bewußt / welches / ob es wol in etli⸗ 
chen orten / als — gemein / von jhm ſelber waͤchßt / ſo will doch 
dieſe Frucht / ſie werde dann geimpffer/ nicht allenthalben gerathen / 
darumb pflegen wir fie in die ſtaͤnmme der wilden Byren / oder in Ha⸗ 
gendorn zu pfropffen vnd zu jmpffen. Das Neſpel laub vergleichet 
fich mehr dem Lorbeer laub / weder der Oepffel / iſt aber etwas laͤnger / 
Ind gar nicht zerkerffe/btähet weiß am ende deß Aprillen / etwann im Meyen / ein jede weiſ⸗ 
ſe Blum aber / fo fich der Mandel blühervergleichet / fteherallein daft wie die blumen am 
uittenbaum / doch von farben weiſſer / darauß werden mit der zeit gantz runde grame oͤpf⸗ 
felein / ein jeder mitfünff grüner ſpitzlein am Butzen / der vergleichet ſich einem Nabel an⸗ 
uſehen / werden langſam zeittig / ſeind nicht zu eſſen von wegen jhrer rauchheit / biß daß ſie 
eich werden Ineinerjeden Neſpeln findet man bey vns nicht drey / ſonder gemeinlich 
Fünf harter Reinlein/dasifider Samen. Daher ein Sprichwortlaut 
Kein Jungfraw ward nie ſo rei —- 
Eſſe fiedren Reſpel / fie geb von ſhr fünffgehenfteit. 
Sr Der Nelpeibanm bedarff nicht viel pflansens / wachßt gern an rauhen vngebawren 
kern / als an der Liechtenawe / zwiſchen Siraßburg und Baden / wachſen in einem Wald 
erfluͤſſig fuͤr ſich felds/gteich wie droben vom Sperwerbaum auch gemeldet iſt. 
M * Iſt Mefpilus Tragi: Cratzgus Theophrafti (fecundum eundem.Mefpilusaltera 
ätth. Mefpilialtera fpecies (ponte pröveniens Cordi : Mefpilus vulgaris Cluf: Me- 
‚Pilus Germanica folio laurinonofi fetrato, five Mefpilusfylveftris C Bauhin: Me. 
Pllus Setania, ſi ve Satania Theopht. & Plin. Mefpilusaltera,E pm elis Dioſcor. 
27 





Don drehen Neſpelen geſchlechten ſchreiben die rheoph. lib. . eap. iꝛ 


Alten / alſo thun auch ihre nachfolger / wie die Affen. Mir iſt in vnſe⸗ ————— 


Plin. lib. 15: sap: 20 
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in Texte, * 


| Steinlin in fich Hart. 















































Vnd diß iſt die gemeine vnd 
wilde Meſpel. Die gezweigtea⸗ 
ber/ oder die gejimpffee it Meipt 
lus fructu preftantiore Traꝶi 
Meſpilus altera ſativa Cordi 
Meſpilus oxyacantho ‚ni 
Dodon. Mefpilus dometticaL0- 


794 Bon ber Stauden/Hecen und Bäumen onter⸗ 


vulgari fructibus Camer» Mefpr 
= lus folio laurino major —— 
SS Mefpilusferancainfitione mitt 
fataLugdun.Difer Mefpelbaht 
würdet geimpffet / oder gepfror 4 
auff wilde Acpffel und Byrn a ' 
oder Hagendorn : eräge geölt 


meine:hatt£eine Dorn : MD r 
det man injedem Apffekfünt N 
Bißweilen aber mehr / ode 
ger: aber gar ſelten. 
Den Neſpelbaum il 
gerfpaftenen blättern / dem Mi 
gleich / vnd mit dendrepenKfft 
ineiner jeden frucht / hab icht | 
nicht gefehen. * ‚dd 
* Sf Mefpilusprop® ehr 
&a,que tricoccos Cordi: ne 
lusapii foliolaciniato et: 
. Mefpilus ı Matrh. MefpilwX 
J BR Dodon. Bellon. Genen 
e N | a el. Tabern. i Al 
Ruell. Paliurus Africana vinofa Gefner. Azarolus —— sg : par 
aber diefer Neſſelbaum lang in Gärten gezielt wuͤrdt / ſo verlieret er letzlich feine Dom! 
Gtacheln/in maſſen auch Theophraftus lehren, * 


Sonden Namen. 
° En flachelechten Neſpelbaum von den Alten beſchrieben / welcheo jede“ to 
t 


nur drey Kern follhaben/ nennen diegelehrten Aculcatam / die frucht or 
cum/oder Trigraniam/der gemein nam aber it Mefpilos/ Aronia vnd u 





ED 

9 et Doch heißt das ein Sefpetgefchlecht Setanium und Epimebis. uf 
Ich halt / das vnſer Neſpelbaum fey Theophraſti Crategus / oder Cratego lib⸗ et 

xv. Es darff mir aber hie / wie ſonſt auch / zu glauben niemandt getrungen ſein. ‚pl 

—— beſchreibt Neſpeln vnder dem namen Sorbus cap. cix. vnd ſpricht N | 

Die Wahlen nennen Neſpeln Mestierum vnd Neflierum / ſagt Ruellius — sn 
# 





* Daswilde gefchlecht träge Dornen vnd Stacheln/pnd kleinere frucht 
3 ; > * 0 
me aber/fo gejmpffet / hatt / wie gemelder/feine Dorn / vnd — ode ain 
—* groͤſſer / dann das gemeine. Scaliger ſchreibt Exercit. 181.fedt.1z. DAR ME 
orcopal , (: iſt eine Sandfchafft inIndien : ) Mefpelbaum finder/welche weitet" 
tragen / ſo groß / als ein Apfel. ll 
Der Mefpilus,foezınsAisgenennewärde/Batt den Namen / weil er / wo er für Li 
fien ee allzeit einen wilden Apffelbaum zum Nachbaren hatt. m / od 
er Tricoccos aber hatt feinen Namen / weil die frucht allein drey Kornlin / 
in ſic 
Beſihe die geſchlecht deß Meſpelbaums in Pinace C. Bauhini Liz. ſect. 1 tit. M a 


lus, * 
ou 


U bel, Mefpilus feranca, major 


vnd ſchoͤnere frücht / —* 
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ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / III. Theil. 795 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


N Eſpel / Sperwel / Areſſel / ſeind vaſt alle ſampt einer Falten truckenen eygenſchafft / Bauch ſluß⸗ 


werden gebraucht den fluͤſſigen Bauch zu ſtopffen. | = 
ger / dann die Doch ſeind die harte Neſpeln zu kuͤhlen / trucknen / vnd ſtopffen viel kraͤffti⸗ 
dann die ai —* joallbereit teig worden. Es ſtopffen aber die Nefpeln auch hefftiger/ 
rauch: ag — A — wann ſie auch ſchon zeitig ee 
erb⸗ ernit: A: 
ondern befuͤrdern auch den Harn. itani ſagen / es ſtopffen die Neſpeln nich 
Multiplicant mictum, Ventrem dant Meſpila ſtrictum. * 


Innerlich. 


As droben von Sperwel geſchriben / das ſoll auch von den Neſpelen verſtanden wer⸗ 
den / darumb ferner darvon zu ſchreiben nicht von noͤthen. 


* Auch ſo pflegt man Neſpeln in Honig zu beiſſen / wie die Schlehen / ſeind nutz⸗ Einbeiſſung⸗ 
| ER in den beiffen Bauchfluͤſſen im Sommer. \ 
*  Diedürzen Neſpei blärter zu Pulver geſtoſſen / vnd mit Burgel wafler getruncken / Blutpeen. 


wehren dem Blutſpeyen. 


Der Stein auß der Neſpeln zu Pulver geſtoſſen / vnd eines quintlein ſchwer ineinem Stein treiben. 
runck weiſſen Wein/ barinnen zuvor Peterſilgen Wurtzel geſotien ſeye / eingenommen / Experiment⸗ 


bricht vnd treibet den Stein gewaltig / vnd iſt gewiß: 


8. Euſſerlich. 


& Je Neſplen geſotten / vnd den Mund darmit geſchwencket / oder gegurglet/fiellen die Stöflen wehren, 


Fluͤß fo in den Halß / Zaͤne vnd Zanfleifch fallen. 


So die Weyber Neſpel blatter fampt der Frucht ſieden / vnd darinnen baden / Frawen zeit ſallen⸗ 


hilfft es wider die vbrige Frawen zeit. 


Fuͤr den vndaͤwigen Magen / der keine Speiß behalten fan. Nim̃ duͤrre Neſ plen / Neg⸗ Vndaͤwiger Ma⸗ 
lein / Muſcatnuß / eins fo vielals deß andern / thue darzu ein wenig Corallen / ſtoß alles zu I" 


Pulver / miſche es mit Roſenwaſſer / vnd leg es warm vber den Magen. 


Die duͤrren Blaͤtter zu Pulver geſtoſſen vnd geſtrewet / hefften Wunden zuſammen / Wunden hefften / 


vnd ſtellen das Blut. 


Schieben, Cap xxxiij. 


Qe Tliche Schlehen werden groß/etliche klein / et⸗ 
N licherund/etliche etwas lang. Bluͤhen alle fampt/weiß/wiedie Pflau⸗ 
Das gefchicht zu gemeinen Tas 








men / che das laub herfür tringet. 





DR n N ren im aͤußgang deß Mertzen / vnd haben gemeinlich die Schlehen in 
)) 9 —X jhrer bluͤhet ein Nachwinter Froſt / welches gar ſelten faͤhlet. Ein je⸗ \ 
N AL 8 des bluͤmlin deß Schlebendorns hat fünff weiſſer Blaͤttlein / in einer 





> jeden Blumen werden auffdie achtzehenweifler haͤrle in geſehen / dar⸗ 

nach auff einem jeden haͤriein ein galbs duůpffelein. Auff ſolche weiß 
blühen vaſt alle Obsb aͤum / als Kirſen / Pflaumen / Byren vnd Oepffel. Doch findet man 
etwann mehr haͤr lein vnd duͤpffelein derſelbigen / weder in der Schlehen bluͤhet. 

Das laub an den harten Dornechten Schlehen hecken iſt rund / nicht groͤſſer dann die 
Blättleinan dem FraneChrenpreiß / dieſer Dorn waͤchßt gern vnder andern Hecken / et⸗ 
wann neben den Landtſtraſſen. 

* Beſihe die ſynonywa bey der Figur·* 

Dlebeſten Schlehen werden zimmlich groß / zeittigen vmb den Augſtmonat / das 
thun die gemeinen Schlehen nicht / dann fie muͤſſen allwegen ein Froſt haben / ſonſt kan 
Man jhrzur Speif/von wegen ihrer herbigkeit / nicht genieſſen. Die armen Leuth ſengen 
die Schiehenerwann vber dem Fewer / auff das ſie derſelben moͤgen genieſſen. Des hunger 
lehret gar = felgamer Speiffen effen / darumb darff manſhm der Koſt haiben meht viet 

egiment ſetzen. 

* Diefe Schlehen ſeind / wie der Aut hor meldet / groͤſſer / dann die vorige vnd gemen 
ne!: werden Haberſchlehen genennt / weil ſie zeitig werden wann der Habern vorhanden / 
das geſchicht im Augſtmonat. Der Staud iſt pruni ſylxyeſttis altera fpecies Tragi: Of 

rüchte neunt Herz C. Bauhinus pruna ſylyeſtria præcocia. Ra 
xx u 
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795 Von der Stauden / Hecken und Baͤumen vnter⸗ 
Von den Namen. 
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er Ye groffen Schlehen heiflen Hader 
ay WB6 “er , " t einander zu 
——— 2 SUN ſchlehen / vnd feind alle mit ein⸗ A 
garis. Tragi. wu NAr Latein genant Pruna ſylveſtria 





— | 5 

DER —— in den Alten Herba⸗ 

rijs gele ſen wuͤrt / auch nicht Poterion · 
Virgilius wůrt den Schlehenbaum gemeint 


Prunus fylv. Matth. Wr Q . 1 
Fuchf. Dodon. Cord, N er 
Lonic.Gefu, Lobel. N, —J 
Cxfalp.Taber. 


—— — haben / da er ſpricht in Georgicis hib- iiij. 
hi Et [pinos Jam pruna ferentes. oft 
So iſt nun Spinus/ Prunula/ Prumt! 
Span S ylveſtris Prunus / vnd KoxxiunAtd ayeıa, ca 


Der Wahl ſpricht Prunelles und Peluoſes. — 
* Die Acacia iſt zweyerley: una vera 9— 
gitima, quæ dic tur ſpina Ægyptia: quod * 
turin Ægypto & ſpinis horreat. Dann daswit 
lin axdlev heiſt acuere,fchärffen vnd ſpiten m 
hero Theophraftus1.4 hift.plant.c.3- DifenlAN 
den ſimpliciter Axauba⸗, [pinam ‚das iſt / eine* u 
genennt. Wuͤrdt von Diofcoridel.ı.c. mihl I 
befchrieben. Alterafpuria & fuccedanca, quest 
nus(ylvefttisnuncupata. Jene haben mit N 
Diefe wacht bey ons in Zeutfchland haufig: per 
wirdtabernichtalleinder Staub fondernaufing 
außgeprefte Safft auß der frucht Acacia gehel it 
Mieder Safftaußder Acaciä Agyptiä Buben 
werde / lehret Dioforides an gemeltem orth. 
fere Acacia würde nachfolgenter weile zugerſ⸗ 
tet. 





= ; Re Io . j 

a 7 Fr er Man nim̃t die Schlehen /erbeiget ſie voſ 
wol in Waſſer / nachmahln kochet man fie bey einem linden fewrlin / biß ſie weich wel. 
Als dann preſt man den Safft auß / truͤcknei jhn an der Sonnen / oder ſonſten an eine 
crucknen ond ſchattechten orth / vnd machet Ruchendaranß- Diß iſt Acacia Germao 
zum, * 


; Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Chlehen feind einer Falten zufammen siehenten qualitet / darumb ſtopffet nf 
frucht / wuͤrt mehr lufts halben / dann ſonſt zur Artzney gebrauchet. font 
* Galenusfchreibtl.6. fimpl.c. de acacia , der Safft ſo er gewaſchen dl", 
trucken im dritten / vnd Faltimanderngrad. Wann er aber vngewaſchen / fo fühle 
erfiengrad. Dann durch die lotion, oder abwaſchung / werde er etwas geſchlachier 
verliere vmb etwas ſeine ſchaͤrffe. Iſt ein ſolches ſimplex, ſo avonoroueges 4, auybelor DON] 
leno genennt wuͤrdi / vnd hat widerwertige qualiseten infich etliche ſubtile und wall, 
welche fichdoch in der abwafchung ringern: etliche aber jredifche vndkalte / fo de rblet fl 
Eben diefes temperament hat auch vnſere Acacia , oder der außgeprefte Schlehen r f 
welcher/wieder Author meldet / kaiter / truckener / jrrdiſcher / zuſa mmenziehenter und Reh 
fenter naturift :_ Alſo das fich zu verwundern/mwarumb doch Her? Matthiolus IDMT; 
wirfft / vnd an ſtatt der na Acacien viellieberdie Blätter Rhois, oder Sum“ his 
Item,den Safft auß dem Maflir/oder Lencifei Blaͤttern: Item den Safft/ Hypo“ op 
genennt/brauchen will/da wir doch die Schlehen und den außgetruckten Safft aglich 
vns in vnſerm Vatterlandt gar gut haben koͤnnen. aͤhlt 
F as aber Herr Dodonzus , das der Schlehen ſafft vaſt big im dritten gradl 
vnd truͤckne. 
Mann braucht fuͤrnemlich von dem Schlehen ſtaud die Bluͤmlin / pflaumlin jr 
die Rinde vonder Wurgel. Vondem Saffı ikallbereit geredt. Voerde fee 
mann auch ein Waſſer und Syrop vonden Blümlin: Das Waſſer iſt nicht allein Ir Da 
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ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / III. The. 797 


ir das Seitten ſtechen / vnd trucken vmb das Hertz / wie der Author erfahren: ſondern auch 
ur die Bauchwuͤrm / Grieß / oder Sandt / Lendenſtein / vnd ſchwachheit deß Hertzens. 
ſtech Der Syrop dienet trefflich in der Engkeit / kalten vnd feuchten Dußen/ond Seitten⸗ 
en. 


Innerlich. 


Sg hfehen in Donigeingebeißt 7 follennicht allein sum Schlafftrunck auffgetragen 


et ſonder vielmehr denen / fo mit den Ruhren oder Bauchflüffen befümmere Rothe &hur⸗ 
eind. 


| obgemelten preſten Diener auch wolein wolbereiter Schlehen Wein / die ſoll man Schlehen weint 
e 


A halten biß in den Hewmonat und Augſt / wann die rothe Rhur am aller meiſt regie⸗ 
in decoction von Schlehen thut dergleichen. —— Ze 
Ein Waffer gebrantvon Schiehen bluͤhet / vnd daſſelb getruncken / iſt ein experiment 
ür das ſtechen an der Seiten. ber viel kraͤfftiger wuͤrt das Waſſer / ſo man die friſche Seitten ſtechen⸗ 
chlehen bluͤhet vber nacht laßt in gutem ſtarckem Wein beiſſen / vnd dann gebrant in 
Balneo Marız. Mir diefem Waſſer hab ich viel nuggefchaffer /allerband ſtechen vnd tru⸗ 
cken Ir er und Magen darmit —— | (ev Röpffing/ertäßletoen 
8* er Safft auß den Schlehen gepreſſet / dienet su allerle opffung / er = 
hitzigen Magen / darein die AR} an flieſſen. | + Magen Galle 
* DerSchlebenweinwürdt in Calculo fehr gelobt. Man nim̃t der duͤrꝛen Schle⸗ Nieren ſtein 
a ſo viel man will/koße fie mieden ſteinlein / vnd ſchuͤtt Wein drüber. Iſt ein lieblicher 


Magen drucken? 


hir. 


Die Bluͤmlin gedoͤrrt / zu reinem Pulver geſtoſſen / vnnd ein quintlins ſchwer mit ei⸗ 
nemer uͤncklin weiſſen Wein eingenommen / ſeind gleicher tugent. | 
an mag den Schlehen Saffı entweders mit gutem altem rhoten Roſenzucker vers 


miſchen / vnd Duittenfafft Hinzu thun / das es ein Lattwerg gebe/auch die QuittenLattwerg 


drunter miſchen: Dder aberden Safft allein mit Tormentill⸗ Wegrich⸗ Weggraß⸗ Ra: 


tzen wadel⸗ Teſchelkraut Eyche maub⸗ Wildbyrn⸗ oder einander Waſſer diluiten, ſo hatt 


„ man cin kraͤfftig mittel in der rothen Rhur / Durchbruch / allzu ſtarck flieſſenter Weiber 


Euſſerlich 


ide die Schlehen anfahen blaw zu werden / ſoll man fiebrechen/ond darnach flein 


zerſtoſſen in einem Moͤrſel. Welcher zaͤhen oder weichen Wein hette / der werff gemel⸗ Weiher Wein⸗ 


ker geſtoſſener chlehen in das Vaß / wenig oder viel / nach dem das Vaß groß / oder 
klein iſt / darnach wol geruͤhrt vnd zu geſchlagen ein tag oder zehen / ſo kompt der Wein in 


wenig tagen zujhm felße/dasfählernicht. | 
far „Dar ———— —2 Schleen im lufft doͤrren / vnd ober Jahr zu obgemel⸗ 

unſt behalten: 

— etliche Waſſer auß den vnzeittigen Schlehen zu brennen / zu ſeltzamen Seltgame Runſt 
Luͤnſten / laß ich bleiben. — 

So man die Beere / oder der Rinden von Wurtzlen in Waſſer oder ſawrem Wein | | 
ſiedet / ein wenig Alaunond Honig darzu chut / den Mund darmit außſpuͤlet / oder gurglet / Ant geſowaet 
iſt es gut zu den geſchwaͤren deß Mundts / def Zanfleiſches / de Halß vnd Zaͤpfflein / vnd Frangoſiſche Pa⸗ 
wehret den Fluͤſſen. Diß iſt auch ein treffenliche gute collneion oder Mundtſchwenck / vnd tienten. 

ut die Frangsfifchen Paclenten / fo in der Schmirligen / vnd ihnen die ſcharpffen Flůß 
mit gewalt in Mundeond Halß fallen. 

Welches Weib an der Mutter zu viel flͤſſig were / die ſiede die Schlehen allein / oder a BR, 

en Wurtzlen in Waſſer / darinn die Schmidt dieglüente Eyſen loͤſchen / vnd ſitze alſo mu 
in die warme bruͤhe / es ſtellet alle Fluͤß und fo die Mutter fuͤr den Leib herauß ſich gethan ter- 
hette / treibe fie hinein vnd befeſtiget fie. 


we —— ER Wild Fewez 
Schlehen ſafft iſt gut wider daswilde Fewr / vnd entzůndung dei Glieder. — ** Slieder 
Diefer Safft vber die ſehwuͤrigen vnd hitzige Augen geſtrichen kuͤhlet ſie wol. —— 
o man dieſen Safft an die harechte ende ſtreichet / dilget er die Haar auß. 


N} af Schlehen fafftattein/oder mit — ſafft / auff die ſtirnen geſtrichen / vnd in die zu... bluten⸗ 
engezogen / verſtellet den Blutgang derſelben A ae 
Welchen der Mapparım aufgehet / die deſtreichen denſelben mit dickem Schlehen van, euteit 

ſafft/ co treiben hn hinein, 


Kır ij 
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Prunus Tragi, Brunf,. 


Prunus fativa Fuchſ. 
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798 Bonder Stauden / Hecken und Baumen Onfer, 


Pflaumen / Kriechen. 
Cap. xxxiiij. 
B woldas Pflaumen geſchlecht auch langſam 
indie Welſche und Teutſche Nation ankommen / ſo ſeind ſie do 
nun mehr in allen orten alſo gemein / als kein ander Obs. Deren 
ſo viel vnd mancherley geſchlecht / das ſie nicht wol ſeind zu und’ 
ſcheiden. Doch woͤllen wirs zum theil verſuchen / vnd die beſten auß⸗ 
leſen. Erſtlich ſo haben wir die ſchwartze groſſe Pflaumen / darna 
gantz wachßgaͤle / zum dritten / braune Pflaumen / als Feigen / zun 
vierdtẽ die gang kleine / gruͤne Herbſtpflaumẽ. Dife alle habẽ noch v 
Wr gefchlecht/ dann etliche feind Fat 
IF a? erliche rund/etliche füß/estiche ſau⸗ 
wer / eins theils trucken / die an 
ren gang fafftig. Wer fand f 
Pflaumen auffer einander leſeh 
Der ſtamm an den Pflaumen? . 
Kriechenbaumift jñwendig Bun 
roth / das Laub ſchwartzgruͤn / el 
ner dann am Apffelbaun / % 
bluͤhet iſt weiß / groͤſſer weder 
Schlehen / blühen gemeinlich 
den Kirſen im Aprillen / die eh 
kern / welches der Samen ift/ |} ß 
nicht fo hart als der Pfirſing u 
von ziehlet man junge Söll 
in wenig Sahren- | 


Von den Ram. 


men. 
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B An helt die fehmalh 
N NY 2) zroffe Pflaumen ig 
A VEHÄL dicheften/fo man &* 
EHER mafcenanennet. 


Darnach die purpurfa, 
Pflaumen’ ſo auß Hiſpanial⸗ 
men / genant Iberica vnd Pf 


gona u 
AN Zum dritten die gälen ST 
N * 
| SISN chen/ genant Cerea oder Cer ol | 
| | Spilling. aſen 
Zum vierdten / die lange / blawe Pflaumen / genandt blaw Spilling / vnd B 
Pflaumen / Prunidactylaaaa. * 
Zum fuͤnfften / die gantz kleine Herbſtpflaumen / ſeind nicht groͤſſer dann Haſelnuß 
Saonſt hat man noch viel geſchlecht / als die groſſen Roßpflaumen / ſeind ſchwart 
die groſſe / harte / runde Schaaffpflaumen / zeittigen gegen dem Herbſt / die nennt man 
nina vnd Pedicularia. na 
Theocritus nenne Damafcena Brabyla. Atheneus Badrya vnd Madrya- Oer ſſh 
me aber deß Pflaumenbaums iſt zu Late in Prunus / zu Griechifch Korziuna@ zu We 
An prunier. Die frucht heißt Prunum/Koxsöundo,vnd Prune. tit⸗ 
* Die gefchlecheder Pflaumen werden erzehlt von C: Bauhino 1. ır. Pinac. f.6. ur» 
Prunus Geindjhrfehr viel/werden voneinander onderfcheiden magnitudine ‚fi$ * 
colore, ſapore, odore, loco natali, effectu, qualitate pulpæ. Ratione ma gnitudin⸗ er 
den fiegerheiltin magna,parva,mediocria. Rationefigurzin longa, rotunda —— 
minata. Ratione coloris in alba, lutea, cerea, viridia, rubra, atrorubentia, cœru * — 
cœruleo nigricantia. Ratione ſaporis in acida, dulcia, medii ſa poris,auſteriota. ion 
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ſcheid Namen vnd Würcfung/ II. The. 799 


| Honeloci natalis,ia Damafcena,lberica,fiveHifpanica,Ungarica,Brunnenfia,qu& Mo- 
Vica,Galatenfia. Rationeeffedtüs,in aluum laxantia,quod faciunt dulcia : &aluum 
‚entia,quodacerba &auftera przftant. Ratione qualitatis pulpæ, ſive car nis,in ficca, 
Nibuscato ſiccior facilq; ab oſſe ſeparatur, & in humida, quorum caro humidior, ac 
proinde pertinacius. oficulo adheret. 
Die Pruna Damaſcena Tragi ſeind pruna magna dulcia atrocœrulea C. Bauhini⸗ 
Brabyla Theocriti. Seind die beten : werden trucken auß Syriänach Venedig gebracht. 
Haben einfangen glatten Stein. Nach den Damafcenerheftman die Vngriſchen für 
die Fräfftigften/welche Cordus auch Damafcenernennt. Diefen werden gleich geſchaͤtzt / 
Man auf Siebenbürgen bringt. Dodonzus vnd Jordanus ziehen die Moravica, vnd 
Fondertichdie jenigen / foomb die Start Brünn wachfen / den Üngrifchen vor / nd 
J ſchreibt Jordan us, das die Maͤriſche Pflaumen den Bauch mehr laxieren vnd erweichen / 
| dann die Manna. | ; 
Dielberica& Pertigona pruna Tragifeind Prunanigracarne durä C,Bauhin. Hi- 


Panica Dodon. Pernicona Cæſalp.Die cerea, oder Ceriola TragifeindprunacereaCor- 


di,Gefn. 
Bauhin. 


cocia 


Amygdalina Gerard. Pruna coloris ceræex candido in luteum palleſcente C. 
Vnd ſeind dieſer Pflaumen zweyerley / wie Herr Camerarius anzeigt: etliche pre- 
quæ majora: etliche ſerotina, quæ minora. Wan findet vnder dieſen Pflaumen et⸗ 
liche / die eines Hüener / oder Ganß Ey groß. — 
Die lange blawe Pflaumen / genant blauw Spilling / oder prunidactyla Tragi,feind 
Pfuna oblouga coerulea C.Bauhin. Prunidadtyia purpurea &ovata Lugdun. Geind 
lang / wie gefagt/ babenein angen Stein / ſo ein wenig krumm. Werdenprunidactyla ge⸗ 


heiſſen/weil ſie imem dürfen finger gleich. 


Die gantz kleine Herbftpflaumen ſeind ptuna parva ſerotina & cereola Geſn pruna 
par va ex viridi fla veſcentia C. Bauhin. Verdacea forſan Camerarii, & viridacia Gefner. 

Diegroſſe Roßpflaumen / oder Aſinina & pedicularia Tragi ſeind pruna magna ru- 
brarotundaC. Bauhin. Aſinaria Cæſalp quibus addit Gubia inguſtabilia. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


| Y Ste Pflaumen vnd Kriechen/oder Spilling’feind zur kuͤhlung vnd fenchtigung nuß/ 
| mehren ond geben wenig fraffe/ larieren gleich wie diegrüne Feigen / follenderhals 


benim Sommer / zur zeit deß Angfimonats/vermittenwerden. Beſihe Galenum 


lib.ij. Aliment.* 


* Galenus helt die pruna Damaſcena fuͤr die beſten: darnach die Hiſpanica: L2. a- 


lim, fac c. 31, Vnter den Damafcener Pflaumen aber/fpricht er/ feyen diejenige die fürs 
raͤglichſte / ſo groß / weich / vnd ein klein hen zufammenzieben. Die kleinen / harten vnd 
erden verwuͤrfft er ER 
Die frifchen Pflaumen / ſo erfivonden Baumen abgebrochen ſeind / kuͤhlen / befeuch⸗ 
ten / erweichen laxieren / vnd geben dem Leib wenig Nahrung / ſagt abermaln Galenus1.2.a- 
IM fac. c.31.0nd mit jhm Oribafius 1. colledt.c. 58 vnd Aetiustetr.. ferm.. Machen 
boͤß geblůt / verfaulen auch gern in dem Leib / fonderlich wann der Magen kalt vnd bloͤd. 
ann man jhr zu viel jſſet / vervrſachen fie allerhand faule Feber / Durchbräche/ond rothe 
hur. Wann fie gedoͤret / ſeind fie gefünder/dem Magen annemlicher / geben mehr Nah⸗ 
Fung/ond zwar beſſere vnd geſuͤndere / ſo nicht bald verdirbt vnd faul wuͤrdt. Erweichen 
| den verſtopfften Stulgang: doch weniger dann die gruͤnen vnd friſchen / ſagt Galenus vnd 


Stinsangemeltenorehen. Oerentwegen verwundert ſich Galenus, dag Dioſcorides 


„© mihi 137. geſchrieben / das die gedoͤrrte Damafcener Pfiaumen den Bauch ſtopffen. 
Dann es bezeugets doch die erfahrung / das ſie den Leib eroͤffnen vnd zu dem Stulgang be⸗ 
Degen. Dochift allhie zu mercken / das allzeit die jenige Pflaumen mehr erweichen und 
den Leib zum Siulgang fertig machen/fo ſuͤß / vnd Feine herbe / rauhe / oder zuſammen zie⸗ 
Dentequaliterin fich haben. | | | | 

ann hatinden oflicinis die pulpamprunerum ‚das Elect. Diaprunisfimplex 

| Diaprunislenitivum five Diadamafcenum Nicol.pnd Diaptunis folutivum Nicok 
Welches aber wegen def Diagridii vnter die lolutiva, die vorige Pr&parationesaber@tlef 
elenitivaele&uariagehören. Das Diaptunis folurivumiftin cholerifchen Kranck⸗ 
ten gut: ſoll aber in hitzigen Febern vermitten bleiben. Aber die andere compoſitiones 


u din Pflaumen onnd Zwetzken mögen in denſelben gar nußlich bepgebracht wer⸗ 


Kr ii 


———— — — 
——— — — — — — 


ann nn — 


Bu - —— — 


— — — — —— ——— —— ——— 












































Diaprunis. 


Hitzige Sebers 


Sitʒiger Magen:, 


Kuͤhlen? 


Caxieren? 
Conſtipieren. 


Blaſen ſtein⸗ 


Bauch erweichen/ 


Zanfleiſch⸗ 
Saͤpfflein. 
Salßwehe!? 
Orindt. 


800 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter· 
Innerlich. | 


Edoͤrrte vnd gebachene Pflaumen’ feind von nafur etwas truckener / weder Die gel 
ne/onder welchen werden die Damafcener vnd Spilling am höchften gelobt. Dur 
vmb haben fie auch nun in der Herzen Kuchen Herbergfunden. Dann darauf 9 
den Paſteten vnd Latwergen zum Schlafftrunck bereit. Der Apotecker aber weihl 
Pflaumen beſſer zu genieſſen / dann darauß wuͤrt gemachet die labhafftig Latwerg / Br 






Diaprunis/einnueliche Latwerg zu allen truckenen higigen Febern/dann jhr natur! : | 


feuchten Fühlung geneiger/darumb fo mag ich der anderen gar nicht/ darein Scamonen 
oder Diagridium gemiſchet wuͤrt. ana 
Ich halte / wann obgemelte duͤrre Pflaumen in gutem füffen oder gefortenem 2 
gefotten würden / vnd genutzet / folten dem truckenen hisigen Magen nicht pbel befo 
re erh er verſtopffet were/erweichen / wiewol in Diofeo- hib. j. 
efen würt. 
Arne Seutlegendiegedörzien Pflaumen vnd Spilling inein IBein / oder ine 
frifch Waſſer / laſſen fie erquellen/ond brauchendie zu einerfrefftigung in higigen pre a 
Summa / alle zamen Pflaumen farieren vnd erweichen den Bauch/dargegen ſo ſto 
fen die wilden Pflaumen / welche ich droben Schlehen genennet hab. BER 
Der Gummivon dem Pflaumenbaum mit Wein getruncken / ſoll den Stein in 
Blaſen zermaͤhlen. Ahe 
8. Welcher verſtopffet im Leib iſt / der ſiede Quetzgen / eſſe die / vnnd trincke die bt 
darauff / im anfang der Mahlzeit / fuͤr anderer Speiß / es hilfft. 


As Laub in Wein geſotten / vnd den Halß darmit gegurgelt / heilet allen preſien 


2 
Zanfleiſch / Zaͤpfflein / vnd deß Half. | 
Der Summivndauch das Saub in Eſſig gefotten/das alfo vber geſtrichen J 


den ſchebechten Grindt der Kinder heilen / ſagt Dioſcorides. gan 
* Auß dem rothen Holtz machet man Meſſerhefft / das pflegen etliche vor zu ſie | 
augen. 


Sebeſten. Cap.xxxv. 


B wol dieſe frembde Pflaumen bey on 
Fentfchennoch nicht wachfen/ feind fie doch nun mehr in Sala, 
kommen / dafeldft pfleget mandie Sebeften Calsich höre m 
Sperwerbeum zujmpffen/glaub / fiewürden in onferen G 
auch gewohnen. Gemelte lange Pflaumen ſeind vielen / ja alle n 
potecFernbefant/vergleichen fich/der geſtallt nach / ſampt Ihre 
nen / den Oliven. (ei 
- Der Stamm follmitweifler Rinden/ond die Fleine gueid pie 
mitgrünfarber ſchelet bekleidet fein / das Laub rund/ond zimmlich groß / vnd wachſe 9 
ſuͤſſe Sebeſten pfläumtein klotzecht bey einander / welcher Safft gantz zaͤhe vnd leimech 
Man bringet ſie aber gedoͤrrt in vnſer Land. 


Von den Namen. 
chreiben 


5 Se Araber haben dieſe frucht kundtbar gemachet / dann die Alten fi 
nichtsdarvon. In Serapionecap. viij. lifet man Sebeſten / Abhamf“ pw 
Faita vnd Motheita Die Griechen nennen die Sebeſten Myxa rd M an 
FERER ria / deß zaͤhen Saffts halben / dann von Scheften machet man in etlichen 
dern Vogelleim/gleich wie außden Mifelninsnferen Landen In Galeno ſollen ſit 








‚ca heiſſen / lib. ij ment. 
rica heiſſen / lib. ij. de Aliment Seifert 


r.  *Muga iſt ein Griechiſch woͤrtlein / vnd heißt ſo viel / als Mucus, ein Rotz: vndi 
frucht ein zaͤhen ſchleim von ſich gibt / ſo wuͤrdt ſie nicht vnbillich Myxa geheiſſen 


oo | 


anderſt ge⸗ 


Mo⸗ | 


ci 
u 


v 
J 











ſcheid Namen ond Würcfung/ IL Thal,  8ol 


Von der Kraft ond 
| Wuͤrckung 


Je Sebeſten halten das mittel / ſeind nichh 
ES = zu warn en kalt / haben der qualitet halz — 
— ben / ſehr gemeinſchafft mit den Pflaumen! Mach, 

dfagt Argincta vnd Aetius / ſeind gar in en 

ney zu vnſeren Far beruͤhmbt. Myxx; vel sehe 
* Seind beynebens auch feuchter qualitet: Cord, 
nehren wol / weil fie cin süßen Birechtn ſafft ha⸗ Mysanoden.tobel 
ben / ſtopffen aber leichtlich die viſcera vnd das klei⸗  C=flp- 
ne geaͤder / vnd blaͤhen auff: loͤſchen den Durſt / ma⸗ TE D —— 
chen den Stulgang fertig / lindern die rauhe kaͤhl / Myxosarbor,five ses 
feind eine gute Bruſt Artzney / machen außwerffen. beftenanoftra 
Inden oficinis hattmaneinEled.foDiafee . 
beften genennt würde / treibtdie Gall auß / iſt 
dienftlich in bigigen cholerifchen Febern / miteiner 
Rofinlin / oder Zwetzken bruͤhe / oder auch mit der 
Geiß / odet Kuͤhmolcken eingenommen. Weil ſie 
aber bald ein Muebrem, dasiſt / ein Schimmel 
kriegt / ſoll man eine friſche compoſition einneh⸗ 


Men: 
Innerlich. 


J N hisigen va vnd fonderlich wann der Zigige $eber; 
Bauch verſtopffet ift / foll man Seheften Firm Daudyz 

ie re — Kinder“ * 
I brauchen / fuͤr ſich ſelbs / oder ein decoction ——— 
Br Be darvon gemacht. Engr Bruſt · 
Den ſungen Kindern / ſo Wuͤrm bey ihnen haben / darbey auch gemeinlich ein hitzig 


ber iſt/ ſoll man Sebeſten zu eſſen geben / oder ein tranck darauß ſieden / bevorabdenen/ 


okein Wurmſamen mag einbracht werden. 


Sebe Fuͤr den heiſſen truckenen Huſten / enge Bruſt / vnd heiſſen Schnauppyen / ſollen die Schnauppen 


ebeſten außbuͤndig gut ſein / alſo geſſen / oder ein kochung darauß bereit. Es ſoll auch er ⸗ 
hente kochung von Sebeſten / der ſchmertzlichen blaſen / den Nieren / vnd denen / foder ZSiſen Aerene 
ara drennet vnd fawwr warde / vaſt wolbefommen/ witdann folches befchreiben die Aras Zn, 7 Atens 
er / Als Serapio cap viij. Aberrhois cap lvj. Rhaſis befchreibts mit eim wort / vnd ſpricht / 
ebeſten lindert die Kaͤhle vnd Bruſt· Seind nun Sebeſten Serica Galeni / wie etliche | 
Meinen / ſo ſeind ſie dem Magen nicht zum beften/ dann fie bringen wenig Nahrung / vnd 
Werden langſam verdawet / doch wollen sin theil / Galenus hab die nachfolgente Bruſt⸗ 
eerlein Serica geheyſſen. EEE 
\ Dreiffigoderviersig Sebeften in einer Fleiſch bruͤhe gebeitzet und geflen/ erwei⸗ Bauch erweichen 
chen den Bauch / wie die Zweßgen. Inden Apotecken bereittet man ein Latwerge darvon / 
genannt Electuarium de Sebeſten, das bringet gute ſanffte Stulgaͤng / vnd treibet die vbe⸗ 
rige Gall vnden auß. | | TEE | 
— So man den Sebeſten die Haut abzeucht / das Fleiſch oder Marck in Viol Waſſer Rauhe zung⸗ 
eitzet / vnd auff der Zungen halt / miltert es Die ſcherpffe derſelben / vnd iſt gut für die Braͤue Braͤune⸗ 


N in hitzigen Febern. 
2 . * 
Bruſt⸗ 
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802 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


Bruſtheerlein / Jujubhe. 
Cap. xxxvj. 2 
As man jetzundt in den Apotecken fuͤr denrau⸗ 
hen / heiſſern Huſten vnd Schnauppen laßt bereiten / darzu pflegen 
fie Sebeſten und Juſubas zu nemmen. Diewert num gedacht 


Bꝛuſtbeer lein in den Recepten ſo gemein / auch in alle Apotecken g⸗ 
niſtet / kan ich fie nicht vberſchreitten. Alſo gehet es vaſt / wann wit 





treffen. | 

' Den Baum diefer frucht hab ich nicht sl 
hen. Columellaim ir Buch am iiij capitel gt en⸗ 
cket ſein / vnd ſpricht / es ſeyen zwey geſchlecht 
phi / roth vnd weiß / die bluͤhet vergleichet ichd 
kleinen blumen am Velbaum / die Fruche mit or 


feinbe Trag, Cord, „ag fernen ift auch der Oliven nicht vngleich. 
falp. 
Von den Namen, 


Tujubz Arabum Lob. 
jujube majores oblon- 
ge C. Bauh. 

Zizipha Matth. 
Ziziphus Dodon. 






) Je Araber haben uns diefe u 
lein erfimals gelchret Fennen / v 
nennen fie Jujubas / Hunnen / an 


Ziziphus rutila Bel- 

lon. 
zrighur Juic & vnd Zufaizef / —S— 
— 


alle ſampt das Ziziphus der Baum trag) 
vnd meinen / es ſeye das Obs Aedeſina nde 
ca Galeni⸗ | 

ODer Baum / ſagt Columellal.9.c4 
Ziziphus: die frucht aber bey dem Actuatio 


Lotusz Polybii 
Lobel. 
Paliurus Theophr.non 

Alrıcanus,fort€ Pa- 
liurus Diofeori* 
dis & Plınıt 
<afalp. 
ofheinis Jujubæ, rothe Bruſtbeerlin / ad di un 
tiam Myxariorum ſive Sebeſten, fo fehl 


Bruſtbeeren titulirt werden / ab effectu, weil pl 


werden. * 


Bon der Krafft ond 


Wuͤrckung. 





dann Serapio vnd Raſis wollen / da⸗ * 


Bruſtbeerlein ſeyen warmer feucht u 


ee fpricht Averrhois / ſie ſeyen fühl vnd feucht / moͤgen zur DIT LU 
e 
h F DZ N . e . x € 24* 1 
* HerrDodonzushaltsmit Averrhoe,ond fpricht / es ſeyen die Bru Geertind" 
Falter natur / doch nicht allzu fehr/fondern allein im ——— ſeind auch het :h K 
eine Dücklechte fubftang feind etwas ſchwaͤr zu verdamen/gehen nicht baldt buch be 
senden Magen/gebenwenig nahrung. Miltern aber vnd lindern die higige/fcharft®/ in 
gefalgne materi / machen diefelbedücklecht / vnd feind demnach in Syrop vnd ga 
formirt fehr wol zuprauchen in dem Huſten / vnd Blutſpeyhen / fovon dünnen / 0 
ſcharffen vnd geſalbnen flüffenentftanden. Seind auch trefflich gut fuͤr den brennen 
arn / das troͤpfflente ſchmertzhaffte Harnen / verſehrung der Nieren vnd der Blaſen „in 
Man mag ſie neben dem Suͤeßholtz / Gerſten / Roſinlin / Zwetzken / vnd Violotte 
Waſſer kochen vnd trincken⸗ den 
In den Apotecken hat man den Syrup. Jujubinum Meſ. welcher dienſtlich # ip 
trucknen Huſten / rauhe deß Halh / hitze der Lungen’ heiſſerkeit / und higigen char? ‘ ich 
fen/fo fich vom Haupt herab auff Die Bruſt ſetze n. Loͤſchet auch den Duſſt / vnd ill erſpt 
fich indem Seittenſtechen. * n 


was frembdes haben/laffen wir das heimifch fahren /ohn angefehen! 
dasdie einländige gewächf / offtermals die frembden weit uBM 


Simeone Sethi Öilvga,lwdıaa,ond dirluga a LE 


Bruſtkranckheiten viel vnd mit nug gebt” 


D Je Araber ſtimmen nicht gar sufanıme, 
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ſcheid / Namen ond Wuͤrckung / III. Thal. 803 
— Innerlich. ER 
V der rauhen Kaͤhlen vnd fcharpffen Huftendienen die Bruftbeerlein / darauß ma⸗ 


N mwöllen/dasdiefe Beerlcin das higig geblüt von der Cholera follen nidertrucken / 
ſpricht Serap. Authorit. Iſaac Eben Amram. 
In der Speiſen dienen dieſe Beer nicht vaſt / dann ſie ſeind einer langſamen doͤwung / 
vnd bringen dem Leib nicht viel Nahrung. Darbey woͤllen wirs auch beruhen laſſen. 
Die Bruſtbeerlein legen ond flillen das Seitten gefchwär vnd ſtechen / deßgleichen 
die Ichärpffe deh Harns / heilen die verſehrung der Nieren ond Blaſen. 


Velſch Kirſchen. Cap.xxxvij. 


Ir haben in vnſerem Land nicht mehr/dann 
ein geſchlecht der Weſchen Kirſen / nemlich die rothen. Derſelbi⸗ 
gen wachſen ſehr viel zwiſchen den Staͤtten / Metz vnd Trier / in 
den Hecken / wie andere wilde Baͤum. An der Moſel aber / auff dem 
Rheinſtrom vnd Elſaß / werden gemelte Kirſen in Den Gaͤrten ge⸗ 
pflantzet. Erſtmals von den Kernen / oder von den jungen Setz⸗ 
ſchoͤßiing. Bas Holtz iſt ſehr hart / und ohn alles Marck / an dem 





ſchwartzgruͤnem laub / das verglei⸗ 
chet ſich beynahe dem Quitten⸗ 
laub/oderdem Hartriegel / bluͤhet 
im Mertzen / etwann im Hornung / 
bleich gaͤl / vor dem laub / eine jede 
Blum geſtirnt / mic blaͤttlein bes 
ſetzet / darauß werden lange gruͤne 
Oepffel / den Oliven aller dings 
gleich / zeittigen gegen dem Augſt / 


- 
** 


als Corallen / am geſchmack rauch / 


D vnd fo fie weych werden / ganz füß- Cox 
A) Der Kern ift ſehr hart / wie in den Cr sis mas 


Oliven. 

Der andern Welſchen Kir⸗ 
a fen/ ſo gantz Wachßgaͤl wachſen / 

IN babichnichtverfucht. | 

| * Die frucht diefes Baums 
iſt gemeiniglich roth / vnd hatt ein 
9 langenrunden Stein/wiedie Diis 
Nun ven: bißmwerleniftfiegeld / wie ein 
N Wachßigarfeltenweiß. Iſt auch 
zu zeiten ſchoͤn blutroth: groͤſſer 
vnd kleiner / vnd hatt die groͤſſere 
ein kurtzen duͤcken Stein, * 


REP 
R 


AS frembdiſt / nennet man bey uns Welſch/ alſo heißt dieſe frucht bey vns 

Welſch Be Satein heiße der Baum Cornus / Crania / Onaungar®s uni 

nicornus / Cornus Indica. Mocht auch wol Cornelbaum vnd Kurbeerbaum 

* allen, Ertichenennen ihn auch Thiertein baum. Die Wahlen Cormier / ou 
nier. 





Von 


chet man traͤnck / Lattwergen / vnd anders in den Apotecken. Die Artzet vnd Baldac Raube Rahle⸗ 


Seiten geſchwaͤv⸗ 
Sisiger * 
Nieren / Blaſen. 


ſtamme wachſen die aͤſtlein gegen einander / die ſeind bekleydet mit 


alsdann erſcheinen fie gang roth / Cornusmas Gefn. Tas 


FRE EN In — 


uͤrrer Suſten⸗ 


itziger Sarn. 
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Cornus Trag.ntunfelſ. 
Matth,Dodon.Lo- 
nic,Lob.C&fälp. 


bein. Turn. 
Cornus fativa& mas. 
Cord. 


Cornus hortedfis mat 
©: Bauhim 
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804 Von der Stauden /Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE frucht und das land ſeind einer zuſammen ziehenten krafft / mit eructenheit REN 
halben ſtopffen ſie beyde. Diefruchtmaginseib / vnd das laub euſſerlich zu 
Wunden erwoͤhlet werden. 


Innerlich. 
werden dit 


Vff der Moſeln vnd an den orten / da obernenter Kirſen viel wachfen / WE nn 
Bauchft Schwein darmitgemaͤſtet. Aber warlich dieſe frucht geſſen / ſtopffen gemaltiglich! 
uß⸗ Schlehen vnd Neſpeln gleich / ſollen in allen Bauchfluͤſſen genutzet werden · 
Rothe Rhur Man mag dieſe Kirſen bachen / oder einſaltzen / wie Sliven beſihe Columellam. 
Ertichebeiffen dieſe frucht in Zutker vnd Honig / wie Kirſen vnd Schlehen / zu der 
then Rhur vaſt dienſtlich. M 
;; — 3 de der Safft/der auß den Kirſen gepreßt wuůͤrt / vnd mit Zucker geſotte 
rdick wurdt. J— 
Die Cornelbeer pflegt man auff volgendte weiß einzumachen. So die Veerun 
werden / leg ſie in ein Flaͤſchen / biß ſchier oben an / doch drungenlich / oder ſatt au 
geuß zerlaſſen Honigoder Zucker darauff / biß ober Die Beeren / Du ſolt aber das loch⸗ act 
mitrhütlein vberzwerch verſperren / darmit die Beeren / fo firhvonder Feuchtigkeit med i 
vberſich hun vnd auffquellen/niche herauſſer tringen/ laß alfo ſtehen / biß die Beeren MR | 
hen / vnd zu einem Saffewerden. Dieſer Safft gibt ein gute vnd liebliche Sally 
— / dienet wider die rothe Rhur / vnd alle vberſchwengliche fluͤß deß Bauchs vl 
utter. 
Man macht auch auf diefen Beeren ein Wein / volgenter geſtalt. Nim̃ rothen a 
sen einhundert pfundt zeittig Cornelbeer/zehen pfundt geſtaͤhelet Waſſer / oder dal r 


Bauhhfihß? 
Mutterfluß · 


ff einan 4 




















die Schmidt gluͤeni Eyſen abloͤſchen / zwoͤlff pfünde / miſche dieſes alſes zuſammen J 


fauber huͤltzen Faß / laß darinnen fünffschen tag / darnach zeuch den Wein ab in eina 
Fah / iſt ein edler Wein zu allen preſten fo zu viel fluͤſſig feind: gs 
Auch machen etliche Apoteiker ein Lattwergenalfo. Sie fieden die Beer / ſchla 3 
durch ein Sipp / kochens darnach wider mit Zucker / wie man Quitten Lattwerg —5 
machen. Dife Latiwerg nennen fie Eosnelinam / ſtillet das taͤglich außlauffen deß Ba 


Euſſerlich. 
— 9 Je Blätter / oder auch die junge Schüßling / in Wein gefotten / oder für ſichſch 


vbergelegt / truͤcknen ond heylen alle flieſſente Wunden vnd Maͤhler. 9 
5. Der Saffı/fo auf dengrünen angezündten zweygen ſchwitzet / vnd af 
j 


Bauchfluß · 


Flechten vertreiben. * 
glüent Eyſen getropfft / macht daſſelbige Roſten / welcher Roſt abgeſchabet / iſt gut ange 


chen / fuͤr die Flechten. 


Kirfen, Cap. xxxviij. 







von fienoch ihren namen Cerafa haben / nun aber inaliet 





— * 
N 
) 


weiß / etliche roth / etliche fchwarß/ etliche braun vnd leibfarb roth · Blaͤhen alle 
Aprillen in vnſern Landen / gantz weiß / wie die Pflaumen / die blumen ſtehn ganß g 
en/und viel nebeneinander / ein jede Blum aber hatinnwendig viel gäler däpffie! 


‚ Kirfen. Dannenher kommets / das manauch in etlichen gen 


orten: Es ſeind aber der Kirſen fehr viel geſchlecht / zam 7* 


Beullus / der Edel Roͤmer / hat von erſten ai 
h Rirfenauß Ponto / vom Flecken Ceraſunte in Yratiambrach, | 
meyn worden.Esiftauch Faum ein frucht/die gerner — 52 | 


wilde Kirfenwachfenfinde. Seind vaſt gut aufzubringen ya | 
groß vnd klein / Fund vnd fang / ſuͤß vnd ſawr. Von far A, 
ruf, 


an! 
Me | 


weilfen haͤrlein figen/das iftaber nicht allein ander Kirfen bluͤhet / fonder auch —— | 
eſche =, 


hen / Pflaumen Mandeln / Neſpeln / vnd andern SBlumen war zunemmen / außg 


der Byren vnd Hagoͤpffel blumen / tragen auff jhren haͤrlein rothe preſilgen farbe ach | 


fein. Sonun die Kirfen verblühet haben/erfcheinen grüne öpffelein / Die wel Mei, 
jhr er art etliche roth / etliche ſchwartz / zum theil weiß / zum theil braunroth. Der an pen 


1 
| 
| 


N 


h 
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ſcheid Namen vnd Wuͤrckung ILZHAL. 805 
A an den fühlen Kirßbaͤumen wird ——— 
| | | N | vil höher dann der fawren/ iſt auch ee —— 





F ‚ rind abagzogen würd / ſchadet es Wieder Author meks 


VE Potiti ido. 
os ein faiiien nich t6/fo bald ader die FT ie 
RS grün mittelſt rind a ff das holtz ver⸗ 
DD wundt wirdtvfofkußt am andernn 
Sr Yahrein Gi mm: auß der verſehr⸗ Gummi⸗ 
Ü SAREY Od ten rinden/ das würdinder Artzney 
14 ANNE: Das Laub a te 
FIR fe ein wenig zerkerfft / vergleiche 
a fc tier maffen dem Neſpeln 
w Laub. u en 
Auff dem Rh einſtrome waͤchſt Wild Kirſen⸗ 
N > cin wild klein Kirſen geſchlecht / ſon⸗ 
| ES derlichan Waſſer geſtaden / das ift 
I mit Holtz vnd Laub dẽ zamengleich / 
3 aber die Kirſen ſeindt nicht groͤſ⸗ 
* ſer / dann die gemeinen Garten Er⸗ 
6 weiſſen / vonfatben ſchwartzbraun / 
y. einjede hatein befondern ſtile / ſeind 
— eins ſelhamen vnluſtigen / doch ſuͤſ⸗ 
ſen geſchmacks / machen vnwillen 
| vnd ebrechen. 
*Was diß wilde klein Kirſen 
geſchlecht / ſeye / zweiffelt man. Iſt 
villeicht Machaleb Matth. Taber. 
— Chamæceraſus petræa, aut Petro- 
| cerafus@eiher.Macalep Arabum, 
N Cetafi fylv.genüusBellon. Machö- 
y lebum Cordi: Chamzcerafus Däs 
h lech: VaceininmPlinij, * 


Bon den Namen, 


j EIN Teutſchen haften die Räften braunen fairen Kirfen filr' die Edelfien/ die  ; 
nennet man Amarellen / Wiechßlen und Weinſtell / ſeind vielleicht die etliche Ma: Amarelien 


N cedonica / Meraſia und Guindola nennen / Kezaria. Y; 
k . Die ſawre Kirfen in den Öärten nenne man auch Emmerling ond Bloder Kirfen/ 
y Möchten Aproniana fein. 


Die gang ſchwartzen Rirfenheiffen Ceraſia Actiana / wild Vogels Kirſen. — 
ur Die am geſchmack am lieblichften erfunden werden / heiſſen Juliana / groß bund 
Kirſen. — 

Die runden Ceſſiana und Ceciliiaiannnn. 
Die gantz ſuͤſſen Kirfen / als die weiſſen ſeind / Ouraeina vnd Pliniana. 
N ! bafı Die bittere Kirfen/fo auff Lorbeer Beum geimpffi werden/heiflen Laurea vnd Ama⸗ 


aſta — —— er 
„ Das wildfleingefchlecht mag Pumila und Chameceraſus heiſſen / dann es Mache 
N | vnwillen vnd Haupiwehe / Beſihe Ruellium lib.j cap lxiiij. authoritate Athenei ——— 
| Weitter wie Kirpbdum folen auffgepflantzt vnd gejmpffet werden, deßgleichen wie 


m | Man Kirfenfoohn Stein oder fernen jmpffen/ magſtu Palladium im xj. Buch defs xij 
en Kapitel leſen. 


) * Öfeichiwieder Pflaumen febr viel geſchlecht ¶ Alſo feindt auch der Kirfen nicht 
hevenig: werden voneinander vnderſcheiden loco natali, magnitudine, colore, ſapore-ſi- 
m guta conſiſtentia pulpæ, ſi ve carnis. Dann ratione ſoliũve loci natalis, wer den ſie in 
m ativa, ſi ve urbana &hortenfiavndin fylveftria abgeebeilt: Ratione mägnitüdinıs IN 
"z Majora& minora: Rarione coloris in nigra,älba,rubrä, quæ tamen & ipfa rurfus 
w- vatia⸗ quædam magis quædam mipùstalia. Ratione ſapotis in dulcia, acidaauſte- 
— ra, vinoſa, & amariuſcula, ob id Amarina dicta. Ratione figuræ in longa, rotunda, tut⸗ 
I Yyy 


werhafftiger / fo die euſſerſt grawe Frucht ceracunts, 
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808 Bon der Stauden’ Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


binata&cordis äguramreferentia. Rationeconfiftentiz carnis,quedam carne ptæ 
dita ſunt folidiore & ficciore:quedam humidiore & aquoſiore. 
Die Kaſte nbraune ſawre Kirfen Tragi,foman Amarclien und Weireln nent / Feind 
Cerafiorum 1. genus Tragi: Cerafa auftera Matth. & Ceraforum acidorum;s- genus: 
Cerafa acidiflima , fucco fanguineoC. Bauhin. Darauf machen vnſere Leuthe den 
Kirſen / oder Weixel Wein. Der Author muthmaſſet / es ſeyen vielleicht die Cerala 
Macedonica, Merafiavnd Guindola. 7 
Die acida & vulgaria Tragi, Emmerling vnd Bloderfirfen dicta, feind Apron!@ 
naPlinij: fativa,rotunda,rubra, & acida C. Bauhin. Cerafa Agriorra Cxfalp. qU! ; 
cedonica Plinij fufpicatur: Cerafa auftera& majora Cordi: Griottes Gallorum. Haben 
ein Furgen ſtiel: wachen auff einen mittelmäßig groffen Baum: feindt gemeinlich 9 
au zeitten ſchwartz lecht: gar ſelten weißlecht. Die jenigenaber diß geſchlechts / ſo eben guf 
diſſen Baum gejmpfftwerden / ſeind ſehr groß / und haben gar kurtzen ſtiel 
Die ſchwartze Vogel Kirſen Tragi ſeind Adtiana Plinij, Ceraſa Corbina, I; 
corvorummodonigricent:fylveftria fubdulcia, pendentiaab arbore fylv. & procet 
C. Bauhin. Seind zweyerley / roth und ſchwartz. 
Die groſſe Bundtkirſen Tragi ſeind vielleicht Juliana Plinij: Ceraſa maroba 
duracina Matth. Cerafa pulpä duriore, Duracina appellata, Cæſalp. Ceraſa Plinian 
Tabern. Cerafa crafla carne durä C. Bauhin. Cerafa pr&cocia Gerard. Cerala 9" 
primò maturitatem ſentiunt Ruell. h. 
Die weiſſen Kirſen Tragi ſunt Cerafia dulcia ejuſdem: Ceraſa al badulcia 
Beſihe die vbrige ſpecies in PinaceG, Bauhin.l.11.L. 6. tit · Ceraſus. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


& Nalter Schrer/ genandt Diphilus Siphinus/ gibt den Kirfenein lob vnd Di 

fiegeberen ein gut gebhät/bringen aber wenig nahrung dem Leib / die rochen a 

babendas lob / das fie die zähen Phlegmatarefolvieren/ondden Harn treiben: ud 
Wir haben nachfolgente Kirfen bey vns zu Straßburg / fo am gebt 


od 


lichſten. F 
Erſtlich Die fleine wilde Vogels Kirſen / werden am erſten zeiti pr 
Frühe Kirfen heiſſen / ſeind füß/ roch H oder ſchwartz / a 
die aller vngeſundeſten / machen boͤſes gebluͤt / verderben vnd faulen gern im Sch! J 
fie ſehr kalt und feucht gebären Wuͤrm / vnd geben zu den Febern groffe vrſach. 
Nachmaln die zame Garten Kirſen: ſeind groͤſſer haben mehr pulpæ vnd ca 
fofftig/füß/an der farb roth / ſchwartz / gelb/ oder weißlecht / fühlen’ feuchten/ iaeen 
harten Baueh / faulen nicht fo baldt / wie die vorige. Werden bey uns gedoͤrrt / und DM 
Be Jahr vber auffgehalten. | 
Orittens/die ſawre Kirfen/ fo man an etlichen orthen Amarellen vnd Emmeti 
nent / ſeind liecht roth / viel gröffer/ dann die vorige/fo man ſuͤſſe Kirſen heiſt: die Lat — 
nennen ſie Amarena rubra, der farb vnd deß geſch macks halben / weil ſie neben der Dar 
welche doch predominirt,einwenig bitterfecht/ fühlen auch/ zertheilen/ machen ul nn 
eſſen / loͤſchen den durſt benemmender Leber und dem Magen die vbrige hige gehen m 
durch/larierenden Bauch / geben fonften wenig nahrung / verurfachen keine boͤſe feucht 
f Fo Leib / faulen auch nicht fo leicht / wieldie vorige fo füß- all 
ar — die fchwart rothe/ ſo man für Die deſten hatı/ condirt, vnd darauß a! 
2 irfen Wein macht/feindtauch ſawr / zihen zuſammen / vnd haben einsehen 
BE a ige. Werden Amarellen vnd Weixeln geheiffen/ auff Late iniſch Amel 
—* — — kleiner / vnd haben lange ſtiel: etliche gröſſer a 
kaufte, — ſtiel werden Spannifche vnd Vngriſche ZB 
Fuͤnfftens / die Hertz oder beltz Kirſen / werden gei che Ft 
| geimpfft :deren feind etlicht dl 
7. ſchwartz / etliche weißlecht / hartlecht / doch voller faffts/füß: Akten feuchten! fin 
a — dann die Amarellen. Dann weil ſie eine wäfferige feuchtig eit fen 
war! — mange / bey ſich haben/fo faulen vnd verderben fie garbalde/ gem 
Wir reden aber allhie von beyderley Kirfen: · Nemlich von den Herg vnd FRA 


isfen- 
| Se I 
Der Kern der Kirfen iſt warm vnd trucken / ſubtiler ſubſtantz / eröffne!/ Fehl 





— —— — — —— mm — — — —— — - ır 2.00 
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ſcheid/ Namen vnd Wuͤrckung / III. Theil, 867 
bricht den ſte in in Nieren / treibt den Harn / toͤdt die Bauchwürm vnd hüfffedem huften: 
Die Salernitani lehren / c. 40. das die Kirſen den Magen reinigen / vnd gut ge⸗ 


 bürgeneriren.“ Aber Galenusfagt das widerfpiel. Dann er fpricht 1.2. alim. fac. c. & 


Omnes tàm horzos, five fugaces, quam autumnales fructus, pravitatem quandam 
ſucci habere. Vnd mwiderumbl. 2. alim. fac. c.7. fructus humidos omnes, ut Ceraſa. 
tenue, humidum, & paucum alimentum cotpoti præſtare: mali eſſe ſueci: facileque 
corrumpi. | 6: Eu 
PDioſcorides lehret l. 1.€.mihi129. die frifchen Kirſen bewegen den finfgang: Die 
duͤrre aber ſtopffen denſelben. Jenes laſſen wir zu / fuͤrnemlich wann man von den ſuͤſ⸗ 
fen vnd ſafftigen Kirſen tedet. Dann die ſawren / ſo etwas truckner natur / reitzen den 
fiulgang weniger/ob fie fchon frifch genoffen werden. Diffes aber kan man nicht vonals 
fen duͤrren Kirfen verfichen. Danndie füffen Kirſen / ob fie ſchon duͤre / laxieren ſie doch / 
Yale manfiewie Zwetzken kocht / wie dann folches genugfam die tägliche erfahrung be? 
et. . * an 
Es iſt aber allhie zu mercken / das ob wol Simeon Serhifchreibe/die Kirfen Falter vnd 
feuchter complexion ſeyen / ſo gibt doch der geſchmack vnd die wuͤrckung gnugſam zuer⸗ 
kennen / das fie nicht alle miteinander ein tem peramentum haben. Dann es meldet Gi- 
lenusl. 7.impl.c. propr.esfeyefowol in den Kirſen / als in den spffeln vnd granatöpf? 
fein ein mercklicher unterfcheid dep geſchmacks halben: weil etlich ſuͤß / etliche rauch/ et⸗ 
liche ſawr. Folgt demnach / das die ſuͤſſen feuchten / laxiren / vnd dem Magen nicht am 


fuͤrtraͤglichſten vnd anmütigften. Die rauhen zihen zuſammen / truͤcknen / vnd ſeindt 


der wegen dem Magen angenehm. Die ſawren truͤcknen / zertheilen / vnd ſchneiden gleich⸗ 
ſam von einander. | BR 
Alle Kirfen haben ihren Namen von dem wörtlin Ceralo. Und hat man in den 
ofheinis das fchwarge Kirßwaſſer / den (piritum ceraforum die eingemachte Weireln/ 
vnd denSyrupum ceraforum acidorum,fo von den Weixeln gemacht würd. Das Waſ⸗ 
fer vnd den fpiritum braucht man in der verlegnen fprach / halben vnd ganzen fchlag/ vn⸗ 
tereinander gemiſcht: die eingemachte Weixein aber vnd den Syrup in hitzigen Febern / 
loͤſchen durſt vnd die hitze / machen luſt zum eſſen deinpffen die Gall / ſtercken das Hertz. * 


Innerlich. 


CH: Kirfen machen gut gebluͤt / bringen luſt zur Speiſen / zertheilen Phlegmata / za⸗ 
ven ſchleim / vnd treiben den Stein / erweichen auch / wann fie friſch ſeint den Bauch / geblat / iuf zut 
derhalben fo werden die ſawre Kirſen etwann eingebeißt mit Zucker / Die ſeind den —— 


hitzigen krancken Menſchen faſt anmuͤti⸗ 
NS a | — Er 
Gedoͤrrte oder gebachene Kirſen ſtopffen den Bauch / follen zu den Bauchruͤhren be⸗ 


halten werden. * a = — 
Elliche diſtillieren auß den wilden fchwargen Rirfen ein Waſſer / das ſoll denen die⸗ 





nen /ſo die ſprach verlegen iſt / Den boͤſen Weibern were das holtz am beſten. 


| Plinius fehreiber/fofemandt morgens früh/dieweilnoch der Taw auffden Kirſen 
ligt / dieſelbigen ſampt den kernen gantz hinab ſchlucket / machen ſie vil Stulgang- 


Phleg 


mata 


Bauch ſtopffen 


\ 


Der Gummi von Kirßbaumen in Wein erweicht/ getruncken fol den alten huſten Bauch erweichene 


vertreiben. | 

Mit Kirfen macht man ein Confortativim oder ſterckung die mag man nügen 
durchs gantze Jahr. Nim̃ der ſawren Kirfen/beig fiein Honig vnd Zuder durch einander 
gemiſchet / ſo vil du witt / laß viertzehen tag darinnen ligen / darnach thu die Kirſen herauß / 
vnd ſeud einen Tranck von Hyſop / Roſen / Violen vnd Suͤßholtz / wuͤrtz jhn ſo wol duwilt / 


wut Zimmetror / Nagelein / vnd Muſcatblumen / miſch darzu guten Wein laß aber viertze⸗ 


hen tag daruͤber ſtehen / darnach laß die Kirſen an der Sonnen trucken werden / du magſt 
ſie feucht oder trucken zu Tiſch tragen. 


Alter huſten. 


onfortatiff 
von Airſen⸗ 


Kirßkernen ſeind denen güt / ſo zum Stein geneigt ſeind / toͤdten die Wuͤrm im Leib / Siein / Würm inf 


treiben den Harn = | 
und benem̃en den huften. a N ee 
* Den Stein in Nieren zu zermahlen möchte man eine Emulfion auf dein jnnern 


koͤrnlin machen mit dem Schlutten⸗)Nabelt raut⸗ Sieimbrech⸗ Peterlin⸗Fenchel⸗Meer⸗ 


hirß⸗Ephew⸗ Hauwhechei⸗vnd dergleichen Waſſern. 
Etliche neifien die gedoͤrrte Kirſen / zerſtoſſen ſie / vnd ſchůtten Wein drůberr Iſt eben 
ſo gut für das Grieß ale der Schlehen Wein. —— 
Yyyy 


Leib / Harn trei⸗ 
ſten. 


Nierenſteim;: 


808 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen onter⸗ 


Kra in‘ ſobas | 
rafftwoſer: Ein Waſſer / ſo das Hergund Magen ſterckt / macht man nachfolgenter weile. min 
Weireln / ſo wir Amarellen nennen fo viel du wilſt / ſtoſſe fie ſampt den ſicinlin vnd Fort 
lin / vnd thue ſie in ein diſtillier Kolben / ſchuͤtte nachgehents guten kraͤfftigen Wein / oder 
r ſch⸗ 


—— u. — ſie in Baln. Mar. 
an mag zu diſſem Waſſer einwenig Weixelſafft thun / ſo gewint es ein ſeh 

ne liebliche farb. Oder in mangel deſſen moͤchte man auch t ans Treubel [oft 
oder Syrop drunter mifchen. * BETR ” —— 

Euſſerlich. 


ne von Kirßbaͤumen in Eſſig geweicht und zerlaſſen / vertreibet Shin 


und Reudigkeit der jungen Kinder / darmit gefalbet- 


Dferfing und Molleten. 
| Cap. xxxix. 


N, So wiraber vnſere Teutſchen beſehen / finden wir derſeiben nit 
ger dann vier / als den gemein weiſſen ſafftigen Pfetſiug darna 
sang blutroten durch auß / vnd zum vierdten die kleine gaͤle Ol 


en Se gelchrtenfagen von vier Pfarfing geſheg 














lein vnd Molleten. Ben alle ſampt zeitlich mit dem Mande 
) doch von farben roͤter / ſonſt iſt der ſtai / der Gummi / das Lab ar 
„„blüet / dem Mandelbaum allerdings aͤhnlich / außgefcheiben if 


*In diſer Figt 
a ee 4* ſchmackt deß Laubs und I. 
fing vnd Moͤlelei AN bi une 
— — — > OR. 2* — bitterer dann deß Mandelba pr 
ar Ben bieer one IE, fing gefehlechrgerm inmi Gem 
Beſihe die Ro ANR Rail B8 St N Oyfing geſchlecht gern in mirbt en 
V echtem grunde / da vil Son 


Super den namen. * ··· iS NE 
I RN OSLO SEN, am liebſten. Die harten ſi 
N a — — te kern / ſo die anheben zu kein⸗ 
VEN AFIN Frühling / fchieflen bald —9 
gerhaten in dreyen oder vier 
DAN Mc, 3 Beumlin/ die Frucht bringe 
RW das ſicht man an den gemeint Fu 
IH YP fingen angenfcheintich. W 
Oo) Das Pferſing gefchleche in pe 
— Jahren bald auffkompt / al one 
"N Ben auch folche Baum in MR, 
Sahren / mögen fein lang ale 
reichen / gleich wie auch Di fr 
davon nicht lang halten kan · 
Pferſing ruten oder such, 
auff Ahorne femme ge 
fen durchauß roch werden / ſagt 
dymus leh⸗ 
Democritus vnd ande 
en / wie man Pferſing mit er Di 
chribenen roten Buchſtaben 
auffpflansen / befihe daruͤber i 
kium de Stirpibus/hib-j- cap"! 


— Ton den Namen. 






- > Pefche Dasallergemeinft Pferfing gefchlechtheiffer Populare. Da⸗ poſich 


if 
Son 
I 
„ 
Bu 
„ 
*— 
| 


3 fi 

sc) Ser Pferfing namenift Perſica J—— 
malus / ſollen erſtmals auß Perſide fo | 

R fein’ daher fienoch den namen Perficum haben/ zu Teutſch ferfing Bu ' 
























oder Johans Pferfing/eines andern namens / Moͤllelein / * 
de | 
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. i ſcheid / Namen ond Wuͤrckung / III. Theil! 809 


bewu 


IR fich niche gern vom harten flein Laßt abſchelen nennen fie Duracina vnd Doracina. 
ie dritten Supernatia/Sabiner Pferfing/ond den vierdtengälen Sommer Pferfing 


| Nennen diegelchrten Trecacinum / vnd zutentfch Möllelein/ oder Molleten In Diofe D. 
I Ibrcap.csirof. Armeniaca/ oder Precogua Perficagenennet. Es woͤllen aber etliche Dis 


fen ficinen Sommer Dferfing under das Eapitel Perfea Dioſcoridis deutten (ib.j.cap et. 
Aber mich bedunckt gar cın anders/dann Theophraftus und Plutarchus fchreiben Die 
fruche Perſee ſeye gefor miert wie ein Hertz / vnd das Laub ſey einer Zungen gleich. 

| j Woher die Pferfing jbren Namen befommen iſt auß dem Text deß Authoris 


Das erſte genus, ſo der Author vulgare,candidum & fucculentum,nennet/ iſt Per- 
ſicus alba & popularis Lonic. Perfica viridia & alba Matth. Malus Perſica Dodon.Per- 
ficus Brun£.ı. genus Cxfalp.Perficamolli carne & vulgaris, viridis,& alba C. Bauhin, 
Das ander gefchlecht/weichesder Author plane lureum, & quod zgreänuce fc2- 
brädivelli fe patitu r,fofich nit gern von dem ftein ablöfen leſt / heiſt it Duracınum, 4 du- 


‚Yitiecarnisappellartum. Die Perfika Difes Baums werdenvon Gerardo Perfica lurea:von 





abernemontano Perfica cydoniaria:von Matthiolo Perfica cotonea: von Gefnero 


| Perüca Ungarica coloreaureo:ponC. Bauhino Perfica durä carne buxea: von Cæſalpi- 
|  noPerlica buxca à Cotoneisdenominata,genent. 


Das Dritte/ foder Author plan& rubrum, Sabinum & Supernatium titulirt, traͤgt 


J frucht / welche Perfica ſanguineo ſucco madentia von Marrhiolo: Perſica Ungarica fan- 
" guineo (ucco von Gefhero: Perficaintotum faturatocolore rubentia von Dodonzo: 


Perfica Carota von Caftore: Perficarubravon Lonicero: Perfica fanguinca von Came- 
tario ;Perlica pr&cocia von Gerardo: Perſica fucco quafi fanguineo von C. Bauhino 
genent werden. * 
In ſumma / es ſeind der Pferſing ſehr viel geſchlecht / gleich wie der Pflaumen vnd 
Kirfen/differentia magnitud ne, od ore, {apore,colore,figurä, fubftantiä, tempore ma- 
turationis rarioneoflium. WBefihedavonl.ı Pinac C. Bauhin.f.6.tit. Malus Perfica. 
Das vierdte gefchlecht/foder Authorexigua, precocia;eftiva & Trecacina Perfi- 
Catitulirt, feind Armeniaca minora Matth. Camer. Tabern. ArmeniacaC&falp. Mala 
Armeniaca, velprxcoqua communia Geſn Præcocia & minoraBrunfelf. Der Baum 
heiſt Malus Armeniacaminor,C. Bauhin. Perficusprzcox,vel Armenia Gefn Perfici 
4. genusLonic, Hat auch gröffere oͤpffel welche man Armeniaca majora nennek * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


lUe Pferſing ſe ind kalter feuchter natut / vnbeſtendig / faulen bald / ſeind dem Magen 


M uricht ſchaͤdlich / ſo fern ſie zum erſten / vnd vor anderer Kofigenoflenwerden/fagt Gar 


lenus lib. ij. de Atimentis. | — ar 
Dargegen if die blüct/das laub und der kern / warmer / truckener eygenſchafft / dienen 


Hader Artzney innerlich vnd euſſerlich 


deundeprimimadvea, nuncupata,feinb 
* Die Dferfing/ anAameprına, A Perfide,undeprimüm ad ve&ta, nuncupa 
Nach Simeonis Sethi meinunafagt end feucht im andern grad- Diffem geben beyfall 


' Fuchfius und Dodonzus. Eiliche ſprechen / ſie ſeyen im dritten grad ſolcher qualitetens 


laxieren / machen boſe Fenchtigkeiten/ faulen und verderben baldim Leib. Sollen dem» 
Nach vor der Spafe ——— Erziehlen ſehr viel waͤſſeriger feuchtigkeit: vers 
legen infonderheitdie Sterven/oderdasweillegeäder: allzu viel genoſſen vervrſachen fie 
faule Febtr. Soll derwegen nicht Waſſer / ſonder guter ſtarcker Wein drauff getruncken 
werden. Die Salernitani wollen / das man den Moſt auff die Pferſing trincken ſoll / c. 42. 
de tuend valetud. Daher fie diß verßlingeſchmidet. SE 
© Perfica cum muſto vabis darur ordinejufl 0. 

Aber die meinung Simeonis Set hi iſt beſſer. Dann die Pferſing / wie gehoͤrt / ſeind 
kalt / wa ſſer ig/ blahen auff / vnd faulen bald. Diſſe vitia aber verbeſſert der gute Wein / 
verhuͤtet ſie auch: welches der Moſt nichtthut Dannob gleich ſchon Hippocratesl.2.de 
dier.jfn für warm hefe: jedoch fo hater viel phlegmatis; das iſt/ roher / ungefochter * 
waͤſſeriger feuchtigkeit bey fich : blaͤhet den Leib auff / hat viel miſt vnd vnraht: a 
Studitarem:pnd gibt alſo zudem Grimmen vnd Leloͤwehe / rothen Ruhr / vnd Durch 


4 — gelegenhet. Diß vnheil aber bewegen die Pferſing / zu viel genuͤtzet/ für ſich 
zen: = | | 
‚Fi i Die dirzen Pferfing / wann ſie gefosht/ feind nicht ſo ſchaͤdliche vrſach / die vbrige 


waͤſſerige feuchtigkeit iſt hinweg. Yon ii 
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uest LLC 


inige Seber: 
Eee Fau⸗ 
Febres. 


Conferva. 
Magen Artʒney. 
index Wuͤrmẽ⸗ 


Blutſpeyen. 


Blaſen Stein. 
Zeiſerkeir· 


Stein außtreiben. 
Wuͤrm im Leib, 
Stimmen. 
Dunckelheit. 


Bauch erweichen. 
Waſſer ſucht. 





so Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen onfer, 


MatthiolusheftdieDuracinafürdie beſten / ſonderlich aber die gelben / ſo er Perfica 
cotonea nent. Nach diflen feind die rothen / ſanguinea, welche ein rothen fafft von Ki 
geben/wann man das euſſere haͤutlin abgezogen. Den dritten preiß haben die —— 
fica,fo außſehen / wie die welſche Nuſſen. Den vierdten vnd letzſten die Perfica amy$ 
lina,mwelche einen Kern haben/der füß/wiedie Mandeln. 

Die Molleten/oder Moͤllelin / græcè — — ———— — C weynönzie unAd, feind auch 
kalt vnd feucht / aber nicht ſo ſehr / als die Pferſing / faulen demnach nicht ſo bald abſi 
Seind auch leblicher / ſonder lich die groͤſſere / vñ dem Magen añemlicher / ſagt Aetiun 
trab. 1. ferm. 1. Geben aber nach Galeni meinung J. 2. alim. fac. c. 20. wenig narung 
machen kalt / feucht / vnd nicht gar rein geblůt / gehen doch bald durch / ſollen auch vor / vñ 
nicht nacht dem eſſen genoſſen werden. —9 

Auihie iſt zu mer cken das Galenus hæ. alim fac.c. 20. vnd Oribaſius l. 1. coll 
ein vnterſcheidi machen inter præcocia & Armeniaca. Dann jene halten ſie für dit — 
ſten. Etliche newe Scribenten nennen die jenigen Woͤllelin Armeniaca mala, — 
impffet wer den / vnd groͤſſer ſeind: die aber / fo kleiner / Monicht geimpfft / heiſſen fie p! 
cocia. f 

Die Bletter/ Blumen vnd Kernen anden Pferfingen warmen / trůcknen / eröfl 
reinigen vnd ſaͤubern. 

Das Gummi iſt temperirt. Manhat in den officinis ein Syrupum ex infußo® 
florum,eineConfervam ex floribus, vnd ein oͤhl / ſo auß den Fernen gemacht würd! 

Der Syrup / Diaperficusgenantrführet auf die Gall vñ das gewaͤſſer / toͤdt die 8 
vnd iſt deßwegen eine gute Kinder Arzney. Mag mit Purtzelkraui⸗Meybluͤmli⸗ 
ſen⸗Graaß⸗Schlehenblůt⸗Wermut⸗Cardobenedicten⸗Tormentill⸗ oder einem AN 
Waſſer eingeben werden. 

Die Conferva thut deßgleichen / bevorab wann ſie noch friſch. Iſt gut den WA h 
füchtigen/fonderlich wann fie mit der Confervä Gratiolz, Ialappä, Mechoacä,Spe@" { 
ftomach. laxat.Diacydon.luc. laxat.vnd Guträ gamandra, fo quch gummi gerad 
gemau,gummi Peruanum, fuccus Gambici, vnd Ghirra jamau geheiflen wurdil⸗ 

miſcht / vnd mit dem Syrupo domeſtico, ſive de Rhamno ſolutorio, zu einem Last! | 
tin formirtwürdt. | | | 


























































Das das öhlvermag/ würd unten angezeigt. PN 
Das oͤhl von den Moͤllelin Fern ſoll ſehr gut fein zu der ſchmertzhafften gutden I 
ee — sin wenig Baumwoll drauff gelegt / ſo gleichfalls in dem oͤhl J 
et worden. J 


Innerlich. 


N den hitzigen brennenten Febern mag man Pferſing brauchen / rohe oder ch, | 
macht Sonftfiäts Pferfing geffen / bringen vil Phlegmatal erfeltenden geibi® 
erwecken faule Febres. Mr 
Die Möllelein feind meins erachtens/ die beſten ond anmuͤhtigſten vnter jo 
oſen⸗ 


perl 


allen. | 
Etliche machen Confervas oder Zucker von den blumen / gleich wie man x 
zucker pflege zu machen / der foldem Magen wolbefommen. Diffe Konferva den Kin 
eingeben / todtet die Wuͤrm / iſt lieblicher einzunemen / dann der Wurmſamen. gen! 
Das Gum̃ vom Pferſing Baum in Weinzerlaſſen / oder erwallet / und getrun 
ſoll wunderbarlich zu hůlff kom men denen / ſo Blut außwerffen / dann es erweicht N 
niget die verfeurte vnd verſtopffte aͤderlein der Bruſt und Lungen- 1] 
Gemelte Argnepfol den Steininder Blaſen brechen/ vnd fo man Saffran IF 
thut / ſoll es ein gute Artzney fein fürdie Heyſerkeit / darumb das es die geſchwulſt im 
zertheilet / vnd die Kaͤle glat oder gelinde machet. er⸗ 
5. Gefchötte Dferfingfernenfechsoderfiben in einem trunck Wein genommen!" 
malen vnd treiben auß den Stein. N 
Pfer ſing laub zerſtoſſen / vnd den ſafft getruncken / todtet die Wurm im Leib / das 
ſchicht auch / ſo man gemelten ſafft auff den Nabel bindet / ſagt Galenus. ‚fo 
Die Kern genoffen/ fiillen das Örimmen im Leib / vnd vertreiben undend "| 
mang juvoriflee. | 





Die bluͤhet son Pferfing wieein Salat bereit und geflen /erweichen den parte 


Bauch / iſt den Waflerfüchtigen febr nug. —* 













































ſcheid / Namen vnd Würdung/iil, Theil. Bell 





Serenus. Cap. 22: | 

MW T. Ef & vis morbi quod telum commemorätur; 

4 Cum ſubitò dolorinfanus furit, incitus icu. 
—J hi A Perfscon, buic potum E nuce traditur interiore: 
iM. * Ein experimentfürden Nierenftein- Nim Pfesfingkern I so. Kirßkern No 180 Nierenſtetne 
—14 Holderbluͤet Handtvoll / guten wolriechenten Malvaſier iii pfundt. Thu alles in ein 
Ei newen Hafen / ſtelle jhn 10 tagin ein Miſt: nachmaln diſtillirs in Baln. Mar. Dig Waſſer 
dor dem eſſen auff viij loth eingenommen / zermalmet wunderbarlich den Stein. 
Man macht auch herzliche emulfionesfürden Stein vnd Grieß auß dem Pferſing⸗ 
ie Moͤllelin⸗Kuͤrbß⸗Cit rull⸗ Cucumern⸗ vnd Melonen kernen / ſo von der euſſern ſchoͤlet er⸗ 
4 ediget. Sollen mit aquis diureticis vnd lithontrypticis, als Nabelkraut⸗Steinbrech⸗ 
RK Zettich- Pappell- Fenchel Bonenblüher Peterlin⸗ Peterskraut⸗ Schlutten⸗ Erdbeer? 
‚It phewförner-Dieffel-Ritterfporens Gundelreb⸗ Hechelkraut / vnd dergleichen Waſſern / 
zZubereitet werden. | 
“I, Fürdenbuften/feychen/ond Engfeitzerlaffedasgummimali perficzin Mett / oder zuſten / Enge) 
] 4 decodto Tuſſilaginis, vnd thue einwenig Saffran darzu. Zeiſerkeit. 
J Die bletter deß Pferſingbaums in Wein / oder Geißmolcken geſotten / oder erbeitzet / Perſtopfftung der 
—J eroͤffnet Miltz / Leber / und die Lenas mefenteri), vnd treibt auf gall / ſchleim / vñ gewaͤſſer.* Sebervnd Milses⸗ 
Euſſerlich. 


n wehe ftillen. 
y ® — Das Gummi in Eſſig erwallet / vnd angeſtrichen / heilet Flechten vnd Zitter⸗ Zittermaͤler. 
| aͤler. | 
na. Die blettergeddrzet ond in friſche Wunden geftrewet/heilen diefelbigen. Wunden heilen; 
14 So jemand das Saar außfallet / der ſtoſſe Pferſing kernen / miſche Eßig darunder / Haar außfallen⸗ 
mach ein Salbe darauß / ſtreich fie auff/ eshilffe. | 
/ Auß den Kernen preſſet man ein oͤhl / das ift aut wider das Hauptwehe / macht ſchlaf⸗ SHlAff furdernẽ 
4 Eu fo mans an die Schläff anſtreicht diefes ohl in die Dhren getropffet lindert.den Ohren ſchmertzer 
ſchmertzen. ni 
4 In Clyſtierungen eingenommen / hilfft es wider das Bauchgrimmen / ſo von blaͤſten / Orimmenz 
ne oder verhartungdep Stulgangs entſtanden. 


rich⸗ Lattich ⸗·Nachtſchatten⸗ Seeblumen⸗ Haußwurtz⸗ Holderbluͤhet / Hartriegel⸗ oder 
Klapperroſen Waſſer vberſchlagen. In Faltem Hauptwehe aber mag man fie mit 


und Amonen. Cap.xl. 
ER ſeucht kalt Pferſing bewegt mich eines an⸗ 


dern Falten Obs zugedencken / wiewol diß oͤpffel geſchlecht in Ger⸗ 
F mania nicht fo gemein / als in andern ee Landen / als Ita⸗ 
Be (ja/gepflanset wuͤrd / das macht eins theils der⸗ kalt Winter bey den 
N Zeurfchen/darnachdas es auch noch frembd if bey vilen. Difer 
$) fchön goldgaͤl Apffel / mit feinen geishlechtenüft erfimals auß dem 
FI Sand Media vnd Perfia in vil Lender bracht worden / wie ſolches 
| Theophraſtus lib. niij cap ütfanzeigee "Su, 000, 
Die Juden vnd Kauffleut haben ſolche oͤpffel bey ons Teutſchen kuͤndig gemacht / | 
dann die Juden haben ein befondere fuperfition mie diſem Apffel / dann ein jedes ge⸗ 
N ſchlecht muß Jahrtichs ein fofchen Apffel beſtellen und im Hauß haben · _ ef 
u Dasaber ich diefen holdſeligen / langen/ goldegalen/ wolriechensen Apffel mi ei⸗ | 
nen buckelen oder bollen auch liebe / das ſchaffet feine wuͤrckung und augenſcheinliche iu⸗ 
gent / wie hernach folgen wuͤrdt· Be | 
Hpy MM 


v \ Eiſenkraut⸗ Chamlien⸗Betomen oder Schläffel blůmlin Waſſer zurichten. * 
Judenoͤpffel /Citrinaten 


















—9 SH: Kernzerftoffen/ mit Rofen Effigtemperiert und vbergeſchlagen / ſoll das Haupt: Bauptwehe⸗ 


*In hitzigem Hauptwehe mag man die emulfion von Perſingkernen / Roſen⸗Weg⸗ Bauptwehe 
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” Yndiffer Figur 
ſihet man dreyerz 
ley frucht : benants 
lich Citronen / Li 
monen vnd Pome⸗ 


sangen, * 


Theophraftus. 
lıb.4. cap. 4, 
Malus Allyria, 


‘Aureamala de. 
cem miſi. 
Verg.in Bucol, 


82 Von der Stauden / Hecken und Bäumen vntker⸗ 


tri Limo Etlich Teutſchen haben diß geſchlecht von den 
hai wit —— kernen auffgezielet / mit fleiſſiger wartung⸗ alſo 9 
— nun mehr auch Beumlein zu finden feind in vn 


Landen. Der ſtam̃ diß Obs ift faſtwie der Po 
tzen / das laub den Lorbeeren blettern gantz g 











fein haben jhre zarte ſpitzige doͤrnlein. Vnd 
fer Baum anfacht oͤpffel zu ragen / findet man all 
mal zeittige / dar nach andere/ die halb hl ; 
VAR „u, feind/ vnd zum dritten Die aller erſt hesfüt ſch 

NW, —E fen / das geſchicht aber in warmen Landen. fang! 
7 S\ Die zeittigen öpffel/ welche zum theil ganh N 


x zum theil rund) etlich groß / etlich Flein 04 

O merden/haben alle fampein lieblichen geruch/ 
rn dienen vil mehr den Apoteckern / dann den ge 

N | | 


4 t 
nabe als die hofdfelige Mertzen Violen / der er 
8 II nen Kuchen. 
NV ERS EAG 
NER 88 Bon den Namen. 













NL 







>= | 
ſchmack iſt etwas fawr / ond die kernlen faſt bit 











BE} Medita vnd Perficg / der Sander ME, 

VE vd der Apffel / ſagt Galenus / heit ne 

haiben Cirion In Piinio ſteht gefchriben/ ann 

ius Aſſyria / anf welchem Land / acht ich / ſeym 
Apffel den Juden worden. 


rea mala / vnd Hefperida mala fein/Tefte AMT 
Die Waͤhlen nennen obernente oͤpff Eur 
fchidficher / etliche heiflen/ fprechen ſie A, 
die andern Citrula und Citreola / die dritt 
trangula vnd Citrea / die vierdten vnd gel, 
feind die Simones/ und groͤſten PDonceria- 9 
ſecorides nennet fie Cutria vnd Eitromalal!” 
bey woͤllen wirs laſſen / vnd der Araber meinung vnd verſtandt befehlen. | 
* Die Citronen / oder Citrinaten heiſſen una undına,n wegaına, 7 wegdounddnn, 
Jateinifch mala citria, citrea vnd citromela. Der Baum malus citria, unAt# — 9— 
malus Medica & Aſſyria, von den Landſchafften / darin ſie haͤuffig wachſen / ſagt me 
phraftusl.4. hift. plant. c.4. Auf Meden ond Perfien hat fie Palladius in Iralia He 
bracht / vnd feind leglichen auch in Hifpaniam gerathen/alfo das man jhr alda ge 
auffden Feldern vnd in Wäldenhabenfan. Haben abernicht allein von den Landſ on 
ten jhren Namen / ſonder auch vonder fehönengelben farb. Dann fie werden 9— pad 
genent/ä colorecitrinocorticis. Item mala, wie gemeldet / citrea, & chryfom“ ct] 
iſt / mala aureca. Dann alfo titulirt fie Achenzus. Haben pnderfchidtiche gel Ye 
wegen der gröfle/ der farb / deß geſchmacks / vnd der geſtallt / form/ oder figun "Hi 
gnitudine,five quanticate, werden fie gerheilt in majora, minora& medioctia son? 


groffe haben gar wenig fafft/werden an groöffeden Melopeponibusgleich. Catda⸗ 


Gefnerusfchreiben/fie haben offtermaln sehen pfundt gewogen. Die Fleine fein | 
gebräuchlichften. A figurä werden fie lang oder rund geheiffen. Afaporefeind * in 
theilt in ſehr ſawre vnd mittelmaͤſſig ſawre / ſo viel den jnnern fafft belanget. AO ge) 
— u feind auch weißiecht: und warn fie noch nicht allerdin 
1 
Die Limonen heiſſen inden oteinis Limones,wie die Citrinaten Citrones 


’ 


jet 
efral 


malalimonia. Seind den Fleinen Citronen gleich /nicht allein an euſſerlicher 4 fin 


fondern auch anfraffeondwürcfung. Seindaber/ wie Matthiolus lehret / kleine i 

ger/haben eine dünnere Haut / feind ſafftiger / vnd ift der ſafft auch viel fäwrer/ fen C 
Citronen. Doch feind dergimonenauch viel gefchlecht/ wie der Citronen: in —3 
Bauhinus Il. in. Pinac, ſ.6. tit. malus citria & limonia anzeigt. Werden onterl zuch! 
quantitate & qualitare, Dann etliche ſeind groß/etliche klein Iccm, etliche land haben 


det 


4. 
bleiben Sommer ond Winter grün/ die neben IH 


achſen 


ERBaum ſolcher holdſeligen J 


Vnd follen jetzgemelte oͤpffel der Poeten. 
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ſcheid / Namen ond Wuͤrckung. III The, SB 


haben eine dückerinde/ vnd viel füfles ſaffts / fo manfür die beften helt: etliche aber feind 
glatt / mit einer dünnen Haus bedeckt / vnd geben einen fehr fawren fafft von ſich. Werden 
beydeindenoficinisgebraucht.: Man hat auch zame und wilde Umonen. Vnd feind 
die wilde / ſo ſehr klein wie die Holgäpffelin/ond vber die maſſen ſawr / inSyria, Rgypto 
vnd Africägar gemein. | 
Die Pomerangen haben ihren namen’ weil fie ſchoͤn goldgelb / quafi poma aurca, 
Oder poma aurantia. NHeiflen fonften auch mala aurantia, mala aurea, arantia, ana- 
Tantia,nerantia,pndarangia. Antonius Mufa Brafavolus in prooem. exam. fimplic. 
chreibt / ſie heiſſen / arantia ab Arantiâ, oppido Achajæ; oder ab Arantiä,ejus nominis 
Sente in Perfiä: NerantiaaberäNeratioinventore. Dann Nicander in alexipharma- 
A nent ſie nerantia. Ariſtophanes titulirt ſie oxymala Perſica, à loco natali & fapore 
Interioris ſucci, weil fie in Perſien haͤuffig wachſen / vnd der innere ſafft ſawr / wie Eflig- 


tewol nicht alle Pomerantzen ſawr: ſondern es finden fich auch ſuͤſſe vnd Weinſawre / ſo 


man medij ſaporis aurantia nennet. 


NHaben auch an geſchmack / groͤſſe / farb / geſtallt / vnd der rinde / oder ſchoͤlet / viel ge⸗ 
ſchlecht / wie Bauhinusl. ı1.£.6.tit. malusarantia meldet. * 


Bon der Kraft ond Wuͤrckung. 


NIE Griechen und Araber ſtimmen hie auch nicht mit ein / wir wollen bey vnſerm 
RBGaleno bleiben/der fpricht/ Citria mala feind Fatter qualitet. Hierinn muß man das 
marck der oͤpffel / vnd nicht dierinden oder fernen verftehen/ welche beide ſam̃t truc⸗ 
“ vnd etwas warmer eigenſchafft fein mäffen /dienen vil mehr den Argten/ wederden 
en. 
.* Die Citronem werdenauch vnter die jenige fimplicia gerechnet/ fo Galenusl. 5 
fimpl. c. 1. @vonosopsen % eurderanennet. Dann ſie haben widerwertige qualiteren in fich. 
Die Rinde/fagt Galenus1. 7. fimpl. c. demalo medicä, iſt trucken im andern grad: 
inadtivisaber mittelmaffig/ oder aber etwas infra temperatam naturam. Das inners 
liche weiſſe mar ck/foman carnemalbidam heiſt / iſt duͤcker und grober ſubſtantz / Phlegma⸗ 
tiſch / vnd derwegen k alt. Der ſam iſt bitter / truͤcknet und verzehret / iſt warm vnd trucken 
zmandern grad. Der ſawre ſafft iſt kalt vnd trucken im dritten. 
sg Man braucht fie in den ofhicinis mit aller ſubſtantz / vnd hatdavonden Syrup decot- 
ticibus citri, den Syrup.accetofitatis citri, die confervam acerofitatis citri, Diecortices 
eitriconditos, trucken / das iſt candirt, vnd mit einer Brühe eingemacht/ fo man einge⸗ 
legten Citrinat nennet / das Waſſer de corticibus citri, die tabulas ex ſucco citri, das Dia- 


Cıtrum ſolutivum, die flores citri conditos, vnd das unguentum citrinum, oder citre-⸗ 


um. Der Syrupusdecorticibuscitri Meſ.ſtercket das Hertz und den Magen/versreibt die 


trawrig⸗ vnd fchwermütigfeit/das Nerg zittern ondFlopffen / dempffee ond beflert die boͤ⸗ 


fen / faulen vnd ſtinckenten humores deß Magens /machtein guten Athem / vnd iſt ſehr 
gut in gifftigen vnd peſtilentziſchen Febern. * — 
tan hatauch der ist: confervationis cofticum citri, vnd iſt nichts 
anders / dann das brodium, oder die Bruͤhe / darin der eingemachte Citrinat ligt. Wuͤrdt 
offt / aber nicht mit recht / von den Apoteckern fuͤr den SFyrupum de corticibus Citri ge 
nommen. | 
Der Sytupüs de acetofitate Citri löfcher die hitze der Feber gewaltig, ſtillet den 

durſt / verhuͤtet die faͤule / widerfiehet den Peſtilentziſchen Febern / und anderem gifft/ bez 
nim̃t der vnnatuͤrlichen hitze deß Hertzens / Magens / Leber / vnd Nieren jhren gewalt / 


ſtercket diſſe Glidmaſſen fehr / vnd bekom̃t den fchwangern Weibern wol / ſo mit dem one 


natuͤrlichen geluſt / picä,oder malaciä, belaͤſtiget. ee 
Die Confervaifi gleicher wuͤrckung: trefflich gut in febribus malignis. Die Corti- 
eeseitri conditi feiften das jenige/ was von dem Syrupo de corticibus citri gefagt if 
indt erfprießlich zur zeit der Peſt / ehe man außgehet in die lufft. | 
Dierabulzex fücco Cirri feindt zugebrauchen gleich wie die Conferya vnd der SY- 
Tupusacetofitatis Citri. WO 
Das Diacitrum folutivum ‚lei vnd gallen ur Iſt ein lieblich tabDu- 
atum. Man mag es erwachßnen Perſonen geben auff iiij / p · oder vj quintlin. 

me flores Citri conditi ſeind ein Hertzſterckung / ſehr nutzlich zur zeit der Peſtilentz 
gebrauchen. EEE 
Das Wafler ex corticibus Citri hat gleiche wuͤrckung / wie der condirte gro 
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Gifft ° 
Luſt zur Speißs 


Atheneus 

Diofco.lib, ı, 
<ap-ı56. 

Guter Athem.. 
Melancholıa, 
Bauch erweichen: 
@elengfel ſchwan⸗ 
gerer Weiber, 


Schwongerer 
Werber vnzeits 
tiger gelujt. 
Magen / Daͤrm 
vnd Leber rei⸗ 
nigen. 


Zaͤn ſauber halten? 
Guter Athem. 


Bau Wuͤrmẽ 
Stein. 
Wuͤrm;: 

Gifft. 


Stein: 


814. Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


5 A 
Würde mitden Alexipharmacisgebraucht. Dasunguentum citreum machebie Ai 


fauber und glatt / vertreibt allerhandt flecken/ fonderlich aber die Rifelenim An 
pertilget Die Zittermähl ond Flechten / Item die heßliche Wundtmaͤhler die roͤthe de 
gen / die pfinnen deß Angeſichts / vnd die jenige blatterlin / ſo von hitziger gallen oder ge 
nen phlegmate entſtanden. 


r Au⸗ 


Die Citronen ſeind ein recht antidotum wider gifft / vnd gibt die fi gnatur zu vet 


ſtehen / das fie ein gewaltige Hertzſterckung ſeyen Dann ſie wie ein Hertz formierek 
Was von der complexion frafft vnd wuͤrckung der Citronen bißhero geredt W 
den / kan auch nicht vnzimlich von den Limonen geſagt werden. Dann fie auch widen 
tigefubffangenbey fich haben. Die eufferliche bittere rinde iſt warm vnd erucken. A, 
weille Fleiſch / oder March / kalt und phlegmatifch- Der ſawre fafft trucken / ort f 
theilt/zerfchneider/ vnd weiter dünn vnd ſudtil / tringt er gewaltig durch · IF Som 
warm vnd ruhen. J— 
Man braucht die Limonen mit aller zu gehoͤr: vnd hat davon den rohen ſafftv Mr 
Syrop davon: fülenbeide/trücknen/verhüten die faule der humorum, ſtercken Das 
rodten die Wuͤrm / ſeind trefflich gut in higigen und giftigen Febern / vnd moͤgen ſichet 
vnd ſehr erſprießlich zu dem Lendenſtein gebraucht werden. 
Man braucht die Citronen vnd Limonen in den Apotecken mehr / dann inder " 
surfpeife. Werden doch beydeauffden Tiſch als ein condiment aufgetragen: erwin 
den appetit. Die rinde / weil ſie hart / iſt vbel zuverdawen / wie nicht weniger auch PART 
marck / welches kalt / vnd phlegmatiſch / wie geſagt. · 


Innerlich. 


Mil 
ER Safft und Kernen haben das lob/das fie beide ſam̃t dienen’ in geißgehra 
für allerhand Gifft / bringen auch luft zu eſſen. un 

Atheneus ein treffenlicher alter Lehrer / fehreibet ein gange vnd ſchoͤne AN 
von diſem Dbs/wie das vilen/fo von Natern vnd anderm Öewürm gebiflen ond SU, 
geruͤhrte öpffel geffen/zur gefundtheit gereichthaben. Dasricht Diofcorides mit f y 


nd de 





Gifft / erweichet den Bauch / vnd bringet cin guten wolriechenten athem. Der ſafft 
truncken vnd genoſſen / hat gleiche wuͤrckung / vnd treibet auch auß die ſchwartze Me 
ley / vnd wehret dem vnluſt oder gelengſel der ſchwangern Frawen. „eh 
5. Schwangere Weiber / ſo mit vnnatůrlichem geluſi bekuͤmmert ſeind / die fol” 
tronen eſſen. | 


worten auß/ ond fpricht/ die Fern zerſtoſſen und mit Wein getruncken / widerſte Fr | 


9 


Die rinden von Citronen auß Wein getruncken / treiben den ſchleim auß dem Mr | 


gen / Darmen ond Lebern. 
Die rinden geſotten mit Wein oder Eßig / vnd den Mund darmit außgeſchwen 
halt die Zan friſch und ſauber / vnd machet ein guten athem. — 

Man brennei ein Waffer auf dem ſafft der Lymonen / diß Waſſer brauchet man 
urn obgenandten Febern/es tödtet auch die Bauchwuͤrm / getruncken / vnd zer 3 

en Stein. 

* Der Sam von Citronen vnd Limonen toͤdtet die Wuͤrm / widerſtehet — 
vnd iſt kraͤfftig wider die ſtich der Scorpion. Man mag drab trincken / oder zu pulvct 
ſen / oder aber emulſiones drauß machen mit Cardobenedicten⸗ Scabiofen ehr” 
Angelic- Abbiß-Peftitengwurgel-Citronenzond dergleichen Waſſern. sl 

, „Matthiolus ſchreibt / wann man dep fawren faffts von pnzeitigen Limonien WIRT 
mit Malvaſier einnim̃t / fo [eye er ein ſehr herzlich mittel fürden Stein. * En 


Euſſerlich. 


G Edoͤrrte ſchelet obgemelter oͤpffel bey Kleidern in arcken behalten / wehren den 
ben und Mosten/bringen auch dem Gewand ein guten geruch. | 


Vergilius Georg. fecundo, de Medica arbore. 
Media fert triftes [uccos,tardumg, [aporem 
Felics mali: quo non prafentius ullum, 
Pocula fi quando [ava infecerenoverca; 
Mifcueruntg,herbas, & non innoxia verba, 
Auxilium venit, ac membris agit atra Venena, 


ſalt⸗ 


a 


Ipfa ingens arbos,faciemg, fimillima Lauro: J 





ran 










run 
Tarkii s 
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ſcheid Namen vnd Wuͤrckung. II. Theil. 818 
Et finon alium late jactaret odorem, 
Laurus erat:folia hand ullis labentia ventis: 


Flos apprime tenax: animas & olentia Medi \ 
Ora fovent illo, & [ehibus medicantur anhelis. 


Ss Ein rauch von Citronenrinden gemacht / iſt gut für den Peſtilentziſchen Lufft. Peſtuentziſchen 


Waſſer auß Limonien ſafft gebrandt / das Angeſicht damit gewaͤſchen / machetes — —— 


lauter vnd klar / vefigleichen vertreibet es andere flecken am Leib. 


| Bomerangen, Cap. rh. 


RES Bwolder Pomerantzen Baum mit ſeinen ewi⸗ 
— gen grünen ſteiffen blettern vnd Dornen den vor geſetzten Citrinaten 
A) ZN gar ahnlich / fo iſt es Doch / meins erachtens/ ein befonderer Apffel⸗ 
a) S J baum / darumb das diſes Baums oͤpffel nicht lang / ſonder gang rund / 
SH ) vnd ohn alle buckelen oder bolten erfcheinen/ feind vor der zeittigung 
Az )) AN ganggrün/ gewinnen auch harte Dicke wolriechente fchelet/am ges 


ſchmack gang hitzig vnd bitter / und fo man diefelben fehelet/ wann fie 
noch frifch ſeind / trucket / geben fie ein fcharpffes oͤhl von ſich Das 
innerlich fleiſch oder marck der opffeln / welches zum theil ſuͤß vnd zum theil Weinſawr 
erfunden wuͤrdt / iſt gang mit weiſſen bittern kernen außgefuͤllt darvon mag man junge 
Baumlein auffpflantzen / als etlich Burger zu Metz und Straßburg in den Gaͤrten / mehr 





luſts / dann notturfft halben auffzielen. 


Von den Namen. 

VRoben ſeind der Pomerantzen namen geſchriben / dann fie heiſſen auch Citria / 
PS 3), Medica / Aurca vnd Hifpericamala. Im Düchlein Nicandri genandt Alexiphar⸗ 
maca / ſtehet geſchriben / roundev unAoesı To undınov, To vepavlıov, das iſt Medirum 
malum eſt / qguod Nerantzium vorant. Von diſem letſten woͤrtlein haben die oͤpffel Cachte 
ich) Ihre namen Pomerantzen vberkommen Sonſt heiſſen ſie Arantia Poma. 

*Beſihe von den Namen der Pomerantzen in vorigem capitul.* 


Bon der Krafft vnd Wurckung. 


LAS von Juden oͤpffeln geſchriben / ſoll auch von Pomerantzen verſtanden werden 
a der —— iſt faſt Bisiger natur / wie das der —— pr ra 
thi ſelbs hat wargenommen / vnd die erfahrung auch mit ſich bringet / —— wol zu deß agens 
den sähen’Balten feuchtigkeiten dep Magens/diesertheilen vnd außsuführe...< ie fleiſſige 
— pflegen die ſchelet von den Pomerantzen in Zucker zu beiſſen / vnd iſt ja ein ge⸗ 
unde Speiß zu allen Falten preſten deß Magens a Cabung in Bruft 
%. Die ſuſſen Pomerantzen mag man ſicherlich geben in den kranckheiten der Bruſt 





vnd Seitten. | | | | | Bunt vnd *— 
Bi i r EDITH: * nn we) > . EN { . ti t * * 
Zu den jnnerlichen hitzigen Febern / ſeind die ſawren vnd Wein ſawren Pomerantzen = — vwen 


—— dann fie loſchen DE u — die vnnatuͤrliche Hitz / ſie laſſen nichts Faß? 

Mh ee ni färre Potmerähgenfeimetd fiemitten entzwey / begeuß Banchwůttm⸗ 
ut Dandetöht und — — gebraten lege ſie auff den Nabel / oder — 
€ Sa hen blick / brennt man “3 Waſfer / das getruncken / treibet den Schwetg beingen: | 
se‘ Die Pomeransenfeindebenfo wol / als die Citronen vnd Limonen partium di 


 Ämilarium.. Dann dierinde vnd kernen ſeindt warm vnd trucken. Das weiſſe Warck 


iſt Phgnn tifch. Der dünne ſafft / ſo er ſuͤß / hat eine gelinde waͤrme in ſich / —— 
vnd macht den koder außwerffen. So er ſawr / iſt er kalt / truͤcknet / tringet durch/äerth® nr 
serichneidet gleichſam / mache dunn / verhuͤtet die fänfe, So er weinſawr / iſt er zwar ka 
keſpectu dulcis: aber nicht ſo ſehr / wie der ſawre ſafft. 666 
Man braucht in den Apotecken fuͤrnemlich die blumen vnd den Apffelan ihm or 









































— — 


gen 


nA a eu kin Ben 


—— 
—— 


— un 


——⏑⏑— 
——— 


nn nn an 


un . — 


u mn 


- — — — — —— — — 
* EEE En 
= r _ 2 - nn EEE. ni min - gi 
gg in manner li — 
— — * 


*BBeſihe die nomi- 


pain Textu. * 


xuell lib. i. 
cap. 1120 


Malicorium, 


SI Von der Stauden’ Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


Auß den Blumen diſtillirt man ein Waſſer / welches nicht allein einen lieblichen € 
ruch von ſich gibt / ſondern iſt auch trefflich wol in peſtilentzialiſchen vnd boͤſen gifftigen 
Febern / fo man perechialesnennet/zugebrauchen Dann es treibt den ſchweiß gewal⸗ 
lig / ſterckt das Hertz / vnd erquicket Die lebendige Geiſier Vber dies Waſſer hat man 
auch die flores conditos, einen Syrupum von fawren vnd ſuͤſſen Pomerantzen / vnd die ein⸗ 
gemachte Domerangen ſchelet 
Die eingemachte blumen ſtercken das Hertz / vnd widerfiehen dem Gifft. 
Die eingemachte Schelet iſt dem blöden vnd Falten Magen nudlich ‚vertreibt 
grobe důcke Winde. | — | 
Derfüfle Sprop iſt gut in dem Geittenficchen: —J ik! 
Der fawre aber in higigen Febern: verhuͤtet die faͤule / loͤſchet den durſt und hi 
ſtaͤrckt das Hertz / ſtillet das vnwillen vnd erbrechen / iſt gut in obnmachten. — 
Der Sam wuͤrdt ſehr gelobt wider gifft: toͤdtet die Wuͤrm kraͤfftiglich · Deßgleich 
thut auch die duͤrre ſchelet / zu pulver geſtoſſen / oder drab getruncken. W 
Man heltdiedürte Pomerangen ſchelet / in Wein biß auff den dritten theil eingeſol 
ten / für ein bewertes vnd gewiſſes mittel wider die Colic. * 
Andere tugendt der Kernen vnd deß jnnerlichen marcks ſeind droben genugſam 
ſchriben. Wir wollen fürter von den luſtigen Granaten opffel etwas beſchreiben ⸗ 
Granatoͤpffel.Cap.xlij 
ranatoͤpffel. Cap.xlij. 
0. S haben die sa 
ar jelige Granaten dpi 
noch jur zeit in vnſetn am 
dern nit gar gewohnelh 
derlich in Falten drteilk ig 
ob fie ſchon zu geil 
wachfen / als wolteh kt 
* rathen/ſo moͤgen fiedel fi 
. Wintersfroffnicht erleiden. Es were dan 
; man folche Beumlein auß ſatzte gegen dem 
15 > vieden Kofmarein. Vñd feind aber der ON 
2 Vz en oͤpffel drey gefchlecht/ etliche füß / etliche 9 
ſawr / die dritten gar ſawr· Diſer offelbaun 
NT öilzarter gertlein / mit ſchmalen bletiern bei 
SAP die vergleichen fich aller ding dem Werden (m 
4 doch zärter / vnd etwas Fleiner. Dife Baͤum 9 
werden nicht zu groß / ſeind faſt drauſchelecht 
gewinnen ſchoͤne Sammat roifarbe blumen —9 
welchen erfcheinendierunden oͤpffelein / DW im 
in ihrer zeittigung durchaup mit ſafftigen vol 
harten kernlein aufgefüllt / je eins am and‘ geh 
gantz eckecht / anzufehen / ale die edelen ran pr 
fieintein. Von art ein luſtig holdſelige⸗ ion 
Nueltinsbefehreiber wolneun gefchlecht/ vndd ' 
Carthago wachſen / haben den beſtenrhum · 


Von den Namen. 


Ko, Ranat oͤpffelnennet man zu Latein jr | 
) SUN ES u. ug deß Sande — ie 
VG a? a nenhalben. u ri ſchhet 
Apffelped; Vnd in Nicandro vnd Arheneo idn,in Strap. — — el, 
Rezinpe Die Apffels heiffet Malicorium / vnd aidır; die blumen der zamen Grand 
heiſſen ytini / vnd die bluͤet an den wilden Granaten nennet man Balauftion- {u 
5 an jhm ſebe heiſt Malus Punica, Malus granata, Punica, quæ ver 
granatumfert. Punica, quali Pœnica, h. e. Carthaginenſis, weil er alda ſchoͤn vn FRI | 
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ſcheid Namen vnd Würckung / III. Theil. 817 


u FRE | 

w Ki u Der Apfel aber heiſt granatum, entweders weil er vnzehlbar viel grana⸗ 

nk A hr 41 hatt: oder aber a Granata, regno Hiſpaniæ, Alda die Granatoͤpffel haͤuffig 

an m Sin, . » Der Daum heiſt bey dein Atticis Poa :beydem Jonibus aber pora,iwie Galenus 

1 6« er Apffel Hast gleichförmige Namen. Den Baum nennet Hippocratesauch ef- 

Be > Ye m vnd wild / die Depffel feind klein vnd groß / ſuß / ſauwr / vnd weinfaumer/ ſo 

Erin It faporis nennet.Die eufferfte rinde deß Apffelsheift aid , Kin officinis Malis 

die de — ——— corium mali granati, weil ſie harter / dann anderer Oepffel rin⸗ 

4 K otheinz nennen die Blumen ohnonterfcheidt Balauftia,fie kommen von wilden/ 

er zamen Bäumen. Aber es macht Diofcorides 1.1. ein diſcrimen, vnd heiſſet deß samen 

Hl 1. afbauins blumen cytinos:der wilden aber balauftia. Beſihe die geſchlecht deß Gra⸗ 
atosbaums in Pinace C. Bauhinik 1. [.6.tit. MalusPunica. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. | 


” | | | 
S Jefäffen Sranaten bläßen vnd erwärmen sum theil den Magen / feind nicht nutz⸗ Magen blaͤnen⸗ 


— Lich gun heiſſen Feber / ſagt Diokoridestibj.cap cxxxj. 
| Die weinechtehaben ein mittelmäflige natur/ond die gang fawren fühlen vnd 
Ropffen/ folten zu hitzigen $ebern erwehlet werden. Bis loͤſchen⸗ 


Die Blumen vnd Schelet ſeind einer zuſammen ziehenten truckenen art. 


tel — Safftvonfüflen Granaten iſt etwas warmlecht / pndlariert/fagt Hippocra- 
.2, ae chæt. 


Der Safftvon fauwren Granaten iſt kalt / truͤcknet / ziehet zuſammen / iſt gut dem hi⸗ 


N Bigen Magen / wehrer dem auffſtoſſen vnd erbrechen / ſtillet die Durchbruͤche vnd rothe 
— Rhur / macht nach Hippocratismeinung harnen. | ee 
if | „Der Safftvon den mittelmäffigen Öranaten/ift/wieder Authoranzeigt / mittels 
iv mäfliger natur nicht ſo Falt/alsder ſauwre / vnd auch nit fo warm / wie der ſuͤſſe. Die koͤrn⸗ 
% / h onderlich Der ſauren Granaten / ſeind kalt ond trucken / rauch / ziehen zuſammen vnd 
opffen. 
ſ⸗ Ebner complexion iſt auch das Malicorium , iſt noch Falter vnd truckner / auch rauher / 
N vnd ziehet heftiger sufammen. 
vi Die Cytini und Balaufia fälten auch / trucknen / ziehen zuſammen / vnd ftopffen. 
1 Man hat in den Apotecken das vinum Granatorum vnd den Syrupum. Seind beyde 
gut zum erbrechen / durſt / hitz / vnnatuͤrlichem appetit Schwangerer Weiber. * 
— | Innerlich. 
Er Safft und Kern in heiffen Siechtagen / als zur zeit der hitzigen Feber genoſſen / Bisige Seber. 
N I erfrifcherden Mund/tsfcher den Durft und die Hitz deß Magens. — 36 
Mr T Auß dem Saft der Granatöpffel follman Rob ond Sprupen bereiten zu ob⸗ Syrupi, E 
| ernenten hitzigen preſten. Rob. 
ir > Diekernvonden ſawren Granaten gedoͤrrt / gepulvert / vnd in der Speiſen genoſſen / Rothe Rburs 
ſtopffet die rothe Rhur / ſampt anderen flüffen deß Bauchs / vnd der Mutter. ae 
im 5 In Regenwaller gefotten/oder geweichet / vnd getruncken / iſt gut denen / ſo Blutſpey⸗ 
| en. | | 
en | Gemelte wuůrckung haben alle Blumender Granaten / zame vnd wilde. Deßgleichen 1b. 4. ca 18. de cos 
un haben die Rinden / gedorri vnd gepulvert. — — 
— Conſtantinus ſchreibet / ſo man der Granaten ſchelet im Wein kocht / vnd denſelben Wim im Leib, 
%) zu trincken gibt / der ſoll alle Wuͤrm im Leib toͤdten und außtreiben / fo man Aſcarides nen⸗ Lib.z.cap.s.deco- 
ſpricht ferners/esfeye der Granaten ſonderliche eigenſchafft vnd natur Wuͤrm zu 
ten. 
Weitterfchreiber Conſtantinus / fo man der Granaten blumen und rinden zerſtoſt 
» und an daffelbig alfo nüchtern einnim̃t / ſoll es cin koͤſtliche Artzney feinfür Aalter Sofens 
w den kalten Yuftenundden Schnauppen- | | Be. 
ie Deralt Nicander ſchreibet / das die Granaten gut ſeyen denen / ſo von gifftigen Meer? zeerhaſen Gifft: 


haſen hab 
N haben geſſen. 
Zu ———— einen achten theil Weyhrauch gemiſchet / gepulvert / vnd ei⸗ —— & der 


[U nes auinddei Ä ea: * 

uintleins ſchwer getruncken / benimt den weiſſen Fluß der Mutter. 
m So man will Ropffen und zufammen ziehen / iſt der Safft oder der Wein auß den 
* ſawren Granaien viel nutlicher. So man in dieſen Wein eingebaͤhet Brot einduncket / jſ / 


et / vnd bald darauff den Wein erincher/ iſt es ein beſondere hilff wider das brechen vnd magen wuͤrgen/ 
I wuͤrgen deß Magens / ſo von Gallen fompt- 333 
















































818 Sonder Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


en / iſt gut denen ſ 


Blut fpeyen. Diefer Wein mit Wegwart / Burgel oder Roſen waſſer getrun 

Blut außwerffen. 

| So manin diefem Wein ein glüent Eyſen oder Stahel ablöfcher / vnd darnach Hl 
Kothe Xuhr⸗ trincken gibt / iſt nutztich in der rothen Rhur / wider das Auffſtoſſen vnd Vnwillen deß "MW 

gens / ſo vom vberlauffen der Gallentſtehet. 
Euſſerlich. 

oe Pre Sr außgetruckte Safftvon Öranaten mit Honig vermenget heylet die fäulbn 
Stieffente Schäden. Mund/das Zanfleifch / alle freflente flieſſente Schäden in der Naſen / Ohren/v 
Befdywunden Glie⸗ an allen heimlichen orten / Maͤnnern vnd Weibern. Es heylet auch die geſchwun 


Dei ne Schenckel / darvon ſich die Haut abgeſchelet hat. 
Die Rinde von den ſawren Granaten gedoͤrrt / gepulvert vnd mit Eßig temperl 


vnd alſo vbergeſtrichen / ſtillet den Fluß der gulden Adern / ſagt Conſtantinus (ib. ij 


Gulden Ader. | 
xix. de morb cognofe | 
Sigig Blattern. 8. Granaten kernen mit Honig gemiſchet / vnd die hitzigen Blattern darmit gefchm 
Zuſſerliche in: ret / lindert die hitz vnd den ſchmertzen 
5 Wider bigigegeichwulft auſſerhalb deß Leibs / mifche diefen Safft mie oſenche 
Wegerich wallernes le mentuͤchlein darinn / ſchlags vber den gebreſten / es —*ð? 
vnd lindert den ſchmertzen. 
BER BERN Welche das Zäpfflein abgefallen/oder der Halß jnnwendig geſchwollen / per ON 


kin, gel mit diefem Saffveshilfft. M 
Bauptwehe. Die blaͤtter von Granaten ſeind ſehr gut wider Das Hauptwehe / ſo man fiezerfol 
vnd Roſen oͤly darzu miſchet / vnd diß Pflafter vber die Stirn und Schlaͤff warm au 


get. Ki 
Ninm̃ das Pulver von der Granat Rinden / Roͤmiſchen Vitriol vnd Alaun / an) 
viel als deß anderen ſtoß zu Pulver vnd ſtrew es auff / es ſtellet das Naſen bluten / und! 
len orten deß Leibs. 
Nim ein gantze ſchalen deß Granat apffels / geuß guten ſcharpffen Eßig dari 
— ein ſtund oder zwo ſtehen / thue darzu ein quintlein Coloquinten / ſeude es vnd druge 
Saule Gefänoär an — * warmen brüh fchwene den Mundt / vnd halt ſie auff dem Zan / es hilfft· 
— Puls ey ’ nr ee er / vnd rin Badſchwamm / beyde gedgrt 
e oſſen / darmit beſpreng Die faulen vnd loͤcherigen (x j ic 
ten Frawen vnd Mannen / es truͤcknets auß- — ſcwar an heimli 
Einandere Argneyzugemeltenpreften. Nim̃ Granat ſchoͤlet / Ro 
28 | ) en yon 
das Waſſer aufgebrandt iſt / jedes ein theil / Fenchel zwey theil / N HAT 
fer / in einem wolverdeckten Hafen / darnachfeihe es ab / thue ein Löffel voll Honid 4 
ondeinweniggebrandten Aaun/lap wider ein wenig auffwallen/darinnnege BAR, 
ſchlags warm vber den gebreſten / es hilfft treffenlich wol. | h 
ar ffen Granaten blumen Pulver/ond darauf ein Pflafter gemacht/und obergeteel 


Bluten ſtellen. 


— das aufgefchloffen gemacht vnd gedärme wider hinderſich in Leib / und fo man Ball 
geftoffen dar zu thut / wuͤrt die Artzney deſto kraͤfftiger. 


uitten / oder Kürten opffel. 
Kap. xliij. ee 
N Germania haben wir nur ein Duseteil 


gerenus cap.24- 
Autquis pom# Cydon 
Gereis mifi s ab oris. 






N 


— 


rin 





fer Apffel auch frembd erfimals auß der Inſel Creta / v0 
Cydone / daher ſie den namen behalten/zu uns kommen / iſt w⸗ 
ohne Arbeit auffzubringen. Es mußaberderfelben Dissen! 
baumvielfar wachfen/che daser groß wuͤrt / vnd ob der Baum 





ke mer Öertleinaußden wurgeln / vondenfelben mag man m 
junge Baͤumlein auffziehlen / vnd anderſt wahin verſetzen. 
yon Granaten baͤumen Jaͤhrliehs newe Baͤumlein auffbringen. 

Der Dnittenbaum trägt etwas breiter vnd doch kuͤrtzer Laub / weder der 
baum / das iſt auff der feitten gegen der erden aͤſchenfarb gram / ein jede weiſſe blume 








ſchlecht / vnd das iſt beynaht allenthalben gemein worden / wich gi | 
—9— | ; 

4 
alt wuͤrt / bleibet er doch allezeit nidertraͤchtig / ſtoßt Jaͤhr lich⸗ ni 
| ide 

Steicherweiß mag mal 
9 
Mi 
v1 y 
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ſcheid / Namen vnd Würfung/ III. Theil. 819 





ſo der aͤpffelbluͤhet vergleichet / ſtehet 
ſonderlich / hat nicht (wie andere * 
I Dbsbäum ) viel Blumen neben Marın ann map 
einandermwachfen/nach der blühet  Lon. Tab. ca. 


mer. 


volgendie grawen wollechte Quit⸗ oroneur cordi, 
ten öpffel / die werden vor dem * 
Herbſt nicht zeittig / ſeind eins faſt 
lieblichen geruchs / am geſchmack 
MR herb / etwas ſawrlecht / vnd ligen 

die braunen Kernen in der mitten 
deß Apffels / in fuͤnff cellulen ver⸗ 





ſchloſſen / ſeind etwas zaͤhe / vnd 
p mit einem glatten Gummi vber⸗ 
zogen. 
it 
k Von den Namen. 
hi 4) üttenoder Duitten heyſſen 
zu Latein Cydonea mala/ 
w ond Cotonea / beiffen auch 
der ſchoͤnen farb halben Chryſo⸗ 
il | mela / Gold oͤpffel. Der Baum 
fir | heißt xudwuö» uyAtd. 
| Die Alten fchreibenvon vis 
ri Ya 4 fen Duitten gefehlechten/ ein theil 
ui Wehr 77 heiffen Malta Struthia / groß 
f —2 Quitten Ha Er * * an⸗ 
— dern heiſſen Muſtea 7 Miſcella / 
— I $ AR Mellita/ oder Melimela in Dies 
2 IE N | feoride / das halten wir fuͤr die ein⸗ 
ni daftı: MR FON NE TRAUN gebeiften Quitten in Honig. Wie 
ni a recht gefchehen ſoll / beſchreiben Columella ib. xij. cap yxlv und Palladius in Fe⸗ 
ni Ion derdritten Quitten / Phaulium bey dem Atheneo / iſt mir nichts bekandt. 
gl Der Serapio nennet feine Duitten Zuffaund SaffrageVeap- cxxxiiß. 
4 Der Quitten oder Küttenbaum heiſt unra zudans,entwedersa Cydone, Cretz 


Mt) Oppido:oderaberäSidonte,vico Corinthi,daheroer erfimaln ift gebracht worden. Die 
| Frucht heiſt malum & pomum Cydonium,die oflicinx fagen Citonium,pnd Cotoneum, 

| forfan A Corone,weil die Duitten mit einem cotone,oder weiſſen Wollen vberzogen. 
9 Haben ihren Namen von dem Griechiſchen woͤrtlin. Werden ſonſten auch von dee 
| ſchoͤnen goldfarbigen Rinden xenrounra;mala aurea getaufft. Bey vns hatt man dreyer⸗ 
ieh Quueten / die groffe Bornquitten / die groſſen Ocpffelquitten / vnd die kleine / fo in den 
Weinrchen wachfen/feind harter / ſteinechter / vnd nicht ſo ſafftig / als die zwey erſte ges 
ſchlecht. Columella hatt auch drey genera: ftrurhia,chryfomela,& muſtea. Dioſcori- 
des allein zwey: die kleinen / runden vnd wolriechenten / welche er fuͤr die beſten helt: nach? 
Malen die groſſen / ſo er ſtrut hia heiſt / welche ſeines bedunckens nicht ſo nutzlich / als die vo⸗ 
rige. Galenus ſagt das widerſpiell 2.dealim.fac.c.23.ondziehetdie ftruthia andern vor. 

Beſihe die fpeciesl. u.£.6 Pinac. C. Bauhin.tit. MalusCydonia, * 


| 
u Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


ie) & S werdendie Quitten zu der Speiß vnd Artzney / bey Armen ond Reichen / faſt ge⸗ 


J lobt / ſeind einer kuͤhlen ſtopffenten natur / moͤgen zur Speiſen vnd auch zur Artzney 

ni junerfich ondeufferlich genutzet werden. | 
nl in! * Die Duitten feind Faltim erſten / vnd trucken im andern grad. Geind jredifcher 
ol atur ſtopffen vnd ziehen zufammen. | 
vn RR Man hatt davonag. Cironiorum, fyr.de cydoniis Mef. Mivam Cydonior. impl. 
ang R ei. Mivam aromaticam Nicol, Diacydoniatum fimpl. Diacydoniat. compofitum, fi- 
— <um ([peciebus: Diacydoniat. Jucidum laxativ.cydonia condita,yinum,fivefuccum 
Bl; 4 Ydoniorum, ol. Cydoniorum, vnd Das unguent. cotoneatum, 

di 


M) Das Diacydoniarumlu idumlaxativum purgiert die — vnd ſchleim. Soll mit 
zz u 








870 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


allem fleiß preparirt werden / damit ſich das Piagridium in alle theil de On ai 
außtheile / vnd nicht in einem theil zu viel / im andern aber zu wenig ſeye. Sonſten dr 
es mehr ſchaden / dann nuß- 
Die andere præparationes von Quitten / auſſer deß olei vnd unguen ti ſeind dien 
UNE ich inden Durchbrüchen /rothen Rhur / Blutſpeyhen / ſtaͤtigem Koben ſtarckem Weihe 
fluß / blodigkeit deß Magens/verlohrnen appetit zur Speiſe. Inſonderheit aber dienen dem 
— blöden und Falten Magen ſehr wol das Diacydonia:um cum ſpecieb. und die Miva 21% 
matıca: 
| Has oleum vnd unguentum eydoniatum fühlen/zichen zuſammen / ſtaͤrcken den 
| Magen pnd Leber/ feind wol zu brauchen in lienteriä , wann die Speife ongedamet wider⸗ 
| Iimb durchlaufft/diarrheeä,dyfenteriä. Mögen mit Myrrhen⸗ Maftir/oder oleo 10 ato 
un omphacino,fiveincompleto,permifcht werden. \ 

Bull) Es haben auch die Duitten ein hertzſtaͤrckente krafft in fich / vnd feind gut für boftn 
| | lufft / nicht allein focht vnd geffen / fondern auch in Händen getragen vnd Daran gerochen/ 

| 


oder indie Gemache geſtellt / damit fich der geruch in denfelben außbreyte. * & 

N Innerlich. 
Bi Bandftopffen vnd MHhaſis vnd Simeon Serhi/biefe bepde £chrer fehreiben von Quitten atfo Qui 
He erweichen. voranderer Speiſe genoſſen / ſtopffen den Bauch / nach der Speiß aber würden!" 


9 ÑF das gegentheil. rc g⸗ 

Trunckenheit. Vnd ſo jemandts ein ſteiffen trunck hette gethon / vnd beſorgte das jhm der far 

Bei such vom Ißein etwas am Haupt ſchaden möchte/der effe alsbald gebraten Dusieten! 2 
| die Sattwergen darauf bereit / fofchader jhm der auffſteigent dampff dep We modeſon 








niger. 
J — bringen: Es nehren zwar die Duitten faſt / wann fie wol gebraten feind / befommen pen, 
| u gennicht vbel/treiben den Harn / wehren dem auffſtoſſen / Kotzen vnd Vnwillen / ſond 
| Zuffiloffen nach der Speife genoffen. | zur 
| * — Die Apoiecker vnd Herzen Koͤch wiſſen den ſafft von Quitten oͤpffel außzuttu 
Safft. ca — 5* er ri vn S ee ae / brauchen darzu etlich! San | 
; Waſſer pn cies / vnd dienen ja ſo 
Rurtzer Athe vnd Krancken. et in 
urtzer Athem⸗· ber der Safft von den rohen Quitten eingenommen / b ir 
Art) ıU8 ST kurtzen Athem babentauch denen/fo fein Speiß behalten — "oe j | 
N In fumma/ Quitten für ſich felbs/fampt ihren ſafften / Syrupen / Saetnvergeillin 
N N | lein / oĩy / laub vnd blumen / ſeind einem Armen genugſam in ſeine Apotecken / zů —9 
91 preſten vnd ſchwachheit dienſtlich. Be 
Fra NE Item die eingemachtegange Quitten in Honig / loben die Krancken / vnd ſonder 
Bauchruhr? die / ſo un Bauchruhren beladen a 2 M zo 
8. in fchöne koͤſtliche vnd wol chmarfente Duitten Sattwerg / Diar tonitten 
nor eg nande/mach alfo Nirm̃ frifcher/fchöner/außertegner Quitten / ſchoöͤle Die Kinden faudt ke 
ab / vnd thue die fernen herauß / zerſchneid ond ſeud fie in Waſſer / darinn drey pfun 
cker zerlaſſen ſeind / ruͤhr vnd zertreib es wol mit einem huͤltzin ſtempffel / dieweile® ſeud ( 
biß gleich wie ein dicker Brey wuͤrt / als dann niit es vom Fewr / geuß es in ein ſ ac 
I U —— fo haſtu eine ſchoͤne liebliche Lattwerg Aueflt 
"EL — Buhrz RT. Matthiolus helt nachfolgente Argneyin dem ſtethen erbrechen vnd och 
A ein groß vñ ſtattlich mittel Nim̃ Quittenſafft j pfundt / rothe Corallen / Samen von 9 
Roſen / Rhebarbari⸗ jedesjquintlin/ Hypocifthid. Schlehenſafft / jedes ij ferupel/ koch 
mit einander / biß der dritte theyl eingeſotten. Davon gib taͤglich / Abendts vnd org if 
ein guten tranck in der rothen Rhur / Blutſpeyhen / vbriger Monats zeitder Weibel 9 
gedörrte Quittenſchnutzlein / Tormentillwurtzel / jedes jLorh/fiede es in Waſſer. 33 
ua! nim̃ / fo viel du wilſt / vnd thu zu einem jeden Becherlin voll ein gut ſtuͤcklin alten rothen p⸗ 
4 ni? l; \ N zergehen / ſeyge es nachmaln durch / vnd gibs dem Patienten zul 


Euſſerlich. 
Auffſtoſſen / Magen Bß den rohen Quitten ein Pflaſter gemacht / vnd vber den Magen elegt / we | 
—— > dem vberflüffigen Stulgang/dem auffſtoſſen vnd brechen. * —* 
Kst oͤſchet auch gemelte aufflegung die Magen hitz / der Bruſt vnd Lebern ei 
Somentaoder Dampifbäder anf Quitsenlaubgemacht/ond dar uüber SRH, ni 


— 
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— RZ ET FE Te ru Sl — — —— 
ſcheid/ Namen vnd Würckung/ TIL Theil. SU 
bet die vorgehente Mutter den Weibern wider in Leib. Doch iſt es nutz / das fie fich auch mie 
—— —— Waſſer wolwaͤſchen. Solche Wuͤrckung haben auch die Gallopffel 
Vcpeln. 
Quꝛtten kern in Roſen oder Braunellen Waſſer geweicht / geben ein glattes feines Rtandt vnd yes 
Saͤlblein zu aller hand Brandt vnd Breune der Zungen / darmit beſtrichen. 


Se Die Alten haben auß Quitten dly gemacht / und daflelbig Melinum genannt / ſagt Onitten Siya 
Diofetib.j.c ap. cxxxvj. Andere tugent mögen auß obernenten felbs erfunden werden/ 
| dann alle krafft Der Quitten zubefchreiben iſt vnmuͤglich. a 
| — Ein gut Pflaſter zum auffſtoſſen vnd erbrechen. Item zum Durchbruch / rothen chrechen / om⸗ 
hur / vnd Lientetid wann die Speife vngedaͤuwet durchlaͤufft. Vin Quittenlattwerg / Ruhr. 
| Alten rothen Roſenzucker / jedes ſo viel duwilſt / ſtoß es mit rothem Wein / ſo rauch / vnd Durchbruch? 
herb / zu einem důnnen Müßlin/darunter vermiſche nachmaln Maufcatnuß / Maſtir / rothe "nn 
raiten/ond ein wenig krauſen Balſam / Mentha crifpa genanm alles zum Pulver ge⸗ 
ag mach ein Pflaſter darauß / vnd leg es auff den Magen/ oder auff den vordern 


Apffelbaum. Eap, li, 


Er Fan oder darff fagen / das er wiſſe alles 
Dbs/ein jedes in feiner art/recht junennen ? Zwar mir ift nicht 
möglich aller Depffel gefchlecht / fo allein in Germanien wachfen/ 
zu befchreiben / ich will der anderen gefchweigen. Jedoch willen 
wir ein verſuch thun/ondfprechen/das alle Depffelbäum vaſt einer⸗ 
ley ſtaͤmme / holtz / aͤſt / aub vnd blumen haben / vnd wachſen gern bald 
auf. Welcher ſtaͤmme aufwendig mit groben grawen Rinden 
vnd jnnwendig mit wachß gaͤlen Rinden vberzogen ſeind / auß den⸗ 
LTINVZE ſelben pfleget man auch gaͤle farb 
— zu bereiten. Es woͤllen auch die 
Apffelbaͤum ein guten / feyßten / 
, fühlen vnd feuchten Grundt ha⸗ 
Ss den. Das Laub an dieſen Bau alue, 








iſt nut zu allen krancken Wurtzeln 


men iſt runder / dann der Byren / Fomus: 
vund groͤſſer dann der Quitten.— 
— SEN Die Apffelblüher erſcheinet nach 
| I den Byren / etliche weiß / etliche 
h gantz leibfarb roth / gemeinlich im 
| END, anfang dep Menen. Die zeitti⸗ 
v ISIS ging der Depffel iſt vngleich / 
H N dann etliche kommen fruͤh / vmb 
v "©. Johanns tag / dieanderen im 
| Augſt / die letſten im Herbfl- Die 
ſchwartzen Oepffelkernen aber zei⸗ 
= gen an die zeitiigung TER 
M Die Alten haben zum Jahr Cits — 
J— zwey mal Depffel gepfr opffr oder Ama 
| gejmpffet / nemlich im Lentzen vnd Pallad, in rebruario, 
? Herbſt. Davon life Eolum. kib-de 
ſi Arbot · Man muß aber inſon⸗ 
Mi derheit der Apffelbaͤumen wurtze⸗ 
Mi len wol warnemmen / dasfievon 
v den Würmen unbefchädigt bleis 
| N er alten Särs 
miſt mit Menfchen barn vers 
mifcht athranch vnnd bey die 
J Wurtzel gegoſſen. Der Harn aber 


2 TEN III der Baͤum / fo Wurmeßig feind. 
N Ale geſchlecht der Depffel zube⸗ 
pi 35 MW 


Early Eı 
Luke fe [-7 








mages 


Johanns oͤpffel. 
Augſtoͤpffel. 


—— vnd grawe 
öpffel. 


Büß öpffel. 
Schrage oͤpffel⸗ 
Sxwromelting. 
Paradeiß oͤpffel. 
2olöpffel: 
Beußling. 
Speyerling. 
Stremling; 


Febres / Durſt⸗ 
Auft sur Speiß! 


822 Bon der Stauden / Hecken und Bäumen vnter⸗ 


ſchreiben / befehlen wir dem Cloatio / der hatt auff ziwengig gefchlecht angezeigt. In vnſeten 
Landen hat man zame vnd wilde Oepffel / groß vnd klein / rund vnd fang / ſawre vnd ſuſſe⸗ 
Frühe und ſpate Oepffel / weiß / gaͤl / ſremecht und roth / außwendig vnd auch zum theil jun 
wendig. Alſo wunderbarlich vnd reich iſt die natur an jhr ſelbs / das es niemandts genug⸗ 
fam erzehlen oder beſchreiben kan Dann wer will alle gefchlecht der Depffelnennen® oder 
eins jeden geſchlechts farb / geſtalt / geruch vnd geſchmack erzehlen ? 


Von den Namen. 


Je Oepffel / ſo am erſten bey vns zeittig werden / nennet man S. Johanns u 
fei / Precocia mala. Die andern runde fcheibling mit den rothen ſtreiffen / hei 
fen Augfiöpffel/feind auch füß/zu Lateinglycymela zftiva. er 
Diedritten feind auch ſuͤß / zeittigen im Herbſt / etliche gank graw / ellich 
gaͤl / etliche mit rothen ſtremen / nennet man Wurtzopffel / vmb dep lieblichen geruchs v 
geſchmacks willen / heiſſen ſonſt Capendua. | 










Ri) 


4 
RR, 


Die groffe fülle weiffe- Depffel/darinn die fernen ſchlottern / heiſſen Paflıpome: 


Darnach hat man groſſe ſuͤſſe rothe firemechte/Schragen oder Hergotts Depffel 
Die ſpitzige weiſſe ſuͤſſe Oepffel / Stromelting / oder Genßopffel / Orthomaſtica 
Paradeyſs Oepffel. | —* 
Der Weinſawren oͤpffel iſt kein zahl / als Kolopffel/Weinoͤpffel/ Heuſoling / Art 
ting / Stremling / Speyerling / Heimelting / Frawenoͤpffel / gaͤl vnd roth / Sylveſtriam⸗ | 
Mir gefallen onder allen Depffelndiegrawen Wurtzoͤpffel / Capendua. Darnach piegaill 
Heimelting / vnd zum iij die Hermelting/feindalle iij vaſt lieblich und werhafftig- m 
* Die Depffel beiffen MrAa,dannenherodas Lateinifche woͤrtlin / mala kompt 
Sonſten poma, dicta ab opimo, h. e. à copiæ ubertate, wie Iſidorus lehret 1: 17. * 
6. Der Baum heiſt andsa,forte A verbo were,quod fignificat,curzeft. Danndit im 
haben vmb def groflennugesmillen / den die Acpffel inder Speiſe vnd Haußhaltung 
ben/ihnen die pflantzung der Bäume fehr hoch laſſen angelegen fein. Deßwegen VW, 
bar viel Depffelerftanden. Werden von einander entfcheiden loco natali,tempol 
turıtatis,odore,colore,fapore,figura,magnitudine,pediculorum longitudine, co 
eonditione. Cordus erzehlt in feinem Herbario ober Dreyffig gefchleche: Tabe ne 
tanus hatt 23.onterfchiedliche Figuren: Joh. Bauhinus in trat. de balneo Bollonl” 


Defihe Pliniuml. 15.c. 14. Audaervieiertey Depffelerzehtt/ond waherofic ihren WA 
menbefommen/angeige: * | se berofiejb l 


Ton der Krafft vnd Würdkun., 


’ I) 


Alter vnd feuchter Natur feind vaſt alle Depffel / dienen vielmehr in die gu 
dann in die Apotecken. fi 
* Die rauhen ond herben Oepffel ſeind kalt / jredifch/ trucken / ziehen zuſamn 
men / ſtaͤrcken den Magen / ſeind gut fuͤr die Durchbruͤche. 9— 
Die ſauwren fühlen vnd zertheilen den groben zähen ſchlſeim im Magen al 
. „ Dieongefchmadkte / fo zrova, oder inlipida genennt werden’ feind kalt und fe * 
J he waͤſſerig: feind diegeringfle ond ſchaͤdlichſte / faulen bald im Leib / und geben pet 
zu Febern. 
Die ſuͤſſe ſeind feucht / in acti vis etwas tem perirt, laxieren vnd erweichen den Bauch 
geben mehr Nahrung dann die vorige. ‚nl 
Die füfle/fo einen guten anmütigen geruch haben / ſeind die beſten vnd geränd li 
gebenzimmliche Nahrung / machen fein boß geblůt / ſtarcken das Hertz / errmundern 
Bemuͤth / vertreiben die Melancholey / helffen zum Außwerffen / ſtillen den Huften/ init 9 
fen Galen. Læ. alim. fac.c.21.& I. 7. fimpl. c. propr. Oribaf. 1.colle&:c.49. paul u 
vnd Aktiusterr.ı ferm.1.(ehren. Außfolchen DepffelnwürdtderSyrup.de vom 
macht / welchen man zu der [chwermütigfeitinfonderheit braucht. Ep feind aber Di) 
ne / vnd gebratne Oepffel geſuͤnder / dann die / ſo aller dings rohe * 


Innerlich. 


’ r 
Vß den wei | ei nase 
ß einſawren Oepffeln macht man ſchoͤne liechtbraune NE, ' pen 


den Quitten / die iſt ſehr lieblich / vnd dienetwol zu den higigen‘F oͤſchet 
ia PER Bigen Febern to Feet 
Ourſt / bringt luft zu eſſen / iſt den Krancken etwann anmüriger / weder die Conf 

Samt 


s 


taͤfelin in den Apotecken. 


— —— — — ———e — ——— u 
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ſcheid Namen ond Wurckung/ IN, Thal 823 
| Samre Depffelftopffen den Bauch / treiben den Harn / und wehren dem Brechen o⸗ Bauchſtuß⸗ 
der Auff ſioſſendae thun infonderheitdie ſawre Holsöpffet: BR 
a füffe Oepffel follen den Bauch erweichen/ond die Wurm außtreiben. Soanch erweichen⸗ 
Mi “ Der Saft außden füllen Depffein mit Dehfenzungen waſſer vermiſchet / iſt gut wi⸗ Melancholey⸗ 
ie Melancholey / erlaͤutiert das verfinſtert Biut. 


Bun, vun age Euſſerlich. — 
D Je friſche Blaͤtter von dem Apffelbaum zerſtoſſen vnd vbergelegt / oder den Safft Sitzige geſchwulf 
dar auß getruckt vnd angeſtrichen / wehret der anhebenten hitzigen Geſchwulſt. 


Byrbaum. Cap. xlv. 


sinius vnnd H. Barbarus zaͤhlen viel Er ii. 
ſchlecht der Byren / derſelben wachſen viel in Germania / nemlich 
groß vnd kleine Byren / deßgleichen lange / runde / ſcheiblechte / ſuͤſſe / 
9 herbe / truckene / ſafftige / zame / wilde / fruͤhe vnd ſpate Byren. 
Bluͤhen alle fanipt weiß vor den Oepffelen / gemeinlich mit 
den Kirfen ond Pflaumen. Das Byrbaͤumen Laub iſt viel fatter/ 
fteiffer vnd runder dann der Depffein. Die Byrbaͤum werden gröſ⸗ 
fer vnd aͤlterer dann die Oepffelbaͤum / wollen ein guten grundt ha⸗ 

ER ben/vaft wie die IBeinreben. Vnd 
fo die Baͤum fchwach werden / fol + Pam 
man einloch durch die Wurtzel / o⸗ pyrus; 
der durch den Stammen boren/ Ari ; 
und darein cin Küffern oder Ep: REN 
chenzapffen fchlagen / das hilft 
ZUR, den Daumen widerumb auff. 

IN ea — * Auch ſoll man jährliche zu 


N 






den magern Byrbaͤumen miſt mit 
| —B —Eſechen ſchuͤtten / das bekompt jh⸗ 
| DEE MATIEE WO — — wen ſehr wol / vñ ſo man der Würm 
VE) Ir ED bey den Wurtzelen gewahr wuͤrt / 
fol mann Ochſen allen darzu 
ſchuͤtten / das vertreibt fie ſagt 
Palladius lib. Februa · tit xxv. Liſe 
Eolumellam in libello de arborib: 
cap- xxiiij. 
Sonden Namen: 
re Yıris ift Der Byr⸗ 
ao baum / Pyrum vnnd 
— die Byr. Die 
———— Juden ſagen Bacta— 
Die wilden Byren heiſſen Agre⸗ 
ſtia Pyra / auff Griechiſch axeas 
Von —— Bun auch Ni⸗ 
ander in Aleripharmacis. re 
Mecherling/ Alandobyren / Meeeciing⸗ 

Kochbyren / Schmalgbyren / 
Fleiſchbyren / Bocks oder Bentz⸗ 
6 | byren / ſeind vaſt ſafftig / vnd weren 

Nicht fang / am geſchmack vaſt lieblich / mögen wol vnder die Cruſtumina vnnd Talerna 

arbari gezehlet werden: | ” 

er Sommer oder fruͤhe Byren / hat man auch vielgefehlecht / etliche faffeig ea 
J In ebenen under di Superba Barbari/ dahien gehören auch dir Herrn vn 
bg. Ander den Herbſt vnd Winter Byren / behalten die Regelsbyren den suhm / a 
| | leicht —— — ——— Dpren Pomp ara Mammoſa / Regeis Syren⸗ 
J 343 üij 
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824 Von der Stauden / Hecken nd Baͤumen onter, 


Frawen Byren / Kirchbyren / Winter Byren/ Lenharts Byren / Schiffes Byren / Wal⸗ 
(en Byren / Muͤllings Byren / Lamloſen / Muſcateller Byrlein. hi 
& Fa a Holtzbyren / Elein vnd groß / die kleinſte nennet m 
eißbonen / ſeind hart vnd ſteinecht. — 
X 8 en feind-auch — — viel. Dann es hatt ein jedes Landt / jafaft 
jede Statt jhre beſondere Byren / welche mann von einander vnderſcheidet loco aata⸗ 
tempore maturationisstempore durationis;colore,odort,fapore, ma gnirudine,g 
tate corticis,longitudine pediculi,fucei copiä,gfeichwiedieDepffel. Bey vns wer iM 
diebeften- Handtſchuch⸗ Speck / Fridrichs⸗ und Regelbyren / Regia,five regalia & * 
lana von Herzen Geſnero genannt / hochgehalten / ſo wol auch Die jenige / ſo die ge 
Bonchiiftiäna heiſſen. Beſihe die Authores de pyrorum generibus;fonderlich —9 
1.1s.cıs.  Mldaerfehrvieleriey Byren / vnd wahero ſie jhre Namen empfangen 
laͤuffig erzehlet. Es werden ſonſten die Byren ara von den Griechen genennt / 4 | 
non habentia ri0/n]a, pinguedinem, wie Euftachiustehret 3 oder / wie anderedafütl it i 
ten/ab Apiäregione;außwelcherfie erfimalen in andere Länder gebracht wordel 
Lateiner beiffen fie pyra,forteäpyramide,cujus figuram plerag; referunt. * 


Bon der Kraffe vnd Wuͤrckung. Ri 


——— Le Byren ſtopffen / gleich den Quitten / vmb deß willen macht man Latewergenon 
Kerr; neacten. Syrupen von etlichen Byren / fuͤr das außlauffen vnd erbrechen. m | 
ee FR Die Byren ſeind dem Magen bequem / foman fie nach dem Imbiß zum⸗ | 
—“ BB ſchluß ſſſet / auch ſeind fie beſſer gebratten dann rohe. Sie ſtercken das Soc Be 
den Durft. Eswerden auch auß etlichen Byren Saktwergen gemacht/gleich wie auß⸗ 

Quitten / fuͤr den Magen/derftähtsaufffioflee N | 

Krfkummen. Die aͤſchen von Byrenbäumen holtz gebrandt / ſoll denen helfen’ fo erſtrumme 
len / wann fie Schwaͤmme geſſen haben / ſagt Dioſco.lib. j. cap: cxxxvij. J 

*Die Byren haben ein vngleiche complexion. Dann ein theil iſt jrediſ AN 

zuſammen / vnd ſtopffet: der andere ift wäflerig : feindaber beyde kalt / ſagt Gale⸗ 
Gimpl.c.propr.vndnachjihmPaulusl.7.ond Aktiustetr.i.Term.r. Stopffen vnd Be 

zuſammen / werden demnach nicht onbillich zu den repellentibus captaplafmal) ni 

braucht/fagt Diofcoridesl. 1.c.mihi 132. Doch willer/dasdiemwilde Byren / ⸗ 

nennt / mehr ſtopffen dann die zame. Vnter den zamen aber ziehen die jenigen — 

ſten zuſammen / ſo rauch vnd herb. Die ſuͤſſen am wenigſten. Etwas mehr die H 
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ſauwre / wie vnſere befte Byren. Es finden fich aber auch Byren / die gar geil 
ſchmack haben. Galenusnenntficarua & aquea: Stopffen nicht / weil ſie nicht ach 
giren. | 
Die kochte Byren feind gefünder/dann die rohe. Daher fagt die Schola Saleri! 
c.39. de tuend. fan. — | | 
Dum coquis ‚antidotum pyra fünt: [ed eruda venenum. 
Ciuda gravant flomachum , relevant fed cocta gravatum. gift 
Sie lehret auch / das man auff die Byren guten alten Wein trincken fol : of | 
Fälten/machen viel waͤſſeriger feuchtigkeiten / blähen den Leib auff · Welche vitia 9 
Wein hinlegt vnd verbeſſert. 9— 
Gebraine Byren mit vberzogenem Eniß / Fenchel / Mattkuͤmmich und ENT 
nach der Malzeit geſſen ſchlieſſen den Magen / befuͤrdern die daͤwung / verhuͤten | 


— 


ſtoſſen / vnd daͤmpffen die vapores, fo ober ſich riechen. * x 

| Euſſerlich. 
a e Mut⸗ Vß d PR ee ac! 
Sürgehend A ß dem Byrbaͤumen laub / deßgleichen von den rauhen wilden Byren / Mr | 


— — nutzliche fomenta oder Baͤder / fuͤr die fuͤrgehente Mutter und anders / rt 


⸗ & 1 } ed 
Wunden hefften. So man die Öyren kocht / vnd Pflaſtersweiß aufflegt / ſtopffenſi 
auch die Wunden / ſonderlich die wilden vnd gebachnen · | 
ß 
al 
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Rennen ſhn Moram( elfam ad diffexentiam Rubi, deſſen fruͤchte auch Mota 


re REITER TEE EEE TE 


ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / TIL Theil. 825 
Maulbeeren. Cap. xlpj. 


Er bluͤtig Safft/ waher derſelbig erſtmals det 
WMaulbeeren ſey kommen / zeiget an die Fabel von Tisbe vnd Pyra⸗ 
Fmo in dem Poeten Dvidio/tib.iiij. Metamor. das befehlen wirden 
Knaben in den Schulen. Vnd ſprechen / das man zweyerley Maul⸗ 
beeren ſindet / weiß vnd ſchwartz / dieſe beyde findet man im Etſch⸗ 
O landt wachſen. — 
Aber auff dem Rheinſtrom hat man allein die ſchwartzen Maul⸗ 
beeren / die ſeind in der erſten auch weiß / werden darnach roth / vnd 
zuletſt braunſchwartz / ein gantz ſafftigs Dbs/dasnicht lang weret. 
SS | — Vunder allen Obsbaͤumen iſt 
aulbeerbaum. der Maulbeerbaum der kluͤgeſt / 


dann er laßt feine junge Blaͤtter 







I EIIN TB ed &, (welche gang rumpffecht feind ) 
N * ER — — RN A N nicht che herfür ſchlieffen * «8 
N feye dann Fein fehädliche Kälte 


vor 
9* 


— 17 Re A AN 
> AB? er ; oder Reiff mehr dabinden / vnd 
das hab ich felbs wargenom- 
\ men. Vnm die Blaͤtter werden 
gang rund / rauch vnd vonfarben 
ſchwartzgruͤn / der Baum wuͤrt ſehr 
groß 7 waͤchßt gern in den Höfen 
vnd Stattgaͤrten / beyden Maͤw⸗ 
ven / nicht ferzvon den Reben / bey 
TE TEN NEE ET £ denſelben hat er fonderlich cin luſt 
Y ae IR E TI Ra ER zu wachſen / fagt Palladins im Fe⸗ 
J Se bruarid capxxv. 


moͤge junge Maulbeerbaͤum auch 
mit jmpffen auffbringen / alſo / das 
mandiejunge Zweig auff Büchen 
ſtamm oder Ruͤſten holtz / Caſta⸗ 
nien vnd wilde Byrbaͤum jmpffe. 
Vnd ſo man die Maulbeer zweig⸗ 
lein auff Bellen vnnd Sarbaum 
mpffet / ſollen fie weiſſe Maulbeet 
tragen. 


Von den Namen. 


N 


——— — 


Latein Mora Eelfi/ in 
Serap. Tut / vnd der 
| | ! RER Daum Morus vnnd 

Morea oder Sieaininea. Dochvonfrembden Egpptijchen Dantbeeren wöllen wir (dies 

beit ſte vns mehr bekandt) nichts ſchreiben. Wer luſtig iſt / mag beſehen den alten Theo⸗ 
phraſtum ib. un capij ER ——— 
Der Morushatifeinen Namen / voce gracd, Dann der Baum heiſt Mogia,Die 
frucht Me. Wurdt alich von Galeno I. alim. fac. c. ı1. eunapmev, vnd der Baum su 
avec x TURM IVEG genennt. Anguillara nennt vnſeren Mantbeerbaun Moram 
biäm , wegen der frnehe/welche/wann ſie noch unzeiteig/rorh iſt. Zeitig iſt ſie ——— 


Deßpe 6 Die öficinz,fagtLobeluss 
| sen diefer Baum auch Morus nigrageheiffenwürdt f "&d Mora 


Son 





th titultet werden. * 


Ps? — EN Sa 


Morüs Tragi,Brunfchl, 
Fuchf, Match, 
-  Dodon.Täber. 
Morus vulgaris Cameis 
Morusnigra Cord, _ 
Morustubrä Angüills 
Morus Celfa öfiic. Los 
bel. i 
Morüs fructu nigto Ca 
Bauhinr. 

Der weıffe Maul; 
beerbaum iſt 
Morus alba Matt.Gefü; 
Camer.Taberu, 

Anguill. 
Morus candida Cord; 


ER pe ——— Lobecl. 
Etliche Lehrer ſchreiben / man Morus fructu albo 


©, Bauhlbi⸗ 


Aulbeeren heiſſen zu Serap: cap: isei 
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@alen. lib. y⸗ 
sim, 


Jagen: 
Leber.⸗ 


Gifft Aconiti. 
Seidenwuͤrmẽ⸗ 


Bauchſtopffen. 
Spinnen ſtich. 


Verſtopffte Leber 
vnd Miltʒ. 
Wuͤrm. 
Morxertranck für 
ſchwangere Weiber · 


wuͤrdt ein sowalwv remedium geheiſſen / das iſt / ein ſolche Artzney / ſo man fuͤt die 


825 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
nd erwei⸗ 


| Aulbeeren haben zwo engenfchafft / dann die zeittige genoffen / laxieren vn 
chen den harten Bauch / dargegen fo ſtopffen die gedoͤrrte vnzeittige Maulbet 
denſelben. Werden zur Speiß vnd Artzney erwoͤhlet. menſt⸗ 
xGalen us ſchreibt 1.7. impl.c. de Moro, es habediefer Baum inallen In de 
in 





cken / eine vermifchtevimexadftringente & purgante. Doch predominire M 
allen ander 


der Würgeldiepurgansondamara. In den vbrigen ſtucken / thue ſich fuͤr Pi 
herfür die facultas adſtrictoria. In den Blaͤttern vnd Zweiglin werde gleichſam da⸗ ph 
dium gefpäret/exaditringente & purgante,Die onzeitige Frucht feye fanwr/herb/ if 
he zuſammen. Die zeittige aber/erweiche den Bauch/lariere/weilfie waͤſſerig und [RT 
ferig/fagter 1.2.alim.fac.c.n. fol) 

Dodonus halt die Rindeder Wurtzel / weil ſie bitter / fuͤr warm vnd trucken. op) 
vnzeittige frucht für Pate ond trucken faſt im dritten grad. Die zeittige auch für kalt. een 
weil fie Weinſaͤuwrlich / glaubt er / ſie zie he auch ein wenigzufammen/ vnd habe eine klein 
vnd geringe vim ſiccantem bey jhr. 


* ? ai 
Mann hattinden oficinisdas Diamoron auff dreyerley weiſe: das erſte nenne" 


fimplex Galeni :das andere compofitum Galeni :das dritte fo ulitaru m,Nicolal ı 


Das ſi mplexwuͤrdt von Galeno befchrieben |. 6. decompos. med. x. Tom, © ” scher 


⸗ 
deß Mundts gebraucht. Wuͤrdt gemacht auß dem clarificirten Maulbeer ſafft or in | 
nig· Man lafts mit einander usg; ad juftam confiftentiam einfieden. Iſt — | 
anfangdei Halßwehe / angina genannt: Mag fürtin gurgelwafler mit Wa | | 
ruck / Ed und rreiben/mifeirt werden / als mit Wegrich⸗ Role | 
chenlaub⸗ Weggraß⸗Teſchelkraut⸗ Katzenwadel / oder Tormentill waſſer. zu | 
einwenig Alaun darzu/foifbder gargarifmus deftofräfftiger. Galenusad mifeisehW# zn 
Ien den Succum Rhois , oder Sumach ; pnddenagtekt , iſt der Safft auß vnit 
Traͤublen gepreſt. 

Das compolirum wuͤrdt gleichfalls an gemeltem orth erklaͤrt: vnd wurd fi 
tet auß dem Maulbeer ſafft / agreſt, vnd Honig / darzu er die Myrehen vnd Saffto —9 
Diß Diamoron hatt Galenus gebraucht in anginä , wann man allbereit vmb erw 
wollen digeriren, wie dann in progrellu indammationum zu geſchehen pflegt pt 
vnterweilen etl iche mehr digerentia vnd diſcutientia hinzu gethan: Als die Sapal J 
geſottnen Wein / darinn geſotten hatten Wolgemuth / oder Iſop / oder Poley / oder ar 
bra,0der Thymian,oder etwas anders dergleichen. M 
Das Diamoron compofitum Nicolaiwürt preparirt auß dem Brombe⸗ " 
Maulbe erſafft / Honig / vnd fapä,oder gefotinem Wein. Iſt dienſtlich in an ginä,fal 
Mundes/ vnd Zanbiller/blätterlin / vnd gefchwärlin der Zungen / Gaumen pndA, 
Eliedmaflen des Mundes/ und werdengemeiniglich Gurgelwaſſer daran gemacht! 
oberzehlten Waflern. Das Diamoron,foinengündung partium oris foll gebrauch! y 
den / wuͤrdt nutzlicher auß dem Maulbeerſafft / wann ſie noch vnzeittig oder halbzein 
gerichtet. Dann es kuͤhlet / truͤcknet / vnd treibt krafftiger zu ruck. Wie bioſcotia 
Diamoron bereite / iſt bey jhme zuleſen l.1. c. mihi 143. * 4— 
Innerlich. ii 
Eicher maſſen die Maulbeeren den Magen finden’ alfolaffen fie LT Eu 
gen gefund / fo wärtderfelbig vonden Maulbeeren nicht aͤrger / iſt der u 
— werden die Maulbeeeren darinn flugs corrumpiert vnd zen Hl N) 
Saff 1 Ditigen Lebern befommen die Maulbeeren / vnd was darauß bereit wuůt 
a 5 atwergen / vnd Waſſer / vaſt wol. jarik! 
B: — Durgel/ond Kinden der Wurseln in Wafler gefotten und getruncken / | 
Hi em Giffeder Wolffwurtzeln / Aconita genant. AT an 
„Die grüne Maulbeerblaͤtter feind ein angenehme Speiß der Seidenwuͤrm /d 
benjhre Nahrung darvon. fo | 
S- Man doͤrꝛet die vnzeittigen Beere / ſtoſſet ſie zu Pulver/diß brauche man in der 
wider die Bauchflůß / vnd allerley gepreſten / die ſtopffung bedörffen. ich: | 
Den Saflı auf den blättern gepreßt und davon getruncken / heilet Spinnen f scher! | 
Die Rinde ond Wurtzel geſotten / vnd drab getruncken / eroͤffnet Multz vnñ | 
toͤdtet auch die Wuͤrm. rvnd 
Mann macht für die Schwangere Weiber ein Moret tranck / zu ſtaͤrckung Luz 
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Reid Namen ond Wuͤrckung / 111. Theil. 827 
der Geburth / auß dem geſottnen Maulbeerſafft / Roſenwaſſer / weiſſen Wein / Zucker vnd 
| Manus Chrifti töffeln. 
" ® Hi ppocrates Halt die zeitige Maulbeeren für warm vnd feucht / feind aber in warheit 
ter Natur. Dienenderwegen higigen Leuthen / miltern die higige ſcharffe Gall / erwe⸗ 
a den appetit zur Speife/löfchen den Durſt / machenden Stulgang fertig / faulen aber 
oald im Leid/geben wenig Nahrung / ſollen vor andern Speiſen genoſſen werden / aber den 
enigen verbotten ſein / ſo einblöden vnd kalten Magen haben. * 


Euſſerlich. 


re 92 den Apoterken findet man ein bereite Lattwerg von Maulbeeren / genandt Dia⸗ yzassss, 
er noron/Dienet vberauß wol für den verwundten Half / doch mag man auch alfo ein Zaißwehe⸗ 
7 Argneyzum Halß auf Maulbeeren bereitten. 





‘ i Der außgetruckte Safft von Maulbeeren / in verſchaumptem Honig geſotten / vnnd | 
d armit Gargariſiert / wehret dem Halßfluß / vnd legt nider die Sefchwär. Will man aber Balßfluße 
= ernente Artzney krefftiger haben/follman dar zu thun Alaun / Galloͤpffel / Mirrhen / Wey⸗ 

rauch / Saffran vnd Violwurtz / jedes ein wenig pulveriſiert / nach eins jeden gelegenheit 
h v.,Dd Belarfalen: 
| Die Blätter mit Eßig vbergelegt / loͤſchen ben Brande. Brandtr 
h Das Laub in Raͤgenwaſſer geſotten / vnd darmit gezwagen / ferbet das Haar. Etliche Pers Saart 
J nemmen ſchwartze Feigen blätter vnd Rebenlaub darzu. | 
⸗ Gedachte Maulbeerblaͤtter / ſampt deß Baums rinden in Wein geſotten / vnd alſo 
J warm in den Mundt genommen / benimpt das Zanwehe. Zanwehe⸗ 
Etliche woͤllen / ſo deß Maulbeerbaums wurtzeln in der Ernd zerſpalten werden / fo 
ſollen fie ein Safft oder Gumm ſchwitzen / der ſoll vaſt zut fein für das Zanwehe. 
4 B ‚> 
| eigen, Cap, xlpij 
| Feigen, Eap, xlpij. 

z un * 1 

Alladius ſagt / es ſeye nicht wol muͤglich alle4 
— geſchlecht der Feigen zu beſchreiben / darumb will ich michs auch nicht 
gr vnderneifien/wer aber fuftig iſt / viel gefchlecht derfeiben zu erkundi⸗ 
\ ) gen / der leſe den alten Theophraftum 7 Diofcoridem / Plinium / 
N) gs 3 Dartialem/den Poeten / vnd Hermolaum Barbarım. ‚Doch in 


der gemein zureden/fo feind ziwey fürnemmer gefchlecht / zame vnd 
wilde / weiſſe und ſchwartze / groſſe vnd kleine / geſchlachte vnd vnge⸗ 
ſchlachte Feigen / derſelben findet man auch etwann an etlichen war⸗ 
men orten deß Teutſchen Landes. Vnd iſt zwar der Feigenbaum von natur ein zartes 
holtz / iſt bald erfroren gewinnet breite rauhe Blaͤtter / wie der Platanus / oder wie das ge⸗ 
waͤchß Wund erbaum / Palma Chriſti genant. Das holtz oder ſtamme mit ſeinen jungen 
gerten / ſeind dem Nußbaum etwas ähnlich. Vnd bringet der Feigenbaum feine frucht 
ohne Blumen / ſtoßt zum erſten mit den Blaͤttern kleine Knoͤpfflein / als Wartzen / die ge⸗ 
rathen mit der zeit zu Feigen / ſeind erſt mals gruͤn / vnd in der zeittigung erſcheinen etliche 
weiß / die andern fehwargbraun/diejunge blaͤtter und zarte dolden geben Milch / ſo man ſie 


abbricht. 
Von den Namen. 
RE Cr Baum vnd Frucht heiſſen zu Latein Firus / aumn Migoc, zamer Feigenbaum / 
v die Frucht in Serapione Sin / cap. ceviiſ. lga⸗e⸗ ſicce ſtcus / durre Feigen / 
zu Latein Carice. Crade ſollen die oberſten gypffelein fein am Feigenbaum / a⸗ ciadz: 





—4 


rc ber der Interpres Nicandri in Iheriaranennetdie Feigen auch Cradas. 
ha⸗ BGalenus nennet die koͤrnlein in den Feigen / das ich fürden Samen halt / Cenchrami⸗ 
doaas / lib vij. ſimpl. Paragr. Meſpilum / der wild Feigenbaum heißt Caprificus. 
oß * Die Feigen haben jhren Namen à fico, five ficu. Ficusaber bebeuet die frucht 


hd den Baum · Sie vnze ietige Feigen heiſſen LAerha, Latine Gtöfli : die darre Feigen 
ade, Lät. caricæ ficus reficcati,ive paſſi: Die förntininden Feigen neyzgamdss: bey 


Mi x m Pi nio frumenta : beyandern ficaria:der wilde Feigendbaum Caprificus,ä carpendos 
N > quod parietes,quibus innafeirur,difcerpat; fagt Iüdorus 1:17. Orig. c. 6. Seen 
aM prodit 


de 










































ar Hui 


mage 


ricus Tragı,Mätth, Do- 
don.Cord.Brunf. 
j Lonic, Taber. 
Cxfalp.Gefu. 
FicuscommunisC. 
Bauhin, 
Ficus fativa Fuch£. 


Boͤß geblůͤt⸗ 


>27, . 
£ Bahen. 


Gifft · 


828 Vonder Stauden / Hecken v 





nd Baͤumen vnter⸗ 


prodit ox It ebris,quibuscone® 
ptaeft. Dahero fagt Marcialis 
marmora Mefsalz fcindit captu 
cus. Nam parieres & maceries #0 
> que adeo faxa ipfa fibi * 
findit. Andere meinen / ſchreibt 
dorusferners/ caprificus ſeye dt, 
wegen alſo genennt worden / 
ficusarbor ejus remedio fecl — 
tur. Seine fruͤchte werden mil! 
mehrzeitig / heiſſen auch⸗ 
Die frucht deß Feigenbaum⸗ w 16 
von den Authoribusin 2. &# 
clinatione : &in2.tamiN ai 
nino,quäm in mafculin® BT 
gebraucht: in 4 aber allein in m 
feulino. Der Baum aber z⸗ 
declinatione utraq; abet allen 
genere feminino.Diofcol) Y ' 
Galenus haben alleinzmeh dh, 
gefchlecht / die zame vnnd 
Theophrafus in libris de Aa 
cauf. plant. fehr viel / deßsle M 
auch Plinius l.ıs,c. 18. allda Fr 
genera feget-Befihel.12.P a | | 
Bauhini f.r.tit Ficus. O1 "N 
werden von «inander entſ "Zu 
magnitudine, colore,[aP° 
gurä, loco natali. Zoo, 
mandieMaflilienfes für dit A) 
feind zwar Fleiner dann DIET 





2 
& | (7 7 * 
F * — 


| chin; aberfehr wolgefchmadt: · 
Bon der Krafft ond Würcfung. 
al? Eigen feind etwas warmer ond feuchter eigenfchafftimachen / zuviel vnd nö 
fen faul gebluͤt / vnd blaͤhen den Bauch. Werden allenthalben zur Speiß el" 
ney erwoͤhlet. | | | BR 
* Die dere Feigen / ſo man Caticas nennet/feindwarm/fagen Hipper.i 2.de di ont 
Diofcor.kı mihi145. Warmen aber/fpricht Galenusl,8.fimpl. im erfiengrad vol 
im anfang def andern/zertheilen/machendün/zeitigen ond fänbern wol/nchren vet iv 
erhalten die Fräfften/sreiben den Stulgang/reinigen die Nieren’ Blaſen / vnd 
ge/£onmen zu hüfffden falten vnd feuchten preſten der Bruſt vnd £ungen/ erfor 
Ind Scher/zu vil genoflen bringen fie Durft/weilfie warmer complexion, Die riſch 
grüne Feigen aber ſeind nicht ſo warm / als die doͤrre gehen bald durch / reinigen | 
gen vom Grieß und Sandt / geben mehr Nahrung / dann andere früchte/ fo man fon F 
Herbſt ſamlet: biähen aber den Leib auff / laxieren den Bauch / vervrſachen nicht pol 
humores,wie ander V bs / wie ſolches alles bey dem Diofcoridel. 1. c.mihi 145. 6al A| 


alim, fac.c: 8.Oribas. i. col. c. 39. vnd Actio tetr- 1. ferm.r. zu finden. Iſt ſich Ta, 
( ’ 


verwundern/ das Galenus dennoch fehreibet/ es generiren die Zeigen kein gut / 

ſolch geblät/welches bald faulet / vnd vervrſachen deßwegen die Feigen / offt vnd vit 

ſen / Läuße: auch / wie Simeon dethi meldet / das jucken vnd Die kraͤtze. BTL 
Die Mitch/oderder lacteus fuccus , der Blätter ond deß Baums/beiffeeni® „io 


vnd abllergitt hefftig/fondern verfehrer auch / thut die orificia vaforum au ypertl 
Wartzen / Flechten / Zitterſchen / flecken der Haut/ondden Grindt. * 


Innerlich. 


wicht" 
9 — eignen Obs in ſeinem Alter / die Feigen pm am w 
geſchadet haben. | ar 
Dürze Feigen mit Mandeln beſteckt vnd geſſen machen Buben vnd # 
maͤuler / doch feind fie (alſo genußt ) gut fürdas Gifft / ſagt Simeon Sed zrißt! F 
{ 





FE TEE TITLE N — 


ſcheid Namen ond Wirefung. III Theil. 829 
Friſche Feigen genoſſen / laxieren onderweichenden Bauch / leſchen den Dürft und Fette Bauch. 
Innerliche hitz befommenaberdem Magen nicht zum beſten. — 
Dauͤrre eingemachte Feigen erwärmen den Leib / ſtercken die Natur / bringen Durſt / —— 
heilen den rauhen Halß / die Lufftroͤrlein / vnd verſehrte Kaͤlen dienen wol den Nieren vnd Disko.ib. 1, " 
Diafen/ vertreiben die mißfarb: ** — 
Feigen mit Hyſop geſotten vnd getruncken / reinigen die Bruft / ſtillen den alten Hu⸗ nr 


ſten / heilen Lungenſucht / ſo lang geweret hat / dienet wol den Waſſerſuͤchtigen / vnd für Die Zungenz . 


Fallente ſucht. — 

— @ » r U * 
s Staͤts aber Feigengeflen/machen ein faul gebluͤt und bringen vil Leuſe. ae 
>. Wider das Bauchgrimmen pflegei man Feigen mit Rautten zu fieven/ond die Brüb —— 
mit einem Clyſtier einzuaſſen / hilfft wol. ee 


Welchen der athem zu furg/dempffig und verflopfft feind vmb die Bruſt / ſollen Fei⸗ grimmen / kurtzer 
gen in gebrandtem Wein vber nacht laſſen erquellen / nüchtern cine oder zwo eſſen / es ma⸗ Abe: 
chet den athem leichter / vnd raumpt die Bruſt / durch außwerffen. — * ES 
Worgens frůh eine oder zwo Feigen mit Pfeffer nüchtern geffen/reiniger die Nieren Nieren Feinigen 
vom Sand / vnd iſt ein erperiment. 
| Nim̃ durre Feigen / weiffen Hunds miſt / jedes ein halbe Handvoll ſeuds in anderes 
halb pfundt Weins das dritte theil ein / thu ein wenig Saltz darzu / vnd laß es in einem Cly⸗ 
ſtier in den Leib / es fuͤhret vil vnrahts und Wind herauf. Diß iſt ein bewert experiment heine 
wider den fchmergen deß Steins / vnd fonderlich deß Bauchgrimmens. | Bauch grimmen 
' Feigen gefotten und den Kindern warm zu trinken geben’ treiber die Purpelen oder Poupelen auß⸗ 
Vrſchlichten bald berauß. ' a treiben, 
Feigen haben ein fondere gute Frafft wider das Gifft / warn fie täglich nüchtern wer⸗ Gifft. 
den eingenommen/ infonderheit mie Welſchen Nuſſen und Rautten / wie bie onden under 
dem Nußbaum gemeldet folwerden. | RE 
Der Milchig ſafft vom Feigenbaum / tödter die Würm im gantzen Leib / eröffnetdas Wuͤrm toͤdten· 
geaͤder / erweichet den Stulgang. | | — — tie 
Die Reiplein vom Feigenbaum bey Rinderm Fleiſch geſotten / machen daß das Rınofleifc) Eochene 
Fleiſeh bald gekocht vnd märb würd. 
Die aͤſchen ſo vom Feigenbaum gebrandt vnd getruncken / iſt gut denen / ſo hoch ge⸗ 


fallen ſeind / dann ſie zertheuet das gerunnen / oder geſtanden Blut. Gerunnen blutꝛ 


*WMan macht auß Feigen / Bruſtbeerlin / Suͤßholtz / S. Johaũs Brodt / Fenchel / 
Eniß vnd Gerſten ein guten Bruſttranck indem falten huſten vnd Engkeit. * 
Euſſerlich. 
AT Eigen geſotten / vnd mit demſelben Waſſer den Halb gargariſiert / zertheilet das — 
RNHalßgeſchwaͤr / vnd benim̃t die rauhe Heiſerkeit.— eiſetkenn 
Feigen zerſtoſſen mie Foeno greco ſamen vnd Gerſten Maͤhl / oder ſafft / vnd vber —— 
gelegt / zertheilet alle Knollen / Geſchwaͤr vnd Beulen / ſonderlich an der geſchwollenen Res 
Mutter / deßgleichen wo fie mitdem Gummi Armoniaco ond Eßig zerſtoſſen werden. Azutter. 
Feigen mit Sawrieig / zerſtoſſen / vnd Saltz darunder temperiert / iſt ein gute wei⸗ 
chung vber die Peſtilenz vnd andere Geſchwaͤr / die erweichet es / vnd etzet in kurtzen ta geſhwar⸗ 
gendajfelbigauff. Ich halt / das der König Ezechias diſe Artzney gebrauchet habe / üij. uch 
Aeg.cap. xx. Be Bar | —— E32 7 ai ds ae 
Feigen mit Vitriol zerſtoſſen und vbergelegt / heilet die fläflige Malatzey / vnd ande⸗ i⸗see 
re bofe Schäden. en nn  DERGEDEE 
A Feigen mit Gerſtenmaͤhl 2 Weronmut in Wein geſotten vnd vbergelegt / ſoll den Waſſerſucht⸗ 
aſſerſuͤchtigen die geſchwulſt legen · = wer 
N — von Feigen mit Senffſafft temperiert / vnd indie Ohren gethon / ſoll dem Ohrengetoͤße 
etoͤß weren. | ; | 2 Are RR * 
Die Milch von allen Feigenbaͤumen in Kühmilch gethon / machet ſie zuſamen lauf⸗ ine? 
fen vnd gerinnen. Vnd herwiderumb ſo zertheilet diſe Feigenmilch andere gerunnene 
ilch / gleich wie A — RT LH a 
Jetzgedachte Feigenmilch iſt nicht nutzlich in den Leib / dann fie zerreißt vnd eröffnet... 


zu ſeht / euſſerlich mag fie angefirichen werden’ vber alle Wartzen / Zittermaͤler / Grind — 
vnd Raude. | Raude. 


Seigenmilch in einen holen Zan gethon / follden Iömengen füllen. Hole gan⸗ 
Aaaa 
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830 Vonder Stauden / Hecken vnd Baͤumen onter⸗ 


Johannes Ruellius lehret wann man ein vngezempten wilden Ochſen an ein 
genbaum binde / ſo u zam vnd ſtill / lib ij cap lxxxv. 

* Diß ſagt auch Iſidoxus 1 17. Orig.c.6.*% MM 

So imandiegeigenmit Viok/Lilgen/ oder Ybiſch Wurtzel zerſtoſſet vnd ſie ſcud 2 


Fei⸗ 
Ochſen zaͤmen? 


Gefhwultby 8. 






— biß ein flaſter darauß wuͤrdt / vbergelegt / zeittiget die beulen / ſo in der ſchos neben den 
burts glidern auffahren. RE 

re ſo die NRe⸗Wann vbrig Fleiſch vber die Nägelder Haͤnde vnd Fuͤſſe wachſet / darzu ſoll man 
gel vberwachſet · ¶Feigen mit Granatoͤpffel rinden ſtoſſen / vnd vberlegen. in Pflaſet 
Erfrorne Fuͤß: Feigen zu Pulver gebrandi und mit vngenitztem Wachß vermenget / ein P 
Raud. darauß gemacht / heilet die erfrorne fͤůͤC. ER ulet Rand! 
— Feigen Milch mit Gerſten Maͤhl zu ſamen gerüre/ond obergefchlagen! ber an den 
Sitterinsler, Flechten / Zitternäler ond Mafen an dem Angeficht/ vnd Die fluͤſſige geſchwaͤr 

Maſen am An⸗ Haupt a, vr ‚fen were! 
—— — So jemand von Scorpionen geſtochen / oder von ſchelligen Hunden gebi 
Tobendegund. dem thut man diſen Safft in die Wunden / er geneußt. en / hei⸗ 
re Feigen bletter mit Eßig vnd Saltz geſtoſſen / vnd das Haupt darmit beſtrich | 
Schuppen. len flüffige Geſchwaͤr / Milben vnd Schuppen: Bi; > > 0) 
Gulden ader So mandiegulden Ader unten am hindern mit Feigenbleitern reibet/ ⸗ nt t (oma 
rg — Die aͤſch vom Feigenbaum gibt ein gute Laug / allcı ley boſe geſchwãran heilen⸗ 

ſie mit einem Schwam̃ vberlegt * u 
Dactelbaum / Blind. 

Palma Trag. Matth. P\ ENTER N 12 ” — I ’ Ab | wirſchon der 

Dodon.Gord.Gefn. IN ' RN, y IF Bi — N en j Ger⸗ 
ar — maldr e N N N EN IN — N Boum ni ch iw achfen die 
Palmadadyliter. ar RU ELTA, WE { mania / fo fommen de re 
Palma Tamaracluf. RITA m: ſuͤſſe lange Datteln min 


SIT TEN / F ſteinichten kernen zu 
*8 IR NINA / ZEN : PL )) lien fernen hab ice, 

N | — 5 wan geſetzet / ſeind auch? 
gangen / brachten erſun 
Fingers lang Schmale blettlein herfuͤr / anzu) 
| alsder kleinen ſchmalen Schwerteln/ weiterfil, 
reich fie nicht bringen. Es iftdife Frucht in eu 
pten vñ Syria Paleſtine / als zu Hiericho / gem 
daſelbſt nehren ſich die Sew der Darteln/ KT 
wie bey vns von den Eycheln vnd Buchen. SAT, 
sehlen die Alten nicht weniger dann fuͤnfftzig M 
kei gefehlecht/ deren wir Eeins bey ons haben WI 
fen. Befihe Plinium tibro xiij capite. I 


Bon den Namen. 


| in 
rn ER Dactelbaum heißt ganz ; zu I 
$5} Palma. Die Frucht heiße Patmula/ 
SIR Mefue aber ſtehet Tamarindi ge 
in Serapione cap. Irir: Rorab / vnd Hayron- —* 
zeittige Dactel heiſſet raue, und die zeittige gen 
Cara in HalınoiytPar®: hin 
* Beſihe die geſchlecht in Pinace.C Bau 


2 D l. 12. ſ. 6:tit. Palma. | 
€ 8 Son der Krafft und 
= Wuͤrckung⸗ 


Acteln ſeind feucht im erſten / vnd warm im andern grad / ſagt Simeon Sethi· 
woͤllen den groſſen Herren diſe Speiß laſſen / die ohn das gern eſſen was thewri (her 
: 
















Vngeſundtheit dorffte man wol nicht kauffen / fie kommet zwar von jhr si 


in 
n 
7 
or 


ſcheid Tramen ond Wuͤrckung III, Theil. 85] 
"Söffe Dacteln ſo zeittig / dienen dem rauhen Halß. Rauher Bas 
Sie ſto p ffen auch den fliſſigen Bauch. F Ba uch Ropffeng 
u Innerlich. 
Joſcorides lib. . cap. exxix. ſchreibet / das die truckene gedoͤrrte Daeteln gut ſeyen de⸗ 
9 fo Blut außmwerffen/auch denen ſo die Speißim Magen nicht Fönnen behalten. er “ 
Aber ftäts in der fpeiß genoſſen / blaͤhen den Bauch / ſeind boͤß zuverdawen / ſchaden —* 
am — —— ſtopffen Leber vnd Miltz / bringen auch langwirige kalte Febreb / 2 —— 
imeon Scthi. ———— 
Dasbeft von Dactelen Cachtich) ſey die Latwerg / genandt Diaphoenicon / derſel⸗ dirbeeices. 
ben auff ein mal ein loih eingenommen/follmunderbarlich ſein / fchreiber Meſue / ſchleim 
Pd gallen außzutreiben | | i | 
Wer Vnſere Kindtbetterin ſo vbel fängen/ trincken ab den Dacteln / eſſen fie auch auß 
ein / ſagen ſie geben gute krafft vnd machen viel Milch: * 


Euſſerlich. 


| &; N wunderbarliche Natur har der Dattelbaum / laſſet fich keinen laſt / wie ſchwet det 


iſt / nidertrucken / beumet ſich vberſich / vnd laſſet ſich keinen laſt hiegen dannenhet die 
alten Kempffer / die im ſtreit oblagen / mit dem Palmenbaum gekroͤnt ſein worden / da⸗ aa vidloria 


ber diſer Baum ein Baum dep Siegs genennet iſt / befihe Ariſtotelem / Plutarchum vnd 


linium lib xvj· cap xlij —— 8 

Dlie harten kernen zu aͤſchen gebrandt / vnd in Mein abgelefchet/gibteinfälbleinfür 
Die aufßfallenten Augbroen / man muß aber die fernen in einem newen Hafen brennen. Sch Augbsoens 
halt / wann manden Hafen mit den fernen in ein Ziegel oder Kalckofen ſetzte / folte am bes 
ſten gebrande werden, _. 


Kleine Xofeinlein, 
Kap, xlix. 


\O TE die kleine Rofeinlein / Paſſule genandt / ſo 
manftätsinden Herzen Ruchen brauchet / wachſen / iſt mir nicht zu 
wiſſen / bedoͤrffen eins warmen Lands Galenus ſagt lib.ij.de Alimen⸗ 
tis/das die aller kleinſte / fo nicht kernen haben / in Eilicia wachfen/ 
deren feindeiliche gai / die andern braunfchware. _ Die aller anmů⸗ 
tiaften feind füß / die andern feinb etwas Weinſawr / werden mit 
groffen laͤſten ine Teutſchland gefuͤhret / etlich ſeind hart zuſamen 
Zepackt vnd gepreßt / die andern garnicht, 


Von den Namen. 
JEe ingedorte runtzelechte Beerlein nennet an zu Latein Paſſulas / zu vnder⸗ 
8 
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DS) fcheidder groffen Meertreubet/oder Roſein / wie dieſelben eingepacket / gedoͤrt und 
auffgehencket werden zu diſen zeitten / beſchreibet Palladius in Octobri cap· xxij. 
* Heilen Paflulz, voce ditninutivä, ad diffetentiam; wie der Author meldet / 
Kvatum paffarum,fovielgröffer.: Haben beyde diffennamen/duöd Soliscalorüm paf- 
=. Dannfiewerdenander Sonnen außgetrucknet / damit ſich die waͤſſerige vnd phleg⸗ 
Natifche feuchtigfeis verzehre / vnd fie hachmaln deſto laͤnger konnen auffgehalten wer⸗ 
en. Die Meertreubel heiſſen bey den Arabibus Zibeb. Dahero das woͤrtlin Zibeben 
ommen Auff Öriechifchsaßrdes, wie Dioſcorides 1. 5. cz. Galenusl. 2.alim. fac . 10. 
vnd Aktiustetr.ı ferm, anzeigt. Heyden Atricis asagpidss:beyden Latinis, Uvæ paf- 
* Majores, vnd Uvz paſſx fimpliciter,vnd Uys Zibebe. Die Rofeinlin werden uv® 
le minores,paflule Corinthiacæ vnd paſſulæ ſimplicitet genent. 


Bon der Krafft vnd Wurckung. 
Eee Rofeinlein Haben der Herien Kuchen gewohnet / die brauchet man zu vilen 
trachten / jyhr Natuẽ vnd art iſt faſt wieder duͤrren Feigen / Caryce genandt 


t 
Die aller ſuſſeſten feind am beſten / deko mmen dem Magen far wol bringen 
Aaaa ij 


* EEE BETEN ia ee ei — 
































































832 Sonder Stauden / Hecken ond Barmen vnter⸗ 
Oute narung⸗ gute nahrung in den ſpeiſen / anmuͤtiger vnd beſſer / dann die Feigen Beſihe Galtnumde 
Zlimentorum faculiatibus / de uvis paſſis. ar Ä 
* Die Roſinlin Fühlen / befeuchten / laxieren / lindern / miltern/ vnd befoͤrdern den 
ſtulgang / Abends vnd Morgens geſſen. Man ſchwoͤllet ſie gemeinlich deßhalben in war⸗ 
anen Waſfer oder macht Roſinlinmuhlin drauß: man zer ſtoßt fie auch zu einem ME ſchuͤt 
Waſſer drůber / vnd zwingt oder preßt ſie ſtarck durch ein leinen tuch. Diſſer tranck vn⸗ 
feres Kindideuerm artrney / wann ſie hitig vnd verflopfft. ill ſolches nicht helffen 19 
Srauch man die paflulas laxati vas, ſo in den Apotecken fertig. Seindt ein gute Artzney 
Kinder / Kindebetterin / vnd zarte oder bloͤde Perſonen. Man gibt jhr ij. oder M loth 
ein / nach gelegen heit deß Patienten. | | | RN 
Man hatweitters auch inden officinis das Mel paffularum , Iſt gut für dit heifler‘ 
keit / huſten / raube dep Halß vnd Kaͤhlen / ſcharffe geſaltzne / vnd hitzige Hauptflũ N 
herabauffdie Bruftfallen. Irem, das Lohoch paflularum, welches auch für den uſten 
keychen / vnd Engkeit dienſtlich. | | 1 
Die Meertreubel/oder Zibeben/fofeit/vollfleifchond marck / ein důnnes haͤutlin h 
ben / ſeind wie Galenus vnd Aetius an gemelten orten lehren / die beſten. Die haͤutlin vn | 
Die feinlin/fo man yiyagra, arillos, acinos,femina, vnd nucleos heift/ feind kalt / ende 
und zihen zufammen. Das marck oder fleifchlein ift warm vnd feucht / tindere/ malte! | 
ſaͤubert undreiniget zimlich. Die rauhe vnd harte Zibeben feind Falternatur/ ſterckt 
blöden Magen / ſtopffen vnd verhindern denfluigang- I 
Die füffen ond feiftengeben mehr narung/dann die magere. Nehren doch ber k 
mehr/danndie Trauben. Galenus fagt 1. 8. de compof. med. x. Tor. c:7.66 eyen J 
———— (ubftantiäder Leber ein geſundes mittel: Diofcorides ſchreibt 15.62 u 
Zibeben dienen trefflich wol denjenigen /fo mit dem huſten / Nieren vnd Blaſenwehe 
hafftet Dannfie machen außwerffen / reinigen die Harngaͤnge / treiben das Grießan | 
erweittern ermeltegänge/ond miltern den fcharffen Harn: daher ſprechen die Salernita” 
Pajfulanonjpleni:tufi valer: ef bonareni. dis 
Dann was ſuß iſt / verſtopfft das Mile. Die Zibeben dienen auch nach Dioſcoti 
meinung fuͤr die rauhe vnd heiſſerkeit der Kaͤhlen. 


s. Innerlich. 


SO man alle tag vor der Malzeit / fruh vnd abends / einen Loͤffel voll der kleinen Roſtil 


een vun. / 


Bauch erweichen? ein jffer/öffnen vnd erweichen fie den Leib. Iſt kau mein be ſe 
in jſſet / oͤffnen vnd er di | quemere Argnen für) 
Suſten· hitzige Choleriſche Menſchen / die offt im Leib verhartet feind. du) 
Kleine Kofeinlein mit Wein gefotten/ vnd getruncken / benemenden huſten / diene 


Cungen geſchwaͤr · auch zu dem Lungen gefchwär/ doch fo cin Feber fuͤrhanden / ſoll man deß Weins m 
gehen. se 
s. Euſſerlich. —4 


waupt reinigen⸗ NV oreintein mie Pfeffer beſtrewet vnd kewet / ziehen die feuchtigkeit vom Haupt. 


* 


Zame Weinreben. Cap.l. 
EB wolnicht alle Geſchlecht deß Weinfodtst | 


Germania wachſen / ſo findet man doch deſſelbigen nicht wenig 9 
) Kheinflrom hat es gemeinlich diſe geſchlecht der Reben nem } | 
Muſcateller / an den warmen orten / darnach Traminer Trau 4 





cateller! 
nme: deren wachſen vil in der Exfch/ als zu Tramyn vnd Elfap. Deßg — 
en chen groß vnd klein Fraͤnckiſch / eins andern namen / Edel oder ur, ; 
Srale * —— — ih an * Moſel / Rhein / vñ im or 
rurſch. Inh er gaw / Hynſchtrauben feind die aller gemeinften beynahe in 

— Wein Ländern. Drutſcht vnd Albich Trauben wachſen am Gebuͤrg * bie Start I 
Zarthinfeb: daw. Genßfuͤſſel vmb die Newenſtatt. Harthinſch vmb Tuͤrckheim vnd Wachenbeilt 
— Sch, Fruͤſchwartz oder Kleber ben Weiſſenburg. Deßgleichen das gruͤn Fraͤnckiſch/ ſchwa⸗ 
——— — Lampers Trauben / zielet man faſt indem Cleburger ampt bey Weiſſenburg — 
Tampers. Wer will aber alle geſchlecht / ſo an einem jeden ortwachfen/erzeblen ẽ als Hefe 


cher Trauben / Fraͤnckiſch Trauben / vnd deren vil? Su 
| | 


moges 








BE ⸗ an 8 


ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / IIJ. Theil, 833 


Der alt Theophraſtus ſagt 
STARS von eim Rebſtock / der hab Trauben 
ohn Laub bracht / lib. ij. cap. iiij. Die 
vrſach will ich nicht außfechten. 

Wie nun die Reben auffwach⸗ 
ſen vnd gepflantzet werden / iſt offen⸗ 
bar / doch ſo hat ein jedes Land ſein 
eignen brauch / alſo das nichts ge⸗ 
wißdarvon zu ſchreiben iſt / wer aber 
ſolches zu wiſſen begeret / der leſe vn⸗ 
ter anderen Columell.lib. iiij. durch⸗ 
auß / vnd Palladium lib iij vnd iiij⸗ 
vnd ri. 


Von den Namen. 
SR Er vil namen vnd geſchlecht 























der Weinreben zu wiſſen 
HERD begeret / mag Plinium les 
| 7 ſen lib xiiij. vnd Oioſcoridem lib. v. 
> BON Der Rebſtock heißt ſonſt zu 

I kr ft} I KateinVitis,auaa& 

| Sa An i ne Die Rebe daran heißt Palmes 


(RR \ N, 
| 3 13 vo ©: 


| Die Augen’ Gemme. 
> Das Blart/ Pampinus. 
Die Gaͤbelein over Haͤfftlin / 





* x & SCapreoli.e 
er DerZraub heiffer Racemus, 


— soreug. | 

— Den Kar heiflee Galenus 
Scopium oder Carpuxer. 

Die Haut heiffet üanv, Membrana,oder Folliculus. Die Weinbeeren Üva,sapuändt 


Zos duck in der hulſen heiſſet Caro oder eds£. 
Die Feuchtigkeit oder fafft Humiditas, uyporng, 
Der Kern Nucleus, yiyapror, Acinus. 
Der newe füß Wein / Muſtum hornum. * 
Der verſahren Wein Merum vinum. Hat ſonſt vil namen bey den Poeten / Bacchuc 
ithirambus, Dionyfius, Liber. &e. 
Die Wuͤrmlein an den Keben/ Ipes. 
Der Reben flicher/Hircus,volucrum. 
Die Heffen over Drufen/ Fxx. 
Die gedoͤrrte Meertreubel / Uvapaffa. 
reitet Ib, der Author allhie befleiſt / die partes vitis viniferz zu erelären/ vnd 
Ben en zu geben / ſo wollen auch wir etwas darbey thun / vnd was er außgelaſſen / hin⸗ 
Die Raͤbe wuͤrdt Vitis vinifera,du#sA&% —R t / ad differentiäm ant 
a fo auch vites heiffen/ Als die Bryonia,$i ——— vnd die ie 
u vulgi. Es hat aber die Vitis, davon wirjegundtseden/shren namen A vi- 
er 2 Er hl fie Dem trägt/oder/ wie Vartol.i. dexe 
.13. quodinvitetad: cipiendarum uvatum, weil ſi 
hu ya Traubenwachß Hinc Vindemia, quæ vini demia à see — 
J idorus gibt ein andere derivation l. 17. Ori g. c.5. vnd ſpricht / vitim dictam, 
de rabeat citfüs radicändi. Andere meinen/ ſagt er ferners/ vites appellatass 
arm naar a tisinneetant,vieinisque arboribus reptando religentur. Eit enim 
—— = exibilis, quia quafi brachijs quibusdam quicquid comprehendunt 
— a Bein würd genent ä Vino, Vinumävi deduftum putatur, ſpricht 
— — 8-lat. quod vim menti inferat. Ifidorusl. 20. orig. c.;,mutbmaflet/ 
men / quòd ejus potus VENAS fanguine tepleat, Andere deriviren 


Aaaa W 












—— 
— 


——ſ——————— 
a — — 


—— 


— 


* TG Fee 
— las = en we 


— > 
— — 


Pr 


euer 


vr. 





834 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


jhn von dem Griechiſchen woͤrtlin wos, drı bie dia vay exe zwom 73G ivovrag,quod efficiat⸗ 
ut bibentes plerique mente alienatimentem fe habere putent,iit Plurarchusl.7 (yM’ 
pos.ex Cratylo Platonis ſchreibt / Oder / Dar 72 &räv, à iuvando,mweil der Wein zu viele 
dingen / in der Speiſe vnd Artzney / ſehr nutz vnd dienſtlich Deßwegen der Bacchuso ra⸗ 
culi monito üyszrns,das iſt / ſanator, oder ein Helffer genent worden. Die alte Roͤmer 
haben den Wein Temetum geheiſſen / quod mentem tencat, h.e.tul ber ac debiliten 
Dahero die vdgomoras, oder Waſſertrincker / abftemij genent werden. Man nent jhn au 
Merum, Aber dardurch verſtehei man pur lautern Wein. Dann Merum, fagt iſidor⸗ 
an gemeltem orth / heiſt quicquid purum & fincerum eft. Item fanguineM vitis, 
ſanguinem terræ, wie ex Plinij l.14.c. 5. offenbar nimirum materiei, unde nafcituß 16" 
ſpectu. Item —VV — — Bacchum. Dann die Heyden haben den Bacchum für den, 
erfinder dep Weins gehalten’ wie bey Platonel.2. deLegibus zulefen. Items iberum 
& Lyæum ab effectu, quòd noscurä an, ſolvat, & ab omni ſollicitudine lberos IE 
dat. Der bacchus aber heiſſet D.onyfius, quod Gi Side rov ivov, vini dator, wie plate" 
Cratylo lehret. Die Heilige Schriffe fchreibt die erfindung dem Patriarchen oma 
Genef.c.9.V.20. Villum eft vinum leve & exiguum, dwagıov, fchlechter vnd geringet 
Wein. Vinum merum & meracum, iſt purum putum V inum, lauter vnd ngemengiet 
Mein. Vinum dilutum.ſielymphatum, gewaͤſſerter Wein / wiewol diß ander epithe 
ton Scaligero gar nicht gefällt. Dann alſo ſchreibt er ad Cardanum Exere. 101 2. 
Cave, ne ampliüsvinumlymphatum dicas. Memini enim,mihi præceptotes m. 
viros exactiſſimæ in benedicendo diligentiæ, ferulam minitari,fi vinum amentl# r ' 
“fimularem,quödefletaquätemperatum. Nam mceracum wu doAnnlendäs ect din. 
tum v.fapientes. Soli indo&i Grammatici vinum bibunt Iymphaticum. —— 
Vinum generoſum, nobile, koͤſtlicher / ſtarcker vnd lecker Wein. Vinum ign«.biles ©, 
riumsfchlechter /geringer Wein / Tiſchwein. Vinum conbftens, ferens zrateb 
mum,durabile, beftändiger Wein / fo fich halten (ef. Vinum fugiens, exolefcen® f 
bium,in vitium declinans, ztatem non ferens, Wein der abfalteumbfade/ af“! 
Vinum acefcens, Wein der auff den Eflig ſticht Hort 
werzochner vnd verdorbnner Wein. Vinum pendulum, quod lentefcit, zaͤher aut 
Vinum hornum,hornorinum,heuriger/oder järiger Wein. Vinum bimum,trimuit 
quadrimum, ij. iij· ond itij Jaͤriger Wein. Vinum annofum, Plauto edentulum» ver“ 
ftumy,alter firner Wein. Vinum mucidum, fanichter Wein. 

Der Moftbeift Muftum,gr&c& yAewn@.Ifidorus vermeint/muftum dici,quöd in e 
limum & terram habeat mixtam. Nam musterra eſt, ſagt er / Unde & humus. Muſtu 
lixivum Columelle, Protropium Plinij,ifi der vorfchug/ Tropffwein / welcher von dit 
Trotten fleuſt / ehe die Trauben getretten / oder gepreſt werden. Muftum tortivum Col 
mellzift der Nachtruck / fo außfieuſt / wann man den erflen zug/ oder den erſten truck ge 
than Iſt nit fo gut / als der vorige Moſt / weil er den geſchmack der Wein koͤrnlin / hamuin 

ond Trappen an ſich nim̃t Auß dem Moſt wuͤrd gemacht die Sa pa,dicta, à —— 
ſie ein anmuͤhtigen vnd lieblichen ſaporem hat: ſonſten Defrutum,ädefervendo, wit Pak 
ladiusfehret: græcè in.nna,mugs raeıbar, quod coquere &elixare fignificat.Item, ag 
germ.gefotiner Wein. Iſt nichts anders nach Galeni meinung 1. deatten.vict rat-E 7 
&l1.debonit.& vit.fuce.c. 1. dann eingefottner und einfochter Moſt / vnd zwar nachP* 
nijlehr/l.14.c:9.& 1.23. c.2.&1.2.C: 21. biß allein der Dritte theildeß Moſts vbrig. 4 

Agreſt / Agrelta iſt der ſafft / ſo von vnzeittigen Trauben außgepreſt / ——— 
hero das wort —R 

Der Eßig heiſt 5@-,ob aciditatem,mweiler fehr ſawr / iſt inum corruptumb nd 
Galenusl.ı. fimpl.c. ıg.ex aliorum fententiä redet, vinum mortuum, oder wie echiäh 
Siribenten fagen/ vinicadaver. 
— rm Wein /ſtillatitius vini liq uor,aqua vitz,aquaardens, perperäM JE 

itus vini,hat ſeinen namen / weil er diſtillirt wuͤrd / wie andre aquæ ſtillatitiæ: Item, weil y 
febr — Item, weil er brent/ ſo er angezündet worden. Heiſt aqua, weil er anfare 
confifens dem Waſſer gleich: aqua yitæ, weil man dafuͤr helt / das er dem Menſchen ſe 
ſeben bewahret. 

Das Waſſer / ſo auß dem Rebſtock vnd den zweygen im anfang deß Fruͤhlings alcich 
ſam herauß ſchwitzet / ifilachrymavitis Der Weinſtein heiffet Tartarum,g — zeug 
ni fæx eſt quæ cruftz inftar cõcreta vaforum ac cadorum yinariorum lareribusd 117 
refeir,ficca,dura,& (olida. Sonfienwerden auch die Heffen und Drujen laces vini 8 
nent / in dem oͤhl Amurca. t 

Der Leyer / oder Traberwein heiſt Lora,five Lorea, quaſi lota. Dann er wird gemah 


Vinum’marcidum, Vappa 
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ſcheid Namen vnd Wuͤrckung III. Theil. 835 
auß den Trappen und AGaffer.Pliniusnentjhn vinum operarium quod operätijs & fa: 
mulis fit deftinatum: Gr&ci reoya,vinaceorum dilutum: Atticidevregiev, fecundariam: 
AlianiseudvAirny,iwie Galenus1.2.dealim.fac c.9. anzeigt / Nemlichen Dr rar ssuguran 
Yinaceis,five folidis uvarum in torculari expreffarum recrementis: 
Derftaifian der Weinreb heiſt caudex & truneus,quieftftatura cujufque arboris, 


ſagt Iidotusl.ı7 orig.c 6. radici ĩnſiſtens. 


Die euflere rinde,cortex,quafi corium,quod lignum tegit, fagt abermaln IAidorus 


‚ An gemeltem orth. 


2 Das Reblaub / oder die Rebbletter / heiffen pampini, ficdidti, quödde palmite pen- 
cant, teſte Iidoro l,codem c.5. Befchügen die Trauben wider froft/ hitz / Hagel / Regen/ 
vnd andere vngelegenheit. | 


Die Rebgerte/oder Kebfchoß/palmites,indedidti, quödin modum palm huma- 
N& virgulas,quafi digitos, «dat. 


Das geraſp / oder allerley vnnůtze vnd vberfluͤſſige abge hawene Zweyge / ſarmenta. 


“erendo,quafi ſeramentum, ſagt Iſidorus an gemelten orth. 
Die haͤfftlin / oder gäbelein/caprcoli,quöd arborescapiänt. Sunt ehim / ſchreibt Ili⸗ 
orus, cincinni, ſive uncinoli, quibus ſe innectere vites & ſuſpendere ſolent arboribus, 
Quoadminiculvfreti palmites ventosacturbines continere queant,& fine lapfu pedi- 
Culorü fru&tus ſuos fultineät,ac fefe vagä proceritate diffundär. Heiſſen ſonſtẽ auch cla- 
Viculz,oderclaviculi,viticule & crines Plinio,Item dur 73 iAreday fAsneg,ä circlagendo 
inınvolendo fe. Dañ damit bindẽe fich die Reben an die Stuͤtzen / Truchtern/ vnd Baͤum. 
Dielange Rebgerten/die man vberfich von einem Baum zu dem andern zeuget / tra⸗ 
duces,& rumpi Varroni,propagines ſunt vitisabarborein arboremtradudz, 
Die Segling/Vivi radices Plinıo,qu&cum radicibus plantantur. 
Die blinde Reben ohn Kebaugen/pal miresorbi Columellæ. 
Die Rebſchoß ohn Trauben/ palmites pampinarij Columell®. 
* fruchtbare ſchoß / palmites fructuatij, racemarij, flagella vitis fructuaria Co- 
umellæ. | 
Ein gefchnitne Rebgerten/Refex Columellz,palmes fnbfidiarius ejuſdem. Ef far- 
Mentum annotinum , quod putatur ad frudificandum, Item, palmes pr&efidiarius 
Colum.Palmes vinarius, &cuftos Varroni. 
SungeXebfehoß/Hürling/malleoli,novelli palmites,plantationiidonei,virgamal 
leolaris Columell. 
Der Traub/uva,ab uvidö,quod intrinfecths humotisfitpkena. Nam humidum eft, 
fat Iidorus1.17.0rig.c.;.quodexteriishumorem habet:uvidum,quod interiüs, Die 
riechen nennen ihnsaQvanr. — IR 
„ Der Traubaber hat zwey ſtuck: den Trappen/onddie Beet. Der Zrapp/ oder der 
kam̃ am Trauben heiſt Racemus, ſcapus, iſt der ramus, unde acini dependent: grece —* 
ee Martialisreder,borryo. Wiewol auch botrys vnd racemus zu zeiten 
Ur dengangen Traubengenommen werden En RER RR 
ie Beer Haare ya acina.Habe ein haͤutlin / fleiſchlin / lafft / vñ koͤrnlin. 
Das haͤutlin heiſt folliculus, corium, & membranoſum integumentum acini. Das 
eiſchlin caro. Der ſafft humor, qui per carnemdifperfus, Die koͤrnlin / oder ſteinlin / a- 
rilli,quaſi ariduli, weil ſie trucken / hart / vnd keinen fafftgeben.Item,femina,nuclei,yipap- 
7% granaacini,vinacei, vinacea, vnd vinaceæ. | | —— 
Die außgetrotte Traͤubel / oder viel mehr die recrementa, quæ ab uvis expreſſis & 
prælo ſabjeciᷣ⸗ reliqua ſunt, membranoſi ſcil.acinorum folliculi & vinacea cum ſcapis, 
heiſſen seugura. Doch ſpricht Galenus, nennen die Athenienſer ſolchen reſt / den der außge⸗ 
preſte Moſt hinder ſich laſt / Covria:was aber von den außgetrottẽ oliven / hinderſtellig verbli 
MN/seugura Man liſet auch apud Columellam,das er ſolche reliquias vinacea geheiſſen / 
2. 036 Alda er per vinacea nicht die koͤrnlin allein der Beeren / ſondern auch alle reliqui- 
98 uvzexpreffeverftcher. Solches findet man auch bey dem Varrote, l.z. de re ruſt. c. 1. 
Vitisarbuftiva iſt die jenige Räb/quzarboribus maritata, Reben an Baͤum gezogẽ⸗ 
Vitis vidua, wie Horatius vnd Catullusreden/ iſt die / ſo nicht angehefftet / non aflo- 
“lata,necarbori maritara, | — 
Vitiscompluviara Plinio iſt ein weit außgebreite vnd zerlegte Reblaub / tecti in mo⸗ 
"m longè latéque fornicata. | 
. Vitis petgulara Columellz,cin Reblaub. Dann pergula heiſt ein gang / oder Som⸗ 
erlaub / darin man ſpatzieren gehet / die drnehe nennens eine Gallerie⸗ 
aaa iüij 
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856 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnler⸗ 


Vitis pedata,ſtatumĩnata Plin. geſtuͤtzet XReben / quæ palis & perticis firmata. 
Vitisjugata,canteriata Columellæ, Weinreb an einem Gehaͤlde mit Truchtern / | 


oder Iwerchflangen auffgericht/quz pedamentiscanterijfque tranfyerfa jugatux. 
Vitis fiderata Plin. verdorbnne IBeinreb. * 


Bon der Krafft vnd Würcfung. 


Dr, Indem Wein woͤllen wir auff dißmal nicht fchreiben/ dann ſolches bedarff ein 
fonderBuch- Zeittige Trauben ſeind feuchter vnd warmer maiur / die vnzeittig 
feind feuchter vnd kalier / die kornlein in den Weinbeeren feind nucken / vnd einct 

ſtopffenten natur. Alles was am Rebſtock iſt / mag man zur Artzney brauchen. un 

* Der Trauben feind ſehr viel geſchlecht / werden von einander uriserfcheiden J 

groͤſſe / farb / geſchmack / ſubſtantz der haͤutlin / ſo wol an qualitet vnd quantitet deß jun 

faffts. So ſeind auch deß Weins vnzehlbar viel differentiæ, à colore, ſapor odot⸗ 
confiftentiä,xtate,vi& facultate, loco natali,regione,uvis ipſis petitz. Der beſte el 

fol fein Vinum Co s,das ift/erfollhaben ein ſchoͤnen Colorem; lieblichen OdoreMb v 


z 
Anl An Ed An —— 


anmühtigenSaporem,wie folches auch Die Salernitaniandenten c.ı0.1. de conferv. VAT 
| Vinaprobantur odore, [apore,nitore, colore, 2 
Andre wollen /er foll fein Cost a: weiter nicht allein Colore, Odore, & Sape 
fondernauch Ta&u & Auditugefallen foll. Tactu zwar/ Das er frifch ſeye: Auditu on 
Das er / wann er gewunnen würde/raufche- Dann wann er auf dem Faß fehteicht/ 9 r 
fill ſchweigt / ſo iſt es ein anzeigung / das er weich und zaͤhe. Diſſen tugenten mag man 
hinzu thun das alter / das er mittelmaͤſſiges alter ſeye / vnd die krafft / das er nicht 80h 
ſtarck / noch allzu ſchwach vnd gering ſeye . Solche tugenten haben erſtgemelte Salerau⸗ 
ni wol gewuſt. Darumb ſprechen ſie / 
Si bona vina cupis, quind, hac laudantur inillis: 
Fortia, formofa, &.fragrantia , frigida,frifia. 
Item cap, 16. devalet. — An 
Yinumfit clarum, antiquum, fubtile, maturum: | n 
Achene dilutum faliens,moderamine [umptum. J 
Der Moſt iſt nach Galeni meinung 1.8. fimpl.c. de vino, warm im erſten grad. d | ; 
iſt einerwärmer dann derandere. Dann je beſſer vnd ſtaͤrcker der Wein ift/ je wärme 9 
auch der Moſt iſt: je ſchwaͤcher aber der Wein / je geringer auch der Moſt. | 
Es iſt aber der Moftniemaln fo ſtarck / als der Wein : vrſach / er bat viel wäßferiget! 
sndroherfeuchtigfeit beyfich- . Iſt demnach Aatulent; blaͤhet den Leib auff/ macht pa 
grimmen/verurfacht fchwäre traͤume / ift fchwär zu verdawen / verſtopfft Leber und DU 


Ind gibt gelegenheit zudem Grieß vnd Nierenſtein. Treibt aber den Harn / vnd iarit⸗ 


nachdem Verßlin. Salernit. HE 
 Browocat urinam muſtum: citò ſolvit & inflat. 
Der Wein iſt von natur warm vnd trucken / doch einer mehr dann der ander / verzehtſt 
zertheilt / ſtaͤrcket / reiniget / macht froͤlich vnd muthig. Br 
Der geforten Weiniftwarm ondfeucht. Weil er aber duͤck / gehet er nit geſchwn 
durch / ſtopfft Leber vnd Miltz / naͤhret ſonſten wol/ laxirt / vnd iſt nutzlich denen / fo hug 
keichen / vnd ein fchwärenarhemhaben. Je beſſer der Mops iſt / je herrlicher wuͤrdta 
der gefotene Wein — |, j 
Der Agreſt ift kalt vnd trucken im dritten grad / zihet zuſammen / ſtopfft Die Dur 
bruͤche / iſ dem Magen anmühtig/ erweckt den appetit zur Speiſe / kuͤhlet die viſcera 9 
fonderlichder Syrupusdeagreftä. / 
a Der Eßig iſt a predominio kalt / truͤcknet / verhuͤtet die fäule/ tringt haͤfftig durch 
IE ARNDT 3 zihet zuſammen / ſtillet das bluten auf der Nafen. Iſt aber den nervis fchädlich fo wol?! 
I 1 —————— jenigen / ſo ſchwind / vnd Lungenſůchtig / zuviel genoffen macher erden Leib dure / vnd 
J———14 dert den nätärlichen famen. Nach Hippocratismeinungifier üssgaryıs das iſt / mach 
| Mutterwehe. Darumb ihn Die Weiber meiden follen. m 
Der brante Wein iſt die ſtaͤrckſte / beſte / vnd aller ſubtileſte ſubſtantz deß Weins/ WON | 
vnd trucken im dritten grad voͤllig. Hat onzehlbar viel tugenten / fo allhie nicht kon 
ſpecificirt werden: Wuͤrd innerlich und euſſerlich zu vielen preſten gebraucht/ glei jr 
auchder Wein. Dringt gewaltigdurch/verzehrerdiefalte phlegmatifche feuchtigke Re 
eroffnet / dempffet die Winde vnd blaͤſt / ſterckt das Hers trefflich / beförders Die paul 
foll innerfichen nicht von jungen/blutreichen / choleriſchen / hißigen vnd trucknen Natu * 
gebraucht werden. D 
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ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung. IT Theil, 837 
Der Trauben ſafft / wann ſie allerdings zeittig / iſt feucht vnd warm / ſonderlich der 
Ienigen/fofüß/fagt Hipp.l.2. de diet.ondzmwar/ wie Simeon Serhilehret/im erſten grad: 
Maber Bivonnichte gewiſſes zu ſchlieſſen / weil wie oben gemeldet /der Trauben vnzahl⸗ 
bar viel geſchlecht / dereneins beſſer dann das andere: Die vnzeitige Trauben ſeindt 
‚alt vnd trucken / ſtopffen vnd zihen zuſammen / wie auch die Haͤutlin vnd die koͤrnlin: kalt 
merſten / vnd trucken im andern grad. Dann ſie ſeindt jrrdiſch / vnd herb / ſagt Galenus 
1.6.fimpl.c.de yıyagras, geben feine nahrung/weil fie nicht können verdawet werden/ 
tondern gehen wider gangdurch: Es nehret aber der fafft onddas fleifchlin der Trau⸗ 
ben/ dochdifesmehr/dannjener- Galenus gibt den Feigen vnd den Trauben vnder als 
‚ken Serbftobs den vorzug/ indem/weilfic mehr vnd beſſere / auch gefundere Narung ge 

en / dann ander Dbs/l.2.dealim.fac.c. 9, 

Der Weinſtein / fo Tartarum genent wuͤrdt / truͤcknet hefftig / verzehrt die vbrige 
feuchtigkeiten /zihet auch ein wenig zuſamen / wuͤrd nicht allein in den Apotecken / ſondern 
ach von den Goldtſchmidten vnd Faͤrbern vielfaltig gebraucht. Wann ergebrent/(die 
Ofheinznennenjhn Tartarum uſtum & calcinatum) fohat er ein vim cauflicam, ive 
ütentem, truͤcknet hefftig / reiniget gewaltig / etzet Wartzen vnd geil fleiſch hinweg. Der 
beſt iſt / der ſchoͤn weiß / vnd von gutem weiſſen Wein gemacht worden. Reſolvirt fich bald 
Aneinliquorem. Derwegen wann man jhn trucken behalten will / muß man jhn in ei⸗ 
nem Glaß / oder in einem verglafurten Hafen an einem warmen vnd trucknen orth auff⸗ 
heben. iu man jhn aber reſolvirt haben / welche refolution dann Oleum Tartari ges 
heiſſen wuͤrdt / fo mag man jhn in ein leinen ſaͤcklin thun / daſſelbige in einen Keller auff⸗ 

hencken / vnd ein geſchirr drunter ſtellen / ſo tropfft der liquor herab: 
Dißolcum iſt vber die maſſen fcharff/ eget und frißt alles hinwegen / was es im Leib 
antrifft. Iſt demnach ſehr gut zu den Flecken der Haut / zu dem boͤſen grindt / zu den flech⸗ 
ten vud zittermaͤler · Soll aber mit Roſen / oder Wegrichwaſſer temperirt werden. Man 
mag auch ein liniment auß dem oleo Tartari; Rofenwafler und Bleyweiß machen für 

gemelte preſten. | | 

Der Cremor Tartari würde auff vnterſchiedliche weiſe ond manieren præparirt. 
Iſt ein trefflich mittel für die verſtopffung der Leber/ Miltzes / Harngaͤnge / vnd deß klei⸗ 
nen Kroͤßgeaͤders /fomanvenas mefenterij nennet / mag mit einem Fleiſchbruͤhlin auff j 
ſerupel / biß auff jquintlin gebraucht werden. Trücknet / oͤffnet / ſtercket / ziehet ein wenig 
zuſammen / reiniget / purgirt auch etliche nitroſi tate füä. Iſt ein anmuͤhtige artzney dem 


Magen/weilerfäwrlich. * = 
Innerlich. 


Ol vnd recht zeittige Trauben bringen zimliche nahrung / den Feigen beynahe Nahrung. 5 
gleich: A a Bench befftiger/weder die fchwargen/ fonderlich Baum enweidyetis 
Die groffenfeißte Hyniſche Trauben / welche omb ihrer fchnellen wuͤrckung willen / 
don etlichen ſcheiß Trauben genandt werden / vnd das iſt zum beften an den Trauben’ fagt 
alenus de Alimentis tib-ij- A m 
Soman Trauben auffhencker und ein wenig duͤrr laßt werden / ſeind fie dem Magen —— | 
dienftich/bringen luſt zueflen/ond ſtercken die fchwachen. | | ſtercken. 
Die gemeine Regel gibt Simeon Sethi / vnd ſpricht / man ſoll allerhand Obs / ſon⸗ une 
derfichwasdüne ſchelet hat / als Trauben / Kirſen / Pflaumen / Pfirfing vnd jhres gleichen / 
vor anderer Speiſſen eſſen / auff das es bald dürchgang / vnd den Bauch nicht blaͤhe. Das 
— halten die Teutſchen / ſtellen allwegen das Obs zum letſten fuͤr / gefellt mir 
icht. 


Roſeinlein oder Meertreubel haben auch faſt gleiche wuͤrckung mit den kleinen Ed⸗ Koſeinlein? 
Ion Mar ſilier Feigen welche feiht vnd fafftig ſeind) behalten das lob in Galeno lib. ij. de 
Alimentlo. a Bauch ſtopffen⸗ 
Aber die vnzeittige Treubel ſtopffen den Bauch / vnd bekommen ſonſt dem Magen Yryagenhinn 
licht vbel / dar zu ſo loſchen ſie alle Choieriſche Hig: Gieiche wůrckungen haben auch die 
Denen / ſo an hitigen Febern kranck ligen / mag man jhre Speiſe init Agteſt abbereit⸗ MI ercken. 
ken / das kůhlet vnd fiercterden Magen’ bringerfußzweffen. Nim̃ 
Gleiche wuͤrckung hat auch der ſafft von vnzeittigen Trauben / den bereitte alſo Ni 
vnzeittige Trauben / leg ſie an die Sonne / drey oder vier tag / laß ſie welck werden / darnach RER 
Ei den Wein darauß / vnd behalt den zur notturfft wol zu gedeckt. Diſer ſafft oder Wein peſtueng 
lent auch wol wider dig Peſtilentz / ſagt Divfeorides: Die 





* 








| 


Gapreoli. 
Bauchfluß. 


Rote Ruhr! 


Bloͤder Magen⸗ 
Blutſpeyen. 


Weiber geluſt. 


Btein: 
Saru treiben. 


DSrunckenheit eig 
V rſach deß Pa⸗ 
calyſis. 

Weins Natur 
vnd art. 


Vndaͤwiger Ma⸗ 
gen: 


Mannheit ſtercken. 


Kalter rasen: 


Ralter ſeich. 
Bra r Drweins 
voxrfiuge 


Daupt / Kurden, 
vnd Magen hitz⸗ 
Klare Augen⸗ 


Srind vnd flechten: 


Malatzey⸗ 


Kinder Wwuͤrm. 
BSandthieren. 


Affter geſchwaͤr⸗ 


Starcken Wein 
miltern 


Drüben Mein 
klar machen. 


Balt Podagram. 
Bloͤder Magen. 


ſtillet den roten Bauchfluß · Gemelte wuͤrckung hat der fafft vom laub / vnd das ge 
Waſſer von jhnen beiden. 


einem Hirſen / der in der Brunſt gefellet iſt / doͤrre vnd ſtoß den Schwantz zu pulver / 


lich . Ein verſtendiger mag auß obernenten ſtůcken vilerfinden- 


838 Bonder Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 
Die haͤfftlein oder gaͤbelein an den Reben / zerſtoſſen / vnd den ſafft eingetnne 


Die kernlein in den Weinbeeren feind ſtopffenter Natur / fo ſie gedoͤrret / — 


vnd vbergelegt werden / dienen fie wider die rorhe Ruhr / Ourchlauff / wärgen vnd bre 
oder auffſtoſſen dep Magens. 


Gemelter fafft vnd Waſſer bekommen faſt wol den Magenſuͤchtigen / den Blut⸗ 


ſpeyenten / vnd zu den ſeltzamen geluͤſten der ſchwangeren Frawen. 


Rebenwaſſer / ſo Jaͤhrlichs im Fruͤling auß den geſchnittenen Neben ſchwitzet / ge⸗ 


truncken / ſoll den Stein zermalen. | *4 
5. _ Alteweille Wein treiben den Harn beſchweren das Haupt vnd die Senna 


Alle trunckenheit iſt ſchaͤdlich / fonderlich die ſtehts weret / dann die Sennadern we 


den dardurch geſchwecht und weich / vnd folget als bald das Paralyſis oder Schlag: en wer⸗ 


Der gemein Man iſt beredt / der rote Wein ſtopffe / das ſoll aber alſo verſtanden 
den / dann ein jeder roter Wein / wann er lauter / ſubtil vnd wolſchmackent iſt / ſtopffet n m 
das iſt wol war / das ernicht fo gar ſchnell durch gehet / als der weifle/ der da auch in glei ii 
fubftangvindgüte ift. Dagegen ſtopffet ein jeder Wein / der da dick vnd ſawr iſt / er 
weiß oder rot / wiewol derroremehr. Rt | | * 

Welcher einen blöden vndawigen Magen hat von kaͤlte / der laß jhm alle eo 


—V guten trunck weiſſen Wein waͤrmen / thu darein ein quintlein geſtoſſen 
vndtrincks. 


Welcher Mann zu den Ehelichen wercken erkaltet were / der neme den Schwan 


neme er ein halb loth / vnd ein quͤintlein ſchwartzen Pfeffer/ dig mifche er zufamen in vi 
, 


trunck Malvaſier / nems früh ein/etlichetag nacheinander/es bringet jhn wider zure 
Wermu vnd Weckholder Beeren vber Nacht in gebrantem Wein gelegt / vn 
———— gebaͤhet Brodt darinnen eingeweicht / truͤcknet die kalte feuchte ſch 
im Magen. ya Ba 
Gebrandter Wein getruncken / dienet wider den Falten Seich. 
So jemand zu vil Brandten Wein getruncken / alſo das er ſich in jhme entzuͤndet 
dem gio eilends Geiß milch zu trincken / darzu netze ein alten ſiltz in warmem Waſſer / 


lege ſym den auff den Magen- ——7 
| Euſſerlich. 


As Rebenlaub ſampt den Haͤfftlein zerſtoſſen vnd vbergelegt / ſtillet das graufe 
| Hauptwehe / es löfchet alle hitz deß Haupts / der Augen vnd Magen. a 
| Reben Waſſer in dunckele Augen getropfft / vertreibt die anfahente flaͤmel⸗ 
vnd macht die Augen widerumb klar. Es heylet auch das Rebenwaſſer den grindt / die 
ten / Zittermaͤler / vnd die Malatzey / doch das man das ort zuvor wol reibe mit Salniten u 
8. Gebrandter Wein mit Honig vermilchet/ und den Kindern warm in den Nabel 
riben / toͤdtet die Wuͤrm / ſo man Dehfengallen dazu nim̃t / iſt die artzney defto Freffeige® 
Auß den Reben vnd Trufen äfchen haben etliche Menſchen ihr handtierung v 2 
nahrung. Wann der gebrandt Wein darvonabgezogenift / alsdann brenner man Died 
doͤrte heffen/damitpflege man zu ferben/ zu wäfchen vnd Seyffen zu fochen. ft 
Weitter fo iſi ernente Reben ond Trufen äfchen faſt nutz den Wunpärsten | 
hand boͤſe gelchwär im Afftern zuheylen ond zu reinigen. Man mag auß der Afchen ein 
lich ſaͤlblein darzu bereytten. za ig⸗ 
Ale tugent deß Rebenſtocks / vnd was von jhm kompt / zu beſchreiben / iſt nicht m 
Ein ſtarcken Wein milter ondringer zumachen/legeingebähet Brot in Die Kalle 
in Wein/ ſo zeucht das Brot eintheilder Fraffezu a vi —— der Wein ſo far 
—— daͤmpffen. Vnſere Wuͤrt die koͤnnen ein andere kunſt / die canperiren 
| Wiliu einen trüben Wein im Faß lautter machen / ſo nim̃ einen oder zwen new⸗ 
fen oder Dopff / zerſchlag ſie vnd wůrff die Scherben ins Faß / ſo ziehen ſie die Hoͤffen 
ſich / vnd wuͤrd der Weinklar. | MM 
— Zee Wein mit ein wenig Saffranvermifchetond vbergeſchlageniſtillet das kal 
Podagram. 
Zu dem Falten bloͤden Magen’ nim̃ gebaͤhet Brodt / netz ce in Malvaſier / beſpreng⸗ 
mit geſtoſſenen Naͤgelein / vnd legs warm auff den Magen. ld 
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ſcheld/ Namen ond Wuͤrckung / IIE Theil. 839 

{ ? » EB, , | | hi z 

Kilo Veinreben. Cap.lj. 

2 5 VBff das man Waldreben oder Innen/ vnd die 

N SQ Yi wilden Weinrebennit für ein gewaͤchß halte / fo hab ich / vmb vnder⸗ 

a * ſcheids willen / ſonderlich von den wilden Weinreben woͤllen ſchrei⸗ 

N fie) ben. Byupdiſt das die meynung / Die wilse Reben/ von welchen wir 
also) hie fchreiben/feind den zamen mit Holtz / Laub / Bluͤmlein vnd Frucht 
faſt gleich / auggenommen / das ſie nimmer zeittig werden / ſeind alle 

zeit hart / vnd bringen gemelte Reben auch ſelten frucht/ derſelbigen 

ſehr wenig / vnd vil kleiner weder die zamen. Eiliche diſer erſchei⸗ 


Be mit der bluͤet / wie andere im Brachmonat / aber zur frucht kommen jhr eins theils gat 
icht 


Gemelte wilde Reben ſeind auff dem Rhein / zwiſchen Straßburg und Speyer gantz 
gemein / wachſen auff die hohen Baͤum / die muͤſſen fie tragen. 


Von den Namen. 
no) N Diofeo.tib.v.cap ij. ſtehet auch geſchriben Sabrufea/ondift aber gar nicht die 
”$ Watdrebe oder £ynen/von welcher inſonderheit Diofeo. hib.itij.cap. clxxv. fchreis 
bet / von welcher wirauch gelehret haben / im andern theil dep Kraͤutterbuchs im 









e3 
4.0 
ax 


geiiij.cap- fonderlich dißgegenwertigiftein Neben gefchlecht: Davon Vergil. in Sur: 


| Aeclog v. ſchreibet / da er fpricht. 


Aſpice ut antrum 
er Sylvellrisräris fparfit labrufca Hasemis. — a 
So heißt nun diſe wilde Weinrebe duwsr®- ayea. Die onzeittige frucht / daran 


iſt Oenanthe geheiſſen / vnd der ſafft von den bittern Hertling Trauben / heiſſet Ompha⸗ Omphacion; 


ton. 
. * Ißdorüsfehreibtl. 17. Orig.c.5.die Labrufca habe ſhren Namenà labris& extre- 
Mitatibus tertæ. Naſcitur eniminterremarginibus,ceu labris quibuſdam, neben den 
egen vnd Hecken / exgreifft die benachbarte gewaͤchſe / vnd wachſt an denſelben auff: * 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
Shaben die Hertling Trauben jhre wůrckung / faſt wie das Kebenlanb/ den Bauch st 
ſtopffen / vnd allerhand Grind zu heylen / doch krefftiger weder das Laub und haͤfftlein / 


dann im dritten gradträcner diſer ſafft / vnd zeucht redlich zuſamen / dienet faſt wol 
dem ſchluͤpfferigen Magen. Am Rhein machen ſie Eßigaußſt olchen Trauben⸗ 


Oelbaum. Eap.li, . 


Eide Oelbaͤum / zame vnd wilde / haben faſtei⸗ 
)Rnerley Holtz vnd Laub / ob wol deß zamen Oelbaums vil geſchlecht 
ſeind ſo kan man doch die nicht faſt wol vnderſcheiden / ohn allein an 
den Früchten: Das laub an diſen Baͤumen iſt gantz bleich / Eſchen⸗ 
farb graw / ſchmal vnd ſatt / beynahe ale Weyden laub / doch kleiner / 
>) fetter / vnd ſchmehler. Die bluͤet erſcheinet im Teutſchen Land 
om S. Johans Baptiſten tag / gantz bleich gaͤl / darauß werden DIE 
V biltere Bliven / iſt ein frucht anzuſehen Wie Die Welſchen Kirſen 

nd koſt zwar der Olivenbaum nicht vil arbeit auff zupflantzen / ſie woͤllen gemeinlich ein 

iſechten grund haben nicht zu mager· Ihr wohnung iſt gern in den guten Weingaͤrten / 
— nd bringen gemeinlich fe vber das ander Jahr frucht / wollen ein mittels 
fig Wetter haben. VBad leiden die Oelbaͤum Fein Eychbaum vmb ſich / feind/ beide 

Kal (fa. wider · Vergilius in Georg ib: ij. ſagt von dreyen geſchlechten Der el⸗ 

Nec pingues uva infaciem naſtuntur olive; ER 

Orchites, &radij, & amara Paufiabassd: Beſihe 
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Brunf.Lonic, Camer, 


Olea fativa ER 
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840 Bonder Stauden / Hecken vnd daumen ont 
Befihe Plinium lib.xv. cap-j. Aber der je; 


mella erzehtet schen geſchlecht deß Oelbaums 


minia/Drebis’ Regia/Eircites vnd Murteq. Wi; 
fia aber und Regia bringen die (uftigen 2 vr 
Sergia die groͤſten / vnd diß geſchlecht Sergiam⸗ 
5 kaͤlte leiden für andere. — sur 
| Weitter was groß Oliven bringet / diene 
Speiß / vnd die kleinſten Oliven zum oͤl. Vnder 
en gefchlechtenbringet Lie inia das beſt dl Dr 
SS fchlecht Sergia möcht man in warmen orten b 
FAN Zeutfchen Sands /als auff dem Rheinfrom/ AN 
N | > 
 wolpflansen und auffbringen/ fo fer: fie ® HR 
Geyſſen nicht befchedigt würden/ dann fo bald Hr 
Deibaum von Geyſſen gefchaben werden’ * 
fienicht frucht bringen / ſagt Plinius lib.xv. tap 
et lib.xvij.cap⸗xxiiij. 
Vom wunderbarlichen Oelbaum in pau 
davon Ariſtoteles lib. De mirab⸗l. Auſeultation 
ſchreibet / iſt mir noch onbefant. z⸗ 
Der wild Oelbaum wuͤrd vber den game 
lobt / darumb / das er ein Symbolum oder ann 
iſt deß fridens/ond ein belohnung deß Sigt pi 
in Dfympia hatman vorzeiten die treffenlicht Qi, 
den / wañ fie figeten vnd oblagen/ mit wilden uf 
baum kraͤntzen gezieret / zu einer ewigen gedechin 
Alſo ſchreibet Vergilius Aeneid. 5. 
Accipient. Flavaꝙcaput nedletur oliva. Al 
So hat auch ein Taub cin Oelzwey N) 
nach der Suͤndflut / zum zeichen / das wider 
war auff Erden. Gen viij. 


Von den Namen. 


OSlea / vnd Oleaſter / oder Cotinus / in Serapione cap. v. Zaiton. Die eind 
= machten Dlivennennet man Colymbates vnd Dlivas Conditas: | 


oleumex olivis expreſſum vim levigandi& lubricandi habet. 


Es wuͤrdt aber diß wörtlinolez, oder olivanicht allein dem Baum / fondern auch i 
fruchtäugeeignet: Das oͤhl heiſt oleum, & olivum. Der Delbaum ift zam vnd a: 


Derzame heift Adanuıg ©, olea fativa,urbana. Der wilde ayeısAaca, Oleafter; nd 
nus,Olea £thiopica. Die Dliven feind zeitig/ oder vnzeitig. Die zeitigen jet 

fchwarß vnd weich. Galenusnent fie l. 2.alim-fac.c.27 dpuwedägjam jamex oleä ca 9 
Die vnzeitigen feind gelb/ oder eiwas gruͤnlecht. Jene haben viel fettes ſaffts DW f an 
werden zu onsnicht/fondern alleindasaußgeprefte oͤhl gebracht. Diſſe aber führt Mi 


zuonsin Saltz und Salgwallereingemacht-Diofcoridesnentfiel. 1.c. mihi 118 A, 


dac, quaſi natatrices,gquod in muriä xeAvußarı, innatent. Galenus heift fiel. 2. alim. 


aruddag, dam zn rung, äfalfilagine,fivemuriä, quä funtconditz. Dann Muri Hr r 


aliäs Salmur ia iſt hie eines / nemlich die ſalſugo, h. e.liquor ex ſale refolutus,Salkdr 
Beſihe die vbrige fpeciesOlex in Pinace C.Bauhin, 112,13. tit. Olca. * 


Bon der Krafft nd Wuͤrckung. 


- A Fe . f | 
9: & zeittigen Oliven feind mittelmäffig warın/ond die vnzeittige alter nat — 


den mehr zur Speiß dann zur Argnep gebraucht. Die tugendt aber dep Baum iz 
iſt fo wenig zu beſchreiben muͤglich / ſo wenig als deß Weins: Darumb ſagt pur, 


WIN Panfia /Algiana / Licinia / Sergia Tr —— 


ER Belbaum heiſſet Olea vnd Oliva. Der wild aber heiſſet äygıorada, Agu 


* Der Delbaum hat ſeinen Namen ab oled, fiveolivä. Das woͤrtlin olex abe? ha A 
eine gemeinfchaffe mit dem Öriefchen Aa, rau aber wuͤrd der Delbaum geheiflen I, 


fi Asa, h. e.levis &lubrica: oder à verbo Aw, quod fignificarlevigo,lubrico,quoMl ” 
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ſcheid / Namen ond Wuͤrckung. III. Theil. 841 


libx iiij. cap. xxij. Zwen ſafft kom men auß den Baͤumen / der Wein vnd das oͤhl / der Wein 
in Leib / vnd das oöhl auſſerhalb / jed och iſt das oͤhl der notwendigſt under ihnen beiden · Vmb 

® ſolcher vrſach willen/Laut das alt Römifch gefag. Oleam nolito ftringerc, vel verberare, 
das ift,Den Oelbaum follman nicht irupffen oder befchädigen/ dann er iſt geweihet / und 
der Gottin Deinervezugerhon.Plin.dib-ri. cap-v- Darumb brauchen vnſere Biſchoff noch 
Vaumoͤhl zu der Pliefter wehhe 

*Die zeitige Oliven ſeind nit allein mittelmaͤſſig warm / ſondern auch feucht / dar⸗ 
auß pre ſt man das Baumoͤhl / iſt gleichfoͤrmiger weiſſe mittelmaͤſſig warm vnd feucht / er⸗ 
wacht laxirt / miltert / undert / macht glatt / benuñt die ſchaͤrffe vnd räße/ widerſtehet dem 
ME Das jenige / ſo ſuͤß vnd friſch / iſt das beſte. Man brauchts ſehr viel in der Kuchen. 

iel mehr aber inder Apotecken / vnd iſt der vier Evangeliften einer / fo die Apotecker has 
ben. Dann zwen brauchen ſie gemeinlich zu den jnnerlichen Argneyen/nemlich den Zucker 
vnd Honig: zwen aber zu den euſſerlichen / benantlich das oͤhl vnd War. Die vnzeitigen 
Oliven kuͤhlen / trucknen / ſtopffen / zihenzuſammen / erwecken den appetit jur ſpeiſe / ſtercken 
den Magen / weil ſie / wie gemeldet / vnd Galenus fehret/zufammen zihen / vnd die oberfluͤſ⸗ 
fig —— verzehren. Seind ein condiment: aber Feine ſpeiſe / weil ſie keine na⸗ 
nggeben. 

Die Zweyge / ſchößlin / vnd bletter deß oͤhlbaums ſeindt kalt / trucken vnd zihenzuſa⸗ 
men: doch deß wden Oelbaums mehr danndeßzamen. Was droben von dem tempera⸗ 
ment deß oͤhls geredt worden / ſoll allein von dem verſtanden werden/ ſo auß den ſchwar⸗ 

tten vnd zeitigen Dliven gepreftiworden- Dann man hat auch in den ofhciniseincs/ fo auß 
den vnzeittigen Oliven gemacht wuͤrdt. Fyeilferanoresss % örnganıvov, Fühler vnd zihet zu⸗ 


fammen. * 
Innerlich. 


Lle tugendt deß Baumoͤhls zu beſchreiben / iſt feinem můglich / wer luſtig iſt zu leſen / 
der beſehe Galenum libe n de fimpl.medicament.facule.cap.v. vf- vij. vnd viij. Item 
| lib vj. de Diea- | 
| Vnfere Teutſchen haben auch gelehrnet Baumoͤhl und Dliven in der Speiß braits 
echen / wie nuͤtlich und gefundt/geb ich einem jeden felbs das vrtheyl. Mein raht were /das 
man den Wahlen jhr ſpeiß lieſſe / vnd behuͤlffen vns der Teutſchen benedeiung / als dann 
wuͤrde es etwann mit vnſer vilen beſſer ſtehen / dann es jetzunder ſtehet. | 
n — aber vor der ſpeiſen genoſſen / bewegen den Bauch / vnd ſtercken den Magen⸗ —— 


Baumohl / ſo mans trincket hilfft wider das ſcharpff vnd auffetente Gifft / dann es Frperlihern giffe 
benim̃t jhm die ſcherpffe / aber man muß etlich mal einnemen/onddarauffmwider außwuͤrgẽ. I zʒꝛeit 










ME Welche Weiderjhrezeit/wie fichegebürt/nit haben mögen’ die legen ein wenig ganz fürdern. 
* ken Saffran in einen Löffel voll Banmehl/ affens vber nacht ſtehn / vnd trinckens früh Rlar Augen⸗ 
ı 1. Mit warmem weiſſem Wein / ſollichs ſollen fie elliche tag nach einander thun / es bekompt 


hnen wol / dann das oͤhl erweicht / vnd treibt der Saffran- 


m Euſſerlich. 
Wgebrandien holß her auſſer fleuſt / auff gehaben / und das Haupt darmu geſalbet / vers 
er creibet die ſchuppen / vnd die roten Zittermäler onderdem Angeſicht / ſagt Serap-d. gitrermaler⸗ 
—4 Diivenzerfioffen/ und Pflaſtero weib vb er den brandgeſchlagen / wehret demſelben / Brands: 
das er nicht Blatern gewinnet / ſagt Dioſcorides. * 
N Das Sulpar/ darin die Dliven gebeißt werdenzim Mund gehalten’ seiniget das Zanfleiſch / zan 
J Zanfleiſeh vnd ſteiffet die gan welche leiß ſtehen vnd wacklen. feſtigen. 
8. Dieblerrergefioffgn vnd auffgelegt / wehren dem wilden Fewr / den vmbſichfreſſen⸗ Wouaranı Sr, 
lengeſchwaͤren / vnd Gm el. —— ——.— 

Ss man den Sci mir warmen leinen Tůchern reibt / vnd darnach mit Baumoͤhl den; 

J ſalbet / deweret die gefundeheit/ond macht leichte Glyder . AL | 
BaumdhlauffdieAgapdergeftrichen’ fcherpfjer das Öeficht. Finger 
Omeyhſſen von Baumen zuvertreiben. Nim ein Leinentuch Dreyer zwerch Sing »- 
breit / netze esin Baumoͤhl vnd Ochſengall / binds drey oder vierfach vmb den — 
doann dastüchleinerueken worden/ maaftn es widerumd befeuchtigen / fo erſtrummen vnd un ver— 


verdorren alle Omeyſſen daran / ſo auff vnd abſteigen treiben, 
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Laorus Tragi;Lonic. 
Lob. Gefn, Brunf- 

Laurus vulgatior bac- 
cifera Pen. & Lob, 


! (inadv, 
Laurus vulgaris C: 
Bauhiu. 


Laurus tenujfolia. 
Matth. Cord. Camer. 
Laurus altera ſpecies 
Dodon, 


Newe Fahr deß 
meinen — * 


Nothfewrẽ? 


auellius lib· a. 
cap, 93: 


Culturas 





842 Bon der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


Lorbeerbaum.Cap liij. 


forcht / wann es anfieng dondern / als dann ſatzte man jhm ein Lot % 
Krangauff. DannderLorbeerbaum hat diß geruff / das fein et 


folchts fage man auch vom Adler / vnd von dem Meerfalb/ derhal⸗ 
ben vor zeitten die forchtſamen jhre Huͤtten mit den Haͤutten vo 
Meerkelbern vberzogen / ſagt der Plinius lib ij cap · lviſ. 

Es hat aber vnſere Prieſterſchafft cin beſſers erfunden ſun 
Wetter/nemlich ſo ſie auff den Palmtag pflegen a 
lerhand gruͤner zweyg von Buchßbaum / On 
baum/ Stechen laub / vnd dergleichen zu ſegnen 
vnd wer dann ſich vor dem Wetter beſorgt /der 
ſolcher geweyhet Palmen ſtengel anlegen / ſo dieſe 
bige brennen / Fan das Wetter (wie ſie lehren ie 
daſſelbig ort nicht fehlagen. Ein fehrifft ſtund 
darbey / man muß aber alſo die Leut verwirren 
woͤllen weitter vom ſighafften Lorbeerbaum 9 — 
welcher zur zeit Auguſi dep Keyſers ingroflef" 
de / zum Gig vnd Triumph behalten it MON, 
. Dann die Hauptleut / ſo im Krieg oblagen/ wurd 

nit Lorbeer Kraͤntzlein begabet. Deßgloeichen ſoß 

vas gemein Volck jhren Fuͤrſten auff den een 
Jenner / Lorbeerlaub ond Feygen / fuͤr ein new glo 

ſelig Jahr / ver meinten alſo / wo Lorbeer andere 


Feygen weren / daſelbſt bien ſolt Fein vng 
— J die 
Weitter / ſo Bat man vor alten zeitten 
Poeten vnd Prieſter (ſo dazumal —A one 
Vates hieffen) mit Lorbeer Zwenglein coroniel 
vnd das dem Apollini zu ehren/ vermeinten 4 
mit Sorbeer Rränglein War zufagen/ was gell 
hen war / was gegenwertig/ond auch äufünffeig me 
den ſolt. Alſo ifider Lorbeerbaum dem ApolM 
ond der Oelbaum Minerve zu geeignet/ und d 
ohn zweyffel darumb / dieweil durch Apollinel | 
der gefchriffe nichts anderſt dann Fewr ode Di 
Sonn verftanden würde / vnd aber der Lorbeil 
N baum vom Fewr dep Himmels nicht fehaden leid⸗ ’ 
; WISS Sonder auch das natuͤrlich fewr mit krachen 9 
ſich wuͤrſfi / oder darumb / das man auß dem Lorbeerbaum ein noth fewr bringen Fan/ h 
man diſen Baum dem Apollini / das iſt dem Fewr woͤllen zu eygnen. Dann alſo ft 
ben die Natuͤakuͤndiger darvon / wann man Lorbeer holtz mit Ephewen holtz hart auff ein’ 
ander reibe/ond dann ein Zunder darbey halte / ſo gebendife zwey Hölger auf ſtatigem · 
ben ein Fewr von ſich. Es ſey nun war oder cin fuperftiiion/ fo findet mannoch inte 
die mit folchem nothfewr vmbgehen / treiben darmit vil fuperftition / dazu hat dan! 
—— hauff gröffern luſt / ann zu Gottes Wort. ge ' 
| Esift aber der Sorbeerbaum in Sermanianicht in allen orten gemein/ möcht vil⸗ 
leicht mit der zeit bekandter werden / vrſach man mag junge Lorbeerbeumlein — 
den gruͤnen Lorbeeren auffbringen / doch das man dieſelbige gruͤne Lorbeeren im Fraͤhling 
in ein mirben grund lege / fingers tieff / dieſelbigen bringen jhre keimlein im Denen /wellt! 
gerathen mitder zeit / ſo man jhr wol wartet / im Herbſt mit auffegen’zu feinen mlein 
die tragen gantz ſattgruͤne ſteiffe bletter / Als der Pomerantzenbaͤum/ oder wie die bletter⸗ 
zaͤpffelkraut / doch ſchwartzgruͤner / zn guten geruchs/die bleibenvber Winters" 
VIalus, 
Viq,meum intonſis caput eſt in venile capillis: 
Tu quo9, perperwosfemper gere frondis honores, Wann 










) Mberius der Fuͤrſte hat das Wetter vbel ge 


ter darein ſchlecht / auch nicht in das ort / da Lorbeer ſtauden ſeind/ 


mag 


ei⸗ 


ö— — — — — 
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ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / III. Theil, 843 


Wann der Baum zu ſeinen krefften erwachſen / ſo ſtoßt er Jaͤhrlichs vil knoͤpflein oder 
luͤmtein bey ein ander / aler ding der Ephewen biüct nlich / darauß folgen mit Der zat 4 
die bittere Lorbeer / in ihrer ſchelet verſchloſſen / als die Eychein. Man mag auch junge Lor⸗ —— 
eerbeum von den zweigen auffbringen / ſo man dieſelben im Fruͤling einlegt / gleich wie die 
tpeon Lavander. Es hat der Lorbeerbaum gar ein zarte Rinde / darumb muß man ſeu⸗ Geſchlecht deß 
Rt mit / hm fahren. Vnd deſſen ift auch vilerley geſchlecht / ats Delphica Laurus / oder 2 orperrbaumss 
numphalis / fo von Theſſalia erſtmals gehn Delphis bracht ward / tregt groſſe grüne 
orbeer / heißt ſonſt Regia vnd Auguftas 
an. ander iſt Laurus Cypria / gewinnet kurtze ſchwartze krauſe bletter / ſoll der wild 
en fein. Der dritt heiſt Muſtax / gewinnet groſſe weiſſe bletter. Der vierdt iſt 3. 
1, s n ein Lorbeerbaum / Tara vnd Barcaliagenandt/omb der vberfluͤſſigen Beer wil + 
len. Diſen heiſſen die Gelehrten auch Tripodem / der dreyfachen Wurtzel balben- — 
* Videl 12.£. 1.Pinac. C Bauhin tit. Laurus. 


Von den Namen. 


Ex Lorbeeren namen ſeind zum theyl angezeiget / in der gemein zu reden / ſo heißt 
der Lorbeerbaum Laurus,dapm. Das Laub heißt Laurea vnd Lorea, in Cato⸗ 
ne. Die Beeren Lauri Baccæ / Daphnides vnd Daphnococci· Das Loroͤhl dd 





‚ Derwitd Lorbeerbaum heiße Tinuis-Rucklib. j.cap.geij.fonft heißt er Laurus Agria/ 
Aria/ vnd bey etlichen Aquifolia. 


„In Serapione ſtehet cap. ecorsiiif. Gaur / und das Lorbeer holtz heißt in Averrhoe 
Aegarelchaar. di: 

. * Der £orbeerbaumharfeinennamenäLäutu. Laurus aber/fpricht Ilidorus l. ty. 
Orig c.7.wärd derivirtälaude, Hacenimcumlaudibus vidorumcapitacoronaban- 
tur. Bey den alten / fagter/ iſt er Laudea genent worden / nachmaln hat man jhn Lau- 
tum geheiſſen. Die Griechen / ſpricht ip ferners / nennen jhndaoin, quòd nunquamde- 
ponat viriditatem, inde illâ potiüs victores coronantur. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


en und das Laub feind warmer truckener eygenſchafft doch die Beer met ip 
| Dann das Laub / werden alle beyde zur artzney gebraucht. Ba: 
Galenus fehret 1.6 fimpl.c. propt. die Lorberrbletter vnd Beeren truͤcknen / 
vnd waͤrmen hefftig:doch die Beer mehr dann die bletter. Die Rinde an der Wurgel feye 
nicht fo fcharff und warme ſeye aberbitter/pndzihe ein wenig sufammen. Etliche newe 
Deribenten halten die Sorbonen für warm vnd trucken im dritten grad. Man braucht in 
den officinisdiegorbonen/bletter/und rindeder Wurtzel. Die Lorbonen eröffnen/zertheis 
len / ve rzehren / treiben / vnd dempffen die blaͤſt vnd winde. | | 
Man batindenofliciniseinele&uarium de baccislauri,unddas ol. laurinum. Das 
ele&uarium braucht man zum Leibwehe und grimmen/ wann nemlich daffelbe von wine 
den und Faltem fchleim herkotiien. Würde doch öffterszuden Clifierenadhibire. Dann 
eb iſt ſehr vnanmuͤhtig einzunemmen. ' 
Das oͤhl waͤrmet / macht duͤn / eroͤffnet / zertheilt / truͤcknet / verzehrt / reiniget / vnd ver⸗ 
treibt die winde. Dahero es zu kalten preſten deß Hirns / der Nerven / Gleychen / Magens / 
edaͤrm / vnd Mutter dienſtlich. Iſt auch gut fuͤr den grindt / vnd brauchẽ die gemeine Leu⸗ 
the ein liniment darfür/fovonlebendigen Schweffelvnd Loroͤhl gemacht wuͤrdt. Toͤdtet 
auch die Wuͤrm / vnd Laͤuſſe: in die Ohren getropfft lind ert es die ſchmertzen vnd kom̃t dem 
ſchwaͤren gehoͤr zu huͤlff. * 


| Innerlich. 


gefcheler zerſtoſſen vnd zu einer Latwergen mit Honig oder ſaͤſſem Wein —— 
bereit / iſt einnugliche Artzney den abnementen Menfchen/ ſo die Schwindſucht ha⸗ 
N ben / oder gewinnen woͤllen / ſtaͤts gebraucht / Dioſco lib.j. cap. xej. | olen / Arhem / Zaupt⸗ 
vi. auch nugden ſchweren huſt enten Leuten / vnd denen’ ſo ſchwerlich athem holen, Aug, Grimmens 
eßgleichen den Menfchen/ welchen der flätige Hauptifluß gedrenglich thut auff die Biu 
| fallen. Auch denen/fo underweilen ein Bauchgrim̃en haben / bekom̃et dife Latwerg nit vbel. Nobihffins 
Rhaſis hat ein feine compoſition von Lorbeeren geſtellet fuͤr das Grimmen / beſihe —— jofities 
| Jacobun Manlium in Electuario de baccis Lauri. — 


DL I Zu; 








Scorpion vnd 
Spinnen ſtich· 


844. Bon der Standen / Hecken vnd Baͤumen vnler⸗ 


Lorbeeren zerſtoſſen / mit Wein getruncken / iſt gut wider die ſtich der Scorpionen 


Yrwillenmaden: vnd Spinnen. 


Orimmen Colica. 


Stein /Leberſucht. 


Kindtbetterin? 
Secundina. 


voͤgel artzney. 


Mutter / Blaſen. 
Weſpenſtich. 


Haut flecken. 
ren, 


Rubigo. 
Brenner; 


Blatter arsney; 
CLaͤme vnd — 
sen von kelte. 
Spann adern. 


Diofco. lib.i. 
cap · 40· 
Pallad.lib. a. 
cap · 22. 


Bloͤd Haupt · 


Verſtandnen Harn. 


Abgefallnes ʒaͤpflin 


8. Torbeerbletter / davon getruncken / ſeind dẽ Magen zu wider / bringẽ vnluſt vnd würge 
Ein auintleingeftoffener Sorbeeren in einem ſaͤcklein / in Wein oder Bier gehenckt 
vnd davon getruncken / iſt gut wider darmgicht / oder colicam. vr 0 
Rindenvom Lorbeerbaum zerſtoſſen / vnd auff ein mal ein drireheil eins quintleins 
mit Wein getruncken / zerbricht den Stein / bekompt wol den Leberſuͤchtigen. Es ſollen 
aber die Weiber ſolcher Artzney muͤſſig gehen. 
J. Geſchelet Lorbeer in Wein geweicht / vnd denſelben getruncken / bekompt wol den 
Kindbetterin / ſo nach der geburt ein Bauchwehe oder Grimmen vberfommen/ denſelben 
fchmergen ſtillet der Wein / vnd treibet auß was von vberiger Buͤrden vorhanden iſt. 
Man ſagt / wie das ſich die wilden Tauben / Palumbes / die Haͤher Merlein vnd Am⸗ 
ſelen / jaͤhrlichs mit Lorbeer laub purgieren vnd reinigen / vonder Maßleide. 
Euſſerlich. 
In dampff auß korbeer laub gemacht / vnd daruͤber geſeſſen / bekomt wol der ſchmertz⸗ 
lichen / geſchwollenen Mutter / deßgleichen der Blaſen. if 
Das laub grünzerfioffen/ ond den fafftgewonnen/darnach angefirichen/ be) M 
Bynen / Weſpen vnd Hornuffei ftich. Vertreibet auch Calfogebraucht ) die jiheunlib! 
Kant flecken / Vitiligines oderzufor,2»ADar genandt. Vnd iſt zwar der ſafft vom gott 
laub zu vilendingen nutz / ſonderlich vieneter auch wolindie faufente/ Elingenten DIN" 
darein getropfft / vnd mit einwenig Wein temperiert. i 
Die Alten Ichren/ wann der Brenner ond Freſſer der Frucht ſchaden bringe / will) 
gemeinlich im Aprillen vnd Meyen geſchicht / als dann ſoll man zweig von Lorbet — 
men in das Feldt ſtecken / fo ſey die Frucht im ſelbigen Acker deß Brenners vnd Freſ 
frey / vnd befinde kein ſchaden. 
Die tugent vom Lorol iſt auch nicht gar zu beſchreiben Die Blatter vnd Wundan 
habens in hefftigem brauch / ſoll die laͤme / vnd allen ſchmertzen / ſo von kelte kommen 
tern vnd ſtillen / derhalben ſobrauchet mans auch zu dem ſchmertzlichen Sendenwehell!! 
Falter feuchtigfeit kommen thut. 
Deßgleichen fo erwärmer Loroͤl dieerfrornen Spannadern und Nerven 
Palladius lehret das öhl atfo machen auffogeringeft. Nim̃ vilzeittiger Lorbet 
laß ſie in Waſſer wol ſieden / was dann für ohl oben auff dem Waſſer Fahrer’ das rebef 
ſeuberlich mit einer Federn zuſamen / vnd hebe Das auff zum gebrauch vnd notturfft. 
8. Wereinbtödes Haupt hat derfioß Lorbeeren / thu diein ein ſaͤcklein / vnd lege 
zu nacht auff die Scheyttel / er geniſet. 


* Ein ſehr krafftiges cataplaſma den verſtandnen Harn zu befürdern. Nim̃ gende 


nen ij loth / Wachholderbeeren jloth / iij Knoblauchhaͤupter. Stoß allesflein/ bu a 


Gerſtenkleyen j Handvoll / kochs mit ginander in ij pfunde weiſſen Weins / biß es in 


lin gebe. Diß pflaſter ſoll man warm auff ein feinen tuch ſtreichen / vñ vber die Macht 
Zum abgefallnen zaͤpfflin. Nu Lorbonen / Roͤmiſchen Kuͤmüich / Wolgemut / oder 3 
Euphorbij’jedes ſo viel als deß andern. Stoß alles zu einẽ pulver / mache mit Honig N 


nem pflafter/ vn legs zwifchen zweyen feinen tüchlin warm vber Die Scheitteldeg Dam" 


Ba diſtel/ Stechpalmen. 
7 ⸗ 
Il der Baͤum vnd Hecken tragen jhre Dome! 
a an den ſtemmen vnd aͤſten / als Wegdorn / Hagendorn/ Schehn 
WMGroſſelbeer / Sawrauch / Wilde Byren / Wilde oͤpffel vnd 
rantzen Ander aber gewinnen doͤrnlein an ſtaͤmmen / vnd auch De 
SB) Hreitern/als Hymbeeren / Brombeeren/ vnd wilde Hecken oder Fe 4 
rofen. Zum dritten findet man Baum und Hecken’ welche} 0 
mehr vnd ſtachelechte doͤrnlein alleinandem Laͤub / vnd nicht an ee 
meen tragen / als das ſtechent Ruſcus / der Weckhofterbaum/ vñ je“ 
gegenwertig Sfechpatmen/welcher Baum an etlichen Wälden/ als im Ydarınabet 
Berghauß Veldentz / gegen der Mofiten/ fehr hoch vnd groß auffwächke/ anderen * 
men gleich / Doch bleiben derſelben auch zum theil nidertrechtig / als in Hagenawer go 
gleich wie andere Hecken. Die rinden oder euſſerſte ſchelet an den aͤſten feind grün’ vñ Re 
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ſcheid Namen ond Wuͤrckung / II. Theil. 845 


den aroffen ſtaͤmmen äfchenfarb: Die ſtachelechte 
Ber mE gang fatt/ vergleichen fich nicht vbel 
dem Lorbeer laub / vnd bleiben auch vber Winter 
gruͤn / gegen dem Herbſt findet man Menigrothe 
beerlein an diſem Stechpalmen / nicht groͤſſer dann 
die Hagoͤpffel / doch ſo ſtehet ein jedes beerlein be⸗ 
ſonders / ſeint eines vnluſtigen ſeltzamen geſchmacks 


Von den Namen. 


ar CE weiß nicht / wohin diſer Stechpalmen 
gehoͤrt / vnſere gelehrte wiſſen nichts dar⸗ 
| von. Derhochgelehre Ruellius aber nennet 
din gewächklib.j. capert. Aquifoliam / vnd iſt aber 
nicht das Aquifolia Theophraſti / welches vnder die 
wilden Neſpeln gehoͤrt lib.nij. cap xv. Auch iſt es 
nicht der Ilex / der Dorn tregt / oder davon die 
Scharlach farb kom̃t. 

Ich halt / das der Stechpalmen nichts anders 
ſey / dañ ein wild geſchlecht von Lorbeeren / willaber 
niemandts das zu glauben dringen / zu Latein Lau⸗ 

us / Spinca aculeigera: — 
Rn wäh heit Walde diftel/weiles in 
Waͤlden gefunden wuͤrdt / vnd die bletter ſtacheln / 
oder Dornenhaben / wie die Diſtel. 
Item, Stechvalmen / weil die bletter wegen jhrer 
ſtacheln ritzen vnd ſtechen Heiſt Palma, nicht das es 
ein recht Palmen geſchlecht waͤre / ſondern villeicht 
darum̃ / weil es auch / wie die rechte Palma, im Win⸗ 
9 » \ tergruͤn iſt / vnd derhalben am heiligen Palmtag die 
AN RG A Kirchen an etlichen ortben damit geſchmuckt vnd 
| NEN gezieret werden. * 









Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Weiber vber das laub zu trincken / vnd ſprechen / es ſoll das Seitten ſtechen wenden. 


Wer da will der verſuchs. — 
Die rinde von der Wurtzel zerſtoſſen vnd auffgelegt / heilet die Bruͤch 
T. Gemelte Stechpalmen gehören vnder die Sagmina. Der gemein verfuͤhret hauff 
ſtecket diſen Palmen / wann er geweihet wuͤrd / vber die Thuͤrſchwellen deß Hauß / vnd der 
ihe Ställe/derzuverficht/es ſolle das Wetter nicht dahin ſchlahen / wo diſer Stechpal⸗ 
mengefunden werde. — 

Etliche machen Vogelleim auß den rinden / vnd das geſchicht alſo Man nimpt die 
ſchelet von diſem gewaͤchß / vnd verwickelt diefelben in laub / begraͤbts alſo mit einander in 
ein feucht ort / laßt es auff die zwoͤlff tag vngefaͤhrlich faulen / darnach ſo zerſtoßt man ge⸗ 
melte rinden faſt wol / vnd weſchet daſſelb geſtoſſen in einem flieflenten Waſſer / ſo floͤtzt das 
aſſer die kleine holtz ſpreißling hinweg / vnd bleibet das vbrig zaͤhe bey einander / das gibt 

ann Den Leim / tc. 

* Herr Dodonzus ſagt / es ſeyen die Beer der Stechpalmen warmer vnd truckner 
com plexion,düner ſubſtantz / vnd dempffen die Winde: feyen derwegen dienftlich su dem 
Wimen. Dannr.oderpijeingenoften/follen den dücken ond zaͤhen Ichleim aufführen der 
Bogelleim / ſo gemacht würd von der rinde/foll dem Menſchen eben fo ſchaͤdlich fein/ ale 

BSjenige ſo auß den Beeren dep Vicei arboris zugerichtet if Dann er iſt ſehr zähe/fihleuft 
Bat zihet gewaltig zufammen die jenige meatus, dardurch die excrementa jhren außgang 
aben muͤſſen. | EEE 

Die Brühe von den geſottnen Wurtzeln vbergefchlagen/beiletdie Beinbruͤch 

Eben diß mittel erweicht die hertigkeit der glidmaſſen / ſo zuvor verrenck geweſen “t 

Es zertheilt auch allerhand knollen vnd beulen. Doch iſt die rinde der Wurtzel v 
kraͤfftiger / mag hiezuvorder Wurhzel erwehlet werden 
Bbbb lij 


Aquifolia Fragt: 
Aquifolium.xuell. 
Matth.Gefn. Bellons 
Lobel 
Palmaaculeara Gefn» 
Agrifolıum Guilaud, 
Dodon.C#falp, Ca- 
merar. 
Aquifolium,five Agri« 
folium Septentrionis 
Pen.& Lobel. 
ilex aquifolia Lonic. 
Paliurus2.Lonic, 
Ilex aculesta baccifer2 
folio finuato C. Bau» / 
in, 
Hedera forfan tigens 
Plinij. 


Notä., 


uibusdam in locis in« 
ftar humilis fruticis: 
alibi excrefcit inpros 
ceram arborem» 


Laurus fpina, 


Igentlich iſt mir nichts zu wiſſen / war zu difer Baum nun fene/doch fo geben die alten Seittenftechen, 


Sagmina, 





84° Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 
Burbaum.Cap.lv. 


ea ER grün Buxbaum mit feinen ſatten SW 
X ten bleitern / gehoͤrt auch under die Palmen der einfaltigen Di 
| fehen/dann in der Artzney hat er feinlob- Alles Gethie⸗ hat ein⸗ 
ſcheuhens an diſem Baum / vnd das Honig / ſo die Bynen auß 
Buxbaum bluͤet ſaugen / iſt bitter vnd vntuͤchtig / ſagt Theophralit 
lib. iij cap xv. Im Hornung bluet diſer Baum bleichgal/ond IF 
Blumſehr klein geformiert / aller ding anzuſehen wie ein vberzo 

Eoriander Korn’ daſſelbig wůrd mit der zeit zu einem befchloBET 
Sc Da choͤtlein / vnd gegen dem Her at 


en 











Buxus vulgaris Trago 
Buxus arborefcens 


C, Bauhin. *—— R æ fr Sr det m an darinnen ein Baͤch ch 
B Matth. Dodon. NR ) HR > (} V — — 4 1] m) 
—— > RL SAD sen Samen / dem gemeine 2 
DIS, taın famen alter ding gleich) © 


Fuchf.Gefn. Bellon. — Se ED RR Sa z E 
Lobel.cxfalp.Ca- 6 N y N h ey n 
. 2 a) F:) BF Yars i ; \ 
yore IQ > MR — vnluſtigen geſchmack / wachg 
IR Wan in Falten oͤrtern / als in Saphol 
Strolſtatt naher Loſanna⸗ ‚if 
k 


Das gaͤl Buxbaͤumen 


E 


—* 


AN 


x a‘ 


— 
IE 
” HN) SI ML gantz hart / ſatt / ſchwer / (hm, 
SR RA IE nicht bafd auff dem Aafler/ Mu 
NOT —9 der Holgigibeböfe Koſen / vntũ 
AN YA Ur zum Fewriwerek/ hat wenig 9 
ANBAU SS darumb if co nöntich zu Den 
N / 9 fen’ Strälen/ Loffeln und ® 1 
zur Artzney / vnd was man fon") 
holtzwerck langwirig haben 9 
mag man auß Buxbaum tal 


nfima Boxur. draͤhen. 
E.tlich ſchreiben von drey 
fchlechten / mir iſt aber der gem⸗ 
Buxbaum bekandt / welcher anni‘ 
orten luſts halben in din Gar 
auffgepflanget würde, ' 
Es wächft im Wapgam it 
hohen gewälde / nicht ferz von 9 
Statt Keiſerslauttern / ein klein g 
waͤchß / nicht hoͤher dann die —J 
auff dem fand / das gewinne @ 
ding blettlein wieder gemein Du 
II ee / oder wie die Heielbei 
| IIABGGFLBNNN _,,, fladert mehr auff der Erden #°. 
= —— wachſen begeret. Ob ſolches ein kleiner Buxbaum ſeye / Fan ichn a 
*Tragus nent diß Flein gewaͤchß chamz Dodonæus * 
pyxon : Dodonzüs humilem Buxl 
Bauhinus Buxum folijs rotundioribus. Wuͤrdt jetziger zeit bey ons —5* allen Sa 
ten zu den Laͤndlin / dieſelbe damit einzufaſſen vnd zu bewahren / gebraucht. * 
Von den Namen. 
— heißt zu Latein Burus/ vnd cẽO Griechiſch / den ſamen nennen eich‘ 
Kot Zune ha — Carthegon / vnd Hyphear. Weitter will ich mit dem Buxbaum nich, 
zu thun haben. Will aber jemands ein roth Haar haben / der mag Burbaumental 


vnd ſtengel in Laugen fieden/ vnd darmit ſich zwage 
* Der Buxbaum würd genent von d — | Bu 
h em Sateinifchen wort / Buxus, wiewol auch 
—— Griechiſch vocabulum ſein / quaſi wufeszdid TomunvoV re Eixs,propterligt 
——6 a —5 oe ii t/ ſatt / vnd gleichſam zuſammen gedrungen. Es iſt 9 
o beſchaffen / das einer allein wie ei 7 ie 
Daumwachfi. * ie eine ſtaude der ander abet Feng 
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ſcheid / Namen vnd Wurckung / TIL Theil. 847 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


M Atthiolus ſchreibt / der Buxbaum ſey mittelmaſſig warm truͤckne aber zimlich /zie⸗ 
he zuſammen / vnd ſtaͤrcke. Die hccantem vnd adſtringentem qualitatem legen 
hme auch zu Fuchfius vnd Dodonæus. 


—2* — 
— *Innerlich.“ Be, 
& Tliche ſchreiben / wann man die d an von hoit in Waffer ſiedet / vnd die brüe trinckt / 

ſo ſeye ſie gut fuůr die Durchbrüche. Andere lehren / das deco&tumlignibuxei curi- 
ugg e Frantzoſen / wann man es wie das Guajacum zuricht vnd gebraucht. Matthio- 
us gibt es zu / weil es die erfahrung bezeuget. Dodonzus aber helt nichts drauff. 


Man ſagt / wann die Schlangen von der Wurseleflen/ fo kommen ſie alsbald wider 
zu recht / wann ſie verwundt worden. 


Euſſerlich.“ 
Ann einer vnter dem Buxbaum ſchlaͤfft / ſo entſtehet darauß Hauptwehe. Dann der 
geruch deß Buchbaums iſt der natur zuwider. Dahero Dodonzus der jemgen mei⸗ 
nung verwirfft / ſo fuͤrgeben / man ſoll denen / die der Schlag getroffen / zerſtoßne 
Buxblaͤtter fuͤr die Naſen halten. Dann der geruch deß gantzen gewaͤchſes iſt dem Hirn 


Ibenbaum. Cap. lvj. 


En Welſchen gifftigen Ibenbaum / zu Latein "anna nah. 
Taxus genannt / hab ich dem Burbaummellennachfegen/ nicht ale Lob.catalp car 
NN leindarumb/ das erftäche grüne Blätter hat / fonder daser Viehe De 

N vnd Menfchen nicht vielnuget. Dann alfo fehreiben die Alten’ san. —— 
woann dieſer Baum bluͤhe / vnd fo als dann jemands vnder dem baum Milos Theophr. 
entfchlafe im ſchatten / der muß ſterben. Deßgleichen wann das los Nicandr, 
Viehe der rothen beerlein verſuche / ſo ſterbe es auch. Wir wollen ſei⸗ 

ner gern empaͤren in vnſerm Lande. 


Von den Namen. | * 
DAR N Diofes. ib. iiij. und Lid. vj. cap xij. heißt diefer fehädliche Baum Smilax/ 
St ar Thymion / Milos vnd Tarıs. Dannenherdiegifft Taxica nun mehr Torica 
Bf N g genennetwerden / Dievrfach aberiftdiefe / Man liſet bey den Alten / wann 
RR trinckgeſchirr auß gemeltem Baum Taxo gemachetwerden/ follendie jehnige/ 
fo auf gedachten geſchirren trincken / ſterben. Den fpann belangent Srasinum vnd Tarum / 
laffen wir ſtehen / wer darzu luſt hat / der leſe Joan. Manardum Fer: lib. vij. Epiſt. iiij. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 









| T Heophraſtus ſchreibet / man moͤge vom holtz allerhand Schreinwerck / Schaͤmel vnd * ap 


ıgnı ufus, 


anders machen/ich hab fein luſt darzu. Ä FE 
| Ein Rauch von diefem Baum gemacht / foll die Maͤuß vertreiben. Sonſt finz auß⸗ 
det man nichts guts von dieſem gewaͤchß · So aber jemandt betrogen wuͤrde / vnd von die⸗ Gifft 
ſem gewaͤchß hette geſſen oder getruncken / der trincke zu ſtund an ſtarcken Wein / vnd deſſel⸗ 
igen nichtwenig/fage Nicander in Alexipharmacis — — ee 
nr Den Eybenbaum halten die Alten / als Dioſcorides, Galenus, Nicander, vnd Plinius 
kuͤr ein gifftigen hochſchaͤdlichen Baum. Dioſcorides ſchreibt 4. c. mihi 68. welche Vogel 
ih talid vonden beeren dep Eybenbaums eſſen / werden gantz ſchwartz: die Menſchen aber 
ringen jhnen dardurch einen Durchbruch zu wegen. Vnd ſeye in Narbonen diefer Baum 
ſo gifftig / das diejenige / fo allein vnter feinem ſchatten ruhen / oder ſchlaffen / mercklichen 
chaden davonempfangen/auch wol gar davon ſterben. ea — 
„Die Maͤuſe ſterben von dem rauch: die Dehfen von dein Saub/fonderlich in Arca= 
did,daernach Sehii meinung am aller fehädlichften fein fol. Mann helt dafür / das die 
nige Gifft / ſo ezund roxica heiſfen / vor der zeittaxica ſeyen genennt worden / Taxoat- 
Orte. Dann ludorus fagtl.17. Orig. c.7. Taxus venenata atbor eſt. Unde &taxica venc- 


, Maexprimuntur, ExhäcParthi &alix gentes arcus faciunt. Iſt zweyerley / einer iſt bac- 


eifera: der andere glandifera. * Bbbb ii 
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Sevenbaum. Cap. loij. 













































848: Von der Stauden /Hecken vnd Baͤumen onter⸗ 


>. ee ⸗ 
— Je Meßyfaffen vnd alten Huren genieſſen deß 
Sevenbaums am beſten. Die Pfaffen pflegen auff den Palmtag 
den Sevenbaum / mit andern gruͤnen gewaͤchſen zu Weihen / geben 
— für / der Donder und Teuffelfönnen nichts ſchaffen / wa ſolche ge 
z veihete Stengelin Haͤuſern gefunden werden / dardurch wuͤrdt 


Opffer gemehret / vnd der Armen Seckel gelaͤrt. Zu dem / ſo haben 
die alten Hexen vnd Huren acht auff die erſte Schuͤßling /⸗ ſo de 
Pfaff oder andere von Seven Palmen zu dem Ereutz werffen gr’ 
berfür/diefelbige Schüßling ſeyen gut fuͤr Hawe 
vnd Stechen/für Zauberey / boß Geſpenſt / und Re 
ben darmit viel Abenthewe / laflens von nec⸗ 
Weihen / vnd Meſſen darüber lefen. Zu letzt / ſo vel 
führen fi: Die jungen Huren / geben jhnen eur y 
Palmen gepulvert / oderdarüber zu trinken / 4 
durch viel Kinder verderbt werden. gu ſoichem hon 
Del gehoͤrt ein fcharpffer Inquiſitor vnd Meiſter. in 
Es iſt aber der Sevenbaum an jhm ſe 

nutzlich gut gewaͤchß / wann mann jhn recht vnd ” 
brauchet. Waͤchßt auch vaſt gern in gruͤnden * 
rinn ziegeſſtuck vnd derſelben gereyß kommen 
Wann man ein Zweig vom Stammen abreißtv 
ſetzet denſelben in Grundt / ſo bekleibt er gern! 
auß wuͤrt mit der zeit ein ſchoͤner gedrungener u 
zeit grüner Baum / der mehr vmb ſich wachßt 
der in die hoͤhe. Das grün gedrungen zinnelt # 
laub ift etwas groͤſſer dannam Tamari ceng 
ſchlecht / vnd iſt am angriff rauch / ſtachelecht all 
geruch ſtarck / vnd am geſchmack vaft neendilich 


gewinnet (wann der Baum groß würt) ſaͤhrli 
runde beerlein / anzuſehen / als die Weckholter bee⸗ 


nv dein. 

* Diefer Sevenbaum iſt Sabina bacciflf! 
Camer. Matth. Sabina genuina baccifera a 

rubra Lobel. Sabina major Gefner.}Sabina® 
preflo fimilisCord. Sabina vera Cxfalp- Sabin? 
fru&tifera Catt. Sabina cuprefli folio C. Bauhin f 
Vber dieſen Sevenbaum iſt noch einer 7, 
dem Tamariſco aͤhnlich / wuͤrdt deßwegen Sb | 


\ 
Y h / 
ww 
; 


— folio Tamariſci Diofcor. von C Bauhino genen bi 


SabinafterilisGer. Match. Sabina vulgatior Pen. & Lobel. SavinaLonic. Savina 
Tabern. # n 
„Den zweyten Sevenbaumfennichnicht / aberdas frauß Fräutlein in den hebt 
Waͤlden / welches dem Sevenbaum aller dinggfeich ift / habe ich offtermals funden/ Are | 
nennen die Beiber Harfchar- Mag wol das Selago Ruellij fein bb.j. cap.tir- AM 
* Das krauß Frautlin / welches dem Sevenbaum gleich iſt / iſt Savina ſyl. 1 | 
——— Selaginis A fpecies Thalii. Dann Plinius fagt 1. 25. c. Ir. Sn 
i abinæ ähnlich. Mulcusclavatus folii : Muf: is 3. Lugdu 
Cie ar: Mr oliis cuprefli: Mufcus terreftris 3. Lus / 





eal. lib. 8. fimpl. 


* 


Beſihe die ſynonyma 


in Textu * 





Von den Namen. 


B Paus heift diefer Baum in Diofeo. lib. j. cap- lxxxix zu Latein Savina / Sabin 
vimera⸗ Nerion / Barathon / Barython / Cupreſſus Eretica/ond der Baum mit 
Samen / das ſeind die Beerlein / heiſſen in Serap. Abel / cap. cexlv. 


a/ Sa 
feinem 


x Der 









| 9 Je natur ond art deß Sevenbaums iſt zu warm vnd trucken geneigt / biß in den drit⸗ 


ſchmertzen 


r 


Kr ar INS ! | — 
ſcheid/ Namen vnd Wuͤrckung/ TIL Thal 849 
Der Sevenbaum hat ſeinen Namenà Savinä,five Sabind, weil feiner ſehr viel bey 
din Sabinis wachſt. Es machen zwar die botanici ein vnterſcheid zwilchen dem Seven⸗ 
baum / vnd fagen/einer eye Sabina kerilis,der Feine Beeren trägt sderandere aber bacci- 
ira. Es habens aber etliche obferviert , dasfeiner Rerilis : fondern beyde bacciferæ. 


J Doch ſeye diß der vnterſcheidt / das der jenige fovom Samen auffkommen / allweg feine 


ucht bringe: der aber / fo allein von dem eingelegten Zweiglin / oder Schoͤßlin auffge⸗ 
wachſen / gat ſelten fruchtbar erfunden werde. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Manard.lib»5: epiſt.tu. 


sen grad / vergleichet ſich vaſt dem Cypreſſen 
* Solch temperament fchreibedem Sevenbaum zu Galenus |. 6. ſimpl.c. 


‚Ge ßgadev vnd ſagt / es ſehe in der zahl derjenigen gewächhe/ fogar fubtiler fubſt ang. 


Mann braucht fuͤrnemlich die Blaͤtter / vnd hat davon in den Apotecken ein gebren⸗ 
tes Waſſer/ welches die Weibliche Blum befuͤrdert / die todte Geburth vnd das Nachbuͤrt⸗ 
lein außtreibt / vnd Die flecken in den Augen vertilget.* | 


Innerlich. 
Evenbaum in Wein geſotten vnd getruncken / treibet den Harn mit Blut / vertreibet Zarn⸗ 


die Gaͤlſucht / vnd treibet auß (alſo genutzt) die todte Geburt alſucht⸗ 
* > | | = ER Todte Geb 
Man brauchet Sevenbaum vaſt zum Vıiche, dasreiniget ſich vom Seven⸗ Lodte Geburth⸗ 


baum. Man ſoll aber den mit beſchei tb irc | 
| an eſcheidenheit brauchen / vmb feiner firengen wuͤrckung wil⸗ 
len Galen.lib. vj. Simp. ſcheidenb ß — 


Sevenbaum zu Pulver geſtoſſenein quintlein / Hyſop anderthalb uintlein / friſchen Zeichen: 
Butter ſechs loth/ Honig — 7 es wie nn oh iſt ein gute Schwerer Athem. 
ie) wider das Keichen ond ſchweren Athem. ER 
Die Weibliche Blum befürdertnachfolgente Artzney wunderlich. Nim Seven: u arbliche Slam 

Blätter ſafft ii) loch/ Zimmers quintlin/Safran ini grän/Rettichwaffer iiijloth. Mifch eben. | 
vnter einander/ond gibs zweymal def tags ein. 
Ba Ichierer Öeburch/Biefeloe forthzutreiben/ein fürtrefflich mittel / Aber man ſoll Schwere Geburth⸗ 
Ch * rauchen / wann groſſe noth vorhanden. Nim̃ Sevenblaͤtter ſafft ij quintlin / 

9 ocolla foſſilis ſuintlin / weiſſen Wein ij loth. Miſch pnter einander. 


Euſſerlich. — 


Us Frant gepulvert / vnd ein Salb darauß mit Honig bereit / ſtillet die flieſſente Ge⸗ Flieſſente Schaͤden / 
ſſchwaͤr / ſaͤubert vnd heilet alte Schaͤden / ſo ſtaͤts rinnen vnd flieſſen / vnd miltert den 

Srormbaum gepulvert / vnd mit Milchraum vermiſchet / gibt ein nusliche Sälblin/ Öl | 
zum Grindt / den Jungen Kindern auff dem Haupt. Etliche fieden den Scvenbaum in 


 Wilchraum/ondfalbendiegrindtichte Haͤupter damit. - 


Gruͤner zerſtoſſener Sevenbaum vͤbergelegt / ſoll den Wurm toͤdten. Wurm⸗ 
Waſſer ——— gebrandt / vnd angeſtrichen / vertreibet die Flecken vnd — 
he —— den Augen · Vnd ſoll auch gut ſein / alſo genutzet / für das ſchwindelicht 
auptwehe. 
Ein Rauch von Sevenbaum gemacht / vnd die Hanen vnd Huͤner daruͤber gehalten / Buͤner Artzney 
ſoll jhnen den Schnauppen vertreiben. ee 
d. Sevenbaum in Eßig vnd Wein geſotten / den dampff vnden zu ſich gelaſſen / iſt de: Bauchweichen⸗ 
nen nutzlich / ſo mit noth zu Stulgehn. 3% 
Sevensaum geſtoſſen / vnd als ein Pflaſter auff die Senden gelegt/ benimpt das Lens Lendenwehe. 
wehe. 


©. Mann macht für den Grindt ein nutliches Saͤlblin auß Schweffel / Silberglaͤtt / Grindt. 
Seven aum / Wen cſaft vnd ein wenig Schweinen ſchmaͤr voß Sch 
k Ein ſtattliche Argney für das boſe Hehoör. Ye Sevenbeerenfoche fie in einen 

rd ern gejchire mit dem oleo ſelamino biß es ſchwartz würdt: Davon thue etliche tropff⸗ 


in in das Ohr. 
Geckhol⸗ 


den 







































5. Atg. 19. 


funiperus vulgaris 
Tragi, Cluf. 
(uniperus minor 
Fuchf. 
funiperus humilis 
Gefn. 
Juniperus baccifera 
Tabern. 
Juniperus vulgaris 
frutisofa C, 
Bauhin, 
Juniperi altera fpe» 
cies Anguill. 
Quniperi 1. genus 
Cafalp, 


Theophraftus,lib.;. 
sap. 8. 


3: Beerlein. 
+ Blättleins 
5. Gaͤler faffe 


u, BZartz / als Wey⸗ 
—— ey 


850 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 
Geckholter baum. Cap. lviij. 


Elias der Prophet / als er dem zorn Jſabels 
biß in die Wuͤſte entwiche / leget er ſich vnder einen Wedbon 
Z baum ſchlaffen / biß jhn der Engel zum zweyten mahl auffwectet 
Hierauß ſehen wir/dasdiefergrün Weckholterbaum gemeinlich in 
den Wuůſten vnd hohen Bergen am liebſten pfleget zu wachſen n 
Falten ſteinechten gruͤnden.  Alfowachfen fie auch in Tanja 
VS Sanden / auff den kalten rauhen Bergen / in ſteinechtem T— 
grundt / als im Waßgaw / Weſterich / vnd im Kreichgam findet 
ihr vberſchwencklich viel / Die bleiben Som 
und Winter grün Im Meyen fiher man ein s, li 
ſtaub von dieſen Bäumen fahren/das muß die 
het ſein / wie ich dann ſelbs war hab genomm 








\ * N N J ec ne 
ES Sach gemeltem ſtaub dringen herfür ſehr —9— | 
Az RA 4 WV- 2 h im ander 
12 — grüne beerlein / die werden als Dann! ig! 

SER A Er Kahrercgen dem Herbft blawſchwartz vnd a? 


feind am geſchmack etwas füß / mit birserfel 
mengt/eins lieblichen geruche/ auß den feine dr 
N Eernlein/foin den beeren verfchloffen tigen! he 
KEN US we fenjunge Baͤumlein / ſeind ſchmale / lange / N 
blechte/ſpisige blaͤttlein / vergleichen fich den 
Me,  mareinfraut/doch kleiner vnd ſpier. Oeb Tun 
holters Wurtzel fladert gemeinlich auff der J— 
+ mit vielen Zincken / vnd braunroten Kindern? 
sogen’ welchesder alt Theophraftus auch ha 
genoinmen/lib. iij.cap- vij- int 
"Etliche Baum tragen grofle / etliche fl m 
beerlein/ zum theil füß / zum theil gantz biegen / 
che gang rund/etliche etwas lang und fpigig« 4 
Alles was am Weckholter baum iſt / das ven 
wol. Erfitich das Hartz / ſo her auſſer fleußt / w 
der Baum im erſten ſafft verwundet wuͤrt. 
nach die gedoͤrrte Wurtzel vnd ſtaͤmme. Zum 9— 
ten die grüne zeittige beerlein. Vnd zum letſt 
das gruͤn dornecht Laub / wann es angezündet ® ; 
mit fewr. Diſer Baum pfleget im Meyen / w⸗ 
esregner/ ein gälen ſafft auß der Rinden ah 
er⸗ 


Ne 
„) - N g menszu ſchwitzen / das feind viel wachßgaͤler 
ps FEN tdtein / als kleine ſchwammiein / die vergehen vnd 
— Rn fchwinden / wann es auffhörer zu Wirterel J 
zaͤpfflein haben kein ſonder lichen geruch / als droben vom gaͤlen Gummi oͤder Hartz gem 


det iſt. — 
Von den Namen. 


* x * — ad 
5 Se fruchtam Weckholter baum nennet. man auch Krametbeer / der Fne 
Voͤgel vnd Ziemer halben / zu Latein Turdi genannt / darumb / das er 
Vögel im Winter Ihre nahrung anden Weckholter fanden ſuchen vnn sehe 


wol⸗ 





Dr 





runde beerlein zu kommen / ſollen vom groffen Weckholter baum kommen fein- Feine 
067 u 


h eißt dieſer Baum Juniperus Juniperulus / Cppariflusagreflis/ägneußis,ägnsud 
theue/Acatalis/Zuorinfiper/Eibius/Acatera. Die Frantzoſen nennen dieſen Ba 
neurum. Die Juden Kerhom/onddie Araber nennen die Weckholter beer Abel vnd 
hagar / Serap. Cap celxx. ua, 
* Der Werkpotter fcheinet feinen Namen haben vondem Weg vnd Holder⸗ Taf 
Wegholder / weil er an den Wegen / fonderlich in dürzem fleinechtem grund? vie die 
Hast aber misdem Holder feine ver wandsfchaffe. Oder Weckholter / quali Wegholt in 


den. Dasander Weckholter geſchlecht waͤchßt nicht bey uns. Mir fe ot 
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ſcheid / Namen vnd Wirkung TIL. Theil, 81 
Jatini nennen ihn Juniperum, quòd juniores & novellos patiat fructus. Sola enimfere 
arbo ũ ſagt Fuchſius fœtus ſuos in biennium prorogat, quidam ne matutefcunt quidẽ 
novi⸗ (upervenien tibus. Die Beeren feind erftlich gruͤn wann fie nemlich noch vnzei⸗ 
9:10 fie aber zeitig worden/feindfiefchwarg. Werden andem ſtock zwey jahr geſehen / 


bß ſie zeitigen. Daher ſagen etliche / dac der Weckholderſtaud zu einer zeit dreyerley Bee⸗ 


Tin trage: heurige / fo noch aller Ding hart vnd grün: fernige / ſo halb zeitig: vnd zwey jaͤh⸗ 

NEU fo ganz zeitig vnd fchmarg. Ihdorus gibt ein felgame derivation 1. 17. Orig. cap. 7. 

Dann er fchreidt/juniperus ſeye ein Griechiſch wort/ond fomme heramo]s aven,abignet 

Quodfcilicet abam plo in anguftum finiar,ut ignis:velquöd conceptum ignemdiu te» 
unæ ex ejus cinere fuerint opertz,usq;ad annum perveniant. 

Die Beeren heiffen agxevdides,wie Diofcorides1, mihi r. c. 8”. ond Galenus I; 2. A: 


lim.fac.c.ıs anzeigen. Inden oficinispeiffen fie baccz & grana juniperis, Auß dem 


holtz ſchwitzet Sommers zeitein Safft / welcher ſich an farb und geruch mit dem Wey⸗ 
rauch vergleicht. Wuͤrdt letzlichen hart / vnd zu einem Gummi. Iſt der Araber Sans 
daracha,bey ons Vernix,. Es ift aber allhie wol zu mercken / dasein grofler unterfcheidt 
ſeye zwiſchen den Araber und der Öriechen Sandaracha. Dann der Araber Sandaracha, 
Wie ſetzt gehoͤrt / If das Gummi juniperinum , foanfangs Lachrymajuniperi getaufft 
Worden/nachgebents aber Vernicisnammenerlangt. Der Griechen aber / deren Dio= 
Tcoridesl. s.c. mihi71. & L. 5. c. 29. vnd Galenusl.9. fimpl. gedencken / iſt ein foſſile, vnd 
gehoͤrt ad genera Arienici, (ive Auripigmenti iſt ein Gifft / das ein vim erodendi, oder 


u aͤtzente krafft in ſich hate. 


Beſihe die ſpecies juniperi in Pinace C. Bauhinil. 12. ſ. 5. % 
Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Weckholter nutz gar beſchreiben⸗ 


| —G Eckholter ſeind warm in der dritten / vnd trucken in der erſten ſtaffeln. Wer will der 
* > 


| 


= wm nn wis. an ve — 


* Der Weckholter / ſpricht Galenusl. 6.im pl.c. ptopt.iſt warm vnd trucken 
Am dritten grad. Die frucht aber zwar auch warm im dritten / aber allein im erſten 
trucken. Das fie warm fepe/beweifet Galenus le. dealim. fac.c,15. mit zwen gründen. 


J Be fie reßond vmb etwas fcharff Was aberrefi vnd fcharff /das ift higig / in maſſen 


alenus1 z, fimpl. c. 37.1. 4. ſimplec. 18. vndl s.Iımpl €.26.gelchret. 2. Weil ſie einen 


aromatiſchen geruch und geſchmack hatt. Nun iſt ader alles Gewuͤrtz warmer compie⸗ 
— Vber diß zertheilen auch die Beerlin / exoͤffnen / verzehren / daͤmpffen Die blaͤſt vnd 


Der Vernixwärmetonderücinetimanderngrad. _ ET 
Mann braucht den Wachhofter mit aller fubftang.. In den Apote cken hat man da⸗ 
von ein diſtillirtes Waſſer von den Beeren / das Rob juniperinum, den ſpiritum baccar. 
Juniperi,ond ein Oehl / welches zweyerley: eines aupden Beeren / das andere auß dem 
oltz gebrennt. Das Wafferdiener fuͤrnemlich zum Stein vnd Grieß / oder Sandt der 
Nieren vnd Blafen. —— 
Das Kob, oder Wachholter Muß / treibt den Schweiß / vnd iſt ſonderlich zur zeit der 
Peſtilentz / als ein ſchutz vnd huͤtff mittel zugebrauchen. 
Der Spiritus iſt trefflich gut fürden Stein / Sandt / verſtandnen Harn / Kaͤlt Leib⸗ 
vnd Magenwehe / ſo von winden vnd ſchleim entſtanden. 
Mann mag jhn mit andern Waſſern / fo dergleichen thun / vermiſchen vnd einnem⸗ 
—— | | 
Das Oehl von den Beeren mit Peterlein: Sen abelkraut⸗ Schlutten: Bo⸗ 
nenbluͤhet⸗ vnd dergleichen Waſſern / auff v. oder v7 eroßfflin eingenommen treibt den 
Harn / Sandt / vnd Steinlein auß/eröffnet die Harngaͤnge: mit Cardobenedicten⸗ Sca⸗ 
ofen Meifterwurg- Angelic⸗ oder Peftilengwurget Wafler / verhüter den Menfchen. 
für der infe ction iſt gut fur Leib⸗ vnd Magenwehe/eufferlich vndinnerlichgenugee Das 
ae nachdem Bade damit geſchmieret / macht es klar und ſauber / vnd tilget die Flecken 





der. Iaeo Oehl auß dem hols diſt ilirt iſt dienſtlich in der laͤmme vnd contractur der glie⸗ 
in ei dem Hufftwehe vnd Colic: in die Naſen geſtrichen iſt es ein prophylacticum 
* Pefiileng / vertreibt die flecken der Haut / die Zittermaͤhler vnd Flechten / boͤſe Ge⸗ 
BE. an den Schenckein / blodem Gehoͤr / etliche ıröfflein in die Dhren gelafe 


Inner⸗ 
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Kalter Magen? 
Bauchblaͤhung · 
Grimmen. 
Bruſt. 

Huſten?. 

Harn. 

Gifft. 
Peſtilentʒ⸗ 

— enden» 
Buchen Wöunrts 


Waſſerſucht. 
@ly- 
Balſam. 


vernix. 


Ralter Magen. 


Bruſt raumen? 
Ay jtens 


Den Stein außsus 
greiben ein Experi 


ment. 


Verſtandene Weiz 
ber zeit erfordern · 


Waſſerſucht. 
Podagra · 
Nieren ſtein⸗ 
Grieß⸗ 


a 


Malatʒey? 


Schlangen ſtich⸗? 
Boͤſer Grindt⸗ 


852 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 
Innerlich. 


D Je zeittigen Beetlein ſeind zu vielen preſten gut / vnd / meins beduncke ns / nuͤtet 





































































dann der Pfeffer. Dann dieſe Beer geſſen bekommen wol dem kalten jchleimige® 
Magen zertheilen dirauffblähungdeß Bauchs / ſtillen das Grimmen / vnd rau 
agen das Gifftvom 


die Bruft / wehren Dem Huften / treiben den Harn fichtbarlich / ond I m 
Hergen. Iſt ein fonderlich Prefervativum zurzeitder Pefilens in Sermania- Fuͤrter 
treiben ſie auß der Weiber bloͤdigkeit vnd den Senden fchleim. Seind in fummastt yil din? 
gen nutz vnd gut / derhalben ſo hat der Koch ſolche Beerlein auch zu ſich in die Kuc en be 
zufen füher darmit Huͤner ond Vogel Diofcorides fchreiber/ das die Rament⸗ jchabet 
oder mälvom Weckholter baum eingerrunden/eödtlich ſeyen / das hat mich wunder / dann 
ein Laugen gemachet mit Wein / auß gebrandte⸗ Weckhoͤlter aͤſchen / vnd dieſelbiggetrun | 
cken / treibet den Harn mit gewalt / alſo das auch viel Waſſerſuͤchtiger darvonselelld 
feind worden/fofolche Lange getruncken haben. Auß den Beeren brennet man cin gößlich 
öly/dem Balfam beynahegleich. Debgleichen fobrennet man auch auß Dem duͤrren 
rin wolriechendes ſtarckes oͤln / zu viclen dingen nuslich- | ” 
Sie ſchreiben viel vom Gumnm /Vernix genant / aber das Weckholter oͤly vbertriſſt 
daſſelbig vaſt weit / wie das die erfahrung gibt. | sl 
8. Weckholter beer in weiſſem Wan geſotten / vnd davon gerrunden/ bekommein 
dem Falten ſchleimigen Magen / raumen die Bruſt / vnd ſtillen den Huſten ˖ 9 
Ein gewaltige Artzney wider den Lenden fein. Nim̃ ein loch Weckholder Be 
, darüber in einem Glaß foviel gebrandten Wein / das die Beeren wol bedeckt wer? Ei 
ſtopffs Glaß zu laßviertag ſtehn / ruͤhrs bißweilen vnter einander / nach gemelten ® Mr 
gen/fengeden Wein ab / druck ihn wol auß / vnd geuß jhn vber andere frifche Deerihnun 
aber vier ag ſtehn / vnd feyge es aber mie vor / folche thue zum dritten mal. Dielen“ (6 
fotin zur notturfft halten / vnd wolbewahren. So dich dann der Stein ruͤhret / nim die * 
eine zwen Gßloffel voll / miſch Ihn mit nderm weiſſem Wein / trincks warm! rar 
nach inein Lendenbad / mit Pappeln und Chamillenabgefotten/ verharze auff ein rl 
Fund darinn / beſtreich biß weilen das Antlitz vnd Haͤnd mie Roſenwaſſer / oder Ma v De 
wider Dhnmacht/bikder Stein von dirgeht/ fotchs geſchicht ohn allen zweiffel/ doch [0 — 
achtung haben / das du nicht in das Lendenbad figeft bald nach dem eſſen mit ollem M 


gen. | * a 
Zu widerbringung der verſtandenen Weiber zeit Nim̃ drey handtvoll Weckholdl 
beer / zerſtoß ſie / geuß daruͤber guten ſtarcken weiſſen Wein / ſiede jhn halb ein / ſeyge sah! 
chue darzu cin quintlein geſtoſſen Safran. Von dieſem tranck ſolt du anfahen zu trin 
wann nun ſich die zeit erzeigen ſoll / vnd allen Morgen fruͤh einen zim̃lichen warmen trun — 
chun / eiliche tag nach, einander / Doch iſt 6 nus/das man zuvor die Saphenas / das ft 
Kofenader an beyden Fuͤſſen ſchlagen laſſe. pie 
* Der Vernixiftan wärdungdem Agſtein gleich / verhuͤt die Hauptfluͤß / toͤdt "u 
Bauchwuͤrm / ſtellt die ohrige Blum der Weiber / vnd den fluß der Gulden Ader iſt gu — 
dein Bluiſpeyhen / heilet infiſtulirte Schaͤden / vnd fuͤllet dieſelben mit fleiſch auß/ w in J 
man das Pulver darein ſtrewet / mit Roſenoͤhl zu einem liniment gemacht / bringt en 
recht die Schrundenan Haͤnd vnd Fuͤſſen / ſo von kaͤlte herkommen. nah 
Fürden Schnaupenvnd Hauptfluͤß / macht mann ein Rauch davon / vnd ſtrewetd⸗ 
Pulv r auff die Scheitel deß Haupts Mogen auch Saͤcklin darauß gemacht werden fuß 
Sr das Blurfpeyhen/rothe Ruhr / Surchbruch / vbrige Weiber zen wnd ſtat dn 
der Gulden Ader ſoll man das Pulver mit einem weichgeſottnen Ey / oder mit gutema 
rothen Roſenzucker einnehmen PL 
Da MWachholter Leyer am fürtrefflich mittelin der Waſſerſucht / Podagta intel 
renſtein / vnd Örieg. Mann nim̃t fchöne außerleßne vnd wolzeittige Beeren’ IM 
ſiedent heiß Waſſer druͤber / vnd leſt es alſo verjaͤhren Zu einem Ohmen numt m⸗ A 
Sefter. Zu ander halb Ohmen ander halb Sefter/ondalfo forthan. Mann mag au 
wenig Meerꝛettich / oder Hechelwurtzeln / rad. Ononidisgenant/hinzu thun.* 


Euſſerlich. 


| Be 
IK Eckholder Rinden zu Eichen gebrandt/ond mit Waſſer angefirichen/ ſoll die böß 


ſe Rande nn 
Det 


Ralaßtzey heylen / vnd alle gifftige Schlangen ſtich 
Das oͤly iſt in ſolchen preften Meyſter / dann es heylet allerley b6 
Grind/pefgleichen alle Schrundender Haͤnd vnd Süß. 


T 









Sri ach ein liniment von gepulvertem Vernix vnd einem Cyerclar/ fegs auff die 
Biirn v 


ſcheid Damen vnd Wurckung / III The. 883 


ER TFT a N * Y% 
aller — a Saar Weckholter holtz vnd Beeren gemacht / vertreibet — —— nn 
Herd ongeziffer: In ſumma / die würckung vnd tugendt deß IBerfholder | 
zu echrerben nicht dol muglich Außgenommen / der ſchatten vom Weckholder Baum 
ſell vnge ſund ſein / wie Virgilius meint. Aeglo. x. Da er ſchreihet 
Surgamus, ſolet eſe gravis cantantibus umb 
Iuniperi gravis umbra: nocent & frugıbus umbræ. 





S. 


mit alſ Werkhofer Beer in reie m Wein Eßig mit Roſen geſotten / vnd den Mund dar⸗ 
ſo 


warm geſchwencket / iſt gut wider das Zanwehe. Sanweher 


ar... . Mir «Ale } . Feber ſchaudern 
Rautt das Fruren vnd Schütten der langwirigen Feber / niiit Weckholterbeer / 
f en 


7 Miinnenigun 
Salbey / je des ein Hand voll / geuß daruͤber vier pfundt Waſſer / ſeude den drit⸗ 


ten theil ein welchen tag nun das Feber kommen foll/ fo nuñ zwo ſtund zuvor, doch nuͤch⸗ 
em / ein quintlein guten Tyriack in weiſſem warmem Wein / ein ſtund/ nach diſem ein⸗ 
genommenen tranci/ euch Dich in einem Stuͤblein nacket ab / hab auff einem Eyſen oder 
ecken zwen oder drey heiſſe Kißling Stein / darauff geuß das obgemelte geſottene Waſ⸗ 
ſer / alle malein wenig / ſtehe daruͤber mit einem tuch vmbhencket / oder vum bhuͤllet / vnd em⸗ 
pfahe den Dampff vonvnden am gantzen Leib / biß du ſchwitzeſt / ſtreich den ſchweiß ab mit 
NEM warmen tuch / leg dich in ein warm Beth / decke dich zu / ſo wuͤrd das kalt von tag zu 
tag linder kommen vnd endtlich auf bleiben. ! 
Man fol aber dife Artzney nicht brauchen’ der Leib feyedann zuvor purgierer/ mit 
en —— Tropff | Contract / oder Podagta / Tropf 
. N Srperiment wider da ein oder Podagra / Tropffen vnd Contract / oder Podagta / Tropfs 
Lame Yan Weckpgiper —66 de vis *— ander zerſchneyd klein rd Schlag. 
ochs in Waſſer. arınnen folt ou nüchtern baden in einer Badbuͤtten / doch foll der 
tb auch zuvor purgiert ſein / vnd fo mans will wider Das Zypperlein brauchen/ foll es ge: 
ſchehen zu des zeit /wahnder wehetagen nicht vorbanden ift. 
Berfholteröhtzubereitten, nim̃ frische Weckholter Beer/ ſtoß fie wol gleich zu eis Weckholter oͤhl 
nem Brey / geuß darüber gusen weiſſen Bein in einem Kolbenglaß / mach das Glaß oben >#brrciten, 
zu ſtell es an cinen warmen orth / laß ein zeitlang alſo ſtehen / doch ruͤre es bißweylen / damit 
ſichs wol putreficere / als dann fo zeugs ab / fo würd das oͤhl empor ſchwimmen / ſetze es an 
ie Sonn / das es ſich wol von der feuchte ſcheide / Samle es alle tag vnd brauchs/ dann es 
Elle krafft vnd tugendt / ſo in diſem Capitel von Weckholter Beeren gemeldet werden/ 
Auch vil krefftiger vnd lieblicher zubranchen. 


Oß ohl eroner die verſtopffung der Neren und Blaſen / treibet Sand vnd Stein/ Neren / Blaſen 


* . fS — . v e ö \ 8 
A harnen / fo manfein fünff oder ſechs tsöpflein mie Peterfilgen Waſſer fruͤh Sffsen seen 
vnd zu nach 


cht trincket. | PR - 
5 Oh liſt auch gut zudem verfchleimten Magen /fo mans früh morgens mi: Wein Verſchlermten 


N A : Magen / Gaͤl⸗ 
| Annim̃et / vnd ven Magen aufwendig damit ſchmieret. Auch heifer diſes oͤhl Die Gaͤlſucht / 


ſucht / Zittern⸗ 
—— Zipperlein vertreibet Flecken vnd Maſen am Leib / ſonderlich am Ange⸗ — 
FREIE man ſich nach dem Bad mit diſem oͤhl beſtreicht. *— lin ae. Nbtrondam Zeiby 
b% Welcher einen vbelriechenten Athem hette / der ſtreich difes oͤhl auff ein fehnitlein ge Stinchenter 
daͤhet Broi / eſſe e⸗ fruͤh vnd zu abend / waͤnn er ſchlaffen geht. — u ang Weck; 
; Auch mach: man oͤhl anf dem Weckholter Hotg atfo. Nim̃ zwen jrrdene Haͤfen / holter Zolg zu⸗ 
nr Toͤpff / die verglaſuret ſeind / ſetz fie ober einander / füllden obern Hafen mit Weckhol⸗ bereuten 
r Holtz / d 


as klein zerſchnitten ſeye / zwiſchen den zweyen Haͤfen ſoll ſein ein geloͤchertes 
lech / das alſo da⸗ Holtz nicht fallen mag in den vnderſten Hafen. Die fug der zweyen 
fen vermach wol mit einem Teyglein auß Eherklar und Weytzenmaͤhl / auff ein Leynen 
üchleinge ſtrichen / alfo das kein rauch Darauf fommen mög/feg die ins Erdtreich / vnd dep 
erſt ſol nicht gar in der Erden ſtehn / vmb diſen oberſten mach ein Kolfewr rings herumb / 

Dann Das Holtz innwendig erhitzet / fo ſleußt oͤhl auß dem obern Hafeninden ondern. Di: genen 
ke Bl diener wol wider Säme/ Contract/ Rrampff, Tropfen oder Schlag / vnd Fallen⸗ reg SM 
iechtagen / ſo man die glyder / oder den Rucken warm darmit ſchmieret. lende ſucht. 

RS Es benim̃t auch dag Bauchgrim̃en / das oͤhl iſt auch gut in die Ohren getropfft / denen ee. 
h nicht wol horen In fumma /diſes oͤhl iſt nuthlich zu allen preſten / ſo von Fäkte eneftanden- 
N Schlaf / ſo ſtellet es das Nafenbluten. | anf — 
viel Der Vernix follein gut mittel fein fürdas Zanwehe. Man Braucht jhn aber au danwehe. 
* erley weiſe. Erſtlich laſt man den rauch durch ein Drechterlin auff den ſchmertzhaff⸗ on | 
"San. Oder man macht ein undwaer von den ER Eßig geſoiten. 


an | i 
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854 Von der Stauden / Hecken vnd daumen onter⸗ 


Oder / nim gebrenten Wein vnd Malvaſier / ſo geſtaͤlt worden / eines ſo viel als deß 
andern / thu den gepulverten Vernix hinzu. Halt es warm im Mundt. 

DSder / nim rothe Roſen / C hamillenblumen / Wolgemuth / jedes halb Handool 
nicis ij quintlin. er sr ſpfund Wein / vndj halb pfund Eſſig / biß der dritte thei 
eingefotten/die durchgeſthne Brühe halt warm im Munde. — 

Zum Zanwehe iſt auch nachfolgent Wundtwaſſer gut. Nim̃ Wachholterbeer· 
rothe Roſen / Cypreſſen Naßlin / Ryrchenbletter / ſiede alles in weiſſem Wein. Wannn⸗ 
gebranten Wein hinzu thut / foiftdig decodtum kraͤfftiger. Diffe brühe ſoll man wart 
im Munde halten. Iſt der ſchmertz gar zu groß / ſo thu cin oplatum darzu / nemli 
Philonium; oder Laudanum Theophr. * | 


Schaffmulle / Agnus cv⸗ 


ſtus. Cap. lix. 
Cione keuluhe Er EN züchtigen vnd alle zeit from̃en Cloſterle 


ten / ſo keuſchheit zu halten fich ondernommen / ſchencke ich Di % 
waͤchß hre ruhe darauf zu haben / damit ihrem Eyd (den ſie gehe 
genug geſchehe Darumb/ das difer Baum mie feinen k 95 
Werdenbfertern/ die ſich etlicher maſſen dem laub am De 
N vergleichen / dazu die ſchwartze runde Koͤrnlein / dem pfeffern 
Se eng : - Löfchen vnd tigen auß deß fleifches brunſt vnd begirde / wie die — 
— — a 7 davon fchreiben/ das zu Arhen erliche frosfie Matronen ID Mr 

auff diſes Baums blerter/ ſtaͤte keuſchheit zuhalten/ gehabt haben: Ich halt / die on 

Schlachte Barfuſſer / ſo ron der Weli fommen/ vnd doch die Welt nicht mehren / HR 
diſes Baums laub / wie ſie ſich dann ruͤhmen / das ſie in keinem Federbeth ligen / e⸗ — 
dan auff dem Lande So waͤchſt aber diſer ſtaud gern nahe bey den Waſſern. Die ſchu⸗ id 
koͤrnlin haben ein Weinnechten gefehmad Bad iftdifer Baum an vilen ort? nochfre 

| Bon den Namen. 

de — 0%) Euſchbaum und Schaffmülle/ zu Latein Vitex / Agnus caſtus / auff ORT 
TER 0 Au das iſt / Vim en genant/ hatnoch vil namen in Dioſco.lib j. cap. ct ir 
Yirex Ge salz ame RR nemlich Aghnon / Am ictomieon / Tridactylum/ Semnos / bis fanguig/ en 
a Math, — Safir marina / Piper agrefte/ Liguſticum / Elæagnon / Oſee vnd andere namen I 


Agnusive vitex Bel- 


lon. Als in Serapione ſtehet geſchriben cap. cereik: Famancheſt vnd arbor Abrahe/ dic ra 
izagnon Theophr, ¶ Piper eila vnd Piper Eunuchorum / in Averrhoe Pentaſiler⸗ Granum ſterilitatis 
Vitex folijs anxuſtiori⸗ * Diß ſi mplex heiſt Keuſchbaum / Ayvoc, dam TE ayvg, quod caftü &pudicum (oP in 
—* cannabismodo quoniam juxta Dioſcoridem l.1.c. mihi 116.& Galenum lo fimpl. Matronæ Achen® 
difpofids:C- Bauhia. -Thefmophorijsh.e.facris Cereris,caftitatem Cuftodientes, folijs Viticis cubitl? 5 
fternebant Doder/wieder Scholiaftes Nicandri erfläret/ quafi ayor@-:quoniam gr 
genitale abfumit,&libidinem extinguit. Flores namque &folia comefta,pot2 a 
firataimpetusin Veneremcohib£t,&adcaftitat© conferunt.&s heiffauch Avy vit 
quafi vimen; propter invictam ferè ramorum flexibilitatem; wie Diofcorides De 

Es heiſt weiters Salix marina, weil es bletter traͤgt fo den Weydenblettern gi 
vnd weil es an dem Meer wachſt. | | ” 
Item, Piper Eunuchorum weil der fam dem Pfeffer aͤhnlich / vnd den Venus! | 
del dempffet. Dahero es auch Granum fterilitatıs titulirt wärde. af 
Item, Eleagnus; weil die bletter fich vmb etwas dem Laub am oͤhlbaum verglei A 

a Die ofheinz nennenesjundisgrecä & latinä vocibus, Agnum caftum, zut and 

güng/dasfienichtwiffen/das 47% caltumi & pudicum bedeutet/quafi aya@. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


muůnqh Pfeffer. Iſer Cloſter vnd Muͤnch Pfeffer iſt truckner / warmer / zuſamen ziehenter eygen⸗ 
ſchafft / wuͤrd etwan in der Artzney gebraucht: m 
* Galenusfage/die bletter und der fam ſeyen warn vnd trucken im pritten® 
dünner ſubſtantz verschren Die winde / vnd ſeyen omb etwas fcharff. In den officinis in | 
vorhanden die trochifei deagno cafto: feindt aber nicht gebräuchlich. Mosen * 
gonorrhaeägeordnetwerden. * 


3— 





















































5 BITTER RENT: . 
* — 





| ſcheid/ Namen vnd Wurckung / IJ. heil, 
Be: Innerlich. 


s quinten ſchwer mit Wein getruncken / zuvor geſtoſſen / treibet den 


855 


Iſer Beerlein ein 
| Weibernjbreßir 
Mm Ehelichen werck. 


chen Die Weiber / fo vbel ſeugen / dann es mehret die Milch. Es bekompt wol den 
er vnd Leberfüchtigen Menfchen/welche fich vor der Waſſerſucht beſorgen. 
J— Zu vilgebraucht ſchwechet das Haupt/ vnd machet Schlaffen. 


Euſſerlich. 


N f 


9: —— zerknuͤtſcht / vnd den ſafft herauß getruckt / darmit geſalbet / heylet Spin: Spinnen ſtiche 
TH nen ich. | 


4— waͤſchen / heylet das Mund vnd Zan geſchwaͤr. 


„nen man ein Fomentum auf dem laub machen/ond Darüber feßen. 
Be o man 


Roſcorides meynet / fo jemands einen ſtengel diſes gewaͤchß in der Hand habe / wann 
Erx wandere / oder vber Felde gehe / derſelbig ſoll kein Wolff vberkommen. 
ee tugent mögen auß obernenten felbs colligjere werden. , Wer will alles be: 


Veiden/ Felbinger. 
Say. Ir. 
SR muͤſſen nun auch ein mal erachten vmb 


ein Zaun / damit vns im Öartenanden ungen Bäumen Fein fchas 
widerfahre/darju willen wir erfilich nem⸗ 


J den vonden Dnthieren 
> men die Weiden’ Bellen / vnd was mehr von Holtzwerck von noͤthen 
N die Weiden mit jhren gefchlechten 






fein wil. Das wir aber erfilich 


ratbenbald/ wachfen eilends vberſich / vnd ob ſchon die ſtaͤm̃e etwan 
alters halben faulen / ſo bringen ſie doch jaͤrlichs jhre junge latten 
man ſtaͤts andere junge Baͤum kan auffbringen. Alſo gehet eins ab/ 


bnd sweige/darvon | hei e 
o kompt das ander an die ſtatt / vnd kan / mit folcherweiß/ der Weidenbaum mit ſeinen ge⸗ 


chlechten nicht fterben /wie alt derſelbig immer worden/ fo hat er doch junge an die ſtatt 
racht. Wide Ariſtotelem lib.de Juventute et Senectute/ cap tif. J 
So feinde aber viel gefchleche der Weiden / wachjen in allen Sandengemeinlich 
en feuchten wäfferigen orten/bepden Woſen vnd Waſſergeſtaden. Etliche Weidenſtoct 
bringen rote dünne sähe Weiden / hellt man für die Edeiſtein. 

* Diſſe Weid iſt Salicis genus Tragi:Fuchf. Turn .SalixGallicaC 
8la,feurubens Thalij: Salix phoenicophlaos, 
Nigricans folio non ferrato C. Bauhin. * 

Die 


2 A andern feind nit weiflen rinden bekleydet / ſeind aber gantz mirb / dienen gar nit 
nm | um Gebaͤnde. 


ordi: Salıx ni- 
livepunicea Lugdun, Salix vulgaris 





Iſt Salix 2. cand ido dortice Tragi: Salicis 3. genus & Salix alba Lonic. Salixfra- 
rl. 4 —J gilis C. Bauhin. % 
MR W Diedritteen Weiden haben gaͤle ſchoͤlet / wac 
| ſeind etwas deſſer dann die weiſſen. 
ni Iſt Salix 3 Tragi,Cxfalp. Salixv 
„ Salix angufifoliafylv, Tabern. Sal 
N 


hfen gemeinlich am Vffer der flieffenten 


itellina Cord Salicis alterum genus Fuchf.Lo- 


| ix aquatica Gerard. Salix fatiya lutea folio cre- 
NZ AatoC, Bauhin, ’ | | 
} Jihn — die Seylweiden mit den Eſchenfarben Rinden vnd blettern ſo 
een Fruhung die grawen Rd kein bringen / vnd ben etlichen under 
f e Datmenbäum fü Fruͤhling 9 ßlein bring bey 
— 


De: OR FÜr das Vngewitter geweihet worden. Gemelte Kaͤtzlein bluͤen Sl 
gleich wie alle Welden geſchlecht. Dieblürt reucht worbepfhnen allen. So die Weiden 
| Ge 


anckheit / zertheilet die Wind im Leib / vnd loͤſchet auß die begirdeder 
u. Defgl von giftigen Thieren geſtochen oder gebiſſen iſt / der ſoll die frucht brauchen. 
J ßglei 


| Mit Waſſer gefotten/ond darmit gewäfchen/ heylet allerhand Riß vnd Schrunden 
0m Hindern / ſonderlich den Weibern / ſo an heimlichen enden etwanengünder werden/de- 


den famen zerknuͤtſcht und mit Rofenwaffer auff die Stirnen legt/ lindert 
es das Hauptwehe. 


Weiber preſten? 


indigkeit 


⸗ 


Gifft / Leber. 
Miltʒ. 


Das Laub in Wein geſotten / Honig darzu gethon / vnd den Mund darmit ge⸗ Mundtwehe. 


Zanwehe. 
Schrunden am 
bindern; 
Weiber ſcham. 


Sruptwehe, 


Molffprefkaz 


zu vnſerm Zaun brauchen / iſt das die vrſach / Weiden vnd Bellen ge⸗ 


———— rer nenne 


ri — — — — 


— on mn 


— —— — 


— —— — — — — 
——— — — — — 


=. 
an 








































850 Von der Stauden /Hecken vnd Baͤumen onter⸗ 


Weidenbaum. | Seilweiden. 
A. B. 
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4, 


verblüet haben / fallen vie lange zaͤpfflein ab / vnd ſeind zu gräwer Wollen worden nich 
darvon / wann fievom Wind getriben werden / wie die bluͤet am Tameriſcen holg: Ho 


che Wolle der famen ſeye / weiß ich nicht/ aufgenommen’ was von den Seylweiden Kir 
fleugt/das iſt ſamen / welchen ich ſelbs auffgehaben / geſaͤet / vnd junge Sellenſtoͤcklein — 
ae 


son auffbracht habe. | — FE | Rn 
* Daslenftegefchfechtift Salicis 4 genus Trag.Lonic.Salixaquatıca Lobel.% * 


HRG» Thalij: Salixcaprealatifolia Tabern, Gerard. Salix folio ex totunditare act” 


riato C. Bauhin, * 2% 
Bon den Namen. 
pt 
met 


ERgemein namen aller Weiden oder Felbinger iſt Salix / Iria Greee / Bute 
Hun aim Arabice / Serap cap exxxvj. Juͤdiſch Arab⸗ Yſalm eixxiij Homerun 
ſie Frugiperdam. Doch zu vnderſcheid der Weiden / ſo nennet man die "hen | 
Brandweiden / die weiffe mirbe Bruchweiden / Die gäten Bachweiden / vnd die 9— | 
grawen Seylweiden / oder Sellen / die geben den beſten Zaun / zaͤhe Widen im Horn 
vnd im Meyen die zaͤhen Baſt vnd Seyler / zu mancherhand Bawr geſchir · ehlt | 
| * Die Weyde hat viel ſpecies, ſo von C. Bauhino |. 12; Pinac. ſ. 3.tit; salix ef | 
werden. _ | Er | — —n —— 
alix aber wuͤrd fie genent Aſaliendi, h.e.creſcendi celeritate. Die Griechen ne 
nen ſie irtav, muoa 7a irn, quödeitöinaltum excrefcat. Feder Bäume einer’ ſo g mi 
im anfang defigfenges blahen · lAdorus I. ı7 orig. c.7. gibt auch diſſe ErymolP2 
Salix, fagt er/didta,quod celeriter faliat, h.e. velocitercrefcat. 
Die erſte Weid Beift rubra; nigra, punicca, weil Dierinde der zweyg roth · arb / 
Die andre weiß Weyde vnd fragilis, weil die rinde weiß / vnd die wege m 
nicht / wie die vorige / zaͤhe. Oeßwegen ſie auch bald bricht. Die 













4 " — 3 * U 
; Mt — 
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J— ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung/ Il. Theil. 857 


Die dritte vitellina, weildierinde an den zweygen gelb/ wieder DotterimEye. 
Die vierte Caprea, weilfiedie Geiſſen gern eſſen: Item, aAaruguN@:- & aquatica, 


weil die bletter breit ondgern am Waſſer wachfl, * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
833 vermoͤgen vnd wuͤrckung der Weiden in der Artzney iſt zu truckenen / duͤck zu 


machen / vnd zuſamen zu ziehen / fuͤrnemlich die Rinden vnd das Laub. 
* Die bletter ſeind kalter natur / truͤcknen / zihen zuſam̃en / ſeind doch nit fcharff- 


Innerlich. 


Die rinde trůͤcknet Eräfftiger. * 


ie bletter in Wein geſotten / darzu genom̃en ein wenig Pfeffer / vnd getruncken / 


ſtillet das boͤß Darmgegicht / ſagt Dioſco lib j. cap. cxxj. Darmgegicht. 

Der ſamen / das ift/ Die zaͤpflein / oder das getreyde an den Weiden gepulvert/ 

vnd mie Wein getruncken/ hilfft wol denen / ſo blut ſpeyen. Blueſpeyen. 
GBleiche wuͤrckung hat auch die rindeſagt Siofcorides. ch halts darfuͤr man muß⸗ 

ſie in Wein ſieden / vnd denſelben zu trincken befehlen. —— — 

Die bletter mit kaltem Waſſer getruncken / wehren / das die Weiber nicht ſchwan⸗ 


ger werden. 
Euſſerlich. * — 


lich famlenden ſafft / in dem ſo die Weiden bluͤen / brauchen denſelbigen zu den roten 
dunckelen Augen / die macht difer fafft klar / vnd vertreibt die flemen. Durnckele Augenẽ 

¶Der ſafft auß dem laub vnd denrinden gewunnen vnd folgendts mit Roſenoͤhl 

temperiert / vnd in einer Granaten ſchelet warm gemacht / vnd das in die ſchmertzlichen 


VOhren gethon / benimpt den fchmergen/ vnd ſtillet das Wehe. 


= J 
{ A 


f 


« 


I Tr Te — 


Mit gemelter ſalben den Leib gefalbet/reiniget die Ham / vñ vertreibet die Schuͤppẽ. Schöppen: 
Das laub gefotten/ond die ſchmertzliche gliver damit fomentirt / ftillet das Podagra. p, 


—— Pr RDFEN DH M» Podayra, 
J Die rinden zu aͤſchen gebrandt / vnd mit Eßig kemperiert / iſt ein gute Artzney fuͤr die — 
Kraͤenaugen / für die Ragenfpor/ oder Hundsfpor. Kagenfpor. 


Andere tugendt vnd wuͤrckung der Weiden/nemtich fo zum täglichen gebrauch vnd Zandthierung⸗ 
awerswerck gehoͤren / hat man in ſtaͤter vbung / der maſſen / das ſich ſolcher arbeit vil er⸗ 


nehren/ als Koͤrb zu machen / Zaͤunen vnd Fiſchreuſen / wie ſolchs das gedicht vom Bux⸗ 
baum vnd Felbinger auferucker. 


Der Biber hat ſeinen luſt mit dem Weiden geſchlecht / damit bawet er ſein wohnung 


an den Waſſer geſfaden. 


* Die Weidenbletter feind ein aut Wundkraut / dañ ſie truͤcknen vnd zihen zuſam̃e. 
Man ſoll ſie Som̃erszeit in hitzigen Febern in die Gemach legen / ſo kuͤhlen ſie den 


lufft ab. Es mag aber hinzu auch das Reblaub gebraucht werden. 


Bellen, Bappelbaum, 


Kap. lxj. | | 
FRE Ellen oder Pappelbaum / vnd im Oberland vor ie 


\ , ‘ ratiſſi iti 
E _ \ Sarbaum / wachſen gern vnd baldin die hoͤhe / ſonderlich an Waſſer Fe s 
RUF geftaden/auffden Ißyfen/ond feuchten Awen Gegen dem Aprillen/ 


wann die wolriechente fpigige Proplein/oder augen herfür dringen’ 





A) auden fie ein Goldtgalen gang zähen feißten Gummi / einen ſehr 
lieblichen geruch von fich. Auß denfelben Fnöpflein werden fchöne 
Hertzbletter / anzuſehen / wie das laub am Ephewen / doch finder. 
— | Gemelter weiſſer Baum bringet ach im erfien außſchlagen 
Ir er Bapffen oder Getreyd / die fallen ab wie anderer Baͤum getreyd auch pfleget 
Geruͤrter Baum iſt mit gantzer weißgrawer rinden vberzogen / vnd ſo man jungen 

arvon pflantzen will / muß man die aͤſt abhawen / vnd im Frühling in feuchten Grund ſe⸗ 
hzen / vnd gleich wie die junge Weiden / pflantzen / als BD: n ſie bald⸗ 

cc WM er 


en m me rem — — —— — ne = — nn — 


—— nm 


“ m — — 
— ——— 


— 




















Populasalba Tragi. 
Populus 1.& vulgaris 
Tragi. 
Populus nigra Matth. 
Dodon Eord.l.obel. 


Tabern.Cafalp. Bau- 
4 


hın. 
Populus 2. Turn, An- 
zuil. 


Zufftwehe⸗ 
arnwinde⸗ 


Ohren. 











































858 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen onen 
sur. —00 E Noch find man auff dem Ihun 
NZ ra ein Bellen gefchlecht / das “. 
—UVBOT holtz rinden vnd geſtalt / der ® 
It melten Bellenfar ähntich/aber da 
laub iſt groͤſſer / breiten/ zarter / 9 
auff der feitten gegen der Erde 
Ba fchneeweiß / waͤchßt gem in 
feuchten Awen. a 
SZ * Iſt populi albæ alia ·ᷣet 
ragi: Populus alba latifolia — 
bel.Populi ı.fpecies Anguil.PoP 
lusalba majoribus folijs C. BR 
Populusalba Mätth. Dodõ. Ye 
Lobel. Cxfalp. Tabern. Farfa | 
antiquorum. * Dr 


Bonden Namen. 


N Er Papelbaum/ zu N 
— Populus alba / h Mi 
EI Diofcor. lib. j. OP: Ka 
Noxmin Serap.cap SE 
den Italianern Albara- *5 
dern mit den weiſſen blettern 
netmangemeinlich Sarbaun e 
*ODer Papelbaum has vil ls. 
feinen Namenà populo- Porn ? 
aber würdtgefage nach IEdOT ins 
| I nung |. 17. orig.c. 7.quood = et 
— — a, ALL Sraygcalce multitudo nafcatuf- 
—————— — veiß Papelbaum hat den na 9 
— —— Ep ea rag weil die bletter auffder einen‘) 
weiß / auff der andern aber ſchwartzgruͤn. Weil aber deß andern Papelbaums bieten" 
beyden ſeitten ſchwartzgruͤn / wuͤrd er populus nigra getaufft. en weiſſen nenn ar 
riechen Asa, Sara ns Aduxs nr ©», ab albedine. vmb ermelten drfach willen. 
Beſihe die vbrige Ipecies Populi in Pinace C. Bauhip. l. ii. ſ. tit. Populus. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 

y2 Cide Pappelbdum feine mittelmäfliger eygenſchafft / feucht und jrrdiſch / meh 
kuͤhlung dann zur wärme geneigt / außggenommen die proſſen oder knoͤpflein / d el m 
etwas warmer Natur / werden zu einer Eöftlichen falben bereit / genandt Vnqguentu 


Populeon / Myracopium. | we 
* Derweiß Papelbaum hat auch nach Galeni meinung eine vim abfterforia® 





































| Dep fchwargen Hartz / welches man oculos i er ſuh⸗ 
populinent / iſt warm / trucken / ein 
tilen ſubſtantz / erweicht / macht duͤnn / vnd verzehrt. * ſ | 


Joſcorides lehret / wann man zwey loth der finden | cyul 
yloth der finden eintrincke (villeicht zuvot IT; 
— ſoll das Hufftwehe vnd troͤpffelecht harnen vertreiben * biglab — 


“a | 
Diffes begeugtauch Q.SerenusSammonicus. % 


Eufferlich. 


ERaußgetruckt fafft von den rinden / Milch warn in di ‚fol 4 

| n die Ohren gethonalb⸗ 

fehmergen füllen. Auß dem sungen Bellen laub lehret Diofcorides ein Ang" ſa 
kein machen / fuͤr die dunckelheit. NER Di 





| 


— — — — — — — F 


Hl 
pr 


jt 


— 


ſcheid Namen vnd Wuͤrckung II Theil. 859 


Die Betten knoͤpfllein feind faf im brauch / ſollen che ſie anheben ins laub zuſteigen / 
gelamlet / vnd in Schweinenfchmale gebeißt vnd verwarei werden/bißdie Kraͤutter wach⸗ 
M/ als dann pfleget man zu nemen Haußwurtz / Mawerpfeffer / Knabenkraut / Buͤlſen⸗ 
raut / Magſamen kraut / groß Kletten bletter / Hundskuͤrbs kraut / Brombeer und Hym⸗ 
ker dolden / vnd Nachtſchatten kraut / diſe Kaaͤutter zerſtoſſen / vnd der ſafft außgetruckt / 
vnd als dann mit obgemelten / eingebeißten knoͤpflein gefotten/zu einer grünen ſalben / vber 
einem Kolfewr / etlich thun darzu Wein / vnd fo die ſaib wol geſotten iſi heben fie das klar 
AND ſchoͤnſt oben ab / brauchen diſe ſalbe zu vilen hitzigen brennenten ſchmertzen / das hinder⸗ 
ſchlecht die Hig/ond miltereden ſchmerhen. | 


Aſpen. Cap. lrij. 


2 S follendie Aſpen vnd Bellenbaͤum bey dem 


fluß Eridano / in Welſchlanden / ein gaͤlen Gummi ſchwitzen / den 
man Succinum / Electrum / oder zu Teutſch Augſtein nennet / das 
9 widerſprechen Manardus Ferrarienſis / vnd andere mit jhm. Zu 
— dem / ſo kan ichs nicht glauben / dann der Augſtein iſt ein ander ge⸗ Augſtein⸗ 


waͤchß / wuͤrd villeicht vom Meer außgeworffen / das laß ich bleiben / — 


Schmergen: 






vnd ſprich / das der Aſpenbaum gern fein wohnung in den feuchten 
Waͤlden hat / vnder den Bircken en lea ao HRS Populus nigra Tragi, | 
sinden/getreid oder zapffen/ mir dem laub / vnd der | Lonic. i 
gangen geftalle dom Papelbaum faft gleich doch "oadon.obelrhal. 
von farben fchwarggram / die bletter beynabe wie ; ———— | 
am Ephew / als der alte Theophraſtus felbs bezeu⸗ he a no 2 
et libaij.cap. riiij- Gemelte Aſpen bietterzittern Bäuhir: 
alle Hund / wann fehon Fein lufft ſich regt. Das rg 
Alpen vnd Bellen holtz ſeind weiß / vnd leicht / wann —— Gmilis 
ſie duͤr werden. Aber die Bellen oder Sarbaͤum /  inalpibus czfalp., 
wann Die alt werden /geben fie fchöne gebew / das Vopeturtsbiiplee 
machen die vilfaltige mafern/ und gewuͤlckte Waſ⸗ nj cu 
fer ſtroͤme / fo amfelben holggefehen werden. Die 

reichen machen Tiſch vñ Bethladen darauf. Doch 

fo pfleget ınan auß dem leichten Afpenholg auch 
Bilderzufchneiden. Diejungen Alpen Baͤum⸗ 

fein pflangen fich felbers von dem außgefallenen 

ſamen / welcher iſt gleich dem Seilbaum famen/ 


von welchem droben under den Weiden gefchriben 


ficher. 
Von den Damen. 


DER Aſpenbaum heißt Populus nigra/ 
— Tremula vnd Trambula / vnd Ayee@, Tremula, 
In Serapione cap. celrvj. Haurum Ro⸗ 
mi / vnd den gaͤlen ſafft nennet er Karabe vnd Ka⸗ 
kabre / das wer der Agſtein / aber daſſelbig iſt bey mir 
nicht der ſafft Dopuli/ ſonder ein beſonders Es ha⸗ 
ben die Araber im ſelben Gewaͤchß ein beſondere 
meinung. Beſihe Manardum lib.j.epift. | 

GG AD | * Warumb diefer Baum Populus tremula 
/ ZN TR: | s genent worden / iſt auß der defctiption deß Autho- 
eg — ris bekant / dieweildie bletter alle ſtund zittern / wañ 
voran Darumb has man ein ſprichwort / du zitterſi wie Aſpen⸗ 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


En follder Aſpenbaum warmer vnd etwas truckner qualitet fein / mürd nicht vil jetzt 
1 inder Artzney gebraucht / der Agſtein aber hat ſeine wuͤrckung / das Blut zu ſtillen an Blut ſtillen. 


— 
PN, 
ZN. 






N 





7 
/ 


ſchon fans 
laup, Wiadt 


allen orten / ſagt Serapio cap cclxvj. 


Ceec ii 




















































rel 


Podagra. 


Bolsfhubs 


Schwaͤmme? 


virgil. 

Eclo. 6. 

Tuus Phaetontia- 
das mufco circun- 
dat amaræ Corticls, 
atque fole proce. 
saserigitalnos, 


850 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


Euſſerlich. 
Po⸗ 
Joſcorides ſchreibt lib j. cap. xcviij. das man der Aſpen laub mit Eßig auf kr 
&) dagra fol fchlagen/darvon folder ſchmertz gemiltert werden / vermeint vie ! 


vor in Eßig geſotten. /das 


4 





Aug dem — A kr Eh —— a ZN darumb 
‚chewirde/heißt auch derhalben bey etlichen Heiulgen houtz a 
a, und Bellenrinden mit einander flein zerhacket / vnd in den gedan 
gen Öarten gefeget / darauß follenim Sommer Schwaſi wachfen/ die gut su efle Nil 
ich habs nicht verfucht/ fo mag ich der Schwaͤmme ohn das nicht verſuchs wer 
Dipfeorideshatsgelthriben. 
Erlen oder Ellernbaum. 
Cap. ir. | 
——— 
Jeweilwwir noch auff den Awen vnd Waſe 
ſtaden wandlen / woͤllen wir gleich auch der langen / ſchlechten * 
| OA 3 glatten Erlen gedencken / vnd beſehen / wie dieſelbige wachſen 
— S demnach wir die beſehen / erfindet ſich / das die alten Erlenb u ⸗ 
) a) ihren neben äften wert vmbſich greiffen/auch das Ihre Kan mit — ca 
/ ) farbem mofichtem bart vberzogen feind / aller ding / wit ie erfaßt 
— Birckenbaͤum. Das Holtz iſt aber luck / vnd die aͤſte gantz mW ‚biegt 
fen fichnit/wie andere Waſſer hoͤltzer / als Seilen vnd Weiden al 
oder drähen/dannenher einfprichwort erwachſen / Rot Haar / vnd Erlenbogen / thu 
man ſoll dich loben Es iſt auch das Erlen holtz / ſo bald es ſeiner rinden beraubt ware 
bers roth. | J 
Die bletter am Baum ſeind rund / vnd mit vilen ripplein durchzogen. Verg (ih 
fich etlicher maflendem Häfelein laub / doch ſchwartzgruͤner / vnd zäher oder glatter/g 
als wer diß laub mie Leim ond fettigkeit vberzogen Mr 
%m Frühling bringen die alte Baum braune blůet / oder getreid / ſchier wie die 
ken vnd Buchbaͤum· Doch ſo fallen gedachter Erlenzaͤpflein nicht ab / wie an den uch! 
fonder werdenganghartond gedrungen/ anzufchen als Dliven. Gegen dem Herbig „ 
jetzgemelte zaͤpflein zeittig / vnd fallen ab / darauß wachſen fuͤrter junge öcklein. Alu 
fen wohnung iſt in feuchten orten’ fondertich in den Falten’ feuchten / finſtern Taͤlern⸗ 
rathen ſie am liebſten auff den Waſſer geſtaden. 4 
Die Poeten haben jhr kurtzweil mit dem Erlenbaum / vnd ſagen / es ſeyen biz N 
Schweftern Phaetontis / nemlich Phaetuſa / Phoebe vnd Lamperie/ondalsfieihrtf me 
der Phaeton ( der den Wagen Apolunis vnrecht gefuͤhret hat / darumb er in das Bu⸗ 
Padus geſtuͤrtzet vier Monat lang beweinten / zu letzt auf vilen draͤhern vnd or 
feitzu Erlenbdumen verwandelt worden. Golcher fablen haben die Poeten vil erdat 
vnd folgends in ſchrifften geſtelt. Liſe Ovid ·lib ij Metamorph Fabu . ij 
Von den Namen. 
ern 3 Eder Erlenbaum in Dioſco heiſſe / it mir vnbewußt / zu Satein heiit an | 
NE Zandpa rece/Theophrafiustib.iij. cap. inf. fpricht/ er fen onfruchebar/ Dr 
derſpricht Ariftoteles/ond will das die Erlenbaͤum in Ereta frucht bringen⸗ 





achte / er hab die braune runde knoͤpflein darmit verſtanden. me 
* Alnus, fagt Iädorusl.17. orig. 7. würd alfo genent/ quod amnealatur. 
enimaquanafeitusnecfacileextraundasvivit. Hatetliche ſpecies, fo HerrC 


nusl. ı1. Pinacet.s.tir. Alnuserzehler. * 


prosif 
Baub! 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. | | 


. Det 
ER feucht Erlenbaum mit feinem laub / rinden und blumen / werden nicht vil er⸗ 
Arhney genuͤtzet / doch ſo mag man das gruͤn laub euſſerlich zu hitzigen ſchaͤ fer 

wehlen- / € eu | 
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ſcheid / Namen ond Wuͤrckung / III. Theil. Seil 








| — F 7 Ruͤn le AUT ge Älans Tragi,Matth. 
fchwulft gelegee / zertheilet Dodon.Lonic. Lobel- 
ie, umDiefher Die Bit. —— 

Diie muͤden Botten / vnd an⸗ Alaus rörundıfolia 

dere / ſo vbel zu fuß ſeind / vnd in der Sutiun vindisc. 

his muͤd worden / das ſie auff jhren Amedanus Creicent. 

Fuͤſſen nicht mehr gehen moͤgen / 

. foll grün Erfentaub in die Schuß 

legen / vnd darauff wandlen/ das 

Fa Miltere den fchmergen / zeucht auf 

die hitz nndallemüdigfeit. 

Gemelt gruͤn laub miorgensil 

Taw / in die Gemach geſpreit / da vil Floͤhe⸗ 

Floͤhe jñen ſeind / vnd vber ein ſtund 

widerumb außgefeget / verjaget die 

Floͤhe / dann fie bleiben an gedach⸗ 

tem zaͤhem laub kleben. — | 

Auß den rinden machet man Schartze arb⸗ 

ſchwartze farb / alſo thun die Hut: 

macher vnd Ferber / deßgleichen die 

Schuſter / nemen Erlenrinden / vnd 

alt Eiſen / laͤſſen fie beide etliche tag 

init einander in Waſſer beitzen / das 

gibt ein ſchwartze farb als Dinten. 

— ae würd er Ku⸗ Geſchirr und de 

hen geichir2/ deßgleichen gibe es 2%U8- 

fi. DB ochüfter Leiften/ Meder kuͤmpff zu Wwaſſergebew⸗ 

— — Be I Ze — ven Weßzſteinen / Sonft pfleget 

a MRFD IE BEolle Fundaiicht ue 

suſetzen / die bleiben ewigin ver Erden onverfehre/ vnd werden ſolche pfaͤl Emie et⸗ 


7 — 
Ar) \ 
N a RR 
0 FD, Ryan, UM 
— X RN AU,‘ 
4 ) RL GAS x 
— — 








c 


lich bezeugen) zu ſteinen / als ich jhr ſelbo etlich hab gefehen: - 


Wr Yıylr w. ſriii 
Xiiſtholtz. Cap.lriiij. 

I; I Tentfchen Land / vnd ſonderlich auff dem 
X Rheinſtrom / iſt das Ruͤſtholtz oder Vlmerbaum zwey geſchlecht / der 
hoch vnd der breit / wachſen vberfluͤſſig in Wormbſer Gaw / in wel⸗ 
chenorten allein Ruͤſterholtz / Weiden vnd Bellen gepflantzet wer⸗ 
den. Vnder diſen Baͤumen werden die Vlmerbaͤum am aller hoͤch⸗ 
ſten / bringen kein frucht. Auß gemelten Bäumen werden Haͤuſer 
vnd andere Bew gezimmert / wachſen gemeinlich in den Awen an 
FREE den Bächen/omb die Dörffer und Flecken. Dasanderegefchlecht 
* auch hoch vnd —— auß mit feinen vilfaltigen aͤſten / waͤchßt gern in 
er höhe auff den aͤckern· Diſer Baum bringet feine bluͤet / das iſt die frucht vor den 
aub / die vergleichet fich dem breitten ſamen / ein jedes fuͤr ſich ſelbs / anzuſehen / als ein Hel⸗ 
er die fliegen nach der zeittigung darvon. Theophraſtus aber ſchreibet lib iij. cap. viij. 
er Vlmus trag u bas / das iſt Beerlein / denſelben Blimum kenne ich meht Dao laub an 
Den Vlmer Baͤumen iſt etwas zuſamen gefallen / gangfrauß/lenger dann am Hagen⸗ 
achen/welches laub / ſo es im Aprıllen oder Meyen von den Miltaw regen begoffen wilrd/ 
h ne es ſich zuſamen / und von forcher feuichtigfeit wachlen in denſelben gerämpfften 
Re ein kleine Wuͤrmlein / die fliegen mit der zeit darvon / als Fleine ſchnockle in Cuiices 
ande. Gemelter preſten widerfehrt auch dem jungen Gundelreben laub. Wie man 





unge Ruͤſtbaͤum auff ſoli bringen / das lehret Columella lib. v cap. v. Virgil. Georg: il: 
estiam feras in verfum diſtulit ulmos: — 
Bon 
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Ulmus Tragi, Matth. 
Dodon. Cord. Gefn« 


Lonic. Lobel. Cxfalp. 


Camer.Cluf. 


Ulmus vernacula Co- 


lumell. 
Ulmus campeftris & 


Theophr. C. Bauhin, 


Ulmus ıtalica Plin, 
Ulmus inplanis pro- 
veniens Anguill, 

Ulmus 1,Tabern. 


Cnipes. 
Pfenes. 


Galen. lib. 8 
fimpl.medica, 


Wunden, 


Diofcorides- 

lib. 1.cap. 96. 
Schleim; 
Columel. 

lib. 9.cap.13 
Bynen fchadens 


uß⸗ 


werffen. 


Zefften. 
Flieſſenter Gtindt. 


Beinbrüch. 
Fomenta. 


Alar Angeſicht. 


862 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


Von den Namen. 


Linius hib xvj. cap. yv 
oier Vmer geſchlech 
ein heiße Montofa 
M ontiulmus / wie Theopht⸗ m 
fagt. : Derzweit/Campepris/d& 
rüfter / ‚PBifer bringer frucht⸗ hl 
2», driteheißt Attinca / —D a 
A arg Vimerbaum. Vndd a 
NS FR NNHRRRELR ok 

Zu Teutſch nenne man? bb 
I Kufthols, Hffen holtz / Yman 
ALindbaſt / zu Latein Vlmus/ 
Zchiſch alerta, Der famen hei; 9 
mara / ſagt Plinius tirol —9 — 
Die Wuͤrmlein heiſſen En 2 
> jagt Theophraſtus / gieich wi tl 
Wuͤrmlein imwilden J 
Ph ſenes heiſſen. 

* Beſihe die ulmos ben Be 
Bauhinol.ı.Pinac. (.s.tit: ulm 
Es hat aber der ulmus pin 
namen dahero/quöd uligind is! er 
cis & humidis meliüs * 
ſagt lſidorus l.i7. orig. — mr 
mötanis & afperis minus læta 


Sonder Krafeonl, 
* ————— (one 
x RR NO enus fchreibee / es f 
ER ur N I Em ‚einer u of 

27 IR 8 zihenten heilſamẽ eigenſ hr 

Dani er habe jo friſche Wunden mit dem grünen laub zuſamen ge⸗hefft. Dien ‚or 


den Wundtärsten 
* Iſt gut zu den WeidondIegbrüchen. * 


Innerlich. 


Joſcorides will / fo jemands der euſſern rinden vom Ruͤſterbaum auff zwey DM 

Wein oder kalt Waſſer eintrincke / das follden zähen fehleim/ — ** —— 

ich habsnichtverfucht. Doch fofchreiber Columella hb.ir. cap. xiij. das die V sich 
bluͤet den Bynen ſchaͤdlich fey/ dann fie follen gemelter blüct Bauch fluͤſſig werde ‚gi Yun 
wie vonder Efula. Vmb deß willen fo leben die Bynen in Stalia/ da man vil 
zielet / nicht ſo lang / das machet diſe bluͤet. 

Ein koͤſtliche artzney / ſo jemand eytter außwuͤrfft / Nim̃ der bletter vom —9— 
welche gegen morgen ſtehen / Pfefferkoͤrner / eins ſo vil als deß ANDEBEIN DOCK Di das bei cor 
gerad ſeye / zerſtoß und trincks mit warmem Malvaſier. 


Euſſerlich. 


9 S grün Bimerlaub/dehgleichen die vnderſt rinden/ dienen wol Wunden 

ten / tagt Diofcorides- Das hat Galenus war genommen vnd verficht: it ge⸗ 
Dasgrünfaubin Eßig geſotten / vnd Die flieſſente Raude am Leib dar!" 

ſalbet / ſol darvon heilen. sel 

Zu den Beinbrüchen dienet diefes Baumsrinden faſt wol / deßgleichen pie Zur * 





if. salt 
g/der 
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zuhef! 


darauß follman Fomenta machen / vnd die verfehree Bein ond Ötider darüber baͤh 


erwärmen. Ange 
8. Der ſafft/ welcher in den knoͤpflein fanden würde / machet ein ip klar 5 
ficht/fo mans darmit — 
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ſcheid Namen vnd Wuͤrckung IIL Theil. 863 


ET Re ER: 


Die bletter / vnd mie W | Ä e geſchwollene ⸗Geſchwollen Fuͤß! 
zerſtoſſen / vnd mit Waſſer beſprenget / vnd vber die geſchwollene Fuͤß ge ————— ß 


legt / legt Die geſchwulſt nider | | | 
Das holtz / laub und rinde/ oder Wurtzel in Waſſer geſotten / folliche bruͤh hilffe und ziehen, 


zertheilet die Knollen vnd Beulen den Ochſen am Halſe / fo von ziehen auffgelauffen. 


Ochſen vom 


Das Holtz iſt ſonſt gebreuchlich zu allerhand Gebew vnd Werck gezeug —— 


Nandelbaum. Cap.irv. 













r 


vmb Oeideßheim / Newenftatt/ ond fürterbinab biß gen Wachen⸗ 
heim. Eiliche der füllen Mandeln haben fehr harte ſchalen / die an⸗ 
deren gang mirbe/ feind feichtlich auff zu beiffen/ die dritten feind 
Yank hitter als Pferfichfern. Gemelte Mandeln alledrepwerden 
RAR mit äfchenfarber leuffel oder ſche⸗ 
let vberzogen / die laſſen fie nicht 
— ehe von ſich fallen / es ſeyen dann die 
Fr ——— ZN WR Mandeln zeittig/im Herbſt. Es 
0 blůen aber alle Mandeln im Fruͤ⸗ 
VAN U TRY ling mie dem Pferſig Baum’ tra⸗ 
| ; ix a sen fehöne weißfarbe blumen / et⸗ 
| \vasmit leibfarb vermenget. Nach 
KEN 2: sc, ver blüher kommen die ſchmalen 
— 6 letter / dem Weidenlaub nicht vn⸗ 
KUN 7 OP eich. Wie man aber die Wandels 
— N raum foll aufbringen / verſetzen / 
NN impffen / vnd fruchtbar machen/das 
ſchreibet Palladius weitlaͤuffig lib. 
ij cap. xvj 
Die verwundten Mandel 
baͤum fchwigen auch cin Gummi/ 
wie die Pflaumenbaum / würd zur 
Artzney erwehlet. | 
* Befihedie ſpecies in Pina- 
». <eC,Bauhin.l.ıı.f. 6. 


Sonden Namen. 


ER Mandelbaum hat ſei⸗ 
X) nen namen vom Latein 
I Ampgdalis / auuydarı. 
Eato hat die Mandeln zu feiner seit 
Griechifch Nuß genennet. 
Br ———— etliche von den 
— 8 jttern Mande | 
⏑.. 
Die Mandeln heiſſen amygdalæ vndamygdala. Danit die Attici, ſagt Galenus 


ar CIE 
Sn ANA 2, 
X EUER 


ap 






1, ee c 
Rn: alim. fac. c.29. braischen beyde genera. Herodianus fihreibt/amygdalas Gr&cisno- 


Mi j * N h d \.Pp 
narı, MOL ch 6 ev TWw were 7 xAweov WI MEpE Luuxyas exe wods, quod poft viride puta⸗ 


me =? 3 
Onucleosfcarificatos oſtendant, & in rimulas dehifcant, quas &uuyag vocant. 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


D * DR Mandel ſeind von Natur wärmer dann die ſuͤſſen / vnd dienen alle Man⸗ 
an Koch und Artzet invil weg. 

Ne bittere Mandeln feind warın ond trucken im andern grad / machen an 

zerthei⸗ 


y 7 * Tr / Y ' alus Tragl, 
D wir auffdem Feld ſein / woͤllen wir gleich für, ana 
ter fahren/ond nach den Nuffen werffen/ vnd verfuchen zum erften/ Cord sein. Camer. 
wie die Mandeln ſchmecken. Derſelben aber finden wir zwey oder era 
dreyerley auff dem Rheinſtrom wachfen/ fuͤrnemlich an der Hart/ — ẽ. 
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Mar, 








Bauch ſtopffen? 


Bruſt reinigen. 


Blutſpeyen. 
Mande lſuͤpplein 
dienen zu vil din⸗ 
gen. 


Marxecipan. 


wegen 
Btein. 
Lendenwehe · 


Blutfpeyen? 


Trunckenheit. 


Fuͤchß ſterben von 
Mandeln⸗. 


SH Von der Stauden’ Hecken vnd Baͤumen onter⸗ 


zertheilen / ſaubern vnd reinigen / in maſſen Galenusl. .Gmpl.c. propr. besenget- Die ſuß 
fen feind mittelmaͤſſig warm vnd feucht. 

Man hatt in den officinis das oleum amygdalarum amararum vnd dulcium. Man 
braucht auch offters die Mandelmilch / das confect von Mandeln / die Marcipan vi 
Marcipanwaͤcklin / ſo man von Mandeln / Krafftmaͤhl / Zucker vnd Roſenwaſſer bereitet 

Dasbitter Mandelöhlwärmer/ zertheilt / macht důnn / eroͤffnet die verſtopffung ne 
Leber und Miltzes / verzehrt die blaͤſt / vnd ſtillet den ſchmertzen deß Magens G dam 
der Muiter / fodabero entftanden:vertreibt das ſauſen vnd braufen der Ohren: mie Wein 
vermiſcht tilget es auß den flieſſenten grind deß Haupts vnd ſchuppen: toͤdtet die 
loͤſchet die flecken der Haut auß / vnd macht diefelbe glat und ſauber. | 

Das ſuͤſſe Mandeloͤhl waͤrmet maͤſſig/ befeuchtet im andern grad / lindert die ſchmer⸗ 
gzen / vertreibt die heiſerkeit / erweicht Die harte geſchwulſt / macht fauber und glatt / weil 66 
feuchtet / iſt es trefflich gut den ſchwindtſuͤchtigen / vnd denen / ſo die dörze haben / wann ma 
es erinekes vnd euſſerlich anſchmiert. Wuͤrd mit groſſem nutz von denjenigen getrunt 
fo mit dem Nierenſtein beläftiget. Dann es erweitert die Harngäng/ macht fie ich 
ferig/ vnd gibt orfach/ Das ber Stein defio leichter hinab in Die Blaſe kommenkan 7 
muß aber allerdingsfrifeh fein. 4 

Man gibts auch mit gutem ſuccels den jenigen ein / ſo mit der Colicä behafftet Du 
es erweicht die exerementa, vnd macht/das ſie jhren außgang haben moͤgen. In ber coli⸗ 
fo von winden oder ſchleim entſprungen / iſt es ein gute huͤlffe mit Malvaſier eingen 
men. Die Hebammen ſchmieren damit jhre Weiber / ſo ſchwaͤrlich gebaͤren / gebent | 
nach dergeburt ein / wann groſſer fchmergen vnd nachwehe vorhanden. 

Die Mandelmilch mit Brunnwaſſer / oder mit. Wegweiß⸗Endivien⸗ 
Saurampffer? vnd Purselfraut Waſſer zugerichtet/ Fühler vnd loͤſchet den durſt· * 
Gerſtenwaſſer bereittet / iſt ſie gut den keichenten / vnd denen / ſo das Seunienſtechen⸗ 
engündte Lungen haben. Mit geſtaͤltem Waflerzodermit Tormentill⸗Wegrich⸗ oſch 
Eychenlaub⸗ nde Born⸗Katze nwedel⸗Teſchellraut Waſſer außgezogen / iſt ſie fuͤr 
lich in der roten Ruhr / vnd Durchbruͤchen . Mit Laltich⸗ Seeblumen?Violotten⸗ | 
Waſſer / vnd mit dem weiſſen Magſamen verfertigee/bringe den ſchlaff. 7 
te Die Marc ıpanfeind gut den fchwindtfüchtigen/auch denen / ſo aller dings von kraſ 

n vnd blut kommen / oder die rothe Ruhr vnd Durchbrüche leiden. * A 


Innerlich. 


ſer / ſtopffen den ſchluͤpfferigen Bauch. | 
Bittere Mandeln geflen/ reinigen die Bruſt von sähen eyfter wunderbarlich 


ſagt Galenus tib.ij. de Alimentis · 


Meine: inder Speiß genoffen/ als Süpplein darauf bereit/ mit geſtaͤheltem oa 


Dioſcorides fagt/ das Mandelninder Speiß gebraucher/ dem Blut fpeyen wehrt 


Die verftopffte Bruſt / Lung / Leber / Milg/ Stieren vnd Blaſen werden von MA 
fpeifen eroͤffnet / dann ſie erwaͤrmen vnd eroͤffnen alle jnnerliche glider. Darumb ſo vier! 
die Mandelfüpplein den Feichenten/ buftenten Menſchen / der Lungen / Leber Mil? 
Stieren faft wol. Dasbezeugen alle Schrer. — 

Die Apotecker pfiegen den groſſen Herren ein Kuchen auß Mandeln vnd mel 


mähl zu bachen/ nennen fie Marcipan/folte bilicher den Krancken geben werden / dann 


das man ſolche Koſt zum Schlafftrunck vnnuͤtzlich verderbt. n/ 
Mandelſpeiß bekommen wol dem fruchten Magen / dem Darmgegicht / vnd dem 
fo mit dem Stein beladen ſeind / ſagt Diofeo.tid. j. cap. cxliiij. 


Der ſafft von bittern Mandeln außgetrucki / vnd getruncken / ſtillet das gendenmeß | 


fagt Serenus cap. yrv. 


Das Gummi vom Mandelbaum gebraucht/ oder getruncken / foll dem Blutſpeyen 


wehren / Serap. cap. lxxxij. 
Etliche wöllen / ſo mandt nů chtern vj oder vij bittere Mandelkern eſſe / ſollen dem 
Wein wehren / vnd hinderſchlagen / das man nicht truncken werde. — 
Zu dem / lehren die Aiten / dasdie Fuͤchß / wann fie Mandeln eſſen / ſterben muͤſc 
das ift in kurtzen Jahren auch an einer Katzen in Italia war genommen worden 7 
nach dem fie etliche bittere Mandel hat geſſen/ iämmerhich geftorben iſt / ſchreibet Ma 


cellus Vergilius. ef 


he 
Erd it 
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ſcheid / Namen ond Würckung/ IIL Theil. 86S 
5. Ei Mandelöty fenffeiger/ond legt nider allejnnertiche ſchmerten deß Magens‘, Marimmen 
Der Daͤrm / der Mutter / vnd der Nieren: / Infonderheitaber hat es den rhum wider das Teiſſenter Stein. 
auchgrimmen vnd reiſſenten Stein / ſo mans friſch außgetruckt ein halb pfundt trinckt / 
dann es ben impt nicht alle in den Wehetagen / fonder bewegt auch gar ſenfftiglich den Stul⸗ 


gang / beſonders ſo der Bauch zuvor verhartet 
rn 1» Natur ſtaͤrcken? 
Suſſe Mandlen geſſen ſtercken die Natur. Erhaltung junger 


die die Seugmütter Kranck ſeind / mag man die jungen Kinder mit Mandelmilch/ Kinder. 

ie mit Cardobenedieten Waſſer aufgezogen feye/etlichetagerhalten a 

— Mandlen mit kleinen Roſeinlin vnd Zucker geſſen / erweichen den Bauch Bauch erweichen. 
iglich. | 


| | Euſſerlich. 


5 Andeln geſtoſſen / vnd mit Roſen oͤly vermiſchet / vnd angeſtrichen andie Stirn vnd —— 
9 Schläfferfiilerdas Hauptwehe. Gemelte Artzney heylet allerhand Blaͤtterlein vn⸗ 
der dem Angeſicht. 
Mandeln mit Wein temperiert / heylen die Nachtblaͤtterlein / Epinyctides / vnd andes Epinyänles, 
re flieſſente Schäden auff dem Haupt. Be "AR | 
Mit Honig vermengt vnd gebraucht / heyſet Hundtsbiß. Der Gummi mit Eßig tem⸗ Bundtsbiß. 


4 Sittermälers 
periert / heylet Zittermaͤler / Flechten ond derglichen. Fechren/ Ghren⸗ 
Mandel oly iſt ein nutzliche Artzney für viel ſchmertzen / als der Ohren / deß Haupis / —— enden. 
der Lenden vnd Nieren. | ieren. 


Die Wurtzel von dem bittern Mandelbaum in Wein geſotten / vnd angeſtrichen / Maſen / Flecken. 
heylen vnd vertreiben die Maſen vnd Flecken vnder dem Angeſicht. ——— 
Ein Lauge auß der Eſchen von Mandelholtz vnd Schalen gemacht / iſt ein ſtarck Cor⸗ 

| we j Schmerslich Zn; 
8. Suͤſſe Mandten gekewer/benemmenden fchmergendeß Zanfleifches- En ein 
* Ertiche laffen Scorpion in bitter Mandeloͤhl todten vnd erbeitzen / iſt trefflich autfür Yeranoner Zara. 
den Stein vnd verſtandenen Harn/vie Machtdamit warm gefchmiert. * 


Baumnuß. Cap. Irv], 


ra Er Nußbaum wuͤrt ſehr groß vnd alt / vnd nit 
RNXLcleichtlich von Wuͤrmen zerſtochen / wie ander Holtz. Vmb deß willen 
braucht inan Nußbaͤumen holtz zu vielen Dingen / darauß werden ge⸗ 
nmacht ſchone Tifch / Kelterwerck im Herbſt / vnd anders. Dieſer 
— Baum iftzare/und waͤchßt doch gern in warmen Landen / da vil Son⸗ 
> nen fchein iſt. Muͤſſen vonden Nuſſen erfimals auffbracht werden/ 
RIFF), diewachfenbatdauff / laſſen fich nicht wie andere Daum jmpffen. 
AVnmd ſeind diefer Nußetliche fehrgroß / etliche flein / etliche Haben 
harte Schalen / etliche gang weiche / gleich wie von Mandeln auch gemelt iſt. Es ſchreiben 
die Alten / das der Nuſbaum Fein Eychbaum vmb ſich dulde / vnd herwiderumb / das die 
Eychen kein Nußbaum leiden / ſeind einander ewig zu wider. Sobald der Nußbaum ſein 
dart rot Laub / welches in der erſten vaſt wol reucht / herfuͤr ſtoßt / ſo kommen gleich auch mit 
dem Laub lange Zapffen / das iſt der Nuß getreid / nach demſelben kriechen die grünen Nuͤß⸗ 
kin auch herfuͤr / etwann vj oder x neben einander / auch mehr vnd weniger / das Laub / ſo es 
zu ſeinen kraͤfften kompt / wuͤrt es breit / vnd bringet etwann ein ſtiel ſechs oder ſieben Blätz ._..... — 
ter / jhhe zwey gegen einander geſetzt / der geruch thut dem Haupt wehe. Der Baum iſt mit en > 
chen grawer Rinden vberzogen / Die gewinnen im Alter grofle und lange fchrunden / die 
wurtzel iſt ſchlecht / waͤchßi vnderſich in der erſten / alſo thun gemeinlich alle Nuß geſchlecht. 
Etliche lehren Nuß pflantzen ohne Schalen / vnd jagen / man ſoll den Kernen vnver⸗ 
bt ſaͤuberlich herauß nemmen / mit Baumwollen verwicklen / vnd alſo ſetzen / das er der 
* meyſſen halb ohnbefchaͤdigt bleibe. Die harten Gruͤbelnuß baͤum ſoll man am ſtamm 
DEN DaB die feuchtigkeit herauſſer rinne / alsdann ſollen die Nuß nicht ſo hart wer⸗ 







Cultura. 


2 N ‚2 . — 
— dem Rhein / nemlich su Weſel / iſt ein Nußbaum gewach ſen / der hat ſein Laub vnd ußbaum zů We fe 
a bracht / dann auff S. Johannstag / alsdann iſt der Baum mit Laub und am Rhein, 
cht den andern Nußbaͤumen gantz gleich geweſen / welches mich bedunckt ein beſonder 
LINE a 
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Bon der Stauden, Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


Von den Namen. 


2 5 kom̃en die Baumnuß auch auf frembden Landen nemlich auß —— 
darumb heiſſet fie nux Perſica / nux Regia Graeca / Euboica / Caryon / deh 
Hauptwehethumbs halben / zu Latein Juglans / Jovis glansb / oder Oiuglans · 

In Serap.cap- clxij. Leum / Gallice Noix. ei 
Zu Teutſch Welſchnuß / Baumnup- Vnd die mit den zarten weichen Schalenh 









ſen nuces Tarentine. Die mit den harten Schalen Gruͤbelnuß. hren 





— Samen‘ Nucibus. Nuces aut fie 
videnturä nocendo dicke weil ie 
dem Haupt ſchaͤdlich. Dabei. 
A vägua,amo ls xag8,3 capitis grav a 
te genennt werden / wie DÜNT , 
23.0. 8. anzeigt. Es heiſt at J 
wol der Baum / als die frucht is 
vnd zwar Nux juglans,quaß] di 
glans,aut quali juvans ———— 
fie viel herrliche tugenten ll; 
hatt. Diofcorides ſchreibtla 
hi 141. es ſeyen die Su 
lichen genennt worden wage din 
rına , weil fie erfimalen 9° rie⸗ 
Koͤnigen auß Perſien in Du 
henlandt gebracht wordell® uw 
vegen heiffen ſie noch — 9 
»a,Nucesregie:tefte Gale? m 
(impl.c.decaryis,& 1. 2» de? 
fac..di.28- ee 

Beſihe die ſpecies in BIN, 
C. Bauhin.l.ın 4 tu Nu 
glans. * 


Bon der Krafft vud 
Wuͤrckung. | 


Je gedörzte Baumnusll 
wärmer dann die 98 A“ 
diegrünen geflen/ ben, 
den Bauch/die gedörzie erwecken hitzige blaͤtterlein im Mund / vnd bringen nicht vie * 
rung / ſagt Galen lib. ij. de Alimentis. Im Schwabenland iſt die ſe Nuß angene 
Rhein pfleget man oͤly darauf zu machen / da findet man jhren auff den aͤckern pberfl! gel 
* Diedürzen Nuffen feind warm im erſten / vnd trucken imandern gra d. Nuß 
wie auch die junge zweiglin deb Baums zihen zuſammen / ſeind Doch & pra dominio cup 
onderuden. Die grüne Nuſſen / ſo noch fafftig/haben feine fonderliche zufammenst — 9— 
ge/ond öhlechte qualicer/fondern ſeind viel mehr vnter die awoa ſamplicia zu rechnet! 
Galenus 1.7. fimpl. fomäflerig/ondfeinen gefchmarf haben. Ro 
Mann batinden Apotecken das diſtillirre Waſſer von den Nupleuffeln / dan” 
nucum,fodie Griechen Diacaryum nennen/die eingemachte gruͤnen Nuffen- iant 
Das Nußwaſſer fürfich ſelbſten getruncken / oder mit Theriac / oder mit E nd 
menge/ift gut für die Peſt / todt die Wuͤrm / vnd zertheilt das gerunnen blut. call ne | 
vbergelegt / ſtillt es das Gliedtwaſſer / ſo die Chy mici Synoviam, Celſus MeliceriaM | 
net: Iſt auch trefftich dienftlich zu faulen Geſchwaͤren und Schäden der Schen er | 
Das Robmwürdtgemacht auß dem Safft der Leuffel vnd Honig: ee | 


braucht inden Mundrgefchwärlinvnd blaͤtter lin / vnd in dem Halßwehe. Di und | 
Ti 


Nux juglans Tragi: 
Matth.Gefn.Lom 
Dodon Lobel, 
Cefalp. Tabern. 

Gamer. 
Nux joglans, five re- 
gia vulgaris C. 
Bauhins 
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j | Hu Nuffenerwerken den appetit zumeffen/färchen den Magen / und befürdern Die DT erde! 
IB, Das Nuh ohl wärmer/sertheile/verzehre/dämpffet Die Winde / vnd Blaſt / heyolos 
ie Grindt / iſt gut fuͤrdie Wuͤrm / vnd fuͤr das fauffen vnd brauſſen der Ohren. att 

Bil ! J gibt es auch ein in colica Aatulentäanff x oder xij loth. 
9 Innch 





leqe uno Hajeinuffenmu Rauiten geſſen. 


— 


—E 


| y e un 4 re a ’ | 
— o, , ‘ er. a 
ſcheid Namen vnd Wuͤrckung / IIL TZheil. 867° 
Oi; 9 r 
Innerlich. — 
J | | waͤ⸗ 
Aumnuß zerkrechen vnd zu eſſen iſt nicht jedermans Koſt / dann ſie — * a ze aa 
3 Magen / feind schwerlich zuverdawen/ond bringen ne Th eh⸗ Zujten. Erbrechen? 
ren auch im Magen die Gallen / erwecken den Huften ond erbrechen: — 
Vompeyjus (ſagt Plinius lib.xxiij. cap viij.) ſoil ein Buͤchlein oder Handfehriffebef —— 
Konigs Mithridaus funden haben / darinn ſtuͤnd geſchrieben / zwo gedoͤrrter — * wehren: 
NE zweyen Feigen / vnd zwengig Rauttenblätter/mit einander zerſtoſſen / ein wenig ai % 
darzu gerhon / vnd alſo nuͤchtern eingenommen / demſelbigen ſollauff gemelten tag kein 
ifft Ihaden. , ni . T:2) 
Baumnuß nuͤchtern geſſen / vnd die Kernen zerkewet / vnd vber die vnſinnige Hunds⸗ Bundebiß. 
biß geſtrichen / derſelbig der es thut / ſoll ſicher ſein / das jhm fein weitterer ſchade widerfehrt. 
. „liche Ruchenmeifter doͤrꝛren Nußleuffel / pulveriſieren dieſelbige / vnd brauchen ſie Pfefferiwurts? 
für Piefferwurginder Koſt / vnd fo maneinwenig gedörzter Salbey darzu nim̃t / ſchmeckt 
Snacht vbel. Das jung gedoͤrt Laub / wann es noch braunroth iſt / mag gleicher geſtalt ge⸗ 
braucht werden. | / 


1 — | ö ’ i ter ° 
BGBrune Baumnuß vmb S. Johans tag eingebeyßt / geben die Weiber den Krancken Lingemachte uß 


Leuthen zu einer ſtaͤrckung / das laſſen wir fie bereitten. | 
Fur die Peſtilentz nim —— Weckholterbeer vnd Rautten / jedes j loth / netze eh - 

Su gleich in gutem Weineſſig / davon ni Morgens frü, fo du an den lufft wilt gehn / ei⸗ | 

ss Delfchen duß groß / ſo biſtu dentag ficher vor der Peſtilentz. Du magſt es auch bey 

Vir wagen in einem tüchlein/oder Bifem apffel vnd Daran riechen. j | 

Ein Warfer auf grünen Nußſchelffen gebrandt / das trincket manallein / oder mit 

Dyriack / zur zeii der Defkileng. * — | 
ioſcorides, Ga enusvnd andere Scribenten ruͤhmen die Nuſſen hefftig fuͤr das 

© fft / ſonderlich abes für die Peſtilentz Galenus ſchreibt l. 2. de alim. fac c.28. es werde dee 

Meaſch bewahret für ſcha duchen vnd giff igen Argneyen / wann er vor der Speife Wel⸗ 


D. Gratoheltvielvon nachfolgenter Artzney / ſo er ein prophylacticum in peſte nen⸗ 


ner. Nim̃ xx Welſche Nuffen/xo guter feißter Feigen / Tormentill⸗ vnd Bibinellwurktzel / 


Soebonen/jedesanderhalb quintlin Citronenfcheter/ Galgam,/ Muſcaibla het / in Eſſig er⸗ 
eitzet / ſedes ein halb quintlin / Wermuth⸗Rautten⸗vnd S cabioſenblaͤtter / jedes jhaͤndtlin 
voll / Borretſch bluͤmlin ein halb Handtvoll / Hirſchhorn / Boli Armen. geſigelte Erden / jes 
des ij qumtlin/ Myrꝛrhen quintlin / Saffran cin halb quintlin / verſchaumten Honig iij 
pfundt / mach ein Lattwerg darauß · Davon gib einer Kaͤſten groß· 
Ein auderprophylafticum. din Welſche Nuſſen / Wachholter beeren / Rautten⸗ 
an —— Erbeitze alles in gutem Eſſig· Davon nim Morgens / ehe du außgeheſt / ein gu⸗ 
TRNuſſen groſz. —— er - \ Kr 
sung al: Nim̃ Werfehe Nußleuffel j loth / Zitwen ij quintlin / erbeitze alles in ij 
pfundt Eſſig. Oavon gib ii) oder iiij loͤffel voll. — 
Man moͤchte allhie nicht vndiilich fragen / warumb die Salernitani haben wollen / das 
man nach den Fiſchen Nuſſen effen ſolle Dann alſo ſchreiben ſie c.133 de tuend. vol. 
| Poſt pifees uux jır : pol carnes cafeus adfır, 
„ Pisrauff würde geantwortet / das diß Die vrfach fepe/ weil die Fiſch kalt vnd feucht / 
lachen viel jchleimjfauien vnd verderben bald im Magen/fondertich die jenige/ fo weich / 
vnd keine Schuppen haben- Item , die fich in faufen / ſtillen / vnd ſtinckenten Wallern 
aufhalten. Die Nuſſen aber waͤrmen / truͤcknen / verhůten die faͤule / widerſtehen dem Gifft / 
vnd befoͤrdern die danwung deß Magens. — — 
n dem auffſtoſſen der Mutter / ſtrangulatu uteri, ſoll nachfolgent mittel ein Secret nr 
fein, Nim̃ deß Pulvers von den Welſchen Nußzʒaͤpfflin / Juli juglandis geheiſſen / ij ſcru⸗ 
pel Agſtein ohl ij tropfflin. * 


| Euferlich, 


B Aumnuß kern mie Honig vnd Rautten zerſtoſſen / ein Pflaſter darauſs bereit vnd Ensůůndte Bruſt. 


vbergelegt / loſchet die entzůndte Bruſtgeſchwaͤr / vnd miltert den ſchmertzen (alſo Verꝛenckto Slieder⸗ 
genutzet) der verrenckten Glieder. 
Waſſer auſs vnzeitigen Baumnuſſen gebrant vmb Johannis / har gleiche wuůrckung. 

So man Nuſs/Zwibel / Saltz vnd Honig under einander geſtoſſen braucht / wie ein ggenſchen biß. 
Teyglem bereit / vnd vberlegt / heylet es die biſo der Me nfchen/ Affen vnd der Hunde / alſo Affen big, 
genutzet / vertheilet vnd vertreibles die blawen Muler. 8 | | Slawen Maͤler. 

STE | | Oddd ij 
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858 Bon der Stauden / Hecken vnd Baͤumen onter⸗ 


Nuß leyffel zu Eſchen gebrandt / vnd auff den Nabel gelegt / ſoll das Grimmen ſtille 


m Bauch. 
ar sehen Eſchen ein Sälblein gemacht mit öly/ondden Kindern auff die Haͤu⸗ 


ter geſtri en/machet Haar wachſen. 
— — Stußkernin Wein temperiert zu einer Salben / vnd gebraucht / heylet 


Carbunculos. 

Das oͤly von Baumnuß braucht man zu gemelten preſten. | — 
8. Auß den gruͤnen friſchen ſchalen preßt man ein ſafft / miſchet jhn mit Honig —ID 
ſafft dienet wol wider dieinnerliche Halßgeſchwaͤr / ſo man damit gurglet / vnd treibe 


Fluͤß hinderfich- | 
* Das Gummi oder Hark / fo auß dDiefem Baum ſchwitzet / mit Roſenwaſſer zerlaſſen / | 
vnd vbergeſchlagen / iſt gut zu den hitzigen Geſchwaͤren. 


Haſelnuß. Cap. lrxvij. 


a9 Aelnuß wachſen im Teutſchen Sand geil 
lich in feuchten Walden / Im Waßgaw finder man groſſe Bit I) 
Hafelnuf. Debgleichen am Rhein’ und Hambrucken / DW) 
RKiedt. Ertichederfelben Nuß feind groß / etliche k —— 
etliche rund. Die zamen rothe Rhurnuß zielet man Inden Ira 
die zeittigen gemeinlich im Augſtmonat / die andern im Herb m 
Haſelnuß / zam vnd wilde / bringen jhre kleine rorc hofdefelige 4 
fein/anzufehen wie kurtze Saffran ſpitzlein / vor dem aub / ne) 
warn die Hafelzapffen im Hornung anfaht 9 
zu werden. Golchesaber hat Tpeophrafien 
melt / wiewol Johannes Ru: ins vnd Fuc 
dieweil ſie es nicht geſehen / laͤugnen / vnd nich⸗ 
ſtehn woͤllen. 9 
Nach der bluͤhet folgen die gerumpffie" 
riechente / runde blätter/ vergleichen fich ben" 
den Erlen laub / doch rauher / vnd ſeind zut 
vmbher ein wenig zerkerfft. Auß einer wur 
gen järlichvieljungergertlein/ ond wa manſ 
nicht ſchaden zufuͤgt / ſo gerathen fie in werd 
ren zu langen gerten / darauß man ſchöne Rei hr 
chenfan. Der Stamm/wann er alt wuͤrt/ g 
net er einweiß grawe Rinden / auff denſelben 
man zu zeiten auch Miſtel wachſen. a 
Die Wurgelgreiffeweit vind ſich / wäre 
recht vnd maſerecht / darauß machet man⸗ a 
>, Geichirr/dasift werhafft und reuſſet nicht ball 
Die rohe Bartnuffen / fo der AU 
game rote Rhurnuſſen heiſſen / neũen wir zuS 
burgRsmifche Haſelnuſſen / ſeind Nuces av“ 9 
fru&u oblongo Cæſalp. Ponticæ nuces 
tenfes,rufa utplurimum membranä Cord g 
vellan& urban oblongz rubicund& Loy 
dicz quibufdam Gefner, _ Nuces avcllan® , 
metfti.x oblonge tubr& Marthioli BE 


Grimmen⸗ 
i 


Baar wachſen⸗ 
Carbunckel⸗ 


Loͤſchung· 


Halßgeſchwaͤr. 
Sitzige geſchwaͤr⸗ 











Theophraftuslib, 
g. cap · s · 






[7 
Beſihe die ſynonyma 
is Textu.* 


feif. 

Die Haſelhurſt aber ift Corylus latis⸗ 
Au oblongo rubente C. Bauhini: Corylus 2 
va rubris oblongis nucibus Tragi: COtY 
meftica Jonga rubra Cord. domeftica © 
Cluf. 


Die wilde Haſelnuß iſt Corylusfylv. Trag 
Baubin. Avellana nux fylv. Brunfelt, Matth. Fuchf, Pontica nux in Cory 


Cord. 


lu 


lo vu 


{u 
9 
5 
looß 

6 
oi,Matth. Gefn, Lobel. Lonic. Ch | 


Beſich 
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ſcheid Damen vnd Wuͤrckung / 111. Thal, or 


da Veſihe Die vhrige geſchlechte in Pinace C. Bauhin. 1. ır ſ. 4, tit. Nux Avclla« 


3 Bon den Namen. RE he 
DE Melnuß heiſſen zu Satein Avellane / Nuces Pontice / Preneſtine / Heracleotice / 
A Avelline / auff Griechiſch AtwTondpud,n2gun FOYTINd, ——— — 
Der Baum heißt Corplus/ die zapfflein / oder das getreid heiße zu Latein 7 op hrat.ib. w 
Kikcn | Julus. Die euſſerſte ſchelet oder leyffel/ Calyx. Das Maſer an der Wurtzeln 
a oder Circumagnitio. Theophr. lib.iij- cap- viij. 7 
Nueshi ie Hafelnuffen heiffen Asmloxagva,fagt Diofcorides 1, 1.c. mihi 142: dab iſt / te⸗ 
lave parvæ nuces, reſpectunucum ju glandium,fo viel groͤſſer. — 
Item. Nuces Ponticz,authore Galenol. 2.alim.fäc. cap.28, weil ſie erfimaln auß 
era N Grzciam vnd Alam gebracht worden/wie Pliniushezenget/lib, ı5.c 22. Item; 
in * coticzd Theophraſto, weil fieex Heracleâ Ponti gefuͤhrt worden. Item, Præne- 
Dach Pie fie bey der Statt Præneſtis, deren Virgilius l.7. & 8. Æneid. gedenckt / haͤuffig 
hſen / oder / wie Mactobiusmeldet/weildie Preneltini , als ſie von Hannibale belagert 
ren / mit die ſen Nuͤßlin ſich deß Hungerserwehret: | 
Abe) Seind aber anfangs Abellinz ab Abellino Campaniz oppido,mwelches Virgilius 
ellam,Silius aber A vellam nennet / geheiſſ n worden. Daher das worth avellananux, # 


Bon der Krafft ond Wuͤrckung. 


Aſelnuß feinddem Magen vnd kleinen Därmennichtgefunde/fonderlich wann fie ,,, 
nicht wol zeittig ſeind / darumb fpricht Marer. | 
8 ni Ex minimis nwibus nulli datur efca [alubris. sine 7b 4 
as ſihet man im Augſtmonat wol / wann das jung Geſind Haſelnußſſſet / das es 
gar offt in die rothe Rhur fallet. u 
Sime on Sethi ſagt / ſie ſeyen warm vnd trucken. a 
Die grüne.ond frifche Hafelnuffen haben eine vberfluͤſſigk wäflerige Feuchtigkeit 


Pont 


bey fich/deßwegen fie auffblähen. Wann GalenusI;. fimpl.c. de nucibus die Haſelnuß 


für kalt vnd jredifch aufgibt / fo muß mann fotches nicht abfolute und impliciter verftes 
hen / ſondern ſo ferr fiegegen den Welſchen Nuffen gehalten/ond mit denfelben verglichen 
werden. Dann in ſolcher conſideration, ſagt Galenusan gemeltem orth / haben ſie mehr 
kalter vnd jrrdiſcher ſubſtantz in fich/dann die Welſche Nuſſen. Dahero auch die Rinde / 
vnd in ſumma der gantze ſtaud einem jeden herber vnd rauher fuͤrkot / dann die 44 
elſche Nuſſen. Libro 2. alim. fac. e. 28. fchreibt Galen us, es ſeyen die Haſelnuſſen har⸗ — 
ter J—— gedrungner / dann die Welſche Nuſſen / ſeyen auch nicht ſo oͤhlicht / als fie: 
hd Demnach auch nicht fo warm: aber woi truckner. 5 
‚Die —— tn nennet/feind kalt / trucken / vnd ziehen zuſammen. Deß⸗ 
gleichen auch die euſſere grüne Haut / ſo corte x, oder putamen geheiſſen wuͤrdt· | N 
Mann hat inetlichen Apotecken cin oͤhl von den Haſelnuſſen / welches Manardus in 


dem Gli derwehe ruͤhmt. Andere loben es ſehr wider das Gifft / vnd biß der Schlangen: * 


Innerlich. 
Ol zeittige gedoͤrrte Haſelnuß geſtoſſen / vnd mit Honig Waſſer getruncken / ſollen Stater Zuſtene 
den taͤglichen ſtaͤten Huſten miltern vnd vertreiben. | ze 
Gebraten Hafeinuß mit ein wenig Pfeffer genugt / zeittigen den Hauptfluß / Bauptfluß· 
ſoauff die Bruſt fallet / darauß der Huſten entſpringt / Dioſco lib ſ.cap cxlvj. Haſelnuß oͤly 
iſtfuͤrne mlich gutdarfür. Be Be 2 a 2 ur SE 
Die Schafen ae en und in ſawrem Wein getruncken / Yasplaur Meet 
Keller den Durchlauff,ond den onnatürlichen weiſſen fluß der Weiber RE Er 
Sehe Haſelnuß geſtoſſen / klein Rofeinlein darunder gemiſchet vnd geſſen / iſt gut der boͤſen Zeber / zung. 
en vnd fung: TEE | eren flein; 
., * Her D. Craröfihreibt/dasererfahten/dasnicht Wenig derjenigen / ſo mit de m Neren ſtein. 
Steinbehafft gewefen / reftituirt ſeyenworden / wann fie entweders vor dem Imbiß / oder 
achtmahl ix. oder x. Hafelnußgeflen. Br en er aa San Sn 
Hürden Durchbruch vnd rorhe Rhur Mag man ein emulGoh, oder Milch machen a 
„userfoßnen Hafeinuffen inie Wegrich- Tormentill⸗ Teſchelkraut⸗Wegsraß⸗ Katzen⸗ ot 
| adel⸗ Eychenlaub⸗ Broͤd ober Wild Byren waſſer ·· | 
S | Oddd üj 
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870 Ton der Stauden / Hecken vnd Baͤumen ner, 
| | Eufferlich, 


Baar wachen! Aſelnuß zu Efchen gebrandt / darauß ein Salb gemacht mit Bärenfi chmaltz / vnd an⸗ 
geſtrichen / fol das außgefallen Haar wider machen wachſen. 


lurarchi kunſt Oo — LTR i a" . 
LEHE NE Prntaschiswill/iwann Hafelnuf in einem ©emölk hangen/dasins felbig®% 


Scorpionen. 
Rueliy "uns mach die Scorpion nicht kriechen follen/ dannen ber etliche (ehren / Haſelnuß ſeyen 84 g 
Sq langen. für die Scorpion ſtich Ruellius ſchreibet lib j. cap In. wann ein Schlang mit einer en d 
© gertengefehlagen werde/die müffe bald ſterben. Ich achteja/wann es ein Syefeterournel/inie ſe 
jiedie Bawren ober Feldt tragen. Mit ſolcher Haſelwurtz ſoll man wol einem ſchelligen 
Hund das leben nemmen. | | 
2 


Dimpernuß. Cap, fen, |: 


Rs Impernußbaͤumlin wachſen gern / wa ma | 


N 


62 ) fie bien ſetzet / moͤgen erſtlich vonden braunen Nüßlein auffbrt f n 


en 










werden / deßgleichen von den jungen Zweiglein / deren vielaub 
Wurtzel am Stamm Jahrlichs auffirackfen / gleich wie die jung k 
un) Sr arrtlein an den Quitten vnd Haſelnußbaͤumen. Dlefelbige fund 
ur sy, artleinmag man gegen dem Herbſt vnd Eengen außropffen —9— 
furier verfegen. Blefe deu baum tragen laud / dem Eſchetuhn 
gleich/ oder wie der Holder / doch gruͤner vnd zarter. Im 
| bringet diß gewächß gang weiſſe / runde / 9, 
Bluͤmlein / etwann vier oderfünff neben cinander 
darauf werden mit der zeit gantz holeweiſſe NR 
fäcklin. Im Herbft aber fodie Nilptin geistig", 
den / finder mangemeinlichin jedem fäckteindt 
2 dren brauner füfler Nuͤßlein gegen einandt ; 
cletzt. 


Tache wöllen / Pimpernůßlein fe 
vuch Piſtacria / vnd nennen den Ball 
Staphylodendron / behelffen ſich dh 4 

wur Plinii ſchrifft von Staphnlodendf®? 
im xvj. Buch deß xvij. cap. Plin aber ſpricht 
derſelbige Baum ſchotten trage / zu Satein Ss | 
quas · Der Pimpernuß batım hat nicht Sitiqua | 
fonder Veſicas. Manwolr dann diefetbigen olih | 
fein auch Siliquas deutten / das laß ich gefchehl 
vnd nenne meine Pimpernuͤßlein nusce Aficanas 
vnd folliculares. ad 
Piſtacia aber ſeind im Teutſchen ur, 
frembd / wachfen in Syria / fagendie alten/ Hl 
heiffen inden Apotecken Fiſtici/ in Serap cap⸗ ii | 
| Puſtech folefonder zweiffel Pifacia heiſſen , m 

| Waheo die Pimpernäßtinipren WE, 
men tragen / iſt nicht eygentlich zuvermuthen * 
ſcheint aber / ſie haben jhn dahero/weilfiein DI J 
Kin/als in Eleinen Hodenfärklin/ verborgen lig 
Vmb welcher orfach willen fig auch Nuces ET 
riæ & Folliculares heiffen. * 


Va 


Nnxveficaria Tropi, 
Logan. stanlhylodın- 
dton arch.Bellon. 
bel Ganırr. 
aber Hefıkr, 
Tifacıı Yyiy.cpach, 
4 bor vais. &iachry- 
ma Joppi Anguill. 
Niſtaciorem Species 
scalig. 
Filtacia geranica 
Lonic, 
Konlcurm)& Kebul« 
kim Tuearum. 







29 
904 


Fiſtacia⸗ 


—J 


——— 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


| = Je Araber wöllen/das fotche Nuͤßlein warmer und truckener complerion ſeye 6 

Beberreut Sie N — — ach die Lung vnd Bruſt / vnd machen ein IM ih 
geblůũt. es verfiche ich von den Piſtacien / von den Pi iin 

; nichts ſchlieſſen. ne Pampernäl Inner⸗ 


die⸗ 
99 — 


— — — 





en a ee ET 


DET LTE 


—û—— en Re 


ſcheid / Namen ond Wuͤrckung/ DIL Theil. 671 

Innerlich. 
O IE kremde Naßlein / Sifieioder Piſtacia / genandt / bekmmen vaſt wol denen / ſo 
X 


5 Eee gi 


Phlegmala / runs 


ſchleunig ſeind / vnd vil phlegmata haben / die machen fie ſubtil vnd důnn / bekommen gen/zcber/griergiiy 
derhalhen wol ( ſagt Serapio) der Lebern / Lungen und Nieren. Dioſco lib.j. cap. Magen/Sifft. 


Kto. will/das geruͤhrte Nutlein in der Speiſen genoſſen / dem Magen wol befommen/ 
degleichen aulem Gifft widerſtandt erzeigen / in Speifenund Traͤncken gebraucht Ob 
ſelches auch von vnern Pimpernuͤßlein zuverſtehen ſey / gib ich zubedencken. | - 
Man pfleget ſonſt Daternofteraußdenfelben zu machen. | —— 
* Die aeia werden von Dioſcoride l. 1.c.mihirgo. vnd Galeno J. 8. ſimpl. & l. 
2.alim fac.c 30. ausaria: von Nicandro in Theriac, brriama: yon Pofidonio Bissaia: 
donandern asama geheiſſen. Dahero onfere oficinz fie Fiſticos nennen. — 
ESeind ein wenig bitterlecht / aromatifch ‚und ziehen vmb etwas zuſammen / ſpricht 
Gale nus an gemeltem orth. Seind mittelmaͤſſig warm vnd feucht / machen gut Gebluͤt / 
doch etwas důcklecht: ſeind ſehr gut in der Schwindtſucht / abnemmen deß Leibs / Nieren⸗ 
ein Perſehrung der Blaſen / brennent Harnen / Engkeit vnd Reichen / eröffnen die Leber / 
vnd arcken ſie / ſagt Galenus I. 3, alim.fac.c.3o. Dann welche implicia ao matiſch 
9— ne! vnd sin zuſammenziehente Krafft haben / die feind der Leber vber die map 
agut. 


Caſtanien Nuß. Cap. Irir, 


— En iu 
, pi SA, 
—* 





a 


fleinen Nuͤßlin 
Bl fommen wir wis 
derumb zu dem 

groſſen Caſta⸗ 
nien Nuſſen. 
Die werden mit groſſen haͤuffen 
auß dem Elſaß in Tuͤringen vnd 
Niderlandt aeführet / wachſen 
vaſt gern vmb Ißeiffenburg / da 
findet man eygene Caſtanien 
Waͤlde / als vmb das Dorff Doͤr⸗ 
renbach / deßgleichen im Obern 
Elſaß. Wachſen gern in trucke⸗ 
nem hohem ſandechtem Erdreich / 
der Baum wuͤrt mit der zeit 
ſehr groß vnd dich / wie der Eychel⸗ 
baum / ſeine lange Blaͤtter ſeind 
klein zerkerfft / der ſegen nicht vn⸗ 
gleich / doch ſo ſeind die Blaͤtter et⸗ 
was ſchmal vnd rumpffecht / oder 
gefalten. Von der Frucht erſchei⸗ 
nen auch zuvor die langen gaͤlen 
Zaͤpfflein / wie an den Baumnuſ⸗ 
ſen / das man der Caſtanien getreid 
nennet. Die ſtachlechte ſcharpffe 
huͤlſen / darinn die braune Caſta⸗ 
nien verſchloſſen ligen / verglei⸗ 
chen ſich den Ygels haͤutten / feind 
— weich / Buben 

Aus Er AR ger | angriff ind / als ein Samma 
— gemeinlich zwo oder drey Caſtanien / mit brauner fcheler vberzogen / ver⸗ 
ER — dem Herbſt aber ſo reiſſen die ſtachelechte / runde / Ygels koͤpfflein von ein⸗ 
Aen Die zeittige Caſtanien berauffer. Etliche aber laſſen mit fangen die Ca⸗ 

heraber ſchwingen / alſo⸗ thut man auch den Baumnuſſen. * 
Od dd jij 





caſtanea Tragi,Doden} 
Lonic. kob. Tab, 
Gefh. Fuchf. 
Anguill. Brun« 
felf. 
Caftanex minores 
Matth. 
caſtaneæ fylv.Cords 
æſalp. 
Gaftanezpopuläres & 
schiveplin; 











































872 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


ri Caftanien baum werden langſam auffbracht vonder frucht / man pfleger Die ſungen 


Flaͤckete 45 : 

Eabm, — pflantzen gemeinlich außzugraben / vnd faͤrter zuſetzen / die bringen in der erſten dünne 

Genl, jo. braune gertlein/mit welchen vor zeittender Patriarch Jacob jeinen Schwäher Laban ⸗ 
trog/alser die Laͤmmer vber der traͤncke mit Heſelein vnd Eaſtanien gertlein flecket ma⸗ 


chet / Gene.xxx cap. 
Bon den Nammen. 


Dhannes Ruellius erzehlet vielnamen der Caſtanien / etliche nennet er Popu⸗ 
 (aresroder Eocuvas / das feind die gemeine Caſtanien / etliche nennet e aren⸗ 
N tinas/etliche Balanitides / etliche Salarianas / etliche Coreilianas / etliche 
| M teranas/ond etliche Triangulas. Dergemeinnam aber iſt / nuy Eaſtanea / Ke⸗ 
Iten, Sans Sardiana / Jovis glans/Lopima/Mota vnd Caſtana / vom Land Eaſtanide 
Nicander. fagt der Nicander in Theriacis. Im Serapione heiſſet fie Caſtal / Sadianalach und Si⸗ 
bulot/cap.rcviij. 
* Die generader Käftenbefikebey C. Bauhinoin Pinacel.ır. [. 4. Kaͤſten haben 
jhren namen von dem Lateiniſchen Caftaned. Die Griechen nennen fie nasava % war 
a Caftano,Magnefixoppido,unde primtim allatz. Sonſten heiſſen fie auch dardiana 
nuces & glandes: quòd Sardib. primùm provenerint,fagt Pliniusl. 15. c. 23- 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Aftanien feinde von Natur ein wenig warm vnd trucken / ſtopffen gemeinlich all 
Bauchfläß/ haben das lob onder allen Eychelen / ſagt Galenus. ein | 
* Die Kaſten truͤcknen ſehr: feind aber mittelmäjligin der wärme / oderalt m 
im erfien grad warm: fopffen/zichen zuſammen / be vorab das Hautlin blähen auf 
chenfchwäre Traͤume / ſeind hart zuverdawen. Haben nach Galenilehrden preiß vn 
allen glandibus, 1. 2 alim. fac. c. 38. Nehren fonfien zimlich / vnd mehr/dannand‘ 
frücht/vervrfachen buͤck geblůt. Diefochte/oder gefotene feind beſſer vnd geſunder / da 
die rohe. | 





| Innerlich. | 
Sifft Ephemert. S O jemandts der gifftigen an Ephemeron oder Zeitlofen zwibel hette —T 
demſelben ſoll man Eaſtanien zu eſſen geben / ſo ſchadet jhm die gifftige —“ 
ſagt Diofeo. lib.j. cap. cxxvj. 
Grobe feuchtigkeit Sonſt ſeind die Caſtanien in der koſt ſchwaͤrlich zuverdawen / gebaͤren grobe feuch 
Haupt · tigkeit / ſchaden dem Haupt / blaͤhen den Bauch / vnd ſtopffen denſelbigen / doch ſollende 
gebratne vnd gedoͤrrte Caſtanien etwas beſſer ſein / dann die rohen / ſpricht Simeond* | 
Bauch blahem Antiocheniſch Artzet. Mein theil will ich den Schwaben vnd Thuͤringern ſchencken⸗ 
Rothe Khur: Das Waſſer / darinn Caſtanien mitjhrer ſchelet ſeindt geſotten / iſt vaſt nutz vnd gerne! 
Blut ſpewen · für alle Bauchfluͤß / für die rot Khur/ond für das Blutſpewen / fagt Plinius Valerian 
S. Caſtanien gebraten/mit Honig oder Zucker nüchtern eingenommen / feind gu 
Be der den Huften. ’ 
Zarn reiben. Caftanien gedörzet vnd gepulvert / mit zerſtoſſenen Krebs Augen vnd Eppich Waſſ 


eingenommen / machen wol Harnen. 


8 Euſſerlich. 5- * 
Tobender Zundts⸗ G Ebratene Caſtanien zerſtoſſen mit Honig vnd Saltz vbergelegt / ſeind nutzlich 


ef nen/fo von Raſenten Hunden gebiffen feind. if: 
arte Bruſt Auch mis Öerfienmälond Eſſig vbergelegt / zertheilen harte knollen der Dr 


Eychbaum. Cap. ber, 


Seich wie alle Obsbaͤum vielerley Obs od 
Frucht bringen / alfo thut auch das Eychel geſchlecht. Dan 9 
che Baͤum fragen groſſe / etliche kleine / etliche lange / etlichẽ m 
de Epchelen / deren werden ein theil vmb Bartholomel / Die, 
deren im Herbſt zeittig. Eychbaͤum / fo die Sonn nicht 99 sr] 
genhaben / feind mis Holg vnd Frucheongefchlachter vnd ii uch | 
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ſcheid Namen und Wuͤrckung/ TIL The. 875 


| auch ſo iſt das Eychen holtz Bas — ——_ 

ER ER mon der Sonnen gewandt ul Tau 

) fehwärtichsufpalten. Das heiſſen Lonic Taberu 
die DBawren Winterſchlaͤgig SSereus velgaca lo— 








eis 


holtz · Altes Eychenlaub iſt in der Quercuscum longo 
erſten vaſt zart / vnd kompt das — ER 
SD gälfarbiglang getreid (das ſeind e 
RER Dielangezäpfflein) — Hemeri Idoram. 
| " Herfür gefchloffen/vind S.Wsoss Etymodrys Mmuccdon 
ui en en gaͤlfaͤrbig laub — 
wuͤrt ſe laͤnger je gruͤner vnd har⸗ 
ter / wiewol ctliche Laub am Eych⸗ 
baum erſtmals auch braunroth 
wirt / ſonderlich an den Jungen 
ftauden. Nach dem Getreid kom⸗ 
men alsbald die aller kleinſte rothe 
bluͤmlein auff ſtengelein / darauß 
werden Eychelen / etwann drey o⸗ 
der vier auff einem důnnen faden 
ſtengelein Dbaber die Eychelen 
beftändig ſeyen / nuñt man war 
vmb S. Jacobso tag / als dann ſihet 
man die gedrungene Ehcheln auß 
jhren ſchüſſelen ſchlieffen. Ein jede 
Eyhchel bat nach dem Ichüffelein 
zwohäut / die euſſerſt iſt dic zaͤhe 
MINE harte ſchelet / Die ander Das braune 
a ofärbig bitter haͤutlein vmb Den 
AN  herben bittern Kernen gewach⸗ 








% Rip ſen. 


— — —— Etliche Eychbaͤum gewin⸗ Sychẽ 

* im Lentzen runde lucke oͤpffelein / als ſchwaͤmme / jnnwendig voller herber feuchtigkeit / Dörr 
arinn wachſen Maden/ond werden zu letzt Schnocklein darauf. 

* Gegen dem Herbſt bringet das Eychenlaub etwann runde lucke oͤpffelein / auff der 

n gegen der Erden / etwann vi oder x oͤpffelein an einem blat / darinn wachſen auch Vepffel | 

een die werden mitderzeit/fo der Herbſt warm iſt / zu Stiegen und Schnosen / und Pam Lande 
as ſeind aber nicht die rechten Gaͤlloͤpffel / darmit man färbet. Von denſelben hernach. 

Es geſchicht offt / daß das Eychenlaub gegen dem Herbſt auff der lin cken ſeitten weiſ⸗ Schsplein am⸗ 
fe runde ſchůplein gewinny diefe blumlein ſihet ( dann ea — 
et / das faͤlit dann ab / vnd wann man ieſe blumlein ſihet Dann laub. 
alſo nennen die Bawren) fo verhoffen ſie deß kuͤnfftigen Jahre viel E ytheln zuhaben 


Von den Namen. 






EZ Nſer Eychbaum im Teutſchen Landt heiſſet Quereus / auff Griechiſch LINE Joan. Ruell, lib.g, 
VEYEE dasander hart Eychen geſchlecht nennet man Hagenchen/ Eyßholtz / zu Latein "P 8; | 
GR Robur. Theophraſtus vnd andere erzehlen viel Eychel geſchlecht / lib.iij. capix. 
* Se As Quercus / der fol die aller größten Eycheln tragen: darnach der Eſculus / 
odur / vnd der dornecht Ilex / bringen kleine kurtze Eychelein / Der Cerrus aber hat ſtache⸗ 
lechte hůlſen / wie die Caſtanien / daran wachſen die Gailopffel | 
Die Eychel heißt Glans / Balanus / vnd in Serap. Kullot cap. xcviij. 
Die vnnaͤtze Ehchopffel heiſſen Pilule Aſinine oder Onicide 
*Der Eychbaum heiſt Quercus, oder Quernus, darumb / quòd ea foliti erant dili- 
RR: Querentibus refponfadare,fagtilidorus l.ı7. origin.e.7. Sextus Pomp. Fe- 
usl.deverb, fignif, lehret / Jſuercum diei, quòd id genus arboris Sravefir, acdurum; 


ımerlaminingentem eyadaramplıtudinem. Querqueram enim grayem & magnam 
Quidam dici putant. 


* 


Bey 









874 Bonder Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


Bey den Griechen heiſt er Neds, vnangeſehen bey dengar Alten ein jeder Bau * 
geheiſſen / aà verbo Mo⸗ welches eben fo viel iſt / als erumposich brich herfür- So iſt F— 
das wörtlin gians Eychel / gar general, vnd hat vor zeiten ein jede frucht bedeutet / wie 
bolinus anzeigt. Heutiges tags aber bedeutet Das woͤrtlin deds allein ein arborem 8 anag 


feram in (pecie,einen Eychbaum. 
vnd in pecie, ein ych bau nercuß 


Beſiehe diegefchlecht deß Eychbaums in Pinace C. Bauhini Lır. 4tit. U 3 
Es haben die Eychbaͤum viel excrementa,Als erftlich die Gallas,deren etliche klei / etlich 
grop/etlicherund/erliche lang / etliche eckecht / vñ vierecket / kormirt wie ein nabel Nachn 
excrementaruxaunadn,fo außſehen / wie die Maulbeeren: adındn, geſtaltet wie do Ma 1 
Lich Stiedilaugenpara,anzufehenwie ein Ochſen⸗ oder Stierkopff: Pilulaslanatas, CF 
latas,fefliles;foliofas,live € foliisconvolutas, genant ePaigie guAuxa: pilulas aquo 
welche Tragus aſininas heiſſet: pumices quercinos, oder pumiceos lapillos : excreme an 
villofa,weiche Diofcorideseraayxın , die Araber Ulncam , Plinius Sphagnos &bry G 
tauffer/coccoscochlearumexilium, verrucas, fivenodos, uyas quercinas > ſo Herr ie 
Bauhinuserftlich beſchrieben follen cin vberauß ſtattlich mittel fein ın der hothen Rhut 
Enceliüspnd Schenckius melden / boletos, ſo an vnd vmb die Wurtzel geſehen werden⸗ 
Agaricum quercinum,pder Fungum quercinum. * | 


Von der Krafft und Wuͤrckung. 


Lles was am Eychbaum iſt / das hefft zuſammen / fuͤrnemlich bie aller jaruh 
ſchelet zwiſchen dem Stamm vnd der groben Rinden / deßgleſchen Da Ai! 
—* zwiſchen dem Eychelkern vnd der Schelet / ſeind truckener warmer cogenſch 
ie nutzlich zu hefften ond Blutfluͤß zu ſtillen. = rind 
*Ver Eychbaum ziehet gewaltig zufammen / fuͤrnemlich aber die mittlere . 
vnd die Haut / ſo die Eychel vmbwickelt / wie Diotcoridesl. ı.c- mihi ızr. vnd Ga enus 
ſampl lehren. | | port 
Es truͤcknenaber / ſtopffen / vnd ziehen nicht allein zuſammen die jenige ſtuͤck / r 
Eychbaum gebraucht werden/als die Blaͤtter / die Eychein / die mittlere, Rinde de © / 
mens / vnd die Haut der Eycheln / vnd zwar im drittengrad, 3 ſondern ſie haben auch 
kuhlente krafft in ſich. — 
Mann diſtillirẽ auf dem jungen Eychenlaub ein Waſſer / welches jnnerlich gebrau 
wol dienet in der rothen Rhur / Burchbrůch / Blutſpeyhen / vbriger Monaiszeit / ſch p 
heit der Leber/aronia genant / Nierenſtein / ond boͤſer gifftiger Peſtilentziſchen Febem⸗ 
ſerlich aber ein ſtattlich mittel iſt zu den offenen Schäden an Schenckelin ond heim! 
Gadern.  Mundtwaflerdarang gemacht / iſt trefflich gut zu den blaͤtterlin vnd 9 


ſchwaͤrlin dep Mundls / zu der Mundifaͤule / vnd wacklenten Bahn: * 
IRRE 
Innerlich. 
0 vnd Weiber Ychenlaub / oder die mittelflichelee in Wein geſotten / vnd getruncken / ſtillet * 
Blu. fpewetts lich alle Bauchfluͤß / deßgleichen der Weibet Bloͤdigkeit / vnd den Fluß 0 
rhoeam / wehret auch dem Blutſpeyen. | Mi 
Das gebrande Waſſer vom jungen Eychenlaub / oder den vnzeittigen Eyehell 
Kinder Artzneye gleiche wärdung/gehört für die Rinder. 7 
| So jemandto von einemgifftigen Thier oder Wurm geftochen were/ der N 
Gifftigebiß. pulvert Eycheln / auch fojemandts Gifft hette geſſen / vnd ober die Keffer/ Cantharid⸗ inch 
Gantharides. nandt / heite getrunken / alſo das er Blut harnet / wie ich etwann geſehen / derſelbig! 
gepulvert Eycheln / er geneußt. | pi 
— —— Etliche geben die gedorrte Eychelen zu trincken fürden Stein. Aberjenst melf pt? 
te vnd Artzney dienet nicht für die Reichen / fie muͤſſen jhre Artzney und hilff auß IN fe 
9 Verg.Georg.t, Arabia holen. Die Eychelen (fprechen fie) gehören für die Saw: olan/e® ol —9 
vor zeitten hat man Eycheln fuͤr Brot genoſſen / das machet der gute Koch / zung‘ ynd 
nant. Galenus ſagt / das die Leuthe in Arcadia lange zeit jhre Nahrung vom DW 
Eycheln gehabt haben. | ent 
Sode. Ss. . Fürden Sod Nim ein Eychen blatt / legs auff die Zung / die feuchte / ſo davon 
ſtehet / ſehlinge hinein / es hiffft. * | 
| Euſſerlich. 


i gtei⸗ 
—— Alenus hat in der noth / da kein andere Artzney fuͤrhanden war / ein Wunden (mit 
- ner Axt gehawen) mi zerknůtſchtem Eychen laub verbunden vnd gehefftet. So if 
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ſcheid Namen ond Wuͤrckung / II. Theil. 875 
| So iſt am tag / vnd vielen offenbar / das Eychenlaub den Wunden wol bekompt vnd avament⸗ 
ſie gantz friſch beheit / vbergeſchlagen. Das Laub gibt auch ein fein lauament darzu. Das | 

roth jung Eychenlaub in fürnem Wein geſotten / vnd darmit den Mund geſchwencket / vnd Zanwehe von floͤſ⸗ 

gargariſiert / ſullet das Zanwehe / fo von kalten Flaͤſſen kompt / das ſoll man offt und warm ſen. 

in den Mund nemmen. 

* Den nutz vnd gebrauch der Rinden / wiſſen die Rotlawer / und andere Handtwercks⸗ Kawerwerck: 

euth. 

Deßgleichen den nutz dep Eychen holtzs wuͤrt niemandts moͤgen beſchreiben. Vnder awholtz vnd Ges 
allem Holtz iſt kaum eins / das warhafftiger/und zu mancherley Gebaͤw vnd Geſchirr mehr ſhire n Zande vnd 
gebrauchet wuͤrt / als Eychenholtz / es ſeye zu Land oder Waſſer. Darzu allerhand Geſchirr Waſſer. 
zum taͤglichen gebrauch wuͤrt von Eychen holtz gemacht. Die beſten Weinfaß vnd Fiſch⸗ 
donnen werden auß Eychen holtz gemachet. | 

Ä Die Weiber / welchen jhre Blumen zuviel ſlieſſen / ſollen Eychenlaub in Waffer Werber Rap Aitlent 
ſieden / vnd von onden auff fich damit baͤhen / es hilfft. 
Das gebrandt Waſſer von Eycheniaub mit tůchern vmb ein hitzig Glied geſchlagen / — * 
6 ir heylet alte Schäden an Beinen’ fo man fie darmit waͤſchet / vnd felbs laſſet tru⸗ : 
en werden. 


* Ein Bad von Eychenlaub gemacht/iftfehr kraͤfftig für den Grindt. Der Leib aber Grindt⸗ 
foll vorhin wol Purgirefein. . 
Ein liniment auß dem Pulver der Eycheln vnd Schweinen ſchmaͤr zubereitet / hey⸗ Offene Schaͤden: 
let offne Schäden gar wol. * 
In hitzigen Schaͤden vnd Wunden laſſen fich die lavamenta von Eychenlaub treff⸗ —— 
lich wol gebrauchen. Dann fie kuͤhlen / truͤknen vnd hefften. * = 


Galloͤpffel. Cap. ſxxj. 


u R 
JEweil der Ball, 
\e apffel ein befonder Eychen Gala —J—— 
IT geſchlecht ift / hab ichjbnen  , Dodon. 
a auch befonders wollen ſetzen. Aobor - club 
Es waͤchßt aber derfelbig 
kurtz firauchet Eychbaum 
nicht in Germania / er werde 
dann beſonders darinn ge⸗ 
pflantzet. 


Von den Namen. 


TE 5 EIS DB wolalle Eychbaͤum Galloͤpffel tra⸗ 
BANG De a gen/wie Theophraftusfchreiber/ lib iij. 
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| J cap ir. fo feind Doch die Depffelan vnſe⸗ 
ORESE ron Eychbäumen nicht nutz / darumb fie 
auch von Galeno Afinine/dasift/onnüge Eſels oͤpf⸗ 
felgebeiffenmwerden. Darumb reden wir hie von 
den Galloͤpffeln / davon man die Dinten vnd 
ſchwartze Farb bereitet/ zu Latein Galla genennet. 
Dieanderen Eychbaͤum / als ler mit dem ſtache⸗ 
lechten Laub / vnd der koͤſtlichen Farben / darmit man 
Scharlach vnd Carmaſin bereitet / laſſen wir / als 
frembde gewaͤchß / auff dißmal anſtehen. Weraber 
darvon zu leſen begeret / der beſehe Theophraſtum 
lib.iij. cap. jr. vnd Johannem Ruellium (ib. j. cap · 


ixxxviij. — 
Von der Krafft vnd 
Le \ | Wuͤrckung. 
& 8 ech vaß ver Sallöpffel kugent onderdem Eychbaum beſchrieben / vnd iſt hr 
rckung vnd branch vaſt gemein zu ſtopffen zuſammen zuziehen / vnd zu A | 
— Bi — * — nner⸗ 
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875 Bon der Stauden /Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 
| Innerlich. 
Auspffelin Waſſer geſotten / vnd mit gedachtem Waſſer die Speiſen bereit⸗ for 


„ ) fenalleBauchflüß/fondertich die rothe Rhur- Etliche geben diefe öpffel gepuloch 
rotem Wein zutrincken. Andere wuͤrckung feind wie die zarten Finde am Eychbaum. 


Euſſerlich. 


Zaͤpffleine As Pulver im Mund gehalten / zeucht das Zanfleiſch zuſammen / vnd hebt 
& gefallen zäpfflein widerumb auf. | | ben ein 
Goallopffel zu kohlen gebrandt / vnd widerumb mit Eßig abgeleſchet / gebe 9 

—— koͤſtliche — —— vnd daͤmpff rem: bereit/ftillen der Frawen 
iwenzeit. treiben die außgehente Mutter wider hinderfich inden Leib- | | 
8ehente tin —— Gauspffelin Eßig oder Waſfer — damit gewaͤſchen / machet ſchwartz Haar 
Schwartz Zaar. welches wol glaͤublich / dann ſchwartze Farb vnd Dinten werden von Gaͤlloͤpffel v 
Dinten. triol bereit / wie das alle Schreiber und Faͤrber wiſſen | — oder 
Naſen bluten ſtillen· 8 Welchem die Naſe zu viel blutet / der miſche Galloͤpffel mit Wegerich ſafft / 0° 
Wunden biuren fl Teſchelkraut ſafft / netze ein tuͤchlein darinn / vnd ſtoß es in die Naſen. Menie 
kn; Pulver von Galloͤpffeln auff die Wunden geſtrewet / ſtillet das bluten / vnnd pet 
sufammen. | | Vi⸗ 
Dinten zumachen. Nim̃ kleine knollechte Galloͤpffel fuͤnff loth / zerſtoß ſie grob ae 
triol drey loth / Gummi Arabici zwey loth / Saltz ein halb quintlein / thue es alles | 
verglafurten Hafen / geuß darauff guten weiſſen Wein / der heiß ſeye / zwey pfundt / ve {on 

oben den Hafen / ſtell ſhn vierzehen tag andie Sonn / oderim Winter hinder den⸗ 

vnd ruͤhr es alle tag. 


Buchbaum. Cap. iii. 


5 Er Buchbar 


—D wuͤrt vaſt groß / dil 
— ſt groß ul 


Kothe Kuhr? 


Dinten zubereiten. 


Sous Tragi. Brunfelß 
atrh bodon Geſu. 
Lobel. Cæſalp. 
rTabern. 
Oxya Bellon, 
Oxya Grecor. 
ornus Pandectar. 









hoch / mit vielen 
ſpreitten armen? il 


fen. Im alter werden fie zun 


— hol / gleich wie die Eychen 0 
ten. ner darinn möchte zur ni 
u. a wohnen. In einem ſolchen 
ER >» DBuchbaumhatvorzeiten el Mi 

pius ein Drachen ernehret/? Ar, 
zwar der Buchbaum in Bot 
nien gemein. Wächpeinfen 
. hohen Waͤlden. Das holail m 


vnd wuͤrt zu vieler hand 
wehlet / dieſer Baum täd Tin 
cckechte kleine ſuſſe Nuhlen un 
ſcharpffen ſtachelechten Ig m 
fein / oder heußlein verſchn 
mb Georgij werden Bm 
Laub vnd Bluͤhet mit einand zue⸗ 
ſehen/ die Bluͤhet iſt ein u 
treid / gälfärbig / kleiner DAT it 
Birckenbaum / fallen gl "9a 


Verg. eclog. 1» 

Tityre tu patul& recu- 

baus ſub tegmine fagi. 7 
= —— 


Laub iſt in der erſten gaͤlgt⸗ oc! 
iD mit der zeit fact grün / UNI „up 
N Mittawauff die lincken ſeit fal⸗ 
| Saubs fätte werden auß DEF un 
Ri lenen troͤpfflein Eleine vo nd 
aut hofezäpfflein oder huͤtlein⸗ 


— va 

> —4— * a r 
TEN f 

5 gr 





das ab⸗ 


andere Nußbaͤum bald a: zürt 


varhfen Wuͤrmlein darinn N 
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ſcheid Namen vnd Wuͤrckung / IIl. Thal 877 
Ein ſchaͤdlicher / vnnatuͤrlicher Raͤgen iſt der Miltaw / er verbrennet vnd vergifft al⸗ eg 

les / was er trifft. Die Frucht am Buchbaum wuͤrd im Herbſt mit den Caſtanien zeittig. Sero naß · 

Gemelte braune Buchnßlun / wo ſie vber Winter der Sew vnd Meuß halben vnverſehrt 

bleiben / keimen fie gegen dem Fruͤhling / vnd gewinnen erſtmals zwey breitter feißter blet⸗ 

ter / darnach folgen Die andern / biß das ſie werden zu hoͤhen Bäumen: Vor zeitten iſt der 

in Troſain hohen ehren gehalten worden. 


Von den Namen. | 

II ER Buchbaum heißt zu Latein Fagus / Griechifch Dnyasz;auff Welſch Fans, 
PL Dasander Buchen gefchlecht heiße Sciſſimma⸗ Oxya / welches geſchlecht bey 
vns nicht waͤchßt / vnd nennens die gelehrten auch Myſon. Liſe Joannem Ruel⸗ 
lium lib. j.cap. lxxviij. | a — ie 

* Buchbaum würdet geſagt quali Fuchbaum / à fago, vel ↄnzbo Fagus aber hat ſei⸗ 





hen Namen velägnya, vel r£ Payav,acomedendo. Danndie Poetenfabuliren/ 


es haben fich die Menfchen vor der zeit/ ehe man das Getreidt erfunden/ von den Nuͤßlin 
diſes Baums erhalten. | 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
N YE Naßlein ſeindt etwas warmer Natur / den Sewen / Meuſen vnd Kramat 
| gen! zu Winters zeitten/ cin angeneme Speiß/ werden felten in der Artzney 
genügte ER — | | 
7% Die bletter deß Buchbaums Fühlen’ truͤcknen / vnd zihen ein wenig zuſammen / 
ſeindt gut zu den engänden Wunden / ſchaͤden / vnd geſchwulſten. Die Nuͤßlein ſeindt 


warm vnd feucht / follen gut für den Stein vnd Grieß fein. Seindt ein angenehme 
Speifeden Meuſen / Eychhoͤrnlin Schweinen, Tauben / Kramatvoͤgeln / vnd andern 


Thieren.* re 
Euſſerlich. 


SQ" Sgruͤn Buchenl aub gerſtoſſen ond vbergelegt / zertheilet alle hihige geſchwulſt. 
RXRAusß dem Holtz machet mar vil Werckgezeug / als Laden/ Arcken, Truhen / 
Gefaͤß / iſt werhafft in Waſſerbewen / darinn würd es deſto ſteiffer. | 
Auß den faulen Buchbäumen brennet man Weid äfchen zu ferbe-. 3 © 3 
Das Waffer/fo indenhofen Buchbdumen fundenwärd/if cin Föftliche Artzney fůr 


erhand Kauden Grind vñ Slechten/darmitgewäfchen. Das hab ich eifahrenan Mens Brind vnd Raud⸗ 
ſchen ond dem Kind Bihe. ER | x 


Johannes Ruellins fage/ man vertreibe die gifftige Drtern/ zu Latein Viperas / mit "rd | 


einem Buchbaumen Reißle in. Cinwunderbarliche Natur def Buchbaums. 


So man Buchecker / zu äfchen gebrende / diefelbig äfchen mit Hüner oder 


Schweinem Ichmalg miſchet / vnd auff die Lenden warm legt / helffen ſie wider den Stein: 


anbuüchen.Cap.lxxiij. 







TER ?iter allem Holtz/ ſoin vnſern Walden waͤchßt sus, 
U 7 Ni kaum einsfo hartı als der Hanbuchen / von farben weiß vnd fatt/ Ahrmas werde 
ER wie Burbaum / reißt vngern / wuͤrd derhalben zu Spindel / zu Schrau⸗ deducere monti- 
fa / € ben / vnd zu den Kampffredern in den Muͤlen erwehlet / ibt au itfe — 
ON INN 7 v5 ; /di 2 ee EN g chg tcColu lib.54 

{ SO) N Fackeln vnd Span /die trüben Wein lauter zu machen. — 


Das Laub am Hagenbůchen if aller ding dem Raſtholt ahn⸗ 


ir | 

D lich / zu rings vmbher ein wenig zerkerfft. An diſem Baum wachſen 

die Züngleinam H : en — = vergleichen fich feet bee Eindenblüet/ Doch 
agenbüchen feind gan hart / v ches iſt der en pfleget man 

in der Arge uhren nfeindg art vnd ſolches iſt ſamen / den pfes 
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Oruus Tragı,Lon. 
Carpinns Matth: Dod, 
Lob.Cam, Tab. 
Carpinusalba Gaft. 
oſtrya Cord, Gel, 
Thal, 
Fagulus herbarior. 
Eluf. 
Fagus fepiaria Gen. 
Ulmus Atinia Lugd, 
Fago fimilis altera Cx- 
falp, 
Betulus Lobel. 
Oftrya ulmo fimilis 
fructu in umbılicis 
fgliaceis C, Bauhin, 


Theophraftus lib.2e 
CAD. 6.‘ 


878 


der Stauden/ Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


EA - Bon den Namen. 


% Agenbüchen ſoll zu Larein Denis 
a beiffen / das widerfprechen ecliche 
EZ und willen Ornum cin Wue 
fchern gefchleche deuten / gefellt mir nicht. 
Die Dögels Zungen’ lingua avis in ir 
potecken heiße Drncogloflum/vide Rue ei 
ib. j. cap. xxxvij. in Serapione cap. “N 
Liſen Hafafır. 

Bonder Krafft vnd 
Wuͤrckung. 


Ogels Zuͤnglein ſeind warmer Su 

treiben den Harn / vnd helffen erw 

fchwachen auff die Gaͤul / dann fie fr 
Fen (in der Speiß genoffen ) die gran 


Natur / fagendie Araber. 


Innerlich. 


D 

IE Biester vnd Frucht auß Be, 
truncken / feind gut zum Se 

he / pnd trucken die Waſſerſuche 


Ton 











der. 


IRQ Ir woͤllen eins vnder die grünen Sinden a 
St N gen/ond befehen/wiediefelbige wachfen/ond da wir darzu kom 
NET finden wir zwey Linden gefchlecht/ ein zame vnd ein wilde/ die 
NN RR aberifidie fchöneft/ond groͤſt mit laub / blumen vnd Früchten: Ty 
WW faubvergleicher fich dem Bellen laub/ oder/ wie Theophral MM 
ret/dem Ephewen laub/doch gröffer/pnd am angrıff wit linde 
weycher. | Gert 
Solche same Linden pflegen jhr laub jährliche vmb (ui 
dis / wann tag vnd nacht gleich iſt / herfür zubringen/ die runde und gaͤle weiſſe peu —9 
die ſich mit der geſtalt der Zaunlinen bluͤet vergleichet / erfcheinet gemeinfich vmb nel 
ni/wachfen etwann drey wolriechenterblämlein an einem dünnen ſtiel / das fich ©. un6 
auffen in iij theyl zertheiit ond hanget alfo an einem jeden blumen fiengelein/ ein 9— 
alfarbes blaͤttle in / als ein kleines Zunglein / vnd fo die bluͤet abfellt werden darau Kun 
olfen/aller ding/wir anden Ephewen / die reiſſen im Augfimonat auff / vnd fallt def 
ſchwartz / ſuͤß famen herauffer/nicht gröfler/dann der Rhettich ſamen. are’ 
Der ſtam̃ der zamen Linden würd fehr alt und dick/ift aufwendig mit (char 
berrinden vberzogen / vnd der ſelben findet man ein weiſſes zaͤhes glattes Bald" net’ 


ſafft / ſchleimig / vnd am geſchmack aan füß/ dasholgaber iſt ganf weich vnd lind⸗ Da ale, 


ber ihm/fonder zweiffel / vonden Teuiſchen der namen Lindenbaum geben iſt. 4 ſeer 
vnd neben aͤſtlein ſeind muͤrb / vnd brechen bald. Man pfleget aber ſolche aͤſt auß Bande 
ten / vnd zu vnderſtuͤtzen / damit das Bold im Sommer feinen luſt vnd kurtzweil dat 
haben möge · ¶* Beſihe die ſynonyma bey der Figur. * „fan 
„Der wild Lindenbaum ift dem zamen in allen Dingen gleich / außgenomen/ da „de 
und blumen feind Fleiner/ das laub ſchwartzgruͤner / vnd blüct difer Baum fpäter/ * El 
zame/die fellt ab ohn frucht oder famen. Das gefchlecht findet man in finfiern hohe pe’ 
den wachfenim Waßgaw. Auff obenangezeigee weife befchreiber auch der alt Or 
phraſtus feine Lindenbaͤum / lib · iij. cap. r. 
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* Iſt Tilia ſylveſtris Tragit Tilia fariva Trag © 


Tilia foemiva Matth. 


f 


AI 


DR 
I Il 


ze Tilia minor Gein, Tilia foemina Brunf. Fuchf. Gefns 
2 folio minore C. Bauhin. Iſt klei⸗ _Lobel.cafalp.Tab. 
neh dann die zamen Linden : vnd — — 
ſeindt die bletter ſchwaͤrtzer · ¶ et. 
* Von den Namen. vn Phyllirea Caftor. 
En EX namen halben) daran Apologia 
ich indifem werck vil müs 
Er beond arbeit angewendet / 
mn mir Fleiner danck worden von, 
PAR onfern Receptmeiſtern / vnd von de⸗ 
nen / ſo den Harn durch den Korb 
vnd filtz beſehen können / ſie wiſſens 
gar / kennen alle gewaͤchß / darumb 
wiſſen ſie auch einem jeden namen 
zugeben / doͤrffen keins Lchrmeiz 
ſters. Jedoch ſoll der Leſer wol ſpuͤ⸗ 
Horen / welcher Vogel frembde Faͤ⸗ 
dern angezogen / vnd welches Thier 
ſich mit frembder Wolle bekleidet 
habe. Es iſt aber der wilden rau⸗ 
biſchen Thier arth / frembdter 
Leuth Speiß zunieſſen vnd heim⸗ 
lich derſelben mit liſt nach zuſtel⸗ 


IP AVZ VAR. allen: Das bin ich armer Bock in 
dr WR RAN >] meinem Garten wol gewar worden. 
| 
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u N  Wotany wir feind bey dem Dank 
ee a ER IE onder der Linden geweſen / da has 


—— been wir allerley erfahren / vnd vnder 
E— — Tr — anderm den Lindenbaum beſehen / 
vnd denſelben Baum zu Latein / mit dem Theodoro Gaza / Tiliam genennet / Er heiſſe in ila- 
heophraſto Philyra / oder Q:Auppea, daß ſoll vns nicht jrren / vrſach / Paulus Aegineta 
nennet den Baum ſelbs 


— 


DO | Philyradem / welchen Diöfeo. lib.j. cap- cr. Dhillyrzeam nennet: 
ı 5 eben die tugent / fo Dioſcor. Philiyriegibt / dieſelbige gibe Aegineta feiner Phil⸗ Geoig.d.Erpiogueni 
r ; . ılıam,& ferrugi- 
‘ Ä 


So halt ich nun Xegineran und Theodorum auch für gele hrte Leut / welche onfere *"yacnton 
Recept Doctores das Waſſer kaum foften bieten / vnd wil gleich den Lindenbaum mit 
Rırgitio Tiliam nennen vnd behaften: 


* Der Lindenbaum bat feinen Namen’ weil die bletter / fuͤrnemlich aber das Holtz / 


— un — 


weich und find. Diofcorides nent jhn PlAvgav,quöd in tenues affulas ‚ five philyras 
— diſcerpatur. Hat zwiſchen der euſſern Rinden und Holtz viel dünner haͤutlin davon 
| auch anderer Baͤume jnnere rinden tilie vnd philyræ genent worden; * 
Ton der Krafit nd Wuͤrckung. 
‘ Sg Lindenbatim mit allent zugehoͤr iſt gang lind / feipt/ vnd hat ſchmutzige bletter / Tine ämentiferd 
/ Rzahen ſafft / vnd ſchleimigs baltam geſchmatk far ſuß vnd nicht bitter / wuͤrd gemein⸗ 

n lich zn Brandſchaͤden erwehlet. Vnd ob wol der rund fehwarg famen vom Linden⸗ Theophraft- 
j aum auch füß/fo iſt er doch vor allen Thieren ficher/ fage Theoph lib iij. cap vj. — 
had, Pan das Lindenbluͤet den Bynen nicht zum beſten ſeyen / wiewol ſie hefftig dar⸗ cap-+- 
I, kin * Die Lindenbtäheriffwarm vnd trucken / einer duͤnnen und ſubtilen fubſtantz. Die 
j⸗ etter vnd rinde truͤcknen / kuͤhlen / vnd treiben oder ſchlagen zu ruck. — 
f Au Fra braucht fuͤrnemlich die blůhet ond Bar davon inden Officinis ein Waſſer vnd 

r. 
) — Das Waſſer dienet den jenigen / ſo mit dem Schlag / Lame / vnd Schwindel beladen / 
j em, welchen Diefprach enefatien. Angefrichen machtes einfchon clar Angeficht: 
noß Der Zucker iſt gleicher geftalltden Epileptieis, apopledicis, paralyticis ond vertigis 
r ui Man mifcht jhnnaber gemeinlich niit andern Haupizuckern vnd [peciebus:* 
Eece ij 









Fallente ſucht. 


Gerunnen Blut 
von fallen. 


Brand heilen: 
Geſchwollen fuͤß⸗ 


Mund feule jun⸗ 
ger Kinder. 


Wunden hefften. 
Ufus ligni ın 
scligione» 
Admortem, 


aar machen 
wechfen, 
rind, 


Apht hæ. 
Wunden heilen⸗ 


Armbruſt. 


Schyuler? 


880 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen onter⸗ 


Innerlich. u 
m 
es beforiit woldenverfehrten Darmennach der roten Ruhr. | 
| Andere brauchens für die hienfallente ſucht. | 
Linden Holg zu Kolen gebrandt / mit Eßig wider abgeloͤſchet / vnd mit zerſtoſſenen 
Krebsäugen eingeben/ treibet auß das gerunnen Blut / denen ſo ſchwaͤrlich gefallen feind! 
vnd Blutſpeyen. Aue 
* Sir den Stein follder fafft/fo auß den aͤſten dep Sindenbaums/ wann man ſie von 
einander hawet / herauß fleuſt / ein trefflich mittel fein/getrungfen. * “n 
Euſſerlich. | 
Je glat mittelſt sinden in Waffer gelegt / gibt ein zaͤhen ſchleim / der heilet vberauhß 
den Brand wol. Welches vil alſo bewert vnd warhafftig befunden haben. 
Lindenbletter auff die geſchwollene Fuͤß gelegt / benim̃t die geſchwulſt · u 
8. So man die bletter ſiedet / vnd mit der bruͤh den Mund außſpuͤlet / heilen fie den 
Kindern die Mundfeule. 
Die rinden zerkewet vnd auff friſche Wunden geſtrichen / hefftet ſie zuſamen u 
T. Auß dem Holtz macht man die geſchnitzten Bilder / die hat man in den Kirchen 
ſtatt der Heiligen verehret. Dargegen ſo machet man auß den Linden kolen den gel 
£odt/nemlich das Büchfen Pulver / dardurch Sand vñ Leut verderbt werden. Alſo kan 
Artzney vnd Gifft von einem gewaͤchß bereiten. dl 
* Der fafft/fo auß den äften deß Lindenbaums / wann man fie von einander pam 
fleuſt / macht das Haar wider wachſen / Damit gewa ſchen. | do⸗ 
Die mitlererindein Eßig geſotten / iſt ein fürereffliche Artzney wider den grind / d 
mit gewaſchen. RR, fin! 
Fin Mundwafler von den blettern gemacht/ heiter die gefchwärlin ond Bla 
fo man aphıhas nennet. | 
Dierinde zerfioffen ond auffgelegt / hefftet vnd heilet die Wunden. 


Birckenbaum. Cap.rxxv. 


Er Birckenbaum iſt vor zeiten in groſſer sul 
de geweſen / darum̃ das man auff die weiſſen rinden deſſelben Da 
etmanngefchriben/ ehe dann die Lumpen zum Papyr erfunden (eh, 
x mworden/mwicichdann ſelbs zu Chur im Schweitzerland etlich EA M 
I: na Birgitiiauff weiffe Bircken rinden gefehriben gefehen vnd * 
fen hab. Aber es ſeind nun mehr ſolche rinden oder ſchelet gar au m) 
Siterenen fommen/ond wohnen bey den Armbruſtern / Die brauch 
ſie zu Bogen vnd anderm. — 
Doch ſo bleiben die Birckenreiſer noch fuͤr vnd fuͤr in den Schulen / die praucheeM 
zu den vngehorſamen Kindern: | 
_ Der fchön Birckenbaum bringet in feinerjugendt braune Kinden/ darnach ſo al | 
kom̃t / werden die euſſerſte Rindenjelenger je weifler: Das laub welches inder erfiend iin 
ten vnd krauß herfuͤr ſchleufft / wuͤrd ſchon gruͤn / vnd hanget ein jedes laub an ſeinem * 
nen ſtile / anzuſehen / als ein feines Schiltlein / von farben gantz ſatt gruͤn. Aden 
Aber Das getreyd / das ſeind die runde Zaͤpflein am Birckenbaum / vergleichen ſich (ol 
Suchen Zapflein / oder dem Erlen getreyd / fallen nicht ab / biß gegen dem Herbft / dann 
che Zaͤpfflein ſeind dep Birckenbaums ſamen / von welchem junge Bircken ſteudlein⸗ 
kom̃en / die gerathen am liebſten in kaltem ſandechtem grund / an den hohen ſchatt (ing 
Bergen vnd Gründen. Vader allen Bäumen iſt kaum einer/ der den fafft im El 
fo bald vnd vberfluͤſſig an fich ziehe als eben der Birckenbaum. Dann imanfang deß 
tzen / ehe das Die dleiter herauß ſchlieffen / hat der Birckenbaum ſeinen ſuͤſſen ſafft — 
gen/ alſo vberfluͤſſig das wann man den Baum mit einem Waffen verwundt/ aM nen 
fleußt cin lauters Waſſer herauſſer / ſoichen füffen ſafft pflegen die duͤrſtigen Hirten 
Walden zu trincken / vnd hab mich ſelbs vil mal darmit erlabet. 


Bauch grigumen? Ne: geben das gebrandt Waſſer für das Bauchgrimmen/ ond nicht vnbillich / da 
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RUE TE N 
uͤrckung / III. Theil. 818 
Von den Namen. 

Kr Si der gelehrten ſten zu⸗ 
| S > ſamen / vnd woͤllen / das der 
vvirckenbaum ſoll Betula bopu 
Theophraſti ſein / auff Griechiſch 
cinvde. Die Wahlen nennen jhn 
Beulam vnd Boulerum Gölchek 
N, meinung laß ich bleiben / vnd will 
SON > ben mirden Birckenbaum ein ge⸗ 
J zefchlecht Papyri laſſen fein/ der 
eſtalt und wuͤrckung halben / will 





iR. y doch hiemit dein alten Theophra⸗ 
R ns a 8 fein Papyrum / der nicht vber der 
AN N ven Elen hoch in Egypten follwach? 
en / bleiben laͤſſen Es wachſen doch 
bey uns die Eychbaͤum nicht alle 
EP > gleich/ dan etliche werdenhoch und 
A  Tchr dich / etliche aber bleiben Furge 
va Fanden/wann ſie ſchon hindert jaͤ⸗ 
[® rigwerden. Warumb ſolt ſolths 
dem Bircken vnd andern Baͤumen 
nicht auch widerfahren ⸗? 
* Der Birckenbaum heiſt Be- 
tula,0der Betulla, eò quòd bitumi- 
= ıc, ſeu bituminos â pinguedine 
SS bundet; wie Matthiolus meldet. 
Dann wahnman die rinde anzuͤn⸗ 
STR det / ſo brennen fie wie die Fackeln / 
AIR IR und geben ein hartzechten fafft von 
RAID | fich/ fo an farb dem Pech gleich. *, 
— Son der Krafft und Wuͤrckung. | 
SS Bircken gefchlecht würd mehr zur dienſt arbeie/ dann zur Artzney gebraucht / 
N wiewoles auch nutz und gut iſt innerlich vnd euſſerlich / zu vilen yreſtffen. 
a * Die bletter wärmen truͤcknen / verzehren / machen dün/zertheilen/fäubern/ 
eröffnen. Die Rinde äber / weit fie ein fetten vnd bituininofifchen fafft in fich hat / er⸗ 
waͤrmt nit allein / ſondern erweicht auch. | — 
WMan hat in den ofheinis ein diſtillir tes Waſſer / welches entweders auß den Bircken⸗ 
blettern oder aber auß dem ſafft / ſo im anfang deß Frühlings auß den verwundten vnd 
durchgeborten / dder durchgeſtochnen ſammen fleuft/diftitliert würde. JR ein gie Mundt⸗ 
waſſer Dann es heilet die blaͤtterlin und die geſchwaͤrlin dep Munds: Item die Flechten 


vnd flecken der Hai. * — | 
rind) gar een RD, | 
KNENüsfafft von den Birckbaͤumen im Lentzen empfangen / ſoll gut fein (getrunken) 


ir 
L — — 
— — 









































Dodon. Lonie. Lobel. 


LI für den Stein vnd Gaͤlſucht. Etliche diſtillieren denſelben / vnd brauchen jhn zu man⸗ Seo; 
cherley flecken am Leib. Faeu⸗ 


Euſſerlich. 


NER Bucken fafft / ſonderlich wann der diſtuliert iſt / heilet die feule im Mund / aller⸗ 








ley Zittermaͤler und Flecken / damit gewäfchen: Solches thut auch das Waſſer von gitrermaͤler⸗ 
dem gruͤnen laub gebrandt So man die Maͤgen (darmit man Käfe gerinſel macht ) Zaßmaden⸗ 


mit dem Birckenſafft / einlegt oder einbeißt / alle Kãſe / ſo darvon gemacht werden / die blei⸗ 
en ficher von den Kaͤßmaden / vnd iſt ein Erperimene. Aber die tinden zu Eſchen gebrant / 
vnd ein Laugen darvon bereit/ ſt vil kaͤfftiger zu obgemelten preſten. 








Zu den roten Augen cingute Argnen Wit einfrifche Birckenru / zůnd ſie an’ / legs Rote Aagen 


uff ein Becken / laß alſo brenen fo gibts auff dem Becken ein feißten ſafft / darmit beſtreich 
die Augen winckel. Ou magßt auch ein Beſem alſo anzůnden / vnd auff den Becken halten: 
Eree iij 
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Ba schwärmt, 


Ufus ligni ad 
multa, 


Theophr.lib,4. 

cap 9. 

Antıgonus, 
Acınbeufter: 
Wagner geſchirr· 


* Befihe die Iyne-' 
ayma in dem Text, * 


832 Bonder&tauden/ Hecken vnd Baͤumen onter—⸗ 


; in 
Difer ſafft ift auch treffenlich gut wider die Bauchwuͤrm / fo man ein tuͤchlein dar 
netzet / vnd auffden Nabellegt. 
T. — andere wuͤr vnd tugent deß Birckenbaums mögen nit wol en 
den. Dann aufiden zincken und reifern macht man feharpfferuten ber Die boͤſe en BR 
Man macherau:h die beften Keerbefem darauf in onferm Land. Auf den junge emelte 
fen machen DIE Bawren aarben feyler zu der Frucht in der Ernde/ dann 143) geb vom 
Bircken zähefkarde gebände vnd ring / zu vilen dingen nutlich· Alſouſet 7 macht 
Papyto / das der König Antigonus fol Seyler zu den Schiffen darauß habẽ la —58* 
Die Bircken rinden bleiben bey den Armbruſtern / aber das holtz / vnd inſo —9— 
die zaͤhe harte vnderſte kloͤtze / bey der Erden gewachſen / gehören für die Wagner / de 
machen ſie Achſen vnd Felgen zu den Raͤdern. | 


Hartz / Tannen / vnd Kyn⸗ 


holtz. Cap. lIxxvj. 
NE CH muß nun u 











> hoch &ewätderund fehlt, 
ME die Harssaum anfleun 
— ſeind / vñ ſo ich indae Ten 
nuß kom̃en / find ich zum di 
den edelen Hargbaum/ Fu 
hohen Alpen dep obern ale 
fchen Lands / als vmh . 
naher Italien. Vnd iſt aber diſer hoher a 
Baum / mit vilem zartem Haar befleidel hohe 
ein laub/gant Efchenfarb gram. An diſe HR 
Fe Baum wachen die edele Zirbeinäßtein/ pn mi 
_ angen zapffen/welcher brauch faſt beräbmP! 
= er Artzney. je 
| * ft Pinus Tragi,Brunfelf: Cord. Gef ir 
nic. Cefalp T urn.Pınusdomeftica Matth- * 
Pins fativaC. Bauhin. Gerard Anguil pi 
vulgatiflima Lobel PinusltalicaCamer. f 
Derwild Hartzbaum /genandt Kunhe ki 
faft gemein in Germanien / waͤchßt gern wo El 
gepflanget würd/im Waßgaw fehr wol PT 
fonderlich vmb die Statt Kıyfers Lauttern · an 
laub ift vil groͤber / rauher vnd fachelechtet ud 
am zamen / gewinnet auch zapffen / aber FÜrhe 
harter / mit fehr kleinen Nuͤßlein Diſer Bau 
pil Hark von fich/wann er vermunder würd!“ oz 
* Iſt Pinafter Tragi,Brunf Lobel. Ge & pi- 
falp. Thal. Pinus fylveftris Matth. C. Bauhlf 


| 
{ \ 7 ⸗ 


—n nus ſpontè proveniens Cord. Pinus ylv · fru In 
EAN raLugd. Pinus fylv.montana Tabern. #} 
| e@u®- Anguill. ingel 


Wie man aber den zamen Hartzbaum / genandt Fiechtannen/oder Foͤren auff —— ji 
ſetzen ondhandhabenfolle/das lehrer Palladius lib. xij. cap. vij. In etlichen orte 
Walleſſer Land / wachſen ſie ohn alle pflantzung. 


Von den Namen. 


TER Er Fiechtannenbaum/an welchem die edele/lange/ füffe Zirbelnuͤßlein 
— auß welchen der Zucker Penit gemacht würd, halt ich fuͤr den rechten ii nd 
SER Diofeo.tib.j cap (rrojwirug geheiflen. In Serap.Sonobar/ Arz/tap- ** 
den wilden Kynbaum / oder Kieffer hoitz / laß ich Pinaſter bleiben / heiſt im rn pr? 

Sörhenhols-Die Tanzapffen nennet man zavor,ond die Rüßlein/sge6iAss- In 


——— | a | 
tecken Yinee/in Dippocrate Eocalus / d iiin de victus ratione de Peripneumonia Dr 


en! 
wach | 
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ſcheid Namen vnd Wuͤrckung / IIl. Theil. 883 


* Der Pinusdomeftica,fativa,urbana;aut potius manfuctä,heift bey den Macedo- 


nibus — ROT) den Arcadibusaber zirus. Wurd in 3.8 4.declinatione gebraticht: 


Nune generis fe min ni:olim etiam inafeülini, Die Früchte heiffen kava, Coni.&s iſt abet 
das wortlin xco/x generale, vnd wird allen früchten Küjus generis arborum zugeeignet. 
Werden auch genent Nuces Pine&.: von Mnclitheo dspaxides ; von Diocle- Caryftiö 
Firuva Kogud. Doch fa gt Athenzus, Fıruwd Kapva feyen dıe früächte deß jenigen Baums / 
welchen Theophraſtus reuxn heiffet. Galenus nent die gantze frucht comm.4:in l. Hipp. de 
vict. acutor. sgoßsAo& xonnardv. Aber 1. 2. alim. fac. €. 17. al de bon.ac vit. fuccor.c #: 
hen er auch dig Zirbelnůßlin / fo in dem xuvd verbörgen ligen/se&sis Alfo das sergır© Die 
tm vnd auch den ganken Fiechtenzapffen / oder Pinapffelbedenter/ darin ſie ligen. 
¶eea ft ein anderer Baum / i auch Conifera,das ift/ttägtein Zapffen/wic der Thañ⸗ 
vnd Fiechte nbaum. Heiſt weirn,fchwarg vñ rother Thannebaum: wiewot Her? Dodonzus 
be,auptenwill/der Pinus heiſſe wevry: Picea aber wirus. | « 
Beſihe die genera Pinus Pinaſtri, vnd Picez in Pinac. C. Bauhin I: 12.(.6. tit. Peüce 


& Pınus: * Zr 
22%... vonder Krafft vnd Warefuns x 
De Zirbelnuͤßlein / Pinee genandt / feind in der Argney am breichlichfien/von Natur 
RNwarm vnd trucken / ſagt Averrhoes / dienen wol den abnementen ſchmachen Menſchẽ 
— . * Galenusjagtl.s.fimpl und Paulus lib.7.es haben die Zirbelnüßlin cin mi⸗ 
ſtam facultacem. Dann fie fepenein wenig fcharff vnd batterlecht / vnd zihen vmb etwas 
quſam̃en. Dahero fie Diolcoridescälidiufeuläs& ftypticas nennet· Sie feind aber zimlich 
feucht / erweichen vnd reinigen / fpricht Fernelius 1:5. mech.c.20: Daherd rühifie fie Galen; 
18 Mmpl.zu dem außwerffen / ſo geſchicht von Der Brust und Lüngen. Die recentiöres lo⸗ 
ben ſie in der Schwindſucht / weñ fie reinigen / befeuchten / erquicken / vnd gute nahrung ge⸗ 


ben.item; in dem Lendenſtein / berſehrung der Blaſen / vnd brennenten harnen / weil ſie 


ſaͤubern /miltern vnd lindern:Sienähren wol / ſpricht Galen..l.2 alim.fac.c. 17. vñ machen 
gut dücklecht geblůt: ſeind aber eiwas ſchwaͤr zu verdawen- Mehren die Milch in den Brüs 
ſten / vnd den natürlichen ſamen. Daherd ſagen die pradich, das fie luſt vnd begierde ma⸗ 
chen zu dem Venus handel. — 
8 ‚Man har ın den ofieinis die Zirbelnuß vberzuckert / vnd ein Bruſtlattwerg / genandt 
* — Iche jehr erſprießlich indem langwärigen huſten / keichen / engbrüftigkeit 
nd ſchwaren Athem. Dann ſie macht wol außwerffen. 
kai ‚Das oͤhl ex pineisift für die ſchmertzen der Leber und Nieren / maͤcht feiſt / mehret den 
ame / iſt de Magen nit vnanmuͤtig / ſillet den huſten / vñ linder den ſeh merhen der Bruſt.* — 
a — — Innerlich. RE — —— 
Je Nuͤßlin vnd ſchelet deß Pindaums feind einer zuſamen zihenten Natur / bekoſien Natur ſtetcken 
RI wolden Menſchen / ſo ſtaͤts huſten / oder fo in die Schwindſucht zu fallen ſich beſor⸗ 
gen dann jetzgemelte Nuͤßlein ſtercken vnd erwaͤrmen die Natur / fuͤr ſich ſelbs / oder 
mit Honig genoſſen / ſagt Dioſeo. lib.ſ cap lxxvj· = TER < 
Zirbelnuͤßlein ſtats geſſen / vder auch mit ſuͤſſem oder geförtenem Wein eingenom̃en / Zarn⸗ 
vnd darzu gethon geſchelte Cucumer kernlein bewegen den Harn vnd ſtillen das hitzig Ardorürinz, 
tropffelecht Haͤrn en / ſo von den Nieren oder hizigen Blaſen entſtanden iſt. Derfeheter ’ 
Bemelte Nahlein mit Burgelfafft genoſſen /Heilerden hiigen verfehrten Magen’ Sspkfeucniigs 
ſtercken die krafft der Natur / vnd dempffen Die Higige böfefeiichtigfeit: Diemietelft finden teit- .. 


am Pinbaum zerſtoſſen / vnd getruncken / ſtopffen den Bauch / vnd bewegen den Hart. 66* 
Deß laubs / oder auch der rinden / eines quinten ſchwaͤr mit Honigwaſſer / oder für fich Ba: 
ſelbs eingenom men / ſoll den Leberſuͤchtigen nutzlich fein: | Schiig 


. 


| Euſſer lich. 


NS Elson dirbelnůßlein gemacht / it faſt koſtlich fur den Schlag / die beſchadigte gli⸗ WO 


der / darmit warm geſalbet / ſagt Averrhoes. RR ET EWR 

Ein Pulver von der ſchelet / oder laub gemacht / heilet den gegangenen Wolff en — 
am hindern. | Es | I >ruie 
Bars Es trůcknet vnd heilet auch andere offene geſchwaͤr / gebrandt oder fonft gewachſen / halten. 
—— Das zerſtoſſen oder zerknuͤtſcht laub vbergeſchlagen / wehreraller engünz 
8 mit gewalt. Das taub in Eßig geſotten / oder das klein Segmal vom holtz / vnd daſſel⸗ 

atſ⸗ warm im Mund gehalten / ſtillet das Zanwehe. = ARTEN 
— Das Waſſer von Zirbeinäpleintilgetauß die růntzelen im Angeſicht / laſſet die Bruſi 

cht groß wachſen / ſo man leine chlein darin neget/ ond oft aufflege. 


Ekee ulj 
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884 Bon der Stauden / Hecken und Baͤumen vnler⸗ 


Thannen vnd Lerchen⸗ 


Daum. Cap. lxxvij. | 


— Weierley Thatin / nemlich ſchwartz vndweſ 
> ee werden indenhohen Thannwaͤlden gefehen/ das laub an jhnen 9 
NY FEIN | den ift breytter / aber vilfürger dannam Pinbaum / bey nahe wie die 
SR 9) blättlein am Roß marein ſtock /die äftlein aber am Thannenballl 
II, —— 1°) feind allwegen kreutzweiß gefegee. Dife Baum fchwigen ein [ehr ) 
— —— lautern Hartz / faſt wie der Weyrauch ander geſtallo 
ch· 
* Iſt Abiesprima&rub 











ra Tragi:AbiesDodon. Picen biun 
felf.Matth.Cord.Gefn.LoM@ 7; 
bel. Cæſalp. Thal. Tabern. Gerd 1 
Txda Czfalp. Picca major PN, 
five Abies rubra C. Bauhi. = 
Plin. & Abies mafcula Theop"" 
N Mi fecundum ‚Cluf. Sapinus Bello ; 
wen Eitichehalten jhn pro Abiet“ —9 
—* re Theophrafti: Andre pro PET 
Phapopoew Plin.quam Gazaped k 
% 8 liferam: Scaliger Pedicularladl 
2 terpretatur. Sic di&ta Plinio | B. 
Cc. io quòd totis paniculis mi? 
bus & gracilioribus , mini” 
2 nigros nucleos ‚pediculis (im) 
 gignat.” Aeb⸗ 
Der weiß Thannenbaum it r 
gefegtem faft ähntich außgen!! 
da 8 Fr Be der einen a 
gang äfchen farb/ond die fehl! 
Rasii iſt auch. weiffer u al 
waͤchßt vmb Wallis * 
* Iſt Abıes candida Tu 
Abiesalba,fivefoemina Baun 
Abies foemina Anguill. 
Matth. Cord. Gefn. Lobel 7 
Tabern. Gerard. Brunfel. * _ f) 
Der Serchenbaum ward 
vnder die Thannen gezehle/ od 
derwerbafftigftamgebew- a 
Baums holtz / ſo es gebrandt wi, 
—— es zu aͤſchen und nicht h x 
* Iſt Larix Trag. Matth. Brunf. Gefn. gen —— ſyl⸗ 
— folia decidua Cæſalp. An diſſem Baum wachſt der A ga — 99 
BEE N 
war ' ) iben alle 0 
er a —* in Meyen und Brachmonat / wann das — ee But | 
färben. umen (wer luſtig iſt zu leſen) finde man im Pliniotib. yoj. capite)! ge 
Iſt ein geſchlecht deß wilden Fiechtenbaum / Teda zu Latein.* 
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Der Lerchenbaum hat feinen Namen à Larice. Larex oder Larix aber/ fpricht 

abermaln Iidorusan gemeltem oreh/ hat feinen befommen A caftello Laricino. Ex 

— ulæ tegulis affixæ flammam repellunt, neque ex fe carbonem ambuſtæ cfli- 
iunt. 

Der Terpentin / grece reouublon, Latinè Terebinthina, iſt ein feiſter oͤhlichter 
hofft/ oder Harttz / reſina zu Latein / ſo auß dem ſtam deß Terebinthi arboris, vnd deſſen aͤſt 
Iſt zweyerley / vera & ſpuria. Der rechte vnd warhaffte Terpentin wuͤrdt 
na Cypria genent würde. Vbertrrifft an 


ei tab 


fleuſt. 


Er Shpren gebracht daheroer Terebinthi 
e alle refinas, ſagt Diofeorides1. ı c. mihi>c;  & eſt / ſpricht er/ ift weiß/ heil 
vnd clar / wie ein — —— lieblichen er ee 
Terebintho, Wippe gefamlet in Arabiä P 
Nach dem Zerpentin 
tur Lentifcina,ab arbore Lentifco, würd ino 
ſtiche getaufft. 


Cycladibus Infulis. 


Ders 
lonitis fehrei 


aalia ſindet m 
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| Nachdem Maftir gibt Diofe 
nenhartz. Für das geringfte belt er telinam 
rn gemeine ond falſch genent Zerpentin/ Terebinthina oficinarum Germa⸗ 
12,ift das Lerchenhartz / Relina laticea, oder lari g 
allein zu zeiten deß Galeni fuͤr den rechten vnd w 
er ſelbſten anzeigt lꝛ.de compof.med. x. yern,c, 
bey vns dafür aufgeben. 
anmurigen geruchs / ein we 
zihet / ſchnelſt es nicht bald 


Das beſte Lerchenhar 
nig durchſichtig / hell / clar / zaͤhe / glebrech £/ ond ſo man es auff⸗ 
Nic von einander. | | : 
aſtix / iſt / wie gemeldet / relina lentiſcina, giuten Romanum Atabum. Bel: 
t / der Lentiſeus trag nicht in allen Laͤndern Maftir. DanninGalliäond 
an zwar diſſen Baum / w MdL aber entweders kein Maſtix / oder ja gar wenig 


ſcheid / Namen vnd Wurckung / 111. Theil, 888 











Von den Namen. 
Jeweil Plinius ſelber ſchreibet ie das inne et 


N 


So. 


Der Gum 


men fleußt / heiſt Refina/ vnd das weich Paͤch Terpeadin 
vom Lerchen vnd Tällenbaum ift vnſer Teut⸗ 
ſcher Terpentin / zu Latein Pix liquida / vnd Las 


rigna geheiſſen. 


Gumm heiſſet Reſina / vnd das gebrandt Hartz / 
Pix ſicca. Andere frembde Hark vnd Paͤch bes 
fehlen wir den Apoteckern. 

* Abies, ſagt Iſidorus l. 17. otig. c.7. hat 
feine etymologiam, quöd præ cæteris arbori- 
buslonge eat, & in excellum promineat. Wars 


umbeiner roth / 


iſt offenbar auß der beſchreibung def Autho: 


ris. 


die namen der Hargbäum nicht zuſam⸗  Taber.Camer, gei, 
SER) men flimmen an allen orten (dann ei⸗ 
knen Baumnennet man in difem orth alfo/ vnd 
aneinem andern ort anderfi) wer willdann ge⸗ 
wiß darvon fchreibene Ich will auff dißmal die 
ADAENA fchwars Thann mit der roten fchelet/ ſo man 
RT uch rote Thannen heißt / Piceam nennen. Vnd 
Pa der weiß Thannenbaum foll Abies heiſſen. Der 
Lerchenbaum / Larix / von welchem der Terpen⸗ 
Miin fleußt. 
Vnd den andern feißten Baum nennet 
man Taͤllen / ſoll Teda fein / darbey will ichs 
laſſen / vnd die namen gründtlicher zu erſuchen / 
den muͤſſigen befehlen / moͤgen die Alpen in 
Wallis erſuchen/ vnd S. Bernhart in der Clau⸗ 
fen anruffen- 


geruchs / vnd riechet nach feinem Baum/ 
etrzä, Judæâ, Syrid, Cypro , Aphricä & 
iſt das beſte Hark / oder refina,qu& vocä: 
fheinispnd vonjederman Mattix, oder Ma: 
oridesdenpreißdem Fiechten vnd Than⸗ 
piceam, &ftrobilinam; , 


nä,pnrivn Aagınivg Diofcoridi. Iſt nicht 
ahren Zerpentin verkaufft worden/ wie 
4. ſondern würd auch noch heutige tags 
Kult ſauber / pur vnd nett / eines lieblichen 








































mi aber / ſo auß allen Hartzbaͤu⸗ cam. 


Das ander weiß Hartz oder 


der ander weiß genent worden? 
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885 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 
anjhm geſpůͤret. Der beſte Maftir iſt nach Dioſcoridis meinung 1. 1. c. mihi a je 
nige fo ander Inſul Chio gebracht würde / deßwegen er Maſtix Chia heiflet. I 9 
weiß/wiedas Threheniſch War/glängent/eines guten gerüichs/ muͤrb / laſt ſich bald 56T 
ben / vnd machtein geräufch/ warın er in einem gefchire hin vnd her geruͤttelt wuͤrdt· 
gruͤne ſoll nicht viel. Noch geringer iſt der / fofchwarg. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE Natur aller Hartzen vnd Paͤchen iſt zu erwaͤrmen / zu erweichen / zu jet ah 
ondzureinigen geneigt. Under allem Hartz Summimürd bey vns der Mal 
7 nachder Terpentin/alsdie fürnembften gelobt. Diofeo. aber ruͤhmet den — 
Tereb intho / darnach den Maftir/zum dritien den Thannen vnd Kyffern Hark/ UNE, 
letſten der vom Teda / oder Taͤllen fleuſt. Doch werden alle Hark Gummi und. 
pentin zu vilen preften in £cib und auſſerhalb erwehlet. ⸗Moch / 
* Der Terpentin waͤrmet / truͤcknet / verhuͤtet die faͤule / ſaͤubert / reiniget / erw 
zertheilt / verzehret macht eytter / mit Wax vnd Butter / oder mit oͤhl vnd einem yer noch 
ser vermiſcht. So er abgetwafchen/ iſt er milter / vnd verlieret feine fehänpffe/ DIE 
nicht obrig groß. innerlich gebraucht/ ifter fürnemlich den Nieren / fo verftopfl! , de 
arıt Grieß ond Sand beladen’ trefftich dienſtlich. Deßwegen man auch Die pl 
Terebinthinä erfunden. Man gibt jhn auch abgewafchen mit warmen Bruhlin chf 
Wuͤrdt euſſerlich zu vielen preften/bevorab aber zu offen fchäden und wiinden/gebral N 
Dann erfäubertgewaltig/ hefftet / zihet eytter / vnd macht Fleifch wachſen. ill 
Mandat in den ofhcinis davon den fpiritum, oleum, vnd / wie geſagt / die Pr — 
de Terebinthind. Iſt ein rechter heilſamer Balſam. Deßwegen Diotcor! le 
nicht vnbillich den vor zug vnter allen Refinis, oder hartzgeſchlecht geben: gi en’ 
das NHark/phrhn, Relina, nichts anders/ dann einfeifter vnd Öhlechter faffe welche * 
weders für ſich ſelbſt auß den ſtaͤmmen vnd aͤſten refiniferarum arborum nu 
aber herauß gezwungen würdt/ wann man folche Bäume vulnetirt vnd vewundet Ti; 
ars’ fo von fichfelbft herautz fleuft/ heiſt zuröppur®»; (ponte fluens: A Lacedæmo 
Ko ewreßpur&,primiflua: InCiliciä aber zawvaiäsor, wie Galenus 1 3. compos. med.) | 
anzeigt. Vnd iſt ratione conſiſtentiæ zweyerley: eines flieſſent / welches man pr’ 
vycar, refinamhumidam & fluxilem nennent/ wieder Terpentin/das Fhören und zu! 
tenhartz: das andere aber hart vnd trucken / wuͤrdt Peuxrn,fridta,five tofta aeheiffen/ ieh 
ſere Colophonia, Heiſſet auch pnrivn Enea, trucken hartz. Iſt nicht fo fett / als Das. 
rige. Darumb es auch baldt hart und trucken würde. Wann das flieſſent Hart ni 
jicsfig geſamlet wirde/ fondern verwarloſet / alfo das es viel unraıh von Hols / SM 
— dergleichen mehr in ſich hat / ſo nennet es Galenus euyaopushv, confufane 
reſinam. n, 
Der Maftir / gowin ntium & nasign grece : latine lentifcina à lentiſco — 
bore, welcher „© geheiflen wuͤrdt / iſt nach Galeni lehr I.7. ſimpl. c. proprio. war 
trucken im andern grad. Hat gleichſam contrarias facultates in ſich / ſagt er/ N Jun 
ein emollientem vnd adftringentem. Den ſchwartzen Maftir/der Kgyptia sel, 
A er für truckner / fagt aber/ er zihe nicht fo viel zufammen als Chia; quæ candı ’ 
Iſt derwegen tauglicher zu folchen preſten in welchen man etwas mehr verzehren! nah 
zertheilen muß: Iſt infonderheit dem Magen ein gute artzney. Dann er 19 = 
Magenivehe hin / wann man entweders iij Koͤrnlin hinabſchluckt / oder aber das Da 
oͤhl euſſerlich applicirt. Befoͤrdert die daͤuwung / ſtewret dem vnwillen und erbr 
mache/das Die fpeife behalten werde. Man hat in den offcinisnicht allein das oe 
aftichinuni,fondern auch die Pilulas maftichinas ; welche den Ma in fänfeigl! 
ke h genfeinf 
vnd ficherlich Purgieren:wie auch das em plaſtrum miaftichinum. Be 
| as Lerchenhartz kom̃t mit dem Terpentin vber ein. Deßwegen nicht ſo vbels 
than / wann man es in mangel deß rechten Terpentins gebraucht. A 
Das iechten und Tannenharg vbertrifft das jenige/fagt Diofcoridesl. 1.C ** 
77. ſo auß der Piceä, nucibus pineis vnd cupreſſo entſpringt. Dann es riecht wol/ 
gleich ſam wie ein Weyrauch. Difeaberfeindnicht fo Fräfftig alsdas Fichten vnd 
nen. Doch werden ſie in gleichen faͤllen vnd preſten gebraucht / ſpricht abermaln Dioſ 
fcorides. Seind alle mit einander warın und trucken / doch nicht in gleichem ar fr 
Dañ welches Hartz fchärffer vnd refler iſt / daſſe lbige iſt auch higiger /afs refina — — 
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| ſchmertzhaffte orth. 


ſcheid / Namenvnd Wuͤrckung / III. Theil 887 


quæ bro venit ex nucibus pineis, welches Hark das hitzigſte iſt vnter allem / meiles ſchaͤrf⸗ 
friſt dann andere. Das Fiechtenhargwärmer weniger/ weil es nicht fo fcharff. Das 


Tannen trifft zwiſchen dem Fiechten vnd Strobilinhartz das mittel. Erweichen zerthei⸗ 
len / verzehren / ſaͤubern / hefften vnd heilen alle mit einander. * 


Innerlich. | 


| SH gewäfchener Terpentin auff vier £öffel voll ungefährlich / eingenommen’ 


fol dem Gifft / in Speiß und Trank genoffen / hefftig widerftand thun / daſſelbig 
außtreiben / das dem Menſchen Fein fchaden ferners möge zuſtehen. 
Es ſoll gemelter Terpentin fenfftiglich purgieren / die verſehrte Bruſt / Lung vnd 
Leber reinigen vnd heilen. Sonderlieh ſou der Terpentin / wol bereit und gewaͤſchen / gut Schwindſucht. 
ſein fuͤr die Schwindſucht fuͤr den alten huſten / keichen / vnd fuͤr das eytterig blutſpeien / Auer Zuſten. 
von weichen preſten die Schwin ſucht ſich erhebt. Sr 


> utſ 
Der Maftirhatgle.che wir kung / den mag man für fich felbs/ oder mit Honig zu TE 


- einer Latwergen bereiten. 


In ſumma / Maſtix vnd Terpentin befommen der verfehreen Bruft ſehr wol / die 
pon den Hauptfluͤſſen verwundt ſein worden. Darumb laß ich mirdie Pilulen wolges 
— welcher E —— der Maſtix genom̃en wuͤrd dann der Maſtix bekom̃t auch 
agen wol / ſagt Dioſco. lib j cap. lxxvij. 
* Das 66 J Durchbruch. — * 
Drey Koͤrnlin nachts / ehe man ſchlaffen geben will’ verſchluckt / ſtillet nicht allein ge⸗ 
genwertigen Magen ſchmertzen / ſondern auch zukuͤnfftigen. 
ider allerley wethumb / wuͤrgen vnd brechen deß Magens / wuͤrdt nachfolgente Artz⸗ Magenwehe. 
ney von Matthæo de Gradibus ſehr commendirt Nim̃ Eyerdotter / ij Loͤffel voll ge⸗ en — 
faͤumet Honig.rv. Körner MaftirRe b vnd mifch dife ſtuck zuſammen / legs in cin gro fie 
Eyerſchalen von einem Ganßeh / vnd brate es v1 neunler Aſchen. Davon foltu eſſen. 
Der Zerpentin reinigt die Harngaͤnge gewaltig / alſo das auch der Harn darnach riechet: 
oͤffnet die verſtopffung der Leber /dienet wider den alten huſten / keichen / blut vnd eytter 
ſpeyen. Soll aber allze it mit einem bequemen / vnd zu dem preſten dienſtlichen Waſſer 
abgewaſchen werden: Als zu den Nieren mit Pappelwaſſer / zu der Leber mit Wegweiß⸗ 
waſſer zu der Bruſt mit Viol⸗oder Iſopwaſſer / vnd alſo fortfahren. ⸗ 
* erpentin mit Purtzelkraut Waſſer gewaſchen / vnd eingenommen / iſt trefflich gut 
der Harnwinde vnd kaiten feuch. * ige 


Euſſerlich 7 


¶XErugent deß Maſtix / Hart / Terventin vnd Paͤch / wuͤrd niemands genugſam koͤn⸗ Mund artzneye 
—8 nen See a A, ehe deren keins emparen Doch Fürglich/ der Zengn vnd zan⸗ 
Maſtix im Mund zerkewet / bringet ein guten geruch / vertreibet den boͤſen athem / Kanten Angeſicht⸗ 
Dres — die Bealen deſſelbigen / vnd machet (darmit geſalbet) ein 
auter Angeſicht. 
Terpentin vnd weiſſes Hartz werden zu pflaſter vnd ſalben vielfaltig erwehlet. Das PAlafter vnd 
will ich den Wundartzten befehlen. Se 
In ſumma / Hartz vnd Terpentin reinigen die alten und newen Wunden / erweichen ee newe 
die harten gefchwär an allen enden / heilen boͤſe grind an Vihe vnd Leuten / wie das die taͤg⸗ is. — 
lich erfahrung gibt / vnd ein jeder verſtendiger Meiſter ſelbs weiß zu machen und zugeben. | 
eitter darvon zuſchreiben / will nicht von noͤthen fein. 
* Maftir taͤglich im Mundt gekewet / iſt ein ſehr guter apophlegmatiſmus / vnd zi⸗ Apophlegmatiſmus. 
het viel ſchieim vnd gewäffer vom Haupt herab. 
as Naſenbluten zuſtellen / mach ein liniment von Maftir/ Weyrauch / Drachen⸗ Wafenblusens 
blut / gebrantem Haſenhaar / vnd dem weiſſen vom Ey. Legs vber die Stirn. 
fie: Fernelius macht lange Meiſſel / ſo mit nachfolgenten liniment beſtrichen / vnd ſteckt 
reindie Naſen. Nim Boli Armen. Drach⸗nblut / jedes j loth / Weyrauch / Maſtix / Mloe, 
| ae mquintlin / klein zerfchnitten Haſenhaar iij quintlin / Agſtein vnd roch Korallen pul⸗ 
er / jedes anderhalb quinilin / mach ein liniment drauf mit dem weiſſen vom Ey ⸗ * 
deß Zu dem Qufftwehe ein ſtatilich mittel. Nim Morrhen / Maſſix / eines ſo viel/ als Zuffewehe 
andern. Stoff mis einander zu pulver / koche eo in Chamillenöhi / damit ſalbe Das 


Ein 






















— — — — 


— — 


— — — 


— — 
ne —— — 
———— — 


* — = 


nn mann 


Bu m — m 


—— 


en — 





Fraxinus Tragi,Matth« 


Braxınus prior & ß+- 


Schweiß weibene 





nes 

































888 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen onter⸗ 


Ein ſehr gut Pflaſter zu dem ſchmertzen dep Podagrams. Nim̃ Maſtix / Römifche 
Kuͤmmich / Poley / Salbey / Lorbonen / vnd Sevenbletter / jedes gleich viel / mache mit 700 
nig zum Pflafter/ond legs ober. * 


Eſchernholtz. Enp. lxxviij 


Schernholtz waͤchſit in hohen dunct elen fen 
N ten Wälden / etlichs an Reinichten Rechen / vnd iſt zmenerlen i — 
CI Tragen oder gewinnen beidefampt zerfpaltene laͤuber / gleich Hi 
0) der Sperwerbaum/ Sorbus. Zu beiden feitten deß ſtiles / ſeind 
— bletter gegen einander geſetzet. Diſe Baum werden ſeht ho 








ſchlecht / hab nie kein frucht an diſen Baͤumen aefehen: 
Bon den Namen. 

FR ERE ſcherbaum heiſt zu Latein Fraxinus / im Griechiſchen Ala, Bumelia 
XPolymel ia/groffer Eſchern / auff Welſch Freßna. 
N: Vom aͤndern gefchlecht mit den roten beeren / iſt rrir.capftel geſchriben 

* Fraxinus, ſagt Ilidorus l. 17, orig. c. 7. wuͤrdt geſagt / quod magisin aſpetis aid 


montanifque fragis nafcatur. Hinc per detivationem fraxinus, ficut à mont€ 
nus. Hat etliche [pecieswelche Her? C.Bauhinusl.11,Pinac.L. 4. erzehlet. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 4 


Sl Baum hat diß lob / das er fein Schlangen vmb fich leider/ wie das Dt | 


opel 





Tung beweift. Darumb mag man Ejchern hol vnd rinden für Schlangeng 
* Man braucht in den officinis alleinden famen/ folingua avis, & lingua pa 
genent wuͤrdt / ne mlich wegen der euſſerlichen geſtallt / weil er einer Vogelszungeng Mi 
Mürdim Herbfigefamtet / vmb den Wintermonat/ wann allbereit die Schöttlif 9 
werden. Iſt warm vnd trucken im andern grad. Die rinde vnd bletter deß Efchernbob 

feind mittelmäffig warm / truͤcknen aber kraͤfftiglich ·* 
| ——— Innerlich. | sh 
E waſſer auf Eſchern rinden gebrant / iſt in außbund fuͤr den Stein vnd 


er 


Das laub in Wein geſotten ond getrunken / bekomt wolden Leber ond = 
Va RE | 7— 
Alſo chut auch das oͤhl gebrandt von dem Eſchern holtz / getrun cken / vnd darmitge 

bet / ſagi Manardus Ferrarienſis ſuper Meſuen. Mien 
So jemands gebiſſen were von einer Schlangen / dem ſoll man die oberſten giyff v 
dep Efcherbaums zerſtoſſen / den ſafft herauſſer trucken / vnd dem gelegten zu trintl 
ben / — ſoll das ai ep fchaden: 
s mag auch ernente Fochung den Waflerfüchtigennicht ſchaͤdlich fein- 
Etlich machen Bächer und Trinckgeſchirr auß — nn 
das Milg darmit ringere / wann man ſtaͤts darauß trincket. BO | 
Etlich Ichren / wann man Eſchern laub zerſtoß / vnd etliche zeit den außgetru ht 
ſafft mit Wein trincke / das foll die feißten Leut mager machen in furger zeit-Jch habs m 
verfucht/bedarffe auch nicht/ doͤrffte wol / dasich das gegentheil brauchte. pen 
Das ſaltz vondem Eſchernbaum chymice praparire iſt ein ereffliche Aran 
ſchweiß zu befoͤrdern. Mag mit warmem Wein’ Angelic-Meifterwurg-Eardobened in 
er — Peſtilentz Fenchel⸗Peterlin⸗vnd dergleichen Waſſern vermifche vnd ch 
gebe 
Wider den Stein ein edel Experiment,fo offt probirt. Nim̃ Eſchenholtz klein gerfht, 
sen ij handvoll. Siede es in iij pfund Wein / biß der drittetheil verzehret / ſeige es na N 
durch, vnd nim̃ davon ein zimliches trincklin / und thue darzu j quintlin geraſpelt / ode 
pulver geſtoſſen Eſchenholtz. Continuire diſe Artzney 8. tag gen! 
Die Rındevonden äften in Waſſer gefotten/vnd viel tag nach einander ge trun Ha 
serschredasgrofle geſchwollne / auffgeloffne / vnd verſtopffte Milk, 
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A Du, ee * 


gen vertreibet. 


vnd vbergeſtrichen / ſoll allerhand boͤſen Grind heilen- 


S. 


— 


Genoſſen / reitzet vnd treibt zu ehlichen wercken. * 


legt / iſ gut wider das oben außbrechen. 


ſcheid Nasen vnd Wuͤrckung / II. Theil. 889 


Ss Pulver vom famenmit weiffem Wein eingenommen/iftsin gut mittel fuͤr den Steint 


Dißmittelereibe auch Das gewaͤſſer beyden Wafferfüchtigen durch den Harn auß | Waſſerſucht 
as Pulver von ermeltem famen mit Zucker vnd den nucleis pineis & piftachijs whelidye werehsn 
befördern? 


Euſſerlich. 
O Efchernwachfen/ da bleibet kein Schlang / das hat Plinius erfahren / vnd ſpricht / —— * 
wann Schlangen mit Eſchern vmbgeben werden / ſo fliehen ſie ehe ins Fewr / dann — 
sum Eſchern holtz. Darumb ohn zweiffel der rauch von Eſchern holtz die Schlan⸗ langen; 


Boͤſer grind? 


Aug Eſchern holtz machet man ſchone Tifch vnd Kuchen geſchire / deßgleichen die ag 
ae / die hat Achilles zum erfien auß Eſchern holtz bereit/ befihe Homerum de Wunden hefften. 
iamo. 
Dierindenvon difem Baum frifch auffdie newen Wunden gebunden/zeucht fie 
zuſamen / das man ſie nicht hefften darff. | Brechen oder vn⸗ 
Die rinde mit Eßig geſoiten / vnd mit einem Schwam̃ vber den Magen warm ge⸗ willen Willen, 
othe Ruhr. 


Dierinden von Eſchern gebrande zu äfchen/ vnd darauß ein Sälblein gemacht / 


Dierinde in rotem Wein geforten/ift gut wider den Blutgang / Oyſenteria genant/ 
auffden Bauch gelegt. | * 
Fuͤr die pfinnen deß Antlitz wuͤrd ein fuͤrtrefflich Waſſer diſtillirt per — um Pfinnen Antlitʒe 
auß dem grünen Sfehenholg/fo klein zerfchmitien. Man magaberden vierten theil Bios 
orten Waſſer drunder mifchen. \ — — 
Ein Experimentfürdas blöde gehör. Nim̃ den ſafft / welcher auß dem grünen Eſch ern⸗ Schwar schen, 
holtz / wann es brent / ſchwitzet / den ſafft von Erdapffel / Cyclamen genent / den ſafft auß der 
Scyllä,und Rautenſafft / eines ſo vielals deß andern. Laß ein wenig mit einander ſieden. 


Von diſſem Waſſer laß etliche troͤpfflin in das gute vnd geſunde Ohr / warn der Patient 


ſchlaffen gehet / er ſoll ſich aber auff das böfe vnd vbel horente Ohr legen. Hört er vbel an 
beyden Ohren ſo ſoll man diß Waſſer in das jenige Ohr einfloͤtzen / welches vmb etwas 


becſſer hören vnd ſich auff das andre iegen. 





_— — —— 





Naßholder.Cap.lxxix. 


ERſchoͤn Naßholdermit ſeinen lieblichen ſatt/ 
gruͤnen zerkenfften blettern/ vnd rauhen weißgrawen RAinden / wurd 
nicht in allen orten groß / wie andere Baͤum / gefehen/ fonder gemein 
* lich wie ein ander Hecken oder Stauden gewaͤchß neben den Straf 
ſen / vnd am Bfer der Waffer. Aber in etlichen finftern Waͤlden 
im Waßgaw / vnd in der Graffſchafft Bitſcht / findet man diſen 
Baum ſo groß / darauß ſchoͤne Gebew moͤgen gemacht werden. Vnd 
dieweil diß Holtz in feinem alter ſchoͤn weiß / mie vilen Waſſerſtrů⸗ 
Men oder flammen erfcheinen / fo würd es gemeinlich bey vns zu ſchoͤnem geſchirr / ale 
Taͤller vnd Tiſch tafelen erwehlet / ein werhafftig holtz 

Diſer Baum bringet ſeine Frucht in der Ernde / vergleichet ſich den Vogels zungen 
am Hanbuchen / vnd dag Laub dem Sanickelkraut. 


Von den Namen. 
— Tliche woͤllen drey geſchlecht diſes Baums kennen / nemlich den weiſſen Maßhol⸗ 





der ohn flam men / der auff dem Felde waͤchßt / den nennen ſie Aciro. Den frau 
ſen / mit den Wolcken / oder Waſſerſtroͤmen auff dem Gebuͤrg / Acerem Monta⸗ carpiaus· 
nam vnd Gallicam / der dritte gaͤlferbig Acer / ſoll Carpinus heiſſen / von diſem nn, 
Joannes Ruellius lib ſcap.xlvij. vnd cap lxiij 


nicht an allen orten Maßhoider heißt / ſonder Ahoͤrne / wiewol daſſelbig ein se 
| | | Baum 


on * 


a, | | ! Br. Philip, Melauchthog, 
Ein theil der gefchrten nennen Arerem Ahorne/ anderen vrſach diß gewaͤchß Acer/ in fuaGrammaica, 
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800 BonderStauden/Hechenond Baͤumen vnter⸗ 


Baum iſt. So nennen etliche die 


AcerTrag. Lobel. 























er mi \ Sr RS 1 
—— roten Schweleten auch DUÄN 
Acer tenuifolia Cord, er DT FE AL ZEN B der / der geſtallt halben. cer / 
Acer minor Dodon. N heißt gegenmwertiger Baum 


Cluf. Camer. 
Acer latifolium Clufij, F 
Acer campeftre & mi- 

nus C Bauhin, 
opulus Celälp. Turu. 
Platanus Lonıc. 


et recht vereeusfcher ip Nanholdet 
VERS SR oz, bey etlichen Teutſchen / ——— 
I taub. Bonden drepengefihl£ ih 
Re IB ceris / befihe Thlophraſt Pb: 
N AD PN | J— 
Es vwuͤrdt vielleicht J 
MWMaßholder feinen Namen u “ 
N 8 vonden Waſſe ſtraͤmen vnd N 
a men dep Holtz / welche machen! ht 
a & 15 mafecht erfeheinet- Hat et 
a „ fpecies, fo von C. Bauhin® in 


Nora. 


Alibi arbor: alibi fru⸗ 
tex ch, 


= > nacelıi. 5, tit. Acer. 
Bon der Krafft vnd 
Wuͤrckung ˖ | 
RR P | ſſem 
Icht vi findet man vondſ 
gewaͤchß / zur Artzuey gang 
gefchriben. | 
Ruellius ſagt / Die Wurtzel au 
fen und vber gelegt / fort guet 


RAuellius 

Jıb' 1. cap.47. 

Ceber wehe · 
Seitten ſchmertzen. 


Serenus will das die 9 
ne WWurgel mie Wein getru m 
a foll den ſchmertzen der SM 


= en 
Serenus: Cap. 22: 
Si latus immeritum morbo tentatur acuto, 
Accenfum tinges lapidem [lridentibus wndis 
Hinc bibit, ant Acerisrädicem tundis, & una 
Cum vino capis, hoc prafens medicamen habetur. | 
op 


Weidleut pflegen die abgerichten Habich auff Maßholderin Fangen zu gew 
auf was vrſach / mäflen fie wiſſen. 


Ahorne oder Valdeſchern / vnd 


Bucheſchern. Cap.lxxx. 
Emocritus/⸗ einkluger / ſcharfffinniger He af 


hat alle ding der Natur willen ergründen/ ſo faſt das er aut a 
glider vnd eingemweid der Thieren hat wöllen beſchawen ee) 
- fchreiben: Sofchefeine Fpechlationond nachträchten/ hat er( — 
bet Hippocrates) vnder einen außgepreiten Ahornebaum 
Statt Abdera geübet ¶ Wo der noch vorhanden / wuͤrde er (oil 
fen Baum recht außftreichen vnd abmalen / ſond erlich / wei gar 
—— Baum nicht jederman bekant / auch nicht vberall in Teuiſchen 

den zufinden iſt. Doch ſo waͤchßt er faſt gern an hohen feuchten Bergen vnder de 2 
eſchern / wie dann die Bawren im Waßgaw vnd Weſterich diſen Baum ſelbs of ab 
en doch vmbillich/ dann gegenwürtiges Baum gewinner gar cin ande un? 
vnd ſtengel· 
derbaum / zu Latein Ricinus und Palma Chriſti / am aller ähnlichfirn. Die ſule datg —9 


* 
\ 
/ 





bfester ſiehen / ſeind rund / lang / duͤnn vnd rotfarb. Etliche difer Baͤum bluůen im 


den ſchmertzen der Lebern. ot H 


Nemlich/fofeind die bletter dem Reben laubgleich/ oder dem Kraut nie 


ehe | 
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ar 


etliche aber gar nicht bleiben ohn ne an 
alle frucht. Hie moͤchten etlich acer major ord.Geſa⸗ 
fragen / warauß diſe Baͤum wach⸗ Podon Lobel. Ca. 
Ten? Hierauff Ehen en a. Acer latifolia —* — 

en He den / vñ in onder 14 107 Acer montianum ° 
* en, Kraͤutter vnd Baͤum * 
SEE allein vom faulen Waſſer vnd Er⸗ Acenisı.Apecies Am 
NE den (ſo die zwey vermiſchet) jhren geil, 

> vrfprung gewiiien vnd auffwach⸗ 

RD fen: Dver/wie Anaxagoras lehret / 

‚ fo fommen erfimals alle gewächß 
’ ond hier vom Lufft vnd dem 
Waſſer /alfo wer. der famen vor 
lufft / der wuchß volgends in feuch? 
tem Grund / jedes nach ſeiner art. 
Moſes aber redet noch deutlicher / 
vnd ſpricht / Es wuchß nichts auff 
Erden / da Himmel vnd Erden er⸗ 
ſchaffen waren / vrſach / GOtt der 
HErr hat noch nicht laſſen regen. genep,. 
Alſo were das Waſſer vnd die Er⸗. 
den anfang der wachſenten din— 
BGE man noch fihet / das die 
Erde ohn Feuchtigkeit nichts brins 
gen kan / wann aber die Erdeoben 
herab befeuchtiget würd/ fo finder 
man fäglichs (wers warnenmen 
will ) vil felgamer gewächf ohn al: 
len famen auffkommen / die auch 
\ nie * ſamen gehabt oder brin⸗ 
7 u | | gen. Als nemlich die gemein Hirtz⸗ 
zung / etlich dawrkraͤutter / Engelſuͤß / Beerlappen / deßgleichen etliche re 

lenbaͤum / vnd Ahörne/:?. Zu dem allen / ſo werden täglich Kraͤutter / Stauden vnd Baͤum Virg-eorg. 

unden/ (wer es mercken will) an enden/dahinihr natürlicher rechter famennoch nie kom⸗ Plara- 


men iſt / al ftrantem Plata= 
iſt / a s auff etlichen Mawren und hohen Thuͤrnen. Solches aber ſeind heimli he num potantibus 
serborgenedingder Natur / wer kans alleserfündigen? Darumb wollen wirnun fHillBaf- vndrar) 


ten / vnd ung zur ruhe geben vnder diſem holdtſeligen / außgeſpreitten Ahornebaum / vᷣnd 
 mdernäufchreiben das vberig befehlen. | | 
Von den Namen, — 


ER IchEn Ahorne oder Waldeſchern heiſſet zu £atein Platanus / vnd das wild ge⸗ 
ſchlecht darvon nennet man auch Leinbaum. 


er Platanus hat ſeinen Namen / ſagt Iſidorus 1.17 orig c.7. à latitudine fo- 
dipfa arbor fit patula & ampla. Nam #A4r@- Græci latum vocant.Ex- 
boris$, (criptura& nomen, & formam,dicens;quafi platanus dilatata 


ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / III. Theil. 8>] 
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Beſihe den Plaranuml. ri. Pinae.C.Bauhin f 5. * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
AS laub vnd was mehr daran / iſt kalter feuchter Natur / ſagt Galenus / wuͤrd zur 
Artzney auch erwehlet — 
as laub iſt zwar kalt vnd feucht / aber nicht ſonderlich / ſagt Galenusl.8. 
* — @rararı. Die Rinde aber vnd die Beer, fo er pilulas nennet / haben eine krafft 
n. 


Man folufprichterer fernets/den ſtaub / ſo auff den bleitern ligt / meiden Dann wann 
rdurch den Athem angezogen wuͤrdt / fo verlegt er die kaͤhle / weil er ſie ſehr truͤcknet vnd 


rauhe macht/verhindere die ſtim̃ ja er ſchadet auch dem Geſicht und dem Gehör. * 


— N Weinigeforten vnd getruncken / widerſtehet dein giffe der Schlangen: Gifft / Breqhen: 
| ebletter mit Eßig bereit vnd genoſſen / ſoll gut ſein fuͤr das brechen. 


ie gruͤnen Beer mie Wein geruncken helffen wider Schlangen — fi Sclan gen biß⸗ 
uſſer⸗ 





Zanwehe⸗ 


Augenfluͤß. 


Ditʒige preſten 
Brands 


Grind? 
Boͤſe ſchaͤden⸗ 


892 Vonder Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 
ſcheid Namen vnd Wuͤrckung / II. Theyl. 


Euſſerlich. Br 
JE rinden in Eßig gefotten/ ond denfelben im Mund gehalten / ſtillet das doh⸗ 


wehe. | J 
Die zarten bletter / wann ſie noch jung ſeind / mit weiſſem Wein geſotten vnd u 
den Augen genüger/filten die Fluͤß vnd das rinnen derſelben. N: ſer⸗ 
Semeltefochung/ oder das junglaubfür ſich ſelbs zerknuͤtſchet / vnd vbergeleg et 
theilet geſchwulſt / hitzige Beulen / allen Brandt vom Fewr oder kelte entſtanden. An 
mehr tugent moͤgen auß jetzernenten erfunden werden. — 
— Die Rinde in Waſſer / oder Wein geſotten / vnd fich damit gewaſchen iſt / 
en Grindt · 
Mit Waſſer abgeſotten / vnd die alte boͤſe faule ſchaͤden damit lavirt / heilet fie 
fach/die Rinde truͤcknet / ſaͤubert / vnd reiniget * | 


„ 


* 
de, 
4 


Conclufio operis. 


aka! 
Wir woͤllen ons nun in die ruhe begeben vnd ſtill halten. Dann das klein si, 
Kemora genandt/ welches auch die groſſe Schiff im Meer ſtin zuhalten beswind 
mich fchon auch vmbgeben⸗ das ich weitter die Feder in diſem fallnicht führen fat MN) 
Dem Herren im Himmelfey lob und danck geſagt /der wolle durch feinen AM) 
und Geift verliihen/das diß werck / dieweil esin GOttes Namen und Ehre angel! M 
ondbefchloffen/ auch Binfürter zu Goͤttlichem lob / vnd dep Naͤchſten wolfart and! 
men vnd genüger werde / Amen 


Pſalm. 5: 


Non nobis Domine, non nobis, 
Sednominituo da gloriam. 
Nicht vns / nicht vns / 5 lieber HEr⸗ / 

Sondern deim Namen gib die Ehr. 
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Arie  ipanrog 
, —— 991.595 
Abthon \ 424 
Acker Eichlen 502 
Acker Kletten 654 
Acer Knoblauch 5944595 
cher Vlolen 452 
Acer Zwibel 588 
Adlerklawen 407. 427 
Aeniß 90 358 
Afodihogig "623 
Asley 107 
Agreſt | 834 
born . 786. 889, $90, 891 
Alantwurtzel 136.137 
lbkraut 389, 390 
Aller Wurtzel Ehr "203 
Alde 730, 731 
Allraun 700 
Amarellen 805.806 
Ammel orn 04 
Ampffer 247. 248. 250 
Indorn " 6,7 
ngelice 9.332.333 
Apffelbaum * Ya 
Apoſtemenkraut 195 
Apoſtemen Röhrlein 210 
Aterjel 791 
Yon, , | 811,612, 614 
. Ziptüsel 775 
Artiſchock 781 
Apenbaum | 059 
Astich 5:8 
Augenkraut 243 
Augentroſt 259 
ugenwurtzel 47.209, 210 
Augſt Ba 8:2 
ugſtſchwaͤm̃ 737.739 
| lurin 111 
Bachbonen 
Bacysepp “ 
Bachholder 785° 
Sachmuͤntʒ 16, 1 
achpungen 149 
u | — 
Saren Klaw 343 
Baͤrenklaw — 
Baldrian 46. 47. 48 
 Belfem _, AR Ha. 
‚ Balfanı ®epffel 706 
SBarbelkraut 78 
Se rafen 868 
aſilgen 
3 — — 
Bathenig rn El 
Sathonien | 160 
athonien Kraut — 
Saumbonen 491 
Vaumfarn 428.429 
Saumhoider Rüben 8. 
Raumnuß ve Be 
Awr SEpff 69 
Behen er 
einhoͤltzen RER 
eimellen ar * 
eldenbaum 
elgfirfen 857. ns 
enedie — 
enedicten Roſ. Sr 
Zenedicren an +93. 464 
 Sengelfrgur — — 
Vengnen Kofen FR er 
3 


Legiſter pber die Teutſchen 


Namen. 


Berg Epff 371 
Berg Fenchel 338 
Berg Holder 785 
Bertram 362,363 
Beſemkraut 65. 271 
Bertlerlaͤuß 66: 
Bettlerſeil | 635 
Beyfuß ia 2734 274 Tas 
Biberhoͤdlin 88 
Biberklee 561 
Biberwurtʒ 143 
Bibernell 370. 371 
Binerſch 258 
Binfaug 4. 0 

intzen 55. 542.543. 544. 719 
Bintʒenhalm 4542 

irckenbaum 880,881 
Birtʒenbertʒ 748 
Bißberg 430 
Blattloß 301 
Blicken 23. Di 
Bloderkirſen 805, 8os 
Blomenderlein 163 
Blutbraͤutter 468 
Blutkraut 309.567.568 
Blutwurtz | 2774 400 
Boberellen 240, 241, 242 
Boͤcksbart 223 
Bocksbeer 702. 763 
Bockshoðden 055 
Bockshorn 475 

oe, 489. 4905 491 
Bonenblat 2206 

Brachendiſtel 684. 685 
Braͤun j:i 
Brandt £ 518 
Brand Zattig 329,330 

randtleſchen ng 
raunellen 244. 245 

Braunwurtʒ 147. 148 
Breinen 760 
Brennkraut 175 

rionien * 546 

Brodtfeldiſch Rüben 578 
Broͤtling 27376 39 
Brombeck 758. 7594750 
Bruchkraut "as 
Bruchweiden J———— 
Bruchwurtʒ 296 
Bruder Heinrich 1869 

runnen Leberkraut 4i5. 4i6 

Brunnen Peterlin 368 

ruſtbeerlin 8e 

Bruſtwurtʒel 3334 334 
Bryßlauch 589. 550 
Bubenbuͤrſten 667 
Suvbenfiſt 737.739 
Subenſtraͤl "a 668 
Such Anpffer 414 415 
Buch Eſchern 890. 8gi 
Buchweytʒen * 
Buekhen 374 
Sölfen, .. 107, 115 
Bulſen pflaumen 2498 
Bundtkirſen 8 
77% 
Buͤttel Roſen a7 
Buppenkraut 350 
Burckwurtʒ doo 
Den ges 

—— 1 90 

Burtʒelkraut * * 
Butten 72 
Butzen 5 
Burbaum 


346 


Bynenkraut 2 
Bynetſch 
Bynſaugen —— 
Byrbaum — 
Bun. > * 
Byren Quitten di⸗ 
Cappes 5— 
Coppan _ 757.758 
Cappeskraut 57° 
Cardobenedicten 677 
Caſtanien Nuß 871 
Tedern As 
Chamillen 117:118, 419, 123 


S- Ehriftophels traut "496 


riſtwurtz 319.320. zꝛu 
Citrinaten Sı1, 812 
Citronen dız 
Citrullen 854, 656 
Colisnder 90, 92. 93 
Colinarfraut 307 
Eoloquinten FEED ti. 
Corallen 440. 441 
Coriander ‚go 
Corntelbsum 803 
Creffen 63,.64.65 
Erensbaum 129 
Creutʒer Blumen 816 
Creutzblumen 620 
Ereugblännlein 454. 455 


Ereugwutg 202,203.226, 22X. 228% 


ucumer 654. 655. 657. 560 
Cypreſſen 59. 605 61 
sr hi 5 7, , 4 
Dattelbaum 830 


vor zeiten waren die ſieghaffte 
Kaͤmpffer mis Dartelbaum gez 


kroͤnet 81 
Daubenkropff 86. 103 
Denmarck * 47 
Der gut Beinrich ——— 

ictam 204 21,23 
Dinckel 509. 510 


Diftel 667. 663.673. 6744675, 676 
677. 680, 681, 684 
DittelFolben 


39, 540 
Dollspffel — 704 
Dollfraut 105.204 
Dollwurg 2,240 
Donderbat 298:299 
Donder Negelein 459 
Donder Wurg 133, 134 
Donderʒaͤpflein jod 
Don 28 
Dortkraus 529. 530 
Dortwyſen 530 
Doſten 28.20 
Dotterblumen ä13, 209.219 
Dotterkraut 283. 284 
Dortein 2,639 
Diabenwurg. 25. 555. G14, 815 
Dteydiitel 675 676 
Dreyfaltigkeit 448 
Zruſchling 737.739 
Dudiſtel 214. 215 


Duͤrrwurßz 132.1 
urrwi — 24 133. 134 
— 383. 384. 385,386:630 


Durſtig 668 
Dyllkraut 355.356 
Eberwurtʒ 70, 674672 
Segeltrann ie & > 
Ehrenpreiß 165.166 
Eichſchwaͤm̃ 339 
Einbeer | RER U 5 
Einblatt 256. 385. 380 
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Vogel Kraut 304. 305 
Vogelswick 471, 472. 473.488 
Wärmuth 166 
Wahlendiſtel 685 
Waidt 204. 
meld Ampffer 414 
wald Be nedict 412 
Wald Cotyledon 385.386 
Wald Diſtel 844. 845 
Wald Efchern 800.891 
Waldfarn 434435 
Wald Glocklem — 
Wald Zeyden 746 
Waldholder 84 785 
wald Zopff 7 
Wald Kletten 664 
Wald Anoblauch 594 
med Kornblumen E17 
Wald Kuͤmmel — 
Wald Alien 448 
Wald Lungenkraut +16 
Wald Mañgod 562 
Wald Mienier 384 
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Wald Rapunzel 6 
Waldt Raͤuten 607 
Meldt Reben 644.645, 839 
Waldt Rohr 541, 54: 
Waldt Ruben 712 
Walotſchell 699 
Waldt Sevenkraut 440,441 
Waldtwicken 496 
Waldt ʒƷeitloſen 600 
Walſtroh 390. 391 
Waliwurtʒ 191.192 
Wandrkraut 154 
Wandtlaͤuß Kraut 711 
Waſchkraut 708 
Waſſer Coriander 424 
Waſſerdoſt 389. 390 
Waſſer Epff 734 103. 369 
Waſſerlinſen 547 
Yaller Wooß 547 
Waſſermuͤntʒ 12 
aller Nuß 663 
wWa ſerpfeffer 71. 72 
Waller Wrgerid) 386 
Weberkarten 668 
Weberſtraͤhl 668 
Wecbolver 850 
Weckholderbaum 850 
Wegdiſtel 674. 875 
Wegdorn 767 
Wegdornbeer 767 
Wegdritt 309 
Wegerich 180 
Weggraß 308,309 
Wegkuͤmmich 361 
weglattich 209 
We gſtroh 390. 391 
Wegwarth 216. 217 
Wegweiß 217 
Welden 855. 856 
Meiderich 146 
Weidkraut 203 
Weichſeln 805 
Weinkraut 441 
Dein Depffel 8 
Wein Reben 832. 8334 834 
Wein Roſen 773 
Weinſtell 805 
Weißdiſtel 6734 674.675 
Weiſſer Steinbrech 418 
Weiß Gilgen 615 
Weiß vViolen 451.452 
Weiß Wicen 497.498 
Weßwurg 315. 316 
Weirxeln 805,806 
wellfsmen 268 
Welſchbaͤrenklaw 879 
Welſchbibernell 373 
Welſchbonen 489 
Welſchdiſtel 680. 681 


Regiſter. 





Welſche Schlutten 705 
Welſcher Hirſe 523.524 
Welſch Kirſen 803 
Welſchkorn 516,517 
Welſch Zinfen 155 
Welſch Nuß 866 
Welſch Schwortel 711 
Wendwurtʒel 47 
Wermuth 265. 266 
Weronmut 265. 26% 
Werjenbeer 767 
Weſchkraut 708 
Wetterkraut 468 
Werrer Roͤſlein 723. 724 
weise. .... 76 
Wieyherbingen 542.543 
Weyhergraß 540 
Weyher Nuß 663 
Weyſſen 5024 503 
Wibel 528 
Wick 496 
Wicken 4457.496.497. 49% 
Widerſchein 721 
Widerſtoß 100 103 
Widerthon 424 
Widertodt 4194 420 
Wildt Baſilgen 16 
milder Cucumer 657 
Wilder Dincel 531 
wilde Durchwachß 385% 386 
Wilde roenum grecum 477 
wilder Galgan 719. 720 
Wildtgarb 694 
Wildekuͤrbß 646 
Wildt Naͤgelein 460 
Wildt Roſen 772 
Wildt Ruben 5794 646 
milde Sarfren 665 
Wildt Salbey 410 
Wildt Weinreben 839 
Wildt zwibel 588 
Wind 636 
Windgart 833 
Windglocten 634. 635 
Wind kraut 526.527. 639° 636 
Mintergrim "151.562 
Wintertrsut | 301 
Winter Areffen 80 
Winter Roſen 288,289 
Winter Violen 451.452 
Winter Weigen 301 
wWitſcherlewetſch 333. 334 
Wolgemuth 
Wolckenbraut 101 
Wolffsbeer 243 
wolffsfitt i 737 
Wolffs Milch 233. 236. 2370384 
Wolffswurg 198. 199. 200 
Wuͤterich 376. 377 
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Wullkraut 173 2 
Wundtartʒt 229 
Wundelbaum 67 
wundenkraut 230 
Munderbaum . :.... 2 ale 
Wundstraut 39 3 
338 N N 269 
wurm ſamen 468 
Wurm kraut 8:3 
Wurtʒ Oepffel 113 
Wyßblumen 6 
Wyſenblumen 28,9 
Wyſenfenchel 431 
Wyſenklee 7601 
Wyſenkoͤhl 360, 3% 
Wyſenkuͤmmel ger 
Wyſenkraut „og, 30 
Wyſenlattich get 
Wyſen Mangoldt 201,208 
Wpfen Taͤſchen A 
Wyſenwollen got, 60 
wyſen Zeitloſen 
Ri 
De lenger ye licber 86 
Yffenbaum 86% 
en + $ 
jop Jin 
— 48 
Zaͤunling M 
ZƷambach 1 
Zaın Rapunzel 1) 
Zain Rofen or 
Zamı Ruben „8 
Zapffen Holtʒ | BE 
Sapffen Kraut —* ART) 
Alexander 217. iſt in fein? 9 wor 
mit Zapffenkraut gekroͤ — 
den „ot 
Saum Arant a 
Zecen Koͤrner % 
Zedern ? J 
Zeibofen 5980. son. en Bl 
Zibeln PN 
ZƷilandt 747 98 
Zirbelnüßiein 
Irrbernůßlein 
Zitterwurg ga 
Zittwen DU 
Zuccomarin ⸗ 
ZƷumpen Kraut „ 
Zunder Schwaͤm̃ IE 
Zweyblat 26 
Zwibel —2 
zwibelein — 
Zwybel Yſop 
Zwıdderın 
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— pbaritana 543 
A Abelline 869 

Abies 884.885 

Abiga co 

abrotonum 
60. 271 372 


AWhuthium 50. 265. 271. 358. 
——— u 
Abvolvum „8 
Abutonum 271 
Acacia 796 
Acantha 675.675 
Acauthium 675.6,8 


Acanthug 344. 7. 678.679 
Acatalis 850 


Acatera 
Accıdula 5 8 
Accipitrina 268. 2 
Acedula 249. = 
ei 889. 890.891 
cerabulum 84 
Are * | 
Acetufella 
Acharnica rigua Be — 
Ach llea >E 
Acinus \ 24 z 
Aconitum Ker 
Acor u m —* by 
Acor us 379 
Acotum —— 
Acubum = 
Aculera * 103 
Acumınata 723 
Acus Mufcata 83 
Acutella 632. 685 
Adamanta 10 
Adiancthum ” 
Adonıs al, 
Ale; 95. 102 
Adorium 0% 
Kdefina 27 
JE. 0 2 
EÆgeritæ m 
Dritis 2 
Affodillus 810 % 
Alricım - ER 
Agaricus 738 
‚Agerara 263 
"Ageratum 34.409.411 
AgnusCaftus 854 
Aprcha | 834 
Agrefte folium : n 
AgrefteNafturtium zn 
Agreftis Rura 4 
Agrifolium Ay 
Agrimonia 38, 2 
Alnus * * 
Agrioriganum 
Agriotta | J PR 
Agrorum ventifpica, 
Ajuga 60.61 
I radix 316 
Iba ſpina 6.76% 
Albifolium 2 
Albinum = 
— * 
Alce 
Alchimilla * 2 
Alcibiadis 5 
— | Ra | 
lcibium 
Alcubiacum ur ES, 
Ale&torolophus Z 
Alexandıina | 6 \ 
Alexandrinum' E 
Alexandrum ses 
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Alga * 544545552583 

Alibium 243 

Alicaſtrum 504 

Alifus | ee 
Alleluia 414-415 
Alliaria 67 
Allıaftrum . ——— 
Allioporrum F 591.595 
Alliũ 591-592.594. 595: 598. 610 
Alnus baccifera 768 
Aloe 1.4. 730. 73t. 
Aloe Gallica 140 
Aloine 265 
Aloitis 140 
Alterculum ‚105 
Althea 7:4 
Altimilia ‚374 
alum | 192.406. 396 
Amanita 736.739 
Amantilla 47 
Amaracus 24.27.119.125 


Amara dulcis _ 643.044 


' Amaränthus sı1. 162,264. 461. 


7a. 0 
Amarafıa 805 
amarella 25.126.455 
Amarena 806 
Amarica 747 
amaricinum 747 
Ambarvalis 45 


ambrofia 128, 271.298.379. 625 


658 
Ambrofioides 608 
Ambubeia 216. 217 
amellus 13.123.124 
Ammecos , ,, 687 
ammio felinum 637 
Awmium 687 
aAmomum - 364.365 
Amor puerilis 678 
Amedanus 8sı 
Amulie 39 
Amydum Er 504 
amygdalum Terr® 502 
Amyẽdalus 863 
aAmylæum 503 
Anagallis * 149% 150 
Anarrhinum . 287 
Anchufa 184.188.427:721 
Anton — ( 271.272 
Anemone 95: 102.103 
anechum 118.351.356 
angelica 32.333 
Angina | 466.527 
Angina Lin 639 
Anguma 614. 615. 655 
anguftifolia 195 
Anicetum 356. SH 
anifum 358 
Anonis 683 
Anferina 381 
Aanferumflos 0, 1m 
anthrıfcus 374 375 
Anuimalum 701 
Autoniana 146 
anubia, 134 
Apargia zı1 
aparine 155 
aphace , 209 
aphodelus 625 
Aphrus 393 
Apisiirum 9. 10.73 
—— —— 7 
apiũ 73 93.86.344 365. 308 3°9 
Apium Montyaum 3A 
Kpolegufä 377 
apolejum. 5 18 
Apulliuaris 10$.107.24.9 


INDEX NOMINUM 


ORUM 


Apoftematica 2.209 
aproniana 805.806 
Aprugo 4:4 
Aprus I — 555 
Aquatica i 13.101. 148 
Aquaticum 390.630 
Aqua vit® 334 
Aquifolia das 
aquifolium 84 
aquilegia 108 
Aquilcia 108 
Aquilina 108 
Araba 9 
Araca 4% 
| arachus 49. 498 
Aracus 488.488 
Arantia 813.815 
Arareza 5, 609 
Arbor foetida 768 
Arbor Marı 4 
Arbor, Vitis 870 
Arbor Uri 282 
Arbütus 774 
Atchangelica 727 
Archaras 16 
Arcium, 661 
arectorium 620 
Argemone. 95 
Argeınonia 409 
Argentilla 224.225 
Argentina 381.382 
aridd „u 487 
Arietinum pifum 482.485 
Aris 62 
arifthalthea rn 294 
atiltolochia 142,668:609, E1C 
Armeria 319. 459 
Armerius 319.459 
Atmoracıa 504 
Arnoglofla 181 
Arnogloflum ‚182 
Aaron 611,612.614 
Arohia , 794 
Artanita = zı2 
Artemedium nee 
Artemihia 471.272:279274-698 
arthanira 501 
arthritica ‚130.160 
arthetica 244345 
artifici 224 
artiropuris 303 
artıfchochus 68i 
Arum su. &ır 
Arundo 535: 720 
Alä 330 
Alarum 49.590 
afca 778 
Afclepias | .. 
Afinicarduns ei 668 
Alinina pruna 798 799 
Afinifanguis 43 
Aljnüs Sacerdotis 27 
Afpalatus 175 
Afparagus 178 
Afpera . & 641 
Afpergula 391: 395394395 
Afperula 398: 493-394 395 
Afphodelus 622 
Alprela 5449 
allyrium 304 
Alter ; 124 
Aftragalus — * 
altrantıa , 321322341405 
aftrılmurus 249 
Alurite rt 
Athanafıa n718 
Atılıa 274 


Atirik 78 


Atonicum 450 
Atragene | 645 
Atrıplex 139.250.5 566. 568 18 
atrıplexum 566 
Atritica 161 
Attradtylis 876 —* 
Vvornus 7 
aAublum 
avellana 863.869 
Avellina 869 
Avena | 56. 530.531 53% 
Auguftia 446 
Avidon 175 
Avion 175 
Aurantia 813 
aura Crocodili 625 
Aurea ‚ak 
aureamala 812. 8ıs 
aurelia | 262.163. ıch 
Aureum olus _ 566 


Auriculamuris 163.165.211- 
210. 221. 263° 


aufteralides 15 
Azarolus 794 
B Aca 823 
 Bacox  , 843 
Baccharıs 38. .49.133 
Bacchica 632.633 
Badrya, 798 
Balanus z 
Bälauftia 
Balauftion Ye 
Ballarıa 450 
Ballote FR, 
Balfamella 707 
Balfamina 13.706 707 
Bal Kamitaın. 14: 13u152. 233.409 
Ballaminum 177 
Balva 18 
Baptifecula 450 
Baraline, _ 353 
Barba Alfugi 321 
Barba Aron , BR +7 
Barba Capre 224.175 
Barba Capri , 224. 225 
Barba ‚Caprina 224.215 
Barbacus 331 
Barba Hirci 224. 
Barba Jovis 296.298.299 
Barbarca 28.80 
Bar bie. ıpra 2244825 
Barhili 5 .03 
Barbula Caprina 234.225 
Bärbula Hirci 223 
Barcalia 843 
Barcina 240 
Bärdana 254.062 
Balıchia * it 
Bafılica 23.24.140, % 
Balilicum 
Baftı 88 
Baiheca 6: 
Bati 700 
Batıcula _ 421 
Batrıchium 6 
Balcıa _ 346.349 
bdellium 
bde! yta 751 
b ecabu ga ‚so 
Bechium) RE 
bederan IE an 
Bell. — 238.2:9 
Bellides 39, 
Bello ; 1 160, 
Beilıöcan diam 32 
Bellis n ———6 
Belii.m —— 
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xellius 160 
Belocanda 381 
Benedidta 51412 
Benedidus 678 
Berberis 773 
Berfeuace 4:4 
Bella 53 
Beta 158.261. 562.563. 564 
Bea Plantaginis 151 
Betonica 147. 157.158; 155. 
458.459 460 
Betonica Pauli 19 
Betula 562.881 
Betulla 851 
Betulus 878 
Bibınella 370 
Bibo 161 
Biden 168 
Bifolium 131,386,620 
Bilinuncia 105 
Biondella 112 
Bipennula 370 
r Bipinella 370 
Bipteralis 547 
Biriada 69 
Bislingua 314 
Bismalva 194295 
Bifte 430 
Bıltorta 253:254.400 
Bificum 595 
Blaptifecula 450 
Blattaria 168.174.175.726- 
7:7 
Blechon 18 
Bleta 182.564-614 
Blethrus 433 
Bleirum 433 
Blitum 239.251.567.568.569. 
721 
Boleti 736.739 
Bolus Serron 633 
Bona 486.491 
Bonchriftiana ee 
Bonifacıa 314 
Bonus Demon 693 
BonusGenius 693 
Bonus Heuricug 250.569 
Boetis 375 
Boopes 375 
Borrago 190 
Botris 698 
Botriis 61 
Bovis Oculus 298 
Brabyla 798 
Branca 344 
Branca Leonis 408 
Branca Urlina 345.679 
#rance 510 
Braffica 349. 384.570 571.572» 
573. 574 
Brechon 494 
Britannica 158.160 
Briza 509 
Brufeus Tr2.723 
Brufcandula 641 
Bruchelata ;7 
Bryarıa 748 
Bryonia 80. 646 
Subonium 124.687 
»Bubalicornu 47. 
5 
Bubula > 
Bucephalon — 
suglofla 186.188 
2ugloflum 186,188.190,221 
»ugraves 68% 
sugrandes 8 
zugula 244.245 


»ulbus 55, 
599-600.602.603.620 


»umelia 888 
Bunium 78.80.578 
»uphthalmum 321 
surgafpına 756 


IN’D.E X. 


zurfa 171 cardabella 307 
surfa Paftoris 65.172 Cardamanticä 65 
gutania 645 cardamen 64 
gutomus 537 cardamomüm 28 
zuxus 846 cardel 79 
gymenta ıs cardeoli 739 
gytrum 15 cardiaca 9 
OÖ: cardobenedidta 677 
E- Aaballatium 1% cardon 681 
caballına,aloe 731  cardopatıum 71 
Cacalia 330:351-427.456 carduncellus 226 
Cacaulis 131 -carduus 669.669.670-671. 
Cachla 122 672.674.675x676.677.67°- 
Cachola 42 681.694:685 
Cachryas $04 careum 361 
Gacubalum 239.140 carex 538 
Cacotribulus 684 carica 827 
Cadaver 464  cariota 349 
Calabotis 586 carlina 671.972 676 
Calamandrıa 163 Carmabadium 638 
Calamenthum 12.13 carnebum 571 
Calamintha 12.13.15 16.19-696 caros 361 
Calamus 535.536  carota 34.8 
Calamus Aromäticus 556 cärpelium 47 
Calcatrepole 654  carpinus 770.878 889 
Calcatrippa 453 cartamus 665.676 
Calcar Equitis 453 carthamus 566 
Calcifraga 458  cartegon 846 
Calcıtragum 418. carvi 361 
Galendula 115.116 carvia 36 ı 
Galicularis 105 tarvifolia 689 
Galtha 113.115: 116.120.725 carum 361 
Calchula 116 caryophyllata j1.412 
Calvaria Monachi 705 caryophyilca 458 
Calyx 869  caryophylleus 459 
Camelina 283.520 caryophyllus 458.459 
Gamos Capitis 407 caſcuta 639 
Campanella 635.656 calıa 42,44:45:750 
Campania 323  caflıala 36 
Campanula 700.727.728 cafhatrix 76 
Camphorata 409  catlilago 105.260 
Campiniones 739 callula cordis 350 
Camptaria 675 callura 659 
Ganales 279 ‚callutha 639 
Candelaria 175 cafta 463 
Cantamus 743 caftana 877 
Canicida 200 calftaneä 871.872 
Canicularis 105 caltrangula 147.148 
Ganiculara 105 callyıha 659 
Eauina mala 701 caſſyta 639 
@anirubus 773 -catanance 116,152 233,287 
Ganisfentis 641.758.771 cataputia 229.230.231.232 
Canna 535 catapaucia 231 
Cannabina 168.279.390 ‚cache 655 
Cannabion 279 catherin® 760 
Cannabis «79.189 cattaria A 
Cantabrica 458 caucalis 664 
Gantharidis ds cauda Equiina 448 551 
Cantherinum 2,0 cauda Felina 551 
Cauchurinum 7 cauda Leonis 289 
Capparıs e 757.758 cauda zupinä 175 
Carduus Veneris 668 cauda murina 76 
Capendua 822 cauda porcına 437.693 
Capillus Veneris 420.422,423. cauda Scorpionis 38 
424.429:743 caulis 570 
Capillusporcinus 4:4 caulis Imperialis 571 
Capıllum 356 caufltıca 645 
Capillaris 424. cauta 119.126 
capnium 85.608 cazimbrium 131 
capfella 68.17: ceanothus 765780 
capitatum 33 excalia 383 
cAppres 758 czxciliana 207 
caprz Lie 239 cedronella io 
capreolinus_ 736 celoſia 721 
capria 758 centarion 137 
caprificus 837. cenraureä 108; 110 
caprifolium 394.648 centaurca radix 140 
caprinum cofnu 475 centaureum 108 
capfıcum 279.7.8 centaurium 110.11 
eapuciarıa 453 cenriinorbia 67 
capurıum 570 centonia co 
caput Gallinaceum 496 centrum Gallı 38.168 
caputium _ 571 centum capita 684.685 
caput Monachi 116.705 centum nodıa 309 


centunculab26 1.364305 se7 
541 5 
86.589 59 
cepa 505 
cepxa wo 
cepa Marina 1 
cepamuris * 
ceparum generd 18 
cepe N 
cepull& Ma 
ceracufia 47 
ceranium N 306 
cerafa so 
cerahum gof 
cerafus 5 
ceratica 4 
cercera : 407 
cerceraphum 39 
CEercıs : 430 
cerefolium 37 53 
cerrus 766 
cervalis spina 6⸗ 
cervarià 9 2] 
ceryicaria 346 
cervina 6 


cervi ocellus 10 
cervi fpına Bi 40 
celtium Morton1$ u 


chærefoltum ars 
ch&rophyllum or: 
chamaalte fol 
chamxbalanus DE) 
ehamzcıli 7 
chamscerafus Mil 
chamzciltus PR) 
chainecyparillus 60 zu 
chamasdaphne 20 
chamadıys BT 
— ——— A 
chamalea sh 
chamzxleon , 
chamamelum 9 — 
122 go. 
chamkpity3 55.1 
62 „6 
chamzplaranus Mi) 
chamx/partıum 6 
chamara no 
chamomilla Da 
charantıa —9— 
charatia 1 MR) 
chariota N] 
chelıddomonthom4 Mt 
chelilonia 82 se 
chelidonium 8% 3 * 
89.646 ye 
chenopodium .. 4 
her ra get! 
chiron!a } „ 
chironaradi“ Fa 
chıronit mi “ 
chocors „al 
chondry lla al 
chritı palma | — 
chryſanthemum —9 
chıyfomela “ m 
chulus 
citendia „ 
ha 
z3ꝛ 
cicer rietinum· 
ciger Erraticum M 
cicer Rufticenm , u 
cicercula 16 
cichorea a 
cichorium > 
cici 4 
ick Br: 
— 330 Tate 
cicuraria ẽ 
cımbalaria 9 ’ 
cimelege us | 
ciminalis — 
cinum dulce > 
cinard eineib⸗ 
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Cincinalis 169:.423.424 
5 { ' Cingulum 545 
Cinnabaris 396 
d y Circæa 865.701 
» Circea 461 
5 Circeo 481 
5 Circumagnitio 869 
6 Circumauctio 859 
da 7 Cirfium 186.188. 676 
9 Ciflampelos 156 
8 ciflion n 39 
7 ciſtus 178 
6 Citonium 819 
ji Citotacium 751 
D) Citrago 9.10 
6 Citrangula Jı2 
2 Citrea dir 
7 Citreola 817 
9 Citria 812.815 
ß Citrina 10 
—3 Citrium 438.812 
⸗* Citromala 812 
> Citrones d12 
7 Citrula Sız 
6 'Citrullus 655 
6 Clavus Veneris 552553 
1 Clavicula 632.633 
2 Clematis 312 
— Clematitis ’ 143 
} rue 582 
clida 3 
pl Elinopodium 24.29.34 
F Cnecus 665 
| cueo +r 
1 Eneobula 16 
PB _ enicus 65.678.673 
ji Chieus Agreftis 103 
m) Cnidum 671 
hl | enix 6 
| Cnus r 6581 
Coagulum 620 
Mn Cocalus 882 
Bi Coccum 750 
— I Cocles 326 
| Codiaminum 600 
Wo Codianum 00 
9 colchicum 601.602 
sg? FL Coletia | 755 
wm Y Colis 240 i 
oe | Collognidium 750 
HM, Colocafia 553 
"A Colvcynthis 62 
9 Colophonia Er” 
Bo eolophonium 636 
4 4 oloquynth 653 
Y coloquiothida 653 
4 a Colubrina 253.254:614. 
i Colum 544 
nm Columba 417 
* Columbaris 168 
— Columbinum 277:4.85.488 
" I Columbrina 6! 
jr Colus Ruftica 686.676 
Mi Eolutea 755 
1 colymbades | 840 
ji c"pfomma 4: 
1 — 
) udrillis 1334 
BeE ‚Sonila 29.375 
" Confecatrix 559 
! Confilieo 201.202. 2 
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Vegiſter der Mittel vnnd 


—— ſo fuͤr allerhand Kranckheiten deß Renfchen/ 





vnderweilen auch deß Viehes / nutzlich koͤnnen gebracht 
werden / ſampt etlichen andern Künften zur Hauß⸗ 


Die ganze Natur 
deß Menfchen, 
Spiritus vitales & Ani- 


males genand / ſtercken vnd 
kraͤfftigen. 


| % Jolwurtz Pulffer. 559. 
| Zirbel Nuͤßlein. 88. 
| Salbeywein. 41. 


Stecas. 9* 
Suͤſſe Mandien, 865. 
Feigen. 
Napungfen. 
Die Geſundheit für- 
dern vnd Erhalten. 
Baumoͤhl. sit; 
Mandelſupplein. 864. 


Eich vor allen sufallenden 
kranckheiten bewahren. 


Pappelſafft. 293: 
Die Natur vnd Leib deß 
Menſchen erwaͤrmen vnd 


„erhalten. 

innerlich 
Salbeywein. Au. 
reflenjamen. 67: 
Kebſtoͤckel. 337. 
Angelica 334. 
Sirbefnüßfeim, 885. 
Rapunglen. 217. 

| Euſſer lich 
——— | 364. 
Sichftöckel. 338. 


Starcke vnnd gefunde Men? 
ſchen machen. 


Haberbrey. EL $. 


— —— 


Kinder A Arien | in⸗ 
fonderheik: 


Erhaltung junger Kinder bey € 


} ſtehter Geſundheit. 


Harn. 
Koͤhltraut pe 
— die Gbrechen * 
Haupts. 
Grind. 


Flieſſender Grind 


Raude vnnd Schu 


upen 
Haupts j unger Kinder. ß 


= 


haltung vaft dienftlich. 
Muͤntz. 17. 
Kirſchenbaum Gummi. 808. 
Haberſtroh. 519. 
Andorn. 
Haar. 

Den Kindern Haar wachſen 
machen. 
Nußlaͤuffel. 868° 
Schlaf. 


Kinder fo nicht fchlaffen koͤn⸗ 
nen wegen groſſer hip. 
Burgel. 304 
Wider die vnruhe der Kinder 
Weiſſer Magſamen. — 
Wider naͤchtliche Kinder 
ſchrecken. 


Gichtroſen. 466. 


Epinyctites vnd rohte Nacht⸗ 


blaͤtterlein 
Mandlen. 865. 
Kleinſchaffthew waſſer. ssı. 


Kalte Gebrechen def 


Haupts. 
Fallende ſucht junger Kinder. 
Innerlich 
Das gelbbuͤnlein in den Mertzen⸗ 
violen. 444: 
Mertzenviolen. —— 
Gicht Roſen. 465. 
Scharten. 
Euſſerlich. 
Vertram. 
—— junger Knaben 
PN fonderheit. . 
Wegwart Sprup. 28. 
Gegicht. 
Junger Kinder 
Innerlich 
— 468. 
Dreyfaltigkeit J 
Bibernell. 372 
Nagelkrautwaſſer. 306. 
Manßtrew — 
Angeſicht. 
Anmaͤhler. 


Wie ſie den Kindern gungen, 
treiben. 


Benedietenwurtzel. 52. 
Feygbonen Er 


Augen. 
Augenfchwärjunger Kinder: 


8 Ihrer Muttermilch. 


Daß die Kindsblatern oder 
Purpeln den Kindern die Au⸗ 
gen nicht verderben. 


Saffran. , 606. 
Rohre Purpefflechten der 


Kinder verrreiben. 


Magſamenwaſſer . 100. 
Hunde, 
Mundfaͤule junger Rinder. 
Sindenblätter. 880. 
Mundblatern vnnd verſehr⸗ 
ung junger Kinder, 
Buchampffer. Ag. 


Zaͤhne. 
Zaͤhnung junger Kinder. 
Butter. 


Hitzige Zahnhiller der 
Kınder. 


Roſen 7749 
Kofenblümlein. 77: 
Deß Half: 
ERBEN EOS 
Scharen. 125 

Der Brufe 
Duͤrrer Huſten vnd Engig⸗ 
keit junger Kinder. 


Iorentiniſche Violwurtz 560; 
Sirterfporn, 


Esgelkraut. —* 
Keuchen vñ ſchwerer Ken 
Junger Kinder. 
Fenchelſamen. 354, 
Def Hertzens. 
„Pernselpen junger 
| Kinder. 
Schoßwurtz. 272. 
Schwachheit vnd Hitz 
unger Kinder: 
Vogeltraut. | 306 
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Regiſter. a 
Bruͤſt oder Duͤtten. Det Heimlichẽ Glider. A a: 
Kinder entwehnen . Brůͤchjunger Kinder heilen Woa die Roͤtle der Kinden 


Gortesgenad. & nnerlich. 

Brüft lindern wann die Kin? Innerlich. — * 
der entwehnt find: Kuchenſchell. 327. Ein Expert- ESJohans draͤubel. Kan 2 

Peterlein. 367: ment: Sinfen. soo. Ein Experimef 


Junge fäugende Rinder ohne Durchwachs. za Ein herrlich Wider di Blatern / Purpen 


a Pulffer. Ayfechren der jungen 
Eh ß —— 865. Maͤußohr.222. Ein Experiment. vnd — 
Qarlen Re N Ki Innerlich | 59 
ch- AN, <& * . 
Si Sn anne et _ SE nam” 
eh — 9* Euſſerlich. | Gin Experiment 
Weisen Mähl. ginfen. 500. dt: 


505. 
Lay) Kuchenfchell. 327. Ein Experi- — xohanfTräubel. 
Deß Nabels. S. JohanßTraͤube ode Du“ 


ment. Cr sche 
Den aufgehenden Nabel der Floͤhtrautſamen so N WAR 
jungen Rinder eintreiben. Haarſttang 694 Zeigen. | ai 
Durchwachs. ‚35. Balſam Oepffel. 77 Sp die Kindsblatc HN 
Floͤhtraut Samen. 135. Miſtel. Er ——— 
Deß Bauchs. Fuͤr die Bruͤch junger Knaͤ⸗ ſen werden ·. 
Purgation fuͤr junge Kinder. blein inſonderheit. Rockenmaͤhl. ze 
Senet 756 Innerlich Daß die Purpeln dr fe 
Rhabarbara. 251. Mautrauten. 425. iſt probirt. die Augen nicht außſteh 
Roſeinlin. 832. Gnabenfrant. 297. Safftan · gen d 
Wermut waſſer. 267. Zaptenfraut. 315: Ein fonderfich Rote Purpelfle 
Scharffe Paar m junger Ruͤlff Mittel. Sins ro ee?) 
Kınder ftopffen. “ = Magſamenwaſſer eh 
—————— ES 297. Allerhand euffertich | 
Hitzige Bauchſchmertzen Zapfſenkraut. zı5. Ein ſonderlich faͤlle vnd —— 
junger Kinder; pur Mittel. i Junge Kinder |e ch 4 
Drsfaltigkeit. 449: Fuͤr den Karnoͤffel. Innerlich UM 
FJuͤr das Reiſſen / Grigien vnd Schfent Sunerlich: BL SRE ER ſo Fratt find Mn 
Leibwehe junger Kinder. ———— ad r Gottesgenad. un 
innerlich Euſſerlich Das zeitliche Atari | 
Ritterſporen. 454. Meerlinfen- 54. Kinder hinderhaltin 7 
Safſran. 606. Gerſtenmehl vnd Kleyen. 508 Hyacinthenwurtzel. N N 
Meybluͤmlein 457. Gebrechen auff vnd vnder (C Arkß 4 
Himmelſchwertel pulffer. 560. der Haut. er J— 
Euſſerlich. Fliſſender Grind / Raude vnd Re Mr 3 ; 
Chamillen. | 122. Schupen junger Kındsr: — (AA 
Bauchwürm junger Kinder KirpbonmGnmmi:  ,. 308. Der Han od" / 
außereiben. Vepten. 14. Fliſſender Grind/ a 
AAberſtroh 519. ein / ſchaͤden vnd OWN 
Innerlich. Pflaumbaumen Gummi. 800. pe Hape 
Schriften... go1.. Megerfraut. 371322. Andorn. ⸗ 
— 3033504 Sreiffamjunger Kinder. Bremen. ur 
Meyenblům ein. 457 Dreyfaltigkeit. 449. Zyſer Erbſen. N 
er 9" Mauren. 55 Terntentill —* 
aeneeen u 26 Wyder die Mageren der jun⸗ Abbiß J— 
Pfirſingblihet. 310. gen Kinder." Meerswisfen: 4 
—— 37% Ynpoen. 8. Hilffe bald # 
2 3 2, “22, Tugend Sacht. Fir. Seeblumenwurtzel —4 
W uſſeriich.. Mägertraut. 391.392. Ein deen Ditteemandeidyl , u 
— 268. ment. . ir} Pappeltraut. 
Knoblauch. 594 Sieber Creſſen. BA 
Brandwein. 838. Hitige Fieber) 2 Kind Knoblauch fafft. Tr 
NY 5 ibige; un nder. zWlein. 
Der NiereondBlafer. — 
Fuͤr den Stein vnd Grieß Hitziges Rotlauffen junger Randlen M 9 
junger Rinder. — Kinder · Waldruben 


GichtRoſen. "65. Megwart 0219:  Spelk- gut | 
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Gamander. 165. 
Feenum Grzcum. 470. 
Delbaum Gummi. Syr. 
Weißsifienswipkt. 427. 
Erbgrind 


eb 355. Ein Experiment. 


olffsmilch. 237. Ein befonder 
Experiment. 


Hark. 837. 

Terpentin. 887. 
Pfefferkraut. 79- 
Pappelkraut. — 
enum Grecum. 

Laͤuß / Milben ond a 
vertreiben. 
Gamander. 165. 
Laͤußkraut. 202. 
Epphew. 64. 
Tauſentguͤlden. 12. 
Lohroͤhl. 84;. 
VyſenZeitloſen. 603. 
Kußwurtz. „lo. 
Salbey. 41. 
Hanhoͤdlein. 770. 
Knoblauch. 595 
Wolffswurg. 200. 
Spickoͤhl. 46. 
Reinblumen. 264 
roͤrffelkraut. | 376. 
Tamarisfengang. "749. 
Schwartze Nießwurgel. "323. 
‚ Seabiofenfafte. 196. 
Nießwurtz 324. 
Feigen.“ 80. 
Laͤuß wachſen mahen 

Feigen. 828.8:9: 
Laͤußkraut. 


200. 202. 
Haarwurm vertreiben 
Koͤr ffelkraut. 


Haar vertreiben. 


— 


Farnkrautlin. 229. 
Schleen 101997. 
HaſenLattig. Re 212. 
olffemilch. 271 il 237- 


Epphew. 


634- 
Springtraut. 230. aber ſihe dich 
wol fuͤr. 


Haar auffallen wehren: 
Mamrautten uns”, 425. 
Widertodt. 
Coloquinten. 654 

loe. n Nyz; · 
Koͤhlbletter. 77. 
Mangold. 565- 
Suellenfamen. 67 

Afodillwurtel. 6.4 

Stabmwurs. 62.4: 
Pferſingkern. ‚IL 

Haar wac 
Knoblauchäfgge —* nr 
5 1 

ſafft. g 
Fenum Gr&ecum. Se 3 n 
Solpmnrert Ba a 


* 


— 
—R * Wake 


Regiſter. 


Affodillwurtzel. 623. 
Stabwurk. 273: 
Lindenſafft. 880. 
Weiſſewick. 498. 
Hundszung. 186. 
Senffmehl. 31. 
Rohraͤſchen. 56. 
Odermeng. 412. 
Haſelnuß. 870. 
Wunderbaum oͤhl. 273. 

Bart wachfen machen. 
Stabwurt.. 273. 


Wunderbaum oͤhl. 273. 
Schön vñ lang Haar mäche. 


Tauſendtgulden. 112. 
Hanhoͤd in. 770. 
Seeblumen. 

Haar roth machen. 
Buxbaum. 346. Roͤte. 846. 
Haar gaͤlb ferben. 
Wullkrautoͤhl. 176. 
Saurauch. 779. 
Beinhuͤltzenbletter. 789. 
Klettenſamen. Bo 

Klein Kletten. 


* ſchwartz Machen. 
albey. 


41. 
Mermir. 268. 
Wilde Milten. 576. 
Epphaͤw. 634; 
DBrombeerlaub. 762. 
Coſoquintenoͤhl. 653. 654. 
Holderzaͤcken. | 784: 
Maulbeerbletter. Ei 
Galloͤpffel. 

Daß Haar lang ieh” 
aw werde. 
Coloquintenoͤhl. 654. 
ae gebrechen 
deß Haupts. | 
Hauptweh von hitz 
Innerlich. 
ofen. 20797 
Mertzenviolen. 444. 
Sauranchwein. 779. 
Holder Eſſig/ 78;. 
— 674: 
8 Ei 
oe TER SPEER 179 
Mextzenviolen. 444: 
Bein hůultzenoͤhl. 28 
Buttenwaſſer. 4 
— 288. 

Seeblummen. 

Melantzen. ni 


Soden 161. Ein 


Experiment. 
Baldrian = 
Rp m 
Quendel ·... üben Hi 
Roſen. | * 
Burgel yon —* 


Rebenlaub. 838. gut Mittel 


Rebenhaͤfftlein. 332. 
Nachtſchatt. 241.242. 143. 
Holderwaſſer. 763. 
Braunellen. 247. 
$attig- 208. 
Kuͤrbſenwaſſer. öt. 
Haußwurtzwaſſer. 299. 
Rettig. 583. gut Mittel. — 
Wegweißſafft. 219. 
Genſerici z53. Ein guter vber⸗ 

ſchlag. 

Hauptweh von kalter 

Matery. 
Innerlich. 


Majeran. 27. Specificum Re- 
mediu 
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Plin.lib.= 
cap. 38: 


Oſt / Nort/ 
Sud’ Weſt⸗ 


Zurus 


Zephyrus: 
Aufter» 


aquile, 
Borcas, 


Pal, 104» 


Glentz⸗ 


Herbſt· 


Teutſche Speißkammer. 


vnd wohin er fahre / das weiß niemands / dann GOtt / der den Lufft vnd alle ding —*8 
hat. So halten wir nun den Lufft fürden erften anfang aller lebendigen Creaturen ji 
willen wir weitters ſchreiben ond jagen. ‚nd die 
um erfien / das auß dem Lufft Die vier Hauptwind kommen / dann wa⸗ ſei 05 

Wind anderft/ dann eytel bewegende £ufft/ welche zum theil vngeſtuͤmig ſtarck / on 
cheil gemede vnd milt waͤhen vnd blaſen / nach welcher waͤhung vnd blafen alles ind! 
fich ſchicken vnd arten muß. Jetzund fallen Regen vnd Schnee mit vngeſtuͤm̃e Der auf 
dann würdt es widerumb milt / warm vnd důrr / das auch von folchen Lüfften die —9* 
außdorren vnd trucken / jezunder wenden ſich die Lufft widerumb / vnd werden he y 
Dampff und Nebel / die fahren auff vnd ab/ond wasfie hiniden auff Erden M g pub 
greiffen/das führen fie mit fich hinauff/ das wurdt eins theils zu Schlofen vnd 2; King 
ander zu Waſſer / das dritt zu Stein und Donvder Aren /folches alles Fochen vnd nal 
die Süffezumegen. Summa / was guts oder böfesauff Erden kompt / das bringen Top 


erſten die Lufft zumegen. Sollen wir gefunder tag vnd zeitlicher nahrung gene mit 


chickt vns GOtt der HErr am erfien geſunden Lufft heraber / will er vns dann 
kranckheit / ſterben / mißwachß vnd dergleichen! ſo laßt GOtt der Allmechtig am er fire 
Lufft vnrein vnd vergifft werden/ vmb deß willen gar vil vnd hoch gelegen / was wir 

Lufft ſchoͤpffen / dann durch den Lufft empfahen vnd ſchoͤpffen wir kranckheit / ge 
todt vnd leben / nach dem der Lufft rein oder vnrein / geſund oder vergifft iſt / wien 
nach weitters hoͤren werden / wie man die boͤſe ſchaͤdliche vergiffte Lufft erfennenfoh 
jegunder vonder Wind namen lagen. —* 


Von den Namen. 


ER Suffeheift zu Latein Aor, auff Griechiſch np vnd im. ae | 
$5 Die Allen haben alles / was Lufft oder Wind iſt / Dadurch alle SATT 
regt und das leben empfahen / zu Latein Coelum genennet PR 

1 Dievierfürnembfie Wind/genandeventi Cardinales/heiffensu Teutſch " 
Sid ond Weſt. Eu | 
. Bon auffgang der Sonnen kompt der mittelmaͤſſig trucken Wind / = 

























otes. Die 
Don Nidergangblaferder feucht Wind Zephyrus. —— 
Bon Mittagaber Bus tus: — —— vil Meer vnd Gewählt! y 
sein Aufter/ oder Notus genant. | BR 
Bon Mitternacht blaſet vber vil Schnneegebürg der kalt fcharff truden por 
Amulo / oder Boreas / welche alle vier Wind von dem hochtrefflichen Machen" J 
tano mit zweyen verßlein alſo beſchriben ſeind. 
* Aſummo Boreus, Notus imo ſpirat Olympo. 
occaſum infedit Zephyrus venit Eurus abortu. 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


an Kielebendige Creatur (natürlich zurcden ) haben ihr leben vnd bewegund zit 
Fk dann fo baldder Lufft die Creaturen verlaßt/ fahren fie widerumb dahin / wie 
Aben ſtehet. Du nimbſt hinweg jhren Athem / fo vergehn ſie / vnd werde m 
S auð du oft auß de inen athem / ſo werden,fiegejchaffen ond vernewerſt I 
den. Alf tan man deß Auffto (ſoli man anderſt leben) gar nicht entrahten 
Die eygenſchafft aber eins jeden geſunden Luffts iſt mittelmaͤſſig⸗ u N 

wir heiß/ noch zu kali / nicht zu irucken / noch zu nap/menl® 7 
t amaller bequembſten / Innerlich vnd Eufferlich zubrauchen. N 


a u 


—* — Innerlich vnd Cuſſerlich u 


| TR 
Ye trucknen Winde von Mitternacht verzehren die feuchte/ zieren den Lein 
laͤngern das leben. 













Miemperiert 


Aber die feuchte vngeſundte Wind von Mittag / thun das widerſyil⸗ aß 
> Die Wind von auffgang feind gefunder und wol temperiert / ver £ fe 
fengen- — et! 
Vom Nidergang blafen und wähendie grobe / ohngefünde/ vnſtaͤte vnd W a 
Wind / dem Herbſt gleich: 
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halten / 


! guart.cap.iy.defebre Poflilentiali, 


: Teutſche Speißkammer. 3 
Deich wie die fänffte/reine/temperierte Luͤfft / ſo weder zu kalt noch zu warm / weder 
uutrucken noch zu naß ſehnd / die nnerliche Kraͤffte der Menſchen erfrewen / ſtaͤrcken und 
Bor boͤſer Fruchtigk eit bewahren/alfo thun das Widerfpielalle ohn temperierte Lüfft / ders 
balden ich ein wenig anzeigen wil / warbey man die ungefunde Luͤfft (auff daß man ſich von 
Dielen Preſten wiffe zuhücten) erfennen fol: | 


. eo. d..4 en m; Sr * en, he ; & 
| Etliche natuͤrliche / gemeine Anzeigung / wie man die boͤ⸗ 
RA fen £üfftprüffen ond erkennen fol. | 

Lle Brfach/waher/oderin welcher maſſen die Zerſtoͤrung der Lufft kommen / iſt nicht 
wol dem Menſchen (dieweil folches Himmliſche vnd Goͤttliche Ding ſeynd) zu er⸗ 
kuͤndigen / dann offter mals heimliche vnd Him̃ liſche Vrſach der C orruption oder Zer⸗ 
ſtoͤrung fuͤrfallen / die vns Menſchen verborgen ſeynd / ſonderlich wañ dey Allmaͤchtig Gott 
die Welt / der Suͤnden halben / mit Peſtilenß vnd allerhand Kranckheiten ſtraffen wil / ſo 

laͤſt er den Lufft erſtlich vergifft werden 
So viel aber die Natu belanget / vnd vns zuwiſſen gebuͤrt / wollen wir auß taͤglicher 

Erfahrung etliche Veſach anzeigen. | — 
um erſten / ſo iſt offenbahr / daß der Lufft an den Dithen/alsin Thaͤlern zwiſchen den 
Bergen / da gemeinlich ſtille vnd ſumpffechte Waſſer ſeynd / nicht gut iſt / darumb daß auß 
denſelben Waſſern vnd Gebuůrge viel Oampff vnd Nebel vberſch fahren / darvon die£üfft 
Errumpiert / zerſtoret vnd verendert werden’ alfdann ſo werden die Leuth ſo an gemeldten 
oͤrthern jhre Wohnung haben / gar leichtlich von deſſelben geſchoͤpfften Luffts wegen / kranck 
ond mißfaͤrbig / ſolchs gibt die tägliche Erfahrung / daß allwegen in ſolchen Laͤndern mehr 
eftitengifche Fieber vnd anden Preſten / dann in andern hellen Oerthern einfallen. 

Zum andern / wann die vier Zeit im Jahr / das iſt der Glentz / Sommer / Herbſt vnd 
A rechte natürliche Öunatitet vnd Eygenſchafft im witteren vergeſſen vnd nicht 


enderung / ſonder auch ein Zerſtoͤrung deß Luffts / dardurch dann nachmals viel toͤdtlicher 
Kranekheiteneinfallen. Befihe Hippoeratem de Aere,ond lib iij. Aphoriſ particula j. A⸗ 
riſt lib j. Problematum. Avie. primaguartiT rail ig .cap.defehripefßilen. 

Sum dritten/wannim Sommer vielond mancherley Vngeziefer / als Schnacken / 
Bremen/Hundemucken/groffe gefluͤgelte Omeiſſen wachfen/ vnd viel ſeltzamer kriechen⸗ 
der Wuͤrm vnd Schlangen geſehen werden / auch daß ſieh die Maͤuß jhrer gewohnlichen 
Oerther enteuſſern / vnder die Erden ſich verbergen / vnd daß die Vogel auß dem Land fah⸗ 
ven/mit Verlaſſung jhrer eygne n Nefter /iſt ein merckliche Anzeigung/ daß der Lufft und 


das Erdreich nicht gefund feynd. 
| Zum vierdten / wann im heiffen Sommer/nach einem Kegen/ vrpluͤtzlich vnd vnver⸗ 


ſehenlich / ein groſſe Anzahl Regen Mollen / vnd der kleinen Froͤſch die vber ruck grawfarb / 
vnd am Bauch gaͤle goltfarbige ſprencklein haben / geſehen werden / iſt abermals ein anzei⸗ 
ng eines ſchnellen verenderten feuchten Luffts wider die Natur / durch welchen die offene 
Dort oder Schmweißfschlein der Menfchen verlegt werden / indem daß ſie folchen ſchaͤdli⸗ 
chen vergifften Lufft an fich sichen/ vnd die natürliche Kraͤffte vergiffsen und verderben. 
Arif 01.kb.1,problem ſecl. xxv. & xxiv. 
Zum fünfften/wann fich der Lufft gantzz ſchnell verendert / nemblich alſo / wann es 
Nachts ſehr kalt iſt / vnd gleich den Tag hernach ein groſſe Hitz anſtehet / oder ſo es an einem 
Tag faſt heiß iſt / vnd darauffein ſehr kalte Nacht folget / oder daß nach einer feuchten Zeit 
ein ſchnell gaͤh trucken Wetter angehet / oder daß nach einem truckenen Wetter ein unvers 
ſehenliche nafle Zeit kompt / ſeynd eytel merckliche Anzeigungen / daß im Lufft viel vñ man⸗ 
cherley auffgehabener Dampff vnd widerwertige Winde ſeyn můſſen / dardurch nicht al⸗ 
fein folche fchnelle Verenderung der WBerter/fonder auch viel wiederwertige Preſten dem 
enſchen kommen vnd getrewet werden. | SITE 
Zunm ſechſten / wañ die Sonn eelich viel Tag nach einander gantz dunckelrot / als durch 
einen Nebeloder Sraupfcheinen/defehen wird, zeiget an / daß der Lufft gantz trůb / ſaubecht 
iſt / dardurch die klaren Sonnenſchein sticht dringen mögen / Welches dann abermals cin 
zerſtoͤrten Lufft mit vielen boͤſen Dampffen bedene/Happurch die vnterſteẽ oͤrper der Men⸗ 
ſchen Kranckheit Haben in forgen ſtehn. Beſihe Apicennam Fen. prima. quart. lib. Tract. 


44 


ariſt. proble. libn 
sect.ai. 





Glentʒ 


Als nemblich der Glentz ſoll von Natur warm vnd feucht feyn / der Sommer heiß Sommer, 
‚end trucken / der Herbft kalt vñ trucken / vnd der Winter kalt vnd feucht. So offt nun ein jede en 
Zeit jhre natuͤrliche Eygenſchafft / wie gemelt / nicht haͤlt / iſt ein Anzeigung nicht allein Ver⸗ 


inter. 


ds 
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J Zum fiebenden/wann beyde / Sommer vnd Herbſt / gantz naß vnd faul ſeynd milk) 
vonnoth wegenim Winter hernach viel Zäher Phlegmata wachfen/fürnemblich 2 u 
Alten/aber den hitzigen Cholerifchen Menfchen draͤwet es hitzige brennendeFebres / On 
ten ond Lungen geſchwaͤr / ſampt viel andern zufallenden Kranckheiten Syippoc.de het 

3. Zum achten/wann im Herbſt die feuchte Mittagifche ond die jrrige vnſtaͤtte 
Wind etlich zeit toben vnd blaſen / ſo muͤſſen abermals die natuͤrliche Kraͤfft vnnd deu i 
der Menfchen ſich leyden / vnd beforgen/daß fie nicht corrumpiert und zerſtoͤrt werde he 
die faulen Febres kommen alßdann mit hanffen. ft aber der Herbſt gantz dunckel / M — 
fecht/ ohn allen Regen/fchet man gleichofais in forgen. JEiche Arifto. problem 1 fill 
Avicennam [ecunda prims Dad [ecund.cap.x.de naturisVentorum, f 

Re Zumneundten/wann im October oder Herbſtmonat / die Sternen ſo bereit | 
ER edannimrrir Jahr der mindern zahl/daderEngelifchSchweißregierugelha hy | 
gewiß Zeichen/daß die Qualitet vnd Eygenſchafft deß Herbſts verrucktiſt / darum̃ ds En | 
Fene kale zeit deß Herbſts in einwarme feuchte Qualität fich verendert hat/vontwed@ 
groben auffgeftiegenen feuchten Dämpff/die durch Krafft und wůrckung der SM (ent 
ohnzeit im Jahr entzuͤndet vnd erhikigt werden / ſo offt dz geſchicht / muß man der Pe 
ond gemeinen ſterbens in forgen ſtehen / dann (wie gehoͤrt )o iſt die Peſtilentz nichtoan 
dann ein Verenderung deß Luffts / in ein widerwertige gifftige faͤule der —5— f 
10. Zum letſten / ſo offt der Glentz kalt iſt / vnd zur ſelben zeit wenig / oder gar ni Br 
vnd doch nicht defto weniger die Miteägifche Winde erlich zeit mit dunckelem jan 
Regiment führen/ond aber bald darnach der £ufft anfacht fich zulaͤutern / vnd ale 
ohngeferlich acht tag an einander/fichet man abermals in ſorgen / vrſach / die alten fol 
fo fich in vergangenem Winter beydem Menfchen erhalten ond gemehret haben 
im Öfengen durch jhre poros/das iſt / Schweißloͤchlein von Natur eins theyls außg 
vnd ander theils Durch die warme zeit deß Glentzens verzehret worden feyn/ dieſelb⸗ ſohen | 
den alfdann durch die Kaͤlte der Luͤfft zu ruck getrieben / vnd im Leib verhalten‘ die en 
darnach an zu putrificieren vnd faul zu werden. „gr | 
Vnd ſo bald darauff der Regenwinde vberhandenimbt / wird das Gebluͤt et sch 
fchen mit den altenfaulen feuchten vermifchet/welches fich darnach⸗ fo weit derg adu 
if/zerehenfe/wann folchs vorhanden/ wie fan man vielgefunder Taghoffen ! Pnurtic 
eolehe n —* Beats obgemeldten ungefunden Lüfftenvergifftet ie mr Sp 
wen Hippoc.de Aöre, ond Berner rein —— — RT Y 
mb gehoͤrter Vrſach willen ſoll man fleiſſig acht haben vnd wiſſen / daß fo offer 
erschlte Zeichen alle/ oder zum theyl ſich erzegenond mertken laflen / darff man! 
derft dencken / dann daß der £ufft corrumpiert ondgefälfcht ſey · Dann wie der Lu if! 
müffen auch unfere CTorper / die gemeldten £ufft gefchöpffet haben / verendere werde!" 
num das Hauptſtuck vnſerer natürlichen Wohlfarth fürnemblich am £ufft/ wie Mo 
ſoll ſeyn / gelegen iſt / woͤllen wir fürter fchreitten vnd Meldung thun/wie man dent 
den Lufft natuͤrlich mie Kuͤnſten ſoll rectificieren vnd beſſeren. ir. 


Welcher mafjen der zerftört vnd vngeſundt Lufft 7 


| gebeflert wird. 
Verg.Eneid.6-Spelun. ’t alteböfe Lufft fan man corrigieren oder befleren / dann wer wolt aller neh n 
= Sampffen /Huͤlen / Lachen / Pfügen/ in Thälern vbelen Geruch vnd bl — int 
| zu endern ſich vnterziehen? dann etliche Derther / als Lachen vnd Pfügen Ba, 


ſelbs Natur gifftig fchädlich ſeynd / als in Eampania der vngehewr finfter Pful4 
der Aornus / vber welchen ſo die Voͤgel nur fliegen / ſterben are un ci 
Derther Läfftond Daͤmpff / die ſich nit laſſen verenderen / woͤllen wir nicheonterft 7 
corrigieren/fonder dieſelbige vngeſunde Derther/ fo vielmüglich/ meyden und } | 


Die Läfft aber/fo von Zufällen etwann (wie obgehört)geendert und vers) Hr | 
cnei 





als gemeinlich zwiſchen den Bergen / in tieffen ſuͤmpffechten Thaͤler der 
| | | a/ fon Y 
Mittag gelegen/dadie faule versiffte Lüffemehr/ ae Kind —* oͤrter — 
len / kan manwol mit Kuͤnſten rectificieren vnd beflern. ſende 
[v Das gefchicht erfilich mit Fewi / daß nicht alleinden gifftigen Lufft versch" m) 
auch einen befonderen £ufftim brennen mit fich bringt. Dann feingewr oh PR 
kan / ſo wenig einjedes Waſſer ohn Lufft ift/alfo wenig fan ein brennend Fewr oh" a | 
fepn/darumb hat der fcharpfffinnig Hippoerases / viel Stätt in Griechenland! / in ı 
wWomu böfer Zufft der Peſtilentz allein mit vielen Fewren erledigt / alsda er in allen Gaſſen der ot d pr 
gesndent; fich groffe Fewt von wolriechendem Holtz der Cypreſſen / Weckholter / Dann" vn 










Teutſche Speißkammer. $ 




















" fern ließ anzünden vnd brennen’ Difemernenten Erempel mag man sur Seit der bofen 
i Lüften nachfolgen. | | N, | 

B 1: ch fo magein jeder feine eigene wohnung und gemach mit ſtattigem Feior/ zur bo: 
or fen geit/mit wolriechendem Holtz gemacht, reinigen und bewaren. Wir haben in unferm 
ke Teutſchen Land gut Eychen Hols / Dannen und Kyffern / Weyden vnd Weckholder Holtz 
feiner frucht / darauß mag man Fewr machen / vnd den Lufft beſſern Welche Menfchen 


der reich ſeind vnd habens zu bezahlen / die tragen ſtaͤs Poma Ambre bey ſich / vnd beſſe⸗ 
ren die Lufft in jhren Gemachen mit Rauchkerhlein / mit Paradeiß vnd Sandelholtz / vnd 
dergleichen koͤſtlichen dingen. Andere gemeine Leit brauchen Roſen / Lavander / Spira/ 
Nägelein/ond edelen Gummi Benzoi/sder Aſſa Dulcisgenanpe. KR ai 
Aber wir arme Leut haben die wolricchende koͤſtliche Weckholder Stauden/mitjbren 
Frnörgefen ond Beerlcin/daran mir uns laſſen genügen’ dann gemelter Baum mit feiner 
Ab und gedörsten Wurtzeln / den faulen Luff gewaltiglich rectificieret und befferd’als 


5 als die frembde Apotedifche materiafia. Das ſey vom Lufft / und wie derfelbige ge⸗ 
| eſſert ſoll werden / kur huch angezeigt. 


Son dem Fewr. Cap. ij. 


Hn Fewr vnd ohn Lufft / welche zwey Onder Lumen sen 
den vier Elementen die leichteften fein/Fannichts vnder der Son: 
nen/ es ſey gleich im Waller oder auff Erden / leben oder wachfen/ 
dann wo nicht Fewr vnd Lufft iſt / da ift auch Feinbeftendiges leben. 
Der £ufft fan wol ohn Fewr fein/ aber dasfichtbarlich vnd em⸗ 
pfindtlich Fewr ohn den Lufft nicht/es ſey gleich oben im Himmel / 
hie vnden auff Erden / oder under der Erden in den Kläfften der 
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| x * RD * gr E S 
" DBergen/daman Cry ſucht ond heiſſe Waſſer Que lien finder 10 iſt doch allwegen Fewr zu⸗ 
—4— finden vnd zu empfinden/ aberniergend anderſi dann an der materi/ durch welche vnd in 
— | welcher das Fewr feinewürctung braucht und oder, doch ſo iſt das auch nicht zu vberſchreit⸗ 
# ten / daß das empfindlich Fewr in den tieffen Klufften ohn Lufft nicht fein Fan’ gleich wie 

man ſicht / das ein jedes brennends Fewr in ſeiner flammen ein Lufft oder Wind von ſich 
u gehen laßt / alſo iſt esauch in der tieffe der Erden / ob wol daflelb brennend Fewr von vns nit 
n geſehen / von wegen der lieffe / ſo empfinden wir doch feine hiß/Und fühlen den heiſſen Lufft / 
u Dunſt / vnd Dampffan den Waſſer Quellen. 1. en 
| Sonft aber /wo das Fewr vor fich felbs allein verborgen ligt / als in Wacken vnd 
pe Steinen/im Kalck / im Holtz / oder anders / und neben jhm kein materi hat / darinn es ſeine 
"2 operation vnd würckung mag erlangen / als dann if es. ohnmaͤßlich⸗ ohnſichtbarlich / ohne 
9 begreifflich und ohnempfindtlich. Dann die Stein/ Wacken / Kalck vnd Holtz ſehen und RR 
ze greiffen wir wol / aber daggewr fodarinverborgen Iyge fein wegs / es gefchehe dann SAUER Derborgen geur⸗ 
a gezwenckliche noth vnd bewegung. Wie man ſicht / ſo offt der W acten mis St abeloder Eis 
| a iij 
um | 
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fen troffen wuͤrd / als dann ſpritzen die fewrige fuͤncklein heraufſer / vnd ſo bald bie 
verborge | 


dem Zunder oder ſunſt ein faͤhige materierlangen/ als bald wuͤrd das vor Hand 
— Fewr ſichtbarlich vnd empfindlich / onng nutz vnd ſchaden / nimptö | | 
ab / wuͤrd groß Elein/ nach dem es vil oder wenig der materi ergreiffen mag / wie man ol 
etwan mit groffem fehaden (wann Dorffer vnd Flecken abbrennen) gemar wur 59 
Btwberach⸗ gieng es zu Biberach? von vngeleſchtem Kalck entzuͤndt ſich ein Fewr / das beynahe di of 
i ge Stattverbrandt. Im Jahr 154 8 war der Fluß / fo mandie Saranennet / ſa yo 

fieff ober alle Staden/ famin ein Kaick Hütten’ bey Sarbruͤcken / die entzündet ſicht 
Waſſer vnd Kalck / das ſie in der Bach verbrandt: zurch 
Sonſt weiß man / das Fewr keiner frembden hilff bedarff / dann für ſich ſelbs 9* 
dringt vnd wuͤrckt es alles in allem gewaltiglich / nach dem es vil oder wenig Der ME a 
reichen thut / vnbdeßmillennichtohnbillich etliche alte Lehrer ſchreiben / daß das en MT 
gangen natur ein ontrewer feind fey/indem das es alle materi / was jhm zu cheilwätbi 
zehren thut / vnd ob woldas Fewr alles was lebt und ſchwebt anzuͤndet vnd erhalt / join" 
im zweyffel / ob es mehr ve rzehre dann gebere. ai 

Doch fo ift Fewr gewißlich an allen enden vnd orten / aber nicht allmegen ſichtb 

oder empfindtlich / wie droben gemelt. ia 

m Himmel ift das Feiwr außgeſpreitet / das erleuchtet alles/was droben vndh 
den ift/ond iſt gleich wol bey vns auff Erden vnſichtbar / es geſchehe dann durch zett nd 
der Sufftim Wetter / alsdann fehen wirs hiniden ſchimmern vnd zwitzern im DEF cn. 

etterleichen / fehensetwann auch wol. mit groffem verluft vnd fchaden perabef 
Alfo wunderbarlichhatder Allmaͤchtig GOtt vnd Vatter / der die ewige klarheit a, 
zerends Fewr genandt iſt / das natuͤrlich Fewr erſchaffen / das es lebendig machen! oo 
ten/erwärmen/ondalle ding / nicht allein lebendige Thiere / ſonder altewachfendes 
auff Erden vnd in Waſſern / in weſen erhalten ſoll. go! 
Sacerdoten Difem ſiuck haben die alten Weiſen hoch nachgedacht/ vnd feinen Gore M 
| Fewr zugericht oder gefchehen Laflen/ Daher noch das alt Pythagoriſch ſprichwort pie 
loquakede Deo ab/q,lumine das iſt / man ſoll ohn Fewr mit Gott nichts redẽ. Habe nit 


Fewr zum Got⸗ 

tes dienſt ge⸗ breer vnd nach ihnen Die. Heiden alle jhre opffer on Gottesdienſt beim Fewr PR A 

braucht. außgesichtet? Seindnitdie Chrifien/wiewol —5 — em vnverſtand vñ (up 
dahit 9 er ai ond Öottesdienften Fewr vñ HH naht 

6 woßewrift da iſt es heimlich vnd gehewr / fonderli wann je“ 

nächtlicher weil in finſtern Tdloen/in ohne 1 a ra er zu in! 
behaffeinichtfernersfommen kan / ſo erfrewet man ſich deß Fewrs. hl 

Fewr vertreibet Es haben die Alten vermeint / wo eiorfepibafelbfi vermögen die böfen Gete 


die böfen Geiſter. ſchaffen / vmb deß willen haben fie bey ihren abgeſtorbenen Leichen, biß das fit zut ht 
beftattet wurden / Fewr vnd brennende Liechter woͤllen haben / vnd wiewol die un 
ohn grund der heiligen gefchrifft angericht / ſeind doch der Chriſten vil (wit die a⸗ 
nachgefahren / haben diſen brauch gelobt / vnd zu letſt ſuͤr ein verdienſtlich gut Wad en 
auf dann onzahlbare fuperflitiones und mißbraͤuch erfolget / laſſen außru enjond be | 
Cer en —— * er 
Notfewr _ nd darmitich der närzifchen fuperflitionond mißbräuch einer gedenet!. m 
re fir. erficheder Teutfchen/fonderlich im Waßgamw / ein ſolchen se vñ —— Dt 
Teriturligoum Vihe ſterben einher felt / vermoͤge daſſelbig durch kein ander mittel abgeſchafft wer A 
re wer de dann ein Notfewr angezogen / das bringen ſie auß důrrem Eichen Holtz / mi m! 
Kipa. deviätus atkoh) BeatDang eruch fangen zu wegẽ / dieſelbig muß man auff dem dürzen Eiche 2 
gemaltwie ein Schleifffiein/berumber ereiben/ vnd iſt folche ftang auff beiden ſeit a 


rat.& Dizta. 


en underften Hölger mie Ketten angebunden/das fie keins wegs mag weichen / vnd NOT gell 
melte gebundene ſtang einzeitlang mit arbeit vmbtreibet / ſo kom̃t nach viler —* 

mals ein groſſe hig/ nach der hitz folget ein Rauch / vnd nach dem Rauch cnoundet (br 
— Notfewr /das empfahet man mit andacht vnd groſſer reverentz in Zunder vnd⸗ ty 
perftitios Auff ſolche gezwungen Notfewr feind etliche Jungframwen bloſſes Lids / mit pt 
Eeremonienordiniert vnd beſtellet / tragen bloſſe Schwerter in jhren Haͤnde —8 


chen fie jhre reimen vnd Spruͤch / alsbald darnach wuͤrdt ein groſſes Fewr ange" DI 
vilem Holtz / zu ſtund treibet man das Vihe mit ernſt vnd — — das rund ah 
fewr/guterboffnung ond zuverſicht / der unfall und Vihe erben foll dardurch g 
werden / vnd wie diß Volck glaubet / alfogefchichtsetwan- Do J 
a1 ae ** on a * —— gemachet iſt / alle andere F Kun 3 
ecken / als v tig vnd ſchaͤdlich / mit Waſſer außleſchen / vnd ſo j mando di 
fuͤhre / der wuͤrd bare gebuͤſſet. nm Ri | 


‘ — * 
— = = 
— — — — ——— — 
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Deſer vnd dergleichen ſuperſtition haben die Chri en gar viel / al | 
* oFrewdenfewr / Jo⸗ 
——— Kertzen Fewr vnd anders. Darumb —5— le —X7 — — 
a —* ich vnd gehewr / ſo iſt es doch der Art vnd vermoͤgen nicht / das vmb ſeinet willen 
an en vnd Zorn Gottes ſolten oder müften auffhoͤren / welches allein dem einigen ewi⸗ 
—* — zuſtehet / Aber das laß ich auch gern zu / wann man im Viehe ſterben / ſo der Lufft 
a hin dwider auff dem Feld groß Fewr anzünder / auff daß der vergifft Lufft 

€. Fewrs corrigiert/geldustert ondgereiniger wuͤrde / wiedann zur seit der 










rboͤß / nach 
heimſuchet. 


Pag: 


Gottes 
mbli ewr anzůndet vnd anders thut / halten wir fü 
per ſonſt woͤllen wir der —— — — —— 


e ten vnd Creaturen gern Bleiben laſſen. 


€ 
J 


iſch vñ 
nicht allein im Fewr / ſonder in allen 








wi. 


' Je Poeten geb Son den Namen. 8 
Sewrb en HE $ dem Fewr viel Namen das laſſen wir beruhen / vnd ſagen / daß 
bdnd in der He * ae vo, vnd zu Latein ignis heiß / Soll im Himmel Phoebus / 


| ukcanus feyn, Di 
Dingssu glauben? das erfunden en ar arme Ehriften werden getrungen vich 


Son der Krafft und Wuͤrckung. 4 


—— —* die gewaltige Wuͤrckung / Krafft / vnd Wunderwerck deß Fewrs zube⸗ 
en wer iſt je ſo gelehrtworden / der deß HimbliſchenFewrs Werck koͤn⸗ 
— — as wiſſen wir wol / wie daß alle Dingvom Fewrnitallein das Leben 
geittigee ondiner chvom Fewr erleuchter/erwärmer/ernehrer/erquicker/gePochet / ge⸗ 
fo ach el en * ha Sn erhalten werden. 
e vnterſt vnſer Fewr in vnd auff der Erden/ in Wa 
Bergen / was esfür ſeltzame Wärekung/Krafftony Aunderseihen übeond rw 


nugfambbefchreiben kan⸗ au, 
Künftter smbgehn/o de gefchweigejegunder def felnamen Fewrwerdts / damit die 


nach niemands iſt oder ſeyn wir 

under | yn wird / der Dep Fewrs Krafft vnd 
mic‘ — —* oder vollkomblichen erkundigen — Du ten auf 33 
gleichen 6 efel Doch emuͤhen / vnd Fewrwerck dem fuͤrwizigen Phaetonti vnd ſeines 
gieren. hen / die auch den Himmel / die Sonne vnd alle fewrige Sternen wiſſen zu re⸗ 


Genug iſts / daß wir wiſſen / wie daß vnſer Fewr von Natur heiß v 

dtru 

— * * * a etraturen vnd Gewaͤchſen ein ſolch — su * 
ander om delle fen /ond if gleichwolineinem Ding mehr hitiger dann im 
der Staffel Je en haben die Gelehrten dep Fewro Temperierung in etliche gradus.os 
‚gefchöpfften Salt et/ daſelbſt hin mag fich/der weitterswiflenwil/ verfügen ondaußdeg 

Feonvndander a alsdem Knoblauch / Senff / Bertram’ Pfeffer, Euphorbio / Meze⸗ 
ſtung gemeld FDingerlernen vnd verſuchen / was Fewr vnd Fewers Krafft iſt. Die Ko⸗ 

Der Ding machen mich ſehr hihig / muß mich zum Wafler genäben. 


Vom Waſſer und ſeiner Eygen⸗ 
ſchafft. Kay. ij. 
26 ich vom Fewr zum Waſſer fommen /ond 


US mwiderumbzuerküten mich ondernahme/befand ich bay inefra 

08 * nz E wi af 
N großvnd wunderbarlich war / welches alles mir —* en 
: befchreiben unmöglich iſt / doch fo wilich mit Gottes Huͤlff ein kleinen 


— 234 Verſuch thun / ins Waſſer mi f in 
ich wagen / etwas er nit viel / 
AN a ® doch ein wenig. von Waffen ebreiben. forfchen/ wa 










ee ,  Sefttich/foiftoffenbar/d; Mafterpni die Erde al everwante/die 
Ichwerften ſeynd vnter anderen Elementen / — 5 zwey ſich Aue lien müflen/dan 
| Mer Tr a | | 
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m 2* E eo. 
Y Rillenıze auß eygener erdachten Andacht vud ſuperſtition / die zued zorn Plio.kb.r cap. ſ 


Alle Ding werden 
vomg ewr exhalten⸗ 
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ßke | ben ſtey 
nihnentebendige Thier herfommen/ wie gefchriben ei das auf 
erzege fich das — mit webenden vnd lebendigen Thieren/und mie aid eherfltl 
Eee ta ln 
| jer/einjeglichs nach ſeiner zuchebaf 
—— * bring herfür allerley gewaͤchß⸗ ur — Ai hi 
Bäum/einiedesnachleinrart a name — 


J— M iu,” K Enit 
- er X mi RN w a = 


| n ſtehet Gene. Ei 
. auß jhnen vnd v⸗ 













— 


— je 
—944 dige | 
—V———— 9 ficht mar noch beugen iags / das Waſſer vnd Erden / alle lebendig gr 
ih E BR herfürbringen. Das Waſſer bringet Fiſch vnd ©ewögel under DE a 
BE | das Erdtrich ——— —— Zu dem ſo komp | 
90 Speiß vn rung. * 
Il I —— ob — ee re Mn 
Ä | | | o Fan doch deren feins ohn water ge gene naeh, 
Obn Waffe mag Syer be en fumma/ cs muß Waſſer darben fein. Imd deß winen „ ad 
michts beſteben · Neen eifenzals Thales Mileſius ond Heſiodus / das Waflerfür das erſt 22 unen⸗ 
ment außgefprochen/ ſonder zweiffel darumb / das ohn Waſſer nichts wachſ A 
tr vnwiderſprechlich / das man deß Waſſers ſo wenig/ als ee 
£ufftsentrahten kan / dieweil ohn Waſſer nichts auffkommen / wachſen / ein fuͤrgan * 
"ul oder —* in der gemein zureden / deß Waſſers aller erſte krafft vnd tugen uch 
Waſſer alle ding miüffen befeuchtet/zunemen/befamer vnd gemehret wer den. 
benaile lebendige Creaturen von Waͤſſeriger feuchtigkeit Ihren Samen/ vr —* 
anfang’ darnach alle Samen auff Erden groß vnd klein / ob ſie wol etwas wa au 
difch ſeind / muͤſſen fie doch/ — fie anderſt wachſen vnd fruchtbar werden / m⸗ 
bego euchtiget werden. net" 
Utio Achaiain ſi- a  ABaferReifer/on? behalt under den Elementen / in dem — al 
Ba Sonſt if Waſſer / wo es vberhand nimpt / auch gewaltig / dann es meiſter 
— — Element offlermals / jetzunder verſchlicket es die Erden / Inſulen vnd — 
die man nichtmehr finden fan. Am andern fo fleiget es auch in die bob ieh, 
beres eben / zwinget vnd treibet die Wolcken zuſammen / vnd das ſenig/ jo x mit 
auff hat gefuͤhrt / als Stein’ Leimen / Froſch und anders / das wärffet das pas and“ 
—— fen güffen/ Plagregen vnd Vngewitter heraber / eins theils zu gutem nuß/ 00 
ae fchaden/dann es leſchet vnd tilget auß bie Fewrftammen / ernewert vnd ergu fr 
die Erden/danndic Gewaͤchß fönnen grünen und wachfen/ fo fonft deß tauh BL 
N pen müßten verwelcken vnd außdoͤrren / wie Vergilius in Eclo.ſagt ee enben | 
u Au aeri herba,dagift/der Acker vnd Kraut muͤſſen deß herben Luffts 5 
N lie: derben · Wo esaber auch vberhand nimpt / ſo ertrencket es Vihe — feine 
BR Mi: MN] gewaͤchß / nichts iſt vnder der Sonnen vor jhm ficher. Wer will aber folch 
| —4 enugſam erzehlen? 
—— — dem theil / welche allwegen fleiſſiger / dann wir gt 
onderlaffen/ ſonder neben andern geſchefften auch Die — 
ondder Brunnen mitgroſſer mühe vnd arbeit zu erkundigen vnd zu be J 
sogen/welcher fihriffe noch zum theil vorhanden / das genugſam bezeus 
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En ki RR — ‚Near a SET 


Mirabilibus auſcultationibus, das in Sicilia ein 

wuͤrgte Vogel / vnd andere erſtoͤckte Thier geworffe | 
In Theffaliafollein Brunn fein’ der alle Wunden 
andere Thier / und fomanin gemelten Brunnen Hole wür 
oder zerriſſen iſt / hefftet es ſich zuſamen / als were e⸗ zuſammen gewachſen. 
Sey Spracufis/auff einer grünen Amwen/ oder Wifen,i 
fingen Wafler Duellen/fo bald aber zum Brunnenvil Leu 


Plinius ſchreibet das zu Dodoneein Falter Brunn ſey / 

ckeln darinn helt / außgeleſchet werden / vnd fi 

anzünden/ond das gemelter Brunn allwegen auff den mittag verfeihe, 
leichs falls iſt in Illirijs ein kalter Brunn, 


‚wann man darüber Kleider außbreit⸗ 
tet / werden fiealsmit Fewr angezünder. 
n Beotia der fluß Melas machet die weiſſen Schaff / wann fie darauß trincken / 
gantz ſchwartz. 


argegen ſeind in Faliſco Waſſer / die machen die Ochſen / wann ſie darauß trincken / 
gans ſchneeweiß. 


an findet Brunnen / als in Andro der Inſulen / die haben nicht allein Wein ge⸗ 
ſchmack / ſonder machen auch die Leut doll vnd truncken / wer ein koͤſtlicher Brunn fuͤr vn⸗ 
ere Epicurer vnd zutrincker / die nimmer ſatt koͤnnen werden. 


argegen finder man auch ſchaͤdliche giftige YBaffer/ als in Arcadia/if ein fluß / 
Styr genandti / wa⸗ darauß trinckei mußfterben und erſticken. 


In Syria iſt ein Fluß zwiſch en den Stetten Arcea vnd Raphanea / den nennen die 
Juden Sabbatheum / derſelbigg 


luß / ſchreibet Joſephus / fleußt alle in am Sabbath / vnd die 
andern ſechs tag in der Wochen iſt er gantz verſiegen. 
BIN —5 wunderwerefindeeman vil in Ariſtotele / Plinio / Solino / Ruffo vnd ande⸗ 
riben. | 
——— nos vn un MORD flüß der J— im hohen Gebuͤrg 
ndet man blawfarbe Waller / welche zum theil Org eberen Ma 
eibern / wann fie darauß trincken. ö Pit Mannvnd 


In ngern ſollen Brunnen fein/darinndas Eiſen weich würde. 


Wie vielerley / vnd was für ſuͤſer vnd anderer 


Waſſer bey vns Teutſchen gefunden werden. 


DM Teutſchen Land haben wir vil guter füfler Waſſer. Erſtlich das rein ſubtil Him⸗ 
Aynelifch Regenwaſſir / darnach viel edeler fchöner / kühler Brunnen Quellen auf 
den Vergen / Zum drittendie Schoͤpffbrunnen vnd Ciſternen / Zum vierdten die flieſ⸗ 
— Bachwaſſer/ vnd zum fuͤnfften allerley ſtillſtehende See / eiher vnd Lachen: 
waſſer. 


Noch haben wir vber angezeigte Waſſer / vil vnd mancherley vermiſchte vnd zu⸗ 
ſammen geſetzte Waſſer / Faltond warm / etlichs mie 


dx Schwebel/ das ander mit Alaun / 
dat dritt mie Nuer oder Salpeter vermiſchet / zu 


m vierdten die Metanif e Berg> 
A aller von Gold / Silber Eifen / Biey⸗ Kupffer / vnd anderer ne 


Sumfünfftenfeigsewolriechende Bechtoaffer/afy jm Waßgaw zu Walßporn vnd 
Stůͤrtzelbrunn / in der Graffſchafft Bitſch gelegen. „u Walßy 
um ſechſten / vil hanniger ver 


ſaltzener Waſſer / in vnd wider in vilen La den. 
um ſibenden/ o haben wir auch Sawrb 


runnen / als zu Öeppingen/de leichen 
dem Rheinſtrom zu Cobelentz / zu Brawbach / vnd auch ſonſt an andern Ei A ins 
Wederawen bey Fride nburg/ vnd am Ydar gegen dem Hundsruck. | 
sa hr, en aber auff dißmal a — N ſie ein eigen arbeit 

en beru ſetzunder allein die er e en ar di d ne⸗ 
— ** hen / jetzu nen | aller für die han 


Perfuchen/warzu estauglich 
Bir wöllen a hoorhin/che wir zu der War ce og tretten / wiſſen / wie das Waſ⸗ 


ber auc 
ſer zu Latein vnd Griechiſch genennet werde. 
| Son 


Teutſche Speißfammer. 9 

it bir den Teutſchen derfelbi en wunder etlich anseigen/fo fihreiber der Todte 
Aifocele pi ee —2 Fluß ſey / in welchen Fluß er⸗ 
| n / widerumb zum leben brachtiwerden. 


heilet / es ſeyen Menfchen oder Wunden heilen⸗ 
fft / fuͤrnemlich das zerſpalten 





u 
Den ge 


Rein kleiner Brunn/ mit ge, Wandes. 


kommen vnd zu trincken bege⸗ 
ven / auff ſtund mehren ſich die Waſſer Quellen sufehens. Alſo ſicht man / das Waſſer 
wem es wol will) ein trewe Creasur iſt. 


ſo bald man brennende Fa⸗ Liba eap. 10; 
oman Die vngeleſchten darein thut / ſich felbg 
ihe A 


sıyz. 


Jofephus:; 











—— — — — — —— 
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Von den Namen deß Waſſers. 


In jedes Waſſer für ſich ſelbs heißt zu Latein Agua, oder Lympha, 
hen heißtesü dag, vdas, und 0 | 
Dievberigenamen wöllen wir Neptuno / dem Waſſer Goͤtn befe 


Bey den Gtie⸗ 
hlende 


nenne die Waſſer wie esihm wol gefelt 


Vnſere Waſſer baden vnd empfahenjhren namen von den sufallenden pingen/ AP 


nemlich- 
Pluvialis, Regen na) 
Fontana, Frifch Brunnen F 
Putealis, Schöpffbrunnen „ont 
Eluvialis, 1Dach nr 
Stagnalis; vel See / oder 
Paluſtris, Weiher 
Marina vel ſalſa, Sal 
Aqua, Acida, eißt⸗ Bi Waller 
Aluminofa, Aaun 
Nitrofa, Salpeter J 
Sulphurea, Schweffel —J9 
Mineralis, Ertz Ban 
Bituminofa. Wech af 
Bey diſen Namen wollen wirs laſſen beruhen / vnd verſuchen / was deß Waſſen * 
vnd wuͤrckung ſeye · ah 
€ aa 
Bon der Krafft und Wuͤrckung Ms 
Ä F der ſuͤſſen Waſſer. 


Aet. Ub.3 
cap. 176: 


Ghn Waſſer Pan 
nichts fuͤrkommen · 


.oſto. 


3. Viſa. 


3. Odoratu. 


Palla,lib.1.cap-4- 


Ue einfaltige / vnvermiſchte / Frifche/ füffe Waſſer ſeind von Natur feucht om? m 
werden nnerlich vnd euſſerlich zur Speiß vnd Tranck / Vihe vnd Leuten/ nel 
wendi 76 4 
— efunden ö 





Aceney / deßgleichen zu anffenthaltung und nahrung aller Gewaͤchß ug 
ob wol bey etlichen Gelehrten ein frag iſt / ob Waſſer genoſſen / auch end 
ernehre / dieweil kein Hungeriger darvon erfettiget/ond da es langſam abgehe / au h 
luſt zur Speiß erwecke / vnd ſo es ſchon lang vnd vilmal geſotten wuͤrdt / alle ze 
bee Auffdiefrag gibt Ruffus in Aetiodife antwort und beſcheidt. Ob wol da 
fich felbs allein genoffen nicht nahrung bringe /fo möge doch ohn Waſſer fein ® 
nochdamung gefchehen- Solcher antwort falle ich zu vnd fprich/das alle genofl acht 
son Vihe ond Menfchen/durch die feuchtigfeit deß Waſſers nicht allein ſubtil | 
fonder auchzumrechten tatürlichen außgang geführee werden/ wo blibe fon per 
-fich humorbey den Menſchen / den die Arge Humidum radicale nennen /wanıdl *9 
deß Waſſers nicht were? Sder warumb beſehen wir nicht. vnſere ſelbs empf? gun 
erfie ankunfft? was feind wir anderſt / dann ein fchleimige wäflerige feuchte ? — 
wir/und das Vihe im leben ſolcher entrathen? Alſo iſt offenbar / das ohn Wa Ka 
feben/nichtsanffwachfen/nicht® beftendig/ auch nichtsvon Speifen ohn feucht? 
fers mag genoflen werden / darumb es dann billich den ruhm vnd fig under allen 


ten behaltet. * | 
Wie man. die füfe gute Waſſer verfuchen 
| vnd besveren fol; ji m 


NER Hochsreffentich gelehrt Galenus lib· j fimpl. cap. v gibt vom safe Ma 
ſcheidt vnd ſpri t/ein jedes gut Waſſer würd am geſchmackt / an der farb® Ken 


rucherfande. Amgelchmark/ ats warn cin Waſſer füß iſt / vnd kein ME. 
ſchmack / wieder auch fein moͤcht / mit ſich bringet | — | 
um andern/dasesgank lauster/liecht/ nicht truͤb oder weiß / ga / roll 
cheinet. eff 


der ganghelldurchleuchtig erſ⸗ 


Zum dritten, dasam Waſſer Fein fremb der gerueh/von ber Erden/ oe | 


ESale Alaun / oder Bechgefpürttwerde. Ein folch Waſſer iſt gut vnd ede 
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Teutſche Speißkammer. 1 
bald durch den Leib / ohn alle blaͤhung vnd beſchwerde / wurd nicht bald eorrumpiert oder zer⸗ 
ſtoͤret / ſagt Oiofrorides libp sap. xviij. 


Waſſer Innerlich in Leib zubrauchen / vnd 
welche darzu tauglich. 


| Sr Regenwaſſer iſt das erfl/ welches fittiglichen/ und etwan mit Dondern heraber 


i; 
Kegenwaſſer? 
fellt / ein ſolch Regenwaffer iſt vnder andern das aller ſubtileſt vnd zarteſt / mag zu vil⸗ 
len preſten und notturfft genůtzet werden, außgeſcheiden den Gaͤlſuͤchtigen / hitzigen Regenwaſſer den 
Febricitanten von Bile oder Gallen entſtanden / iſt das Regenwaſſer vngeſundt / daͤrumb / febrisanten ſchaͤb⸗ 
as es bey ſolchen preſten bald verwandelt / zu bitterkeit verkehret wuͤrd / die vrſach aber ſol⸗ lich⸗ 
cher zerfiörung iſt die sarte ſubtilitet / ond nicht deb Waſſers boßheit dann dem Regen 
waſſer kompt feine fubtifitet von der Sonnen’ vrſach die Sonn pfleget das aller Plareft 
und reineſt auf den Waſſern hin auff zugiehen/ond laß allwegen das grob hieniden / wie man 
das an geſtaden deß Meers mag warnemen / an den Saltzgruben / auß denſelben Gruben 
wuͤrdt das Waſſer allein hinauff gezogen / vnd bleibet Saiß / vnd ſein geſchmack aller ding 
hie onden/Höppo. de capttis Vulneribus. Plin.dibs gu 
Es feind aber die darwider fchreiben/fprechen/ es werde nicht allein Waſſer binauff cap. ;. 
indie Wolcken gezogen’ fonder auch Froͤſch Schnecken, Stein/ ond anders / das geſtehet 
Hippoerates ſelber / und mic jhm vil. Es geſchehen aber gemelte auffziehung durch ge⸗ 
waltige beſondere wuͤrckung der Wind/ dep Regenbogens vnd der Wetter. Hippocrates 
aber ſchreibet am vorgemelten ort allein von einer ſtaͤten / temperierten klaren zeit / in wel⸗ 
el ohn Po vngewitter / die Sonnjhre wuͤrckung pfleget zu vben / das fey genug vom 
egenwafler. £ 
Zum andern/ die edelſte / beſte nach dem Regenwaſſer ſeind die edele Brunnen quel⸗ ein 
len / die auffer den —— — Stein vnd — chen / vnd jhre fluͤß / von Mit: ru —2*2 
ternacht gegen Mittag fuͤhren / doch fo feind die Brunnen/ ſagt Ruffus/fo gegen Auffgang 
entſpringen / wann ſie nicht zu kalt / auch kein frembden geſchmack oder geruch mit ſich brin⸗ 
gen / zu trincken vil beſſer. ein 
Es feind auch jeßgedachte Brunnen im Winter warm / vnd im Sommer kalt. vulsaecapüsie 
Den Durſt zu lefchen feind ſolche Brunnen den geſundten Leuten bequem / dann es 
erhelt vnd bewahret die natuͤrliche dempffe im Leib. Zu dem / ſo erlaubt vnd befilcht Hip⸗ 
pocrates in allen ſeharffen / ſchnellen hitzigen kranckheiten Waſſer zu trincken. 
Geſunde Leui ſollen Waſſer trincken / ſonderlich nach dem eſſen / das ſtercket die daw⸗ 
ung / vnd erhalt ſie in geſundtheit. — — —— — | 
Brunnen WBafler nachts nach dem Wein getruncken / ſtillet vnd wehret / das die Tee 
ren eigen / fonft bringen folche auffgeftigne Daͤmpff pil viau,. 8 
ſchaͤdlicher fluͤß vnd kranckheit Hipp de morbis acutis lib . Bi | — 
W man aber ſolcher Springenden Brunnen nicht haben kan / muß man ſich der 
Schoͤpffbrunnen vnd Ciſternen Waſſer laſſen erſattigen / dann ſie ſeind keins wegs zu ver⸗ Schoͤpff Brunnen 
werffen/fonderlich want fieganglautter/füß/ keinfreinbden geruch noch geſchmack haben/ 


vnd das ſie die Kuchen ſpeiſen / Legumina genandt / gern ſieden vnd kochen. 


Ernente Gaigbrunnen / oder Schoͤpffbrunnen Waſſer / feind dem hitzigen Magen Bitziger Magen/ 
vil nutzer / dann andere Waffer getruncken. 


Bachwaſſer vnd ſtillſtehende Sche oder Lachenwaſſer ſeind zutrincken nicht gut / ſie 
werden dann zuvor geſotten. | 

Es ſeind etliche Baͤch / die haben jhren vrfprung auß den Bergen / die rauſchen daher / 
wann ſie aber auff das eben Land kommen / werden fie geſchwecht / jegund mit vnſauberer 
Erden / Leimen vnd Muhr/da ſamlen ſich vilohnngezifferder Dürm/$röfchund Krotten/ Colufkta ibn 
die haben jhre wohnung barinn /dardurch dann gedachte Bäch / wie gut ſie im vrſprung "Ps 
ſeind / veraͤndert vnd vergifft werden / welches vilgeuemieihm felbs ſchaden / wann fie da⸗ 
— trincken / gewar werden · Etliche derſelben geſehwellen / vnd geben zu letſt den Geiſt 
au ‘ 


* Klagen wo man je/ auß mangel/ Bach Waſſer oder andere trübe ſtillſtehende Bu rectig⸗ 
aſſe 


rzu notturfft haben muß / als in ebenen Landen/ da die Brunnen fetten gut ſeind / erene 
ſoll man die W vo 


aller vorhin wol kochen / vnd vber das drittheil einſiden laſſen / dardurch 
wuͤrdt dem Waſſer IL 


feine bopheit genommen? dann was vnreins Darinn ifi/ das ſchaͤumpt 


DON: theil oben heraber / vnd das vbrig / wa⸗ ſchwer / leimecht vnd truͤb iſt / ſetzt ſich an 
en Boden. 
| Des 





sueton. de vita 
Neron. Ti. de 


fuga. 


Plin.lib. zr. 
sap. 3. 


Bawren Artzney· 


Verſaltʒen Waſſer 
ſuͤß machen 


Magen reinigen? 
Bauch enweihens 


Welchen Waſſer 


NOTA 


ZReſchwulſt. 
norzerhte ſpanns 
Dem lind maͤchen. 





12 Teutſche Speißkammer. 
Wer aber ſo vermuͤglich iſt / der mag jhm ſolche Waſſer durch glaͤſen Brennzeug ad 
ziehen ond diftillieren. Ge / alset 
In der noth muß man ſich leiden / wie geſchach Neroni dem Roͤmiſchen Seile) X 
feiner groflen tugent halben / die erbegangen/ vos feinen Feinden entweichen mu 
heimfich in ein Dorff / vnd het gern getrundken / vnd als er auß einer ruben Wale 
ſchoͤpfft / den Durſt zu leſchen / ſprach er hönifcher weiß zu jhm ſelber / vnd zum ſelben 
fer. Hæc eſt Neronis decocta. Als ſolt er ſagen / Alſo ſoll man dem Keyſer zu letzt einſche ee 
Plinius aber fhreibetglimpffiger von Nerone/ondfpricht/ das Nero derer ey 90 gu 
derjhindie Trinckwaſſer hab laſſen fochen/ond dieſelbige Waſſer widerumb in Gl j ar 
faßi / im Schneelaflen erkalten / folche Waſſer habe er zu wolluſt getruncken / vnd | / 
gefunder/ dann die rohe Brunnwaſſer. ‚nen fe 
Aber onfere Bawren im Sommer/ wann man Hew vnd Ernde macht / trin Grob 
allerhand Waſſer / wie fieesmögen bekommen / vnd eflen darauff vil Zwibel vnd nem 
(auch/davon würd Das rohe böfe Waſſer diftilliert ond verdawt/ ond was boͤſes dar hen 
ift/ dasgehet mie groflen daͤmpffen vnd vbelem geruch von jhnen / das fie DER % pen 
vom Waffer trindien fetten fchaden empfahen/das haben fieden Egpprifchen Bor” 
Zwibeln und Knoblauch zu dancken. ni 
Etliche machen die truͤbe Waſſer mit Alaun lautter / den legen ſie klein zero 
Waſſer / over laflen das trübe oder ohngeſchmackt Waſſer durch ein ſchoͤnen 
lauffen. pe! 
Ein verſaltzen Waffer füß zu machen / bat diſen wege / man macht auß Wa chf 
breit weit Gefaͤß / daflelbig ſetzt man ins verſalsen Waſſer / ſo durch dringt / in das wacr 
gefaͤß das Waſſer allein / vnd bleibt der Saltzgeſchmack dahinden. oderit 
Bemelte verfalsene Waſſer mag man auch durch ein ſchoͤnen Sand gieſſen / 
einem Brenngezeug diſtillieren. mbr 
Aue Waſſer foll man auß weitten/ond nicht auß engen Gefaͤſſentrincken v PT 
vrſach willen / fondertich aber fo machen die engen Gefäß auffblehuug und sro — | 
Warm Wafler hat bey den Dürftigen nit fonderlichen groflen lob / doch of my 
es nüchtern getruncken / den Magen / vnd erweicht den Bauch / fuͤrnemlich wann 
Honig oder Zucker bereit wuͤrdt. 


Welche Menfchen Waſſer trincken vnge⸗ 


ſundt vnd ſchaͤdlich ſeye. 


J 
— * 


Vpyil kalt Waſſer getruncken / ſtopfft die Schweißloͤchlein / vertreiberdie get 
bringet fchmere gemtit und zittern aller Ölyder/ vmb deß willen ſollen fich Fin 
trincken hütten/alle die jenige / ſo von groffer arbeit hitzig ſeind worden / vp J 

lich die zu vil vnd wunderbarlich mit Fraw Venus im dantz herumber fahren / Null 
der Badftubenjhren luſt mit kaltem Waſſer pflegen zubuͤſſen. u 
or allendingen verfehen fich eben woldie vollen Bruͤder / den der Schweffll af 
noch im Rachen klebt / vnd denfelben nach dem Schlaff oder am morgen nücht* A 
com Brunnen Waffer zu föfehen vnd auß zu ſchwencken vermeinen. Co können ME 
$Seut/ die den Wein nicht moͤgen feiden/ nicht lang [eben / dann fie verbrennen na 
Weinfanffen/die natürliche hitz vnd krafft / woͤllens darnach am morgen nuͤchtern —9 
tem Waſſer abloͤſchen / ſolche Menſchen werden an jhnenſelbs fchuldig- Zu DE 
der kat Waſſer nuͤchtern getruncken / dem Magen/dem Hirn / den Zaͤhnen / de 
vnd den Veinen / dann gerurte Glyder ſeind ohn das von natur kalter complertot at 
Es huͤtten ſich auch vor kaltem Waſſer die ſtarcke ſcharffe treib Artzney a 4 1 | 











gen ſ f pi 
Den geſchwollenen Waſſerſuͤchtigen umal ſch 
fagt Galen. 4b. ı. fimpl.cap. 7: ang — —— Br j 








a 
nz 
’ 5 


Eufferlicher nutz ond brauch der Waſſer. 


n 
ärt niemands gar vnd vollfonmenfich mögen beſchrieben / ſo vil aber F 
beruͤhrt / i zu wiffen / das alle ſuͤſe Waſſer von Natur feucht ſeind⸗ Da fon | 
nutz vnd gut iſt / die rauhe / duͤrre / grobe geſchwulſt vnd Wunden damit zu bet Mi 
ren vnd zu baͤhen. Defgleichen ſo macht füß warın Waſſer / die harte/ uen J 
mengelauffene Spannaderngelind und weich / fo man darin thut baden et Tr 
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Kalt Waffer ſtillt das Blusen der Naſen / Leinetuͤcher darinn genetzt / vnd ober das Ge⸗ Naſen bluten 
nick geſchlagen das Blut gerinnet und würd dick darvon. ftillen, 
Kalt Waſſer / ob es wol von Natur keltet / ſo erwaͤrmet es doch auch euſſerlich gebraucht / 
doch zufelliger weiß / das mercke alfo. Wann die jungen Geſellen mit Schnee werffen/ 
werden ihre Hand faſt kalt / ober ein weil darnach fahen jhnen die Hind anzu fuͤnckelen vnd 
Jap zuwerden Alſo auch wañ die Kinder zu Winters zeit im rauhen Lufft gehn / werden jh⸗ 


nen die Hand vom froſt gantz ſtarr kalt foman aber jhnen die Haͤnd in kalt Waſſer legt / als 


dann zeucht ein kelie die ander herauſſer / welches ich offtermals an mir ſelbs war befunden. 
Aber füffe warme Waffer geben gute Baͤder / nicht allein den jungen Kindlein/fonder us der fäffen 
auch denellenden verzehrten Menfchen’ fo das fchädlich Febrim Hecticam haben gehabt PFHTen Waller. 
uch allen lamen Menfchen/ fo von groſſer kaͤlte in laͤme gefallen/ befommen diewarınen 
aſſerbaͤder faſt wol. 
Die verſaltzene warme Waſſer bekommen wol den Waſſerſuͤchtigen / deßgleichen Waſſerſucht. 
chweffel / Salpeter vnd Erdbech Waſſer / wann fie darinn baben darumb die gedachte 
aſſer von art trucknen vnd außdoͤrren. 
Alaun Waſſer truͤcknet vnd faͤubert wol / darumb ſoll man die flieſſende Wunden / Salen: ib. 
Bi ſchwaͤr / vnd jhres gleichen darmit waͤſchen vnd baden, fo kom̃en ſie deſto leichter wpl. 
heilung. 


Ers oder Metallen Waffer/ als auß den Huͤtten vnd Schmitten / bekompt wol den den auleger a 
diltzſuͤchtigen / vnd denen/ ſo ſonſt der Blutgang leids thut / diſe vnd alle andere warme Eye drige 
rgwaſſer ſeind nicht dem Vihe / fonderalleindem Menſchen von GOtt dem HErEn Zyygang. 

auß ſonderer gnaden erſchaffen vnd gegeben. 

Was aberdiewarmenatürliche Baͤder von Metallen Bergwerck / vñ anderer Mine⸗ 

ralien / fuͤr tugent vñ krafft haben / woͤllen wir hiemit nit anzeigẽ / ſonder biß an jhr ort ſpare. 
Auch bin ich deß Waſſers ſchon muͤd / fo iſt der Lufft in den feuchten Thaͤlern gantz 


trůb und Rörig. Bey dem Fewr ward mirheißond ohnmechtig/ wollen fürters beſehen wie 
vns das. Erderich anfehenwölle. 


son dem vierdten Element, 
J Aug Say. iii, 


== S ) 









EG 


en bajler aus mdilch Land Froch/ 
bedauchtmich fchon/ich Wer genefen/darumb das ich bey den frembden 
BL Elementen zuwohnen/nicht gepperwar/die Erd aber war mir am ans 
niitigfien [od Das nicht ohnbitficn, darumd das ich wie andere Men⸗ 
ſchen auf Erden kom̃en / auff Erden onfere wohnun 5 (langes Gott 
80) Aeliebet > haben vnd Befisen müffen/ gedacht aljo ei wenig von der 
ſehen wolt / erfunp Erden zu ſchreiben. In dem ichs nun ein wenig — —— 
cher gefchöpffyon x Ih auff vnd in der Erden fo vil mancherley feisamer) wunderbarlie 
Gehen zu been Krenpnd gemächß/die alle auß der Erden entſprungen / das es zu ers 
reiben niem ando moͤglich iſt / da gedacht ich IRA Calsmir ohnmuůg⸗ 
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ſchwaͤreſt Ele⸗ 
ment. 
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EAal. 67: 


Miob. 26 
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Gef. 1. 
Pſal. 115. 
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lich) zu vnterlaſſen / in ſolchem ſtillſtande vnd weit gedencken / fiele mir in ſinn etwas kuͤrh⸗ 
lich vnd ſummarie von der Erden zubeſchreiben. und 
So iſt nun der Erdboden ein Fentrum/ mitten indie Welt gefeget/ das underfl * 
aller ſchwerſt vnder den vier Elemenien / aber dem Menſchlichen gehn vnd Dh ei! 
aller freundekichft vnd dienſtwilligſt. Dann das Erdirich ifedem Menichen gan⸗ 
holdt / willig vnd gehorſam / es willfahret jederman / leßt ſich gern brauchen vnd il 
Darzu mans haben will. Alles das wir Menſchen vnd das Vihe bedoöͤrffen / es ſey ni 
Korn, Getreidt / Futter / Kleider / vnd anders/ muſſen wir anf vnd von Der —F eng‘ chen 
nen / welche nicht allein vns alles zugeben willig’ fonder auch mechtig vnd reiu⸗ Lich — m 
Fan. Dannauffjbrerfehen wir wachſen vilder grünen Waͤlde / an Bergen! iM — 
vnd auff der ebenen · In denſelben findet man vilondmancherfen fruchtbare vnd vnſt ⸗ 
bare ſtauden / ſeltzame wunderbarliche menge der Kraͤutter / vil ſchoͤner / lieblicher Di hen! 
wolrlechente Wurtzel / vilerley Obs vnd Frucht / vnd ein jedes in ſeiner geſtallt / mit Dur? 
geruch und geſchmack fo gewaltig / das wir vns billich ſolten verwunderen / vnd nd | 
denckens haben / fuͤrnemlich darumb/dasjergemeltegewächß ohnallen baw vnd pl dV | 
ſelber wachfen vnd auffkommen / ohn zweyffel vns Menſchen zu troſt vnd nutz / wie det 9— 
phetfagt. Terra dedis fruclum ſuum, Das Sand gibt fein gewaͤchß / dann eo laſſets ale 
lich ond reichlich nach vermögen/herfür fommen- | gend! 
Summarwas wır Eſſen / irincken / geleben/ antragen / wir ſeyen geſund odet ¶ie⸗ 
es ſey zur notturfft / ſtoltz / hochmut / krieg / wolluſt vnd pracht / das holen vnd (ce 
auff vnd inder Erden/als Wein Korn /Getreid / Frucht / Oehl / Fleiſch / zilch! Ka 
Wurtz / Kraͤutter / Saltz Flachß / Seidenwerck vnd gewandt. Will man dan gut 
zur notturff / wolluſt und hader/ omuß ons die Erden geben Holtz groß vnd klein⸗ nl 
werck vil und mancherley / darzu der Erg vnd Metallen oberflüffig/ noch DA —9 
vnd mancherley Berg gewaͤchß von farben vnd geſchmack / die niemands erzehlen (er 
Wo dleiben die Edle Perlein / ond fo vilerfen Edelgeſteins / das alles auß Beh Mi) 
dem Menfchen zugut kompte der groͤſte mangel iſt an vns / das wir ſolche reichthum⸗ 
gaben nicht erkennen / vnd zu vil vndanckbar bleiben gef 
So muß nundas Erdtrich den oberzehlten laſt allein tragen’ das es billich v ich 
Elementen Bafis/oder cin Tragfchemel genandt mag werden’ vnd iſt gleichwo ihre 
gehenckt oder gebunden / bieibet feſt vnd fill / laßt ſich nicht bewegen / erfenneh di | 
EN 4: inne r/ darnach den Menſchen / der ein Herr auff vnd vber fiegel 
Dieweil mirdann ewig der Erden eigen ſeind / vnd hermwiderumb der a 
was därinnenift/von GOtt vns zu lehen vnd engen gegeben/ wiefönnen wir DAN, 
ben/als onferer Großmutter / bie ons ſchaffet / nehret / tregt / vnd zu letſt — 
nimpi / vergeſſen oder abholdt fein? il 
Der andern Elementen/ob wol wir nicht fönnen emperen / ſeind ſie vneho 
freundtlich / als das Erderich/ orfach/ fie fügen neben jhrem nutz vns auch vil Tun f 
alsdie dngeftümmige Wind reiffen vnd wirffen die gebew zu boden/ verwerttelt 
—* die Schiff hien vnd wider im Waſſer / bringen Peſtilentz vnd vergiffte 
and. — 4 
Alſo verſchonet vnſer das Fewr auch nicht / jetzunder verbrendt es Staͤtt/ 
Doͤrffer/felt mit Donder vnd Bligen vom Himmel / verderbt und verhergt alles 


fuͤrkompi / nichts —— 2 | 4 
immer dann das? aſſer vberhand / fo ertrenckt es Sand und Leut / She 
d/ wie Ovid fage · 
2 quer Helim & Burim, Achaiadas urbes 
2 — a ae — ere nanta—  —— 
Inclinasa [olent, cum manibus oppida merfis. 
as 


Von dem Erdbodem aber feind wir folcher dingenthaben/ und vvns etw ‚or 
Erden ſchaͤdlichs ( wie etwan in den Erdbidemen — weh ſtoßt oh, 9 
endelich der jhn verſporten Lufft ſchuld / oder warn ons auff der Erden gt ” gel, 
ond Thier Pricchen/ oder font bien vnd wider gifftige gemäch/ die zum E07 sun 
auffgehn und wachfen/ oder das die Erden vngefchlacht jhre vermögen nicht 8) ei 
folches alles ift nicht der Erden / fonder vnſerer fünd vnd ohndanckbarkeit m ml 
fehribenfieht. Verflucht ſey der Acker vmb deinet willen / diſer fluch pegreifft "9 
der Erden / vnd geſchicht jhr doch / als die esnicht verdient/in dem theyl una he Bi 


was hat der Erdboden zu der zeit deß Suͤndfluß pbehs gerhon oder fuͤr ſit I. 
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gen? war es nicht allesgarder Menſchen ſchuldt? Sooffewir Menfchen ſuͤndigen / muͤß 
die Erd vnd andere Flementamit ihr geſtrafft werden / wie weitter gefchziben ſtehet. 

Gott ſparet die Erden zum Fewr biß ans Gericht / die will er mit Fewr verbrenen. Ein 
erſchrecklich ding iſts / das auch die Element von vnſerer vbertrettung wegen leiden vnd ge⸗ 

Fafftmüffen werden/ Soltenwir Erd wůrmlein nicht fläts daran gedencken und GOtt 
em HErren / der vns zu Herren ober die Erden geſetzt / danckbar ſein? Solten wir nicht 
„en Erdwucher recht anlegen / denſelben allein zu onferer nottufft / vnd dem nechflen zu 
wolfart genieſſen vnd gebrauchen? Als dann moͤcht villeicht das Erdtrich ſeinen rechten 
egen / wie vor zeitten in Chanaan geſchach / widerumb von GOtt vberkommen/ vnd be⸗ 
gnadet werden. Diſes hab ich von Erden/als auch einer von der Erden woͤllen ſchreiben. 
SDoch ſoll man zu letſt wiſſen / ob wol der Erdboden ein ſtuͤtz / oder fundament iſt / darzu 
ein Mutter vnd gebererin aller Thier vnd aller Gewaͤchß/ fo hat ſie doch ſolche krafft zuge⸗ 
eren / zuempfangen vnd zu tragen / nicht für ſich ſelbs fonder das Waſſer muß jhr folchs 
alles helffen ſchaffen vnd außrichten / darumb ſo fehrt das Waſſer ſtaͤts hinauff in die Lufft / 
daſelbſt theilet es ſich hin vnd wider/ fallet heraber / dadurch erſtmals die Erden / vnd fol⸗ 
gens alle Kreaturen’ auch alle Fruͤcht vnd Gewaͤchß / was jmmermehr leben / ſich neren / 
wachſen vnd gruͤnen ſoll / befeuchtiget / erquicket vnd lebendig werden. 

Alſo iſt offenbar, das die Erden Paſoibilis / das iſt / laaden vnd annemen muß / alles / 
was vnd wie es jhr die andere Elementa zu ſchicken / wo das nit geſchehe / ſo blibe das Erdt⸗ 
ich noch wol / vmb ſeiner truckenheit willen/öd vnd laͤhr. Gen. ı. 

So iſt nun alle ding wol geſchaffen das mag mananden vier Elementen ſchawen / 
ie fie alleaneinander/alsan einer Ketten bangen. Erſtlich ſo iſt die Erd vnder den El 
menten das vnderſt / vnd ligt in der mitten / darnach das Waſſer / auff dem ſelben ſchweben 
die Lufft vnd Winde am hoͤchſten iſt das Fewr / alſo tra gt je eins das ander nach ſeiner ord⸗ 
nung vnd ziel / wie es erſtsmals von GOtt geſetzt vnd beſchloſſen iſt worden. 


Von den Namen der Erden. 
Ey den Griechiſchen vnd Lateiniſchen hat das Erdtrich vil namen / als ala, yala, 
26 7 @ dan zu Latein Humus, Tellus, Solum, T erra, ohn was die Poeten mehr 
a für namen erdencken / dieſelben laſſen wir fahren / 


RX | | ſonder wöllen foͤrter hören was 
wirfür troſt / reichthumb vnd nutzung auß der Erden haben zu hoffen. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


| ; Der Er a 
Tlicher Wuͤrckung Krafft vnd nutzbarkert /fo auf der Erden kommen / auch wie die 
| ſelbige Innerlich vnd Euſſerlich zu genieſſen / woͤllen wir in nachfolgenten dingen et⸗ 
was meldung chun / vnd erſtlich von der Milch, 
nemen. 


vnd was darauf folgt/den anfang 


| ...Son der Milch, Molcken/ 


Kaß vnd Buttern. Kap, v 
3 aufföringung Ond erhaltung / nicht allein 


? aller Menfchen/fonder auch der vierfüligen Thieren / iſt auff Erden 
‚nichts beſſers noch geſunders dann Much⸗ vrſach / die junge Kindlein / 
* deßgleichen das jung Vihe / zam vnd wild / werden erſtmals durch die 


Milch erquickerigefpeifet/ernenrer/auffbracht vnderhalten / darumb 
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in / auch kein bittern vnd 
geſchmackkz re — 
penin die act Baben/wo ein ſolche Mitch iftz pie ifenug zur Nahrung zur Spei⸗ 


Gen, 7» 


2 .Pet.g. 


Sapien,ız, 
loan, 3, 


Gal.lib, 1a: 
Simpl, 


milch wie die 


ſein ſoll. 





EEE st nn TE 



























Teutſche Speißkammer. 
Welche Milch das fuͤrnembſt 


lob habe. 


| vnd das 
awen MH Rſtlich ſo hat die Milch von einer geſunden Frawen das hoͤchſt vnd groͤſt lob/ f 
— * C Dann wie GOtt den Menſchen vber alles — 
auch denfelben mit der aller beſten Speiſen vnd Artzneyen begabet / vnd * 
die Weiber die junge Kindlein ſollen nehren / ſpeiſen / trencken / auffbringen WE ind 
weinen/mitder Milch allein follengefchweigen. Dann fo bald den vnmund g 
fein etwasbrift/ das fie folches mit weinen/ ond fonft nicht wiſſen anzuzeigen. n diefelb 
man fiesu friden ſteilen oder gefchweigen /dann allein mitder Milch? Wie a | 
Muster Mitch ift/ alfo arten fich auch die Rinder vnd das junge Vihe / wann fie 
erreichen. W 
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Aab, Beiß nd Nach zsawen Mich haben wir Kühmilch/ Geiß und Schaffmitch/ auch 9 
aa ars PER. Thier /weicher Fleiſch wir auch brauchen. Aber der andern Thier / als Hun 

WolffsmitchyBeerenmilch/ Fuchs und Ragenmilch brauchen wir nichtzur Koß! 
Eſels vnd Pferds, rung / außgeſcheiden der Eſelein vnd Pferdsmilch haben jhren lob in des Artzueh 





anıld) das dritte 
= Waſſerley weſens ein gute friſche A 
| Mitch fey. n „ 

—— Oiſtnun die Milch / fonderlich von dem Rindtvihe / dreyerley weſens / pas | 
Zr ra befi ift der rhame / darvon der Butter fompt/das ander theil der Milch gern 
BB. Weiber in vnſerm Land zu matten) Zyger / ond zu Käfen/ was fich dann —92 | 
BR: Matten abfönderet/dasift vildänner/ nennet man Molcken / ond würd ein jedes! 
acht nuͤtzlich wol gebraucht. | | sn 

Es ift aberauch die Kuͤhmilch dicker und feißter onter allen/ dargegen aber d! Mn) 

mifch dünner vnd lautterer / Geißmilch heit das mittel unter den allen/ und wir] | 

faſt für andere Milch in der Artzney gebraucht. el 


Sonder Milch Namen. 9 


*8 Ilch zu Latein heißt Lac / auff Öriechifchrara,und Arabiſch Leben. ih" 
[8 Die Milch aber / darinn Stahel/ oder glüende Warkenftein a | 
"V werdennennenetliche Lac Schiſton / welcher namen den Kaßmatten be * 
ſtehet. Dann Schiſton iſt ein abſoͤnderung von den Molcken / welchesim MIET um 
gerinnen der Milch geſchicht / wie Dioſco lib.ij.lehret. Das Molcken aber heißt 
te k — — 9 
ap heißt zu Latein Caſeus / Griechiſch rue@-,Arabifch Lubon. 9 2 
Butyrus oder Butyrum bat ne — iſt / vom Rindtvihe/ dan | 
von wir am mehrer heil Buttern machen. nen del 
Die hoch Teutfchen/ daauch die Mann mit der Mitch zuthun haben / nen 
Buttern Rühlchmalgund Milchſchmaltz / vnd im Eifaß heiße der Buster And · 
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ge oder verfalgene fluͤß dasvon ftä 


Teutſche Speißkammer. I7 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


IE Milch iſt von Natur der jugent am anmuͤtigſten / einer gleichfoͤrmigen tempera⸗ 
Sry feißtond glatt / mehr zur Fühlung/dann zur hi Benpiget.jo Fernfic von > 
funden Menfchen und gefundem Vihe gemolcken würde / iſt die aller erft Speiß on 
Nahrung der Menfchen und vierfüligen Thieren/ wuͤrd aber ea FeR 900 wa 
Fung/fonder auch inder Artzney innerlich vñ eufferlichf aſt nutzlich gebrauchtond befunde. 


Innerlich 


nlibello de yi 
Sellus / ein hochgelehrter Philoſophus / ſchreibet zum Keyſer Conſtantino das Mitch In belle de vite⸗ 
friſch gemolcken/ von gefunden Vihe / alfo bald ond nüchtern getruncken / ein zeit, —— 
lang darauff gefaſtet / bringe vil guter nahrung. In dem theil ſtimmen alle Lehrer der ——— 
alten zufamen/ond wollen das Mitch den krancken abnemenden Menſchen / ſo man Phthi⸗ 
ct nennet / gereicht foll werden, nemlich am morgen nuͤchtern / alſo warm / ſo bald ſie ge⸗ 
olcken worden. 


| a 5 
“ emelte warme Milch alfo nüchtern getrunken / wefcht und feubert alle hannige —* * — 
ſcharpffe fiůß⸗ſo vom Haupt auff die Bruſt vnd Lungen fallen / darauß gar boͤſe eitterichte ven, 
unden vnd Geſchwaͤr⸗ vnd zu letſt das abnemen folgen. | 


Rhaſis Iehretcap.riiij.dasernendee Milch gut fey zu den truckenen dürzen Huſten / —— 
deßgleichen fuͤr die hitzige Brunſt der Blaſen / vnd denen / ſo vber Cantarides / oder Nieß⸗ Cantarides, | 
wurtz / vñd dergleichen ober Ichädliche giftige ding gerruncken haben/denfelben foll man —* —— 
auff ſtund warme ůhmilch zu trincken geben / vrſach / die Milch iſt von Natur glatt / feißt / 7 
gelind/ond ohn alle Ichärpffe/ wiedas ohl darumb fo benimpt fie demgifft ſeine fchärpffe/ 

Face vnd weſchets gar feubertich auß / das gar offt in der proba warbafftig erfunden if 
orden. * da 
Alle alte verzehrte Menfchen/ fo fein onderlich Hauptwehe haben / follen fich zur Bis pueri (enes, 
Milch undjhrer Speifen — —— il bringet ein gutenahrung/ meh; rer 
ver Das geblaͤt vnd Menfchlichen ſamen / verzeret die groben / zahen / phlegmatiſche / hanm⸗ Samen mehren: 
ts groffer Huften mit eitter und blut außwerffen folgen / Pblegmatifcye 
darumb ſagt Abicennada ſolche verwundte Bruſi vnd £ungenrötlein mit Milch geſeu⸗ ER vertilgen. 
hert werden / vnd zu⸗ heilung gefürder fuͤrnemuch Bann die Milch / mit wenig Honigvers Bullen: 
menget / warm ande würde. | L Ya * — — 
uernendten flůſſigen pre irddie Geißmilch am erſten gelobt / darumb das die —— 
Meißen geimeintich — Tate % AR Den Decken und Wau⸗ 
men darvon die Mich jhr eigenfchaffeond qualitet bekommet / faſt en effen. 


beralle efortene Milch/fürnemfich dife Milch/inmelcher zoͤrſte inlein / oder ſonſt 
Weiffegläcnde I% 


Daschfiäßffopffens 
serlein abgelefcherwerden/ it guegerrundken fürden Bauchfluß/ denfel- 
ben ftopffeefie/ fag 


e/ jagt Dioſcorides— Etliche aber fajfen glüende Stahel in Milch zu ernends 
en Bauchflüffenabfefchen/ Bat fib.r. Simpt. 1 


Son Eſels Mich, 


Sels Mil, etliche tag warm vnd nüchtern getruncken / bekompt den Weibern ſehr Verſchleimpi / 


wol / die ein oerichleimpteonreine Mutter Baben/dannfiereiniger su ſtund / vnd heiter —— * 
die verſehrung derſelben. ik 


as aber die Milch im Leib nicht gerinne / ſoll m 


ſo 
Waſſers in die Milch thun / ſaget Plinius lib. xx. cap. xiiij 


Welchen Wenſchen ſuſſe Milch 2 
BR: ſchaͤdlich in. Ent. 
Mine fo bloͤde Haͤupter haben / auch die/ ſo mit dem Schwindel vnd der Fallenden Adult... 
ucht bel 


aden / deßgleichen alle Leber vnd Milgfüchtige/ vnd die jenige/ fo Diode Net» cap. 92, 
r ſchwache Spannadern haben / vnd die mit den hitzige 


n Bal deſſelben © 
a ſamſafft / oder ſſelben Bas Alpe. 


bie 











— — J 
— — nu — — er Ma 
= ——— _— — HEN 
— * — == * —* 
— — Zn 
—— ——— — 
— — — — > en — 


Teutſche Speißkammer. 


MANTUANUS BAPTISTA FIERA 
‚in ſua Scznade Ladte. 

Dulce fapit, ſubitò cur lac putrefcit ? aquofum ef. 
‚Quodpraflat? Capra. Pof?? Ovis. Inde? Bovn. 

Cui nocuum ? Capiti,putridis & febribm,ora 
Inficit & nervos,fed bene pectus alit. 

‚Quando bibam ? primum guum [ugis ab ubere, ſomnus 
Huic moveo & motus, mixtag, menfa nocet 

Tot pet? Unum oro, cur incontrariafertur Me 
Et modo Lac referat, & modo fluxa tenet ? j 


Wo man ſchwartze Milch finder, j 
Linius fchreiber fib. ij. cap. ei. das in Ponto ein fluß Aftaces genandt / — 
Jahr außlauff / vnd das die Schaaff deß endes / ſo derfelben Weide geleben / ſ 


i 
Milch geben/ darvon die Leut fich fpeifen ond nehren. In onferm Land ge u 
ſchwartz Schaaff weiſſe Milch/ das thut fein grawer Münch nicht. — 


Von Sawr Milch vnd Stoßmolcken. er 


Sigig Feber? (enatı aber Sawrinilch den hitzigen Febrieitantennichtverbotten / darumb da 


Altaces Huvius, 


Columelk lıb. 12. 
<ap. 8. 
Avi.2, cap. 444» 


ſievon 

natur kuͤhler vnd truckener iſt / dann die füß Milch Von der Sawrmilch HP Sum 
lib· xij. cap viij. —* 
Gleicher natur vnd eigenſchafft iſt auch das Stoßmolcken von unen g⸗ 

Aber das abgeſoͤndert Molcken iſt etwas feuchter vnd von Natur kaͤlter / M 

nar. Serra. Epiſt. ib. xvj. Epiſt. v. — 


J 


9 


Son Kaßmolcken. 










die Seugmuͤtter Milch darein zu ſpritzen / darumb gibt die erfahrung das Dre 


. F Y Ri 4 - 23, « 4 HM 
Galenus. er a) i Us lautter füß Kap Molcfen öranchet MR 
Innerliheven, IN 5 gemeinlich den Bauch darmit zu erweichen / ond fo man dl Ca 
— N NN darmit erweichen / vnd purgieren will / erwoͤhlet man gemein 
Mutter, Ie Wolcken / welches getruncken / nicht allein den harten Bau 
chet / ſonder auch alle jnnerliche verſehrung der Daͤrm / det —9 
I heile vnd Blaſen reiniget vnd heilet. Vmo deß willen nicht vn" 
ac termalsdas Molcken zuden Eliftierungen genommen wiirde 
Dieweilaber das Molcken zu purgieren/ in feiner felß® ge 
ung zu leiß oder su ſchwach iſt / pflegen etliche Caſſiam ſiſtulam ertractam dar" 
menget/einzunemen. | 
Andere laflendarian Mirabolanos Indos ermallen. sw 
Etliche vermifchen in das Molcken / Roſenſafft / oder temperieren darum 
barbarum. | a 
Cholera, Gemelte Molcken purgieren vnd reinigen außdieverbrandte Choleram / ſolch —9 
Salſſchtige· neydienet wol den Gaͤlſuͤchtigen vnd Febricitanten. BR 
Schricitamsen; Es ift auch Molcken jegunder bey denärgtenfaftgemein/einjeder gibts vnd b u? 
wie es jhm gefellt ond gut duncket / beynahe zuallen preften / dann in Molcken Na 
Fochen fiemacherley Blumen / Kraͤutier / Samen vnd Wurtzelen / faſt nach der led! AN 
nis Meſue de ſimplicibus / der gibt auff einmal vj vncias / das iſt / xij. loth zutrind je. 1 
GeindvZirters wan vil daruͤber. Solche ernendte Artzney von Molcken gibter den grindigel" jur 
Slegren: gen/rendigen Menfchen/onddenen/fo mic Zittermäler/oder Flechten vervnreinet 4 
8 
Euſſerlicher brauch der Milch. a 
BR. 
— Vſſerlich würd Milch auch ou vilen preſten erwehlet dann den vnmundigen 
Kınder bigige Kindlein kan man ſonſt mit Feiner Artzney / dann allein mit Mitch vr? 7 —9 
augen, fen. Dann ſo bald denfelben die Auglein fchwären und voller hitz erſcheine — 

































— — — 





enden. 
— fuͤrfallen / moͤgen gewißlich mit Milch gemiltert und geheiler werden. Vmb 


* —— Murter/durch € lyſtierung in Leib empfangen/ ond zäpfflein darinn ge⸗ —— 
weicht. | 


s Der gezwang vnd preſten Tenaſmus / das iſt / wann jemands zum Stul offt verges Arpswang, 
„Pens gchnn 


— — — — —— — 


Teutſche Speißkammer. Lo 


N . 1 7 
srefbafftenfläffigen Augen nutz vnd heilſam iſt / für ſich ſelbs oder mit anderen collyrien Rluͤſſige Augen, 


vbergelegt. 


Dioſcorides lehret / man ſoll Frawen Milch mit geſtoſſenem Weirauch vnd Opio an afchlages 
vermiſchet / ober dierote gefchlagene Augen legen/ denfelben foll darmit geholffen werden. 


che £ ig Slaff bringen? 
Auch welche Menſchen von groſſem ſchmertzen der Augen nicht koͤnnen ſchlaffen / die * 
ſollen? 


einen tüchlein in Frawen Milch Kind Nefen Zeller bi Eyer klar vermifcher ner 
tzen / vnd w ber legen / das Bilffewol/ond bringet gute ruhe. J 

oft / a Leib —— ſonderlichen in den Augen / im Er an 
und/ vnd heimlichen enden/ die mögen mit Milch erweicht vnd gemilterewerden. Mund Pond hein 

Die geſchwaͤre deß Munds/die Knollen oder Mandel im Hals/ ſollen mit ae lipe endeex; 

Mitch gewaͤſchen vnd gargarifiert werden/das befompt faftwol. Dann Warlich Mitch eh) * 

iſt ſehr milt vnd heilſam / miltert vnd wehrerdem ſchmertzen / oder geſchwaͤr vnd Wun⸗I 3234 

den in allen innerlichen und eufferlichen Ölydern/ dann was im Kindern ond heimlichen 


AM Bitzige geſcwwaͤr 
enden / beyde Frawen vnd Mannenfür hitzige geſchwaͤr Schrunden vnd Wunden ſich anbeimligyen 
den. 

olcher vrſach willen brauchet man Mil ch zu den verſehrten Daͤrmen / zu der geſchwollenen Wunden. 


gehn muß / dem ſelben trucken vnd dewen wuͤrd mit Kuͤhmilch gewehret / darmit warm warten Bauch 
gewaͤſche 


Dr erweichen. 
n vnd auch getruncken / ſ onderlich aber / wann weiſſe Wacken darinn abgeleſchet 
ſeind worden. 


Von Eſels Milch. 


war ’ — *4 EN etıuslib,e, 

Sels Milch iſt gut zu dem faulen Zanfleiſch / warm darmit gewaͤſchen / die ſelb reini⸗ ri a * 

er befeſtiget die warkfeten leiſe Zaͤn fo fonft durch andere Milch verderbet und gayı Janfleiſch⸗ 
geſchwecht werden. — sang 
Dep Keifers Neronis Weib / genandt Pompeja Domieij / hat jhren gantzen Leib, Plinlib.u. 

wann fie auß dem Bad ift gangen / mie Efels Milch Taffenfatben / hat auch allmal tras capyı, 

gente Sfelein mit ſich laſſen fuͤhren / der meinung’ jhr ganzer Leib ſoll vil ſchoͤner darvon 

end das die Hautvonfolcher Eſels Mitch ſich ergebe / werde lind vnd gantz gemede 

arvon. | 


* Infere Bawren / warın ſie vom Wein kommen / vnd jhre N: nach bem Dad Bawrenkunſt 
gelin Machen wöllen/brauchen ſie nicht Eſels Milch / ſonder Efels opffond vngebrante 
aͤſchen oder erten Salat / das machet die ——— wann ſie darmit geſalber 
werden... — jet terror DReREseeR en 2 4 


Es vermoͤgen aber auch etl 


f 


bera iche Weiber nicht allwegen gantze Eſel zu halten / muͤſſen 
ſich allein der Kopff laſſen genügen. Fett | 


Bon Teutfehen Rafen, 


D manden Naume/welcherdas beſt vnd ſeiß, * 
N Kae Milch abhebt oder apfeimer/alsdannpflegermandiehr, p.7, | 
raumpte Milch zu gerennen das ſie geſtehet / wie folches den Wei⸗ 

ZEN) Prrnond Kißmacherinwotzumifenit, 
IM Die Alten haben den faffe yon den Feugenbaͤumen darzu ge⸗ 
O brauchet / vnd die Milch darmet gerennet. 
x Auf den geffandenen Matten machet man Kaͤß vnd Zyger / 
| groß vnd lein / dunn vnd dick wie anem jeben Sanp ſein weiß vnd ge⸗ 
wonh eit gefelt / alſo mchen ſie Kaß —— 


ie Roͤmer haben vor zeitten den Frantzoͤſiſchen Namauſenſer Kaͤß 
gehalten / Aber in Fett man auch vil vnd mancherley gute Zyger vnd Kaͤß. Vilerley app 
ls im Dberfand,; ch | | 





N ober Inden Alpen im Schwartzwald in Waßgaw / im Hünfterthatzim der Raſe 
Sefterich, Die Baben jhre namen von den Sandefchafften vnd yinbligenpen Flecken / als 
chweigerkäg, Schwartzwalder / Creugkäß/ Muͤnſterkaß / Hornbacher vnd Pütlinger 
aͤß. Alſo auch im Niderland haben die Holendifche Kaß das erſt lob. Noch laflen wir 
igen / muͤſſen auch frem 


ch 
vns deren allen nicht erſett bde Kaͤß / als Parmaſaner vnd andere 
bb üj 
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Plin. lib. iz. 
cap · 42 


Nahrung. 
Bauch erweichen / 


Geſaltzone Kaͤß 
vntauglich. 


Bauch verſtopf⸗ 


fen. 
Alten iſt der Raͤß 
ſchaͤdlich. 


Magen fluͤß 
wehren, 


Pliu.lib.ai. 
cap· 42· 


pall.lib.e. 
cap. 9 


Teutſche Speißkammer. 


mehr verſuchen / warumb trachten wir nicht auch nach den Kaͤſen in Bithinia / ſo von Na⸗ 
tur gefalgen ſeind von welchem auch Vergilius ſchreibet Georg.iij. 
Et falıs occultum referunt in lacte [aporem. 


Bon der Krafft und Würcfung. 


In newgemachter friſcher Käfeift von Natur etwas kalt / darumb hinderfchlehlt, 
fo man den auff hitzige geſchwulſt legt / dargegen aber fo hatder alt Kaͤſe gar ein d | 
re Naturımögen beide fampt zur Speifen vnd Argney erwehlerwerden. 


nd , j 
Innerlich. at 
Infriſcher newgemachter ongefalgener Kaͤſe genoflen/ gibt gute nahrung/ Dt 9 
dem Magenfaft wol / dann eriftleichtlich zu verdawen / darzu erweichet € den =" 
vnd fürdert den flulgang- if 
Dargegenaber hat ein gefalgener Käfe ein andere art/ dann ein ſolchet 
gibt wenignahrung / beſchweret den Magen vnd Bauch/fagt Dioſcor.lib. ij. ne 
Die gemein fageift/ das der Kaͤſe fo nahe er an der Milch iſt / am beften fein pa 
gewißlich fo ift alter Käfe fchwertich zu verdawen/ Fopffet den Stulgang/ gebih und 
ſchleims / deßhalben follen alte Leut deß Kaͤß eſſens / ſonderlich der alt vnd faul Dh al 
mwehnen/dann fievermögen denfelben fchwerlich verdawen / fie follen gedencken M 
Bachanten reumlein / das alfo lauttet. BR, 
Cafeus eſt nequam, Fi 
Confumitomnia fe guam, 


r ; - „u 
Ein ander Reimlein laut alfo- —— 


Caſeus eſt bonus, 
Quem dat avara manus. —* 
Der Kaͤſe iſt gut / 

Welchen ein karge Hand reichen thut. 4 
Aber jungen / geſunden / ſtarcken Leuten / bevorab die ſich mit arbeit ernehren 

er am aller wenigſten / wökjenstlagt 9 
Cafe anis 
Sunt optima fercula fanis. in 
Kaͤſe und Brodt ar 
Hilfft wol in hungers not. if 

Doch follmanzu einem mal dep. Kaͤſes nicht suvileflen/fonder dem alten 

nach haften/das alfo laut / Nicht fo vil Kafes als Brods ad 
Meifter Danthaleon de Confluentia fchreibetin feinem Milch Bichtein/? u 
Kaͤſe vor dem Imbiß geflen/gute nahrung bringe. Aber alter Räfe nach dem elle! h 9 
nig genoſſen / ſoll den fläffen/fo auß dem Magen ins Haupt ſteigen / wehren / datt Fi 
ben die Eidgenofleninjhrem Land am aller erften und zum aller letſten Kaßauf 
Die Menfchen/ die ſich an Kaß von jugent auff gewehnet haben / und den ee aut 
das gerneffen/ ſchadet er am wenigſten / wie man von Zoroafter liſet / der war —30 
Kaͤßwurm / hat ſich zwentzig Jar lang geſundes Leibs allein mit Kaͤß ernehret nd!" 7 


Warbey man gute Käßerfennen ſol. s | 
& Nberuͤmpter guter Kaͤſe ſoll fein wiedifenachfolgende verßlein lauten · 


Non Argm, Largus, non Magdalena, Matuslem, Al 
Non Abacus, Lazarus, cafeus iſte bonus. 
Zu Teutſch. 
Alle Kaͤſe mit vilen Augen. aM 
Hart gelalgen/ond die mit Haar fich lond ſchawen / 
Auch die zu alt vnd am ſchnid zu hart / 
Sder ſonſt faul riechen auff der gart / 
Gemelte Kaͤß ſeind krancken Leuten 
All vngeſund / ſollen die meiden. 
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Teutſche Speißkammer. 
Von Kaͤſen ſchreibet Baptiſta Fieraalſo. 


Menfa ferat medium, vel nullum:renibus illi 
Sunt nocui, & jecori: nil habet iſte boni. 
Zu Teutſch. 
Ein vorgeſatzter Kaͤſe iſt wol gut / * 
So fern obgemelter mangel jhn laſſen thut 
Dann LAeber / Nieren / von Kaͤſen / vil 
Preſten empfangen / wers erfahren will. 
enocratis Kaͤßlein ſtaͤts wehren thut / —— 
Den Geſten gibt er weder freud noch muth / 
Beny den Teutſchen lebt noch boͤß Kaͤß zwar 
Kan nicht ſterben / wuͤrd ſtaͤts getragen vor. 


Euſſerlich. 


emande entzundte hitige Augen vberkeme / oder ſonſt blawe geſchlagene ſtreich Zigige Augen⸗ 
Amqaen vberkom̃en N Sensleiben ſoll man alsbald ein —* gemachten Kaͤſe vber⸗ Rlawe maͤler · 
Ichlagen/dashilffewot, fagt Diofcorides. | 
Halenus fchreibet/dasin feinem Vatterland zu Dergamo/dieBawren ihre Wun⸗ 
den mit weichen Räfen heffen pnd beilen/das thut in fonderheitder ſawr Kaͤſe / Diygalar mpg, 8 
cetinus genandt / vber die unden geſchlagen. 


88 hat jeg ernendter hoch erfahrner Galenus von altem zangerem Räfe/ ein gute 
Funft wider Die verlembdte fnodichte/ Dodagrifche Glyder erfunden/ond warhafftigbemwes 
ret / die kunſt iſt alſo. 


Er bat genommen ein alten zangeren Kübkaß in ei OalentEunft fie 
t zangeren Kuͤhkaͤß / vnd denfelben in einer gefottenen ® 
Schweinen Schunden brähenerweiche/yndven Rap wol mieder brähen in einem Mor⸗ yoga PO 
ſelſtein AeNoflen/als ein Brey / darvon hat er einen Podagriſchen Krancken / ſo zujhm auff 
einem Wagen gefuͤhret warde / vber die harten knorren vom Gliderwehe entſtanden / warm 


geſchlagen / dem iſt in wenig tagen mit etnenter Arbney geholffen worden. Dann die Haut 


ner kranckheit erlediget iſtworde. 
Freu Rgeruhrte Kunſtvnd Artzney (ſagt Galenus) hat derfelbi Menſch fürter feinen 
} hoffen die gleichfalls mit dem Podagra behafft waren / eröffner/ vnd auch darmic 


Es iſt aber nunmehr fofche Kunſt hinder die Thür in das dunckel geſtelt. Eomupßak 
alas wir zuonfern preften bedörffen, auf Arabia, Morenland/ond India fommen/ 
on | 


iſt gilt bey vnſern Receptſchreibern kein kunſt mehr / fie wiſſens allein. 


“ 


Don Kuͤhſch 
* 


maltz / Buttern 
Brenn, 
ER aller beſt vnd wolſchmackend Butter/wuͤrd ælis lib u 


— Cap. 41, 
im Zeusfchen Sand von fchaum der Rühmilch/ fo man Rham nennet / 
> 





dem Stoßmolcken Zinandern orten pflegermandenfrifchen Buttern/fopalderauß 


ßmo kompt / ſchoͤn zu weſchen / vnd darna. zuſieden / 
reins darinn iſt / daspfejpg nach dem ſieden am boden — 


Im Teutſchen Land / da kein Baumoͤhl wachßt / kan man deß Butters gar nicht ent⸗ 


ahten. 
Son 


was dann weitter vn⸗ 






















































Teutſche Speißkammer. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Plin. ib. n. AS beſt vnd feißteſt von der Milch iſt der Butter / von natur vnd art wie shldun 
Te er affringiert/erweicht und ſeubert wol/ wuͤrd nicht allein zur täglichen Speih ; * 
Koft/ fonder auch vilfaltig zu der Artzney / jnnerhalb vnd auſſerhalb deß Leibe 
Vihe vnd Lentennuglich gebraucht. 


Snnerlicher brauch. 


Vtter fuͤr fich felbs genoffen / erweicht den harten Bauch / vnd fuͤrdert den Sl 
gang/widerfichet demeingenommenen Gifft / gleich dem oͤhl / vmb deß willen wo 
Baumoͤhl vorhanden / ſoll man an ſtatt deſſelben Butter brauchen. of 
Bey vns Teutſchen / danicht Baumoͤhl wachßt / bereitman in den Kuchen die 
beſte Speiß mit Butter / außgenommen in der Faſten / was den Teutſchen der 
auch verbotten. * 
Im Meyen / wann die Graß Weide noch zart vnd am beſten iſt / dann gibt das 
am beſten vnd meiſten Butter / den gibt man zum erſten vnd zum letſten vngeſon 
Tiſch / gleich wie im Oberland ſetzt man zum erſten die Schaber Kaͤſe auff / can jede‘ 
hat hierinn feineygen brauch. — fe 
Lib.1o. Simpl. Galenus lehrt / das die/ fo mit Sungen huſten geplaget feind/ ſtaͤts Butter N an 


arten Bauch er; 
weichen, Einge⸗ 
nommen Oiffts 


er en dann er macht wol außwerffen / bekompt wol den Seitten ond Lungen geſchwaͤren 


Seitten vnd Au, Plenritisond Peripleumonia. 


en M. Baptifta ſchreibet von Butter alfo. —9* 
Lac dabit aeryj tibi condimenta Butyri, Ri # 

Nec mirum & gelido marmore Mamma micat, a, 

Pectora demulcent ventremg, doloribus apta MH 

Non funt pluragula,fed ſatis iſta coquo. ‚9 ur 

| Euſſerlicher brauch deß Butters. ru 

Zeib ſchoͤn machen: ER Leib außwendig mie Butter geſalbet / würd darvon ſchoͤn / und weht et den 
But — fen Blattern / ſo auff der Haut etwann ne willen pfleger MA M 


BE jungen newgeborne Kindlein mit Buttererfimals zufalben. 
ZRıindermit But⸗ Wann die jungen Kindleinerfimals anfahen Zahn zu gewinnen / follman I 
—— Pr Byllerlein oder Zanfleifch mit Buster und Honig vermengt/ falben ond reiben — 
Kinder farden⸗ dert die Zaͤhn / wehret dem jucken / vnd dem Zahngeſchwaͤr / ſaget Dioſcorides „um 
Zhn geſchwaͤr· Butter iſt nutz vnd gut zu den harten geſchwaͤren in der Mutter ( Säirehi / ME 
Lner gechwoat. ta / vnd beydem Avicenna Bothor / vnd Clavi genandt) darmit geſalbet. gear" 
Colica paflio. folcher Butter frifch vnd nicht alt ſein / ſagt Dioſcorides. J9 
Fur die rothe Ruhr / vnd für die Colica mag man Butter zu den Ci —— 
nemen. *1 
Verwundte Sen Die Wundartzet ſollen Butter zu den verwundten Sennadern / nervi so 
— rate DE Haͤutlein deß Hirns/ vnd zu dem verwundten Halß / der Dlafen brauchen al 
ter zalfıdlsfen, Butter fenbert/reiniger/erfüllet ond machetdas Fleiſch wachfen / umb ſolcher MI u 
Fleiſch in zur fen lehret Galenus das man allerhand weiche Geſchwaͤre / wo die am Leibe 
zileshend gefäpohs —— / Bubonas vnd Parotidas mit Butter moge zeiccigen UT 
re erweichen. 

















Schlangen biß. Alſo wuͤrdt der Butter nicht vnbillich zu etlichen Salben vnd Pflaſtern erwoͤhl Bu; 
Dkingenommen umb das er zu vilen preſten tauglich iſt. | Be? 
Sit: Man mag auch Buster vberdie giftige Schlangen biß legen / vnd fürdas "7 


men gifft Butter effen. ⸗ 
Etliche geben vnguentum potabile von Butter bereit / nemlich denen / ſo hoch? ne 
Sollen; gefallen feind/den fchmergen darmit zu miltern- Wi 


Ba Zt 




























Teutſche Speißfammer. Be. 
Bon Butter Eiß, 


REN Fan den Rüß/zu Satein Fuligo Butyri ge, vocein-. 


ae nande/fo auß Butiernzu den sinnenten Augen gemacht würde / nicht Augen; 
a vberfchreitten/denfelben lehrt Diofcoridesalfomachen.“ Sutter Röß, 


RR anfoll Buster in ein Ampeloder Srdengefäß thun / ein leinen 5» macen, 
516) Wiechen darein hencken vnd anzunden / vnd ein Erden Deckel / als 
ein Drechter formiert / der vnten heraber loͤcher habe / daruͤber ſtuͤrtzen / 
fo henget ſich der Ruͤß oben ander Erden Beckel / vnd warn der erſt 
utter verbrandt iſt / mag man andern anzinden / diß antreiben / biß 


man deß Ruſſes genug hat / denſelben ſchaͤbet man ab / vnd behelt jhnen zur notturfft. Die 
kunſt iſt nicht vil im Teutſchen Land erhoͤrt worden. ß * 


Von der Wuͤrckung deß Butter Ruͤß. 


Vtter Rů 
ar iher ü fagt Diofeo Jfollman inden Artzneyen zuden trieffenten Augen brau⸗ Rinnente Augen: 


cknet vnd zeucht zuſamen / ſtopfft vnd heilet Die fluͤß vnd Wunden 
| der Augen/inwenig tagen nern 5 


Son Gerintzel oder Lyppen/ 


zu Latein Coagulum. 
Jeweil das Gerintzel / zu Latein Coagulum/ 


nichts anders iſt / dann ein geſtandene Milch in den Maͤ⸗ 
„gen derjungen vierfuͤſſigen Thierlein/als Kelber/ Zicken / Laͤmblein / 
) Xheboͤcklein / Haſen vnd dergleichen / hab ichs gleich dem Milchwerck 
5) nachgeſetzt. So iſt nun in der gemein zu reden / ein jedes Gerintzel / zu 
Natein Coagulum / vnd auff Griechiſch Pytia genandt / einer wider⸗ 
wertigen Natur vn d eigenfchafft/ dafiwas gerunnen iſt / das zertheilt 


— es / vnd was zertrent iſt / das mache | ; 
nutzlich in der Artzne ſt het es gerinnen / wuͤrd derhalben auch 


vgebraucht. 
Innerlich. 


Alenus ſagt / wie das Gerintzel von einem Haſen gut ſey fuͤr dic hinfallente ſucht / mit tib. 10. zimpl. 
Eßig vermiſchet vnd getruncken. * Lente ſuce. 
Eegemelte wuͤrckung gibt Dioſco. dem Gerintzel vom Meerkalb / Phoea ge⸗ —— 
nandt / vnd ſagt weiter / das die krafft vnd wuͤrckung der Byhbergeil habe / denn fo man ge: ſteigente Mun 
dachte Gerintzel einem Weib eingebe / die in ohnmacht / von ivegen der auffikeigenten 
Beermutter gefallen ie derfelben würddarmit geholfen. -. 
Aber das Safen erintzel deßgleichen die Geringel von Kaͤlbern / Zicken / Laͤmern / Eingenommen 
Aren Keben/ Gempſen vnd dergleichen, feind guf wider eingenommen Gifft /fonder> Giffn 
lich f 8 4 RN genande/ mit Wein Be ond eingetruncken. Wolffswurtz⸗ 
n Gerintzel mit Eßig einnimpt / das zertheiferim Ma en die gerunnen Milch, Gerunnen Mi 
Es ſaget Bene habs offt hs befunden. | Kali ee ie im age — 
nd ſo jemandtis gerunnen blut im Leib hette / dem ach man Gerintzel zu trincken / 
Vo zertheilet es ſich / vnd iſ indem fall das Haſen Geringel am —— —— FE ae 
gerunnen Blut im Leib / fonder auch wider die Sifftige biß der giftigen, Thier einhalbs | 
quintlein ſchwaͤr u mie | Giffeiger Thier 
en jenigen fo fchwärlich bu en/ vnd blut auf der Bruft werffen / ollman Gerinsel Zowaͤrlich 
Bi Ale Bauchflüß/ roth vnd weiß / deßgleichen die fluͤß der ir baden Suflen 
ie el geftillt/eingetrundken mit Wein. Up hatin diferfachen die flüßsu ſtulen 2," außwerf⸗ 
Deren inßel weiches die Öricchen Kypparen heijfen/daslob und den preiß für ans Koch und weiß⸗ 
Fein crintzel. Das Hafen geringelmit Butter permifchet/ ond nachder Weybiſchen —— 
a die Muster gethan/ macht fie geſchickt Kinder zu empfahen. — — 
dachtuͤne aber dasgeringel auch für ſehaben benget uhi Cohnrach zunermeiden ) bes hen, 
honterwegen/wilf niemands vbels zuthun / vrſach geben. 


vil auff dißmal von der Milch / vnd wa lact/habi (ic Hederman 
zu nutz vnd wolfart woͤllen anzeigen. odaraußfolget / hab ch tarelich/ Von 
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Baw der Bynen.⸗ 


Teutſche Speißkammer. 






w 


E Gott der Allmechtig fern Volck Tfrad af 
Erden erheben und hochbringen wolt / verhieß er / vnd gab ihnen 
Sand/darinn neben allem Getreide / Honig vnd Milch A 
ware/ auff das fie ja an zeitlicher nahrung nichts zu klagen heu an 
iſt Mitch vnd Honig / wir jederman weiß / alen Menſchen / ſun 
vnd alten von noͤhten. al 
Derbeft Honig aber follin Attica und Sicilia vmb Di et 
er | Hob le funden werden/ jedoch fo findet man in Teutſchen vn it 
Ländern auch guten/gälen,feißeen/diefen/lauttern ond füflen ſchweren Honig‘ pr, 
dadie Bynen vi Thymum / Duendel/ Doften/ Kleeblumen ond Heiden mögen hahen 
Den erſten baw / ſo die Bynen anfahen / ſeind die Roſſen / darzu brauchen —20— 
der auf den Baͤumen rinnet / das wuͤrd von den Bynen zu Wachß formiert, daran? j 
fie wunderbarliche ſchoͤne runde Haͤußlein oder Zellen / mit jhren ecken in einer ron! 
nebeneinander gefest: Solche Häußlein füllen die Bynlein misdemauffgefall m) 
der Blumen / der wuͤrdt alsdann in jhren Zellnfen oder Haͤußlein zu Honig per N "We 
vnd folchs gefchicht im Jahr nicht / es ſeyen dann die vij Sternen’ ſo man Vergilia mn 
Plejades / das ift/die Gluck mit jhren Huͤnlein / auffgangen Diß alles hat warn | 
mender hoch ereffenlich und erfahrner Mann Ariſtoteles Abro quinto de hiflorta un 
22.dafelbft fpricht er weitter / Das im Herbſt / ob wol noch mehr Blumen vorhanden m 
fo Fönne doch die Bynen fürter fein Honig mehr eintragen/ darauf man (ehren A 
der Honignichtaufden Blumen’ fonder vondem Tawe / ſo auff vnd in die Blumn 
let / bereittet würde. 
Es iſt aber (wiewol nicht vilen bekandt) ſolches der Warheit gemaͤß dann 1 n 
zu etlichen zeitten vnd tagen im Jahr den Honig am morgen auff den Baͤum 
welches Galenus lib. tertio de alimentis felbers erfahren hat dann alfo ſchreibet 
die Bawren / als ſie ſolchen Honig vnverſehenlich auff den Baͤumen funden/ ae 
anfiengen zu fingen/ der groß Jupiter im Himmeldroben/ regnet uns Honig auff? n 
boden. Sch halt cs fesim Schlauraffen Land / da alles genug ift/wers nur erreicht 9 
Auff dem Berg Libano ſolls zum Jahr offt geſchehen / das auch die Leut den nt Vi 
208 den Baͤumen / wann ſie bewegt vnd gefchüttelt werden/ heraber fleußt / in Er ug 
faͤß ſamlen vnd auffheben. Solcher Berg vnd Landſchafft ſeind den Ihraeliten au . 
eheileworden/aber im Königreich Polen / findt man Honig vnd Saltz oberfl F 


Von den Namen. MN 


| | 2, 

SER Honig heiße su Latein Mel / zu Griechiſch Meli / und der Honig (aa | 
Baͤum felt/nennen die Araber Manna vnd Men / zu Latein Mel aereum 

vnd Melligo. nf | 
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Teutſche Speißkammer. 2$ 
Sonſt hat ein jeder Honigfeinen sunamen von den Ländern / als Mel Siculum / 


Mel Hybleum / Ponticum/ Heracleoticum / Mauricum / vnd dergleichen. Wir laſſen 
dieſe fahren / vnd woͤllen jetzunder den Teutſchen Honig verſuchen. 


Vonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


¶ E Naliur deß Honigs / iſt etwas warm vnd trucken / in der Artzney ſehr vaſt braͤuch⸗ 


| ch / dann er ſeubert ond heilet viel preften inwendig vnd aufwendig desLeibs ger 
raucht. g 


Inmerlicher brauch des Honigs. 


i Serzeme iſt kalten / ſchwachen / alten Leuten viel bequemer’ dann den hitzigen jun⸗ Aiter Leut nutz⸗ 


gen Menſchen / dannaͤlte Leut werden mit Honig erhalten / bekommen davon gute a — 
nahrung / vnd friſches gebluͤt. Aber bey den hitzigen Menſchen wird der Honig bald 
zur bittern Öallenverändert. | 


Es follen aber die jehnigen.fo Honig brauchen woͤllen / denfelben zuvor in Waſſer Zonig bereiten 


wol er wallen vnd lauter fehaumen /fonft blähet der rohe Honigden Bauch / erwerkes den daß ex nicht — 


Huſten / vnd ſo man deſſen vberfluſſig neußt / beweget er ven eingang des Magens / dag bringt. 


man ſich muß erbrechen / wie geſchrieben ſtehet. 


Qui mel multum comedit, non eſt ei bonum. En 
Alte Menſchen ſollen Honig nieſſen / denfelden befommet er am beſten / er bringet — 
Ihnen gute nahrung / miltereden Huſten / treibet den Harn. | 
Wer ‚aber fonft het Opium eingenonimen / oder zu viel ſchwaͤmm geflen/ oder von Spium; 
Schlangen gefiochen/ oder vonwüsenden Hunden weregebiffen/ demfelben ſoll man auch — 
Honig zu eſſen geben / das huͤlfft in ſolchen ſachen vaſt wol / ſagt Diofeo. lib. ij. 


| Halß gefchwär; 
onig genoſſen iſt auch huͤlf lich / vnd bekompt wol dem preſthafften Halß / dann er Wunden feubern; 


miltert vnd erweichet die Gef, chwaͤr / ſeubert die Wunden / vnd fuͤrdert fie zur heilung. Der 
Roſen Honig iſt in dem theil wuͤrdig gehalten. | | 

u. onft pflegt man viel vnd mancherley Compoſition vnd Latwergen auß Honig zu 
bereitten / deßgleichen Medt / Eßig / vnd anders / welches nicht hieher / ſonder fuͤr die Apo⸗ 
tecker vnd Kuchenmeiſter gehöre. Gm 


Außgeſcheiden das gemeine Medt / oder Honigwaſſer / zu Latein Mulſa genandt / mede⸗ 
kan ich nicht dahinden laſſen / man ſoll nemen ein theil Honig / vnd acht theil Brünnen- — 
Daller/ die zwey ſeuberlich kochen vnd ſcheumen ifteinnügticher gef nder Tranck für die — eibarum 
Alten / Kalten / Rotzige/ Flegmatiſche Menſehen / denen der Catharrus leids chut / die wer⸗ Tir. mul, 
den davon geſterckt / —— erhalten. SR, | —— — atiſcher 
Ariſtelis / ein Griechiſcher Mann / iſt der erſt / ſo Honig mit Wein vermiſchet hat doͤrf⸗ Pine nn; 
fen verfuchen / wol verfanden/ daß Honig und Yßein nicht Die geringſte gaben feind auff «ip. 4. 


Euſſerlicher Brauch des Honigs, 


2 Prigmieder wurtzel Coſto temperiert vnd ange richen / ſoll die Sprickel oder Ryſa⸗ 

men vnder den Augen vertreiben / dieſe — das — zimmer / da * —— 

* a — — h his 2 mi —— 
armer Honig mit Sal gemme vermiſchet / yı in die Ohr | 17 ven ſauſen 

das Saufen ondfikerden Schmergent. , i — WIR 2 SEHR RR EIEHMENRT I9meimen, 

)as Haupt darmit geſalbet 7 tödtet Leuß vnd Niß | euß / Aß / Dans 
Auß dem Honig macht man viel nuͤtzlicher Artzney zu den dunckelen Augen / dann Fele Augen / Wun⸗ 

Honig (wie vor gemelt) reiniget vnd vertreibet alles was das Geſicht verfinſtert Kira ——. 

Zu allerley Wunden / Schrunden vnd Flechten mag man Honig brauchen / da⸗ Ir fieiſch. 
rumb das Honig ſeubert / heilet vnd hefftet das abgeſchelet Fl | 


| we eich zufamen. Ein 
vafl gut vnd rüglich ding zu vielen preſten / wie ſolches den Fechten een Wund⸗ 
ersten wolbewußt iſt / die wiſſen Ihre Traͤnck / Salben / vnd Pflafter damı esubereitten/ 
weiches alleshi 


eher zu fchreiben / vberflüffig.ond alich fein wü sum 
den Zucker verfuchen ſch : | ea hfein w ARM a 


— Von 











Teutſche Speißkammer. 


Von Zutker 


ER Zucker iſt nichts anderſt / dann ein nat 
licher harter gewachfener Honig/ in dem Kied oder Rohr / wuͤr 6 
h nicht im Teuſchenland / fonder in India / Arabia vnd reta ie 
IH defigleichen in Cypern / Rhodo / vnd auch in Italia Auß ge 
a) Landfchafften bringet man vns Teutſchen den zucker . 4 pr 
I In den Apotecken vnd Herzen Kuchen i Teutſchen ode 
2) fein ding gemeiner und bräuchlicher als der Aucker/ darauf 15V 
ond machen fievilerley Satwergen/Syrupen/ Julep / Londit⸗ x. 
ſervas / Confect / Taͤfelein / Marcipan / vnd dergleichen ohnzahlbare ding · In den⸗ dar 
aber muſſen jetzunder alle Speiß und Zrachten/ alle getraͤnck mit Zucker geſaltzen ” jr 
bereit werden/wie geſund aber folche Speiß und Getranck ſeien / laß ich ein Jeden Ani 
ren. Bey miracht ich folche Speiß vnd Getraͤnck / ſtaͤts gebraucht/für ongefund!/ ® m) 
gefehen/ das ein fprichtwort ift (villeicht in der Kuchen gemacht ) das laut man“ mt) 
Speiimit Zudferverderben. Aberder Magen vnd Leber werdens mit der zeit WT 
war / wann fie für vnd mie Zucker vberladen werden. u 
Doch was für Condita/ Conſerva / Confecten / Latwergen vnd anders ud 
zum̃ lich von Zucker bereit werden / laß ich in jhrer acht vnd würde bleiben / ich rede 
füffen Zucker Maͤulern / die fonftnichts anderft willen haben oder wiſſen / es ſey MT 
nt 


Zucker verſaltzen | 
Wie der Zucker waͤchßt Und 4 















































bereit würde. 
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( An ſoll wiſſen / das deriekig Zucker / ſo die Sicilier vnd Luſitaner in ihrer 0 
oflangen und vom Samen auffbringen/ nichts anders iſt / dann ein dick 
waͤchß / doch nicht hol wie andere Kohr/ ſonder voller marck / gantz ſafftig 
wuͤrd in feuchten orten gepflantzet / das es faſt gern wachft/ daſſelbig gewaͤchh Kira 
Einwohner / zwingen vnd preſſen den ſuͤſſen ſafft herauſſer / denſelben muß man 
fieden/wot fchäumen vnd luttern/biß das er klar / weiß vnd hart wuͤrdt. Be 
Der aber amaller fehönften gefeit / nennet man Zucker Candi/ Candum / od” 
dum / darumb daser amaller feuberften geſcheumpt vnd geleutertift worden. ni? 
Der ander iſt auch ſchoͤn weiß/abernicht wie va Eandigegoflen/fond®” ‘ 
sufpigen Huͤtlein formiert / nennet man gefeinten Zucker. J 
Dendrittennennetmannachder Inſulen Canariam / iſt etwas geringer. ill 

Der vierdt Zucker ift jnnwendig gemeinlich ſchwartz / gan muͤrb / Der aller 9 
vnd vnreineſt / darumb das er in der kochung nicht genugſam geſaͤubert vnd ee 
mosden. Von difen Zuckern allen haben die alten nichts ———— 9— 
noch vnbekandt geweſen. | kr a 
Der Zucker aber / von welchem die altenfchreiben/ iſt dem öbgefagten gar vn 
dann alſo ſchreibet der alt Dioſcorides vom Zucker. Es iſt noch ein Honig In dt 
(fpricht er) das würd gantz hart / vnd heißt Saccharon / das findet man in Indi⸗ MR 
bia in dem Rohr / iſt wie Sal zuſamen gewachſen / wuͤrd leichtlich mit den Zaͤhn 

ſen / derſelbig bekompt dem Bauch wol/ vnd iſt dem Magen gut / ſonderlich 
Waſſer zerlaſſen vnd getruncken wuͤrdt / er bekompt auch wol der preſthafften Nut 
ſchwachen Nieren. Mit jetzgemeltem Zuckerwaſſer follman die Augen waͤſchen a. 
niget vnd vertreibetalles/ was das Geſicht dunckel vnd finfter macht / diſe je 
bung /famptdergehörten wuͤrckung ſchicken fich gar nicht zu dem oͤbangezeigten za“ 
defhalben auch die alten difen Indianifchen Zucker onder dem Honig befchreiben u 
gefchlecht deſſelbigen / hat aber mitunferm ducker gar fein gemeinſchafft. 43 | 
: —— TER JJ 
Von deß Zuckers Namen. 
ERalten Seribenten Zucker iſt der Indianer Sacchar oder Sad“ —9 

2 geſtandener weiſſer harter Honig / in dem Rohr wachſend / der ſchon⸗ mi 


NEE, geflalt halben / neñen dit Alten / als Archigenes / ſolchen Dr u 
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Teutſche Speißkammer. 27 
Harundineum / Zaecharum / vnd nach jhm Paul. Aegin.lib.ij cap.liiij. de aſperitate lingue / 


deßgleichen Manardus Ferrarienſis / lib. ij. Epiſt. epiſtola ſecunda / Authoritate Varro⸗ 
nis / gedenckt feiner alfo. | | 


Indica non magna nimisarbore crefcit arundo, 
Illiuse lents premitur radicibus humor, 
Dulcia cui nequeunt fucco contendere mella. 


Etlich wollen Manna vnd Sal Indum ſey einerley gewaͤchs / aber es iſt gefehlt / vre oalen.lib.z. ae ali- 
ſach / das Manna wird auff den Bäumen gefunden / vnd iſt der Taw / darvon Galenus Femme. 
ſchreibet / vnd fpricht/ es Heiß Metaeremmn/ Roſeidum / oder Melligo- 

ber Sal Indum iſt der alten Zaccharum / wie wir droben auß Dioſco. beweiſt haben/ sat ındum. 
vnd mag vilbicht auß demſelbigen vor zeitten das Zaccharum Taberzet formirt fein raberzet. 


wvorden / welches woͤrtlein Taberzet onfereMedicifürden gefeinten Zucker in jhren com⸗ 


poſitionibus vnd receptis verſtehen woͤllen. Aber in der warheit ſo kompt das recht Taber⸗ 
t nicht zu ons Teutſchen / noch hat man ons den gekochten ſchoͤnen Zucker Candum fuͤr 


I | das Taberzet anzunemmen vberredet /wie wir dann leichtlich zu bereden ſeind. 


Serapio beſchreibet ſeinen Zucker cap- I. und nennet ihn Hahofrer / und der Avicen⸗ ducker Candi. 


a pltimo capite ſecundi hibzi neunet jhn Alhufar. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


des Zuckers. 


E Araber ſchreiben / das der Zucker einer temperierten qualitet oder eigenſchafft 
ſey / neige ſich vaſt auff feuchte / ſey dem Honig ſchier gleich / außgenommen / das er 
‚nicht ſo groffen durſt bringet. | 
Der Zucker Candi iſt am deſten / den er reiniger die Kaͤle / da die feuchtigfeit vom Raͤle⸗ 
Haupt hinfleußt / iſt gut zu der Bruſt vnd Lungen roͤrlein / ſeubert dieſelbige / vnd miltert Bruſt· 
den Huſten. — roͤrleine 
Des geminen Zuckers brauch wiſſen die Apotecker vnd Herren Esch am beſten / in der Brñ fucht. 
Artzney wird er vaſt fuͤr die Bruſtſucht gebraucht vnd gelobt | 
a — —— en ſo — wiſſen zu gieſſen / vnd allerhand Wuͤrtz / Samen / 
eo hr darmit vberziehen / haben die krafft des Zuckers am beſten beariffen / al 
jhr etlich * des Zuckers krafft ſeind reich TE Fe —— — 
Sovil die Artzney belanget / will ich mich lieber bey dem guten ſchoͤ 
ne Ha ( önen Teutſchen 
Donig/danndem frembden ſchwartzen Zucker laſſen finden / doch ſo ſoll dem Zucker Can⸗ 


onichts hiemit an feiner tugent vnd würc 
—* uͤrckung entnommen ſein / der betrug vnd falfche 
wahr des Zuckers verdrieſſen mich. — | k — 


Vondem Vachs vnd ugt- 
| ſtoß Propolis genandt. 
JEbehauſung / darinn die emſige / ernſchaffte 


Bynen jhre jungen vnd nahrung verſorgen /bawen fie auf Wachß / 


Ne weiches mehis anderſt iſt/ in feifter € | im Aa lib.s Hiß,ant. 
J ——— den * en baue Safft/dendie Bynen ER al oem 
nDdten fafftigen Bäumen ſaugen / wie ſol⸗ Plin. läb, ı1. cap, 


ches der hochweiſe Ariftoteleg parmar genommen/i 6.88. 

Ä An edoch fo vermei⸗ a 

net Plinius / das die Blumen dep Wachß anfang — Er Brauch Des Wachs: 
% en } 1 \ 


m G enſt / 
+ Kirchen ondin der Yelı —— oe Bracht vnd Hoffart / 


edel Wachß vornen daran ſein /daraufmachen dir e erden / alsbald muß das 
vnd klein. Zu den Bancketen formieren ſie — Lichter/ groß 
men vnd figuren / bey de der Gewaͤchs vnd Thier / geben dem Wachs alle in vielerley for⸗ 
muß — ſehwartz/ roht / graw / hlaw / gruůn werden / wie es die Menſchen a > * 
5 ee al Alſo muͤſſen alle Goͤttliche gaben / die der — Gott 
vnd dienen / vnd ſ Siches * ee vppigen Welt zum ſtoltz vnd pracht hoffteren 
pracht nichto achten. arigtt zumigen viel mehr dann andern Lenten die ſoichen 






Welches 
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28 Teutſche Speißkammer. 


Welches Wachß am beſten iſt. 


ERalt Dioſcorides ſchreibet / das gaͤlrot Wachs / fo feißt / ſchoͤn / lauter iſt nd 
D ein ſuͤſſen Honig geruch hat / am beſten ſey / vnd ſolch gut Wachs fall gemeink MM 

Vonto ond Crera. Man finderaber gleichsfats viel guts Wachs auch in amd Hr 

Sandern. Vnſere Teutſchen loben das weiß Meid wachs / das die jungen Bynlein dt 

den verwundten fafftigen Bäumen colligieren ond eintragen. h 

Neben dem gemelten Meid wachs haben wir auch ſchon gaͤl Wachs / das magn 

Diofeor,lib. 2, mit vilem kochen / wie Diofeozides lehret / auch weiß machen/wer Iuftig iſt / mags vera" 


cap.75. 
Von den Namen. 
Sit Achsheift zu Latein Cera/ Griechifch wneos , Arabice Hanraha / Serap- 
8 


cap. x. | i 

Gaͤl Wachs / heißt in Avershoe Almuz. 

Der Vorftoß / heißt Propolis. | 
Bon der Krafft und Würcfung. 4 

Gal.lib. 7, Achs if einer mittelmäffigen eigenfchafft/ nit zu warm / noch zu kalt / nicht zu fen, 
Sinpl. noch zu trucken / vmb def willen wird das Wachs als ein mitielmaſſige materu⸗ 


der Artzney zu mancherleyh preſten / fiefenen von hi oder kaͤlte entftanden/ garn 
lich befunden / wiewol mehr auſſer halb des Leibs / dann jnnerlich zu gebrauchen. 


— 















(a . 
Innerlich. 
Dioſco lib.ꝛ: Achs in einer warmen bruen zerlaſſen vnd eingetruncken / bekompt wol den 
Rote Khuͤr⸗ mit der roten Ruhr bekuͤmmert ſeind / das hab ich ſelbs an etlichen ſungen 
un ae warhafftig befunden/ dann Wachs ( wie gefage ) ift ein mittelmäffiges ding 


D: sden Seugam⸗ theilet / erweichet / ſeubert / heilet vñ erfüllee die verfehrüg der Daͤrm / vñ anderer N 
men die Müulch nicht Sehen Wachsförnlein/inderaröffe als Hirßen / eingenommen / laſſen die IN A 


— den Seugmuͤttern nicht gerinnen / noch zu Kaͤſe werden. 

Euſſerlicher brauch, ER 

Achs vnd der Vorſtoß/ fo vornen am eingangder Byne | LM 

rt ynen fäffer gefunden Tri 
irn Propolis/ond Arabiſch Mum genendt iſt / werden zu vielen preſten 
Dann auß jhnen beiden machet man viel vnd mancherley Salben / ⸗ 
Cerota / vnd dergleichen / welches alles zubeſchreiben ein beſonder Buch bedoͤrffte 
aber ob gedachte Salben / Pflaſter vnd Cerota bereitten vnd brauchen ſoll find 


vnd wider / bevorab im Antidotario Nicolai / vnd anderer. Rn 


Das Füle Pflafter Galeni. 


u Nthalten Fan ich mich nit/ muß bißher dasgrün Ceratum Salenifchreibe 
das diß koͤſtlich Pflaſter / Dieweil es mit fchlechten einfachen dingen ber 
auch hinder die thuͤr geſtellt iſt worden. | chf 
Galenus lehret / man follfchön gie Wachs in klarem dly vber dem Femme 

tzen / vñ daſſelbig wol ſchaͤumen / vnd von allem vnflat reinigen / darnach fol man!" ih? 
Mörfelfieinin kaltem Brunnen waſſer wol beren / vnd für vnd für/ander Waſſ treih 
— gieſſen / daſſelbig ein gute weil mit den haͤnden im Waſſer beren vnd Fnercen/ ad 
Rotlauffen? vnd verharzen / fo vberkomme das gebert Wachs ein wunderbarliche krafft or ne“ 
Carbundi: , von kaltem vnd ſuͤſſe m Waſſer / das zu vielen vnd beynahe zu allen hihigen preſten⸗ che 
Bigige geſchwat · ¶ len / hitige geſchwaͤr Rotlauffen/ombfreffende Carbundkeh/oder Rybeifen/ seht 
»— werden. brenn N 
Vnd Infonderheit fol man gemelt Ceratum den Menſchen / fo mi dem | 
a eber · Feber beladenfeind/vber jhre Bruſt ſchlagen / dann es kuͤlet Precordia ga⸗ — 4 
vnd leſchet auß alle hitz in wenig ſtunden. enwi 9J 
Dieſe kunſt hab ich den Armen zu troſt hieher woͤllen ſchreiben / die Reich Bi 
frembde Artzneyen zu jhren preften. ot 
Der Vorttoß/ Propofisgenande/dendie Bynen alß zu jhrem baw ber? and 


d ' 
f Y 


Lib. 1.simpl. 
ap.6. 
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‚ Spreiſſen / Dorn, 
nottig herauſſer ſtoſſen / hatt die krafft allerhand Spreiſſen / Pfeil vnd Dorn herauſſer zu —— 
zeihen. 


ynd Ein dampff oder rauch auß Vorſtoß gemacht / vnd in Hals empfangen/ ſoll den Itez Zunen. 
chi langwirigenalten Huften vertreiben. 


’ en, Sittermaͤler. 
erth Ein Pflaſter auß Vorſtoß gemacht vnd vbergelegt / heilet die Flechten vnd Zitter⸗ 
mäler. 


Vvon gemeinem koch Salt, 


je Gap, vi. ae 







tere 






dl 
L 
ill 
! A? ll RR RR J 
JE milte vnd gutthaͤtige Erden aibt vnd regt 
h Wvns nicht allein füffe Koft und Argeney/ als Milch’ Butter / Honig 
N ynd Zucker / ſonder auch fharffe/hannige ding / als Saltz / deſſen wit 
F keins wegs koͤnnen noch moͤgen enthraten. 
Dann was follen alle ſpeiſen / darbey nicht Saltz iſt· Wem 

ſeind alle koͤſtliche erachten mit Arabifcher vnd Indianer wurtz bes 
/ reit / nüg oder anmütige 
| Es mag doch niemands Speiß obn Sals genieſſen oder loben / darumb if Sarg Optimum cond: 
| wie Plautus lage ) die aller befte wurg auff Erven. — 


Lieber will ich Satg vnd Brot eflen/ weder alle vngeſaltzene Speiß /fo die Apicianer 
Möchten fuürtragen / oder erdencken. | 

Diogenes hat gefagt/ er wolle lieber zu Athen Saltz lecken / das iſt / mit geringer Koſt 
ſich behelffen / dann bey dem reichen Crateva zu Koſt gehn. 


Man finder auch Leut/ warn fie zufamen kommen / eflen fie Kaͤß vnd Brot / oder 
Saltz vnd Brot froͤlich vnd mit danckſa 


gung miteinander / halten ſich dem alten fprüch- 
wortgleichformig/dasalfolaut/ Salem me 


nam ne pratereas, DAB iſt / ein guten Freund ſolt 
du nicht bald (als armut halben ) vbergeben / dann rechte und | 


Guͤte Freund haben vergut / 
as man jhn fürfegen thut / 
ompt aber 
| Kap und Brot / auch Saltz darneben / 
49 | IR armer Freund Herzlichs leben. 
| vnd abermals 

| | Saltz und Brog/ 
Machet die backen rot. 
Weo aber nicht Saltz iſt / was fuͤr jamer vnd noth mag ſich daſelbſt erheben / / als zu 

Hieruſalem geſchah / da die Juden (wie Joſephus ſchreibet) Tauben miſt fuͤr Saltz 
brauchten / vnd mochten dieſen vmb gelt nicht bekommen. 


Welches Saltz in der Koſt am beſten fey, 


J— IE Araber loben das Adziatifch Meerfatg, fprechen/es mache wol dawen / erwecke 


den luſt zur Speifen/pnd verhelffe dieſelbig bald zum Durchgang außfuͤren. 
| ” 


R ij Plinius 


tum Sal. 
Salz dig befte 
Mürs, ß 
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Teutſche Speißkammer. 


nn Plinius aber ſchreibet / das ein jedes Saltz / fo bald zerſchmeltzet vnd feucheiß 
nn F —— zur ſpeiſe am aller bequemſten / ſolch Saltz findet man zu Athen vnd Euboea / Rn; 
Teutſchland hat  fofeydasdür?/ fcharpff/ hannig Satß/ F leiſch darmit zufaltzen / vnd zubereitten abet“ 


Plin. 1b, 31.cap. 7. 












































vilerley Salz: · vom felben Kuchenwerck fehreiber auch der Columella vnd andere lib. xij. cap- ka Loth⸗ 
Wir Teutſchen haben auch gut Kochſaltz / als im Niderland / in Schwaben / 9 
ringen / vnd ſonſt in vilen Laͤndern vnd orten / fin det man gut hannig Saltz / grob vndrem 
ſchneeweiß vnd graw aͤſchenfarbig. ‚gene 
Die Tentfehen ha⸗ Man mußaber ben ons Teutſchen das hart verfalgen Brunnen wafler Mi AI) 
ben geforten Salg: fang fieden und Fochen/ biß daß «5 von der higanfacht zufamen lauffen / zugeſteh 


Saltz zu werden m 
he jeggemeltem gefottenem Saltz bereiten wir Teutfchen alle vnſere Spin, er 
das wir ein zeitlang vnverſehret / als Fleiſch / Fiſch / Schmalg/ Butter / Kraut] ; 
und anders / zum vorrhat behalten woͤllen / bereitten wir wol ab / vnd legens ins Salß MM 
muß aber folche arbeit im Winter / wanns kalt iſt / geſchehen dann im Sommer wann⸗ 
warme weiche luͤfft waͤhen / bilfftweder falgen noch würgen. —J 
Alfo noͤttig vnd anmüttig iſt das koch Saltz / nicht allein den Menſchen / De 
Sal macht das dem Vihe / als Geiß / Schaff und Rinder/ tragen groſſe begird vnd luſt zum Salt. — 4 
vihefiuchrbar. gibt Saltz dem Vihe under das Futter / folcher gaben wird man wider in de 24 
Plmibmepd Kaͤſen gewar / dann die Kuͤh / fo zu zeitien Sals lecken / geben vil Ach ucher Milch 
Buttern / weder die jehnige / fo Fein Salg verfuchen. = 9 
Shn Saltz hat man Fein Gottesdienſt bey Heyden vnd Juden laſſen geſche 
Levit. Den Juden wird mit außgetruckten worten befohlen / das ſie alle jhre Opffer mild 
ſollen aufftragen. Levit. ij. fen 


NY vi "PR ' 5 t; cin gt 
— — Die Leut in Franckreich und andern Ländern haben vor uns Teutſchen ne 








3 Pinder.  Vortheiß/darımd das Salg ben ihnen in den kautten / Salinen vnd Lachen / wa gell 
Salz wird in gru⸗ Meerdarein laufft /von der Sonnen hitz fich felber kochet / welches darnach maH 
ben gemacht . Schiffen vnd Waͤgen / nicht ohn gewinn der Herrſchafften / in andere Laͤnder ER j 
wird. © Es gefchicht aber folche Satgfochung in kautten nicht / wann der feucht 

Auſter blafet/ fonder im teuckenen warmen Sommer. A 

Wir im Teutſchen Land feind bey vnſerem geſottenem Salg fröfich und uk 

brauchendas zur Notturfft / zur Artzney / ond Wolluſt / wiees ein jeder vermag? 


wol befompe. 
Wie vilerley geſchlecht des Saltz 


funden werden. 


JE Alchimiſten zeigen an vil geſchlecht des Sale. | 
Erſtlich das gemein Kuchen Sal /das fiein jhrer kunſt ein Schluͤſſel 






J 
BR: Darnach das fcharpff Bannig Sale Ammoniacum / das bereitten ol 





Ammoniacum. fie auß anderm Salß / thun darzu Ruß vnd alten Harn. | ge 
—— Zum dritten zeigen ſie ein Saltz / das wird auß Laugen von Eichen rinden end 
— äfchen geſotten / nennen ſie Sal Alkali. J— 
sal vrine. zum vierdten fochen fie Kalck laugen mit Menfchen harn / heiſt harn ſalß· 
sal Petri Nitri. Zunm fuͤnfften machen fie Sat Peter und Niter/ von den alten waͤnden / dA 7 

6. alten Vihe ſtellen. 9 
Be um fechften/ Sal gemme / Salbarbarum / vnd Sal Borras. 
salTartari.. Zumfibenden/ Sal Tartari von Weinſtein geſotten. al 
Gegraben Saltz. Gemelte Saltz alte ſampt laſſen wir diß orts / dißmal beruhen / vnd jagen / De —9 
uf der“ 


— Dioſcorides drey namhaffter Saltz beſehreibe / nemlich das gegraben Saltza 


er sAs⸗ den / zum andern das Meer Saltz / und zum dritten das kauten Saltz / ſo in dens 
oder Saltzgruben vonder Sonnen gekochet wirdt. be 
Welche Saltz zur Artzney nn 
genommen werden. Fu 
N AS gegraben Salgtz / Foſſile oder Fiſſile / ſo gantz weiß / Elar pre f 
veſt / vnd ohn alle ſteinlein gefelt / auch das fich gern in die lenge ſpalten dTV 
laßt / ſoll das aller beſt fein- — Ata⸗ 
— Bey ons Teutſchen findet man ſolch Saltz nicht / ſondern in Eappadot ia vnd 





N 


— — — 





felt/wie in Cypro / Sicilia vnd Lybien / ſoll man fur Sal⸗ halten vnd annemen. 
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bia iſt alfogemeintdas man Haͤuſer und Mawren darauf bawet / gleich wie an etlichen or⸗ 
ten Franckenreichs Mawren mit Kreiden gemachet werden. 


Das ander nach dem Erdſaltz ift Meerſaltz / wo daſſelbig auch glatt / weiß vnd veſt ge⸗ en 
Zumdritten/würd das grob kauten Salgin den Meerlachen gefunden/ nit allein zur 
Feney/fonder zur einbeiſſung der Cappern / Oliven/ vnd viler dingen / in den Kuchen⸗ 


. Meiftereien gebrauchet vnd gelobet. 


Wo man aber deren dreyen ernenten Saltz bey vns Teutſchen keins moͤchte bekom⸗ 


maien / ſoll man vnſer gemein Kuchen Saltz in einem Ziegel ofen laſſen brennen / fo würd es 


nit allein weiß vnd Ichön/fonder auch hanniger / krefftiger / vnd inder wuͤrckung faſt ſtaͤrcker. 


Von den Namen deß Saltz. 


F Alenus lid. ix ſimpl. facult. nennet die Saltzgruben Halas. Ich halte darfuͤr / das 
SL, i auch onfere Saltzſtet im Teutſchen Land Hal genandt/jhre namenvon Salinis 
St oder Nalis empfangen haben. 

Saltz zu Latein Sal / zu Griechiſch Hals oder Halas genandt / nennen die Araber 
Melch.Sera.cap.ccercit. 

Das Erdgegrabenftein Sals/heiße Hamoniacum/ Harenarium / Foſſ ile oder Fiſſile. 

Ale Salt haben jhre namen / gleich wie andere ding mehr / von den Landſchafften vnd 
Inſulen / al⸗ Cypers Salg/Tarentifch/ Cappadociſch / Arabiſch vnd Indianiſch Saltz. 

Etliche Saltz findet man gantz roth / als zu Memphis / vnd im Berg Aetna. 

Goltfarb Saitz findet mann Cappadocia. 

In Sicilia gefelt das Salb ſchneeweiß / deßgleichen in Tarento / in Tragaſijs oder solicap.' in.) 
Salgkauten iſts weiß und grob/in Lothringen faft weiß/ doch reiner vnd fubtiler. —— 

Es muß cin dür: hitzig ding vmb das Steinfalg fein’ dann der grund auf 
53 gegraben wuͤrd / tregt zu rings vmbher Fein gewaͤchß / iſt aller ding vnfrucht 


Plimus. 
Son der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ewrig iſt Saltz / vnd Fan Fewr doch nicht wol dulden / dann es ſpringt herau 
—— * Es iſt aber die Natur deß Saltz ſehr w 
chleußt es auff vnd zeucht wider zuſamen / Es zertheilet vnd trucket Binderfich/& 
her ſubtil vnd důnn / E⸗ reiniget vnd ſaͤuberet / Es verzehret die el Zone 
ie efeuchte / behelt es vnzerſtoͤrlich / Es etzet vnd brennet dermaffen/das auch kleine blaͤter⸗ 
lein auffder Haut aufffahren / Es weret aller fgfung vnd miltert ſchmertzen/ niemandg 
an Salgemperen. Es brauchen Sal zur Sei und Artzney der König vnd Bawrs 
Mann / wer iſts der ſein tugent gnugſam koͤnne erzelen? wol vnd recht haben die Alten ge⸗ 
ſagt. Nihilusilisfale & ſole. das iſt. 
Nuͤtzlichers kan neut fein/ 
Weder Saltz vnd der Sonnenſchein. 

Wann aber das Saltz thumb vnd ohngeſchmaͤcklich 
ſollich thumb Saltz iſt einem vnnuͤtzen Menfchen / der weder zu ſieden 
zuvergleichen. Diſe beide (ſagt der Her: Chriſtus) gehoͤren als vnnuͤtze ding auffdiemiften. Matth.s: 

Es folljedas Salg der Erden hannig vnd fcharff ſein / wie koͤnt 
notwendige ding vor der zerſtoͤrung erhalten? 


Innerlicher brauch deß Saltz. 


ESellius zehlet das Saltz vnder die ding/ fo den Leib erwärmen vnd tru 
vnd das nicht vnbillich / dann ob ſchon Saltz nicht vil nah 





simpl. 
welchem 


bar / ſagt 


erauſſer vnd pun.libaie) 
underbarlich / Erſtlich cap⸗ 


cken machen / 7ſel.ib.e⸗ 


rung gibt / ſo de victus ratione. 
die geſunde feuchte in jhrer art vnverletzlich / zu dem fo erwecket ſoerhelt es Doch Luſt zur Spaß 


Be - al 
den Speiſen / machet dieſelbige baldfertigdurch den Sejp gehen. b den luſt zu den erweden. 


Divfeoridesiehrer/fojemandsgifftige Schwemie / oder Monſafft / zu 


geſſen oder getruncken het / demfelben foll man mit /in Di 
vnd mit einander — Bi Saltz ymel 


vol.de paue. 
Latein Opium / —— 


zertriben / helffen Opium, 
e ii 


Pla.lib. 1. de hon, 
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Zarter Band: 
Clyſtier. 


Augen gewaͤchs⸗ 


Ohren ſchmertz⸗· 


Mund geſchwaͤr. 
Saul Zahnfleiſch. 
elf ʒƷaͤpfflin. 
vnd Knolen. 


Boͤſer grinde⸗ 
Ruelliuslib, ı. 

cap. 18. 

Todte Cörper für 
feulung bewaren. 
Slieffente ſchaͤden. 
Rotlauffen. 


Weſpenſtich? 


Scorpionſtich. 


Brandt löfhhens 


Muͤdigkeit der 
glider, 
Geſchwulſt / Bew 
len an heimlichen 
enden. 


Verꝛuckte glider⸗ 
Podagra.· 
Waſſerſucht? 
Grimmen. 

Kuck ſchmertzen⸗ 


Teutſche Speißkammer. 


Man braucht auch Saltz in die Clyſtierung / den harten Bauch darm 


Euſſerlicher brauch deß Saltz. 


Si onfaubere gewaͤchß an den Augen trucket Saltz hinderſich / vnd verze 
ſelbige. J 
— Fi die ſchmertzliche Ohren foll man Saltz / in Eßig er weichet / warm eintreiſ 
en/es hilfft. Fi 
h Salsin Honig gebraten/ift gut wider Die Mund geſchwaͤr / Aphthe / ſaͤubert vnd heh⸗ 
let das faul feucht Zahnfleiſch / genant Phagedene / dem Zaͤpfflein kompt man zu huͤſff de 
mit / vnd zertheilet die Halßknollen Tonſillas. H 
Salt wehret aller feulung/ darumb follman auch Salg under die Salben brauchen 
wann man die boͤſen Grind heilen will. J 
Plutarchus ſchreibet / wann todte Coͤrper mit Saltz wol geriben vnd begraben wu 
den / ſollen (fo lang Fein Lufft darzukompt) nicht verfaulen noch verweſen / diſe kunſt 
ger den groſſen Herzen vil Balſam. 
Sals wehret allen flieſſenien vnd vmbfreſſenten ſchaͤden / deßgleichen dem Rollat⸗ 
fen / oder Rotſchein. 4 
Salg mit Rindern Marck zertriben / iſt ein gute Artzney für die Wefpen vnd Ho⸗ 
nuͤſſen angel ſtich. Es 
Salsin Seinfamen oͤhl iſt fehr gut fuͤr die heimliche Rich der Scorpion. sur H 
Artzney bedarf man jegtin allen Sanden/dahin die Scorpion feind gefchlichen alle #" 
der suvergifften gefliffen. ul 
Saltz vnd dhl wol durch einander gefchlagen/ vnd vber gelegt / wehret dem Sn 
das nicht Blaſen oder Schellen aufffahren. u 
ſat ———— Saͤltz vnd oͤhl vermiſchung / vertreibet die muͤdigkeit der Glider / MT 
ge albet. fl 
Salsmit Sawrteig(fermento) wol zerſtoſſen / vnd vbergefegt/zeittiger Diegel * 
vnd allerley Beulen / ſonderlich an heimlichen enden / werden bald zeitig darvon Mi 
Sais / Honig und Maͤhl gleich durch einander wol geſtoſſen und warm v 4 
bekompt ſehr wol den verenckten Glidern / vnd dem Fuͤß gegicht / Podagra. 
$eine fäcklein mit heiffem Salß gefullt / vnd vbergelegt/ie eins vmb das and 
ſehr wolden Waſſerſuͤchtigen / darzumiltern gedachte Salg färklein das rim! 
Kur * Dede J 
ndere Fuck und Kuͤnſt moͤgen auß obernenten dingen vil * 
deß Gas frafft —* —5 iſt ae erzehlen. . mehr verfuchewff —* 
och ſoll Saltz / ſo man zur Artzney brauchen will / vorhin wol in ei — 
ae Der ei on 5 — 2 Sin wol in einem ® 4 
nft hat Saltz noch vilerley feiner art geſchlecht / als Sal al 
Saltzwaſſer / ſeind faft einerley krafft vnd wuͤrckung — al 2 —0 
helffen uns deß gemeinen Saltz / vnd laſſen das vberig fahren / woͤllen fuͤrter fehen! a 
Brot recht gefalgen vnd gebachen werde. 4 


Son Brot der Teutſchen. 


Kap. viif. 
Altz vnd Brot / klagt man in der notb/ 


Vil klagen auch Holtz vnd Sonnenſchei 

Lieeſſens gern bey denſelben gut fein. — N 
Bhn Brot / der Natur nach zu reden / konnen ode LT 

I wir nicht leben ‚das aber ohn Brot vnd Speiß etlich M Ir 

pn) Tebthaben/ vnd noch etlich (eben möchten, wie geſchehe niß Faber! 
= zu = sahne — — | 
odt / nicht weit von Speyr geboren’ auff die xxj Mon 
darüber/ohnalle feibliche Speiß vnd Franck aefunde Leibs Air Ba das Ich! 
de, Öörslichen Kraffeond Aumechtigkeit zu/ond der Natur gar nit / dann Gott 
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Teutſche Speißkammer. 33 
% die Menfchen ohn Brot vnd Speiß fan vnd weiß zu erhalten / wie dann geſchriben ſtehet — 
er Menſch iebt nicht allein vom Brot/fonder von einem jeden Wort Gottes BEN 


Darumb fo reden wir allein von Natürlichem Broi / von welchem der Menfch leben 
on —— muß / wie die Schrifft ſagt / Du laſſeſt Graß wachſen für das Vihe / plaluoa. 
Me Er zu nug den Menfchen/ das du Brot auß der Erden bringefl/ durch welches deß 
—— n rtz geſtercket wuͤrd / vnd das iſt offenbar / wie die Heyden ſelbs bekennen / das 
n peiß ohn Brot / wie koͤſtlich Die auch jmmer fein mag/ den Menfchen in die harr er⸗ 
ehren xnd beim leben vermag zu erhalten mem —— 
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Vmb ſolcher Aarau vrfach willen /folten alle Meniben vınb das taͤgli 
| En | iglich Brot 
GOtt den Herzen zu bitten vnd flöhendefts geflißner fein. Auch wann GOtt auß der Erz 
denans reichlich laßt wachfen/ trewlich darumb danck fagen end loben. 
en a Menſchen / die auch in hoher würde ſitzen / die Brots und alles die Fzechus. 
h myaupteben/ vnd doch Feinenverfiandedarbey? Die muͤſſen zu let! 
verdient / dahien fahren wie das Vihe. ut 


In Summa. 


Wer gſundt / Saltz / Holtz vnd dfonnen/ 
Taͤgliehs Brot mag befommen/ 
Der ſoll weitters nicht klagen/ 
Sonder GOtt danck drumb fagen. 


Wer das Brot zum erſten hab erfunden / vnd 


das Brot bachen auffbracht. 


> Depdeninjhren Schrifften liegen ſehr / geben fuͤr / Ceres ein Weib hab das Ma⸗ Piin.in.z. 
en vnd Bachen erſtmals erfunden / vnd dieſelbige kunſt / als die Menſchen auff. Er⸗ “P-se- 
den nichts anders dann Eycheln wußten su eſſen / erſtlich in Attica / Sicilia vnd Ita⸗ kam 
fir ya — das Volck / wie man Malen vnd Bachen ſoll / gelehrt vnd vnter wi⸗ 
Ile a finder man vil in Heydnifchen Büchern/befihe Lactan⸗ 5 defaiſ⸗ 
ie Chriſten wiſſen beſſers / nemlich das GOtt der Allmechtiad 
erſtmals dem Adam hat angezeiget / als er ſprach im Schweiß ee anne — 
Brot eſſen. Bey ſolcher Schrifft laſſen fich die Chriſten ſinden / vnd wiffen/ da Si Kb 
allein Brot / ſonder auch das Kraut / Samen / Saat vnd andersdem Adam eroͤffnet hat 
alas Das iſt aber warden Weibern if die Bachfiup, Teigmachen/ Bor) Kuchen vnd 
adenzu bachen/niche allein zu Rom / da alle Abgotterey herfleußt, erfimalsbefohlenwor 
ben/fonder derbrauch und kunſt Brot zu bachen /kompt bon den Hebreern p —* 
ham den Engeln GOttes ein Malzeit mit Kalbfleiſch Milch vnd Burger ließ zuräften/ 
befahlerfeinem Weib Sara/fie folteylends auf Werpmähl Teyg machen/ ie a EEE 


fen Ruchenbachen. Welche kunſt und brauch fo | : 
£ ae | Tonder sweiffellange zeit yaham ge; Srorbachen der 
wveienwärd fein. ¶ Vnd iſ zwar difer brauch noch faft = den Tensfchen/pielaffen der meh ger 


ser theil jhre Weiber Brot / Kuchen vnd Fladen bachen. 
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Flos ſiliguĩs. 


Leib vnd jnner⸗ 
liche glider ſter⸗ 
cken 


Manardus Ferrarich- 
fisepift. lib. 18. 
epilt.g. 

@dor bonus reparat 
vires& folidiora 
membra. 

Pfel. lib. 2. de vi. 
ctus ratione. 


Plin. lib. 18. 
cap. 10. 

Pollıs in Tritico, 
Hos ın Siligine. 
AwsspuL0tr 


Gerſten / Dinchel? 
Amınslforn, 

Gal. de alim. 

lib. I» 


außbrot in 
al ſchen Arnd, 


Rauhe Bros 
GSebruͤet Brooks 
Aleyen rot 


Zarten Bauch er⸗ 
weichen, Hund 


Seoe / Aloſterbrot⸗ 


Dınyerb, 12. 


⸗rot in der hun⸗ 
Siks noth· 


Teutſche Speißkammer. 
Auß waßerley Frucht vnd Samen das beſt 


Brot gebachen wuͤrdt. 


ASaller beſt und fuͤrnembſt Brot / haben die Alten auß zartem / reinem / gebeuttel⸗ 
tem Rocken Maͤhl / zu Latein Flos genandt / laſſen bereitten / das muſt zim̃lich gehef⸗ 
felt vnd geſaltzen werden. 

Das Rockenkorn auß Aphriea/ Siligo genandt / ſoll den beſten ruhm haben / dann ein 
ſolch gebachen Brot auf Rocken Maͤhl wie vorgemelt / iſt ſehr guter nahrung ſtercket nicht 
allein den gantzen Leib (fürnemtich wans friſch gebachen iſt) ſonder krefftigt auch die Spi⸗ 
ritus / das iſt die jnnnerlich ſinnliche Geiſt deß Hirns / das man vom geruch eins wolgeba⸗ 
chenen Brots das leben natürlich ein zeitlang wol mag erhalten / wie man folches von < e⸗ 
mocrito liſet / welcher war hundert vnd neun Jahr alt / vnd hat doch ſein leben allein vom 
guten Brotgeruch / drey tag ohn alle andere Speiß erhalten / darumb nicht wenig an gutem 
geruch gelegen / durch welchen der gantz Leib mag bekrefftiget werden / das fan manan ſtar⸗ 
ckem Wein abnemen/ welcher mit feinem guten geruch den Leib erquickt von fchwachheit/ 
darzu auch/wo mans zu vilbraucht/den Dienfchen truncken nrachet. 

Alfo erfindt fiche/das Wein vnd Brot mit jhrem geruch / wolfrefftigen vnd ſtercken 
in der noch vnd ſchwachheit. Solch kunſt dient nicht wolfür.die Apotecker / die geben 
Manus Chriſti Perlatum vnd andere confectiones in der ſchwachheit / das laſſen wir d 
oresbeiushen/ondfagen fürter/das daf grob ohngebeutelt Rockenbrot / bevorab wanns sl 
trucken / ſehr ſchwaͤrůch iſt zuverdawen / gehoͤrt für ſtarcke Arbeiter vnd Tagloͤner// vnd gar 
nicht für blode / oder mäßig gehente Leut / die ſollen (wann fie es haben vnd vermogen) 
Weisßbrot darfuͤr eſſen. 

Neben dem krefftigen ſchoͤnen Rockenbrot / wuͤrd das Weißbrot / von dem aller zaͤrti⸗ 
ſten Weiſſen vnd Speisen Maͤhl / zu Latein Pollis genandt / gebachen / hochgelobt. 

Man findet ſetzunder im Teutſchen Land an vilen Orten leut / die wiſſen das zart 
Weiſſen Korn vnd Speltz Maͤhl ſehr wol zubereiten / darauß bachen fie herrlich / wolſchma⸗ 
ckend Brot / als an der Thonaw / am Rheinſtrom / zu Pfortzheim / zu Straßburg / im Elſaß / 
vnd ſonſt an vil enden Teutſcher Nation. 

Auß Gerſten / wo die recht vollkommen vnd krefftig gewachſen / machet man auch 
ſchoͤn weiß Mahl / gleich wie auß geſchoͤltem Dinckel und Ammelkorn / das Brot von [ol 
chen Fruͤchten gebachen / ſpeiſet vnd nehret züilich wol. 

Man pflegt aber an etlichen orten Teutſcher Nation / als im Elſaß / Weſterich / Loth⸗ 
ringen / vnd ander orten / gemein Haußbrot auß obernenten Früchten zu bachen / das Maͤhl 
laßt man aber nicht durch die gantze reinen Beuttel zu treiben / machens fein mittelmaͤſſig / 
das gibt gut geſundt Brot zum taͤglichen Haußſtaht / wuͤrd doch in einem orth mehr reiner 
vnd beſſer dann am andern gebachen. 

In den rauhen Laͤndern / als im Ydar / am Heinrich / Odenwalt / vnd dergleichen / 
findt man faſt rauh grob Brot / das iſt deß rauhen Lands ſchuld / da nicht allerhand Fruͤcht 
wachſen. 

Noch macht man auß obernenter Frucht / ſchoͤn / zart weiß Brot / man muß aber den 
bereitten Teig von newem aller erſt in heiſſem Waſſer bruͤen / darnach wol erbrechen vnd 
knetten mit arbeit. Auß gedachtem gemarterten Teig bachen die Meiſter Becker / weiß/ 
getrungen / ſatt Brot / etlichs formieren ſie runde / das ander lang / dem dritten machen ſie 
ſtollen vnd knollen / das vierdt biegen ſie rund zirckels weiß / nach dem ein jeden Becker ge⸗ 
luſt vnd ſein Brot ſchragen zurichten weiß. 

* ſeind jetz ermelte Brot / dieweil ſie fo hart getrungen ſeind / meins erachtens / ſchwe⸗ 

uverdawen. 

Vber alle obernante Brot / bachen fie auch auß Weiſſen Kleyen Brot / daſſelbig iſt in 
der Arsney mehr dannzur Speiß nuͤtzlich / darumb das es den harten Bauch erweicht. 

Inden Herzen Höfen gibt man gemels Brot den Jaghunden. 

Inn den reichen Kiöftern haben die Prelaten auch ihre Jaͤgerey und Hund/auffwelche 
nicht geringer koſten gehet/ die fpeißt man mit Tafeloder Zeller Brot. 

Wann aber Thewrung einher falt / das man obernente Frucht umb das gelt nicht kan 
bekommen / daerhebt ſich jammer vnd noth bey den Armen / die fluchen erſtmals den Rei⸗ 
chen / das ſie die Frucht / deren ſie genug haben / vmbs Gelt nicht laſſen woͤllen / doch werden 
arme Leut fro / wo ſie moͤgen Hirßen / Habern / Heydelkorn / Erweiſſen vnd Bonen bekom⸗ 


men / damit fie nicht gar hungers ſterben. 
Faͤſelen 
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ſel Ich hab in der Thewrung geſehen / das arme Leut Haſel zapffen / Bonen / Linſen / GE oa 
elen vnd Dannen Saͤgmaͤhl vnder ander Frucht laſſen mahlen/ darmit ſie fich dep hun⸗ Wann der Reich 
gers erwehren Enten. Aber fehr vnwillig waren ſie vber die Reichen das fie fein Frucht —— 


vmbs gelt den armen wolten laſſen werden. Mn cn =. , das drombem 
Wir kommen wider zum Weiſſen / welche die reichft vnd gaͤbigſte Frucht iſt onder al- Fee en u 


Al Wir leſen / das zur zeit Neronis ein Weiſſen Korn uber drey hundert Halmer vnd erfepverups. 
hern geeragen hab / iſt zu Byfank in Affrica gewachfen/ ward dem Kepfer gen Rom zu ge⸗ Plin-1ib. 8. 
ii et/aberonfer Sande thuts nicht. Dann in etlichen orten deß Teutſchen Sande will "RT 
Sören mal nicht wachfen/ feind froh das fie Habern / Heydelforn vnd Hirfen has 
n. | 

Auß dem zarten Weiſſen Maͤhl bachen die Geiſtliche Herzenohngeheffelt Brot das 
nennen fie Offladen / Hoſtien vnd Heippen / habens villeicht im alten Teſtament geleſen / ofladensZoftien, 
da die Juden in eil auß Egypten muſten ziehen / ward jhnen befohlen / vij tag ohngeheffelt Srppen- 

rot zu eſſen / gemelt Brot iſt ſtarck / vnd gibt den Waͤnderern und Arbeitern Frafft/abEr sabeidericeis 

alſo gar rein habens die Yfrabeliter —* gebachen / wie vnſere Herzen / ſonder in groſſer panis. 
eil auff heiſſen Steinen oder Kolen den Teyg laſſen braten vnd roͤſten. Alſo leſen wir auch 
von Helia / dem Dann Gottes / das er vor feiner groſſen reifen auch geroͤſt Bros muſt eſ⸗ 
ſen / vnd fuͤrter auß deß Engels befelch rl. Tag vnd xi Naͤcht in krafft deſſelben Brots biß „reg. 19 
sum Berg Sotteswandert. Aber vnſere Herzen mögen folcher flat Kuchen nicht / es muß er 
alles auffs ſubtiliſt in befonderten Pfannen und formen gebraten werden/ fonft Fönten fie 
Bun Gottesdienſt mit fehlechten oßngeheffelten flam Kuchen in Eſchen gebraten nicht 

ringen. FR — ee 

Wann aber die noth einher gehet/in Kriegsleuffen / fonderlich wann man fliehen Fiam / Auen 
muß / würd man der Bachöffen end Kuchen gefchir: nicht vil mit fich führen’ würden froh '® noͤthen. 
ſein / das man das Maͤhl auff heiſſen Steinen vnd Eſchen zu braten bekommen moͤcht / wie 
dann die erfahrne Kriegs Leut wol wiſſen darvon zu reden. 


Von den Namen der Brot, 


Aeich wie ein jedes Land gemeinlich fein eygen Hauß Brot zur taͤglichen notturfft 
Mbachen laßt / alſo hat auch ein jedes Brot fein eigene namen / das man indem theil 
EL der Namen halben/bey ons nichts bemuͤhen ſoll / genug iſts / das wir Teutſchen den 
namen Brot haben / welcher namen zu Latein Panis / vnd Griechiſch 80706, @Upva; TU. 
Arabice. Wer weittersvon dem Brot vnd feinen namen zu willen begeret/der lefe Ju⸗ 


lium Pollucem de Panibus. "u PR, = 
Doch zuvitderfcheiden die Brot/ wöllen wir Die aller gemeinſten namen erzehlen / als 





mila ſs / oder Semidalitis / Weißbrot. | | wWeißbrot⸗ | 
iz SGeneroſus panid/fchon weiß Rocken Brot: urävaes- | ; weh Rockeng 
Danke Autoppros/genicin Haußbrot/ang Weiſſen / Speltz / Korn / Dinckel / vnd Kor —— 
cken gebachen | | : \ Ftelbröt. 
 Vanis Hordeaceus / xuxgudiag Öerftenbrot/ vnd Apofelbrot: —— 
Panis Furfuraceus / ſordidus / grob rauch Kleienbrot / Hundbrot / Kloſterbrot. ana — 


Panis Elotus / Hoffbrot / gebruͤet oder geweſchen Brot / war bey den alten gemein: 

Vide Bribaſium de ronfeet. ciborum / lib. ij. — | 
Bir Teutſchen eſſen Semelen / Moltzen ond Bretzelen fuͤr das gebruͤet Brot. —— 
Aypmus Panis / Ohngeheffelt Brot / als Offladen / Hyppen / Hoſtien / Prieſter den Soßen, 


Brot. — EEE TE TER wre Be: * 1. SamU. ar 

Panis Propofitionis/ Schawbrot vnd heilig Brot / das sum Geſicht vnd zur an⸗ Konnſch Bro 
dacht umbher getragen / vnd wider hingeſte lt würde. | | en 

” Danis Soraccns/ Subeinericins/ seealas, Eſchen vnd Flarmkuchen in eil gebachen / —— 
gehöre fuͤr die Propheten / vnd hungerige Kriegeleuu. 4 Reg. 19. 

Rautitus Panis / oder Dis coctus / Schiff brot / odet das zweymal gebachen iſt — 

Masder vorigen namen ſeind / als Hoff Mutſchen / Pfiſter vnd Pfruͤnbrot / Schre⸗ ergo 

tzeln Kuchenfladen/ und Pafteten/ befehlen wir den Meiſter Koͤchen zu Hoff / vnd den imurfchen Paftes 
Weibernzugaßnachtond Kirchweihen außzurichten. SER END Rirch⸗ 
Wie weihe Brot. 
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Wie manein gut wolgebachen Brot erkennen 
ſoll / vnd was fein Wuͤrckung fen. 
In jedes wol ſchmackend Brot / das recht vnd genugſam gebachen iſt / bekompt wol al⸗ 
len Menfchen/was Complexion die immer fein moͤgen / dann es iſt von Natur warm / 
vnd empfahet gar bald allerley geruch vnd geſchmack / nach dem man darein laßt wuͤr⸗ 
cken vnd bachen / es ſey von Wurtz oder Samen / als Lebkuchen mit Honig vnd Wur 
Himmel Brot für das auffblehen / Magſamen vnters Brot / fuͤr die ſo nicht Schlaffen moͤ⸗ 


gen / vnd der gleichen vil. 
Eingemeinprob/gut Brot zuerken⸗ 
nen / das geheffelt ift. 


Ann man Brot in ein kalt Waſſer legt / vnd wann daſſelbig bald zu bodenfalt iſts ein 


zeichen / das es ohngeheffelt iſt. 
Bleibt es aber auff dem Waſſer ſchwim̃en / ſo iſt zu vil ſawrteig / oder heffel dal⸗ 


zu kommen. | 
Bleibtsin der mitten ſchweben deß Waſſers / fo iſt das Brot recht geheffelt / vnd wol 


gebachen. 
Das beſt Herrꝛen Brot. 


uͤrt auß dem aller zarteſten Weiſſenmaͤhl / zu Latein Pollis genandt / gebachen / diene 

nicht für die Holshamer vnd Kolenbrenner im Weſterwald. 
Nach dem Weiſſen / iſt das zart Rockenmaͤhl / Floß am beften/daraußbachen die 

Meiſter gut / geſund / wol ſchmackend Brot / wie droben auch gemelt. 
Sonſt werden noch vilerley Herzen Brot gebachen / das befehlen wir denen / ſo es zu 


bezahlen haben. * | 2 | 
Was Kraffeond Wuͤrckung Bror. 
- in der Artzney habe. 
Lamme Menſchen. De jenige ſo Lam̃ ſeind / vnd denen ihre Glider ſchlottern oder zittern / ſollen nuͤch⸗ 
tern / warn fie auß dem Bad kommen / Brot auß friſchem Brunnen Waſſer eſſen / 


das bekomptjhnen ſehr wol. | FE 
Brot / das zweymal gebachen wuͤrd / als Schiffbrot / ſtillet die Hauptfluͤß vnd 


op len. 2 wehret den Bauchflüflen- | 
Euſſerlich. 


Rot in Medt oder Honigwaſſer erweicht / vnd vbergeſchlagen / miltert vnd erweicht 


Videseie; f 
cap. 29. | die harte altegefchwar. 
ser > Erweicht Brot in Wein / zertrennet die Knollen. In Eßig geweicht / vnd warm 
—— vbergeſchlagen / wehret den fluͤſſen / vnd ſtillet Hauptſchmertzen / man mag auch Roſenwaſ⸗ 
—— fer zum Hauptwehe / darunder miſchen. 
weit» — 

Ein Brot Pflaſter. 


Pflaſter für def BE Rocken Brot macht inan ein que Pflafter zu dem ohnruͤwigen auffſtoſſenten 
offene: zo Magender fein Speiß fanbalten/auffdifeform. Nemet ein kruſten Rocken Brot 
auf den Kolen braun gebraten’ auffdren oder vier loth ſchwaͤr / ſolches erweichet wol 
in Wein Eßig / nemet ein wenig Sawrteigs darzu / miſchen darunder pulver von Maſtiche / 
Weyrauch / vnd von gedorrtem Balſam Kraut / jedes ohngefaͤhrlich eins quinten fchwär/ 
darzu mag man nemen Gerſten Maͤhl / nach gefallen / das ein nuͤtzlich milt pflaſter / au 
Leinen tuch/öder weiſſen Barchet angeſtrichen / vnd auff den Magen / oder Hertz gruͤblein 
geſchlagen / das ſtillet vnd wehret dem Kotzen und auffſtoſſen deß Magens. 
In den Apotecken macht man diß Pflaſter mit ſpecereyen etwas koͤſtlicher / wer da 
will / vnd hats zu bezahlen / der finds feil / darvon liß das Antidotarium / oder Aetium / lib iij⸗ 


sap. clxxxvij. 
a Son 
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Ißher haben wir / weß die Venſchen ſollen vnd 
müflen geleben / nach notturfft angezeigt. Co mangelt ons aber noch 
) die rechte froͤlichkeit / das macher/ wir haben noch kein Wein’ follons 
fer freud gang werden/ müflen wir Ibein darbey haben. MWirreden 
hie nicht vom vberfluß/fonder nach notturff den Durſt zu loͤſchen / vnd 
die natuͤrliche krefft zu ſtercken. BR 

Dannder alt Diofcorides fagt/ es ſey ein guter raht das man Diofcolib.5. 
gebiet Fein Durſt zu leiden / vñ das man die Speiß mit Wein befeuch- 
te. Gedachtem raht folg ich gern / vnd mit gutem willen / das macht ich bin ein Teutſcher / 
vnd ſtell mich in die zal deren / ſogern Wein trincken / doch beſcheiden / vnd zur notturfft. 

Wir Teutſchen achten fein Malzeit / wann nicht Wein darbey iſt / für koͤſtlich / dan⸗ Holle Teutſchen⸗ 
nen her wir ins geſchrey kommen / das manvns die vollen vnd dollen Dueſchen ehut ſchell 
ten. Gerad als wer fonft kein ander Nation vnder der Sonnen/darınn man truncken Big * * 
wuͤrd / ſo doch offenbar / das trunckenhent in der gantzen Welt in allen Laͤndern je vnd allwe⸗ Nullainparce mun- 
gen gewefenift/ bat man ſchon an etlichen orten nicht Wein / ſo hat man Doch ſunſt ſtarcke dicelſat cbrietas, 
getraͤnck / von welchen die Leut auch doll vnd truncken werden. 

Plinius ſchreibt / das man in der Welt auff die hundert vnd fuͤnff und neuntzig ge⸗ Hundert vnd Ecvs 
ſchlecht der getränck erfunden habe/ond fo mans genawwolte rechen / were es wolzwen mal —— — 
ſo vil / ſolches kan zwar von vns Teutſchen (wie wir vns faſt mit Wein vnd Bier laſſen er⸗ 
fertigen) nicht allein geſagt ſein / es belanget alle Yationes auff Erden. In Egypten hat 

man nicht allenthalben Wein / trincken Bier / das ſie doll werden. Die Littawerond Mo⸗ 
ſcowiter trincken Meht vnd Bier / etlich kochen auß Habern / Honig vnd Milch / ſtarck ges 
ranck / darvon man fehr truncken wuͤrd / wiewol truncken werden bey geruͤhrten Voͤlckern Trunckendeit bep 
auff Kopff abhawen / verbotten / außgeſcheiden etliche tag im Jahr iſts zugelaſſen. — 

Ein ſolch gebott möcht man wol in allen Landen auffrichten / ſo fern / das man / wie der Ruel-ib.r 
Plato / darüber thet halten / welcher zum Jahr feinen Freien nur ein mal frey Wein trin⸗ *8* 
cken zuließ. Es dorfft aber die jugent / zu ſeiner Platoms zeit / was vnder xviij Jahr war / 
£eintropffen Weis verſuchen / vnſere Kinder aber muͤſſen in der Wiegen lehrnen Wein 
trincken/deß kan man ſie im alter nicht entwehnen / derhalben vil mehr von Wein fauffen/ 
dann von andern preſten vmbkommen. Alle gute geſatz / ſo von boͤſen ſitten entſtanden / ru⸗ 
hen vnd ſehlaffen jetzunder / niemands iſt der vns warnet / außgeſcheiden der HEre Chriſtus 
Alein / Lue xxj Vermanet vns trewlich / das wir vns mit fullerey nicht ſollen beladen 

Noha / der alte Mann von 600 Jahren / als er auß der Arca/oder Ka fe ngangen mar’ Noha. 
fiengeran das Feld zu bawen / vnd Weinberg zu pflantzen / diſer iſts / dem wir billich dan⸗ 
cEenyder erſtmals den Wein / wie man jhn pflantzen vnd trincken ſoll / pns angezeiget hat. 

d 
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Ss Yıban. Nach dem Noha haben wir eutſchen ein beſonderen Patron / Vrbanum / den achtzehen⸗ 
den Romiſchen Bifchoff zu Einßheim im Eiſaß gelegen/ vberkommen / den verehren wir 
Jährlichsgar herzlich mit Wein trindken/ fahens auff Vrbani an / vnd beharzens durchs 
Jahr auſſen / darmit pflegenwir S. Vrban zu dienen / auff das er vns gegem Herbſt wider⸗ 
umb diene. Wir laſſen ven Heiden jhten Sitenim pnd Bachum / vns genůͤget wol mit 

Big S Vrban / wann er vns nur Weins genug thut beſcheren / wir laffen uns auch gar nicht in 
der Rechabiter gebott / welche zumal nicht Wein trincken / per knhpffen Wir Teusfchen 
muͤſſen Wein haben / daran hencken wir alle nahrung / bawen und pflantzen an vilen orten 
Weingarten / da etwann Doͤrn vnd Heckengewachſen ſeind / Fein arbeit iſt vns in dem theil 
zu ſchwaͤr / die hoffnung deß Weins laßt vns nicht mäfliggehn. 


Welcher Wein der beſte ſey. 


Talianer vnd andere Laͤnder mögen von hren Weinen fchreiben/rühmen vnd ſagen / 

was ſie wollen / wir Teutſchen ſingen von guten kuͤhlen Weinen / ſo in dem Elſaß / am 

Rheinſtrom / Rinckgaw / am Meyn/amNecker/ander Moſel / an der Thonam / in der 
Etſch / im Land zu Wallis / vnd an vmblgenden oͤrtern gepflanßet werden. Deren etlich 
ſeind gantz klar vnd lauter / die andern goltgaͤl von farben / die dritten liecht roth / vnd DIE 
vierdten gantz ſchwartz roth / als im Land zu Wallis feind rothe Wein / gang dick / ſeind allt 
ſam̃t treffenliche gute Wein / zur notturfft / zur Artzney / vnd vberfluß. 


—— Man achtet aber die galfaͤrbige STrammer Wein / vnd nach denſelben / die weiſſe 
Pi. 104. Wein / ſo eins lieblichengeruchs vnd freundlichen geſchmacks ſeind / am beſten / fuͤrnemlich 
ae mann fie frifch vnd roͤſch fallen/ dann gemelte Wein werden bald abgedamt/ bringen gut 
animosfaciungue gebluͤt / theilen fich bald in Die glider bekommen dem Magen wol/ fürdern ( zim̃lich ge⸗ 
—— aptos. truncken) den luſt zur Speiß/fierdfendienatürliche Freffte/erfrewen das Hertz / machen die 
Admarecamve- trawrigen frölich/die ſtillſchweigendẽ redfprechig/die Alten jung geſchaffen / die mißfaͤrbi⸗ 
nio,generoöm& ge lieblich vnd roth / das ſie biden / als Zins Kappen/in ſumma guter Wein iſt halber ieben / 


— dann er ſpeiſet vnd nehret die natuͤrliche kreffte erfrifcher das gebluͤt / vnd machet den gan⸗ 
tzen Menſchen / wo er recht genoſſen wuͤrd / froͤlich vnd wol geſchaffen / deßhalben jederman / 
in welches Sand man kom̃t / am aller erſten nach gutem Wein thut fragen. | 

Schen hugenten a Araber fchreiben vom Wein alſo / vnd ſprechen cin guter Bein hab jhm zehen 

— Zum erſten / ſo beſſert ein guter Wein die dawung. 

Zum andern / ſo ireibet er den Harn. 
Zum dritten/ fo gebühret er finöne farb. 
um vierdten / bringet er ein guten geruch, 
um fuͤnfften ſo ſtercket der Wein die Natur der geburt. Welcher maſſen der Leib 
vom Wein geſtercket / alſo wuͤrd auch das gemuͤt vom Wein zim̃lich getruncken / erquickt 
vnd — dann weiter die Arabiſche Lehrer ſchreiben vnd ſagen. 
er Wein erfrewe das gemuͤt vnd gebluͤt. 
um andern / fo bringet der Wein gute hoffnung. 
—* dritten / machet der Wein die Leut kuͤn vnd keck. 
Zum vierdten / bringe der Wein zu wegen / das man deß ellends vnd ſamers etlichet 
maſſen vergiſſet. — | Ä | 
—— ſo vertreibe der Wein die geitzigkeit von den kargen Leuten. 
ndere tugent Dep Weins / wie der in Leibs preſten ſoll gebraucht werden / auch was 
für krafft vnd tugent die vollen Brüder und Epicurervom Wein empfahen / ſoll hernach 
gemelt werden / woͤllen fuͤrter ein wenig von den Namen reden. | 


Sonden Namen, — 
PlinJib.243 ' Ein heißt auff £areinifch Vinum und Merum / hat vor zeiten Temetum gcheifs 
A fen/ daher Temulentia Fort. Auff Griechiſch heiße Wein olive; welchen die Poe⸗ 


$ap.12. 
589 ten nd nennen’ darumb das der Wen die aemı ech 
* vv vnAov nen | gemuter erweckt / bewege und ers 
* quickt / die anderen Poetiſchen namen / dem Wein zugelegt / beren zil ſeind / ſchicken wir mit 
Baccho vnd Sileno in die Schlemmer Zunffe/ diemiflenden Wein mit feinen namen 
außzuftreichen- 


Sapa / Calenum / Oefrutum / Wulſum vnd Paſſum / ſeind gekochte geſottne Wein / 

gehoͤren in die Apotecken vnd Herren Kuchen / daſeibſt weiß man ſie zu gebrauchen. 
Der frembden außlendiſchen Wein / dieweil wir deren bey ons nır vu mögen haben 
achten 
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achten wir derſelben namen nicht zum hoͤchſten / es weren Dann Rheinfelder / Malväfier/ 
Mufcateller/ond Beaner / ſchicken wir dengroflen Herzen zu/ Die wiſſen fie recht zu neñen. 
Wir achten im Teutſchen Land gemeinlich auff die Landtwein / es hat auch beynahe 
ein jedes ort und Land / darinn Wein waͤchßt / ein beſonder Wein gewaͤchß / darvon er den 
namen hat / als Elſaſſer Wein / hat den vorzug / werden zum theil in den Faſſen bey dem 
Kohlfewr gekochet / nent man gefewrte Wein / vmb Keyſerſperg iſts am aller gebraͤuchlich⸗ 
ſten / da man auch den beſten Weinpflantzet / vnd deſſelben vberfläflig/ darnach iſt der Ran⸗ 


gen Wein ein außbundt. Am Rheinſtrom hat man koͤſtliche gute Wein / als im Rinck⸗ 


gaw / vnd fuͤrter der Scharlach Wein / Aſtmansheuſer / Brecksheuſer. Item an der Hart / 
als zur Newenſtatt vnd Oeidesheim / da wachßt der edel Genßfuͤſſel / vnd an etlichen orten 
Moſchateller. Das Wormbſer Saw tregt koͤſtliche gute Wein / Alſo findet man auch an 
der Moſel / am Necker / am Mein / in Franckenlandt / vnd ander Thonaw koͤſtliche Wein 
gewaͤchß / als bey Kitzendorff findeeman ein herrlichen Wein / nennet man den Byſenber⸗ 
ger / Zu Tramyn vnd Walleſer Thal / vnd was in derſelben Revier ligt / wachſen koͤſtliche 
ſchwartze Wein / gleich wie auch vmb die Statt Creutzenach auff der Noha / auff ger Als 
ſentz / am Glan / Blyß vnd Sar / vnd an vil andern orten deß Teutſchen Lands / welche zum 
&heil hin vnd wider in andere Länder auff Land vnd su Waſſer / da Fein ein wachht/ ge⸗ 


fuͤrt werden. | 
Wer Wein trinefen foll/ oder nicht, 


Ers vermag vnd zubesahlen hat / derſelb trincket Wein im Teutſchenland / er ſey 

Herr oder Knecht / Edel oder Vnedel / Mönch und Pfaffen / Nunnen vnd Begei⸗ 
ſen / Burger vnd Bawren / Frawen vnd Jungfrawen / groß vnd klein / Quren vnd 
Budhen /Bettler vnd Auſſetzige / niemands außgenommen / ſie wollen alle ſampt Wein trin⸗ 
cken / dahin iſts gerathen / das ach Die Weiber/junge Knaben / vnd Jungfrawen in Flecken 
vnd Dörffern/ auff die Feyrtag (darmit ſie ſich in der Roͤmiſchen Religion nicht vergreif⸗ 
fen) in die Wuͤrtshaͤuſer ziehen / da helt man Feyer / auch manchmal biß nach halber nacht / 
da ſinget man / dort trincket man / da iſt froͤlich jederman / ond wer die jrrten bezahlen kan / 
demifi bey uns Wein zu trincken nicht verbotten / er fen wer er wölle. — | 
Zur zeit Catonisond ‘Platonis dorffenichtjederman Wein trincken / ſonderlich was 


vnder achtzehen Jahren war / dorfften nicht ein tropſfen Weins verſuchen. Als die Roͤmer 


anftengen vnder dem Romulo zuregieren/war allen Weibern bey todtſchlagen / das Wein 
trinchenverbotten. Egnatius Mecennius ein Römer ſchlug fein eigen Weib vber dem 
Weinfaß / als ſie vngefehrlich ein trunck hat gethon / zu todt / ward auch ſolcher that halben / 
vom Konig Romulo frey ledig erkant / das hieß / mein ich / das gebot auff Wein verbieten 
ſtreng gehalten ze hetten / ob ihre Weiber Wein 


Eato gab difen bericht / wann die Manner gern gewißt hetten / ob hre WBeiber nen 
trincken On Dan e jbre Weiber kuůſſen / dann wurden fie wol riechen / ob die Wei⸗ 


niten hetten oder nicht. | —— hr 
> ——— gebottond Judas kuß nemen vnſere Weibernichtan. Es gedencks 
nur der Catooder Salomon nit / ein ſolch ſtreng Wein gebott ins Teutſchland zu bringen / 
Han dieTeuiſchen Laffen ſich vom Wein nicht bald abtreiben das machet / wir haben deß 
Weins gewohnet / wie zur zeit Plauti / tranck man auch redlich Wein / wie man in der come⸗ 


dia Perſealiſet. —— | F ET 
5 Bel Weiber / ob ſie wol ſuͤſſen Wein gern trincken / ſo fragen ſie doch nit vil nach 


geſottenem Moſt / oder nach dem auf getruckten Traubenſafft / Paſſum genandt / gehört 


fuͤr die Roͤmiſche Weiber / die Teutſchen trincken vil lieber Beerwein / Heintzen Rock / vnd 
gefewrten Wein / daran haben ſie / ſampt den gemeinen Land weinen ein gut genuͤgen. 


WMan moͤcht aber in demtheil / ſo vil die gewonheit deß vberfluͤſſigen Wein trinikens 
belanget / ein gebuͤhrliche leidliche Ordnung ſtellen / vnd darüber halten. Ru 
Vor zeitten/da Salomon lebt/ hielt man in Wein trincken diſe ordnung ins Koͤnigs 
Hoff / nemlich das man den Fuͤrſten vnd Regenten nicht geſtattet Wein zutrincken / die vr⸗ 
ſach zeiget an der Weiſe Mann / Proverb. xxxj. da er ſpricht / fie möchten truncken werden/ 
vnd der Rechten vergejlen/ vnd die fachender armen ellenden —— verendern⸗ aber 
den troſtloſen / kleinmuůtigen / betruͤbten Seelen / vnd denen / ſo das Leben verwuͤrtket haben / 
ſoll man Wein geben / darmit ſie jhres ellends vnd ſamers zum theil vergeſſen. 
Droben haben wir gehoͤrt / das die Araber lehren wie das Wein trincken karge Leut 
milt vnd big mache/fo wer nun mein rhat / das man alle —* * truncken maͤcht / dann 
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Hippoc.de foemina- 
um morbis. 


Salen.lib. wi 
simpl, 


@alen. de alim, 
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Plin. lib. 14. 
“p. 6 


Vinum COS, 
id eſt, Colore, 
Odere, sapoıe 


Opium. 
Cicuta. 


Schwem̃. 
Wolffwurtʒ? 
Silberglet. 


Schlangenbiß. 
VBauchblaͤhen. 


Peftilengs 
SBarn treibens 


Bauch erweichen⸗ 
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ſonſtu wuͤrſtu von harten Waſſer wacken ehe / weder von kargen Leutten etwas zuwegen 
bringen. Von Bocks blut wurd der Demant gezwungen/Rebenfaffterweichet die alten 
vnd die jungen. Alte fchwache Leut haben kein beffere Artzney weder den Wein / daran 
fie fich am meiften thun haften. | 

Hippocrates will/ das manden Ehemaͤnnern / fürnemlich im anfang def Glentzen / 
den Wein fe ins wegs verbieten ſoll fagt weitter/dasder fchwarg roth Wein am beften ſeye⸗ 
Wo nun alle ding recht vnd mit ordnung gebraucht wuͤrden / weren wir viler preſten ent⸗ 
haben. Dann vil mehr Menſchen durch füllerey/ weder von natürlicher Franckheit vmb⸗ 
kommen / wie wir hernach vom fchaden deß Weins weitter anzeigen wollen / wir muͤſſen 


aber zuvor die Frafft vnd wuͤrckung deß Weins zum theil anzeigen’ und wie der inder Ark? 
ney zubrauchen/ weitter befchreiben. 


Bon der Krafft und Würchung/ 


inder gemein. 


Gier bißinden dritten grad iſt der alt Wein higig/aber der new ift warmer natut 
Yvbir den erften grad/ feind beide fampt / wann man fie recht trincket vnd braucht! 
Menfchlichem gefchlecht gefund/ond nun zu vilen dingen. 


Innerlich zur Leibs Nahrung, 


INjeder guter Wein zim̃lich vnd nach notturfft getruncken / bringet gute nahrung 
Hipp. de Alim. 
In dem theil haben die rothe Wein das beſt lob / aber der Magen würd etwas dar 
he Nr gleich wie vonden füllen Weinen /werden langfam verdamwer/ vnd blaͤen 
en Bauch. 

Julius der Keyſer rühmee denfrifchen Wein/genande Mamertinum. 

Themiſon der Weiſe Mann / mocht fein Wein der ein zufaß hat / verfuchen/ alle ge⸗ 
machte Wein von Specerey vnd Kraͤutlern ließ er bleiben / tranck ſonſt einnaturlichen 90 
ſunden Wein. 

Ich halt mich auch gern zu den ein fachen / friſchen / roͤſchen / dͤnnen weiſſen Weinen / 
die eins guten geruchs vnd geſchmacks ſeind / deren findet man am Rheinſtrom / vnd an der 
Moſel treffenlich gut wachfen. Bey den alten heiffen ſolche frifche IBein Surzentina/von 


dei Sands wegen. Bey onsnennee manardac i 
ten | n 
wegen der farben dep geruchs vnd guten en — —n 


Innerlich zur Artzney. 


Rilioſcorides lib v.cap. vj. lehret vnd beſihlet / das man denen Wein zu trincken ſoll ge⸗ 
Yben / welche Opium / das iſt Mon ſafft vnd Cicutam / oder Schirrling hetten geffen 
oder getruncken / denen wüůrd mit Wein trincken bald geholffen. 
Defgleichen/ fo jemands bdfe Schwerfiund We ffwurtz Aconitum genandt / geſſen 
au oder Silberglett getruncken / denſelben fol man auff ſtund Wein zu trincken geben / 
ie geneſen. 
So jemands von gifftigen / Falten Schlangen gebiſſen wer worden / ſoll man auff 
fra * Fortan ——— — denen der Bauch ſchnell vnd vnverſe⸗ 
yenlich auffblaͤet / vnd man doch die vrſach deß blaͤens nicht willen P 
Wen inne Sehen. h deß cht wiſſen kan / ſoll man ſtarcken 
Vil vnd mancherley krafft vnd tugent hat der Wein / deren wir nichts oder gar we⸗ 
ie ‚wann wir nur Wein zu trincken die fülle haben / das vbrig befchlen = den 
tl. 
| In Arcadia fo Wein wachſen / warın die Weiber deflelben trincke ie 
| | n / werden ſie 
— an — —— onfinnig/ ſolcher Wein kompt etwann auch zu vns 
| esande / dann offrermals beim Wem dolle/ fchelliae Leut ae den/ vnd 
feind DM nie in Arcadia Fommen. — re. 
Der gan vnzeittig ſawr Wein / Agreſt genandt / wie dann vmb die Statt Zuͤrich 
wachßt / be kompt dem Magen faſt wol / dann er machet abdawen / bringet luſt zur rn 
foll auch gut fein zur zeit der Peſtilentz / ſagt der alt Dioſcorides lib v. cap.vi. 
“ Gewaͤſſerter Wein treiber den Harn/erweichet den Bauch/ machet luſtig vnd fro⸗ 
lich das Gemuͤt / diſe kunſt haben Wuͤrth vil zu fehr begriffen. Ein alter Poet / Ana⸗ 
ih 
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ereon genandt / miſchet ein theil Wein mit zwey theil Waſſers / diſe meinung laß ich fahren / 
vnd halts mit dem alten Scfiodo/der ſagt / das der Wein mitten im Faß am beſten ſey / da⸗ 
rumb das der Lufft oben heraber den Wein im Faß ſtoͤrig machet / ſo iſts offenbar / das allwe⸗ 
gen der vnraht ſo im Wein iſt / es ſey ſchleim / druſen / Waſſer oder anders / an boden pfleget 
zu ſitzen / darumb woͤllen wir bey dem mittelſten Wein im Faß / da er am beſten iſt / bleiben / 
vnd die gewaäſſerte den Welſchen / vnd den Geiſtlichen Prieſtern zu laſſen. 

Doch fo mag man das Mulſum für die Krancken machen vnd behalten / welches Ari- Ruel, lib 1 
ſteus in Thracia erfimals erfunden und erfahren / das die Menfchliche Erafft und ſterck n 
lange zeit darmit erhalten werden / auff diſe weiß redet auch Democritus/ vnd ſprach / wann 
ie 4 innerlich mit Mulſo / vnd euflertich mit oͤhl ſalbten / bliben fie lange zeit geſund 

ar 

Dioſcorides lib. v. kocht fein Mulſum alſo / er nim̃t zwey theil Wein vnd ein theil Ho⸗ Mulſum su bez 

nig / laßt fie mie einander aufffieden / verſchaͤumts / ond behelts in Faflen- BE 

Im Herbſt num̃t er ſechs theil ſuͤſſen Moſt / vnd ein heit Honigs / laßts ſieden und vers 
ſchaͤumen / das iſt der koͤſtlich füß tranck der Goͤtter / Nectar. TRIER 


Euſſerliche Krafft deß Weins . 


Oter Wein mit Milch raum warm vbergeſchlagen / miltert den ſchmertzen der ſchoͤ⸗ 
ne / oder deß Rotlauffens. —F 
Vngeweſchene Schaffswollen / ſonderlich die zwiſchen den Beinen waͤchßt / in 

Füllen Wein geweicht / vnd vber geſchlagen / dienet faſt wol zu vilen vnd mancherley pre⸗ 

ſten dj geſchwollen ſeind / vnd vmb ſich freſſen. een 
In fumma/alle gefchwulft mag inan mit Wein fomentieren/ bähenpnd erwärmen. d. ——— R 


Was fürfchäden dem Leib täglich vonftät, | 
tem Ißeinfauffen zufallen * 


Rotlauffen⸗ 













F: de * 
NEer ſtarcker Wein getruncken / bekomt nicht wol denen fo newlich von einer kranck⸗ 
it ſeind auffgeſtanden / dann fiefeind noch blod / vnd mogen die ſtarcken Wein von 
wegen derſelben hitze nicht erleiden / vrſach / alte end duͤrr vnd hitzig / trucknen 
die kraffi vnd ſafft der verzehrten Menſchen gar auß / mb moͤgen ſich die alte vollen 
Bruůd die ohn das bald truncken werden / von wegen der abgehenten Natur / vor den ſtar⸗ 
cken Weinen fuͤrſehen / auch wann ſie ein guten rauſch haben / kein dantz mit Fraw Venus 
anfahen / ſie werden ſunſt als Mertler erlitten / vnd muͤſſen mit ſchanden von dem Reihen 
abziehen. A le i 1:4, Hippo.de prifea 
Sungehigige Leut werden vom Ieinfauffennoch higiger / vnd ewann Hirnſchellig medicina. 
dann ihr geblütgar leichtlich engündet wurd / das muß jhr Hirn von Wein dampffen nicht 
geringen ſchaden leiden / mit ſchwindel vnd zittern aller jhrer Glider. Schwindel vnd 
Igein fauffen vbers zil / machet bald ſchlaffen / die jenige / ſo kalter / feuchter Natur eoverbao. & 
feind/ die gewinnen dann ſtinckente Athem /rothe Augen/ werden aller ding mißfarbig/ syrach.w. & z1. 
Haͤnd vnd Füß fahen an zu zittern vnd zu ſtraucheln / nicht ang darnach felt einher Der Stindender 
Schlag / die fallente Sucht/ das Podagra/ vil ond mancherley faule Febres / verwuͤrrung — faere * 
der vernunfft / vergeſſenheit / ſeltzame traͤume / ſeltzame begierde / mancherley vnruhe / vnd in Fallend ſucht. 
ſumma Wein ſauffen locket den gaͤhen Todt / dann die natuͤrlichen krefften werden außge⸗ — es 
(efcher/aler ding wie der brennend Docht in einer vollen Ampelen mit ohl vberſchuͤt / auß- Ha 


geben vnd verleſchen muß- 


Sonder Krafft ond Wuͤrckung def Weines 


an den vollen Zechbrüdern/ auß Plinio. lib.xiiij. 


Vß den Bäumen (fagt Plinius) wachfen zwen angenemer fafft/ das ift der Wein 
und das oͤhl / den Wein brauchen wir noch jñerhalb deß Leibs / wie vor zeitten/ dep ohls 
haben wir bald genug / würd etwann zur notturffe genoflen/günnens den frembden 
gern / die käts Baum oͤhl brauchen muͤſſen. In vnſerm Land brauchet mans in den höch⸗ 
ſten zuͤgen / wann die Leut ſterben woͤllen / ſalbet man aller erſt mit oͤhl / welche in Ihrer ge⸗ 
fundeheit nie Feines begeret hetten / deßgleichen ſalbet man die jungen Kind lein ober Zau 
mit oöͤhl / vnd zum druten Die newen angehente Priefier ond Mönch / auff das der zart 
db. ii) 


—— — 


ah — 


—— - 


# 
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J 





Plin.lib, i4 
sap. 22 


Meine pberfluß 
dempffen. 


Vinum mortuum. 
Galen.lib. ı- 
Simpl. cap. 18. 


42 Teutſche Opeißfammer. 


Geiſt / bey ihnen möge haufen/doch Haben fie auch deß oͤhls bald genug / wann fie zum erſten 
recht darmit gefalber werden/begeren fie hinfuͤrter für jbre Derfon fein oͤhl mehr/aber deß 
Keben faffts wollen fit mit ons keins wegs emperen / fauffen vnd ſchlemmen alle tag/ was 
fie vor Mittag mit Meßleſen / vnd dem heiligen ohl vberfomimen haben/ das hencken fie 
fürter an den beſten Wein / Zechen / vnd feind leichtſin ing mitden andern vollen Brüdern’. 
da ſicht man ein wunderbarlichen ſeltzamen orden der Wein Bruͤder/ welcher vnder jhnen 
am beſten ſauffen kan / den ſetzet man gemeinlich oben an. 
Zu der zeit Tiberij Claudij war L. Piſo ein groſſer Weinſchlucker / der vermocht in 
N on ee ea a jhm der Wein nicht ſchaden bracht. Ich 
pad dazumal nicht Seiden geſpunnen / Jetzundt haben di | ie der 
Wolff / das gefchrey allein mit dem —3 BREITER ANAND 


Bon dem Eßig / vnd was 
—— 
— Mi NE 


pr ———— —B 
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Ach dem Bein reucht ons der Eug ın die Na⸗ 
| 9 8 ſen / welchen die vollen Brüder/alsjhr Artzney auf dem Eßigkrug 
N \ 9 5 fauffen/ wollen ſich mit Eßig widerumb ermundern /wiedann auch 
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| FL warift/das Eßig den vberfluß deß Weins dempfft und niderfe t / de 
RR JAN N ——— Weinbrüder offtermäls zum Eßigkrug fich — 
— \e etliche effen vorhin ein halben fehilling Bidermandelen/ oder Pfoͤr⸗ 
> fich Fern/thundarauffein trunck Eßigs / ſo Ban der Wein nicht ober? 
Be... ſich jaͤhren / andere dempffen den vberigen Wein mit ſawr Cappes / 
zuvor in Weineßig geplotzt / etwann nemmen fie darzu / rohe Häring auß der Thunnen / 
he A a | 
So iſt nun Eßig nichts anderfi/dann ein verruͤffter getödter Wein / der feinen au 
namen vnd geſchmack / durch farlaͤſſige zufaͤll verlohren hat / welches nn 
Weins/ fonder deß Haußherren ſchuld iſt der den Wein entiweders nicht weiß zuhalsen/ 
oder auß Tab glei die Wein Faß wahn vnd halber laͤhr an warmen oͤrtern hat ligen / 
als dann muß der Wein wol ſchwach werden / vnd zu letſt / wo er anderſt nicht gar verdirbt / 






in Eßig ſich veraͤndern / wann das geſchicht / ſo iſt er doch noch nicht verworffen / hat allein 


den namen / Wein / vnd Weins geſchmackt veriohren / wie dann etlic ci 

— Weins geſchmackt verloh rechen / Eßig ſe 
er ee a. —— das war / ſo iſt er doch Aa * Rai 9— 
chEßig wuͤrd zur Speiß vnd Artzney für die Keyſer / Koni meine 

deu nt — — yft yſer / Koͤnig / vnd gemein 
Fre ut / ſo Haußhaltung haben / vnd ein ſtaht fuͤren / konnen deß Eßias nicht wol 
emperen. Dann Eßig ſpart Wurtz in der Ruchen ond vber Tiſch/ — Mi or⸗ 
ten ſeine lucken zum beſten. Vil trachten der Speiſen werden mit Eßig ſalſen gebeſſert / 
deren man ſonſt nicht zum hoͤchſten GRID der Koch Fifch/ Krebs/ Fleiſch / oder 
Kraut kochen / bald laßt er jhm den ßigkrug her tragen / vnd iſt zwar deß Eßigs in armer 
Leut 
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Leut Kuchen weniger / dann der Wurtz zu gerathen / zu dem⸗ ſo moͤgen arme Leut deß Weins 


offtermals ehe / dann deb Eßigs emperen / vnd ob man ſchon nicht allwegen Weineßigs / 


welcher der ailer beſt iſt / beko mmen kan / ſo mag man an ſtatt deſſelben / Dierehig/ Birn 
vnd Holtzoͤpffel Ehig machen / mit welchem arme Leut ſich gern genuͤgen laſſen / darumb iſt 


diß wol geredt. — der 
after und Brot / 
Braucht man zurnotb/ 
Kanſt / Saltz / Eßig darzu haben/ 
Darbey ſoltu dich nicht klagen. 


Wie man Eßig in wenig tagen 


machen ſoll. 


J Egemein Regel Eßig zu ſetzen iſt dife. Fülle ein Faͤßlein oder Krug mit gutem fir 
hen Wein / etwas vbers hald/legs erlich tag verfiopfft in die heiſſe Sonnen / oder hin⸗ 
dern Herd zum Fewr / ſo veraͤndert ſich von der ſtaͤten waͤrme der Wein in Eßig / iſt 
aber vorhien Eßig im Faͤßlein oder Krug geweſen / deſto baͤlder veraͤndert ſich der Wein 


in Eßig. Wr — 
Ein andere lehr. Nim ein Butter Hafen / der nicht ſtincket / fülle denſelben mit gutem 
Wein / laß jhn ein wenig beim Kolfewr erwarmen / leg darein Heffel / oder Sawrteig von 
Rocken / als ein Eye / in eintüchlein verbunden / das macht bald ein guten Eßig. 
Wann aber ein Eßig nicht bald ſawr will werden/ oder fonft nicht frefftig von Wein 
iſt / ſoll man dann zerknuͤtſchte Pfeffer Koͤrnlein darein legen / wenig oder vil / nach dem das 
Gcfäßgroß oder klein iſi ſo würdder ſchwer Eßig ſawr Etlich legen in Den ſchwachen Eſ⸗ 
figein Kroſt Rockenbrots auff Kolen gebaͤhet / das bringet den frandfen Eßig widerumb 
zurecht: | * | BUNTER JM 
Aegt man aber zerknuͤtſchte Bertram Wurtzel in Eßig / ſo wuͤrd er in wenig tagen 
vberauß ſtarck. | | | | FIN RUE 
Ein andere weiß Eßig zu fegen. Erfitich laſſen den alten Wein zuvor in einem Keſſel 
auffſieden / ſcheumen denſelben / vnd gieſſet jhn in Gefaͤß / laſſend das beim Fewr ligen/ 
doch das es nicht gar voll ſey / thut man geſtoſſen Pfeffer darein / vnd ſtuck Rockenbrots auff 
Kolen geroͤſcht / oder ein ſtuck Rocken Sawrteigs / ſo wuͤrd der Wein deſto ehe in Epig ver⸗ 
wandelt: | | | 
Ruellius fchreibet/ wann man zerknuͤtſchte Mangolt Murgel (zu Latein Beta ges 
Nande)in firnen Weinlege / ſo werd der Wein in dreyen ſtunden zu Eßig | 


Dargegen/ fo manzerftoffen Koͤhle Wurtzel in Eßig ka fol derfelbig er ” - 


Meinwerden.. Es ſeye oder ſehe nicht / ſo int offenbar / das Ro die trunckenheit (geno 


vertreibt. 

Eßig in ſehn BER | | 
loͤſche fie zum dritten mal ab / in ſtarckem Weineßig / behalt ſie zur notturfft / vnd wann du in 
eit Efsizhaden wilt / fo (aß dieſelben blaͤchlein widerumb gluͤend werden / vnd loͤſch ſie ab in 
Meinfo haſtu auffſtund gutensßzczcc. ae enhond Te 

Ein Ejiapulver magmanalfo bereiten. Im Herbfifonift Tranben koͤrner / wenig 
oder vil / laß fie woldärgwerden/ ſtoß die su pulvẽr geůß darüber ſtarcken Weineßig / laß als 
ſo iij oder iiij ſtund beiſſen / dörzedas pulver widerumb geuß von newem Eßig daruͤber / 
Ane es wie vorhien / ſolchs thu zum dritten mal / ſo haſtu ein bereit Eßig pulver / wiltu in eil 
Eßighaben / lege dep gedachten pulvers in ein Dächer mit Wein / ſo haſtu auff ſtund ſtarcken 

8Zaſtoſſen Weinſtein mit langem Pfeffer vermiſchet / vnd zum dritten mal in Eßig 
gebeißt / vnd gedoͤrt / wie droben von Trauben Koͤrnern gemelt iſt / auß demſelben mag 
man Trochiſcos formieren / vnd foman in eil Eſoig haben muß / leg man derſelben Kuͤ⸗ 
gelein oder Trochiſcos in ein Baͤcher mit Wein / ſo haſtu abermals ein behenden Eſsig 
bereit. ——— RN RE — 
Nim̃ ſawr Heffel von Rocken Teig / wuͤrck darunder auch Rocken Maͤhl / mit Eſsig 
hefen oder Trufen vermiſcht / mach darauſs ein Teyiein / formiers zu einem Brot / lgſo es 
im Bachofen halber bachen / vnd weiche das alſo war m in gutem Eſsig / laſs es widegiimb 
halber bachen/ und weiche es von newen in ſtarckem Eſoig / laſs es darnach recht vnd wol 
bachen Von gemelem Brot leg ein ſtuͤcklein in ein Baͤcher mit Wein / ſo haſtu abermals 
guten krefftigen Eſsig in eil bereit. | Den 


d uij 


43. 


Lib. 1. cap. 143+ 


Ariſtot. probl. 
ed. 13. 


eiter eil zu machen. Nim̃ ſtaͤhelin blächlein/ laß die wol gluͤend werden / „Big in el sn 


Eßig Pulver: ' 


Sin ander Eßig 
pulver. 


Eßig auß Brot 


su machen. 








tn — —— —— 


Bier Eßig ʒu 
machen. 


Plin. lib, ır. 
Cap. 14. 


Eßig auß Zonig⸗ 
Waſſer zu machen; 
Feygen Eßig. 
eig von wilden 
KBolgöpffeln, 


Aetıus lib. 3. 
cap.8o. & 8ı. 


® 


Lib.ı. Simpl, 
cap. 18. 


Galen.cam zT» 


cap. 240 


Lib. 5. cap.tʒ. 
Knollen vnd ge; 
runnen blut im 
Ceib zertheilen. 
Felſen zerreiſſen. 


Rnollen sertbeilen. 


Blutfluß ſtillen. 
Ohnverwundter 
glider ſchmertzen 
miltern. 


itʒiger Magen. 
Luſt zur Speiß. 
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Den Bier laß erwällen/temperier darunder aller hand Wurtzel / als Paris / Ingwer / 
Pfeffer Bertram Wurtzel / laß ein zeitlang beruhen in einem geſchirr / das nit gar voll ſey/ 
ſo vberfomfiu guten Bier Eßig. 

Eßig auß Honig Waſſer lehret Plinius alſo machen / Die Honiggefäß/ deßgleichen 
die Bynen Faß waͤſch mit ſchoͤnem Waſſer / daſſelbig laß auffſieden / das wuͤrd in wenig ta⸗ 
gen zu natürlichem gutem Eßig. 

Inden Ldndern darinn Feygen wachfen/ machetman auß den abgefallenen Feygen 
fehr ſtarcken Eßig / beſihe Columellam lib xij cap xvij 

Im Teutſchen Land machen arme Leut Eßig auß den wilden Holtzoͤpffeln / der wuͤrd 
ſehr ſtarck / die Speiß aber darmit bereit / wuͤrd gang gaͤl vnd mißfaͤrbig. 


Von den Namen def Eßigs. 


208 Sſig wuͤrd zu Latein genandt Acetum / von etlichen Vinum Aegrum / Culpatum / 

| Mortuum / auff Griechiſch G·. Arabiſch Thal oder Halcal. 

Honig mit Eßig geſotten / heißt Drimel. 
Eßig mit Waſſer temperiert / heißt Oxicratum / zu Latein Poſea / oder Puſca. 


Aegineta vnd Aetius nennen ſolche Eßig Waſſer Phuſcam / iſt nicht vilim brauch bey vns 
Teutſchen / darum ichs fahren laß. 


Son der Krafft vnd Wuͤrckung 
| deß Eßigs. 


DE gut beduncken vnd Conjectur / laßt ſich die Warheit nicht allmal ergreiffen / ſagt 
| Galenus / wie dann etlich den Eßig von Natur warmer eigenſchafft deuten wolten/ 

Die andern Falter wuͤrckung. Solchen ſpañ vnd mißverſtandt hat Galenus hiengelegt/ 
vnd ein ſatten bericht vom Eßig vnd ſeiner eigenſchafft ſchrifftlich geſtelt / libj Simpt.cap- 
xix vnd die wärdung dep Eßtgs an feinem felbs Leib war genommen’ vnd erfunden/ das 
fig erfimalsauff eingefunde Haut einzeitlang deß Menjchen gelegt / zimlich Fühl mach! 
vnd fo der abgethon / fahet daſſelbig orth an vber ij oder iij ſtend warm zu werden / alſo kuͤh⸗ 
let vnd waͤrmet der Eßig mit einander 

Die gruͤndtlich vnd recht meinung Galeni helt ſich alſo / nemlich / das der Eßig weder 
zu kalt noch zu warm iſt / gehoͤrt in die zahl / ſo man Neutralia nennet / dann er iſt zu allen 
— Br RE a ehe | 

Voch Das mangewiß vnd eigentlich dep & ßigs Frafft erle | 
Eßig / wie Galenus ſagt / von natur —ã— — iſt. nt Saleni 
gefallen die newen Geribenten/ als Plinius / P. Acgineta nd Aetius / deßgleichen die 
Araber / als Serap Rhaſis / vnd Averrhois / lehret / das Eßig kalter vnd truckene qualis 


tet ſey 

Auff dife weiß haben auch die fehr Alten’ als Theophraſtus vnd Dioſcorides von 
Eßig gefehriben. Vioſcorides ſpricht / Eßig ſey kalter Natur vnd zihe zuſamen. Galenus 
rede anderſt / vnd ſpricht / der Eßig mach dünn vnd zertheilt die Knollen / vnd das gerunnen 
Blut im Leib / deßgleichen ſo reſolviert vnd verzehrt der Eßig die ſchalen an den Fpern? 
zerreißt die Felſen. Solche wuͤrckung befinde man allam Eßig / vmb deß willen halt ich 
den Eßig erſtmals kalt vnd trucken / dann er loͤſchet auß die hitz / vnd trucknet die Geſchwaͤr / 
zeucht dieſelben zuſamen / wie der alt Dioſcorides ſchreibet. BZumandern, ſo iſt der Eßig 
auch etwas warm / dann Eſsig vbergelegt / erwecket vber ein weil ein empfindliche waͤr⸗ 
me / zu dem / ſo zertheilt der Eßig die Knnollen/ das gerunnen blut im Leib/ dargegen zeucht 
er auch wider zuſamen die Adern / vnd wehret allen Blutfluͤſſen. Item/ e machet den 
fchmergen an den verwundten glydern ſtercker / vnd dargegen miltert Eßig der ohnver⸗ 
wundten glyder ſchmertzen. Alſo iſt der Eßig einrechts Neutrale/zu allen dingen dienſt⸗ 
lich vnd breuchlich / den Reichen vnd den Armen zur nofturfft ond vberfluß / zur Speiß vnd 
Arsney/verficht die Kuchen vnd Apoterk/ innerlich vnd aufferhalb def Leibs in vil weg 


zu genleſſen. 
Innerlicher brauch des Eßigs. 


ZEsR Eßig / vnd Speiß darmit abbereit / bekommen wol dem hitzigen Choleriſchen 
MWagen / vnd erwecket den luſt zur Speifen/ vmb deß willen Eßig beynahe zu allen 
erachten Summer vnd Winter furgetragen würde. 4 


Aber indem theil vergreiffen fich unferer bil / wollen den luft zur Speifen erwerken/ 
Die 


— — — 
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— kalte Phlegmatiſche Maͤgen haben / wiſſen nit / das Eßig auch Phlegmata ge⸗ Eßig ſchader dem 
ürt/ond dem kalien Magen ſchaͤdlich iſt / wie hernacher weitter vom ſchaden deß Eßigs ge⸗ kalten Magen. 

melt ſoll werden. | 
| Welches hitzige Leut feind/ mögen Eßig vnd was darmit bereit wuͤrd / wol brauchen/ 
ſonderlich im Sommer / zur zeit der Ernde / wie wir von den Alten leſen / als die Rhut zur Khut. je 
I ir Ernde / auß geheiß Boas/ Brot anf Eßig mit anderen Schnittern geſſen habe/ 
ut cap. ij. | 
Vnſere Bawren/fürnemtich im El ſaß / laſſen in der Erndeden Eßig vnd Salat fh: . 
ren / brauchen villieber Zwybel vnd Rnoblauch/ und bekom̃t jhnen auch beſſer. Aber die 
Weinſchlucker / vnd Epicurer begeren ſtaͤts Eßig / darmit wuͤrd jhr trunckenheit außge⸗ 
loͤſcht / vnd ein newer luſt zur fuͤllerey mit Epig aufferweckt / ſagt Ruellius Authoritate Be⸗ 
ritij lib.j. cap. cxliij. 
In der not ſoll man Eßig zur Artzney nit verachten / dann Eßig getrun cken / loͤſcht auf Magen hitz 18; 
die groffe hitz deß Magens / er zertheilt und zertrennet gerunnen Blut / vnd Milch im a Dre 
Eßig vertreibt / vnd jagt auß dem Leib Gifft / vnd ſonderlich fo jmmands Egel( Latine —— — 
Hirundines genandt) ohngefehrlich im Waſſer het eingetruncken / demſelben geb man auff Gifft / Egel. 


ſtund ein warmen trunck Eßigs / mit Saltz vermiſcht / ſo muͤſſen ſie raumen. —— 
Gemelte miſchung treibt auß / durch das erbrechen / allerley Gifft / als Schirling / — — 
Monſafft / Schwemme / vnd der gleichen / ſagt Dioſco.lib.v. cap xiij. Cicuta. 


Wie gewaltig das Gifft durch den Eßig geswungen und gedempfft würd/ Fan man — 


auß der geſchicht / ſo Plinius meldet / abnemen / da er ſchreibet / wie einer vngefehrlich / als er ap 
von einer Nater geftochen/eingefäß mit Eßig habe getragen / in eil geholffen fen worden/ üb. mn. 
vnd das iſt alſo zugangen / ſo offt der Verwundt ſein Eßig gefaͤß von ſich legt / em — JJ———— 
Verwundt der Nater ſtich / und fo bald ers widerumb truge befand er krin ſchmertzen deß 
ſtichs / in deſſen gedacht derſelbig bey ſich ſelbs / es muſte ein befondere krafft im Eßig fein/ 
ihet alfo bald das Gefäß auff / vnd traͤnck darauf ein ſtarcken trunck Eßigs / in dem namen / 
das er deß Gifftes / der hitz / vnd deß ſchmertzens auffſtund erledigt ward. 
Esßig getruncken / ſagt der alt Dioſcorides / miltert den alten Huſten / aber der newen Er ie 
frifchen Huften macht ernoch erger. ” 
Diofcorides lehret auch/das warmer Eßig getruncken / ſoll denen helffen / ſo den Athem Newen HZuſten 
nicht recht auß vnd ein ziehen moͤgen / ſolche wuͤrckung ſchreib ich zu dem Oximel / darvon — 
in meinem Kraͤutterbuch vnder der Meuß Zwybel Seylla geſchriben iſt. 
Eßig / vnd die Speiß darmit abbereit genoſſen / wehret vnd ſtillet alle jnnerliche Blut⸗ Blutfluͤß⸗ 
fluͤß / waher die kommen. | 
Eintrun® Ehig wehret dem anffitoflen/ Singultus genandt. Aluffſtoſſen 
Eßig / wann der im trincken zu ſtarck iſt / nag man jhm ſcheine ſchaͤrffe mit gebaͤhetem 
Rock en Brot miltern / oder mit Wein miſchen / oder ein wenig Saltz darunder temperie⸗ 
ren · | I | £ 
Euſſerlicher Brauch vud nutz deß Eßigs. 
IM Sſig in den Mund genommen’ fo man im Bad erhigiget ift worden/ vertreibet die Bad ri wehren. 
(= Hitz / vnd wehret der ohnmacht · it % 7:7: OR 
Wann das nieſſen jemands hartanforfit/derfelbig rieche an Eſoig / es hoͤret auf. Zeſen vertreiben. 
Das hitzig vnd ſchmertzlich Hauptwehe wůrd mit Eſsig hiengelegt / als hitzige Braͤnd / gr — 
werden mit Ehig außgeloͤſcht vnd gedampfft. | | 
Siemands Würm ond andere Thierlein in Ohren bett / dem folliman warmen Yarm in Obren; 
Fein treiffen/ davonmäflenfiefietben: — mE a 
dgebraucht/wehret dem ſauſen / vnd zertheilt die geſchwaͤr in den Bhren BR 
Manmag auch den heiſſen dampff in die Ohren empfahen / hat gleiche würckung. 
Alle Knollen hinder den Ohren foll man mit heiſſem Efsig baͤhen ein Schwam da⸗ Knollen hinder 
rinn neben vnd die. Knollen damit ſtreihen.. den Ghren⸗ 
Gemelter brauch dee ſsigs zertheilt vñ vertreibt die ſtraͤme / vnd geſchlagene maͤler. Gelhlasene 
armer Eßig in Mund genommen / machet ſteiff die Lamen hinckende Zahn / beſſert de zahn 
vnd befeſtiget das ſchwach loder Zahnfleiſch / wehret den abfallenten Haupifluſſen/ vnd er⸗ Zuptfiſß Zapff⸗ 
Bean pi rn et man aa nn Bm 
i enftich. 







Eſoig iſt nug vnd gut zu allen Sch! angen ſtich / Hunds biß / Scorpion ſtich / Spinnen ——— 
vnd anderer gifftiger Wuͤrm vnd Thier verſehrung / zu ſolchen preſten allen follman Eſsig er — Spins 


brauchen / die Wunden vnd ſtich darmit waͤſchen / vnd naſſe Tuͤchlein daruͤber cagt | 
| | Eſsig 








ee 


ae EEE ARMEE 





Aut Hl a 6* 
NR II 
IH 1) Il 
ı) Bl 


a — 
/ | J | —— * 6 * F Sa N; “ 
Hl NN ae N Ve >= 
INN IND A NN \ —5* NND ME 
1/ \ OBEREN = 
| 1 —8 N 
ee Y ER W 
BEN 


7 
\ 


N NUN DR 
J N 
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Ba rk lm Banppen/Beind, Eßig vertreiber auch S Grind / R ittermaͤler / und wehret 
a m ln m —— ßig chuppen/ Grind / Raude / Flechten / Zittermaͤle 
elle Il lex, Slieffende allen flie ſen den Schäden/ond Geſchwaͤren / ſo man Herpetas/Lpchenas/Phagedenas vnd 
"ri — Nomas nennet / darmit gewäfchen/fomentiert/ond vbergelegt. | 

2 EEE 5 In fümma/ der Epig toͤdtet vnd Löfcher alle higige Schäden und Brand/das wild 
Tan 9 Außgehende Fewr/ Herifipelas genandt / vnd was der hitzigen ſchaͤden mehr ſeind. —— a 
a N —— Aff⸗ Die fürgehende Mutter vnd den außgehenden Afftern ſoll man mit einem Schwai 
nl ul Pa er ſiy in es gnegt/miberumb hinderſich an fein orth weifen/ vnd das etlich mal ans 
Bl ar treiben/ es bilfft. 

AI ION EG | lin.lib. 3% 4 BZ — Ir 
Kia UM) | = BE Ein Römifcher M.Agrippa genant/alser in feinen alten tagen onleidlichen ſchmer⸗ 
IE Süß ſchmertzen Kenan Fuͤſſen erlitten/ond ſhm keins wegs mocht geholffen werden, biß zu letſt fagt er, feine 
en ' oder Podsgiam Fuͤß vnd Schenckel / mit rhaͤt der Arget/in eingang warmen Eßig / darvon ward jhm ge⸗ 
LE amiltern. holffen / vnd deß groſſen ſchmertzens erledige | J 
Br N.) Mile Ein wunderbarlich ding iſts vmb den Eßig / ſo man ihn auffdie Erden geußt / fahet 
we) li eranzüfchäumen. Vnd ſo man Eßig auff einen heiſſen Stein geußt / fahet der Steinan 
NARBEN il on reiſſen / welchen Dep Fewrs hig und gewalt vormals nicht Bat mögen bezwingen. 

16 Oi — Welchen Renſchen der Efig 

Bu NN: N | | | | fchadlich fene. | 
BR m J Bora, Sſig im Mund gehalten/verhönt die Zaͤhn / das man nicht wol eſſen kan / darumb fagt 
u) der Weiſe Mann/gleich wieder Eßig den Zaͤhnen / vnd Der rauch den Augen / alſo thut 
——— Eßig den Phleg⸗ der faul denen / die jhn ſenden. | | 
IR ma) NN irn rer  Epig/ond Eßig ſpeiß / als Salat / vnd ſeins gleichen / ſchadet allen Phlegmatiſchen / 
el m und denen/fo Falte Maͤgen haben/ dann Eßig mehrer die zähen Phlegmata/ ſtercket die 
N HERAN | ſchwartzen Öallen/Atrabilisgenandt/fchwechetden ganken Leib / machet mager/ tilge vnd 
Bi Bepia ſchadet den loͤſchet auß die natuͤrliche hitz vnd begirde / cin recht Kloſter Artzney iſt der Eßig. 
I WANN | | Innerlipen vers Eßig ſtaͤts gehrancht/ fchader der verfehrten Bruſt / dem Geaͤder / der Blaſen / den 
In Ah ROLAND I ihren glydern. Sennadern / vnd Nerven. | 
a | Die TBeiber/denendie Mutter rs ohnruůwig wůrd vnd erkaltet iſt / ſollen Eßig vn⸗ 
A N 1) ! Eßigſpeiß als ein Gifft meiden / ſagt Serapio cap. rt. 
A ln IM —— Bu j 
Ian: Von Oehl in ge 
au" e! 1, — 

N RE = = > 
Hl I | i 1 


— ARTEN — 


unwir de⸗en vndarbeit 






n wir Teutſchen ſo vilmuhe/zc 
Janden Oehlbaum / als an den edelen RrRaͤbſtock wendten / ſtund drauff / 
NEL das Baum ohl wuchß auch an etlichen warmen ortenin Teutſchem 
A\ NN Sandyvorzeiten if Baumdhlauch in Srandreich ond Italia frembd 
DA 2) IE geweſen / vnd aller erſt zur zeit Tarquinij Priſei / als die Xömer ohn⸗ 
TR IS) Sefchrlich 154- Sahrlangregiert haben, ins Land ankom̃en / und ge⸗ 
ey / ’ . , ’ € 2: f ö R } 

pflantzet worden/ondfürter auf Italia ober das hoch Gebürg biß in 


Gallia und Hiſpania gewandert / vnd in feiben Ländern durch pflantzung eingemurgele/ 
und ein bleibend vberkommen. | Aber 


Tv 2 
x % 
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Aber dieweil wir Teutſchen vber Tiſch in der Koſt / nicht ſonders nach oͤhl (wie ges 
ſundt auch das immer fein mag) forfchen/ achten wir auch nicht vil auff feine pflankung/ 
gönnen dasfeyhigelind Baumshlgern den Italianern ond andern Voͤlckern / vñ gebraus 
chen wir ons hie zwiſchen dep beſten ſaffts / am Raͤbſtock gewachſen mit demſelben waͤſchen 
vnd ſalben wir vns fruͤh vnd ſpat / laſſens alſo mit dem oͤhl gut ſein. ak = 
Esfeind wol etlich Teuiſchen / denen am oͤhl gelegen iſt / alfo das fie auch oͤhl in jhren ER In au 
* er glastewort/alles jhr thun iſt geſchmirt mit oͤhl / die wiſſens amallerber 
enzu genieſſen. — TH 
Etliche Reiche brauchen vber Tifch das Baumoͤhl in ihren Salſen vnd Salat / mehr 
zum wolluſi weder zur geſundtheit / darge gen fo brauchen arme Leut Baumoͤhl zu jhren pres 
ſten / das finden ſie zur notturfft in den Apotecken vnd Wurtzgaͤden feyl / ſonſt acht der ges Ulus old, 
mein hauff vil mehr auff Nuß oͤhl / Magſamen oͤhl / Rubſamen oͤhl / Leinſamen oͤhl / weder 
auff Baum oͤhl / das macht der Romiſch Biſchoff / welcher die armen einfaltigen eutſchen 
vor vilen Jahren bereden ließ / ſie ſolten vnd muſten in der Faſten (wolten fie anderſt ſelig 
werden) in jhrer Koſt nichts dann oͤhl brauchen / vnd demnach im Teutſchen Land fein 
aumoͤhl wachßt / hat man an ſtatt deſſelben / Nußbaͤum / Magſamen / Rubfamen/ Hanff 
vnd Leinſamen muͤſſen pflantzen / dami wir an oͤhl nicht mangel hetten / beyde in der Koſt / 
vnd auch Winters zeit zu leuchten. — | * 
Reiche Leut brennen Wachß vnd Vnſchlit / aber der gemein hauff muß ſich mit oͤhl be⸗ 
leuchten / gleich wie mehr Nationes / als in Aegypten / hat man oͤhl vom Wunderbaum / zu 
Latein Ricinus / vnd vom Rhettich ſamen. | 
In etlichen Sändern/dadie Volcker allein Fiſch zur nahrung haben die machen auß Ichthyophagi 
der fettigkeit etlicher Fiſch Ihr leuchtſel vnd oͤhl. Andere brennen Hartz vnd Bech / woͤllen 
ſie anderſt nachts im Winter Liechter haben. a — 
Im Sdenwald brennen arme Leut nachts duůrre Haſelſpaͤn / ſeind ſonderlich zu Fa⸗ Odenwald: 
ckeln bereit / vnd geſchnitten. Andere beleuchten ſich nachts mit gedörzten Aſpenrinden / 
alſo muß man ſich an vilen orten / da nicht oͤhl / Vnſchlit vnd Wachß iſt / behelffen. 


Wieviel geſchlecht deß Oehls ſey. 


JLond mancherley ohl mag man im Teutſchen Land haben / dieweil aber nicht alles 
I Mußtz / vnd etlichs mit ſchwoͤrem koſten geſchehen muſt / laſſen wir vns an den gemeinen 
oͤhl von Mandeln / Baumnuſſen / Haſelnuſſen / Magſamen / Rubſamen / Leinſamen / 
Hanfffamen / vnd der gleichen genuͤgen / ſolche oͤhl brauchen wir Teutſchen zu gemeiner 
GEL Rt — der Kuchen / vnd in der Kirchen / sur Speiſen / vnd 
ottes dienſten. * | — 
— Gotts dienft / der macht das oͤhl bey den Er —— wolfeil wůrd / zu 
diſer befchwerd reicht auß der Nuß / vnd anderer ſamen mißwachß / das allwegen die Armen an — 
an oͤhl mangel befinden. Ariſtoteles lehrt / man fol Saltz und oͤhl mit einander in Das Hau⸗ emere, 
fe befiellen/ vnd it wol geredt denen / ſo es koͤnnen vnd vermoͤgen / arme Leut muſſen allwe⸗ 
gen arm fein vnd bleiben. : | ae — 
Weilers / ſo moͤcht man wol oͤhl auß vilerley ſamen / vnd beynahe von allem duͤrrem 
Holtz zwingen / aber wie droben gemelt / der koſten mags nichtertragen. 
Etliche Argerond Kauͤnſtier wiſſen vileriey ohl zumachen / das jhnen ſehrwol nußet· ni 
Bey den Römern war ein alt Geſatz / darinn hoch verbotten / das man die ohl Baͤum Eee | 





keins wego befehedigen/nichtverfehren/noch Ihre gypffel abſtreiffen ſolt. Alſo iſts am tag / oleam ne ſtriatitco. 


daß die Gotter vnd Menſchen / den feyßten / ſafftigen oͤlbaum werthalten. Judicum ir. vnd 

dasnicht vnbillich / dann jederman weiß / das oͤhl bey allen Voͤlckern / Geſunden vnd Krans cap... 

cken / Geiſtlichen und Weltlichen / ein notwendiger / nuglicher/feißter/ angenemer ſafft iſt / 

nicht vil weniger dann der Wein gepreißt wuͤrd. Dann alſo ſagt Plinius / Wein vnd oͤhl / 

wachfen bede auß Baͤumen / ſeind dem Menſchen liebe vnd angeneme ſafft / der Wein in 

Seib/onddas oͤhl auſſerhalb deß Leibs zu genieſſen / am nothwendigſten. Darumb wann 

GSu ber HErr thewrung ſchicken will fo wuͤrd nicht allein Weins und Korns abgang/ 

fonder auch deß ohls mangel vnd mißwachß gefpürer/mwie wir im Abacue cap iiij leſen / der yentietur opus 

Feigenbaum wuͤrd nicht gruͤnen / vnd kein gewaͤchß ſein an den Weinſtoͤcken / die arbeit am olive.aiac.a. 

ohl Baum fehlet / vnd die aͤcker bringen kein nahrung. 3 | | 
Wann nun gemelter gewaͤchß vnd frucht zum Jahr etlich fehlen / alſo bald iſt klagvor 

handen / das macht / wir erkennen Gottlichen ſegen vnd wolchat nicht/ biß daß mir den ab⸗ 

gang vnd mangel ſpuͤren. — 
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Gale.lib.e. Simpl. 
& lib.2.cap. 7. 


Galen.lib. 1. 
simpl. multis 
locıs. 


Rnollen vnd gez 
ſchwulſt er⸗ 
weichen.· 


Oehl zur kuͤhlung / 


Oehl zur waͤr⸗ 
mung . 


Plin.lib, 1} 
caꝑ · · 
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Waher das Oehl ſein Namen habe. 
Lles oͤhl hat fein erſten Tauffnamen vom Oehlbaum / zu Latein Olea vnd Oliva ge⸗ 
nandt / empfangen / darumb wann man mit ſchlechten worten oͤhl ſchreibet / ſoll allein 
das Baumoͤhl / von den Oliven gemacht / verſtanden werden. Sonſt heiſt oͤhl zu La⸗ 
tein Oleum / auff Griechiſch Aauo Arabiſch Cair und Oliva / Zairon / Serap. cap. v. Anz 
dere oͤhl haben jhren namen von den Fruͤchten / Samen’ Holtz / Kraͤuttern / vnd Blu⸗ 
men. Als 

Metopium / iſt Bitter Mandeloͤhl. 

Omphacinum / Ohnzeittig Baum oͤhl. 

Oleum Laurinum / Lohr oͤhl. 

Oleum Sinapinum / Senff oͤhl. 

Oleum Hyoſcyaminon / Bülfen oͤhl. 

Oleum Canabinum / Hanffſamen oͤhl. 

Oleum Juniperum / Weckholter oͤhl. 

Oleum Roſaceum et Violaceum / Roſen vnd Viol oͤhl. 

Oleum Chamomelicium / Chamillen oͤhl. 

Oleum Pigaminum / Rautien oͤhl / vnd der gleichen vnzahlbare oͤhl werden von 
Blumen vnd Kraͤuttern gemachet. Beſihe Paulum Aeginetam libvij. cap xix de Aco⸗ 
pis et Oleorum commimnationibus / vnd Das Antidotarium Nicolai / oder deß Valerij Cor’ 
di Difpenfatorium: 


Son der Krafft und Wuͤrckung 
deß Deble: 


AS gemein Baumoͤhl / was esfür eigenſchafft an jhm habe/ iſt beyden alten Ge⸗ 

lehrten nicht ein geringer ſpann entftanden / als etlich derfelben wollen / nemlich 

Diocles in Archidamo/das Baum oͤhl ſey vonnatur heiß vnd trucken / beweißt dad 
durch die erfahrung / vnd ſpricht / wann man den Leib mit ohl reibe / ſo werd er gang duͤre vnd 
hitzig / deßgleichen was man in oͤhl koch / werd vil herter vnd duͤrrer / Item wann oͤhl in die 
Augen gethon werde / ſo empfinden fie ſchmertzen / und fo jemands Baum oͤhl trinck / dem 
werde die Kal rauch / vnd bewege den Huſten / ſchabe auch die Daͤrm im Leib / das etwann 
bluͤet Berneck gange. 

argegen feind andere £chrer die beweifen/das Shi fanffre gute milterung bringe/ 

als wann jemands don Neſſel gebrande wurd/ond die fFar mie oͤhl ſalbet / follden fehmergen 
ſtillen / deßgleichen fd werden alle Wunden vnd Geſchwar ii geſalbet / gantz gelinde/ 
gemede / vnd weich / vnd bringet den muͤden Leuten gute ruhe / NMrmit geſalbet oder ange⸗ 
ſtrichen. — | 

Jetzgemelte beide meinung der alten Scribenten hat Galenus mit weitleuffiget 
ſchrifft ſolviert / auffgeloͤſet vnd verglichen / vnd zu letſt bewiſen / das oͤhl auch ein Neutrale 
iſt / nemlich ein mittelmaͤſſigs ding / nicht zu warm / noch zu kalt / vnd das es nicht trucken 
fonder feuchter qualitet ſey. Dann oͤhl erweichet die harte Knollen vnd die geſchwulſt 
machet es faſt gelinde vnd gemaͤde / Wann man aber hitzige Choleriſche geſchwaͤr vnd ſchaͤ⸗ 
den mit oͤhl ſalbet / ſo werden gemelte preſten noch hitziger / ſolches Fan man an denen / ſo mit 
dem wilden Fewr / vnd dem Roten ſchein bekuͤmmert werden / warnemen/ ſonſt in andern 
ſchmertzen vnd preſten / iſt oͤhl ein recht mittel / mag zu kalten vnd warmen preſten genuͤtzet 
werden / Darumb will man / das oͤhl fühle / ſollmans zuvor in kaltem Brunnen Waſſer wol 
durch einander klopffen / vnd als dann Blumen vnd Kraͤutter / ſo Falter eigenſchafft feind/ 
darein legen / als Mertzen Violen / Seeblumen. Will man aber das ohl marmer haben / ſo 
pfleget man Euphorbium / Bertram / vnd dergleichen darinn zu beiffen. 

Darumb woͤllen wir bey der einfaltigen meinung Dioſcoridis bleiben / der lehret/ das 
oͤhl ſonderli wann es friſch vnd new iſt) ſey feuchter vnd zuñlicher warmer Natur/ vnd 
das iſt warha tig / vrfach / oͤhl machet feucht / glatt vnd ſchlupfferig / darmitgeſalbet / zu dem/ 
ſo iſt ͤhl auch warm / dan ohn die natuͤrliche Fig Fonde Feindhlwachlen/darumb ſo iſt die hit 
der Sonnen die fuͤrnembſte und erſte vrſach deß ohls / dann durch die hitz wůrd der wä ſſerig 
ſafft in den Fruchten vnd Samen erſtlich verendert/ das er zu ohl würd, fage Eßeopb.tib- 


vi.caph. * | 
Kuͤrtzlich / oͤhl iſt zu vilen Dingen cin nuͤtzlicher breuchlicher ſafft / jnn erlich vnd euſſer⸗ 

lich zu genieſſen / allenthalben gemein. F 
Innerlich. 
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Teutſche Speißkammer. 49 
Innerrlicher gebrauch deß Deble. 
Magen: 


„Nder allen oͤhlen iſt das friſch / füß/wolriechend/ fchön Baum oͤhl / von den vnzeitti⸗ AR 
m Diiven —— gefundten Leuten am beſten vnd nutzlichſten / dann es —5—— 
kompt / in der Speiß genoſſen / dem Magen faſt wol / vnd erweichet den harten 
———— ——— * N. IR ER EN nage, Fingenommen 
Fuͤr alles eingenommen. gifft /fonderlich das die Därm zerfchneider und verfehret/ gifft. 
fol man friſch Baum oͤhl trincken / dann es beniifit dem cingenommenen gifft die krafft / 
dases nicht zu fehr fehaden mag. Vmb deß willen/wann jemandstödtlich gifft het einge  . 
nomnien/demfelben follman offt / je eins vber das ander / Baumoͤhl / fagt Dioſcorides / zu an.as. — 
trincken geben / vnd verhelffen / das er ſich wol vnd ſtaͤts erbreche. 
Achtzehen loth Baum oͤhl / mit ſo vil geſottenem geſchelter Gerſten Waſſer einge⸗ 
truncken / erweichet den harten Bauch / vnd bringet den Stulgang. | Bauch erweichens 
Ein Handvoll Rauttenbletter in xij oder riijloch Baum oͤhl gefotten und warm 
getrunken / miltert das grauſam Bauch grimmen/ ond treibet auch auß die Spülwürm: Bsuchgeimmeng 
Andere brauch deß Baum oͤhls / wiſſen die Herien Koͤch am beften. Spuͤlwuͤrm⸗ 
Euſſerlicher brauch deß Oehls. 
X· Ste krafft / tugent vnd nutzbarkeit deß oͤhls wird nie mands genugſam mögen beſchrei⸗ 
ben / darumb ichs bey den fuͤrnembſten puncten will beruhen laſſen / vnd ſagen zum er⸗ 
ſten / das Baum oͤhl die ohnmechtige / vber entzige / nothſchweiß / als in hitzigen Febern 
verhindert vertreibe / wann ſolcher Nothſchweiß zu vil komme in mageren Leuten / fuͤrnem⸗ Nothſchweißß. 


lich wann das abnemen vorhanden iſt follman den Leib mit oͤhl ſalben. Hieher gehoͤren 
vil oͤhl / Seeblumen oͤhl / oder sum wenigſten ein Baum oͤhl / damit ſoll man das Haupt 


vn d Bruſt ſalben / das verſtopfft die Schweißloͤchlein / vnd miltert die Haupt ſchmer⸗ 


tzen. LEE | — — 
Das Haupt mit oͤhl geſalbet / wehret dem außfallenten Haar / vnd laßt den Menſchen —— — 


(offt mie oͤhl geſalbet) nicht bald grawwerden. Ri Er 5 
Es vertreibet ohi die Haupt ſehuppen oder Kleien / damit gefalbet/ond heilet die flieſ⸗ dem. Vear bins 
Juppens 


fente Grind. — — | 
Das serfehmollen Zahnfleifch truckt oͤhl nider / vnd behelt die warkenteledige Zaͤhn zu⸗ —— 
amen. Zanfleiſch. 
Die truͤben Augen / mit oͤhl geſalbet / ſollen klar vnd hellwerden- — en 
Zudem Bauch und Mutter ſchmertzen / als in Eolica/ macht man auß oͤhl gar nutz⸗ ———— 
liche Enemata vnd —ãA— faſt wol / die Blumen vnd Kraͤutter oͤhl als Bauch und mut⸗ 
der Chamillen / Rautten / Ball am’ Shil/ vnd andere mehr · —— ser ſchmertzen. 
Sie grindige vnd lauſige Kolber und Schwein ſoll man mit oͤhl druſen ſalben / ſo ſter⸗ Vihe grind heilen⸗ 
ben die Leuß / vnd heilet Berner re ER 
Die Bnmeiſſen / wann fie die Obs Baum befriechen und erſteigen foll man die Onmeilfen vers 
vnderſte Stämme der Baum mit oͤhl ſalben / fo weichen ſie / dann gemelte Thierlein kon⸗ * 
nen das dhi nicht erfeiden/ müflen dald / gleich wie die Mucken und Schnocken von oͤhl 


erben. | BERKER : 

: — eo ———— beſtendig vnd 
bleibet werhaßtig. RN | IF 5 

Etliche pflegen jhre Wagengefchirr/ vnd Huͤttzenwerckzeug / in oͤhl zu trencken / dag Plin-lib.ıy. 
wuͤrd ſchoͤn glantzen / vnd bleibet von Milben vnd Wuͤrmen vnverſehret. ee 

Die Dialer! Bilohawer nd Schreiner brauchen pl sum Stnib/tönnendeß hlsnit fu — 
entracben inden Farben / deßgleichen alle Wundarger ‚ond Tempels Diener wöllen alle lib. 15. 
ſamt deB —— — le kndbliche Siegen ydas eöfttich eh,“ 
vnd alle gute Salben zuver e ſelbſt zu letſi darein fallen vnd erſauff 
bereit ondgefliffen. Eccl. ix. ſt d erſauffen / ſtets 
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So Teutſche Speißkammer. 


Son Evyern / vnd welcher Voͤgel 


R Eyer zu erwehlen. Cap. xij. 
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A Nder Teutſchen Kuchen vnd Speßtammern 
findet man auch gute friſche Eyer / doch nicht aller Vogel vnd 
Thier / als der frembden Strauſſen Eyer auf Aphrica findet man wol 
wunders halben in etlichen Tempeln hangen / vnd ſonſt nicht / vnd iſt 
gleichwol ein groß wunder / das der groß ſtoltz Straͤuß / fo bald er ſein 
Eyer gelegt / kein weitter gedenckens darnach hat / vnd demnach einem 
| ſolchen groffen Bogelfein felbs Eyer auf zu hecken der luft entnom⸗ 
Hiob-39« men / fo muß jhm die hig der Erden indem theil Cnach ſchickung Sort 
pi HErren) dienen / vnd dein Strauſſen ſeine Eyer außhecken / vnd nach dem die ſungen 
— in der 7 wei * ** lauffen / will er die ſungen Sträußfein nicht kennen / ſtellet fich 
Bafilifcen Eyes; erfi mals gank hart / a 8 weren fie nichtfein. Jetzgemelter frembder vergeßlicher Voͤgel 
f Eyer wollen wir nicht/ fo mögen wir auch der vergifften Baſiliſcen Eyer nicht/ dann wer 

davon ſſſet / muß ſterben / vnd wann fiezertretten werden/fahren junge Natern herauſſer. 
Wir woͤllen dißmal in vnſerer Teutſchen Kuchen nichtsfrembds einlaſſen von Eyern / 

behelffen vns der Huͤner Eyer. | 

Gamms Eyer. Sonſt findeemanim Teutſchen Land auch Gauchs Eyer / des mögen wir zumal nit / 
darumb das die Gaͤuch mit niſten / Ever legen / außhecken / vnd jungen zeugen / anderer Voͤ⸗ 
gel ſich gar nicht gemaͤß halten / fie legen wol jhre Eyer in frembder Voͤgel neſter / als der 
Holtztauben / Turteltauben / vnd der Graßmucken / aber die gelegten Eyer in vorgemelter 
ariſlot. de mirabi- · Vogel neſter ſchlorcken ſie auß / vnd die junge Vogelein / wo die vorhanden / werffen ſie auß 


Strauſſen Eyer! 


libus 5 ihren eignen neſtern / vnd legen die Gaͤuch / an ſtatt derſelben / jhre Gauchs Fyer/diemüflen 

rg ib.d- Die arme Taͤublein / vnd Graßmucken außbruͤtten vnd auffziehen / mit ſolchen Gauchs 
Epern woͤllen wir nichts zu thun haben / wir nemen jest allein fuͤr die hand die friſchen Eyer 

Suͤner per: von Huͤnern gelegt / fuͤrnemlich deren / ſo auffgruͤner Weiden / ſampt ihren verordneten 
Hanen ernehret vnd erzogen werden/folcher Hüner Eyerfeind den Menſchen in der Spei⸗ 
fen am bequemften. 


Ob wol Ganß— Enten / vnd anderer Vögel Eyer auch gut / fo ſeind ſie doch keins wegs 
den obgemelten Hıner Eyern zuvergleichen / vnd das iſt war / ein Eye iſt weiß / vnd wanns 
zerkrecht wuͤrd / ſo erſcheinet es auch gaͤt / wer kan aber ein zerkrecht Ey wider gantz machen? 


der Huͤnckel Henn / wo de ſolches nit ſelber kan / fo würd alle arbeit vmb ſonſt ſei 
nE n / vnd fein 
vnd fein Eyer brüten vergebens. ſonſt ſein / vnd ſ | 


Das Eyerbeiffen/ und warum, 


Arımb heißt ein Eye ein Eye? Darumb/ das ein Henn gelegt hat / ſonſt wann det 
Huͤncke lhenn / der Meier oder Hirt ſelbs Eyer legen wolten/ köndten wirs nit Eyer 
nennen / noch vor Eyer annemen / Aber wie dem allem / ob wol auß Eyern mit der 

zeit jung Vogel ſchlieffen / fo iſt doch ein Eye an jhm ſelbs kein lebendiges Thier / ſo — 
—* 
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Teutſche Speißkammer. SI 
Eye auch nicht onder die Früchte der Erden / oder vnder das Obs der Baͤume (mit denen 
co gar nichts zuthun hat) gezelet werden. So ſeind nun Eyer nichts anderſt / dann der Huͤ⸗ —— 
ner / Gaͤnß / Enten vnd Gevogel angewaͤchß · Dann gleich wie die Schwaiñe vnd Miſtel Galen. ib. 
gewaͤchß / an vnd auff den Baumen (Cohn zuthun Menfchticher arbeit ) wachfen vnd bes simp 
Fleiden /alfo wachfen auch die Eher zu jhrer zeit in den VBoglen vnd Huͤnern wiemir an 
den Hanern augenfcheintich fehen/ fonderlich wan fie gefchtacht fein onD im Leib feine gen 
drungene Eyerſtoͤcklein gewinnen’ alfo daß etwann ein Henn auff die lx. Eyer nach einan⸗ 
der leget. In dem theil ſeind die kleinen Hüner geſchlachter / dann die gar groſſen dann ſie 
legen Eyer durchs Jahr / außgeſcheiden die zwen Falten Wintermonat/ müſſe n ſie I 
halben ſtill halten / welches Ariſtoteles auch hat war genommen de Hiſtor Animalium lib. 
vſ cap j. vnd der Columella lib vir) cap. v. br —— 
Man finder auch geſchlachte Hüner/ die gegen dem Sommer alle tag Eyer legen / et⸗ 
iche Huͤner auch wol zweymal / nach laut des gemeinen ſprichworts / So mancher ſchrey / 
ſo manches Ey thun vnſere Hennen legen. 


Welche Eyer am beſten ſeind 
in der Nahrung. Galen. de Alim- 
(>, üner Eyer die züftlich Frifch feind / follen die beften fein / das befchreiber Galenus gar ae vnd Phas 


onderſchiedlich und ſpricht wann mander Eyer gedenck / follen allwegen Der A faͤnr Eyer die 
a vnd der Phaſant Eyer / als die edelſten — * vnd erwehlet werden / dann Gaͤnß beſten. 
und Enten Eyer / ſeind zur geſundheit nicht zum beiten. | 

Zum SH Er Eher zur Leibe gefundheitond Nahrung / nicht faul / alt⸗ 
verlegen / ſondern friſch vnd newlichgelegt fein. Lie Araber thun datzu vnd ſchreiben / daß 
Die langen / kleine / duͤnne Huͤner eyer den vorzug haben in der geſundheit. 

Zum dritten / diewenl am kochen vnd bereitten vil gelegen iſt / wil Galenus / daß die be⸗ 
ſten vnd geſuͤndeſte Eyer / nicht zu hart noch zu weich geſotten oder gebratten ſollen werden/ ova Tremula. 
ſolche Eyer nennet er Dva tremulaund Trometa / zu Teutſch Dotter weich / feind bald ae 
verdawet/ vnd bringenden fchwachen bald gute nahrung · " vLyer. 

Andere Schrer/ ats die Araber wöllen / daß friſche Eyer in heiß waſſer gefchlagen/ Zyer in Waſſer. 
den Kraucken am beſten fein follen:  Dargegen ſo ſeind die harten Eyer / fie werden gebra⸗ —* — mag 
ten oder geſotten / fehwärlich zuverdawen / zu dem / ſo geberen ſie grobe feuchtigkeit / gehoͤren Bahe yes. 
für die arbeitfelige Tagldne- / als Holtzhawer / Mäder onddergleichen. —— 
Weiche Eyer gantz lauter geſotten oder gebraten / au 2* * 234 Zun und Zum 

Artzney / dann fie machen die rauhe Rählglatt/reinigen die Bruſt vnd sungen | gen reinigen, 
wann folche Eyer mit fubtil —2*2 Dingen genoſſen werde * = be De wol a rg ma⸗ 
fuͤr ſich ſelbs eingenommen/dem Blueſpewen / dem dagen / der Dt ſen v J —* 
Eyer in Schmalstz in der Pfannengebachen / gibt man am morgen fr b/jein nicht Tagenifla. 
i | | /bevorab wannfichartgebachen werden. Vnſere Syer im fhmalg« 
am geſuͤndeſten⸗ bringen wenig nahrung N che 25 
Epieurer ond Wein brüder muͤſſen nach dem Schlafftrunck gebachen Eyer haben / die be⸗ 
£oifien manchem / wie dem Hund das Graß / etliche haben wol drey tag daran zuverdawen. 
Sonſt pflegt man viel vnd mancherley Trachten / mit Eyern bereit / für zutragen/ 
etwan mehr ſchaͤdlich dann nuͤtzlich dem Menſchen / das befehlen wir den Herren Koͤchen / 
die ſolchen praͤchtigen vnkoſten gern haben. Platina ſchreibet in ſeiner Kuchen meiſterey 
von Eyern / libro ir. de bon. volupt. 


Wie man Eyer lang friſch ſoll Debalten/ 
vnd wie man frifche Eyer erfennenfoll- ER 
f Kifche Huͤner eyer ein zeit lang gut zuerhalten / mag man im Winter in Bonen maͤhl ns 
oder in Sprewer/ im Sommer in Kleyen oder äfchen verbergen. Colum lit 8 
Etliche wäfchen die Eyer in Saltzwaſſer / und vergraben fiedarnach in Spres Pr 
wer/ Etlich verbergen auch Die Eyer in Meerſaltz / aber warlich/ ob wol die Eyer nicht bald 
yom Salg faul werden/ jo nemen fie doch abe / vnd werden gemeinlich wahn/ oder lere. 
Deßhalben erfent man frifche Eyer gar bald / dann ſie ſeind vollkomlich / Aber alte Ever 
ſeind gemeinlich an der breitten ſpitzen wahn vnd lere / Etliche Eyer zerfahren im auff⸗ 
brechen / ſonderlich die Dotter / iſt auch ein zeichen / daß ſie alt vnd verlegen feind. Wann 
aber der Ootter / im auffbrechen der fchalen/ gang bleibet / vnd das in der mitten des Dot: 
fers ein rundes rot farbe ſchoͤnes aͤuglein erfcheiner/ aleich als wann cin tropffen bluts 
wwere/ auf welchen tröpfflein die Heinen Al ögel erſtmals erfchaffen werden / 
u af > cinzeichen / Daß die Eyer noch gut ſein. 
iſt abermals ein zei h ß y gut ſein J — 
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Welche Eyer 
den Zennen man 
vnderlegen ſoll. 
Plin, kb, io, 


cap·54. 


Hippo, de victus 
ratione. 

Pſellius lib.i.dc 
bomis fuceis» 
Avicennalib: 2. 
cap. 530 · 

le lib, :. 


cap. 44: 
Schlangen biß · 
Rauhe Käl. 
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Darumb ſoll man friſche Eyer zum newen Monſchein gelegt / auffheben / die bleiben 
waͤrhafftiger / nicht allein zur Speiſen / ſonder auch den Hennen vnder zulegen: 

Die Eyer / ſo am abnementen ſchein gelegt ſeind / waͤhren nicht lang / vnd geben im 
vnderlegen / nicht junge Huͤnckel / vmb des willen ſetzen vnſere Weiber jhre Glucken jhm zu 
nemen des Monfcheins/ auff daß fie für und für bey der. zucht bleiben / vnd an Eyern nicht 


| mangel gewinnen. | 
Bon den Namen der Ever, 











FIT an) 


ESEL erfeinem Pfarrheren in der Beicht zu Latein hundert Does verhieß/ vnd als 

TR er fie zu Oſtern lüffere/warens hundert Dva/der Pfarzher: fraget/ ma die hun⸗ 

dert Dvcs/ das ift hundert Schaaff bleiben / dann Dvcsheiffen Schaaff / vnd 

nicht Eyer / aufffolchesantwort der Meyer / lieber Herr / nemet für danck / dann Inter Ves 

VBanon eſi mihidif erentia / Es ſeien gleich centum Oves / oder Dva/ich habs nit beſſet 
Hvum heil auff Griechiſch aov, Auff — Beza, Arabiſch Said. Serap: 436 

Albumen Eyerflar. Ditellus ond Luteus der Dstter/ Putamen Eyer fchal. 

Dvaforbilia/ Lautere halb roh gefotten Eyer 

Dpvatremula/ oder Trometa / Dotter weiche Eper. 

Ova cocta und Ephtha / gantz harte Eyer. 

Ova frixa / oder tageniſta / gebachen Eyer. 

Ova pincta / erſtockte Eyer. 

Andere namen der Eyer befehlen wir den Koͤchen⸗ 


Von der Eyer Krafft vnd Wuͤrckung. 


JEgelehrten theilen das Eye in zwey theil / das iſt / ins weiß Eyer klar / vnd in den 

) gaͤlen Dotter / ſchlieſſen alſo / Eyer klar iſt von natur kalt vnd feucht / das gaͤl warm / 
ſubtil vnd feucht / meins erachtens ſo iſt das gantze Eye / nemlich das klar mit dem 
Dotter / in der Artzney auch ein neutrale / das iſt / ein mittelmaͤſſigs ding / nicht zu kalt noch 
zu warm / weder zu feucht noch zu trucken / mag deßhalben neben der Kuchen zu vielen 





preſten vnd Areneyen / innerhalb deß Leibs vnd auſſerhalb vaſt nuͤtzlich vnd troͤſtlich ge⸗ 


brauch werden. 


Innerlicher nutz der Eyer in 
der Atzney. 


Eben dem / daß die friſche Huͤner Eyer / vnd ſonderlich die gaͤle Dotter ind 
ſen genoſſen / dem Leib ſchnelle gute nahrung bringen / vnd friſch Gebluͤt a 
| fuͤrnemlich die nicht zu hartgefotten oder gebraten ſeind / Tremulagenandt / ſo ſeind 
————— u Pa Sa I —— race geprifen/ vnd Dasnicht vnbil⸗ 
ich / dañ das recht Eyerklar/ ſagt Dioſcorides / iſt gut getruncken für Die giffti 
gen biß / Hemorrhois genant. g Für Die giftigen Schlans 
Eyerklar ein wenig (oh warm getruncken / miltert Dierauhe Räle / heilet die verfehs 


nderfehrung · rung der Bruſt / wehret dem Blutſpewen / widerſteht den abfallenden flüffen’ heiletdievers 


Blur ſpewen · 
Fluß / Blaſen/ 


Nieren geſchwar · 


Gal. lib. ar. 
fimpl. 


1 } 
Bauchfluß ftillen: 


sEerperimentfiix 
die roth Khur · 
Plin lib, 29: 

cap» 3. 


Gifftige ſchaͤden / 
an allen enden. 


Plin. lib. z2. 
— 


—— das ee en. 
per in Eßig geſotten / ond gehen / ſtillet alle Bauchfihß/ es ſey roch oder weiſſe Rhu⸗ 
ren Etliche miſchen zuvor vnder die Eyer das Samlein Rhus / Balanftıa/d 
—— ZA ding. —— alauſtia / Gallaͤpffel vnd 
Plinius beſchreibet ein beſonder Artzney fuͤr die roth Bauch ruhr von E 
— 
s gleich vermiſchen / vnd miteinander im Herd la 
ein bewaͤrte Artzney für den rohten Bauchfluß ſein. ” ſſen bachen / das fol 


Euſſerlicher brauch der Eyer. 
— in der Artzney. 

choͤn Eyer klar iſt vaſt zart vnd duͤnn / ſagt Galenus lib xf. Simpt, wird zu 
vielen ſachen gebrauchet / dann es miltert die gifftige / hitzige / — — 

Augen / der Scham / vnd am hindern / wehret den fäffen iwunderbarfich. 
Darumb ſoll man in Eyer klar Weyrauch pulver miſchen / vnd ober das vordertheil 
deß Haupts legen / ſo ſtillen fich Die Haupifluͤß / vnd werden anderſtwa bin gewendet. 
Tr 


— 3 


— 


Yernennen die Lateiniſche Ova / das wuſt aber der halb gelehrt Meyer nicht / alb 





Ich glau 
leinen Tuͤchle 


Wannd 
darbey haben. 


Man bindet das 


ee —X 


Teutſche Speißkammer. 


b / wann man Burgelfafft un 


der den Eyer klar ſchluͤge / vnd legets dann 


mit 
in vber das Haupt / folt groſſere wurckung haben / dan der Safft Portulace⸗ 
dienet vaſt wol zu den Haupfluͤſſen / ſaget Plinius. 


ie Wundartzei vnd Schärer die Wunden verbinden / muͤſſen fie Eyer klar 


thut man aber geſtoſſen Weyrauch darunder / ſo wird die Artzney krefftiger. 


Eyer klar / von wegen feiner kuͤlung miltert die Hitz der Augen / 
ſtopffet die offene Schweißloͤchlein Poros. 
Wann der Brandt am erſten vnd auff 


wird / ſo fahren weder Schellen noch Blaſen auff. 


Galenus nimt zu Eyer klar auch Das gaͤl / vnd fp 


ſtund mit Eyer klar geſalbet vnd geſtrichen 


richt / es fen ein nuͤtzliche Artzney für 


den Brand / dann es kuͤlet mittelmaͤſſig / vnd truͤcknet ohn alten ſchmertzen · 


Welchen das Haar an den Augbrawen außfelt / der ſoll ſie mit Eyer 


hilfft / thut m 
Das An 


vnbeſchedigt. 
Das gaͤl von d 
ſten / mit Roſen oͤly temperiert / vnd ober gelegt. 


Eyer O 
gelegt / milter 

Jetzgem 
hindern. 

Außden 


an aber Weyrauch darzu / fo wirds deſto Freiftiger. 
gefichtim Sommer mit Eyer klar vberſtrichen / bleibet v 


den Eyern / Vitelli genandt / dienet zu den harten 
otter mit wenig Saffran in Roſen oly gebrate 
tdenſelben / thut man Steinklee darzu/ fo left 
elte aufflegung / dienet ſehr wol zu den harten onge 


hart geſottenen Eyer dottern / zwingt man mit dem 


klar ſalben / es 


on der Sonnen hitz 
EB rn > an 


Beulen vñ geſchwul⸗ 


4 


fewr ein eöntichbeitfam 


Leib 


oͤly / das dienet zu allerley Schrunden/ Fiechten / Zitter maͤler / wa die fich am erheben/ 


vndinfonderheitdientfolch E 


per oͤly zu der ver ehrung aller 


Dreften der heimlichen Glyder / denſelben bringt es groffe milterung. 


Auß den Eyer ſchalen brent man einen schönen weiſſen Kalck im Zieg 
lich dem Wundartzt / zu den Corro 


chen Eyerkalck in jhrer werckſtatt. 


Jemand wird gnugſam moͤgen beſchreiben / wa zu 
Die Illuminiſten ſeind die erſten / die den Eyer klar mit einem Badſchwam 


zerbrec 


lein / alſo thun auch die Maler / vnd was jhres | 
Vor zeiten liefen die junge gefellenjbr Haar mit 
jegunder befehären fiefich gar/ vnd laffen die kunſt vom Eyer kla 


fiden vnd Etzungen. Die Alchymiſten 


Vom brauch der Eyer / auſſerhalb 
der Artzney 


el ofen / iſt nuͤtz⸗ 
haben auch ſol⸗ 


die Eyer ſtaͤts gebraucht werden. 






Zauptfluͤß 
wenden. 
Galen. Iıb, ıt. 


simpl. * 


Eyer klar vber die Stirnen / fuͤr die Fluß / vnd rinnen der Augen / Augen fluͤß 


darein getreifft / vnd Augen hiz 


Schweiß loͤch lein 
itopffen. 
Brand jtillens 


inlib, allegato. 
Augbrawen auß⸗ 
fallen wehren. 
Angeſicht für der 
Sonnen big bez 
waren. 

Harte Beulen vnd 
Geſchwulſt. 


— 
n’eberdiefchmersliche Augen Augen ſchmertzen 
het es auch die hitze der Augen. 9D biz multern, 


„arte Blareren 


Ichlachten Dlattern AM an heimuchen 


ei den. 

Schrunden / Flech⸗ 
ten, Zitrermaler. 
Verſehrung an 


*55 heimlichen Glyz 
boͤſen gifftigen Wunden vnd IE Y 


Averhois cap. 48. 
Aal von Eyer⸗ 
ſchalen. 


Illuminiſten. 


hen’ biß er gantz duͤnn vnd zu Waſſer wird / den brauchen fie vnder jhre faͤrb⸗ maler⸗ 


handels iſt 


ſtehen / die wiſſen jhr gaͤles Haar damit zubereiten. | 
Künftler / als Gold arbeiter / Alchymiſten / vnd jhres gleichen / treiben wun: 


2 ANDERE 


der mit den Epern. | 
Die Apotecker Fönnen 


verbrennen. 


Son 


% a * * TE ; 
SIR wollen jeßunder nicht Yon allen gefiderten 
Voͤgeln / was natur vnd art jeder habe / fuͤr die hand nemen / dañ ſolches auß 
ENOLEN suführen beſondere Bücher beda⸗ff / wollen auff diß mal in der gemein von 
PIENE Zeutichen Vogeln / fo viel jht in onfır Teutſchen Kuchen dienftlich fein 
REN werden/ein wenig ſchreiben / vnd dag vbrig gevogels / fo uns wicht tauglich/ 
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Sp viel ſey von Eyern geſagt. 


in der gemein, Kap. ruf 


‘ 


iij 








klar vberzogen / vnd widerumb getruͤcknet / ſoll im Fewr nicht 


Hunern vnd gevoͤgels 


andern Leutten / darmit ſie auch zuthun gewinnen / befehlen vnd zuſiellen. 
Erſtlich fo iſt offenbar / daß alles gevogels / zam vnd wild / groß vnd klein / * an⸗ 
ang 


Eyer klar buͤffen vñ krarß machen Baar Buͤffen⸗ 
r den Jungfrawen zu 


Goldt arbeiter. 
Alchymiſten. 


deß Eyer klars zu jhren Conferten auch nicht emperen / deß⸗ Mpoteder; 

gleichen wann fie den Zucker clarificiern vnd leutern. In ſumma / Eyer werden zu vielen 

ſachen nuͤtzlich gebraucht. | 
Eın Hols mit Eyer 


Zoltʒz fuͤr dem 
brand bewahren; 


IN, 
Ihe 
Ih 
Fu y 
ip 
Il 
‚| 
/ 


Al 
34 
‚u | 

h 


—. 


— - = — — en — — — = = Pr : - weg — * 
ee — — — 
— 7 - — — — — — — — -——— — ——— — .. 
Ep nenn en 2 — - - m = Ze — nn en 5 m — oe 
* — — PR ms - m ee — —— — — ni m ——— 
= ————— — Zn 7 —— = — — ==. * = = — = = — — ⸗ 


—— 


a 





BEER U 


S4 Teutſche Speißkammer. 


fang vnd außgang von Eyern haben / welches geſchicht in zweyerley weg / natuͤrlich vnd 
—— auch mit fünften. As in Aegipten bruͤtet man die Eyer auß mit Fünften/ nemlich alfo/ 
fen anf byiren, Sie bereiten einen Bachoffen mitvielenlöchern/ darein legendie Völdker zu Alkeir vieh 
vnd mancherley Eyer/ als Hüner Eyer/ Gaͤnß und anderer Voͤgel Eyer / bedecken den 
DBachoffen mit warmem Miſt / vnd wa der Miſt zu Falt / machen fie rings vmbher Fewr / 
durch ſolche kuͤnſtliche waͤrme werden die Eyer / ein jedes nach feiner art lebendig / vnd 
ſchlieffen zu gelegener zeit auß jhren ſchalen / gleich auch wie bey ons die Schlangen Eyet 
in den warmen Miſten / ſich ſelbs außbruͤten. 
Wir Teutſchen laſſen vnſere Hüner und Gevoͤgels ſelbs die Eyer außbruͤtten / wie es 
ver dann von Gott vnd der Natur jedem infeiner artbefohlen vnd aufgelegt ift worden. _ 
—— U Alſo kompt erfimals alles Gevoͤgels auf den Eyern gefchloffen/ aufgenommen Die 
Plin,lib.1r. 37. feidigen Speckmeuß / Veſpertiliones / die werffen jhre jungen / ond feugen fie an jhren 
Brüften/gleich andern Thieren / Solche böfe Voͤgel / die weil fienicht Federn haben / darzu 
ons mit jhren ſcharpffen Zaͤnen den Speck vnd Schuncken zernagen / wollen wir ſie nicht 
leiden / Was aber ſonſt fuͤr Gevoͤgels auß Eyern geſchloffen vnd Federn haben / uns neben 
den zamen zuſtoſſen / ſo fern fie auch in der Teutſchen Kuchen breuchlich feind / nemen wit 
ahn / vnd zehlen ſie pnder andere zame Voͤgel / vnd ſonſt garnicht. 
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Gmb des willen nemenwir zum erſt en die Hüner geſchlecht / Alectorrdeo genandt / 


ů y . . — 1 
— ——— vor vns / vnd ſage / daß die mittelmaͤſſige zame Teutſche Hüner/fampt ihren jungen Hanen 
der Vögel inn vnd Cappaunen / beyvns in der Ruchen den höchften und erften Preiß behalten / dann fie 


vnſerer Kuͤchent ¶ ſeind nicht allein inn der Speifen genoffen/ gefund/ ſondern auch den Krancken / wann ſie 


wol bereit werden / vor andere Speiß / anmuͤtig / vnd lieblich zugebrauchen. 


Awerhanen, Es ſeind woldie wilden Häner/als Awerhanen/ Phafant/wilde Stein Huͤner in den 
Phafant. Alpen, mit jhren harechten Hafen füflen/ auch anmuͤtige vnd gefunde Voͤgel/ mögen aber 
aa nicht jederman zutheilwerden/ Öleich wieauch die Hafelhüner/ Schnepffhüner / Rep? 
Safel Zimer- hüner / Rothuͤner / vnd andere mehr. Solche Vögel ond Wilprecht gönnen wir den 
pet 0 ug Herrꝛen / die koͤnnen vnd willen mit Ihren Weydtleutten denfelben nach zuftellen/ darumb 
ee laflenwir uns anden zamen genügen’ biß vns die frembden ſelbß zu handen ſtoſſen. 


Nach den Huͤnern vnd Cappaunen zielen wir Teutſchen Gaͤnß / Enten vnd Tauben / 


Saͤnß / Enten · gehoͤren in die Kuchen / vor ſtarcke geſunde Leut / vnd dieweil ſie all zumal ſchwerlich zu ver⸗ 


Tauben. ae * 
dawen / vnd grober nahrung / laſſen wirfienicht vor die Krancken tragen / Es wer dann in 


der erſten ein junge gebratene Ganß / die moͤcht man ohne ſchewe mit andern guten Spei⸗ 
fen fůrtragen / Im Weſterich vnd im Rieß / alß vmb Noͤrlingen / zielt man si Sanf. 
a Diemwilde Gaͤnß / Antvogel / vnd ſonderlich die fleinen Rhein Enten / werden vber die 
yoiwe Gin: samen gelobt. Neben diefen Vogeln find man Waſſer hüner/Hisigen/Teuchlein/ Bruch? 
ndtvoͤgel. ſchnepfflein / oder Haber Geißlein / ſampt viel andern Waſſer Vogeln im Teutſchen land / 


Waſſer dirner. 
Zigher/ Tenhlin: ſo kom men auch offt onverſehens vber das Feld geflogen Dahnſincken / Kraͤnnich / Schwa⸗ 


Beiden’ Schwartze ſtorcken / Reyer / Scharben / vnd andere Geft / feind gut koch Wogel/ geho⸗ 


aber geißlein. SL i 
— — ren fuͤr die hun ge rige. 


Kraͤnch⸗ rag Wir ziehen auch in onfern Höfen’ als in der Wederawen und ſonſt / viel Tauben / die 

—S— kommen der Kuchen vnd Speißkammer wol zu ſtewr / gutte Speiß fuͤr geſunde Leut / die 
krancken mögen leicht haben / laſſen ſich an Huͤnern erſettigen. 

In den 









Teutſche Speißkammer. ss 
In den Herzen Höfen sihft man Pfawen / frembde Indianiſche Huͤner / die woͤllen —— India⸗ 
wir jhnen goͤnnen / ſo fern/fie vertreiben uns onfere Vogel nicht / als die gälen Spaͤtzlein/ = —— 
welche jhre neſter vnder die Taͤcher bawen / beheiffen ſich liederlicher wohnung// eſſen aber | 
gern auff der Herzen Speicher / folche Späglein/ wann fie jung feind/ mögen für die 
krancken getragen werden. Schwalben: 
Abber alle geſchlecht der Schwalben / groß vnd Flein/ dieweil ſie ſo viel ſchwaͤtzig / vnd 
die wohnung ſo hefftig beſchmeiſſen / moͤgen wir zum theil in Heuſern nicht dulden / ich ge⸗ 
ſchweig in die Kuchen zulaſſen / werden aber nit deſto weniger in der Artzney gebraucht / 
dann die Schwalben zu Puiver gebrandt / vnd mit Honig vnd Schmaltz zu einem Pflaſter Balfgefehwer, 
lıb 


Diolco. lıb, :2. 


bereit/ vnd vber gelegt / vertreibt das Halßgeſchwaͤr Anginam. — 
Das Schwalben neſt zerſtoſſen / durch gereden / vnd mit Honig vnd Schweinen 
ſchmaltz temperiert / vnd vbergelegt / hat gleiche wuͤrckung / vnd ifterfahren. Truͤbe dunckel⸗ 


Etlich pflegen auß den gebranten Schwalben Eollhria vnd Augen artzney zu berei⸗ Augen 
ten / für die trüben dunckelen Augen. | | nn? Trap 
 Wasfür Vogel in den Waͤlden ſich halten / fie fein groß oder klein / als die Myſtel EIER, 
simmer/ Merlin/ Troftelen / Widwalen / ſchwartz Specht /grün und Atzel ſpecht Haͤher / Schwarz Spedhts 
Staren / wald Lerchen / vnd wald Spatzen / Windhaͤls / KirſchFi ncken / Gollen / Buch Fin⸗ Ge RER 
cken / Nußbickel/ Gollhammer / groß vnd kleine MWeyſen / Pfannenſtil / deßgleichen die feld Windhaͤhz / Kirſch⸗ 
Voͤgelein / als Wachteln / Lerchen Diſtel vnd Flachß ſincklein / Zeißlein / Ko: ſpaͤtzlein / ee 
Rotbrůſtlein / Graßmuͤcklein / Bachſteltzen / vnd ſonſt viel groſſer vnd kleiner Voͤgel / deren — 
namen wir nicht wiſſen / nemen wir gern an / wiſſen daß eytel gute geſunde Voͤgel ſein / für AIeyfen Pfanenſtu⸗ 
krancke vnd geſunde Menſchen / aber in der warheit/ fo find die Weckholder zimmer mit ee 
ihren gefchlechten / im Winter beyvns Teutfehen die aller Edelſten ond lieblichſten. ſacen/ Zeiflein, 
Die hellen Nachtgallen / vnd kleine Zaunſchluͤpfferlein / oder Meuffönig/ Trochiti Roribantein Bots 
genandt/ laſſen wir ons den Meyen auflen fingen/ vnd das Wetter zu jederzeit verkuͤndi⸗ en ——— 
gen/dann jhrer beyder heile fiiften vnd geſang erfrewen vns Krancken viel mehr / dann jhre BEv Frabegallen, 
fehwache Leiblein/ in der Speiſen genoſſen ſollen deß halben geſichert fein. — — 
.* Aber den ſtinckenden Widhopffen / Vpupa genandt / ober wol mit dem Kraͤntzlein hopffen ” 
auff feim Haupt/ond befprengeen $edern am Leib wol gezieret / ſo iſt er doch vnflehtig / daũñ 
er bawet fein Herberg mit Menſchen kaht / darinn cr feine jungen auffbringt / den wollen 
wir zumal in vnſerer Kuchen nicht haben / befehlen denſelben dem groſſen Alberto / der weiß 
jhnen zubrauchen / in ſeinen Buͤchern vnd heimlichen kuͤnſten. IRvogel.⸗ 
Desfchönen Yfvogels/ ober mit ſeinen jungen gleich wol reucht dem Byſam fchier 
gleich / laſſen wir ihnen Doch fahren / vnd feiner Bach warten. Storck. 
Doen Storcken der vnſer guter gaſt iſt / vnd ons jaͤrlichs zu Hauß beſuchet / vnd dar⸗ we⸗. Plin.lib: 10% 
neben die gifftige wärme vertreibet / haben wir mit ſeinen jungen geſichert und gefrepet/ lafe «ap. ı8. 
fen jhnen nicht befchadigen/ alswenigdieAegnpter Ihre Jbes / welche auch Schlangen 14, Zap 
vertilgen/ deßhalben fie von Aegyptern /als befondere Goͤtter angeruffen werden. 2 —* wabicht, 
DasFatıken vnd Habich geſchlecht ſollen die Kuchen helffen ſpeiſen / befehlen wir 
ſampt den Kautzen den Fuͤrſten vnd Herren / die koͤnnen ſie / ſampt den Weidleuten erziehen 
vnd erhalten- | | Zaben / Rraͤen⸗ 
Aber die Raben / Kraͤen / Dolen / vnd was mehr ihrer art iſt / vnd rohe Fleiſch freſſen / * 
die werden widerumb vom gemeinen hauffen / in der Speiß genoſſen Vhu / Bil, Sprin⸗ 
Den pw die Eulen/ Sprintzen / Weyhen / Huͤnckel vnd Stockaren / Neuͤnmoͤrder / ae Sůn⸗ 
die raubens gewohnet / vnd auß den kloen ſich nehren / goͤnnen wir gern daß ſie Meuß fien⸗ hr vg 
en / vnd der jungen Hüner zucht verſchonten. | Yıch 
Die diebiſche ſchwetzhafftige Agellaffen wir zum theil ſicher wohnen / ſetzen ſie etwan 
als einen Pſittacum / in ein föfig/ darin ſoll fie lehrnen Dichten / und Leuth auß tragen / piin.iib. 1a 
fotche ſchwaͤtzhafftige Voͤgel můſſen die Herzen erziehen/ datumb daß fie fingen vnd fagen Su 
Eönnen/ was man will und gern höre / wie der Reime dep frembden Pſittacus laut / deß 
SBiois ich Eh / deß lied ich Sing/ Salve Imperator. 
Man find ſonſt noch mehr Vogel im Teutſchen landt / die dem Pappengey und 
Pſittaco das Schwaͤtzen abgelernt haben / als der Rabe / die Dole / der Haͤher / die Star / 
ond andere Voͤgel mehr / die gern Fleiſch und Eycheln eſſen. 
Meister fo finds man in hohen Alpen / vmb Wallis / vmb S. Bernhards berg/ 
defgleichen im Schwarkwaldt vnd andern Gebuͤrge / deßgleichen auff etlichen groſſen 
Seen vnd Weyhern / viel vnd mancherley Gevoͤgels/ dieweil uns aber dieſelbige frembd / 
vnd ſelten zu vns kommen / achten wir ihrer nicht zum hoͤchſten / laſſen vns an den bekanten 


genügen. er 
| e iiij | Bon 








Sterckung / Na⸗ 
růruche Farb 
bringen, 


ketius lib. 2» 
cap · 120. 


Schwache va 
ʒerte Menſchen⸗ 


Ay Teutſche Speißkammer. 
Von den Namen der Voͤgel. 


In jeder nenne feine Vögel wie es jhm gefalt / wir nennen ein jeden Vogel ein 
Vogel / ein Eye ein Eye / vnd ein Huͤn ein Henn / das Huͤner geſchlecht Gal⸗ 
linaceo⸗ Allectorides. 
= Der Han heiſt Gallus gallinaceus / Griechiſch / areurap, und arenrgvor 
Das Huͤn heiſt Gallina vnd ᷣu. 
Die andern begreiffen wir alle ſampt mit dem namen ales / Avis / vnd ogreor- 
Die Waſſer vögelnennenwir/ Volucria aquatilia. 
Die wilde Voͤgel / Volatilia ſylveſtria. | 
Sonſt hat gleich wol ein jeder Vogel feinen Sateinifchen vnd Geiechiſen namen/ 
diefelben alle hieber zu befchreiben/ gantz vnnoͤtig / wollen aber ein verfuch thun / warzu das 
gevoͤgels zum theil gut fey/ vnd die ohnnötigenamen diß mals fahren laſſen. 


Bon der Krafit vnd Wuͤrckung. 


Etius fchreibt von Vögeln in der gemein / vnd fpricht/ daß alles gevoͤgels in der 

Speißgenoflen /gegender vierfüffigen Thier fleifch garnicht zunergleichen ſey / daũ 

das fleiſch der Voͤgel / geb weniger nahrung / dann anderer Thier flei ſch / doch, fol) 
das gevoͤgels viel leichter vnd ſehneller dann anderer Thier fleiſch zuverdawen. Darum 
fo dienen die Edelen zarten Voͤgelin der zarten leibloſen / bloͤden vnd ſchwachen Menſchen 
am beſten. Als fuͤrnemlich die Phaſant / die Feld huͤner / Haſelhuͤner / Schnepffhuͤner / 
Jung Hennen / Jung Hanen vnd Cappaunen / Kromat vogel / allerley Ziemer vnd kleint 
Waldt Voͤgelin. ie 

Gäns/ Enten / Rrannich/ Schwanen / Pfawen / vnd alle Waſſer voͤgel / feind den 
fchwachen zarten Seutten in der Speiß zu ſtarck ond grob / gehören in die Kuchen der 90 
funden. Aberdie Pflaum federn gemelter Voͤgel / gehören für die Krancken / jbrelager 
und ruhe darauff zunemen. 


Snnerlicher brauch des gevoͤgels 


in der gemein. 







gelobt / vrſach / ſie ſeind einer mittel meſſigen temperatur / geberen weder Choleram 

noch Phlegmata/ ſie nehren vnd ſtercken wol / bringen den bleichfaͤrbigen Leib wi 
derumb zu rechter natürlicher farben / darumb ſollen die / fo von einer ſchweren kranckheit 
anfahen auffzuſtehen / zimliche junge Huͤner / die noch nicht Eyer gelegt haben / ſeind am 
beſten / in jhrer koſt brauchen. Aber die garjunge Huͤnlein / vnd alle andere junge Voͤgel 
ſeind von natur zu feucht vnd matfch/ geberen viel fchleimiger Feuchtigkeit. Dargegen 
fo feind die fehr alte Huͤner vnd Gevoͤgel zu viel gäbe vnd trucken / werden mit noch abge⸗ 
damwer. Darumb wer mein raht / wann manalte Hüner und Cappaunenfuͤr die krancken 
bereitten will/ daß man fie nach dem fie wol gefotten / in einem Atörfer zu einem gemüß 
zerſtoſſe / und alsdann daffelbig mit einer geſottenen Huͤner bruͤh durchfchlag / bereit fie 
fürter ab mit Saffran/ und Specereyen / wie ein jeden geluſt vnd gut dunckt. 

Auß den alten Eappaunen mag man Waſſer döftillieren / in balneo Marie / die mag 
man gleichs falls mit Specereyen condieren und würgen/ dann feind fie auch nuͤtzlich für 
die fchwache verzehrte Menfchen: 

Aber alte Hanendienen zumal nicht in krancker Leut Kuchen/follen allein sur Artzney 
geſpart werden / wie wirhernach fagenwöllen. 

Gaͤnß / Enten / all vnſer Vögel) / darzu Krannich und Pfawen / gehören nicht für 
krancke Leut / fein ſchwerlich zuverdawen / drucken den bloͤden magen / führen viel Febers 
ein her / vnd inſonderheit das Enten gefchlecht. 

Das beſt an jetz ernenten Voͤgeln ſeind die weiche Pflaum federn / darauff ruhen die 
Krancken gar ſanfft vnd wol / damit laſſen ſie ſich gern genuͤgen / vnd goͤnnen den ſtarcken 
das fleiſch darvon. 


J N der Speiß werden die Hüner / welche weder zu alt noch zu fung ſeind / am erſten 


Fuͤrter 









Teutſche Speißkammer. GR: 
KB Fuͤrter ſo gehören alte Tauben / sam vnd wild / auch nicht fuͤr krancke Leut / doch 
| I Jährige Zurteltäubfein mag man verfuchen/ vnd ſo bald fie älter werden / muͤſſig 


Der alt Lehrer Ruffus hat ein beſondere meynung vnderſcheidet deß gevoͤgels in 

drey theil a nn fegt erdie feißten Walt Voͤgelein / ich für men Perſon / 

ſchreib Die Kramatvogel mit jhren gefchlechren darʒu 2 ET 

MDie ander ordnung fegt er Phafanten/Rephüner/junge Turtel Tauben zam und 

ild / junge Blochtauben. Auß diſer oAdnung will ich junge Huͤner / Hanen vnd Cappaunen 

nicht geſchloſſen haben. | | 47 
Der dritten ordnung gibeman Hafelhüner vnd Waldefchnepffen. Wann nun je, er tea 

sfeißte junge Wachteln und Feldlerchen befeme / wohin molt iedenfelben? Alauda 

stachtensfeind fienichtzu verwerffen / bevor wann fie wol gebraten wurden. Zu Bauch grimmen- 

feind die gebraten Feld £erchlein ohn dad gut für das boͤß Bauch grimme 

* £ or .d 1 



























f 2, .* 


»hib.nj.cap. xlviij. 


Artzney von alten Hanen/ vnd an⸗ 
dern Gevoͤgeln. 


Ste Hanen haben von natur ein verfalgene fcherpffe / darumb farieren fie den 
verſtopfften Bauch/ darumb fo dienet die gefottene Brühe von einem alten JJanen colica. 
für das Bauch grimmen/Eolica pafio genaͤndt / deßgleichen den Podagriſche h glid⸗ Podagram / Fe⸗ 
ſuͤchtigen / vnd langwirigen febricitanien. Bey den Hanen ma uch ſieden Engel⸗ — — 
ſuͤß fürdie Gallen / oder zerfnütfchten wilden Saffran ja die Phlegmata. 
Etlich Doctores beſcheiden / man ſoll bey den Hanen Romiſchen Kuͤmmel ſieden / 
andere ſagen / man moͤge weiß Kuͤmmel / Fenchel vnd aͤniß ſamen darzu nemen / gemelte | 
brühen feyen gut für die Bauch blaͤhung / vnd für dasfeichen. 29 — —— 
Der alt Dioſcorides lehret / man ſoll ein alten außgenommen bereitten Hanen in acht Diofco.ll.r. 
Waflers / biß auff ein Map laſſen einfieden / dieſelbige Bruͤhe ſoll am beſten «n#>- 
ein. ; 
Der gaͤle fleme / oder das jnner haͤutlein an dem Hanen Magen abgezogen / gedoͤrrt / a 
—— mie Wein getruncken / bekomt wol denen/ ſobloͤde Magen haben. Plinius ae % 
} Y euchter Zuſten. 
Sad) ond fpricht/ das gemelt pulver eingenommen den fläfligen feuchten Auften Se ungenbig. 
Das Hirn von Hinern vnd Hanen in Wein getruncken / iſt gut für Die Schlangen Sclangenbiß: 
ſtill 


2 arten Bauch laxieron: 
Bauchgrimmen« 





biß / vnd ſtilit das bluten deß heutle ins / zwiſchen dem Hirn vnd Der nn en 
aa nie — ——— 3 Mein iſt 
> Eufferlicher nutz vnd brauch. - — 
Därmutter? 


ſtandt ihun / man muß aber ſolchs offt mit andern Huͤnern erfriſchen. 
Etlich zerzeiffen ein fehwarpe. Henne / wann ſie noch lebt / vnd binden ſie alſo warm — 
vber das kranck Haupi / ſoll den grauſamen ſchmertzen ſtillen vnd hinlegen. Schreiber Boltze 
An den feyten Gaͤnſen gefelt mir das Schmaltz am beſten / dann es gibt in der Koſt / draͤher. 
wanno frifehift / ein guten geſchmack / vnd dienet auch zu der breftafftigen Barmutter/ 2 
wannesnichtgefalgenift, Gleiche wuͤrckung hat das ohngefalgen Hüner und Lappen 
ſchmaltz / mogen zu aller linderung in Der Artzney erwehlt werden: 
Groſſe Ganß / Schwanen / vnd dergleichen Federn gehoͤren in die Schreiberey / 
vnd zu den Boltzdraͤhern / aber die kleine fanffte Pflaumfedern gehoͤren fur die Krancken / 
zu jhrer ruhe vnd laͤger. Etlich wiſſen ſanffte Riüffendarauß zumachen / die legen fie den 
Herzen unter Die Elenbogen / das ſie nicht muͤd werden. | 
Mieden Hanenfedern / Pfauwen vnd Rranchfedern / ſchmucken fich die freudige 
Hanfenmerden fündavon/dasgefeltden Muͤttern ſehr wol / das ſie ſolche freudige feder 


Hanſen in die Welt haben bracht. 


E Hun zerſpalten / vnd alſo warm auffgelegt / ſoll der Schlangen biß wider⸗ 


\ 


! 


Son 









F Teutſche Speißkammer. 


8 
Von allerhand Kochfleiſch 
der vietfüfigen Zhier/un der 
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Dflen wir Onfer Kochfleiſch vor den Hunden 
vnd Mucken ficherond rein behalten / doͤrfften wir mo! des Tempels 
Herculis zu Rom / darein nie fein Hund oder Fliehe / wie Plinius 
ſchreibet / kom̃en ſey / zu einem Behalter vnd Speißkam̃er / vrſach 
die Hund ſeind von natur dẽ fleiſch auffſetzig / ſo hadẽ die Schmeißh⸗ 
mucke un Som̃er fein ruhe / dringẽ ſich allzeit heroͤey / darumb muͤſ⸗ 
ſen wir vns allenthalben verſehen / dz vns das Kochfleiſch entweder 
TER nicht gefreſſen ond entzuckt / oder zum wenigften auch nicht befudelt 

vnd beſchmeiſt werde. Das grünfleifch/ vorab wañ esjung iſt / muß allzeit in der gröften ge⸗ 
fh: Fe sen/ man iſt dem feiben / esfep im leben oderim todt/ allıvegen am aufffegigften. 
 Qndwicwoldas jung Fleiſch allmal das alt vbertrifft / darumb das es bequemer / beſ⸗ 
fer und geſuͤnder in der Speiß iſt / fo vbertrifft doch ſonſt allwegen cin Fleiſch das ander/ es 
ſey gleich alt oder jung / in der wuͤrckung. Erſtmals aber / da der allmaͤchtig Gott den Men? 
ſchen Fleiſch zu eſſen erlaubet / ward kein vnderſchid Fleiſchs halben fuͤrgeſchrieben. Dann 
Bu alfo fprach Gott zu Noha und feinen Söhnen / alleswas fich rege vnd lebt / das fen ewer 
Speiß / wie das gruͤn kraut hab ichs cuch allesgeben. Gen ır. 
Was nun Gott gibt / vnd zu eſſen erlaubet / kan nicht böß ſein / vrſach / alle Creatur 
vnd geſchoͤpff Gottes ſeind gut vnd keins zuverwerffen / wann ſie mit danckſagung em⸗ 
—— pfangen werden / das iſt / ſie werden geheiliget / durch das Goͤttlich wort vnd das Gebett. 
Das aber Gott der HErr nach der Hand feinen Juden Levitici xj. ein vnderſcheid Fleiſch 
vnd anderer Speiſen halben beſondere gebott geſtellet und befohlen hat / das hat nach def 
—— Aufferſtendtnuß Jeſu Chriſti / der altes gefag erfuͤllet hat / ein end genommen / alſo daß in 
ihm alte Goͤttliche fuͤlle leibhafftig iſt vnd wohnet / bedarff nicht / daß die Chriſten / Speiß 
vnd Trancks halben / viel gewiſſen machen dann fie ſeind deßhalben gantz frey geftellt. 
Wa wir aber je auff etliche zeit vnd tagnicht folsen Fleiſch eſſen fo müften die Prie⸗ 
ſter groß vñ klein nicht Wein trincken / Dan es ſtehet geſchrieben / der hohe Prieſter Aaron 
mit allen andern feinen Nachkom men ſollen weder Wein noch ander ſtarcke geiraͤnck ver’ 
ſuchen / ſonderlich warn ſie in die huͤtten des Stiffts / das iſt in den Tempel gehn / wa man 
das Gebott hielt / wuͤrde manche volle Veſper in Stifften vngeſungen bleiben. 


Bon den Namen des Fleiſches/ vnd 

— was eigentlich Fleiſch ſey. 

ERTuutſche namen Fleich/ heißt zu Satein Caro / zu Griechiſch rag ‚ipr®* 
es. Bndbegreiffetnichtalleindas Fleiſch der vierfuͤſſigen Thieren / als der 

Ep uͤh / Kolber / Schaaff / Zicken / etc. ſonder alles was ſich regt vnd lebet / es ſey all 

| Erden / im Lufft / oder in Waſſern / dab iſt vnd heißt Fleiſch in aller geſchrifft / da⸗ 

rumb wurt das Fleiſch alſo vnderſcheiden Ein ander Fleifch it der Menſchen/ ein ch 

Fleiſc 
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Byren. 


Darumb ſo hat ein ſedes Fleiſch ſein zuna 
bubula / Rindifleiſch / vnd dergleichen / welche nam 
fen auf einander zu erlefen / 
Speißfammer mit Fleiſch zur 


bewaren. | 


Dany 


hieber zufegen vnn 


Teutſche Speißkammer. 
Fleiſch deß Vihes / ein ander Fleiſch der Fiſch/ 


dem ſo nent man auch etlicher Baͤum Fruͤchte auch fleiſch / als der Q 


chweinenfleiſch / Caro 
ßmeiſter wol wiſ⸗ 
ſehen wie wir die 


men / als Caro ſuilla / S 
en die Koͤche und Spei! 
otig / wir woͤllen ſonſt 

Lelbs nahrung moͤchten im weſen erhalten / vnd vor ſchaden 


% 


S9 
einandersder Voͤgel / vnd alſo fort an / Zu 
uitten / oͤpffel und 


Was für Kochfleiſch / vnd wie vilerley geſchlecht 


deſſelben bey ons Teutſchen im brauch gehalten. 


MRſtlich dancken wir Gott dem HErren / das er vns vi 


groß vnd klein beſcha 


digen Thier zu vnſere 
tragen / vnd ziehen koͤnnen genieſſe 
tig / oder ſonſt vberflüffig genug ha 
Dann wo geſunde 
en ſie dann darneben Milch 


deß hungers erwehren. 


ſie weitters wuͤnſchen hab 


lerley jrrdiſche vierfuͤſſige Thier / 


ffen vnd beſchert hat / eins theils darumb / das wir derſelben leben⸗ 


ſie GOtt darumb dancken. 


Dieweil nun aller Thier Fleiſch 
je / das gleich wie ein jedes Fleiſch ſe 
alſo muß es auch ſein eigen beſondere 
fleiſch am geſchmack und geruch in der 
vnd reucht das Rindfleiſch / anderſt das 
gleichen. Mit gemelten Thieren vnd fon 


rtaͤglichen arbeit vnd geſchefft 
n / vnd der andern Thier/ 
ben / zu vnſerer taͤglichen © 
Lent gut Fleiſch vnd Brot habe 
Kaͤß / vnd Butter / de 


nicht einerley Fleiſch iſt / wie dr 
in beſonderen natuͤrliche 
krafft und wuͤrckung haben / dann der jrr 
bereittung ein ander vngleich ſein / ander ſchmecket 
Schweinen / anderſt ſchmecken die H 
ſt vil mehr hat vns 


res ſey im ackergang / mit fahren / 


fo zu gemelter arbeit nit fůch⸗ 


n geruch vnd 


Auffder Erden laßt er ons auffziehen gute ſtarcke Stier vnd Ochſen zur 


beit / doch an einem ort mehr vnd beffer d 
Der Schwartzwald hat vor andern 


ann am andern. | 
£änderndasforderft lob / alsim 


ander Alb / Im Kocherthal / an der Scheer/am Hertenfeld / H 


hat man auch in hohen Alpe 


gaw / Weſterich / am Hun 
vil herrlichs Rindfleifch/ 
fürnemtich im Beyerlan 


etlichen orten/ als vmb Wallis / erhalten fich auch die Steinböck /r 
Schwein finder man bey nahe in allen Waͤld 
Cuniculos mit hauffen / auff den gemeinen aͤ 
An den Waſſer 
Alſo hat ein jede Lands art hr eigen 

Neben den guten 
Woͤlff / Fuͤchs vnd andere / die den zamen vn 


ſich die Haſen. 


darzu 


n / als in Wallis / im 
isrucken / im Niderland / in We 
Schaaff / Zicken / zame Sew 


Schweitzerl 


peiß mögen gebrauchen / vnd 
n / was wolten 


ſto mehr ſollen 


oben gemelt / ſo folget 
geſchmack hat / 


diſchen Thier 


am̃el / vnd ders 


Teutſchen Gott begnadet. 


Speiß vnd ar⸗ 


Schwabenland 


nenkamp / vñ Albuch Sonſt 


and/im Muͤnſterthal / Waß⸗ 
ſtphalen / vnd vilen andern orten / 


beynahe an allen orten / vnd 


d. Inden Wildnuſſen findee man Hirfch Rhebo 


en / auff der ebene find 
ckern / Hecken vnd 
‚geftaven erhalten ſich die 
Vihe / zeucht doch 
Ehieren und Vihe / erfinden ſich auch die bo 
d wilden Thieren vil ſchaden zufügen. 


Otter vnd 


Was ein jedes Fleiſch in der Speiſen 


genoſſen / fuͤr nutz oder ſchaden gebaͤr. 


N der gemein zu rede 
taͤgliche erfahrung gi 
vberauß wol / gibt gute nahru 


vnd darbey nicht muͤſſig 


Die Scribenten/ ſonderli 


re es wol / ſaͤttiget bald. 


jung vnd in der Mitch verf 
junge Ferlein bey der Milch 


der Speifen genoffen- 
Vnſere Bawrene 
alte Huͤner. Sie fagen 


obertreffe fir alles Gevoͤgels und 
Ales Fleiſch C fage Rhaſi 
ches ift feuchter / vnd etliches tru 


n / ſo iſt Fleiſch gefunden Leuten wie die Araber 
bi / die aller edelſte end bequemſte 
ng / vnd machet friſches ge 


Koſt. Dann Fleiſch ſpeiſet 
bluͤt. Die Leut / ſo Fleiſch eſſen / 


gehn / werden ſtarck vnd krefftig darvon. 


Meins erachtens / ſo iſt 


ſſen vil lieber fe 
auch / wann ein 





veiſſen Haſen. 
et man an etlichen orten 
Beingärten/ verſchlieffen 
Biber geſchlecht. 
eins mehr / dann das ander. 

ſen / als Beeren / 


ck Gemſen / an 


Wilde 


lehren / vnd die 


ch die Araber / woͤllen / das Schweinen Fleiſch der beſten 
temperatur ſeye / dann cs vergleich ſich faſt mit dem Menſchlichen Fleiſch / zu dem / fo neh— 

Schweinen Fleiſch / fuͤrnemlich wanns 
chnitten worden / nicht vngeſundt / vnd ſeind in dem theil die 
die aller beſten / fuͤr die Krancke / verzerte / duͤrre Menſchen/ in 


ins mehr dann das ander/ etli⸗ 


ckener natur / nach dem es jung oder alt / zam oder wild iſt. 
Darumb 






1 Cor, i5. 


Rhaf.cap. 9. 
Gute nabrung: 
Gyr geblüt. 


Aeti. lıb, 2 
cap: 119. 


_— 


Abnemmender 
Menſchen ſpeiß⸗· 
Cob deß Scywer⸗ 


ißt Schweinen Fleiſch / geſotten und gebraten / Dal wen Fieiſches. 
Saw federn het / vnd koͤndt vber cin Zaun fliegen / 
Federſpil. 

s) iſt warmer natur / doch « 


xhaſis Simpl, 
caP. 9. 
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Pfelliuslib. 1.de 
viſtus ratione, 


Galen. lib. ii· 
Simpl, 


Aeti. lıb. L» 
cap. I19s 


Brfen vnd Eumis 
eulen Fleiſch 
wicht geſundt · 


laxieren? 
Aetius lib, 2 
cap. 251. 


Adenz, glan- 
dulæ. 


Sceugmüttern! 
Milch machen⸗ 


go Teutſche Speißfammer. 


Darumb ſo iſt alles jung Fleiſch von natur gang feucht / im Lentzen mehr weder im 
Herbſt / der jungen Laͤmmer Fieiſch ift feuchter dann der Zicken / bringen vil ſchleims / doch 
im ſafft gebraten / iſt ein geſunde Speiß / vnd nach dem Spinferlein / das beſt für krancke vnd 
geſunde Menſchen. 


Alles jung vnd mittelmaͤſſig Vihe / als Rinder / Koͤlber / junge Haͤmmel / junge ver⸗ 


* 


ſchnitten Boͤck / jung verſchni 
vnd bald verdawt. | * 

Das Vihe / ſo auffsruchener Weiden ernehret wuͤrd / iſt vil geſunder / dann das Vihe 
ſo in Stellen fuͤr vnd fuͤr gezogen wuͤrdt. 

Die Araber ſchreiben / das gebraten Fleiſch von Natur mehr feuchter fen weder da 
geſotten / Bring auch in der Speiß genoſſen / mehr krafft und nahrung / weder das geſotten / 
darumb das die beſt krafft vnd feuchte im ſieden her auffer in die Fleiſchbruͤen gegogenwer 
beweren das alſo / wann ein recht wol gebtatens kalte werde / fo erſcheinen außwendig aM 
dem Fleiſch kleine helle troͤpfflein welches nichts anders/ dann die natürliche kreffte vom 
Fleiſch fein muß. Aber am gefottenen Fleifch Fan mans nich fpüren. Es iftin dem 
eheilder hoch erfahren Galenus darwider / vnd ſpricht / geſotten Fleiſch ſey feucht / vnd das 
gebraten truckener. 

Ein jedes ſehr ale Fleiſch / zame oder wild/als der alten Farren / Kuůͤh / Schaaff / Hirſch⸗ 
vnverſchnitten Boͤck / wilde vnd zame Saͤw / ſeind ſchwerlich zu verdawen / vnd geberel 
vber das auch boͤſe melancholiſche feuchtigkeit / vnd ſehwer gebluͤt / darauß folgen quartau 


tten Bruͤling / vnd dergleichen / ſeind guter nahrung / geſund 


Febres / Raud / Grind / Auſſatz vnd vil boͤſer preſten / darumb ſo gehörtatt Fleiſch / duͤrr oder 


a Ne te vnd ſchwache Menfchen/ fonder vor die Holghawer/ Treſcher MM 
Tagloͤner. — 

Vil Leut prangen ſehr mit den Hafen vnd Cuniculen / ſeind aber in der warheit nicht 
am geſundeſten / dann es ſeind melancholiſche Thierlein / machen grob ſchwer gebluͤt. 

Das geſaltzen duͤrr Fleiſch vnd Wilprecht iſt mit dem grünenfeiner art/ faſt einerley 
natur/doch vil truckener vnd hitziger von wegen deß Saltzens vnd Salpeter. 

In etlichen Ländern pfleget man auch der Tamelen/ der Ellend/ der Pferd / Füchse! 
Hund / Katzen / Woͤlff / vnd der Bärenfleifch/villeicht mangels halben / zu eſſen / wir Teul⸗ 
ſchen aber achten folcher Thier in der Speißnichts/ wir laſſen ons in vnſern Kuchen / af 
obgemelter Thier fleiſch / ſettigen und benuͤgen. 


Etliche Teutſche Weidleut kochen das Fleiſch von Ottern / Dachſen / Murmelthier⸗ 


Eichhermlein vnd der Biber/ fagen/ esfei ber ei und 
Biber / fagen/ esfen der hind eiun 
Wilprecht/ichneme ein gute Sen ae ar 


Bon etlichender vierfüfigen Thier 
Fleiſch vnd Glider inſonderheit. 


Lles Fleiſch / das auff dem Feld feine Weid hat / es ſey zam oder wild) iſt geſunder vnd 
>, natur truckener / dann das in Haͤuſern eier wuͤrd. nor 
| Die Euflerlichen theilan einem jeden Steifch feind gefunder dann die jnnwen⸗ 
dige / vr ſach / die nnerliche glider der Thier ſeind zu vii feucht. 
— 7 F iR — — — die rechte ſeitten der Thier ſeind ge⸗ 
d en / darumb daß das Miltz grob gebluͤt tiakeit a en 
icon * ehr. * tz grob gebluͤt vnd feuchtigkeit an der linck 
Kopfleiſch iſt von natur feucht / bringet in der Speiß genoſſen / vi t / beide 
dem · Zaupt vnd gantzen Leib / vnd laxiert den harten era SERIE 


ie Hertzen der Tpier feind heiß vnd erueken/ werden fchwerlich verdawer / aber ge⸗ 


mai — a Fleiſch leidlich. 
Irner liche Glider / ais Lung / Leber / Miltz / Eingeweid Ya m / 
a — — geberen —— —— 
| rucklein feind füß/deßgleichendie Yugen/ vnd die geile n / 
vnd die —— von den jungen Danen amaler men. —— 6 
a an ergeben gute nahrung / vnd fürdern den Seugmüttern die Milch. 
* ii büh sähe adericht iſt und mie Heutten vberzogen / als Dhren/ Füß vnd det? 
gleichen/ gebuͤhrt zähen ſchleim vnd kalte Feuchtigkeit / gleich dem Hun⸗ Lungen / vnd 


Marc. 
Son 
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Wie man im Sommer Fleiſch 
ſoll friſch behalten. 


MAreus Varro lehret / man ſoll friſch Coriander ſamen zerſtoſſen / vnd mit Eßig ver⸗ Plinib u. 
mengen/damit ſoll man das Fleiſch beſtreichen fo bleib es friſch und under ſtoͤrt ich apa. 
halte/ wann mann dan Fleifchvordem Meyen mit faiber/ cs ſolt nicht bald Wuͤr⸗ 

mecht werden / vnd von Fliegen vnbeſchmeißt bleiben. 

Diiſe kunſt wer manchem grünen Fleiſch hoch von noͤthen / dann die Schmeißmucken / 
in ſonderheit dem grünen Fleiſch groſſen gedrang thun. 


Welche Thier in der Artz⸗ 


ney zu brauchen nutz⸗ 
lich ſeind. 


Innerlich. 


B woldas Fleiſch dem Menſchen zur Speiß vnd Leibs ſterckung am fuͤr derlichſten — 
von GOtt dem HErren erlaubet / ſo findet man doch etliche vie rfuͤſſige Thier deren | \ctus saone, 
Glider vnd Fleifch auch zur Argney nuglich mögen gebrauchtwerden. AMencsıni ich⸗ 
Schweinen Fuͤß geſſen / bekommen wol denen / ſo das drittaͤgig Feber haben / dann gemeite 
Speiß / hinderſtellet die bitteren Gallen der Febricitanten. | | — 
So iſt das Haſen Hirn mit Pfeffer genoſſen / nutz vnd gut fuͤr das zittern der Glider / — HERREN 
darumb foll mans den erfchrockenen Menſchen geben / vnd jhnen die forcht darmit der? simpl- 
treiben. 
Etlich nemmen die ſunge Haͤßlein auß Mutter Leib / vndbrennen fie gar zu aͤſchen⸗ Expertmentfůr 
————— Gefaͤß / daſfelbig pulver geben fie für den Stein / follsin experiment an 8 re 
cin. — 
Die Hebammen treiben wunder mit den Hafen und Rehe ſpruͤngen / geben fir zer— 
ſtoſſen in Kindsnoͤtten den Weibern in Wein oder Boley Waſſer zutrincken / fol die Ge⸗ 
burt Bin: m ſei ach 
ibergeilt ſt in dem theil beſſer vnd getwiller- 
Fuchs en an se eingenommen/ ſ oll das ſchwer Fi ichen RKeichen. 
vertreiben/ die Laiwergen in der Apoieck / Lohoc de pulmone Vulpis genant / iſt anmuͤti⸗ 
ger zu brauchen. —— * 
| Ein Wolffs Leber gedoͤrrt / vnd pulvers weiß eingenommen / ſoll allen Leberſuͤchti⸗ Asberjun,! 
gen Menfchen wol befommen- 


Bon der Bibergeil 


in ſonderheit. | 
JEweil die Bibergeilen in der Artzney fon, 


W derlichgelobtondbreuchlich feind/ hab ich etwas ſonders woͤllen dar⸗ 

NR vonſchreiben. 

320Archigenes / ein ſehr alter Lehrer / hat ein beſonder Buch von 

Bibergeil geſchriben / iſt nicht mehr vorhanden. 

I Aa Spiftnun Bibergeilvon natur warm ond trucken / von art ſehr 
ſubtil. 

Darumb luge ein jeder / das er Bibergeil recht gebe vnd brauck / — — blaͤhen. 

vnd wiewol alle natürliche Meiſter ſchreiben vnd lehren / wie Bibergeil die Bauchblaͤhung 

zertrenne / vnd das kluxen im Magen vertreibe / ſo iſt doch ſolches noch nicht genug / man 

muß auch wiſſen / ob foiche vnd andere preſten deß Leibs / von vberfluß vnd viler ſeuchre / 

oder aber von duͤrrer laͤrer ſchwachheit entſtanden ſey oder nicht | 














Mind im Leib. 


Galen.kb, ır. 
Simpl, 


Diofco. lib,z, 
Gap. 23. 
Weiberseik. 
Under Geburt⸗ 
Tib.ır. Simpl. 

de Caſtoreo. 
Ixie vnd Schlan⸗ 
gen gifft. 
Bauch blähen. 
Grimmen« 
Kluxen. 


Sennadern 


Nexven / oder 
Sennadern ˖ 
GSlider zittern⸗ 
Krampff · 


Diofco.lib; # 


cap. 23. 
Schlaffſucht⸗ 


Seſewulſt nider 
legen. 


Diofeo.Iib. = 
cap. i2. 
Basımadyen 


Schrunden an 
Fuſſen heilen· 
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Iſt die Kranckheit von vberfluß / das kan man daran mercken / warn der Leib noch wol 
gehalten / nicht zu laͤr / oder nicht gar verzert iſt / ſo ſoll man ohn alle ſchew die Bibergeil 
brauchen / dann ſie hilfft vnd vertreibet die windigkeit deß Leibs 

Wann aber der Menſch gang duͤrr / vnd in abgang kommen / oder verzehret iſt / als 
dann würd gedachte Artzney der Bibergeil nicht allein vergeblich ſein / fonder der Kranck/ 
duͤrr / laͤr Menſch / wuͤrd von gerürter Argney noch duͤrrer/ hitziger ond fchmächer. 

Jetztgemelte regel ſoll man in allen dingen der Artzney wol vnd fleiflig warnemen / 
wie ſolches Galenus auß Hippocrate erweiſet. 


Innerlicher brauch der Bibergeil. 


AIbergeil / ſagt Dioſcorides / in Poley / vnd Bachmuͤntz Waſſer / oder pulver auff 
zwey quinten eingetruncken / bringet den Weibern jhre Blumen / treiber auf das 
Buͤrderlein / oder ander geburt / ſampt der rechten Frucht. Ein halbs quintlein alſo 


eingenommen / duncket mich zu einem mal genug fein. Gaͤlenus ſagt / es hab jhm ſolche kunſt 


nie gefelt. 

Dibergeilifigutfür das toͤdtlich gifft Irie / vnd der Schlangen. 

Bibergeil mit Eßig eingetruncken / vertreibet die blaͤhung deß Bauchs / das grim̃en / 
vnd kluxen / von vberfluͤſſigen feuchten Daͤmpffen und Winden entſtanden. 

Galenus reicht die Bibergeil in Oxycrato / das iſt / in Poſca / zu Teutſch / mie Eßig 
vnd Waſſer vermifchet: | 

In den Apotecken hat man von Bibergeiten cin berühmte Artzney für obgemellt 
preſten / aller ding nicht zuverachten / heißt Diacaſtoreum. 


Euſſerlicher brauch der Bibergeil. 


Le Lehrer ſtimmen zuſamen / vnd woͤllen / das der Bibergeilen / für alle preſten der 
4 Span oder Sennadern/fo vonder Fallentenſucht / vnd von Parlis lam worden / faſt 

nutzlich ſeyen / doch wie vor gemelt / das die preſthafften Glyder nicht zu důrr erſchei⸗ 
nen. Man pfleget die Bibergeil zerſtoſſen / vnd temperiert fiemit Eßig und Roſen oͤhl / als 
dann vber Die krancken glider pflaſtersweiß geſchlagen / das wendet alle mengel der Ner⸗ 
u. — Arme) ie obſteh | 

emelte Artzney / wie obſtehet / gebrauchet / vertreibet das si — 

ret vnd vertreibet auch den Krampff * ber das zittern der Glider / fie weh? 


Bibergeilin vorgemelter maflen genuͤtzet / vnd angeſtrichen vmb das Haupt / erwe⸗ 
cket die ſchlaffſuͤchtige Menfchen/ Lethargicos / man ſoll ſolche miſchung dem —55 


auch ſtaͤts für Die Naſen halten. | 

Das Schmalsvon dem Biber ift dienſtlich vnd bewert / für die geſchwulſt / die fich 
vngefehr etwann zutragen/an Schenckeln vnd Armen/darmitgefalbet/es leſchet die Hitz / 
vnd drucket die geſchwulſt hinderſich. 


Anderer Thier brauch in der 


Artzney. 


Euſſerlich. 


EIn Haſenkopff zu aͤſchen gebrandt / mit Beren ſchmaltz / oder Eßig vermiſchet / zu ei⸗ 
ner Salben bereit / vnd angeſtrichen / erfuͤllet die laͤre bloſſe orter da das Haar iſt auß⸗ 
id wachktdarvon- ’ 

Sew ond AMmmer Lungen zu pulver gebrande/ geſtoſſen / vnd in die verfehree Fuͤß / 

Zaͤhen / oder wo fonft die Fuß von Schuhen wand geriben weren / singefirewer/ heilet vnd 
truͤcknet die ſelben in Furger seit. 


* 
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Son etlicher vierfüffiger Thierer 
Blut / Schmals/ Vnſchlit und Marct/ 


in der gemeine. Cap ˖ xv. 
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CLeer Thierer Blut iſt erſtmals/ bey den zeiten Vo⸗ 
eha / dem Meenſchen in der Speiß zu nieſſen / hochiich von GOtt verbot⸗ 
RD. ten / vnd folgends cin fireng gefag vnd ortheil darüber geſtellt worden / 
Auß vrſachen / das leben iſt im geblut / vnd deſſelben der erſte anfang vnd 

DU nehrerinodererhafterin. 

; Solch verbott haben die Apoftelden Elteſten in jhrem erſten Con⸗ 
cilio zu Hieruſalem / auß rath Jacobi deß Apoſtels / ernewert / vnd folgends den newen ge⸗ 
N Ehriften/von den Heyden/in Cilicia vnd Antiochia / auch auffven Halß geſcho⸗ 

en / Aet xv. | r 
a alfo laut das Apoſtoliſch Decrer/ zu Hieruſalem außgangen / Wo jhr euch 
von Blut eſſen / von Goͤtzen opffer vnd erſtecktem enthaltet / thut jhr recht / dann es hat dem 


Heiligen Geiſt / vnd vns im Concilio ſolch gebott zu ſtellen wol gefallen. 
Diß wolgefallen der Apoſteln vnd Elteſten im Concilio zu Hieruſalem beſchloſ⸗ 
ſen / vnd fuͤrter durch die geſandten bey den newen Chriſten von Heiden gemachet / ins 
werck bracht vnd gehalten worden / iſt mit der zeit von Paulo ſelbs / der auch ein Bott deß 
gemelten Decrets war / widerumb abgeſchaffet worden / wie ſeine Epiſtel zu den Galla⸗ 
seen’ Cofoflernundan die Corincher außweiſen / Dann er wolt feine aufferbawte Kirs 
chen mit folchen vnd dergleichen euffertichen Eeremonien / die gemeinlich zu einer ſuper⸗ 
ſtition vnd mißbrauch gerathen / frey vnd vnbeſchwert haben / vmb deß willen redet er von 
den Speiſen zum Timotheo gar ernſtlich / vnd ſpricht / alle Creatur Gottes iſt gut / vnd 
nichts zuverwerffen / wann ſie recht vnd mit danckſagung genoſſen wuͤrdt. Vnd an eim 
andern ort / laſſet euch kein gewiſſen vber Speiß vnd Tranck machen / hiemit hat ſchon der 
Apoſtel das decret vom Blut vnd erſtecktem / widerruffen / vnd die Kirchen frey geſtellt / 
aber ſolche Apoſtoliſche freyheit / kan man auch mit Blut weinen / von denen / ſo den 
Schlaͤffel der erkaninuß vermeinen zu haben / nicht erlangen. Sihe / vngeverd war ich 
den Theologen beynahe in jhr ampt geſchritten / darzu hat mich das blut verurſacht. 
In ſumma / vnſere Bawren laſſen jhnen das Sewblut nicht verbietten / fuͤrnemlich 
zwiſchen Weyhenacht vnd Faßnacht / wann ſie die Schweins hoͤffe halten / vnd den lieben 
Sewen jhren todt begehen. | 
Zudem laffendie Herzen der Reher vnd Hafen ſchweiß / fampt den erſteckten und er? 
firumpten Kramatvogel nicht gern außden Kuchen kommen. Darumb wöllenwir weitter 


ſehen / was im Blut für Erafft und wuͤrckung ſeye. ei 
j 


Gen.g 
Levit.7.& 17, 
Deut.ia. 
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54 Teutſche Speißkammer. 
Von den Namen deß Bluts. 


Anguis der Lateiniſch name begreifft aller Menſchen vnd Thier Blut/ vnd heißt 
auff Griechiſch re, Arabiſch Dem / ſagt Serapio cap. ccecxl. Sonſt hat ein ſe⸗ 
des Blut ſeinen nachnamen / wie andere ding mehr: 


Bon der. Kraft ond Wuͤrckung 


les Blut ift von natur warın vnd nicht Falt/ Doch eins mehr dann das ander/ ſonſt 

wann Blut kalt were/ wie wurden alle Menſchen / das Gevoͤgels / und vierfuͤſſige 

Thier gefehaffen? ſeintemal das Blut aller lebendigen Creaturen der aller erſt an? 

Fang iſt / vrſach / der Leib muß allzeit für vnd für vom gebluͤt (gleich wie cin gruͤner Baum 

vom fafft) ernehret ond erhalten werden/dannfobald einem Baum der fafft entzogen / muß 

er duͤrren / ſo bald dem Leib das Blut entzucket iſt / muß er ſterben / vnd wann einem Glyd das 

ME Blut zerzinner/ fahet es an zu welcken / zu ſchwinden / ond duͤrrz zu werden. 

——* Darumb iſt recht vnd warhafftig geredt / das leben iſt im Blut / vnd das Blut iſt der 

erſten geſchoͤpff oder geburt anfang / ja auch deß gantzen Leibs erhalterin / biß zum ende / das 

ſicht man augenſcheinlich / ſo offt das Blut von einem lebendigen wuͤrd außgezogen / ſo 

zeucht auch der Geiſt deß lebens / wiewol ohnempfindtlich / mit vnd im Blut herauſſer / das 

es ſchon gar vmbs leben geſchehen iſt / dann ſoll ein Menſch verſcheiden / ohn verletzung deß 

gebluͤts / ſo muͤſſen die kranckheiten / vnd der todt das gebluͤt / darinn das leben iſt / zuvor gar 

verzehren. 

Es leben aber auch vil Thier / die zumal kein blut haben / als nemlich was mehr dann 

vier fuͤß hat / von ſelben woͤllen wir dißmal nichts handeln / ſonder verſuchen / welcher Thiet 
Blut vnd Schweiß in der Speiſen tuͤglich ſeye. 


Welcher Thier Blut/ in der Speiß 


genoſſen werden. 





Galen.lib, 10- 
Simpl, 


Dawund ver) * 
hinderen. QRſtlich ſoll man wiſſen / das alles Blut in der gemeine der dawung / ſonderlich bloͤden 
Galen. de ali- vnd ſchwachen Leutten / hefftig zu wider iſt. 


— 7 Doch fo werden allenthaiben der Reberond Hafen ſchweiß am fürderlichfien | 


gelobet / feind inder Speißfaft anmuͤttig / gleich wie auch der jungen Zygen / wie dann Ho⸗ 
merus ſelbs zu ſeiner zeit gemelt hat. 

Das feucht zam Sew Blut (dann von wilden Schweinen pflegt man nicht Bfus 
oder Schweißzu eſſen) iſt in den Teutſchen Kuchen zu den Wuͤrſten / am aller gebreuch⸗ 
lichſten / darnach auch das Blut der jungen Haͤmel / Boͤck vnd Rinder / wuͤrd an etlichen 
orten zu den —— Per = i 

Aber warlich der Ochſen / der Stier oder Farren Blut /if in der Spei 

—S gantz ſchaͤdlich / gifftig / Melancholiſch vnd ſtorig / darfuͤr ſich menniglich Ar — 


blut. 

Innerlicher brauch deß Bluts zu 

etlichen preſten. 

Diofeo.Aib.r. Ocksblut / deßgleichen Hirtzen / Ziegen vnd Haſen blut / jedes für fich felbs in einer 
———— x I Pfannen vber den Kolen gedoͤrrt / ſollen die Rothruhr / vnd andere Bauchfluͤß / ein? 
ir de: ſtillen. genommen hinderſtellen / vnd dem Gifft Toxico widerſtehen. 
Vfferſucht. Pocksblut ſoll auch den Waſſerſuͤchtigen gut ſein / vnd den Blaſen Stein zermal⸗ 
— men / etliche geben zuvor den Boͤcken ein zeitlang Raͤben Laub zu eſſen / darvon ſoll das blut 
ein · deſto krefftiger werden im Augſtmonat. 
Diurſpeyen. Warm Ziegenblut / das meht gerunnen iſt / ſoll denen fo blut ſpeyen / zu hilffkommen / 


ſagt der alt Xenocrates 
Euſſerlicher gebrauch deß Bluts. 


—— sehe La: Hoſen blut / alſo warm angeſtrichen / reiniget die Angeſicht / vertreibet ſprenckel 


Maſen. vnd ki Ay E | 

Sifft. er Ziegen / Gaͤnß vnd Enten blur/brauchet man under die Artzney für dz Gifft. 

Slutige Angen. Zam vnd wilde Tauben / deßgleichen der Turtel Tauben vnd Rephuůner Blut/ 
ſtreicht man in die blutigen Augen. Die Federkengel von den jungen Tauben aufge 


ropfft 


Ben — — ——— 









Teutſche Speißkammer. 


ss 


ropfft / ehe ſie gar flück ſeind ond den Koten ſafft herauſſer indie blutigen verwundten Au⸗ 


gen getruckt / ſoll helffen. 

In Aſia / ſtillen die Leut das blutig Hauptfell auff der Hirnſchalen / mit Tauben blut. Sale. Simpl 
Es iſt aber indem theil das Roſenoͤhl zu ernenten preſten genugſam erfahren. Siutig Zauptfell. 

Anderer Thier blut / laſſen wir fahren. 

Aue » 
Pa | 
Von Fettever Thier/als 
daiſt / Schmaltz / Vnſchlit/ 
| vnd dergleichen. 
Irföfien etlicher Thier Fettigkeit als ſchmaltz / cal. simpl 







WoSpeck / Vnſchlit vnd der gleie 
d nicht wol emperen / darumb geme 
Kan ein kuͤhl trucken orth in Die 
ſpeiſen vnd anderer notturfft 
den brauch der feißte fommen 


Du = 
“ 


Das 


JE Juden dor 


man die Fettigkeit der Thie 
genommen / vnd was an ſtatt 


hoͤhe gehoͤren, 


hen / in vnſern Teutſchen Kuchen 
ite fette auch in die Speißkammer 
auff das mans friſch zur 
haben vnd finden moͤge / vnd ehe wir an 
/wollen wir ein wenig melden / wie 
renvor alten zeitten zum Goits dienſt 


der ſelben bey vns jetzunder kom̃en ſey · 


feißt von dem zamen gehoͤrnten eß Vihe/ 


ward vor zeitten zum Gottes dienſt verbrant. 


in der Speiß nieſſen / ſo war jhnen das Sew 


Das Fette der zamen Thier ward dem Herzen Im Sti 
nem lieblichen opffer mit Fewr verbrant / ſonder 


den vnd am Netz gefunden ward / dann es ſtehet ge 


wer davon eſſen wuͤrd / das dem Herren geopffert wuͤr 
erſt geburt aller Thier zuvor dem HErren zu geeygnet 
he alſo. Der Thier blut ward vom Prieſter beſprengt / vnd 
opffer im Fewr verzehrt. 
einem ſuͤſſen geruch dem Herzen. Aber gemelter 


Die fettigkeit der Th 


arbeit vnd belohnung / zur Speifen verordnet. 


42 


Fürder Priefter eigen 
verſuͤnen) angezündet. 

RFuͤr die ſuͤnd der gemein 
man zu der verſuͤnung das fette von einem 


hauff thut / dazu ent 


ſuͤnd ward Farren vn 


/ verbrandt man Ziegen feißte. Fuͤr der Fuͤrſten ſuͤnde nam 
Ziegenbock / vnd alſo fortan. 


fften weder Blut noch Fette / was geopffert ward / bey todtſchlagen 


Fleiſch zumal verbotten. Levit xj. 


fft vom Prieſter zu ei⸗ 


lich das feißte / ſo vmb Die Nieren / der Len⸗ 


ſchriben / alles feißte iſt deß Herren / vnd 


I * 


ier zundten 


d / ſoll deß todts ſterben. So war die 
/zweinem ſuͤſſen Opffer / das geſcha⸗ 
das vbrig mit dem Brandt 


die Prieſter an mit Fewr zu 


Thier fleiſch ward den Prieſtern fürjbr 


d Schaff Vnſchlit (die ſuͤnd darmit zu⸗ 


Was an ſtatt der alten / Brenn vnd 
Liecht Opffer die Teutſchen brauchen. 


Nſere Teutſchen Prieſter eſſen das Fett mit dem Fleiſch / gleich wie auch der gemein 


der Seut/zur Speiß vnd notturfft. 
Am Dfterabend facht das Brenn opffer am erfien an / das gefchichtalfe/ ein new 


Fewr würd ange zuͤndt / vn 
mit Weyrauch beſteckt / denſelben 
beſungen / beleſen / geweyhet / mit d 
ins friſch kalt Tauffwaſſer / mit et 
das die krafft deß H.Geiftsdurch ſolche geuͤbte Ceremonien 
gen / vnd das geſchicht jaͤrlichs in a 
ten / vnd Sort zu loben / vnd mit einer 


haltenfichdie Prieſter bey on 
lich effen gern Reber vnd Hafen ſchweiß / darzu Blut 
Vnd damit aber das alt Liech 
ſelbig mit oͤhl vnd waͤch ſenen Kertzen / das Fette von den 


t opffer nie gar auß der ac 


nent man den Heilige 


lichen geſaͤngen eingedun 





sauchnichtvom Blut / dann hr etz 
wuͤrſt und Sewmagen . 

ht komme / vollbringen ſie das 
Thieren behalten ſie ſelbs / wie an⸗ 


ddasaltvertilgt ‚dazu bereit man ein groffen wechfenen ſtock⸗ 
nOſter ſtock / orfach/ er wuͤrd wol 
en Glocken beleuttet / angezuͤndet / vnd zum dritten mal 
ckt / zu einem gewiſſen zeichen / 
heraber ins Waſſer werd ſtei⸗ 
llen Tempeln/ als dan fahet man von newem an zu leut⸗ 
Proceſſion die Heiligen zu ruͤhmen / vnd zu bitten / als 
dann theilen die Prieſter das geſegnet dewr oder Liecht / I: deinnewen geſegneten hey⸗ 
uij 


Levit, 3. &7. 


Levit. 7%, 


Num.ıd 


Levi t. + 
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Geſpenſt 
Zauberey. 


Serap.cap.4. 


Lib ui.Simpl. 


Plin.lib, 28. 
caP.3. 


Aeti,lıb. z- 
cap. 150. a 
Serap. cap. 41, 


Diofco. lib, x 
cap. 68. 


Galen. lib, ı1> 
simpl.de 
Adipe, 


X} Teutſche Speißkammer. 


ligen Tauff vnder die Leut / die tragens verwarlich in jhre Haͤuſer / ſoll gut fein für die boͤ⸗ 
fe geſpenſt / Zauberey / vnd für mancherley ohngefelle / ſolchs iſt ohngefehrlich das brenn oder 
Liecht opffer der Teutſchen in jhren Tempeln / mit oͤhl vnd Wachß Liechtern angeſtellet 
worden. | | | 
Aber das Schmalg und Vnſchlit brauchen wir lieber inder Ruchen/ ond zur Hauß 
haltung / deren wir im Haußſtaht keins wegs emperen koͤñen / als Gaͤnß vnd friſch Schwei⸗ 
nen Schmaltz bedarff der Koch zum gemuͤß / zum gebratens vnd zum gebachens / ſo muß er 
auch ſtaͤts Speck vnd Buttern darzu haben. Auß dem Vnſchlit machen wir Schandel vnd 
Nachtliechter. 

Aber ſonſt arme Leut / ſo nicht vermoͤgen jeder zeit Fleiſch zu kochen / weren fro/dasfie 
Schmaltz / Speck oder Vnſchlit / zu ihrem Gemäß ond täglicher Koſt befommen fönten/ 
vil deß gemeinen Volcks muͤſſen an ohngeſchmeltzten Ruben vñ Kraut ſich laſſen ſettigen / 
etliche ſeind fro / wann ſie jhr Gemuͤß mit Milch haben zu bereitten / wers aber vermag / 
der kocht mit Buttern / Speck / Schmaltz oder Vnſchlit / nach dem ers weiß zu bekommen⸗ 


Ein gute Schmeltzung fuͤr 


arme Leut. 


Emet drey theil ſchoͤn / friſch / rein Schwein ſchmaltz / vnd zwey theil Kindern Vn⸗ 
ſchlit durch einander zerlaſſen / vnd Saltz darein temperiert / barmit mögen arme 
Leut ſhre Gemuͤß und Magere Suppen abbereitten vnd ſchmeltzen / iſt faſt lieblich in 
der Koſt zu brauchen. | 

Die Alten haben vil wunders mit der fertigfeit getriben / etlichs haben fie mir koͤſtli⸗ 
eher ſpecereyen condiert vnd auffgehaben/ folchenbrauch haben wir Teutfchengar nicht: 


Bon den Namen der Feißte. 


a ey, EHden Griechen heißtalle feißtigkeit stap und warn, und das Marck vers, 5 
Dı * Latein Adeps / Pinguedo vnd Medulla. 

ER Die Araber fagen jhm Menim/ Braham/Serap.cap.cccclj. Wir aber ma⸗ 
chen ein onderfcheid swifchen der fettigkeit ond nennen das zart feißt / ſo bald beym Fewr 
zergehe / Adipem / das iſt ſchmaltz / als der Ganß / Enten’ Huͤner / vnd Schweinen ſchmaltz 
Solch ſchmaltz nent Galenus Pinguedinem vnd das Vnſchlit Adipem Wir heiſſen abet 
das hart feißt vondemgehörnten Vihe Sevum / das iſt / Bnfehlit/ bey diſen namen faffen 
wirs auch beruhen. Das Schweinen ſchmaltz / hat ein beſondern Namen) vnd heißt 
Axungia / darumb das die Alten jhre ächfen an Waͤgen und Rärchen/ auff das die rader 
deſto gerner vmbher lauffen / mit Schweinen ſchmaltz geſalbet haben. Plin.lib. xxviij. 


der Fette. 


Lle feuchte Thier haben feuchte fette als Sew ſchmaltz iſt vnder allen das f 7 
Men feiner würdung gang gelinde/ erweicher vil mehr dann ——“ 

braucht zu den Preſten / fo man erweichen muß / vnd von hitzigen oder Fewr eniſtan⸗ 
den / Oargegen ſo haben trucken Thier/ trucken fette / als die Stier vnd Geiß / vnd die wil⸗ 
den mehr dann Die zamen / doch fo iſt alles fette / es ſey Schmalß / Vnfchlu — 58 
are und natur / das ſie erwaͤrmen / erweichen vnd důnn machen. Aber der Kinder pnd Geiſ⸗ 
fen Vnſchlit ziehen auch etwas zufamen/werdennicht allein in der Kuchen / Speiß darmie 
abzubereitten / ſonder auch in der Artzney nuͤtzlich gebraucht. 


Wie man Schmaltz vnd alle Fette/ohn, 
zerlaſſen ein zeitlang bewahren ſoll. 
An ſoll ohngeſchmeltzt Schmaltz / Schmer oder Bnfehli s man behaltenwi 
hrı\ n oder Vnſchlit / welches 

zur Artzney / vor allen dingen wol ſeubern / offt vnd ſ * —— Pe 
recht wol laflen trucknen / vnd hart vber einander packen oder preflen/ vnd darumb 
feine tücher zie hen / vnd in ein kuͤhl orth in die höhe auffheneken, Galenus hat feine fettig⸗ 
keit zuvor mit Lorbeer blettern vmbwicklet / Man moͤchte ſolche fette bey vns mit Baſt * 

Seilweyden / oder mit Bircken Rinden zu vor verbinden / vnd auffhencken. 
Wie 












Galenus ſagi die Fünft fen gewiß. 


1 — — A * is — 
Teutſche Speißkammer. 5 
Wie Schmale vnd Vnſchlit zer⸗ 
| laſſen werden follen. 
e fette / fo manfchmelgen will’ folle zuvor vom Blue ond anderm gereiniget/ vnd 
offt mit Waſſer gewaͤſchen werden / vnd ſo es trucken iſt / ſoll man die flemen oder — 
fein abziehen / das Fett klein zerſchneiden / vnd gantz nn ober einem Kolfewr⸗ er. 
lein zerlaſſen / vnd in ein gefchir? feubertich das ſchoͤnſt abgieſſen / fo es geſtehet / fürter in 
einem Fühlen oreh bewaren. 
Die Alten haben jhrefette in der Sonnen’ und etliche in heiſſem Waſſer laſſen 
zergehn / vnd dann in einem kalten Waſſer / darein ſie es gegoſſen / laſſen geſtehn vnd er⸗ 


kalten. | | | 
Innerlicher brauch der Sekte, 


SH" und Vnſchlit nehren den Leib nicht faſt werden derhalben nicht Koſt oder Condimenti 


Speiß / ſonder bereittung derſelben genant nz 
Das Mare inden Beinen’ fürnemlich das in den Ruckmeiſſeln der Thieren/ 1. ; | 
(welches Galenus Cerebrum fpinale / darumb das es mit dem Hirn gemem iſt) nehret — Ohm 
[4 


zim̃lich wol/aber zuvil geſſen / macht ohnwillen 


Die Mten haben Geiſſen Vaſchlit mit Gerſten Muͤßlein für die Rotbrubr einge: —— 
ben / dann eszeuchtmehr dann ander Vnſechlit zuſamen / vnd fo fie gedachte Attzney Ereffa p-09- 
tigerhaben wolten / thäten fie darunder das Saͤmlein Rhus / welches die Araber Sumach 
nennen. Ds RER SERIE — ei Elpffiers 
Gemelte fochung brauchten fie auch zu den Elyſtierungen in gemelterfranifheit:  aeu.lib... 
Seifen Vnſchin in Gerften Brüblein geſotten vnd genoflen /follden abnementen po. 


Menſchen / ſo man Pthificosnennet/faft wol befommen. 


J — bnenen 
ch fo jemandt von dengrünen Kaͤfferlein Cantharides genant / het getruncken / —— 


u 
dem jof man obgemelte Rochung / von Geiſſen Vnſchlit gemacht / zu trincken geben. Eantharides· 


> “ 
- 


1 Eufferficher branch der Fette. 


Waeſaltzen Haner / Ganß / ondrein Sew ſchmaltz / dienen all wol zu den preften ber De 
nern deß hindern / dann ſie heylen ritz vnd fehrunden/an den Lefftzen vnd 
andern orten. | u. >, | 
Zßas Reinberger Sew ſchmals wůrd zu den Salben für die madigkeit genommen / Muͤdigreit 
deßgleichen zu N A ———— es * ein feine Felinde fettigkeit / die ſchmertzen zu 
ſtillen / iſ bey den Wundartzet gemein / ſo macht man auch darmit zwo koͤſtlicher S alben / 
als daß Bnguentum Citrinum / vnd Populeon D. Nicolai = 
de Haſen ſchmaltz iſt ins geſchrey kommen / das es Dorn vnd Spreiſſe 
ſſoll / es muß aber gegen dem ſchaden ——— werden. ee 
Berenfihnalkrainfbieräten Aduprer gefiri ni 













u ruck Doen/Spreiffen 
4 außtreiben. 
— Se 
FcFeißter Sew ſpeck vber die Wunden gelegt / ſoll wunderbarlich heilen / ſagt Serapio/ aan eng 
Authoritate Plinij ſecundi / cap. cccchi- & = © Plinba8. 
Plinius ſchreibt / wie die Alten Schweinen ſchmaltz in hoher würde habengehalten? “3 
vnd zu jhren Braͤut ceremonien genommen’ nemlich wann zwey junger Eheleut erſtmals 
zuſamen kommen / muſt man in der Braͤutkammer die Pfoſten vnd Schwellen mit Rein⸗ 
berges Schmärfalben/ das ſolt der Zauberey und Schalckheit / ſo etwann jungen Eheleu⸗ ʒauberey wehren? 
= oz zu wider fein. Maſſuvius Cfage Plinius) bat wol Schmalg in dem 
theil hoch gepriſen. MB ae 
—* er den Vnſchlit und Mari / hat das Hirtzen das hoͤchſt lob / zu vilen dingen 
euchlich \ Se 
Dioſcorides fast) fojemands mit Hirgen Vnſchlit oder Marck / fich thu ſalben / den 
ſelben fliegen die A vnd andere giftige al | un. ee 5 
Es heilt auch Schrunden vnd Rig/ am hindern. EEE bindern. 
Boͤcken Vnſchit jertheilet hefftig / darumb würd es mit Geißbonen vnd Saffran 
temperiert / vnd nutzlich vber das Podagragelegt. Eeodogra⸗ 
Schäffen Vnſchlit ſoll gleiche Wuͤrckung haben. ee 
Man pflegt auf den Kindern Beinen vnd Kiven cin fettigkeit zu fieden/ das ift ein 
gantz gemede zarte fettigkeit / Brauchen — —— Schloſſer zu jhrem Dandeh % snenmiacheis 
“ iiij Sch oſſer. 





58 Teutſche Speißkammer. 

Solt man aber den nutz vnd brauch deß Schmaltz / deß Vnſchlit vnd aller Fettigkeit be⸗ 
ſchreiben / wir muͤſſen ein befonder Buch dar zu haben / genug iſts dißmal vom blut und Jet 
tigkeit / ſo vil in vnſer Speißkammer dienen / der andern Thier blut vnd Fettigkeit / ſo nicht 
zur Kuchen vnd Speißkammer tauglich / weiſen wir dißmals von vns abe / vnd ſchicken ſie 
in die Apotecken zu erkundigen. | 


Son Teutſchen Fifchen 
vnd ne er Ian Waſſer⸗ 


N Zeutfehen Land ſeind vil groſſer vnd klei⸗ 
ner Fiſchreicher Waſſer / dazu mancherley Sehe / Woͤge vnd Wey⸗ 
her / in welchen Fiſch vnd Krebs gefangen werden. | 

Die fürnembfte flieffente Waſſer aber feind die Donamw/dtt 
Rhein / der Rhodan / die Elb / die Weirelidie Ader/ ver Wahal in Ho⸗ 


land/ondanderemeht. N 
Die Thonaw fieußt durch Schwaben Beyern/Defterzeich vnd 


— Vngern In diſen Fluß rinnen vil groſſe / ſchoͤne / Fiſchreiche sap 
fer vñ See/alsder Ihn / auß dem Etſchland / bey Enß in Defterzeich/deßgleichen die 
die Trab / die Theiß / die Sam / der Lech / die Wertach / die Amber / fampt vilen groſſen vñ 


kleinen Seen vnd Fuͤſſen / die nicht zu zaͤhlen ſeind. i 
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ohatder Aheim/derfeinen vrſprung in den hoben Alpen nimpt/ fehr vil groſſet 
Se und Schiffreich Waſſer / die alle faınpe mit guten Fifchen befegt feind/alsder Boden? 
ſee / Limagter See / vnd andere/darnach die groffen IBaltbech/als die Thur in Thurgaw / 
die Aar in Aergaw / darnach der Meyn mit vilen Bechen / die Tauber / der Necker mit ſei⸗ 
nen fluͤſſen / als Kocher / Axt / Elſaß vnd andere / noch rinnen in den Rhein andere Baͤch⸗ 
als die Ill / die Kintzig / Breuſch / die Morg / die Saur/die Lautter/die Pfrimme. Darnach 
die Moſel mit jhren Baͤchen / als Saar / Bliß / Oſter. Darnach die Sealde bey Luͤtzenburg / 
die Nab / oder Nah / die Nida / der Glan / vnd fuͤrter die Mas mit jhren Bächen/ kommen 
alle ſampt in Rhein gefloffen. a | 
Khodan. Der Rhodan / der auß dem Walleſer Land in den Genfer See rindt / hat feine Bach’ 
ſeind alle Fiſchreich. — 
Elbe Die Elb hat jhre fluͤß groß vnd klein / als die Saal / vnd andere. Alſo haben auch die 
Weirel/die Ader vnd der Wahal in Holand jhre fluͤß / die zu erzaͤhlen nicht wol müglich- 
Noch feindvilfchöner groffer See im Teutſchenland / als im Schweigerlande/ Beyer’ 
landt in Lothringen Weſterich Wapgam/ vnd vmb Dinckelsbuͤhel follen fo vil Fiſch 
Weiher fein/alstag im Jahr gezaͤhlt werden/ welche alle ſampt mit Fiſchen befegefeind- 
Noch laflen wir unsandenen allen nic erfettigen/ ſchicken aller erft vnſer geil gelt M 
die Secländer / ober Meer in Norwegien / nach Hering’ Buͤcking / Bolchen/ Bricen’ 
Meerfiſch / Rheinfiſch / Plateiſſen / Rochen / Stockfiſch / vnd dergleichen / welche auch etlich 
mal zum theil verlegen vnd faul zu vns herauſſer kommen / die muͤſſen wir Teutſchen * 


* re 








Khein⸗ 





— 








Teutſche Speißkammer. — 


re Koſt vnd Speiß in der Faſten laſſen ſein / ohn angefehen das vil kranckheit vnd preſten 
von ſolchen Speiſen dem Menſchen zufallen / wir woͤllens alſo haben / vnd vilerley kranck⸗ 
heit vnd Febres mit vnſerm eignen gelt in frembden Landen kauffen / vnd zu Hauß ſelbers 
fuͤhren. Vnd ſo etlich ſeind die gemelte duͤrre und geſaltzene Fiſch nicht eſſen moͤgen / dieſel⸗ 
ben haben macht bey der Roͤmiſchen Kirchen Kauffieuiten erlaubnuß Brieff zu erlangen/ 
vnd zu Fauffen/ feind ſchoͤne Brieffond mit rotem Wachß verfigelt/ darein fchreibt man 
die namen/ vnd erlaubet jhnen/ wer es Fauffen vnd bezalen kan / das ſie doͤrffen vnd moͤgen 
Milch / Butter / Kaͤß/ Eyer vnd Fleiſch eſſen. Solche gemelte vnd dergleichen Wahr auß 
frembden Sanden/ als Wurtz/ Speceren/ Edelgeſtein / Sammat vnd Seiden / entfuͤhren 
dem Teutſchen Land nicht ein geringe ſum̃ gelts / das ſtellen wir nun einem jeden heim zu⸗ 
bedencken/und fommen widerumb zu onfern ſtummen onmündigen Fiſchen / ond jagen 
erſtlich / dasdie Fifch/ ſonderlich wann fie abgeſtanden / vnd nicht friſch ſeind dem Men⸗ 


ſchen vil vnd mancherley preſten zufügen / wie auch der Heiden ſprichwort laut. 





Pifeisneguam eſt niſirecens. Es konnen aber die Fiſch ohn Waſſer die harr nit friſch blei⸗ Plautus. 


e Piſcis primùm 


ben / dasfichtman in jhren ohren / ſo bald ſie anfahen bleich vnd weiß zu werden / ſeind ſie capıc 


ſchon der corruption vnd faͤulung underworffen/ darfuͤr wiſſe ſich ein jeder zu hüten, putrere- 


Von der Fiſch Namen / vnd waſſerley 
Fiſch gemeinlich in Teutſchen Waſſern 
gefangen werden. 


er Elche den Fifchen guldene Engel wiflen zurichten / die werden fonder zweiffel 
SIE die Fifch wol kennen / vnd ein jeden bey feinem rechten namen nennen / dieſe 
SER kunſt iſt mir zu hoch / darumb nim̃ ich michs nicht an / ſonder nenne ein jeden 
Fiſch / ein Fiſch / zu Latein Piſcis/ echiſch Xd⸗, Arabice Camech /Serap. cap.ececliij. 
Der Krebs heißt zu Latein Eancer fluviatilis. Auff Griechiſch nagar©® Potamius. 
Arabiſch Sartam. Serap.cap- ceccxxij. | ! 
— — fahet aber in vorgemelten Waſſern vnd Baͤchen beynahe allerhand gute Fiſch 
vnd Krebs. | 
In der Donam werden neben andern Fiſchen auch die groflen Hauſen (zu Latein 
Huſo ) gefangen / welcher Blaſen vnſere Koch zu den Fiſchgalreyen brauchen. 
Esb werden aber gemelte Haufen nicht an allen orten der Donamw/ ſonder zu Gom⸗ 
Aa: bey Zus in Vngerland gefangen / vnd herauffer gehn Wien in Defterzeich mit. 
auffen geführt. 
Im Rhodan erhalten ſich vil guter Fiſch/ vnd ſonderlich vberauß groſſe Waltfo⸗ 


rellen. | ; 
Im Rhein ſindt man aller hand groß vnd kleiner Fiſch vil / darnach die Stoͤr / Stari 


genant / vnd die groſſen Meyfiſch im Aprillen vnd Meyen Der edelſt Fiſch vnder jhn allen 
if der Salm / der Lachs vnd junge Selmling / zu Latein Salmo / Ezox. 

In allen andern Waſſern / fo auß den hohen Alpen vnd Waͤlden rinnen / erhalten ſich 
die Forellen vnd Eſchen / zu Latein Varus Truta / oder Aurata vnd Aſchia genant. 

In den flieſſenten reinen Waſſerbaͤchen findet man / neben andern Fiſchen / Barben / 
großund klein / Lampreten vnd Neunaugen. Zu Latein iſt Barbo Mullus und Trigla ein 
Barb Lampreta ein Lampret / vnd Denlata/ ein Neunaug · Deßgleichen Grundeln / zu 

Htein Fundulus / vnd Cacabus ein Kabe oder Gropp. 

In anderen gemeinen Baͤchen werden gemeinlich Hecht/ Karpffen / Boͤrſing / 
Breſſam / Naſen / Haſſel / Rotaugen/ Minwen / Kreſſen / Bliecken / Pfrellen oder Erlitzen / 
Stichling/ Schleihen / Rufolcken / Aele vnd Steinbeiſſen gefangen. 

Krebs werden beynahe in allen Baͤchen und Weihern gefangen’ doch an einem ort 
mehr / dann am andern’ in Defterzeich findet man derſelben vil mehr dann fonf. Gleich 
wie in Schotten Land werden vil Salmen gefangen. | 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Le Fiſch / in der gemein zu reden / ſeind von Natur kalt vnd feucht / werden langſam 
verdawet / geberen ſchleimige feuchtigkeit vnd faul blut / derohalben vil am kochen ge⸗ 
legen / die Teutſche Koͤch haben in dem theil das [ob vor andern Laͤndern / das machet / 
fiebereiten und kochen ein jeden Fiſch nach feiner art gantz natürlich wol / wie es dann auch 
von noͤten / vnd die hohe nocturffterfordert/fürnemtich wann groſſe Herzen’ Pontificalem 

cenam / das iſt / ein aut Fiſch mal mit allerley gattung zurichten fallen, Welch 
— elche 
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Galen. lib.3,.de 
alimentıs, 
Plin.lib.9. cap. 13; 
de salmone, 

Pfel. lib.1ı.& 2. 

de vistusrationg. 


Averhoiscap.ı8- 


kib,z. 


Aufonij 
Mofella, 


70 Teutſche Speißkammer. 
Welche Fiſch gefund/ond gute 
nahrung bringen- 


Bwol alle Fiſch im Magen ſich lang verhindern / vnd faſt alle ſampt ſchleimige feuch⸗ 
tigkeit geberen / So iſt doch der Rhein Salm / wann er friſch iſt / cin edeler geſunder 


guser Fiſch. Galenus gibt dem Scaro das hoͤchſt lob / hette er den Rhein Salmen ver⸗ 


ſucht / wuͤrd anderſt geſchriben haben. 

Sonſt in der gemein zu reden / ſeind alle friſche Bachfifch / die vber Stein rauſchen 
vnd flieſſen / nicht vngeſund / als die Forellen geſotten vnd gebraten / darnach die Eſchen / 
die mitielmaͤſſig Hechtlein / die kleinen Berblein / die rauhen Boͤrſing / die Bach Creſſen 
vnd Stroͤmling / Vnd vor allen dingen / laſſenwir die zarten Grundelen (ob ſie wol nicht 
wie andere Fiſch ſchuͤppen haben) auß der acht nicht kommen / deßgleichen die Pfrellen 
oder Erlitzen 


Es werden bey Galeno vnd andern / die mittelmaͤſſige Fiſch / mit ſchůppen in ſteinich⸗ 


sen Bachwaſſern gefangen / fuͤr die beſten vnd geſundeſten geachtet. 

Vnder den glatten Fiſchen behalten die Lampreten vnd Ruffolcken das lob / ſeind 
aber / meins erachtens / nit zum beſten / dann ſie bringen dem Leib vil ſchleims / vnd geberen 
ein feucht rotzig gebluͤt / Aber ein groſſer feißter Rheinkarpff / zu rechter zeit gefangen vnd 
wol geſotten / iſt nicht zuverachten. 

Alle Fiſch Rogen ſeind ſchwerlich zu verdawen. 

Friſche aͤle in flieſſenten geſunden Baͤchen im Meyen gefangen / vnd wol gebraten! 
— Leuten zim̃liche gute nahrung / vnd ſpeiſen vberauß wol. 

alenus de Alimentis / vnd Aetius ib. ij. capite cxxxviij / Loben die Bach Creſſen / 
hetten ſie heiſſe Grundelen (infrifchen Brunnen fluͤſſen gefangen) verſuchet / wurden an? 
derſt von Fiſchen geſchriben haben. 
Auſonius der Poet / lobet die Moſel Fiſch am hoͤchſten / vnder andern den Salmen 
vnd Boͤrſing / dann alſo ſchreibet er in ſeines Moſella. 
Nec te punices rutilantem vifcere Salmo 
Tranfıerim. 


Vnd vom Boͤrſing ſchreibet er / 


Nec tedelicias menſarum perca filebo. 


* Philotimus hat beſondere Buͤcher von Fiſchen geſchriben / ſeind nicht mehr vor 
anden. 

Es werden wol gefortene Fifch für die gebachene gelobet/ manfoll auch ( fagen die 
Lehrer) das Wafleroder den Wein vorhin wol auff laſſen fieden/ vnd als dann 2 Fiſch 
ee — sank: * an ** die Grundelen vnd die Ruffolcken zů 
ieden / Doch jo will ich hiemit die Koch nicht kochen lehren / noch die Fiſch wei ie fie 
— * —— — ——— 

ReſFiſch ſollen an den Schwentzen am beſten ſein / das machet die ſtaͤtte beweaun 
ſagen die Araber / darumb eſſen vnſere Weiber die Fiſchſchwentz am FORT sub! 
EN ſumma / Fiſch ſollen bald geſſen / vnd nichs in die bar: auffgehaben werden/wie an? 

Der Homeriſch Achilles thet jhm recht / er ließ nichts vberbleiben / wann der Koͤnig 
ee gone einkersen/funden fie eine läre Kuchen / vnd ein 

Ä even onjere Barfuſſer Moͤnch / die haben allwe 
— — Moͤnch / die haben allwegen nichts vbrigs vnd 


Welche Fiſch vngeſundt / vnd 


Kranckheit gebaͤren. 


)e grůne Fiſch / ſo in vnflaͤtigen ſtillen ſům 

ß pffen/ murichten Weihern / Dfulen vnd 

DK äben wohnen /feind faſt ſchaͤdlich / vnd ſtincken von dem Dr A alle 
Fiſch / ſo in Baͤchen / darein vil Kanel vnd heimliche gemach Nlieffen/ gefangen / ſeind 

vngeſund / vnd ſchmecken nicht wol / bringen in der Speiß genoſſen / vil feuchter fauler 


Febres. 

Em jeder huͤt fich vor Zifchen/ die nicht wol geſotten / oder allein mit Waſſer abbereit 
Wer diſch eſſenwill/ der verſchaff / das er Wein darzu trinck / ſonſt ſoll er wol / wann 

es ſchon geſundt iſt / in kranckheit fallen. — — 
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Pfell. lib.r, 
Gebachen Fiſch geberen — — mu — Seh 
Por Fiſch Paſieten hät fich einjeder der geſundt mil — ar 
— Aa werden gefotten oder gebachen/ feindfie ſchwerlich LORD DEN Bauch ſtopffen. 

mögen die/ fo im abnemen feind/ Krebs eſſen / vnd derſelben bruͤen trincken / dann Krebs 

ſtopffen den weichen Bauch. acc Seife 

| ' ⸗ ich im SEID 
Alle geſaltzene vnd duͤrre Fiſch ſeind ae * ——— liederlich 

— fur ao 4 38 1e 1% — 

zerſtört / verderben die gang Natur / wann manjieit uch — — 

Wa⸗ ſolten die verdoͤrrten holtzechte Stockfiſch/ ſo im kalten — — —— 

gefangen / vnd mit hauffen in der kaͤlte gedoͤrt werden / fuͤrgute nahrung bringen: 0097897 

— — | derfelbden nicht emperen / ohn anz 

chen die faufen Hering und Plateiffen ? noch will man derfelben ————— 

geſehen was fuͤr koſten darauff laufft / vnd wie kranck wir darvon werden, ee 

Ertiche Völker mällen mangels halben anderer Speiſen / ſtets ByL> eflen, * * 
ben vnſere Bachus Kinder erfahren / die koͤnnens nachthun / dann Schlafftrunck / muß 
manj ben rohe Hering auß der Thonnen hertragen. 


Welche Fiſch in der Artzney 
breuchlich ſeind. 


Den fh 
a 
Be 

F 


a Ribkfor Esla aba hi holeriſchen Zitzige Seber; 
Fiſchlein ſawr mit Eßig abgeſotten / befommen wol den hitzigen Choleriſchen Zisige Seber 


Ah : m, GSaͤlſuͤchetge. 
7 Y Feprieitanten/ond Galfuchtigen Menſchen / in der Speiß genaſſhe. 66 
— Fiſchbruͤhe / die noch friſch iſt / getruncken / treibet den verſtandenen Seutgang- erweichen, 
Die Brühe von den Börfingen follam beften fein. Dioſcorides aber kocht ſie min Age) 
Maersöhtond Dpii ich magihr nicht. AR? 
Waffer/öhlond Oyllſamen / ich mag u AR 
Rrebohi ifchen gebrandt / deflelben pulvers iiij quintlein mit cin wenig Entian 
Krebs HU aſchen g N {ft acwaltiafich für die gifftige wuͤt⸗ Vnſinnige 
Wurzel in Wein getruncken / ij tag nach einander / hilfft gewaltiglich fuͤr die giſftige WU — 
+ ” B * —8 — Ds: Be 
tente Hunds biß. | = B; ——— 
Kesinsond Serapio ſtellen indem theil oder Recept ein beſſeren bei 0 | ————— — 
erachtens) Flarer vnd gruͤndtlicher. Dann alſo ſchreiben ſie beide man ſol 1 Ha a nr 
naſtmonat / mitten in den Hundstagen / in einem Erinhafen/ oder ſonſt Kupffer F s —* 
geſirr / zu aſchen verbrennen / mit Rebenholtz / vnd gemelts Kreps pulvers — ———— I 
cheil / geſtoſſen Entian Wurtzel fuͤnff theil / vnd ein eheilichönen Weyrauch durch einan⸗ 
der zu einem pulver vermiſchet / vnd den beſchaͤdigten allen morgen gemelts pulvers * 
Löffel voll mit Wein viertzig tag an einander eingeben / ſoll auß aller ſorg Jia x * 
in der erſten mit der Artzney verſaumt / vnd zu beſorgen / die ſach ee erh weitz 
Schicht ) zum argen vnd fehadenreichen/f oilnan —— einget en 
xviertzigt beſchaͤdigten (wie vor ge —* Aunnehillen arftorbe 
e DIERIS Cag Deu bull ** do der folche argnen gebraucht / von Hunds biſſen geforbe, | 
Serapio ſagt / es ſey nieman ES eg, EN lie R hilf vnd Pſellius cap.422. 
Gefſotten Krebs fleiſch mit Der geſottenen Bruͤengeſſen / ſoll ein ſonderlicheh 
vr; Er Ahiſicos ennet. 
erckung fuͤr die abnemente Leut ſein / die man Phthiſicos n DR: Ch Abnemente 
li Bngefottenerohe Kreb in Wächen frifch gefangen/ geſtoſſen / vnd mit ga — 
ein getruncken / hilffi wol wider alle Schlangen biß / Spinnen vnd Scorpion ſtich. 
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| Schlangen, = 
Enfferlicher brauch der Teutſchen — 
Fiſch vnd Krebs in der Artzney ˖ 


& Vffgeſchnitten rohe Barben / oder Bach Creſſen / ober —23 vnd Spinnen 
XNuch gelegt / heilet vnd widerſtehet dem boͤſen gifft mit gewalit hrun⸗ 

Krebs äfchen mit Honig vermenget / vnd angeſtrichen / heilet rigen vnd ſche un⸗ Diofeo.lib, 2° 
den deß hindern / der Fůß / vnd der erfrornen Ferſen / darzu auch den vmbfreſſenten Krebs. Sit. 

Ka fnfia/Rrebsmiderftchndem gifft / das kan man ſpuͤren / wann Krebs mit Dajll Kin und Schrun⸗ 
genzerſtoſſen werden / vnd an die Scorpionen gehalten / muͤſſen ſie darvon erben. Arebs, — 
Avicenna ſchreibet / das geſtoſſene Krebs vber gelegt! Spreiſſen und orn — Ayicenna lib.:. 
ziehen / das haben etliche warhaffeig befunden’ aber die Krebs haben fie mie Syafenfehmte y Spraiffen, Dorn 
Se gemelt) vbergelegt / vnd auch eingeſchloſſene Pfeil vnd Loth darmi —— 

auß N. ——— 
——— von Fiſchen zu wiſſen begeret / ſonderlich deren Die im Dieer A —* | 
nung haben/wic vil gefchfe cht derſelben / was jhr natur ſey / vnd wie dieſelben in der * 
pnd Arsen zu Drauchen/ mag das neundt Buch Plinij beſehen / wir woͤllen — —* 
Fiſchen widerumb indie Bach erlauben / vnd fuͤrter beſehen / Was wir für ſpecerey: Von 


Kuchen hedoͤrffen. 
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7 Teutſche Speißkammer. 


Von Specerey und Wurtz/ 


ſo die Teutſchen in jhren Kuchen 


brauchen. Cap. xvij. 


LE, Dfere Köch wöllen ſtaͤts den Wurtzſack neben 


dem Saltzfaß / inder Kuchen haben/ das fchafft/ onfere Herzen mol 
ten täglich Fifch vn d Wilprecht haben / darauff dann nicht ein gerin⸗ 
ge vnkoſten lauffet. Dannfolldas Wilprecht wol vnd recht bereit 
ſein fo muß man weder Wein noch Wurtz ſparen / wie man ſolches 
ım Kuchen Regiſter mag warnemen. Es wuͤrd auch offter mals die 
Wurtz vertoöͤret / fuͤrnemlich wann das Wilprecht lang gefangen’ 
anfacht zu ſchwengeren / woͤllens die Röch mit Specerey und WE 
erhalten / darmit kompt man vmb die Wurtz vnd Wilprecht/das manshin muß wertet 
das bringet der Daßlgmmer nicht ein geringen verluſt vnd ſchaden. 
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och fprechen onfere Koch / es muß darauf w Aort/Sorraek 
— muß da * | 1 | ß darauff was darauff gehört / Gott geb wers be⸗ 
Zwar es wachſen im Teutſchen Land auch vil guter und geſunder IN nn 
den aufländigen frembden Specereien gleich fein ——— * la re 
wegs genügen /wir müflen ftäts in Indiam / vnd gehn Calicuthen nach Wurß ſchiffen / 
folches iſt allein den Kauffherren gefpite / die willen ons die Specereyen suverfauffen- 
Wolan im Zeutfchen Land wachßt der Edel gut Saffran/der offtermals den Drienti? 
Ichen vbererifft. So wachfen auch im Teutſen Land die edele wolriechente Weckhol⸗ 
terbeerlein/fo man von vns in frembde Laͤnder fůhret / iſt nit die Fleinfpig oder oricht Sal 
bey / ſie ſey grün oder důrr / ein koͤſtliche wolriechen e Wurs/inder Ruchenund inder Ark? 
ney? Haben wir nicht auch Majeron/ Roßmarein / Quendel / Poley / groß vnd klein Hyſ⸗ 
op "Bapilgen/ Thymus / Doften/ F rawen Wurtz / Coriander / Dilffamen/ Iybſtoͤckel / 
— —— vil wolriechenter Kraͤutter / Samen vnd Wursel. 
hitig Pfeffer —— Wurgelgedörzt vnd zerſtoſſen / iſt in der Koſt anmütiger weder der 
——— ananora oder Calikuthen / doch von der Teutſchen Wurzt ift Bin vnd 
Koch e —9— „irn Auff diß mal wollen wir/ der 
— o vil in der Spei 
lich, für die hand nemen / vnd am Ingwer anfahen. ARE DUO Srengtammergebrerg 
Von 
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Teutſche Speißkammer. 73 
Von Ingher/ vor vnd wie 


derſelbig wachſhec. 
TE der Alten haben gemeint / der Ingber ſey ws 


EN Gap- 149% 

A die Wurgelvom Pfeffer rauden/sft aberweitgefelt/datın der Edel un 
Nzanger Ingber waͤchßt zu Cananor / in Indig / in der Calicuthen / vnd 
in der Landſchafft Arabie / die Troglodytica heißt. Aber in India 
SS, if er am aller gemeinſten / wachßt in Bergen vnd Taͤlern in rotem 
Ecdtreich / das Kraut vergleicht fich dem Riedt Graß / oder dem Rohr 
5 Graß / doch vilfürger / mit vilen graſichten bletteren / ohn ſtauden / 
er oder ſtengel / die verwelcen zum Jahr einmal oder drey / als dann 
graben die Einwohner die Wurtzel / die wuͤrd gantz knoͤpfficht / waͤchßt gern vnderſich / doch 
nicht vber ſpannen tieff / vnd ſo offt der Ingber außgraben iſt / brechen die Leut das oberſt / 
oderforderſt Aug an der Wurtzeln ab / ſtoſſens widerumb in den grund / vber ein Jahr iſt 
newer Ingber darauß gewachſen / bekleibet bald / gleich wie bey uns der Moͤrrhetich / vnd 
wann der Ingber erſtmals nicht wol getruͤcknet wuͤrd / ſo gewint er bald Wuͤrm ein vnd 
Milwen /zu dem / ſo wůrd der Ingber offtermals gefelſcht / nicht allein. mit farben / fondek 
auch mit einbeiſſen / das jhm die beſte krafft durch ſolliche beiß oder einweichung entzogen 

wuͤrd / noch muͤſſen wir denſelben gar thewr bezalen. 


Von den Namen deß Ingbers. 


2) Epallen Teutſchen / Reichen vnd Armen / iſt der Ingber beſſer erkandt / dann et⸗ 
A} Wahn die gemeinen Garten Kraͤutter / das machet jederman will Ingber in ſeiner 
EV, Ruchen haben / Zu Latein vnd zu Öriechifch heißt der Ingber / Zingiber und Gin⸗ 
giber/ in den Apotecken Zinziber / In Serapione ſtehet Jengibel geſchriben / cap. cecxxvj⸗ 
Die Welſchen ſagen Gigembra / vnd meinen den gruͤnen eingemachten Ingber. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 
deß Ingbers. nice 


Onſtantinus ſetzet ber vnder die ding / ſo im dritten grad warm ſeind / vnd Conftant. de gra- 
Ge der —— —— vnd feucht im erſten grad / vmb deß willen De N 

wird der Ingber/wo er nicht gang wol trucken gehalten ift/ gar bald vnd liederlich von serap.cap. ze, 
Milben oder Würmlein zerſtochen. Im gangen Teutſchen Land ift Fein breuchlicher = 
Burg in — Apotecken / als der Ingberg/wärdinnerlich zur Speiß vnd Leibartz⸗ "*" 
neygebraucht / bey Armen vnd Keichen- 


Innerlicher brauch deß Ingbers. 


| JE Einwohnerin Ländern’ da Ingberg waͤchßt / brauchen das grün, Kraut in der Gifft. 
 %Y Speißond getraͤnck / gleichwie wir der Rautten uns gebrauchen vor Gifft und anz 
dere preſten / Alſo hat man auß erfahrung! das Ingber faſt geſundt iſt / magfür aller⸗ | 
band gifft genuͤtzt werden. | Ä 
Der Ingber/fpricht Conftantinus/eröffnet alle verſtopffung der Lebern / es ſeye von —— | 
hig oder Fälte/ in Speiß oder Tranck eingenommen/ zudem ſo zertheilt des Ingberg alle sher Löftzerz 


. heilen. 

Blaͤſt vnd Winde im Leib/es ſey im Magen oder Daͤrmen. Bauch erweichen. 
Der Ingber erweichtden harten Bauch/ darumb fo fehreiber Conftantinus/ man 

ſoll zwey quintlein Ingber mit fo vil Zucker in warmem Waſſer eintrincken / dag fol ein 


leichte purgation ſein / fuͤr die zaͤhe feuchtigkeit deß Magens. Magen fenchte, 


Eingemachter grüner Ingber. | 


ER grün eingemache Ingber ſtercket eigentlich die Natur / machet wol dawen / Er Fur ſtercken⸗ 
truͤcknet vnd verzehret alle vberfluͤſſſge Speiß von Fiſchen und Obs im Magen. Yberfiägigg @ 
Andere tugendtond Wuͤrckung deß Ingbers ſeind wie deß Pfeffers! mag eins Speiß. 
für das ander genommen werden. | | | 
| 3 
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7% Zeutfehe Speißkammer. 


‚Don Bfeffer Burg. 






Wu Cananora vnd im Königreich Calicuthen / deßgleichen in der Inſel 
Sumatra und India mit hauffen. Dr 

) Gemelte bede Pfeffer wachen auff kleinen Baͤumlein / die fönnen 
X) fich ohn ſtewr anderer Baͤum (gleich wie bey ons die Raͤben vnd die 


RD pflanger man die Pfeffer Baͤumlein neben andere Baͤum / auff das 

—— ——— ſie ſtewr haben / dañ ſie vmbwinden ſich / gleich wie bey vns der Hopf⸗ 
fen / die Hundskuͤrbs / vnd die Waldlienen. — 
Es wuͤrd aber der ſtammen am Pfefferbaͤumlein nicht ſonderlich hoch / gewint abe? 
vil neben zweyglein vnd aͤſtlein das Laub am Pfeffer gewechß vergleicht ſich etlicher maſ⸗ 
fen dem breitten Wegerich Kraut / doch ſpitziger / jedes einer fpannen lang/ gantz Eſchen⸗ 
farb gruͤn / ein jedes blat hat auff der lincken ſeitten / gegen der Erden / ſiben Riplein / oder 
aͤderlein durch die lenge gehn / lieblich anzufehen/ die zweyglein gewinnen an den anpffelt 
fingers lange gedoͤrrte Treublein / das iſt der lang Pfeffer / ehe das er zeittig wuͤrd / darna 
thun ſie ſich auff / je lenger vnd groͤſſer anzuſehen / wie die Frucht am Beinholtz / Liguſtrum 
genandt / von farben gantz gruͤn / wie die kleine Weinberlein. Im Weinmonat vnd Win⸗ 
termonat liſet man die gruͤne Beerlein ab / legt ſie auff tuͤcher in die Sonnen zu doͤrren / if 
oder iiij tag / als dann werden fie ſchwartz / alſo pflegt man auch zu one zu bringen die Wur⸗ 
tzel deß Pfeffers / vergleicht fich der Wurtzel Coſti / iſt am geſchmack hihiger dann der Pfef⸗ 
fer ſamen / dann die Wurtzel brent vbel / vnd zeucht die Phlegmatiſche feuchtigkeit auß dem 
Haupt gantz gewaltiglich. 

Vnder dem Pfeffer finde man etliche koͤrnlein / ſeind weiß / das macht ſie ſeind nicht 
gantz zeittig worden / ſeind am geſchmack nicht ſo gar zanger als der ſchwartz / werden gleich 
wol mit den andern gebraucht vnd verkaufft. 

Man findt aber auch jederweilen Pfefferkoͤrnlein / ſeind gang hol vnd laͤr / iſt ein miß⸗ 
gewaͤchß / das nennen die einwohner Braſma / zu Teutſch ein mißgewaͤchß / oder ein Baſt⸗ 
hart. Aber vnſere Kauffleut vnd Wurtzkremer zum theil / die dem Pfennig ſo hart nach⸗ 
ſtellen / wiſſen den Baſthart Pfeffer / welcher ohn alle ſcheryffe vnd geſchmack iſt / wol zuver⸗ 
treiben / vrſach / fie ſtoſſen und miſchen den newen hitzigen Teutſchen Pfeffer famen (den 


wir Seliquaftrum vnd Zinziber caninum nefien ) onderden thoͤrichten ohngeſchmackten 


Baſthart Pfeffer / welchen ſie bey ihnen Gerbelier nennen / als dann würd derfelbig tho⸗ 
sicht Pfeffer gantz hitzig vnd zanger / vnd fuͤr den aller beſten Pfeffer verkaufft und ner? 
triben. Alſo muͤſſen wir Teutſchen in allerley wahr vns laſſen aͤffen vnd fatzen. 


Von den Namen deß Pfeffers. 
—8 Rſtmals wann das Pfeffer Baͤumlein ſeine junge Frucht ſtoßt / das ſeind Fingers 


3 lange zincken oder zaͤpfflein gantz gedrungen / mit vilen kleinen koͤrnlein zuſamen 
gepackt / anzuſehen wie die jungen Kiffer oder Dannzaͤpfflein / die nennet man 
Langen Pfeffer / vnd ſo bald die Koͤrnlein anf gewachſen / vnd im Aßeinmonat abgenom⸗ 
menwerden / nennet man fie Pfefferförntein/zu Latein Piper / auff Griechiſch wire. Aber 
den ohnvollkom̃lichen ohnnuͤtzen Pfeffer / nennen die einwohner ( ſagt Dioſco) Brafma/ 
in Plin.ſteht Brechmaſis / bey den Wurtzkraͤmern heißt er Gerbelier. Der Pfefferbaum 
heißt in Averrhoe Darfuſel / vnd der Pfeffer beißt in Serap. Fulfel. 
Es hat der hochgelehrt Joannes Ruellius noch ein Pfeffer geſchlecht beſchriben / iſt 
aber am geſchmack dem Pfeffer gar ohngleich / denfelben nent er zu Satein Piperaſtrum / 
moͤcht wol der Wurtzkraͤmer Gerbelier ſein / den fie auch für Pfeffer verkauffen. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ER Pfeffer iſt biß in den vierdten grad hitzig vnd trucken / ſagt Conſtantinus 
Affricanus. Aber der ohnzeittig lang Pfeffer iſt etwas feuchter eygenſchafft / das 
fan man daran ſpuͤren / er würd bald und leichtlich zerſtochen von den Wuͤrm⸗ 
fein, Die natur deß Pfeffers iſt warm vnd trucken / zeucht die Speiß an ſich im Magen 
treib 


ui 





Pr] 


05 Ede Pfeffſerwurtz /der rund vnd lang / wachſen 


— Lenen / zu Latein Vitis Alba) nicht mol erhalten / vmb dep willen 





————— — — — 
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kreibt den Harn’ zertheilt die winde vnd blaͤſt im Leib / zertrent vnd zerſchneidet die zaͤhe 


V 


Teutſche Speißkammer. er 
Harn tecibents 

h de — * $:rap. cap« 357. 
Phlegmatiſche feuchte/ reiniger Die Bruſt die tungen rörlein / vnd den Magen/er ver/ Wind im Leib⸗ 
treibt vnd wendet ab die dunckelheit dep Geſichts / erweicht den Bauch / vnd erwärmt ge⸗ 3 
waltiglich die Sennadern/ nervos / vnd das Meuß fleiſch / uſculi genant / vil mehr dann Darum erweiwen. 


andere Arbney/ dargegen aber zerſtoͤrt ond verdoͤret der! Pfeffer Die Natur der geburt/ Nerven fierden, 


macht die Leut fo ftäts Pfeffer brauchen gang mager/ ond verhindert die emp fengnuß. — 
| 4 — AR 
Innerliche Wuͤrckung. 
Feber / Froſtweh⸗ 


Feffer Wurtz mie Wein getruncken / vor dem Feber/ verhindert vertreibt das grau⸗ zen. | 
Pam fchüctendeß falten Wehes. Ba PR * feel were 
*8 Pfeffer getruncken / iſt geſund fuͤr die Schlangen biß / bekompt wol den kalten .ren7 ragen 


Leberſuͤchtigen vnd Rotzigen Menſchen / ſo ſtaͤts huſten / dann der Pfeffer reinigt die Bruſt waͤrmen. 


and Lungen Roͤrlein / erwaͤrmet den Falten Maͤgen / vmb dep willen mag man ein ſtund ——— BEN 


y 
] 


oder zwo vor dem effen/ fünff oder ſechs ganger Förnlein einfchlinden / die erwärmen DEN Diofco.lib.z. 
Magen fittiglich/ond fürdern die dawung / refolvieren vnd zertrennen die Blaͤſt / vnd die ar-ı#s- 


eingeſpoͤrrte winde / von boͤſer feuchte entſtanden. | Grimmen. 
Pfeffer mit frifchen Lorbeeren getruncken / ſtillet das Grimmen im ich. · 
In den groſſen Herren Kuchen findt man ſtaͤts bereitten Pfeffer zur Speiß / die Ar⸗ 
men aber muͤſſen den Pfeffer beim loth kauffen / werden offtermals betrogen / ſonderlich 
wann er zerſtoſſen iſt. PN 
Euſſerlicher Brauch deß Pfeffers. 
ß Kalte fluͤß · 


Pfeffer mie Meertreubel im Mund zerkewt / zeucht die kalten zaͤhen fluͤß au 
dem Haupt. F Ä 
” GSolchsthntauchein Rochung von Pfeffer bereit / vnd warm in Mund gehalten. 
Zerſtoſſen Pfeffer mit Honig vermifcht/ vnd angeftrichen/ zeittiget das Half ger 
fchwar Angina. Fi EA. 
Zerfioffen Pfeffer mit Satniter temperiert/ ond vbergelegt / ſeubert vnd heilet Zit⸗ 


termaͤler vnd andere gifftige beiſſente Grind. 


Zerſtoſſen Pfeffer mit Baͤch vermengt / vnd Pflaſters weiß vber die Knollen am Balfgefihnwirs 
Halß / ſo man ſtrumas nennet / gelegt / zertheilt dieſelben / das ſie verſchwinden. rein 


= © ö as Yen Brind. — 
In ſuma / Pfeffer wuͤrd zu vilen dingen / als zu Saſſen / Latwergen / Traͤncken / Traͤ⸗ Zroͤpff zertheilen · 


ſeneien vnd dergleichen / nuͤtzlich gebraucht / dann Pfeffer iſt ein gute gefunde Wurtz / fuͤr· | 
nemlich für die Falten ſchwachen Menfchen’ den ſoit man jhr Koft ffäts mit Ingber vnd 


Pfeffer Murkabbereitten/ und darneben den groſſen vberfluß der Wurtz in den groſſen 


Kuchen zum theil abſtellen / das behielt die Herren bey guter geſundtheit vnd reichlicher 
nahrung/ die offtermals auf vberfluß der hitzigen Specereien vnd ſtarcken getraͤncken / 
ihregufe nahrung / ſampt dem gefunden Leib / ehe zeit / in die gefahr ſtellen und verlieren. 


WVon Paris koͤrnlein und 


Cardamoͤmlein. | 
O Ach dem hitzigen Pfeſſer/kommen vns die zan, 


| WS a ger Paris koͤrnlein zur hand / ſeind auch inder Seren Kuchen gewoh⸗ 








net / vnd faſt allenthalben gemein worden / dann fiewerdenan ſtatt deß 









RD, feffersoder Ingbers / vnd etwann bede vnder einander vermiſcht / 
| eN ©) zur Speilen genom̃en / wie es dem Koch am füglichften fein will/jese 


DEN 2 Ne gemelte Paris koͤrnlein follenin Mauritania wachfen Aber der Boch 
- 3 \ { gelehrt Joannes Ruellius ſchreibt rer hab ein außgeropfft Paris ge⸗ 
—wachß geſehen/ derſelbig Hofe ſtengel ſey mit langen blettern bekleidet 
geweſen / habe am gypffel ein langes gantz runtze lechts Magſamen Koͤpfflein / einer Byren 
gleich formiert / getragen / darin ſeyen Die eckete Paris kornlein verfchloffen gelegen / von 
farben Caſtanien braun / vnd jnnwendig ſehnee weiß einszangeren hitzigen geſchmacks / 
alſo pflegen wir fie auch bey den Kauffleutten zu finden. —— 


ii 


EN 


Deren 


— = 
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Sonden Namen. 


a Aris Koͤrnlein nennt man zu Latein Grana Paradiſi / in Franckreich Malagreta / 
vnd in Hiſpania Melligreta / vnd ſoll das klein Cardamomum ſein / welches die 
> Araber das klein Cardamomum teuffen / vnd ſprechen / es heiß Hilbane oder Heil⸗ 
bane. Serap. cap. xiiij. 

Aber die ander WWurs/fo man Cardamomum nennet/ vnd bey den Arabifchen Sa⸗ 














J colla vnd Heil genent iſt würd nicht zur Speiß in den Kuchen genommen / ſonder allein 
DAN zur Artzney gefpart. 
NEIN Es hat gedachter Joannes Ruellinsden Cardamomum / feins erachtens auch geh“? 
—0 hen wachſen / dann er ſpricht das ſteudlein Cardamomi wachßt Elen hoch / vnd gewinne ein 
SAN INN vierecketen ſtengel / mit vilen neben äftleinond gewerblein/ dem gemeinen Nachtſchatten 
Bun) nicht ohngleich/ trag ſchoͤne Dorterfarbe blumen’ formiert wiedie Roſen / fo die abfallen/ 
N UM erfcheinengrüne fpisige knoͤpfflein / werden mit der zeit roth / vnd warn fie wol zeittig wor⸗ 
—9900000MM den/thun ſich die Knoͤpfflein auff / darinn ligt weiſſer famen/ den Linſen nicht ohngleich / 
AAN IN ® eins fehr higigen geſchmacks / gedachter Samen ift vnſerm gemeinen Apoteckiſchen Car⸗ 
00000000 damoͤmlein garnicht aͤhnlich / vmb deß willen vil im zweiffel ſtehn / ob das recht Cardamo⸗ 
—9000 mum bekant ſey / oder nicht 
SUR Weitter fo bedunckt mich / das obgeſetzte befchreibung Ruellij aller ding dem Sili⸗ 
0000000 quaſtro / oder dem Zinziber Canino / das iſt / dem frembden Teutſchen Pfeffer zuſtehe / dann 
N derfelb aller ding mit der bejchreibung Ruellij fich zuertgt/doch dieweil der Cardamomum 
Mal ln nicht in die Kuchen dienet / woͤllen wir folche fpecereyden Apotecfermeiftern heim ſchicken/ 
0— —* die ſollen die geſchlecht Cardamomi auß einander leſen / jetzunder haben wir mit Der KW 
UI Frl chen ſpecerey zufchaffen. 
998 Von der Krafft vnd Wuͤrckung der 
J Paris Koͤrnlein. 
— Aris Koͤrnlein haben fich ſchier von jhrem geſchlecht Cardamomo enteuſſert / vnd 
N zum Pfeffer indie Kuchen geſellet / daſelbſt heiffen fie dem Pfeffer vnd Gallreyen 
N NN | fochen ond abbercıtten. 
INT nn Ihr krafft ondeigenfchaffe iſt warm vnd trucken im erſten grad oder ſtand / bekom⸗ 
ale DU Lung; mender dawung wolzu hilff / fie verzehren vnd truͤckenen die böfe feuchtigfeit der Bruſt / 
[9 SE  NRaL Al Magen: Lungen vnd deß Magens / vmb ſolcher vrſach willen acht ich/ dasdie Paris kornlein indie | 
Fan Herzen Kuchenerfordert ſeyen worden. Vndob wol der Cardamomum auch warm vnd 
TR trucken iſt in der A ſtaffel / foift er doch nichtalfo anmütig in der Koſt / das machet fein 
SB In: bitterer geſchmack. 
1a 1 Diokoib,ı. Zudem ſo kompt der geruch der Cardamoͤmlein dem bloͤden Haupt nicht zum beſten / 
Bu) sap. 5. fagt Diofcorides/mag aber fonft gleich dem Daris koͤrnlein zur Artzney / jnnerlich vnd euſ⸗ 
ul | fernüglich gebraucht werden, 27 . 
IHN. Innerlich. 
WI Ardamoͤmlein zerſtoſſen vnd eingetruncken / toͤdtet die breitten B ũ 
Hl) N) en, gen vcf bien — — 4 — 
lt Bauchwuͤrm / emelde bede Wurtz mit Wein getruncken / kompt zu hilff den mangelhafftigen 
4 re —— Nieren / vnd denen / ſo das Waſſer ſchwaͤrlich von ſich laſſen. f gelhafftig | 
1.) fallente ſucht Cardamoͤmlein mie Waſſer getruncken / iſt gut fuͤr die Hienfallente ſucht / Epitepfia/ I. 
| sanften auffe miltereden Huſten ond fchmergen der Huffe / dienet wol für die laͤme / verruckte Glider / 
iamergen käme / Ind das Bauch grimme 
Grimmen. n. 
Brechen wehren. Pariß oder Cardamomum mit ofen Syrup getruncken / ſtillet vnd wehret dem 
grauſamen brechen der Gallen. 
a Welche aber ſtaͤts zaͤhen Phlegmatiſchen fchleim von fich muͤſſen würgen/ denfoll 
— anliiee :: mangefoflenen Cardomomum mit Mafticheond Aloes Holg/ in krauſem Balſam ſafft 
Bruſt / Lung. zu trincken geben / das ſtillet nicht allein das wuͤrgen / ſonder es truͤcknet auch die zehen feuch⸗ 
Magen. tigkeit der Bruſt / der Lungen / vnd deß Magens / da ſich gemelte ſchleim verſamlen. 
Euſſerlich. 
Sir Ede Cardamoͤmlein feind nutzlich für alle rley Gifft werden jur zeit der Pefilen® | 
faft gebraucht, 


Carda⸗ 
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Cardamoͤmlein zerſtoſſen / mit Eßig temperiert vnd angeftrichen/ wehret dem Gifft / gffriger Thier 


thut widerſtandt den gifftigen biſſen / vnd ſtichen der Thier. 


In gemelter maſſen angeſtrichen / heilet den Grind vnd Schuppen / gibt ein gut Vn⸗ 
guentum Pſoricum. DB AUuENSE | 


Grind / Schuppen. 


Br 


Son den wolriechen- =: 
ten Negeleimm. 
As Wiltprecht wind offtermals durch die wol⸗ 


a. ticchente Negelein erhalten / ſo pflegt man in der Faſten die feyßten 
M Karpffen auch mit Negeleinwurtz zu kochẽ. Gemelte abbereite Speiß 
9 8 a halten ſich deſto lenger / das ſchafft der koͤſtlich geruch der Negelein. 


—2 


> 25 p 
ne er rt 














AP? Inder Inſel Monoch / die in India ligt / wachſen die Edele Negelein * 
FD) auff Bäumen / die vergleichen ſich eilicher maſſen den Buchsbaͤu⸗ 
*— men / feind faſt dick mit Laub vnd gantz drauſchelecht. Das Laub am 
Negele in Baum vergleicht ſich beynahe dem Lorbeer Laub / doch klei⸗ 
ner. Wann die Negelein zeittig werden / pflegens die Einwohner mit Rohr. adden Bau⸗ 
en zu ſchwingen / ſpreiten zuvor tuͤcher vnder die Negelein Baum: Dergrund oder Erd⸗ Flie-lib.n. 
b den / darauff die Negelein wachſen / iſt einem reinen Sand gleich / vnd iſt doch nit Sandt / 
ds muß ein sarter guter Boden fein/auß welchem GHDte der Allmecheig alſo koſtuch ſpere⸗ 
Fey laptiwachlen. ——— be | mi | 


Won den Namen der Negelein. 


—J Wil | SEN 

ro, Linius vnd nach jhm N. Barbarus / halten die Negelein fuͤr ein geſchlecht deß 
Pfeffers / doch groͤſſer und zaͤrter / ſollen in den Indianiſchen Waͤlden wachſen / 
ſeindetwann deß guten geruchs halben zu unsgeführet worden / nun aber ſeind fie 
in allen Herren Kuchen als wol / als in Apotecken bekant / der Koch will der Negelein keins 
wegs emparen / ſetzundt bereit der Koch das Wilprecht und Fiſch mit Negelein / darnach 
beſteckt er die Feldhůner / Phaſant / Cappaunen vnd anders mit den gekroͤnten Negelein/ 
dient alles zum praͤcht vnd koͤſtlichen leben / keiner will der hinderſt ſein. 0000 

£ So heiſſe n nun die Negelein Garyophylli / oder / wie Paulus Aeg ineta ſagt / Caryo⸗ 
phylli / das wer zu Teutſch Nußlaub/ es rhe imeiſich aber garnicht, man wolt fie. dann deß 
Laubs halben aifo heiſſen / dann das Laub am Negelein Baum / iſt den Baumnuß blettern 
nicht gar ohngleich / doch kleines vnd teiffani 3. m" 0% 

In Serapione heiſſen die Negelein Carumfel / vnd der Baum Caryophylus. In serap.cap. 305. 
Dioſcoride ſind ich nichts von diſer Wurtz geſchribenn. Ba 
WVon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
ar DIRT ee ea a met 

Egelein feind von. natur warn vnd trucken / im andern grad/ biß auff den dritten ' 

werdenin den Herzen Kuchen zur Speiß / vnd in den Apotecken zur Artzney hefftig 






Aegi.lib. 7. 


.. gebrancht/ Es muͤſſen ſchier die Edle Negelein allen Confecten/ Zröfeneyeni dub | b; 

ver / Latwergen / Traͤncken vnd dergleichen dienen. =>." “un anine > Anden * 

ray ir SNEHRN, ERÖTRIIRNALSUSG ICHS Jis L IST ER s az 
Innerlich. ——— 


YEgelein in der Speiſen genoſſen / beko mmen morpem bloͤden Geſicht / werden nicht Bloͤd Gelich⸗ 

ohnbillich zu den Augen artzneyen erwoͤhlet / dann fie ſcherpffen das G eficht/fo bez ſcherpffen. 

—— Wel —— reucht / ſollen de ART u \ 38feratheme 
RVRhaſis ſagt / das Negelein das Hertz ſtercken / vnd den Magenfre — — 
Avicenna thut dar zu vnd lehret / wie das die Negelein der Lebern nuglich fenen weh⸗ I 
ven auch Das ohnwillen vnd auffſtoſſen / machen ein guten athem / vnd erfrewen DAS gemät Avichbercs. 
EN mund ’ arena A a; I ana et are ; * | NT a nn 
eine; ſtt Pr A * vwehren 
fi Mg N He HE Speifen.genoffen, Ropffeninon Ihpen.ehuckenern, (ar Aver.de scbus 
chafft wegsn/den Bauch / helffen aber gar wol der daͤwung / agt Sprapio Lapı sig" marinscz., 


— 


‚ss * 
ı Flatur ſtercken. 


j 5) ak . 17 ’ uey?e xy, ne u * J 
F — ALS DEU TEHRRO TI Bauchſtoſren. 








Schn ser 
*— 


ſoas.Ruel. Id 2 
cap· 38. 


anel. 1b, re! 
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Serap.cap: = 
Manard. 
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epit.n 
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| Euſſerlich. 
ERboß ſtinckente Lufft würd vom Rauch der Negelein gebeſſert. Die Apoteckeꝛ 


wiſſen liebliche Trochiſcos vnd andere ding für den boͤſen Lufft auß Negelein zu⸗ 
machen / hieher zu ſchreiben ohnnoͤthig. 


Der Rauch von Negelein in die Naſen gezogen / eroͤffnet die verſtopffung deß Hirne⸗ 


vnd zertheilt den ſchnuppen. 


Von Moſchaten Nuſſen/ 


vnd derſelbigen Blumen. 
SE alten Lehrer haben nicht vil von Muſcaten 


vnd derſelben Blumen gefchriben / ſie gedencken wol einer Rinden / 
die nennen ſie Macerem / ſoll auß India bracht werden / das muß eni⸗ 
weder die gemein Muſcatbluͤet / oder ſonſt ein beſonder gewaͤchß ſein / 
wie dann etlich meinen. Dem ſey nun wie jhm wolle / ſo iſt bey den 





in der Inſel Bandan / da findet man diſe Specerey mit hauffen / ohn alle pflantzung au 
dem Feld wachſen / die mag jederman ableſen / dann alle ding feind in gedachter Inſulen 
gemein / ſo iſt das Landvolck grob / achtet nichts auff diſe Specerey. 

Der Muſcatbaum vergleicht fich aller ding mit feinem Laub / dem Pfoͤrſich Baum / 


wuͤrd nicht ſonderlich hoch / die aͤſt ſeind nahe zuſamen gedrungen / auff denſelben wachſen 
Die Muſcaten / vnd eben mitten in den Macis / das iſt die Blum / anzuſehen wie ein ſchoͤ⸗⸗ 


ne auffgethone Roſa / werden im Herbſtmonat zeittig vnd abgeleſen. Die beſten Mufrat⸗ 
nuß/feind am gewicht ſchwaͤr / vnd ſafftig von oͤhl / die andere ohnzeittige Nuß ſeind runtze⸗ 
lecht / ohn geruch / vnd ohn oͤhi / nert man Rumpff / ſeind zum theil durchſtochen von Würs 
men / barumb pflegen die Wurtzkraͤmer ſolche ruͤmpff zerſtoſſen / oder zermalen / ond den 
einfältigen Leutten thewr zuverkauffen / niemands iſi der folchen betrug der Krämer) 
firaffen darff / keiner will die Hand verbrennen. | / 


Bon den Namender Mufaten, 


FE ER gemein Sateinifch namen der Muſcatnuß / heißt nux Mufeata/oder a⸗ 
— ta / auch Griechiſch »agvor pugisinev. zu Latein Nur Vnguentaria / der Pan 
Sr Hatben. Joannes Ruellius ment fie auch Mofchocarpon vnd Mofchorardion/ 
Myrepficam. In Averzoecap- lv · ſteht geſchtiben Geozhoa ek Nur Mufcara. In Sera 
pionecap- Ari. würd Mufcar Jeumbaire / Jumbagire / vnd Jeuzbaue genenner. 

Die Muſcatblumen nent man ſetzunder in Apotecken Macis / vnd ſoll (wie etlich 
meinen) der alten Seribentenmennp fein. Die Araber nennen diſe Blumen Bisbeſe / 
— ne ond Machir. vie? uf nie 

lomacer ſoll das Holtz oder die Kinde vom Muſcatbaum fein/ Conſtan 

nus llb. de Gradibus. — 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 
der Muſcatnuß · 


Shabendie Muſcaten Nuß jhrewuͤrckung faſt wie die wolriechente Negelein / ſeind 
Eroon nalur warm vnd trucken / werden in den Kuchen vnd Apotecken faſt gebraucht. 


Innerlich. 
EAIIE wolriechente ſafftige vnd feißte Muſcatnuß feind dem Magen / der kalten Le⸗ 
DMaamnvnd Mutß geſundt fie machen / in der Speiß oder für ſich —* —*8 ein gu⸗ 


ten athem / ſtercken den Magen / helffen der dawung / zertheilen die winde im Leib / fer 
gen das auffgeblaͤrr Miltz ider / vnd Ropffen den fluͤſſgen Bauch. 
Ob ge⸗ 





Arabiſchen Stribentender Macis / oder Macer / nichts anderft/ dab 
Muſcaten Blumen / welche Nuß vnd Blumen in einer rauhen art - 
Indie / da ſonſt nichts beſonders wachßt / gefunden werden / nemlich 








— — — — 
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Obgemelte wuͤrckung der Muſcaten / werden auch faſt den Blumen zugeſchriben / Windim Leib: 
topffen, 
feinderwasfubtiler in der wurckung/ dienen fürdie rothe Ruhr vnd Mutter preften/ mas DERDTRTe 


chen friſch geblůt / vnd zertheilen die vberfluͤſſige Winde im Leib. cap. 459- 
N Ein rt oder une auf Muſcatbluͤmlein bereit / ſtillet das Hauptwehe / vnd Non; 
zertheilet die sähe phlegmatifche fluͤß derfelben. ._ Geblil 
Die Herren Koch wollen difer Blumen zujhrer Galreien keins wegs emperen / gleich Shine 
wie auch der Mufcatennuß- . Sp. 


Don Eanel,oder Zimmet⸗ 


roͤrlein / wo und wie dieſel⸗ 


ben wachſen. 


STE Indianiſche gewaͤchß haben ſchier alle zu 
mal ins Teuiſchland gewonet / ſeind bey ons Teutſchen gleich als 
Burger worden / vr ſach / wir empfahen fie freundtlich / vnd bezahlens 
den Kauffleutten zum thewreſten mit barem gelt / oder mit anderer 
wahr. Eins fehlet ons noch an frembder Specerey⸗ nemlich wann 
wir fiefrifch und grün zu uns fönten bringen’ vnd gewehnen / Das ſie 
⸗ mit vnſerm grund ſich moͤchten vereinigen / als dann weren wir Teut⸗ 
ſchen vber vil Voicker / welche das Brodt etwann nicht wol haben wachſen. 
Wolan die Indianer ſchicken ons auß jhrer Inſel Zailon genant / Die wolriechen⸗ 
te zangere Canel / oder Zimmetroͤrlein / das ſeind ſehelet oder rinden eins Baums / der ſoll 
ſich mit dem Laub vnd Blettern dem Lorbeeren Baum etwas vergleichen / faſt ſchier wie 
der Negelein Baum. Im dritten Jahr ſtuͤmmeln die Einwohner die Zimmetbaͤum / gleich 
wie wir die Weiden vnd Bellenbaͤum ſtuͤmmeln / von gemelten aͤſten ſchelet man dir edele 
C anelrinden / dit ſtaͤmme laſſen ſie bleiben / gleich wie wir die Weiden / Bellen / vnd Vlmer 
Baum / im Gaw auff dem Rheinſtrom pflantzen Die Canel ſchelet oder rinden werden als 
ler erſt / nach dem fie vom Holtz abgezogen werden/ ober ein Monat frefftig ond gut / in der 
erſten feind fie vngeſchmack / vnd gang nicht teuglich/ biß das fie duͤrrwerden. >40 
Man findet ſonſt den Canel auch inanderen Inſulen wachfen / alsin der newen In⸗ 
ſel Hiſpania / in welcher nicht allein Zimmet / ſonder auch roter Pfeffer /vnd vu Ingbers ee 
funden wuͤrdt. Es vberirifft aber ein Zimmes den andern’ gleich wie cin Bein den an⸗ u 
dern vbertrifft / die zarte Canel rinden /feind die befien am geruch/gefchmarf / vnd an der 
wuͤrckung / denſelben nennen fie/ zu onderfcheid dep andern/ Cinnamomum Alithmum / 
vnd den andern Garyophyllatum / das ſoll die rind vom Negeleinbaum ſein / ſagt Conſtant. 
Affricanus de gradibus. 
Andere ſchreiben anderſt von Canel / vnd melden / das der Zimmeiſtaud nicht zweier piztina dchon. 
elen hoch wachſe / den muß man in dornechten dicken Buͤſchen ſuchen / gewinne Laub wie voluptlib.z. 
. Das Kraut Doften/werd allein von Prieſtern / wann fie jhre Brandtyffer vollendet haben/ —“ 
bey Sonnenſchein colligiert und geſamlet / das erſte theil deß geſamleten Canels / opffern 
ſie der Sonnen / vnd treiben vil gauckel werck darmit / das alles laß ich mit anderen fabeln 
hin fahren / ſie haben vil vnd mancherley lugen vom Zimmet geſchriben / als Herodotus / 
das ſoll vns nichtjrren / wir wiſſen das Canel ein edle liebliche Wurtz iſt / deren geſchlecht 
werden vil in Diofcoride beſchriben / aber der aller beſt würd an ſeinem lieblichen geruch 
vnd zangeren geſchmack ſehr bald erkant / die andere wilde geſchlecht deß Canels laſſen wir 


fahren. | 
u WVon den Namen. 
JE Kauffleut / Apotecker vnd Wahlen / nennen den Zimmer Canellam zu La⸗ Full; 





| So tein / vnd Griechiſch heißt er owaunpon, Cinnamomum Der Baum heiptin Per: cap. 25. 
23 fie Arbor Seni/ond die Rinden heißt bey den Arabern Drafeni. Serap. c cclvj · 


Bon der Kraft vnd Würcfung 


deß Canels. 


leopatra Koͤnigin zu Aegypten / ein Tochter deß groſſen Antiochi / hat Zimmetroͤr⸗ | 
lein vor Caſſia Lignea / vnd herwiderumb Caſſiam Ligncam für Zimmer gebrancht/ 
8 u { 


\ 


n— 








Avic.lib, 2. 
sap. 128. 
Conftant, 
de gradib, 


Vitalis de 
furno. 
cap. 519. 


Zerſtoͤrre Natur. 


Diofco.lib, i. 
cap. 13. 
auptfluͤß. 
Magen ſtercken. 
Phlegma. 
Conitantinus. 
Vitalis de furno 
cap. 19. 
Waſſerſucht. 
Nieren. 

Harn trieben, 
Weiber bloͤ⸗ 
digkeit, 

tft. 
Zimmetlang 
friſch zů behalten; 
Avicenna lib. z. 


sap.ı2d. 


Dunckelheitder 
Augen. 
Slecnten. - 
Zitrermäler: 
Maſen im Ans 
geſicht· 


Teutſche Speißkammer. 


vnd befunden / das ſie einerley krafft vnd wuͤrckung haben / zu dem / ſo haben / beide Wurtz 
der Canel vnd Caſſia lignea faſt einerley geruch / mag je eins für das ander genommen 
werden. Es ſoll aber die Galanga Wurtz auch mit dem Canel in der Wuͤrckung gemein⸗ 
ſchafft haben. wi 
So iſt nunder Canel von natur warm und trucken / einer zarten fubtilen ſubſtanß / 
deßhalben er auch mehr dann andere warme materialia pfleget zu truͤcknen / zu dem / ſo er⸗ 
weicht / kocht / zeittiget der Canel / rectificiert vnd bringet widerumb die zerſtoͤrte krafft der 
Natur / vertreibet alle faͤulung vnd corruption auß dem Leib / iſt zu vilen dingen cin faſt 
nutzliche Specerey / ohn alle ſorg zu brauchen. 
Innerliche Wuͤrckung deß Canels. 
Er edel Canel wuͤrd vmb ſeines lieblichen geruchs vnd geſchmacks willen / auch nicht 
auß den Kuchen gelaffen.Er hilfft vnd bringet andere Wurtz vnd Specerey zu recht/ 
dann was der Koch lieblich und anmuͤttig von ſuͤſſer Wurtz / es fen am morgen / oder 
am Abend zum Schlafftrunck bereitten will bald forſchet er nach dem Eanel / will man ein 
guten Lautter tranck haben / oder ein liebliche Traͤſeney zurichten / fo muß der Kandel all⸗ 
mal zu forderſt da ſein / vnd das nicht vnbillich / dann die rechte vnd beſte Zimmet roͤrlein 
haben das Lob in vilen dingen / ſeind dem Koch vnd Apotecker faſt gemein. | | 
So iſt nun Zimmet in der Speiß/ oder fonftin Träfeneyen gebrauchet / dem Haupt 
geſund / dann er truͤcknet mit ſeiner zarten ſubtilitet die Haupifluͤß / ſo heraber auff die 
Druft fallen. | | | 
Zimmet gebraucht / erwaͤrmet vnd ſtercket den Magen / gibt demfelbenein guten ge⸗ 
ruch / zertheilet den kalten zaͤhen ſchleim / vmb deß willen fo iſt der Canel den Waſſferſuͤchti⸗ 
gen / vnd der verſtopfften Lebern vnd Nieren faſt nutzlich. J 
Canel genoſſen in Speiß oder Tranck / treibet den Harn / vnd der Weiber bloͤdig⸗ 
keit / etlich miſchen Myrrha darunder. 
* Fuͤr alles Gifft und ſtich der gifftigen Thier / ſoll man geſtoſſen Canel einnemen / es 


Will man die Canel Wurtz lang gut vnd friſch behalten / ſoll man auß dem geſtoſſe⸗ 


nen Zimmet kleine Kuͤchlein oder Trochiſcos mit Wein for mieren / dann im ſchaiten laſ⸗ 
fen trucken werden / vnd auffheben zur notturfft. 


Obernente krafft vnd wuͤrckung in der Artzney / haben auch Faffia fignea) Salangal 
vnd wie etlich meinen / die Cubeben / mag jeeinsfür das ander in der Artzney genommen 


erden. i 
* Euſſerlicher gebrauch dep Canels. 


Immet roͤrlein werden zu koͤſtlichen Salben genommen / ſo machet man ein treffen⸗ 
Dllich gutohl darauß / dann der Zimmet iſt ſubtil vnd zart / darumb reinigt er dag Ge⸗ 
ſicht / verze hret vnd vertreibet alle dunckelheit der Aigen) ſoll zu den Collyrien oder 


Augen artzneyen genommen werden. | 1 
Canel mit Eßig temperiert vnd angeſtrichen / ſeubert die Haut / vertreibet die Flech⸗ 


ten vnd Zittermaͤler / mit Honig angeſtrichen / vertreibet er maſen vnd Spreckel deß An⸗ 


Dia Cinnamomum 


0: ST Foftlich bewert Magen pulver auf Canel 
a > bereit/dienet sum Falten verfchleimpten Magen / darumbdases die 
boͤſe zaͤhe Phlegmatiſche feuchte deß Magens verzeret / vnd der 
dawung / ſo oͤum theil verſtoͤret / auch hilfft / vnd widerumb bringet / 
auß Meſue vnd anderen ins Teutſch geſtellet. 
Nemet deß aller beſten außerleſenen Canels vij quinten. 
Caſſie lignee Ui quinten „er 
‚ Mömifchen auferiefenen Kummer. 
Alant Wurzel altes gerſtoſſen / jedes Hi quinten. 
Der Wurtz Galanga dritchalb quinten. 
Der außerleſenen Negelein. 
sangen Pfeffer vnenftoſſen. 





Vardamẽ wlein · 
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Cardamoͤmlein. 
Paris koͤrnlein. 
Weiſſen ſatten Ingber- 
Muſcat Bluͤmleln. 
Moſchaten Nuß. 
Paradeiß Hoitz / iht jedes auff anderhaib quint leln. 
Saffran ein halb quinten. 


Deß beſten weiſſen Zuckers / ſo man Canarien nennet / auff iij oder iiij quinten / vnd 
zu einem pulver bereit. T 

Will man aber obgeſetzet pulver zu einer Träfenen oder Confeet Taͤfelein bereitten/ 
muß man ſo vil deſto mehr Zuckers nemen / nemlich zu einem jeden quinten ſpecies auff iiij 
loth Zuckers. 


Bon Galanga Vurs. 


Bwol die Edel/ wolriechente / braunrote Ga⸗ 
5 langa Wurgnicht vil platz bey den Koͤchen findet / ſo hat ſie doch der 
N N) Speißmeifter gernin feiner Kammer / darumb Dasgedachte Galan⸗ 
gaein liebliche geſunde Specerey iſt / wuͤrd zu den koͤſtlichen lauttern 
Tränen vñ Traͤſeneien erwehiet Es iſt aber der Öalanga ein ſehr 
harte / holtzechte / knoͤpffechte / verwurte / braune / vnd wolriechente 
Specerey / eins zangeren geſchmacks 
Sonſt bringet man noch ein groſſe braune Wursel ins Teutſch 
Land’ ift innwendig weiß/reuchenicht halb fofrefftig / das foll der groß Galanga ſein / ich 
bleib bey Der erſten / die iſt amaller lieblichſten / vnd beſten in der wuͤrckung. 

Etliche falſche Kraͤmer beiſſen Schwertel Wurtzel in Wein vnd Pfefferwurtz / laſſen Kraͤmer betrugẽ 
ſie trucken werden / vnd verkauffen ſie vnder dem Galanga / der betrug iſt wol zumercken / 
dann die falſche Wurtz iſt allein außwendig ſcharpff vnd zanger / aber der recht Galanga 
hat ſeine ſcherpffe durchauß / das fehlet aber dem erdichten Galangen. 


Von den Namen Galange. 


| — ERallgemein Namen diſer Wurtz heißt Galanga. Es meinen aber etliche? / es joan,nucl.ib. 2. 
ſey ein geſchlecht Cyperi / nemlich der Cyperus Babylonicus / ſonſt findet man <ap-4- 

SIERI nicht vil ben denfehralten von ®alangagelchriben. DieAraberaber beſchrei⸗ „vic.un. x. 
ben ſie / vnd ſpricht Serapis / cap ecexxij. ſie heiß Rhulungen. | Cap zu. 

Der Avisenna nen Öalangam Kafmudarı. | | 


Bon der Kraffe vnd Würdung | 58 
Galange. 5 cn 


Voiferzeithaltendie Argerden Balangam für ein koͤſtliche Specerey / brauchen den⸗ 
felbendeynahe zu allen preften deß Leibs / iſt von natur warm vnd trucken / biß in die 








































dritte Ordnung. | | * | "N 

on ‚Inden Apotecken hat man ein Confecet / das heißt Diagalanga / iſt faſt nüslich zu als onen "N 

en jnnerlichen Falten preften deß Magens / der Lebern / vnd der Nieren / zertheilet alle il 
wind vnd blaͤſt im Leib. ER. 4 






Innerlicher Brauch der Galange. 


Alanga im Mund zerkewet / vnd genoflen/ wehret vnd vertreibet den böfen ſtincken⸗ Stinckenter 
ten Athem / gleich dem Zimmet. | | — —— — 
Gedachte Wurtz / vnd was fuͤr Confect / Traͤſeney / Pulver / oder anders darauß 

bereit wuͤrd / ſtercket die gang Natur / erwecket die ſchwachen / vnd hilfft jhnen wider auff <onfant. 

die Bein. | 3 ARTS — Magen? | 
Galangaerwärmer vnd ſtercket den Falten Magen / kompt derdamung zu bilff/ vers Wind. 

zehret die wind im Leib / vnd ſtillet das Bauch grimmen / Cholicapaſſio genant/ fo von blaͤ⸗ Be grimmen? 

ſten vnd winden im Leib entſtanden iſt. | late: 
Galanga Wurtz bekompt wol den Falten verfiopfften Nieren / vnd der Mutter / ſo 

mit blaͤſten beladen iſt | — | 

» Welchen der Magen ſtaͤts auffſtoßt / mit ſawren vngeſchmackten seiplen/ den Ab Wagen auffſtoſſen⸗ 

J * 
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man Galangam eingeben. Man mag den Öalangam wol in Wein laſſen Fochen/ ondden? 


felben alfo warm für obgemelten preften trincken / der bekompt dem Magen wol/ond flillee 
* die ſchmertzen / ſo von kaͤlte ſich erhebt haben. 
—— * Welchem das Hertz ſtets klopffet oder zabelet / dem ſoll man geſtoſſenen Galangam 
cap.4- mit breit Wegerich fafft eingeben’ es hilfe. 


Friſch geblüt: Galanga wieder geb raucht wuͤrd / ſo iſt er nutz vnd gut / vnd machet ein friſch geblüt- 
Andere wuͤrckung ſeind faſt wie deß Canels / darumb je eins fuͤr das ander erwehlet vnd ge⸗ 
braucht magwerden. | 

Euſſerlich. 
| S 
——— I Manga rein gepulvert / vnd in die Naſen gezoͤgen / ſtercket das bloͤde Hirn. 
Hatmrenweden! Ein ſtuͤcklein Öalanga im Mund gehalten / folldie Natur erwecken vnd frew⸗ 


dig machen. 


Von Calmus. 


ER wolrichente Calmus iſt in der Herren 


F Kuchen / darumb das er bitter iſt / vnwerth / jedoch ſo hat er das lob 
ond ehrlichen platz / bey allem gemeinen Volck / wann jemands vnder 
dem gemeinen hauffen ohn verſehenlich Franck wuͤrd / es geſchehe mit 
einem froſt oder ſonſt mit ſtechen oder trucken vmb den Magen / ſo 
Dlaßt der Kranck jhm eilends Calmus zerſchneiden / mit fo vil weiſſen 







Semeinen Manns 
Artʒney / fuͤr aller⸗ 


WOPRPPeiIen in weiffem Wein ein wenig aufffieden/nach dem dife Fockung ein 


wenig oberfchlagen/ als bald trincket der prefihaffe dife Fochung alfo warm / leget fich ni? 
der / laßt fich warm decken / faſtet etliche fund darauff / dann er verhoffebeflerung/ wiedann 


offtermalg die erfahrung ſelbs bezeuget / vmb ſolcher tugend vnd wuͤrckung willen / iſt der 


Calmus werth/ vnd gantz gemein / kantbar bey jederman worden. 

Den groſſen Herren pfleget man Calmus in Zucker / wie den Ingber ein zumachen / 
darvon eſſen ſie am morgen nuͤchtern / fuͤrnemlich wann fie nachts zu ſpat beim Schlaff⸗ 
trunck geſe ſſen / vnd zu tieff in trencke geritten ſein / denſelben muß man am morgen gruͤnen 
Calmus vnd grünen Ingbet auß der Apotecken oder Speißkammer her tragen/ vmb ſol⸗ 


cher obernenter vrſach willen / haben wir den Calmus nicht auß der acht gelaſſen / ſonder mit 


andern Specereyen in vnſer Speißkammer beruffen. | 

Aputeins fehreiber/der Calmus ſey nicht gut zu finden/das geſtehe ich ihm gern/dann 
im Zeuefchland hab ichjaden Calmus nicht moͤgen grün fehen/ aber in Galatia/ und zu 
Eolchis / ſoll der Calmus gemein fein Die Wurtzel iſt faſt Enspfficht/ mic vilen gewerben 
vberzwerch vnd durch einander geſchrencket / waͤchßt mehr in die breitte auff dem grund/ 
weder onderfich / beynahe wie der gal Waſſer Schertel / oder wie der Iris / ſeine bletter 
ſeind ſchmaler vnd ſpitziger / dann der kleinen blawen Schwerteln / welche Calmus Wur⸗ 
gel ganß ſatt getrungen / vnd nicht von Wuͤrmen zerſtochen / Die eines lieblichen geruchs / 
eines bittern geſchmacks / vnd inwendig ſchoͤn leibfarb weiß fallen / ſein am beſten Es tregt 


der Calmus feine Blumen auff den Samen / gleich wie die gaͤlen Schwertel/ond wie die ! 


weiſſe blumen Nareiffiwachfen | 
Von den Namen. 


By Sfer Calmus iſt nicht der Indianiſch / von welchem Dioſcorides fib.j.c.rpij.fchrei? 
SSbeir / ſonder es iſt vnſer Calmus der recht vnd warhafftig Acorus / oder Acoron Dio⸗ 
ſcor.lib.j. c ij welches gewaͤchß biß anher von den aͤrtzten fuͤr gaͤl Schwertel Wur⸗ 
tzel gehalten / aber vnrecht. Diſer vnſer Calmus / oder Acorus / würd von etfichen Aſple⸗ 
tio / Aphrodiſias / Nautica radix / Piper Apium / und Venerea geheiflen. | | 
Der Apuleiusnentfie Singentianam/ Vnguentianam / vnd Choros. 
In Serapione cap.cclir. heißt der Acorus Spatella vnd Vaeg. 
In Averrhoe ſtehet Ligoz cap· xlij. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung deß Calmus. 
Er Calmus iſt einer warmen truckenen eigenſchafft biß in die dritte ſtaffel / ſagt Ga⸗ 
lenus lib vj. Sim· Oiſer Wurtz el wůrckung iſt abzulehnen / auff zuloͤſen / vnd ſubtil zů 
machen / ſehr nutzlich in Leib / vnd auch auſſer halb zubrauchen. In⸗ 


— 





Ingbers / diſe zwo zerſchnittene Specerey laſſet man mit einander 
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Innerlich. 


Corus / oder Calmus / in Wein geſotten vnd getruncken / milsereden ſchmertzen der Se 
Lebern vnd Seitten/ ſtilletdas Bauch grimmen/ zertheilet vnd verzehret Die blaͤſt / Zubn Leid, 
VNynd boͤſe daͤmpff deß vnruͤwigen Miltzes / er machet auch ſtaͤts genoſſen / das Miltz Elche iihderireibene 
—1 ner / bekompt dem Magen wol / treibet den Harn / vnd Frawen zeit mit gewalt / ſagt Avi⸗ ——— 
Kuna. | £ | „Ntawenseit, 
Calmus genoffen in Wein / ſtillet die Harnwinde. * — 


Es iſt ſolehe Wurtz nutz vnd gut fuͤr gifft der vnreinen Thier und vngeziffers / als wir cap. 46. 


derder Schlangenbiß vnd ſtich / wurd dephalben billich vnder die Antidota / ſo fürdas gifft — Schlangen 
bereit werden / gemifcht:: | | — iß. 
| Die Menfchen/fo gebrochen feind/ vnd offtermals von dem Krampf geplaget mer? ruch⸗ 

doen / ſollen ſtaͤts den Calmus in wuͤrde halten. · Arampfk | 


M Euſſerlicher brauch dep Calmus. 


ER faffevon gränem Calmus außgetruckt / vnd in die Augen empfangen / vertrei⸗ Dunckele Augen: 
Abet die dunckelheit / vnd machet die Augen klar. ae 
ji} Die zerftoffen Calmus Wurtz in Wein geſotten / vnd vbergelegt / zertheilet Geſchwulſt der 
wunderbarlich die harte geſchwulſt der Hochbelg / ſagt Ruellius ib. ij. cap- ij. une wobei 
Den WWeibern mag man auß Calmnsfür das Mutterwehe / mit andern Kraͤuttern Mutterwehẽ . 
Dämpffpäder machen / oder den preſten darmit fomentiren / gleich wie von der Violwurtz / 
Iris / auch geſchriben iſt. —— 
An ſtai deh Calmus mag manden Roͤmiſchen Kuͤmmel brauchen/ ſonderlich fuͤr die 
eingeſchloſſene Wind vnd Daͤmpff / ſagt Conſtantinus Afer de Gradibus. Wind im Leib. 


Bon Zitwen Kurs, 


NIſe Specerey /oder Wurtzel / iſt auch als ande, 
F sefrembde Geſt zu ons kom̃en / gehöre gleichwol nicht in die Kuchen / 
Ms dann fie auch faft bieter iſt wir mögen fieaber in derzal vnd ordnung 


— 9 — der Specereien wolin der Speißkammern dulden⸗ vrſach / ſie iſt gut 
73 für vergifft/ vndbefomptoberauß woldem blöden Magen/mag zur ern Magen. 


— notturfft / vnd zeit der Peſtilentz für Thyriaca genuͤtzet werden. Peſtilentz . 


Von den Mamen. 
8 Itwen nennen die Lateiniſchen Zedoariam. In Serapione cap. elxxij heiße der Kucl-ib.n 




















Zitwen Zarumbeth / ſolches ſoll aber gar ein beſonder gewaͤchß ſein. In Aetio 27 
| heiſt Zedoaria / Zador. Bey etlichen Zadura/ vnd Zaduara. 


Bon der Kraft und Wuͤrckung. 


| Itwen iſt warm vnd trucken in der zweitten ordnung / oder wie Conſtantinus meldet / 
Dan der dritten ordnung / wuͤrd zu vnſern zeiten hefftig gebraucht. 





| Innerlich. 


IItwen iſt ſonder zweiffel gut fuͤr mancherley gifft / vñ ſonderlich zur zeit der Peſtilentz Gift, Peſtilentzt 
Der Zitwen / würd jetzunder faſt ſehr zur Magen artzneyen gebrauchet / dann er Bag 4 
zertheilet die ventoſitet / oder grobe windigkeit deß Leibs / bekompt wol denen / ſo Coli⸗ Ei 
sam paflionemhabenerlitten/von wegen derflurm winde im Leib. Guter achem. 


Er bringet dem Mund ein guten geruch/ erivecker den luft zur Speiſen / vnd ſchneidt 


Knoblauch geſtanck 


ab den harten Knoblauch vnd Zwi Er nimpt | 
1 a8 Zwibel geſtanck / nach dem eflen deſſelbigen. Ernimpt auch Weinsgeſauck. 
hinweg dep Weins geſtanck von den vollen Brüdern, fo fern fie nach dem Wein ſauffen —— — oder 
itwen efien. Gemelte Wurtz wehret dem auffſtoſſen vnd kotzen / helt den Bauch / vnd zer⸗ Sefawoll ** 
theilet die geſchwulſt der preſthafften Mutter: | BI | Von uter. * 
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wert ſtercken. 
Geblütreinigen; 
&bhnmastz 
Saͤlſucht. 
Gifft/ Harnx 
Gaͤlſucht. 
Miltzſucht | 


NOTA, 


Groffer betrug 
index Specereys 
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WVBon Safran Burg... 


Je / vnd wo der edelzam Saffran wachßt / auch 


wie vilerley geſchlecht / welcher der beſt und was feine würsfung vnd 


vnder dem lxxvij cap. nach der lenge beſchriben / das alles zu erholen / 





feuchteingethon: Oribaſius / ein hochgelehrter Mann / ſagt / das der 


| Saffran Eorieinsgenant/ am beften ſeye / Mirgefelt der Teutſch Saffran / der friſch vnd 


doch wol trucken eingethon iſt worden / am beſten / dann er gibt von ſich ein lieblichen 
geruch / von farben vnd geſchmack reichlich vnd gut / iſt jetzunder in allen Herren Kuchen ge⸗ 
mein. Inden Apotecken iſt nichts breuchlichers vnder den Specereyen / als Saffran 
vnd das nicht ohn vrſach / dann der Edel zame Safran ſterckt das Hertz / reiniget das ge⸗ 
bluͤt / vertreibt ohnmacht / wehret dem Gifft / treibt den Harn / die Gaͤl vnd Miltzſucht / I 
der Speiſen oder Argneygenoflen. Es wuͤrd aber Saffran wie andere Specerey / auch 


zum vberfluß verthon / es muͤſſen alle trachten mit Saffran oder Wurtz abbereit ſein / der 
Koch will nicht anrichten / er habe dann den Pfefferſack an der handt / darein greifft er ohn 


alles dawren / hencket vnd ſchmiert etwann mehr an das Fuͤrtuch / dann die notiurfft der 


Speiſen erforderen / deßhalben muß der Speißmeiſter ſtaͤts geplaget ſein / vnd offt in die 


ranckfurter Maͤß / nach Specereyen gelt ſchicken / das wol im kochen erſparet wilrde/ wo 
man ſonſt redlich wolt hauß halten. 
Die Wurtzkraͤmer machen auß Saffran auch Suͤßwurtz / Gaͤlwurtz / vnd Speiß⸗ 
wurtz / was fuͤr betrug in derſelbigen vermiſchung geſchicht / wiſſen vil verſtendiger Leut / 
weitter thut man nicht darzu / darumb wer jhm will laſſen rathen / der merck weitter. 


| Warnung vor falſcher Specerei/ 
etlicher Landſtreicher. | 
W El hen die Kuchen und Haußhaltung mie Wurtz vnd anders zuverſehen befohlen 


iſt mögen ſich vor den Kraͤmern / ſo alle Specerei gepuldert/oder geſtoſſen zum 


Warck feil⸗ ßlegen / fuͤrſehen / vnd jhnen nichts abkauffen / dann etliche verkauffen 
gedoͤrrt Weißbrodt oder Semel / vnder dem Ingber vnd Speißwurtz | 
Giemengenden Gerbelier vnder den Pfeffer/die Negelein feind der mehrertheilei⸗ 
tel Frucht vnd gedoͤrrt Holtz. Die geſtoſſen Mufcat waren runtzelechte dürzerümpff. Das 
Zimmet pulver iſt halber Sohe/oder Eichenrinden. Der Saffran halber Sandelmähl/ 
vnd anders. Vnd darmit aber ein jede Wurtz das gewicht deſto baß moͤge erlangen / ſo 
laufft der rein Goldſand gemeinlich vnder ſie alle / ich geſchweig def groſſen betrugs / ſo mit 
der Gaͤl vnd Speißwurtz getriben wuͤrd / vnd wer kan allen betrugnennen oder beſchreiben / 
der allein mit der Specerei vnd frembder Wahr täglich geübt würd? Noch feind wenig 
Menfchen/die folche groffe Landtſchatzung bedenken. Eds gehet aber alles uber den ar 
men Mann/der ſoll und muß allzeit arm vñ vberladen ſein / die Amptverweſer / ſo vber diſe 
ding geſetzt / achtens nicht hoch / ſehen durch die Finger/laffens binfchleichen/vermeinen/ss 
gehe fie nichts an / zu dem findeman etwann befelch haber / die heimlich vnder der deck ligen / 
denen leydt wehre / das der betrug vnd heimliche Practick ans Liecht kommen folte: 
Der Kraͤmer vnd Muͤſſiggaͤnger ſeind zu vil / noch wachſen alle tag mehr derſelben / 
das kein wunder / Teutſche Nation ſolt darůber allein verarmen/ vnd zum ſpott werden. 
Wolan wir haben nun vil Jahr vnſer gelt weitleuffig nach koͤſtlichen Speifen und 
fpecereien/ Damit wir in der Kuchen vnd Speißkammern fein abgang oder mangel hei? 
sen/ bien vnd wider in den Landtſchafften / Meſſen vnd Sahrmarckten mit hauffen 9° 
ſchickt / deß wir nicht deſto haͤbiger fein fönnen/wowir ſtaͤtgalſo furtfahren werden Sonſt 
wann vnſere Herzen an taͤglicher Koſt / wie jhre Voraͤhne vnd aͤltern / die auch groſſe Her? 
ven waren / ſich ſettigen vnd genügen lieffen / wolten wir ihnen Jaͤhrlichs ein groffe fi 
geltserfparen/darzu geſundere zeit vnd lenger leben zufagen/dann jetzunder zu vnſern zeit⸗ 
ten / vilmehr auß vberfluͤſſigem eſſen vnd trincken / weder auf mangel oder hunger / ſchne 
dahinfahren / wie ſolchs alle rechtgelehrte ärger bekennen muͤſſen Dann ſo offt der Sende 
int 


9 Frafft feye/ift alles Flar genug im zweitten theil deß Kraͤutter Buche’ 


acht ich vhnnoͤttig / es weiß zwar meniglich / das Saffran cin koͤſtliche 
liebliche Specerei iſt / doch vbertrifft je einer den andern/ das ſchafft / 
er würd ohngleich bey den Kauffleutten gehalten würd offter mals zu 





Teutſche Speißkammer. 8 
tiner kranck worden / will man den rechten grund / ond orfach def preftens erkundigen / er⸗ 
findt ſich gemeinlich allemal / das die Kranckheit von vberfluß entſtanden iſt / da fachtman 

IM twan mit gewalt an su purgieren/ondaußzutreiben/dardurch dem Leib zwifaltiger fchade 
i zufalt. Erſtlich iſt der gang Leib ſchwach von vberlaft dep Magens ohnluſt / darnach würd 
erburch die firenge außführung der pargation noch fchwächer /undgerathvontagsu tag 
in ein vergaͤnckliche abnemmente qualitet / darzu wir ons ſelber bringen / zufallen Noch laſ⸗ 
ſen wir vns weder rathen noch helffen / woͤllen vil lieber der Welt zu gefallen leben / derſelben 
| doffieren /onfere junge tag vnd zeit ſchencken / weder Leibs geſundtheit pflegen’ ich will 
| ſpricht mancher) guten gefellen zehen Jahr ſchencken / und Fan bey folchem feben nicht 
\ wol ein jahrlang verharzen. Solche laſſen wir fallen/ond wollen fürter die Kuchen fürden 
j gemeinen Dann zurichten/ ond befehen/ was wir für gemüß vnd koͤchſel wie cs im Teut⸗ 
u fchen Sand gewonheit vnd brauch ifl/ bedörffen/ond dem Koch under die Haͤnd geben. 


VvVon gememen Koch Kraͤut⸗ 
| tern / vnd was ſonſt mehr von Barten/Arker/ 


vnd Baumfruͤchten in den Kuchen braͤuch⸗ 
KT N lichift. Ca vij — 
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gemein Rann im LEBT DEN Land achtet 
vor zeitten nichts ſonders auff hohe koͤſtliche erachten der Speiſen / bus German 
N Lieffen fich mit Kraut gemuͤß / mit aller band Ruben/ Wurtzelen / vnd 

dem Obs ſettigen /nemlich was der Krautgarten / der Acker vnd 
—8 Baumgarten Jaͤhrlichs ertragen moͤchten / mit denſelben waren die 

& I gemeinen Teutſchen jeder zeit woͤlzu friden / vmb deß willen / wo man 
| ID — — —— arbeit recht ſchicken will / mag 

injeder Haußvatter durchs Jahr / es ſey Soifier o i 

| eigen Öarten gemäß und Föchfelnach notre 2 BERN | 


Lentzen Kraͤutter vnd Gewaͤchs. 
| — im anfang deß Lentzen kriechen vnd erheben ſich auß der Teutſchen Erden / vil 
)ond mancherley Koch Fräutter/ die man zur notturfft in der Kuchen zur fpeife bereits | 
auffb ten mag. Etliche derſelben werden in den Krautgaärten / mit ba ven vnd pflantzung Gatten gewaͤchse 
* als Bynetſch/ zu Latein Seutlum / Mangolt / junge Rsl vnd Cappes Kraͤut⸗ 
eo matichchen Lattich / Magſamen Kraut/ groſſe zame Milten Kraͤutter / jung 
Igen/ er — — — vnd Durietfeh. Darnach ben Peters 
Oyllkraut vber Winter geſtanden / darzi e zuch v 
— — res | geſtanden / darzu Eſchlauch / Bryßlauch und 
un etlichen Wiſen oder Graßgaͤrten ſuchen die Köchmaͤgd auch arůne Mußkraͤut⸗ atten v 
eh oder Oraßgarten Iuc ch gruͤne Mußkraͤut⸗ malten vnd 
ee um 6 Gag 
, rautter/den Baͤren klawen / die wieſen Röte/ Die bfeiter von den 
göten Schwmalsbiumen/vnp andre mehr wen / die wieſen Kole / die bletler von den 
| b 
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85 Teutſche Speißkammer. 
Auff den gemeinen Almuͤten / vnd hinder den Zaͤunen / wach ſen die holdſeligen Mer⸗ 
zzen Biolen / welcher bluͤmlein Kraut vnſere Kochmaͤgd mit den jungen erſt gewachſenen 
Neſſelen zum gemuͤß ſamlen / deßgleichen die Miltenkrautter / die Gaͤnßdiſtel / vnd die feiß⸗ 
te jungen Hopffendolden/ werden allzumal in ihrer jugent im Fruͤhling / wann ſie noc 
zart vnd weich ſeind / indie Kuchen zur Speiß erfordert. So 
i In etlichen Wifen am Rheinftrom/ vnd etlichen grünen Necheny wachfendie feißte 
ſafftige vnd mirbe Spargen / vnd die ſuͤſſe Rapuntzel / beynahe an allen orten/ dient alles 
in die Kuchen. ur 5 | } 370 
Sommer Kochkräutter/ ond was mehr für 
gewaͤchß dem Koch täglich iſt. 


F Ann gemelte Lentzen Kraͤutter zaͤhe vnd alt worden / als dann hat man horn “ 4 
JJ 


hand / friſch vnd andere Sommer gewaͤchß / als jungen Bynetſch / Mangolt / 
IR sen/junge Koͤle vnd Cappes bletter / zu ſolchem gemuͤß braucht man auch alle gr! Hi 
Sauchfräutter/ der jung Knoblauch muß mit den jungengruͤnen newen Zwybeln ber ba 
len / verfchonenderfelbigen gar nicht/ wir laſſen fie auch rohe uns fürtragen/ neben DI en 
ſtoſſen vns die gungen Peterſilgen Wurtzeln auch zur hand / deßgleichen die gaͤlen Rüben! 
Peſtnachen / Gritzel moͤren / fuͤſſe Rüben / der Rhetich und anders. Das erft auffden aͤckern 
feind die Erweiſſen ſchotten / junge grüne Bonen / der grün außgeriben Rocken vnd Spel⸗ 
genKern. Von fruͤchten kommen zum erſten die Erdbeeren / Heydelbeerlein / Himpe⸗ 
ren / ſuſſe vnd ſawre Kirſen / Johans Treubel / Johans oͤpffel und Frawen Byrn / erliche 
Sommer Pflaumen / die gaͤlen Mollelein vnd Sommer Pferfing. Dann erheben ſich 
die Schwaͤmme / als die Heiderling auff den duͤrren Masten vnd Awen / die anderng 
vnd weiſſe Schwaͤmme findt man in Waͤlden wachſen / das alſo die Kuchen im Sommer 
saismancherfey Kochkraͤuttern / Wurtzeln / Fruͤchten vnd Obs / wol verſehen mag werden 


Was fur Kochkraͤutter/ Fruͤcht vnd Obs 
| im Herbſt zeittig werden. 
a Herbſt ſeind die.®ote vnd weiffe Tappes Haupter in allen Landen zu fin 
den da bat man groſſe vnd kleine Ruͤben zur hand / die Melonen / Cucumet / Pfedem / 
Kuͤrbis / vnd die groſſen Indian iſchen oͤpffel ſeind gewachſen. 


Auff dem Feld haben wis grun Bonen / grüne Phafelen / vnd grůne Erweiſſen. 


Anden Baͤumen ſeind viel Maulbeeren zeittig / Item vil Pflaumen vnd Byren ge⸗ 


ſchlecht / dee Welſchen Kleſchen / rot vnd weiß Haſelnuß / Baumnuß / Mandeln / Caſtanien / 
vilerley oͤpffel / Quitten / Pferſing / Neſpel / Sperwelbyrn / Areſſel / Schlehen / vnd die Ed⸗ 
le Weintrauben / das wir Teütſchen in dem theil (wo GOtt feinen ſegen den wachſenten 
Bingen nicht entzeucht) garnichts zu klagen haben. 


Was die Teutfchen im Winterfür ge; 
muͤß Koͤchſet / vnd anders injhren Kuchen Fochen 
vnd bereitten laſſen. 


M Summer und Herbſt haben wir eingethon / das wir dep Winters herte deſto baß 
erleiden mögen. Erſtlich verſehen wir uns mit Holtz / daran vns vil gelegen / darnach 
haben wir die Frucht und Futter / fuͤr vns vnd vnſer Vihe in den Schewren tigen! 
der Wein vnd Bier tigen in Faſſen / das Satg ift im Sommer kaufft worden/ Kaͤß vnd 
Buttern feind in Speißkammer naher geftelt/ der Cappes ift eingefalgen/ etliche Ru⸗ 
ben feind vor dep Winters Froſt vergraben / etliche weile Cappes haͤupter ligen in ſon⸗ 
derngemächen/zur notehurffteingetragen. Das Koͤchſet laſſen wir aufdrefchen/ als Er⸗ 


weiſſen / Koͤchern / Ziſern / Wicken / Linſen / Phaſelen und Bonen / die Gerſten vnd Habern 


laſſen wir auff der Muͤhlen ſchelen / den Hirſen vnd Gruͤß laſſen wir ruͤſten / vnd das Am⸗ 
melkorn zu Maͤl bereitten / das Weiſſenmaͤl / vnd Habermäl ſeind geruͤſt / ein jedes an ſein 
ort hien geſtelt. Die Byrn und oͤpffel ligen eins theils im Kaͤller auff Hurten / die andern 
haben wir im Herbſt zu Hutzelen in den Bachoͤffen gedoͤrrt / deßgleichen etliche Kirſen / 
Pflaumen / Spilling vnd Sperwelbyren / die kleine Ruͤblein laſſen wir welck vnd trucken 
werdẽ / dienet alles zur Speiß im harten Winter / etliche Weintrauben ſeind auff gehenckt / 
auß etlichen haben wir im Herbſt Latwergen vnd Treubelmuß geſotten / das Honig — 


— 
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. wir sumtheilandie einbeyſſung def Obs und Latwergen gehenckt / die Zwybel und Knob⸗ 
lauch hangen im rauch / Caſtanien / Haſelnuß Baumnußond Mandel / feind auffgeſchuͤt⸗ 
tet / gedoͤrete vnd geſaltzene Fiſch laſſen wir auß den groſſen Jahrmaͤrckten vnd Meſſen 
zufuͤhren / das Wilprecht / Speck vnd duͤrr Fleiſch würd zu Winters zeit bereit / eingeſal⸗ 
tzen / vnd etlichs auffgehenckt / deß alles konnen wir nicht empaͤren / was wir durchs Jahr er⸗ 
dawen / eintragen / auffziehen / vnd naher ſtellen würd das mehrer theyl im Winter ver⸗ 
zehrt / dann wir muͤſſen ſtaͤte Frucht fuͤr vns vnd vnſer Vihe in der Muͤlten haben / Stro / 
Holtz / vnd alle fuͤtterung wuͤrd geſchmaͤhlert. Auff das Gevoͤgels / als Cappen / Huͤ ner / 
Gaͤnß / gehet vil Frucht / das oͤhl vnd Liech ſal nim̃t ab / fo will das Geſind Fein mangel lei⸗ 

J den / ſtaͤts muͤſſen wir die handi im Seckel haben / dann das Geſind vnd alle Handwercks⸗ 

beeut / ſo wir zu vnſerm ſtaht brauchen muͤſſen / woͤllen gekleidet vnd bezahlet ſein / ſo thun vns 
die £chen Herzen / vnd Geiſtliche groſſen getrang / Gebe bie gelt / dort Frucht / biß das zu 

J def der Seckel vnd Speicher laͤhr werden/ noch reiſſen wir auß / ſeind guis muts / laſſens 

ertragenfruͤh vnd ſpat / was wir im vorraht haben / iſt ſchon etwas mangel / vnd ſonderlich 

ER; an grünen Garten Kraͤuttern / behelffen wir ons der eingebeißten Kappes Haͤuptern / je⸗ 

| doch ſo mogen wir im falten Winter inden warmen Brunnen fläffen/den grünen Bruns 

nen Creſſen zum Salat famlen/ond die gefrornen Koͤl Kraͤutter in der Ruchen bereiten. 

r | en Senff vnd Moͤrrhetich brauchen wir zu den Saſſen / trincken dazu den aller beſten 

| Wein / biß wir deß rauhen kalten Winders ledig werden. 


| Ton den Namen der Kochkraͤutter 


vnd Kuchen ſpeiſen. 


y JEnamen aller Koch Kraͤutter vnd Wurtzel deßgleichen der Gaͤrten / aͤcker / vnd 
Baͤum fruͤcht / ſeind vberfluͤßig genugſam im Kraͤutter Buch angezogen / dieſelbi⸗ 
geſwiderumb zu erholen / verdruͤßlich / woͤllen dißmal kuͤrtzlich / vnd mit wenig wor? 
ten / die Krafft vnd Wuͤrckung der Kuchen ſpeiſen widerumb auff die ban bringen. 


Welche Gartenkraͤutter/ Feldtfruͤcht/ 


vnd Baumobs dem Leib gute nahrung brin⸗ 
| gen oder nicht, 


| JEzamen Sarten Lattich und Endivia Kräutter bringen/inder Speiß genoflen/ 
den schwachen Leutten gute nahrung / doch fo will ich den Edlen samen Bpnerfih/ 
Seutlum genant/famptdem weiffen Mangoltkraut / Beta / mit den jungen Hopffen 
vnd Spargen dolden auch den Surzetfch vnd Ochſen zungen hiemit nicht außſchlieſſen. 
Es hat doch der alt Cornelius Celſus lib ij. cap· xx Die Neſſeln /die Pappelkraͤutter / vnd 
den Burgel / Portulacarsicht außſchlieſſen woͤllen. Etliche Lehrer laſſen in diſer zalden 
Sawrampffer vnd Milten Kraͤutter auch bleiben. 
Auß den Acker Fruͤchten geliebt mir die Gerſten / darnach das Am̃elmaͤl / der Grieß / Galen. de all 
der Haberkern / vnd Habermäl/ feind mittelmäffige dinginder Speiffengenoffen..  . 
Vnder den Ruchen fpeiffen/fo man Legumma nennet / feind die Edele Felderweiſſen 
vnd Rechern feinswegs zuverachten. | 
on den Baum Früchten erwöhlen wir groß vnd klein Rofeinlein/ zeittig Wein⸗ Cor. cels.1ib.., 
grauben/ alles Obs / das weder bitter noch zu fawr iſt / als Quitten / oͤpffel / ſawre Kirſen / e 
Mandelkern / Haſelnuß vnd gute Baumnuß. 
Sonſt andere zame vnd wilde Kochkraͤutter / deßgleichen alle Ruben / Wurtzel vnd 
Zwybel / oder Lauch geſchlecht / darzu alle Garten vnd Ackerfrucht / ſo in Schotten oder 
Hülfen verſchloſſen iſt / als Bonen / vnd dergleichen / bekommen den ſchwachen Leuten nit 


zum beſten / gleich wie auch andere Baumfrüchtzafs Obs vnd Nuß. Geſunden Leutten 
aber bekommen die gemeine Speiß am beſten / dann fie ſettigen den hitzigen Magen wol/ 
vnd ſtercken die Natur der ſtarcken Menſchen / was aber krancke vnd yon Natur ſchwache 
blöde Menſchen ſeind / m uͤſſen nicht allerhand Speiß brauchen / dann vil ſchwacher Men⸗ 
ſchen werden von etlichen Speiſen noch vil fehwächer- — | 
Mich wundere aber/das Cornelius Celfus die Öerften/fo Doch den Krancken nichts Cor. celk.lib, % 

breuchlichers oder bequemers Fan fürgetragen werden/ vnder die ding / ſo eins boͤſen ſaffts "P’°- 
lein / geſchriben hat / vnd dargegen die Melonen vnd kalte Rürbis/in die sal der ding ſo ge⸗ 
ſundt vnd eins guten ſaffts ſeind / ſetzen thut lib ij. cap xx · — 

Vooch wir woͤllen in einer kurtzen ſumma anzeigen / was ein jedes Kochkraut / Gemuͤß / 
Gaͤrten / Acker vnd Baumfrucht / an jhm fuͤr eigenſchafft habe. 
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88 Zeutfehe Speißkammer. 
Welche Koch vnd ER Kräuster /auch welche 


v 


Garten / Acker vnd Baumfrücht von Natur 
warm vnd trucken ſeind. 


Lle Koͤlkraͤutter / der Mangolt / der Garten kreß / vnd Brunnen kreß / die Neſſeln / 
AHopffen / Spargen / Ruben / Rhetich / Zwybel / alle geſchlecht deß Lauchs / Gierlein / 
su Latein Siſer / Peterſilgen mit feiner Wurtzeln / Cappern. Darnach die Specerey 
Kraͤuttet / als Poley / alle Balſamkraͤutter / bede Baſilgen / Majeron / Roßmarein / BSoſten / 
Beyfuß Blumen / Feld vnd Garten Quendel / Thymus / groß vnd kleiner Hyſſop / Satu⸗ 


reia genant / bede Salbeyen kraͤutter / Oyllkraut / Frawen wurtz / Aliſma genant / das han⸗ 


nig Pfefferkraut / der bitter Wermuth. Darnach etlich ſamen / als beide Senff/ Dyllſa⸗ 


men / Wieſenkuͤmmel / Roͤmiſcherkuͤmmel / der groß Rümmel/ Siler montanum genant / 


Fenchel ſamen / aͤnisſamen / ſchwartzer Coriander / Sybengezeit / vnd Foenum grecum ſa⸗ 


men. Jetzgemelte Kraͤutter und Samen werden faſt all in etlichen Kuchen Jebraucht / 


ſeind von Natur alle warm vnd trucken / doch etlich mehr / etlich minder. 


Vnder den Koͤchſet und Feldfruͤchten feind die warmer truckener eigenſchafft / nem⸗ | 


Lich die Koͤchern / Ziſererweiſſen / Feigbonen / weiß ond ſchwartz Wicken Vnſen⸗/ Weiffen/ 
Rocken / Tuͤrckiſch Korn / vnd der Habern. 

Warme vnd truckene Baumfruͤcht ſeind diſe / ſuͤſſe ͤpffel / bede Mandelkern / Haſel⸗ 
— —— ckholter beerlein / vnd was von art vnd Natur gantz ſuͤß am 
geſchmack iſt. 


Warme vnd ſeuchte Garten Kraͤutter vnd Wurtzel. 


Eind die milten Kraͤutter / der Maierblitum / die Welſche Oiſtel / Cinara / alle Pap⸗ 

pelkraͤutter / der Burretſch und Ochſenzung / alle geſchlecht der Ruben/ Peſtnachen / 

rot vnd gaͤl Ruben / Rapuntzzel vnd die Alantwurtzel. 

Warme vnd feuchte Acker vnd Baumfruͤcht ſeind / Bonen / Phaſelen / Heydenkorn / 
VOcymum / zeittig Weintrauben / Feygen / Dactelond die Bruſtbeerlein. 


Welche Kraͤutter / äcker und Baum Fruͤcht / 


von Natur kalt vnd trucken ſeind. 


Ssnemlich Wegerich Kraͤutter / Magſamen Frauw Wegwart / Bauchklee/alle milde 
vnd zame Roſen / Corianderſamen / Gerſten / Hirſen / Fench / Welſcher Hirſen / Pa⸗ 
nicum. Darnach Johans Treubel / Heydelbeer / Hymperen Laub / Byrn / Duisten/ 
öpffet Neſpel / Sperbyrlein / Sawrach beerlein vnd Laub / Welfche Kirſen/ vnd alle 

chlehen. Ze 
Welche Garten / Acker vnd Baum gewaͤchß/ 


von Natur kalt oder trucken feind. 


9— Se Lattichkraͤutter / Gaͤnßdiſtel / Sawrampffer Bynetſch / Seutlum / Burgel / Mer⸗ 
J sen Violen / ſampt jhrem kraut / Erdbeeren / Melonen / Pfeden/Eucumer/Kürbe/ 

Maulbeeren / Pfoͤr ſich / Pflaumen / Sawr oͤpffel / ſapvr Granaten/ Citrinaten / Po⸗ 
ma arantia / vnd ſawr Weintrauben. 


Welche gewaͤchs einer mittelmaͤſſigen qua/⸗ 


litet vnd eigenſchafft ſeind. 


AS Koͤrffelkraut / Indianiſche oͤpffel Zuccomarini / die edlen Feld Erweiſſen / der 
—8 —— Teutſcher Reiß / Suͤßholtz / Sebeſten beerlein/ und ans 
ere mehr. 


Welche Kraͤutter in der Kuchen zu Saſſen 


erwoͤhlt werden / vnd welche warmer engenfchafftfeind. 


Arme Saßkrautter ſeind die Balſam geſchlecht / das Frawenkraut / Aliſma / die Do⸗ 
ſten / der Poley / das Pfefferkraut / der Garten vnd Brunnen kreß/ der Mangolt / der 
Perterſilgen / Leuchelkraͤutter / Senffſamen vnd Kraͤutter / vnd der Morẽehetich. 


Kalte 


Teutſche Speißkammer. | 89 
Kalte Saßkraͤutter ſeind ge⸗ 


J meinlich dieſe. 
| | Ir Sjung Korngraß im anfang deß Lentzen / darnach der klein ond groß Sawrampf⸗ 


fer / der Gauchklee / alle Lattich und Endivia Kraͤutter / der Bynetſch/⸗ die vnzeittige 
ſawre Weintrauben / vnd die Sawrach beerlein / ſampt derſelben gruͤnen Laub / wer⸗ 


den zu Saſſen genommen / vnd mit den Speiſen fuͤr getragen. 


Welche Kraͤuter mit / vnd für Sp, 


cercien genuͤtzet werden. 


ER Koch will auch neben dem Pfeffer und Wurtzſack nachfolgente Kraͤutter ha⸗ 
ben / als Maieron/den Welſchen vnd Teutſchen Quendel / Roſamerein / Baſilgen / 
Doften/groffen und Heinen Garten Hyſſop / groß vnd fleine Salbey / Frawenwurtz / 
Beyfuß blumen / Peterſilgen / Koͤrffelkraut vnd Oyllkraut / vnd was mehr für wolriechen⸗ 
ter Specereien erfunden werden. | 


Welche Garten vnd Feldt gewaͤchs das 


Haupt beſchweren / vnd das Geſicht verdundfeln. 


¶ Iſe gewaͤchs beſchweren dag Haupt / vnd machen dunckel Augen / nemlich der Knob⸗ 

— lauch mit feinen gefchlechten/ Die Zwibel mit jhrer art / alle Senff der Gartenkreß⸗ 

der Rhettich und Morehetich / darnach Linſen / Bonen / Phaſeln / vñ alles was daͤmpff 
gebuͤhrt / vnd pberſich ſteiget / als fürnemlich die ſtarcke Wein. 


Welche gewaͤchs dem Magen ſchaͤd/ J 


lich / vnd ſchwerlich verdawet werden- — 


Ste grobe Koͤlkraͤutter / Cappes und Sallatkraͤutter / Bonen / Lin ſen / Phaſelen / Ziſer⸗ 
erweiſſen Reiß / Hirſen / rohe Ruben / Steckruben / Napi / aller Kraͤutter rohe Wur⸗ 
yzel / als der Rapuntzeln vnd Wegwarten / die rohen Melonen / Cucumer / Schwem⸗ 
me / Caſtanien / Dactel/ alle Feigen / Byren / Neſpel / Sperwelbyrlein / Quitten oͤpffel / 
Schlehen / dick roter herwer Wein/bemelte ding beſchweren den Magen/ ligen lang darin / 
vnd verſtopffen den Leib: —— 
| So aber jemands vor gemelter Koſt oder Speiß etlich Pfeffer förnlein wird effen/ 
demſelbigen ſchader Die verſtopffung deſtoweniger. 


Trac folgende Gewaͤchs ſeind nicht alleindem Ras c 


\ 





sl befchwerlich/ fondergeberen vil daͤmpff vnd 
— boͤſe feuchtigkeit. 














% bealte Köfe ond Cappeskraͤutter / roher Salat / alle eingefalgene Saßkraͤut⸗ 
Wurtzel / als Burgei / rote Ruben / allerhand eingebeißt Dis’ die Welſchen⸗ 


diſtel / alle Huͤlſenfruͤcht / als Bonen / Linſen Hirſen/ Feigen Caſtanien / alle 
koch Schwemme / rohe Obs / dicker Moſt / ſchwartzer Wein / geberen vil blaͤſt vnd daͤmpffe / 
beſchweren den Magen / vnd bringen vil boͤſer Feuchtigkeit dardurch der gang Leib beſchaͤ⸗ 
diget muß werden / aber jungen’ ſtarcken gefunden Menfchen feind ale Speiß leidlich/ 
Dann fie mögens mit arbeit wol verdawen. | a, EX 


Machfolgende Samen ond Kraͤutter / zertheilen Ge 
das auffblaͤen deß Dlagens/verzehren die gropen Windim Rs man Bing, 
Leib / vnd treiben den Harn. — ats: a 


DI ER änis ſamen / Corlander / Fenchel vnd Kümmel ſamen / Römifchen Kuͤnmel / der * 
groß Kuͤmmel / Siler montanum / Hyſſop Kraut / Saturey / Poleh ond der Roͤmiſch 
QAuendel /Thymus Gemelte ſtuck ſamenthafft / oder je des fonder ch zulvers weiß/ 
gleich einer Träfeney eingenommen / darzu mag man auch nenien Sngber/ Pfeffer / Cal⸗ 
mus / Candel / Galanga vnd Muſcat blumen / nach eines jeden gut bedunsfent vnd wol 
gefallen. 

b 


\; 5 FR : 
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So « Teutſche Speißkammer. 
Nachfolgende Gewaͤchs ſeind ſchneller dawung/ 


vnd eroͤffnen den harten Bauch: 


JE fungen grünen Garten Kraͤutter / als Bynetſch / Mitten Mangolt / Meyer) 
Hopffen vnd Spargen / Gerſten / Pflaumen/füffe te Pfoͤrſing / Eife Fra 
ben / füfler Moſt vnd aller hand füß Obs / erweichen den Bauch. Die erſt geſottene 
Brühe von Linſen / Ziſer Erweifen / vnd dem Mangolt Kraut getruncken / erweichen den 
harten Bauch / gleich wie die Bruͤhe von dem Bengelkraut / Mercurialis genant. 
BObgeſetzte regel vnd Kuchen puncten / haben wir den trewen Kochen zugefallen 
Fürglich zufamen geleſen / auff das fie ein vnderſcheid der Kochkraͤutter und anderer Ru 
chen ſpeiß hetten / damit fie jhren Herzen vnd Meiſtern/ deſto baß in zufallenten Kranck⸗ 
heitten / die Speiß wißten zu kochen vnd zu bereitten/dann daran hoch gelegen. Ich hab offl 
geſehen / vnd ſelbs erfahren / das man den Kraͤncken widerwertige Speiß hat fürgerragen/ 
vnd vermeinet / fie ſollen dem Krancken zum beſten reichen / die dann von gemelter Spei⸗ 
fen noch ſchwecher wurden / vnd gar zu ruck ſchlugen. Doch will ich hiemit diß klein Trac⸗ 
taͤtlein von Koch kraͤuttern / Kuchen fpeifen/ Feld vnd Baum Fruͤchten / dißmal vollendet 
haben / vnd als bald nach dem Schlafftrunck trachten. 


son Pancketieren vnd 


Schlafftruncken / vnd was man ge⸗ 
meinlich zu den ſelben pfleget auffzu⸗ 
tige 
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— 8 Serge Schlafftruͤnck ſeind wie menig⸗ 
RE \ AN lich befennen muß ) eitel ſchaͤdliche vnordnungen/ durch welche: 
N AN Menfchliche Coͤrper hefftig geſchwecht / vñ zeitliche nahrung entlich 

—8 verſchwinden vnd zerrinnen můſſen. Noch willman ſolche ſchedu⸗ 
che gewonheit / wie in andern mehr dingen/ im Brauch haben vnd be⸗ 







Shlaffränd 
ein ſchaͤdliche ge, 
wonheit. 













UV halten / das laſſen wir fallen... — 
—— 8 Ne 76 DER Schlafftrunck aber pflogermah gemeinlich auff diſe weiß 
praͤchtigen Schlaff⸗ henauts if ben— vngefehrlich an zurichten. Erſtlich fo muß alles / was under der Son? 
runde. g chlafftrunck dienen / ſolches aber muß der Haußherr zuvor beſtellen / 


vnd anrichten/derfeibig gibt jedem Diener feinenb er | 
1 ' d em nen beſonderen befelch. So iſt die Speiß⸗ 
ee Mr er Ban ara foren an Wein’ een) 
on =. Pasder Kaufber? zuvor befohlen hat. Zu dem fo feind die Gemach 
— Oulch/auff Das alter Föftlichf gerät und zubereis/die — — a 
allen orten / dann fragen die Diener auff kalt Gebratens / allerhand Wilprecht / Cappau⸗ 
nen / 
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nen / Phaſanen / Feld vnd Hafelhüner / vilerley Gevoͤgels mancherley Paſteten von Fi⸗ 
ſchen vnd Wilprecht bereit. Darneben ſtellet man auch Fiſchwerck / als gebraten Forel⸗ 
len / gebraten Hecht/gebraten Salmenruck / Bricken / vnd andere Bratfiſch mehr. Etwann 
ſtellet man Fleiſch und Fiſch Galreien zuſamen / oder kalte geſottene Rinder und Kalbs⸗ 
| fuͤß ein Eßig darbey. | 
| Zum anderen werden aufgetragen vil Eöftlicher wol bereitter Latwergen / allerhand 
| 2 Dbsond Specerey/in Zucker und Honig condiert vnd eingemachet/als die Sawre Ama⸗ 
i  tellen Kirßen / Johans Treudel/ Sawrach Beerlein/ Schlehen / Pflaumen’ Spilling/ 
| Moͤllelein / Neſpelen / Speierting/ Duiteen und Byrn / dar zu die edle Weintrauben / vn⸗ 
zeittige gruͤne eingebeißte Baumnuß / mit Specereien beſtecket / Darnach kommen auff den 
platz rote Ruben / vil vnd ſeltzame eingebeißte Wurtzelen / als der Wegwarten / Bibernel⸗ 
fen / deßgleichen Limonen / Citrinaten / Pomarantzen ſchelet / auch Muſcatnuß / ſeltza⸗ 
me Koſt auf den Apotecken / als Mirabolani / vnd dergleichen vil. enter bringet man 
außder Speißkammer Dactel / Feigen / Zibeben / Rofein/ grüne Mandel / rose Haſelnuß / 
grüne Baumnuß / Caſtanien und anders. TR 
| Vnder deß fobraten auch die Quitten oͤpffel / die Byrn vnd Caſtanien in den heiſ⸗ 
fen ͤſchen / ſo bereit der Koch darneben auff den Kolen das Weißbrot / zu den Traͤſeneien. 
Auß der Speißk ammer werden auch getragen die ſchonſte vbergufte Confect von Man⸗ 
del / Canel / Ingber / Muſcaten / Coriander / Fenchel/ aͤnis / Kummel / vnd das klein Biſem 
confect / gleich dem weiſſen Magſamen / das alles würd zuͤchtiglich / vnd mit fleiß zum 
Schlafftrunck fuͤrgetragen. re 
| | Zum dritien / ſchicket der Roch felgam Gebachens mit den Dienernin die Gemach / 
| darzu Fladen / Honigkuchen / Hyppen / vnd ſchone vergufte Marcipanmit felgamen Wap⸗ 
hi pen/ feind auß Mandelvnd Zucker bereit. 
| Der Kellerhatdie aller beſte Kaͤſe heimifch und frembde zu wege geſtellet / vnd dars 
nebendas Obs / als öpffel/ Byrn / Treubel/ond wasfür Dbsjeder zeit zu befommen iſt. 
Doch if. das alles nichts / dann es mangelt noch an haupſtucken / nemlichan Wein vnd an 
| Brot / das ſolt man zum erſten haben auffgetragen / als Weißbrot / Eyerkuchen / Bretzelen / 
| vnd die aller Beften ſterckſten Wein / deren etlich weiß/ etlich roth ond ſchwartz firnen vnd 
newen / Fülle Wein / roͤſche Wein / als Rappes / Kirßen vnd Schlehen Wein. 
Dann erheben ſich erſt die beſten freude und kurtzweil / freundlich geſprech / zuͤchtige Wasberm Schlaff⸗ 
geſaͤng / liebliche ſpruͤch / mit hoffieren vnd dantzen / darzu ſeind vormals beſtelt befondene krunckgehandelt 
Spielleut / die mit der Muſic vnd allerhand Inſtrumenten / ſo man erdentken Fan/die Leut 
wiſſen froͤlich zu machen. Etlich aber eſſen vnd trincken von newen / Andere haben ſonſt 
beſondere geſpraͤch / die dritten machen kundtſchafft vnd new Freun deſchafft / die Vierdten 
ſehen allein zu / vnd mercken das am koſten gar nichts mangelt / mit verwunderung deß ge⸗ 
prengs / vnd was doch zu letſt darauß woͤlle werden. So iſt deß Hauß Herren Geſind zu⸗ 
vor auff alle ding ordenlich mit worten abgericht / jedes hat acht auff ſeinen befelch / vnd in⸗ 
ſonderheit das Fein mangel am Wein vnd Liechtern geſpuͤret werde. Solch ſpiel vnd kurtz⸗ 
| weilbeim Schlafftrunck werer etwann biß indie halbe nacht/ etwann auch biß an den mor⸗ 
geh / dann fachtfich aller erfk ein danckſcheidens an/ mit vilem erbieten vnd danckſagung. 
HH # Iſt aber je mands dem andern ein trunck zum ſelbigen mal ſchuldig bliben / der wuͤrd etwañ 
am morgen deſſelben halben zu reden geſtelt. Die andern woͤllen nicht wiſſen / was naͤch⸗ 
ten geſchehen feye/faffen alle ding bleiben. Alſo endet ſich zur letſt vngefehrlich der Zuͤcht⸗ 
tig ſchlafftrunck der Reichen / fo es vermoͤgen vnd zuverlegen haben. | 
SE * 
et Gemeiner Neicher Leut 
ers Man. | Schlafftrunck. 


J RYR Ey den vnverſtaͤndigen wilden Welt Kindern / wuͤrd der Schlafftrunck vil anderſt win anderen 
N: gehalten. Dann daſelbſt gehet es drunder vnd druͤber · Vnd ob wol allerhand ſpeiß deß Schlaf; 
| end Tranck / von Fieiſch vnd Fiſchen wuͤrd aufgetragen’ auch zum wberflußy laſſen tuncks. 
ſich doch jhr etlich daran nicht genügen / ſonder fahen etwann an ſelbers zu kochen / der will 
ein / Speck ſuppen / der ander begeret ein Sawrmilchſuppen / die dritten woͤllen Eyer in 
Schmaltz haben / etlich eſſen rohe Buͤcking / rohe Bratwuͤrſt / vnd laſſen ihnen Hering auß 
der Thonnen alſo rohe mit Eßig vnd Zwybeln hertragen / die andern wollen Rhetich | 
oder zum wenigfienden Sawren Compoſt auß der Cappesbütten zum Schlafftrunck ef 
fen. Offtermals muß der Koch Weißbrot in Buttern roſten / das nennen fie der Zechbru⸗ 
ij 
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der Kramat Voͤgel / zu Latein Scala vini/ein gute Weinleitter / da erhebt ſich aller erſt das 
auffrichtig erbarlich vnd ordenlich zutrincken an / je zween vnd zween bringens andern 
zween / vnd alſo fuͤrt an mit guten ſpruͤchen vnd kurtzweil / ſolches heiſſen fie ein herrliche / 
koͤſtliche / gute / getrewe / erbare Geſellſchafft / die etwann biß an den Morgen beharzlich 
Comeliustacins ¶ thut weren / dann keiner will im trunck der letſt ſein / ſo will auch Feiner die Geſellſchafft zer⸗ 
de moribus Germa.  flören/oderdenerfienanbruch machen. In ſumma / zum Schlafftrunck würd nichts gez 
norum, ſpart / es muß die fülleond vberfluß darbey fein / dann es iſt vnd bleibet der Schlafftrunck 
ein alte langwuͤrige / rechte / gute gewonheit / die man auf der acht nicht ſoll / noch laſſen kan / 
darumb das vnſere Voraͤltern / die redliche alte Teutſchen / ſolches alſo herbracht / vnd 
wirderfelben nachkommen / gemelten ererbten Brauch nicht wiſſen zu enderen oder ab? 


zu ſchaffen. 
Was fuͤr nutz oder vnraht / gemeinlich 
auß dem Schlafftrunck folgen. 


En nutz / ſo man beym Schlafftrunck empfahet / wolt ich mir nicht wuͤnſchen. Dann 
ob ſchon alle ding gantz zůchtig / froͤlich / ehrlich / vnd ordenlich angeſtellet vnd vollen⸗ 
T, det werden / ſo iſt Doch der vberfluß alle zeit ſchaͤdlich / zu dem / ſeind die Speiß als 
———— Fiſch vnd Fleiſch dureh einander vber einem mal genoſſen / den Menſchen faſt beſchwerlich 
fort ib vnd vngeſund / Quia Epulæ cruditatem generant das iſt / vilerley trachten geberen mancherleh 
FETTE Fruͤchten / darauß vnzalbare kranckheit folgen muͤſſen wie wir derfelben im Wein Trac⸗ 
——— taͤtlein etlicher maſſen gedacht haben / Aber den Artzten / Doctorn vnd Apoteckern / ſeind 
der Schlafftrunck Die Schlafftrind am geſundeſten / die wiſſens zu verdawen vnd nuglich zu machen / darumb 
am nuͤglichſten. das ſie ſtaͤts mit Leutten / ſo den Schlafftrunck in ſtaͤter vbung haben / zu ſchaffen gewin⸗ 
nen / vnd mit jhnen handlen muͤſſen / nemlich wie der vnverdawt rohe vberfluß / beim 
Schlafftrunck entſtanden / widerumb auß dem Leib bracht werde. Die Artzet aber / vnd 
was jhrer Profeſſion iſt / woltens nicht anders wuͤnſchen / dann ſie wiſſen / das die Schlaff⸗ 
crůnuck dem Leib wehe thun / bringen laͤme / vnd vilerley fluͤß wie Seneca ſagt Ebrierates 
ner vorum torporem actremorem generant Allerley kranck heit entſtehen von vnzeittigem eſſen 

A befommen die — den beſten nutz. 

indet man auch mehr bloͤder Menſchen / von Mann und Weibern / dann chen 
an enden vnd orten / da man ſtäts vberfluͤſfig / vnd zur vnzeit fruͤh vnd ſpat eſſen vnd trin⸗ 
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cken muß! * 
—— Zu dem / ſo ſeind / wie Seneca ſchreibet / die Menſchen nicht mehr zu er fettigen/wann 
font: ſchon der Magen fein portion hat/ Fönnendoch die Augen nicht erſettiget werden. 


Ein wunder ifis/wiedas Weibiſch geſchlecht / ſo etwan auch bey obernent 
* | sh; ” en S ⸗ 
pie un BER —* jedoch ſicht man den Weibern zum Bam 
er Augen/an ihren geberden vnd farben wol an / wie geſund fiefein/dannfi hinein 

die harr nicht fönnen verhefen. Allee he an ſie /hre ſchone im 

Das aller beſt / ſo die zarten Frewlein vnd Jungfrawen beym Schlafftrunck erfai 

an? 
gen / iſt der Hoffdantz / vom ſelben werden jhr etlich widerumb luſtig / a ee 
gung vnd vbung der zarten glider deß gangen Leibs. Es werden jhr aber beim Dank 
auch zum theil kranck / vnd alfo blod / das man fie hinauf führen muß / derſelben ſeind vor⸗ 
hin etliche ſchwache Creaturlein. Zu dem / ſo eſſen ſie etwann zu vil von den vorgeſatz⸗ 
ten Trachten / welche zum cheil gan ſuͤß / zum theil gantz ſawr bereit feind/ darvon jhr 
vil auff geblehet werden / gewinnen ein hart druckens vmb den Magen / eſſen jesund Fiſch / 
dann Fleiſch / einmal Saltz / dann Zucker / ſetzundt Bier / dann Eßig / oder Baumohl/ das 
— *— — * zuſamen / daſelbſt erhebrfichein Bauch Erieg/cin Magen Fampff/ vnd 
— im gantzen Leib / durch alle glider lauffent / wie konnen ſolche Leut geſundt 

eitter / ſeind etwann die Jungfrawen auch su hast nberden Maaen einaeveſ 
— gfre yart en einge 

das machet/ fiefeind in fehr enge Kleider gedrungen/ ober das feind fie/ F N 
tuͤmmel / deß ſtaubs faͤhig worden / dardurch der Athem verkuͤrtzet / denſelben fie ſchwerlich 
haben Be Ye ar fe offt meinen fie müffen erſticken. | 

Jetztgedachte läßt vnd kuͤmmernuß laden wir vns ſelbs eigenwilliglich auffd 

EINE KUREN, | en Hal 

und Rufen: i Noch feindjhr vil die am morgengehabter und nach ———— hi 
heit vrſach doͤrffen forſchen / Obes der Himeliſchen Aſpecten / oder boͤſen Planeten zuſa⸗ 
menfuͤgung ſchuld ſeye / oder obs der krancken Perſon jrgends mit Zauberey/ durch boſe 
anblick eines boſen verdachten alten Weibs / die mit ſolchen dingen wiſſen vmb zugehn / zu⸗ 
gefallen ſey Sch aber / als der vnverſtendigſt / acht / es ſey die groß conſunetion / ſo naͤchten 
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ſpat zum Schlafftrunck im Hauß Virginis vnd Arietis / oder Tauri erſchienen / faſt ſchul⸗ 
dig daran. Dann wo ſolche groſſe naͤchtliche Conjunctiones ſeind / da erſcheinen auch vil 
vnd mancherley ſeltzamer wunderbarlicher aſpect / welche zu letſt wuͤrckung mit ſich brin⸗ 
gen / ſonderlich wann der Doctor R. mit ſeim Harnglaß / ond der Apotecker mit feiner 
Büchfen am morgen zum Krancken erfordert werden / welche Dann etwann auch dem 
Krancken zu ſpat kom̃en / darumb / das von ſolchen Aſpecten vnd Schlafftruncken der za⸗ 
menfuͤgung jhr etlich vnverſehenlichs ſelbs Den Halß abſtuͤrtzen / jhr etlieh am morgen im 
Bett todt funden werden / ohn was ſich ſonſt mit der zeit nach dem Schlafftrunck zutragen 


thut. 


Den andern vnraht vnd ſchaden dep vberfluͤſſigen vnzimlichen Schlafftruncks / 
wuͤrd deß Herren Speißkammer wol gewar / dann dieſelbig muß von ſtaͤtigem Pancketie⸗ 
sen abnemen vnd laͤhr werden. Solchen vnraht vnd abgangmercket man nicht / biß der 
Haußhere ſelber / oder ſein Speißmeiſter anfahen die Speißkaͤmmer zu viſitieren vnd zu 





beſchawen / als dann erfinden ſich die rechten griff vnd maͤngel an allen orten im Hauß / als 


in der Kuchen / im Keller / im Bachhauß / auff dem Speicher / in der Fleiſch / Eyer vnd Kaͤß⸗ 
kammer / in den Wurstkaſten / in allen Behaͤlteren / in Vihe vnd Huͤner ſtellen / in den Fiſch 
behaltern. In ſumma / das Saltzfaß iſt laͤhr / die Speißkammer entbloͤßt / Wachs/ Ans 
ſchlit / alle Siechter vnd Kergen feind zerſchmoltzen / das — 2 iſt durchs Fewr verzeh⸗ 
ret / alles leinen Getuͤch / als Tiſchtuͤcher / Servieten / Handtzwehel / ſeind verwuͤſtet / zerhu⸗ 
delt und beſudelt / das Kuchen geſchirr iſt zum theil zerbrochen / zum theil enteuſſert worden / 
aller vorraht iſt dahin / vnd deß Speißmeiſters Seckel laͤhr. Will nun der Haußvatter er⸗ 
zehlter mängelrechte gründtliche vrſach willen / bald werden jhm die Regiſter alles auffge⸗ 
lauffenen koſtens vom Speißmeiſter zur handt gelegt / die zeigen alle ding vnderſcheidlich 
an / zu welcher zeit vnd tag ein jedes auffgetragen / auch was für Gaͤſt zu gegen geweſen / 
ſampt allen anderen vmbſtaͤnden / vnd ſo die ſachen nach beſichtigung der Regiſter exami⸗ 
niert / erkundiget / vnd gruͤndtlich erwogen worden/erfindet ſichs ohn alles widerſprechen / 
das gehabte Bancket vnd Schlafftruͤnck eitel vnnuͤtze / ſchaͤdliche verſchwendung zeitlicher 
Nahrung ſeind / vnd das von gemeltem Pancketieren Menſchliche Körper hoͤchlich ges 
ſchwecht / die Seelen betruͤbet / vnd die Haußherren (wo ſie es vberſehen / vnd nicht ab⸗ 


ſchaffen) endtlich zur armut gerahten muͤſſen· | 


Alſo haben wir fürglich/was fürnug oder fchaden auß vnzeittigem Pancketieren ond 


vilen Schlafftrüntken folgen’ jederman zur Ichr ond vermanung wollen befchreiben/ vnd 


das vrtheil den trewen Speißmeiftern darüber befehlen Welche nun jhre eigen Speiß⸗ 
kammer lieben / vnd dieſelben nicht alſo ſchnell / wie vormals geſchehen / außgeſogen begeren 
zu erhalten / mögen zeitlich einſehens thun / vnd diſe crewe vermanung geliebet es Ihnen 
anderſt) zu Nersenfaflen/als dann werden fie ſelbs vor vilen Leibs gepreſten ſich wiſſen zu 
bewaren / vnd die zeitliche Nahrung / ſo eitel Gottes Gaben ſeind / nicht mehr alſo gering 
achten vnd in Wind ſchlagen / ſonder alles / klein vnd groß / zu raht halten / vnd darmit der 
außgeſogenen außgemergelten Speißkam mer widerumb auff helffen. 

Darumb wollen wir nun auch die Teutſch Speißkammer verſperren / vnd fürter 


beſſer beſchlieſſen / dann wir ein zeitlang vnverſehenlichen mercklichen ſchaden vnd abgang 


derſelben geſpuͤhret und funden haben’ eins theils durch ſtaͤte thewrung vnd Mißwachs / 
Darnach von vilem vberfallen der Frembden / mit vilem angewendtem koſten / mit verſeh⸗ 
rung vnd zerſtoͤrung alles Haußraths / mit abgang aller Getreid / vnd was man vnder der 
Sonnen geleben ſoll | | 

Zum dritten / ſo thut der Vorkauff vnd Gewerb / groffen ſchaden / die Handtwercks⸗ 
leut / als Schneider / Schuſter / Kuͤrßner / Schreiner / Wagner / Keßler / alle Waaffen vnd 
Goltſchmidt / vnd was fich mehr der Hand arbeit nehret / ſeind zu vil thewr worden nie⸗ 
mands kan jhnen genugſam lohnen. Zu dem / ſo ſeind der Landſtreicher / Kraͤmer / vnd 
Grempen zu vil / diſer Leut Wahr iſt zu thewr / vnd etwann zu leicht / fo ſeind die Ackerleut / 
Gartner vnd Bawren ſelbs Herren / treiben / neben dem Feldtarbeit / beſondere gewerb / mit 
kauffen vnd verkauffen / niemands kan mehr rechts vmb ſie kauffen / was vor zeiten ein 
Creutzer galt / muß man jetzunder mit einem gantzen batzen bezalen. 

Zum vierdten / iſt das gedingt Geſinde Knecht und Maͤgd / vngleich / zum theil ſtoltz/ 
vbermůttig vnd faul darbey / fuͤgt vns offt vngewarnter ſachen durch fahrleſſigkeit vnd abs 
tragen nicht geringen ſchaden zu / ohn was ſonſt fuͤr taͤglicher vngefell in der Kuchen im 
Keller / im Bachhauß / in alten Behaͤltern / Schencken / Speichern Geſchire / an Gerede / in 
Vihe Haͤuſern vnd Schewren ſelbers ſich zutragen / darinnen offt vil abgehet / verfellt / ohn 
was mutwilliger weiß verwarloſet würde 


Zum 





94 Teutſche Speißkammer. 
Zum letſten / iſt alle vnordnung in allen dingen / ſampt der vntrew vnd vngehorſam 
vor Augen / dardurch der koſten ſtaͤts groͤſſer wuͤrd / darzu hilfft das taͤglich vberfallen der 
qꝛec lib.r.epiſt. freyen Zechbruͤder / die laſſen jhnen nit abſtewen / woͤllen von feinem abgang hören ſagen. 
al Lusölium. In fumma/ wir Fönnens nicht mehr (wie ein zeitlang gefchehen ) ertragen/ die Regiſter 
Rers, 52 2, der Haußhaltung zeigen onsden wüfch im Hafen/wiegefchriben ſtehet / Seraparfimonıain 
fundo efl,nonenim tantum minimum, imo fed peſimum remankt, Seneca.pnd abermals/ Domes 
deceptws & expes, Nequicquam in fundo [ufpiret nummus in imo. | 
Cs hat gethon / alle ding feind in abgang fommen: i 
— GOtt gebe / das wir auß ſelbs erfahrung vns auch ſelber vermanen / vnd nach be⸗ 
ſichtigung der bey nahe außgelaͤrten Speißkammer warnemen / vnd auff fie hinfuͤrter fleiſ⸗ 
ſige / dann vormals / acht haben / auff das wir ſie zu Goͤttlichem Lob vnd Ehre / zu nutz 
vnd auffenthaltun FJeß Naͤchſten / vnd zur geſundtheit vnſers Leibs/ froͤli⸗ 
cher mit dantk ſagung mögen anrichten / gebrauchen und ge; 
nieſſen. er xij. Julij. Anno. 


Pfalm. ı15. 


Non nobis Domine, nönnobis, 
Sednomini tuo da gloriam. 


Nicht vns / nicht vns Stieber Her 
Sondern deim Namen gib die Ehr. 
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